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An  untere  Luser! 

Wenn  wir  im  verflossenen  Jahre  an  dieser  Stelle  der 
Hoffnung  Raum  gegeben  haben,  auf  die  Betheiiigttng  und 
Unterstützung  desjenigen  Tbeiles  de»  PabUcums  rechnenden 
dürfen,  dem  wir  zunächst  dienen  wollen,  so  dürfen  wir  heute 
frohen  Muthes  constatiren,  dass  uns  diese  Hoffnung  nicht  be- 
betrog. Der  Umstand,  dass  sich  unser  Blatt  trota  seine« 
kurzen  Bestandes  nicht  nur  im  lolande,  sondern  seihet  ausser- 
halb der  Grenzen  unsere«  engeren  Vaterlandes  viele  Freunde 
erworben  hat,  muntert  uns  auf,  auch  ferner  der  Aufgabe  treu 
zu  bieibeu,  für  deren  Verfolgung  wir  im  Laufe  des  dabin- 
gegangenen  Jahres  bestrebt  waren:  Forderung  der  in- 

dustriellen und  commertiellen  Interessen  durch 
einen  cootinui  rlichen  geistigen  Austausch  der 
Handels-  und  Ge werbek anomer  mit  ihren  Pfleg- 
befohlenen. 

Dagegen  hat  das  Depescbenblatt  zur  Bayer.  Handels- 
zoitung  seit  1.  Januar  L J.  zu  erscheinen  aufgehört.  Es  .ge- 
reicht uns  dabei  zur  besonderen  Genngthnung,  erklären  zu 
dürfen,  dass  uns  von  vielen  Seiten  die  Zweckentepreebendbeit 
dieses,  bi*  jetat  nirgends  in  dieser  Weise  versuchten,  Unter- 
nehmens versichert  wurde,  allein  die  bedeutenden  Kosten, 
weiche  dasselbe  verursachte,  wurden  durch  den  ebenso  billig 
gesetzt  gewesenen  Abonnementspreis  zu  1 Tblr.  per  Jahr  bei 
der  unzureichenden  Zahl  der  Abonnenten  nicht  gedockt.  Wir 
glaubten  nnsern  geehrten  Abonnenten  einen  kleinen  Ersatz 
dadurch  bieten  zu  sollen,  daas  wir  in  dieser  unserer  Wochen  - 
nchrift  regelmässig  eine,  io  andern  öffentlichen  Blättern  ver- 
misste, Zusammenstellung  der  Bewegung  der  Gourse  auf  der 
Münchener  Börse  in  der  zunächst  vorausgehenden  Woche 
veröffentlichen  werden.  Sollte  sich  eine  genügende  Zahl  von 
Interessenten  für  das  Depeschenblatt  zeigen , so  werden  wir 
one  immer  wieder  gerne  zu  einer  Wiederaufnahme  jenes 
Tagesblattes . verstehen. 

Achtungsvollst ! 

Ihle  Redaellon. 


Zur  Auflösung  des  Handelsministeriums. 

Unterm  8.  1 M.  lief  folgende«  An tvrortachreibon  der  Han- 
dels- und  Gewerbekammer  for  Schwaben  und  Neuburg  in 
Bezug  auf  die  seiner-zeitigen  Resolutionen  der  oberbayorischen 
Handels-  und  Geworbekammer  ein:£j 

Die  Handels-  und  Gewerbekammer,  von  Schwaben’  und 
Neuburg  hat  in  ihrer  Sitzung  vom  15.  Dec,  v.  J.  Ihr  Schreiben 
rubricirten  Betreffe*  nebst  den  demselben  angelegenen  Re- 
solutionen beratbou. 

Allgemein  wurde  - auch  in  diesseitiger  Kammer  beklagt, 
dasa  die  Auflösung  des  Handelsministeriums  entgegen  den 
vereinten  Petitionen  der  bayerischen  Handels-  und  Gewerbe- 
Kammern  erfolgte,  und  befindet  sich  die  Handels-  und  Ge- 
werbekammer von  Schwaben  and  Neoburg  insoferne  iro  Ein* 
Verständnisse  mit  der  jenseitigen  verehrlichen  Kammer.  • 

Indessen  fanden  die  mhgetheilteo  Resolutionen  in  den 
abrigen  Punkten  nicht  die  allseitige  Billigung  unserer  Kam- 
mer, and  beschloss  selbe,  der  vollendeten  Tbatsacbe  der  Auf- 
lösung des  Handelsministeriums  gegenüber  vorerst  kenne  wei- 
teren Schritte  mehr  zu  thnn. 

HocbachtuDgsvollst ! 

Der  Vorstand: 

Albert  Bertel. 

Premsuer,  Secr. 


Reformen  im  PostweoM. 

Das  bayerische  Regierungsblatt  Nr.  86  veröffentlicht  das 
Reglement  zum  Gesetze  ober  das  Postwegen  de«  deutschen 
Reiches  vom  26.  OcL  1871  unter  dem  Anfügen,  dass  dasselbe 
nebst  dem  Post-  und  Taxgcsetze  vom  1.  Jänner  1872  ab,  im 
Postverkehre  Bayerns  mit  den  übrigen  deutschen  Bundesstaaten 
und  Elsas*- Lothringen  in  Kraft  tritt,  und  dass  die  daraus  für 
den  inuern  Poatverkebr  von  Bayern  sich  ergebenden 
Aenderungen  in  der  Posttransportordnung  besonders  bekannt 
gegeben  wurden. 

Die  wesentlichen  Bestimmungen  dieses  Reglements 
welche  nach  einer  Mitthcilung  der  Generaldirection  der  kgl. 
Verkebrsanstalten  vom  23.  December  1871  auch  im  innero 
Postverkehre  Bayerns  analoge  Anwendung  finden,  sind 
folgende,  wobei  wir  die  bisherige  bayerische  Postordnung 
mit  vergleichen  wollen. 

1)  g.  1 des  Reglements.  Das  Maximalgewicht  eines  Briefe« 
ist  aaf  250  Grammen,  das  Maximalgewicht  einer  Druck- 
sache auf  1 Pfund,  das  Maximalgewicht  einer  Waaren- 
probeusendung  auf  250  Qrarnmen  festgesetzt. 
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2)  §.  5 dos  Reglement#.  Begleitbriefe  za  Packeten  ohne 
Werthangabe  brauchen  mit  einem  Siegel-  oder  Stempel- 
abd rucke  nicht  versehen  eu  werden. 

3)  8-  7 de»  Reglement«.  Die  Signatar  eines  Packeis  muss 
die  wesentlichen  Angaben  der  Adresse  enthalten,  so  dass 
nötigenfalls  das  Packet  auch  ohne  den  Begleitbrief  be- 
stellt werden  kann.  Der  ausschliessliche  Gebrauch  von 
Zeichen  oder  Buchstaben  zur  Siguatur  ist  daher  nicht 
mehr  zulässig. 

4)  §.  10  des  Reglements.  Bei  Packeten  ohne  Wertan- 
gabe wird  von  einem  Verschluss  durch  Siegel  oder 
Plomben  abgesehen,  wenn  der  sonstige  Verschluss  (etwa 
durch  Klebestoff)  etc.  hiureicbond  versichert  erscheint. 

5)  §-  14  des  Regiemonts.  Formulare  zu  Correspondcnz- 
karteu  können  auch  zu  Postvorschusssendungen  verwendet 
werden. 

Ueber  Correspoudcuzknrtcu  mit  bezahlter  Rückantwort 
folgt  besonderes  Auxsch reiben. 

6)  §.  15  des  Reglements.  In  die  gegen  ermässigtes  Porto 
zur  Versendung  geeigneten  Bücher  darf  eine  Widmung 
handschriftlich  eiugetragcu  werden.  Auch  ist  es  zulässig 
diesen  Büchern  eine  den  Preis  betreffende  Rechnung  bei- 
zufügen. 

Ueber  die  Versend  ung  extraordinärer  Zeitungs- 
beilagen, sowie  Uber  die  Versendung  von  Drucksachen 
im  Gewichte  Uber  950  Grammen  bis  zu  einem  Pfunde 
folgen  besondere  Ausschreiben. 

7)  S.  17  des  Reglements.  Für  Fahrpostsendungen  ohne 
Wcrthangabe  wird  ein  Aufgabeschein  nicht  mehr  ausge- 
fertigt. 

Dagegen  kann  für  solche  Sendungen,  auch  wenn  Vor- 
schuss darauf  entnommen  wird,  die  Beförderung  unter 
RecommAndation  verlangt  werden,  über  welche  Ein- 
richtung gleichfalls  besonderes  Ausschreiheu  ergeht. 

Die  Retour- Recepisse  zu  recomraandirten  Brief-  und 
Fahrpoetgegenständcn  können  ancb  poste  restante  gestellt, 
und  die  Person,  welche  das  Retour- liecepisse  iu  Empfang 
nehmen  soll,  durch  eine  Poste-restautc-Öhiffre  bezeichnet 
worden. 

8)  §•  28  des  Reglements.  Die  Schlnaszciten  für  Abfertigung 
der  Posten  werden  abgekürzt,  wie  folgt: 

a)  Für  gewöhnlich  e Briefe,  Correspondenzkarten,  Druck- 
sachen und  Waareoproben  auf  eine  Viertel-  bis  eiue 
halbe  Stunde; 

b)  für  alle  änderet!  Senduugen  auf  eine  Stunde  vor  dem 
nlantnäsaigen  Abgänge  oder  Weitergauge  der  Post. 
Wenn  jedoch  die  ordnungsmäßige  Behandlung  der 

Seudungeu  innerhalb  der  vorstehend  bestimmten  Schluss- 
Zeiten  wegen  besonderer  örtlicher  Verhältnisse  nicht  aus- 
führbar ist , haben  die  k.  Uberämter  eine  angemesseue 
Verlängerung  der  Scbluaazoiten  eiu  treten  zu  lassen. 
Diese  Verlängerung  haben  die  Postanstalten  unter  Dar- 
legung der  Grande  bei  ihrem  Vorgesetzten  k.  Oberamte 
speziell  zu  beantragen. 

9)  §.  23  des  Reglements,  lieber  die  Versendung  von  Briefen 
mit  Behändigungsscheinen (Insinuations-Dokumen- 
ten) wird  gleichfalls  besondere  Anweisung  erlassen. 

10)  §.  28  des  Reglements.  Für  jede  Fahrpostsendung  mit 
einer  Werthangabe  ist  ein  unentgeltlicher  Auf- 
gabeschein auszufertigen  und  dem  Absender  bei  der  Auf- 
gabe einzuhäüdigen.  (Dieselben  hatten  bekanntlich  bisher  3 kr. 
gekostet.) 

11)  §.  30  des  Reglements.  Für  die  noch  nicht  abspedirten 
trankirten  Brief-  und  Fahrpostsendungen  wird  bei  Rück- 
nahme derselben  durch  den  Absender  das  Franco  zurück- 
vergütet,  bei  Briefpostsendungen  jedoch  nur  gegen  Rück- 
gabe des  Couverts.  (Nach  8-  20  Abs.  9 der  Poatlrsnsport- 
Ordnung  war  bekanntlich  die  Post  zur  Rückvergütung  des  franco 
nicht  vcrptticlitel.) 

12)  §8-  35  und  37  des  Reglement«.  Die  Zustellung  derFabr- 
postsendungen  an  den  Adressaten  durch  die  Postanstalt 
bleibt  auch  ferner  die  Regel.  Wollen  jedoch  Adressaten 
im  Landbestellbezirke  die  Fahrpostseudungcn  selbst  bei 
der  Postanstalt  abholen  oder  abboleu  lassen , so  buben 
sie  ihr  Verlangen  schriftlich  bei  der  betreffenden  Posten  - 
stalt  abzugeben. 


ln  diesem  Falle  darf  eine  Gebühr  für  die  Abgabe  rosp. 
Lagerung  der  Sendungen  nicht  erhoben  werden.  (§,  48 
des  Postgesetzes  und  8 8 des  Posttaxgesetzes.)  Dasselbe 
gilt  bezüglich  der  Lagerung  der  mit  poste  restante  be- 
seichneten  Sendungen. 

13)  §.  44  des  Reglements.  Sendungen,  welche  ausschliess- 
lich per  Eisenbahn  zu  befördern  sind,  werden  zur  estaf- 
fctenmäaaigen  Beförderung  nicht  angenommen. 

Das  Rittgeld  für  die  Beförderung  einer  Eslaffete  be- 
trägt 2 fl.  20  und  das  Postillons-Trinkgeld  18  kr.  für  je 
4 Stunden,  welcher  Betrag  auch  als  Minimal-Rittgeld 
und  resp.  Postillons-Trinkgeld  erhoben  wird. 

14)  §.  45  des  Reglements.  Für  die  Beförderung  der  Personen 
mit  deu  Postomnibus-  und  Cariolfahrteu  und  deren  Reise- 
gepäck sind  gleichfalls  die  einschlägigen  Bestimmungen 
des  Postgesetzes  massgebend.  Separat  Eiiwägen  werden 
nicht  mehr  abgegeben. 

15)  §.  XI  der  Tarifbeatimmungen.  Die  Gebühr  für  die  Nacb- 
sendung  einer  Zeitung  innerhalb  Deutschland«  beträgt 
18  kr. 

16)  8-  XL1  der  Tarifbestimmungen.  Für  die  Zustellung  der 
im  Abonnementewege  bezogenen  Zeitschriften  und  Zeit- 
ungen in  die  V'ohnung  der  Abonnenten  sowohl  im  Orts- 
bestellbezirke als  auch  im  LandbeBtellbezirke  sind  für 
jedes  Exemplar  jährlich  zu  entrichten: 

a)  bei  Zeitungen,  welche  wöchentlich  einmal 

oder  seltener  bestellt  werden  .....  18  kr., 

b)  bei  Zeitungen,  welche  zwei-  oder  dreimal 

wöchentlich  bestellt  werden 35  kr., 

c)  bei  Zeitungen,  welche  mehrmals  aber  nicht 

öfter  als  einmal  täglich  bestellt  werden  . 53  kr., 

d)  bei  Zeitungen,  welche  zweimal  täglich  be- 
stellt werden  1 fl.  10  kr, 

e)  für  die  amtlichen  Verordnungsblätter,  in- 
sofern überhaupt  eine  Bestellgebühr  erhoben 

werden  darf  ♦ 18  kr., 

Die  Zustellgebühr  wird  für  den  Zeitraum,  für  welchen 
das  Abonnement  für  die  betreffende  Zeitung  selbst  erfolgt 
im  Voraus  erhobeu. 

17)  §.  XIII  der  Tarifbestimmungen.  Für  die  Expressbeatcll- 
ung  von  Postsendungen  sin a zu  entrichten: 

I.  Bei  Briefpostsendungen  und  Vorschussb  riefen: 


a)  für  jede  Zustellung  im  Ortsbestellbezirke 

b)  „ „ ,,  s Landbestellbezirke 

per  Meile  des  Ganges  ........ 

für  jede  Fünftel  Meile  {%  .Stunden)  . . . 
als  Minimum  . 


9 kr. 


27  kr. 
6 kr. 
14  kr. 

11.  Bei  Fahrpostsendungen  und  Postanweisungen : 
der  doppelte  Betrag  der  sub  Ia  und  Ib  bezeichneten 
Gebühren. 

Dasselbe  findet  statt,  wenn  die  Ge)«u>eträge  der  Post- 
anweisungen zugleich  mitübe:  bracht  werden. 

Werden  blos  die  Begleitbriefe  oder  die  Postanweisungen 
ohne  die  Geldbeträge  Überbracht,  so  kommt  nur  der  ein- 
fache Betrag  zur  Erhebung. 

18)  8-  XVI.  der  Tarifbestimmungen.  In  denjenigen  Fällen, 
in  welchen  auf  Antrag  eine»  Oorrespondenten  zur  Ver- 
mittlung der  Abgabe  der  für  ihn  eingehenden  resp.  zur 
Vermittlung  der  Aufgabe  der  von  mm  abzusendendeo 
gewöhnlichen  Briefpostgegenstände  und  Zeitungen  mit 
den  durchgehenden  Posttransporten  verschlossene  Taschen 
befördert  werden,  ist  für  diese  Vermittlung  eine  Gebühr 
von  18  kr.  für  den  Monat  zu  erheben. 


m).  I,  Geändert  l*t  aoraii  im  Gegen  «alt«  zu  der  böberigen  l’mt- 
Iraoiporiurdnung  nur  da*  Mauniiilgvwiüki  ton  I)  ruck  «»eben  von  7,  Pfd. 
in  ein  I Pfd.  (=  V,  Kilo)  i dagegi-n  lind  die  Maximalgewichts  von  Briefen 
and  IViiarSAptoban  nur  einfach  iu  dai  metriathe  System  übcrseltl,  Boiiig- 
hek  der  Akt  ■*  »packele,  über  welche  eich  da*  Itegl- ment  nicht  »UMcrt, 
wird  et  wohl  bei  der  hUtirrigen  Gnwiehiigrani«  von  «inem  Pfund  bleiben. 

ad.  2.  Nach  §.  66  der  hayrr.  PortlruMpnrlordnung  muatie  bi«bcr  rin 
Siefrlahdruck  angewt-adel  werde»;  feiner  mnd  n*ch  $.  4 de»  Reglement* 
känftis  auch  Cor r e»  p on  d en  * k a r»  e n al*  Begleitbriefe  verwerthliar. 

»d.  3.  Somit-  i*t  f.  64  Xitt.  2 Aha.  2 der  P.-Tr.-O.  künftig  muta- 
wendbar,  uad  r.a  genügt  die  Angtib  e einer  b:o*«rn  Signatar  xuf  einem 
l’aekr'e  kundig  nicht  ui  i hr. 

ad.  5.  Corrupondefllktrtca  können  übrig«»«  nach  $.15  de*  Regle- 
ment« auch  mit  der  erm.lg*igten  Taxe  für  Ürncktachen  alt  Formulare  für 
Drucksachen  benuUt  worden,  «oferne  dio  Milthriluagi-n  auf  dir  Ruck -eit« 
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der  Correspondeazkarl«  durch  Druik,  Lthon’aphie  oder  sonst  •■(  merhani- 
icbrm  Wege  her»e#ielJ»  und. 

Die  oben  nnge<l«alelaa  Co  r r c * p o n d e n z k * r I e n mit  bezahlter 
Ruck«  nlworl,  «um  Formulare  ohne  Markt«  je  5 Stück  k 2 kr.  an  da» 
Publikum  abgegeben  werden,  kuirn  de»  Doppelte  de»  gewöhnlichen  Porto 
(tbezw.  8 kr.);  eie  können  vom  t.  Jan.  ob  aor  Beförderung  in  Bayern  im 
Verkehre  mit  »Otfemtlicbco  Ländern  de»  deot«ch<a  Heiche«  verwendet  wer- 
den, und  uole>li«(rn  dem  Krancojwang. 

ad.  6.  Bezüglich  dierer  extraordinären  Zeitangabe!  laten  hat  die  Gr- 
aeraldireclion  un-erm  23.  Dezember  1871  bt  summt,  data  Druck« 'chct>,  die 
nach  Format,  Papier.  Druck  oder  »onai  Dicht  Bcstandlhrilc  der  Zeitung 
beaw.  Zeitschrift  sind,  mit  der  »k  ver»nndt  werden  wollen,  aa(  boiondercn 
acinltlidien  Antrag  dea  Verleger«  der  beir.  Zeitung  bei  der  Poatanitalt  dea 
Aafgabeorie«  um  den  Prei»  von  kr.  per  Beilage-Exemplar  vom  I.  Januar 
ab,  vergeudet  werden  können,  hur  solche  Beilagen  darl  iuzbeaondrre  der 
Verleger  keine  I n a«  r t io  n ig e bi)  h ren  erhoben  haben,  «owie  die  Beilage 
auch  nicht  in  demaelben  Verlage,  wie  die  bete.  Zeitung,  gedruckt  «ein 
darf, 

ad.  7.  Laut  Bekanntmachung  der  Generaldirectioa  der  Verkebr*-An- 
Italien  «om  23.  Dezember  1871  können  nb  1.  Jnuuar  1872  Fahipoaiacnd- 
engen  ohne  Wertbangabe  »owohl  im  inncra  Verkehr  ton  Bayern  al« 
auch  im  Verkehr  mit  den  ‘ftbrigen  Landern  de*  deuUchcn  Reiches  unter 
Brkommandation  »ur  Pozlbefffrderung  gelangen,  (Wcommandalion  bei  Send- 
ungen mit  Werthangabe  findet  nickt,  für  Vorachuasb  ri  ef  e nur  im  ionern 
Verkehr  Bayerns  »lall.  Ketourrrcep »te  werden,  soweit  ein  solche*  Ver- 
langen die  Adresse  durch  die  Bm-ichnung  „gegen  Rückschein“  deutlich 
macht,  im  iaaera  Verkehr«  Bayern*  ittr  Fahrposialvicke  mit  oder 
ohne  Wrrthaugabr  wie  für  rekomro.  Voracfaussbrirfr , anagerorligt.  Flir 
rehomm.  Kahrpo*t»endu*geu  tat  au»*er  dem  laiifuiaaaigi'n  Portu  eine  Rrcnm- 
mandaliomgebuhr  von  7 kr.  lu  < ninchu-o.  Der  Ruckacheiu  kostet  weitere 
7 kr.  Bei  Verlust  solcher  recomm.  Sendungen  wird  io  der  Regel  II.  24  Y, 
Brialz  geleistet,  vorbehaltlich  höherer  Entschädigung  auf  Grund  de*  $-9*) 
de«  Eingang*  gedarbten  Postgraelui  a.  Letalerer  |.  gilt  auch  für  dm  Fall 
der  Beschädigung  und  Verzögerung  rrkomm.  Fahr  posier»  düngen.  DicWiikung 
der  Rekommnudatiou  in  Bezug  auf  die  Garantie  erstreckt  »ick  jedoch  stets 
nur  auf  da*  Tacket  aellat  und  nickt  auch  auf  den  Begleitbrief.  Für  Fabr- 
poalpackcte  ohne  Weithangabe,  sowie  für  V or«chu*»hrie(e  ist  eiuc  Aulgahe- 
Bescbriniguug  nicht  au  ertheilen. 

ad.  9.  Wir  haben  diese  Einrichtung  und  ihre  Vorzüge  bereit«  in 
ffr.  42  unserer  Zeitung  Jnhrgang  1871  aus:Ohrltch«l  brsprocfasn  und  heben 
deshalb  au*  der  Bekminluucliuiig  der  Genrraldirectio«  der  k.  b.  Verkuhrs- 
an«lilten  vum  24.  Decrtnber  1871  nur  noch  Xachatrfaradrs  hervor. 

Dine  Schreiben,  denen  Gelder  oder  Grgenitande  von  Wvith  nicht  bei- 
gefügt  sei«  dürfen,  raü**m  die  Aufschrift  „mit  Hebandigun  gasch  ein* 
tragen  und  können  auch  nueb  b-  sonder*  rrcommandirt  werden  gegen  eine 
weitere  Gebühr  von  7 kr.,  ein  Franca« ang  birstrhl  uirbf.  Doch  müssen 
»ammiliche  tivbifare»  von  einer  Person,  sei  r*  Ahsrnder  oder  Adres- 
saten, getragen  werden.  Will  sie  der  Absender  tr-sgru,  so  hat  er  bei  der 
Aufgabe  dea  Schreibens  nur  die  t irifradasice  Brieltaze  for  da«  Schreiben 
und  rrsp.  die  Rekomm»ndalipn*gehnlir  zu  z»blen , die  anderen  Betrage 
werden  erat  auf  Grund  de»  volliogen  lurückkinnmrnden  Behsndigungs- 
aebeine*  vom  Absender  eiugetogen.  Die  Insinuation  hat  an  den  kdres*alen 
oder  dessen  Bedirnatoir,  oder  an  denen  Uauswirth,  jeden'all*  nicht 
an  unerwacbaeni)  Kinrirr,  Micllier  oder  Fremde,  hei  rehomm.  Briefen  nur 
an  den  Adressaten  oder  dessen  legitimlrton  Bevollmächtigten,  zu  ge- 
*ch«b<n.  Die  ForranUre  kosten  je  4 Stuck  1 kr.  b«i  den  Poaianataltea. 
Briefe  mit  BchiindiuuiigsacJiciaen  dürfen  nicht  in  Briefkasten  eingelegt.  son- 
dern müssen  am  Schalter  abgegeben  werden. 

ad.  14.  §.  44  1.  Die  Meldung  ur  Reise  mit  den  ordentlichen 

Posten  kann  »taUliadeii  : 

a)  bei  den  Pos  tan  stallen,  «der 

b)  bei  den  unter  weg*  belegeurn  Haltestellen**),  welche  von  den 
Ohcr-Pngldireclionrn  öffentlich  bekannt  gemacht  werfen. 

II.  Bei  den  Postamlallrn  kann  die  Meldung  frühesten«  acht  Tage  vor 
dem  Tage  der  Abreise  und  spatesten«  vor  de  ii  Schlüsse  der  Post  (Qr  die 
Personenbeförderung  geschehen. 

III.  Der  SeMus«  der  Tost  für  die  Personenbeförderung  tritt  ein : 
wenn  im  Hsuptwugen  oder  in  den  bereits  gestellten  Beichaisen  noch 
Plötze  offen  sind: 

fünf  Miauten,  und 

wenn  dieses  nicht  der  Fall  ist,  sondern  die  Gestellung  voa  Bricbaitra 
erforderlich  wird: 
fünfzehn  Minuten 

vor  der  lestgra*Uien  Abgangszrii  der  betreffenden  Post. 

•)  Derselbe  lautet:  ^Wenn  bei  Packrtcn  die  Angabe  des  Werlkea  unter- 
blieben ist,  tu  vergütet  die  Potlverwalutog  im  Falle  eine*  Verluste« 
oder  einer  Beschädigung  den  wirklich  erlittenen  Schaden,  jedoch 
niemals  mehr  nie  eineu  Tbiler  für  jede*  Pfund  (500  Gramm)  f)  der 
ganzen  Sendung.  Tackele , weiche  weniger  als  ein  Plund  wiegen, 
werden  den  Packeten  zum  Gewicht  von  einem  Pfunde  gleichgestellt 
und  uberschieasende  Pfundtheile  für  1 Pfund  gerechnet. 

f)  Die  (»ener  n Idirectrons-Bekanntniachung  *agl:  Gram- 
men im  Plural,  da«  Gesetz:  Gräfin. 

**)  Soweit  die  llnlleslcllen  noch  nicht  überall  regnlirl  sind,  bewendet 
es  bis  dahin  bei  den  bestehenden  Verhältnissen. 


IV.  Die  Meldung  mu>*  innerhalb  d<  r für  den  Geschaht  verkehr  mit  dem 
Publikum  brsiinimten  Dit-o.tstondrn  ($.  26)  geschehen,  bann  abtr,  wenn 
die  Post  niMterhalb  der  DivU*l*tunden  al  geht , auch  noch  gegen  die  Zeit 
der  Abfertigung  der  kein  ff* ah o l'ost  cifulgrn,  IVI  rigeoa  dmf  die  Meldoag 

— Uber  die  gewöhnliche  bcfelumeit  der  Tost  für  die  Tersoneaheforderaag 

— ausnahmsweise  unmittelbar  bi*  zum  Aligaurr  der  Posten  noch  siat'findeu, 
anweit  dadurch  die  pünktliche  Absenduog  derselben  nach  dem  Ermessen 
der  l'orlanslall  nicht  verzögert  wird. 

V.  Erfolgt  die  Meldung  bei  einer  PosiansUit  mit  Station,  so  kann  die 
Annahme  nur  dann  wegen  maegrludm  Platze»  beanstandet  werde*  . wenn 
zu  dtr  belreflendrn  Post  Biic hauen  überhaupt  nicht  gesle.D  werden,  und 
die  l'litze  im  H:<uptwngen  schon  vergeben,  oder  auf  den  llnicrwegs-Stati- 
onen  bei  Ankunft  der  l'ost  ick«i  burtit  sind,  oder  wenn  auf  der  beirrBeu* 
den  Station  nur  eine  beschränkte  Grslellnng  vun  Bricbnisen  iiatilindrt. 

VI.  Erfolgt  dir  Meldung  bei  einer  Poatanstalt  ohne  Station,  so  findet 
die  Annahme  nur  unter  dem  Vorbehalt  siatt,  dass  in  dem  Haupt m;rii  und 
in  den  etwa  mitknmmrnden  Beichaisrn  noch  unbraelzle  Platze  vorhanden 
sind. 

Vit  Bri  «ilrhre  Posten,  zu  welchen  Beicb*iten  überhaupt  nicht  gestellt 
werden,  könnrn  Platze  nach  > inein  vor  der  nächsten  Station  belesenen 
Zwiacbeuorte  nur  insoweit  vergeben  werden,  ala  «ich  bis  zum  Abgänge  der 
Post  tu  den  vorhandenen  Platzen  nicht  Persaran  gemeldet  haben  , welche 
bi«  zur  nächsten  Station  oder  d* rüber  hinaus  reiten  wollen.  Dock  kann 
der  nrUrndr  einen  vuibiwdrnen  PUta  »ich  dadurch  sichern , da-»  er  bei 
seiner  M<  Iduig  sogleich  «las  Prrtonrngeld  bi*  zur  nächsten  Station  bezahlt. 

Mil.  Die  Meldung  an  Haltestellen  kenn  nur  dann  berücksichtigt  wer- 
den, wenn  noch  unbrsrlitr  Platze  im  llauptwagrn  oder  in  den  Bciebuisui 
offen  lind.  Der  Reisende  muss  an  diesen  Hiillestellen,  wenn  die  Pust  an- 
Kalt,  ohne  Aulrntkalt  der  Post  ao'ort  rinsteigen.  Grpiick  von  solchen 
Reisenden  kann  nur  insoweit  zugeDasen  werden,  als  rfn«aelbe  ohne  Be- 
lästigung der  anderen  Pa«*agiere  im  Pcrsonanruum  leicht  nnlergrbracbt 
werdtn  kann.  Die  Packraume  dea  Wagens  dürfen  dabei  nicht  geöffnet 
werden,  auch  ist  jede*  längere  Anhalten  der  Post  unstatthaft, 

IX.  W'ünacfaen  Reitende  sich  die  Beförderung  mit  der  Post  von  einer 
PosUmslaU  ohne  Station  oder  von  einer  Haltestelle  ab  au  fiebern , so 
mu*aen  »>e  «ich  hei  der  vorliegenden  roslanatalt  mit  Station  melden,  von 
dort  ab  einen  Platz  nehmen  und  da*  Personcugeld  dafür  erlegen. 


Originalberichte  kgl.  bayer.  Consuln. 

XII.  Bericht  'den  |k.  bayer.  Conaala  lu!  Ntnttgart. 
pro  1870. 

(Eratatlet  unterm  26.  Mai  1871.) 

Anschliessend  an  die  im  grossen  Ganzen  guten  Resultate 
in  1869  schien  das  Jahr  1870  bestimmt,  «ine  recht  gedeihlich« 
Weiterentwickelung  von  Handel  and  Industrie  aafzuwei«en. 

Diese  Erwartungen  fanden  sieb  such  in  den  ersten  »1  Mo- 
naten bestätigt.  bia  der  von  Frankreich  in  frevelhafter  Weis« 
hervorgerufeno  Krieg  Störungen  veranluaate,  welche  für  com- 
merciello  Verhältnisse  die  verderblichsten  Folgen  gehabt  Hütten, 
wenu  nicht  Dsnk  den  susserordentlichen  Leistungen  der  dent- 
schen  Waffen  ein  Umschwung  bald  sum  Besseren  eingetreten 
wäre. 

Die  Geldvcrhiltnisae  waren  beim  Ausbruche  des  Krieges 
allontbalben  sehr  schwierig  geworden. 

Bei  der  Bedentung  des  hiesigen  Platzos  und  den  umfsng- 
reicben  durch  hiesige  Häuser  und  Institute  eingoriumten  Cre- 
diten  musste  sofort  Sorge  getragen  werden,  um  dem  Handel 
und  der  Industrie  die  in  normalen  Zeiten  gewährte  Unter- 
stQtzung  möglichst  zu  erhalten , und  hiednreh  ebensowohl 
diese  Kreise,  als  auch  die  ^eigenen  Interessen  vor  schwerer 
Schädigung  zu  bewahren. 

In  der  allgemeinen  Bedrängnis«  war  von  auswärts  Nichts 
zu  erwarten.  Jeder  Platz  sah  sieh  auf  sich  selbst  angewiesen. 

Dies  führte  auf  Veranlassung  einer  grösseren  Anzahl 
Stuttgarter  Bank-  und  HandeUfirmen  sowie  industrieller  Etab 
lissement*  zu  der  Gründung  des 

Wflrtlembprgisrhfi'  Imta-Tertias  van  G.  Müller  in  Slntlirart  ind 

Geieisfs, 

einer  offenen  Handelsgesellschaft  mit  solidarischer  Haftbarkeit 
sätnratlicher  Mitglieder  und  dem  Zwecke  durch  Ausgabe  von 
mit  3 pCt.  pr.  ann.  verzinslichen  in  6 Monaten  rückzahlbare  □ 
Cassenscheinen  an  portcur  in  Abschnitten  von  fl.  .‘500  — 
fl.  100  — und  fl.  50  — ein  Circulationsmittel  zu  schaffen,  am 
mit  demselben  solide  Werthpapiere  zu  belehnen  und  Wech- 
sel zu  discontiren.  Den  verzinslichen  Kassenscheinen  gesellte 
sich  eine  Emission  unverzinslicher  fl.  5 Noten  zu.  Die  kgl. 
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SUataregierung,  die  unvorhergesehen  eingetretene  Calarnitiit 
würdigend,  sab  von  dem  bestehenden  Gesetze  , wornach  nur 
mit  Zustimmung  der  Stäude  eiuer  Gesellschaft  die  Ausgabe 
you  Papiergeld  gewährt  werden  kann  ab  und  verstand  sieb 
sogar  dazu  , die  Scheine  an  sämtutlichea  Staatscaasen  auzu- 
Aehmen. 

j Eine  weitere  Unterftiü'1  Kling  fand  der  Verein  in  der  Frank- 
furter Bank,  welche  jederzeit  ein  ziemlich  starkes  Portefeuille 
von  Stuttgarter  Wechseln  haltend,  für  ihren  Incaaao  ebenfalls 
Vereinscasaenacheine  genehmigte.  In  gleicher  Weise  zeigte 
sich  die  bayerische  Hypotheken-  und  Wechaelbank  entgegen- 
koin  mend. 

Hiedurch  gelang  es  den  Scheinen  in  weiteren  Kreisen 
Circnlation  zu  verschaffen  und  den  Ucbclatand,  eines  Abflies- 
sens  anderer  Circulationsmittel  vom  Stuttgarter  Platze  zu 
mildern. 

Die  Zahl  der  ursprünglichen  Theilhaber  stieg  von  27 
auf  ca.  B00t  welche  auf  da s ganze  Land  vertheilt  waren. 

Eine  Geschäftsverbindung  mit  dem  Vereine  war  an  die 
Bedingung  des  Eintritts  in  denselben  geknüpft. 

Das  Maximum  der  in  Umlauf  gesetzten  Scheine  ist  ca. 
fl.  3^00,000  gewesen.  Mit  Ende  des  Jahres  1870  war  schon 
ein  grosser  Tbeil  der  Verbindlichkeiten  wieder  abgewickelt, 
die  Gesellschaft  hat  ihre  Thltigkeit  jetzt  eingestellt  und  zur 
Präsentation  der  noch  circulirenden  Noten  aufgefordert. 

Ein  erzielter  Gewinn  von  ca.  fl.  25,000  harrt  der  Ver- 
fügung einer  noch  zu  berufendeu  Generalversammlung  und 
soll  zu  eiuem  guten  Zwecke  verwendet  werden. 

So  gelang  es  die  schlimmste  Zeit  glücklich  und  ohne 
Fallimente  und  Geschäftsstockungen  von  Belang  zu  über- 
winden- 

Als  unabweisbares  BedürfniBR  erscheint  für  den  grossen 
Verkehr,  Stuttgart,  eine  Bank  mit  dem  Rechte  der  Noten 
Ausgabe.  •) 

Es  haben  Bich  desshalb  eine  Anzahl  erster  hiesiger  Fir- 
men an  die  württemberjriache  Regierung  um  Verleihung  einer 
Concession  gewendet.  Lm  Verein  mit  ihnen  handelt  der  Aus 
zchuss  eines  seit  lange  bestehenden  Comitls  für  eine  Noten- 
bank und  da  die  Regierung  dem  seit  Jahren  erstrebten  In- 
stitute sieb  nun  selbst  gewogen  zeigt,  so  ist  unter  einzuholen- 
der Zustimmung  der  Stande  cm  günstiger  Erfolg  zu  erwarten. 

Ich  berichte  nun  über  die  älteren  Institute. 
WBrllrwhrrgisrher  Creditmus 

bat  seinen  Geschäftsbericht  von  1870  noch  nicht  veröffent- 
lich L. 

Die  Rentenanlehen  betrugen  Ende  18G9  fl.  5,592,334.  44, 
Obligationen  waren  ausgegebeu: 
ä 5%  pCt  Lit.  D u.  E fl.  596,800.  — 

, . * „ G . . . fl.  3,204.446.  — 

,5  , „ H . . . fl.  1,265,900.  — 

fl.  5,067,146  — . 

Reservefonds,  Ende  1869  fl.  619,087.  33, 

„ . 1868  _ fl.  575,136.  49, 

somit  Zunahme  fl.  43,950.  44. 

Die  ältesten  Obligationen  sind  die  3‘/,pCt.  Lit.  D und  E, 
deren  Besitzern  noch  ein  Kündigungsrecbt  in  der  Art  zustcht, 
dass  die  Beträge  nach  der  Reihenfolge  der  Kündigung  heim- 
bezahlt  werden.  Bei  den  nicht  unbedeutenden  Anmeldungen 
erfolgt  die  Einlösung  meist  nicht  vor  6 ä 7 Jahren.  Ausser- 
dem können  sie  bei  Ablösung  von  Reuteuxchulden  aus  der 
Zeit  ihrer  Emission  al  pari  in  Zahlung  gegeben  werden.  — 
Dieser  Umstand  erhält  den  Courn  ziemlich  constant  auf  94  ö 
95  pCt. , während  die  3V»pCt.  Lit.  G diese  Vergünstigung 
nicht  geniesseodeu  und  nur  durch  Verlockung  in  mässigen 
Beträgen  tilgbar  nur  ca.  82  stehen.  Die  5pCt,  Conrs  99'/*  ä 
100,  werden  gerne  für  Aulage  von  Pupillen -Geldern  u.  a. 
gekauft. 

lllgcneize  Rratea-AastiiU. 

Das  Institut  bat  seinen  anerkannten  Ruf  auah  im  ver- 
flossenen Jahre  bewährt.  Der  Rechenschaftsbericht  wird  vor 
Juni  nicht  erscheinen.  Indessen  bin  ich  im  Stande,  über  die 
wachsende  Bedcntung  der  Lebensversicherungsbranche  bis 
Ende  1870  jetzt  schon  Nachweis  zu  geben. 

Auf  5423  Urkunden  waren  fl.  7,027,097.  15  Capital  mit 
fl.  202,153.  17  jährlicher  Prämien  Einnahme  versichert. 

Es  ergiht  dies  gegen  1869  abzüglich  Todesfälle  und  son- 

•)  Uchannthch  schon  »«-gebet].  D.  Red. 


atiger  Abschreibung  eine  Zunahme  von  1876  Policen  mit 
fl.  2,444,296.  15  Capital  und  fl.  66,671.  53  Prämie. 

Das  reine  Vermögen  der  Anstalt  bestand  Ende  1868  aus 
fl.  489,888.  12,  wovon 

fl.  49,248.  3 nach  Generalversammiungsbeschluss  als  Divi- 
denden vertheilt  wurden; 
fi.  440,640.  9,  hiezu 

fl.  112,006.  17  Gewinn  des  Jahres  1869,  somit 
fl.  5Ö2.646.  26  auf  31.  Dezember  1869. 

Die  Buratne  der  in  Verwaltung  der  Anstalt  befindlichen 
Capitalien  war  am  gleichen  Termin  fl.  9,738,480.  56. 

(Fortaotzong  folgt.) 


Industriell-comitiercielle  Notizen. 

AcUmwcmb. 

(Baue  für  frühere  Sünden.)  Die  Fester  Unionsmübl«  ist  ge- 
fallen; auch  die  Ofener  Kflnigsmuhlr  bat  schon  des  verba  ngnimol  Io  Wort 
„Liquidation“  ausgesprochen , zwei  andere  Mühlen  haben  »ich  unter  den 
Schul»  der  Ungar.  CredHbank  gefluchtet.  Dies*  beweis!,  dar«  die  Mühlen- 
industrie  in  Ungarn  den  ZeiMh  ihres  Dasein*  überschritten  hat  and  ihrem 
Verfall  enlgegcogebt.  Als  Grand  gibt  d«-r  Correspandenl  der  ff.  Fr.  Presse 
an,  I)  der  tnr  Unaeil  gesehene  Appell  der  Mühlen  an  den  Geldmarkt  zu 
ihrer  Con«olidirung.  2)  Der  Mangel  jedes  fiemoiniinm-*  unter  den  ver- 
schiedenen Etablissements  , da  am  ober  ian  kleinen  hnege  einander  gegen- 
teilig sich  befehdeten.  3)  in  Folge  dessen  »rnsthllssigung  jeder  inlge- 
mäasen  Urform,  4)  Mangel  an  Capaeitaten  unter  den  l.ritern.  3)  Der 
Umitand,  dass  die  luduatrirllen  eben  Actirngesrllscbafiea  sind,  bei  denen 
in  der  Regel  diejenigen  massgeben,  deren  Interesse  ea  ist.  die  Geschürte  so 
längs  in  führen,  bi*  der  letzte  Krentcr  verwirthichaftei  ist.  — - Wir  bedauern 
bei  solchen  Krisen  nur  das  Eine,  das*  die  grosse  nnwpsende  Masse  sieb 
dadurch  leicht  irrefahren  lässt,  ein  Printip  ru  vndsmmen,  dem  in  der  That 
am  Wenigsten  die  Schuld  beigemesaen  werdzn  darf.  .Vicht  das  Actiengrscll- 
scbsftssyitein  ist  es,  dem  die  Verantwortung  aufzolaslrn  ist,  sondern  dom 
Leichtsinne  derer . die  es  versäumen,  das  l'tiaiip  richtig  zu  verwerthen. 

Klara  bah  uweBeu. 

(As  ch  a f fenb  urg  - W e rt  h e im.)  Die  durch  den  jüngsten  Suauver- 
Irag  zwischen  Bayern  und  Baden  zur  Ausführung  bestimmt':  Bahnlinie  von 
AschalTenburg  nach  Werlheim  wird  17  Stunden  lang  werden  und  einen 
Kostenaufwand  von  6,600,600  fl.,  aWo  per  Stunde*)  fl.  388,236.,,  verur- 
sachen. Die  Strecke  ist  sehr  gun*tig  für  den  Bau,  indem  sie  stets  auf  dem 
rechten  Hainufer  verbleibt. 

(Bergzabern-Kaltenbach.)  Der  Bau  der  Eisenbahnlinie  Berg- 
zabern-Kallenbach (Zweibrücken)  ist  nun  du»cb  Staats*  ertrag  gesichert. 

yalsMkate. 

(Falsche  preussische  5- Thnicrscheine.)  Bei  der  kOnigl. 
Ilaupthank  in  Berlio  sind  am  Freitag  den  8.  Der.  v.  J.  in  3 Raten  vier 
falsche  blaue  5 • Tbalerscbeine  (d.  d,  15.  Dec.  1856)  präsentirt  und 
angebnlten  worden. 

ladaitrlcltoa. 

Von  angrarbenen  Zürichern,  Winlcrthurer  und  Horgeoer  Firmen  Ist 
soeben  der  Prospi-cl  für  eine  mechanische  Seid  en  « lo fl  we  b ere i in 
Winterthur  mit  Fr*.  1,000,000  Aclinncnpiml  und  Kr».  400,000  Obligationen 
erschienen,  wovon  die  Gründer  Kr*.  300.000  in  Actiea  und  Krs.  50,000 
io  Obligatinen  übernommen  haben,  den  liest  zur  Sub  criplioo  auflegrn.  Dss 
Unternehmen  verspricht,  weil  rioem  Bedürfnisse  genügend,  guten  Erfolg, 
Kaastfewerblich«. 

(Institut  für  kirchlich  n Glssmalerai  in  Mönchen  von  F. 
X.  Zeltler.)  Die  Glasmalern,  rine  Kunst,  welche  im  Mitte  (alter  in  hoher 
Bluihe  nnd  * ielfacher  Ausübung  «lind,  wovon  heule  noch  in  verschiedenen 
golhischen  Kirchen  die  langgeilreckli'B  , märchenhafte  Farbenpracht  aus- 
strahlendeq  Kin»ler  und  die  zierlichen  Ausschmückungen  der  Säle  in  Pa- 
Iricirrhkusern  Zeugnis«  gehen , schien  Ausgangs  des  vorigen  und  Anfangs 
diese«  Jahrhunderts  aas  der  Reihe  dar  ausgeubteu  Künste  ganz  verschwin- 
den zu  wollen. 

Der  Geschmack  b»t'e  sich  llng*t  «ehou  einer  andern  Richtung  zugt- 
wrsdst;  der  Goihik.  der  Erzeugerin  nnd  Rrscluitaerin  der  Gls-mslrrkunst, 
wsr  Rococa  und  Renaissance  gefolgt;  beide  Style  hatten  geräuschvollere 
Mitwirkung  sich  auserlesen , als  die  stille , zur  Andacht  erbebende , die 
UimmerÜcht  suchende  Glasmalerei.  Kurz  — aie  schien  um  Aus>lerhe-Bui 
zu  sein. 

Vor  diesem  Schicksal  bewahrte  sie  in  der  letzten  S'unde  wahrlich  nur 
der  hunst-inn  eine*  deutschen  Flinten,  des  Königs  Ludwig  I.  von  Bayern, 
welcher,  wie  ja  fast  alle  Künste  von  ihm  gepflegt  und  gefördert  wurden, 
auch  hier  den  Ansto-s  zur  neuen  Pflege  dieses  Kuusltwesge*  gab  durch 
verschiedene  grosse  Be-tellungeo  . wie  der  Fenster  für  den  Kölner  Dom, 
der  Auer-Kuchn  u.  s.  w.  , sn  das«  «ich  in  München  ts «Id  die  lüchiigairn 
Kräfte  dieser  Art  von  Malerei  widmeten  und  Hand  in  Hand  mit  den  Porl- 
acbrillrn  der  Technik  Resultate  erzielten,  welche  »ich  den  glänzendsten 
Erzeugnissen  im  Mittelalter  ebenbürtig  »nreihlco  und  sie  nach  und  nsch 
zu  überflügeln  scheinen. 


*)  Bekanntlich  die  k.  b.  Oilhsbn  per  Stunde  fl.  347,000, 
din  StaaUbahn  , , fl.  420.000. 
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Wenn  mm  *.  B.  die  Leistangen  de«  an  der  Spille  dieser  Not»  stellen- 
den Institut»  »on  F.  X,  Zeltler  in  München  betrachte: , so  Rodet  man  bei 
denselben  die  alle  Farbenpracht  der  schönsten  mittelalterlichen  Kunstwerke 
verbanden  mit  dem  in  Bezug  aul  Harmonie  gelauterten  Farbensinn  der  Ge- 
genwart , der  hohen  Vollendung  heutiger  Pintrlftihraug  , »owie  der  lecb- 
a «chm  Geschicklichkeit  in  der  Zusamnrenfügaag  der  einzelnen  Glasplatten. 

Oer  Leiter  dieaea  Instituts,  welches  früher  im  Zusammenhang  mit  der 
berühmten  Msyer'schen  Kunstanstali  stand,  wurde  auch  für  seine  Leistungen 
schon  mehrlach  ftn  Aoslaode  ausgezeichnet  , tu  xu  Koni  bei  der  im  Jahre 
1870  staitgrlimdenrn  Ausstellung  kirchlicher  Kunstwerke  mit  einer  grossen 
silbernen  Medaille  and  1871  in  Triest. 

Aas  der  Zahl  der  aus  dem  F.  X.  Zeltler’ sehen  Kuosiiasliiulr  bisher 
hervorgegangenen  Kunstwerke  heben  wir,  da  der  Kaum  ans  bindet,  nur 
einige  hervor,  so 

2 grosse  Kirchenfenster  für  Irland  and  Kopenhagen , die  Werke  der 
Barmherzigkeit  und  die  Verklarung  Christi  darstellend,  dann 

1 Gla<grmäldr  mit  der  Kirchhof sscanc  aus  Shakspcsre's  „Hamlet“, 
welches  den  Bibliotbeksaal  im  1’aJasle  eines  nu rischen  Fürsten  ta  St.  Pe- 
tersburg schmückt. 

Dem  Baustyl  diese»  Palastes  entsprechend , wurden  ferner  mehrere 
Gemälde  ansgeltlhrt,  welche  du  Treppenhaus  xu  dem  erwähnte«  Bibliothek- 
Saale  deren  und  die  Poesie,  Wissen  ich s ft,  Kunti  und  den  Wohlstand  dar- 
stellen. 

Eine  Kirche  in  London  enthält  ein  Glasgemälde  dieses  Instituts , die 
Geburt  Christi  behandelad. 

Nach  Nosaovie  io  laJien  ging  ein  grosses  dreitfaeiliges  Glasfenster, 
Taufe,  Tod  and  Auferstehung  Christi  darstellend. 

Münchener  Kunst  hat  sich  also  auch  in  diesem  Genre  einen  würdigen 
Platx  im  fernsten  Auslände  erworben  und  ihre  llauptriralm,  die  französische 
Concnrrcnx,  sichtbar  überholt.  Möge  sie  auf  dem  Wege  xur  höchsten  Voll- 
endung beharren  und  auch  Im  Inlande  die  Unterstiitxang  laden,  welche 
an  ihrem  ferneren  Gedeihen  notb  wendig  Ist. 

Wochenbericht  der  Münohnner  Lag  erbt  uiverwaltaag 


Station  Tkalkirchea: 

Lagerbeslaad  am  23.  Osumbei  1871  ....  524  Waggons 

Eingang 49  „ 

573  Waggon* 

A«*g*ng 99  „ 

Lagerbestand  am  30.  Desember  a.  c.  . , , . 541  Waggons. 


»«s  ratsrashmaagea.* 

In  nicht  gar  ferner  Zeit  wird  nun  nach  die  Emission  der  Actien  ' 
und  Obligationen  des  Gotthards  an  den  Markt  gebracht  werden,  indem  1 
bereits  dm  erste  Binxsblung  darauf  ausgeschrieben  ist.  Diese  Effecten 
werden  eia  europäisches  Römeitptpier  bilden  und  xwar  das  erste,  an  wel- 
chem die  Schweiz  direct  ht-lhnligt  ist,  und  es  unterliegt  keinem  Zweifel, 
dass  dasselbe  Veranlassung  in  grossen  Umsätzen  sowohl  hier  wie  im  Auslände 
geben  wird,  indem  bereits  Anlhcil scheine  mit  1037t  1047t  v*»*lf’»ch 

gebandelt  weiden. 

▼erkelxraweaem. 

la  alteren  national -öcnaomiichrn  Werken  kann  man  nicärt  selten  den 
Salz  finden,  dass  es  Falte  gebe,  in  denen  sieb  eine  Coacurrenr  von  selbst 
•usschliesse  und  dass  dietes  beispielsweise  bei  der  Verbindung  ein  und 
•leraelbea  Linie  durch  I'arallelliahnen  gegeben  sei.  Hat  nun  schon  dta  vom 
deatschen  Handelst»;*»-  lungst  petitionirte  Trennung  des  Fahr-  a.  Frachivarkehr» 
diesen  Satz  tbckticliDieh  der  Eisenbulmen  illusorisch  gemacht,  ao  gebt  man 
neuesten,  auch  energisch  daran,  l'urailelbahnen  «u  bauen.  Dahin  gehört  in 
jüngster  Zeit  die  von  der  Elberfefder  Handel*  - Kammer  erbetene 
und  von  der  Rheinischen  Eisenhahageaellscbalt  projectirte  Psrallrlbahn  zu 
»ler  bergiscb-märkiachen  Strecke  von  Köln  über  Husen  nach  Dort- 
mund. Wird  der  preuasiseke  Hsndelsministsr  di«  Coucession  rasch  ge- 
währen , so  hofft  man  schon  in  diesem  Frühling«  den  Baa  in  Angriff 
nehmen  su  können. 

Am  9.  v.  M.  hat  die  Futioniraag  der  projeetirten  böhmischen  Sod- 
Wesibahn  und  der  ebenfalls  erat  projoctirlen  Poatelbsrg-I.iebenauer  Bahn 
»latlgefunden.  Beide  Linien  sollen  dnrrh  eine  neue  von  Poslelberg  nach 
Rukonitx  führende  Strecke  mit  einander  verbunden  werden  und  da*  gmnte 
Heia  den  Hamen  „Reicbenberg-Paszauer  Bahn“  erkalten.  Zum 
Versitzenden  des  neu  gebildeten  Consortlnnis  wurde  Graf  Hartig  gewählt. 

VsrslshsriiaiswsMB. 

Die  franxösiache  Lebensversicherungs-Gesellschaft  „Caisse  gendrale 
dea  f*  ml  lies*,  in  Horddeutscbland  vertreten  dareb  den  Betriebs-Director 
F.  Holst  in  Hannover,  debnlirt  mit  einer  neuen  Combination,  „Verdeüerungen 
mit  Aussicht  auf  Auszahlung  de*  Capital»  vor  dessen  Fälligkeit*.  Die 
Combination  besteht  darin,  das*  bei  denjenigen  Versicherten . welche  mit 
Gewinnsnlhril  versichern,  dieser  Gewinn -Antfaoil  nickt  ao  jeden  Einzelnen 
aasgezahlt,  sundrrn  in  Loosen  von  je  1000  Franken  ausgeloost  werden 
soll,  und  redneirt  sich,  da  dieser  Gewinn- Antheil  eia  für  alleraal  auf  lOpCl. 
der  Prämie  fcstgesctsJ  wird , einfach  darauf , dass  die  Versicherten  resp. 
Diejenigen,  die  sich  Tcrsiefcorn  wollen,  an  dlna«  französische  Gesellschaft 
Für  die  Lehenavenicberung  eine  viel  höhere  Prämie  zahlen  sollen  , als  bei 
dea  solidesten  deutschen  Gesellschaften  notbweadig  ist,  and  ausserdem  sich 


mit  lOpCt.  der  Prämie  noch  an  einer  ganz  gewöhnlichen  Geld-Lotterie  b<-- 
tbeiligen  sollen.  Es  ist  kaum  glaublich,  dass  etoe  Lebeasversicheruafig*- 
• ellschsft  sich  zur  Annahme  einer  solchen  Combination  hat  eaUchliessen 
können  Die  l.ebeasverricheraef  ist  ein  Act  der  Sparsnmk«  it  and  der  Auf- 
oplernng  und  jede  LelHnuvcrsielieruags-Ges’-llscliatt  muss  in  ihrem  eigenen 
Interesse  mit  Sorgfalt  darüber  wachen,  das«  dieses  Priacsp  nicht  durch  die 
Leidenschaften  des  Spiels  and  di«  Sacht  nach  Gewinn  entweiht  und  aum 
Gegenstände  der  Speculalion  gemacht  werde.  Hat  die  französisch«  Gesell- 
schaft geglaubt,  für  diese  ihre  Combiaatmsi  in  Deutschland  Baden  zu  finden, 
au  dürfte  sie  sich  jedenfalls  geirrt  haben.  (Bert.  B.-Ztg.) 


Verschiedenes. 

Ansbioh,  15.  Dez.  Bei  der  beute  »tattgefandenen  30.  Gewinn' 
ziehung  des  Aatbach-GuniefllianaeiHir Eisenbahn -Anleh*M  sind  von  den 
am  15.  Tor.  Monats  erschienenen  46  Ferien,  nämlich: 

48,  82-  247  , 296  , 536,  553,  547,  612  , 631,  729,  1135,  1326, 
1564,  1639  , 2020,  2044,  2199  , 2364.  2586  , 2607,  2711,  2927, 
2971,  3010  , 3149.  3162  , 3260,  3381,  3622,  3707  , 3827,  C832. 
3999,  4053.  4074,  4076  , 4103,  4156  . 4160,  4223  , 4310.  4677, 
4697,  4718,  4642  uud  4972 

auf  dlo  nachstehenden  Serien-  und  Gewinn  - Nummern  die  beigesetztea 
Gewinne  gefallen: 

Serie  631  Nr.  6 Gewinn  fl.  8000. 

„ 4053  „ 6 „ 10O0£ 

. Ü47  ,,  26  ,.  „ 500.  & . 

S Blick  4 fl.  lOO 

Serie  536  Nr.  33. 

631  18. 

219!)  „ 47. 

* 4053  15. 

„ 1053  „ 34. 

10  «tick  4 fl.  40. 


Serie 

612  Nr. 

6. 

Serie 

8010  Nr 

. 33. 

n 

1639  „ 

21. 

3260 

8. 

,, 

2044  „ 

31. 

4156 

7. 

„ 

2711  „ 

33. 

4160 

1 »» 

49. 

SC 

• Ktüek 

4 fl.  M 

I. 

s. 

247 

Nr. 

34. 

S.  2199 

Nr.  21. 

8.  8381 

Nr. 

20. 

8.  4228 

Nr. 

19. 

557 

,, 

48. 

„ 2364 

.,  35. 

„ 3381 

„ 

27. 

„ 4697 

n 

35. 

,, 

631 

,, 

48. 

„ 2927 

»•  13 

3381 

43. 

„ 4718 

„ 

50. 

729 

„ 

49. 

« 2971 

„ 28. 

„ 3827 

„ 

21. 

„ 4972 

46. 

„ 

1564 

„ 

11. 

..  3260 

„ 30. 

^ 4223 

„ 

10. 

„ 4972 

•i 

49. 

St  BtOek 

4 fl  tO 

8 

296 

Nr. 

4. 

8.  1135 

Nr.  13. 

8.  3140 

Nr 

45. 

«.  4074 

Nr. 

30. 

_ 

206 

_ 

37. 

„ 1435 

18. 

9462 

28 

„ 4076 

12. 

„ 

536 

16. 

„ 1135 

, 39 

..  8250 

,, 

13. 

W 4166 

,v 

43. 

„ 

536 

n 

30 

156t 

21. 

„ 3381 

n 

44. 

,.  4156 

44. 

557 

„ 

17. 

„ 2«20 

, 45. 

„ 8826 

„ 

9. 

„ 4156 

„ 

49. 

„ 

612 

23. 

„ 2199 

„ 86 

, 8832 

6. 

„ 4718 

7. 

„ 

631 

7. 

2711 

„ 47. 

, 8882 

n 

14. 

„ 4942 

19. 

„ 

681 

ii 

30. 

„ 2927 

» 12. 

„ 3832 

„ 

31. 

4972 

„ 

16. 

Alle 

anderen  Nummern 

der  mm  Zuge  gekommenen  Serien 

erhalten 

den  niedersten  bei  dieser  Gewinniiahnng  verkommenden  Treffer  von 

fl.  •. 


Termins-Kalender 

vom  8.  bin  15.  Jan.  1872. 

ij  A«u**er*le  Amndduryreermine  in  kauf wuhmiteA <m  Gante n.  15.  Jan. 
Loserer,  (lg.,  Gold-  und  RilberarbeJter  ii  Bmck  . Bet.  Gar.  Mflncban 
r d.  I.  (Vgl.  Ina.  656  in  Nr.  50.) 

i)  \ erhandlungttatfahrtm  in  kauf  vxamxuehm  Ganten.  8.  Jan.  Laraob, 
Job.,  MeblbKndler  in  Hiracbborn,  kgl.  B.-G.  Kaiserslautern.  (Vgl.  Ina. 598 
in  Nr.  46.  — 10. Jan.  Helber.  Friederike.  Tuchmachers- WiUw«  in  Ke- 
genabnrg.  (Vgl.  Ina.  693  in  Nr.  46.)  — 16.  Jan  Wixmann,  Carl, 
Hcbaumweinfabrikant  in  Wfirtburg.  (Vgl.  Ina.  533  in  Nr.  41.» 

8)  Verlootvnfen.  14.  Jan.  5pCt.  nun.  Kabel  100  L.  (1864).  — 
15.  Jan.  3'/,pCt.  preoas.  Thlr.  L.  (1855):  3 '/,pCt.  De*»  euer  Thlr.  L. 
(1857);  8pCt.  Ftadt  Amsterdam  fl.  100  L.  (1871);  8pCt.  Ptadt  Gent 
Fr.  100  L.  (1868);  Für«  Balm-Reifferaebnid  fl.  40  L.  (1868). 

4)  Dividenden- Aurtahlungen.  2.  Jan.  Mflnebea-Dachaner  Papierfabrik 
fl.  50;  Oberbayer.  Kohlenhargbau- Gesellschaft  Thl  10;  Brey 'sehe  Brauer« 
in  Maina  fl.  9;  Kheiniacba  Bierbrauerei  Thlr.  20;  Köln  ■ Mindener  F.isen- 
babn  Tblr.  4 Abachi.  -Di  v.  alte  Act»  an , Tblr.  10  nenn  Actien;  Freute. 
Hvp  - n.  Bank -Anstalt  Henkel  Tblr.  16  Abaobl.-Div. 

5)  Abreehnungrtage  für  den  Eßtetenhandel  in  Auftburg,  8.,  11.  and 
15.  Jas. 
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»62.  (So)  Edikt&lladung. 

Oer  tod  dem  Eisenhindler  f',  8.  K ns  ter- 
ra* an  dahier  auf  Joseph  Ratbgeber,  Wa- 
genfabrikant  dahier , gelogene  und  Ton  diesem 
acceptine  Prima-Wechsel  d.  d.  21.  Mirs  1871 
io  1407  fl.  42  kr.  südd,  W. , aablbar  drei  Mo 
nate  a dato  an  die  Ordre  der  bayerischen  Ver- 
einabank  ist  in  Verleit  gegangen 

Auf  Antrag  de«  P.  6.  Kuitermann  n>m 
19.,  pr  21.  d M . wird  gemäss  Gerichtsbeschluss 
von  beute  der  unbekannte  Inhaber  dieaee  Wech- 
sel« hiemit  anfgef ordert , de«  »eiben 
biuarn  *ffhg  Meaalra 

vor  Gericht  vorsuwe  aen , widrigenfalls  dieser 
Wochael  für  kraftlos  rrklkrt  wird. 

Manchen,  den  24.  Oct  1871. 

Dis  k.  Handelsgericht  Muachon  I.  d.  I. 

Im  Auftrag: 

Der  k.  Obergeriehtsscbreiberi 

Miller. 


Bekanntmachungen 

! *■  (ginfabumj. 


Die  Stadt  Paaaan  ist  gewonnen,  ein  Cotn- 
mnnal-Anlehen  im  Betrage  tod  300,000  fl.  afldd. 
Whrg.  aufairnebmeo , nnd  ladet  Snbmittenton 
ein,  ihre  Bedingungen  bin  lAngateni  15.  Januar 
1872  dem  unterfertigten  Magistrate  bekannt 
geben  in  wollen. 

Den  31.  Del.  1871. 

Stadtroagiatrat  Paeaau. 

D.  L a.: 

Hrrtetm,  Rechtarath. 


4 Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  Johann  Ileinriob  Drittler  in 
Windabeim  bat  sein  nnter  der  Firma 


„Johann  Hainrioh  Drittler* 
(confer.  „Korreip.  t.  o.  f.  D."  pro  1882  Nr. 
589  und  „Bayer.  Haudelaieitung4  ln  München 
pro  1862  Nr.  299) 

mit  der  Haaptnitdrrlaasung  io  Windabeim  be- 
triebene« Hendl ungigeaahk ft  aufgegebtn  und 
betreibt  aolchoa  nun  der  Kaufmann  Job.  Ücbu- 
reicher  in  Windsbelm  unter  der  Firma 
„Johann  Schumacher“ 
als  Alleininhaber  mit  der  Hauptniederlassung  in 
Windebeiin. 

Die  Firma 

„Johann  Heinrich  Drittler* 
ist  erloschen. 

Kflrth,  den  18.  De*.  1871. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand; 

flantarr. 

Hanek,  k.Obergericbtiacbr. 


Ipifatis  ber  haperifrfjcn  ^ppolüelien-  uitb  jStefßfefßanft. 

Aktiva.  Kndr  187JL  Passiva. 


Hypotheken- Capital.  Ana  der  bei  22,3 19  Schuldnern  ana- 
stehenden  nominellen  Anlehenainmtne 
Ton  71,595,610  — betragen  die  Ca- 
pitalireite  nnd  swar: 

Conto  I.,  Annuitäten  - Darlehen  ln 
baarem  Gelde  iu  4 pCt. 

Zins fl-  12  825,311.  51. 

„ kündbare  Darlehen  iu 

baarem  Geld  in  41/»  u- 
5 pCt.  Zins  ....  fl.  7,252.258.  36. 

„ III.,  Annuitäten  - Darlehen  in 
Pfandbriefen  so4Vs  nn(* 

5 pCt.  /-in» fl.  44,735,442.  37. 


Hypotheken-Ertrlgniaae. 
Conto  I-  I eaoomptirte 

. H. 

„ 111.  I Zinsen 


64,313,013 


, . fl. 

. . fl. 


166,291.  25-  ! 
161,508.  35. 
940,573.  5 ! 


| 1,268,373  5 

Esoompte  Capital- Conto,  Bestand  der  ascomptirten  Wccbaei  j 612,659  -- 
Leib-Capitsl-Conto , Darlehen  anf  depnnirta  Papier*  . . . 6,656,794  49 

Leib-Ertrlgaiis-Conto,  escorapL  Zinsen,  abzüglich  Ucber- 

trag  in’a  I.  Semester  1872  ....  22,359  44 

ReaerTe- Obligationen  nud  Beaitiungen-Conto,  Bestand  dar 

ReaerTepapiere  und  Werth  der  Bankgebtnde  2,286.190 

Reserve- ErtrBgnisso- Conto , eacomptirte  Zinsen 45.171  27 

Reserro  Effecten- Conto  fQr  Personal-Exigens,  Beataud  der 

Effecten 250,000  - 

Fremder  Wechsel-  und  Effecten- Conto . Bestand  hier  nnd 

bei  der  Filiale  Kempteu  3,251,848  53 
Münchener  Wechsel- Conto,  Bestand  dar  ae»h  nicht  fälli- 
gen IMaisweehsel  . 1,565,055  18 

Augsburger  Rimessen- Conto , Bestand  der  bei  der  Filiale 

Torrithigan  Wechsel  . . , . 862,168  3B 

Cama- Conto,  eintcblieaslieb  der  BaarbeaUudo  bei  den 
Filialen, 

and  swar  in  Baarem  fl.  fi‘847  272.  12. 
in  Staats-Casaa- An- 
weisungen . . . . fl  100,000.  — . 

in  diesseiiigen  Noten  fl.  348,860.  — . 


3>itiafen  fluftcButd.  J.  tniirtit  uttb  iu-mpfnt : 

Ksoompie-C'apital  Conto  Betrag  der  escomptirun  Wechsel 
Leih- Capital  Conto,  Darlehen  anf  deponirle  Papiere  . . . 
Conto-Corient  pro  diversi , Schuld  dortiger  Debitoren  in  ; 

laufender  Rechnung  .... 


6,296,132  12 


670,095  20 
2,058,223 


Aetien  Capital -Conto,  Bankfond  begründet  durch  ein  ha- 
ss hl  te  

Banknoten  Conto,  Betrag  der  in  Umlauf  gesetiten  Bank- 
noten   • 

Reservefonds  Conto,  Betrag  der  statutenmAsslgen  Reserve 
Pfaudbrlof-Capital-Conto,  Bestand  der  circulirandon  Pfand- 
briefe   

Pfandbrief- Reserve- Conto , Spocialreaerve  des  Pfandbrief- 

U esc  hartes 

K*e<>mpt«-ErtrKgniis- Conto , L'ebertrag  in'*  I Sem.  1872 
Ut-ldubernahiiiB-Capitel-Conto . und  swar: 

Depositen,  zahlbar  auf  Anmelden  incl. 
der  nnerbofaenen  Terloostan  Pfand- 

b'iefe ...  fl  859677.  — . 

Depositen,  cablbar  nach  3 — 6 monat- 
licher Kflndigung fl.  357,645.  45. 

Bank- Obligationen  mit  einjähriger 

KUndbarkeit fl.  2.715.600.  — . 


1 fl.  Jhr. 

1(20,000.000 ' — 

12,000,000  — 

1,500,000  — 


Gcldtibemshms  Zinsen -Conto,  schuldige  Zinsen 

Conto-Corrvnt  pro  die.  I n.  II.,  Guthaben  verschiedener 
Creditoren  io  laufender  Rechnung 
Oiro-Cspita'-Conto.  Bestand  der  Giro-Einlagen  ..... 

Lebensversicherung*  Conto  

I.eifarentenTcrsioheranga-Conto  I & II 

Kenten-Anstalt-Conto 

bpareasaea-Tontinen  - Conto 

Mobiliar-KeuefrersicbariiDga- Conto  

Heaerrefond  für  Personal- Krigem.  Betrag  deeseiben  umrxt 

Zinsen 

Bank-Obligationeu-Zinaen-Conto,  Betrag  dieser  Rechnung 
Pfandbrief  Zinson-Conto,  Betrag  dieser  Rechnung 


j(44, 723, 250  - 


674,147  34 
1,352  55 


3,932.922  45 
25  538  91 

71 1*592  10 
253,582  44 
1,131,076  55 
345.835  II 
1,360,968  20 
90.566  94 
1.070,282,37 


ilufl$ßurfl,  ^tnbau  tmb  rapteit : 

Escompte -Ertragnisse,  Liebertrag  in's  1.  Be- 
niester 1872  

Leih- Ertragnisse,  Uebertrag  in’s  I.  Semester 

1872  ....  

Dividenden  Conto,  Betrag  dieser  Rechnung  ....... 

Gewinn-  und  Verlust-Conto,  Saldo 


München,  den  28.  Dezember  1871.  ' 


250,000  — 
56,594  — 
943,877  — 


2,406;  44 

3H94  27 
1,099,895  — 
10,357  52 


90.I87  635  65 


Die  Administration  der  Bayerischen  Hypotheken-  und  Wcchselbank. 

Kd.  Itrattler,  Dirigent. 
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Collectiv-  Inserat 

Es  wird  hiemit  zur  Öffentlichen 
Kenntnis«  gebracht,  dass  di«  durch  Art. 
13  de«  «Ug.  D.  H.-G.-B.  »ngeordneten 
Bekauulmachuugeu  der  Eintrige  io  die 
Handelsregister  für  Firmen,  Gesellschaf- 
ten und  Genossenacbaften  im  Laufe  des 
Jahres  1872  auch  in  der 

Bayerischen  Handelszeitnng 

erfolgen  werden. 

Die  k.  Handelsgerichte 

SU 

iabtrg,  Aaikark,  Attkafeakirg,  Aogtbarg, 
lasdwrg , Bajreatk , Fraakealfaal , Firik  , U«C, 
kaUmlaitera,  krmptra,  Laad&i  (TCali),  Mca- 
aüffi,  Xlaekrai  r.  d,  1.,  Mönrkea  1.  4.  1., 
N Irnberg,  Srkweiafart,  Würaburg. 

*)  Pi«  übrigen  , gleichfalls  verpflichteten  k. 
bayr.  Handelsgericht«  haben  bis  sur 
Stande  Mittbeilung  ihrer  doettsllsigen 
Beecblflue  nicht  «ober  gelangen  leasen. 

D.  Red . 


6*  Bekanntmachung. 

Carl  ümiud-r,  Pichler  d*t  Oesthofe«  >a 
den  drei  Mohren  and  Weinhindler  in  Augsburg, 
ist  Inhaber  dar  Firma 

»Carl  Gminder 
so  dan  drei  Mohren" 


mit  der  Hauptniederlassung  in  Augsburg. 
Augsburg,  den  20.  Des.  1871. 
Königliche«  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand : 

Gilt brr 

Bärge] 


’4S  Bekanntmachung:.  m 

Wir  geben  hiemit  bekannt,  dass  die  statu  len  mftasige  Abschlagszahlung  auf 
die  Pirideadr  prs  1871  der  Acliea  der  kayrisrkea  landrUbaak  1.  Emiiiif«  mit  4 Procent 
(fl.  3.  12  per  Actie)  gegen  Ablieferung  des  Coupons  Nr.  3 vom  30.  Dezember  1.  J. 
an  unserer  Casaa  dahier. 

in  Augsburg  bei  Herrn  *#.  J.  Obermayer 9 
in  Frankfurt  a.  M.  bei  Herrn  Jt.  Jieimtch  und  der  Filiale 
der  bau  er  tuchen  Handelsbank, 
in  Stuttgart  bei  der  Stuttgarter  Hank 

geleistet  wird. 

Zugleich  wird  zur  Kenntnis»  der  Herren  Actionäre  gebracht,  dass  vom  30. 
Dezember  I.  J.  ab  die  lmrhtig«igi-Sckeio«  Uber  die  Artiea  der  bajeriteben  laadrUkaak 
li.  Kniuion,  auf  welche  die  vorgusobriebenen  Einzablunguu  geleistet  sind,  gegen 
laterias-Aelita  au  porteur  mit  40  pCt.  Einzahlung  umgetauscht  werden. 

Der  üaUittck  erfolgt  nur  an  der  Casaa  der  kajeriirkeo  laadehhaak  in  Mlackea, 
jedoch  sind  die  obengeuannten  Firmen  beauftragt,  denselben  spesenfrei  an  be- 
sorgen. 

München,  27.  Dczombpr  1871. 

iiaye  rische  Handelsbank. 


8.  (8b) 


JöanbefeßanL 


Auf  Gruud  dos  $.  4 Aba,  2 der  Statuten  und  mit  allerhöchster  Bewilligung  vom  7.  Detember  1871  wurde  vom  Vcrwsliungsratbo  der 
bayrischen  Haodalibsnk  beschlossen, 

St  10,000  neue  Actlen  zum  Courae  von  107‘j,  pCt 

mit  40  pCt.  Kinsahlung  ausscigeben,  und  haben  dia  TU.  Actionir«  das  vorsngsw.-isc  Hesagsrecht  io  der  Art,  dass  denselben  auf  Ja  2 Actlen  elaa 
oeae  Actie  inr  Verfügung  gestellt  wird.  Einseine  Aetien  bleiben  hiebei  aasier  Berücksichtigung. 

Dia  Eintafalungen  auf  die  neuen  Actlen  haben,  wie  folgt,  staitsnflnden: 

17 Va  »Ct  «der  35  t.  per  Adie  rsm  I.— 10.  Fekraar  a.  c. 

15  „ . 30  I.  _ , . t April  a.  c. 

15  , , JU  , , , 15.  Hai  a.  c. 

Di«  Elatablungen  werden  von  den  obigen  Terminen  an  bi«  tarn  1.  Juli  1872  mit  4 pCt.  verzinst  und  di«  Zinsen  bei  der  leUtan  Eia* 
aahlnng  in  Abrachong  gebracht. 

Den  Actioniren  steht  ee  frei,  »ohon  bei  der  Anmeldung  de«  Kasugarocbtos  die  vorgeeehriebenen  Einzahlungen  voll  so  leisten,  und  wer- 
den denselben  in  diesem  Falle  vom  Elnaablungstage  an  bis  1.  Juli  1872  4 pC|.  Zinsen  auf  die  früher  geleisteten  Einseblungen  vergütet. 

u Jtctirtt  brr  «nun  gmiffton  parlidpiren  vom  1.  3«fi  a.  c.  an  bot  Arf<$äffs«frä0nifltB  u«b 
~ " if  kir  goupons  3tr.  4 : 


ltvar  in  tut  Art,  bi 
1.  3aituur  unb 
1.  Januar  1873 


i.  Januar  ntTb  1.  3«fi  1873  rntfiffräbni  J>ivibmbnt  bet  JUtirn  üftrrer  ftmtffton  an}u(pr<<6ra  Ijat.  i?ew 
an  Unb  bie  nrum  Ad'«  brn  Actim  öftrere  gmtffton  noffftänbifl  ßfrnfißeSeirt. 


für  bas  3a8r  1872  jrbr  btrfer  Artint  bit  Aäfffe  brr  auf 


Vtz 


Das  Agio  von  71/»  pCt  wird  nsch  Beacblusa  des  Verwakungarsthes  dem  Keservofond  der  bayrischen  Handelsbank  einverleibt. 
Uia  Anmeldungen  sum  Besage  der  Aetien  und  die  Einsehiangan  der  ausgeschriebenen  Einsahlnngen  werden  angenommen  : 


in  München  bei  der  bayerischen 
Handelsbank ? 

in  Augsburg  bei  dem  ttankhause  -9.  •/.  Obermayer , 
in  Frankfurt  a.  HI.  bei  dem  /tunkhause  I.  Heinach  und  der 
Filiale  Her  bayerischen  Handelsbank, 
in  Stuttgart  bei  der  ISluligarler  Hank. 

Die  Action&r«  welche  ihr  Besugsreoht  aassuflben  wünschen,  werden  hiemit  eingeladen.  ihre  Aetien  längstens  bis  sum  10.  Ffbruar 
]g7l  bei  den  genannten  Stellen  einsnreichen.  Die  sur  Geltendmuchung  des  Besugsrechtes  eingereiefaten  Actlen  werden  abgeetempelt  und  gegen 
Zahlung  der  erste»  Rat«  von  17 V»  pA’t  *«f  den  Namen  lautende  Berechtigungsscheine  ausgegeben 

Nach  Leistung  der  obigen  Einteblnngon  erfolgt  vom  1.  Juli  1872  au  der  llmtauseh  der  Berecbtigungsscheine  gegen  Interimsactieft 
an  porteur  mit  40  pCt.  Elnsablnng. 

Pas  »prjnflswrife  2Sejußsee4f  b<t  Adiomtre  rrfiftfif  mit  brat  10.  ptrBrnar  I.  3. 

Bei  verspäteten  Einsahlnngen  kommt  J.  7 der  Statuten  in  Anwendung. 

. Formulare  sur  Anmeldung  können  bei  den  genannten  Stellen  in  Empfang  genommen  werden 
München,  den  2.  Januar  1872. 


Der  Verwaltungsrath. 


k 
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Münchener  Börse.  Samstag  den  30.  Dezember  1871  bis  Samstag  den  6.  Januar  1872  exd. 


37»  7a  Obligationen . 

4 */,  gaasjihr.  Obligat 

|4*/0  halbjkhr.  Obligat 

4'/»  Grundrenten-Oblig 

4 7»%  gansjbbr.  Oblig 

4%*/,  halbjtbr.  Oblig 

&*/(  Obligation*!» 

4%  Müncbenor  Obligationen  . . . 
5*/,  Münchener  Obligationen  . . . 

47t®',  Ostbaba- Aetien 

<io.  nene  Einiss.  40*/,  Ein*.  . . 
du.  do-  ▼oll 
4*/,  Alasnsbahn-Actien  ex  Dir.  . , 
4*/,  Pfdbr.  «L  b.Hyp  - utW.-B.  ä fl.  1000 
4*/,  Bk.-übl.  d.  Hyp.-  n.  W.-ß.  . 
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Iklfachdii  Aifmgei  sh  rnUprfebf ■,  werde*  wir  w*  sich- 
er &■  wieder  regelBlnig , wie  hz  bepwehtaMatt , diterse 
wie  he  st  lif  hg  Marktberichte  i>ri«£n. 

Amtliche  Nachrichten. 

Seine  Majestät  der  König  haben  Sioh  allergnädigst  be- 
wogen gefunden: 

unterm  31.  December  1871  den  vormaligen  Banquier 
Hugo  v.  llillenbrand  und  den  Großhändler  Robert  Ger- 
ber, beide  von  Augsburg,  ihrem  allerunterthäuigsteo  An- 
Bncben  entsprechend , ihrer  Stellen  als  Ergänzungsnobter  bei 
dem  Handelsgericht«  Augsburg  tu  entheben , dann 

den  Fabrikanten  Karl  Förster  junior  and  deu  Credit- 
▼ereios  Director  Arthur  Hederer,  beide  von  Augsburg,  zu 
Ergänzungsricbtern  des  dortigen  Handelsgerichts  zu  ernennen  ; 

unterm  4.  Januar  1.  Js.  die  Assessoren  de«  Handelsge- 
richts Manchen  1/L,  Fabrikbesitzer  Johann  Michael  Gerden- 
■ en  und  Scbreibmaterialienb&ndler  Max  Bnllinger,  ihrem 
allerunterthänigsten  Ansuchen  entsprechend  , unter  wohlge- 
fälliger Anerkennung  ihrer  bisherigen  eifrigen  and  ersprieß- 
lichen Dienstleistung  von  ihren  Stellen  zu  entheben, 

zu  Assessoren  am  Handelsgerichte  München  1/1.  die  bis- 
herigen Ergäoznogsrichter , Buchhändler  Karl  Schöpping 
UDd  Handlungsassocil  Adolph  Christian  daselbst,  zu  berufen 
und 

zu  Ergänzungsrichtern  des  genannten  Gerichtes  den  Ban- 

S uier  Karl  Lang  and  den  Landesprodactenbindler  Felix 
Irenninger,  beide  in  München,  zu  ernennen. 


Dar  Export  Bayern  nach  den  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika. 

Da  unsere  zollvereinsländische  Statistik  nicht  so  angelegt 
ist,  uro  ans  derselben  einen  sicheren  Heber  bück  über  die 
Ausfuhr  Bayerns  nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
Amerika,  ausjgeschicden  in  die  einzelnen  Waarenclassen  zu 


gewinnen,  so  ist  es  für  uns  von  besonderem  Interesse,  diese- 
bezttglicho  Angaben  aus  dem  jüngst  erschienenen  Jahres- 
berichte des  Staatssecret&rs  der  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 


amerika über  die  Handelsbeziehungen  der  letzteren  mit  anderen 
Staaten  for  das  Geschäftsjahr  18*$  (vom  1,  October  1868  bis 
Ende  Sept.  1869)  entnehmen  za  können. 

Freilich  sind  diese  Angaben  in  Bezug  auf  Bayern  weder 
räumlich  noch  qualitativ  erschöpfend;  der  Grund  dafür  liegt 
in  demselben  Umstande,  dem  wir  diese  Zusammenstellung 
überhaupt  verdanken.  Bekanntlich  bedarf  es  zum  directen 
Export  nach  Amerika  der  Vermittlung  der  amerikanischen 
Consuln;  die  regelmässigen  Tabellen  nun,  welche  in  aieaer 
Beziehung  von  diesen  commerziellen  Vertretern  Amerikas 
in  wiederkehrenden  Zwischenräumen  inWasbington  eintreffen, 
lassen  den  uus  vorliegenden  Annnal  Report  entstehen  und  es 
ist  desshalb  klar,  dass  fürs  Erste  nur  der  Export  aus  jenen 
Districten  Bayern*  darin  enthalten  ist.  in  denen  ein  Repräsen- 
tant der  amerikanischen  Nation  anfgestellt  ist,  und  ferner, 
dass  alle  jene  Exporte,  welche  entweder  durch  die  Hände 
deutscher  Zwischenhändler  oder  aber  zwar  von  Exportanten, 
aber  doeb  nur  an  den  europäischen  Eiiiscbiffungehalen  dem 
transmarinen  Auftraggeber  zur  Disposition  gestellt  werden, 
dabei  nicht  in  Rechnung  gestellt  sind. 

Ans  diesen  Gründen  sind  in  dem  fraglichen  Werke  nur  die 
Städte  München,  Augsburg  und  Nürnberg  behandelt. 
Freilich  fällt  mit  Recht  auf,  warum  nicht  auch  der  Distrikt 
des  amerikanischen  Consnls  io  Ludwigsbafen  einbezogen  ist. 

Wie  gross  der  Export  Bayerns  nach  Amerika  neben 
dieser  directen,  durch  die  Coosuln  vermittelten  Abfertigung 
ist,  darüber  fehlen  uns  sichere  Anhaltspunkte;  nur  beispiels- 
weise können  wir  aufübren,  das«  der  Export  von  Leder,  der 
nach  diesen  Tabellen  in  1868  and  186U  sistirt  wäre,  seit  die- 
ser Zeit  eher  grösser  als  weniger  geworden  ist:  nur  finden  es 
die  amerikanischen  Importeure  für  passender , sich  die  ge- 
•endete  Waare  etwa  loco  Bremen  zur  Disposition  stellen 
zu  lassen , um  dadurch  sich  Dicht  der  Möglichkeit  so  be- 
geben bei  plötelioh  aoftauobeDden  anderweitigen  Conjuuk- 
turen  beliebig  anders  Uber  dieselbe  verfügen  zu  können. 
Dieser  auf  Tbatsacben  basirte  Gesichtspunkt  lässt  uns  mit 
Sicherheit  schlieesen,  dass  je  mehr  sich  amerikanische  Impor- 
teure mit  dem  europäischen  Handel  befassen,  und  je  weniger 
ein  Artikel  in  seiner  Qualität  auf  die  Bedflrfnisse  bestimmter 
Nationen  berechnet  ist,  um  so  wahrscheinlicher  die  consulari- 
seben  Tabellen  nur  ein  Minimum  de«  bayerischen  Exports 
anceigen. 

Fassen  wir  das  Gesagte  nochmals  kurz  zusammen,  so 
können  wir  das  aus  dem  amerikanischen  Jahresberichte  aber 
Bayern  nachstehend  wörtlich  Wiedergegebene  zunächst  nur 
ab  da«  Minimum  des  bayerischen  Exportes  nach  Amerika  an- 
sehen.  Jedenfalls  berechtigt  eine  Abnahme  oder  Zunahme 
in  jenen  ZiÖern  für  sich  allein  ebensowenig  zum  Schlüsse  auf 
eine  Zn-  oder  Abnahme  des  Exports,  wie  anderseits  der 
Mangel  eines  Artikels  in  diesen  Listen  allein  schon  die  Nicbt- 
aosführung  anzuzeigen  geeignet  wäre. 

Mit  diesem  Vorbehalte  geben  wir  die  trotzdem  schätzen*- 
werthen  Angaben  möglich  genau  wieder. 
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Eiptrt  au  4ea  llscfaearr  Ceaiolar-Diitrirt  flr  4u  Jahr  IMt  ( — Rade  SepLeaker). 


IV. 

I. 

n. 

in. 

Geacbkftajabr 

Geschäftsjahr 

Artikel. 

Quartal 

Quartal 

Quartal 

Quartal 

1869 

1868 

1868. 

1869. 

1869. 

Oald 

1869. 

...  ") 

(Ost  1868  mit 
6«pt.  1869). 

(Oci  1867  mit 
SepL  1868). 

Gemälde 

82  386.  23 

38,041.  35 

40,141.  49 

56,509.  — 

217,078  47 

188,376.  46 

Bildhauerkunst 

21,200.  20 

8,180.  - 

8.976  30 

999.  27 

39  406  17 

40,284.  48 
12,636.  43 

Photo  (TapbieO 

6,173.  68 

— 

1,218.  40 

— 

6,892.  88 

Goldpapier 

7,522.  6 

5,237.  30 

4.795.  — 

9,834  - 30 

27,389.  6 

21,458.  30 

Bücher  .... 

13,100.  43 

11,419.  40 

10,357.  7 

16.854.  14 

51,781.  44 

62,715.  30 

Kirchen- Ornamente  . . . 

2,276.  17 

14,269.  6 

10,027.  36 

8,573.  38 

30.146.  37 

6,576.  58 

Musikalisch*  Ioatmooeot* 

4,090.  2 

2,816.  3G 

6,46t,  9 

5,763.  26 

19.134.  13 

21,710.  83 

Pfeifen  eta. 

4,070.  55 
1,281.  60 

28,860.  57 

887.  - 

— 

38,318.  68 

37,961  30 

ModegUswaaren  .... 

— 

3416.  4 

966.  80 

6,664.  14 

3,1 70.  28 

Hauirath 

— 

— 

1,468.  — 

— 

1,468  - 

1,400  — 

Tücher  

— 

— 

— 

— 

— 

2,651.  57 

Fa»  Leu  

2,252.  20 

3,877.  14 

— 

3.934.  30 

10,064.  4 

3,548.  39 

Optisobe  Instrumente  . . . 

1,585.  51 

1,635.  21 

uoo.  - 

2,332.  45 

6,653.  57 

— 

Blasen  ...... 

— 

— 

746.  40 

660.  - 

1,306.  40 

3,694.  54 

Uiferu  tiogenstlnde  . . 

15,907.  53 

6,301.  36 

2,560.  8 

1,073.  48 

25  813.  20 

5 529.  25 

Total 

•)  a.  i = o„lt  Don. 

160,898  38 

120,139.  35 

92,158.  88 

102,401.  88 

475,648.  29 

410,716.  36 

Wenn  man  einen  Blick  auf  dieae  Zusammenstellung 
wirft,  ao  sieht  man,  dass  der  hauptsächlichste  Export  Münchens 
und  Umgegend  aas  Gemälden  und  anderen  Kunstwer- 
ken und  «us  Manufactureo,  welche  in  Beziehung  sur  Kunst 
stehen,  besteht,  wie  Photographien  und  Kirchenornamente, 
zu  denen  man  Bildbauerarbeiten  religiösen  Vorwurfs  , Altäre 
fQr  katholische  Kirchen,  gestickte  und  gemalte  Fahnen  und 
Paramente  zum  Gebrauche  beim  römisch-katholischen  Gottes- 
dienste rechnen  muss. 

Der  n&cbstgrosse  Export,  Ut  der  von  Schal-  and  religi- 
ösen Bachern,  welche  in  deutscher  Sprache  gedruckt  sind. 

Gold-  uud  Silberpapier,  ein  sehr  ausgobreiteter  Industrie- 
zweig  in  München  uud  benachbarten  Plätzen  wird  versandt 
zum  Gebrauche  fUr  Buchbinder,  Carton-  und  Mnstercarten- 
macher,  Zuckerbäcker  und  Apotheker. 

Musikalische  Instrumente  aller  Art , aber  hauptsächlich 
Saiteninstrumente,  werden  io  grossen  Quantitäten  in  Mitten- 
wald  gemacht,  einer  kleinen  Stadt  an  der  Tiroler-Grense. 

Die  meiste u davon,  welche  nach  Amerika  geschickt  wur- 
den, sind  uscb  den  Weststaaten  gegangen. 

Die  Modeglaswaareu,  in  Amerika  gewöhnlich  „Böhmisches 
Glas*  genannt,  worden  in  Bayern  zumeist  in  den  östlichen 
Thcilen  nahe  dei  österreichischen  Grenze  produzirt. 

Die  Rubrik  „Pfeifen"  umfasst  Meerschaumpfeifen,  Pfeifen- 
rohre und  Modeartikel  in  geschnitztem  Elfenbein. 

Dio  Gemälde  und  Bildhauer-Arbeiten  sind  ausschliesslich 
Werke  in  München  wohnender  Künstler;  München  ist  gegen- 
wärtig das  grosse  Knostcentram  von  ganz  Deutschland 
(wbich  is  the  great  art  centre  of  Germany). 

Wenn  man  die  Jahre  1868  (Ende  September)  und  1869 
(Ende  September)  vergleicht,  so  wird  man  im  letzten  Jahre 
einen  Zuwachs  im  Export  von  Oelgem&lden,  Gold-  und  Sil- 
berpapier, Kirchenornamenten , Modeglaswaoren  and  Farben 
— dagegen  eine  Abnahmo  derselben  bei  Photographien, 
Büchern,  musikalischen  Instrumenten  und  Blasen  bemerken. 

(Sellins»  folgt ) 


Oie  Einführung  des  Warrant-Systems.*) 

Gr».  Mit  der  am  14.  Februar  v.  J.  von  der  bayerischen 
Abgeordnetenkammer  genehmirrton  Zurückziehung  desDr.  Ad- 
Icr’schon  Initiativ-Antrags  auf  KrlaaRung  eines  Gesetzes,  dio 
Lager-  und  L&gcrptandscheino  betr. , ist  die  Einführung  des 
Warrant-Systems  in  Bayern  auf  dem  Woge  der  Particular 
Gesetzgebung,  soviel  vorauszuseben , ein-  für  allemal  abge- 
lehnt und  auf  die  Legislative  des  deutschen  Reiches  verwiesen. 
Die  Abgeordneten,  welche  den  beregten  Initiativ-Antrag  mit 
formulirtem  Gesetzentwurf  am  12.  Mai  1870  eingereicht  batten, 
haben  die  Rücknahme  dieses  Antrages  unterm  31.  Januar  v.J- 


*)  Ali  Fortactsung  de*  in  den  Nummern  1,  3,  4,  6 «.  7 dieser  Zdt- 
■cbri't  gebrachten  Artikels  über  „die  Einführung  des  Werreot- 
Sy slems  in  Bayern*. 


selbst  mit  Folgendem  motivirt:  „Nachdem  inzwischen  durch 
Gesammtbeschluss  der  beiden  Kammern  die  Verfassung  des 
Deutschen  Reiches  auch  für  das  Königreich  Bayern  in  Wirk 
aamkeit  getreten  ist,  und  in  Art.  4 Ziff.  13  dieser  Verfassung 
die  Gesetzgebung  Uber  dos  Handels-  und  Wechselrecht  der 
Bundeslegislative  Vorbehalten  wird,  so  sehen  sich  die  Unter- 
zeichneten veranlasst,  obigen  in  diesen  Gesetzgebungskreis 
fallenden  Initiativ-Antrag  zurückzuzieben , indem  sie  die  Be- 
friedigung des  darin  angeregten  Bedürfnisses  von  dof  nun 
eingesetzten  Bundeslegislative  mit  Zuversicht  erhoffen  zu 
dürfen  glauben." 

Unter  der  Ueberschrift  „Die  Einführung  des  Warrant- 
äystems  in  Bayern*  können  und  wollen  wir  das  Recht  der 
Lagerpapiere  nun  freilich  nicht  mehr  besprechen;  aber  darum 
sind  wir  nicht  mundtodt  geworden;  es  sind  uns  nicht  geringe 
Anzeichen  bemerkbar,  daBsauch  — um  einen  alten  Ausdruck 
neu  zu  verwerthen  — „draussen  im  Reiche*  ein  namhaftes 
Bedürfnis  nach  einem  rechtlich  sicher  und  wohlgeordneten 
Lagerpapier -System  an  die  Thüro  der  Gesetzgebung  pocht, 
und  auch  dort  wäre  denkbar,  dass  statt  eines  freundlich  be- 
achtenden „Herein!*  ein  Schwall  vou  Bedenken  nnd  Zweifeln, 
eine  Floth  von  „Wenn  nicht*  nnd  „Aber“  dem  Einlassbegehr 
ontgegoukäme!  Wir  glauben  uns  auch  nicht  zu  irren,  wenn 
wir  Voraussagen,  dass  diese  möglichen,  zum  Theil  wahrschein- 
lichen Bedenken  gegen  ein  deutsches  Warrautgesetz  im 
Wesentlichen  ganz  die  nämlichen  sein  werden,  die  deu 
baj arischen  Entwurf  nach  Ansicht  des  Referenten,  Appel- 
lationsgerichtsraths  Dr.  Kurz,  im  frühesten  Stadium  seiner 
Jagend  ersticken  sollten.  Wenn  es  also  doch  znm  Kampfe 
kommon  soll,  ao  sei  keine  Zeit  verloren;  aber  nicht  um  die 
Leiche  eines  gefallenen  Gesetzentwurfes  werde  gestritten; 
unsere  Absicht  geht  vielmehr  dahin,  einem  höchst  lebens- 
fähigen , zur  Zeit  adoptionsbedürfligen  Kinde  des  modernen 
Verkehrslebcns  und  einer  tüchtigen  gesetzgeberischen  Kraft 
den  vielspnrigen  Weg  zum  deutschen  Reichstag  zu  bahnen 
and  für  ein  kommendes  Reichsgesetz  eine  kampfesfreadige 
Lanze  zu  brechen! 

Ein  Bedenken  zu  widerlegen,  hat  uns  dio  Geschichte 
Deutschlands  non  freilich  erspart,  das  nämlich:  die  Einführung 
des  Warrant -Systems  in  Bayern  würde  die  Einheit  der 
deutschen  Handelsgesetzgebung  stören  und  aufbeben ; 
darüber  können  nun  alle  Diejenigen , welche  dem  Referate 
des  Appellationsgerichtsrathes  Dr.  Kurz  ihre  Zustimmung  ge- 
geben bitten,  vollständig  beruhigt  sein.  Wir  sind  zwar  der 
Ueberzeugung,  dass  dio  Rechtscinheit  Deutschlands  durch  den 
Adler'schen  Gesetzentwurf  auch  nicht  im  Entferntesten  ge- 
fährdet worden  wäre:  denn  die  Geltung  der  wenigon  allein 
einschlägigen  Artikel  des  Allg.  Deutschen  Handelsgesetzbuches, 
Art.  301—301,  304,  wird  durch  den  fraglichen  Entwurf  nicht 
um  ein  Jota  vermindert;  diese,  sowie  audere  hieher  reflecti- 
rende  Bestimmungen  des  Allg.  D.  H.-G.-B.  werden  vielmehr 
ausdrücklich  and  geradezu  vorausgesetzt,  nm  den  dogmati- 
schen Grundbau  dos  Entwurfes  bilden  zu  helfen;  (vgl.  Art 3 
dos  Entwurfs  — Art.  305  des  A.  D- H.-G.-B. ; Art.  6 d.  Entw, 
— Art  311  des  A.  D.  H.-G.-B.  und  Art  87 — 90  der  W.-O. 
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o.  *.);  es  soll  ja  nur  eine  Lücke  des  Handelsgesetzbuches  | 
ungefüllt  werden,  welche  die  Bsnmeistcr  diese»  Werkes  ab- 
sichtlich — ,um  bei  diesem  in  Deutschland  erst  in  der  Ent* 
wicklung  begriffenen  Institut  nicht  vorzugreifen*  — s.  Referat 
in  dem  H.-G.-B.  Berathungs-Commiasion  S.  86,  Prot.  S.  4569, 
506ü — 5074  — offen  gelassen,  deron  Leere  jedoch  heutzutage 
bereits  schmerzlich  gefühlt  wird;  wer  aber  ein  von  der  ge- 
meinsamen Gesetzgebung  absichtlich  unbekannt  gelassene« 
Gebiet  particularrechtlicb  cultivirt,  oder  ein  Gebiet,  das  nur 
an  teioen  iussersten  Marken  die  Spuren  der  nationalen  Ge- 
leugebnng  trägt,  im  Innern  anbaut,  der  macht  sich  dadurch 
keines  Attentates  auf  diu  uationale  Rechtaeinheit  schuldig, 
hier  um  so  weniger,  als  gerade  auf  dem  Gebiete  der  Handels- 
pspiere  unser  gemeinsames  Gesetz  nur  die  wenigen,  aber 
markigen  der  W.-O.  entlehnten  CharakterzUge  verzeichnet 
und  die  DetailausfUhrung,  ja  sogar  ausdrücklich  die  Einführ- 
ung ganz  neuer  indossabler Handels-  oder  Wertpapiere  den 
Laudesgesetzen  zuweist.  (Art.  304  d.  A.  D.  H.-G.-B.)  Allein 
trotz  jener  lieberzcugung  von  der  Unschädlichkeit  des  Adler’ - 
sehen  Entwurfs  für  die  deutsche  Rechtseinheit,  bedauern  wir 
nun  nicht,  dass  ca  jetzt  Sache  der  ReichBgesetzgebung  sein 
wird,  das  Warrant-System  einzuftlhrcn:  die  Einheit  des  deut- 
schen Handelsrechts  wäre  durch  das  beantragte  bayerische 
Geietz  zwar  nicht  gestört,  aber  auch  nicht  gefördert  worden; 
ein  deutsches  Reichagesctz  dieses  Betreffs  aber  wird  einen 
entschiedenen  Fortschritt  in  der  nationalen  Legislation  an- 
zeigen. 

Es  wird  die  Detailbetrachtung  ergeben,  dass  ein  gutes 
Wsrrantgesetz  im  Wesentlichen  dieselben  Bestimmungen  ent- 
halten »oll  und  wird,  welche  der  Adler'sche  Entwurf  aufstellt; 
in  diesem  Umstande  liegt  die  praktische  Berechtigung  einer 
Kritik  des  Kurz'schen  Referat»  über  denselben.  Bevor  wir 
an  die  Besprechung  des  juristischen  Materials  gehen , haben 
wir  zn  constatiren,  dass  wir  uns  in  national-ökonomischer  Be- 
ziehung in  der  Hauptsache  auf  das  angeführte  Referat  selbst 
stützen  können:  den  Nutzen  eines  tüchtigen Warrantayatems 
gibt  auch  Dr.  Kurz,  wenigstens  für  den  Grossh&ndcl,  an 
mehreren  Stellen  seines  Referates  zu.  (s.  ».  4,  20—21  des 
Referats  und  8.  39  u.  54  dieser  Zeitschrift  v.  J.  1871.)  Wir 
finden  ferner  in  jenem  Bericht  die  Verwahrung  des  Referenten 
gegen  die  Behauptung,  dass  io  den  (vorher  angeführten)  we- 
nigen Sätzen  des  Handelsgesetzbuches  ein  vollständiges  System 
der  Lehre  von  den  Lagerscheinen  (S.  18  d.  autograph.  Ref.) 
und  im  Anschluss  daran  die  Deduction,  es  sei  überhaupt  nicht 
der  richtige  Weg,  legislative  Neuerungen  durch  Special- 
gesetze cinzufUhrcn.  Dem  gegenüber  sind  wir  in  der  glück- 
lichen Lage,  das  Erstere  acccptiren,  in  Bezug  auf  letzteren 
Punkt  aber  auf  eine  ausgezeichnete  Arbeit  von  Prof.  Fitting 
in  Halle  verweisen  zu  können.  Fitting  schlägt  (Archiv  für 
civilist.  Praxis,  1871.  Bd.  54  (N.  F.  Bd.  4)  8.  263  ff,  inabes. 
S.  272  ff)  zur  Herbeiführung  eines  deutschen  einheitlichen 
Privatrechte»  geradezu  eine  „zweck-  und  plamnässige  Special- 
geaetzgebung*  vor  und  motivirt  diesen  Vorschlag  in  ein- 
gehender, ausführlichster  Begründung,  der  wir  uns  nur  an- 
schliessen  könneo.  Auf  dem  Wege  der  Specialgesetgebung 
ist  bisher  unser  Landrecht  in  den  nothwendigsten  Dingen 
zeitgemäR»  und  anwendbar  erhalten  worden,  auf  demselben 
Wege  ist  bereits  die  Reichsgesetzgebung  vorgeganven  (wir 
erinnern  an  die  Gesetze  über  Aufhebung  der  Schulahaft,  Be- 
schlagnahme des  Arbeitslohns,  Urheberrecht,  Haftung  von 
Eisenbahnen,  Bergwerken  u.  s.  w.  für  Körperverletzungen  und 
Tödtungen  u.  a.),  auf  dem  nämlichen  Wege  können  and 
müssen  auch  audere  Lücken  des  Privatrechts,  insbesondere  des 
Handelsrechtes,  aasgefüllt  werden,  bis  eine  spätere  Generation 
Z«it  and  Ruhe  gewinnt,  die  innere  Einheit  der  (einzeln,  aber 
systematisch  entstandenen)  Specialgesetze  in  der  äusseren  Sy- 
stematik eines  Rechtsbuches  erscheinen  zu  lassen.  Dass  das 
Warrantsystem  durch  ein  Speci  algesetz  cingcfubrt  werden 
soll,  kann  demnach  dem  Entwurfs  nicht  zum  Vorwurfe  ge- 
macht werden. 

(FortMUiug  folgt.) 


Originalberichte  kg!,  bayer.  Coneuln. 

XII.  Bericht  deijk.  bayer.  Conan  1«  In  tttattaart. 
pro  1870. 

(Eritaitot  unterm  20.  Mai  1871.) 

,(Forta«<saj>g.) 

LekeniTerskhertsgi-  ui  Kraparam-Iuk. 

Im  Laufe  des  Jahres  1 »70  sind  eiogegaugen  , neae  An. 


trage  in  der  ersten  Jahreshälfte 

1792  mit  fi.  3,346,200 

in  Folge  des  Krieges  in  der  zweiten  Jahreshälfte 

54»  mit fl.  1,171,100. 

zusammen  2340  ^ fl.  4,516,300. 

hievon  fanden  Annahme  2030  mit  .....  fl.  3,896,000. 

Abzüglich  Löschungen  und  Todesfälle  ist  der  Versicher- 

uugsataod  pro  31.  Dezember  1870  auf 

1Ö.349  Policen  mit fl  34,884,900 

angewachaen. 

Gegenüber  einer  Einnahme  an  Prämien  und  Zinsen  mit 

c»* ff  1,300,000. 

sind  143  Öterbetälle  mit „ 387,400. 


eingetreten,  worunter  jedoch  nur  eine  Person  gegen  Kriegs- 
gefahr versichert  war. 

Die  Ergebnisse  von  1870  sind  sehr  günstig  and  ermög- 
lichen eine  Dividende  von  36  pCt. 

Der  Baukfond  ist  gegen  das  Jahr  1869  um  fl.  911,373.23 
auf  fl.  6,103.233.  24  gestiegen. 

Im  verflossenen  Jahre  bat  eine  Uebereinkunft  der  An- 
stalt mit  einer  der  grösseren  Städte  des  Landes  (Heibronn) 
stattgefunden,  welche  in  Betracht  ihrer  Nützlichkeit  bald  an- 
derweitig Nachahmung  finden  dürfte. 

Es  handelte  sieb  um  die  Fürsorge  für  die  niederen  städ- 
tischen Diener  im  Falle  höheren  Alters  und  für  ihre  Hinter- 
bliebenen beim  Tode  des  Versorgers.* ) 

Die  bürgerlichen  Kollegien  beschlossen  künftig:  jedem 
anzuateilcnden  Bediensteten  die  Betheiligung  bei  derXebens- 
versioherung  mit  einem  entsprechenden  Theile  seines  Gehaltes 
zur  Bedingung  zu  machen.  Mit  der  Lebensversicherung 
wurde  die  Altersversorgung  in  der  Weise  verbunden , dass 
das  Capital  beim  Tode  nnd  bei  Erreichung  des  65jtthrigen 
Lebensjahres  des  Versicherten  herausbezablt  wird. 

Bei  einem  täglichen  Betrag  von  4 kr.  für  einen  Versicher- 
ten von  30  Jahren  erwächst  nach  den  Ansätzen  der  Wttrt- 
tembargischen  Lebensversicherung*-  und  Ersparniasbank  selbst 
ohne  ^ Berücksichtigung  der  Dividenden  eine  Summe  von 
fl.  846,  mit  Berücksichtigung  derselben  aber  von  mehr  als 
fl.  1100,  welche  bei  seinem  Tode  oder  Erreichung  des  65. 
Lebensjahres  bezahlt  wird- 

Die  Bezahlung  der  Versicherungsprämien  besorgt  die 
Stadtcasse  auf  Abrechnung  an  dem  Gehalte  der  Bediensteten. 

Diejenigen  welche  bei  der  Gesellschaft  nicht  angenommen 
werden,  oder  welchen  der  Gemeinderath  in  Folge  der  Höhe 
der  Prämie  wegen  Alters  oder  Kränklichkeit  deu  Beitritt  er- 
lässt, sind  verpflichtet  einen  entsprechenden  Betrag  bei  der 
Stadtcasse  zu  deponiren,  welche  denselben  mit  Zins  und  Zin- 
seszins beim  Austritt  oder  Tod  des  Dieners  herausbezahlt. 

Der  mit  der  Bauk  verbundene  Ca  pi  ta  1 ia  t e n v e re  i n, 
dessen  Schuldscheine  dem  Inhaber  ein  Kündigiingsrecht  ein- 
räumen, bat  trotz  der  Kriegsstörungen  wenig  Capitalrückzahl- 
ungen  zu  leisten  gehabt. 

Die  umlaufenden  Vereinsacbeine  haben  sieb  um  fl.  164  200, 
auf  fl.  5 462.300,  vermehrt,  der  Reservefond  um  ff  52,740.  13 
aut  fl.  4ol^?59.  24  = 7*/io  pUt.  der  Vereins-Einlagen. 

Ausleihungen,  welche  vorzugsweise  ‘mit  Rückzahlung 
in  Annuitäten  erfolgen,  geschehen  derzeit  zu  einem  Zinsfuss 
von  5*/*  pCt  pr.  a. 

Virtleabergisrke  Ijpstkeksxbsak 

ist  im  Stande  gewesen  ihren  Actionären  eins  Dividende  von 
7 V*  pCt  pro  1870  zu  vertheilen  nach  gehöriger  Dotirung 
des  Reservefonds.  Ueber  den  Eingang  von  Zinsen  und 
Renten  wird  berichtet,  dass  derselbe  ein  ganz  geregelter  ge- 
wesen sei.  Die  Entwicklung  der  Geschäfte  ist  eine  stetige. 

Nene  An  lohen  sind  in  1870  gewährt  worden  fl.  1,308,000- 
wovon  fl. 396,000  nach  Bayern  mit  einer  Hypotheken- 
Versicberungssomme  von  fl.  1,174,914. 

*)  Bieter  Gedanke  «heim,  *on  dem  rühmlichen  Vorgehen  dar  Htadl- 
gemeind«  M -nohen  abgehoben,  bi«  jetat  leider  in  Bayern  entweder 
Doch  keinen  Boden  oder  noch  keine  Beachtung  gefbsdan  eh  beben.  6.8- 
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Wirtteiiiiergisehe  Yereiiskaak  *) 

hat  io  1870  eine  weitere  Serie  von  0.  1,000,000.  io  Actien 
emittirt  und  ihr  Capital  damit  auf  0,  3,000,000.  mit  OOpCt- 
Einzablunp  gebracht. 

Das  Geschäft  dehnte  sich  trotz  des  Krieges  bedeutend 
aus.  Dividende  per  Actie  mit  0.  300.  Einzahlung  pro  1870 
0.  21.  — 6 Vs  pCt.  oder  unter  Berücksichtigung  , dass  eine 
Einzahlung  von  20  pCt.  erst  mit  1«  Dezember  1870  erfolgte 
107»  pCt 

ln  1871  sind  die  letzten  2 Millionen  des  Actiencapitals 
von  5 Millionen  Gulden  auch  noch  ausgegeben  worden. 

Das  Institut  hat  ziemlich  weitgebende  Statuten  in  wel- 
chen Emissions-  und  Speculationsgcschäfte  nicht  ausgeschlos- 
sen sind , iu  der  Hand  von  Direction  und  AufsichtBrath  liegt 
es,  durch  immer  gleiches  Mas«  halten,  dam  Unternehmen  bei 
dem  umfassenden  Wirkungskreise  eine  dauernde  Prosperität 
zu  sichern. 

Die  WftrtleakergUrfce  Deposileakaak 

verlor  durch  eine  Keihe  gewagter  Spekulationen,  welche  ihr 
mit  der  alleinigen  Unterschrift  betrauter  im  ver0ossenen 
Jahre  entwichener  Director  Burger  gegen  die  ihm  ertheilto 
Instruction  theils  ftlr  die  ßauk,  (beils  auf  eigene  Rechnung 
gemacht  hatte  und  durch  sonstige  Betrügereien  und  Unter- 
schiede dieses  Beamten  über  die  Hälfte  des  mit  0.  800,000 
eingezahlten  Kapitals. 

Es  handelte  sich  nun  iu  der  vor  einiger  Zeit  abgehalte- 
nen Generalversammlung  um  Beschlussfassung  Uber  die  Li- 

3uidation  der  Gesellschaft,  welche  indessen  abgelebnt  wurde, 
a die  Uebcrzeuguug  durchdrang,  es  lasse  sich  bei  vorsichti- 
ger Leitung  und  gehöriger  Controlo  ein  ordentliches  Erträg- 
nis« für  die  Zukunft  doch  erzielen. 


Slaltgarter  Baad*  erkerbank. 

Der  Gesammtumsatz  belauft  sich  in  1870  auf  die  bedeu- 
tende Summe  von  0.  13,187,883.  34  gegen  0.  9,497,501.  50. 
Eigenes  Betticbscapital  ohne  Reservcconto  0.  581,974.  8 Re- 
servefonds 0.  20.563.  27.  Dividende  6 pCt.  Zahl  der  Mit- 
glieder 2071.  Depositen  Ende  des  Jahres  ca.  0.  300,000. 

Von  Verlusten  ist  die  Bank  in  der  Krisis  verschont  ge- 
blieben. Kapitalrückfordcruugcn  während  derselben  konnten 
prompt  effeetnirt  werden. 

Indessen  fasste  die  letzte  Generalversammlung  den  Be- 
schluss, um  Verlegenheiten  in  bedenklichen  Zeiten  für  alle 
Fälle  zu  begegnen,  in  Zukunft  augelieheoe  mit  5 pCt.  ver- 
zinsliche Gelder  der  Mitglieder  über  0.  500.  nicht  wie  bisher 
mit  3 monatlicher,  sondern  nur  mit  aechsmonatlicher  Kündig- 
ung anzunehmen.  Bei  kurzer  Kündigungsfrist  werden  nur 
3 pCt.  gegeben  In  einer  am  27.  März  dieses  Jahres  abge- 
halteneu  Versammlung  von  Delegirten  des  Verbands  Württem- 
berg! melier  Volksbanlcen  wurde  beschlossen,  deu  Giroverkehr 
wie  bisher  durch  die  Stuttgarter  Handwerkerbank  als  seiner 
Zeit  gewählter  Centralbank  auch  fernerhin  besorgen  zu  lassen 
und  principiell  bei  Erörterung  derFrage  der  Stellung  der  ein- 
zelnen Banken  zum  Ueichsgeaetz  ausgesprochen,  das?*  nur  „ein- 
getragene Genossenschaften*  vonjotzt  an  dem  Verbände  beitre- 
ten können  so  wie  dass  die  dem  Verbände  Angehörigen  nicht 
unter  dem  Geaetze  stehenden  sich  eiutragen  lassen  sollen. 
Dem  Verbände  gehören  90  Genossenschaften  an.  Sämmtliche 
Baukcn  haben  dieKrise  während  des  Kriegs  ohne  Gefahr 
überstanden. 

Der  Umsatz,  der  in  runder  Zahl  auf  100  angenommenen 
Gewerbe-,  Handwerker-  und  Vorschuss- Banken  wird  selbst 
im  Kriegajahre  auf  80  Millionen  geschätzt.  Durchschnittlich 
die  Anzahl  der  Tboilnehmer  für  die  einzelne  Bank  za  300 
gerechnet,  ergeben  sich  im  Ganzen  in  Württemberg  30,000 
Theilnehmer  an  Gewcrbebauken,  was  jedenfalls  eher  zu  nieder 
als  zu  hoch  bez^ert  sein  wird. 


Diese  Local-Banken  wirken  in  doppelter  Hinsicht  sehr 
wohlthätig,  dass  sie  einerseits  als  Reservoir  zu  zinstragender 
Anlage  auch  von  kleineren  Beträgen  für  Gelder  dienen,  welche 
häufig  sonst  zinslos  im  Kasten  lagen  und  andererseits  diese 
dann  Gewerbetreibenden  als  Genossenschaftsmitglieder  zu- 
führon,  denen  es  bei  aller  Solidität  in  vereinzelter  Stellung 
häufig  schwor  geworden  wäre,  sich  Credit  zu  versebafien. 
Neae  Gewerfeebaak  Slnltfart, 

ans  seitherigen  Mitgliedern  der  Handwerkerbank  und  neu 

*)  Bekanntlich  besteht  in  dem  hier  neu  errichteten  Bankhause  fiug- 
genheimer  & Cie  cino  Oommaadit  diwor  Anstalt,  D.  Red. 


hinzugetretenen  Theilhabern  gebildet,  schloss  mit  Endo  De- 
ccmbcr  1870  ihr  erstes  Rechnungsjahr. 

Der  Stand  der  Mitglieder  war  707  mit  einer  Gesammt- 
einlago  von  0.  91,254.  51,  Gesammt-  Caasen  Umsatz  1870 
0.  2,882,657. 

Dividende  6 pCt-,  der  Ueservefond  erhielt  0.  129">.  zuge- 
schrieben. 


Die  äirttembergucbr  Sparmsa 

hat,  nachdem  ihr  Sicberheitsfond  eine  Höhe  erreicht  hat,  welche 
eine  theilweise  Verwendung  der  künftigen  Jahres-lJeberachüsse 
zu  Gunsten  der  Einleger  vermittelst  höherer  Verzinsung  der 
Einlagen  gestattet,  den  Zinsfuss  für  die  ordentlichen  Einlagen 
(bis  zu  0.  100  jährlicher  Einlage)  von  4 pCt.  anf  4'/«  pCt. 
und  für  die  ausserordentlichen  Einlagen  (über  100  0.  per 
Jahr)  von  3%  auf  4 pCt.  vom  1.  Juli  1870  ab  in  der  Art  er- 
höht, dass  diese  Zinserhöhung  von  dem  gedachten  Termine 
ab  auch  allen  bis  dabiu  nicht  wieder  abgelösten  älteren  or- 
dentlichen und  ausserordentlichen  Einlagen  za  Gute  kommt 
Neben  der  Württembergischen  Sparcasse  bestehen  cino 
grössere  Zahl  Bezirks-Sparkassen  im  Lande , welche  ihr  in 
Ihren  Umsätzen  zusammen  mindestens  au  Bedeutung  gleich- 
kommen. 

Ich  bin  im  Stande  für  die  Zeit  vom  30.  Juni  1889  bis 
30.  Juni  1870  folgende  Mittheilungen  Uber  die  Kassenbcweg- 
uug  zu  machen : 

Der  Gcsammtbetrag  der  Einlagen  war 


11  bei  der  Wilrttembergischcn  Sparcasse 
2)  bei  den  Bezirks-Sparcasson 

derjenige  der  Rückzahlungen: 

1)  bei  der  WUrttembergischeu  Sparcasse 

2)  bei  den  Bezirks-Sparcassen 


0 1,632,594 
0 2,061,491 
0.  3,894,085 

0.  1.693,727 
0.  1,669,376 
0.  3,363,103 

Es  erpicht  sich  also  im  Ganzen  eine  Mehreinlage  von 

0.  330,982. 

Unter  den  Rückzahlungen  der  Württembergischen  Spar- 
casse befinden  sich  0.  298,832.  Zinse,  was  die  Summe  der  zu- 
rückgezogenen Einlagen  auf  0.  8,064,471.  vermindert.  Es 
erscheint  somit  als  Gesammtbetrag  der  Mehreiulagen  1869/70. 

0.  629,614 

während  die  Mehreinlagen  1868/69  „ 724,734 

betrugen. 

Der  erste  Kriegsscbreckcn  veranlasste  zahlreiche  Capital- 
Rückforderungen  , wie  dies  stets  in  solchen  Zeiten  der  Fall 
ist.  Die  Caasen  waren  indessen  im  Stande  allen  Ansprüchen 
gerecht  zu  werden. 

Der  Csssaa-VeretB 


zählte  am  Jahresschluss  1870  — 1,706  Mitglieder  mit  einem 
Markonumsatze  von  0.  294,822 

An  Dividende  erliielleu  dieselben  4%  pCt.  Der  Reserve- 
fond  stieg  auf  0.  7,965.  8.  Das  verzinsliche  Guthaben  der 
Vereinstmtglieder  betrug  Ende  1870  noch  0.  37,947.  36.  In 
Folge  des  Krieges  wurden  von  den  Einlegern  nach  uud  nach 
ca.  0.  27,000.  zurückverlangt 

(Fortsetzung  folgt.) 


tndustriell-commercieller  Fragekasten. 

i)  Wdcbe  Fabriken  liefern  Maschinen  zir  Herstellung  von  Webe- 
gescblrr,  namentlich  WeUrrkuinme  un.|  Bliller?  W,  in  F,  — 2)  Wer 
liefert  die  ln'«ien  Maschinen  zun  Habels  von  eisernen  Zähnen  konischer 
und  Stirnräder  grossen  Uutclwwsrrr* '(  S.  in  G.  — 3)  Welche  Maschinen- 
fabrik Messt  sich  mti  Anfertigung  der  neinswu  Maschinen  zum  Reissen 
und  Mahlen  von  Farbhölxern ? P.  in  I*.  — 4)  Wer  liefert  eiserne  Man- 
geln für  Bandfabriken  tau  Mangeln,  Starken  und  Glüten  d-r  Bänder?  f*. 
in  P.  — 6)  Welche  wt  die  beste  Oelmlschung  für  lose  Wolle  »um  Ver- 
spinnen? Bekanntlich  festen  sich  mehrte  Garne,  deren  Wolle  mittelst 
Olein  and  Rohöl  ringefetfet  ist,  sehr  schlecht  waschen.  G.  G.  in  M.  — 
8)  Welches  sind  die  heuen  Maschinen , mit  den  man  Spinnerpiabgänge 
verschiedener  Art  VOfl  Staub  und  anderer  Unreinigkeit  vollständig  belrcien 
kann?  Wer  baut  solch«?  A.  W.  K.  in  H.  — 7^  Wolchit  Fabrik  belasst 
sich  mit  Anfertigung  von  metrischen  Hohlntaasen  «u>  verzinntem  Biten- 
bfech  ? G.  Z in  S.  — |8)  Wer  liefert  hölzerne  metrische  Troekenbobl - 
maase  ? G.  Z.  in  S.  — 9)  Welch«  Fabrik  liefert  metrische  Längen  - 
maste  von  Holz?  G.  Z.  in  S.  — 10)  Wo  kault  man  gute  Lederpappe, 
*/r"  stark?  G.  B.  in  L — 11)  Welche  Fabriken  befassen  sich  mit  dar 
Anfertigung  von  baumwollenem  Nessel  und  Körper  behufs  Ablieferung 
grosserer  Posten?  B.  C.  in  L.  — 12)  Wo  sind  grossere  Pa rthien  Schweins- 
borsten am  beurn  in  den  Handel  tu  bringen?  F.  II.  in  N. 
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Beutvortuien, 

t)  Dampf»a»Chln*a  »kIi  dem  System  Corlist  neuester  Conilruciion 
(Frage  in  Jshrg.  I87|  Nr.  50  äs.  488)  banl  die  PHial- Werkstatt«  von 
Bacher  Wys«  & Co.  in  Ravensburg.  — I)  RoDatlbcheo  in  jeder  belie- 
bigen Fa<,on  (Krage  in  Jahrg.  1871  Nr.  51  8.  558).  am  liehtlen  in  drei 
Ellen  Lange,  liefert  die  mrchani>ehe  Tuchlerei  *«i  L.  Wappler  in  Hohen* 
alein  bei  Chemnitz.  — 3)  Spulen  und  Rollen  aus  hartem  llolx  (Frage  in 
Jahrg.  1871  Nr.  37  8.  319)  fertigt  die  Uampfdrebrrei  von  G.  Jäckel  in 
Eieenacb.  — 4)  Mit  der  Anfertigung  von  HoljriQffbearbeltuBßstnaachinen 
(Krage  in  Jahrg.  1871  Nr.  47  S.  413)  hesc hallig’ n wir  un*  hauptsächlich, 
da  wir  in  Beaiti  eine«  Patents  hierauf  «iud  und  •nnait  daa  Neuest«  und 
Beate  in  dieaer  Hinncbl  in  S'and  sind  zu  liefern,  Gottjes  & Schulze, 
Biscngiesscrei  and  Maschinenfabrik  in  Bautzen. 


industriell-commercielle  Notizen. 

A schaffenb  u rg.  29.  Iln.  Gestern  Abend  fand  die  constiluirrnde 
Generalrersanimlaug  des  Baakvereins  AachafTenburg  statt,  in  der  nachstehende 
Herren  in  den  Aufaicktarath  gewählt  wurden:  Ph.  Dessauer,  G. 

Schott,  P.  L.  Jena it,  Bürgermeister  Will,  tluchhsndlcr  Kreha,  Pri- 
vatier Rcxroth,  H.  Rens»,  Appellrath  Oppelt  und  A.  Wailandt. 
Rach  Schluss  der  General veran mraluog  consiituirt«  aich  der  Anfaichlaraib, 
indem  er  die  Herrrn  Pb.  ßeasauer  zum  Vorsitzenden,  P.  L Jenatz  zu 
dessen  Stellvertreter  und  Heinrich  Keuas  zum  Schriftführer  ernannte.  Io 
den  Voratand  wurden  gewählt:  die  Herren  Friedrich  Kitz  als  Bank- 

Directvr,  Peter  Lanarz  als  desaeu  Siel I Vertreter  und  Matthäus  Fischer 
als  Casstcr. 

ladaatrlsüsa. 

Fürth,  6.  Jaa.  Das  Gescbafralcbm  in  hiesiger  Stadt  ist  im  regsten 
Gange.  Seil  Menadtvngrdenken  haben  unsere  Fabrikanten  und  Qevrrrbe- 
trcibendrn  nicht  so  vollauf  zu  Ihun  gehabt  als  gegenwärtig,  Dank  der 
Sicherheit,  welche  die  Conaolidirung  dos  deutschen  Reiches  mit  »ich  ge- 
bracht hat.  Auch  kommt  uns  die  selbstverschuldete  Hemmung  der  Pariser 
Production  sehr  zu  gut.  Die  au*  Frankreich  vertriebenen  geschickten  Ar- 
beiter sind  uns  treu  geblieben,  mit  Ausnahme  einiger  Meerschaumschncider. 
Wohl  versuchten  mehrere  von  ihnen,  ihren  Herd  wieder  in  Pnria  so  be- 
gründen , aber  sie  kehrten,  durch  die  feindselige  Behandlung  in  ihren  Er- 
wartungen getäuscht,  balligst  wieder  hieher  zu  ihrer  Azbeil  auruck.  Wir 
hoffen,  daas  die  schönen,  für  nns  neuen  Artikel,  die  aiu  fertigen,  unserer 
Industrie  nun  erhalten  werden.  — Ute  Obsorge  für  die  Beschickung  der 
Wiener  Weltsuslrllung  ist  vom  hinigen  Gewerbevrrein  in  die  Hand  ge- 
nommen worden,  der  die  betreffenden  Industriellen  in  seine  Verwaltunga- 
raths- Sitzungen  gruppenweise  lud  und  dieselben  fast  ohne  Ausnahme  dafür 
gewann.  Die  Anmeldungsverzeichnisse  sind  bereits  nach  München  abge- 
gangen.  Wir  hoffen  diesmal  eine  vollständige  IVbersicht  unserer  hiesigen 
Production  geben  zu  können,  in  der  festen  Uaberteugung.  das«  die  ktinigl. 
Staatsregierung  für  eine  gute  Vertretung  derselben  in  Wien  Borge  tragen 
weide. 

KaailcnrerUlehes. 

In  der  KuntlgewerbehaJe  zu  München  finden  wir  beute  einen  ziem- 
lich reichen  Zugang  von  Erzeugnissen  llunchcner  Kunstindustrie,  zu  denen 
sich  erfreulicherweise  auch  einige  von  andern  Platzen  gesellt  haben.  Wir 
beben  von  all'  diesen  namentlich  folgrn'lr  hervor:  M.  J Orr  es,  Stickerri- 
Anstall:  Ballen  mit  Gold-.  Weiss-  und  Garnalickerei,  Sputen  von  Hand- 
Arbeit;  — Itob. Harras:  Torracotlen;  — Partenkircbener  Schnitz- 
schule:  diverse  Schnitzereien  in  Holz;  — Porcc 1 1* n m a n u factur 

Nymphen  bürg:  Porrellantaasrn  u.  Gemälde;  — J.  Hagerer;  Statuetten 
aus  Siearinmmie ; — Forndra  n:  Oelfarbendrucke;  — G.  Milk«:  Drechs- 
ler-Waaren;  — Hannes  und  Wienin  ge  r:  Porcellanmalercien ; — Aug. 
Saeltzer,  Thunw*ar«nfabrtk  in  Exeuach:  Krüge,  Poesie  etc.,  Nipp- 

saefaen  Im  etrurisefarn  Style;  — Letgli,  Ciseleur:  Uhrketlen,  Brechen 

etc.  üa  Renaissance  - Style;  — Tugen  dhat.  Kunsltinkgiesserei:  pom- 
pejanische  Lampen  etc.  in  Zrnkgusa;  — A.  Hau,  Tischler:  Spiel- 
tisch; — Loderbank:  Pfeilmiseh  und  Spiegel  mit  reicher  Ver- 

goldung; — Perron,  Bildhauer:  Elleabrinarbeiten  vorzüglicher  Art;  — 
Gc  werbe  ve  rein  in  Rodmg:  Holzschnitzereien;  — A.  Ortaer.  Maler: 
The«-  und  Dessert! iache . deren  Platten  mit  künstlichen  Marmorarten ; — 
Bllwanger:  Kreuz  mit  gothiechem  PosUment,  Holzschnitzerei;  — B. 

Pruckner:  Trinkservice;  — Fleisch  mann,  Tkonwaarenfabrik  Nürn- 
berg: Imitationen  altdeutscher  Krage  und  Waffen;  — Rüderer:  Glas- 

malereien; — Schmitzberger,  Glasgravrur;  — Ramminger,  Zeick- 
nnagalehrer  in  Bsaliagen;  Arbeiten  in  SohJenhofer  Schiefer. 

Lsgsrblmsr. 

Wochenbericht  der  Münchener  Lag  erbe  nsverwaltnng 
Station  Thalkirchen:  Lagerbestaod  am  30.  Dezember  1871  541  Wag- 
gons, Eingang:  32  Waggons;  Ausgang:  27  Waggons,  Lagerbestaad  am 
6.  Januar  1872:  546  Waggons. 

PSStVSSSB. 

Eine  sehr  erfreuliche  Miltheilung  bleibt  um  heale  in  der  Binrichtang 
von  Post a u fgabebü eh  er n für  grö s ae re  Geschäftshäuser  tu  berichten, 
welche  die  Generaldireclion  der  k.  b.  Verkehrsanatallen  von  nun  an  zur 
Verwendung  geatattet  hat.  Eine  al  Ige  me  i ne  Anwendung  verbietet  zurZeit 
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noch  die  Besorgnis»,  es  möchten  dieee  Bischer  nicht  sorgsam  genug  im 
Verwahr  gehalten  und  geführt  werden.  Wae  den  Gebranch  dieser  Bücher 
bezüglich  deren  man  sich  schriftlich  an  du*  betr.  Oierpuitaml  wenden 
wolle,  ist  an  bemerken,  dass  in  denselben  nur  die  recommandirlea  Corrrs- 
poudenaen,  sodann  die  Postanweisungen,  Poslvorachutssendangen  und  Send- 
ungen mit  declarirtem  Werlhe,  endlich  dm  recammandirten  Pakelsendungen 
ohne  Werthangab»  eingetragen  werden  können,  daa»  lernet  für  die  rtcozt- 
mandirlea  Sendungen,  auch  wenn  sie  in  dem  Buche  vorgelragen  sind, 
also  kein  specleUer  Schein  lür  die  Posieulgabe  grferligt  wud.  der  Recom- 
maDdaiiousgehühr  von  7 kr.  zu  entrichten  ist.  Der  Preis  per  Buch  ist 
auf  fl.  1.  30  leslgeaeizt  und  kann  ein  M ns tcr e zem p I a r im  fiireao 
der  Bändels-  und  Gewerkekammer  für  Überbayern  (Pfister- 
gasse N r.  1/1.)  jederzeit  eingeseben  werden. 

VsrkthrswtMB. 

Aut  No rdd  e ulsch I and.  Da«  Amtsblatt  des  baraburgiichen  Staats 
der  „Hamburger  unparteiische  Correspondenl*  mnehte  vor  kurzem  anf  die 
Uatulanglichkcil  der  deutschen  Geteiagebung  lur  Flosa-  und  Canal -Schiff- 
fahrt, in  Anlehnung  an  eine  tm  Jahrraberiebt«  der  Handelskammer  zu  Min- 
den pro  1870  miigeihriite  Tbatucb«  aufmerksam.  Dieselbe  ist  folgende: 
Eia  Schiffer  ladet  an  einem  olfenlliohcn  Ein-  und  Ausiade-Plata«  einen 
Posteu  Guter,  — das  an  sich  gute  und  dichte  Schiff  bekommt  beim  Laden 
in  Folge  Aufslossena  aul  ein  Schiff ahrts-  Hindermaa  l.eckage  uad  mH  dem 
Fahrzeuge  empfangt  auch  die  Waare  Beschädigung.  Der  Verlader  verlangt 
rinn  auf  Grund  drs  Artikels  395  drs  deutschen  Hsndslsgetelabuch»  vom 
Schiffer  Entschädigung  und  dieser  betult  sich  auf  Artikel  703.  Es  be- 
darf nun  eines  kostspieligen  Proceora  um  <!aa  bei  noinwendiger  Nuditisir- 
ung  des  Artikels  395  lur  den  Schiffer  sich  unzweifelhaft  ergebende  Recht 
zu  constanrea. 


Technisches. 

Mechanische  Nets-Filetweberei.  Wie  uns  milgelheili  wird, 
ist  einem  sachsiscbrn  W ehermeister  die  Erfindung  eine«  mecbanischeu  Web- 
Stuhls  zur  flerztellung  de«  bisher  allgemein  nur  duicb  Uandarheit  rrzrugien 
Filetge wehes  gelungen , weicher  alle  Filclarbei’en  vom  rarlealen  Seiden- 
schleier bta  tum  stärksten  Fischnetz  iu  vollkommenster  Ausführung  liefert. 
Ein  solcher  Wehstuhl  von  einem  Mann  bedien*,  liefert  pro  Tag  von  Stoffen 
die  zu  Vorhängen,  Tisch-  und  Snphabelegrn  u.  a.  vv.  dienen,  mit  Leichtig- 
keit 20  bi»  22  ■ Lang«  bei  1 */»  Stoffbreite;  in  v «rhiilaissmäasig gleicher 
Leistungsfähigkeit  lassen  airli  alle  anderen  fritinren  uad  atirkerro  Stoff« 
erzeugen.  Zu  näheren  Miliheilungrn  ist  Hr.  C.  Herrn.  Findeisen  in 
Chemnitz  bereit,  bei  welch» in  Proben  von  den  Geweben  zur  Ansicht  ans- 
lirgen. 


Termin  »-Kalender 

vom  15.  bis  22.  Jan.  1879. 

1)  Asutterei«  A mmetämnget ermine  in  kaufnumnUcken  Ganten.  15.  Jan. 
Loaorer,  Gg. , Gold-  und  Bilherarbeiter  in  Brook,  Itaa.-Ger.  MQncbon 
r d.  I.  (Vgl.  Ina.  «>66  in  Nr.  50.)  — 18.  Jan  : Dorner,  Friedr., 

Landkr&tner  von  Baum  an  Eggenfelden,  Bez.-Öer.  Pfarrkirchen  (Vgl.  Ina. 
657  in  Nr.  50.)  — 19.  Jan  : Gärtner,  Abraham,  Kaufmann  von 

8ohwelnftirt.  (Vgl.  Ina.  654  in  Nr.  50.) 

3)  V er handtungetogf 'ahnen  »n  kaufeunmuehm  Ganten.  15.  Jan.  Wax- 
mann,  Carl,  Scbaumweinfabrikant  in  Wflrzburg.  (Vgl.  Ina.  533  in  Nr. 
41.)  — 20.  Jan.:  Sohfipf,  Fabrikanten»- Eheleute  von  Stammbuch,  kg). 
Be  a, -Ger.  Hof.  (Vgl.  Ina.  634  in  Nr.  49.) 

8)  Dividenden- Autaahiungen.  2.  Jan.  München-Dachauer  Papierfabrik 
fl.  50;  Oberbayer.  Kohlenbergbau-Uasellechaft  Tbl  10;  Brey ’aebe  Brauerei 
in  Heina  ff.  9;  Rheinische  Bierbrauerei  Thlr.  20;  Köln  - Mindenar  Eisen- 
bahn Tblr.  4 Abachi.  -Div.  alte  Actien , Thlr.  10  neue  Action;  Prenaa. 
Hyp.-  u.  Hank-Austalt  Henkel  Tblr.  16  Abeohl.-Div. : Bayer,  Handels- 
bank fl.  3 ’/j  Abachi  - Div. ; Bayar.  Hypotheken-  and  Wochseibank  ff.  27 
halb).  Div. 

4)  Abrtchnungtsagt  für  den  EfectmKandel  w Aug* bürg.  8.,  11.  und 

15.  Jan.  

Finanzielle  Chronik. 

(Deaember- Januar.) 

1)  5 Millionen  4 '/* procent.  ankQndbaro  Pfandbriefe  der  prenss. 
Cen  t r al  bodanc  r ed  i t- Ge  so  I lachaf  t.  2)  3000  Acüen  k Thlr.  100 
dar  Sebnitaer  Papierfabrik.  3)  fl.  2 Millionen  Silber- Pfandbriefe 
der  Baterreioh.  H/pothekar-Rentenbank.  4)  Thlr  G Millionen 
Actien  2.  Serie  der  Deotaofaen  Bank  in  Berlin  5)  40,000  Aetien 
Lit.B  k Fr.  250  der  Internationalen  Bank  in  Luxemburg.  6)  9000 
Actien  b Thlr.  100  und  3500  5pCt.  Priorit.-Oblig.  der  Vereinigten 
Bantsener  Papierfabriken.  7)  7pCt.  Hjrpoth.-Anleth«  von  Doll. 
1,250,000  der  Morris- Esse*- E, -B.  von  New-Yereey.  8)  3000Htiick 
Acüen  k Thlr.  200  der  Cen  tr  al-Geaellaohaft  fflr  Tauerei  in 
Kfiln. 
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Bekanntmachungen. 

| ' „Wold.  Li  ob c r n i o k e 1*  | 19. 


8.  Bekanntmachung . 

Herr  Kaufmann  freugott  Meyer  in  Soll* 
hach  tat  Inhaber  der  Firma 

„Traugott  M e y er* 

mit  der  Hauptniederlassung  in  Salsbach;  da- 
gegen  i*t  die  vorgingige  Firma 
„Job.  Haber" 

erloschen . 

Arnberg,  den  ‘JO.  Des.  1871. 

Dar  Obergeriehuac.br aiber  des  kr  Handelageriebt* : 

Beider. 


» Bekanntmachung. 

Vom 

kgl.  Haodelagericbtc  Ansbach. 

Dia  eu  Ansbach  bestandene  Firma 
„8.  L.  Kitsinger" 

ist  in  Folge  der  GeschAftaaufgabe  Seite®»  der 
beiden  Tbeübsber,  der  Herren  Gabriel  und  Feist 
Kitsinger,  dermalen  so  München,  erloschen. 
Ansbach,  den  20.  Des.  1871. 

Der  k.  Vorstand: 

Ul. 

Bens. 


11*  Bekanntmachung. 

1.  Der  Kaufmann  Karl  Hildebrand  dahier 
bat  die  dem  August  Werner  dahier  fflx  sein 
Geschäft.  Firma 

„Karl  Hildebrand", 

ertbeihe  Procura  mit  dem  30.  November  1.  J. 
snrück  genommen 

9.  Die  Htadtfineber  Andre«»  Kuffer  und  Job. 
Baptist  Kuffer  betreiben  auf  bissigem  Platte 
Mönchen  1.  d.  I.  das  Fisclihandelsgeschlft  in 
offener  Gesellschaft  and  mit  g'eiefaer  Berechtig- 
ung unter  der  Firma 

„Gebrüder  Koffer*. 

3.  Die  Kaufmanne-Wiuwe  Rosa  Stoffel  ans 
Lindau  und  Kaufmann  Emil  Stoffel  ans  Lindau, 
nan  dahier,  haben  eu  ihrem  mit  der  Firma 
„Conrad  Stoffel* 

su  Lindau  als  Ort  der  Hauptniederlassung  in 
offener  Gesellschaft  betriebenen  Ilendelsgoachbft 
in  der  Stadt  Mttncbon  1.  d.  I.  eine  Zweignieder- 
lassung mit  gleicher  Firme 

„Conrad  Stoffel" 
vom  1 Juli  1871  an  errichtet. 

4 Die  Kaufleate  Marita  Guggenbeimer  Kd. 
üaggeaheimor  und  Joseph  Unggeeheimer  dahier 
werden  ihre  bisher  dahier  bestandene  offene  Ge- 
sellschaft, Firma 

„Kereard  H.  Guggenbaimer", 
mit  dom  1.  Januar  1872  auB&ecn  und  in  Liqai- 
dation  traten. 

Ute  Liquidatione- Firma  heisst: 

„Beraard  8,  Quggenheimer  ia  liqn." 
mit  dein  Sitte  Stadt  München  1/1. 

Die  Liquidation  erfolgt  durch  die  bisherigen 
Gesellschafter,  wobei  jeder  Gesellschafter  berech- 

iet,  die  Liqnidationefirma  su  seiehnen  und 
sn  vertreten. 

5.  Unter  der  Firma 

»Guggenbeimer  A Co." 
mit  der  alleinigen  Nicdei  lasrang  Btadt  Mönchen 
I.  d.  1.  beginnt  mit  1.  Januar  1872  eine  Com- 
manditgeseUscfaaft  sum  Betriebe  von  Bank-  und 
CoeamissiouegeeG  blften . 

Die  persönlich  haftenden  Gesellsohafter  sind 
die  Kaufleute MoritsOuggenheimer,  Eduard Gug- 
genbeimer und  Joseph  Gnggeoheimer,  ehm tätlich 
von  hier,  tmd  hat  jeder  derselben  das  Recht,  die 
Firma  su  seichuen  und  su  vertraten. 

6.  Der  Buohhündler  Karl  Maximilian  Wol- 
demer  Liebemickel  su  Leipsig  hat  su  seinem 
in  Leipsig  als  Hauptniederlassung  unter  der 
Firma 

„Wold.  Llebernieka I" 
bestehenden  HandelsgeechKfte  eine  Zweigoieder- 
launng  behufs  Betreb«  des  Annoncen*  und  An- 
selge  Grnchhftes  in  der  Stadt  München  1/1.  unter 
der  gleichen  Firma 


errichtet  und  «um  Vertreter  und  Procuristen 
dieser  Zweigniederlassung  den  Bnehhhndicr  Job. 
Heinrich  Eduard  Tbiele  aus  Leipsig,  nun  dahier, 
bestallt. 

7.  Dia  Banqniers  Carl  (lutmano  in  Nürn- 
berg und  ignas  Uutmann  dahier  haben  unterm 
1.  Mai  1871  auf  hiesigem  Platte  München  l/L 
ein  Bankgescbtft  in  offener  Gesellschaft  unter 
der  Firma 

„Geh rüder  Gutmann" 

gegr  findet 

iiiesu  wird  bemerkt,  das*  die  beiden  Ge- 
sellschafter unter  gleicher  Firma  su  Nürnberg 
ein  gleiches  Geschäft  in  offener  Gesellschaft  be- 
treiben, 

8.  Der  BaehhKndler  Eberhard  dchindler  da- 
hier, Inhaber  der  Firma 

„Adolf  Wagners  Nachfolger 
»E.  B e hi  n d I er* 

bat  sein  unter  dieser  Firma  betriebenes  Verlags - 
Baohhandlungsgesebkft  sn  den  Bucbbkndlsr  An- 
ton Huber  dahier  mit  dem  Kocht  der  PirouO- 
Kortführang  verkauft,  und  betreibt  Anton  Huber 
dieses  Geeoblft  nun  am  hiesigen  Flaue  untor 
der  Firma 

„Adolf  Wagner*  Nachfolger 
„Ant.  Huber". 

9.  Der Schriftgleaeer  Anton  Jani  dahier  und 
der  Graveur  Oscar  Haeeoey  dahier  betreiben  mit 
dem  1.  Januar  1872  das  BcbriftgisssereigeeobKft 
am  hiesigen  Platte  München  l/I.  ia  offener  Ge- 
sellschaft and  mit  gleicher  Berechtigung  unter 
der  Firm* 

„Jani  A Haeeney". 

10.  Die  WeinhAndler*  - Wittwe  Joseph» 
Grodemange  dahier , welch#  nach  dem  am  30. 
Januar  1866  erfolgten  Ableben  ihres  Mannes 
Anton  Grodemange  dahier  Inhaberin  des  von 
Ihrem  Manne  am  hiesigen  Platte  München  l/L 
unter  der  Firma 

„A.  Grodemange" 

betriebenen  Weinhandlungegescbüfte»  geworden 
iat,  — hat  dieses  Geeebifl  mit  Firma  an  den 
Sladtflscher  Fritt  Reise  dahier  derart  weiter  ver- 
kauft, des#  dieser  vom  1.  Janusr  1872  anfan- 
gend Ge*cbKftsinbaher  ist. 

11.  Kanfmsnn  Wilhelm  Finckh  dahier  iat 
mit  dem  1 Januar  1872  ale  persönlich  haften- 
der offener  Geselle.- hafter  Sn  die  im  diesgericht- 
Hohen  GeeeUecbaftsrsgieter  eingetragene  und  vor- 
öfleutliohte  Commanditgeseiiechaft 

„Merck,  Christian  A Cie." 
eingetreten , wodurch  dessen  bisherige  Procura 
| er)  liechen  ist. 

München,  den  29.  Des.  187 1. 

Kgl.  Handelsgericht  München  l/I. 

Der  k.  Obergeriebtaschreiber : 

Killer 


10.  Rakanntm  «fthting. 

Handelsregister  - Einträge 
betr. 

1.  Der  Kaufmann  Bimon  Bochmanu  von 
Kronseb,  nun  in  Bamberg  wohnend,  iat  Inhaber 
der  Firm* 

„Bimon  Baobmann" 
mit  der  Alleinoiederlaataog  tu  Bamberg. 

2 Der  Kaufmann  llerrmann  Baobmann  in 
Kronach  ist  Inhaber  der  Firma 

„Harrmann  Baobmann" 
mit  der  AUeinniederlaasung  so  Kronseb. 

Banberg  den  27.  Des.  1871. 

Königliches  Handelsgericht 

Der  k.  Vorstand: 

Uhr. 

Walter. 


Bekanntmachung. 

Vom 

Königl.  Handelsgericht  Ansbach. 

Der  Kaufmann  Hr.  Carl  Weigel  an  Ans- 
bach hat  ln  sein  dorttalbet  unter  der  Firma 
„J.  C Weigel" 

beliebendes  Handelsgeschäft  seinen  Bruder  Fried- 
rich Weigel,  bisher  Handlungecommis  su  Nürn- 
berg , ale  Tbellhaber  aufgenommen  und  betreibt 
ia  offener  Gesellschaft  mit  Letalerem  das  Ge- 
schäft unter  der  bisherigen  Firma  fort.  Die  Ge- 
sellschaft bat  am  21.  Desember  1871  begounea. 
Jeder  Gesellschafter  für  eich  allein  ist  aur  Ver- 
tretung der  Firma  berechtigt. 

Ansbach , 22.  Des  1871. 


IS.  Rr»lr  amt  tmm».h  ring. 

Gant 

des  Kaufmann* 

Joseph  Prunner 
in  Ingolstadt 
betr. 

Durch  Beeoblus*  der  GlBubigervertammiung 
vom  Heutigen  wurde  der  k.  Advucat  Riede  rer 
in  Aichech  als  definitiver  Massaverwalter  aufge- 
■ teilt. 

Alchacb,  am  29  De«.  1871. 

Der  Gantkommieetr: 

Liller, 

k.  Besirkegeriebu- Assessor. 

Ecker. 


14.  Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  und  Fabrikant  Wolf  Joel 
Ehrmann  in  Fürth,  bisher  Alleinlnhaber  der 
Firma 

„W.  Eh  r m ann" 

(oonf.  „Korreap.  v.  u f D."  io  Nürnberg  pro 
1862  Nr.  411  und  „Bayer.  Zeitung*  Ia  Mün- 
chen pro  1662  Nr.  210) 
nimmt  vom  1 Januar  1872  au,  saineo  Sohn, 
dea  Kaufmann  und  Fabrikauttn  Leopold  Ehr- 
muun  ln  Fürth  *1«  Tbellhaber  ia  daa  von  ihm 
betriebene  Handlnngsgeecblft  auf,  und  ffibren 
B«ida  dasselbe  von  dem  genannten  Tage  ao  un- 
ter der  nämlichen  Firma 

„W.  Ebrroaun“ 

in  offener  Handelsgesellschaft  mit  dem  Sitte  Ln 
Fürth. 

Flrth,  den  22.  Des.  1871. 

Königliche»  Handelsgericht 
Der  k.  Vorstand: 

Hammer. 

Hauch,  k.  Obergeriohuachr. 


15.  Bekanntmachung. 

A u s s u g 

aui  dem  Handelsregister  des  k-  Handelsgericht# 
Laudas  (Pfals). 

Unter  dem  I.  Januar  1872  ist  Michael 
KBbl  Kaufmann,  in  Landau  wohnhaft,  au*  dem 
von  ihm.  sowie  Theodor  Stern  und  Mich.  Stern, 
die  beiden  letaleren  auch  Kan  Beute,  in  Landau 
wohnhaft,  in  offener  Gesellschaft  unter  der  Firma 
„Theodor  Btern  A Cie." 
mit  dem  Sitte  su  Landau  betriebenen  Rosehaar- 
fabrikgeschtfte  ausgetreten,  und  führen  die  bei- 
den übrigen  Geeellschafter  Theodor  und  Michael 
Stern  da*  Geschäft  unter  der  bisherigen  Firma 
in  uaverinderter  Weis«  dahier  fort. 

Imndau  (Pfals).  am  3.  Jan.  1872. 

Der  kgl.  Obergerichtsschreibor  t 

P&muun. 
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1.  R^V^rmtmmnh  nng. 

Eintrag  in  daa  Firmen- 
register betr. 

Dar  Kaufmann  Frans  Jäger  tu  Groseostheiro 
ist  Inhaber  das  su  Qroaeoatheim  uatar  dar  Firm« 
«F.  Jäger" 

seit  1 fi  d.  II.  bastahanden  Spezerei-  . Colonial- 
und  EiseawzareD-tieeobKflee  mit  dar  Haupiaie-  ■ 
derlasaung  so  Groeaoetbeim. 

Aschaffflohurg.  das  14.  Das  1871. 
Königliche«  Handelsgericht 
Dar  k.  Vorstand: 


Scblfer. 


Bekanntmachung. 


4)  dar  Oastwirths  • Ehefrau  Henriette  Kün- 
nelh  in  Weiseentlad u gab.  Bachs, 

5)  der  Fleischers  Ehefrau  Karger.  Schlem- 
mer sa  Lichtenstein  in  Sachsen,  einer 
gaboraen  Sacka, 

naler  dar  bisherigen  Firma  io  offener  Handels - 
gaaelischaft  mit  dem  Bitze  dar  Oeaeliscbaft  an 
Kastenmüble  fortgeführt.  Dia  vom  dem  früheren 
alleinigen  Inhaber  der  Pirna  dem  sab  1)  ge- 
nannten Konrmd  ach»  ertheilte  Procura  ist  dem- 
uifolge  erloschen  und  Leiste  rer  allein  berechtigt, 
die  nunmehrig«-  Oesellscbaftsfirma  tu  seicbnen 
nnd  die  Gaselboha/t  in  allen  llatishangeo  <u 
verträte«. 

Kajreuth,  den  18.  Das.  1871. 

Königliche«  Handelsgericht 

Dar  k.  Vorstand : 

Ludgraf. 

SrhrhdeL 


Auf  Ableben  dee  Uüblbasitaare  Heinrich 
Carl  8a« bt  sn  Kaswnmdhle  wird  das  von  dam 
•alben  unter  der  Firma 

.H.  C.  Sacke« 

sb  Kastenmtthle  betrieben«  Handelsgeschäft  seit 
dessen  am  1‘2.  October  curr.  erfolgten  Tod  von 
•einen  Erben  , nlmlioh : 

1)  dem  U&ller  Konrad  bucht, 

2)  dem  Maller  Heinrich  Sachs 

3)  der  ledigen  Mühlboaitacretoobiar  Lleatte 
Sach», 

•Am  ml  lieh  au  Kattenmühl«, 


Bekanntmachung, 

Dia  Führung  der  Handels- 
register betr. 

Herr  Ernst  Pfreimter.  Realitätenbasitter  und 
Handelsmann  in  Rfihrobacb,  bat  aaf  Fortführung 
der  Firma 

,J  Puts'»  Nachfolger" 
versiebtet,  und  Ist  hiedurch  diese  Firma  er* 
toeehen. 

Dereelbe  übt  das  Bntar  obigar  Firma  ba- 
•tandane  Haudebgesubäft  nunmehr  unter  der 
Firma 


.Ernst  Pfrsimtsr" 
mit  dam  8itaa  in  KObmbacb  ans, 

Paasau,  am  18.  Da«.  1871. 

Königliches  Handelsgericht 
Dar  k.  Vorstand: 

Kakmiller. 

Günther. 


7. 

Aus  di 

.Qerstle  & Neuburger, 
amerikanische  Hemdenfabrik  Auga- 
b urg" 

von  den  KaufleuUm  Jakob  Genüe  and  Ludwig 
Neuburger  in  offener  Gesellschaft  mit  dem  Bitae 
dortseibst  betriebenen  HandelsgeeobAfte  ist  Lud- 
wig Neuburger  am  14.  Desember  1871  vecain- 
barungsgemkss  ausgeschieden  and  dis  Firma  dar 
hiedurch  aufgelösten  Gesellschaft  erloschen. 

Der  Kaufmann  Jakob  Qaretle  in  Augsburg, 
walebar  di«  Active«  und  Passiven  des  obigen 
Handelsgeschäftes  auf  seine  alleinige  Rechnung 
übernommen  hat,  betreibt  dasselbe  unter  der 
Firma 

.Jakob  Ger  alle" 

mit  dar  Hauptniederlassung  in  Augsburg  fort. 

Augebarg,  den  20.  Des.  1871. 
Königliches  Handelsgericht 
Der  k.  Vorstand: 

Ctilhcr. 

BflrgaL 


Bekanntmachung. 

■ unter  der  Firma 


6.  (8b) 


3kpertft(ie  JurobefelwnlL 


A«f  Grund  de»  $.  4 Abs.  2 der  Statuten  und  mit  allerhbohster  Bewilligung  vom  7.  Desember  1871  wurde  »ob  Verwalt oAgsratba  dar 
bayerischen  Handelsbank  beschlossen, 

Mt  10,000  neu«  Actien  nun  Cour  ne  von  107*1,  pCt 

mit  40  pOt  Einanblnng  austugebeo,  und  haben  die  Tlt.  ActionKre  dss  vorsugsw- De  Pexngsrecht  in  der  Art,  dass  denselben  auf  je  2 Actian  sine 
neue  Aetie  snr  Vertagung  gestallt  wird.  Einselne  Veilen  bleiben  hiebei  ansser  Berücksichtigung. 

Dia  Einaablungaa  auf  die  neuen  Actien  haben,  wie  folgt,  stattzufinden: 

17 V»  pCt.  «dar  S5  I.  per  Adle  rsa  f. — it.  Fehrtar  a.  c. 

iS  . , JO  I,  . „ t.  April  a.  e. 

» » , »k.  . , IJ.  «al  a r. 

Dia  Einsablungeo  werden  von  den  obigen  Termin nn  an  bis  tum  1.  Juli  1872  mit  4 pCt.  varsinst  und  die  Zineeo  bei  der  leisten  Ein 
sakiung  in  Abreobung  gebracht. 

Lien  ActionKre«  stabt  es  frei,  schon  bei  der  Anmeldung  de*  Besugerecbte»  die  vorgeaebriebeuen  Einzahlungen  voll  su  leisten,  und  wer- 
de« desselben  in  diesem  Falle  vom  Rinsahlungstage  au  bis  l.  Juli  1872  4 pCt  Zinsen  auf  dl«  früher  gelsisteten  Einssbliingen  vergütet. 

3>ie  Actint  Der  «mnt  fraiffioit  partidpircu  ttom  1.  ^ufi  a.  c.  an  heu  ScMjäftscrträautlrii  Mb 
n»ar  in  bet  Jlrt,  ba£  fär  bas  3a#r  1872  jebe  biefer  jldicn  bir  Jöäfftr  brt  auf  bic  goupons  3>r.  4 per 
1.  Januar  nnb  1.  Juli  1873  nttfaffmbett  Jtimbntbnt  ber  Articn  ättrer  lfmiffton  amufprcütn  Oat.  8W» 
1.  Januar  1873  alt  ftttb  bic  neuen  Adieu  ben  Jtctien  äfteret  Umiffion  poffSänbin  sfetAfleflelTt. 

Das  Agio  von  ll/t  pCt  wird  nach  Beschluss  das  Verwalcungsrnth»  drtn  Ueearvofond  der  bayerische«  Handelsbank  einverleibt. 

Die  Anmeldungen  tum  Bezöge  der  Actien  und  die  Einfühlungen  der  ausgeschriebenen  Einzahlungen  werden  angenommen! 


in  lliincfieii  bei  der  bayerischen 
Hanrteisbank? 

in  Augsburg  bei  dt-m  Uankhause  J.  J.  Obermayer, 
in  Frankfurt  a.  31.  bei  dem  Hankhause  .4.  Mteinach  und  der 
Filiale  der  bayerische»*  Handelsbank, 
in  Stuttgart  bei  der  Slnliyarler  Hank. 

Dia  AetiouKn».  welche  ihr  Benign  recht  ausaufibsn  wünschen,  werden  hiemil  eingeladea.  ihre  Aetie«  iKogstens  bis  sum  10.  Februar 
1879  bei  den  genannten  Stellen  einzureicben.  Die  zur  Geltendmachung  dos  Bezug*  rocht  es  eingereichteo  Actien  werden  abgeslempelt  and  gegen 
Zahlung  der  ersten  Rate  von  17'/»  p€t  auf  den  Namen  lautende  Be  recb  tigungstchei ne  ausgegebau. 

Nach  Leistung  der  obigen  Eiuiahlungen  erfolgt  vom  1.  Juli  1879  au  dar  I mtaasek  der  Beraobtigungsachaiaa  gegen  latarimaactiaa 
au  porteur  mit  40  pCt.  Einzahlung. 

5>as  oorjugsweife  Stcjugsrcdt  bet  Udiouärc  crCif^f  mit  bem  10.  ^tcBruar  t.  J. 

Bei  verspKtate«  Elnsabluogen  kommt  $.  7 der  Statuten  in  Anwendung. 

Formulare  zur  Anmeldung  können  bei  den  genannten  B teilet»  in  Empfang  genommen  werden 
Manchen,  den  2.  Januar  1872. 


Der  Verwaltungsrath. 
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Münchener  Börse.  Samstag  den  6.  Januar  bis  Samstag  den  13.  Januar  1872  excL 


Beyern. 


Württemberg. 

Hessen. 

Oesterreich, 


Preussen. 

Amerika. 


LolUriP- 

Anlcliem 

L«oie. 


Dlaerae 

Eiferten. 


• ’J’ 
■ ■ v. 


j8Vt'/o  Obligationen  

4°/,  ganxjUkr.  Obligat . . 

'4%  balbjtthr.  Obligat 

4%  Grondrcntcn-Oblig 

147,%  gaaijibr.  Oblig 

47,%  halbjabr.  Oblig. 

3%  Obligationen 

4%  Münchener  Obligationen  . . . 
6%  MUoahcner  Obligation«»  . . . 

|4%%  Ostbahn- Actien . 

I -o.  neue  Bmlss.  40%  Eins.  . . 

do.  io.  voll 

'4%  Alaenibabn-Antien  ex  Dir.  . . 
4%Pfdbr.  d.  b.flyp.- u.  W.-B.  i fl.  1000 
4%  Bk. -Obi.  d.  Hyp.-  n.  W.-B.  . 
,5%  Hk.-Obl  d bayer.  Udla.-D. 
!&*/,  Cotcmun.-ObL  d b.  Ver.-B.  . 
147,*;  Boden-Credit-Obligat.  . . . 
Actien  d.  b.  Hyp.-  u.  W.-Bank  ex 
i Actien  d.  b.  Handeltbk.  40%  E.  ex 
I Actien  d.  b.  Verelnibk.  40*/,  E ex 
ISüdd.Boden-Crcdit-Aeüen  «*.... 
Angib.  Bankaottan  10%  E.  . . . 

47,%  Obligationen  

37*%  Oberbcaa  Eiieub.-Act. 

47,%  fiilber-Reute 

4 % 7»  Papier-Kante 
(0eaterr.  National- Bank- Actien 
Oeatenreicbinube  Credit- Actien  . . . 
Oeatcrr.  Elisabeth- Bahn -Actien  . . 
Oest.-franiü».  Htaaub.-  Actien  . . . 
(Oeot.  (tomb.)  Siidbabn  Actien  . . . 
i Vorarlberger  Eisenb. -Actien  . . , . 

47,%  ObUg«Uoa«  .......  . 

6»/,  Bonds  pr  1882  h fl.  87, 

do-  pr  1884  do.  . . , 

do.  pr  1885  do.  . . . 

|4%  Bayer.  Präm.-Anl  k Rthlr.  100  . 
4%  Bad.  do.  do. 

47,  Meininger  PrAm-Pfdbr.  k R.  100 
37,%  Cfila-Min  flauer  k Kthlr.  100 
Ansbaüh-Gunaenb.  fl.  7-Louae  . . . 
jAngsbargar  do.  . . . 

Pappenheimer  do.  . . . 

|Braun*ohweiger  20  Thlr.-Looec  . . 

Maxim  iliansbiitte 

Münchener  Gasbel.  - Gesellschaft 
München-Dachauer  Papier-Fabrik  . 
Iliauoiwoll-bpinn.  Kolbermoor  . . . 

Glasfabrik  Kolbermoor 

Chemisch«  Fabrik  Hcufeld  . ... 

Obcrbaycr.  Kuhlen  borg  w -Gea.  . . . 
Pflllscr  Nordbahn  ........ 

fiat.  Eli«.-  Westb,  I.  Bo.  . . % 
do.  II.  £m.  , . % 

do.  Line-Budw.  Eni.  v.  1889  */, 
do.  Ried-Braun  Ern  t.  1870  % 


Böhmische  Westbahn. 
Kronpr  Kndotphbaho 
da.  van  IHb'i  ....... 

Franx-Jo*«pb-  Bahn  . . . . 
Nordwestbabn  ....... 

Vorarlb.  Eisenb. -Prior.  . . 
Donau-DampfschiUT.-Gea.  1 
Alfoeld  Fiumaner  Bahn  . . 
Ungar.  Nordoatbabo  . . . . 

Ungar.  Ost  bahn 

Ungar. -Gal.  Bahn 

Oeatcrr.  Südbahn  (Laub.)  . 
« » 
HUatsbahn 


,3*/. 

j Amsterdam  fl.  100  holl  . . . K 8. 

L.  S. 

Aagsbirg  fl  100 K.  S 

LS. 

Berlin  Rtblr  60  ....  K.  8. 

L.  8. 

Fra.  200  K.  8. 

L.  8. 

fl.  100 K.  8. 

L.8. 

Uambnrg  M -B.  100  . . . . K.  8. 

L.  8. 

Leipzig  Rtblr.  60  ....Kg, 

L.8. 

London  Pfd.  8t.  10  . . . K.  8. 

L.8. 

K. 8. 

L.  S. 

(Wien  fl.  100  K.8 

L.  S. 
4 % 

4%% 


Bk.-Diac.  f.  Pl.-Wcchsal . . . 

„ n Lombard  .... 
PrcusH.  Friedricbad'or  . . . 

20  Franca- Stücke 

Holländische  fl.  10-Stüeke  . 

Pistolen 

Englische  Sovereigns  .... 
Preussischc  Cssscn scheine  . 
Ooslarreichlsohe  Banknoten  . 


& 

1 


© 

G 

*© 


SP 

— < 
u 

Q 

*23 


Montag. 


LHcwtog. 


MittwooA.9) 


Dtrtmerolag. 


p. 

be*.  G. 

P, 

bei.  G. 

P. 

bet.  G. 

P.  bei. 

G. 

90 

897, 

90 

89% 

90 

89% 

90 

89*/, 

95% 

;i’ . 

95V, 

957, 

96  Vt 

957. 957. 

95%  95*/ 

957, 

95% 

95' ’s 

95% 

95 '/, 

957, 

957.  957, 

»57, 

957, 

-*5  % 

95% 

957, 

967, 

96';. 

957,  957« 

957, 

957, 

100  V, 

100% 

1007, 

100% 

1007, 

1007, 

1007, 

loov, 

1007, 

100% 

1007, 

1007, 

100’/, 

100V,ll007. 

100'' 

100»/, 

loov. 

1697, 

1007, 

1 00*/, 

100', 

lOO*/, 

1007, 

— 

987, 



937. 

— — 

94 



94 

102V, 

102% 

1027,102% 

— 

— 

— 

1607,1507,150% 

— 

150 

150 

497,149*, 

150 

— 

129% 

— — 

129'/, 

— 

1297, 

— — 

1997, 

— 

130  V, 

— 

1307, 

— 

— 

130 



— 

125V, 

— — 

1257. 

126 

1957, 



126% 

96% 

967,  56 

96 

957, 

96 

«6% 

96 

— 

»■/. 

— 

997, 

— 

9 »7, 

— 

99% 

1007, 

loov« 

— 

K1O7, 

— ... 

IM'/. 



102 

101 V, 

102 

101  v, 

102 

101% 

102  102 

101% 

99% 

98*/« 

997, 

9*7. 

»97, 

98*/, 

99V, 

98% 

935 

932 

936 

933 

938 

985 

— . 

935 

— 

120  119*/, 

1207, 

lso 

— — 

120’/, 

121% 

12174 

183 

1327, 

134 

1337, 

133% 

1337, 

193  V. 

138% 

115% 

1157, 

115% 

1I57J116 

1157, 

116 

1167, 

107  V, 

— 

1077, 

— 

1077, 

107 

— 

82 



8SV, 

83V,  83 

837, 

837,  83 

83‘/. 



64% 

64  V. 

65 

64  */, 

65V. 

64V. 

647. 

1 Freitag. 
P.  bat. 
90 

95% 

»% 

95% 

,100% 

' 1007, 

-100'/, 

160 
1287* 


O. 

89  7. 
»67. 
95*/. 
967, 
1007. 
1007a 
1007» 
94 

1027« 


■100% 
, 102 
997, 


127  7. 
957* 
997« 

1017« 

987* 

936 

121 V 


346% 


206 

96% 


' 967, 

ü8 


96  V« 


*7. 

6% 


5% 

197*1  -- 
425  

160  1 


19»/ 

426 

160 


82 

109 


90% 


-I 


96% 


7% 

57. 


J% 

197* 

42b 

160 


82 

110 


1217, 

1 33*/«  1537«  1 3®  Vs 
116  1157« 

107  

837,  


204%  -- 

967,  


218 

204 


203 


967, 


7 Vs 

67. 


6%  — 7 

5%  

19»/, 20 

425  425 

ISO  I 160 


82 

HO 


92 

1 917, 


917,  92 
91% 


80V.  807«  807« 

90  89V,  90  1 907,  90  ; 907, 

90  88 */«  90  90  — 907, 

8«7,  887,  887,  88  887,  88  | 89  81 

887,  88V«  88  — — I 887, 


- 887, 

»37. 


907,  9 07,  90% 

907,  907,  907,  907« 

etw 897«  0* 

88  % 


77 

ZZ 

77 

” 

77 

76% 

77 

— 

77 

— . 

777, 

77 

78'/, 

78 

787, 

78% 

787, 

— — 

— 

84'/, 

84 

50% 

zz 

oOVa 

50% 

— 



99% 



_ 

99% 



99% 

— 

99% 

— 

997, 

— 

997, 

— — 

100 



100 



100 

105% 

105 

105% 

105 

1057, 

105 

. 

105 

. 

105 

— 

100 

— 

92% 

— 

92*/, 



92*/, 

— 

92% 

— 

92  % 

— 

92*/, 

— 

100 

— — 

100 



100 

— 

100 

II 

100 

zz 

100 

105% 

104% 

1057. 

104% 

1057, 

104% 

— — 

105 

105 



105 

118 

11744 

118  1177.1117. 

118 

177,11774 

117% 

117% 

in*/. 

117* 

117% 

eiw.  117V, 

— 

91% 

917, 

— 

91% 

1017, 



102 

— 

— 

102 

9.59 

9.58 

9.59 

9.58 

9.59 

9 58 

9 19 

9.18 

9 19 

9.18 

9.19 

9.18 

9.57 

9-65 

9.67 

955 

9.57 

9.65 

9.42 

9.39 

9.42 

9.39 

9.42 

9 39 

11.49 

— 

11.49 

11.49 

105% 

1047, 

105% 

104", 

105% 

io«  V, 

—Ttr 

1017 

102 

1 u» 

77% 

77% 

78% 


77  V, 
77%  77 
787, 
84*/«  847« 


997,, 

997, 


105% 


87% 

105% 


100 

105 

105 

92% 

92% 

100 

100 

87% 

104%' 

105 

111% 

117% 

91% 


102 


9.59 

9.19 

9.67 

9.42 

11.49 

105% 


9.58 

9.18 

9.65 

9.39 


78%  ‘8 

777«.  77V. 

78'/«  78  V. 

86  857,  857, 

50  


997. 

99»/« 


1067« 


877, 


100 

105 

105 

92% 

927, 

100 

100 

87 

104V, 

105 


117%1177,117% 


102'/.  


9.59 
9.19 
9.57 
9.42 
11  49 
1047, 1 105", 


9.58 

9.18 

9.55 

9.89 

in*-  > 


»iSeraten-Be'lage  zu  Nr.  54  der  „Bayerischen  Handelszeitung“ 


‘ Bekanntmachung:. 

Dir  Ifff.  VfrlaesuRR  dr*  Militär-,!  nlrhens  rom  Jahr*  48S5  ä 4*/*  pCt.  belr. 

Gemäss  Ausschreibung  vom  12.  v.  M (Reggs  - Bl.  8.  1893)  int  heute  die  XIV.  Verloosung  dos  Militär-Anlehena 
von  1855  k 4V»  pCt.  vorgeuommeu  wurden,  und  es  sind  hiebei  die  nauhbeseiebneteu  Endnutnmern  gezogen  worden: 

27,  5»,  «4,  09. 

Es  werden  demnach  alle  jene  Obligationen  des  genannten  Militkr-Anleheu*,  sowohl  zu  1000  fl.,  als  zu  500  fl.  und 
zu  100  fl.  Cat  Lit  A,  B und  C,  deren  Cataster- Nummer  mit  einer  der  gezogenen  Zahlen  endigt,  zur  haaren  Rückzahlung 
gekündigt 

Die  zur  Rückzahlung  bestimmten  Capitalien  treten  mit  dem  1.  April  1872  ausser  Verzinsung. 

Die  Rückzahlung  beginnt  sogleich,  und  werden  hiebei  die  Zinsen  stets  bis  zum  Ende  des  Monates,  in  welchem 
die  Erhebung  geschieht,  jedoch  in  keinem  Falle  weiter  als  bis  .11  März  1872  vergütet. 

Die  Wiederanlage  der  heimbezablten  Capitalien  findet  zur  Zeit  nicht  statt 

Die  näheren  Bestimmungen  Uber  den  Vollzug  der  Heiinz&hlung  der  verloosten  Capitalien  sind  aus  der  unterm 
Heutigen  erlassenen  and  im  Regierangsblatto  erscheinenden  Bekanntmachung  zu  ersehen. 

Schliesslich  wird  noch  erwähnt,  dass  die  Bezeichnung 

„iHifttür-RurcOfu  mm  1H55“ 

sowohl  auf  den  Obligationen,  als  auf  den  Zinscoupons  ausdrücklich  aufgeführt  und  hieraus  die  in  Frage  stehende  Aulehens- 
Gattung  zu  erkennen  ist. 

München,  den  3.  Januar  1872. 

Kgl.  Bayer.  Staats-Scluildeiitilgiings-Commissioii. 

Fr  Ar.  r.  LobkotcUz. 

Diebel. 


*■  Bekanntmachung:. 

Die  Vrrlesiaag  der  4-  und  4V,prec.  Eisrnbaliasrhuld  brtr. 

Gemäss  Ausschreibung  vom  12.  v.  M.  (Reggsbl.  8.  1894  und  1896)  hat  heute  die  XX.  Verloosung  der  4procent> 
und  die  XVII.  Verloosung  der  4‘/»procent.  Eisenbahn* Anlcheu  »tattgefunden. 

Nach  dem  Ergebnisse  dieser  Verlockungen  und  den  hiebet  gezogenen  Hauptferien  und  Endnumroern  sind  gemäss 
dem  Verloosnngsplaue  die  sämmtlichen  Obligationen  der  betreffenden  ScljufdgaUiiugeti  zur  lleimzahlung  bestimmt,  welche 
die  in  dem  nachstehenden  Verzeichnisse  aufgefahrten  rothgeachriebenen  Commission*  Catasternumraern  haben- 

fHiebei  wird  bemerkt , dass  sich  die  gegenwärtige  Verloosung  der  4*  und  4V*procent  Kiaen- 
bahnacbuld  nur  auf  die  älteren  Eisenbahn-Aaleheus-Obligationcn  mit  ganzjährigen  Zinscotipona  he* 
zieht,  indem  das  4-  und  d'/tprocentige  Eiseuhshu  Anlchen  mit  halbjährigen  Zinscoupons  zur  Zeit  noch 
von  der  Verloosung  ausgenommen  bleibt.) 

Die  verloosten  Obligationen  treten  mit  dem  1.  April  1879  ausser  Verzinsung;  mit  der  Rückzahlung  der  be- 
treffenden Capitalien  wird  sogleich  begonnen  und  der  Zins  hiebei  in  vollen  Monatsraten  bis  zum  Schlüsse  des  Erhebungs- 
Monats,  in  keinem  Falle  aber  aber  den  31.  März  1872  hinaus,  vergütet. 

Eine  Wiederanlage  der  heimzuzahlendeu  Capitalien  findet  zur  Zeit  nicht  statt. 

Hinsichtlich  der  speciellcn  Hüiinzablungsbcstiraraoiigcu  wird  auf  die  ausführliche  Bekanntmachung  vom  Heutigen 
im  k.  bayer.  Regierangsblatte  verwiesen 

Mönchen,  den  3.  Januar  1872. 

Kgl.  Bayer.  Stuuts-Scliiildeiitilgungs-Commissioii. 

Fr  Ar.  e.  l.ubkotrltz. 

DiebeL 


Verzeichnis» 

der 

ia  Geaiubeit  4er  aa  3.  Jiaiar  1871  itatlgefaadrars  Verleetaagra  der  EUrabahn  - Anlehra  x«  4 and  4V,  Praceit  rar  Beiaiablitg  besUualea 

Eiscabaha-Aaleheai-Dliligaliaaea. 


I.  ’ 

II.  Verloosnng  der  Eisenbaha-Aaleteo  ia  4 Proeeat  mit  gamjUuigea  Coopaas. 

A.  Obligationen  auf  den  Inhaber  (an  porteur), 

(wozu  auch  die  vinculirten  und  die  mit  Namens-Einschreibungen  versehenen  au  porteur-Obligationen  gehören.) 


Roth  geschriebene  Commission  s-Cataater-Nummem: 


56 

256 

456 

656 

856 

1024 

1224 

1424 

1624 

1824 

2087 

2487 

1 2887 

3106 

3306 

91 

291 

491 

691 

891 

1052* 

1252* 

1452* 

1652* 

1852* 

2187 

2587 

, 21187 

3114 

3314 

156 

356 

556 

756 

956 

1124 

1324 

1524 

1724 

1924 

2287 

2687 

;!  3006 
||  3014 

3206 

3406 

191 

391 

591 

791 

991 

1152* 

1352* 

1552* 

1752* 

1952* 

2387 

| 2787 

3214 

3414 

Digitized  by 


478 


3fi06 

at>i4 

3606 

3014 

aiflsi 

3311 

3806 

3814 

3906 

3214 

4(r23 

1123 

1223 

4323 

4423 

1523 

4323 

4723 

4323 

4223 

5075 

5175 

5273 

5315 

5475 


5575 


5975 
6035 
0095 
Ü133 
6195 
1 3235 
6295 
i 6333 
gttS 
6133 
i 6495 
6635 
6393 
6635 
6625 

6733 
6795 
. 6835 

( 6XHF» 

i 6225 

U 6995 


R o th  geschriebene  Commission s-Cataster-Nummem : 


7024 

71Ü4 

7224 

7324 

i_S2ü 
!'  HWW* 
: 8851 

i,  8939* 

10340 

10T.99 

10640 

10692 

10740 

11733 
11850 
1 185» 
1 1950 

14049 
141  jO 

14249 

14349 

15769 
13844 
13869 
1 304-1 

17020 

17120 

17220 

17320 

18513 

19613 

19713 

19813 

21581 
21 585 
21681 
21685 

22767 

22801 

22867 

22901 

7424 

' 8951 

11935 

14449 

13969 

1 7420 

19913 

21781 

22967 

7524 

9009 

10792 

12003 

14549 

16019* 

17320 

20035 

21785 

23064 

7624 

1 91119 

10840 

12105 

14649 

16053 

17620 

20136 

21881 

23096 

7724 

i 9209 

10892 

12205 

14749 

16119* 

1 7 720 

20235 

21885 

23164 

7824 

!<3IJ9 

10940 

12305 

14X49 

16133 

17X20 

20335 

21981 

23196 

7i>24 

9409 

lofl92 

11050 

12403  ! 

14949 

16219* 

17920 

20435 

21985 

23264 

«039* 

1 9MW 

1 250t’» 

13044 

16253 

18(8(4 

20535 

22001 

23296 

«Of>l 

9609 

llüftf» 

19069 

16319* 

18194 

siOKän 

‘.MdffJ 

9HÄ«4 

8139* 

||  9709 

11I5Q 

13144 

16333 

1 H"2*(4 

22101 

23396 

«151 

9800 

1 1 153 

iftii» 

»6419* 

18394 

20035 

22167 

23464 

8239* 

[j  9909 

11250 

1 2905 

15244 

: t-i  .i 

18494 

20935 

22201 

23496 

8261 

: ioo4o 

11255 

1 3063 

13269 

16519* 

1HÖ94 

210X1 

22267 

23564 

8339* 

[ 10082 

lia-i» 

11335 

13163 

15344 

16553 

18694 

21085 

22301 

23596 

8351 

10140 

13263 

15369 

16619* 

18794 

21181 

22367 

23664 

8439* 

| 10192 

11450 
1 1453 

13363 

1 34  t 'i3 

15444 

13469 

16653 

16719* 

18894 

18994 

91185 

29401 

21281 

22467 

23764 

8339* 

!|  10292 

11550 

1331*5 

16753 

19013 

212X6 

22501 

23796 

«j&i 

10340 

1 1555 

13665 

15569 

lliöl!)» 

19113 

21381 

22567 

23H64 

9639* 

10392 

1 1650 

13765 

15644 

16853 

19213 

2IOT5- 

2ZUÜ1 

23896 

8661 

10440 

11655 

13*65 

1661» 

16919* 

18313 

21481 

22667 

23964 

8739* 

ll  10492 

11750 

13965 

13744 

16953 

19413 

214X5 

251701 

23996 

1 

-■!-  s. " j-j -y-s—a-s— E&g-g  «s  ■»  wz.  t a pw  m*  — 

B.  Obligationen  auf  Namen  zu  4 Procent. 


24067 

24090 

24167 

24190 

24267 

24367 


24490 

24367 

24390 

24661 

24690 

24767 

24790 

24H67 

24X90 

24967 

24900 


24390 

24  167 


Roth  geschriebene  Commission  s-Cataster-Nummern : 


18 

990* 

2802 

3872* 

5605 

7594 

9204 

10147 

11124 

12138 

90* 

1062 

2902 

3936 

6705 

7694 

9243 

10232 

11142 

12288 

118 

1162 

1 3058 

3972* 

5805 

7794 

9304 

10247 

11224 

12338 

190* 

1262 

3072* 

4069* 

5905 

7894 

9343 

10332 

11242 

12438 

218 

1362 

3158 

4169* 

6005 

7994 

9404 

10347 

11324 

12538 

290* 

1462 

3172* 

4269* 

G105 

8038 

9443 

10432 

11342 

12638 

318 

1562 

3258 

41469* 

620-5 

8138 

9504 

10447 

11424 

12738 

300* 

1662 

3272* 

4469* 

6305 

8238 

9543 

10532 

11442 

12838 

41» 

1762 

3358 

4569* 

6406 

8338 

9601 

10547 

11524 

12938 

490* 

1862 

3372* 

4669* 

6606 

8438 

9643 

10632 

11542 

13096 

516 

1962 

3458 

4769* 

6605 

8638 

97U4 

10647 

11624 

13196 

590* 

2002 

3472* 

48H9* 

6705 

8638 

9743 

10732 

11642 

13296 

618 

2102 

3068 

4969* 

6805 

8738 

9804 

10747 

11724 

690* 

2202 

3572* 

5005 

6905 

8838 

9843 

10832 

11742 

718 

2302 

9658 

5105 

7094 

8938 

9904 

10847 

11824 

790* 

2402 

3672* 

5206 

7194 

9004 

9943 

10932 

11842 

818 

2502 

3758 

5305 

7294 

9043 

10032 

10947 

11924 

890* 

2602 

3772* 

5405 

73Ü4 

9104 

10047 

11024 

11942 

918 

2702 

3868 

5505 

7494 

9143 

10132 

11042 

12038 

n. 

ini.  Yerfowng  der  Eiseibahn-Anlehen  tz  4%  Proteit  mit  ganzjährigen  CogpaQS, 


A.  Obligationen  auf  den  Inhaber  (an  portenr), 

(woza  auch  die  vinc+iKrten  und  4'°  nut  Namooi-EinAchreibuugou  versehenen  au  portaur-ObÜgaiionen  gehören.) 


Roth  geschriebene  Commission  s-Cataster-N  nmmern : 


51 

251 

451 

651 

851 

1017 

1417 

1817 

2278 

2678 

75 

276 

475 

675 

H75 

1117 

1617 

1917 

2378 

2778 

151 

351 

551 

751 

9öl 

1217 

1617 

2078 

2478 

2878 

175 

375 

576 

775 

975 

1317 

1717 

2178 

2578 

2978 

Digitized  by  Google 

45-. 


? 


— 479  - 


Bo th geschriebene  Com m issi o ns-Cataster-N ummern : 


3003* 

5466 

7913 

I 

, 10336 

13810 

17774 

22201 

i 26358 

29101 

32133 

3082 

5561 

7919 

10415 

13844 

17803* 

| 22279 

| 26458 

29159 

32233 

3103* 

5566 

8076 

1 10436 

13910 

17874 

22301 

' 26558 

29201 

32333 

3182 

5661 

8085 

10616 

13944 

17903* 

22379 

26658 

29  259 

32433 

3203* 

5666 

8175 

10536 

14058 

17974 

22401 

26758 

29301 

32533 

3282 

5761 

8185 

10615 

14158 

18066 

22479 

, 26858 

29359 

32633 

3303* 

5766 

8275 

10636 

14258 

j 18166 

22501 

1 26958 

2940t 

32733 

3382 

5861 

8285 

10715 

14358 

18266 

22579 

: 27009 

29459 

32833 

ms* 

5866 

8375 

10736 

14458 

18366 

22601 

27063 

2950! 

| 32933 

3182 

5961 

8385 

10815 

14508 

18466 

2267  9 

27109 

29559 

33011 

3503* 

5966 

8475 

10836 

14658 

1S666 

22701 

27168 

29601 

33111 

3582 

6042* 

8485 

i 10915 

14758 

18666 

\r  22779 

27209 

29659 

33211 

3803* 

j 6014 

8575 

10936 

14855 

18766 

22801 

; 27263 

29701 

33311 

3682 

6142* 

8585 

1 1020 

14958 

18866 

22879 

27309 

i 29759 

33411 

3703* 

6144 

8675 

11120 

15024 

18966 

22901 

1 27363 

! 29801 

33611 

3782 

6242* 

8685 

11220 

15124 

19014 

22979 

27409 

29859 

33431 

aeoi- 

6244 

8776 

11380 

16224 

19114 

23062 

27463 

29901 

33711 

3882 

6342* 

8785 

11420 

15324 

19214 

23162 

27509 

29959 

33811 

3903* 

6344 

8875 

11520 

15424 

19314 

23262 

27563 

3UÜ19 

33911 

3982 

6442* 

8886 

11620 

l 15524 

19414 

23362 

27609 

30084 

34065 

4022* 

6444 

8976 

11720 

! 15624 

19514 

23462 

27663 

30119 

34082 

4100 

6542* 

8985 

11820 

15724 

19614 

23562 

27709 

30184 

34165* 

4122* 

6544 

9056 

11920 

15824 

19714 

23662 

27763 

30219 

34182* 

4200 

6642* 

9089 

i 12069 

15924 

19814 

23702 

27809 

30284 

34265 

4222* 

*>644 

9156 

12169 

16048 

19914 

23862 

27863 

30319 

84282* 

4300 

6742* 

9189 

12269 

16148 

2UU05 

23962 

27909 

30384 

34365 

4322* 

6744 

9266 

12369 

16248 

20105 

24083 

27968 

30419 

34382* 

44CO 

6842* 

9289 

12469 

16348 

2O20Ö 

24183 

28026 

30484 

34465 

4422* 

6844 

9356 

12569 

16448 

20305 

24283 

28036 

30519 

34482* 

4500 

6942* 

9389 

12669 

16548 

20405 

24383 

28126 

30584 

34565 

4522* 

6944 

9446 

12769 

16648 

20505 

24483 

28136 

30619 

34582* 

4600 

7013 

9489 

12869 

16748 

20605 

245*3 

28226 

30684 

34665 

4622* 

7019 

9556 

12969 

16848 

20706 

24683  ! 

28236 

30719 

34682* 

47(JO 

7113 

9589 

13010 

16946 

20805 

24783 

283*6 

30784 

34765 

4722* 

7119 

9666 

13044 

17003* 

20905 

24883 

28336 

30819 

34782* 

4800 

7213 

9689 

13110 

17074 

21077 

24983 

28426 

30884 

34865 

4822* 

7219 

9756 

13144 

17103* 

21177 

25081 

28436 

30919 

34882* 

4900 

7313 

9789 

13210 

17174 

21277 

25181 

28526 

30984 

34966 

4982* 

7319 

9856 

13244 

17203* 

21377  ; 

25281 

28536 

31068 

84982* 

6000 

7413 

9889 

13310 

17274 

21477 

25381 

28626 

31168 

35081  * 

5061 

7419 

9956 

13344 

17303*  i 

21577 

25481 

28636 

31208 

35181* 

5066 

7513 

9989 

13410 

17374 

21677 

25681 

28726 

31368 

35281* 

5161 

7519 

1Ü015 

13444 

17403* 

21777 

25681 

28736 

31468 

35381* 

5166 

7613 

10036 

13610 

17474 

21877 

26781 

28826 

31568 

35481  * 

5261 

7619 

10115 

13544 

17503* 

21977 

25881 

28836 

31668 

35681* 

5266 

7713 

10136 

13610 

17574 

22001 

25981 

28926 

31708 

35681  * 

5361 

7719 

10216 

13644 

17603* 

22079 

26058 

28936 

31868 

5366 

7813 

10236 

13710 

17674 

22101 

26158 

29001 

31968 

5461 

7819 

10315 

13744 

17703* 

22179 

26258 

29059 

32033 

B.  Obligationen  auf  Namen  zu  4%  JProeent: 


Roth  geschriebene  Commission  s-Catas  tcr-N  ummern : 


7 

257 

507 

757 

1034 

1634 

2042 

2248 

2542 

2748 

57 

307 

567 

807 

1134 

1634 

2048 

2342 

2548 

2842 

107 

357 

607 

857 

1234 

1734 

2142 

2348 

2642 

2848 

157 

407 

657 

907 

1334 

1834 

21*48 

2442 

2048 

2942 

207 

457 

707 

957 

1434 

1934 

2242 

2448 

2742 

29-48 

Die  mit  * bezeiebneten  Serien-  oder  Hauptkataster-Nuinmern  sind  nach  dem  Verlooaangaplane  an  die  8telle  der 
bereits  bei  früheren  Verlockungen  gezogenen  Endnummern  getreten. 

Sammtliche  gezogene  Capitalien  treten  mit  dem  4*  April  1S7B  ausser  Ver- 
zinsung. 

München,  den  3.  Januar  1872. 


Kgl- 


Bayer.  Staats~Schuldentilgungs~Coininission. 

Frhr.  v.  hobhotritz. 


Diebel,  Secretftr. 
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9 Bekanntmachung. 

Wir  briugen  hiedurch  zur  öffentlichen  Kenntnis»  , daiu  die  geschäftliche  Thätigkeit  des  unter  der  Firma 

Bankverein  Äsehaffenbuif 

unter  dem  31.  Dezember  vor.  J.  allerhöchst  coucessionirteo  Hank-Institutes  am  1.  Januar  d.  J.,  unter  Uohernabme  der  Ge- 
schäft«» dea  hiesigen  Credit  verein»,  begonnen  hat. 

Io  dcu  geach&fuleiteodea  Vorstand  sind  ernannt  worden:  die  Herren 

Fr.  Kitz  als  Director, 

Pet.  Lenarz  als  dessen  Stellvertreter, 

Mth.  Fischer  als  Caasier, 

und  sind  diese  berechtigt,  für  den  Bankverein  in  der  Weise  zu  zeichnen,  dass  alle  Schriftstücke  von  Zweien  derselben  un- 
terschrieben sein  müsset». 

A schaf fonbarg,  den  11.  Januar  1872. 

Der  Aufsichtsrath  des  lianhvercins  Aschaffenburg. 

(gez.)  Philipp  DeNNaoer,  Vorsitzender. 


1«.  Bekanntmachung. 

Ia  das  G*uo»aen»ck*fWrejlat*r  des  k Han- 
delsgericht« Augsburg  in  Band  I unter  Kiffer  3 
wurde  beute  folgende Genossenschaft eingetragen: 

1.  Firns  der  Geuoeaenscbaft : 

„Consum- Verein  Augsburg, 
eiugetrsgone  (l«o  ossensebaft“ 

3.  Siu  der  Gesell  »ebaft: 

Augsburg. 

3.  Iler  Gesellsohaftsvertiag  dstirt  Tom  13. 
Dezember  1871. 

4.  Gegenstand  dea  Unternehmet)»  Lat:  Jeder- 
mann, insbesondere  sber  den  Mitgliedern 
der  Gennaaeusobsft  dir  den  Bedarf  ihrer 
liausbaltuugin  unrarClUsbli  Lebensbe- 
dürfnisse in  guter  Qualität  su  verschaffen 

und  aus  dem  hiebei  erzielten  Gewinne 
jedem  einzelneu  Mitglied«  Capital  su 
sammeln. 

5.  Vorstandsmitglieder  sind  dermal: 

a)  der  Privatier  Eugen  Bab  in  Augs- 
burg als  Director  und 

b)  der  Buchbinder melater  Loonh.  Bfißk 
in  Augsburg  als  dessen  Btellver- 
tretar. 

6.  Alle  Bekanntmachungen  des  Vereins  wer- 
den durch  den  Vorstand,  dio  Einladungen 
au  Generalversammlungen  aber,  wenn  sie 
gesetzlich  nicht  vom  Vorstande  ausiu- 
gehen  haben , von  dem  Vorsitsendeu  des 
VerwaltungsTatbes  oder  dessen  Stellver- 
treter erlassen. 

Die  Ausfertigungen  des  Vorstandes 
werden  von  dem  Directoi  und  in  deeaen 
Verhinderung  von  dem  Stellvertreter  un- 
terzeichnet 

Die  Fertigung  lautet  i 

„Consum-Vereiu  Augsburg, 
eingetragene  Genossenschaft. 

N.  N. 

Director.“ 

oder,  wie  vorstehend: 

N.  N. 

Stellvertreter. 

Die  Ausfertigungen  des  Verwaltung*- 
rsthes  geschehen  darob  den  Vorsitzenden, 
wie  folgt: 

„Consum-Vcroin  Augsburg, 
cingc tragen«  Genossenschaft. 

Der  Vorsitzende: 

N.  N.* 

und  im  Falle  dor  Verhinderung  desselben, 
wie  vorstehend: 

„Der  Stellvertreter  des  Vorsitzenden: 

N.  N ■ 

Zur  Veröffentlichung  von  Bekanntmach- 
ungen bedient  sich  der  Vorein  in  Au  ge- 
hn rg 


dos  Anzeigblattes, 
der  Neuen  Augsburger  Zeitung, 
dar  Neuesten  Nachrichten  und 
des  Tagblatte« 

Das  Varzeichnias  dar  Genossenschafter 
kann  jederzeit  bei  dem  unterfertigten 
Gerichte  eingesehen  werden. 

Augsburg,  den  30.  Des.  1871. 

Königliches  Handelsgericht. 

Dar  k.  Vorstand : 

6 datier 

GOts. 

D.  Bekanntmachung. 

ln  der  Gant  Uber  da*  Vormagen  der  Tfln- 
chers  Eheleute  Anton  und  Magdalena  Wening 
in  Wöhrd  gehe  ich  bekannt,  dass  die  Gläubiger- 
Versammlung  dun  provisorisch  aufgeitelltou  Mas- 
se Verwalter  Herrn  Dr.  .Stapf  sum  definitives 
Maasacurator  bestimmt  bat. 

Nürnberg,  den  30.  Oe*.  1871. 

Der  G astaon  minlr: 

Bibel. 

k.  Besirksgeriebtsratb. 

iö.  Bekanntmachung. 

Dio  Kanfleute  fleimann  L'ffenheinier  und 
Rndolph  Steinhardt  in  Fürth  haben  ihr  unter 
der  Firma 

„Steinhardt  & Uffenhoimer“ 

(confer  „Korrespondent“  pro  1868  Nr.  246 
Beilage  und  „Süddeutsche  Presse"  in  Mün- 
chen pro  1868  Nr  131a  und  133  Beiblatt) 
mit  dem  Bitze  so  Fürth  ln  offener  Gesellschaft 
betriebenes  Broneefarben  - Fabrleationereechüft 
vom  1.  Januar  1872  an  aufgegeben,  und  ist 
die  Finna  «Huschen. 

Oer  Kaufmann  Heimann  Uffenbeimer  in 
Fürth  betreibt  nunmehr  unter  dtr  Firma 
„U.  Uffenheimer* 

ein  Broucefarbeo- Pabricati > n «goschüft  als  Allein- 
Inhaber  mit  der  Hauptniederlassung  in  Fürth. 
Fürth,  den  2.  Jan.  1872. 

Königliche»  Handelsgericht 

Der  k.  Vorstand: 

luuur. 

Hauok,  k.  Obergrrieht« schreibe:. 

19  Bekanntmachung. 

Oie  Banqulers  Salomo»  Emanuel  Berolz- 
keimer  in  Filrlh  und  Bamucl  Bloch  io  Nürnberg 
haben  die  bisher  unter  der  Firma 

„Berolzboimcr  bc  Bloch“ 


(confer.  „Korrespondent  v.  u.  f 0.“  in  Nürn- 
berg pro  1862  Nr.  658  und  „Bayerisch* 
Zeitung“  in  München  pro  1862  Nr.  344) 
mit  dem  Sitze  zn  Nürnberg  und  einer  Zweig- 
niederlassung in  Fürth  unter  ihnen  bestandene 
Handelsgesellschaft  seit  dem  31.  Dezember  lö7l 
aufgelöst  and  sind  von  da  in  Liquidation  ge- 
treten. 

Die  Firma  lautet  nun: 

„Berolzbeimer  & Bloch 
in  Liquidation.“ 

und  ist  jeder  der  bisherigen  Gesellschafter  ein* 
aeln  berechtigt,  die  zur  Liquidation  gehörigen 
Handlungen  vorsunehmeu. 

Fürth,  den  2.  Jan.  1872. 

Königliches  Handelsgericht 

Der  k.  Vorstand: 

Bauet,  k.  Obergerichuschreiber. 

*0-  Bekanntmachung. 

Oer  Kaufmann  Jakob  Kosenberg  in  Fürth 
botn-ibt  unter  der  Firma 

„Jacob  Koseuberg“ 

ein  Handlaogsgii»ehafi  *L  Allelninhaber  mit  dsr 
Hauptniederlassung  in  Fürth. 

Fürth,  den  2.  Jan.  1872. 

Königliche*  Handelsgericht. 

Der  k V ontanJ : 

Bwr. 

Hauch,  k.  > •hergcricbtsachreiber. 


7.  (3a)  Ein  in  dem  Fruchigeacliäfte  be- 
wanderter iLfttiger  Agent  ia  Nürnberg  wünscht 

noch  ein  leistungsfkhige«  Münchener  Haus  in 
diosor  Branche  zu  ve  treten. 

Oefl.  Offerten  unter  P.  L 319  befördert 
die  A n n o n cen  - K zped  i t ion  von 

«f-  t offler 

in  Nürnberg 


Bnreon 

für  Stellenvermittlung 
des  kaufmännischen  Vereins 
Frankfurt  a.  M. 

Es  fehlen  uns  t ebtige  Bewerber  fur’s 

B a n h f a c h. 

Auf  ge  fl.  Anfragen  stehen  Anmeldeformular* 
sofort  zu  Olsnsten 


Druck  der  k.  Uofbuckdruckerei  von  Dr.  0.  Wolf  & Bohn. 
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Wiener  Weltausstellung  1873. 

Vom  k.  Btaatsmiuisterium  des  Innern,  Abtbeiluug  f.  Land- 
wirtschaft, Handel  und  Gewerbe,  erging  unterm  IG.  d.  folgende 
Entscbliessung : 

Nachdem  durch  das  Ergebnis«  der  mit  Entschliessung 
des  vormaligen  k.  Staataministeriums  des  Handels  und  der 
öffentlichen  Arbeiten  vom  27  September  v.  J.  eingeleiteten 
Erhebungen  hinsichtlich  der  beabsichtigten  Betheiligung  an 
der  Wiener  Weltausstellung  im  Jahre  1873  dargetnan  ist, 
das«  die  wirthscliaftliche  Nützlichkeit  einer  Antheilnabme 
Bayerns  an  dieser  Ausstellung  in  den  gewerblichen  und  in- 
dustriellen Kreisen  lebhaft  gefühlt  wird,  und  dass  in  Folge 
dessen  eine  ehrenvolle  Vertretung  der  bayerischen  Industrie 
wenigstens  in  den  bedeutsamsten  Richtungen  in  sicherer  Aus- 
sicht »tebt,  bo  haben  8.  Maj.  der  König  mit  Allerhöchstem 
Signale,  d.  d.  Hohenschwangau,  den  9.  d.  M.,  zur  Nieder- 
selzung  einer  Landcrtauastcllungs-Corainisaion  mit  dem  Bitze 
in  AI  Uneben,  als  amtlichen  Organes  für  Behandlung  der  Aus- 
Btellungsgescb&fte  in  Unterordnung  unter  die  seiuerzeitigen 
Beschlüsse  der  zu  bildenden  Reichs- Ausstellungs-Commission, 
zunächst  aber  für  die  in  Angriff  zu  nehmenden  vorbereiten- 
den Arbeiten  Sich  allcrguüdigst  bewogen  gefnuden  , and  zu- 
gleich zu  bestimmen  geruht,  dass  die  Coramisaion  sich  unge- 
aftamt  conntitnire  und  unter  Führung  eines  besonderen  Amts- 
Siegels  ihre  Thltigkeit  beginno. 

Weiter  haben  8.  Maj.  der  König  allergnädigst  beschlos- 
icn  , die  Leitung  der  Commission  und  den  Vorsitz  in  der- 
selben dom  unterfertigten  k.  Staatsminister  zu  übertragen. 

Oie  ClanuBiuita  soll  lasaaBengvM'lzt  «erden  ais  deo  Refrrrnlrs 
Ir  ludastrir  and  Ge»  erbe  ia  dm  kgl.  StaaUminigterioa  des  Innen, 
ibtheilung  für  Landwirt kit-haft , Gewerke  aad  Handel,  aas  je  2 Ver- 
rrtera  säia  tut  lieber  laadels-  aad  Gcwerkekammera  and  aas  2 Terlre- 
ern  des  Geaenbailt8 

des  l«nd»irlhsrkafl  liehet  Terrins  för  Kami, 
des  po Mer  bauchen  Vereins  ia  München, 
des  mB  trekahrkea  Vereins  in  Virzbirg, 
des  Mnstgewrrhmreio*  in  Minchez, 
des  bajer.  Architekten-  and  lngeniear-Yereina, 
des  barer  Gewerbenukeums  ia  liOrnberg. 

Das  unterfertigte  kgl.  Slaatsainisleriu*  Ut  uasseNen  prm.irklipjt. 
t r.otuiuissiuo  anf  deren  Verschlag  durch  berrarragtade  Industrielle 
•d  Techniker  «ach  Bedftrfaiss  zi  ergiazen. 


Die  Wahl  des  Stellvertreters  dos  Vorsitzenden,  de«  8e- 
cretärs:  sowie  die  Feststellung  einer  Geschäftsordnung  ist  der 
Commission  überlassen. 

Indem  die  Handels-  und  Gowsrbekammer  biemit  von 
Vorstehendem  in  Kenntnis»  gesetzt  wird,  erhalt  dieselbe  zu- 
gleich die  Aufforderung,  mit  thunlichster  Beschleunigung  zur 
Wahl  der  sbzuordnendon  beiden  Vertreter  zu  schreiten  und 
das  Ergebnis*  dieser  Wahl  behufs  weiterer  Einleitung  dem 
unterfertigten  k.  Staatsministerium  zur  Anzeige  za  bringen. 

München,  den  16.  Januar  1872. 

Auf  Seiner  Königl.  Majestät  Allerhöchsten  Befehl 

Pfenfer. 


Der  Export  Bayerns  nach  den  ^Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika. 

(Sckluss.) 

Da  München  ein  Binnenplstz  ist.  so  ist  es  natürlich,  dass 
der  grösste  Theil  des  Exportes  über  Bremen  oder  Hamburg 
nach  New- York  gegangen  ist 

Der  Betrag  der  zum  Eintritt  in  Philadelphia  br-timmton 
Güter  war  fl.  2t,292,  ungefähr  6 pCt.  vom  Ganzen,  für  Bo- 
ston fl.  90B9,  SanFranzisco  fl. 7262,  Cincinnati  fl,  5721,  New- 
Orleans  fl.  3260,  Chicago  fl.  2712,  für  Milwaukee,  PitUburg, 
Portland,  St  Louis,  Gaiveston  zusammen  fl.  5060. 

Veranlasst  durch  steigende  Entwicklung  dos  Handels  in 
diesem  Consulate  ist  eine  Tafel  angehängt,  welche  den  Ex- 
port der  letzten  8 Jahre  enthält,  für  je  1 volles  Jahr  be- 
rechnet Die  W'crthe  sind  in  Gulden  und  Kreuzern  aasge- 
drückt 

Im  Jahre  1862  wurde  für  fl.  17,667  Wolle  exnortirt,  welch« 
unter  der  Rubrik  „diverse  Gegenstände"  sieb  befinden.  Beit 
dieser  Zeit  bat  man  den  Export  dieses  Artikels  fallen  ge- 
lassen. * ) 

1869  wurden  für  fl.  11,593  Lumpen  exportirt,  die  sich 
unter  „diversen  Gegenständen"  aufgeführt  finden. 

Leder  wurde  keines  mehr  aospeführt  seit  1866;  ein  aus- 
gezeichneter Artikel  der  Fabrication  ist  hier  Kalblcder  für 
Stiefel,  was  aber  meisten»  nach  England  und  Frankreich  geht. 
Der  Export  von  Corsetz  hat  im  Ganzen  seit  2 Jahren  nach- 
gelassen.**) Der  Export  von  Tuch  hat  sich  stufenweise  ver- 
mindert Ein  kleiner  Anthcil  für  feine  8eifen  ist  gleichfalls 
unter  „diversen  Gegenständen**. 


•)  vii  aeiuso  nntiitliebon  Grund  in  d«r  dominireodon  Ktellnug  «eich« 
mittlerweile  die  »tutr*1i«cb«  Wolle  «m  Weltmärkte  guuominen  bst, 
findet.  D.  Red. 

**)  wa«  wohl  mit  der  «teigenden  Production  Württemberg«  in  itie««m 
Artikel  ud  betten  erklärt  wird.  D.  U«d, 
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Dar  Total  werth  der  Ausfuhr  aus  Bayern  für  1867  (—30.  1869  ( — 30.  Sept)  Guter  im  Werthe  von  fl.  48,221.  eeeen- 

September)  war  (1,041,723  fl.  und  für  1868  ( — 30-  Sept.)  über  fl.  32,168  □.  im  Vorjahre.  Die  hauptsächlichsten  Export- 
4,873,689  fl.  I Artikel  waren  Gold-  und  Silbernapior  Laubsägen,  Bindudco, 

Aua  dem  Consulardiatrikt  Augsburg  worden  exportirt  mathematische  Instrumente  und  Lithographie  Steine. 


Trrgleieheade  ZuaMeutrllug  des  Expsrti  au  Münfkrn  mack  Ksriuserika  in  drs  Jahre«  1842-41  iad. 


Artikel. 

1SU 

ines 

1S81 

i»a« 

lsa« 

18*7 

1*6* 

1*49 

G o 1 

den. 

Orlgetnllde  ’)  . . . 

— 

21,163  09 

28,715.  06 

69,181.  23 

117  956.  57 

159,874.  37 

168.377.  30 

291,634.  12 

iüldb  tuT- Arbeitco  *) 

— 

2,497.  — 

212.  12 

22  571.  - 

14,213.  18 

16,093  36 

«0,285.  46 

52,258.  - 

Photographien 

— 

— 

— 

121.  45 

11,484.  30 

13,763.  54 

12,637.  10 

28,455.  0» 

Goldpapier  .... 

4,559.  08 

16,698.  07 

25  640.  34 

26,399.  58 

21,192.  18 

11,666.  21 

21.458.  — 

36,632-  - 

Buciier 

— 

558.  21 

2,754.  40 

15,169.  38 

35  041.  2 t 

33,678.  35 

62,715.  18 

69,162.  21 

Kirchen  ornamente  *)  . 

1,276  40 

5.007.  — 

6,171.  45 

4,379.  37 

10,668.  13 

2 03-j.  SO 

5,577.  37 

30,468.  47 

Musik sl.  Instrumente  . 

— 

6,534.  Oß 

4,683.  42 

18,903.  38 

20,489.  27 

16,131.  58 

21,711.  50 

22,814.  19 

Leder 

49  080.  35 

44,442.  48 

49.693.  21 

19,412.  42 

2,114.  — 

— 

— 

— 

Pfeifen  *; 

2 007.  55 

6,200.  36 

2,953.  17 

5,050.  38 

3 781.  33 

8,264.  25 

37,952.  11 

33,319.  - 

UImwutm  .... 

— 

315.  36 

117  — 

5,171.  39 

5,951.  11 

5,977.  46 

3,170.  44 

10,531.  35 

Hausrsth 

— 

— 



6,182.  OS 

6 952  12 

3 067.  07 

1,400.  13 

900.  - 

TOcher  .... 

_ 

— 

_ 

12,075.  11 

29,837.  58 

5,800.  57 

2,652.  — 

— 

Farben 



— 

— 

388.  61 

3,271  29 

2,966.  25 

3,549.  — 

10,970.  38 

Optische  Instrumente  . 

— 

— 

— 

835.  32 

1 128.  30 

— 

— 

10,178.  38 

Blasen  .... 

_ 

— 

— 

1,653.  44 

2,093.  — 

4,341.  — 

3,695  40 

1,307.  — 

Corsets 

_ 

— ■ 

— 

3,128.  54 

12,971.  12 

12  530.  30 

— 

— 

Diversa  Gegenstände 

19.286.  Oi 

*)  11,084.  12 

12  925.  30 

17,917.  10 

17,080  51 

19,090.  27 

5,529.  25 

) 52,192.  05 

Total 

76,209.  19 

114  .-  02  04 

133,867.  07 

223,443.  28 

319  628.  03 

318,243  08 

410  717.  x4 

630,856.  36 

')  üemSld«  uroschlirsscn  alle  Werke  der  Kumt  auf  Leinwand,  Glas  and  anderen*  Materialien. 

*)  Bildhauer- Arbeiten  — alle  Werke  der  Konst  in  Marmor,  Krönte,  Gjrps  and  anderem  Material 
*J  Kircbenornameete  nmeeblieaeen  gegossen#  Statuen,  Altamücke.  gestickte  Fahnen  und  andere  Decoratiooen. 

*1  Za  Pfeifen  gehören  Meerschaum  und  ander«  Pfeifen,  Kohr«,  geschultste  uod  gedreht«  Werke  ron  Elfenbein,  Hola  etc.  etc. 
*)  Io  dreeer  Kumme  ist  fUr  17,667  11.  Wolle  inbegriffen. 

*)  Darunter  für  11,593  fl.  Lampen. 


Ver  Expart  Siraktrjfs  aack  Anrriks  trükraul  Juli,  August  and  Sep- 
Iraker  1811. 


Artikel  Sddd.  Whrg. 

Hopfen fl.  119.  42 

Spiel waaren , 281.909.  02 

ApiegelgUe  and  Bpiegelglaaplattea 368,564.  29 

U rouge*  Pulver  und  Bla'tmetall  ........  . 107,939.  45 

Körbe  und  Korbwaeren  „ 77,077.  08 

Bleistift*  und  Die«  in  Ktfickon  für  HWrtlfte  . . . . 53,923.  57 

Glanspapier,  gepre»tea  and  farbige«  Papier  . . . „ 83,897.  27 

Tuche „ 94.260.  02 

Musikalische  and  optiache  Instrumente  and  Waaren  . a 14,245.  20 

Ultramarinblan  and  andeio  Farben , 13,167.  28 

GemJttde  and  Holzschnitte  „ 8.453.  10 

Wollwaarcn „ ft, «26.  08 

Banmwoll waaren  ...  „ 85ft  06 

Tapeten  and  PoMn>entir-Wa«ran .52,675.  53 

Kupfer  und  Kupferdrabt«  ..........  , 2,174.  — 

Gasbrenner 1,029.  30 

Bockleder  IJandacbaho  10,512.  39 

Weino , 8,996.  29 

Zinnblttter  und  Weinflaacbenkapseln  . . a 3,553.  38 

Arznei  waaren „ 2-686-  — 

Thon 1.716.  - 

BGchor  und  Drucksachen  .......  „ 2,198  86 

Schiefern  fei  a and  Griflel  3,389.  29 

Lithographie. 8telne  . „ 14,390.  19 

Diverno  Gegenstände  „ 80  746.  — - 

Total  fl.  1,183,597.  17  , 


Der  Getreidegros  strande!  in  Bayern. 

Pf.  Dio  ßlütho,  zu  welcher  Bayerns  Getreidegrossbandel 
sich  von  Jahr  au  Jahr  mehr  entfaltet,  wird  nicht  von  allen 
Augen  mit  gleichem  Wublwolleu  verfolgt.  Zwei  Klagen  ins- 
besondere werden  von  zwei  verschiedenen  Intorcsscnteu  gegen 
ihn  laut. 

Der  Laudwirth  klagt  den  Grosshandol  an , dass  er  durch 
die  Einfuhr  ausländischen  insbesondere  ungarischen  Getreides 
nach  Bayern  and  dessen  näcbstbelegonen  Absatzgebieten, 
den  Preis  seines  Bodenertrages  uod  damit  den  Werth  seines  j 
Bodens  selbst  und  seiner  Wirthachaft  überhaupt  herabdrllckc. 

Auf  der  andern  .Seite  beschuldigen  die  Consutncntcn  und 
an  ihrer  Spitze  die  B&cker  den  Grosshandcl  der  Verteuer- 
ung des  Getreide»,  angeblich  bewirkt  durch  die  Ausfuhr  in- 
ländischen Getreides  ausser  Landes. 


Genügte  es  zwar,  diese  sich  gegenseitig  anfhebenden  Be- 
schuldigungen, von  denen  die  eine  aut  Entwertung,  die  an- 
dere auf  Verteuerung  des  Getreide«  lautet,  einander  einfach 
gcgenUberzustellen , um  deren  Grundlosigkeit  darzuthun,  so 
verlohnt  es  sich  doch,  Angesichts  der  Thatsache,  dass  diese 
Irrthümer  such  bei  gebildeten  und  uubefangeucn  Leuten 
h&nflg  verbreitet  siud,  der  Mühe,  die  Sache  etwas  näher  zu 
beleuchten. 

Erfüllen  wir  vorlituflg  einmal  den  Wunsch  io  welchem 
jene  beiden  Kläger  schliesslich  Ubereiostimmen  entfernen 
wir  den  Urosshandel  einstweilen  aus  unserer  Untersuchung 
und  betrachten  wir  uos  die  Verhältnisse,  wie  sie  sich  alsdann 
gestalten*  Dasjenige,  was  dio  Ankläger  den  Grosshaudel  nennen, 
ist  die  Einfuhr  ausländischen  und  die  Ausfuhr  inländischen 
Getreides  — diese  haben  wir  uns  also  wegiudenken. 

Zunächst  wird  dadurch  die  ganze  Wirtschaft  unseres 
Laudes  isolirt  von  allen  Nachbarländern;  dio  Landwirtho 
sind  mit  der  Verwertung  ihrer  Erndteerträguisse  lediglich 
auf  dcu  inländischen  Consumenten  angewiesen,  ebenso  wie 
diese  die  Befriedigung  ihres  Bedürfnisses  nur  von  Jenem  allein 
zu  erwarten  haben. 

Wenn  nun  der  Erntcertrag  Bayerns  jedes  Jahr  gleich 
gross  und  zwar  geuau  so  gross  wäre , dass  er  den  Budarf 
decken  würde , ohne  dass  weder  etwas  fehlte  noch  übrig 
bliebe,  so  wäre  beiden  Thcilca  üeuügc  geleistet.  Dem  ist 
aber  nicht  so.  Diiferirt  schon  das  Quantum,  des  consumirten 
Getreides,  je  nach  der  Menge,  der  mit  zur  Verzehrung  gelan- 
genden übrigen  Nahrungsmittel  bedeutend , so  diöorirt  das 
Quantum  der  verschiedenen  Erndieerträge  noch  viel  mehr. 
Je  nach  der  Gunst  oder  Ungunst  eines  Jahres  betrügt  die 
Differenz  des  Ertrages  das  Doppelte  und  Dreifache  des  durch- 
schnittlichen Ergebnisses. 

Gewiss  bilden  die  Ausgaben  für  die  Ernährung  einen 
der  wcsentlicbsleu  Posten  io  der  Wirtschaftsrechnung  doi 
Familien  und  des  Einzelnen. 

Die  weitaus  bedeutendere  Mehrzahl  der  Einzelwirthsch&f 
ten  ist  aber  für  die  Dockuug  ihrer  Bedürfnisse  auf  eine  feBt 
gleichmässigo  Summe  angewiesen.  Nicht  nur  der  besoldet 
Beamte  uud  Angestellte  hat  ein  fixes  Einkommen,  auch  das 
jeuige  dos  ziusongonicssondon  Rentiers,  des  Stück-  oder  Zei- 
lolin  empfangenden  Arbeiters  des  kleinen  Handel-  und  G « 
werbotreibeudeu  unterliegt  in  der  Regel  nur  geringen  Vari; 
tionen  und  schliesslich  werden  die  Ausgabeposten  jeder  gr, 
ordneten  Wirtschaftsrechnung  nur^  in  den  seltenste 
Fällen  bedeutende  unvorborgosehono  Schwankungen  ohj 
Nachteil  ertragen  könnou. 


•d  by  (jOOglc* 
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Denken  wir  ans  nnn  zuerst  in  eia  Jshr  des  Ucberflusses 
versetzt. 

Die  ungewöhnliche  Menge  Getreide»  wird  nicht  vollstän- 
dig zur  Vermehrung  gelangen  können,  wenn  dessen  Preise 
nicht  so  niedrig  gestellt  weiden,  dass  dadurch  andere  Nahr- 
ungsmittel verdrängt  werden.  Aus  diesem  Grande  wird 
eine  ungewöhnlich  grosse  Ernte,  ein  ungewöhnlich  grosses 
Angebot  und  ungewöhnlich  billige  Pretso  zur  Folge  haben 
und  dio  Landwirthe  werden  anstatt  aus  der  besonderen  Gnnst 
des  Jahres  besondern  Nutzen  zu  ziehen,  sich  mit  eiuem  Ein- 
kommen begnügen  müssen,  welche»  über  dasjenige  gewöhn- 
licher Jahre  nicht  hervorragt. 

Besser  gestaltet  sieb  ein  ausserordentlich  fruchtbares  Jahr 
für  die  grosse  Menge  der  Consumenten. 

Ihnen  bringt  ein  solche«  einen  vorübergehenden  Vortheil, 
— dies  unterliegt  keinem  Zweifel.  Wir  sagen  aber  ausdrück- 
lich: einen  vorübergehenden  Vorthoil , denn  dauernd 
wäre  er  nur  dann,  wenn  jeder  Consument  in  einem  billigen 
Jahre  genau  so  viel  Capital  ansammclu  und  fest  anlegen  würde, 
als  er  zur  Deckung  der  Mehrausgaben  in  theuerer  Zeit  be- 
nöthigte.  In  diesem  glücklicheu  Falle  wird  sich  aber  nur 
ein  sehr  kleiner  Theil  der  Consumenten  befinden.  Die  fast 
ausschliessliche  Zahl  derselben  wird  die  Billigkeit  der  Lebens- 
mittel zunächst  und  sehr  ausgiebig  zu  reichlicherem  Genus« 
aosnützen  ond  deren  ganze  wirtschaftliche  Zurathehaltnng 
vernachlässigen,  und  nur  die  wenigsten  werden  einen  beson- 
deren Sparpfennig  in  der  ganzen  Höhe,  der  durch  die  auaser- 
gewöhnliche  Billigkeit  der  LebeDsmittelpreise  ermöglichten, 
Ersparung  bei  Seite  legen. 

Es  folgt  hieraus,  dass  eine  ausserordentlich  reiche  Ernte 
f&r  den  Landmann  gar  kein  ond  für  den  [Consumenten  nur 
ein  sehr  vorübergehender  Segen  ist. 

Vermindert  die  wirtschaftliche  Isolirung  schon  die  Vor- 
teile einer  gnten  Ernte,  so  steigert  sie  dagegen  die  Nach- 
teile einer  schlechten  ins  Ungeheure. 

Die  vielen  Landwirthe,  dereo  Ernte  ganz  oder  teilweise 
vernichtet  ist,  werden  durch  die  daraus  entstehenden  Theuer- 
uogspreise  nicht  vollauf  entschädigt  .werden.  Wenn  aach 
Einzelne  vielleicht  durch  besonders  günstige  Umstände  in 
der  Lage  sind,  ans  der  allgemeinen  Notlage  Nutzen  zu 
xieben,  so  wird  doch  deren  Oesammthcit,  und  mit  dieser  allein 
haben  wir  es  hei  unserer  Untersuchung  za  thuu,  empfind- 
lich Schaden  leiden. 

Geradezu  schrecklich  aber  wird  der  Notstand  für  die 
CoDsumenten. 

Fixe  Besoldungen , Cnpitalzinse , Arbeitslöhne  und  Ge- 
werbseinuahmen  werden  niemals  Schritt  mit  der  Steigerung 
der  Lebcnsmittelpreise  halten  können  — dagegen  wirkt  schon 
die  in  teuren  Zeiten  allgemeine  Einschränkung  in  der  Be 
friedigung  aller  übrigen  Lebensbedürfnisse. 

Zwischen  dem  gleichbleibenden,  wo  nicbt  gar  sich  ver- 
mindernden Einkommen  einerseits  und  den  ins  Ungemessepe 
sich  steigernden  Ausgaben  der  Einzelwirtschaften  anderseits 
wird  also  eine  Spannung  entstehen , welche  in  wirtschaft- 
licher Zerrüttung,  Mangel  und  Entbehrung  und  schliesslich 
in  verheerenden  Seuchen  gipfelt. 

Oslpreussen  *)  und  Persien,  beide  durch  Mangel  an  Handel 
und  Verkehrswegen  in  einer  wirtschaftlichen  Isolirung  be- 
findlich, haben  neuerlich  die  erschreckendsten  Beweise  für  i 
obige  Behauptungen  geliefert.  (Scbl.  f.)  I 


Die  Einführung  des  Warrant-Systems. 

(ForlMUuDg.) 

Gri.  Rom  ist  nicbt  an  Einem  Tage  gebaot  worden.  Auch 
unser  einheitliches  deutsches  Civilroclit  wird  nicht  mit  Einem 
Schlage  fix  und  fertig  ausgeracisselt  und  entwickelt;  wo  das 
alte  Recht  einen  unprakti«cben  Satz  aufweist,  der  moderne 
Vorkehr  einen  neuen  Rechtssatz  fordert,  da  tritt  die  Gesetz- 
gebung bessernd  und  lUckenfüllend  ein  — durch  Einführung 
von  Specialgea  etzen;  diesen  Weg  wandelte,  wie  gesagt, 
die  Legislative  sowohl  des  Reiches,  als  auch  dor  einzelnen 
Ileichsstaatcn  bisher  mit  dem  guten  Erfolgo,  dass  die  Civil- 
ge&ctzc  im  Grossen  und  Ganzen  stets  den  Vorkehrs-Anfor- 
derungen entsprachen;  derselbe  Weg  wird  uns  auch  zu  einem 
gemeinsamen,  zeitgemäßen  Ci vilrechtssysteme  .fahren,  wie 

•)  Id  Ostprsosssn  durften  wohl  ander«  Grfli  d«  fär  den  regelmlUelg 
wiederkehrenden  Hungertyphus  gefunden  werden.  D.  Red. 


Fitting  in  der  citirten  Abhandlung  ausführlich  genug  darge- 
than  hat. 

Der  Handel  sab  sich  viel  häufiger,  als  jede  andere  Ver- 
kehrsart des  Lebens,  in  die  missliche  Lage  versotzt,  Sätze 
des  aus  älterer  Zeit  überkommenen  Civilrechta  als  unpraktisch 
bezeichnen,  Lücken  der  Gesetzgebung  fahlen  zu  müssen-  Doch 
schwand  das  Missliche  der  Lage  hauptsächlich  durch  den  Ein- 
fluss der  eigenen  Gerichtsbarkeit  und  die  ungemein  kräftige 
und  fruchtbare  Entwicklung  des  Gewohnheitsrechts.  So  kam 
es,  dass,  soweit  die  Geschichte  des  deutschen  Handels  dem 
gegenwärtigen  Stande  der  Wissenschaft  nach  zurückreicht, 
in  jeder  Periode  derselben  ein  eigenes  Handelsrecht,  im 
Gegensatz  znro  gewöhnlichen  Civilrccht,  eigene  Handels- 
gesetze (Special  gesetze) , im  Gegensätze  za  den  generelleren 
Civilgesetzen,  nachweisbar  sind.  Wenn  wir  der  geradezu  un- 
übersehbaren handelsrechtlichen  Specialgesetze  des  XVI.  nnd 
XVII.  Jahrhunderts  gedenken,  der  Messordnungen  von  Be- 
san^on , Bologna,  Lyon  (Kuntze,  Wechselrccht,  Geschichte 
desselben,  §.  8 u.  11),  der  zahllosen  Wechselordnungen,  ro- 
manischer wie  deutscher  Handelsplätze,  wie  Genua  (1589), 
Bologna  (1569),  Venedig  (1694,  1696),  Bergamo  (1591) , Am- 
sterdam (1601),  Flamhurg  (1603),  Nürnberg  (1621)  u.  s.  w. 
(Thöl,  Handelsrecht,  §.  1-44 , zählt  vom  Jahre  1603  bis  zum 
Gode  de  commerce  (1808)  42  Wechselordnungen  auf),  wenn 
wir  uns  ferner  an  dio  dem  Code  de  commerce  in  Frankreich 
vorausgegangenen  Ordonnanzen  von  1673  und  1681  erinnern, 
an  das  prenssisebe  Land  recht  Th.  II  Tit.  8 Abschnitt  7 — 15 
o.  s.  w.  — nnd  dem  Allen  gegenüber  durch  das  Kurz’sche 
Referat  belehrt  werden,  dass  man  erst  mit  1808  das  Handels- 
recht als  besonderen  Theil  des  Civilrechts  nnd  , -gleichsam“ 
als  ein  eigentümliches  Recht  betrachte,  so  gerathen  wir  io 
eine  seltsame  Lage:  es  wird  uns  zngeruuthct,  mit  der  bis- 

herigen Auffassung  der  Entwicklung  des  Handelsrechts  zu 
brechen  und  eine  neue  „Wahrheit“  ohne  Beweis  anzunehmen  ; 
da  aber  die  zahllosen  handelsrechtlichen  Specialgesetze  vom 
XVI.  bis  zum  XIX-  Jahrhundert  nicbt  wegzuleugoen  sind, 
können  wir  uns  vor  der  Hand  nicht  entschlossen,  mit  Kurz 
anzunehmen,  erst  seit  1808  fasse  man  das  Handelsrecht  als 
Specialrecht  auf.  Darum  finden  wir  auch  in  dem  Anträge  auf 
Erlassung  eines  Specialtzesetzes  über  das  Warrantsystem 
durchaus  nichts  Auffallende«. 

Viel  zu  weit  würde  es  uns  führen,  wollten  wir  das  Ver- 
hältnis* zwischen  Civil  recht  und  Handelsrecht,  wie  Kurs  es 
anffasat,  einer  Kritik  unterziehen;  es  genüge,  unsere  Ansicht 
dahin  zu  präcisiren:  Das  Handelsrecht  ist  allerdings  kein 
vollständiges  System  des  Rechts;  aber  es  ändert  die  gewöhn- 
lichen civilrecbtlichen  Bestimmungeu  den  Bedürfnissen  und 
Anschauungen  des  Handels  entsprechend  ab,  cs  führt  neue 
Rechtsinstitute  ein,  und  normirt  diese  ausschliesslich  oder 
wenigstens  vorzugsweise  mit  eigenartigen  Rechtssätzen.  Das 
Erkennen  des  organischen  Ineinandergroifeos  aller  Theile  des 
Rechtssystems  ist  Aufgabe  und  Zweck  der  Wissenschaft,  die 
Gesetzgebung  hat  den VerkehrsbedUrfnissen  zu  genügen,  und 
sollten  dadurch  auch  „die  Rechtsverhältnisse  coroplicirtor 
werden.“  Wir  dürfen  sowohl  von  unseren  Handelsrechts- 
Theoretikern,  als  auch  namentlich  vom  Kaufmannstsude  in 
nnd  ausser  Gericht  mit  Zuversicht  annehmen,  dass  ihnen  die 
Rechtsverhältnisse  nicht  zo  „coraplicirt“  werden,  eine  „heilige 
Scheu“  vor  „zu  complicirten  Rechtsverhältnissen“  dürfte  nur 
bei  einseitig  gebildeten  Personen  erklärlich  und  begründet 
sein. 

In  verschiedenen  (wenn  auch  sehr  weit  auseinander  lie- 
genden) Schubfächern  des  gewöhnlichen  Civilrechts  (Eigen* 
thura,  Pfandrecht,  Depositum)  und  im  Handelsgesetzbuch« 
(Art.  301 — 307,  309  — 311,  649)  befänden  sich,  so  meint  Kurs, 
bereit*  alle  Rechtsaätxe  niedergelegt,  welche  der  Warrant- 
Verkehr  fordero  und  das  beantragte  Gesetz  aufstelle.  Auf 
diese  Annahme  basirt  sich  die  Bekämpfung  des  Adlcr’scbeo 
Gesetzentwurfs  im  Ganzen  <owobl,  als  in  den  einzelnen  Be- 
stimmungen; nur  in  Einem  Punkte  fällt  Referent  Kurz  voll- 
ständig aus  der  Rolle:  in  diesem  Einen  Punkte  will  er  dem 
Entwürfe  einen  Hieb  dadurch  versetzen,  dass  er  constatirt: 
das  von  Adler  nnd  Genossen  Vorge«chlageno  stände  ja  im 
Handelsgenctzbuche  nicht!  Dieser  Eine  Punkt  ist  aber  ge- 
rade der  Cardinal nunkt  des  ganzen  Gesetzes,  der  in  dieser 
eigentümlichen  Weise  bekämpfte  Satz  enthält  allerdings  eine 
Neuerung,  die  wesentlichste  Neuerung,  dieSoele  des  Gesetzes 
nnd  seiner  Wirksamkeit,  zugleich  eine  theoretische  und  prak- 
tische Neuerung  im  eminentesten  Sinne.  Unschwer  ist  es  zu 
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ermthen,  welche  Bestimmung  wir  meinen;  e*  int  die  gesetz- 
liche Anerkennung  der  „for  malen  Regresspflichtig* 
keit  der  Warrant- Indossanten^,  ausgedruckt  in  Art. 

9 — 14  des  Entwurfes. 

Ohne  die  Bcdeutuug  der  auderen  Theile  dieses  Entwurfes 
za  untcrschätzeu,  dürfen  wir  kilhnlicb  behaupten:  der  Haupt- 
werk, der  eigentliche  Werth,  desselben  liegt  nur  in  der  Sta- 
tuirung  der  formalen  Regrosaverbindlicbkeit  der  YVarraut- 
Indossanten:  Bei  Mindererlös  hat  der  Warrant  Inhaber  zur 

vollen  Befriedigung  den  Regress  an  die  Vormänuer;  dieser 
Regress  bat  seine  Grundlage  nicht  in  den  ui  ater  iellen  Ge- 
schäften, in  denen  das  Warrant- Indossament  begeben  wurde 
(Kauf,  Afterpfand,  sonstige  Valutageschäfte},  sondern  aus- 
schliesslich in  dem  formalen  Aufsetzen  desGiio  auf  den  War- 
rant, und  setzt  ausserdem  das  Einhalten  gewisser  Förmlich- 
keits-Vorschriften voraus  (Art.  6,  10.  11  u.  a.).  Indem  n&m-  | 
lieb  der  (2te  oder  weitere)  Indossant  des  Warrant  auf  den 
Rucken  desselben  die  einfachen  Worte  setzt : „für  mich  an 
die  Ordre"  etc , dieses  unterschreibt  und  ans  der  Hand  gibt, 
erklärt  er  damit:  1)  ich  will  nun  nicht  mehr  Warrantbcroch- 
tigter  (Pfandgläubigcr)  sein,  sondern  Überträge  mein  Recht 
an  eine  Ordre  etc.,  und  2)  ich  hafte  dafUr,  das»  die  Pfaud- 
sacbe,  das  im  Warrant  bezeichnet«  Lagergut,  volle  Sicher- 
heit der  Befriedigung  des  Warrantinbabers  biete  (solbBt  wenn 
das  PfanJ  mir,  als  Pfandgläubigcr,  nicht  volle  Befriedigung 
geboten  hätte). 

Der  erstere  dieser  Sätze  lässt  sich  zur  Noth  civilistisch 
aus  dem  bisherigen  Handels-  und  Civilrecht  conatrniren;  diese 
Constructionsbehelfo  reichen  aber  bezüglich  des  zweiteu  Satzes 
fad  2)  nur  so  weit,  als  die  materiell  zu  Gründe  liegenden 
Geschäfte  ausdrücklich  oder  ihrer  ganzen  eigenen  Natur  nach 
eine  gewisse  Haftung  de»  Uebertragenden  (Indossanten)  er- 
zeugen ; allein  im  gauzeu  Civilrechte,  sowie  im  Handelsgesetz 
buche  sieht  mau  sich  vergebens  nach  der  Bestimmung  um: 
_wer  ein  Pfandrecht  auf  einen  Andern  Uberträgt,  haftet  ohne 
Weiteres  dafür,  dass  die  Pfandsacbe  für  volle  Befriedigung 
ausreiche,  einfach  dcsshalb,  weil  er  seinen  Namen  aut  ein 
ewisaes  Stück  Papier  geschrieben  und  dasselbe  begeben 
abe.“  Und  doch  ist  diese  Bestimmung  die  wesentlichste 
Voraussetzung  des  Wirkens  der  Warrants;  nie  und  nir- 
gends hat  Bich  ein  Verkehr  mit  Waaraut»  einlach  in  der  Weise 
entwickelt,  dass  jeder  Wrarrant- Indossant  blos  für  die  Wahr- 
heit der  Verpfändung  überhaupt,  oder  bloB  für  so  viel,  als 
die  Hache  ihm  oder  überhaupt  garantirt,  hafton  sollte.  Ein 
wirkliche»  Vertrauen  auf  den  Warrant,  eia  wirklicher  und 
solider  Waarencreditlanf  ist  nur  möglich,  wenn  auch  der 
zwanzigste  oder  noch  spätere,  der  entfernteste  Warrantin baber 
noch  so  sicher  ist,  wie  d*T  erste  and  nächste,  und  dies»  ist 
nur  dadurch  möglich,  dass  der  Waaruncredit  seinerseits  wieder 
durch  Personalcrcdit  verstärkt  wird,  d.  h.  dass  die  Warrant- 
Giri  nicht  ,,ohne  Obligo"  abgegeben  werden. 

Daher  statuirt  sowohl  das  fr  an  zösisch'.e  Gesetz  vom 
28.  Mai  1868  (io  Art.  9),  als  auch  da*  belgische  vum  18. 
November  1862  (Art  19»  und  da»  vortreffliche  Baseler  Ge- 
setz vom  21.  März  1864  (in  §.  10)  mit  bestem  Erfolge  das 
absolute  formale  Regressrecht  der  Inhaber  gegen  die  Vor- 
männer.  Welch'  klägliches  Bild  böto,  welch'  winzige  Bedeut- 
ung hätte  fUr  den  Geld-  und  Creditverkehr  ein  Wechselrecht, 
welches  nur  Giri  „ohne  Obligo"  anerkännte!  Und  genau 
Dasselbe,  aber  auch  ganz  genau  das  Nämliche,  gilt  von  der 
Verkehrsfähigkeit  der  Warrants?  So  richtig  demnach  das 
angeführte  französische,  belgische  und  schweize- 
rische Gesetz  in  dieser  Beziehung  normiren,  und  so  ver- 
dientermassen  das  österreichische  Recht  den  schärfsten  Tadel 
sich  desshalb  gefallen  lassen  muss,  weil  es  die  Regreospflicht 
bei  Mindererlös  nicht  statuirt  (vgl.  Sax,  Ueber  Lagerhäuser 
und  Lagersobeine  etc.  Wien,  1869,  insbea.  8.  20  ff.),  ebenso 
ewiss  ist  auch  die  unerlässliche  Noth wendigkeit  der  Art.  9 
i»  14  dos  Adler'schen  Entwurfs  und  die  geradezu  unerklär- 
liche Schwäche  uod  Kurzsichtigkeit  des  Kura’achen  Referats 
in  Bezug  auf  diese  Artikel.  (SchL  f.) 


Aus  den  Handels-  und  Gewerbekammern. 

Kurs  nach  Eröffnung  Hm  neuen  Jahres  rrschien  noch  der  Jahres- 
bericht der  Handel«-  and  G e we  rhek  a m an  e r für  Schwaben 
■ nd  Neuburg  pro  1870.  Die  GeschAfldage  Her  Bericbtrperiode  wird 
»ehr  bezeichnend  in  der  Einleitung  wir  folgt  geschildert : „die  Ausführung 
gegebener  AnltrAge  auf  Waaren  und  Fabrikate  war  durch  die  einlrelende 


Störung  dea  Eiienbabnv- rkehrs  auf*  Aeuaaer«le  erschwert,  neue  Aul  rage 
liefen  nicht  eia.  gegeben*  Bestellungen  wurden  HSnflg  zeriickgmomewn, 
ein  l.'rbelslmd  gegen  den  «ich  in  Waarengrtcbifi  nur  «chwer  ankampfen 
lasst,  ausatehendr  Gelder  gingen  nicht  »der  nur  arbr  langsam  ein  und  der 
Mang  el  an  Vertrauen  und  Credit  erreichte  einen  hohen  Und.  Nach  den 
ersten  deutschen  Siegen,  al»  r*  sichtbar  wurde,  dar*  Deutschland  ein«  In- 
vasion nicht  tu  brfurchtm  hibe,  kehrte  das  Vertrauen  nach  and  nach  su- 
ruck  uod  entwickelte  sich  wieder  ein  annähernd  regelmäßiger  Geld-  and 
Warengeschäft,  das  noch  da  l u uh  befördert  wurde,  dt*«  die  verrchiedenen 
Bedürfnisse  des  Kriegs  an  Lebensmitteln.  kieidung«*ioffea  u.  dgl.  zu  decken 
waren.  liegen  Ende  des  Jahres  war  der  Gr*cftili*gang  wieder  ein  ziem- 
lich  geregelter,  für  manch«  GMchalWwrii:*  cm  lebhafter  und  ertpricsslicber." 
Auch  dem  Bedauern  über  die  virlb«hl.iL.t.-u  TraioportmüialcalamiUten  ist 
in  dem  Berichte  Ausdruck  gegeben  and  mit  lli-cbt  diraul  biogewieaen, 
dass  solche  in  der  auch  in  normalen  Zeitliulteo  mang*! halten  Versorgung 
der  Verkehrten  stallen  ns>t  Guterwagen  ihren  Grund  Im:;  ganz  besonders 
zeigt«  sich  dieses  bei  Holz  fühlbar,  übrigen«  ist  dtrsrr  Mangel  nicht  allein 
aul  Eisenbahnen,  sondern  selbst  tu  Wu*ser  I. «merkbar,  wie  »ich  aus  dem 
dringenden  Gesuche  der  ßoden'eeilamplachifflahrldirectioii  Lindau  um  Bei- 
»Ulluoß  zweier  grosser  Trajecldampfer  berturgeht. 

Io  Bezug  auf  die  in  diesem  Kreise  blühende  Rn  um  Wollindustrie 
wird  an)  die  im  Berichtsjahr«  schwierigen  Geldverhaltause  in  Eng- 
land, auf  die  ungewöhnlich«  Hohe  deaÜi>c»nt«  und  auf  di«  grossen  Schwan- 
kungen der  Kobproduelpreise  verwiesen.  Die  Ergebnisse  hangen  davon  su- 
nlcbst  ab.  ob  ein  Fabricarionsiwttx  für  den  directm  Comum , oder  mehr 
lür  Expon  arbeitete.  Besondere  Brmerkungm  sind  in  ailrn  Branchen  der 
Textilindustrie  durch  die  nicht  veränderten  Ycrhaliaisi«,  wie  «ie  im  Berichl 
pro  IR6Ü  geschildert  gewesen,  nicht  veranlasst  worden;  wir  entnehmen 
nur,  dass  der  Auibrnch  des  Krieg«  im  Zollverein  3 — 4 Et«hlis«emen<»  der 
Drqckereibrancbe  zur  dafioitiven  G<-schAftsaulgabe  gebracht  habe,  so  dam 
der  geringere  Conmm  in  Druekerrtariikeln  wtkrend  des  Krieges  für  die 
übrig  gebliebene»  Etablissement*  weniger  empfindlich  gewesen  sei. 

Auch  die  nicht  unbedeutende  Metallindustrie  hat  iai  Vergleich 
zum  Vorjahre  zu  nur  wenigen  Bemerkungen  aufgrfordrrt : »o  bat  di«  be- 
kannte Firma  J Pf.  Eberle  & Comp,  für  (.«ubsAgen  und  Uhrfedern  in 
Augsburg  die  Beobachtung  gemacht , das«  die  Sperre  der  frans.  Bezugs- 
quelle einen  gua«ligen  Hindu»*  auf  di«  Uhrledernfabrikalion  bclhitigt  habe. 

Die  Nahrungtinduilrie  besonders  die  Fabncatioa  von  Kt*«, 
Schmal*  und  Butter  im  Obrrlande  war  natürlich  sehr  gün»tig  und  wnrdrn 
besonder*  letiere  zwei  Ariikel  in  solchem  Umfange  exporliri,  dn«s  bald  der 
eigene  Bedarf  Mühe  haben  wird,  sich  zu  versorgen.  Da«  Gleiche  gilt  vom 
Vieh  und  dmpfiehll  ein  Berichterstatter  die  Erwägung  der  Frage,  ob  nicht 
überhaupt  aua  für  die  Landwirlhe  die  Zeit  gekommen  , von  den  weniger 
rentirrnden  Körnern  zur  Fleisch-  und  Milchprodudion  Uberzugeben. 

Das  Credit  wesen  endlich  lielr.  wird  besonders  berichtet,  dass  der 
landwirtschaftliche  Creditverein  von  Schwaben  und  Neubarg  der  jetzt 
eine  solidarisch  haftende  Genossenschaft  ist,  sowohl  bezüglich  der  Mil— 
gliedrrzahl  alt  hinsichtlich  der  hingegebenen  Darlehen  and  des  Gesa  nmt- 
umsatzei  eine  wesentliche  Erweiterung  seiner  Tätigkeit  erzielt  und  sich 
für  seine  Mitglieder  sehr  nützlich  erwiesen  bahr. 

Es  tat  selbstredend,  dass  der  Bericht  auch  an  der  Krage 
der  Anaezion  von  Elaaaa-Lotbriagen  mehl  ohne  Be- 
merkungen vorOhergehl , die  uns  um  so  befriedigender  erscheinen, 

je  mehr  drrrn  Inhalt  bekundet,  dass  man  in  Aug«burg  gerade  so  gut 
wie  in  Bayreuth  (vgl.  Nr.  36  pag.  311  de*  vorjährigen  Ban- 
de») anfSngi.  «ich  nut  der  Thulsadie  der  Einverleibung  der  neunu  Reicbs- 
lande  nicht  nur  za  vor-obnen,  sondern  auch  prak'i<che  Schritte  zum  rbrn- 
hurtigen  Wettbewerbe  rinx«leii<-a.  Halte  die  ktzttedachtc  '»ladt  sich  da- 
mit getröstet,  dass  die  Erschließung  Chinas  der  richtige  Ab-orbrnt  der  el  - 
süsaitchca  Production  mit  der  Zrit  werde,  so  legt  man  sich  in  dem  in  der 
Textilindustrie  weitaus  bedeutenderen  Kreise  Schwaben  die  Frage  vor,  auf 
welche  Weise  sind  die  Ungleichheiten  in  d-r  Production  de»  Elsasses  uod 
Bayerns  am  raschesten  nnd  zugleich  entsprechendsten  zu  ebnen.  Der  Bericht 
findet,  da««  man  bei  der  dorch  die  Unznreirhendhcit  der  Wasrerkrhfte  bedingten 
allein  oder  doch  wenigsten«  stsrrogirrnd  aazuwendrndm  Dampfkraft  inlBe- 
aug  auf  das  Brennmaterial  in  Bayern  sehr  übel  beralhen  ist:  so  soll  der 
Brenuwrrth  der  guirn  Saarbrücker  Kohle  ungcfilir  I */*  mal  «o  gross  sein, 
wie  jener  der  oberbaycrischen  Kuhle;  auch  dieselbe  in  Bl«ass-Lnlh- 
ringen.  Dank  den  guten  Eisenbahn-  und  besonder«  den  K •nnlvrrbindongeo, 
ist  ebenso  leicht  und  billig  zu  beziehen,  wie  in  Augsburg  die  geringhalti- 
gere oberbayerische  Kahle.  Dazu  kommt,  dass  die  ohrrbaver.  Kohlen- 
gruben den  Bedarf  uberhanpt  nicht  zu  decken  vermögen,  da  ihr  Product 
nunmehr  zum  großen  Theile  nach  Italien  und  In  die  Schweiz  geht  unter 
gleichseitiger  CoasumerweitrruDg  im  eigenen  Rayon  selbzl,  woraus  dsr  Be- 
zug von  Brennmaterial  für  Schwaben  fernerhrr  bedingt  ist. 

Diese  Thaisache  gibt  dsr  Kammer  za  zwei  Wünschen  Veranlass: 
f)  Binfubrung  des  «ogen.  I'fenmgtarif»  auf  den  bayerischen 
und  im  Transit  aof  den  w u rt  t « mb  er  gisc  h e n und  badischen 
Bahnen,  wie  solcher  za  I Silberpfennig  oder  0 tt|#  kr.  pr  Clr.  and 
Meile  in  Norddeutrcbland  seit  einigen  Jahren  ziemlich  allgemein  zur  Geltung 
gelangt  ist;  der  grfi**.-re  Rrichitium  desselben  an  Stria-  und  Braunkohlca- 
ablagerungen  sowie  die  günstigere  l.agc  in  der  Nähe  der  See  sollten  be- 
sonders veranlasaen,  der  Krage  die  nothigr  Anfmrrk«amkeit  tn  schenken, 
am  unsere  bayerische  Industrie  in  gleichmäßigem  Wettbewerb  m>t  dem 
Nonien  treten  zu  lassen.  Auch  der  Art.  45  der  Verfassung  de*  deutschea 
Reiche*  stellt  diese  Begünstigung  in  Aussicht  und  wenn  auch  ohne  Aus- 
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drhnun*  uni  Bayern  , »i>  hofft  der  Bnickl  denn  doch , dass 

die  kgl.  SiaaUregierung  «ich  bewogen  findrn  Werde,  der  inlän- 
dischen Industrie  die  gleiche  Förderung  zuiuwendeti , deren  (ich  jene  de« 
übrigen  Zollgrbirlea  za  erfreuen  ha«.  2)  Ueralellung  der  Aoga- 
burg-Oberaliram-Ragcnaburger  und  der  l>o i*au  wdrlb-T r euch  t- 
linger  Bahn.  — Wir  brauchen  wohl  kaum  an/utugen,  dui  wir  inibe- 
tonderr  den  crtteTen  Wunsch,  die  Einführung  dm  Pfraaigtarift  (der  andere 
erscheint  um  wegen  de«  Hereinspielena  technischer  Fragen  mehl  »o  kurz- 
weg tu  brurthetlen)  auf  das  VVairniale  unterstützen,  — ebeaie  warm  uaier- 
-tUixen,  ala  wir  früher  (Nr.  16  des  leisten  Jahrgangs)  mit  BntKbiedrnbeit 
dem  von  glriclirr  Seile  taut  gewordenen  W'uusche , auf  Geaiatlung  einer 
Exportprämie  auf  elsiiasisohe  und  deutsche  Bsumwolllalirikate  entgegea- 
tratea:  wir  prrhorreazirien  die  Exportprämie,  weil  ate  eine  Bereicherung 
Einzelner  auf  Korten  Aller,  wir  atehen  ein  Tür  dea  l'fenniglaril , wrU 
er  eine  Bcreicberang  Aller  auf  Kotten  der  Getammthril  zur  Folge  hat. 
Wir  be  rächten  die  acblieatlichc  Bmigkril  der  dre>  baycr.  Handel«-  und  Ge- 
werbekninmern  in  der  Ldtung  der  Frage  der  Annexion  von  EImm-LoII- 
ringen  bei  Beginn  dea  Jabrea  1872  als  eia  glückliches  Omen  für  die  Zu- 
kunft und  als  «inen  schönen  Sieg  de«  richtig  vrrstandenrn  Principe*  witih- 
tdutltluher  Freiheit.  Sie  latst  uns  erwarten,  da«t  rin  gelegentlicher  Zu- 
sammentritt von  Delrgirirn  «ammiKcber  hayerlscber  Kammern,  — ein  nach 
Auflösung  des  bayerischen  SuaDminitisriumt  •!«•(  Handelt  und  der  6ff«at- 
licben  Arbeiten  gewiss  sehr  empleblrnawertber  Gedanke  — au  den 
schönsten  Hoffnungen  für  Eitutimraigkeil  in  allen  wesentlichen  Kragen 
bayerischer  Wiithschaftspolilik  berechtigt.  Da*  kgl.  Staataminiatrrium  de» 
Innern  aber,  in  seiner  Eigenschaft  als  Ministerium  für  Volkiwirtbacbafl,  hat 
die  schönste  Gelegenheit  der  Tnnffr.ige  gegrntkber  tu  beweisen,  wie  un- 
begründet untere  teinerzeilige  Opposition  in  Bezug  aul  die  Embeliruog 
eines  eigenen  Handelsministeriums  gewesen  sei,  kalte  doch  schon  der  Be- 
scheid auf  den  Jahresbericht  der  schwäbischen  Handel«-  und  Grwerbekam- 
mrr  pro  1869  §.  f 1 (pag.  210  dea  letzten  Jahrgang«)  versprochen:  „das  k. 
Stasiaminisierium  wird  demnächst  die  Kohlentarifsfrage  wiederholt  in  Be- 
handlung nehmen  und  die  Interessen  drr  heimischen  Industrie,  soweit  im- 
mer Ihunlich  au  befriedigen  suchen," 


Industriell-commercieller  Fragekasten. 

1)  Wer  liefert  wriues  Glace  Papier  (Kreidepapier)  in  grossen  For- 
maten? — 2)  Wer  liefert  PlütlnblCOh  Ufld  -Brüllt  m schwachen  Dimen- 
sionen ?'E.  K.  in  G.  — 3)  W ie  wird  Einen  und  MeMlag  auf  nassem  Weg 
haltbar  und  schon  varziaat?  N.  in  H.  — 4)  Wer  lielcrl  Apparate  zum 
Ueberhit/en  von  breiigen  Mauen  V D.  in  K.  — 5)  Wer  lietert  grossere 
Quanten  FluMIpath  und  zu  welchem  Preis?  W.  in  II.  — 6)  Wer  baut 
Trockenatabea  /um  Trocknen  von  Tafelleim  oder  bann  darüber  Auskunft 
geben?  s.  tu  P.  — 7)  Wer  liefert  die  besten  Maschinen  zur  Anfertigung 
von  Rohrnigela  f C.  B.  in  B.  — 8)  'Voraus  besteht  die  Appretir  auf  den 
eagliachfln  Näkrwirnan  für  Hikauaohiaea , und  woher  konnte  man  die- 
selben in  gleiober  Beschaffenheit  bestehen?  F.  P.  in  W.  — 9)  Wer  lie- 
fert künstliche  HattMüblaae?  A.  in  B. 

Beantwortungen. 

1)  Maschinen,  um  Spinn« re iabgängfl  vericbi-dener  Am  von  Staub  und 
aaderen  Unreinigkeit- n au  befreien  (Finge  in  Ar.  54  S 47/),  welche  sehr 
beirindigi-nde  Hesullaie  geben,  lirlcrt  A.  Furchlegotl  Brler  in  Chemniu. 
und  ist  derselbe  au  nikeini  Milthciluogi-n  gern  trbötig;  ebenso  Blecken 
dt  Schur  in  München.  — 2)  Dauerbad  «oniirulrie  und  leicht  eimuitrllende  ! 
Maaoblaea  zum  Auastoaaeo  von  konischen  und  Stlrnridern  (Frag»  m Br. 
54  n.  47?)  lieiert  verh*ltnis»mnaaig  billig  die  Maschinm-  und  Kälterfabrik  . 
von  Michaeli*  dt  Müller  in  Chemnitz.  — 3)  Mt»*#l  und  KSper  (Frage  I 
in  'r.  54  8.  472)  fabricirl  in  grösserem  Masasiab  Heinr.  Micharlaen,  ( 
mvch.  Baumwollspinnerei  und  Weber» i in  Bernsladt,  Sachsen.  — 4)  Mü- 
geln für  Bandfabriken  (Krage  io  Ar.  54  S.  472)  sura  Mangeln,  Starken 
und  Glitten  der  Bänder  mit  Ruck-  und  'orwwrt-gaog  und  variabler  Ge- 
schwindigkeit liefart  nach  neuestem  System  J.  F Potz  old,  Bisengieaaevri 
und  Maaehiarnfabrik  in  Ranlzen.  — 5)  Etagendampfkochapparat«  sogeti. 
Anbydrat-KnchUipfe  (Frage  in  Jahrg.  1871  Ar,  48  ».  420)  licleii  zum  Preis 
von  13  Sgr.  pro  PI«,,  für  t1/* — 25  Ptd.  Fleisch  bemessen.  F.  J.  Broili 
in  Edesheim  bei  Edonkoben,  Pfalz,  und  de«aeo  Vi-rlreler  M.  Mendelsobn 
in  Berlin,  Kloaicrstr.  64.  — 6)  Spulen  and  Rollen  au*  hartem  Holz  (Frage 
ja  Jahrg.  1871  Ar.  37  S.  319)  liefern  Klecken  & Schur  in  München. 
— 7)  Maschinen  zur  Heratellung  voa  Wabergetobirr  (Frage  in  Nr.  54  8.472) 
liefern  Blecken  k Schur  io  München.  — 8)  LüdarwalfcmaaohlMa.  Mit 
Bezug  auf  die  Beantwortung  auf  pag.  456  wurden  wir  gebeten,  milsu- 
tbeitrn,  dass  die  Doppelkarbelwaiken  mm  Entkalken  und  Enlletica  der 
Leder  für  die  Firma  Oscar  Schimmel  dt  Cie.  in  Chcmnitx  patenlirt  sind, 
daher  diese  Sfiecialiläl  sonst  nirgends  gefertigt  werden  dar).  Die  Herren 
Brüder  Siaudiager  in  Marburg  (Steiermark)  und  Ludwig  B.  Gold- 
schmidt in  Prag  beziehen  ihre  Walken  von  Chemnili.  D.  Red.  9)  Me- 
trlsche  Hohlnaaae  au»  verzinnten  Eisenblech  (Frage  ia  7fr.  54  S.  472 
ikrtern  Gehr,  llllrich  in  Maikaeimer  (Kbeinpfals). 


Induatriell-commercielle  Notizen. 

HswUhawrace. 

(Eia  deutsches  Bisenbahnclearinghaut.)  Nach  der  „Zeitung 
de«  Verein«  deutscher  Eisrnhuhnv» rwaliungen,“  haben  20  aord-  und  miltel- 
dealscbe  Eisenbahn- Ver wsliuogen  eine  itecKnungaiielle.  Generalseldiruags- 
«lelle  genaam  geschaffen,  zum  Zweck  der  Abrechnung  von  gegesseiiiger 
Sebald  und  Guthaben  ans  den  Abrechnungen  über  ihren  Verkehr  und  Jaon- 
aligor  etwa  noch  beliebter  .Schuldpusten ; eine  ähnliche  Stelle  wurde  schon 
im  Jahre  1871  für  die  Österreich.  B»bnm  geschaffen. 

Cawerkawwaa. 

Gcwarbc-Anmeldungeo  und  Niedorlegungen  in  Mfiacbea 
pro  Dezember  1871.  Gewerbe- Anmeldungen  209,  Gewerbe- Aledrrleg- 
UDgen  209;  letalem  xerfalleo  in:  a)  Realrechtsverxichie  2.  b)  Real  ruhend 
Erklärungen  1,  c)  Conceasionsver sicht«  II,  d)  iahender Coacea«>onavcrsicbte 
9,  r)  Lisensversirhte  31,  f)  Gewerbe  unirr  Ordnung  t55  — Summa  209. 
Vom  I.  Januar  bis  incl.  31.  Dezpmber  1871  norden  3012  Gewerbe  aage- 
meldet  und  1712  Gewerbe  niedergelegt 

LagarMascr. 

Wochenbericht  der  Münchener  Lag  er h a ua  v e r w»  I laug 
Station  Tbalkirckeo:  La/erbt-tand  am  6.  Januar  1872  546  Waggons, 
Eingaug:  48  Waggon«,  594  Waggons;  Ausgang  : 54  Waggons,  Lagerbe- 
stand am  13.  Jnouar  1872:  540  Waggpns. 

Tarhahiawiaaa. 

Stark  gefettete  Seide,  wird  a!«  gew Ähnlich  cargirte  Seide  grüaa- 
leaibeils  in  Frankreich  nnd  Brlgim  fabricirt  und  von  da  nach  Deutschland 
befördert;  ihrer  Selbilt-nniindlichkeil  halber  wird  sie  künftig  vom  Verkehr 
ausgeschlossen  (Verordn.-  und  Anaeigeblalt  Nr.  f.) 


Neueste  Marktberichte 

Bcbweinfart,  18. Jan.  Die  OetrüidemKrkte  am  13.  and  17.  1. 
Mts.  brachten  keino  wesentliche  Aenderung  in  den  Preisen;  Zufuhr  nicht 
anbedeutend,  Kauflust  nicht  besonders  rege  Dia  Mittelpreise  dea  gestri- 
gen Marktes  stellten  sich  fir  100  Kilo  Weizen  auf  14  0.  55  kr.  für 
Koggen  11  fl.  29  kr.,  Gerste  9 fl.  56  kr.,  Hafer  7 fl.  11  kr  , Erbsen 
11  fl.  4 kr„  Linsen  9 fl  4 kr.  — Auf  den  eben  »ta Mündenden  Hola- 
Tersteigerangenist  insbesondere  Eichenstem  inhol*  sehr  gestickt.  BcbSnee 
Holländer  nnd  Sohneidblochhols  wird  mit  28  fl.  — 35  fl.  der  Cablk- 
metar  beanhlt,  bei  enuelnen  Stücken  «teilt  er  sich  naoh  auf  40  fl.  und 
darüber.  EicheoachweUon-Hota  kostet  der  Cufaikmeter  12—16  fl. 

Hamburg,  13.  Jan.  Kaffee  war  in  verflossener  Woche  robig, 
weil  der  Absatz  Blockt;  da  sich  jedoch  sonst  nichts  in  der  guten  Posi- 
tion dea  Artikel«  verludert  hat,  vielmehr  di*  neuesten  Berichte  aus  Rio 
de  Janeiro  pr.  Dampfer  „Olbera*  eine  Abnahme  der  täglichen  Zufuhren 
melden,  halten  Inhaber  fest  auf  bisherige  volle  Preise,  au  denen  Jedoch 
kein  Geschäft  statt ßndot.  Verkauft  sind  aeit  letztem  Bericht:  ca.  8000 
Pieke  diverse  Gattungen,  oa.  3000  Häeke  Bahia  von  7—7 '/«  — 

Petroleum.  Die  Stimmung  war  am  Antange  der  Woche  ruhig,  doch 
befeetigfe  sich  der  Markt  in  den  letzten  l agen  etwas.  Herbet-Tarmiae 
sind  gefragter  and  höher.  Wir  nollren  Standard  white  in  loco  12  M.-B 

10  Sh.  mit  redueirtar  Thar«.  13  M.-B.  bis  13  M.-B.  2 8h.  mit  20  pCt- 
Thar*  pr.  Januar  12  M.-B.  6 8b.,  pr.  Febntar/Mär«  12  M.-B.  6 8h, 
pr.  Auguat  Itecembor  13  M.  11.  6 8b.  Brier,  13  M.-B.  4 8h.  Geld  — 
Versandt  wurden  vom  & — 1 1 . da.  3981  Barrel«  gegen  3197  Barrel«  in 
der  Vorwoche  und  3982  Barrel«  gleichzeitig  im  vorigen  Jahre.  Lager- 
bestand am  11.  da.  29,492  Barrel«  gegen  29,228  Barrels  am  4.  da.  und 

11  969  Barrel«  gleichseitig  im  vorigen  Jahre. 

Hamborg,  13.  Jan.  Provisionen:  Butter,  feinste  Winter - 
Waare  für  den  Export  begehrt.  1 Tblr.  hoher,  mit  74— 76Tblr.  beeehlt. 
Geschäft  sonst  flau,  ebenso  mit  Bob  m als  uad  Bpeck. 


TVrmt  m*-  Kalender 

vom  28.  bis  30.  Jan.  1872. 

1)  Aeuuertl*  Anmtldungrtermine  tn  kau  iwumnucAen  Gante*.  29.  Jan. 
Gasaner,  Job..  Schnitt waarenhlndler  in  Traunstein.  (Vgl.  Ine.  2 ia 
Nr.  52. 

3)  Verhandlvttgttagfahrtmin  kaufmOrmueften  Gan/m.  29.  Jan.  Röso h , 
J.  M.  Bierbrauer  in  Augsburg.  (Vgl.  Ine.  608  ln  Nr.  46. 

3)  General eertawi müu nym  23.  Jen.  Taunus  Eisenbahn  (auaaerord.). 
— 26-  Jan.  Rumlniache  EtaenbahngeeeJlacheft,  — 30.  Jan  Deesauer 
Landeabank  (auaaerord);  Krefeld -Kreis  Kempen  er  Induatrie-E,-B. 

4)  Abrtchnwy«agt  für  den  Ejf ccUtJtandel  «n  Auyiburg.  28M  26.  und 
30.  Jan. 
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Bekanntmachungen. 


23-  Bekanntmachung. 

Eintrag  in  du  Handel** 

Kegitter  Le  Ir. 

Der  Fabrikbesitzer  Mix  Bcbnelter  von 
Kempten  bat  »einem  Huhne  Johanne*  Bchuetier 
Procura  erlbeilt. 

Kempten,  den  80.  De*.  1871. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 
t.  Stahfiraucl». 

Kltenriedrr. 


21-  Bekanntmachung. 

Qant 

des  Kaufmann*  Benedikt  Rein 
betreffend. 

Du 

kgl.  Bezirksgericht  München  1/1. 
hat  durch  Beschluss  vom  20.  l>*a.  1871.  ver- 
kündet am  gleichen  Tage  io  öffentlicher  Bitsang, 
über  das  Vermögen  das  Kaufmanns  Bonedikt 
Rein  die  Gant  eröffnet  nnd  den  Unterfertigten 
als  Commlssär  tur  Leitung  der  Verhandlungen 
anfgostelit. 

Als  pr<  visoriseber  Msssaverwalter  wurde 
durch  weiteren  Beechlnss  Tom  Heutigen  der 
Grosshlndler  Sigmnnd  Guggenheimer  junior 
dahier  ernannt. 

In  Folge  dcrGanteröflnuug  bat  Benedikt  Rein 
das  Kocht  verloren.  Aber  sein  Vermögen  in  ver- 
fügen, und  elnd  die  von  demeelben  ertbcilten 
Vollmachten  erloschen. 

Alle  jene,  welobe  aur  Muse  gehörige  Qe- 
genatknde  im  Besiu«  oder  Gewahrsam  haben, 
oder  an  Benedikt  Rein  etwu  schulden , werden 
beauftragt,  nichts  an  denselben  tu  verabfolgen 
oder  au  üblen,  vielmehr  dem  Commis»  Ir  oder 
Masse  vor  w »her  Anaeige  tu  mach*»  und  die  be- 
treffenden Gegenstilode  vorbehaltlich  aller  Rechte 
aur  Gantmasse  absuliefern. 

Bkmmtliche  Gläubiger  des  Benedikt  Kein 
werden  aufgefordert,  ihre  Forderungen  und  die 
Yorcugerechte  derselben  bis  tum 

Miüwofb  den  14.  Ffbriar  1872, 

diesen  Tag  mitsingerechnet,  schriftlich  oder  münd- 
lich unter  Beifügung  der  Rewni »urkunden  oder 
unter  Betcicbnung  der  sonstigen  Beweismittel  auf 
der  Gerichtsubreiberei  du  Oantgerichts  ansu- 
meiden. 

Dia  Verbandlangetagsfabrt  selbst  wird  fest- 
gesetat  auf 

Freitag  den  8.  MRn  1872 
fsmittsgt  2 Ihr 

Geschäftsilmmer  28/111  dahier, 
und  werden  die  Gläubiger  aufgefordert,  kn  diewr 
Tsgsfahrt,  vor  dem  unterfertigten  Commistär 
persönlich  oder  durch  einen  Gewalthaber  tu  er- 
scheinen, um  die  angemeideteu  Forderungen  nö* 
thigenfalls  weiter  tu  begründen,  um  über  die 
fiiebtigkeit  derselben  nnd  die  angesprochenen 
Vorzugsrecht«  an  verhandeln,  sowie  um  über  die 
Wnht  eines  definitiven  Maaeaverwalters,  Uber  et- 
waige Vorschläge  aur  gütlichen  Vereinbarung 
und  über  aiio  weiteren  das  gemeinschaftliche 
Interesse  der  Gläubiger  betreffenden  Angelegen- 
heiten Beschluss  tu  fassen. 

Schliesslich  wird  bemerkt,  des*  nach  den 
bisherigen  Erhebungen  einem  8cbu]denstand  von 
circa  19,000  fl.  ein  Actlvetand  von  ca  8000  fl. 
gegenüber*  teht. 

München,  den  28.  De«.  1871. 

Der  G antcommi sstr : 

Geiger, 

k.  Bcxiiksgericfats-Asscaeor. 

Haffoer. 


22-  Bekanntmachang. 

Laut  Gesellecheftsvertrsgs  vom  II.  re*p. 
24.  Des.  1871  bat  sieb  im  Stadtbesirk  München 
I.  d.  1.  unter  der  Firma 

„A  r beiterbeim  in  München* 

( Eingetragene  Genossenschaft.) 
eine  Bau-  und  Spar- Genossenschaft  in  dem  Zweek 
gebildet,  tunlichst  durch  Ansammlung  und  Ver- 
linkung von  Ersparnissen  der  Arbeiter  und  von 
Zuecbtiseen  aus  anderen  Bevölkerungskreison  ein 
Baufondseapital  au  erwerben,  mit  demeelben  nnd 
dem  hierauf  und  anf  die  dem  Gescts  entspre- 
chende solidarisch«  Haftbarkeit  aller  Genossen- 
schafter begründeten  Credite  die  Erbauung  oder 
käufliche  Erwerbung  von  Häusern , welche  su 
Arbeiterwobnangen  venugsweU*  geeignet  eind. 
in'»  Werk  su  sotten  nnd  diese  Häuser  allmäiig 
in  das  Eigenthum  der  eiuaelnen  Mitglieder  über- 
goben  tu  lassen. 

Die  ihr  maligen  Vorstandsmitglieder  sind: 
Ur.  8cbrsft»eUcr  Johann  Loeffler  von 
hier  als  Director, 

Hr.  Bpänglci  meister  Stephan  Bedlmsyr 
von  hier  als  Caasier, 

Dr.  Privatbuchhalter  Georg  Friedrieh 
Edel  von  hier  als  Bauver Walter. 

Die  Bekanntmachungen  der  Genossenschaft 
erfolgen  durch  Ausschreibung  in  den  Münchener 
Neuesten  Nachrichten  nnd  werden  vom  Vorstand 
erlassen,  mit  Ausnahme  der  Berufung  der  Ge- 
neralversammlung. weiche  vom  Voreitsenden  des 
Anf*ichtsrathee  aasgebt.  Vorsitsender  des  Auf- 
sichtsrathes  ist  dermalen  Hr.  Proebst,  Redac- 
teur  der  (Jrroeiiide<eitung  dahier,  für  welchen 
als  Stellvertreter  Ilr.  Mombcr,  Vorstand  des 
Consumvcrein*  dahier,  bestellt  ist.  Willens-Er- 
klärungen und  Zeichnungen  des  Vorstandes  er- 
folgen durch  gemeinsame  Unterschrift  je  iweier 
Vorstandsmitglieder  unter  der  Genossenseha/ke- 
Firma. 

Das  Verseicbnise  der  Genossenschafter  kann 
jederzeit  beim  Handelsgerichte  eingesehen  werden. 

München,  den  24.  Oct.  1871. 

Kgl.  Handclagcricbt  Müncbuu  l/I. 

Der  k.  Obergerichtssehreiber: 

Hüller. 


24-  Bekanntmachung. 

Eintrag  in  das  Handais- 
Register  betr. 

Der  Kaufmann  Max  Nötinger  von  Kauf- 
beuren bat  seinem  Sohne  Max  Notlager  von  dort 
Ptooura  ertb«  It. 

Kempten,  am  29.  Dea.  1871. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand:  ’ * 

v.  Stabearanck. 

Ellen  rleder. 


25  Bekanntmachung. 

Eintrag  im  Handelsregister 
betr. 

Der  Käse-  und  Bntterhftndler  Joeepb  Anton 
Wächter  von  Kempten  betreibt  unter  der  Firma 
„J.  A.  Wsflhttr' 

ein  Handelsgeschäft  mit  der  mutigen  Niederlass  - 
uag  in  Kempten. 

Kempten,  den  30.  Des.  1871. 

Königliche«  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

V.  Sttthearaurk. 

Eltenrieder . 


ss-  Bekanntmachung. 

Handelsregister-Eintrag  betr. 

Der  Kaufmann  Carl  Troll  in  Bamberg  lat 
Inhaber  der  Firma 

.Carl  Troll* 

mit  der  Alleinnlederlaseung  in  Bamberg. 

Bamberg  den  2.  Jan  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Kik« 

Walter. 

27  Bekanntmachung. 

In  das  Genoasenschaftsregtster  des  unterfer- 
tigten Gerichts  wurde  in  Band  I unter  Ziffer  6 
heute  folgende  Gcnosaenschaft  eingetragen: 

1.  Firma  der  Genossenschaft: 

.Vorsehnss-V  ereln, 
eingetragene  Qenoascnscbaft*. 

2-  Sita  der  Genossenschaft : 

Ludwig**  tadt. 

3.  Der  Gesellscbaf^vertrag  datlrt  vom  10. 
Detember  1871,  und  befindet  sieb  eine 
Abschrift  desselben  im  bpecialact. 

4.  Gegenstand  de«  Unternehmens  ist  di* 
Führung  einer  Caese,  au»  welcher  den 
Mitgliedern  vertinslieb«  Vorschüsse  ge- 
geben werden. 

5.  Der  Vorstand  der  Genossenschaft  besteht 
gegenwärtig  aus  folgenden  Mitgliedern: 

a.  Emil  Solling,  k.  Landrichter  in  Lui- 
wigssudt,  als  Director, 

b.  Carl  May,  Beiirksthiersrst  daselbst,  als 
Buchhalter, 

c.  Christian  Stauch,  Oskooom  daselbst, 
als  Cassler, 

d.  Otto  Diett  kgl.  Dekan  daselbst,  als 
Ersatxmann. 

6 Die  Zeichnung  für  den  Verein  geschieht 
in  der  Weise,  d*e#  *ur  Firma  awel  Mit- 
glieder de*  Vorstandes  ihre  N»m«u »Unter- 
schrift beifügen. 

Die  Bekanntmachungen  der  Genoe- 
senaefaaft  eifrigen  in  der  für  die  Zeich- 
nung vorgescbrlebi-nen  Form  im  ,Ftä*k. 
Wald*  (Kronacber  Zeitung) 

Das  Vcrteichniss  der  Genoseeneubaftev 
kann  jederzeit  bei  dem  unterfertigten  Ge- 
richte cingeeeben  werden. 

Bamberg,  den  21.  Des.  1871. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k Vorstand: 

Blhr. 

Walter. 

28-  Bekanntmachung. 

Iu  Sachen  der  Handlungsfirm«  .Meissner 
und  Buch*  in  Leiptig  gegen  den  Kunsthändler 
Johann  Wiesböck  von  hier,  nun  unbekannten 
Aufenthalte« , bat  mir  der  k.  Gericht» volliieher 
Weigel  von  hier  beute  ein  ohne  Rücksicht 
auf  Berufung  vorläufig  vollstreckbar  erklärte# 
Versäumung»  Urtboil  do»  k Handelsgerichts  Re- 
gentburg  vom  15.  v.  M.  tugestellc , darob  wel- 
ches der  Beklagte  tnr  Zahlung  sweier  Wechsel 
»d  161  fl.  öl  kr.  und  262  fl.  30  kr.  nebst 
6 pCt.  Zinsen  vom  12.  betw  8.  November  1871 
an,  dann  dar  Proteeakostan  verurtbeilt  ist. 

Hamit  wurde  die  Aufforderung  an  Johann 
WiesbSck  verbanden,  obige  Wecbselscbald 
nebst  Zinsen  and  26  fl.  4 kr.  Kosten  an  die 
klagende  Finna  oder  deren  Inoaseo-Giratar,  kgl. 
Advokaten  Müns  dabier  oder  an  den  kgl.  Ge- 
riobtsvolltleher  Weigel  tu  bezahlen,  widrigen- 
falls aüi  33.  Tage  nach  heute  aur  Zwangsvoll- 
streckung geschritten  werden  würde. 

Johann  Wieeböck  kann  di«  Zuslellunge- 
Urkundü  auf  meinem  Amt  »tim  in  er  in  Empfang 
nehmen 

R«gcn«burg,  den  8.  Jan.  1871. 

Iler  k.  I.  Staatsanwalt: 

Csllfrkd. 


Digitized  by  Google 


487 


89.  Bekanntmachung. 

Durch  Beschluss  der  Gläubige  rvereammlung 
in  der  Oantaacb«  da«  Johann  Leriah,  Krämer 
and  Meblhkndler  in  Hirschhorn,  vom  8.  Jenner 
1879  wurde  der  bisherige  provisorische  Muu- 
verwalter  Christian  Zinn.  Geschäftsmann , in 
Kaiserslautern  wohnhaft,  eie  definitiver  Meere 
Verwalter  sufgeetellt. 

Kaiserslautern , den  9.  Jen.  1879 
Der  Genteoaimieelrt 

Mktlitr, 

k.  Bezirksgericbtsratb, 


80.  Bekanntmachung. 

In  der  Handelsregister  des  kg).  Handels  - 
gerichtr  Keieereleutern  wurde  eingetragen  : 

Die  unter  der  Firme 

„Dan  iel  Frank“ 

ia  Kaiserslautern  bestehende  offone  Handels- 
gesellschaft wurde  durch  den  Tod  des  einen  Ge- 
sellschafters Julius  Frank,  Kaufmann  in  Kaisers- 
lantern,  aufgelöst,  und  fflbri  der  andere  Gesell* 
Schafte  Leopold  Krank , Kaufmann  in  Kaisers- 
lautem,  das  Geschäft  unter  der  bisherigen  Firma 
als  alleiniger  Inhaber  mit  der  Handelsnieder- 
lassung dahier  fort. 

Kaiserslautern , den  9.  Jan.  1872. 

Der  k.  Obergerichteohreiber : 

F Kawee. 


31-  Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  Joseph  [Urach  dahier  betreibt 
astet  der  Firma 

„Joseph  Hirsch* 

ein  Fettwaarengeechift  mit  der  elielnigen  Nie- 
derlassung in  Schwalnfurt,  was  hiemit  bekannt 
gegeben  wird 

ficbwdnfart,  den  8.  Jan  1879. 

Die  Genchteecbreiberei  de«  k.  Handels- 
gerichts. 

Der  k O berge  rieht  isebraiber : 


33-  Edictulladung. 

Andreas  Ziegler*«  Hohn 
an  Hopbienbütte  ia  RhLmen, 

Amortisation  sweier  Wechsel 
betr 

Der  Firma  „Andreaa  Zieglar'a  Sohn“ 
in  Sopbienbütte  in  bühnten  kamen  laut  Anseigc 
Tom  29.  pr.  30  November  1871  twei  von  ihr 
ausgestellte,  auf  „L  Hausmann  nt  Comp.* 
in  Fürth  gezogene  , von  letitercr  Firma  acticp- 
tirle  und  an  Carl  Konrad  Cnopf  in  NQrnberg 
unterm  24.  November  1871  girirte  l’rimawechscl 
abhanden,  wovon  der  erstero  auf  die  ftttrome  von 
1925  fl.  laotot,  vom  9-  October  1871  datirt  und 
ultimo  Dezember  nämlichen  Jabree  zahlbar  ist, 
wahrend  der  andere  auf  9121  fl,  27  kr  lautet,  daa 


Datum  vom  2R  August  1871  tilgt  and  med. 
Dezember  ej.  a.  bezahlt  werden  sollte. 

Auf  Antrag  des  Eingang«  genannten  Hand- 
ungshanses  ergebt  biemit  an  den  unbekannten 
Inhaber  dieser  Wechsel  die  Aufforderung,  llng- 

iABfriilb  »eck*  Msial'i, 

von  beute  an  gerechnet,  solche  bei  hieaigem  Ge- 
richte vortu weisen , widrigenfalls  dieselben  für 
kraftlos  erklirt  werden  würden. 

Fttrth,  den  9.  Jan.  1872. 

Königlichen  Handelsgericht 

Dar  k.  Vorstand: 

I&aaer. 

Uauck.  k.  4 ) berge  rieb  tssebrei  bei. 


7.  (Sb)  Ein  in  dem  Fruch*gesch5fle  be- 
wanderter ihtiiger  Agent  in  Nürnberg  wünscht 
noch  ein  leistungsfähiges  Münchener  Haas  in 
dieser  Branche  au  vertreten. 

Gefl.  Offerten  unter  P.  L 819  befördert 
die  Annoncea-Expadilion  von 

Hanne n nt  ein  leffrr 

1 n N Arnberg 


8(301  ^ktjertfefie  jMttbefößanli. 

Auf  Grund  des  $.  4 Abs.  2 der  Statuten  und  mit  allerhüohater  Bewilligung  vom  7.  Dezember  1871  wurde  vom  Verweltangsrathe  dar 
bayerischen  Handelsbank  beschlossen, 

St  10,000  neue  Aetlen  zum  Coorse  von  107‘J,  pl't- 

mit  40  pCt.  Einzahl  mg  annugeben,  und  haben  die  TU.  Aotioolre  das  voriagsw  ise  Rerngsrocht  in  der  Art,  dass  den  selb  an  auf  Ja  2 Aetlen  eins 
neos  Aotie  sar  VerfQgung  gestallt  wird.  Einsalae  Actien  bleiben  hiebei  ausser  Berü'ksinbtignng. 

Die  Einaablungen  auf  dia  neuen  Actien  haben,  wie  folgt,  etattzofinden: 

17  V,  pCI.  «der  35  I.  per  Aciie  tob  I. — 10.  Februar  a.  c. 

15  _ » 30  I.  _ _ „ 1.  April  a.  e. 

IS  n , 30  II.  w . » 13.  Mai  a.  e. 

Die  Einaablungen  werden  von  den  obigen  Terminen  an  bis  sum  1.  Juli  1872  mit  4 pCt.  verzinst  and  die  Zinsen  bei  der  leisten  Ein 
sah) a ng  in  Abreohung  gebracht. 

Den  Action  Iren  steht  ei  frei,  schon  bei  der  Anmeldung  des  R=zugsrechtes  die  vorgeachriebeoeu  Einzahlungen  voll  an  leisten,  und  wer- 
den denselben  in  diasem  Falle  vom  Eiusahlungstage  an  bis  1.  Juli  1872  4 pCt.  Zinsen  auf  dis  früher  geleisteten  Einzahlungen  vergütet 

Pif  Actien  nrum  fmiffton  participirtn  vom  I.  3«fi  a.  c.  an  »tn  (Äff^äftSfrträflnifTftt  tut» 
itear  in  »er  Art,  b«|  für  »as  3apr  1872  jebe  bitftr  Jtdint  sie  jüätfte  »er  auf  »ie  Coupons  2Jr.  4 prr 
i.  Sannar  an»  1.  3uti  1873  fttffalTrnbcit  Diribenben  brr  Actien  äfieret  tfmiffton  anjufpreien  Oat.  ^ont 
1.  Januar  1873  ait  flnö  »ie  neuen  Actien  »ro  Actien  ättefer  (tmifflon  roffrtän&ia  gfetefifteftefft. 

Das  Agio  von  7‘/,  pCt  wird  naeb  Beschluss  des  Verwaltungsratbes  dem  Ueaervefond  der  bayerischen  Handelsbank  einverleibt. 

Dia  Anmeldungen  um  Bezüge  der  Actien  und  die  Einzahlungen  der  eutgeecbricbenoo  Einzahlungen  worden  angenommen: 

in  München  bei  der  bayerisch  en 
Uantieisbantif 

in  Augsburg  bei  dem  Haakhatntv  «/.  «/.  Obermayer, 
in  Frankfurt  «.  31.  bei  dem  Hankhnuse  A.  tteinach  und  der 
M-'Uiaie  der  bayerinvhet s Hantle txbanfi, 
in  Stuttgart  bei  der  Stuttgarter  Hank . 

Dia  ActionKre.  welche  ibr  Itezngsrecbt  aussuüben  wünschen-  werden  hiemit  cingcladcn,  ihre  Actien  längstens  bi«  zum  10.  Februar 
1873  bei  den  genannten  Steller«  elnznreicben.  Dio  zur  Geltendmachung  des  Res  ng«  rocht*«  eingcreichtea  Actien  werden  ebgeetempelt  und  gegen 
Zahlung  der  ersten  Rate  von  17 l/»  J'^'t.  auf  den  Namen  lautende  Berechtigungsscheine  ansgegeben. 

Nach  Leistung  der  obigen  Einzahlungen  erfolgt  vom  1.  Juli  IMS  an  der  I mlaoich  der  Berwchtigangzscbeiae  gegen  Intorimzactien 
an  portour  mit  40  pCt.  Einzahlung. 

Pas  Dorjuflsnififf  jSejuijsredji  »er  Actionäre  ertiW  mit  »em  10.  3te8raar  f.  % 

Bei  verspäteten  Einzahlungen  komm:  $.  7 der  Statuten  in  Anwendung. 

Formulare  zur  Anmeldung  kdonan  bei  den  genannten  Stollen  in  Empfang  genommen  werden 
München,  den  2.  Januar  1872. 

Der  Vcrwaltungsralh. 
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Beilage  zu  Nr.  55  der  „Bayerischen  Handelszeitung“ 


& Bekanntmachung. 

Dm  Kaufmann  Bernhard  Henedickt  lo  Förth 
b«  treibt  unter  dar  (Irma 

.Bernhard  Henedickt* 

«in  Uandlunusgcsehäft  al»  Alleinitihabtr  mit  der 
Hsoj'tsifr  lerlsasung  io  Förth. 

Fürth,  den  6.  Jan.  1872. 

Königliche«  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Hamiarr. 

JJauck,  k.  Obergerichtaechr. 

34.  Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  Balomon  Bergmann  in  FUrth 
m:  aut  dam  unter  dar  Firma 

„Birgntne  & Goeta” 

(confer  „Korresp,  v.  u.  f.  D.“  pro  1871 
Nr.  426  Beilage  und  „Bayer  Handela- 
zeitnrg*  in  München  pro  1871  Nr.  35) 
mit  dem  Kaufmann  laidor  G-eta  an  Fürth  in 
offener  Gesellschaft  mit  dem  Sita*  in  Fürth  be- 
triebenen Handlangegeaabfifte  »eit  dem  1.  Jan. 
1872  anigetreten,  und  führt  nun  der  Kaufmann 
laidor  G>>et»  au  Fflrth  dasselbe  Geschäft  unter 
der  biaberigan  Firm» 

„Bergmann  & Goetz* 
al«  AUemin  haben  mit  der  Hauptniederlassung  in 
Fürth  fort,  jedoch  ist  dereelbe  aur  Forlführnng 
dieser  Firma  nur  bla  aum  3Q.  Juni  1673  ein 
aehliessliah  berechtigt. 

Fürth,  den  6.  Jan.  1872. 

Königliches  I landelagericht. 

Dar  k Voratand; 

■UUMT. 

Hauch,  k.  Ohergariobtaaehraiher. 

35  HftkftnntmAchnng. 

1)  Die  zwischen  den  ßanqniers  Moritz, 
Heinrich,  Leopold  und  Sigmund  Nathan  (früher 
Mühlhluser  genannt)  unter  der  Firma 
„M.  M.  Nathan" 

(confer.  „Korrespondent  v.  u.  f.  D.“  in 
Nürnberg  pro  1869  Nr.  27  n.  125  und 
„Bayer.  Anteiger  für  Handelsgerichte  u. 
llandelsintereieen"  in  München  pio  1869 
Nr.  9 u.  10) 

mit  dem  Bitze  in  Förth  and  einer  Zweigaieder- 
laeaung  in  Nürnberg  bestandene  Gesellschaft  bat 
»ich  mit  dem  30.  Deaember  1871  aufgelöst,  and 
iat  hietnlt  die  genannte  Firma,  aowia  die  dem 
Handlungsgehilfen  Bernhard  Mnlbänter  in  Furth 
und  dam  Buchhalter  Gerten  Graumann  daselbst 
artbailta  1‘roenra  erloschen. 

Zugleich  haben  almmtlicbe  bisherige  Ge-  I 
■ellacbafter  »ich  gegenseitig  als  Liquidatoren  in 
dar  Weine  bestellt,  das«  jeder  von  ibnan  auch 
eiozeln  handeln  kann. 

Dia  Liquidationsfirma  lautet  nuo: 

„M.  M.  Nathan  in  Liquidation”. 

2)  Der  Banqoier  Sigmund  Nathan  betreibt 
unter  dar  Firma 

„Sigmund  Nathan" 

ein  Bank-  und  Wechsel  gesell  Äft  als  Alleißinhaber 
mit  dar  Hauptniederlaaaung  in  Fürth  and  einer 
Zweigniederlassung  in  Nürnberg  und  hat  dem 
Kaafmann  Geraon  Graumann  in  Fürth  Prooura  , 
erthailt. 


etwaigen  Hypothekar-  oder  sonstigen  Yoisuga- 
reebte  derselben  bis  längstens 

24.  Frbnur 

oäcbstbin , diesen  mit  eingerechnet.  schriftlich 
oder  m ndlich  unter  Beifügung  der  Beweisur- 
kunden  oder  Bezeichnung  der  sonstigen  Beweis- 
mittel auf  der  Beairkagerichtscanzlei  dahier  an 
tumelden. 

Zugleich  worden  die  Gläubiger  aufgefordori, 

am 

I«.  Un 

alahathla 

Vomiltaf*  9 Ikr 

in  Peraon  oder  durch  einen  Gewalthaber  (Be- 
vollmäcbtlgten)  auf  genannter  Kanzlei  vor  dem 
unUrseichnewn  Commisoär  zu  erscheinen , um 
die  angemeldeten  Forderungen  n&thigenfalla  wei- 
ter auszuführen,  uber  die  Bichtigkeit  der  ange- 
meldeten  Forderungen  and  uber  die  angeepro- 
obeoen  Vorzugsrechte  zu  verhandeln , über  die 
Wahl  eines  definitiven  Maaaaverwalter»  and  eines 
GIKubiger-AuaachaaBea,  uber  etwaige  Vorschläge 
aur  gütlichen  Vereinbarung  und  über  alle  wei- 
teren, das  gemeinschaftliche  Interesse  der  Gläu- 
biger betreffenden  Angelegenheiten  Beschluss  an 
fassen. 

Zweibrücken,  den  11.  Jan.  1872. 

Der  Gantcommiaslr: 

Siuel, 

k.  Bazlrkagerichtarath. 


37. 

kgl.  Handelsgerichte  Ansbach. 

Der  Hanquier  Hr.  Wolf  Bellgmano  Gatmann 
au  Ansbach  hat  in  das  von  ihm  daselbst  unter 
der  Firma 

„Wolf  8.  Gutmann” 

betriebene  Banquirrgeachäft  seine  beiden  BQbne 
laidor  und  Carl  Gutmann  als  Tbeilhaber  auf- 
genommen  und  betreibt  nunmehr  in  offener  Ge- 
sellschaft mit  diesen  das  Geschäft  unter  der  bis- 
herigen Firma  weiter. 

Die  Gesellschaft  bat  am  1 Jauner  1872 
begonnen;  jeder  der  Gesellschafter  fur  sich  allein 
lat  aur  Zeichnung  der  Firma  berechtigt. 

Ansbach,  den  9.  Jan.  1872. 

Der  k.  Vorstand: 

Lu. 

Bcnt. 

39.  Bekanntmachung. 

Der  Leder-  und  Lendesprodoktenhändler 
Jekob  Weitxielder  ln  Augeburg,  lat  Inhaber  der 
Firma 

„Jacob  Woitafeldcr* 
mit  der  Hauptniederlassung  dortselbst. 

David  Löffler  in  Augsburg  ist  als  Proooriat 
der  Firma  aufgestellt 

Augsburg,  den  &.  Jan.  1872, 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Voratand : 

Glatter. 

BCrgeL 


40-  Bekanntmachung. 


Bekanntmachung, 


Förth,  den  8.  Jan.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

lauer. 

Hauet,  k.  Obergeriohtasckreiber. 

36.  EdiktaUadung. 

Die  Gllubiger  dea  in  Gantauatand  erklärten 
Kaufmannes  Adolph  Frtlaoh  dahier  werden 
hiermit  aulgefordert,  ihre  Forderungen  und  die 


ln  da*  bisher  von  dem  Hanquier  Ludwig 
| von  Heiozelmann  in  Augebarg  unter  der  Firma 
„Hei nselmann  %V  Comp." 
auf  aelne  alleinig«  Rechnung  betriebene  Bank- 
geschäft sind  die  Nacbbenauntten , nämlich: 

1)  Heinrich  v Rötel  in  in  Augsburg,  bis- 
her Procnriat  der  obigqn  Firma,  and 

2)  Ludwig  Kraasa,  Kaufmann  in  Augsburg, 
als  offene  Gesellschafter  einge treten, 

Die  Gesellschaft,  welche  am  1.  Januar  1872 
begonnen  hat,  behält  die  bisherige  Firma  bei 
und  hat  ihren  Siu  Ln  Augsburg. 


Zur  Vertretung  der  Gesellschaft  sind  die 
unter  Ziffer  1 und  2 genannten  Gesellschafter 
anaammtn  wie  einzeln  berechtigt . dagegen  hat 
der  Gesellschafter  Ludwig  v.  lleinsalmann  aut 
die  Befugnisa-  aur  Vertretung  der  Gesellschaft 
t erzieh  tet. 

Die  frühere  Procura  des  nanmebrigen  Ge- 
sellschafter» Heinrich  r.  Höeelin  iat  erloschen. 

Der  weitere  bisherige  Procurlst  der  Firma, 
Wilheinr  Heinrich,  Kaufmann  in  Augsburg,  wurde 
als  solcher  von  der  Gesellschaft  belassen. 

Augsburg,  den  6.  Jan.  1872. 

Königliches  Handelsgericht 

Der  k.  Voratand : 

Gtitkcr 

Bürgel 

41  Bekanntmachung. 

Das  bisher  von  dem  Kaufmann  Theodor 
Burkhard  in  Angabnrg  unter  der  Firma 
„Engler  & Ci«.” 

betriebene  Material-,  Hpeserei-  und  Ferbwaaren* 
Gescbkft  ist  nebst  den  dazu  gehörigen  Activen 
am  1.  Januar  1872  auf  den  Kaufmann  Carl 
Breidler  dorteelbst  kaufaweiae  fibergegangen,  und 
wird  von  diesem  unter  der  biaberigan  Firma  mit 
der  Hauptniederlassung  in  Augsburg  fortgef-jhrt. 

Die  von  Carl  Burkhard  für  die  genannte 
Finna  ionegebebte  Procura  ist  mit  dem  1.  Jan. 
1872  erloschen. 

Augsburg,  den  &.  Jan  1871. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Voratand: 

Glntker. 

Bürg«!. 


43.  Bekanntmachung. 

Der  Kaafmann  Johann  Nepomnk  Baach  in 
Nürdlingea,  weicher  unter  der  Firme 
„Joh.  Kau  eh* 

ein  Speditione-,  Commisaiona-  and  Landeepru- 
duktangeschäft  mit  der  Hauptniederlassung  dort- 
aelbst  betreibt,  bet  hiofür  dem  Buchhalter  Adam 
Sartori  in  Nördlingon  Procura  erthailt. 

Derselbe  betreibt  ferner  unter  der  Firma 
„Melafabrik  Nürdling«n 
von 

Joh.  Bauoh” 

ein  Handdageeohäft  mit  der  Hauptniederlassung 
in  Nördlingen. 

Auch  für  dien»  Geschäft  iat  Adam  Sartori 
dortsei  bst  als  Procuriat  aufgeztcllt. 

Augsburg,  am  8.  Jan.  1872, 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Glntker. 

Bürget. 


42.  Rp.lcänntmoe.liting 

Zur  Vertretung  dar  uuter  der  Firme 
„Eusebius  Schiff  in  scher  A Cie." 
mit  dem  Sitae  in  Göggingen  bestehenden  offenen 
Gesellschaft  Lat  mit  dem  1.  Januar  1872  der 
Gesellschafter  Wilhelm  Buts  jr.,  Fabrikbaailcer 
dort* sl bet , gemäss  Vereinbarung  auaschliesaieb 
befngt. 

Al»  Proourist  der  Firma  ist  Georg  Pflaumer 
ln  Göggingen  aufgcslellt. 

Augsburg,  den  &.  Jan.  1872. 

Königliche«  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

G&alker. 

Bürgel. 


48* 


Bekanntmachung. 

Oer  Fabrikant  Carl  Joseph  Lori  io  Auga* 
barg  bot  »«ine  bisherige  Firma 

„Haibach  ALori* 
aofgegeben  und  dafür  die  Firma 

„Carl Joaef  Lori“, 

deren  Hauptniederlassung  gleichfalls  in  Augsburg 
■t,  angenommen. 

Die  too  Albrecbt  Doinlnger  in  Augsburg 
ffir  die  frühere  Firma  innegebabtc  Procura  i»t 
aaf  die  neae  Firma  übergetragen. 

Augsburg,  den  5.  Jan.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Ctitkcr. 

Sörgel. 

Edictalladong. 

Gant 

Ober  daa  Vermögen 
dea  ehemaligen  Fabrikanten 

Friedrich  Bourgeois 
and  deaeen  Ehefrau  Karolira 
▼ob  hier 
betr. 

Nachdem  daa  Ganterketmtniss  dea  k.  Be- 
tirkageriebta  Augsburg  vom  20.  Oetober  ▼.  J 
die  Rechtskraft  beaebritteo,  au  werden  die  Glhu- 
biger  de«  Friedrich  and  derKarollaeBoargeoie 
aufgefordert,  ibra  Forderangeo  and  dl«  «twaigen 
Vorzugsrechte  derselben  bi«  tum 

Samt  lag  d«a  17.  Ptbraar  1872, 

dl»«,  Ttf  mit  eingerechnet . schriftlich  oder 
mündlich  unter  Beifügung  der  Bowetsurkunden 
oder  Beaeicbnung  der  sonstigen  Beweismittel  auf 
der  Gerichtsechreiberei  de»  kgL  Bezirksgerichts 
Augsburg  aoaumeideo , aodaan  aber  am 

litt««*  i ru  6.  Märe  1872 
Vsraittagi  9 l'hr 

im  8itsung*»aai  Nr.  2 Aber  2 Treppen  hierorts 
▼or  dem  unterfertigten  Uanteommiaeir  persönlich 
oder  durch  einen  Gewalthaber  zu  eraobeiuen.  um 
die  aogemeldeien  Forderungen  nöthlgenfalls  weiter 
auazu  führen , und  über  die  Riahtigkeil  der  eti- 
gemeldeten  Forderungen  and  Ober  die  sagcepro- 
cbenen  Vorzagsrccbte  zu  rcrbandelu  , ferner  am 
Über  die  Wahl  eines  definitiven  M sasa  Verwalters 
und  einea  Gläubiger- Ausschusses,  über  etwaige 
Vorschläge  sur  gütiiebea  Vereinbarung  und  Uber 
alle  weiteren,  das  gemeinschaftliche  Interesse 
der  Gläubiger  betreffenden  Angelegenheiten  Be 
schloss  su  fassen. 

Nach  Lage  der  Acten  ist  die  Befriedigung 
nicht  bevorzugter  Glkabiger  unwahrscheinlich. 

Augsburg,  den  3.  Jan.  1872. 

Der  Oan  tcommiasär: 

G «inner, 

k.  BeairkagerichUasseaaor. 


Bekanntmachung. 


46. 

An  Stelle  dos  bisherigen  Casaiera  dar  unter 
der  Firma 

„Gewerbe-  and  Vo  r sc  b aas  - Vorei  n für 
Kolmbach, 

eingetragene  Gcnoascn  sc  lieft* 

»u  Kolmbach  bestehen  len  Gesellschaft . nämlich 
dea  Kaufmanns  Philipp  Uaaelmann  dortaelbst, 
wurde  doxeb  i'eecblusa  dec  Generalveraammlung 
vom  25.  November  1871  der  Fabrikant  Wilhelm 
Trendel  von  dort  gewählt. 

Bayreuth,  den  3U.  Dos  1871, 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Ltidgnf. 

BchrÖdeL 


47-  Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  Christian  Andreas  Kolb  au 
Bayreuth  bat  daa  von  ihm  dortaelbst  als  dam 
einzigen  Niederlasaongaorie  unter  der  Firma 
„Job.  Conrad  Kolb“ 
betriebene  Handelsgeschäft  aufgogeben  und  ist 
detnsufolge  die  genannte  Firma  erloschen. 

Bayreuth  , den  2.  Jas.  18(2. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Verstand: 

LuJgnf. 

Bcbrödei, 


48.  Bekanntmaclmng. 

Eintrag  in  daa  Firmenregister 
betr. 

Gemäaa  Erklärung  des  bisherigen  Geschäfts- 
inhaber« Kaufmanns  Ludwig  Valantiu  Carl  Knob- 
lauch dahier  ist  die  bisher  bestanden«  Firma 
„C.  Knob lauob -Dicts“ 

erlöse  heu. 

Aechaffenburg,  den  8.  Jan.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

««kling. 

Schäfer. 


49  Bekanntmachung. 

Vom 

königl.  Handelsgerichte  Hof. 

Handelsregister  betr. 

Auf  Grund  des  hiesigen  Firmenregisters 
Bd.  I Ziffer  33 , 425  und  243  wird  Folgendes 
bekannt  gegeben : 

1.  Der  GrosahSndler  Johann  Georg  .Stark 
in  Hof  bat  sein  bisher  daselbst  unter  der  Firma 
„G.  Stark“ 

betriebene«  kaufmännisches  Geschäft  aufgegoboo, 
womit  die  genannte  Firma,  sowie  die  Procura 
des  Handlungs-Commis  Christian  Ruscher  von 
Hof  erloschen  ist. 

2-  Ebenso  ist  dio  bisher  au  Hof  bestandene 
Firma 

„Moritz  Hagen“ 

durch  Aufgabe  des  Geschäfts  erloschen. 

3.  Die  Kaufmanns-  Wittere  Eli «abetfas  Troeger 
▼on  M nebberg  hat  mit  Vertrag  io*  27.  ▼.  M. 
ihr  uuter  der  Firma 

„Ch.  F.  Troeger“ 

zu  Müuchberg  betriebenes  Handelsgeschäft  mit  f 
alten  Aktiven  und  Passiven  an  ihren  Sohn,  den  j 
Kaufmann  Johann  Michael  Carl  Troeger  ln 
Müncbberg  abgetreten,  welcher  dasselbe  seitdem 
unter  der  Firma 

„Carl  Troeger“ 

fortfübrt,  womit  obiga  Firma  und  die  dem  Job. 
Mich.  Carl  Troeger  erlheilt  gewesene  l’rorura 
erloschen  ist 

□of,  den  5.  Jan.  1872. 

Der  k.  Obergeriehtaschielber : 

Pluwig. 


In  Folge  der  Gauteröffnnng  bat  der  seit 
End#  des  verflossenen  Jahres  Ö0cbii|«  Cridu 
da«  Kocht,  Über  sein  Vermögen  su  verfügte,  *«r- 
loren , und  sind  die  tob  ihm  erlbeilicu  Vell- 
m schien  erloschen. 

Allen  denjenigen , welche  sur  Misse  ge- 
hörige (regonstände  iin  Besitze  oder  Gevahrum 
haben,  oder  welche  an  den  Cridar  etwas  »chaldcn 
wird  aufgegebrn,  nichts  an  denselben  so  treib- 
folgen  oder  su  zahlen  . vielmehr  dem  Ccmmiiiür 
oder  einem  der  beiden  M»sa«verwalter  von  dem 
Besitz«  der  Gegenstände  Aosafgo  au  machte  and 
diese  vorbehaltlich  aller  Recht«  sur  Gutaaase 
abzuliefeni , «»ferne  nicht  eine  geeetiliebe  Be- 
freiung hievon  beseht. 

Fürth,  den  8.  Jan.  1872. 

Der  Ga n t c o m m i s ■■  r: 

Eodrrleia, 

k.  Beairksgerichtaaaaoaaor. 

Heubeck 

cl*  Bekanntmachung 

Di«  Banquiers  Gustav  and  Krnat  Bereis  - 
beimer  in  Fürth  botreiben  seit  dem  1,  Jnnaar 
1872  onter  der  Firma 

„Berolshoimer  A Co.“ 
eia  Bank-  und  Wechaelgeechäft  in  offener  Ge- 
sellschaft mit  dem  bitte  in  Fürth 

Fürth,  den  6.  Jan  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand ; 

Ummer. 

Hanck,  k.  Obargeriobtaoebr. 


Bekanntmachung 


52. 


A n a a q g 

aus  dem  Handelsregister  dea  k.  Handelsgerichts 
Landau  (Pfala). 

Unterm  l,  Januar  1872  haben  1)  Heinrich 
Otto  ileitx.  Kaufmann,  und  2)  Georg  Jakob 
Heits,  Kflfcr,  beide  in  Landan  wohnhaft,  onter 
der  Firma 

„Gebrüder  lleitz“ 
mit  dem  Sitze  zu  Landau  eine  offene  Handels- 
gesellschaft rum  Betriebe  eines  Weinhandels  er- 
richtet. Jeder  der  beiden  Oe6oHschafter  ist  zur 
Vertretung  und  Zeichnung  der  Firma  berechtigt. 
Landan  (.Pfalz),  am  15.  Jan  1872. 

Der  kgl.  Obergeriohtssebrciber : 

Piraaai. 


53. 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 

Adeladorfer, 

Gant  betr. 

Auf  Vorstellung  der  Kaufmanns  - Ehefrau 
Rosa  Adeladorfer,  geb,  Dormitxcr.  von  hier, 
•»wie  gleichzeitig  von  Amttwegen  wurde  durch 
Krkonntnisa  des  k bayer  Bezirksgericht»  Ftlrtb 
vom  B.  Januar  1872,  in  öffentlicher  FiUnng  I 
verkündet  am  gleichen  Tage  Nachmittags  I Ubr,  | 
über  daa  Vermögen  des  Kaufmanns  Zacharias 
Adeladorfer,  bisher  dahier  wohnhaft,  Inhabers 
der  Firma  „Zacharias  Adeladorfer  junior“  dahier, 
dio  Gant  ei  öffnet. 

Als  Commiasär  anr  Leitung  der  Verhand- 
lungen wurde  der  Unterzeichnete  Richter  ernannt. 
Zu  p>  OTisoriachon  Massaverwaltern  bestimm te  das 
Gantgericht  den  Recbtsconoipienten  Dr.  Feust 
and  den  Kaufmann  Johann  Lehner,  beide  von 
hier. 


Gant 

des  Schaum  wein-Fabrikauten 
Carl  WaimazD, 
nun  dessen  Erben 

Firma:  „Ferdinand  Döring“  dahier 
betr., 

wird  bekannt  gegeben , dass  der  bisherige  pro- 
v isorische  Ma*«c  Verwalter  Kaufmaua  J.  M.  Vorn- 
berger  von  hier,  durch  Beschluss  vom  Heu- 
tigen als  definitiver  Maas« Verwalter  aufgestelll 
wurde 

W Urs  bürg,  am  15.  Jan.  1872. 

Der  Ointeonmisslr: 

Bohr, 

k Uezirksgerichtsratb. 


Berichtigung. 

Durch  Versehen  wurden  in  dem  Colleotlv- 
Inaerate  voll  Nr.  53  die  Worte  weggelaasen  : 

„Im  Minne  der  al  1 erb.  Ju ■ ti«- M 1 n i ■ te  - 
riai-Entachliesaung  vom  21.  Il«i.  1870“, 
was  wir  hiermit  berichtigen  wollen. 


Druck  der  k.  Hafbuohdraakerei  von  Dr.  0.  Wolf  dt  Sohn. 
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Der  Getreidegros8handel  in  Bayern. 

(ftobloaa). 

Wir  babcu  naebgewiesen,  das»  di«  wirtschaftliche  laolir- 
ang  den  Segen  einer  reichen  Ernte  Ulnaoriach  macht  und  da- 
für da«  Unheil  einer  Missernte  ins  Grttuxenlose  steigert  and 
nun  ist  es  Zeit  denjenigen  Faktor,  welcher  allein  im  Stande 
diese  (Jebei  za  beseitigen  nieder  in  andere  Betrachtung  ein- 
Zufuhren  — es  ist  der  Grossbande). 

Der  Grosshandel  vermittelt  den  Anstausch  und  Verkehr 
mit  den  andern  Ländern. 

In  einem  Jahre  des  Mangels  beschafft  er  das  fehlende 
Quantum  durch  die  Einfuhr  den  Consumenten  zum  billigst 
möglichen  Preise,  denn  er  allein  ist  im  Stande  vermöge 
seiner  ausgedehnten  Verbindungen  die  fernsten  und  billigsten  ; 
Bezugsquellen  aufzuaueben,  vermöge  seiner  Capitalkraft  und 
•eine«  Mutbe*  gegenüber  dem  Risiko  den  Einkauf  und  Trans- 
port nach  dem  bedürfenden  Land  zu  Übernehmen  und  dort- 
selbst  vermöge  der  in  ihm  waltenden  freien  Concurrenz  zu 
den  billigsten  Preisen  abzusetzen. 

Dabei  übt  er  einen  für  die  Consumenten  wohlthätigen 
Druck  auf  die  Preise  des  inländischen  Getreides  aus,  ohne 
dass  dieselben  dadurch  unter  ein  für  die  Prodocenteo  sehr 
annehmbare»  Mittel  hcrabgedrückt  würden. 

Vermöge  derselben  oben  bezeichnten  Kräfte,  welche 
dem  Groasbaudel  innewoboen,  sichert  er  dem  Producentcn 
durch  die  Ausfuhr  den  höchst  möglichen  Erlös  für  seine 
Ernteüberschojae , ohne  dabei  die  Preise  über  ein  gewisses 
Mittel  zum  Schaden  der  inländischen  Coosu menten  zu  steigern. 

Der  Grossbaudel  macht  somit  auf  die  Preise  der  Lebens- 
mittel einen  nivellirenden  Einfluss  geltend  und  schafft  zwischen 
Mangel  und  Ueberfluss  einen  Ausgleich  auf  Grund  von  Mittel - 
preisen,  die  den  unheilvollen  Schwankungen  in  einer  isolirten 
Wirtschaft  nicht  mehr  unterliegen. 

Er  verleiht  dadurch  den  Lebeosmittelpreisen  eine  ge- 
wisse Stabilität,  die  dem  Producenten  and  dem  Consnmenten 
gleicbertnassen  zu  Gute  kommt. 

Dem  Prodocenteo  sichert  er  einen  ziemlich  gleichbleiben • 
den  Werth  für  seine  Gäter  und  einen  weniger  schwankenden 


Lohn  ftlr  seine  Arbeit  und  dem  Consumenten  gewährt  er  die 
Möglichkeit  io  seiner  Wirtschaftsrechnung  die  Ausgaben  für 
Ernährung  im  Voraus  sehr  annähernd  richtig  bemessen  zu 
können.  [)er  Grossbandc)  schützt  also  Beide.  Hervorbringer 
und  Verzehrer  vor  jähen  Störungen  in  ihrer  Wirtschaft  und 
verleibt  ihnen  Ruhe  und  Sicherheit. 

Wir  glauben  einleuchtend  genug  dargetan  zu  haben, 
dass  der  Getreidegroashaodel  d.  h jener  Handel,  welcher 
sieb  je  nach  Bedürfnis*  mit  der.  Einfuhr  ausländischen  und 
der  Ausfuhr  inländischen  Getreides  befasst,  eine  der  wichtig- 
sten und  segensreichsten  Aufgaben  in  der  Volkswirtschaft 
zu  lösen  berufen  ist  und  auch  wirklich  löst , und  dass  es 
Verblendung  ist,  wenn  von  irgend  einem  einseitigen  Standpunkt 
aus,  ihm  eine  »einer  Hauptfunktionen  Einfuhr  oder  Ausfuhr 
zum  Vorwurf  gemacht  wird. 

Es  erübrigt  uns  schliesslich  nur  noch  einen  Blick  aof 
die  heutige  Lage  zu  werfen. 

Selten  haben  mehr  Stimmen  in  Wort  und  Schrift  dem 
Grosshandd  die  Steigerung  der  Getreidepreise  vorgeworfen 
— niemals  mit  mehr  Unrecht,  als  beut«. 

Der  gauze  Contioent  von  Rosslaod  westwärts  hat  eine 
sehr  mittelroäasige  oder  geradezu  schlechte  Ernte  gemacht. 

Ohne  die  Einfuhr  vod  aossercontioentalem  Getreide 
müssten  sich  Mangel  und  Noth  in  den  grassesten  Formen 
fühlbar  machen. 

Nun  setzt  aber  der  vielgescbmähte  Grossbandvl  nicht 
nur  die  Ufer  des  schwarzen  Meeres  und  die  Küsten  der  Ost- 
see in  Coutribation.  uro  durch  die  Einfuhr  colossalcr  Gctreide- 
quanti  täten  von  dort  nach  den  Seehäfen  des  europäischen 
Westens  und  Nordens  den  Ausfall  zu  decken,  selbst  Amerika 
insbesondere  das  ferne  Californien  zieht  er  bei,  um  der  Tbeoer- 
ung  entgegen  zu  wirken.  Russisches  und  amerikanisches 
Getreide  sind  bis  in  das  Herz  des  Oontinenta,  der  Schweiz 
und  zu  dem  Oberrhein  ▼orgedrungen. 

So  verhindert  der  Grosshandel,  das«  die  Getreidepreise 
des  Continents  nicht  aber  ein  zwar  hohes,  aber  doch  keines- 
wegs beängstigendes  Mittel  binaussteigen. 

In  unserin  Bayern  speciell  ist  der  Vorwurf  der  Verteuer- 
ung des  Getreides  durch  Handel  und  Ausfuhr  ganz  besonders 
unbegründet,  denn  schon  seit  geraumer  Zeit  hält  sich  der 
Grosshandel  von  den  inländischen  Schrannen  fern,  weil  die 
gegenwärtigen  hohen  Preise  eine  Ausfuhr  nach  keiner  Rieht 
uog  gestatten.  Wohl  aber  ist  die  Einfuhr  von  ungarischen) 
Weizen  und  Gerste  sehr  beträchtlich,  wodurch  allein  dieGo- 
treidepreific  an  den  bayerischen  Landmärkten  and  in  erster 
Linie  an  der  Münchener  Schranne  verhindert  werden,  in’s 
Ungemessene  zo  steigen. 

Möchten  diese  Betrachtungen  dazu  beitragen  da  and  dort 
richtigeren  Anschauungen  über  Wesen  und  Bedeutung  des 
Getreidegrossbandeis  Eingang  zu  verschaffen,  dann  wäre  der 
Zweck  dieser  volks wirtschaftlichen  Scizze  am  Schönsten  er- 
reicht. 
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Die  Einführung  des  Warrant-Systems. 

(FuHlUBUf.) 

Grs.  Mit  einer  merkwürdigen  Verkehrung  des  wirklichen 
und  des  angenommenen  Standpunkte»  spricht  das  Kurz’ache 
Referat  zu  Art.  6 einfach  aus:  „aus  dem  Indossament  ist  ein 
Regress  nicht  gegeben,*  und  „der  Pfandschein  ist  einem 
Wechsel  ähnlich , welcher  .ohne  Obligo'  ausgestellt  ist,*  und 
scheint  nicht  im  Entferntesten  zu  ahnen,  das*  er  mit  diesen 
Bemerkungen  dem  Warrantsysteme  den  Todaastos»,  sich  selbst 
aber  das  Zeugnis.*  geben  könne,  sich  vom  Studium  des  War- 
rant-Verkehrs und  -Rechts  anderer  Länder  möglichst  rein 
erhalten  zu  haben.  Sonst  könnten  nicht  die  Fehler  der  oinen 
ebenso  wie  die  Verbesserungen  der  anderen  Gesetzgebungen  , 
und  Schaden  und  Nutzen  derselben  so  consequent  übersehen, 
so  nobel  ignorirt  sein. 

Steht  nun  aber  fest,  dass  das  Warrautsystem  unaerm 
heutigen  Handelsverkehre  Noth  thut,  wenigstens  sehr  wohl- 
tbätig  wäre,  ferner  dass  es  ohne  die  formale  Regresspflicbt 
der  Warrant-Indossanten  nicht  möglich  ist,  diese  Regresspflicht 
jedoch  in  keiuern  der  bisherigen  Gesetze  aufgestollt  wurde, 
»o  haben  wir  kein  Wort  weiter  über  das  Kurz’acbe  Referat 
soweit  es  da*  Gesetz  selbst  betriftt,  Zusagen:  deonesist  somit 
die  Unstichbaltigkeit  der  gegen  den  Adler’schen  Entwurf  vor- 
geschützten Gründe  nachgewiesen.  Doch  können  wir  uns 
nicht  versagen,  auf  einzelne  Details  einzugeben,  weil  deren 
Besprechung  neue  Lichter  auf  die  Suche  werfen  dürfte. 

Vor  Alloiu  können  wir  uns  nicht  damit  einverstanden 
erklären , dass  die  Uebergabe  des  indossirten,  an  Ordre  oder 
auf  den  Inhaber  gestellten  Lagerscheins  der  Tradition  der 
Waaren  selbst  gleiehkommcund,  wie  Kurz  annimint,  mit  der 
Scripturübergabe  das  beabsichtigte,  im  Indossament  (des  La- 
gerschein») auagedrückte  Rechtsgeschäft  (Verkauf  oder  Ver- 
pfandung) vollzogen  sei,  — eine  Aufstellung,  zu  deren  Be- 
gründung dio  Art.  306,  307,  309,  619  des  Allg.  1).  H.  G.-B. 
citirt  werden.  Ohne  uns  bei  dem  bestrittenen  ersten  Tbeile 
dieser  Behauptung  aufzuhalten,  — Uber  die  Bedautong  de» 
Wortes  „gleichkoramcn*  liesse  sich  um  Ende  streiten  — 
mUssen  wir  bemerken , dass  im  Indossament  ja  ein  an  sich 
ar  anderes  Rechtsgeschäft  ausgedrürkt  ist,  als  bei  dem  In- 
ossament,  d b.  eine  Rechtsübertragung  mit  erneuter  Ga- 
rantie, nicht  aber  ein  Kauf  resp.  Verkauf  von  Waaren  u.  dgl. 
Sind  die  Waaren  gekauft,  so  ist  das  Indossament  des  Lager 
Scheins  möglicherweise  insbesondere  in  Verbindung  mit  einem 
constitutum  possessorium*)  der  Ausdruck  der  Tradition**)  der 
Waaro,  nicht  aber  allgemein  und  auch  nicht  umgekehrt.  Die 
dingliche  Wirkung  der  Ausstellung  eine»  Lagerschein»  in  Be- 
zug auf  Waaren  ist  keineswegs  so  auaaer  Zweifel,  wie  Re- 
ferent dieselbe  aufzufassun  scheint,  und  jedenfalls  zur  Con- 
struction  der  bezüglichen  Rechtsverhältnisse  nicht  absolut 
nothwendig.  Da»  persönliche  Recht  gegen  die  Lagerhaus- 
Verwaltung,  sowie  die  persönlichen  Verpflichtungen  der  Gi- 
ranten des  Lagerschein*  reichen  vollständig  aus,  den  Verkehr 
mit  Lagerscheinen  ökonomisch  möglich  und  nutzbringend  zu 
machen.  Aber  obwohl  wir  demnach  den  Schwerpunkt  der 
Wirkungen  de»  Indossament»  auf  die  persönlichen  Rocbtsbe- 
ziehungeu  der  Indossanten  und  den  Deponenten  logen,  sind 
wir  doch  nicht  damit  einverstanden,  H«»s  da*  Indossament  des 
Lzgerpapier»  wesentlich  unter  denselben  Regeln  steht,  wie 
das  des  Wechsels:  aus»er  Zweifel  ist  freilich,  das»  es  die  for- 
male Natur  des  letzteren  an  sich  trägt,  das  ist  auch  iro  Art. 
303  des  Allg.  D.  H.-Q.-B.  ausgedrückt.  Aber  weiter  reieht 
di©  Parallele  zwischen  beiden  jedenfalls  nicht,  insbesondere 
nicht  so  weit,  dass  die  Rechtsgrundaitz«,  welche  da*  Indos- 
sament des  Lagerpfandscbeins  erheischt,  darunter  fallen 
könnten. 

Durch  das  Indossament  des  Lagerpfandschein»  gebt  näm- 
lich in  der  That  ein  dingliche»  Recht  Uber,  das  Pfandrecht, 
und  wird  zugleich  ein  formales  Iudcmnitätsvcrsprechen  ge- 

*) d.  b.  pinn  Kigonthamaverlnderang  ohn«  gloichtellig«  Be-iUver 
tadsrang.  lob  erinosra  *)•  Bebpitl  an  du  bei  unsolid-  n Hcliuld- 
nem  nicht  unbeliebte  Manbver,  cU«  Eigenthum  ihrer  Möbel  an 
Andere  sa  Obertragrn , um  e*  der  Exacutiou  der  Gläubiger  an 
enuisben  , während  »io  dieselben  xum  Gebrauebe  rortl-ehalten 
dürfen,  D.  Red. 

**)  d.  h.  der  rechtliche  Act  der  EigenthumaQbariragQBg.  D.  Red. 


geben,  da«»  dieses  Pfandrecht  aasreiche  znr  Befriedigung  der 
numerisch  eingesetzten  Forderung.  Daher  der  Regress  and 
die  formalen  Voraussetzungen  des  Regresses,  daher  Oberhaupt 
die  Notbwendigkeit  einer  besonderen  gesetzlichen  Bestimm- 
ung hierüber. 

Ein  oft  wiederholtes  Wort  sagt:  in  der  Negative,  in  ne- 
irender  Kritik  sei  Jeder  stark ; damit  ist  nicht  au«gedrückt. 
au  die  negirende  Kritik  wirklich  überall  am  Platze,  in  den 
einzelnen  Gründen  überall  durchschlagend  sei.  So  sind  wir 
auch  mit  den  Bemerkungen,  welche  Referent  Dr.  Kura  den 
einzelnen  Artikeln  des  Adl'-r’ncheu  Gesetzentwurfs  an- 
fügt,  keineswegs  einverstanden,  i'a  dieselben  wesentlich  nur 
Cousequeneen  der  bereits  erörterten  principicllen  Anschauung 
sind,  können  wir  in  der  Besprechung  derselben  Raum-  und 
Zeitersparungen  eintreten  lassen. 

Zu  Art  1 des  Gesetzentwurfes  gesteht  Dr.  Kurs  selbst, 
da*  Handelsgesetzbuch  habe  deu  Grundsatz,  du*»  die  Waare 
selbst  durch  da»  Indossament  als  tradirt  zu  erachten  sei,  be- 
züglich der  Lagerscheine  „nicht  ausdrücklich“  ausgesprochen; 
wir  acccptiren  dieses  Geständnis»,  müssen  uns  aber  mit  Ent- 
schiedenheit dagegeu  verwahren,  dass  das  Recht  des  (Jounos- 
sement»  (Art.  649  des  Allg.  I).  H.-G.-B.)  so  ohne  Weiteres 
auf  Lagerscheine  anzuwenden  »ei.  Goldschmidt  (Handelsrecht 
8.  6oO)  hat  ganz  gewiss  vollkommen  Recht,  wenn  er  ver- 
langt, dass  bei  jeder  einzelnen  Classe  der  Waarenpapier« 
besonders  untersucht  werden  mlUse,  in  wie  weit  die  Ten- 
denz, an  den  Umlauf  von  Wertpapieren  dingliche  Wirk- 
ungen zu  knüpfen,  in  der  That  zu  positiven  Rechtsaätzen  ge- 
führt habe.  Wer  die  Untersuchungen,  welche  Goldschraidt 
ta.  a.  ü.  8.  650 — 794)  in  Folge  dieser  vorsichtigen  Auffass- 
ung anstellt,  aufmerksam  verfolgt,  der  gewinnt  die  Ueber- 
zeugung,  dass  das  Connossement  ein  durch  häufigen  und  lan- 
gen Gebrauch  im  Scchandclsverkohr  bereits  allseitig  festge- 
stelltes, durch  sichere  Usancen  in  scinor  Eigentümlichkeit 
nach  deu  Eigentümlichkeiten  des  Seehandel»  »ungebildete» 
Ding  ist,  mithin  etwa»  ganz  Andere»,  als  da»  noch  kaum 
irgendwo  zu  sicherer  Entwicklung  gelangte  junge  Waaren- 
panier  des  Binnenhandel»,  welches  wir  Lagerschein  nennen. 
Wir  sind  der  festen  Ueberzeuguug , dass  sich  kein  Gericht, 
insbesondere  kein  Handelsgericht,  finden  wird,  welche»  den 
Art  649,  einfach  wegen  Art  302  de#  Handelsgesetzes,  auf 
Lagerscboino  anwenden  wollte.  Wie  man  aber  engen  kann, 
„im  Rechtsbegriff  des  Indossament»8  liege  der  Uebergaug  der 
Waare  , — ist  uns  geradezu  unverständlich ; freilich  ist  rich- 
tig, das»  durch  da»  Indossament  Forderungsrechte  Ober- 
tragen  werden,  verstände  »ich  aber  der  Uebergaug  von  ding- 
lichen Rechten  dabei  von  selbst,  m.  a W.,  läge  dies  schon 
im  „Rechtshegriff  des  Indossaments“  — nun,  daun  wäre  ja 
auch  Art.  641)  überflüssig!  Der  Uebergaug  von  dinglichen 
Rechten  vermittelst  den  Giro  int  aber  in  der  That  nicht»  we- 
niger als  selbstverständlich,  vielmehr  eine  recht  seltsame  Sin- 
gularität, zu  deren  Annahme  sich  wohl  mancher  ältere  Jurist 
»ehr  »chwer  entaoblieuen  dürfte,  keiner  aber  ohne  einen  be- 
stimmten, dies  ausdrückendon  positiven  Rechts  falz. 

Wäre  dem  aber  auch  nicht  ho,  würde  sich  der  lleber- 
gang  von  dinglichen  Rechten  auf  dem  Wege  de»  Indossa- 
ment» au»  Art.  649  und  302  de»  Allg  D.  H.-G.-B.  oder  gane 
von  selbst  verstehen,  — die  Ge  währschaft,  welche  der  In- 
dossant de*  Lagerpfandscheine*  zu  Übernehmen  hat,  versteht 
■ich  ganz  gewiss  nicht  von  selbst,  und  geht  auch  au*  zwei 
angeführten  Gesetzosstellen  nicht  hervor;  der  Indossant  den 
Warrant  muss  nämlich  dafür  haften,  da»»  das  Pfand  auch 
wirklich  xureiche  Air  die  dereinstige  Befriedigung  durch 
Verkauf,  und  diese  obligatorische  Garantie , welche  sich  mit 
dem  RochtsUberuang  verbinden  mnA»,  ist  vollkommen  neu, 
und  darum  schon  ist  eine  gesetzliche  Bestimmung  hierüber 
keineswegs  überflüssig,  sondern  unerlässlich  nothwendig.  Die 
von  Dr.  Kurz  selbst  gegebene  Definition  des  Indossaments 
beweist  dies  augenfällig. 

Aach  der  zweite  Absatz  de*  Adler’schen  Art.  1 ist  mit 
Nichten  *elb«tvo' »ländlich;  denn  er  beschränkt  das  Concea- 
»ionsrecht  des  Staates  in  erheblichem,  aber  gerechtfertigtem 
Masse. 

(KorUatxang  Wjt.) 
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Originalberichte  kgi.  bayer.  Consuin. 

XU.  Bericht  de»  k.  bayer.  Conaul«  In  Mtuttgart 
pro  1870. 

■ tattat  unterm  26.  Mai  1871.) 

(Portaeuung.) 

Stitlguter  Schlachthaus  - Gesellschaft.  Im  verflossenen  Jahre 
wurden  im  allgemeinen  ^ihlachthause  geschlachtet  82,512 
Stück  Vieh,  welche  sich  auf  die  einseinen  Thiergattungen, 
vis  folgt,  vcrtheileu : Karren  009,  Ochsen  0452,  Kühe  2$U9, 
Kinder  5603,  »Schweine  22,048,  Kälber  41,878,  Schafe  3713 
— zusammen  82,512  Stuck.  — Das  Mittelgewicht  angenom- 
men, repräsentirt  das  geschlachtete  Vieh  ca.  15  Mill.  Plund 
Fleisch.  Die  Kleisclipreise  waren:  für  Ocbaenfleisch,  la.  Qua- 
lität 22  kr.,  mit  10  pCt.  Zugabe  18  kr.  per  Pfd.  das  ganze 
Jahr  hindurch;  für  Kalbfleisch  1&.  Qualität  vom  Januar  bis 
Julitte  Juli  18  kr.,  vom  15.  Juli  bis  2.  August  16  kr.,  vom  2. 
bis  30.  August  14 — 16  kr.,  vom  September  bis  Ende  Dezem- 
ber 16  kr.;  für  Kalbfleisch  11a.  Qual,  mit  10  pCt.  Zugabe  je 
2 kr.  weniger;  für  Schweinefleisch  la.  Qual.  20  kr.,  mit  10 
Procent  Zugabe  18  kr.,  das  ganze  Jahr,  ausgenommen  einige 
Wochen  des  August,  wo  die  Notirung  17  kr.  fUr  la.  Qualität 
und  16  kr-  mit  10  pCt.  Zugabe  war.  — Kür  Kriegszwecke 
hat  das  Schlachthaus  vom  2.  November  bis  4.  Dezember  ge- 
dient, wo  zur  Lieferung  an  die  3.  deutsche  Armee  1700  St. 
Ochsen  geschlachtet,  zerlegt  und  in  Tonnen  eingepöckelt  zum 
Versandt  kamen.  — Das  Schlachten  batte  ein  Metzger  um 
eine  gewisse  Summe  per  Stück  übernommen,  und  kamen  per 
Tag  ca.  60  Stück  zur  Schlachtbank. 

Von  neuen  Unternehmungen  sind  zu  erwähnen:  Wasch- 

iastalt  Stuttgart , Actieugesellschaft  mit  einem  Capital  von  fl. 
100,000,  in  Actien  vou  fl.  100  und  fl.  500.  Der  Betrieb  soll 
dcmuäclist  beginnen. 

Allgemeine  Ballgesellschaft  in  Stuttgart,  im  verflossenen  Jahre 
gegründet,  konnte  in  Folge  der  Kriegsereignisse  und  der  da- 
durch in  den  Bautcu  sowohl,  als  dem  Liegenachaltsverkehr 
hervorgerufeoen  Stockung  bis  jetzt  nicht  zu  einer  richtigen 
Entwicklung  gelangen.  Die  Gesellschaft  befasst  sich  sowohl 
mit  dem  Ein-  und  Verkauf  von  Bauplätzen,  als  auch  mit  dem 
Bau  von  Häusern  auf  eigene  Kecbnung.  Bei  der  wachsenden 
Ausdehnung  der  Stadt  kauu  sich  dem  Unternehmen,  wenn 
umsichtig  geleitet,  eiue  lohnende  Zukunft  eröffnen.  Das  Ca- 
pital von  fl.  1,000,000,  in  Actien  ä fl.  500,  ist  voll  eingezahlt. 

Im  Zusammenhang  mit  der  wieder  erwachten  Bautätig- 
keit steht  eine  kürzlich  in  Gang  gekommene,  Privathändeu 
angehörige  grosse  Maschlnen-Zlegel-FahrH  mit  einer  Production*- 
Fähigkeit  von  I Mill.  Stuck  Ziegel  per  Monat. 

Hie  SQddeitsche  Osrllscbuft  flr  tisenbahobau  und  E'menbabnbwlarf 
ii  Stuttgart,  im  vorigen  Jahre  coDstituirt,  mit  einem  Actien- 
Capital  von  fl. 7(10, (.KAI,  welches  je  oaoh  Entwickelung  bis  auf 
fl.  I4,ÜÜ0,ÜÜÜ  erhöht  werdeu  kann,  bat  ihre  Thätigkcit  eben 
erst  begonnen.  — Der  Wirkungskreis  der  Gesellschaft  um- 
faast:  &)  Herstellung  und  Ausrüstung  von  Kiseubahnen  im 
Ganzen  and  Einzelnen,  b)  Uebem&bme  von  Strassen-  und 
Canalbauteu,  von  Wasserleitungen,  c)  Beschaffung  und  Lie- 
ferung vou  Bau-  und  Betriebsraaterial  für  Eisenbahnen , Ca- 
näle und  Wasserleitungen,  d)  Erwerbung  von  Eiaenhahubau 
Conccsaioncn , sowie  von  den  Gesammtzweckeo  dienenden 
Liegenschaften  und  gewerblichen  Unternehmungen. 


Institutionen  zur  Hebung  und  Erweiterung  des 
PkäzverkeJirs. 

Pferleaurkt.  Der  im  April  abgebaltene  Markt  war  nament- 
lich Von  Käufern  aus  der  Schweiz  und  Baden  besucht.  Die 
Käufer  aus  Frankreich  feblteu  ganz.  Durch  das  Ausfallen 
der  Lotterie  und  ebendeshalb  auch  der  Prämiirung  and  des 
Ankaufs  von  Pferden,  kamen  weniger  Luxus-Pferde  zum 
Verkauf,  dagegen  hat  sich  der  Verkehr  in  Arbeitspferden 
besser  berausgestellt  als  früher,  und  sind  auch  die  Preise  für 
solche  als  gut  zu  bezeichnen.  Zur  Vergleichung  stelle  ich 
den  1870er  Ergebnissen  die  von  1869  zur  Beite : 


Pferdemarkt  186»  1870 

Zahl  dor  zu  Markt  gebrachten  Pferde  2015  1389 


a a verkauften  Pferde  ....  1107  ca.  500 
a angezeigteu  Verkäufe  . . 511  246 

Erlös  au«  den  angezeigteu  Pferden  fl.  211,278  80,345 

Höchster  Preis  . m 1,760  1,005 

Durchschnittspreis  eines  Pferde«  . . 433  327 

— Unter  Zurechnung  der  aus  dem  kgl.  Landgestüt,  dem  k. 


Marslall  und  dem  k.  Privatgestüte  öffentlich  verkauften  47 
Pferden,  Erlös  fl. 22.515,  ergibt  sich  ein  Betrag  von  fl.  102,860. 
Erfahrungsmässig  wird  indessen  nur  der  kleinere  Thcil  der 
Verkäufe  zur  Anzeige  gebracht,  mau  kann  deshalb  wobl  die 
Geeamrutzahl  der  auf  dem  Markt  verkauften  Pferde  auf  ca. 
500  annehmen , was  beim  Durchschnittspreis  von  fl.  327  per 
Stück  fl.  163,000  und  mit  Zuzug  dea  Erlöses  aus  den  3 kgl. 
Ställen  ca.  fl.  186,000  als  Gesammtumsatz  ergibt.  — Mit  dem 
Pterdemarkt  ist  eine  Ausstellung  von  Wagen,  Stallrequisiten 
und  Sattlerwaaren  verbunden,  welche  von  18  Wageufabri- 
kauten  mit  70  Wagen  aller  Art,  hierunter  4 auswärtige  Fir- 
men mit  23  Wagen,  beschickt  gewesen  ist. 

Tirhaesse.  Wegen  der  Verkehrsstörungen  im  August  wurde 
die  Messe  auf  Ende  September  verlegt.  Angeführt  worden 
von  344  Verkfiufern  20,732  Stück  Waare  gegen  20,989  Stück 
im  Vorjahre.  Hievon  wurden  6175  Stück  iu’s  Inland,  3971 
in's  Ausland  — zusammen  10,146  Stück  verkauft,  gegen 
14,605  Stück  im  Vorjahre.  — Bayerische  Käufer,  welche  sich 
Bonat  zahlreich  einstellten,  fehlten  dieses  Mal  fast  ganz.  — 
Flanelle  und  Teppiche  fanden  raschen  Absatz  und  erzielten 
auch  gute  Preise,  während  bei  Tuchen  und  Bukskiu  sich  die 
ungünstigen  Zeitverhältnisse  fühlbar  machten  und  sich  nur 
zu  gedrückten  Preisen  Käufer  fanden. 

Stittgarler  Pfenlr-KUeab&hs-GesellKbaft.  Der  Bericht  für  das 
Geschäftsjahr  1870  konnte  einen  befriedigenden  Stand  des 
Unternehmens  constatiren,  obgleich  verschiedene  Umstände, 
wie  der  Ausbruch  des  Krieges,  das  Unterbleiben  des  Volks- 
festes in  Kanstatt  und  die  überaus  ungünstige  Witterung, 
besonders  während  der  Badezeit,  sehr  nachtheilig  auf  die  Fre- 
quenz einwirkten.  Es  fuhren  gegen  das  Vorjahr  269,026 
Personen  weniger,  was  einer  Mindereinnahme  von  fl.  17,935 
entspricht.  Trotzdem  war  es  möglich,  nach  Statute nmässiger 
Dotiruug  des  Reservefonds  und  starker  Abschreibung  noch 
27»  pCt.  zu  verlkeüee.  — Die  Gesellschaft  besitzt  18  Stück 
gesobioHseoo  oad  6 offene  Wagen.  — Der  Pferdeataud  war 
am  31.  Dezember  1870  101  Stück  zum  Dwrebscknittspreis  tob 
fl.  300.  36  per  Stück. 

BSnesrercis,  Industrie- B5m,  Lasdesprsduktea-Bärse  sind  in  dem 
Bestand  ihrer  Mitglieder  gegen  das  Vorjahr  unverändert  ge- 
blieben, die  Geschäftsum«ätze  an  denselben  hatten  unter  den 
Zeitverhältnissen  entsprechend  zu  leiden.  — Der  Getreide- 
handel  war  wenig  animirt  durch'*  ganze  Jahr.  Die  Einfuhr 
aas  Ungarn  drückt  fortwährend  auf  unsere  Preise.  Bei  dem 
schlechten  Erntewettcr  vorübergehend  steigend,  fielen  sie 
nach  der  Ernte  bald  wieder.  Sehr  viel  Getreide  soll  in  Folge 
der  schlechten  Erntewitterung  unverkäuflich  geworden  sein, 
besonders  gilt  dies  von  Gerste.  — Die  lebhafteste  Frage  mit 
entsprechend  höheren  Preisen  bestand  namentlich  in  Folge 
des  Krieges  für  Haber. 

Preise  an  hiesiger  Börse: 

Durchschnitt : höchster : niederster : 

1.  Jan.  bis  30. 

Juni  1870. 


Mehl  I.  Clause  fl.  19.  17 

fl  24. 

15 

fl.  18. 

4‘J  ShTpN. 

2 - 

. 17.  21 

. 23. 

15 

■ 15. 

3.  . 

. H 52 

„ 18. 

15 

• 13- 

42 

1 incl. 

4.  . 

Juli  bis  31. 

. 12-  52 

■ 16- 

15 

. 11. 

42 

’ Sack. 

Dez.  1870. 

Mehl  1.  Classe  fl.  22.  42 

fl.  28. 



fl. 21. 

_ 

pro 

f 200  Pfd. 

2-  , 

. 20.  42 

. 26. 

— 

. 19. 

-| 

3.  * 

. 18.  9 

■ 21. 

— 

. 17- 

r incl. 

4 r 

. 16-  - 

„ 19. 

— 

« 15. 

— j 

| Sack. 

Jau.  bis  l.Juli. 

nngar.  Weizen 

fl.  6.  40 

fl.  7. 

24 

fl.  6. 

24 

| 

bayer.  Weisen 

, 6.20 

* 7. 

48 

« 6. 

44 1 

Kernen  . . . 

„ 6.  15 

, 7. 

42 

, 5. 

32 1 

pro 

i 100  Pfd. 

Dinkel  . . . 

. 4.  — 

. 5- 

6 

, 3. 

27 1 

Gerste  . . . 

* 5.  12 

- &• 

21 

„ 5. 

_ 1 

Hafer  . . . 

„ 3.  53 

„ 5. 

— 

. 3.  24 
56* 

1 

494 


l.Jali — 31.  Dez.  Durcbscbn. : 

höchster: 

niederster: 

utigar.  Weizen  fl.  7.  33 

fl.  8.  — 

fl.  7.  18} 

bayer.  Weizen  „ 7.  24 

, 7.  51 

pro 

. 7.  30 

• 6-  51) 

Gerate  . . „ 5.  40 

„ 5.  54 

. 5. 

100  Pfd. 

Hafer  ....  5.  38 

„ 8.  3ü 

. 4.  36 

Kartoffeln  per  Centner: 

Januar,  Februar,  März 

fl.  1.  42 

fl.  1.  30 

April,  Mat 

. 1.  54 

. 1.  42 

Juni 

. 2.  24 

. 1.  48 

Juli,  neue 

„ 4.  30 

„ 3.  40 

August 

. 3.  30 

• 2.  — 

September 

. 2.  - 

„ 1.  30 

October-Dczember  . . 
Most- Obst  von  fl.  1.  38  bis  fl. 

e 1.  — 
2.  12  per 

Centner  schwankend. 

(FortaotSUOg  folgt.) 


Industriell-commercieller  Fragekasten. 

Beantwortungen. 

Künstliche  Hamenblaa«  (Krag«  m Nr.  55  ».  485)  liefert  *«  Knbnk- 
preisen  Joseph  Klein«:  in  München. 


Industriell-commercielle  Notizen. 

ArbeHerfraf«. 

In  Berlin  hi  eine  Art  „Contre-I  eter nationele"  in  der  Bildang 
begriffen  unter  der  Argali«  «inet  Dr.  jnr.  Kraui  Liep.nann  und  Dt.  B.  Bbc- 
ling  unter  dem  Tilel  aMlge  in  einer  Induslrieverbaad.  Oie  enge 
Verbindung  die  die  Sauten  zwischen  dem  Verein  und  der  Staatspolizei 
»uciirii , grbeu  der  ,.B.  Borseaatg.’  Veranlassung , dem  Unternehmen  ein 
achte cbie»  Huioskop  in  stellen, 

A naa  teil  nntsnraen. 

Bei  der  Seb  w ähiacti  e n I n d u*  t r io- A ua  « t al  I u n g tu  Ulm  er- 
hit-len  me»  Ravern  Mirale  l(id«alri-ll«  Abzeichnungen,  und  zwar:  Oie 

groaae  Medaille  für  allgemeine  Verdleaete  um  Gewerbe  and  Handel  mit 
dem  goldenen  Kram  und  Diplom:  kuitem.  Spinnerei,  Weberei  mc.  in 
Rrsupleis;  Mast:  l>  me  uialirth  Augsburg;  Rindinger,  L.  A,  in  Augs- 
burg; Sin  Inh  •*!«,  (Hia,  u.  Cmm..  in  Bf-nnenhnrg.  ||.  Oie  gewerbliche 
Ferlachritt»- Medaille  mit  dem  goldenen  Kräng  and  Diplom:  E.khardi, 
tu  M Jiorn.  III.  Die  gewerbliche  ForUchrilU-Med&ille  mit  dem  all- 
beraea  Kran»  und  Diplom:  Bar tu« her,  Otto.  in  Augsburg;  Beck,  Al- 
bert, in  te.bitincu  ».  E ; Umt,  Gehr  , in  Augsburg;  Dellefant,  J.  M., 
inAngbur»;  Detcliler,  Emil,  in  Augtlmrg;  Deu  t ec  ii  - Sch  w e ia  e r'sclie 
Milch.  Extrakt- Fabrik  Kempten;  Drossbach,  M. , M.  Cnmp.  in 
Banat  rnh<- im ; Klack«-,  llaaf-  und  A b w e r gap  in  n er«  i Schrctxheim  ; 
H r| ine n ad  urfer,  M.  u.  Comp.  in  Lindau;  Hermann,  Jobs.  (0.  Güugei) 
in  Brnimuigeii ; Kurier,  K,,  u.  Comp,  in  Memmingen;  K u h n y , K. , in 
Augsburg;  AI«ck,L.  A.,  in  Augsburg;  Al  iche  I,  Carl,  in  Augsburg;  Specht 
u.  Hutseisieder  in  Augsburg;  alaediler  u.  Übl  in  Ücbwabach. 

Oredltinaea. 

Das  deuischeGmeralpost.imt  will  «ersuchen.  Spar-  un  d Vorschuss- 
Vereine  für  Husi  bea  mt  e innerbslb  des  Bezirkes  der  35  knurr  I.  Ober- 
piiftdirertiunrn,  re>p.  drf  3 hanseatischen  Obe i post» . ler  mit  bbrigrns  pri- 
taleai  Charak'rr  «-tu/urvcfalen  ml  Kmksicül  d»r*of,  das*  dieses  IVreonal  in 
giti.serein  UuHange,  als  in  anderen  St  ■ •l-d>cn,Uwrif«a,  mit  der  Verwaltung 
und  Behandlung  fremder  Gelder  lirlnut  ial. 

Iigtrltmmi 

Einem  Arlikrl  der  „TriCfter  2»|.’*  t»b«-r  die  bekannt«  Reform  des  Art. 
14  AI.  4 da«  Siniuls  der  «sieri eich.  National  Lank  unter  d>nn  Titrl:  „Dia 
Rnnkscie  und  die  Vsluiairage*-  entnehmen  wir  nachstehende  interessante 
Brm>  rkung : „Bi  bat  sieb  au«  diesen  Verhallni-aen  eine  merkwürdige,  aber 
lesdrr  sehr  vrrbrriirle  irnfce  Anschauung  hrnuigeliHdel,  welche  in  dem 
nur  zu  uli  s im  Au -druck  gelangten  Aberglauben  besteht,  dats  das  Agio 
ein  n Schu'z  lur  dir  öi  i-rriuclii  ch«  loduslrie  hiMr;  und  dieser  Schutt  ist 
nalurlicti  i-ach  d«r  Meiuu»g  dir  Ankläger  der  erwähnten  Irrlehre  um  so 
kr-fiigrr,  jr  hoher  das  Agio  siebt,  O-lrr  — was  da-sclbe  sagen  will  — 
je  eniwenbr'rr  die  b-  i uo«  im  Um'uute  br  Südlichen  Geldxeichen  sind.  Nun 
ist  r«  »lirrJiag«  ruhig.  da«s  rm  Steigen  des  Asi«*»  Itir  den  Pruducenien, 
der  sein«-  Brzr»gni-se  nach  dem  Au-I»nda  verkauft,  einen  we-trnilicbeu 
Vorth, il  mv-ivbl,  weil  die  Krsidwciiunsknatrn , n.imentlidi  deren  Hsupt- 
braiHmlti  ei  e J Arhril.lB  ii.e  un-l  Leb*-n«niine'prei*e  nicht  in  gfricb  raaenrr 
Wri-r  » i jg.  n,  wie  ib  r AVerlhunlrracbied  «wischen  Mt  lall-  und  Papiergeld; 
die-rlbr  l eng  sinke  t in  der  Vefandeiung  der  Fmduc  iunskonen  bringt  es 
mit  * ih,  da  « ein  Fallen  de«  Agn«a  desn'olbao  Proiluceoteu  zum  Schaden 
grient. I.  In  bridm  Fullen  ist  es  eher  eben  d>«  Veränderung,  dir  Schwank- 
ung, wodurch  da«  iCi  den  P.-i»duceo<rn  günstige  oder  ungünstige  Hrsultal 
lier vorgrlti acht  wird.  Das  hohe  Agio  an  sich  ist  keineswegs  ein  Vorlbeil 


für  den  eiportirenden  Industriellen,  und  wurde  es  auf  was  immer  für  eine 
Hohe  »labil  bleiben,  so  wurden  «ick  alle  Preisverkälinisie  dem  bestehenden 
Zustande  anpaesen,  und  rs  wäre  eben  nur  eine  vom  Auslände  verschiedene 
Valuta  gegeben  . welche  durch  ihren  Bestand  allein  weder  einen  Vortheil 
noch  einen  Nacktheit  bedeutete. 

Elaembatmweoeo. 

(Nürnberg  - Furtber  Ludwigs-Eisenbahn  - Gesell  s ebefl.) 
Der  Verwallungirath  bat  vorbehaltlich  der  Genehmigung  der  demnächst 
slattfindenden  i«eiirraHers»inmluag  pro  1871  die  Bupndividende  auf  14  fl. 
per  Acne  von  100  fl.  festgesetzt.  Es  ergibt  *icu  de  <. nach  einschliesslich 
der  bereits  im  Juli  geleisteten  Abschlagszahlung  von  6 II.  eine  Jahresr- 
enie  von  20  pCt. 

UA— iTlellf  ■ 

Die  Handels-  und  Gewerbe  - Kammer  zu  Ludwigabafea  hzl 
mit  Bezug  auf  den  Umstand,  dasa  die  reichslündiscben  Fabriken  für  chrai. 
Produkte  zu  Dieuze  und  Thann  zugleich  mit  dem  Verluste  ihres  liaupt- 
abiaUgebiete*  Frankreich  sich  innerhalb  Deuiachlands  selbst  Brsstx  suchen 
mussten,  bei  den  verschirdeuen  deutschen  Handelskammern  Anfrage  ge- 
halten, ob  es  eich  nicht  empfehle,  in  Deutschland  das  Augenmerk  gegen 
die  englische  Einfuhr  zu  richten.  (Letalere  betrug  1888:  283  844  Ctr., 
1889:  276.088  Ctr.  mit  einem  Zollertragniss«  vun  97,171,  bezw.  42,943 
Reichvlbsi-r.)  Sie  wünscht  dossNalh  statistische  Minhrilungen  darüber  za 
summeia,  wo  und  in  welchem  Umfange  und  mit  welchem  Preis«  in  Deutsch- 
land sich  die  englische  Concurrena  luhlbar  mache. 

Abgesehen  nun  davon , dass  nach  den  nna  von  cotupeieutar  Sehe  ge- 
wordenen Mittheilongen  die  englische  Einfuhr  an  chemischen  Produkten 
nur  einen  geringen  Uruchlbeil  der  zoilvereiniliadischrn  ConsumDon  bildet 
und  haupUichlieh  ttn  Norden  plucirt  wird,  abgesehen  ferner  davon,  dasa 
England,  wenigstens  wissen  wir  die»es  für  Süddeutschland , hei  seinen 
hohen  Kohlcnprciscn  nnd  Arbeitslöhnen  nicht  in  wirksamen  Wettbeweib 
au  treten  vermag,  — abgesehen  endlich  davon,  dass  sich  die  chemische 
Fabrik  in  Thann  bereits  in  der  Schweis  «inen  sehr  ausgedehnten  Markt 
erworben  haben  soll,  — mit«*rn  wir  von  dem  Gesichtspunkte  aus,  den  wir 
von  Anlaag  an  in  der  Annexion  von  Elsa«s-Lo:bringen  trotz  vielfacher  An- 
feindungen vertraten , noch  hier  frstbalten , dass  es  Sache  der  reichaliadi- 
»chen  Fabriken  sei,  sich  ihren  Markt  im  Zollvereine  aelbst  zu  erobern  und 
aelbat  die  richtigen  Mittel  za  finden,  die  rnglieche  Coneurrenz , soweit  eie 
überhaupt  fühlbar  wird,  tu  beseitigen.  Alle  jene  Befürchtungen,  welche  sich 
im  vorigen  Jahre  an  d«n  Eintritt  «inrrKcihe  tüchtiger  Industriellen  in’*  soll— 
vereinslkndische  Band  geknüpft  bähen  , sind  bis  heul«  nichts  weniger  alt 
bewahrheitet  worden.  'So  scheint  die  jüngst  gemeldete  Errichtung  einer  Nieder- 
lage eines  Mühlhauser  Gro«tlnduatrfr|l«n  io  Hamburg  zu  beweisen,  dass  die  Ei- 
serner Baumwollen-Indnstrie  von  Anfang  an  ihren  Schwerpunkt  im  Exporte, 
statt  in  der  erwarteten  Uebertchwemmung  de«  zoll  vereinalandi  «eben  Mtrklea 
such!  and  zu  dem  Zweck  sich  lieber  der  obgleich  längeren,  doch  billigeren 
Route  Muhlkausen-Basel-Hamhurg,  stall  jener  über  Havre,  bedient.  — So- 
eben erhalten  wir  dao  Sitzungsbericht  <!«r  Dresdener  Handelskammer 
vom  3.  I.  M..  demzufolge  die  Kamme i über  den  Ludwigtbafcaer  Vorschlag 
m«t  Einstimmigkeit  zur  Tagesordnung  ubergegzngen  Ul. 

Mais-  und  4>e  wir  bla  wesen. 

Für  die  Uehergangsabcnben  im  deu'tachen  Zollverkehr 
gellen  nunmehr  lulgende  Bestimmungen: 

für  Branntwein  fl.  2.  33*/»  per  llertoliier, 

„ Bior  fl  I.  27%  „ „ 

„ Mals  fl.  2.  20 

,,  Malzaufachlsgarückvergulung  11.  - . 58  per  Hoctoliler  (bei  60  Liter 

Minimum). 

■ntio  Snlaratkinaafsn. 

Otto  Hübner,  der  bekannte  Finomschrlfliieller  in  Brrlin,  kalte  vor 
einiger  Zeit  einmal  dem  Gedanken  öffentlich  Ausdruck  gegeben,  eine  Ver- 
•icbi-rungsgesellschaft  zu  gründen  für  Ninimalcia»erlragnt*»e  Hngelegter  Ca- 
pi'alien.  ln  anderer  Form  hat  diese  Idee  in  der  in  Berlin  ia  der  Bildung 
begriffenen  „Kapiia lisienbanV'  Fleisch  und  Blut  angenommen  , eine  Geacll- 
achnft,  welche  bezweck:»  die  tUFammengeschoesenen  Capitalien  in  von  dem 
Ausschnzie  geprtiliea  Unternehmungen  anzulegm  und  den  Gesammigewinn 
zu  theilen.  Die  B.  Bdraenzig.  bemerkt , d»w  es  schwur  mftjlich  ist,  buhe 
Zinse«  aus  sicheren  Unternehmungen  zu  holen;  ans  kommt  bei  diesem 
Projekte  die  Heilbat' »che  Gimpelfängen i , weiland  in  Hamburg,  retp.  der 
Versuch  dazu,  in  aarte  Erinnerung. 

Pznanllii 

Hr.  Slettner,  früher  k.  hajrrr.  Coasul  in  Triest,  wurde  turn  Vice— 
prfisidonten  der  dortigen  Handalsksmmer  erwählt. 

•shalwsaan. 

Dve  Errichtung  einer  Krrisgewerbarknte  in  Traunstein  ist  allerhöchst 
genehmigt  worden  nnd  wird  selbe  mit  dem  Studienjahr  1872/73  eröffnet. 

Rtaatsaehaldsawcsea. 

Wir  buben  in  Nr.  47  dieser  Zeitschrift  eine  Bekanntmachung  der  ita- 
lienischen Regiesuog  gebracht,  derzufolge  d.e  Besitzer  der  con  *o I idir  t « n 
römischen  5proc.  Heute  zur  Auswechslung  in  bpror.  ilal.  Rente  vom 
Jahre  1871  aulgefordert  wurden.  Es  wird  nun  neuerdings  von  derselben 
Regierung  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  alle  anderen  An. eben,  wie 
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a.«  An  leben  l'arorti  (JO.  Jan.  1848),  da*  Aalehen  Rotbtchild  (10.  Au*. 
1857),  di»  &ha<z»cbeio«  vom  *8.  Jon.  1883,  di»  pipsthcbsn  Schuldscheine 
vom  18.  April  1860  um!  J8.  Ha  i 1881,  endlich  da«  Anlehen  Blount  vom 
1J.  Apiil  1886  mehl  liirber  atMen  , also  auch  keim  r Umwechriung  be- 
dürfen. Vor»  dem  Aal  ehe  n 1860 — 64  lanirn  feiner  noch  Inierimsrchrine 
»af  Grand  de*  plpnltcbco Gesetze*  >om  26.  Aug.  1888  um,  welch«  inner- 
halb der  austchliefriichea  Priil  voa  8 Monaten  nach  Publicaiion  de*  Ge- 
»eiae*  vom  29.  Juni  1871,  d h.  am  26.  J.n.  1872,  zum  Umtausch  pri- 
•eaiirt  werden  mu-acu  (im  Aa-Iande  nur  hei  Rothschild  in  Pari»), 
IltaanraMa. 

Oer  Reichskanzler  hat  •Inn  Buoilanitkn  einen  40  Paragraphen  an- 
faaaendea  Gesetzentwurf  zugehen  laasen,  der  die  glcicbmsstigc  Beat  euer* 
B,f  *■*  Blera  im  deulaebra  lie.che,  sowie  auch  ein«  materielle  Aender- 
an|  der  bestehenden  Braumalzalcucr  (m  Preassrn  bekanntlich  Kesselraum- 
Steuer)  durch  lliibeileeerung  der  sogen.  Maiziurrogale  bnnecki;  su  Icla 
teren  fehlt  der  Entwurf  Reis,  Sterke,  SfSrkmehl,  Zucker  aller  Art  (Starke-, 
Traobrn-Zurker  u.  ».  w.)  und  Syrup  aller  Art.  In  Bayern,  Wütttember* 
und  Baden  blrihl  di«  Besteuerung  dea  Bier«  nach  $.  35  der  Reichsverlasa- 

der  laode»ges«tagebuog  vorbebaliea,  ebenso  Mnbi  a.Z.  Inr  Klm»  die 
Mene, sirurr,  wie  in  sw  ei  vrritm  rischen  and  coburgiecaen  EncUvm  in 
Bayern  die  bayerweba  Besleuerangsform. 

fawiniasam. 

Manchen,  13.  Jan.  Die  bie»ige  Landesproduklen-  und  Waa- 
ren- Burse  halle  nach  längerer,  durch  die  Ura-tSodr  gebotenen  Unter- 
brechung heule  eine  General  Versammlung  anberaumt,  welche  tiemlieb  zahl- 
reich  besucht  gewesen.  Jfiicb  vorgenommeaer  Neuwahl  des  bisherigen  Aua- 
sebuases  werde  I eichlo*-en , von  jetzt  an,  wo  möglich  Kglich,  la  einem 
günstig  gelegenen  Locale  (f  Z.  in  einem  Sspera'zlmmer  bei  Ju«  rnino  »n 
Hindermark1)  zusammenzukomuieii . oder  wenigstens  den  Mitglirdrrn  die 
Möglichkeit,  (ich  daselbst  an  Böraentfa*chlüsi»n  su  versammeln , ofen  an 
ballen.  Zugleich  fand  man  e*  Inr  angezrigt,  Circalire  an  die  hiesigen 
Beklhandler  und  Brauer  au  erlassen , um  sie  auf  die  Yortheile  aufmerksam 
ao  machen,  welche  ihnen  die  Kenutsong  dea  Vereins  bei  ihren  Einkäufen 
«He.  Ein  weiterer  Antrag  ging  dahin,  auch  andere  Rohproduktenbindlrr, 
insbesondere  die  Vertreter  der  Raubwaarrnbr^nch«,  aum  Bintriit  in  den 
Verein  au  veranlassen.  Zum  Schluss«  wurde  noch  bestimm!,  das«  wöchent- 
liche Börsenberichte  herauigegebrn  werden  solllsa,  för  deren  Beschaffung 
eigene*,  sieh  allwöchentlich  lurnutm&ssig  aus  dem  Ausschüsse  erneuern  - 
dea  Kedaction*  Comitfl  verantwortlich  sein  lullte.  Wir  wün-chen  nur,  dst» 
nuamefar,  nachdem  Orffereniialsiiiie  gewahrt  und,  wrnrgslens  die  ■tldlischen, 
Lagerhäuser  io  ThSligkert  getreten  aind , die  Gründer  diese»,  wenn  richtig  , 
brsAlUra , aweiTellos  nnr  segensreich  wirkenden  Vereins  die  Freude  einer 
reichen  Brtheil*gung  gemessen  möchten.  München  hat  nun  alle  Beding- 
ungen aum  Geiieidegroishandel  und  nicht  minder  auch  aum  Grosehandel  in 
manchen  anderen  Kohpro  tukten.  Bi  kann  sieh  nurmehr  darum  handeln, 
das  Gebotene  zu  benötzeo  und  weiter  au  bilden.  G«na  be<ond*r*  möch- 
ten wir  die  Anbahnung  einer  UgJichen  Versammlung  lUr  einen  gana  rich- 
tigen Gedenken  erachten,  nicht  allein  nur  Concrnlnrung  von  Angebot 
und  Anfrage  von  Rohprodukten,  sondern  ebensowohl  auch  zur  Concentra 
lion  der  Vertreter  der  verschiedenen  I’rodukteo-Brsnchea  selbst.  Verkennen 
wir  unsere  wirtschaftlichen  /.munde  nicht:  nicht  der  gerincste  Hi>sn<ml 
Ul  die  Zerfahrenheit  unrer  den  Repräsentanten  der  verachiedenen  Geschäfts- 
Branche»;  sie  tragt  die  Schuld,  wenn  wir  so  oft  die  K«irs>ichtigkeil  be- 
merken, du  ihren  Vorlhril  in  der  Benachlbi-iliguag  des  Concurrenlen, 
*****  in  dem  bewussten  Zuiamtneostrhra  aller  Angehörigen  derselben  Branche 
sorht;  dieser  bei  uns  leider  noch  sehr  vermisst«  Corporation»gri.t  ist 
weit  wirthschafllicher , als  di»  engheraige  Zerklüftung,  die  wir  eben  be-  j 
dauerten.  Diese«  Zusammengehen  *t  die  wahre  und  berechtigte  Regene-  | 
ralioii  de«  Zmflwnnei  s , et  iat  nicht  der  abschliessend«  Zunltgrisl,  sondern 
der  auf  bewusstem  Forlsclirriien  in  wiitbichaftlicher  Erkenntnis»  und  Ent- 
wicklung beruhende  Geraemgeisl. 

Tsrhahisassw. 

Wir  haben  neulich  ein  Hniipiel  der  Concurreusfhhigkeit  zweier  Eisen- 
bahnlinien in  der  gleichen  Kühlung  angeführt;  etwas  Analoge«  wickelt 
aich  nur  Zeit  in  Hamburg  ab,  wo  der  alten  Hamburg-Amrrikan.  Pnckel- 
fabrt-Aciieog«s«ll*chaft  zwei  neue  Oo»ciirrcDiun>»rDebniungcn  entstehen,  die 
sich  jedoch  beide  nunmehr  vereinigt  haben,  von  der  richtigen  Ansicht  ge- 
leitet, dass  durch  Vereinigung  der  beiderseits  verlügbaren  hrafie  eia  Con- 
correna-llaleiitehmt'o  herg «stellt  werde,  statt  einea  Theil  dieser  Krille  durch 
Zersplitterung  au  schwachen  und  durch  Gegeneioandarwiiken  nülalichnrer 
Verwendung  au  eoisichen. 

Die  sril  kürzester  Zeit  Ober  Moet-Cenir-Tunael  gelrilete  englisch-in- 
dische  Utberlau  dspost  diiili»  bei  drn  lortdanerndrn  Intnguen  der 
frans-  Bebnti-rwallungcn  bald  wieder  den  Brenner  ( .ml  damit  auch  wieder 
München)  berühren,  umsomehr,  als  sich  bei  karmonHChem  lorinaod ergreifen 
der  österreidiischen,  deutschen  und  belgischen  Hahnen  der  ZeiUaierschied 
der  beiden  Verkehrswege  auf  8 Stunden  hrrabseizru  lasst. 

Oesterreich  bat  im  Jabre  1871  nicht  weniger  als  25  neue  Bahn- 
strecken eröffnet,  dummer  allein  7 di#  Sater  reich  Lehe  Nordwratbska ; für 
Bayern  aind  von  besonderer  Wichtigkeit  die  am  20.  November  eröffneie 
Linie  Villach-Liena-Kranarnafeeie,  als  Anfang  einer  dirrctsn  N eri-mdung  mit 
dem  durch  die  Sorzcaonl  • Eröffnung  iesserst  wich  igen  Hafen  Triest  and 
die  am  16.  Juli  eröffnet«  käme  Linie  Salzburg-Hslleia  (2H  Heil.). 


Wiener  Weltausstellung  1873. 

(Zur  Nachahmung.)  Die  Vertretung  der  Wiener 
Drecbsl  erguno  nneoachaft  hat  in  ihrer  letzten  Sitzung 
ein  Co  mite  niedergcsetzt , um  die  nölhigen  Einleitungen  für 
die  Bctbeiliguug  an  der  Ausstellung  zu  treffen.  Die  Genossen- 
schaft, die  jedoch  in  dieaer  Beziehung  nur  als  Vermittlerin 
fungiren  will,  beabsichtigt  eine  C o 1 1 e c ti  v-Aum  te  1 1 un  g der 
Genossenschaftsmitglieder,  durch  welche,  unter  Geltendmachung 
der  einzelnen  Aussteller,  die  Erzeugnisse  des  Wiener  Drecbz- 
lergewerbesj  mit  allen  »einen  Zweigen  in  einem  harmonisch 
ausgestatteten  Gesammtbilde  zur  Darstellung  gelangen  sollen. 
Eine  Deputation  der  Genossenschaft,  welche  sieb  aosshalb  an 
den  Generaldirector  der  Ausstellung  gewendet  hat , ist  von 
diesem  in  eingehender  Weise  zur  Ausführung  ihres  Vorhabens 
aulgemuntert  worden. 


Neueste  Marktberichte. 

Numbers.  20.  Jan.  (W nt  h« n b« f ic  bl  der  L a nd es p rod  uktea- 
und  Waaren- Börsr.)  Da»  dirswöchenlliche  Gescheit  war  nur  beatig- 
lich  Weizen  riwm  belebter,  als  wKbrenii  einictr  vnntnsgrgnngener  Woeben, 
von  Roggen  fanden  ria^rgen  W'nig  Kinf«  »lall  und  Gersie.  sowie  Hafer 
blieben  im  beschränkten  Umaaize.  Verkaufe:  Prima  Ungarweites  9.  8-  36, 
gewöhnliche  dlo.  fl.  8.  7 — fl.  8.  20;  prima  bayer.  Weisen  ft.  7.  44; 
bayer.  Ifittelweiaen  11.  7 — fl.  7.  18;  Ungarrogfcn  ft.  5.  48  per  nelto 
100  Zoll- Pl<6. ; Gerste  aus  der  Umgegend  fl.  6.  30  — fl.  fl.  45;  Hafer 
II.  3.  30  — fl.  4.  8 per  Hedolner.  — Offenen:  Ungnrweuen  fl  8.  7 — 
H.  8.  40;  prima  Uogarruggen  fl.  6.  fl;  mitielfrsnkische  Roggen  fl.  5.  38 
per  Hectuliter. 

Liodau.  20.  Jan.  (Pracht-Börse.)  Die  NoGrongeo  sied:  fir 

Weiten,  Amtlich  The»«  nfer  Obor-Ung.  Fr«.  37 ; prima  dlo.  Pr».  36 — 3fl */*! 
gut  mittel  dlo.  Fra.  34—35;  geringe  dio.  Fr«.  32—33,  bayeri.cliec  Fr«. 
34 Vn — 35»/,;  Herne  Fr*.  34—36;  Brauergerste  Kr«.  2 37,-247,;  Hafer 
Fr«.  18 — 19.  (Alles  per  200  Zollpiaod  fmeo  Rurschacft  oder  Romans- 
born verseilt.) 

Rcbweinfurl,  25.  Jan.  Der  gestrige  Rind  viehmarkt  war  wegen 
ringelrrtenen  Glatteises  nicht  so  stark  betrieben,  alt  erwariet.  immerbin 
aber  gut  bestellt.  Bei  lehr  lebknliem  Geschalte  in  allou  Viehgatlangen 
wurde  der  grösste  Theil  des  Zulrirbs  umgesrtat.  Die  Preise  sogen  etwas 
an;  schwere  Ochsen  la.  Qualität  wurden  mit  240*-240 , II*.  Qualität  mit 
210—225  fl.  da»8i#ek  bezahlt,  ein  Petr  Preckt*«emp!are  um  650  fl.  ver- 
kauft. Martvieh  war  wenig  am  Platze.  — l)«r  gestrige  Getreidemarkt 
war  gut  belahree.  Bei  allen  Gclrrideiorten  «*nd  dm  Prei»«  etwas  gefallen; 
Gersie  insbesondere  wird  viel  «nscbo'rn.  Mitleiprerir : Weizen  fl.  1'4.  50, 
Roggen  fl.  II.  20,  Gerste  0.  fl.  54,  Haler  fl.  7.  18,  Erbsen  fl.  11  per  100 
Kilo,  Kartoffel  fl.  1.  48  — fl.  2 per  50  Kilo. 

Hamburg,  24.  Jan  Petroleum  still;  ioco  12— 18'/,  H.-B.  nach 
Qualität;  knotiger  Rngnlirungspreis  1 1 f/»  M.-B.  — Kaffee  nur  an  festen 
Preisen  verkauft  ca.  1500  8.  Ma>tcaibo.  Soovtiges  nach  Bedarf.  — Pro- 
visionen: Peine  Kriaehmilch-Rulter  71—78  Tblr.,  Bauer  65  — 68  Tblr. 

offerirt,  8tappe!butler  68 — 75  Tklr.  ohne  Umsatz«. 


Termins- Kalender 

vom  29.  Jan.  bi»  1.  Pebr  1872. 


1 ) A ewisriit  AnmeUan^srcrwin*  wi  iaa/nAouioG»  Ganten.  29.  Jan. 
Gasaner,  Jos..  ScbnHtwvaronhkndlor  in  Traunatsin.  (Vgl.  Ins.  2 in 
Nr.  52. 


J.  14.  Bierbrauer  in  Augsburg.  (Vgl.  Ina.  603  i 


29.  Jan.  BBaah, 
46. 


i)  Generalvertammlt» nprm  30.  Jan  D«*»aner  Landoabank  (anaasrord.); 
Krefeld -Kreis  Krrepsorr  lodaatrie  E.-B.  — 31.  Jan.  Dansigsr  Bank  verain. 

4)  Vcriootvmgm.  30  Jan.  Fürst  Clary  fl.  40  L.  (Primlans,);  ßudt 
Venedig  Fr.  30  L.  (do.)  — 1.  Fsbr.  Naaaauiaob«  fl.  25  L.  (do.);  Brana- 
aobvreigisebe  Tklr.  20  L.  (Ssriena.);  3'/,  Köln- Mindeaer  Tblr.  100  L- 
(PrKmisoa.);  Graf  Pappet« bei oiur  fl.  7 L.  (Serienz.);  3pCt.  Stadt  Hamburg 
Tblr.  50  L.  (Prtmions.);  8t*dt  Angabnrg  fl.  7 L.  (Serien«.) 5pCt.  öst. 
fl.  500  L.  von  1860  (do.);  Gral  St.  Genoi«  fl.  40  L.  (Prämien*.);  Ftnn- 
Ihndiscba  Tblr.  10  L.  (Sariena.) ; SpCt.  t -rk.  Fr.  400  L.  (Prlmiam); 
3pCt.  bslg.  Comtnunal  Fr.  100  L.  (do);  SpCt  Htadt  Llttkh  Fr.  100  L. 
(do);  Stadt  Roubaix  n.  Turcoiog  Fr.  50  L.  (do.);  SpCt.  Stadl  Antwsr- 
pao  Fr.  100  L (do):  4p€t  Stadt  Floren«  Pr.  250  L.  (do.);  8?Ct.  8udi 
Lilie  Fr  100  L.;  3‘/,pCt.  Stadt  Beggio  Fr  120  L.  (do.). 

5)  AtnsaA/un^n.  1.  Febr.  Antwarpomr  Coatralbsnk  10  pCt;  S*al- 
Eiseobabn  10  pCt  ; Wiener  Baogeaeilacbaft  10  pCt. 


4)  AlrreeJmunfttaf«  für  dm  Efectmlmmdel  m Auf* ury.  29.  Jan.,  U 
«nd  6.  Fsbr. 


40« 


Bckanntmach  ungen. 


M.  Bekanntmachung . 

Handelsregister  - Einträge 
b«tr. 

1.  Inhaber  der  Firma 

„C.  H.  Faber8. 
welobe  Ihre  Niederlassung  dahier  bat,  ist  Herr 
KaaftnanD  Lukas  Christian  Hermann  Faber  tue 
Heilsbronn,  nunmehr  dahier  wohnhaft,  welcher 
dem  Herrn  Adolf  Pani  aus  Obererbach,  nunmehr 
dahier  wohnhaft,  Procura  ertheih  hat. 

2.  Herr  Kaofmaon  Jaidor  Bergbeimer  da- 
hier iat  persönlich  haftender  Gesellschafter  der 
unter  der  Firma 

„J.  Bergbeimer  & Cie.8 
mit  dem  Bits«  in  Nürnberg  bestehenden  Com- 
mauditgesellsobaft 

3-  Herr  Gold-  und  Silberdrahtfabrikant  Jo- 
hann Georg  Sohroeck  tud  hier,  Inhaber  der 
Firma 

„Pan  1 Sc  hroock , 

Gold-  und  S i I ber d raht  f ab r ik an t“, 
hat  unterm  1.  Octobar  h.  J.  »einen  Hohn.  Hm. 
Julina  Bcbroeok,  Kaufmann  dahier,  als  offenen 
Theilhaber  in  daa  Geschäft  aufgenommen,  wel- 
ch»* unter  unveränderter  Firme  *on  der  Geeell- 
aebaft  fortgeftlfart  wird. 

4.  Die  Gesellschaft,  welche  mit  dem  Hits« 
in  Nürnberg  an. er  der  t-irma 

„Schwab  4 Bcheyer8 
beetund , haben  die  Theilhaber  derselben  , Herr 
Kaufmann  Halomon  Bchwab  und  Herr  Kaufmann 
Philipp ''chejrer,  beide  Ton  hier,  m Folge  freien 
Uebereinkomuiena  am  1.  November  h.  J.  auf- 
gelöst und  hinsichtlich  der  Uebernahme  der  Ac- 
tira  uud  Paaeira  eich  verstanden. 

Herr  Kaufmann  Philipp  Scheyor  dahier  iet 
nunmehr  Inhaber  der  Firma 

„Philipp  Soheyer8 
mit  der  NiodsHaseuog  dahier. 

b.  Out*-  und  Fabrikbeeiteer  Hr.  J.  B. 
Prinstner  tu  ßeilngrie*  st  Inhaber  einer  unter 
der  Firma 

„J.  B.  Prinstner8 

In  der  Gemeinde  Gr  Osdorf  bei  Kipfenberg  be- 
triebenen Glasfabrik. 

£3  6-  Inhaber  der  Firma 

„Armin  Sela8 

mit  der  Niederlassung  in  Nürnberg  ist  Herr 
Kaufmann  Armin  Sela  dahier. 

7.  Bereit»  vor  7 Jahren  hat  die  Bleislift- 
fabrikantens-Wittwe  Frau  Katharina  Fteiacbmann 
dahier,  Inhaberin  der  Firma 

„J.  G Fleiachmann8, 
ihr  Geschäft  mit  Firma  an  ihren  Sohn,  den  Blei- 
atiftfabri kanten  Hrn  Christoph  Friedrich  Fleiach- 
mann dahier,  abetreten,  und  ist  d euer  nunmehr 
Inhaber  dar  Firma 

„J.  G.  Tlelsehmann8 

Die  demselben  «rtheille  Procura  iat  aelbst- 
veratludlich  erloschen 

8.  Der  Beeitaer  einer  lithographischen  An- 
stalt Hr.  Johann  Georg  Miche]  dahier.  Inhaber 
der  Firma 

„J  G.  Michel“, 

bat  in  sein  Geschäft  den  Kaufmann  Hm.  Her- 
mann Stehle,  dahier  wohnhaft,  als  Gesellschafter 
unterm  1.  November  J87l  aufgenommen , und 
beide  betreiben  das  Geschäft  nunmehr  unter  der 

Firma 

„Miohel  & Stehle8 
mit  dem  Sitae  in  Nürnberg 

9.  Der  BpesereiwaarunbändJer  Hr.  Heinrieh 
Adolf  Hersog  von  hier,  Inhaber  dor  Firma 

„A.  Merjog", 

hat  sein  Geschäft  an  den  Kaufmann  Hrn.  Job, 
Nikolaus  Weber  dahier  abgetreten,  welcher  das- 
selbe unter  der  Firma 

„J.  N-  Weber8 

mit  der  alleinigen  Niederlassung  dahier  führt. 

10  Die  Herren  Mart  n Hahn  , Holsblndler 
dahier,  und  Theodor  Schmidt,  Kaufmann  dahier, 
sind  die  Theilhaber  der  unter  dor  Firma 
, „Schmidt  k Hahn1* 

bestandenen  Gesellschaft,  welche  vor  einem  Jahr« 


ihre  Geschäfte  begann.  Am  10.  November  h.  J. 
trat  Hr.  Martin  Hahn  au*  derselben,  und  es 
führt  mit  Genehmigung  desselben  Hr.  Theodor 
Schmidt  unter  unveränderter  Firma  daa  Geschäft 
auf  eigene  Rechnung  fort. 

11.  Hr.  Kaufmann  Albert  K«anua  von 
hier,  Theilhaber  der  Firma 

„Kegler  & Cie.8, 

Lat  unterm  10.  November  h J aus  der  Gesell- 
schaft ausgetreten,  und  führt  nunmehr  der  Mit- 
gcsellscbefter  H , Kaufmann  Rudolf  Engler,  da- 
hier wohnhaft,  unter  unveränderter  Firma 
„E  ngler  4 Cie.8 

das  Geschäft  auf  alleinige  Rechnung  fort. 

12-  Durch  den  am  10.  August  h.  J.  er- 
folgten Tod  des  Grosshftndlera  Hrn.  Job.  Christ 
Merck  dahier  Theilhabcrs  der  Firma 

„Job  *.  Christ  ; . Merck“, 
iat  die  unter  dieser  Firma  dahier  bestandene 
Gesellschaft  aufgelöst  worden , und  ist  nunmehr 
alleiniger  Inhaber  der  Firma 

„Job*.  Christ".  Merck8, 
in  deren  Beibehaltung  sämnulicbe  Erben  willig- 
ten, der  frühere  Mitthollbaber  derselben,  Herr 
Großhändler  and  IlsodelsappeJlsilouagerichu- 
Aa*e*aor  Wilhelm  Merck  dahier.  — Die  dem 
Hrn  Alphons  Seiler  von  hier  ertbeilte  Prooura 
dauert  fort. 

13.  Unter  der  Firma 

„Albert  Neumaon8 

betreibt  Hr.  Kaufmann  Albert  Naumann,  dahier 
wohnhaft , ein  Zahbharetenfabrikgeschäft  und 
hat  diese  Firma  in  Nürnberg  ihre  Niederlassung. 

14.  Hr.  Hopfenhändler  Johann  Georg  Raum, 
nunmehr  dahier  wohnhaft,  Inhaber  der  Firma 

„Dietrich  Raum8, 

hat  die  Niederlassung  derselben  vou  Hexsbruck 
nach  Nürnberg  verlegt. 

15.  Inhaber  der  Firma 

„Theodor  Müller, 

Nürnberger  Parkettboden  - Fabrik", 
welche  ihre  Niederlassung  in  Nürnberg  bat,  ist 
der  Kaufmann  Hr.  Theodor  Müller  an*  Würs- 
bürg,  welcher  dem  Kaufmann  Hrn.  F,  tiohellhaas 
Procura  ertheih  hat 

16.  Hr.  Wilhelm  Fleiachmann  von  biet, 
Inhaber  der  hiesigen  Firma 

„Papiermache-Fabrik  C.  W.  Fleisch- 
mann8, 

hat  diese  Firma  in 

„Plaatiaehe  Kunatanatalt  von  C-  W. 
Fleiscbmaun8 

emgeändett. 

17.  Die  Firma 

„S  Beb w ab  & Co.8, 

welche  ihren  Bits  dahier  bat,  iat  eiue  Commao- 
ditg-e  Seilschaft 

Persönlich  haftender  Gesellschafter  ist  der 
Kaufmann  Itr  Salomon  Schwab  dahier, 

18.  Die  Heeren  Georg  Eugen  Liocke  von 
Leipsig  uud  Robert  N»nnenb«rg  aus  Graudens, 
Kaufleute.  dahier  wohnhaft,  haben  die  »wischen 
ihnen  nntor  der  Firma 

„G.  E.  Lincke  & Co* 
dahier  bestandene  Gesellschaft  am  28.  November 
1 1871  aufgelöst  und  über  die  Auseinandersetzung 
i das  Gosellacbafuvermügent  sich  verstanden  su 
haben  erklärt- 

19.  Hr.  Kaufmsnn  Ge 'Tg  Eduard  Schoener 
dahier,  Inhaber  der  hiesigen  Firma 

„Gg  Ed.  Bohoener8, 

hat  das  Geschält  dahier  aufgegeben,  und  iet  die 
Firma , sowie  die  dem  Ilm.  Otto  Briegleh  er 
tbellte  Procura  erloschen. 

20-  Oer  Inhaber  der  Firma 
„Geo.  A.  Funk8, 

welche  Ihr«  alleinige  Niederlassung  in  Nürnberg 
hat,  ist  der  Hol*-  und  HreltcrlagerbesiUor  Herr 
Georg  Adam  F'nnk  von  hier. 

21.  Die  Firma 

„Joseph  Kocbinger, 

Band-  und  Beidewaaren-Qesobäft", 
deren  Inhaber  die  Kanfmanns-Wittwe  l.ouiae 
Hechingec  au*  Buchau,  nunmehr  dahier  wohn- 


haft, ist,  und  deren  alleinig«  Niederlassung  sich 
in  Buchau  befand,  hat  uuuuiehr  ihre  alleinige 
Niederlassung  in  Nürnberg  Die  den  beiden 
Bühnen,  HH.  Mu*«a  und  Isidor  lleohinger,  da- 
hier wohnhaft,  ertheih«  Procura  dauert  fort. 

22.  Der  Inhaber  der  Firma 

„Bernh.  Jegel  Wwe.8, 

Hr.  Kaufmann  Theodor  Rsccr  dahier,  iat  ver- 
storben, und  hat  die  Wittwe  Frau  Marie  Raoer. 
auf  welche  im  Weg«  dor  Erbschaft« -Auseiuander- 
eeUung  da*  Geschäft  überging,  dasselbe  mit  der 
Firma  an  Hrn.  Kaufmann  Wilhelm  Emmerling 
aus  Ansbach , nunmehr  dahier  wohnbeft  , abge- 
treten, und  ist  die-er  nnnmehr  Inhaber  der 
Firma 

„Bernh.  Jegel  Wwe8 

23.  Hr.  Kaufmann  Carl  Kreller  dahier,  In- 
haber der  hiesigen  Firm« 

„Carl  Kreller8, 

bat  Geschäft  mit  Firma  an  die  Kaufleute  Hrn. 
Wilhelm  Schub  und  Hrn.  Andrea*  Bchreyer,  beide 
dahier  wohnhaft,  verkauft , und  sind  diese  nun- 
mehr die  Theilhaber  der  unter  der  Firma 
„Carl  Kreller8 

dahier  bestehenden  Gesellschaft,  welch«  ihre  Ge- 
schäfte am  1&.  November  1871  begann. 

24.  Frau  Margaretha  Kuuiguuda  Hocechel, 
nunmehr  verehelichte  Miechteler  dahier,  Inhaberin 
der  Firma 

„G  Hoescbel8, 

nahm  unterm  |5.  Desembsr  1871  ihren  Ehemann 
Hrn.  Kaufmann  Georg  Biechteler  aus  Kempten, 
dahier  wohnhaft,  (rüber  Procuriat  der  Firma, 
als  Tbeilhabi  r in  dev  Geschäft  auf. 

25  11  r.  Christoph  Michael  Büchner  und 

Hr.  Jean  Seaaner,  Besitzer  einer  lithographischen 
Kunstanstalt  dahier,  sind  die  offenen  Theilhaber 
der  dahier  unter  der  Firma 

„BucHncr  A Beesner8 
bestehenden  Gesellschaft,  welche  vor  2 Jahren 
ihr«  Geschäfte  begann. 

26.  Hr.  Kaufmann  Aaron  Payer,  Inhaber 
der  hieeigen  Firma 

„A  H.  Bayer  k Comp8, 
nahm  unterm  1.  Dezember  1871  als  Aaaocid 
Hrn.  Kaufmann  Hermann  Oettinger  aus  Roth, 
nun  dahier  wohnhaft,  in  sein  Geschäft  auf. 

27.  Frau  Bcrtba  Lincke.  dahier  wohnhaft, 
ist  Inhaberiu  der  Firma 

„B.  Lincke“, 

welche  ihre  Niederlassung  io  Nürnberg  bat. 

Kie  hat  ihrem  hheinanue,  Hru.  Kaufmann 
Georg  Lineke  aus  l.rtprig , nun  dahier  wohn- 
haft. Procura  eribeilt. 

28-  Unterm  27.  Dezember  1871  lüste  sich 
die  zwischen  dem  Kaufmann  Hru.  Gustav  Adolf 
Bcbütte,  dahier  wohnhaft,  uud  der  Freu  Elise 
Clausa,  Kaufmanns- Wittwe  dahier,  unter  der 
Firma 

„Gebrüder  Clausa8 

mit  dem  Sitze  dahier  bestandenen  Gesellschaft 
auf,  und  es  betreibt  nunmehr  Hr.  Gustav  Adolf 
Behüt!«  auf  alleinige  Rechnung  unter  der  Firma 

„G  A.  Schütte“ 

mit  der  Niederlassung  dahier  das  Handelsge- 
schäft. 

29.  Hr.  Frans  Wiedemann , dahier  wohn- 
haft, ist  ans  dem  hiesigen  Bankgeschäfte 

„9.  Werthelmer8 

getreten  und  hiemit  die  demselben  ertbeilte  Pro* 
onra  erloschen 

30.  Hr.  Kaufmann  Paal  ftkirf  dahier  i« 
Inhaber  der  Firma 

„Paul  Soharf8 
mit  der  Niederlassung  dahier. 

31.  Der  k.  Professor  Hr.  Christoph  Lens 
dahier  ist  Inhaber  einer,  früher  mit  dem  ver- 
storbenen Hrn.  Georg  Herold  von  hier  unter  der 
Firma 

„Burgsobmict-Leus8, 
nnnmehr  unter  der  Firma 

„Cb.  Lena8 

mit  der  Niederlassung  dahier  betriebenen  Ers- 
I gieaaerei. 


Digitized  by  Google 

- L 


497 


31-  Daroh  frei«  L'eborclokuuft  bot  »ich  ob 
30.  Detember  1871  die  swisehen  den  Kaatleuton 
Hm.  Kasper  Nchmid  and  Hm.  Ludwig  Thoma 
nit  des  8itse  dahier  unter  der  Firme 
»8«  hmid-Oeler  ft  Co.* 
bettenden«  Gesellschaft  aufgelöst,  und  betreibt 
Hf-  Kasper  Achmid  unter  unveränderter  Firm» 
„Kcbmid- Haler  l>  CI«.41 
iu  Handelsgeschäft  »ui  eigene  Rechnung  fort. 

Inhaber  der  Firma  hat  Hrn.  Kaufmann 
Emil  Salm  au»  Erlangen,  nunmehr  dabiar  wohn- 
haft, Procar»  ertheUt. 

33.  Unterm  29.  Oetober  1870  hat  Karolloe 
Haid,  Inhaberin  der  Firma 

„K.  Haid* 

dabiar,  ihrem  Rberaanne  Sigmund  Held  Procura 
ertbrilt. 

31.  Hr.  Albert  Hanoi,  Hopfenhändler  da- 
biar, Inhaber  dar  hieaigen  Firma 
„Albert  Rian*, 

ilt  em  13.  Hetamber  ▼.  J verstorben  and  nun- 
*>ebr  Inhaberin  der  Firma  dessen  Wirtwe  Fraa 
Balette  Raum,  geh.  Flank,  dahier  wohnhaft. 

35.  Dem  Kaufen »dd  Hrn  Carl  Reinfelder, 
dahier  wohnhaft.  i«t  Procura  gegeben  worden 
Tun  Hrn.  Friedrich  Carl  Crlnmr . Inhaber  dar 
Flamm 

jCrlmcr  * Co.“ 

Nürnberg,  den  5.  Jan  1872. 

Königlichen  HandeUgericht 

Der  k.  Obargerlchtaacbreiber: 

Maier. 

**•  Bekanntmachung. 

ln  dar  Gantsache  der  Tuuhmaohera-Wittwe 
Friederike  Halber  von  hier  wurde  heute  der 
Anctloualor  Johann  Kn iac heck  dahier  als  de- 
finitiver Maasaverwalter  ernannt,  waa  ich  faiamit 
anf  Grund  de»  Art.  1289  der  Prot«»*  • Ordnung 
bekannt  gebe. 

Regenabunr,  den  10.  Jan  1878. 

Der  Gantcom  rnieain 

GaDckneidnr , 

k Baiirkageriehtsrath. 


55-  Bekanntmachung. 

Führung  der  Handelsre- 
giater  betr. 

Herr  Richard  Herold,  Chemiker  aas  Hof, 
ist  seil  I.  d.  M.  aus  der  unter  der  Firma 
„Herold  d Penohl* 

mit  dam  Kitte  in  Vilshofen  bestandenen  Handels- 
gesellschaft ausgetreten , und  ist  hiedareb  obige 
Firma  erloschen. 

Die  von  der  genannten  Gesellschaft  betrie- 
bene Fabrik  mediciniseh  - diätetischer  Präparate 
wird  von  dam  früheren  Gesellschafter,  dem  Kauf- 
mann Joseph  Peeohl  von  Vilabofcn , ontar  der 
Finna 

„F.  J.  Pasc  bl« 

mit  dem  8it*o  lu  Vilshofen  allein  fortbetriebea. 
Passen,  am  13.  Jan.  1872. 

Königlichen  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

takruftlier. 

Günther. 


57.  ^eVgnnttniuthting 

Unter  der  Firmn 

„Steinhardt  et  Comp.« 
bat  eich  »am  Betriebe  einee  llro  agefsrhen- Ge- 
schäftes -eit  dem  1.  Jenaar  1872  eioe  (Jom  - 
manditgesallsobaft  gebildet  mit  dam  Sita« 
in  Fürth.  b<  stabend  ans  dem  Kaufmann  Rndolpb 
Steinhardt  »n  Fürth  als  persönlich  haftendem 
Gasallschaftar  und  einem  Com mandi litten. 

Kür-.h.  den  10.  Jan  1872. 

Königlichen  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand : 

Hammer. 

Hacek,  k.  Obergericbtsscbf. 


Bekanntmachung. 


1.  Dar  Kaufmann  Max  Hessetberger  in 
Fürth  bat  sein  unter  der  Firma 

„J.  I«  Hessclberger* 

(confer.  „Korresp.  v.  u.  f.  D."  in  Nürn- 
berg pro  1867  Nr.  121  und  „Bayerische 
Zeitung"  in  Mänohen  pro  1867  Nr.  71b) 
mit  der  Hauptniederlassung  au  Fürth  betriebenes 
Handluegsgesobüft  seit  dem  15.  Desember  1871 
an  die  Kaurteute  Hermann  Kusenbaum  und  Ro- 
bert Stern  in  F->rth  abgetreten,  und  führen  nun 
diese  Beiden  dasselbe  Cescblft  unter  der  näm- 
lichen Firma 

„J.  L,  Hessslbcrger* 
seit  dem  genannten  Tage  in  offener  Gesellschaft 
mit  dem  $iue  io  Fürth  fort. 


i 


2.  Max  He*t«!berger.  Kaufmann  io  Fürth, 
betreibt  unter  der  Firma 

„Max  llcsselberger" 
ein  Exportgeschäft  als  Alleininhaber  mit  dar 
Hauptniederlassung  in  Fürth. 

3.  Der  Kaufmann  Hermann  Itoecnbaum  in 
Fürth  bat  sein  unter  der  Firma 

„Hermann  Roaenbaum« 

(confer.  „Korrespondent  v.  u f.  H.“  in 
Nürnberg  pro  1862  Nr.  479  und  „Bayer. 
Zeitung“  in  München  pro  1862  Nr.  247) 
betriebenes  Hsodlungsgeschäft  an  den  Kaufmann 
Frans  Leber  mann  in  Filrth  abgetreten , und 
führt  nun  Frans  Lebermann  dasselbe  Geschäft 
unter  dar  nämlichen  Firma 

„Hermann  Koscnbaum* 
alt  Atleininhaber  mit  der  Hauptniederlassung  in 
Fürth  fort 

Fürth,  den  10.  Jnn.  1872. 


Königlichem  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Hammer. 

Hauck,  k.  < ibcrgerichtuchreibcr. 


»8-  Bekanntmachung. 

Die  KauÜeute  Max  Lamm  nnd  Hirsch  Mayer 
in  Erfurt,  welcher  seit  1.  Juni  1870  unter  der 
Firma 

„Max  Lamm  & Cie.“ 

in  offener  Gesellschaft  mit  der  Hauptniederlass- 
ung in  Erfurt  ein  Handelsgeschäft  betreiben, 
haben  hiefur  eine  Zweigniederlassung  in  Augs- 
burg errichtet,  welche  unter  der  Dämlichen  Firma 
betnaben  wird. 

Augsburg,  den  18.  Jan  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Clitktr. 

S&rgel, 


5».  Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  Emanuel  * traut*  iu  Augs- 
burg betreibt  unter  der  Finna 

„Em.  Straus»* 

ein  Kura-  und  BtrumpfwaarengescbtA  mit  der 
Hauptniederlassung  in  Augsburg. 

Augsburg,  den  13.  Jan.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand : 

Gimiker 

Bürgel 

«2.  Bekanntmachung. 

Eintragungen  in  das  Handels- 
Register  betr. 

Unterm  Häutigen  wurde  die  Firma 
„Landwirtheobafiliebe  Credit  anstatt" 
ln  das  hiesige  Handelsregister  eingetragen. 

Dar  Ge#ell*chaft* vertrag  ist  vom  11.  Das. 
1871;  die  Hauer  dar  Gesellschaft  ist  auf  99 
Jahre  fcstgeeeUt.  Gegenstand  da«  Unternehmens 
ist  die  Gewshrung  von  Darlaben  und  Vorech'ie- 
sen  auf  Personal-  und  Reelcredit,  die  Erwerbung 
nnd  Escomptlrong  von  Kaufscbillingen , die  auf 
Immobilien  rsdiclrt  sind,  die  Ueberuabme  von 
Commisaionsgeechäften  aller  Art,  die  Gewährung 


laufender  Rechnungen , das  Depositengeecbäft, 
die  Uebernahme  und  Kegotiirong  von  Anleben 
für  Corporatiouen,  Gemeinden  und  Vereine,  für 
landwirtbsobaftliobe  Unternehmungen  und  die 
Betbeiligung  bei  solchen  Anlebenageaehäften, 
endlich  die  Vermittlung  von  Anauitäiananlehea 
bei  grösseren  BaukineUiutan. 

Dsa  Grundcapital  der  Gasellaebaft  besteht 
in  175,000  Ü-,  »erlegt  in  lOOOAotien  k 175  fl. 

und  kann  auf  l.lK)0,00O  fl.  erbüht  werden;  die 
Aclien  sind  nntbailbar  und  lauten  auf  den  In- 
haber, können  Jedoch  auch  auf  Namen  geetallt 
werden 

Die  Direetion  der  Gesellschaft  besteht  aus: 
Caatier  Frans  Xaver  3 o b 1 a g von  Kegeosburg 
als  Vorstand, 

Cullur-Coumlsaär  lg  na*  Pr  es  tele  und 
Regierung»- Acccssisten  Adolph  Ne  uff  er  von 
da  als  IHroctious-MitgUeder. 

Ztir  giltigen  Zeichnung  der  Firma  ist  die 
Unterschrift  des  Vorstandes  und  eines  weiteren 
Directionsmitglledue  erforderlich. 

Die  Veröffentlichung  der  Bekanntmachungen 
der  GeeolDchaft  gochiebt  durch  die  Dlraction 
in  folgenden  Blättern: 

Regensburger  Morgen  blau. 

Regensburger  Tsgblatt. 

Amberger  Tagblatt  und 
Korrespondenten  v.  n.  f D.  in  Nürnberg. 

Regensbarg,  den  9.  Jan.  1872. 
Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand : 

Majer. 

Fraundorfer. 


7.  (8c)  Ein  in  dem  Fruchtgeachifta  be- 
wanderter tbäliger  Agent  in  Nürnberg  wünscht 
noob  ein  leistungsfähiges  Münchener  Haus  in 
dieser  Branche  «u  vm  treten. 

Geft.  Offerten  unter  P.  L 849  befördert 
die  A nn  o a can  • Ex  padi  tion  von 

Hmmur—Irif  f I agier 
iu  N Ürn  barg 


Für  ein  Nürnberger  Bankgeschäft 

wird  ein  mit  der  Ef  fao  tan  b rau  ehe , wie  auch 
mit  sämmillcbon  Comptoirarbelten  vollkommen 
vertrauter  junger  Mann  tu  engagiren  gesucht. 
Derselbe  muss  die  Fähigkeit  beulten,  m Ab- 
Abwesenbeit  dasCbofs  selbstständig  tu  die- 
poniren.  Baldiger  Eintritt  erwünscht,  Kalaix 
den  Leistungen  entsprechend 

Franco  - Offerten  eub  H.  SSI  an  das  An- 
noncen-Bureau  von 

Radalph  Mono« 

9.  in  München. 


* Zar  Notli. 

Das  k.  Handelsgericht  Bamberg  veröffent- 
Uebt  sein«  Handels-  und  Geoossenscheftsreglstef- 
Einirtga  für  1872  iu  der  Bayer.  Hsndelsxeituag 
und  im  Nürnberger  Korveapoadenten  v.  u.  J. Ü. 

D.  Red. 


Berichtigung. 

In  der  Beilage  tu  Nr.  54  dieser  Zeitarg 
wurde  der  Anfang  das  Inserates  Nr.  19  B.  '‘0 
unvollständig  abgtd  ruckt,  und  bitten  wir  tu  lesen : 
Dia  Baaqulrrs  Solomon  Emanuel  Berola- 
beimer  nnd  Gutta«  Iteroliheimar  in  Fürth  nnd 
Samuel  Bloch  in  Nürnberg  haben  die  bisher 
unter  der  Firma 

„Berolibelmer  ft  Bloch* 

eta.  aus. 

Ina.  Nr.  22  8. 486  seil  das  gtriobU.  Datum 
München,  den  4.  Jan.  1872  tragen. 

Ins.  Nr.  11  8.  474  soll  aa  belesen  in  Ziff. 
7t  Carl  Qutmann  von  hier  und  Ignata  Gut- 
mann in  Nürnberg. 
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Münchener  Börse.  Samstag  den  20.  Januar  bis  Samstag  den  27.  Januar  1872  excL 
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Preuuen. 

Amerika. 
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Anleheoi 
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4 */*  Grundrenten- Oblig 
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6*/«  Bk.-Obl  d bayer.  HdU.-B 
57#  Commun.-ObL  d b.  Vor  -B. 
4%%  Boden  - Credit- Obligat.  . . . 
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Bayerische  Handelszeitnng. 

Organ 

für  die 

Interessen  des  Handels,  des  Verkehrs  und  der  Industrie, 

hera angegeben  von  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  für  Oberb&yern. 

Verantwortlicher  liedacteur:  J.  Landgraf,  Secretlr  der  Handel«*  und  Gewerbekain  mcr. 


Q.  Jahrgang.  Kam* tag,  den  S.  Februar  1872.  Kr.  67. 


Dt«  bbyarüche  Haod«W**lUi>c  er»«helal  laatU|  XltUgl  3 übt  und  kann  «ntw*d«r  im  S»k*«  Uttel«  dar  JUodeJ»  und  Oewerb» -Kammer  , rt<t<i|Mie  l|t 

»4er  I»  der  Onorg  Fran»  »oben  Bucttandlung  . Feruaagaoei  »bgehntk  »etlea.  ZlMtalJaagna  In'»  Haue  f«*eb«b«n  aut  Wunsch  ri'»  »teil««  Vsi*ttlno*.  — Abtaaea«) 
P«r  Jnht  Ihlr.  t U.  I.  W kr.  Ab.in n* m r.nls- Anm-  idung ca  In  Bllnnhen  Ja  Secrotertet«  dnr  Hnndsls-  and  »«worbe  Kammer  , snwf#  In  dar  Prsat'ich-*  Hutbhnndlanf 
(TtraMtuM),  nnswirt»  bol  nllon  FnittipodlÜtlnoo.  — Imorsle  werden  por  «pnltomolln  oder  doron  Kasn  in PsUiStkrift  in  J kr.  h«r «ebnet  — Klntelnn  Hiunruem  koilan  «kr. 


Inhklla  - VerselehBtMi 

A unlieb«  N*chr:chieu. 

B«itr>fe  uir  wlrtbacbh/lliobeh  Rutiatik  Unyorus. 

Dig  Einführung  den  Warrant -System*.  {Fon«  ) 

Ori ginn) berichte  kg!,  bnjrer.  Consilia : J.  Beiiobt  de*  k.  bnyer  Consnls 

in  Stuttgart  pro  1870.  (Fori«.) 
ludaitiiell-eoimaereieUer  Pragekaaiec. 

Industriell -oommareislle  Notlssa. 

Wjistr  WctuaisMlIaog  1872. 

Terncbiedene*. 

Teebnuebea. 

Neueste  Mark-.bsricbte. 

Tcnninsk  süeodsr. 

FiaaniioHo  Chronik.  (Januar.) 

Asmlicb*  nod  privat«  Annoncen. 


Amtliche  Nachrichten. 

Seine  Majestät  der  König  haben  Sich  alleren ädignt  be- 
wogen gefunden: 

unterm  24.  Januar  I.  J.  den  Appellationegerichtsrath  Karl 
Theodor  Zinkgraf  in  Zweibrocken  zum  Handelsappellations- 
gerichtaratbe  am  HandeLappellationsgeriebte  ftlr  die  Pfalz  zu 
ernennen; 

unterm  2b.  Januar  ).  J.  die  Assessoren  de»  Handels- 
gerichts Schweinfurt,  Spinnereibesitzer  Max  Ebenauer  und 
Kaufmann  Friedrich  Walther*  Elfteren  wegen  Aufgebens 
Heines  bisherigen  Wohnortes  Schweinfurt,  Letzteren  entspre- 
chend seinem  allerunterthänigstcn  Ansuchen^  ihrer  Stellen  zu 
entheben,  — auf  die  bet  dem  Handelsgerichte  Schweinfurt 
hieuach  sich  erledigeodeo  Stellen  von  Assessoren  die  bishe- 
rigen Ergänanngsrichtcr,  Kaufmann  Gustav  Stürmer  und 
Kaufmann  Kndolph  Mets  daselbst,  *u  berufen;  — dann  *n 
Erganzungsrichtern  des  genannten  Gerichtes  den  Kaufmann 
Ernst  Sandtrock  und  den  Kaufmann  Leopold  Hurtaig, 
beide  in  Scbwoinfnrt,  au  ernennen. 


Beiträge  zur  wirtschaftlichen  Statistik  Bayerns. 

Da  die  „Bayer.  Handolszeitung"  durch  allerb.  Justiz- 
minieterialentschliesaung  vom  21.  Dezember  1870  dazu  be- 
stimmt ist,  dass  io  ihr  alle  Handels-  und  Genossenschaft*- 
re  sieter- Einträge  im  Sinne  der  Bekanntmachung  desselben 
k^l.  sStaatsmimeteriums  vom  30.  April  1862  § 39  und  40,  so* 
wie  alle  kaufmännischen  Ganterkenntnisee  im  Sinne  des  Art. 
1199  AI.  4 der  Process-Ordnung  fllr  bürgerliche  Recbtsatrei- 
ti^keiten  vom  29.  April  1809  zu  erfolgen  haben,  so  hielten 
wir  uns  für  berechtigt,  aus  den  dessFallsigen  Inseraten  des 
Jahren  1871  einige  kleine  Auszüge  roiUutheiien , die  nicht 
ohne  Belehrung  sein  duifteu. 


Was  beispielsweise  die  Hendels-  uud  Gonouea* 
sc h Bi  t*- Register  betrifft,  so  ergibt  sieb  an  den  einzelnen 
Handelsgerichten  Bayerns  i J.  1871  folgende  Bewegung,  wobei 
natürlich  sowohl  die  Neu-Eintragoogtjn,  wie  die  Veränder- 
ungen und  Löschungen  der  Einzelfirraon , Procurcu,  Gesell- 
schaften und  Genossenschaften  combinirt  erscheinen. 


I.  H.  IU.  IV. 

Oberbayern.  Quart.  Quart.  Quart.  Quart.  Summa. 


Mönchen  1-  d.  I. 

48 

29 

38 

38 

*1 

177 

München  r.  d.  L 
Nieder  bayern. 

3 

4 

12 

5 

Landshut 

2 

— 

1 

2 

5 1 

ot 

Passan 

Pfalz. 

5 

5 

5 

6 

2(1  1 

Ä> 

Franken  thsl 

— 

7 

28 

11 

4«  j 

Kaiserslautern 

18 

6 

9 

15 

4«  1 

129 

Landau 

5 

— 

9 

10 

24  j 

Zweibracken 
Oberpfals  u.  Re- 

3 

— 

2 

6 

11  1 

gensbarg. 

Amberg 

Regensburg 

4 

3 

4 

1 

1 

3 

10 

U | 
151 

26 

Oberfranken. 

Bamberg 

3 

11 

20 

5 

30  i 

Bayreuth 

6 

7 

10 

5 

102 

Hof 

Mittelfranken. 

4 

8 

10 

13 

35  1 

Ansbach 

9 

7 

7 

11 

34  1 

Fürth 

15 

8 

15 

9 

47 

274 

Nürnberg 

Uuterfran'ken  n. 

42 

74 

53 

24 

193  ' 

As  c haffeu  bürg. 
Asch  affen  borg 

2 

3 

1 

10 

1t)  , 

Schweinfurt 

3 

18 

7 

16 

43 

138 

W ürzburg 
Schwaben  u.  Neu- 

14 

28 

12 

24 

76  \ 

borg. 

Augsburg 

21 

20 

23 

29 

93  ) 

Kempten 

9 

8 

11 

5 

83 

135 

Memmingen 

5 

1 

2 

1 

9 1 

Soram.  1006 

Nach  Procenten  ergibt  sich  somit  annähernd  folgende 
Theilnahme  an  der  gesummten  Handelsregister bewegung: 
Niederbayern  2>4  pCt., 

Oberpfalz  2„  a 
Oberfranken  10,*  „ 

Pfalz  12„  , 

Schwaben  13,4  „ 

Unterfranken  131k  „ 

Oberbayern  I7I4  „ 

Mittelfrankcn  27, , B 
100  pCt. 

87 
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Wir  haben  gegründete  Zweifel,  data  diese  Zahlen  den 
wirklichen  Verhältnissen  entsprechen,  and  zwar  npocioll 
für  die  Stadt  München,  da  uns  die  Vergleichung  der  Handels- 
lind Gewerbe-Register  der  dortigen  Handels-  nud  Gewerbe- 
Kammer  mit  den  jeweiligen  Handelsregister  Einträgen  den 
offensten  Beweis  gibt,  wie  «ehr  noch  der  Werth  der  Ein- 
tragung einer  Firma  in  das  Handelsregister  bei  ans  unter- 
schätzt zu  werden  pflegt.  Wir  verweisen  übrigens  hier  am 
basten  auf  die  vielfachen  Beispiele,  welche  einer  unserer  sehr 
geehrten  Mitarbeiter  aus  der  bayerischen  Handelsgerichtspr&xis 
im  Laute  des  Vorjahres  in  diesen  Blättern  mitgetbeilt  hat. 
Freilich  sollte  man  glanben  , dass  der  durch  das  bayerische 
Einführungsgesetz  zum  Allg.  Deutschen  Hsodelsgesetzbuche 
dam  Richter  gestattete  Zwang  zur  Eintragung  der  Säumigen 
auf  dein  Wege  vou  Diseiplinarstrafeu  solches  unmöglich  mache. 
Allein  dieses  setzt  eine  in  regelmässigen  Zwischenräumen  fort- 
geführte  Correspondenz  der  Handelsgerichte  mit  dun  Civil- 
Conscriptiongbonörden , zugleich  aber  auch  eine  Führung 
dieser  Civilstandsrcgister  voraus,  welche  in  die  laufeode  Be- 
wegung des  Kaufroannsstandes  eine  klare  Einsicht  gewährt. 
Wir  sind  nicht  in  der  Lage,  solches  beispielsweise  von  den 
Gewerberegistern  der  Stadtgemeinde  München  behaupten  za 
können,  und  glauben  daran»  für  die  übrigen  Städte  Bayerns 
keine  besonders  erfreulichen  Resultate  zieheu  zu  sollen. 

Wir  begnügen  uns  mit  dieser  Andeutung,  und  möchten 
nur  noch  daran  erinnern,  dass  es  kein  so  zweischneidiges 
Schwert  gibt,  als  dio  Statistik.  Leider  hört  man  stets  za 
sehr  vou  der  Uuwidcrlcgbarkeit  der  Zahlenbeweise , um  so 
seltener  von  der  Art  und  Weise  der  Findung  der  Zahlen 
sprechen. 


Die  Einführung  des  Warrant-Systems. 

(Foruatswig.) 

Gr».  Den  Art.  2 hält  Dr.  Kurz  gleichfalls  für  überflüssig; 
er  findet,  es  könne  überhaupt  keinem  Bedenken  unterliegen, 
auf  das  durch  die  Waarenhmterlegung  entstehende  Rechts- 
verhältnis die  Regeln  Uber  gemeinrechtliche  Depositum  zur 
Anwendung  zu  bringen.  Demgegenüber  möchten  wir  uns 
aber  doch  das  Bedenken  erlauben,  dass  die  Römer  Recht  und 
Pflicht  aus  dem  Depositum  so  »treng  als  möglich  an  die  In- 
dividuen der  beiden  verhandelnden  Personeu,  Deponenten  und 
Depositar,  knüpften,  so  dass  es,  romanistisch  gedacht,  geradezu 
numöglich  ist,  den  Kechtsüborgang  vermittelst  der  VVaarcn- 
papicrc,  namentlich  aber  das  in  Art.  5 des  Entwurfs  »tatuirte 
Recht,  zu  coustruiren. 

Daran  hat  der  erlauchte  Kaiser  Justinunus  vor  13  Jahr- 
hunderten und  der  altehrwürdige  Jurist  Uipiauus  vor  noch 
längerer  Zeit  gewiss  nicht  gedacht,  dass  die  Kegeln,  die  sie 
Uber  das  „depositum"  aufatcllen  zu  müssen  glaubten  {1.5  §.2 
Dig.  coinmod.  13.  6.  §.  3.  J.  quib.  mod.  re  contr  obl.  3.  15 
u.  a.)f  dereinst  hervorgezogen  würden,  uin  dem  Warrant- 
System  und  der  Haftung  von  deutschen  Lagerhausdirectionen 
die  sonst  wohl  nicht  mögliche  (?)  gesetzliche  Grundlage  zu 
bieten!  Sonst  hätten  sie  sich  wohl  gehütet,  zu  verordnen, 
dass  der  Depositar  (hier  also  da»  Lagerhaus)  nur  für  dolus 
(Arglist),  nicht  aber  für  Nach  läsei  gkeit  zu  hatten  habe! 
Abgesehen  davou,  darf  wohl  auch  darauf  hiugewiesen  werden, 
dass  die  Regeln  vom  römischen  Depositum  sich  ja  auf  keine 
Formalobligation,  auf  keinerlei  Verkehr  mit  Werthpapieren 
bezicbou  und  beziehen  können , schon  darum  also  sicherlich 
unan wendbar  sind  für  du  Wan-antsystem. 

Positiv  empfiehlt  sich  der  vorgeschlagene  Art.  2 durch 
die  Erwägung,  dass  die  fraglichen  Papiere  Formalobligationen 
darotellen  sollen,  folglich  acr  wesentliche  Inhalt  genau  fixirt 
sein  muss,  und  dass,  wie  die  Vergleichung  mit  ausländischen 
Rechten  ergibt,  auch  keineswegs  gleichgültig  ist,  ob  der  Lager- 
pfandschein trennbar  oder  untrennbar  mit  dem  I*agerachcin 
zusammenbängt  oder  nicht 

Zu  Art.  3.  Die  gesetzliche  Statuirung  der  Zweiheit 
i u | P.'era des  thoils  gleichlautenden,  theils  verschiedenen 
Inhalts  ist  ein  sehr  wesentlicher  Vorzug  des  Kotwurfs,  der  in 
dieser  Beziehung  allseitig  Anerkennung  verdient  hätte,  na- 
mentlich angesichts  der  Missstände,  welche  die  das  Zwcipnpior- 
»System  ignorironde  ältere  französische  und  belgische  Praxis 
mit  aieb  brachte,  und  angesichts  der  sich  in  England  mit 


^otbwendigkeit  vollziehenden  Einbürgerung  der  Wightnot«« 
neben  den  Warrant». 

Unrichtig  ist,  dass  Abs.  2 des  Art  2 mit  Art  305  du 
H.-G.-B.  gleichlautend  sei;  denn  dieser  Absatz  schreibt  vor, 
du»  die  Indossaments  datirt  sein  müsaeo  (wie  dies  wegen 
der  Regress-  und  Prioritätsverbältuisse  namentlich  beim  Lager- 
pfandsebeine  nicht  anders  sein  darf),  wovon  in  Art  305  des 
H.-G.-B.  nichts  steht  Vgl.  Art.  12  der  Allg.  D.  Wechsel- 
ordnung. 

Abs.  3 und  4 des  Art  3 enthalten  die  wesentlichen  Grund- 
sätze über  die  Vornahme  der  Verpfändung  von  Waaren  mit- 
telst Lagerpfanascbeina;  die  Pfauderrichtung  wird  dadurch 
ein  Formalgeschätt,  und  nur  so  ist  es  möglich,  einen  wohl- 
gesicherten  und  dabei  doch  negociablen  Waarencredit  su 
schaffen;  es  ist  vollkommen  neu,  aber  sicherlich  da»  Werth- 
vollste des  gauzen  Entwurfs,  das»  ein  Pfandrecht  durch  einen 
modernen  Literalcoulract  (Schreiben,  Geben  und  Nehmen 
einer  Formalurkunde)  conatituirt  werde;  davon  weiss  weder 
das  römische  Recht  etwa» , noch  ein  anderes  in  Deutschland 
geltendes . auch  das  Handelsgesetzbuch  nicht  ausgeuommeu. 
Darum  ist  eiu  Gesetz  hiefür  noth  wendig.  Glaubt  man  aber, 
dass  durch  gleichförmige  Reglements  der  Lagerhäuser  das- 
selbe erreicht  werden  könne,  so  Ubersiebt  man,  aas»  keine 
Garantie  dafür  besteht,  dass  diu  Reglements  wirklich  gleich- 
förmig werden,  und  übersieht  ferner,  dass  eiu  Reglement  nie- 
mals Dritten  gegenüber  geltend  zn  machen  ist,  derWarrsnt- 
Verkchr  aber  eine  grosse  Menge  von  Personen  und  weit  aus- 
einander gelegenen  Firmen  zu  berühren  bestimmt  ist.  Die 
Vorschrift  der  Eintragung  des  ersten  Indossaments  in  das 
Stamm register  des  Lagerhauses  kann  nicht  willkürliche  Pri- 
vatsache sein,  sondern  iuurs  wegen  Art.  5,  6 und  namentlich 
7 des  Entwurfes  dem  Lagerhause  gesetzlich  zur  Pflicht  ge- 
macht werden.  Zweckmässig  wäre  aber  vielleicht  gewesen 
auch  die  Eintragung  der  Versicherungssumme  in  das  Stamm- 
register  vorznscureibcn. 

Die  Bezugnahme  auf  das  gemeiue  Recht , mit  welcher 
Dr.  Kurz  die  Uoberflüssigkcit  der  Art.  4 und  j darthun 
will , erledigt  sich  nach  den  obigen  Bemerkungen  zu  Art.  2 
and  sonst  von  »eibet;  da»  gemeine  Recht  kennt  die  Fixirung 
eines  Rechts  an  ein  Papier,  namentlich  die  eines  dinglichen 
Rechts  (Pfandrechts)  mit  dahinter  stehendem  Fordcrungarccht 
weder  in  römischer  Zeit,  noch  in  seiner  heutigen  Entwicklung. 
Wäre  dom  aber  auch  nicht  so,  ein  Specialgesetz  darüber 
würde  auch  dann  Bedürfnis.»  sein,  weil  doch  wohl  Wenige  im 
Stande  wären , an»  dem  weitläufigen  Systeme  die  nöthigen 
Rechusätze  zuBammonzusuclum , zu  übersehen  und  aus  dem 
Schutto  des  unbrauchbar  gewordenen  Material»  herauszuziehen, 
und  weil  ja  das  gcmcinu  Recht  weder  in  ganz  Deutschland, 
noeb  insbesondere  iu  Bayern  gleichheitlick«  Geltung  hat. 
Welchen  Werth  aber  die  Zweiheit  der  Papier«  roorcantit  hat, 
und  in  welcher  Weise  sich  die  Spekulation  derselben  bedienen 
kann,  darüber  siehe  „Gemeinnützige  Wochenschrift*  1871 
Nr.  48,  49  u.  50,  namentlich  S.  402  ff. 

In  den  entschiedensten  Gegensatz  zum  Kurz’scben  Re- 
ferat tritt  unsere  Anschauung  niuaichtlich  de»  Art.  6 des 
Entwurfs.  Wir  haben  diesen  interessantesten  Punkt  der  ganzen 
Vorlage  bereits  (in  Nr.  54)  in  Erörterung  gezogen,  und  kön- 
nen uns  hier  kurz  fassen.  Nimmt  man  an,  das  Indossament 
eines  Pfandscheins  sei  „ohne  Obligo“  ausgestellt , so  beraubt 
man  dem  Warrantver^ehr  aller  Lebensfähigkeit;  dann  ist  der 
Pfandschein,  soweit  er  Indos»aments  trägt,  allerdings  ein  Pa- 
pier, aber  kein  Werthpapicr;  wenn  der  Nehmer  des  Scheines 
nicht  überzeugt  sein  darf,  dass  der  Geber  (Indossant)  dafür 
haftet,  dass  da»  Pfand  wirklich  verbanden  und  zwar  zurei- 
chend vorhanden  sei,  dann  wird  or  sich  wohl  kaum  oder 
nur  schwur  cDtschliessen,  etwas  auf  den  Pfandschein  zu  geben. 
Nach  der  Intention  dos  Gesetzentwurfs  soll  - im  Eiuklang 
mit  den  Gesetzgebungen  uud  Erfahrungen  in  Belgieu.  Frank- 
reich und  der  Schweiz  — der  Waarencredit  durch  die  per- 
sönliche Garantie  der  Indossanten  gefördert  (nicht  geatiört, 
wie  Dr.  Kurz  meint!)  werden  und  ein  Regressrecht  dem  In- 
haber znstehen,  wem?  der  Pfandvurkauf  nicht  zur  vollen  Be- 
friedigung führte.  Wogen  dieses  Regressrechts  uud  zwar 
geradezu  ausdrücklich  wegen  des  Regressrechts,  wie  Art.  11, 
namentlich  aber  der  letzte  Absatz  des  Art  6 unzweideutig 
beweist,  ist  die  Protestaufnahme  für  nöthig,  eine  blosse  No- 
tification  für  unzureichend  erklärt.  Das  Bedürfnis«  der  Pro- 
testlevirung  ist  hier  ebenso  dringend  wie  iin  Wechsel  verkehr. 
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Die  logische  Richtigkeit  and  merkantile  Zweckmässigkeit 
des  Art.  7 ergibt  sich  einfach  durch  die  Betrachtang:  lat 

der  zahlende  Pfandschuldner  Inhaber  dea  Lagerscheines.  mit- 
hin von  b e i d e n Papieren,  so  steht  seinem  Rechte,  dieWaare 
sn  verkaufen,  natürlich  nichts  im  Wege;  ist  er  aber  nicht 
im  Besitze  des  Lagerscheins,  sondern  bat  er  ihn  verkauft, 
so  hat  er  sich  dab  ci  den  Abzag  der  Pfandaumme  gefallen 
lassen  inflssen;  durch  die  Zahluug  der  Pfandsumme  ist  er 
aber  so  xo  sagen  in  locum  des  Pfandgläubigers  succedirt 
(an  den  Platz  de«  Pfandgläubigers  getreten)  und  kann 
daher  — um  wieder  zum  vollen  Werthe  der  Waare  zu 
gelangen  — nfin,  nachdem  der  Verfalltag  eingetreten , »um 
Verkaufe  schreiten.  Dadurch  werden  die  Rechte  de«  Lager- 
schein-Inhabers nicht  oder  wenigstens  nicht  unverdient  ange- 
tastet: denn  der  erste  Pfandschuldner  hat  sich  ja  heim  Ver- 
kaufe des  Lagerscheines  den  Betrag  der  Summe,  um  welche 
die  Waarc  verpfändet  wurde,  vom  Verkaufspreise  des  Lager' 
Scheines  abzieheu  lassen,  und  jeder  Inhaber  des  Lagerscheins 
kann  und  muss  aus  diesem,  aus  dem  Mangel  des  Lagerpfand 
Scheins,  sowie  endlich  ans  dem  Stammregister  des  Lagerhauses 
ersehen,  daas  die  Waare  verpfändet  ist,  nnd  wann  der  Ver- 
falltag der  Pfandscbuld  eintritt. 


höher  als  Frankfurt  angenommen  werden.  — Die  Course  der 
grösseren  wUrttembergiscbcu  Actien  Unternebmungcu , wäh- 
rend der  Krise  nominell,  standen  Ende  de«  Jahres; 
Maschinenfabrik  Esslingen  . . ca.  200  pCt., 

Baumwollspinnerei  und  Weberei 

Esslingen  .......  „130  „ gesucht, 

Kammgarnspinnerei  Bietigheim  „110  . a 

Katiuumaüufactur  IleideoTieim  . „112  . . 

Zuckerfabrik  lieilbroon  ...  „ 125  „ . 

„ Böblingen  . . . „ 150  m . 

„ Stuttgart  .....  102  a 

Württemberg.  Gesellschaft  für 

Zuckerfabrication  ....  .50  . ausgeboten, 

Württemberg.  Vereinsbank  ' . . . 104  „ gesucht, 

„ Hypothekenbank  . 107  „ „ 

— Das  Colonialwaarcn  - Geschäft  batte  günstige  Chancen  in 
Folge  bedeutender  Nachfrage  für  Lieferuugszwecke,  bei  wel- 
chen man,  wo  rasche  Beiacbaffung  ermöglicht  wurde,  gute 
Preise  machen  konnte.  — Im  Allgemeinen  sind  derartige 
Zeiten  indessen  nicht  zu  loben,  da  erlabrungsmässig  nicht 
ausblcibcude  rückgängige  Preise  häufig  dem  erzielten  unge- 
wöhnlichen Nutzen  wieder  starken  Eintrag  thun.  - Droguene- 
Waaren,  soweit  es  sich  um  Artikel  für  medicinische  Zwecke 
bandelte,  waren  in  guter  Nachfrage. 


Originalberichte  kgl.  bayer.  Consuln. 

XII.  Bericht  de»  k.  bayer.  Conaula  In  Ntnttgart 
pro  IH7I>. 

(Erstattet  aotorn  26.  Mai  1871.) 

(Foriamung) 

Handels-Bewegung. 

Geld-  djuI  Rffrrtrn- Markt.  Die  erste  Hälfte  des  verflossenen 
Jahres  hot  wenig  Bemerkenswerthes.  ln  dem  ersten  Quartal, 
mit  vielen  in  1869  geschaffenen  Wertlien  eingetreten,  war  die 
Haltung  zunächst  eine  schwankende,  und  zwar  zu  verschie- 
denen Malen,  bis  schliesslich  im  Laufe  des  Juni  sich  alle 
Conrse  so  besserten,  dass  sie  den  höchsten  Stand  des  Vor- 
jahre« erreichten.  — Der  Geldmarkt  erschien  in  einer  sehr 
günstigen  Lage.  Sowohl  in  Handel  als  Industrie  hatte  man 
bedeutende  Engagements  mit  Ruhe  eingegangen,  als  plötzlich 
der  deutsch-französische  Krieg  ausbrach  und  viele  Existenzen 
aufs  Ernsteste  bedrohte.  Wie  den  Gefahren  für  den  hiesigen 
Platz  nnd  das  Land  erfolgreich  entgegengetreten  wurde,  habe 
ich  bereits  Anfangs  meines  Berichtes  erwähnt.  — Einmal  die 
Sorge  vor  feindlicher  Invasion  beseitigt,  zeigte  sich  schon  in 
der  zweiten  Hälfte  des  August  wieder  eine  entschieden  gün- 
stige Haltung  des  Geldmarktes,  welche  auch  mit  unwesent- 
lichen Schwankungen  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  anbieh. 
— Im  April  wurde  von  Württemberg  eine  aproceut.  Anleihe 
von  11  Mill-  Gulden  zu  Eisenbahnzwecken  k 99Vt«  pCt.  auf 
genommen.  — Die  Gelder  für  Kriegsbedürfnisse  verschaffte 
sich  die  Regierung  theils  durch  Emission  von  einjährigen  mit 
4VS  pCt.  verzinslichen  Cassenscheinen,  theils  durch  in  öffent- 
licher Subscription  al  pari  aufgelegte  und  an  Bankhäuser  zu 
diesem  Course  vergebene  Cprocent..  in  3Jahren  rückzahlbare 
Obligationen.  Nicht  blos  dass  diese  Effecten  eine  sehr  rasche 
willige  Aufnahme  im  Lande  fanden,  auch  starke  Betheilig- 
ungeo  fanden  statt  bei  den  Kriegsanleihen  von  Bayern  nnd 
dem  Norddeutschen  Bunde,  — Für  höher  zinstragende  An- 
lagen werden  vorzugsweise  die  Prioritäts-Obligationen  in  Silber 
österreichischer  Bahnen  und  nebenher  amerikanische  Eisen- 
bahn Prioritäten  genommen.  — Die  Course  der  württember- 
gischen  Staatspapiere  erfuhren  mancherlei  Variationen  : 47t* 
procentige  wttrttemb.  Staatsobligationen,  Anfang  Januar  ca. 
§1  pCt. , erreichten  ihren  niedersten  Stand  am  22.  Juli  mit 
76  pCt.,  um  Ende  Dezember  mit  ca.  91  pCt.  wieder  »u 
schliesscn;  5pCt.  Württemberger.  von  100  während  der  Krise 
bis  auf  ca.  87  geworfen,  waren  Ende  Dezember  ca.  98;  3%- 
nnd  4pCt.  Staatsobligationen  befinden  sich  meist  in  festen 
Händen,  der  Handel  hierin  ist  dessbalb  ein  sehr  beschränkter, 
während  in  47)-  und  5pCt.  tägliche  Umsätze  stattfiuden.  — 
Der  Ziusfuss  für  Discontirung  von  Wechseln  and  Belehnung 
von  Papieren  richtet  sich  annähernd  nach  den  Sätzen  der 
Frankfurter  Börse,  er  kann  fast  als  Norm  7s  pCt.  pro  anno 


Steinksklea - Terkrkr.  Grosso  Nachtheile  für  die  Industrie 
entstanden  für  gewerbliche  Etablissements  durch  die  in  Folge 
der  Inanspruchnahme  der  Eisenbahnen  für  Militär-  mid  and i- re 
Transporte  gestörte  regelmässige  Verbindung  mit  den  Pro- 
dnctionsplätzcn.  Die  Preise  von  Steinkohlen  und  Coaks  wur- 
den, da  wo  irgend  Vorräthe  vorhanden  waren,  abnorm  ge- 
steigert, aber  selbst  bei  aller  Bereitwilligkeit,  in  solche  Opfer 
zu  willigen , war  der  Bedarf  manchmal  nicht  zu  schaffen.  — 
Die  württembergisebe  Eisenbahnverwaltung  bat,  was  in  ihren 
Kräften  stand,  getban,  um  AbhUlfe  zu  schaffen.  — An  Kohlen 
und  Coaks  sind  zu  Wasser  und  Land  vom  1.  Juli  1868  bis 
1.  Juli  1869  eiiigel uhrt,  re»p.  nach  Abzug  des  Transito  ge- 
gangenen Quantums  von  ca.  80,000  Ctr.  verkauft  worden: 
5,758,954  Ctr.  in  1868/69  gegen  5,154,208  Ctr,  in  1867/68, 
somit  mehr  604.746  Ctr.  — An  dem  Verbrauch  participirt  der 
Staat  mit  978,473  Ctr.  für  den  Betrieb  der  Eisenbahn,  für 
Locomoliven,  Stationslocale  uud  Werkstätten,  65,639  Ctr.  für 
Bodenseedampfschifffahrt  und  11,944  Ctr.  für  Neckardampf- 
schifffahrt  — iu  Summa  1,066,106  Ctr.  — Die  Menge  der 
iroportirten  Saar-  und  Ruhrkohlco  verhielt  sich  zu  der  der 
bayerischen,  sächsischen  uud  böhmischen  in  1868/69  wie 
96, j : 3*  p(Jt.,  in  1 867/1)8  wie  95„  : 4„  pCt.  — Der  Import 
erfolgte  zu  84  pCt.  per  Bahn  und  zu  16  pCt.  zu  WasBer. 

WirUtnkergiicke  lasdrls-OfselUrkaft  Der  durch  dieselbe  ver- 
mittelte Absatz  von  württembergiseben  Fabrikaten  war  in  der 
ersten  Hälfte  des  Jahres  ein  sehr  belebter.  Bei  Ausbruch  des 
Krieges  erfolgten  von  allen  Seiten  Abbestellungen  gegebener 
Ordres,  da  die  Exporteure  in  Hamburg  und  Bremen,  durch 
deren  Vermittlung  grossentheils  die  Sendungen  gehen,  in  ihren 
Expeditionen  durch  die  Hlocade  gehemmt  waren.  Indessen 
lässt  sich  wohl  sagen,  dass  in  regulären  Zeiten  die  Aussichten 
für  Absatz  nach  anderen  Weltthcilcn  recht  gute  sind  und  die 
Gattung  würticmbergischer  Fabrikate,  welche  auf  den  Welt- 
märkten concurriren,  im  Zunehmen  ist.  - Ich  nenne  unter 
den  Artikeln  mit  festbegründetem  Absatz  Klaviere,  Gold- 
waaren,  lackirte  Holz- und  Blechwaaren,  kurze  Waarcn,  Spiel- 
waaren,  Woll-,  Baurowoll-  und  Lcincnwaaren,  fertige  Kleider. 

— Der  Export  nach  Amerika  zeigt  trotz  des  Krieges  ein 
Plus  von  fl.  333,997. 3-1.  — Die  einzelnen  Artikel  waren  nach 
den  officiellen  Listen  des  amerikanischen  Consnlats:  Corsetten 
fl.  2.370,070.  58,  Wein  fl.  80.214.  22,  Drogncrien  und  Chemi- 
ealien fl.  23,577.  48,  Bauiuwollwaaren  fl.  47,931.  46,  Wollen 
2,260.  27,  Leinen  fl.  346.  16,  gemischte  V’aaren  fl.  2,456.  28, 
Bücher  und  Zeitschriften  fl.  2t>,963.  1 , Leder  69,840.  31 , ge- 
trocknete Laudesfrüchte  fl.  181,361.  39,  Gold-  and  Juwclco- 
W mären  fl.  27,709.38,  Metallwaaren  fl.  6,856.  58,  Spielwsaren 
fl.  6,593.  20,  Farben  fl.  99,593.  42,  Verschiedene«  fl.  74,676.  5 

— in  Summa  fl.  3,024,451.  58. 

Industrie. 

Die  grossen  Ereignisse  des  abgelaufenen  Jahres  haben 
sicht  verfehlt,  namentlich  auf  die  industriellen  Etablissements 
einen  naebtheiligen  Einfluss  zu  üben,  der  nur  bei  solchen, 
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welche  ui  eh  mit  Fabrication  von  für  Militärzwcckc  dien  liehen 
Artikeln  befassten,  nicht  fühlbar  war.  — Mit  Befriedigung 
kann  übrigen«  constatirt  werden,  daa»  die  solide  Basis  der 
Geschäfte  sich  durchaus  bewährte,  indem  keine  Zahlung»* 
einstelluogeu  oder  8tockungen  aber  das  gewöhnliche  Mas» 
ruhiger  Zeiten  hinan»  vorkamen. 

Bijouterie-Fabriken  »ollen  ihren  Absatz  jetat  auch 
nach  China  und  Japan  ausgedehnt  haben. 

Die  2 chemischen  Fabriken,  welche  «ich  mit  Fab- 
rication  von  Chinin  befassen,  hatten  sehr  bedeutende  Aufträge, 
noch  dadurch  gesteigert,  dass  durch  die  Belagerung  von  Paris 
die  daselbst  bestehenden  grossen  Etablissements  nicht  mit 
cöueurriren  konnten.  Auch  Opiumpräparate,  von  einer 
der  Fabriken  ausgedehnt  fabricirt,  waren  in  grosser  Nacb- 
frage. 

Corsctten  wurden,  wie  die  Exportlisten  nach  Nord- 
Amerika  «eigen,  noch  bedeutender  exportirt,  als  im  Vorjahr. 
Geklagt  wird  Uber  sehr  gedrückte  Preise.  Die  Hauplfabri- 
kanten  wollen  übrigens  in  Erwartung  einer  Besserung  die 
Position  auf  dem  Weltmarkt  doch  behaupten  und  arbeiten 
fort.  Die  grösseren  Häuser  babeu  ihre  eigenen  Vertreter  in 
New-York  und  bleiben  so  immer  gehörig  orientirt. 

Die  Fabrication  von  Klavieren  und  Harmoniums, 
Me  übles  uod  Parqnetböden  bat  nach  oberstandener  .Stör- 
ung durch  Krieg  and  Verkehrsuuterbrechung  wieder  ihren 
gedeihlichen  Fortgang. 

Ein  Gleiches  filsst  sich  auch  von  der  Fabrikation  von  Cho- 
oolade,  Conditorei-  und  Tragant- Waaren  sagen. 

Die  Zuckerfabrik  Stuttgart  war  im  Stande,  ihren 
Actioukren  pro  1809/70  eine  Dividende  von  9 pCt.  so  rer* 
tbeileu 

Die  Kleiderfabrication  fftr  Export  wird  auf  dem 
Platze  umfaugrcich  betrieben.  Der  Verkauf  geht  meistens 
nach  Südamerika.  Eine  Firma  beschäftigt  hiefür  ca.  300 
Schneider  und  eiue  Anzahl  Frauenzimmer  im  ganzen  Lande 
herum.  Verwendet  werden  sowohl  grobe  als  feine  Stoffe. 
Die  Anfertigung  geschieht  in  8 verschiedenen  Longen  and  3 
verschiedenen  Weiten.  — Da»  gleiche  Haus  beschäftigt  für 
Schuhmachcrwaareu  ca.  1<X)  Arbeiter  ebenfalls  zum  Export. 

Buchhandel.  Die  Bocher-Ausfuhr  von  Stuttgart  ergab 
1870  nach  Leipzig  25,57G  Ctr. , nach  Wien  5,221  Ctr.  und 
nach  der  Schweiz  2,(if)4  Ctr.  — zusammen  33,451  Ctr.  — An 
Fracht  für  die  Versendungen  nach  Leipzig  allein  wurden  ca- 
fl.  50,000  verausgabt.  — Die  Ausfuhr  von  1870  abersteigt  die 
von  1869  um  ca.  14,500  Ctr.  1870  ca.  8000  Ctr.,  ein  Zeichen 
der  wachsenden  Bedeutung  des  Platze»  in  dieser  Branche. 
Von  einer  der  hier  erscheinenden  illustrirten  Zeitungen  soll 
sich  do’r  Absatz  um  über  100,000  Exemplare  in  einem  Jahre 
gesteigert  haben.  Die  Druckerei-Etablissements  erfuhren  deat- 
halb  auch  neuerdings  eine  entsprechende  Erweitcroug. 

Von  grösseren  Etablissements  in  der  Nähe  von  Stuttgart 
verdienen  genannt  zu  wardan: 

Die  Wttr  item  bergische  Baumwollspinnerei  und 
Weberei,  1857  auf  Actien  gegründet,  mit  einer  Zahl  von 
44,732  Spiudeln  und  507  VVebatuhlen.  verdankt  der  umsich- 
tigen  Leitung  ihrer  Direction,  da»»  auf  das  Jahr  1870  eine 
Dividende  von  lOpCt.  vcrtheilt  werden  konnte.  — Die  Raum - 
Wollindustrie  hatte  in  1870  mit  vielen  Schwierigkeiten  zu 
kämpfen.  — Preise  des  Rohstoffs  in  Liverpool  für  Amerika, 
Midding  im  Januar  12  pence,  itn  Juni  11Y«  pence,  im  Joli 
und  August  71/* — 8 pence,  standen  Ende  des  Jahre«  ca.  8V« 
pence  per  Pfund  englisch.  Im  Allgemeinen  ist  desshalb  auf 
alten  directen  Importationen  viel  Geld  verloren  gegangen, 
und  waren  somit  diejenigen  Etablissements,  welche  keiue  di 
recteu  Einkäufe  machten,  sondern  den  Bedarf  von  der  Hand 
in  den  Mund  auf  europäischen  Märkten  kauften,  in  relativ 
günstigerer  Lage.  — Der  unerwartete  Ausbruch  des  Krieges 
erzeugte  Panik  und  Geldverlegenheit,  doch  zeigte  sich  nach 
dem  so  sehr  günstigen  ersten  Verlanf  desselben  bald  wieder 
Vertrauen,  und  die  Industrie  konnte  in  mässigen  Verhältnissen 
fortarbeiten.  — Sehr  störend  wurden  dagegen  die  Trnnsport- 
Verhältnisflo,  weil  der  internationale  Verkehr  der  französischen 
Bahnen  für  Deutschland  ganz  aufhörte  und  die  deutscheu 
Bahnen  mit  Truppen-  una  Munitions-Transporten  überladen 
waren.  Weder  die  rheinischen  Bahnen,  noch  die  Rheinschiff- 
fahrt waren  im  Etando,  die  grossen  Massen  von  Waaren, 
wctche  von  Rotterdam  und  Antwerpen  gesandt  werden  sollten, 
zu  bewältigen.  — In  dieser  Lage  musste  die  Baumwollspin- 
nerei die  grössten  Anstrengungen  für  Bezug  dea  Rohstoffs 


macken,  und  gab  lediglich  die  Möglichkeit  des  Bezugs  über- 
haupt den  Ausschlag,  ob  in  Liverpool,  Havre  via  Antwerpen 
und  Rotterdam,  Breineu,  Amsterdam,  Hamburg!  Triest  oder 
Neapel  gekauft  wurde.  — Die  würUembergische  Baumwoll- 
industrie zählt  iu  19  Privat-  und  1,  Actien-Etablissement»  ca. 
270,000  Spindeln  mit  ca.  120,000  Ctr.  jährlichem  Baumwoll- 
Consum. 

Maschinenfabrik  Esslingen,  ausschliesalieh  auf 
Fabrication  von  Locomotiven,  Eisenbahnwagen  und  Brücken 
eingerichtet,  feierte  im  April  1870  ihren  2jjÜbrigen  Bestand. 
Die  gefertigten  Locomotiven  hatten  zu  dieser  Zeit  die  Ziffer 
von  1000  orreiebt.  — Durch  ausgezeichnete  »Arbeit  bat  sich 
das  Etablissement  einen  wohlverdienten  Ruf  erworben  und 
nicht  blos  nach  fast  allen  Läuderu  Europa» , sondern  auch 
für  indische  Bahnen  schon  Locomotiven  geliefert.  — Mehre- 
male bedeutend  erweitert,  beträgt  die  Leistungsfähigkeit  per 
Jahr  jetzt  c.a.  100  Maschinen.  Die  Summe  der  Fabrikate 
seit  der  Begründung  beziffert  sich  auf  45  Mill  Gulden,  wo- 
runter 9 Mill.  Gulden  au  Arbeitslöhnen  verausgabt  wurden. 
— Vorliegende  Bestellungen  auf  Jahresfrist  hinaus  ermög- 
lichten deu  ungestörten  Betrieb  der  Fabrik  auch  uach  Aus- 
bruch des  Krieges.  Grosse  Material-Vormtho  Hessen  die  Ver- 
kehrsstockungen weniger  empfinden.  — Die  Arbeiterzahl  be- 
trägt ca.  1400,  wovon  ein  ziemlicher  Theil  verheirathet  und 
fest  in  Esslingen  ansässig.  Direction  und  Aktionäre  widmen 
dem  Wohl  ihrer  Arbeiter  die  angelegentlichste  Borge,  was 
die  au»  den  günstigen  Ertragnissen  des  Geschäfts  jedes  Jahr 
für  UntorstützuDgsz wecke  gospeudeteu  Summen  bekunden. 
Der  Jahresabschluss  pro  1870  des  Unterst Utzungsverein«  mit 
fl.  48,911.  4 Vermögen  and  der  Arbeiter- rnterBtUtxungseosso 
mit  fl.  31,336.  39  Vermögen  bezeugt  die  Bedeutung  der  be- 
stehenden Institutionen.  Der  freiwillige  Sparverein  hatte  einen 
Fond  von  fl.  17,683.  30.  Den  zur  Fahne  eiuberufeuen  Leuten, 
ca.  100  Mann.  resp.  deren  Augehörigen , wird  ein  Theil  des 
Ijohnas  lort  bezahlt.  Die  Fürsorge  findet  ihre  Würdigung  sei 
tens  der  Arbeiter,  welche  sich  joder  Agitation,  wie  sonst  io 
grossen  Etablissements  Vorkommen,  fern  gehalten  haben  — ■ 
Adieu-Capital  fl.  750,000,  Priorität» -Obligationen  ca.  fl.  350,000. 

(Kartsetiuag  folgt.) 


Industrieli-commercieller  Fragekasten. 

1)  Woher  befiehl  mun  StoetmUChinen  fur  Blech  irn.  4 X •/,  X */,,'/ 
J.  in  K.  — 2)  Hu  n»»n  bei  Backe  rtiiKen  Siemens*  Gaafeaenuigtm  in  An- 
wendung tin-l  Wer  führi  «’irhr  Anlagen  -.q»?  J,  in  K,  — 3)  Wer  (rrirgt 
Staniolkapsrln  anl  Flaocben  mH  l-rMiit«-'  l'rügung  und  Io  vrrM.-M«.fen«i 
Firbrs,  tu  l In  welchen  firöfaen?  G.  S.  in  G,  — 4)  Welche  Fabok  liefert 
Thellmaaobinea  für  Gliedermasastäbe  mul  Unsen «•«*«  von  Hol*?  1'.  E 
in  M.  — 5)  Wer  hnnt  du»  berteu  Spinnmaschinen  mit  Fnl*rr  für 

Seiler?  W.  In  £ 

Beaalworlungra. 

t)  Reinigaagamaacliii»«»  für  Spinnerei&bglsge  (-rage  in  Sr.  54  3.472), 
*ogrn.  Ileffner  . baut  un  i kann  Hera  antclieii  schnell  •etiftRrn  Herr* 

mann  Ulbricht.  Ksochinenfabrik  in  ('hrmniu.  — t)  Mangeln  fir  Baitd- 
ftbHkaa  (Frage  in  Nr.  54  S.  472)  in  vitrauglich  bewahriar  Cniinruction 
liefen  C.  G.  Ha  mH  old  jr.,  Jlinrbinenfubrik  in  Chrmnitz.  — 3)  Metrische 
Läl)  genässte  V»a  Hol*  (Prag-  inNr.54  8.172)  liefert  OrlRrn«!  m Mr|| 
rirh-iü  ii.  — 4)  Ucöcrhitzungn* Apparate  (Frnfw  in  Ar.  55  S.  485)  lielorn 
Brief  leb.  Hannen  & Co.,  Ertfirr^rrci  und  M«-chinen|..  rlk  in  liolha. 
— 5)  Zur  Anfertigung  und  Lieferung  gnuocrer  Po«i«r>  baumwollener  « 
Nestel  und  KSper  (Frage  in  Nr. 54  8 472)  i-mpfi-hlen  arch  II.  Lilienfeld 
& Co.  in  Leipzig,  — «)  Baumwollene  Nettei  und  Kaper  (Frag«  in  Nr.  54 
9.  472)  lassen  in  großen  Onantiisien , vrrichicdrnrn  Morten  und  billigen 
l*rei«en  fabricirrn  Hrrm,  St  J"*.  H «Iraker  A Co.  in  liodirr.  W'extpfaslrn, 
Station  Dnlimn,  Vealo-Rambarger  Rahn.  — 7)  Maschinen  au»  mglöcHen 
Fabriken  s :an  Reitten  und  Mahlen  von  FarbhSlzern  (Frage  In  Nr.  54 
S.  472)  liefert  I.  J.  Fl« rack  in  Lcipeig,  Waiirnkiuiitour  37.  — 

9)  Fluuapattl  in  allen  (hiantiirtleii  (Frage  in  Nr.  55  S.  485)  liefert  uod 
ati-hen  Miiaier  and  Preise  gerne  r.o  Uienaien : Andrea*  Le  ha  er,  Herg- 
werktbeölier  narbat  den*  Bahnhof  ui  Amberg  In»  Nürnberg.  — fl)  Mtttr- 
matt«  sowohl  gegliedert  alt  la  Stäokeo  und  nicht,  wie  e*  in  Nr.  5& 

8.  485  braail,  melrwhr  llohlmn*«-  au-  verftnotrm  E i« r nbl rch  , lirfera 
Gebr.  Ullrich  in  Mmkninmer  (llbriojilali). 


Industriell-commercielle  Notizen. 

Actlaawaaaa. 

Die  R ayerleia'acbir  Brauerei  in  Bayreuth  iat  rot  einer  Gn- 
sr  ll-thaR  eiflbeimiachar  und  auswärtiger  Kapilalialen  erwerben  worden  und 
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ftird  >1111  in  ein«  A klicnhrauerei  uingrw »ndeli.  Ei  ist  für  die  Folge  pro* 
jiaüit,  85,000  Hinter  pro  anno  tu  braorn. 

llMUllnBflWIMU. 

(Drille  pilliiichi  Indudnt  > Aaiii«llti(  in  Kiiim- 
Imiero  1872.  — Die  Anmeldetabrllen  für  niehtpfalzische  Produkte  — - 
n did  die**«  nur  Ktatrwtkrikniiiis  (XIII.  Groppe)  o»l  Lehr- 
■ illel  und  Sehnig uritbe,  «»wie  graphische  und  plastisch« 
Arbeiten  von  Schülern  leebnieeher  Anstalten  (XIV.  Gruppe) 
nad  In  1.  Marz  I.  J.  dein  Centratcximilö  einzuscfaickeu  , welche«  auf  Kr- 
ieche» aolcbe  Formular«  Obermiltelt.  Zweckmässigkeit,  Gediegenheil,  Preis- 
twdigkeit  oder  Neuheit  and  Originalität,  oder  g«»chmaek  volle  künstlerische 
Fmroer  — oder  vereinfachte  Prozeduren  bei  der  Herstellung  oder  Maieea- 
ht1ii(keil  der  Produktion  werden  als  brechteaswertbe  Eigenschaften  der 
Aoiurlloagiobjekle  berücksichtigt.  D><  («mite  trat  t >orgr  für  die  geeignete 
Aufstellung.  »olern  diese  nicht  vom  Aneitrlter  bewerkstelligt  Werden  will 
oder  aech  der  Natur  der  Sacke  man;  auch  beschafft  es  die  nOlhigen 
Tische,  Gerüste.  Draperien,  wofür  jedoch  pro  QM.  Boden-  oder  Wand- 
flache  bedschirn  16  br..  anbodrrkten  Raunte*  8 kr.  von  jedem  Aesatellrr 
ftr  die  Däner  der  Ausstellung  cn  vergüten  sind.  Die  Erzeugniser  bedurlen 
der  Finna  der  Produzenten  , wahrend  die  Preisangabe  in'a  Belieben  ge- 
stellt ist.  Far  'erkaufe  in  drr  Anastellung  3 pCi.  Provision.  Endlich 
das  Preie-  nnd  BoriehtoomUo  wird  aus  Vertreten*  sämmllieher  12  Bezirka- 
iatrr  der  Pfalz  im  ernten  Noaat  der  Aaaalrlluug  gebildet.  Die  reiche 
fktheillguog  an  den  beidati  fi Oberen  pflltischen  Ausstellungen  berechtigt 
tu  Jen  schönsten  Hoflnongen,  und  wird  diene  Bipontion  eine  sehr  pas- 
sende Vorbereitung  for  den  Wettkampf  in  Wien  1873. 

Molkereiausstellung  in  Wie«.  (13.— 17,  Dezember  1872.) 
Dieselbe  soll  neben  cinar  österreichischen  auch  eine  inlernalsonale  sein  und 
letztere  die  Hilfstloffe  der  K*»e-  und  Batterhecritung,  dann  Gerflthe  aller 
Art,  Apparate  sur  MilcbprOfuag  und  künstlichen  Darstellung  der  Milch, 
endlich  Fluor  und  Modelle  von  k^sRieim,  Milchkammern  und  alle  Arien 
grsphischrsr  Daniel  langen  ans  dem  Gebiete  drr  Molkerei  and  der  dasselbe 
begründenden  Viehzucht  enthalten. 

Orsditwsssn. 

Din  Süddeutsche  B o d e nk  r e di  l- Ges el  I sc  h a 1 1 wird  dem- 
nächst mit  der  Emission  von  4 y(proz.  Pfandbriefen  beginnen.  I'eber  dieses 
Institut  entnehmen  wir  narhsieheode  interessante  Miilheilnng  der  „Budd. 
Pr.*1:  Obgleich  di#  eigentliche  GesrhafUnrOflhmg  «rat  von  Milte  September 
v.  J.  dstirt.  *o  ist  doch  noch  in  drn  letzten  Monaten  d*s  vorigen  Jahres 
sn  Hypotbekdarlehen  die  nicht  unbedeutende  .Summe  von  fl.  2,609,550 
zur  Anzahlung  gelangt.  Von  dieser  Summe  treflen  auf  die  Münchener 
Ablheilnng  II.  1.213,950  und  zwar  spaniel I 

auf  ländliche  Anwesen • • . fl.  766,700 

auf  Hauser „ 386.250 

auf  Industrie 71.000 

Summa  i.  1,213,850 

Hinsichtlich  des  Darlefarnstnodus  treffen  von  dieser  Summe; 

auf  Annuitäten fl.  I,0t6,650 

auf  kündbare  Darlehen  154.300 

Katendarleheu 43,000 

Summa  fl.  1,213,300 

Eisenbahn  wesen. 

Das  Verurduutigs  - und  Anzeigeblatt  der  k.  Inyer.  VerkckrsHastulten 
rr>m  28.  I.  M.  veröffentlicht  das  betriebsreglement  für  die  Eisen- 
bahnen Deutschlands. 

(IswerkepoUMtllcfeM. 

Das  Bayer.  Hegierungablstt  Nr.  9 publiiirl  eine  kgl.  ullerh.  Verord- 
nung. die  Sich  r rb  « i tsm  «ssr  ege  I u bei  der  Anlage  ond  ilanlit- 
brattclio  vnn  Dampfkesseln  und  Dam  pfa  p p a raten,  auf  Grund 

des  Art.  131  des  Poiiaetslrargcsrtzboches  für  Bayern  vom  26.  Dez.  f 87  f . 
wodurch  di«  deseGeJUigen  Verordnungen  vom  7,  Aug.  1864  und  12.  Fohr 
1866  ealgebohen  sind. 

•taabisbaldsawsMB. 

Aas  Washington  wird  gemeldet , der  Fininzmioister  der  Vereinigten 
Staaten  habe  am  20.  Dez.  1871  Notiz  gegeben,  dase  Capital  und  abge- 
laufene Zinsen  der  nscheiehrnd  spedfieirte»  Obligationen . bekannt  als 
Fü  nf-Z  winzige  r Obligationen,  im  Ver. Staaten- Schatzamt  in  der 
Stadt  Washington  am  oder  nncb  dem  20.  Tage  im  Monat  Mflrz  1872  eln- 
gWüat  werden  und  die  Verzinsung  besagter  Obligationen  an  dirtrm  Tage 
aofhrtrco  wird  — nämlich; 

Coupons-Obligationen,  bekannt  als  die  zweite  8erie,  Gesetz  vom  25. 
Februar  1862,  namerlrl,  wie  folg« ; 

Nr.  5461  bis  10776  incl.  in  Appoints  von  Doll.  60. 

Pi  r.  13094  „ 25934  * 100. 

* Nr.  7965  „ 16179  „ „ 500. 

Nr.  11121  * »7443  „ „ 1000. 

Zusammen  Doll.  16,000,000  Coupon-Obligationen. . 

Ferner  registrirt«  Obligationen  unter  demselben  Gesetz : 

Nr.  690  bis  840  incl.  In  Appoints  von  Doll.  50. 

Nr.  5080  H 5991  H „ 100. 

Nr.  2484  „ 2985  .,  „ 500. 

Nr.  11003  „ 13150  „ „ 1000. 

Nr  3408  * 4102  „ w 5000. 

Nr.  3300  „ 4724  „ n 10000. 

Zusammen  Doll.  4,000,000  registrirte  Obligationen. 


Gecammlbetrag,  eingerufen  per  20.  Mm  1872  20  MdI.  Dollara. 

Wir  erinnern  hierbei  dann,  dass  in  gaoz  gleicher  Weise  20  Millionen 
Dollars  5/20n  Bond«  derselben  Serie  (zweite  vom  25  Fetir.  1862)  bereits 
früher  und  zwar  tum  7.  Mürz  1872  gekündigt  worden  sind. 

TerkshrsesMU. 

Die  serbische  AMtkurenzgebabr  for  Kahrpoetsendungen  nach  Belgrad, 
Schabst».  Tehtja  betragt  bis  fl.  1*80  s.  W.  (0.  1440  A.  W.  für  je  fl.  140 
a.  W.  2 kr,  dar  aber  far  je  dirnen  Betrag  übe  rat  ragende  fl.  260  a.  W. 
2 kr.  (V.-BI.  Nr.  6.) 

Mlwsasa. 

Der  Bandesrath  de»  deutschen  Reiche#  h»t  neue  Bestimmungen 
»her  die  Tara  erlassen,  welche  im  AmUblaUe  der  k.  b.  Zolladmiaiaiia- 
Uon  Ar.  7 zum  Abdruck  gelangt  sind  und  sofort  ( also  ab  20.  Jna.  1872) 
in  Anwendung  tu  bringen  sind. 

(Die  Verzollung  von  Spielzeug  und  Holz  in  Österreich 
betr.)  Dir  im  nlph«b«|lrchrts  Wanrewerzeichnhnse  zum  österreichischen 
Zolltarif  vom  5.  Dez.  1853  verkommende  Beitimmung  : „Spielzeug*1  (Ein- 
derspielwaaren)  von  Holz  allein  oder  mit  einem  gnld-  oder  sslbarksltigen 
Lack  überzogen.  von  Bolabronze  u.  *.  w.  ist  durch  ' rrordnuag  der 
reictiifcfa-nngarMehsn  Ministerien  vom  24.  November  1871  ttbsuaadern  wir 
folgt;  Spielzeug  (hindrrspielwaaien)  von  Holm,  grobe«  nnd  hlou  gehobelte«, 
gesefanitzlrs , oder  nbgedrrcharile* . roh . ungefärbt  — Tarifposl  64  n.  — 
Hulzwaare.  gemeinste.“  Anm.  1.  Ebenso  sind  einzelne  1 heile  von  Hpwi- 
zeug,  wenn  st«  hloe«  gebohelt , grob  getchniUI  oder  grob  »bgedrecbselt 
smd.  zu  behandeln  — l'nweipntlicbe  Zuthaten  voo  Grspionsifaden  , Zeug- 
stoffen', Drahten  u.  s.  w. . die  nur  zur  Verbindung  drr  einzelnen  Theile 
des  Spielzeug«  dirnest  . bleiben  bei  der  Tarifiruag  au»s«r  Betracht.  — 
Spielzeug  (Kinderspielwasre«)  von  llolz,  nuthl  unter  der  Tarifpaal  64a  be- 
griffene!, auch  in  Verbindung  mit  anderen  Materialien  , r »lerne  es  dadurch 
nicht  unter  dt«  femrn  Leder-  nnd  Gntttmi-  oder  unter  die  kurten  Wanrea 
fallt  — Tarifpost  64  d — Rolzwanm  feinste. 

Die  seil  Jahren  johsltenden  nianiiig fachen  Klagen  Uber  die  völlig 
unerträglichen  p re u s » i sc h - r usz i seit  e n Z o 1 1 vr  r hfl  1 1 n iss  e haben 
endlich  den  Erfolg  gehabt  , dass  man  sich  in  den  massgebenden  kreisen 
ernstlich  mit  der  Reform  derselben  beschäftigt  und  Verhandlungen  einge- 
leitct  bat,  welche  auf  eine  Reform  des  russischen  Zolltarifs  gerichtet  stad. 
Bekanntlich  bst  sich  der  deutsche  lland-lsiag  seinerzeit  mit  dieser  Frage 
ernstlich«!  beschäftigt. 

Verschiedenes. 

Italien  soll  im  Jahre  1871  941,000  Tonnen  Steinkohle*  haben  impor- 
tiren  müssen. 

Technisches. 

Io  Bremen  wurden  jüngst  Lösch  versuche  mit  rohem  amrrikan. 
Petroleum,  rafflnirtem  Petroleum  und  Terpentinöl  gemacht,  die  man  in 
offenen  eisernen  Pfznnrn  erhitzt  hatte.  Da»  Resultat  war,  dass  das  Petro- 
leum, besonders  das  rohe,  durchaus  nicht  in  dem  Masse  für  das  Feuer 
empfänglich  ul,  wie  allgemein  angenommen  wird.  Jedenfalls  kann  seine 
Gefährlichkeit  nicht  höher  angeschlagen  werden,  als  die  so  vieler  aaderer 
Harze  und  Oele.  (Wcseritg.) 

Die  wuntembergiiche  OniraUlrlle  für  Handel  und  Gewerbe  kaue 
seinerzeit  eine  Prämie  für  Herstellung  einer  Stal  lla  lerne  mit  Erdöl- 
Le  rope  aufgesetzt,  die  sich  Zimmer  uisan  erwarb.  An  dieser  Laterne, 
die.  um  der  (orlachreilenden  ' ei  Besserung  kein  llmdernins  in  den  Weg  za 
legen,  nicht  patentirl  worden  war,  h«l  nun  Zimmrrmznn  zwei  Verbesser- 
ungen angebracht.  E*  ist  für'*  Erste  delur  gesorgt,  dass  nunmehr  die  La- 
terne auch  im  Falle  einer  UeHerlnllnng  der  Lampe  die  milbige  Sicher- 
heit biete;  eine  z Weite  Vorrichtung  verhindert  die  Bildung  von  Gasen  in- 
nerhalb der  Lampe  auch  für  den  Fall,  dass  di«  Laieme  — was  a lrrdmg* 
nnverniinfiig  ist  — an!  eineu  heissen  Ulen  gestellt  werden  sollte.  Dass 
mdtich  die  Lampe  mehl  aus  der  Laterne  hesausy wommen  werden  kzon, 
ist  nicht,  wie  Msncb«  meinen,  on  Vorwort . sondern  vielmehr  eine  Grund- 
lage ihrer  Sicherheit. 

(Eine  wichtige  Erftaduog.)  Drr  ,, Baltimore  Werker*1  schreibt: 
Nach  langen,  fünfzehnjährigen , troiz  des  biuffgrn  Fehlschlagens  harinHckig 
mit  der  Ueberzeugung  de«  endlichen  Gelingens  eifrig  immer  and  immer 
wieder  erneuerten  ond  fortgesetzt rn  Versucheif,  hat  unser  deutscher  Mit- 
bürger Hr.  Wm.  Rehbsin,  jetzt  das  grnase  Geheimnias  gelöst.  Kupfer 
an  ichwsisiea, 


III.  Pfälzische  Industrie-Ausstelliing. 

Kniserslantero,  29.  Jan.  Bei  der  hu  Sommer  d.  J.  m Knisera- 
iautera  tlaiifljidenden  Ausstellung  plaiaisclier  Indoetiie-Erzeugoisee  sollen 
nach  di«  Baumaterialien  der  Halt  und  die  (orstwirlhschaftUcken 
Produkte  expouirt  werden.  Auf  Veranlassung  &r.  Ezcellent  des  küntgL 
Uegieruugs-Prstidrnteu  nnd  Stnaisiatkea  Hm.  v.  Braus  wurden  die  k.  Bau- 
behörden angswieaea,  dem  Central -Comitd  der  Auaetelluag  Muster  »o*  de« 
in  ihren  Amtsbezirken  verkommenden  nutrbsren  oder  sonst  interessanten 
Steinen  zntusenden.  Die  8l«iniuaster  erhalten,  ineoweit  es  sich  thnn  laeet, 
eine  Stärke  van  0,|Cm  (10  Cenlitneler  Brote,  Lange  und  Höbe).  Eine 


Digitized  by  Google 


504 


Fluche  zeigt  den  natürlichen  rauhen  Bruch  de*  Meint»,  dir  anderen  Flachen 
werden  gekrönelt  oder  gcapilzl  u *.  w.,  wie  die*  bebuf*  der  Verwendung 
drr  Steine  in  der  Praxi»  geschieht.  Von  jeder  Sleincorte  «oll  rin  scfalech- 
te*,  ein  miltplmätsige»  und  ein  gute*  Siuck  ewgesendrt  werden.  — Die 
pfllzische  Poratverwaltuog  wird  (ick  in  drr  Weine  an  der  Ausstellung  be- 
theiligen. da*»  *ie  Scbrihraahtehnit  e von  2 — 3 Zoll  Dicke  von  ausgezeichnet 
itarken  Waldhörnern,  Mdaan  solche  Holawaaren , wie  fia  gewöhnlich  im 
Walde  verarbeitet  und  »»gerichtet  wrrdm,  ein»rndel,  nämlich:  Eisenbahn- 
achwellea  voa  verschiedenen  Holenrten,  Fa»*dauben  und  ßodeaslöckr,  Win- 
gertitalken  und  WingerUsiiefel,  Felgen  und  Speichen,  Bichenlohnmle  und 
Tarf  von  ver»chiedrneo  (Qualitäten.  — Auch  die  kgl.  Grubeaverwaltungrn 
in  Mittel  bezbacb  und  da*  kgl.  Brrgamt  ia  St.  Inghrrt  aind  tnr  Br-cbickung 
der  Ausstellung  mit  Mustern  von  dort  geweenreen  Kohl«  anfgeiordcri 
werden. 


Neueste  Marktberichte. 

Lindau,  27.  Ja«.  (Frachtbörse.)  Die  ellgrateiae  Stimmung  im 
GetreMtegracbaft  ist  in  die««  Wocb«  wo  mOglicb  noch  flauer  geworden, 
alt  na  voriier  war.  Bei  »ehr  grringlugigran  Vrrkebre  haben  »Ich  die  Freiar 
um  */» — */a  Fr.  gedruehi.  and  wird  allgemein  ein  weherer  Räekgaes  der- 
aelbea ' erwartet.  Wir  notiren;  Für  Weizen,  prima  Ungar.  Fr.  35—36. 
de.  gut  mittel  Fr.  331/* — 341/**  do.  geringe  Fr.  32 — 33.  do.  bayerischer 
Fr.  34 — 35.  Karne,  gute.  Fr.  34,/t  — 35,  Braaergerale  Fr.  23'/* — l4*/g, 
Hafer  Fr  18 — 19.  (Alle»  prr  200  Zollpfund  franc*  Roracharb  oder  Ho- 
manihorn  verzollt.) 

Nürnberg,  27.  Jan  (W  ochr  n beri  c bl  der  Land  es prod nkten- 
aod  Wuren-  Bfinr.)  Da*  Geschäft  ist  immer  noch  unverändert  matt. 
Weiten  wird  mit  wenig  Erfolg  «geboten,  während  Roggen  weder  offrrirt 
noch  geancht  >*t.  In  Geratr  ist  wenig  Handrl  und  Haler  nur  in  kleinen 
Font  ehr  n ani.ubriugrn  Verkaufe:  Bayer.  Mitlelwjrisen  II.  6.  51  — II.  7. 
20,  do.  Prima-Hciggea  fl.  5.  21  — fl.  5 30 , do.  Mittel-Koggen  fl.  5 — 
II.  5.  9 per  netto  100  Zollpluad,  Gerate  au»  Franken  fl.  16,  do.  a«a  der 
Umgegend  fl.  15,  do.  au*  Wrissenhurg  fl.  13.  36  per  netto  300  Zollpfd., 
Hafer  fl.  3.  36  — fl.  4.  6 per  Hrctolitcr.  — Offerten:  Fcslorbodmweizrn 
I.  8.  33,  Maroscfa  weisen  fl.  8.  24,  Nenhiuailrr  und  ungar.  Xitlelweizen 
fl.  8.  II,  Pnma-Uagarroggen  effectiv  fl.  6,  do.  lieferbar  fl.  5.  48,  mitlel- 
fränkucher  Roggen  fl.  5.  33  per  100  Zollpfd. 

8cbweinfnrt,  t.  Fobr.  Auch  in  der  verfloaaeorn  Wucbr  zeigte  . 
•ich  wenig  Leben  im  Grlreidegaichtift.  Die  MiOrlpreise  dea  gestrigen 
Markt-*  stellten  sich  iur  Weizen  auf  6.  14.  52,  für  Koggen  auf  fl.  II.  29. 
für  Gerate  aul  fl.  9.  58,  für  Hafer  anf  fl.  7.  18,  für  Brbaen  auf  fl.  9.  41 
par  100  Kilo,  Die  Getreidemarkte  sind  fortwährend  gut  befahren;  Gerste, 
stark  aogeboten , durfte  in  der  michelen  Zeit  einen  grösseren  Rückschlag 
erleiden.  Mehl  immer  noch  gefragt;  derzeitige  Preise:  Weizenmehl  Ar.  0 
(Hufmehl)  fl.  14.  45,  Nr.  1 ("icbwungmehl)  fi.  13.  45,  Nr.  2 (Griesmrbl} 
fl.  12.  45,  Nr.  3 (Weckmrhl)  fl.  1 1 ; Gries  fl.  14.  15;  Roggenmefal  Nr.  0 
(Vorlauf)  fl.  10,  Jlr.  1 (Broiltnrhl)  11.  9 per  50  Kilo.  Kartoffeln  etwas 
höher  im  Praiae,  fl.  2 — fl.  2.  15  der  Centn«;  doch  ist  in  mancher  Ge- 
gend noch  groaxr  Verratli  vorhanden,  da  zum  Braantwrjnbrennen  ein  sehr 
gering«*  (Quantum  ' ** wendet  wird. 

Mannheim,  29.  Jan.  Der  heutige  Markt  war  schwach  besucht,  uad 
blieben  die  Preise  nominell,  Zn  notiren  iat:  Bayer-Weiten  fl.  15'/4,  ras- 
sischer fl.  15 — IS1/«.  lom  fl.  11  — 11*'*'  Ungargerae  fl.  10 — IO'/4,  Hahr 
fl.  8 per  100  Kilo  ftanc«  hier. 

Kremen,  21, Jan.  (P r tro I au m- B eri ch t vom  19. — 26.  Januar 
1872.)  Nolirungrn  am  Schluss  der  Börne  (26.  Jan.):  loco  prime  white 

Tblr.  5*/t,  loco  «lundard  white  Thlr.  b'/t,  F«bniar-Lieferitng  (Standard 
wfailr)  Thlr.  5V»,  April/flai-Lieferung  (do.)  Tblr.  b*/9. 


Büchertisch. 

Legislation  generale  allemand«  iur  le  eeetret  de  ehuege  et  lola  reeentes 
eie.  elo.  par  le  Dr.  Brentano,  direetear  de  Tdcole  municipale 
de  Cotnmerc«  da  Mnnich;  traduit  de  TaHernend  anr  ln  7«  (tdition 
ravue  nt  aagmentd  par  A.  Woher,  juge  a Cbnrotlea.  Strass 
bourg,  Maurice  Schauenburg,  1872. 

Trott  aller  Hochachtung  vor  dem  Streben  unserer  Zeit  nach  Verall- 
gemeinerung and  Steigerung  der  Volksbildung  haben  wir  doch  niete  einen 
gewissen  Widerwillen  gegen  sogen,  popallre  Vorträge  oder  Schriften 
Aber  wiaaeaachafilicbe  Gegenstände  niobt  so  besiegen  vermocht  Man 
wird  uns  nlmlich  augeetehen  müssen , dass  in  vielen  Fällen  dergleichen 
Popularuirungsvcrsucha , von  Laien  ausgehend , gewöhnlich  mehr  Var- 
wiaierqng* versuchen  gleichen,  gahon  «io  aber  von  faebwiaMniehaftlichan 
Gelehrten  aelbst  aas,  nnr  von  wenigen  derselben  in  eine  Form  gebracht 
an  werden  pflegen,  die  aolche  Vorträge  wirklich  für  die  Allgemeinbeit  als 
das  erscheinen  lassen , ala  was  sie  erscheinen  wollen.  Wir  haben  hier 
vor  Allem  twei  Wissenschaften  im  Auge,  bezüglich  deren  einer,  dar  Volks* 
wirüuebaft,  wir  anf  die  orstore,  rückaichtlicb  deren  anderer,  der  Rechts- 
wissen schaft,  auf  die  letztere  Alternative  ala  treffendes  Beispiel  hingewie- 
aen  haben  mögen.  Wir  fronen  uns,  in  dem  Schrlflchen  Uber  die  ellge 


meine  deutsche  Wechselordnung  von  einem  Nichtjuristen , l>r.  Hrtetano, 
Rector  der  städtischen  Handelsschule  in  München . welches  bekanntlich 
bereit*  die  7.  Auflage  erlabt  hat,  ein  gegenteiliges  gUtnaende*  Anerkennt- 
nis* consutiran  an  kennen,  welche  Verbreituug  diese  praktische  Daiatell* 
nng  dea  deutschen  Wacbeulreebte  unter  sorgsamer  Benützung  deutscher 
RechUprücbe  and  analoger  fremder  Gesetze  gefunden  bat.  Nickt  alleia 
in  kaufmluniachen  Comptoiren,  für  die  ea  zunäehat  bestimmt,  auch  ia 
deu  Bibliotheken  vieler  Richter  wiaeen  wir  dea  wohlbesorgte  Wwkeban. 
Kaum  hat  noch  da*  Reiah  begonnen . die  erste  Hand  an  die  Vwwaltnag 
der  jungen  deutschen  Reichslande  au  lagen,  ela  wir  euoh  schon  Brsetaeo's 
Wechselrecht  in  einer  recht  wackeren  frensöeiacben  Ausgabe,  besorgt 
unter  Reepioiena  des  Autors  von  einem  olsäaaiaoben  Juristen  vor  uns 
sehen,  — gewiss  ein  neu»  ehrende«  Zeichen  für  die  f'ractioabilitlt  der 
mohrgedeoHteo  Arbeit  L'ebrigena  bet  diese  ne  ne  Ausgabe  kaiesaweg* 
blosa  Warth  für  die  genannten  Reicbsauucxe , sondern  ee  bat  durch  sie« 
Reibe  Ton  Anmerkungen  des  Uebersetsers  euch  för  jeden  deutsche«  Kauf- 
mann an  Bedeutung  gewonnen,  de  dieae  neu  binsugekommsnee  Notes 
auf  die  wichtigsten  Momente  hinweiaen,  io  denen  »ich  die  Iraoauuscbe 
Gesetzgebung  von  der  doutseben  entfernt  und  augleich  euab  di*  Präju- 
dizien mittbeilt,  welche  in  streitigen  Fragen  von  französischen  Gerichts- 
höfen ergangen  aind  Wir  vcrweiaeD  ln  eraterer  Besiebung  unser«  Leset 
•uf  einen  in  Nr.  52  dea  letzten  Jahrganges  gebrachten  Artikel  ,da» 
Wechsel  recht  der  ganzen  Welt“.  Wir  können  nur  wünschen  , das*  da* 
Werkcben  euch  in  eeinem  neuen  Wirkungskraiae  die  Aufmarksamkait 
finde,  die  ea  offenbar  verdient. 

Termins-  Kniender 

vom  6.  bis  12.  Febr  1872. 

1)  ' erhanilungttagfatirlm  m kau fmd rinu chen  Ucmten.  6.  Febr.:  La- 
»erer,  Gg.,  in  Bruck,  Iks.-Üar.  München  r/I  (Vgl.  Ina.  656  In  Nr.äO.) 
— 9.  Febr.:  Gärtner,  Abr.,  Kaufmann  in  Schwelnfurt.  (Vgl.  los.  654 
ln  Nr.  50.) 

fl,'  AbrtchnungtUtg«  für  den  JJJfecteniumdel  in  Aujibury.  5, , 8. 

und  12.  Fobr. 


Finanzielle  Chronik. 

(Jenner.) 

1)  5pCt.  Prior. -AnL  der  Brea  t-Graj«  wo  - E.-B.  von  Thtr.  5.902,000. 
2)  10  000  neue  Actien  der  Beyer.  Handelsbank.  3)  6pCt-  Anleibe 
der  Stadt  Washington  von  Doll.  4,000,000,  .)  1000  Actien  der 

Georg  Egeatorff's  Halswerke  ä Tblr.  600,  6)  ÖpCt.  Prior.-Anl. 

der  Cbemnits  - Komotener  E.-B.  von  Tblr.  3 350,000.  6}  3500 

Actien  der  Zei  l ae  r E iaen I n d ustr  i e k Tlil.  100.  .)  2250  Actien 

des  Berliner  ,V tlstn*.  Eissogiseserei  uud  Maacbinenfahrik  »Thl  200. 
8)  25,000  Actien  der  östarreioh.  Industrie-  u.  Bodeucredit- 
benk  ä fl  200  9)  20.000  Actien  der  I)  erg  > s ch  • M ä rk  i ac  b en  Bank 
au  Elberfeld  ä Tbl.  200.  10)  4VapGt.  Prior -Anl.  der  Berlin-Gör- 

I Itter  E.-B.  von  Tbl.  7 261.000.  11)  12.500  Actien  a Tbl.  200  der 

Wechalerbank  in  Hamburg.  12  ) 20,000  Actien  a Thl.  100  der  Con- 
ti n an  tal  - W ea  aarw  er  k sgesellauheft  „Neptun“  in  Berlin.  13) 
13  0*KJ  Actien  A Tbl.  1O0  der  Acbleai*cben  Wo 1 1 w zsr en fa  b r i k 
in  Liegnitt.  14)  0.  2,250,000  5pCt.  Silberpfandbriefe  der  öaterreich. 
Hypothekar-,  Credit-  und  Vorsebuasbank  in  Wien.  15)  Doll. 
3,800,000  7pCt-  Oregon-  und  California- Bends.  16)  5pCt.  An- 
leihe der  Stadt  Wien  von  fl.  7 Mil!  17)  6pCt.  Anleihe  der  Central- 
Pacific-  (6t.  Joaqnin  Valley  Zweig  ) Bahn  von  Doll.  6,080,000. 
18)  fl.  250,000  neue  5pCt  Obligationen  des  Spar-  nnd  Creditver- 
eins  in  Ulm.  19)  5000  neue  Actien  der  N nr d den tac b en  (Sinnd- 
Creditbenk  k Thl  200.  20)  22.500  5pCt.  Htamm-Prior.- Actien  der 
Saal- Eisen  b ahn.  21)  Tbl.  5.000,000  4pCt  Prämien  Pfandbriefe  der 
Meininger  Hypothekenbank.  22)  50  000  neue  Actien  der  Mei- 
ninger Hypothekenbank.  23)  GpCt.  Anleihe  der  Central  - Pt- 
oifie-E.-B  von  Californien  von  Doll.  250,000. 


Aufforderung. 

Von  einem  Cona»rtium  von  Arbeitgebern  in  einer  bedeutenden  deut- 
schen Industriestadt,  welche  mit  dem  Piene  umgeht,  eine  armeinachaftliche 
Pension«-  and  I n vi 1 1 d v n e« sse  Iur  ihre  Arbeiter  za  errichten, 
*md  wir  ancegaui!«  woidri»,  ihnen  inOullch«!  virlta  einschlägige  Material 
zur  Vergleichung  und  evrniae>len  Bcnüizimg  tukommen  zu  lassen.  Die  in 
umern  Hand«  befindlich«  Staunen  derartiger  Institute  »tn  l jedoch  meist 
nach  Analogie  der  bereits  ziemlich  allgemein  bekannten  Knappschnftscaoarn 
entworfen.  Wir  ersuchen  daher  diejenigen  Freunde  unserer  Sache,  welchen 
die  S’aiuteo  nnderweiter,  durch  die  Erfahrung  erprobter  Ca**en  iliearr  Art 
zugänglich  sind,  solche  behufs  Urbermittlung  an  untere  Auftraggeber  freund  — 
liehst  an  un»  übers«. Jen  zu  wolleo. 

Die  Krdaction  der  „Coacordia11. 

Wir  aind  gerne  bereit,  die  K'dacbon  m diesem  Sinne  zii  unlrratiltsr n 
uod  einschlägige  Mitlheilungrn  zu  vermitteln.  D.  Red. 
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Bekanntmachungen. 


63  IlelriiTmtTnjtcfrmig, 

In  daa  (resellschaftsregister  de«  unterfertig- 
tet) kgl  Hsüdelagorichta  wurde  beute  folgender 
Eintrag  beibAtigat: 

Leut  Heecliluu  der  Genrralversniotuluug  dee 
bisherigen  Creditvereinee  Aachaffenburg  (»Luge  - 
tragen*  GsaooMnscbaft  ,>  vom  20.  November  v.  J 
wurde  die  Auflösung  diese»  Vereine*  and  in  der 
im  t>.  Der.  v.  J «taugehabten  General  versamm - 
luog  die  Grundnng  eine*  Bankvereine«  *af  Ae- 
tien  beecbloeeen . welche  durch  ellerb  Bescript 
der  k.  .'laaumiuisterieu  dee  Innern  und  der  Pi-  ! 
uansro  de  dato  Manchen,  den  5.  Jenaer  1872, 
die  staatliche  Genehmigung  erhalten  hat. 

De*  Datum  de«  Gessllichaftsvcrtrages  in 
der  6.  Desorober  1871 

Die  Firme  der  Gesellschaft  lautet: 
„Bankverein  A ec  hef  fen  ho  r f“ 
mit  dem  J*ilz«  in  hiesiger  Stadt 

Gegenstand  de*  Unternehmens  ist:  der  Be- 
trieb aller  \rt*o  von  Baak-,  t'ommi*sions-  and 
Wechealgeecbtnen , sowie  von  Unternehmungen 
jeder  Art,  welche  die  Forderung  dee  Handele 
und  der  Gewerbe,  der  Industrie  und  Bodencnltnr 
•um  Zwecke  heben  , eei  ee  mit  eigenen  Mitteln 
oder  in  Vorbindnuu  mit  Anderen  , nicht  minder 
die  Beteiligung  an  Gründung  und  Betrieb  »o|- 
cber  Unternehmen. 

Die  Gesellschaft  beginnt  ihr«  l'hätigkeii  am 
1.  Jenner  1872  und  dauert  99  Jebre. 

Des  Grund -apitel  der  Gsell-cbaft  betrlgt 
75,000  Tblr  oder  181,250  fl.  südii,  W , and  Ist 
diese»  Capital  Sn  750  \ctien  sa  100  Tblr.  oder 
175  fl-  sfldd  W.  eiagethcilt. 

Die  tetien  lauten  enf  den  Inhaber,  können 
aber  enf  Verlangen  de»  Besitzer»  in  solche  auf 
Namen  lautende  umgewaudelt  werden,  welche 
Umwandlung  nach  Maasgnbc  dee  $.  7 Ab*  2 
dar  Statuten  au  geschehen  hat 

Die  Form,  in  welcher  die  von  der  Gesell- 
schaft ausgehendst!  Bekanntmachungen  erfolgen, 
and  in  wolober  die  von  solcher  abgegebenen 
recht« verbindlichen  Krklllrangen  and  Urkunden 
gezeichnet  werden,  ist  die,  das«  die  Firma 
„Bankverein  Aeohaffenburg“ 
von  minde*ten»  swei  Mitgliedern  dos  jeweiligen 
Vorstandes  m.terseicb  et  wird. 

Alle  Rekanntmachnngen  der  11  es*  II  sc  ha  ft 
werden  eingerückt: 

1)  io  die  Aschafifouburger  Zaitung, 

2)  den  Beobachter  am  Main, 

3)  die  Frankfurter  Zeitung  und 

4)  die  Bayerische  Uandelneitung. 

Der  AnfsicbUrath  besteht  zur  Zeit  aus  fol- 
gende:. neun  .Mitgliedern: 

1)  Hr.  Fabrik director,  Handelsgericht*- Asses- 
sor Philipp  De» sauer, 

2)  Hr  Fabrikant  Gustav  Schott, 

5)  Hr.  Kaufmann  l'eter  Ludw.  Je  n ata, 

4)  Hr  reohuk.  Bürgermeister  Magnus  Will, 

5)  Hr.  BucSbAudler  i arl  Krebs, 

6)  Hr.  Gutsbesitzer  Ang  Kcxroth 

7)  Hr.  Febrikant  Heinrich  Reuse, 

8)  Hr.  k.  Appellationsgeriobtarath  Job.  Wilh. 
Oppelt, 

9)  II r.  Buchdruokereibeeitaer  Adolph  Wei- 
landt. 

Die  derzeitigen  Vorstandsmitglieder  sind: 

1)  Hr.  WeinhAndler  Friedr.  Kita,  Director, 

8)  Hr.  Fabrikant,  Haudalsgeviabta- Assessor 

Peter  Leuna rz,  Stellvertreter, 

3)  nr.  Kaufmann  Matthftus  Fis  eher,  Caasier, 

akmmtlicbe  dahier  wohnhaft. 

Aschaffeoburg,  den  18.  Jen.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

lekUaf. 

SohAfer. 


Bekanntmachung. 

Die  Kaufleotc  Mas  Goodman  und  David 
Lehrberger  in  Augsburg  betreiben  unter  dar 
Firma 

„Goodman  & Lehrberg«  r* 
ein  Bank-  und  Weobsdgesahkft  in  offene  Ge- 
sellschaft mit  dem  Sitze  in  Augsburg. 

Die  Gesellschaft  hat  am  1.  Januar  1872 
begonnen. 

Augsburg,  den  13,  Jan.  1872. 

Königliche»  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Clither. 

Bürgel 


81-  Bekanntmachung. 

Eintrag  im  Handelsregister 
belr. 

Der  Kaufmann  Johann  Jakob  Wiedemann 
von  Kempteu  ist  seit  1.  Januar  I.  J.  aus  dar 
untar  der  Firma 

„Zorn  A Wiedamann" 
in  Kempten  bestehenden  offenen  Handelsgesell- 
schaft ausgetreten. 

Die  Gesellschaft  wird  von  den  Qbrigen  Ge- 
»ellachaf tarn  [[gliedern  fortgesetzt. 

Kempten,  deu  4.  Jan.  1872. 

Königliche»  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  beurL: 

Marker. 

. Eimer. 


85.  Rekanntmachnng 

Vom 

Königl.  Handelsgericht  AasbacL. 

1.  Der  Kaufmann  Ernst  Dauner  ss  Ansbsch 
betreibt  daeelbel  als  alleiniger  Inhaber  unter  der 
Firma 

„Ern et  Dauner*, 
ein  Laokfabricationagescbaft. 

2.  Die  tu  Ansbach  bestandene  Firma 
„Johann  Leonhard  Brand* 

ist  in  Folge  der  Geschäftsaufgabe  Seitens  des 
Inhabers,  BpeserelhAndtera  Job  Leonhard  Brand 
daselbst,  erloschen, 

Ansbach,  den  18.  Jan.  1872. 

Der  k.  Vorstand: 

Lu. 

Bens. 


Bekanntmachung 

Laut  Urkunde  des  kgl.  Notar  Hippier  tu 
Volk  ach  vom  8.  d.  M hat  der  Kaufmann  Frans 
Joseph  Lcininger  Min  Schnitt- . Speaerei-  und 
KurswaarengeMtbAfl  mit  dem  Sitae  au  Volkach 
unter  der  Firma 

„J.  J.  Leininger“ 

an  «einer  Sohn  Frans  Leininger,  Kaufmann  da- 
selbst, abgetreten,  welcher  dasselbe  nunmehr 
allein  mit  dem  Sitae  au  Volkach  untar  der  bis- 
herigen Firma  auf  oigen«  Rechnung  fortfahrt. 

Sehweinfurt,  den  18.  Jan  1872. 

Die  Gcrichtasohreibcrei  des  k.  Handels- 
gericht«. 

Der  k Obergerichtaachreiber  > 


| Engen  Frfar.  v Gienanth  in  Eisenberg,  welche 
seither  die  Firm*  per  procura  eeiebneten , als 
Theilhaber  in  offener  II *Qd*b|t «Seilschaft  fortbe- 
trieben. 

Jeder  Gesellschafter  hat  das  Recht,  die  Ge- 
sellschaft zu  vertret-n  und  di«  Firma  zu  aeiobnea. 

Die  Hauptniederlassung  befinde«  eich  Ln 
Kaiserslautern,  Zweigniederlassungen  sind  in 
Hochstein,  Eisenberg  und  Trippstadt. 

Jakob  Riff  von  Laadaiuhl,  derzeit  Verwalter, 
in  Hochstein  wohnhaft  und  bisheriger  Proeurisl 
fflr  da«  Eisenwerk  danelbat,  wurde  von  den  Ge- 
sellschaftern auch  fttr  die  neu  gegründete  offene 
Handelsgesellschaft  als  Proeurist  bei  behalten. 

Kaiserslautern  , den  16.  Jan.  1872. 

Der  k.  Obergerichtsokreiber: 

¥ Resser. 


68-  Bekanntmachung. 

Eintrag  iu  das  Firmen rrgiater 
beir. 

Der  Kaufmann  F.manuel  Hamburger,  bisher 
Inhaber  der  Firma 

„Kmannel  Hamburger“ 
zu  Alzenau,  hat  am  1.  Jan.  d.  J.  «ein  Specerni- 
und  8chniltwaerenge«chAft  «einem  Bohne  Salo- 
mon  Hamburger  au  Alaenan  tlb*rgeben. 

flelomon  Hamburger  ftiLrt  vom  1.  Januar 
d.  J aa  ein  Speserei-  . Bcbniuwaaren- , l<eder- 
und  EisenwaoreD -Ge«chAft  unter  der  Firma: 
„Emanuel  Hamburger" 
mit  der  HauptuiedcilaMung  tu  Alaeaau  und  ist 
alleiniger  Inhaber  dieser  Firme 

Aachaffsnbarg,  den  17.  Jan.  1672. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand : 

lekliig. 

Buhlftu. 

69-  Bekanntmachung. 

„Credltvereln  Asobaffenburg 
— eingetragene  Uenossenaohaft  — * 
ist  durch  Beecbl um  der  Generalversammlung  vom 
20.  November  v.  J.  aufgelöst  worden,  SAmmt- 
liobc  Activen  und  Poosiven  dieaea  Vereins  bat 
dar  am  1 Januar  d.  J.  in's  Leben  getretene 
Bankverein  Aschaffeuburg  übernommen. 
Ascbaffenburg,  den  18.  Jan.  1872. 
Königliche»  Handelsgericht- 
Der  k.  Vuretand: 

lekliag. 

8chlfer. 

70.  Bekanntmachuug. 

Firma 

„Oebr.  Bierling* 
betr. 

Auf  Ableben  des  Kaufmanns  Ludwig  Bier- 
ling  von  Altfitting  ist  die  Firma 
„Wehr  Bierling" 

daselbst  an  Georg  Hierlinf  Kaufmann  von  Vel- 
den flbergegengen.  Carl  Haggenmiller,  Buch- 
halter in  Altfitting,  bat  di«  Procura. 

Am  18.  Jan.  1872. 

Königliches  Handelsgericht  München  r/L 

Der  k.  Verstand  t 

Prasm&rer. 

Frank 


$7  Bekanntmachung 

ln  dae  Handelsregister  des  kgl.  Handels - 
geriobta  KaiMrslautcrn  wurde  eingetragen : 

Das  bisher  von  Carl  Frhr.  v.  Gienanth, 
Eisenhütten  werk besiucr  in  Hochetein,  unter  der 
Firma 

„Gebrflder  ßienenth" 
auf  sein*  alleinige  Rechnung  betriebene  Eisen- 
werk und  Bergbau  nebst  Gusaatahlfabrik  wird 
•eit  dem  15.  Januar  1872  von  dem  Genannten 
unter  der  bisherigen  Firma  mit  Minen  ßöhnen 
Ludwig  Frhr.  v.  Gienanth  in  Kauer»  tantorn  und 


71-  Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  Hermann  Korbammer  in 
Augsbarg  hat  eein  HandelsgeschAft  aufgegeben, 
und  ist  dss««n  Firma 

„Peter  Nettes* 

nebst  der  von  Otto  Faulmflller  in  Augsbarg 
tanegehabten  Procura  birmit  erloschen. 
Augsburg,  den  19.  Jan.  1872. 

Königlichen  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  : 

Glatter 
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Freitag. 


Feiertags  halber  keine  Börse. 


aber  mId  Vermögen  »n  verfügen,  verloren  hebe  im  diesgerioht  Heben  Commis»  onstimmer  Nr.  87/1 
and  deaa  die  tob  ihm  ertbeilteol  Vollmachten  vor  mir  persönlioh  oder  durch  «inen  Gewalthaber 
erloschen  sind;  ferner» , diu  eilen  Denjenigen,  au  erscheinen,  um  die  angemeldctcn  Forderungen 
weiche  sur  Maaee  gehörige  Gegenstände  im  he-  nütbigenfall»  weiter  auasufflhren  , um  Ober  die 
ritte  oder  Gewahrsam  haben  , oder  welehe  an  Richtigkeit  der  angeueldeten  und  aber  die  en- 
den Gantecbnldner  etwa»  schulden  , anfgegeben  gesprochenen  Vorzugsrechte  au  verhandeln,  ferner 
werde,  nicht«  an  deneelbrn  in  verabfolgen  oder  ura  über  dio  Wahl  einen  definitiven  Maaaavsr- 
*n  sahlen,  vielmehr  dem  Gantcommissär  oder  weitere  and  einen  GIlabiger-Auiechuaeee , Aber 
dem  Masserarwaltar  von  dem  Beaitte  der  Gegen-  etwa*ge  Vorecktlge  snr  gütlichen  Vereinbarung, 
etftndo  Anteige  *u  machen,  and  dieee  Vorbehalt-  endlich  über  eile  weiteren,  das  gemeinschaftliche 
lieb  aller  Rechte  enr  Gantmasae  absoliefero,  ao-  Intereaee  der  Gläubiger  betreffenden  Angelegen- 
ferne  nicht  eine  geeeltliebe  Befreiung  hievon  heilen  Beschloss  tu  flauen 

besteht  Da»  Aktivvermögen  besteht  nach  den  bia- 

Zugleich  fordere  ich  alle  Gläubiger  auf.  ihre  hangen  Erbebangen  tue  einem  Waarenlager  im 
Forderungen  und  die  etweigen  Voraugarecbt*  ungefähren  SchlUungswerthe  von  lfiOO  I.,  aae 
derselben  bis  längstens  einer  Mobi  Barschaft  im  Warthe  von  ungefähr 

DeMmlug  dei  7.  Min  1872  400  fl.,  ane  wenigen  Aneständen  im  Geasmmt- 

diesen  Tag  miteingerccbn« , echrifUieh  oder  »»ctrage  von  841  fl.  45  kr.,  die  Paaelva  da- 
mündlich  unter  Beifügung  der  Beweimukundeo  fl*«®«  beetehen  inWaeren-  und  Wecbeelachnlden 
oder  Beteichnung  der  sonstigen  Beweieroittel  Geeammtbetrage  von  15,988  fl.  80  kr. 

auf  der  GericbUechreiberei  des  k . Bcsirksgerichtea  Begenabnrg,  den  17.  Jänner  1872. 

dahier  antumeldeo,  sodann  aber  am  Der  Gantoom  miaaäri 

Mittwoch  dra  11.  April  1872  GaUthneider, 

feniiU&gä  9 Ihr  k.  Beairkagerlcburath. 


Bekanntmachung 

und 

EdictalUdong. 

Gant 

über  daa  Vermögen  des 
Frana  Abiobt, 

Inhaber  eines  Damencoufectlons- 
GesokäAaa 
bstr. 

Daa 

k.  Bezirksgericht  Regensburg 
bat  durch  Erkenntnis*  vom  15.  Januar  L J, 
verkündet  in  öffentlicher  Bitsung  am  nämlichen 
Tage  Nachmittags  4 7,  Uhr,  über  das  Geiammt- 
v er  mögen  des  Frans  A hiebt  von  hier,  Inhaber 
eiuee  Dameneonfection*  • Geschäftes  , anf  dessen 
Antrag  di»  Gant  erkannt , den  Cnteraeiobneten 
als  Commisaär  sur  Leitung  der  Veihandlungen 
und  den  Anetionator  Kniescheck  von  hier 
ale  provisorischen  Maaaavtrwalter  aufgestellt. 

Indem  ich  dieses  sur  allgemeinen  Kenntnis* 
bringe  gebe  ich  sogleich  bekannt,  dass  in  Folge 
der  U an  (eröffn  ung  der  Gantachuldner  daa  Recht, 
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71  Bekfl  im  tmachu  ng. 

Den  Eintrag 
der  k.  priv.  beyer. 

Hypotheken-  und  Waekilkuk 
im  Handelsregister 
Wtt, 

Vom 

Königl.  Handelsgericht  Mönchen  !.  d.  I. 

Im  Pcbooase  der  BAnkedmhdsiraUeo  hsbeu 
lieh  durch  den  freiwilligen  Rücktritt  de«  bi»* 
berigexi  volliiehendea  Directois  Harra  Eduard 
Brattlar  ond  den  Tod  d«  stell  vertr-t  enden 
Dirsctora  Joeeph  K »atu  er  folgende  Aendcrangen 
•rgebeo : 

I.  Eum  Mitglied  der  Senk  - Administration 
und  «um  »elliiohcndra  Pirector  deiadbea 
ward»  der  bisherige  Oberbeenste  der  k. 
UenkfiliiW  in  Ludwigthefen,  Hr.  Theodor 
Pfikn,  ernennt. 

3.  Dem  bisherigen  AdmiolstreWr  und  Bnakte- 
Coa*ulettt«u  der  Bank,  Hrn.  J.  B. Stroel  t, 
ward«  — unter  Ernennung  desselben  tum 
Pirector  der  Hypotheken- Abtheilung  — 
die  Stellvertretung  dee  voilaiebe«d«B  Di- 
rect ors  der  Gmmoitsar.il'.  (übertragen. 

8.  Per  bisherige  Administrator,  Hr.  Theodor 
Seeitaor,  wurde  mm  Pirector  der  Vor- 
siehe rtrng«  - Anstalten  der  Bank  ernannt. 

4.  Zoe»  Beohteconsulew ten  der  Baak  ward* 
der  bisherig«  Recbteeoocipiest,  Hr.  Dr. 
Friedrich  Klee,  berafen  «nd  demselben 
die  Vertretung  der  Gesemmlanatalt  ln 
olles  HeobteeDgelegenheitea  übertrag«*. 

Im  Uebrigon  bestehen  die  Bestimmung« 
und  Anordnungen,  wie  eie  gegenwärtig  Im  Ge- 
sellschaft«- Register  des  k.  Handelsgerichtes  so- 
wohl hinsichtlich  der  Mitgliedschaft  der  Bsnk- 
Admiuistration  eis  hlneiehtlioh  der  Firmenseich- 
nnng  eingetregeu  sind,  unverändert  fort 
München,  den  25.  Jen.  1873. 

Der  k.  Öbergerichteschreibe« : 

ÄS  Iler. 


78.  Bekanntmachung. 

1.  Oie  Kauäeute  A.  Julius  Esch  eas  Sen- 
den, dud  dehier,  und  »emuel  Cohen  aus  Begen«- 
barg,  nun  dahier,  betreib«  seit  1.  Januar  1873 
etif  hiesigem  PUtse  »ladt  Mfinchea  l,  d.  I.  eia 
Lendaeprodoktsn- , insbesondere  Getreide-  und 
MeU-ConsmiseionsgeechAft  unter  der  Firma 

„Eeob  4 Cohen11 

in  offener  Handelsgesellschaft  mit  gleicher  Be- 
rechtigung. 

2,  Per  Kaufmann  Adolph  Kr&ber  dahier, 
Inhaber  der  Firma 

»A.  Kr®  her*, 

hat  den  Kaufmann  Adolph  Herüein  dahier  vom 
1.  Januar  1878  an  at»  Praewrietew  awffaeteUe. 

8.  Der  Fabrikant  Mas  Wildecicb  Laag  be- 
treibt  seit  1.  October  1870  die  Febricetiou  von 
pw1ti.|.y^ii.M.n-Hslssm  ale  HoodeUgeeohlft 
unter  der  Firma 

.Wilde  rieh  Lang*. 

Die  emsige  Niederleeeang  ist  io  Manchen 

UL 

4.  Der  ßtiehhkndior  Karl  Maximilian  Wol- 
deiuer  Ltebcruickel , Inhaber  dw  sa  Uipslg  als 
Haupt»  »edailaeeung  bestehenden  Firma 

»Wold.  Liebernickel“ 
bat  die  dem  BuchfeAndier  Job-H.  Eduard  Thiele 
ans  Laiprig , nun  dahier , lür  die  auf  hteelgem 
Platee  heewbendw  Zweigniederlassung  «rtkeilte 
pMIsn  entsogen  und  an  dessen  Stalle  don  Bach* 
b Indier  Robert  Helfer  «ne  Leäpaig,  nt«»  debior, 
als  fracariet»  eufgeeullL 

5.  P«  GrosshAndlsr  Joseph  Eymannsberger 
aus  Gattern,  aun  dahier,  ist  in  Folge  ^ ermlcbt- 
Dieses  dee  frühes»»,  ein  20.  Peaembw  v.J.  ver- 
storbenen G esoh Iftsin habers  Joerph  EymanM- 
herger,  Gruesblodlere  dahier , Inhaber  des  auf 
hiesigem  Platte  mit  der  Firma 

„Joa.  Eymenusherger* 
bestehenden  Handefrgwchiitw  geworden. 


6.  Das  bisher  auf  hieeigem  Platte  Stadt 
Mönchen  I.  d.  1.  unter  der  Firm* 

„Uttsohnei de rische  Spiritus  febrlka 
tod  David  Kandel  dehier  allein  betrieben«  Han* 
delsgesoblft  wird  nunmehr  unter  derselben  Firme 
in  offener  Gesellschaft  geführt,  deren  Tbcilbaber 
der  vorgenannte  David  Handel , Fabrikant,  und 
der  Privatier  Friedrich  Mddraeh,  beide  dahier, 
mit  gleicher  Herevbtigtjng  sind. 

Dia  läute  isfinne  ist  kienach  erlescheu. 

7.  Der  Kaufmann  Osterisaier  dehier,  In- 
haber der  Firma 

„A.  Os tarmoitt*, 

hat  vom  1.  Januar  1873  an  dein  Kaufmann 
Joseph  Eilte»  dahier  Procura  ertbellt. 

8.  Di«  Kenfieute  Max  Gebier  und  Adolph 
Mengen  dahier  betreibe*  unter  der  Firma 

»Gabler  A Mangert“ 
mit  der  «innigen  Miedorleeseug  in  der  Stadt 
München  I.  d.  1.  ein  Agentur-,  CommMeione- 
nnd  H pedi li ontgonc blft  io  offener  OeeeUaebe/t 
und  mit  gleicher  Beraebttgnng. 

&.  Der  Kaufmann  Max  Waeeermenn  von 
hier  betreibt  seit  l Jenaer  1812  uiter  der 
Firma 

»Max  Wassermann  jr* 
ein  Bankgeschäft.  Di«  rissige  Niederlassung  iet  , 
in  der  Stadt  Manchen  1.  d.  I. 


10  Die  auf  hieeigem  Flat*»  Stadl  München 
L d.  I.  bestandene  Eintriuörmn 

»Samuel  St«inhart«r" 
ist  erloschen , und  wird  diese*  GoecbAft  nach 
Ableben  de»  froheren  Inhabers  Samuel  Stein- 
harter  mit  Genehmigung  der  betbrillgten  Erben 
nunmehr  io  offener  HandelsgeeeUecbeft  von  MB 
Ksuöeuten  Simon,  Alexander  und  Joseph  Stein* 
harter  debier,  welche  tar  Zeichnung  gteicbnilesig 
betwihÜg«  lind,  «roter  d*v  Firm* 

»8.  Stein  harter11 

fortgeftthrt, 

1L  Der  Holsblodler  Johann  Christian 


dehier  betrieben««  HesvdriegeschUl  abgegeben, 
und  betreibt  derselbe  mit  Wilhelm  Habere« mp f. 
ft  es  User  einer  HoJxbandluug  in  Mains,  nunmehr 


unter  der  Firme 


»Klopfer  4 H eberetu  wpf“ 
am  hiesigen  Fiats«  München  L d L ol»  Haupt- 
niederlassung ih  offener  Gesellschaft  mit  gleicher 
liereehtigung  ein  Hoixbendlungsgeaebift 

Zu  Mein*  besteht  dteeer  Heopta  Jeder - 
lasiung  eine  Zweigniederlassung  mit  gleicher 


Firma. 


12.  Die  swtscben  dem  Kenftneon  Johann 
Aiimsrm  und  dem  Porxeiimimater  Wühsrtm  Scherf 
hierorts  unter  der  Firma 

»Allmann  k Schorf* 
bestandene  offen»  HandrisgeeelJeebsft  bat  eich 
durch  t‘ebere!nkommen  der  Tbeilbeber  «ufgol&tt, 
und  wird  dieses  IlendelsgeseblR  nunmehr  von 
Johann  AUmann  ellein  unter  dar  Firn»» 

-J.  Allnu,«* 

mi|  dwn  E.t*f  In  der  8 ladt  Manchen  I.  d.  L 

fort  beruhen. 

18.  Dnr  Groaehlndler  Bigmnnd  Gugg«nbei* 
ner  jr.,  Inheber  de«  die  gleiche  Firme  fahren- 
den Groeahandlungthauiae  datier,  bst  die  dem 
Isidor  Neoslltter  debiar  «rthtilte  Procura  vom 
20.  JanaAr  1872  an  «JrBckg*fog*u. 

ll.  D«r  Agent  Fried riofl  Andreas  Wilhelm 
Pen  11  dehier  betreibt  mit  dem  Alte«  Stadt  Mfln- 
ohest  I.  d.  1.  unter  der  Firma 
»A.  W.  Panli" 

ria  kaufmAnni »cbee  AgentargeeebKÜ 

Manch«*,  den  87.  Jen.  1073, 

Kgl.  ß«ndel*geriebi  JdUoeheD  1/L 

Der  k.  Ob^rgeriebteackrethw: 

UlUr. 


!*•  . Bekanntin  «chrnig. 

Dr.  Emil  v.  Furtenbecb,  Chemiker  ln  Bri- 
ehdsdorf,  kgl.  Btedt-  und  I-endgarlChU  Bcbwa- 
hech,  betreibt  unter  der  Firme 

»Dr.  K.  v Partenbeoh“ 

«In  FebrikgvscbAÜ  aur  Deipullang  ohemiecBer 
Produkte  als  Allrinlnheher  mit  der  Henptnieder- 
leeenng  in  Reichelsderf. 

Förth,  de*  34.  Jen  1872. 

Königliche*  Handel« geeicht. 

Der  k.  Vorstand: 

Kammer. 

Heuck,  k.  Ohergeriohtsoekr. 


S«  Bekanntmachung. 

Dar  Ksufmenn  Coppcl  Joseph  BBhm  ln 
Oberleogmistedt,  Inhaber  4*t  daselbst  beeteheaden 
Firm« 

»Cappel  Joseph  B6ha*. 
hei  die  su  Kaps  bestehende  Zwelgnlodorlaesung 
dieser  Firma  aufgsgeben. 

Hamberg  dm«  24.  Ja*.  1872. 

Königliche#  HmnffelagerichL 

Dar  k.  Vorstand: 

Ukt 

Walter. 


->  ^aperifeße  ^eretuößaulL 

Nachdem  beichloatea  wurde«  i»t,  da»  diu  Vertnehning  de»  Bankcapitala 
durch  weitere  Einiahlungcn  »uf  die  bMlehoodcn  16,000  Stack  Acbrm-irrtenm»- 
Sehaiue  bewirkt  werden  .eil , briofao  wir  hiemit  eur  Uffeullichea  Ktaathi»»,  daaa 
die  n&ehete  Eineahtong  eo»  Ü0  ptÄ.  ini  Betrage  TO« 

fl  105  südd.  WiUirunjf  per  Stflek 

vom  2.  Januar  Ms  15.  Februar  1872 

(aueUglich  der  Zinsen  vom  I-  Jaauar  1872  h 4 pCt.)  »u  erfoigeß  hat,  and  fordern 
die  Herreu  Actioulre  Auf.  dieselbe  bei  Vermeiduug  der  in  g.  8 de»  revia*  ®t»tuu 
•usgeBprucbenen  Nsclilbeile  unter  Vorlage  der  Aetien-Interirosacbeine  mit  Numtnern- 
Vereeieboiee  behufs  deren  Abatempelung  eu  bewirken.  _ . 

Die  erwähnte  Euixalilune  kann  auch  anticipando  von  jetzt  «b  geleistet  wer- 
den, und  bewilligt  die  B*nk  hteftir  eine  £»n»envergatuog  von  4 pCt 
München,  den  1.  November  1871. 

Der  • ertvallungsi'ath. 


§.  8. 

Aktionäre,  welche  die  Eiozehlung  der  »usgeschnehcnen  liäten  nicht 
rechtzeitig  leäsleo,  sind  zur  Zahlung  von  6 pCt.  Verzugszinsen  vom  Ver- 
falltage an  und  zor  Entrichtung  einer  Conyeniioualatrafe  von  10  Pvt. 
dos  Utkgkatmdes  verpflichtet,  welche  Conventionalstrafe  dem  Reaerrefond 
anbeisofkllt 


Druck  der  k.  Hofboohdruckerai  voo  Dx.  0.  Wolf  4 Boka. 
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Beiträge  zur  wirthschaftlichen  Statistik  Bayerns. 

ii 

Was  di«  Ganten  von  Kauflcnten  und  Handels- 
gesell  schäften  in  Bayern  im  Jahre  1871  betriflt.  so  war 
das  Verhältnis»,  wie  wir  unten  flehen  werden.,  ein  aehr.  gün- 
stiges j wir  sind  aber  hier  'an  die  gegebenen  Ziffern  an  glau- 
ben um  so  mehr  genöthigt,  alt  wir  es  hier  nicht,  wie  bei 
den  Handelsregister  Einträgen,  mit  dem  Beheben  de«  Ein- 
zelnen, sich  in  die  Handelsregister  eintragen  an  lassen  — so 
müssen  wir  es  wohl  da  bezeichnen,  wo  die  Controlle  der  k. 
Handel  »ge  richte  Ober  die  Entstehung  und  Veränderung  von 
Handelsfirmen  eine  mehr  oder  minder  eraebwerte  ist  — , au 
thuu  haben,  sondern  mit  Thatsachen,  deren  Bekanntgabe  durch 
unsere  Zeitung,  wie  schon  gesagt,  durch  Art.  1199  der  Pro- 
zess-Ordnung für  bürgerliche  Rcchtsatreitigkeiten  den  Ge- 
richten geboten  ist.  Allerdings  scheint  wenigstens  der  Begriff 
„Kaufmann"  nicht  von  allen  Gerichten  gletchmäsaig  geraut 
zu  werden , und  würde  sieb  dieserhalb  künftig  grössere  Ein- 
stimmigkeit empfehlen.  Doch  beweist  schon  die  Vergleichung 
der  Vergantungen  mit  den  in  letzter  Nummer  gebrachten 
Ziffern  über  die  Bewegungen  in  den  Handelsregistern  bezüg- 
lich der  Kreise  Oberbayern,  Mittel-  and  ITnterfrsoken  und 
Schwaben  eine  ziemliche  Aehnlichkeit  and  zeigt,  dass  mit 
einer  lebhaften  Bewegung  unter  den  Handeltreibenden  die 
Gefahr  wirthschaftlichen  Missgeschickes  gleichen  Schritt  hält. 
Wenn  di«  Pfalz  eine  ao  rühmliche  Ausnahme  aeigt,  so  ist 
dieses  eine  Erscheinung,  die  wir  auch  im  Staatahaushalte  bei 
der  Position  Iber  Gerichutaxen  wohlgefällig  bemerken;  es 
liegt  darin  nicht  nnr  ein  Zeichen  wirtschaftlicher  Gesund- 
heit, sondern  ebenso  gewiss  such  wirtschaftlicher  Gereiftbeit. 
— Wir  geben  au  diesen  Bemerkungen 

L ein  alphabetische»  Verzeichnis«  limmt- 
lieber  kaufmännischen  Ganten  im  J.  1871, 
II.  eine  Zusammenstellung  nach  Gericbtsbe- 
airken  und  Kreisen. 

/.  Alphabetisches  Verzeichniss  sämmtheher  kauf- 
männischen Ganten  im  Jahre  1871. 

Adler,  Barucb.  Kaufmann  in  Ascbaffenburg-  — Baser, 
Christoph,  Bäckerroeistrr  in  Färtb.  — lauer,  Peter  Friedrich, 
Kaufmann  in  Aschaffenbnrg.  — lergwaas,  Maier,  Viehhändler 
zu  Vhlkeraleyer,  k.  Bez.-Ger.  Lohr.  — Bischof,  Jos.,  Schnei- 


dermeister in  Augsburg.  — Mechaa.  BaiuseUtfiaitrei  «adWrhmi 
Blaichach,  k.  Bez.-Ger.  Kempten.  — Begier,  Mich.,  Handels- 
mann in  Tittmoning,  k.  Bez.-Ger.  Traunstein.  — leargtsU, 
ehemal.  Fabrikaoteuä-Ebeleute  in  Aogsburg.  — Iraad,  Adam, 
Färbe  rnuistcr  und  Kaufmann  in  Lobr.  — C'srsuas,  August, 
Kaufmanu  in  München  J/I. — De  Crigalt,  Beruh. . Kaufmann 
in  Reichertabofeii , k.  Bez.-Ger.  Donauwörtb.  — Deals,  Spiel- 
waarenhü udler»- Eheleute  in  Nürnberg.  — Döring . Ferdinand, 
Inhaber  Carl  Waxmanu.  Schaum weinfabrikant.  Nachlass  des- 
selben, in  Würzburg.  — Bsner , Friedrich,  Landkrämer  von 
Saarn,  wohnhaft  iu  Eggenfeldcn,  k.  Bez.-Ger.  Pfarrkirchen. 
Eitra,  Friedr. , Maurermeister  uud  Eiscnbalmbau-Accordant, 
Nachlass  desselben,  in  Schwabsch,  k.  Bez.-Ger.  Fürt.  — 
Erlang»,  mcchan.  Baumwollspinnerei,  k.  Be*.-üer.  Fürth.  - — 
Faller,  Krämers-Eheleute  von  Massing,  k.  Bez.-Ger-  Pfarr- 
kirchen. — Fischer,  Walburga,  Bierbrauers- Writtw«  in  Heideck, 
k-  Bez.  Ger.  Arnberg.  — Fresad,  Heiur.,  Kaufmann  in  Regena- 
burg,  — Friedrich.  Chritiian,  Eisenbiudler,  Rück  lass  desselben, 
in  Adgsburg.  — Girtacr,  Ahraham  , Kaufmann  in  Schweta- 
furt.  — Jus,,  tkhnittwaarenhändler  in  Traunstein.  — 

Wall,  Lobmnlliän-EbalMte  von  Memmingen.  — Cleuaer,  Bier- 
brauers-Eheleute in  Neomarkt,  k.  Bez.-Ger.  Amberg.  — Wtt- 
U»,  Schneidermeisters-Eheleute  in  Schweinau , k.  Bea.-Ger. 
Nftrnberg.  — Gdldaaaa,  J.  W.,  Kaufmann  in  München  1/1.  — 
Getenstaa,  Wilh.,  Lanaesprodaktenhändler  io  Mönchen  1/1.  — 
Hui , Carl.  Krämer  von  Wald,  k.  Bes -Ger.  Aug-burg.  — - 
laeker,  Joh  Neu..  Lsderhtndler  in  Augsburg.  Isaf,  l»a»k, 
Kaufmann  in  Kaiserslautern.  — Harm,  Job-,  Handelsmann 
von  llaig,  k.  Bez.-Ger.  Kronach.  — Hlzpler,  Carl  Christ 
Gottlieb,  Bierbrauer  von  Rückersdorf,  k.  Bea -Ger.  Nürnberg. 

— Iluler,  Krämers-Eheleute  von  Oberataufen , k.  Bez -Ger. 

Kempten.  — • C,,  Kaafmann  in  Aschaffenburg.  — leihet, 

Friederike,  Tuchmachers  Wittwe  in  Regensburg.  — lelleskti- 
■er,  Gg. . Kaufmanu  io  Zweibrückcu.  — Biaigthemr,  David, 
von  Flosa,  k.  Bez.-Ger.  Weiden.  — Islweg  4 tri«  (Firma), 
Inhaberin  Höhn,  Johanna,  Kaufmann«- Wittwe  zu  Erlangen, 
k.  Bez.-Ger.  Fflrth.  — lahrr,  Amon,  Kaufmann  in  Grafenau, 
k.  Bez.-Ger.  Deggendorf.  — Isher,  Nikolaus,  Handelsmann  in 
Pasaau.  — 4^  K rämera-Eheieute  in  Forstinning,  k.  Bez.-G. 
Wasserburg.  — Jaagwaaa,  Valentin,  Bettfedern  - Händler 
io  Angiburg.  — Gehr.  Hippel  io  Mnnchberz,  k.  Bea.- 
Ger.  Hof.  — Laster,  Jos.,  Cigarrenhändler  in  Nürnberg.  — 
Lcltaer,  Jak.,  Optiker  in  München  IT  — Lersch,  Joh.,  Krämer 
und  Mehlbändler  in  Hirschhorn,  k.  Bes.- Ger.  Kaiserslautern. 

— Leserar,  Gg,  Gold-  n.  Silberarbeiter  in  Bruck,  k.  Bes.-G. 
München  rf I.  — Linparh , F.,  Kaufmann  in  Schwcinfurt.  — 
Ueh,  David  8alomon,  Kaufmann  in  Aschaffenburg  — Ledeif, 
Johannes,  Weber  von  Memmingen.  — Luther,  Gg.,  Gastwirt!» 
von  Fürth.  — Midi,  Jak.,  Krämer  von  Herzogareuth,  k.  Bez.- 
Ger.  Pasaau.  — laulagtr,  Carl,  Weinhändler  in  München  1/1. 

— Hendel,  Jul.,  Kaafmann  in  München  1/1.  — Meadle,  Erosa., 
Handelsmann  zu  Elschbach  k.  Bez. -Oer.  Augsburg.  — Itai- 
ler,  Wilb.,  Schneidermeister  u.  Kleiderhändler  in  Regensburg. 

— Irrtet,  Isrliweat  Neiäsrger  *.  Kalk , Buchhandlung  in  Müu- 
eben  1/1-  — Merkai,  Ludw.,  Schuittwaaranhändler  in  Augsburg. 

— Heakargsr,  Jos.,  Weber  von  Straubing.  — Keahsrger  äktkk, 
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Kunsthandlung  in  München  I I,  — Pillmf,  Maria,  Brauers- 
Wittwe  von  Landau  a/I. , k.  Bez.-Ger.  Pfarrkirchen.  — firkL, 
Jos-,  Krämer  von  der  Au,  k.  Bez.-Ger.  Traunstein.  — Treil- 
isektr,  Tuchmachers' Eheleute  von  Mainburg,  k.  Bez.-Ger. 
Landshut.  — ■ Triller,  Jos. , Kaufmann  in  Ingolstadt,  k.  Bez.- 
Ger.  Aicbach.  — Kadi,  Heinr.,  Couditor  in  München  l/I.  — 
Reiter,  Job.,  Lederermeister  in  llampersberg,  k.  Bez.-Ger. 
Wasserburg.  — Risch,  J.M.,  Bierbrauer  zum  Hasen  in  Augs- 
burg. — Rack,  Heinr. , Gasinstallateur  und  Blechspielwaaren- 
Fabrikant  in  Nürnberg.  — totaler  k Tkie».  Handlungsgoscb&ft 
in  Bamberg.  — Sax,  Wolfj  rang , Handelsmann  von  rleistein, 
k.  Bez.-Ger.  Weiden.  — MtMl)  Carl,  Schneidermeister  in 
Augsburg.  — Schemr,  Schneidermeisters- Eheleute  in  Nürn- 
berg. — Sckaalx,  Goldarbeiters -Eheleute  in  Erlangen,  k.  Bez.- 
Ger.  Fürth.  — Srhaitt,  Johann,  Handelsmann  aus  Alsenborn 
in  der  Rheinpfalz  am  k.  Bez.-Ger.  Traunstein.  — Schaitl, 
Magdalena,  Kaufmanns- Wittwe  von  Mellrichstadt , k.  Bez.  G. 
Neustadt  a/S.  — Schlllkora,  Ferd.,  und  Ludwig  Ttgel,  Schnei- 
dergeschätt  und  Kleiderhandlung  in  München  1/L  — &ckseff. 
(Firma  Jacob  Schöpft,  Fabrikantens-Eheleute  in  8t&mmbacb, 
k.  Bez.-Ger.  Hof.  — Sckreiber,  Carl,  Weinbändler  in  München. 

— Schreiber,  Carl,  und  Arthur  Deikert  in  München.  — Sriffshrt, 
Kaufmanns- Eheleute  in  Erlangen,  k.  Bez.-Ger.  Fürth.  — 
Ssralrsv,  Carl,  Kaufmann  in  Müuchen  1/1.  — Städtler,  J.  8., 
Fabrikgeschäft  in  Nürnberg.  - — Stsck,  Christopb,  Fabrikant 
zu  Nördlingen,  k.  Bez.-Ger.  Donauwörth.  — Stau,  Heinrich, 
Kaufmann  und  GaBtwirth  von  Sennfeld,  k.  Bez.-Ger  Schwein- 
furt.  — RzDoiwsUifiiierei  aa  Tcefrliberg , Actiengesellschaft,  k 
Bez.-Ger.  Hof.  — Wag  irr,  Gabr.,  Spezerei-  u.  Scbnittwaaron- 
händler  von  Ornbau,  k.  Bez.-Ger.  Ansbach.  — Vaiififgger, 
Regeoscbirmmachers-Ebeleute  zu  Regensburg.  — Walliarr, 
Veit,  Kaufmann  in  Nürnberg.  — Wal ii  k Wslfna,  Handels- 
geschäft in  Hof  — Wamel,  Friedr.,  Kaufmann  in  H-ochspeyer, 
k.  Bez.-Oer.  Kaiserslautern.  — Weid,  Bierwirth  in  Nürnberg. 

— Wendler,  Conr.,  Krämer  in  Velden,  k.  Bez.-Ger.  Nürnberg. 

— WcDuisf . Kttaehäudlers-  und  TUucbermeiaters-Eheleute  in 
Wöhrd,  k.  Bez -Ger.  Nürnberg.  — Wiekieii,  Johann,  Melber, 
Rücklass  desselben.  inKronach.  — Wirdraaii,  Gg-,  Schneider- 
meister in  Krumbach , k.  Bez.-Ger.  Memmingen.  — Wiiter, 
Krämers-Eheleute  von  Rohrbach,  k.  Bez.-Ger.  Preising. 


II.  Zusammenstellung  nach  Bezirken  und  Kreisen. 


I.  Okerkajfrs. 

1)  Aicbach  1. 

2)  Freising  lJ 

3)  München  1.  d.  I.  12r 

4)  München  r.  d.  I.  1 21 

5)  Traunstein 

ß)  Wasserburg  21 

* 7)  Weil  heim  — ' 

n.  MilUirranku. 

8)  Ansbaeh  1 i 

9)  Eichstädt  — / 

10)  Fürth  7 >20 

11)  Nürnberg  12l 

12)  Windsbeim  — ) 

III.  Schwab»  t.  Neibirg. 

13)  Augsburg  10  J 

14)  Donauwörth  2(l7 

15)  Kempten  2i  1 ' 

16)  Memmingen  31 

IT.  üiterfranken  i.  Atchaf- 

frabirg 

17)  Aschaffenbnrg  4 , 

18)  Lohr  2 

19)  Neustadt  a.  d.  8.  1)  11 

20)  Schweinfurt  3i 

21)  Würzburg  1' 


V Obcrpfalz  o Regelbar;. 

22)  Amberg  2j 

23)  Neunburg  v/W.  — f 

24)  Regensburg  4( 

26)  Weiden  2t 

TI.  Niederbajen. 

26)  Deggendorf  li 

27)  Landshut  lf 

28)  Passau  2/  8 

29)  Pfarrkirchen  3\ 

30)  Straubing  l’ 

TU.  dbrrfraikei. 

31)  Bamberg  1 

32)  Bayreuth  — 

33)  Hof  4 

34)  Kronach  2 

Till.  Will. 

35)  Frankenthal  — i 

36)  Kaiserslautern  3'  . 

37)  Landau  — i 

38)  Zwei  brücken 1 » 

Summa  96 


Sitzung  des  bleibenden  Ausschusses  des  deutschen 
Handelstages. 

In  den  Tagen  vom  25 — 27.  Januar  fand  in  Berlin  eine 
Sitzung  des  bleibenden  Ausschusses  statt,  welcher  zum  ersten 


Mal©  die  nen  cooptirten  Mitglieder,  Herren  Haker  (Stettin) 
und  Scbnoor  (Leipzig)  beiwohnten.  i 

Es  wurde  hauptsächlich  über  die  Abhaltung  der  nächsten 
Generalversammlung  beratben  und  beschlossen,  dieselbe  in 
den  Tagen  vom  25.  zum  27.  April  in  Leipzig  abzu- 
halten. 

Auf  die  Tagesordnung  sind  gestellt:  a)  die  Bankfrage, 
b)  die  Eisen  bahntrage,  c)  innere  Angelegenheiten  des  Handels- 
tages.  Ausführlichere  Vorlagen  werden  nebst  der  Einladung 
den  Handelskammern  bis  Mitte  Febrnar  zugehen. 

Im  Uebrigcn  kamen  folgernde  Gegenstände  zur  Berstb- 
ung: 

1)  Das  lieichskanzleramt  hat  dem  bleibenden  Ausschüsse 
folgendes  Rescript  zugeben  lassen : 

„In  Folge  eines  Beschlusses  des  deutschen  Reichstage» 
hat  der  Bundeerath  beschlossen,  durch  das  Keichskantleramt 
die  Frage  der  Differentialtarife  auf  deu  Eisenbahnen  einer 
eiogeheudeu  Prüfung  uuter  Mitwirkung  vou  Sachverständigen 
der  Landwirtschaft,  de«  Handels,  der  Industrie  und  der  Eisen- 
bahn-Verwaltungen unterziehen  zu  lassen.  Daa  Reichskanzler- 
Amt  nimmt  hieraas  Veranlassung,  den  bleibenden  Ausschuss 
des  deutschen  Handclstages  zu  ersuchen , ihm  gefälligst  5 
Mitglieder  de»  deutschen  Handels-  und  Gewerbestandes  za 
bezeichnen,  welche  bereit  sind,  sich  zu  einem  noch  nicht  fest- 
zustollendon  Zeitpunkt  zu  einer  Conferenz  in  Berlin  einzn- 
finden,  um  übor  die  hier  einschlagondcn  Fragen  sich  als  Sach- 
verständige mündlich  zu  äussern.  Der  bleibende  Ausschuss 
beschliesst,  die  Herren  Scbnoor  (Leipzig),  Stephan  (Königs- 
berg), JohannCarl  Weidert  (München),  Zuckschwcrdt 
(Magdeburg)  und  den  Generalsecretair  Dr.  Alexander  Meyer 
in  Vorschlag  zu  bqugen. 

2)  Von  mehreren  Handelskammern  ist  auf  den  Uebeletand 
hinge  wi  es  mr,  der  in  der  ausgedehnte»  Verwendung  von  Cou- 
pons und  Divideudenscheinen  zu  Zablmitteln  liegt. 

Der  bleibende  Ausschuss  erkennt  dus  Vorhandensein  des 
( Fabel; Standes  in  vollem  Masse  an,  hielt  indessen  zur  Beseitig- 
ung desselben  die  in  Vorschlag  gebrachten  Mittel  nicht  für 
geeignet.  Von  einem  Gesetze,  welches  diese  Verwendung  der 
Coupons  mit  Strafe  bedroht,  kounte  er  sich  einen  Erfolg  nicht 
versprechen.  Ein  ganz  analoges  Verbot  der  Verwendung  aus- 
ländischen Papiergeldes  ist  in  Preußen  so  gut  wie  wirkungs- 
los geblieben.  Emo  Pflicht  des  Empfängers,  Coupons  an 
Zahlungsstau  anzunebinen,  besteht  nicht;  wenn  gleichwohl 
jetzt  so  sehen  von  dem  Mittel  Gebrauch  gemacht  wird,  die- 
selben einfach  zurückzuweisen,  so  wird  sich  hierau  durch  den 
Erlass  oiuea  solchen  Gesetzes  kaum  etwas  änderu.  Der  blei- 
bende Ausschuss  musste  daher  Bedenken  tragen,  einen  Vor- 
schlag zu  machen , der  direct  in  die  Froiheit  des  Verkehrs 
eingreifon  würde.  Ein  auderer  Vorschlag,  den  Emittenten 
vorzuschreibeu,  au  einem  der  Centralpuukte  des  Verkehrs  eine 
Einlösungsstelle  einzurichten,  bat  Bedenken  juristischer  Art 
gegen  eich;  namentlich  würde  demBelbon  rückwirkende  Kraft 
nicht  bcigolegt  werden  köunen.  Es  bleibt  nur  übrig,  dass 
die  Kauflcute  sich  entschließen,  derartige  Zahlungsmittel  zu- 
rückzuweisen  und  zu  besserer  Durchführung  dieses  Vorsatzes 
sieb  zu  associiren.  Diese  Associationen  müssen  indessen  einen 
localen  Charakter  tragen,  und  der  Ausschuss  kann  zu  ihrer 
Bildung  nicht  die  Initiative  ergreifen.*) 

3i  Der  bleibende  Ausschuss  erachtet  für  wünschenswert!], 
dass  die  nene  Civilorozoesordnung  verschreibe,  dass  ein  Ver- 
zeichnis* derer,  welche  Mauifostatiouscide  geleistet  haben,  bei 
dem  Gerichte  zu  Jedermanns  Einsicht  offen  liege,  und  wird 
hierauf  bezügliche  Anträge  stellen. 

4)  Auf  die  Vorschläge  der  Handelskammer  zu  Osnabrück, 
dahin  zu  wirken,  dass  in  den  Kreisvertretungen  für  die  Vertret- 
ung von  Handel  und  Industrie  gesorgt  werde,  beschliesst  der 
bleibende  Ausschuss  nicht  einzugehen,  da  er  einer  Classen- 
Vertretung  das  Wort  nicht  zu  reden  vermag. 

5)  Von  den  Vorschlägen  der  hessischen  Handelskammern, 
betreffend  gleichmäßige  Usancen  im  Weingeachäft,  und  der 
Handels-  und  Oewerbekammer  in  Chemnitz,  betreffend  ein 


*)  lo  dem  gaoa  glcioben  Sinn«  bat  sieb  bekanntlieb  seiner  Zoit  die 
oberbaytrUcbc  Handel«  - and  tiewsrbe  - Kammer  an.«gi-*proch©r.  . 
(VgL  pag.  441.)  D.  lind. 
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gleichartiges  Haspelmasa,  nimmt  der  Ausschuss  Kcnntnias 
und  wünscht,  dass  die  Mitglieder  dos  Handelstages  sieb  da- 
rüber möglichst  zahlreich  aussprechen. 

Die  Corrcspondenz  mit  der  Normal- Eichung*  Commission 
wegen  Herstellung  eineB  gleichförmigen  Qualitätsmessers  für 
Getreide  ist  noch  nicht  abgeschlossen. 


Die  Einführung  des  Warrant-Systems. 

(Fortsetzung  und  Bchlus*,) 

Gr».  Zu  Art.  8 kommt  Dr.  Kurz  wieder  auf  die  aus- 
reichende Macht  dt'B  gemeinen  Rechts  zurttck.  Die  Kaufleute 
werden,  wenn  nie  das  Warranlaystem  haben  wollen  und  ge- 
nannter Herr  Referent  Recht  hat,  gut  thun,  sich  ein  schweins- 
ledernes Corpus  juris  civilis  anzuschaffen  , um  aus  demselben 
die  vollkommen  zureichenden  (?)  Grundsätze  fllr  den  War- 
rantverkehr herauszugrUbeln.  Was  werden  sie  aber  dazu 
sagen,  wenn  sie  in  1.  11.  C.  depos.  vcl  contra  4.  34.  die  Be- 
stimmung finden,  dass  der  Depositar  keinerlei  Retentions- 
Einreden  dem  Deponenten  gegenüber  geltend  machen  darf? 
— während  nach  der  zwingenden  Tendenz  des  Warrautver- 
kehra  die  Lagerhauadirection  dem  Deponenten , der  Pfand- 
schuldncr  ist , den  Mangel  des  Pfandscheines  entgegenhalten 
muss,  und  während  nach  der  Ansicht  des  Handelsverkehrs 
Überhaupt  unzweifelhaft  ein  kaufmännisches  Retentionsrecht 
zu  Gunsten  des  Lagerhauses  gegenüber  einem  Schuldner  des- 
selben auch  in  Bezug  auf  die  gegen  Lagerscheine  hinterleg- 
ten Waaren  geltend  gemacht  werden  kann!  (Vgl.  Art  15 
des  Entwurfs.)  Indem  wir  Uber  die  Heranziehung  des  ge- 
meinen Rechts  auf  das  bereits  Bemerkte  verweisen,  fügen 
wir  in  Betreff*  des  Abs.  2 der  Referats  Bemerkungen  zu  Art. 
8 nur  noch  bei,  dass  es  jedenfalls  sehr  zweckmässig  ist,  die 
Gründe,  aus  denen  Abzüge  gemacht  werden  dürfen  oder  das 
Verfügungsrecht  des  Lagerhauses  eintritt,  wie  im  Adlor'schen 
Entwürfe  geschehen,  susaramenzustellen. 

Art.  9 ist  — entgegen  dem  Kurz'schen  Berichte  — dess- 
halb  unerlässlich,  weil  ohne  specielle  Bestimmung  die  persön- 
liche Schuld  nicht  als  formale,  sondern  als  verschiedengestal- 
tige  materielle  Obligation  bervortrete  und  dadurch  die  Re- 
greasnahme  sehr  complicirt,  umständlich,  ja  unsicher  würde. 
Eine  mercantile  Circulation  von  Werthpapieren  ist  nur  mög- 
lich, wenn  diese,  losgelöst  von  individuellen  Verhältnissen, 
formaler  Natur  sind. 

Art.  10  hat  seine  tiefe  Berechtigung  — trotz  der  ab- 
sprechenden  Meinung  des  Referats  — ; denn  unseres  Wissens 
exiatirt  zur  Zeit  ein  Rechtssatz  noch  nicht,  der  den  aDcpo-  ' 
sitar“  verpflichtet,  eine  Urkunde  Uber  eine  Versteigerung  mit 
prfteisirtem  Inhalt  zu  errichten;  da  aber  diese  Urkunde  un- 
erlässlich iet  bei  der  Rcgressnahme , kann  und  darf  ihre  Er- 
richtung und  ihr  notwendiger  Inhalt  nicht  dem  beliebigen  ] 
Reglement  überlassen  werden. 

Zn  Art.  11,  bezw.  den  Knrz'schen  Bemerkungen  hiezu,  i 
tritt  unsere  tiefste  Meinungsverschiedenheit  wieder  lebhaft  zu 
Tage.  Unserer  Ansicht  nach  ist  der  Warrant  ein  Fonnal- 
papicr,  eine  Urkunde  mit  einer  Fonnatohligation , in  welcher 
das  Valutageschäft  absorbirt  ist.  wie  im  Wechselverkehr;  der 
Warrant  muss  diese  Eigenschaft  haben,  nm  negooiahel  zu 
sein;  darum  rechtfertigen  sich  auch  die  „formalen  Voraus- 
setzungen“. 

Da  Art  6 noth wendig  aufrecht  zu  halten  ist,  bleiben 
auch  die  Bestimmungen  der  Artikel  12,  13  und  14  uner- 
lässlich. 

Zn  Art.  15  gestoht  das  Kurz’sche  Referat  gewiasermas- 
sen  selbst,  dass  die  Bestimmungen  des  gemeinen  Rechts,  ins- 
besondere Uber  Depositum,  hier  unanwendbsr  sind.  Das 
Depositum  leidet  eben  keine  Retentionseinreden,  wie  wir  zu 
Art  X bereits  anführten. 

Die  Referatsbemerkung  zu  Art.  16  erledigt  sich  durch 
die  Erwägung,  dass  diese  „rcglementären  Vorschriften“  vom 
Gesetze  eben  dess wegen  ausgesprochen  werden,  weil  sie  die 
Voraussetzungen  bilden,  unter  denen  das  Warrantinstitut  als 
solches  zugelassen  wird;  sie  sind  vom  Gesetze  der  Sicherheit 
des  Verkehrs  wogen  zu  verlangen;  mit  dem  qämlichen  Rechte 
oder  Unrechte,  wie  diesen  Art.  16,  könnte  mau  die  Tilgung 
einer  ganz  bedeutenden  Anzahl  von  Bestimmungen  des  Allg. 
D.  H.  G.-B.  verlangen,  welche  aber  auch  nichts  Anderes  sind. 


als  gesetzliche  Voraussetzungen  gewisser  gesetzlicher  Annah- 
men, Sanctionen  oder  Erleichterungen,  *.  B.  Art.  145,  146, 
ICO,  191—194,  223,  224,  227,  229,  239,  239a.,  245,  270,  392, 
414  n.  a. 

Doctrinäre  Bedenken  —als  solche  müssen  wir  die  Mehr- 
zahl der  Kurz  schon  Bemerkungen  ansehen — sind  hont  zu  Tage 
nicht  mehr  im  Stande,  ein  gesetzgeberisches  Werk,  welches 
ZeitbedürfnisseD  entspricht,  zu  hemme»  und  aufzubalteu.  Dies 
geht  z.  B-  aus  dem  Zustandekommen  des  Reichsgesetzes  vom 
7.  Juni  1871  hervor,  betreffend  die  Verbindlichkeit  zum  Scha- 
denersatz für  dio  bei  dem  Betriebe  von  Eisenbahnen , Berg- 
werken u.  a-  w.  herbeigefübrteo  Tödtungea  und  Körperver- 
letzungen. An  die  alleinseligmachende  Unfehlbarkeit  und 
auarcichnnde  Tragweite  des  römischen  Rechts  glaubt  heut  zu 
Tage  das  Publicum  nicht  mehr,  am  wenigsten  der  Handels- 
Stand.  Auch  unter  den  Juristen  wird  die  Schule,  welche 
alle  neuen  Vorkommnisse  (a.  B Wechsel,  Versicherungswesen 
u.  dgl.)  unter  die  Rahmen , Normen  und  Formen  dos  röaui- 
■cben  Rechts  zwängen  will,  längst  für  veraltet  und  abgestor- 
ben gehalten;  manchmal  freilich  taucht  unter  den  Rechtskun- 
digen noch  honte  eine  Erscheinung  auf,  die,  wie  aus  dem 
Schattenreiche  kommend,  Klage  anhebt  über  das  Dabin- 
schwinden  der  Autorität  des  heiligen  römischen  Rechts  und 
in  die  Kämpfe  des  Verkehrs  der  Neuzeit  den  Gaius  und  den 
Ulpian,  den  Trebonian  und  den  Pomponius  als  allein  be- 
wahrte  Streiter  für  das  Recht  citiren  möchte;  allein  e«  hilft 
nichts.  Die  Gesetzgebungen,  in  denen  da*  Volk  aller  Berufs- 
classen  luitwirkt,  und  das  Publicum  hat  »ich  von  der  heiligen 
Scheu  vor  „des  Reiches  und  gemeinen  Rechten“  bereits  lange 
eraancipirt,  und  wenn  anch  Altmeister  Göthe  sagt:  „es  erben 
sich  Gesetz  und  Rechte  wie  eine  ew’ge  Krankheit  fort“  — 
für  diese  „ewige*  Krankheit  ist  ein  Kraut  gewachsen  iu  un- 
seren Abgeordnetenkammern  und  Reichstagen. 

Mit  jenem  veralteten  Doctrinarismus  ist  die  für-sichtige 
polizeistaatlich o Gesutzgcbungspolitik  vrrschwistert.  Dessholb 
ist  uns  nicht  überraschend,  dass  auch  daran  das  Kurz «ch© 
Referat  kränkelt.  Der  Polizeiataat  sucht  Alles  ferne  zu  hal- 
ten. was,  wenn  missbraucht,  schädlich  werden  kann,  mag  es 
auch,  gut  angewandt,  von  grösstem  Nutzen  für  das  Publicum 
sein.  Jetzt  gehört  auch  der  Polizeistaat  in’s  Reich  der  Ab- 
gestorbenen , vom  Rechtsstaat  ist  er  todtgeschlagen  worden, 
aber  er  spukt  noch  dann  und  wann , nicht  bloss  mitunter  in 
Reicbsrathskaromern  und  junkerlichen  Kreisen,  sondern  auch 
anderswo,  z.  B.  im  besprochenen  Kurz'scheu  Referate.  Spre- 
chend ist  dafür  der  Passus  des  Referats:  „In  materieller  Be- 
ziehung erbebe  sich  gegen  diu  Lagerscheine  das  nicht  ganz 
ungewichtige  Bedenken,  dass  durch  dieselben  ein  neues  Mittel 
entstehe,  über  ganz  ungültige  Schulden  sich  gültige  Urkunden 
zu  verschaffen;  dass  damit  die  Menge  der  negociablen  Papiere 
vermehrt  werde  (!),  bei  welchen  es  sich  nicht  blo#  um  eine 
leichtere  Cessioosfonn . sondern  um  ein  Indossament  mit  den 
weitgreifendaten  Wirkungen  handelt*  etc.  Quel  malheur!! 
Wir  müssen  offen  gestehen,  das  Eratere  halten  wir  für  nicht 
möglich,  daa  Letztere  für  kein  Unglück.  Wer  Alle«  das,  was 
Missbrauch  zulässt,  verbieten  will,  der  hat  Aufgaben  vor  sich, 
gegen  welche  die  bekannten  Hercules-Arbeiten  Kinderspiel 
sind.  Mit  demselben  Rechte,  mit  welchem  sich  das  Referat 
gegen  die  Lagerscheine  wendet,  kann  man  auch  die  Einfuhr 
vou  Petroleum  verbieten  wollen,  „weil  durch  dasselbe  ein 
neues  Mittel  entstehe“,  Städte  in  Asche  zu  legen  ; mit  dem- 
selben Rechte  könnte  man  die  Fahrication  von  Zündhölzchen, 
selbst  die  schwedischen  Sikerheta  Tilndatikor  nicht  ausgenom- 
men, die  Anfertigung  von  Waffen  aller  Art,  den  Bau  von 
Eisenbahnen,  die  Errichtung  von  Telegrapheu  n.  *.  w.  u.  s.  w. 
fürchten  und  verbieten!  Wechsel  und  anaere  Handclspapiere 
sind  damit  gleichfalls  schon  gerichtet!  — — 

Der  Credit  auf  Waaren  , welche  in  einem  staatlich  er- 
mächtigten Lagerhaus«  aufgespeichert  sind,  ist,  wenn  ander« 
das  Lagerhaus  seine  Schuldigkeit  thut,  von  einer  Sicherheit, 
wio  nicht  leicht  ein  anderer  Credit;  die  leichtere  Verkaufbar- 
keit der  Waare  zeichnet  ihn  vordem  Hypotheken  Credit,  der  fast 
allen  Schwankungen  entrückte  reale  erth  des  Gutes  vor  dom 
Lombard-Üredit  auf's  Vorteilhafteste  au*.  Der  Nutzen  kann 
der  geaammten  Production,  der  Landwirtschaft,  wie  dem 
Handel  und  der  Industrie  zu  gute  kommen.  Darum  zweifeln 
wir  nicht,  dasB  alle  diese  Zweige  der  Production  ihreiStirorae 
zur  Einführung  des  Warrantaystem.»  erheben  werdeu.  Die 
Gewerbe-  und  Handelskammer  der  Pfalz  hat  dies  bereits  in 
einer  mit  Ziffern  belegten  Eingabe  an  die  bayerische  Abge 
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ordoetenkatnmer  getban.  Wir  »weifein  nicht,  diM  an  den 
Reichstag  io  Bilde  ihn  liebe  Eingaben  gelangen  werden:  die - 
eem  und  dem  Bedürfnisse  und  Aus*  der  Production  Oberhaupt 
egentiber  haben  Bedenken,  wie  die  des  Kurx’achen  Referats, 
eine  Kraft  und  keine  Aussicht  auf  Sieg;  das  Rcichsgesetz, 
betreffend  die  Einführung  des  Warrantsystems,  wird  kommen 
und  heilsam  wirken:  es  mit  vorbereitet  zu  haben,  bleibt  dann 
das  Verdienst  des  besprochenen  Initiativantrags  und  Gesetz- 
entwurfs. 


Wiener  Weltausstellung  1873. 

Allgemeines  Jlfflfemeut  für  hie  BftOeitigung  des  Äusfnnftes. 

I.  Allgemeine  Anordnungen. 

1.  Die  unter  dem  Allerhöchsten  Schatze  Seiner  k.  and  k.  Aposto- 
lischen Majestät  and  unter  irm  l'reteciotste  Sr.  k»i*ert.  Hoheit  drt  tlrrrn 
Erzherzogs  Carl  Ludwig  stnhnnde  Ausstellung  wird  im  Prater  in  eigenen, 
tu  diesem  Zweck«  errichteten  Gebäuden  und  den  sie  umgebenden  Anlagen 
stattflnden,  am  I.  Mai  1873  eröffn«!  und  am  3l.  October  duselben  Jilut-s 
geschlossen  werden. 

2.  Unter  dem  Präsidium  Sr.  kalaerl,  II  <keii  des  Herrn  Ertherwfi 
Rainer  besieht  eine  kaiserliche  Commission  in  Wie»  für  die  Repräsentation 
nach  Aussen  und  (ur  die  Berathung  principieller  Praxen. 

3.  Die  Lotung  der  Ausstellung  ist  dem  voo  Sr.  Majestät  »um  Gene- 
ral-Director  derselben  ernanntes»  Geh.  R»lh  Freiherr«  von  Sektean-Senham 
Übertragen. 

4.  Di«  auswärtigen  Regierungen  sind  eingeladen , Commissionen  in 
bilden,  mit  welchen  der  General-Director  in  allen  Au*«ielluog»-Angelegrn- 
heilen  unmittelbar  verkehren  wird.  Die««  Commissionen  sollen  die  Inter- 
eisen Ihrer  Landeszogvliöiigea  in  allen  die  Auaitellung  betreffenden  Fragen 
vertreten,  und  nach  Tbualichkeil  datu  Iseiiragen,  das«  das  Programm  der 
Ausstellung  in  allen  seinen  r heilen  sur  Ausführung  gelange.  Insbeson- 
dere soll  «a  ihre  Aufgabe  sein,  tur  Belheiliguog  an  der  Ausstellung  auf- 
sufordern , die  Anmeldungen  entgegeniunehmtn , filier  ifi*  Zulassung  der 
angemeldeten  Gegenstände  au  enlicheiden  and  di«  Ein-i-n  lung,  Auf«;.  Ilung 
und  eventuelle  Rückführung  der  Auiitellungsabjecte  nach  dm  in  den  Reg- 
ments  enthalienen  Bestimmungen  tu  veranlassen. 

5.  Jede  auf  di«  Ausstellung  besüglicbe  Hittbeilung  der  ausländischen 
Commisiioneu  ist  an  den  k.  k.  General-Director  der  Weltausstellung  1873 
in  Wim  au  adrc«siren. 

8.  Den  Commissionen  wird  bis  15.  Februar  1872  eia  Plan  der  fiir 
die  Ausstellung  bestimmten  Gebäude  and  Parkanlagen  tur  Verfügung  ge- 
stellt , auf  welchem  der  den  einielnen  Staaten  in  den  Ausstellung«- 
Gebäuden  äuge  wiese  ne  Raum  eitichllich  ist. 

Die  Commissionen  werden  etngelaileu . spätesten*  bl«  1.  Hart 
1878  dem  General-Director  bekannt  tu  geben,  ob  Ihre  LandnaagehBrigco 
in  dt-n  Gebäuden  einca  grosseren  oder  geringen-«  Kaum  henö'higen,  so- 
dann, ob  sie  aal  einen  dem  Ausstellungsraum«  ihres  Slam«*  in  den  Ge- 
bäuden «ahrgelegenen  Theil  der  Parkanlagen  Anspruch  machen. 

7 Di«  auf  Grund  dieser  Angaben  seitens  des  GrneraJ-Director*  vor- 
genommene deßntive  Knumzoweimng  in  den  Au«*lellangsgcbauden  und  in 
dem  Parke  wird  den  Commissionen  bis  1-  Juli  1872  bekennt  gegeben. 

Ein  die  U n l erftb  ibei  I an  g e u (Groppen)  d«r  Ausstellung  ersichtlich 
machender  Aulstrllungsplnn  ist  dem  Getier  il-Dircclor  von  den  ausländischen 
Commissionen  spätestens  bis  t.  Octoher  1872  zu  übersenden. 

Die  Verzeichnisse  der  Aussteller,  sowie  Drlailplam*,  welche  den  jedem 
Aussteller  tugewii-scnen  Pints  und  jedr  einzeln«  Aufstellung  sozeigen,  «ollen 
von  den  ausländischen  Cummissianen  «pgieslen«  bis  1.  Januar  1873  «inge- 
sendet  werden,  damit  brl  der  inneren  Binricbtung  der  Auaatrllungsgebande 
den  Bedürfnissen  der  betreffenden  Staaten  Rechnung  grtragen  werden 
könne. 

8.  Für  die  Herstellung  eine*  gedielten  Fmskodens  uud  einer  ge- 
schlossenen Decke,  für  die  Errichtung  der  Garteaanla »en  werden  di«  Aus- 
steller bei  der  Weltausstellung  des  Jufares  1873  in  Wien  keinerlei 
Zahlungen  tu  leisten  haben. 

Alle  die-ibezögl  eben  Auslagen  werden  au*  dem  Wrlumstrlliingsfonde 
bestritten  werden;  dagegen  Wird  von  jedem  auswärtigen  Staate  für  den 
ihm  in  dem  Industrie- Palast«  und  m der  Maschinenhalle  eingeräuraten  cts- 
biachen  Raum  mit  tilTermassig  angegebener  Grundfläche  «ln  Pauschalbetrag 
eingrhoben;  derselbe  wird  nach  folgendem  Tarif«  per  Quadratmeter 
Grundfläche  berechnet: 

a)  Im  IudiMne-Palastr  10  fl.  ö W. 

b)  In  der  .Maschinenhalle  4 „ 

In  den  übrigen  Ausstellungsräumen  und  Platten  wird  per  Quadratmeter 
ein  Plattgeld  nach  folgendem  Tarife  berechnet: 

a)  In  den  Hofrfcnmen  de*  Indu -trirpiilaatea  ....  4 fl.  ft.  W. 

b)  Im  Parke: 

Im  Freien 1 „ „ 

In  dm  auf  Kos  en  der  Aussteller  tu  deckenden 

Räume 8 „ ,, 


Für  die  Räum«,  in  welchen  dia  Gegen  »linde  der  bildenden  Kumt, 
sowie  di«  Object«  der  Kvpusition  des  amateurs  ausgestellt  werden . ist 
keinerlei  Platzgebuhr  in  entrichten. 

9.  Der  General-Director  wird  mit  den  Eisenbahn-  und  Dampfschif- 
rahru-GiMell'challen  Oesterreich-Ungarns  in  Verbindung  treten,  um  für  dea 
Transport  von  Aussletluogsohjecten  rarifs-Reduetionen  au  erlangen. 

Dir  ausländischen  Commissionen  werden  eingeladcn,  ihrerseits  tu  glei- 
chem Zwecke  mit  den  Eisesibahn-  und  Üanspfschifffihrw-Grirllsrhaften  ihrer 
Staaten  in  Verkehr  in  treten  und  die  erlangten  Begünstigungen  bis  1.  Hai 
1872  tur  Kenntnis*  de«  General-Director*  iu  bringen. 

Dieser  wird  bi«  1.  Juli  1872  di«  sSmnitlichen  bexojlichen  Halen  ver- 
öffentlichen. • 

10.  Der  Ausstellungsraum  wird  als  Freilager  (entn-pöt  rdel)  erklärt. 
Auch  die  Gegenstände  der  0«terreichi»chen  Siaatsmozopol«  können  unbe- 
hindert ausgestellt  werden. 

11.  Auislellungtolijecte  dürfen  nur  mit  besonderer  Bewilligung  dea 
General-Direalor*  vor  Schluss  der  Ausstellung  entferut  werden. 

13.  Sogleich  nach  Schluss  der  Ausstellung  mutten  die  Aussteller  zur 
Verpackung  und  Wegraumung  ihrer  Auss:rtlung*objecle  uud  Aufstellung*. 
Vorrichtungen  schreiten. 

Diese  Arbeiten  mns.ro  vor  dem  31.  Dezember  1873  beendet  sein. 

Die  von  den  Ausstellern  oder  ihren  Bevollmächtigten  nach  Ablauf 
diese*  Termine*  nicht  weggi-ruumten  Objecte,  Colli  und  Auftlrllungsvorrirhl- 
ungen  werden,  in*olerne  sie  überhaupt  von  ausreichendem  Wertbe  sind, 
aut  Korten  und  Gefahr  der  Awildlrr  in  Mag  azinen  unlerg- bracht. 

Von  diesen  Gegenständen  werden  die  am  30.  Juni  1874  noch  nicht 
abgehoben  öffentlich  verkauft;  der  Reinertrag  de«  Verhaute«  wird  Mir  die 
Vermehrung  der  Sammlungen  eines  tur  Fortbildung  der  Kleingewerbe  und 
des  Arbeilerstande*  bestimmten  Institute»  io  Wien  verwendet  werden. 

13.  Die  Au«stc]lung*gegenstäa>le  werden  der  Bounheiluog  seiten* 
einer  Internationalen  Jury  unteraogen,  in  Besag  auf  welch«  besoudore  Be- 
stimmungen «pater  veröffentlicht  werden. 

14.  Ein  officieller  General- Calalog  wird  erscheinen,  dessen  Einnebl- 
ung spater  bekannt  gemacht  werden  wird. 

Im  Interesse  der  rechtteiligen  Herausgabe  de«  General  -Cataloge*  wer- 
dis  auswärtigen  Commissionen  ersneht,  di«  erforderlichen  Daten  spatesten« 
bis  1.  Januar  1873  «inxuienden. 

15.  Es  wird  dafür  Sorge  getragen  werden,  das«  die  auf  die  Auf- 
stellung and  Ausstellnngsobjacte  besilglichen  Druckschriften  io  einem  im 
AussicLangsrayon  befindlichen  Locale  angekaufl  werden  können. 

18.  Populäre  Vortröge  und  gewerbliche,  technische  und  wissensebaft- 
licbe  Demonstrationen  können  in  «inem  eigenen,  für  diesen  Zweck  erbauten 
Saale  veranstaltet  werden.  Solche  Vorträge  muiiea  jedoch  frutier  bei  dem 
General-Director  angemeldel  werden. 

17-  Kör  dl«  Werkt»  der  bildenden  Kunst  werden,  gleich  wie  lür  die 
Maschin rn- Ausstellung,  für  die  adiiitiunelb  n nnd  temporären  Austlcllaogen, 
für  einseine  Gruppen  und  besondere  Ein, .thiangen  , wie  s.  B.  Ko*th«II«n, 
Kellerung  etc..  Specialproirummc  und  Ri-glrmenU  ausgegebnn  werden. 

18.  Jeder  Aussteller  vsrplicklal  lieh  aur  Anerkennung  und  Einhalt- 
ung der  Beit-mmungen  der  Reglement«. 

II.  Zulassung  und  Classification  der  Objecte. 

18.  Hinsicht  lieh  der  Zulassung  der  Ausstcllungsgegen.täadr  gelten 
folgende  Beschränkungen: 

Kiplodirhare  und  al«  feuergcfiihilich  nntu iahende  Stoffe  i ad  gänzlich 

ausgeschlossen. 

Alco.'ioie  and  Oele.  atzende  nnd  andere  Stoffe . welche  die  anderen 
ausgestellten  Gegenstand.-  beschädigen  oder  da«  Publicum  be'i-tigen  konn- 
trn.  werden  nur  in  svlslen.  für  dirsim  Zweck  geeigneten  Gelassen  von 
massiger  Ausdehnung  angenommen,  auch  h-ihen  sich  die  Aussteller  solcher 
Gegenstand«  jederzeit  den  etwiigrn  besonderen  Anordnungen  de»  General- 
Üirectora  tu  fugen, 

Zündhütchen,  Feuerwerkskörper.  Zundhölschen  and  andere  ähnliche 
Gegenstände  dürfen  nur  in  Innial>onen.  ohne  Hintuyahe  «ntsundlicher  Bluffe, 
Ausgestellt  werden. 

20.  Der  General -Dirrclor  behält  sich  ausserdem  das  Recht  vor,  aua 
den  Ausstellungsräumen  alle  Produkte  zu  entfernen,  welche  durch  ihre 
Menge  oder  Beschaffenheit  schädlich  oder  mit  dem  Zwecke  nnd  der  An- 
ordnung der  Ausstellung  unverträglich  erscheinen. 

21.  Die  Sendung  jede*  Aussteller*  muti  von  einem  durch  die  Com- 
mission «eines  Landes  ausgrlectiglen  Zulatsungsscbeine  begleitet  sein. 

Die  näheren  Bestimmungen  über  den  laball  und  die  Form  dieses 
Scheines  werden  den  Commissionen  von  dein  General-Director  bekannt  ge- 
geben werden. 

(Schluss  folgt.) 


Industriell-commercieller  Fragekasten. 

1)  Woher  kann  ms n Güter  belieben,  di«  «ich  tu  Leydener  Flasche 
oder  elrctritflmn  Batterien  vorzüglich  eignen?  I-  in  K.  — 2)  Wer  liole 
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fall  tttinkrte«  Rollcnpaplfr,  gle.cägillig  oh  Schreib-  oder  Dnickstoll  ' S.  ( 
m $.  — 3)  Wrr  liefen  die  be.im  PreMmaaohiaen  nr  Erzeugung  vm 
BriqiMtta  an«  B iiul  hemri»  Wrj  und  ittir,  da  eine  Mt« 

hohle  tot  Verfügung  *t«-ht.  ohne  Zu-al«  von  A'p'alt  und  Ihrer?  H in  R. 

— 4)  W eiche  Holzpapponfabriken  kennen  dir  Lieferung  von  ca.  8(H)  C'r. 
Botapappe  jährlich  (»  eine  Wartli-mberger  Firma)  <ihetn»binen  ? J.  V.  tn  K. 

— 3)  Wie  hnad  der  Fabricnnl  tan  Stiefele  iM  US  Drsth  mH  Zeichen 

B.  s,,  and  wo  itt  er  wohnhaft?  K.  in  G. 

Bvaalwor  langen. 

t)  StOMMUMOhlM«  für  Blech  >n  allen  Ü.m.-nsiaacu.  — BÜCktrei- 
OefM  »4  S1  ernenn  Gasfeuerung.  — die  besten  engl  lachen  Spinnmaschinen 
mit  Folger  lur  Snler,  — Rainigungamaacbinen  für ‘SpinnereUbgiüiB8  — 

Ringeln  für  Bandfabrikiii  in  vorzüglicher  torboasefler  Conrtruction,  — 
UeberUtzungi-Apparate  - baumwollen«  Mesael  and  K&pnr  *-Oi*<rwi 

— Maachloen  aus  den  rmouituirt  •»!•».  Fahr  k*n  E«e lend*  «um 

Reiaaea  und  Mahlen  von  Farbbildern  I leiern  I»ill.|(s4  und  achnrll  Blecken 
* Sciiur  o Hünen.  II.  — t)  StoaanQaaohinen  fUr  Black  (trage  in  Nr.  5? 
2».  5Ü7)  liefen  C.  F.  >chr  il«-i.be»  a , Mas.  hinrnf«brik  in  Chemnitz.  — 

3)  In  Beantwortung  der  Fragt,  beir.  Stossmaacblnen  für  Bleoh  in  Ar.  57 
8.  507  »Heilen  wir.  in  der  \ uiaunruuiig,  diu  darunirr  Maschinen  «um 
Auuininu  ton  BircHgegensiaadrn  gemeint  sind,  hierdurch  mit,  da*»  wir 
dergleichen  Maschinen  liefern  und  eine  solche  Maschine  iom  Auulanaen 
ton  Bier  h gegen  «und  m In»  su  292  Nillnaeler  Umtang  be«  4^  Millimeter 
Blrchdickc , demnach  für  13  QCeniinieler  Schnittfläche , aul  Lager  haben; 
dieselbe  ist  für  Kiroienbeiriet.  eingerichtet  und  bn  jedem  Hub  ausrttckher. 
>e»ilrr  <4  Breilfeld,  Maachiaenfabnk  Erls  hei  Schwaraeoherg.  — 

4)  Wehaohiit2M  in  Holz  liefert  in  beliebigen  Massen  billigst 
Fran*  Julius  Teuscher  in  CbemnUi.  — 5)  Lader  und  Hanfpapp« 
(Frage  in  Nr.  54  S.  472)  aum  Verdichten  Ten  Maschinen.  Kessele  und 
Kohren  liefert  bia  au  20  Mm.  Slfltkr  di«  Papinr-  und  Pappenlabrik  IcchmU 
bet  Dobeln  von  Wilhelm  Senate.  — 6)  Spinnmaschinen  mit  eelbat- 
thsiiger  Folger-Vorrichinng  för  Seiler  (Krage  in  Ar.  57  S.  207)  baue  ich 
bereits  »nt  20  Jahrrn.  Brust  Hanpt.  Slellmarbermeitier  und  Brunnen- 
bauer in  Tauch«  bet  Leipzig.  — 7)  Selbstihaiige  Maschinen  zur  Her 
•lellMI  von  Reodblättern,  Treddle  - Ms.thineu  sur  Reparatur  derselben, 
sowie  ute  dazu  erlxrdarlicben  Vurlu-reiiuags-Masi-hiseii  lielern  wir  aus  be- 
wahrter englischer  Fabrik.  Jacob  dt  Becker  in  Ltipug. 


Inüustriell-commerciBlle  Notizen. 

Aetleaweeeii. 

„.ItfMnbeauem  lA^tnbtOu  ut  AfuneAe**“.  Schon  »eil  Jahren  U>gt 
man  »ich  in  biesigen  hrein-n  mn  dein  Gedanken,  eine  Bierfabrik  auf  Adieu  su 
gründen.  Einer  kleinen  Zahl  der  geachlrtiten  hiesigen  Firmen  ist  es  ge- 
lungen. dieser  Idee  praktische  Gestalt  su  verleihen  dadurch,  d u*  da*  käuf- 
lich erwürben*  Brey'*elte  Anwesen  an  der  Nymphcnburger»tra*te  io  eine 
Aciirages<-ll«cb«ll  uitigewaed>-U  wuide.  E»  bie**e  Eulen  oacb  Alben  tra- 
gen, wolltr  mau  beweisen,  das»  München  mehr  als  jede  andere  Stadl  in 
Ueuisehlmd  die  Bedingungen  einer  Bierproduction  en  gros  besitzt;  wurdeu 
doch  schon  bisher  im  kreise  Oberhsyern  allein  volle  4 p(X  der  gesummten 
Birrerzeogung  Europa’*  fabmUi.  Da«  neu-  Et  il.iu-emem  verspricht  das 
Zweifache  der  bisherigen  Production  de*  Lövwttbtäu  nnd  hat  vor  Allem 
für  den  Export  die  günstigsten  Chancen,  wir  erinnrrn  nur  an  da*  benach- 
barte l)e*terrrich,  apeciell  Wien,  bekanntlich  heilte  der  gefiirchletste  Can- 
current  am  l'on'inenl,  welches  durch  den  dort  höchst  unbilligen  Matsslah 
der  Sieuerresti'uirang,  vermöge  dessen  der  luräektuUeliende  Steuerbetrug 
nicht  nach  der  Gradl.alligkelt  des  expirlirtrn  Bieres,  sondern  nach  der 
Gradhaltigkeil  de«  binnen  Jahresfrist  tu  der  betreffenden  Brauerei  erzeugten 
gering»! grndigra  Bieres  bemessen  wird,  einom  bayerischen  enuprechenden 
Mitbewerber  io  »i-ineu  Abs.iir^i birliu  bedeutend  nacäsivl.t,  Ebuoao  rni- 
•chieden  ist  der  Yurlbeil  der  bsyertsrben  M*lz»(raer  gegenüber  der  Osler- 
reicfaiackrn  Kesselrmimbcsleaeruag.  Zum  Schlu-sr  noch  ein  sehr  bezeich- 
nende» Wort  einen  österreichischen  Febrikiatpeci»re:  ,,man  bemüht  sich 

bei  uns  zu  wenig  den  Eaport  tn  pflegen,  die  fremdco  Bedürfnisse  zu  »la- 
dirrn  und  darnach  tn  arbeiten.“  Hie  digitu«  Hei!  Im  Uehngcn  verweisen 
wir  auf  den  im  Inseralenthede  nbgrdruckieo  Prospect.  wie  auf  den  gleich- 
falla  dort  aum  Abdruck  gelaugten  Handelsregister- Eintrag. 

Aaetiaaaa. 

Oer  von  an»  schon  früher  besprochene  Plan  sur  Abhaltung  von  Auc- 
tionen  australischer  Wollen  in  Berlin  hat  jüngst  tarn  ersten  Male 
dorlaelbai  in  einem  die  Erwartungen  übersteigenden  Umfange  Verwirklich- 
ang  gefunden.  Diese  Tfcstsarhe  isl  ein  deutlicher  Fingeraeig,  wie  sehr  die 
Communiralionsmittel  unserer  Zeit  die  Verhältnisse  geändert  haben  I 

Bamkesssa. 

Die  Nürnberger  Vcrelnsbank;  wird  ihren  Actionären  ca.  4 pCl. 
zahlen,  was  in  Anbetracht  der  nnr  halbjährigen  Wirksamkeit  der  commer- 
ciellen  und  einer  gar  nur  vierteljährigen  Thttigkeit  der  Hypulheken- Abthril- 
ung  einem  Brträgnisae  von  9 — 10  pCt.  p.  a.  entspricht.  Die  Sobicripiio* 
auf  die  B ^ lencredit- Obligationen  dieser  Bank  iai,  so  viel  bis  jetat  bekanat, 
gut  atiagefdlon. 


Neueste  Oarttberichte 

München,  10.  Fehr.  (Landea-Prodakten-  und  Waaren- 
Börte.)  Die  OeackättslHge  dieser  Woche  arigl  »ich  int  Wo»entlichea  nnr 
dadurch  gelodert,  dasa  La»  er.  Weizen,  der  dem  ungariachen  gegen  über 
vernachlässigt  war,  höher  gehalten  uud  mit  12  kr.  Ikeurer  bezahlt  wurde; 
Koggen  auch  einige  Kreotcr  höher;  Haler  für  Localkedarf  8 — 1 kr.  billiger; 
Gerne  prima  getackt,  geringe  total  varnacblxafigt.  — Weizen  ung.  prim« 
fl.  7.  48  — fl.  8,  mitte]  I.  7.  33  — I.  7.  89  . gering  fl  7.  8 — fl,  7. 
18,  bayer.  prima  fl  7.  33  — fl  7.  46,  miHrl  fl.  7.  15  — fl.  7.  24; 

Knggco  fl.  5 — II  6.  12;  Gerste  prima  ungar.  fl,  5,  24  — fl.  5.  10, 

■ecunda  nominell  II.  4.  54  — fl.  5.  12,  prima  bayrr.  B.5.9  — fl.  5.18. 

seenada  do  fl.  4.  24  — I.  4.  45;  Hafer  fl.  3.  24  — IL  3.  54;  Mali 

prima  fl.  8 — fl.  8.  15  per  Zoll-Cir 

Nürnberg.  3.  Febr  (Wochenbericht  der  Lnn  deapro  d uk  ten- 
und  W a srei  • 11  ö rse.)  Iln«  dic^wöcheultiche  Geschält  verlief  wieder 
recht  ruhig,  und  nur  Wrjtrn  fand  etwa»  be»*er.  u Absatz,  während  Koggen 
rwar  vielseisig  angeboren,  aber  wenig  geksuli  wird.  Gerste  findet  nur  sa 
billigen  Preisen  wenig  und  ll«fer  nur  aum  C«nsum  unbedent«  nd*n  Absatz. 
Verkäufe:  Pr*tcrbodenwe«zen  I 8.  30,  .Vieuhäasslcr  Weizen  fl.  8-  12, 

prima  Ätraubmger  do.  fl.  7.  35,  bayer.  Mrtelweicen  fl.  8.  57  — fl.  7.  12 
per  netto  100  ZulI-Pf*J. ; Gerste  an»  d . r Unssegt  nd  II.  6.  30  — 41.7,  do. 
aua  Franken  fl.  7.  15,  Hafer  d.  3.  36  — fl.  4.  9 per  Hrcinliter.  — An- 
geboten: l'esterbodrn weiten  fl.  8.  30,  Maroschwrirrn  fl.  8,  20,  Neo- 

hnnssler  Weizen  fl.  8.  12,  prima  8t'auhinger  do.  fl.  7.  40,  bayer.  Mistel  - 
weiten  fl.  7 — 0.  7.  21,  d«  Koggen  fl  5.  18  — fl.  6.  35,  ungar.  do 
fl.  5.  48,  Frank rogersle  fl.  6.  16  — fl.  5.  26,  Hafer  fl.  4.  9 — A.  4.  30 
prr  Zoli-Clr. 

Lindau,  3,  Fehr.  (Frncbtbö  rae.)  Hie  Lage  unserer  Märkte  hat 
«ich  in  dieser  Woche  keineswegs  geändert.  Dem  sehr  starken  Anagebote 
in  ungarischen,  tiHuptaacblirh  aber  in  russischen  Weizen  »teht  eine  geringe 
Nachfrage  entgegen.  »•>  dasa  hei  eolbft  gautlich  eiogr»«» Illen  Zufuhren  ans 
Ungarn  die  Lagcrbctlaude  nur  langsam  abnrumro.  Landwaare  war  etwas 
reichlicher  sugefuhrt.  Wir  noiiren : für  Weirea,  prima  ungar.  Fr.  35 — 38, 
do.  gnt  milirl  Fr  33*/(  — M4*/«  * do.  genagt-  Fr.  32  — 33,  do.  bayerischer 
Fr.  33*/, — 34*/.  t ki- rne  F,  33*/4— 34*/t,  Brauergerste  Fr.  S31/,— 24*/,, 
Hafer  Fr.  18  — 19  — per  200  Zollplond  franco  Horsdiacb  oder  Kumanshorn 
verzollt. 

Mannheim  . 8.  Fehr.  (G et r e ide - Rericbt  von  Mich.  Borger.) 
Trotz  der  sowohl  von  Bayern  als  Ungarn  annoucirten  Hausse  bleibt  unser 
Markt  unverändert  flau.  Wenn  ancb  Kleinigkeiten  in  Weiten  gehandelt 
werden,  «o  geschieh'  die«  nur  zu  «ehr  gedruckten  Freiten.  Zu  notirrn  ist: 
Bayerweizen  fl-  15.  45,  ru>si»cher,  Saxonka  fl.  15  30  — fl.  16.  45,  Irka 
d 'Odessa  II.  15  — fl.  15.  15;  Kuru,  Champagner  fl.  11,15.  Pfälaer  fl.il. 
Gerate,  ungnr.  II.  10,  Pfälzer  und  WuriUmberger  fl.  8.  30  — fl.  9;  Hafer 

fl.  8.  6 — fl.  8.  15.  (Alles  p-.-r  100  Kilo  franco  hier.) 

Hamburg,  3.  Kebr.  Kaffe».  Mil  Kaffee  war  ea  im  Allgemeinen 
unverändert  ruhig,  weil  einerseits  derAbeaiz  nach  dm  Inlande  noch  immer 
«ehr  beschrankt  ist,  v» ährend  andererseits  Inhaber  zuruckhal'eud  sind  and 
nicht  unter  bisherigen  Preisen  ahgeben  wollen.  Nur  lur  Amrrika  gemachte 
Einkäufe  vuo  Kio-K>ITre  verliehen  uuaerem  Markt  in  dieser  Woche  zeit- 
weilig etwa«  mehr  Leben.  — Petroleum.  Bei  geringem  Begehr  und 
kleinem  Lager  brbauplrlen  «ick  die  Preiie  für  Loco-Waarc  und  nahe  Ter- 
mine. während  H.-rbsr-Sichtra  Weichend  und  stark  angekuli-n  waren.  Wir 
notirrn  Standard  white  in  loe»  I f M.-B.  I2tkb.,  pr.  Febroar/Narx  1 1 M.-Ö. 

10  Sch.  bezahlt.  Brief  and  Geld,  pr.  .\ug.i»i/D>-xrBib«r  12  M.-B.  10  Sch. 

Brief,  12  M.-B  8 Sch.  Geld. 

Kremen.  2.  Fehr.  (Petroleum-Bericht  vom  26.  Januar  bia 
2.  Febrnar  1872,)  (Schluss  der  Börse.)  Raffiairtoa  Petroleum. 
Die  schon  längere  Zeit  hemerkle  ruhig»  und  waiehrndr  Tendenz  gewann 
in  den  letfle«  Tu«!«<i  noch  erömere  Aua lebnang  durch  da*  fast  glrirhaeitige 
K.ntrefTen  von  **ch*  Ladungen,  au«  denen  verschiedene  Posten  xn  lenser 
ermassiglen  Preisen  an  den  Markt  gealelll  wurden.  Nach  einem  «occrsstvea 
Hückschlage  von  ca.  l/«  Rthlr.  fanden  indes»  alle  zu  5 ’/*  Hihir.  offnrirlen 
Loco-Parthien  prompt  Nehmer.  Abgeber  wurdeu  schliesslich  zurückhaltend. 
Von  Januar-Abladung  and  April/Mai-Liefenmg  gelangten  ebenfalls  eisige 
grössere  Abschluss*  xar  BerichieritaUnag.  — Kafliairte*  Petroleum 
in  Kisten.  3'Vtt  Hlklr-  Mehrfache  Kednris-Ordres  worden  ausgefuhrt. 


Termins-Kalender 

vom  12.  bis  20.  Febr.  1872. 

I)  V crhandlunifttagf oArten  m katif*utrmi*cKm  Giwitm  16.  Pehrnar: 
Horner,  Friodr. , von  Hum,  k.  Bas  -Ger.  Pfarrkirchen.  (Vgl.  Ina.  657 
ta  Nr.  50.) 

t)  4 füttertet  ÄnmMungtttrmins  in  Lau/nsOwMcAsn  Ganten.  14.  Febr.  : 
Rein,  Benedikt.  Kaufmann  in  MQnnhen.  (Vgl.  Ins.  2l  In  Nr.  56.)  — 
17.  Febr.:  Bourgeois,  Fabrikanten«  - Eheleute  In  Augsburg.  (VgL 

Ina.  45  ia  Nr  66.) 

3)  fiinzaJtlunff«*.  15.  Fahr.  (Endtermin)  Bayer.  Verdnsbank  80pCt. 

4)  AbrecJuumgitof*  fit*  dm  Egvimiumdd  m Äug tbttrg.  12..  15. 

and  19.  Kebr. 
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75-  Bekanntmachung. 

Eintrag  in  du  GeaeUsehafts- 
Register  betr. 

Der  Kaufmann  I.ieb manu  Stern  von  Gross- 
wallatadt  and  der  Kaufmann  Samuel  Stern  von 
dort,  beide  daliier,  betreiben  aeit  1.  October  1871 
in  offener  Handelsgesellschaft  ein  Tanh  - and 
Modewanrmng* schüft  unter  der  Firma; 

,8.  Stern  A Comp“ 

and  iat  jeder  der  beiden  Gesellschafter  atu  Ver- 
tretung der  Firma  gleich  berechtigt , mit  der 
Hauptniederlassung  tn  hiesiger  Btadt. 
Ascbaffaaburg,  den  85.  Jan.  1878 
Königliche»  Handeltgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Mehlin*. 

* Schäfer. 


Vom 

Itönigl.  Handelngerichte  Hof. 

Handelsregister  betr. 

Auf  Grand  des  hiesigen  GesellschafUregisten 
Bd.  I Ziff-  7 nnd  81,  Bd.  II  Ziff,  8 and  9.  so- 
wie des  Firmenregisters  Bd.  I Zitf.  8fiS  wird 
geMtsIicher  Vorochrift  gemäss  hiemit  Folgend» 
bekannt  gegeben  : 

1)  Die  so  Hof  unter  der  Firma 

„Carl  Franck* 

«wisch Mi  den  hleaigan  Kantiroten  Moritz  Franck 
nnd  Gustav  Zeidler  bestebende  offene  Handels- 
gesellschaft hat  dem  Kaufmann  Ferdinand  Müller 
aa  Hof  Frocora  ertbeilt. 

2)  In  du  sn  Hof  unter  der  Pirroa 

.Landgraf  & Hof  mann“ 
bestehende  Pabrikgeac hilft  des  hiesigen  Fabri- 
kanten Johann  Carl  Bernhard  Qofmann  ist  am 
1.  da.  Mu.  der  bisherige  Procuriat  Christoph 
Heinrich  Carl  Hermann  Jahrcis  su  Hof  als  Theil- 
babor  eingetreteu,  welche  Beide  naumobr  du- 
selbe  unter  obiger  Firma  in  offener  Handelsge- 
sellschaft betreiben,  wodurch  die  bisherige  Pro- 
cura des  erwähnten  Jahreis  erloschen  ist. 

3 Gustav  Sohneider  Fabrikant  so  Toepen, 
und  Heinrich  Wilhelm  Mittenawey.  Geschäfts- 
föhrer  von  Zwickau,  betreiben  seit  1.  d.  M.  su 
Toepen  unter  dar  Firma 

„Mittonswey  & Schneider“ 
eia  Spiritus-  und  Pressbefonfabrikgoscbift  in 
offener  Handelsgesellschaft. 

4-  Das  su  Schwarzenbach  a/5,  unter  der 
Firma 

„Meyer  & Korndoerfer" 
bestehende  Be>jmwollwaaren-Manafaotargeschäft, 
welches  bisher  von  den  dortigen  Fabrikanten 
Johann  Nikolaus  Korndoerfer  uod  Adam  Meyer 
in  offener  Handelsgesellschaft  betrieben  wurde, 
haben  dieselben  unterm  lf>  August  1871  mit 
allen  Aeüven  und  Pasoiven  an  ihre  Sühne  Hein- 
rich Martin  Korndoerfer  nnd  Christian  Heinrich 
Meyer,  baido  Kauften te  su  Sehwaraenbach  a/8., 
abgetreten,  welche  dasselbe  seitdem  unter  obiger 
Firma  in  offener  Handelsgesellschaft  forlführ*  n 
und  dem  obigen  früheren  Gesellschafter  Johann 
Nikolaus  Korudoorfor  Procura  erthsilt  babeu. 

Hof,  den  23.  Jan.  1H72. 

Der  k.  Obcrgeriohissebreiber : 

ElttW»g. 


77.  Bekanntmachung. 

In  du  Geaellechataregietar  des  unterfertig- 
ten k.  Handelsgericht«  wurde  heute  Nachstehen- 
de* eingetragen; 

1)  Durch  Beschluss  der  Generalversammlung 
der  Mitglieder  des  bisher  unter  der  Firma 
„Aschaffenburger  Bauverein“  (registrixle  Gesell- 
schaft mit  beschränkter  HaftpflichtJ  dahier  be- 
standenen Vereines  vom  11.  Januar  d.  J.  hat 


sich  der  Letalere  aufgelöst,  und  haben  die  Mit- 
glieder eine  «ctiengesellsebaft  unter  der  Firma 
„Asobaffenburger  Bauverein“ 
gegründet  mit  der  Hauptniederlassung  in  hie- 
siger Stadt 

2)  Zweck  der  Gesellschaft  ist:  der  Bau  van 
Häusern,  eveutueil  von  Bauten  jeder  Art 

BäromtJicbe  Activan  und  Peaalvn»  des  bis- 
herigen Bauvereins  übernimmt  die  n— gegnadete 
Actlengeeellachaft;  die  Dauer  der  flnseÜsrbedt  ist 
auf  99  Jahre  feetgeaetst. 

3)  Der  Gesellschaft«  vertrag  trägt  das  Datum 
vom  11.  Januar  1872. 

4)  Die  Hübe  dos  Grundcepiuls  beträgt 
6600  Thaler  oder  11,550  ft.  südd.  W. , eingc- 
tbeilt  in  54  auf  den  Inhaber  lautende  Actien 
au  100  Tblr.  oder  175  fl.  sfldd.  W.  und  in  24 
anf  Namen  lau  tan  de  Aetien  su  60  Thlr.  oder 
87  fl.  30  kr  sfldd-  W 

5)  Die  Bekanntmachungen  der  Gesellschaft 
erfolgen  in  der  Ascbaffeuburger  Zeitung  und  im 
Beobachter  am  Main. 

Alle  von  der  Gesellschaft  ausgehenden  Ur- 
kunden nnd  Erklärungen  mit  rechtsverbindlicher 
Wirkung  müssen  die  Firma  und  die  Unterschrift 
von  mindesten«  zwei  Mitgliedern  das  jeweilsgesi 
Vorstandes  tragen. 

6)  Der  Aafsicbtsratb  besteht  ans  nachbo- 
naantsn  neun  Acttonären ; 

1)  Hr.  Bürgermeister  M.  Will, 

2}  „ Zimmermeiater  J.  Engelhard, 

3)  „ Tüncbermsaster  C.  Hoek, 

4)  „ Fabrikant  k.  Handelsger.-Asseasor  P. 

Lennars, 

Ö)  , Mag  -Rath,  Wcinwirtb  J.  Schreher, 

6)  „ FabrikdireoLor,  k.  Handelsger.- Assessor 

Ph.  Dessauer. 

7)  „ Holtbäudlor  A.  Geiger, 

8)  „ tiutahosiuer  A.  Rexrath, 

9)  „ Zcagschmiedmeister  M,  Hock, 

sämmtliahe  dahier  wohnhaft. 

7)  Als  Mitglieder  des  Vorstandes  wurden 
vom  Aufsiobtaratb  gewählt: 

1)  Hr.  Privatier  J.  Brofft  sum  Vorstand, 

2)  , Fabrikant  P.  J.  Jenatt  als  Stell- 

vertreter, 

3)  „ Bachhaiter  C.  Röder  als  Casaier, 

dahier. 

8)  Die  bisherige  Firma 

„Asohaffenburger  Bauvorein" 

(Rcgiatrirto  Gesellschaft  mit  beschränkter 
Haftpflicht) 

wird  als  erloschen  erklärt 

Aschaffenburg,  den  86.  Jan.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Kehlig. 

Schäfer. 


Bekanntmachung. 


Reiter, 

Gaot  betreffend 

ln  der  Gant  über  das  Vermögen  des  Joseph 
Reiter  in  Hampersberg  nach  Art.  1289  der 
Proseis-Ordnung  wird  bekannt  gegeben,  dass 
durch  Gerichtsbeschluss  vom  Heatigen  in  Ge- 
mäesbeit  des  Art.  1237  der  Prosess-Ordnuug  für 
den  vormaligen  Massaverwaltor  k.  Rechtsanwalt 
Ellonricder  in  München  der  k.  Rechtsanwalt 
Kanaler  dahier  aufgestellt  worden  ist. 

Wasserburg,  den  27.  Jan.  1872, 

Der  Üaalcomniuir: 

9i iedrnaia , 

k.  Boairksgcriohte-Ratb. 


83.  Bekanntmachung. 

Der  Scbubmachermoister  und  Bcbubwsaren- 
bändler  Joseph  Hiormayr  in  Augsburg  hat  das 
von  ihm  unter  der  Firma 

„Josef  Hiermayr“ 

betriebene  Hai.delsgeecblft  au  seinen  Sobu  Alois 
Uiermayr  übergeben,  und  ist  biemit  diese  Firma 


nebst  der  dem  Letzteren  ertbeiltea  Procura  er- 
loschen 

Der  Behuhmachermeieter  uod  SobubwaaMa- 
häoiVtr  AJois  Uiermayr  in  Augsburg  betreib« 
das  obige  Handelsgeschäft  unter  der  Pirma 
„Alois  Hiermayr“ 
mit  der  Hauptniederlassung  durtselbst. 

Augsburg,  da o 26.  Jaa  1878. 

Königlich»«  Haudelagttrickt. 

Dir  k.  Vorstand: 

CMha 

Bärgst. 


83.  Bekanntmachung 

Der  Kaufmann  Carl  Schwert  hat  das  rea 
ihm  mia  der  Hauptniederlassung  in  Augsburg 
betriebene  Agenturgeschäft  anfgegeben  , und  ist 
biemit  dessen  Firma 

„Carl  Schwer«“ 

nabst  der  von  Carl  Gut  dortselbs«  (nnegebabtea 
Procura  hierorts  erloschen. 

Augsburg,  den  25.  Jan.  1872. 

Königliche»  Handelsgericht 

Der  k.  Vorstaad't 

Günther.  ' 

Bürgel 


M-  Bekanntmachung, 

In  das  Gesellschaftsrcgister  des  k.  Hendela- 
geriobta  Kaiserslautern 

Bend  11  Ziffer  81 

wurde  die  Hanrlelegesellschaft  unter  der  Firma 
„Frans  Römer  u.  Söhne“ 
unter  nachstehenden  Kechu Verhältnissen  einge- 
tragen: 

Dio  Gesellschafter  sind: 

1)  Frans  Römer  senior, 

2)  Heinrich  Römer, 

3)  Nikolaus  Römer  und 

4)  Frans  Römer  junior,  sämmtlicb  Zimmer - 
lento  in  Kaiserslautern  wohnhaft. 

Zur  Vertretung  der  Handelsgesellschaft, 
welche  im  Jahre  1869  gegrfiudet  wurde  tum 
Betriebe  einer  Daenpftchneidemühle  mit  Hole- 
haudcl , ist  eia  Jeder  der  Gesellschafter  befugt. 
Kaiserslautern , den  29.  Jan.  1872. 

Der  k.  Obergericbtsebreiber : 

F.  Kotige. 


«&•  Bekanntmachung. 

Eintrag  im  Handelsregister 
betr. 

1)  Die  offene  Handelsgesellschaft,  Firma 

„Kahn  and  Ullmann“ 
ln  Kempten  ha!  sich  durch  den  Austritt  des  Ge- 
sellschafter* Balomon  Ullmann  aus  dem  Geschäft« 
aufgelöst 

2)  Das  erwähnte  Handelsgeschäft  lat  mit 
allen  Acilven  und  Pasaiven  auf  den  Kaufmann 
Hermann  Kahn  in  Kempten  übergegangen,  wel- 
cher diese#  Geschäft  unter  der  Firma 

„Kahn  und  Ullmann“ 
mit  der  einsigen  Niederlassung  in  Kempten  fort- 
bel  reibt 

Kempten,  am  23.  Jan.  1872. 

Königliche»  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

T.  Siobmraurb. 

Engclmann 


88.  Bekanntmachung. 

Die  von  Joseph  und  Carl  Mayr  iu  Raben - 
hausen  für  die  Firma 

„A.  M ay r* 

dortselbst  iunegehabte  Prooura  ist  erloschen. 
Memmingen,  den  19.  Jan.  1872 
Königliche»  Llaudeiagerichl. 

Der  k.  Vorstand: 

Limuiüig«. 

Saar. 
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93'  Bekanntmachung. 

L«lt  Qesellaeh*fta**rtrag*  tob  8.  I.  M. 
■ad  G«D«»it«minm!aDg«be*eh]tt««««  vom  12.  I.  M. ' 
hat  »Ich  unter  der  Firma 

„Ae  lie  n b r a u«  rei  tan  L#*enhrln 
io  Mfinobea* 

■ der  Stadl  Mflaeban  l/I.  «in»  Acü«nge*cl)»chaft 
iatn  Zweck  de»  Foitbctriabeii  dar  Ludwig  Br«y- 
Mbin  Ri*rbr»u«r«i  tum  Ldwenbrlu  in  München 
gegründet, 

D>«  Dauer  der  Gaaellechaft  Ist  — vorbu- 
haltlicli  früherer  Auflösung  durch  Genscalver- 
aaBalting«b«»cblQi»  — auf  90  Jahre,  vom  24. 
I.  M.  beginnend,  featgeeaut. 

Das  Actiengrundcapilal  betragt  eine  Million 
viermalhunderUaotend  Tbaler  und  lat  in  vier- 
lebntauread  auf  den  Inhaber  gestellten  Stück 
Actlen  tu  Je  hundert  T Haler  cingetheilt. 

IHe  Gesellachaft  wird  nach  Anaaen  durch 
die  IHrection  als  Vorstand  vertreten,  und  besteht 
die  Direction  dermalen  aus 
Brn.  Brauereiheaitaer  Ludwig  Brey  dahier 
als  Director  und  den 
HB.  Privatier  Frans  Pani  Probat  nnd 


Fabrikant  Johann  Michael  Gerd  einen 
dahier  als  HteÜTertreter  dea  Dirne tors. 

Die  IHrection  seiebnet  in  der  Art,  das«  dar 
Firma  mindestens  swei  Unterechriften  beigeßigt 
werden  , wobei  der  lllrector  Minen  Namen  ohne 
Beisata  unter  die  Firma  MUt,  die  Stellvertreter 
eber  mit  dem  diese  Eigenschaft  beseicbnenden 
Be  Isst«:  8t«n  Vertreter. 

Generalrereammlungen  werden  durch  den 
AufaicbUrath  berufen,  und  erfolgen  Ausfertig- 
ungen dea  Aufsicfcterathea  dnreb  dessen  Vor- 
aitsenden  oder  dessen  Stellvertreter. 

Vorsitzender  dea  Anfsichtsrathea  ist  der- 
malen 

Hr.  k.  Hofrath  Simmerl  dahier 
und  Stell  Vertreter 

Br.  tiauquierMontsGuggenheimer  dahier. 

Mit  Genehmigung  dea  AuMchtarathes  kön- 
nen von  der  Direction  Haodlnngabevolliaicbtigte 
beateilt  werden , die  aicb  durch  Bescheinigung 
der  Direction  legitimiren. 

Dekenotm  ichungeo  der  Gesellschaft  erfol- 
gen in 

1)  der  Bayer.  Uandelsaeitnug, 

2)  dem  Korrespondenten  v.  u.  f.  [)., 

3)  der  Angtb.  Allg.  Zeitung, 


4)  den  Münchener  Neuesten  Nacbriobleo, 
6)  der  Frankfurtar  Zeitung. 

München,  den  24.  Jan.  1872. 

Kgl.  Handelsgericht  München  l/I. 
Der  k.  Obwgericbtascbreiber : 
■Aller. 


90.  Bekanntmachung. 

Die  Kaufte tite  Eduard  Hermann  und  Hirsch 
Oroafaut  in  Augsburg  betreiben  unter  der  Firma 
„Hermann  AGrosbnt“ 
io  offener  GeMlIscbaft  mit  dem  Sitae  in  Augs- 
burg ein  Baud-,  Garn-,  Knopf-  und  Kurawaureo- 
Geschäft. 

Oie  Gesellschaft  bat  am  1.  Januar  1872 
begonnen. 

Der  Commis  Benno  Heymann  in  Augsburg 
iat  als  J'rocnrist  für  die  obige  Firma  aufge- 
stellt. 

Augeburg,  den  29.  Jan.  1872. 

Königliche«  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand : 

Glnthrr 

Bürgel 


U(2bi  §ubnii88ion8-Erdffinung 

auf  die 

JluCei^c  ber  §tabt  ^tüneßen 

von  MH92, 

Zufolge  genehmigten  Beschlusses  der  beiden  städtischen  Collegien  soll  für  die  Stadtgemeinde  München  ein  mit 
4 vom  Hundert  verzinsliche«  Anleheti  im  Nominalbeträge  von  drei  Millionen  Thalern  auf  dem  Wege  der  allgemeinen  schrift- 
lichen Submission  unter  den  nachstehenden  Modalitäten  aufgeoomtnen  werden.  * 

Das  Anleben  wird  sofort  im  ganzen  Betrage  begeben;  eine  Submission  auf  Theile  desselben  ist  nicht  zuläsaig. 
Die  Einzahlung  der  Anlehensgelder  hat  jedoch  unr  allmälig  innerhalb  der  nächsten  fünf  Jahre  nach  Bedarf  der 
Gemeinde  tu  erfolgen,  wobei  eine  jährliche  Einzahlung  von  500,000— 4XX),0ÜÜ  Thalern  in  Aussicht  genommen  ist. 

Die  Erhebung  namhafter  Betrüge  erfolgt  nach  monatlicher  Kündigung. 

Bia  zur  vollständigen  Einzahlung  der  Anlehensgelder  ist  der  Submittent  gehalten,  für  die  ihm  belassenen  Betrüge 
entsprechende  Sicherheit  zu  leisten  und  dieselben  der  Gemeinde  mit  3 V»  pCt.  zu  verzinsen. 

Die  Amortisation  beginnt  nach  Ablauf  der  nächsten  zehn  Jahre  und  wird  von  da  an  innerhalb  40  Jahren  mittels 
gleicher  für  die  Verzinsung  nnd  Tilgung  bemessener  Jahreszahlungen  beendet  Der  Gemeinde  bleibt  jedoch  das  Recht  Vor- 
behalten, mit  Beginn  der  Tilgongsperiode  das  Anleben  jederzeit  ganz  zurückzubezablen  odei  die  jährlichen  Tilgungsbeträge 
su  erhöhen. 

Für  die  ihr  obliegenden  Zahlungen  an  Kapital  und  Zinsen  haltet  die  Stadtgemeinde  mit  ihrem  ganzen  beweg- 
lichen und  unbeweglichen  Vermögen,  sowie  mit  ihren  Einkünften. 

Die  näheren  Bestimmungen  über  Grösse  und  Einteilung  der  einzelnen  Stücke,  sowie  über  die  Zinstermine  werden 
nach  Einvernahme  des  Submittenten  festgesetzt  werden. 

Angebote  auf  Uebernahme  dieses  Anlehena  mit  Bezeichnung  der  zu  gewährenden  Sicherheiten  für  die  Rück* 
anlage  wollen  verschlossen  mit  der  Aufschrift : 

„Angebot  auf  da«  Stad t-Müncheuer- Anlehen  von  1S73“ 
an  den  unterfertigten  Stadtmagistrat  gerichtet  und  bis  lingstcus 

Mittwoch  den  14.  Februar  1.  J*. 

Abend»  O llhr 

hi  eher  übergeben  werden.  — Nachgebote  bleiben  unberücksichtigt. 

Die  Eröffnung  dieser  Submission«- Angebote  findet  am 

Donnerstag  den  15.  Februar  I.  J». 

Vormittags  9 l'hr 

im  magistratischen  Sitzung.saslo  vor  einer  Commission  statt:  den  Submittenten  steht  frei,  der  Eröffnung  persönlich  oder 
durch  einen  Stellvertreter  beizuwohnen. 

Der  definitive  Zuschlag  bleibt  den  Gemeinde-Collegien  Vorbehalten  ; derselbe  wird  längstens  am 

Freitag  den  23.  Febriuir  du.  «In. 

erfolgeu,  bis  zu  welchem  Taj»e  einschlüssig  die  Submittenten  an  ihre  Angebote  gebunden  sind. 

Auswärtige  Submittenten  werdeu  dem  Magistrate  einen  dahier  wohnenden  Zustellungs-Bevollmächtigten  benennen, 
widrigenfalls  wir  die  den  Zuschlag  betreffenden  Entschließungen  lediglich  der  k.  Post  unter  ihrer  Adresse  übergeben  und 
hiedurch  als  richtig  zugestellt  erachtet  würden. 

Am  31.  Januar  187*2. 

Der  Magistrat  der  kgl.  bayer.  llaupt-  und  Residenzstadt  München. 

Der  rechtskundige  I.  Bürgermeister : 

Erhardt. 
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Beilage  zu  Nr.  58  der  „Bayerischen  Hartfelszeilung“. 


Prospect 


Jldten-^rauerei  jutn  Jörnen  Bräu  in  jJÜlüiuBen. 


Die  Unterzeichneten  beben  die  Gesammtanwesen  de*  Herrn  Ludwig' Brey  dahier,  nämlich: 

1)  Haus-Nummer  72  au  der  Nympbenburger-Strasse . be«tebend  au*:  Wohnbau*  mit  Braoereigebfiuden,  2 

Sommerkellcru,  8chenkke)lert  Kühlhäusern,  Gfirten  and  Hofriumeo  zu 6,945  Tagw. 

2)  Hans-Nummer  4 an  der  Nympbenburger-Strasse.  ebem.Fieckingerhana,  bestehend  ans;  Wohnhaus,  Ne- 
bengebäuden, Hofraum,  Gfirten  und  Bauplatzen  zu 2376  » 

3}  Haus-Nummer  73  hd  der  Nympbenburger-Strasse,  sogenanntes  Nasal-Wirthshaus,  bestehend  aus:  Wohn- 
haus, Nebengebäude,  Hofraum  , Wirtbsgarten  und  Gemüsegarten  zu 1,025  . 

4)  Haus-Nummer  25  an  der  Karlsslrasse,  zum  Müllergarten,  bestehend  aua:  Wohnhaus,  Hofraum,  Neben* 

gebäude  und  Gfirten  zu 2,863  „ 

5)  Haus-Nummer  24  an  der  Dachauerstrasse,  cbeip.  W assermann- Anwesen,  bestehend  aus:  Wohnhaus, 

Fabrikgebäude,  Hofrfiurnen  und  Bauplätzen  zu 0,838  , 

6)  Haus-Nummer  11  an  der  oberen  Angergasse  (Lodererbräu-Anwesen),  bestehend  ans:  Wohn-  und  Brau- 
haus, Stallungen  and  2 Hofrfiurnen  zu 0,331  9 

7)  Haus-Nummer  22  an  der  Wienerstraase  (Lodererbrfiu-Keller) . bestehend  aua:  vorderem  und  hinterem 

Kellergebäude  mit  2 Hofriumen  zu 0,242  „ 

8)  Haus-Nummer  23  an  der  Wiencretrasae  (Lodererbrfiu-Keller),  bestehend  aus:  Kellergebfiude  mit  Kel- 

lermanns-Wobnung  und  Hofraum  zu  0,634  9 

In  Summa  16,753  Tagw. 

9)  endlich  den  vollständig  arrondirten  Hof,  Haus-Nummer  1 in  Obergrashof,  Rentamt  Dacbau,*  bestehend 
aus:  Wohnhaus  mit  Stall,  Stadel,  Torfhütten,  Küchengebfiude,  Arbeiterhau*,  Gfirten,  Wie*en,  Torf- 

grtlnden  etc.  etc.  471,11  Tagw. 

dann  afimmtlichea  lebendes  und  todte*  Inventar,  Schiff  und  Geschirr,  Vieb  und  Fahrnis«  um  die  Summa  von 


(Salden  8,500,000.  — Nfidd.  Whrg. 

erworben. 

Diese  Anwesen  sind  nun  um  den  nämlichen  Preis  an  die  obige  Actiengesellscbaft  übergegangen. 

Von  diesen  fl.  2,500,000.  sind  abzuziehen  circa  fl.  850,000.  — welche  fa*t  ausschliesslich  als  Annuitäten-Pfand> 
brief -Darlehen  von  der  bayerischen  Hypotheken-  und  Wrecbsel-Bank  auf  den  Anwesen  ruhen,  so  dass  fl.  1,660,000.  — 

und  da«  erforderliche  haare  Betrieba-Capital  von fl.  800,000.  — 

im  Ganzen  daher fl.  9,490,000.  — 

— Tb  Ir.  1,400,000.  — 

aufzabringen  sind. 

Die  zum  Braabetrieb  bestimmten  Realitäten  sind  auf  eine  Productionsfäbigkeit  von  400,000  Eimer  Bier  eingerichtet, 
und  berechnet  eich  Bonach  das  Anlage-Capital  per  Eimer  Bier  auf  fl.  61/*,  während  sieb  solche«  bei  den  bestreut- 
renden  Actien-Brauereien,  wie: 

1870 


Felsenkeller  in  Dresden 

mit 

einer 

Reute 

von 

20 

pCt. 

23 

Feldschlösschen  in  Dresden  .... 

m 

16 

24 

Societäts-Brauerei  in  Dresden  . . . 

9 

12 

Brey’sche  Actien-Brauersi  in  Mainz  . 

9 

9 

Rheinische  Bierbrauerei  in  Mainz  . . 

8 

10 

Acticn-Brauerei  in  Coburg  .... 

„ 

13V, 

15 

Actien-Brauerei  in  Plaueu  .... 

10 

10 

Actien-Brauerei  in  Ludwigshafen  . . 

14 

12 

Actien-Brauerei  Friedrichabain  in  Berlin 

m 

«V. 

»V, 

Hamburger  Actien-Brauerei  .... 

m 

19 

20 

Sowohl  für  technische  als  mercautile  tüchtige  Leitung  ist  Vorsorge  getroffen. 

In  Anbetracht  de»  billigen  Anlage-Capitales,  sowie  der  grossartigen  Betriebsffihigkeit  des  Etablissements,  welches 
namentlich  mit  Rücksichtnahme  auf  den  Export  einer  noch  sehr  bedeutenden  Ausdehnung  fähig  ist,  düifen  wir  auch  unter 
Berücksichtigung  der  hiesigen  localen  Verhältnisse  auf  eine  befriedigende  Rente  sicher  rechnen,  wenngleich  wir  so  höbe  Di- 
videnden, wie  einzelne  der  oben  bezeichneten,  nicht  in  Aussicht  stellen  wollen. 

Das  Action  Capital  von  Thlr.  1,400,000.  — ist  vollständig  gezeichnet  und  zum  grössten  Theile  in  feste 
Hände  untergebraebt. 

Zur  öffentlichen  Betheiligung  wird  die  Summe  von 

Thlr.  400,000.  - in  4000  Aetlen  a Thlr.  lOO  al  pari 


aufgelegt 


statt  bei: 


Die  Zeichnung  findet  am 

Montag  den  12.  und  Dienstag  den  13  .Februar  I.  J. 

der  angftlurfJK  23anft  in  Ang$6urg, 
der  S(fito<iimf(fiett  35fmns-33an(i  in  2Jrrn, 

der  jSButttemßerflifdjen  j^errinsßanft  in  Stuttgart  und  ihren  Filialen  in  StavmsSurg, 
3»fm,  fitatfingc«  und  ^nCSronn, 


Digitized  by  Google 


M*  - 


der  in  3üri4f), 

Herren  £.  J.  £oßmm(lt  & Sälint  in  URuntltirim, 

Herren  fmllfffffullfiuie»'  |*  Cie.  in  TtÜnvhf'M. 
Herrn  |Sa«er  j'teßii  in  sRürnJtlfl, 

„ Jtritöridi  Srullrf  in  3äa»rtui8, 


„ Jtritöridi  3*iiftef  in  2Sni)rcui8, 

„ jtkoff  SSötim  in  JanbsSlit, 

woselbst  auch  di©  Statuten  in  Empfang  genommen  werden  können. 
Bei  der.  Zeichnung  sind; 


Bei  der. Zeichnung  sind 
10  pOt.  = 


TUler  10  = Gulden -17%  = Francs  37.  75  Ctms.  per  Actie 


Die  weiteren  Einzahlungen  finden  •occesaive  nach  Massgabe  der  Statuten  statt. 

Voll  zahl  ring  kann  jederzeit  gelgntefe  werden. 

fra  Falle  der  Ueberaeiebnung  bleibt  entspruahende  Reductiou  Vorbehalten. 

Die  entfallenden  Stück©  sind  bei  den  Zeuboungsstellen  vom  85.  bis  29.  Februar  I.  J.  zu  erheben. 
München , <leu  1.  Februar  1872. 


F.  Fenstel 

in  Bayreuth. 

Mayer  Kolm 

in  Nürnberg. 

J.  F.  Buederer, 

Kaufmann  in  München. 


J.  SS.  «erdelssen, 

Kaufmann  n.  Fabrikbesitzer  in  München. 

Frz.  Faul  Probst, 

Privatirr,  ehern.  Cafdtier  in  München. 

Jos.  Nlmmerl, 

k.  Hofrath  in  München. 


CtuggenhelmerdCle. 

io  München. 

Cterm.  Baab, 

Kaufmann  in  Schweinfurt. 

Carl  Thomas, 

Juwelier  und  Landtags-Abgeordneter 
in  München. 


Skperifdje  JappotßefUn-  unb  ^c^fef-^knR.  • 

Iu  Gemäßheit  der  §§•  37  und  33  der  Bunkutatntijii  «rgclil  liicrait  »n  di,  Herren  B.nk.ctionUro  die  Einladung 
■nr  Theilokhme  an  der  am 

Montag;  den  11.  Marz  d.  Js. 

Vormittag»  IO  Uhr 

im  Saale  des  Üaukgchäade»  dahier  »tat!  findenden  ordentlichen 

Generaivcrttamminnfß. 

Gegenstände  der  Tagesordnung  sind: 

1)  Geschäftsbericht  der  Bankverwaltung  für  da»  Jahr  1871, 

.2). Bericht  der  Revisions-Commission, 

3)  Ersatzwahl  für  das  Bankdirectorium.  # 

Die  Anmeldung  zur  Legitimation  über  den  Actienboaitz  und  die  Abgabe  der  Berecntigungskarten  zur  rhetlnahme 
an  der  Generalversammlung  findet  vom  1.  bia  7.  März  im  Bankgebtludo  Bureau  Nr.  2 statt,  und  können  nur  solche  Actien 
zur  Legitimation  zugelassen  werden,  welche  vor  dem  29.  Januar  1872  auf  dcu  Namen  de*  dertnaligen  Inhabers  lauteten 
und  resp.  (ungeschrieben- wordeo  sind. 

München,  den  8.  Februar  1872. 

Das  Haiik-Directontim. 
v.  Bronbeiger. 


xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx: 

U dt»  gediageasten  Fachwülschrifttn 

gchilren  die  in  ooteruiebnetrr  Expedition  eracheinrnilen 

Annalen 

des  gesammten 

Versicherungswesens. 

III,  Jahrgang  — 1872. 

Jährlich  104  Bogrn  4.  — AbetinrmeoUprm  vierteljährlich  2 Thlr. 

Der  Beruf  un»e>er  Anra'en  ist , die  Vorartbeile  de«  Publicum«  zu  «cr*1brw>, 
demrelbeu  iu  verständlicher  und  klarer  Form  die  höbe  Bedeutung  des  Versicherungswesens 
für  dm  Einzelnen,  nie  für  das  Wohl  der  Geiammibeit  daraulegcn.  Das  l’nblicum  soll 
liurdt  sie  belehrt  werden,  dass  Handel  und  Industrio,  Unletnabaiiu)galu»t  <(uif  geaehHft- 
llcber  Betrieb  erst  durch  die  Verairberuug  ihre  Solidillt  erlangen  nnd  iu  Au  schwung 
kommen.  f 

liberale  jeder  Art  »erden  in  Jur  Expedition  aagetm»»;  die  law'ipallige  FelUzeile 
•der  deren  Raum  mit  IV*  Ägr.  berechnet 

Leipzig  Expedition  der  Annalen 

des  gesammten  Versicherungswesens. 


»7*  Bekanntmachung. 

per  unter  dar  Kum* 

,Mt/<r  and  Hirsch* 
im  (jeaelUcliaftsiegiatcr  «ingotraf ■ ne  Milgesell- 
sebafter  Joseph  Samuel  Mayer  Fabrikant  io  Al- 
icnatadt,  in  aus  der  Gesellschaft  ausgetreten 
und  für  denselben  der  Kaufmann  Hermann 
Hirsch,  Pabiikant  von  Altenstädt.  in  die  offene 
Gesellschaft  «iogetrvttn. 

Memmingen,  den  96.  Jan.  1872. 

Königliche»  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand!: 

Liuiiftr. 

Saar. 

iH  Gesucht  werden 

für  «ine  bissige  Groiahmnilung  Parterre  oder 
1.  Etage  geräumige 

Uurcuulot-alitiitcn 

(i  — 7 Käutn«  , mindest«!.*  ebenso  grosser 
Wohnung,  entweder  aut  d^qelbeo  oder  der 
»liehst  hoher»  Ewige,  Staliuug  für  1 —2  Pferde 
und  ein  verachHcsttb  a rer  Kaum  eventuell 
im  Hintergeblude. 

Offerte  beliebe  man  unter  P.  Kr.  tH*8  an 

die  Annon^en-Expeditiou  von 

Hndolpli  Moa»e 

in  MQocbea 

tu  adfutifco. 


Druck  der  k.  Hoftmcb  druck  «m  von  Dr.  C.  Wolf  & Sohn. 


Bayerisch  Handelszeitnng. 

Organ 

für  die 

Interessen  des  Handels,  des  Verkehrs  und  der  Industrie, 

imransgegeben  von  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  für  Oberbayern. 

Verantwortlicher  Hedartmir:  X.  Landgraf,  Secrcl&r  der  Handel»'  und  Gewerbekammcr. 


II.  Jahrgang.  banutag,  «len  17.  Febrnar  1872. 


Nr.  59. 


Ol«  tsy«riscbe  Baadeleaeltaac  tn«k«lll  jedesmal  ptatlag  VltU(i  B Ohr  und  kann  eelweder  im  flckreurUl«  4er  Han, HU-  und  O« werbe -Kam wer  , I’fWlrrfioe  I |L 
«4e>  la  der  deorg  Frtai'itbea  Buehbaadluag  (Pernsacssae)  ibfeboll  werde*.  Xuatellungen  ia'e  Hau«  {Mcbebia  »ef  WaiLsck  gegen  massige  Veredlung.  — AbueetuM 
per  Jahr  Tblr.  2 — fl.  5.  30  kr.  AkoanemenU-doaeldeagea  la  Itlaebea  In  8«ere1arl*l«  d«r  Haadelt-  and  Q«werb«-Kknntr  , tewl«  la  der  Fr»c»',cln.n  lincbhendJung 
(Fetul|Ul«l,  iwwAiU  bei  allen  Poaiespedlticaen.  — laterale  werden  p*i  SfallesaelU  Oder  dnrea  Raum  ln  PeiiUeirifl  au  [i  kr.  bereokael.  — Kirnt  Ine  Kammer*  ketten  fl  kr. 


■ nhalU  .TerarKihDlMi 

Der  deutsche  HiDdcltirg. 

Ein  fluiileliDiiiuiitciiiierlMi. 

Orlgüi  alb*  richte  kgl.  bsyer.  Consaln:  I.  Befiehl  de«  k.  bayor  Censuls 

in  Stuttgart  pro  1^70.  (Kort«.) 

Wiener  Weltausstellung  1173. 
lndastrieU-coumereleUer  Fragekssteu. 

Neurete  Marktbericht«. 

Termintkalendsr. 

Amtliche  and  private  Annoncen. 


Der  deutsche  HandeJstag. 

Wie  »cbon  in  letzter  Kummer  mitget  heilt,  wird  Ende 
April  LJ.  der  deuUcbe  Llandelstag  zum  fünften  Male  und  zwar 
dieseemel  in  Leipzig  tagen.  Da  vielleicht  nur  wenigen  unserer 

E*  rten  Leser  die  Geacbichte  dieser  für  die  volkawirtbadiaft- 
Gesetzgebung  Deutschlands  im  Laufe  des  letzten  De- 
ceuniums  buch  wichtigen  Körperschaft  näher  bekannt  sein  dürfte, 
so  glauben  wir  an  dieser  Stelle  berufen  zu  sein,  die  wichtig- 
sten Momente  von  dessen  Wirksamkeit  mit  einigen  Zügän 
näher  zu  beleuchten.  Man  wird  wohl  im  Allgemeinen  nicht 
zu  viel  behaupten,  wenn  man  sagt,  dass  keine  wichtige  Frage 
in  Handel,  Industrie  upd  Verkehr  in  den  letzten  zehn  Jahren 
in  Deutschland  ventiiirt  wurde,  welche  nicht  im  Schosse  dieser 
Corporation  einfer  Vorberathung  unterworfen  worden  wäre. 
Hervorgegangen  aus  dem  allgemeinen  badiaebcu  Handelstage, 
versammelte  sich  derselbe  als  allgemeiner  deutscher  Hamlets - 
tag  zum  ersten  Male  iu  den  Tagen  des  13.  bis  18.  Mai  1861 
zu  Heidelberg-  Eine  seiner  ersten  Thfttigkeiteo  war  die  An- 
bahnung eines  einheitlichen  Mais-  und  Gewiohta- 
Syateme»,  welche  auch  bei  der  UL  Versammlung  Gegen- 
stand eitriger  Discussioo  gewesen  und  auch  zehn  Jahre  später 
Wahrheit  werden  sollte.  Emsig  bemüht  war  sodann  derselbe 
für  eine  allgemeine  Einführung  der  Beschlösse  der 
letzten  Lesung  des  deutschen  Handelsgesetz- 
buches, sowie  filr  eine  baldige  Organisation  von  Han- 
delsgerichten, eine  Einrichtung,  die  er  wenigstens  im 
HUden  Deutschlands  in  möglichster  Raschbeit  bethätigt  sehen 
konnte.  — Schon  damals  batte  man  daran  gedacht,  einer  den 
allgemeinen  Interessen  convenirendeD  Regelung  der  Eisen- 
bau utransport-Ta  riffrage  ein  Augenmerk  zu  schenken, 
stand  jedoch  von  besonderen  Schritten  in  der  Erwägung  noch 
ab , vorerst  genügendes  Material  hiezu  zu  sammeln. 

Weitaus  wichtigere  uud  zugleich  allgemein  einer  dringen- 
der! Lösung  harrende  Fragen  waren  es,  die  schon  ein  Jahr 
spiiter  den  deutschen  Handelstag  in  unsere  Mitte  naob  Mün- 
chen berufen  Hessen:  Erhaltung  und  Reorganisation 
des  Zollvereins  — Zolleinigung  mit  Oesterreich 
Handelsvertrag  mit  Frankreich.  Es  waren  stür- 
mische DisuoMioDen,  mit  deren  Leitung  in  den  Octobertagen 
des  Jahres  1862  Herr  Goldpapierfabrikant  Leo  Hänle  dahier 
Hetraut  gewesen.  Das  beweisen  schon  die  Abstimmungs- Re- 
sultate, wie  z.  B.  96  : 100  bei  der  Annahme  de»  deutsch-fran- 


zösischen Handelsvertrages : die  Schutzzoll-  wie  die  Freihan- 
dels-Partei batten  ihre  besten  Kämpen  auf  den  Kampfplatz 
gesendet. 

Zum  dritten  Male  tagte  ferner  der  deutsche  Haudelstag 
in  Frankfurt  a.  M.  im  Beptember  1865.  Es  waren  vor  Allem 
Handelsverträge  des  Zollvereins  mit  Russland, 
Italien,  der  8cbweiz  uud  Spanien,  die  auf  seiner  Ta- 
gesordnung gestanden.  Der  letztere  kam  erst  um  30.  März 
1868,  der  schwaieemcbe  am  13.  Mai  1869  zu  Stande,  während 
ein  Handelsvertrag  mit  Russland  in  den  jüngsten  Tagen,  wie 
wir  büren,  ins  Verband  lungsstadium  getreten  »st  und  ein  solcher 
mit  Italien  schon  unterm  31.  Dezember  1866  ratificirt  wurde. 
— Ein  anderer  Gegenstand  der  Berathuag  war  damals  auch 
die  Behandlung  des  Differentialfracbfwesens,  welches 
jetzt  auf  Anregung  des  Bnndusrathea  durch  Zuziehung  von 
Sachverständigen  (vgl.  letzte  Nummer)  geregelt  werden  soll.*) 
Neben  anderen  Fragen  war  es  bei  dieser  Versammlung  noch 
daa  Verai  cherungs  wesen  und  das  Gant  wesen  , welche 
den  Handelstag  zur  Fassung  bestimmter  Resolutionen  Veran- 
lassung gaben  Ganz  besonder»  wichtig  ist  aber  jene  Sitzung 
durch  die  damals  erfolgte  Inbetracbtnahme  der  Mllntfr  age, 
woselbst  die  Mark  zum  Ausgangspunkt  genommen  wurde, 
jedoch  vom  Gesichtspunkte  der  Siiberwäbrung  aus. 

In  die  Zeit  dieses  uud  de*  IV.  dcotschon  Handdstage« 
fällt  die  Katastrophe  Von  1866  und  zugleich  der  Austritt  der 
Oesterreicher  Handelscorporationcn,  wie  auch  mehrerer  baye- 
rischer (München,  Nürnberg  u.  s.  f.  I,  sowie  diverser  Kammern 
iu  OstpreusseD,  welche  letztere  glaubten,  der  Handelstag  sorge 
zu  sehr  für  die  Binnen-Interessen  auf  Kosten  der  maritimen. 


•)  Wir  glauben  freilich,  da*«  diese  Krage  in  weit  praktischerer  und 
einfacherer  Weif«  dadurch  ge  tose  wird,  dass  die  Eisenbahnen  in 
den  deutschen  Reichslanden  vom  Belebe  da.a  vsrxplssst  wurden, 
die  Höbe  der  Fracht  lediglich  nseb  Grösse  und  An  de«  verwen- 
deten Waggons,  nicht  aber  vrie  bisher  nach  Gattung  und  Umfang 
der  Waarensendung,  au  bemessen  Nun  bat  der  preussisebe  Han* 
deUmlnister  nich  J ingft  an  den  nordweetdeaueben  Eiacnbahnver 
band  mit  der  direc.en  Weisung  gewendet,  einen  den  elsissisch- 
lotbringiseben  bahnen  analogen  Tarif  antunehmen,  und  dieselben 
haben  nuiDcbr  in  Mains  naohfolgeude  Vereinbarungen  beschlossen  7 


Orundtexe, 


1)  Eilgut 10  Pfg. 

2)  MOckgot 2V,  * 

3)  Wsggnufrecbt  für  gedeckte 

Wagen  von  l'lO  Ctr.  . 3 „ 

, 800  , - - » . 

4)  Waggonfracht  für  offene 

WAg«n  von  100  Ctr.  2 „ 

R 200  « - * 1%  » 

ö)  SpeoietMrif  für  gewisse, 

nemcntL  beseiehncte  Roh- 
produkte ......  1 „ 


Fixer  Zuschlag. 
+ 1 

+ 1 . 

+ « . 

+ * * 

+ « s 

+ € V 


+ J, . 


Solchen  Aendernngen  werden  und  können  sich  succesiv«  di« 
ansehliessendea  liabtxm  nicht  entliehen,  und  so  werden  wir  in 
direct  am  besten  auf  die  Besaitigang  der  Differentialtarife  wie  auf 
die  längst  ersehnte  richtige  Claaaifioirung  der  Güter  kommen. 
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Die  meisten  von  diesen  traten  jedoch , mit  Ausschluss  der 
Oesterreicher,  wieder  ein.  Von  den  neu  organisirten  bayeri- 
schen Kammern  sind  unseres  Wissens  inzwischen  die  Han- 
dels- und  Gewerbekammern  Air  Oberbayern  durch  Beschluss 
vom  7.  Aug.  1869,  für  Schwaben  und  Neuburg  und  für  Ober- 
frauken Mitglieder  geworden. 

Der  vierte  deutsche  Handelstag  (vom  20.— -23.  Oct.  1868 
au  Berlin)  fasste  Resolutionen  in  Bezug  auf  die  Münzfrage 
(Goldwährung  — FünffraokenstUck),  Eisenbahnfracht- 
weseD  (Trennung  de» Fahr-  u.  Frachtverkehrs),  Wechsel- 
atempel,  Markenschutz,  Versicherungswesen, 
Zucker-  und  Eisenzoll. 

Es  bleibt  uns  nach  dem  Gesagten  nur  mehr  übrig,  die 
Thätigkeit  des  deutschen  Handelslages  seit  dieser  letzten 
Plenarversammlung  zu  verfolgen,  wozu  uns  eine  eben  ver- 
sandte MittheiluagseineaGeoeralsecretariates  das  ausreichendste 
Material  an  die  Haud  gibt. 

Zur  Münzfragc  hatte  der  bleibende  Ausschuss  schon 
im  Mai  1869  ein  eingehendes  Promemoria  au  die  deutschen 
Regierungen,  wie  an  das  Zollparlament  vertheilt,  welches  die 
Unzuträglichkeiten  des  derraaligen  Zustandes  mit  geeigneten 
Verbesserungavorschlägen  enthielt.  Die  im  Vorbereitungs- 
Stadium  des  vorjährigen  Münzgesetzes  abgegebenen  Denk- 
schriften äusserten  ihre  Wirksamkeit  vornehmlich  in  drei 
Puukten : 

1)  wurde  doo  neugeprägten  Goldmilnzen  sofort  der  Cha- 
rakter eines  legalen  Zahlungsmittels  verlicheu: 

2)  die  fernere  Auaprüguug  vou  Silbercouraut  verboten; 

3)  die  Einziehung  der  umlaufenden  schweren  SilbermUnzen 
eingeleitet. 

Das  Eisenbahnfrachtwesen  harrt  noch  im  nächsten 
Haudelstago  seiuer  Erledigung,  soweit  es  nicht  die  Frage  der 
Reclamationen*)  und  der  Ditferentialfracbten  **)  betrifft.  — 
Bezüglich  der  Stromschifffahrt  wurde  den  Behörden  ein  G e- 
setzentwurf  zur  Regelung  der  Verhältnisse  der 
Binnenschifffahrt,  der  unter  Zuziehung  vou  Sachverstän- 
digen in  eingehendster  Weise  behandelt  wurde,  vorgelegt;  os 
erfolgte  die  Zuaicharung  der  Inbetrachtnabmo  desselben  bei 
der  in  Aussicht  stehenden  Revision  des  Handelsgesetzbuches. 

Die  Handelsgerichte  hofft  mau  mit  der  deutschen 
Civilprocessordnung  allgemein  eingeführt  zu  sehen. 

C oncursordnung.  ln  dieser  Beziehung  ist  bekannt- 
lich c’id  Gesetzentwurf:  »Vergleichsverfahren  bohuts Abwend- 
ung des  Gemeinschuldverfabrens*  im  Laufe  des  verflossenen 
Jahres  Gegenstand  der  Beratbuog  der  deutschen  Handels- 
kammern gewesen,  der  im  Wesentlichen  den  Vorschlägen  des 
deutschen.  Haudclsstando»  entsprach. 

Das  Wecbselsterapelsteuergesetz  vom  10.  Juni 
1869  entspricht  wenigstens  dem  Wunsche  nach  einheitlicher 
Regelung. 

Markenschutz.  Mit  Bezug  hierauf  batte  der  Aus- 
schuss einen  Gesetzentwurf  in  Vorlage  gebracht,  der  im  All- 
gemeinen den  Bedürfnissen  dos  Verkehrs  entsprach.  Dieao 
Eingabe  hatte  schon  an  und  für  sich  ein  tragisches  Schicksal : 
Der  dessfallsige  Beschluss  dalirte  vom  22.  Oct  1868,  die  Pe- 
tition vom  21.  März  1870,  der  Ueberweisungsbcschluss  seitens 
des  Bundesrathe*  an  den  Handelsausschuss  vom  14.  October 
1871,  der  leider  abweisende  Bericht  vom  14.  Dezember  1871. 
Da  wir  seinerzeit  keine  Gelegenheit  fanden  , dieser  Frage  in 
unserer  Zeitung  Raum  zu  gönnen,  holou  wir  es  bei  diesem 
Anlässe  um  so  mehr  nach,  als  diese  Frage  speoiell  für  Bayern 
eine  wichtigere  Bedeutung  gewonnen  hat. 

(PortsetsuBg  folgt.) 


Ein  Handelsministerialertass. 

Der  bleibondo  Ausschuss  des  deutschen  Haodelstages 
hatte  sich  unterm  21.  November  v.  J.  an  das  proussische 
llandcLminHtcrium  gewendet  und  neboo  Anderem  um  eine 
coulanlerc  formelle  wie  materielle  Erledigung  vou  Roclama- 

•)  Vgl  don  i-ftrli folgenden  Artikel. 

*•)  vgl  die  Einleitung  dieser  Mililtsilaagen. 


tionen  bezüglich  Gütersendungen  auf  Eisenbahnen  gebeten. 

Wir  freuen  uns  roittheiien  zu  können,  dass  dieses  Ersuchen 
seitens  des  preussisctien  Handelsministeriums  die  freundlichste 
Beachtung  täud.  Es  heisst  in  jenem  Keacripte  vom  16.  Jan. 

I.  J.  wörtlich:  »leb  nehme  hieraus  (d.  h.  aus  der  Klage  des 
bleibenden  Ausschusses)  Veranlassung,  die  k.  Eisenbahnver- 
waltungen  hierdurch  auzuweiseu,  dergleichen  seitens  dcsPub- 
licums  im  guten  Glauben  erhobeneu  Ansprüchen  mit  Libera- 
lität und  Gescbfcfts-Coulanz  entgegenznkommen.  Ich  kann 
zwar  die  in  kaufmännischen  Kreisen  vielfach  vertretene  An- 
sicht, dsss  die  Befreiung  resp.  Beschränkung  der  Haftpflicht 
der  Bahnen,  sanctionirt  durch  die  im  alig.  Deutschen  Handels- 
gesetzbuch e Art.  424—431  enthaltenen  und  die  in  die  Eisen- 
bahn  Betriebs-Reglements  aufgenommenen  Bestimmungen,  an 
und  für  «ich  ungerecht  tei  und  eine  Begünstigung  der  letz- 
teren gegenüber  den  sonstigen  b rachtführern  involvire,  nicht 
th eilen , wie  sich  denn  auch  die  (Jommission  des  deutschen 
Handelslages  bei  Beratbuug  jener  Beschwerden  im  Mai  v.  J. 
gegen  eiue  Abänderung  jener  gesetzlichen  Bestimmungen  aus- 
sprach.  Allein  nach  der  Natur  dorüaehc  uud  nach  ausdrück- 
licher Bestimmung  des  Handelsgesetzbuches  in  Art.  424  io 
fine,  425  Nr.  1 uud  426  in  fine  soll  die  dort  näher  bezeich- 
nete  Befreiung  resp.  Beschränkung  der  Haltpflicht  der  Bahnen 
daun  nicht  Platz  greifen,  wenn  nachgewieieu  wird,  dass  der 
betreffende  Schaden  durch  ein  Verschulden  »der  Babnverwalt- 
ung  oder  ihrer  Leute“  entstanden  ist.  Ich  bin  zu  der  An- 
nahme berechtigt,  dass  jene  Klagen  des  Publicum#  hauptsäch- 
lich iu  der  Beurtheiiung  und  Behandlung  warzein , welche 
diese  Beweisfrage  bei  den  Eiseubahnverwaiiungen  iu  maudien 
Fällen  erfährt,  leb  gewärtige,  dass  die  königliche  Direction 
— uugeachtct  der  iin  allegirten  Artikel  424  aujgeatellteu  ge- 
setzlichen Präsumtion,  »dass  ein  oiugetrotener  Schaden,  weuu 
er  aus  der  (von  der  Eisenbahn  nicht  übernommenen)  Gelahr 
entstehen  konnte,  aus  derselben  wirklich  entstanden  ist* 
nach  den  Ursachen  derVomurt«  und  liasoUdigung  derGütax 
resp.  deren  Transport  Verzögerung  sorgfältige  Recherchen 
anstellt  und  die  Frage,  ob  der  Öcbadeu  durch  Verschulden 
der  Bahnverwaltuug  oder  ihrer  Leute  entatauden,  unparteiisch 
und  ohne  sich  an  positive  Beweisregelu  zu  binden,  beurtheilt 
und  schon  daun  bejaht,  weua  jenes  Verschulden  «ehr  wahr- 
scheinlich gewordeu  ist.  Ich  mache  ferner  darauf  aufmerk- 
sam, dass  zur  Begrüudung  der  Schaden  «fordern  Dg  io  quali 
gesetzlich  schon  ein  geringes  Verschulden  der  Baünverwalt- 
ung  oder  ihrer  Lento  genügt,  uud  dass  nur,  was  die  bordor- 
ung  in  quanto  betrifft,  zur  Gewährung  eines  die  rrglemeuts- 
mässigeu  NormaLätze  überschreitenden  Ersatzes  nach  Artikel 
427  iu  fine  eine  bösliche  Handlungsweise,  worunter  auch  die 
schwersten  Fälle  von  Nachlässigkeit  einbegriffen  sind,  erfor- 
dert wird,  lusbosonduro  erheischt  es  auch  die  Billigkeit,  dass 
in  der  Verwaltungs-lustanz  vou  der  Vorschrift  des  Art.  428 
des  Haudelsgesetzbuchs,  analog  der  Praxis  der  Versicherungs- 
Gesellschaften,  nur  zur  Abwehr  uubilliger  Ansprüche  Gebrauch 
gemacht  wird.  Dagegen  erachte  ich  das  weitere  Verlangen  für  un- 
berechtigt und  unbillig,  dass  im  Falle  des  Verlustes  oder  der 
Beschädigung  der  Frachtgüter,  oder  bei  Uebcracbreitung  der 
Ablieferungsfristen  die  Entschädigung  über  die  durch  Artikel 
427  des  Handelsgesetzbuches  — ausser  dem  Falle  einer  bös- 
willigen Handlungsweise  — zugelasseuen  regle mentsmüssigen 
Normalsätze  rcap.  die  im  Frachtbriefe  declarirten  Summen 
hinaus  bemessen  werden  dürfe.  Die  Eisenbahn- Verwaltun- 
en  geben  dem  Publicum  die  Wahl  zwischen  einem  zwiefachen 
’arife,  je  nachdem  im  Falle  des  Verlustes  etc.  bloss  normal- 
massige  oder  eine  böhero  Entschädigung  verlangt  wird.  _ l)or 
Zuschlag,  welcher  im  letzteren  Falle  zu  dein  gewöhnlichen 
Tarifsätze  zu  zahlen,  ist  äusserst  gering  bemessen  und  »oll 
weniger  eine  Erwerbsquelle  der  Eiaeubabu,  als  vielmehr  dus 
Mittel  bilden,  die  Verwaltung  auf  die  Kostbarkeit  des  Gutes 
aufmerksam  zu  machen.  Hat  der  Frachtaufgeber  gleichwohl 
die  Zahlung  dieses  geringfügigen  Zuschlages  unterlassen  , ao 
kann  er  billiger  VVeiso  auch  uur  die  durch  den  Frachtvertrag 
vereinbarte  Normal- Entschädigung  fordorn.  Ebenso  wenig 
kann  ich  eine  Abweichung  von  don  in  Gemässheit  der  Art. 
429  , 430  und  431  des  Handelsgesetzbuches  erlassenen  regle- 
montarischen  Vorschriften  aus  Rücksicht  der  Billigkeit  tlir 
angezeigt  erachten/  — Dieses  Rescript  an  die  preuaaischen 
Btaatsbahuen  ist  zugleich  mit  dem  Versprochen  begleitet, 
nach  gleicher  Richtung  auch  auf  die  Privatbahnen  »einen 
Einfluss  geltend  machen  zu  wollen.  — Dieser  Erlass  hat 
iu  den  Kreisen  des  preussischen  Haudelsstandes  grosse  Fr c ad o 
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erregt.  Da*  „Deutsche  Handelsblatt"  B«gt  io  seiner  Nummer  I 
6 darüber  Folgende*:  „Wir  sagen  dem  Herrn  Grafen  Irren  j 
litz  dafür  aufrichtigen  Dank.  Der  Herr  Minister  geht  von 
er  Auffassung  aus,  dass  bei  Erledigung  von  Reklamationen 
wegen  verlorener  oder  beschädigter  Güter  die  Eisenbahnen 
nicht  von  engherzigen,  fiscalisebeo  Grundsätzen  ausgehen, 
sondern  nach  der  Art  and  Weise  coulanter  Geschäftsleute 
verfahren  sollen.  Die  Staatadirectionen  hat  er  mit  bestimmten 
Weisungen  in  dieser  Richtung  versehen,  anf  die  Privatdirec- 
tionen  seinen  Einfluss  geltend  gemacht.  Wenn  das  Rescript 
in  demselben  liberalen  Geiste  gebandbabt  wird,  in  dem  es 
erlaasen  wird,  wenn  ferner  bei  den  ausserpreussischen^Eisen- 
bahnen  in  derselben  Weise  verfahren  wird,  so  werden  viele 
Beschwerden  des  deutschen  Handelsstandes  in  Zukunft  weg- 
fslleo.  Der  unmittelbare  Anlass  zn  der  von  dem  bleibenden 
Ausschuss  gestellten  Bitte  hatte  in  folgendem  Vorgänge  be- 
standen: Bei  der  oberschlesischen  Bahn  wat  vielfach  Klage 
darüber  geführt,  dos»  den  Kohlenwagen  bei  der  Ablieferung 
ein  Theil  — bis  zum  fünften  Theil  — ihres  Inhalts  fehlte. 
Da  Kohlenwagen  zar  Beförderung  nur  angenommen  werden, 
wenn  sie  bordvoll  beladen  sind,  konnten  hier  nur  Dicbst&hle 
vorliegen.  Gleichwohl  hat  die  kgl.  Direktion  in  engherziger 
Berufung  auf  den  starren  Wortlaut  des  Eiscnbabn-Betriebs- 
Reglements  alle  Ersatzansprüche  zurückgewiesen.  Ein  solches 
Gcbahren  wird  in  Zukunft  voraussichtlich  die  Billigung  des 
Herrn  Handclsministers  nicht  finden.  Da  der  Herr  Minister 
selbst  es  als  zweckmässig  bezeichnet,  dass  Fälle  eines  incou- 
Unten  Benehmens  seitens  der  Eisenbahnverwaltungen  durch 
unser  Blatt  an  die  Oeffentlichkeit  gezogen  werden,  so  werden 
wir  hinlänglich  beglaubigten  Mittheilungen  dieser  Art  unsere 
Spalten  gern  00060." 

Als  die  oberbayerische  Handels-  und  Gewerbekammer 
seinerzeit  vom  bleibenden  Auaschuasfe  des  deutschen  Handels- 
tages  veranlasst  war,  sich  über  die  obengedachten  Artikel  des 
Handelsgesetzbuches  ansznsprecben.  wurde  ihr  ausdemSchoosse 
des  hiesigen  Handclsstandes  eine  Fülle  von  Material  geboten, 
dem  zu  entnehmen,  dass  sich  der  bayerische  Handelsst&nd  io 
ziemlich  ähnlicher  Lage  mit  weiland  dem  preuasisebeo  be- 
fand, und  wir  können  diese  Gelegenheit  nicht  unbenfltzt  las- 
sen , das  mit  dieser  volkswirtschaftlichen  Sparte  zur  Zeit  in 
Bayern  betraute  Ministerium  des  Aenssem  darauf  aufmerksam 
au  machen,  des  Hrn-  v.  Itzenplitz’  Monita  anch  für  die  baye- 
rischen Verkehrsanatalten  im  Interesse  des  bayerischen  Han- 
delsstandes geneigtest  verwerten  zu  wollen. 


Originalberictite  kgl.  bayer.  Consuln. 

JCII.  Bericht 'des  k.  bayer.  Coninls  In  Nlnll|srt 
pro  1870. 

(Erstattet  unterm  26.  Mai  1871.) 

(Fortsotsong ) 

Die  Bau  thäti  gkeit  ist  bis  zum  Ausbruch  des  Krieges 
eine  bedeutende  gewesen.  Eine  befürchtete  Stockung  trat 
allerdings  für  kürzere  Zeit  ein,  allein  in  den  letzten  Monaten 
dos  Jahres  zeigte  sich  schon  wieder  ein  recht  rege*  Leben. 

— Oie  Lage  der  mit  dieser  Industrie  zusammenhängenden 
Handwerkslcute  kann  daher,  abgesehen  von  der  eigentlich 
kurzen  Unterbrechung,  als  befriedigend  bezeichnet  werden. 

— Einzelne  Bauunternehmer  hatten  schwer,  unter  der  Geld- 
Calamität  bei  Ausbruch  de«  Krieges  zu  leiden,  und  solche 
hat  anch  ihre  Opfer  in  dieser  Branche  gefordert.  — Die  Lie- 
gensebaftsverkäufe  io  hiesiger  Stadt  erreichten  1870  die  bis 
jetzt  noch  nie  erzielte  Höhe  von  fl-  11,404,555.  27  bei  1066 
Verkäufen  mit  einem  Accisebetrage  von  fl.  124,732.  23  gegen 
fl.  9,187,970.  53  in  1869,  — In  der  ersten  Hi&lfte  de»  Jahres 
war  der  LTmsatz: 

Zahl  der  Verkäufe.  Umsatzsumme. 

Januar  90  fl.  1,154,8*2.  50 

Februar  81  , 836,401.  — 

Marz  96  * 1,134,210.  52 

April  138  „ 1,646,638.  23 

Mai  105  „ 1,359.082.  42 

Juni  109  „ 1 ,465,245.  — 

619  fl.  7,596,412.  45 


— In  der  zweiten  Jahreshälfte,  wo  nur  der  Monat  Juli  noch 
in  Folge  bereit»  früher  abgeschlossener  Geschäfte  eine  grosse 
Summe  aufweist,  sank  der  Umsatz  beinahe  auf  die  Hälfte 
de«  ersten  Semesters. 

Zahl  der  Verkäufe.  Umsatzsurnme. 

Juli  123  fl  1.314.784.  49 

August  94  „ 343,323.  39 

September  69  „ 504,806.  17 

October  40  „ 444,909.  — 

November  47  „ 556,489.  — 

Dezember  64  „ 608,819.  56 

“ 437  fl.  3,803,132.  40 

— Interessant  ist,  dass  die  Verkäufe  auf  dem  Wege  der 
Zwangsversteigerung  in  Zahl  und  Summe  gegen  da*  Vorjahr 
zurüclcblieben. 

1870  — 12  Zwangsvurkäufe  mit  zusammen  fl  187,500, 
1869  — 20  „ „ „ 252,717. 

Ueber  st  äd  tische  Ve  r w alt  u ng,  finanzielle  und 
Steuerverhältniaae  habe  ich  in  meinem  letzten  Berichte 
Ausführlicheres  gesagt,  und  bleibt  mir  für  dieses  Jahr  nicht« 
bemerken« wertbes  Neues  anzuführen 

Ich  erlaube  mir  znm  Schlosse  noch  einige  Notizen  über 
die  landwirtschaftlichen  Erträge  Württembergs  im 
Jahre  1870  zu  geben. 

Wintergetreide  ergab  im  Ganzen  qualitativ  und  quan- 
titativ eine  mittlere  bis  gute  Ernte,  während  die  Strohernte 
unter,  zum  Theil  weit  unter  dem  Durchschnitt  zurückblieb. 

Sommergetreide.  Mit  wenigen  Ausnahmen  blieb  der 
Gersten- Ertrag  im  ganzen  Lande  in  Körnern,  aber  noch  mehr 
in  Stroh  qualitativ  und  quantitativ  unter  einer  Mittelernte; 
noch  weit  mehr  gilt  dies  von  dem  die  Trockenheit  des  Vor- 
sommers noch  weniger  ertragenden  Hafer. 

Hülsenfrüchte.  Wie  dem  Sommergetreide,  ao  war 
auch  mit  sehr  wenigen  Ausnahmen  den  sämmtlichcn  Hülsen- 
früchten  die  Witterung  sehr  ungünstig.  Ertrag  dessbalb 
ebenfalls  nnter  Mittel- 

Kartoffeln  gaben  quantitativ  hohe  Erträge,  was  bei 
dem  Futtermangel  von  grosser  Bedeutung  war  Die  Qualität 
Hess  da  und  dort  zu  wünschen  übrig. 

Den  Wiesen  war  die  Witterang  gleichfalls  nicht  gün- 
stig. Was  die  Qualität  anbelangt,  so  war  die  des  Heus  eine 
sehr  gute,  auch  wurde  es  fast  überall  gut  eingebr&cbt , wo- 
gegen das  Grummet  durch  die  nasse  Witterung  des  September 
nicht  verdürben  wurde.  Im  Ganzen  blieb  die  Kutter-Ernte 
unter  Mittel. 

Hopfen  hat  ein  sehr  ungünstiges  Jahr  gehabt  Die  im 
Anfang  befriedigende  Witterung  schlug  in  das  Gegcntheil 
um.  Schönes,  tadelfreies  Produkt  konnte  nur  ausnahmsweise 
erzielt  werden.  Die  meisten  Hopfen  fielen  trübe  und  unan- 
sehnlich aus  und  bedangen  schlechte  Preise.  Den  höchsten 
Erlös  hatte  gegen  Eude  Juli  ein  oberachwäbischer  Gutsbe- 
sitzer für  ganz  schöne  Waare  mit  fl.  125  per  Centner.  Im 
Verlauf  von  kaum  14  Tagen  sank  der  Preis  auf  fl.  100 — 80 
herab  und  schliesslich  bei  im  Allgemeinen  geringer  Qualität 
noch  weiter  auf  fl.  50 — 40 — 30 — 20,  ja  10  und  8 fl.  per  Ctr. 

— Hiezu  wirkten  mit  die  in  anderen  Produciionsländcrn  bes- 
seren Ernten,  ausserdem  aber  auch  in  Folge  des  Kriegs  die 
mangelnde  Specnlation  und  der  erschwerte  Transport.  — Der 
Anbau  des  Hopfens  batte,  durch  frühere  glänzende  Preise 
verlockt,  sehr  an  Ausdehnung  zugenornmen , so  dass  auch 
wobl  manches  nicht  passendes  Terrain  dieserCultur  dienstbar 
gemacht  wurde.  In  uieser  Beziehung  gemachte  Erfahrungen 
müssen  den  Landwirth  zur  Vorsicht  mahnen. 

Wein  stock.  Die  schönen  Erwartungen,  zu  wclcheu 
•io  gut  flberstandener  Winter  und  die  meist  günstig  verlaufene 
Blüthe  berechtigten,  sollten  durch  die  regnerischen  August  - 
und  Septeraher-Monato  »ehr  hcrabgostiramt  werden.  Indessen 
gehört  der  Jahrgang  mit  Production  und  Erlös  noch  nicht  zu 
den  schlechten,  wie  ich  in  einer  Dachfolgondon  statistischen 
Aufstellung  zeigen  werde. 

(Schloss  folgt.) 
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Wiener  Weltausstellung  1873. 

Mflenmn«  lieglfment  für  Die  BetOeiftgung  fte«  flusfanftes. 

(Sohlase). 

III.  Einsendung,  Empfangnahme,  und  Aufstellung 
der  Objecte. 

22.  Die  Analogen  für  den  Tmnsport  der  Ausstellungsgegenstände.  für 
die  Bmpfengaalimc  und  Eröffnung  <l*r  Colli,  dir  Au*p»ckoog  der  Gegrn- 
■tnnJr.  die  Wegtehaffung  und  Aulbe  Währung  der  Verpackung,  die  Beschaff- 
ung *nn  Tischen,  Slufrn,  Küsten  . di«  Aufileltung  der  Ohjrc’e  io  den  Aus- 
Oellungigebikiidrn  oder  im  Parke,  die  Rücksendung  derselben  etc.  haben 
die  AuMtelU-r  oder  die  b*4reffmdea  Cwmmlisienen  au  bestreiten. 

23.  Die  Auasiellungsobjecle  werden  »um  1.  Februar  bi«  roclnsive  IS. 
April  1873  in  den  Ausstellungsraum  zujel»‘*en. 

Diese  Termine  können  von  dem  General  Dirrcior,  mit  Rücksicht  auf 
besondere  Verhältnisse , I.  B.  für  Objecte,  welche  durch  lan:««  Verpackl- 
bleiben  leiden  wurden,  für  Gegenstände  ven  hohem  Werth  u.  dgl.  nt.,  auf 
besonderes  Ansuchen  verandrn  werden,  doch  müssen  alle  aur  Aufstellung 
nöthigen  Vorkehrungen  ins  Vorbinrin  geiroffrn  irlo, 

24.  Berondrre  Verordnungen  werden  dm  Zeitpunkt  festietsen , bi« 
■u  welchem  die  Materialien  lur  Bauten,  wrlebe  Aasstrlluogsobjrcte  bilden, 
ferner  «erlegte  Apparate  und  Maschinen,  schwere  oder  umfanfreiehc  fle- 
geaalandr,  -owie  jene,  welche  besoud-rer  Grundmauern  b? dürfen,  in  den 
Ausstellung-rayon  gebracht  werden  münrn. 

2b.  Die  verschiedenen  Aufstellnngsvorrichlungrn  können  in  den  Ge- 
binden  nach  MftSSgabe  der  Vollendung  Her  Bauarbeiien  hergetlelli  werden; 
die  sämmtlithen  Vorrichlungen  müssen  jedoch  spätestens  am  15.  Febraar 
1873  aur  Aufnahme  der  Ausstellungsgegenstände  bereit  sein. 

24.  Die  Conimistionen  werden  ein^elnden,  dafür  an  sorgen,  dass  die 
Bmcugni'Se  ihres  Lindes  in  möglichst  wenig  verein  selten  Sendungen  nsok 
Wien  oxprdirl  werden.* 

27.  Sämmtlkche  Ausstellungsgüter  sind  mit  der  Bezeichnung  W.  A. 
1873,  Wien  iu  versehen  and  an  dea  General-Director  der  Waltsnssiellung 
au  adres-irm. 

Die  Adresse,  welche  haltbar  boiringt  sein  muss,  hnt  nasser  der  obigen 
Bezeichnung  in  deutlicher  Schrill  folgende  Angaben  au  enthalten: 

e)  Kamen  oder  Firma  des  Ausstellers. 

b)  Land  und  Wohnort  desselben. 

c)  Dir  Gruppe,  in  welche  die  Gegenständ»  gehören. 

d)  Ordnungszahl  der  Anmeldung. 

r)  Bin«  Bezeichnung , aut  wie  vielen  Frachtstücken  die  jedesmalige 
Sendung  eines  Ausstellers  besteht.  Hit  derselbe  nur  eia  Cotlo  zur 
Versendung  gebracht,  so  bat  dieses  dio  Kr.  1 tu  tragen-,  werden 
ober  gleichseitig  mehrere  Colli  von  demselben  Aussteller  abgeschickl. 
so  ist  deren  Anzahl  auf  jedem  C»Ho  durch  eine  Bruchzahl  ersicht- 
lich au  machen,  a.  B ",  | etc.  Die  Ziffer  4 bedeutet,  das»  di« 
Sendung  au«  S Stucken  besieht,  wovon  dat  Eine  Kr.  1,  da»  Andere 
Nr.  2 u.  s.  f.  ist.  Dio  nr  Emplmgnahme  bestimmten  Per-onen 
sind  dadurch  io  die  Lage  versetzt,  sofort  nach  Ankunft  der  Guter 
au  consialiren,  ob  eine  Sendung  complrt,  oder  oh  ein  Stuck  der- 
srlhen  und  eventuell,  welche  Kummer  rückständig  Ui. 

Werden  mehrere  kleine  Colli  in  eine  Ueberkitle  verpackt,  so 
ist  darauf  an  srhrn,  «las«  nur  Gegenstände,  welche  einer  und  der- 
selben Gruppe  angeboren,  in  eine  Uebertisle  zusamtnrnkomtneo, 
und  ist  diese  dann,  wie  vorrrwAhnt,  zu  bezeichnen. 

Die  Ktsleu  *ot|en  im  Innern,  und  zwar  anf  dem  Deckel  and 
dem  Baden,  die  gleiche  Bezeichnung  tragen,  um  Vciwechslungeo 
derselben  nach  Möglichkeit  au  Vermeiden. 

I)  Den  Aufstellungsort,  nämlich:  Indusiiie-Pilast,  l'ark  oder  Hatebinen- 
hnlle  u.  s.  w. 

Behuf«  leichterer  Manipulation  mit  den  anliegenden  Gütern  soll  dis 
Farbe  der  Adressen  verschieden  sein,  nnd  es  wird  der  Gmeril-Dirretnr 
den  in  den  einzelnen  (Andern  bestelltrn  Commissionen  die  betreffende  Fsibe 
recbtseilig  hi  kennt  geben. 

Formulare  für  die  Adrv men  : 


W A.  1873,  Wien 

An  dm  k.  k.  General-Director  der  Weltausstellung  1873 
W ien. 

Aufstellungsort: 

(t.  B.  Industrie- Palast,  Park  od*-r  ■ascbiarnhalle.) 

Namen  oder  Fitina  de«  Ausslrller* 

Land  and  Wohnort  • 

Gtapp« • . * 

Ordnung»  ihl  der  Anmeldung  . , . , • ■ 

Bruchzahl  des  C«ltA  ({  oder  f U.  I.  f.) 


5 Zum  Zwecke  der  Rieht  igstetlang  des  Inhaltes  und  sur  Erleichterung 
der  Zollmaaipulalion  ist  jedem  Colle  ein  genanes  Veraeicbaiss  seines  In- 
haltes beuuschlietseu. 

28.  Die  Commissionen  oder  dir  Aussteller  haben  selbst  oder  durch 
ihre  Agenten  fnr  die  Beförderung.  Emplaognahme  und  Ansptcknng  der 
Colli  nnd  die  Hichtigsiellung  ihres  Inhaltes,  dann  für  die  Aufstellung.  Be- 
aufsichtigung und  Hucksendung  der  Aasstellungsohjecte  Sorge  an  tragen; 
doch  werdest  nnr  solche  Agenten  zngelsairn,  dio  »ich  b«i  dem  General- 
Dtrccior  als  Bevollmächtigt«  drr  Ausstellungs-Commissionen  bieza  iirrect- 
tigt  nufgewieten  haben. 

24.  Wenn  die  zur  Empfangnahme  verpflichtete  Person  nicht  gegen- 
witriig  ist,  um  die  Colli  bei  ihrer  Ankunft  im  Ausslelluogsrayon  au  über- 
nehmen,  so  werden  dieselben  ven  den  Organen  des  Gcaeiat-Directors  so- 
gleich auf  Kosten  und  Gefahr  der  Commission  in  Verwahrung  genommen. 

30.  Die  iüm  Betriebe  von  Maschinen  uolhwendige  Bewegung  skrifl 
wird  den  Ausstellern  unentgeltlich  aur  Verfügung  geilellt. 

Die  llebertragung  der  erforderlichen  Beiriebskrafl  geschieht  durch  eine 
horizontale  Trsaaraissionswelle , deren  Lage,  Durchmesser  und  Toureniahl 
von  dem  Genersl-Direclor  rechtzeitig  bekannt  gegeben  wird. 

Die  Aussteller  babi-n  sowohl  die  ftseaienscheiben  fnr  diese  Haupitraas- 
niissioii,  als  auch  alle  etwa  erforderlichen  Vorgelege  (Cuntre-arbrra)  sanunl 
Kirntenscheih*n  und  Riemen  selbst  beiznstelleu. 

Für  dicMu»cliinen- Abtbeilung  wird  ein  speciefli'«  Reglement  veröffent- 
licht werden. 

31.  Der  Genersl-Direcsor  wird  noch  Thuulichkeit  den  Ausstellern 
auf  Verlsegen  für  die  Ausführung  drr  Aufatellungsarbeltcn  Unternehmer, 
welche  «ich  bei  ihm  gemeldet  heben,  fiir  deren  Leistungen  er  jedoch 
keine  Garantie  übernimmt,  angeben;  übrigens  »tobt  es  den  Ausstellern 
frei,  Unternehmer  und  Arbeiter  eigener  Wshl  tn  verwenden. 

32.  Auf  den  für  die  Cireulation  erforderlichen  Flauen  dürfen  Colli 
oder  leere  Kisten  nicht  deponirt  werden.  Oie  Coltl  müssen  sofort  nach 
ihrem  Einlingen  ausgepicht  und  nebst  der  Bmbitl  age  ohne  Verzug  ent- 
fernt werden. 

33.  Zwischrn  dom  15.  Februar  und  25,  April  1873  sind  die  bereits 
susgepackten  nnd  auf  den  Ausstellungaplätaen  befindlichen  Gegenstände  in 
ordnen  und  sufzustellen. 

Behufs  gleichmässiger  Verlheilung  d«r  Ausstellimg-oljccte  in  den  Aus- 
stellungsräumen behalt  sich  der  General-Director  das  Heckt  vor,  über  solche 
Hiiumr,  welche  am  25.  April  1873  nicht  Gegenstände  in  gnciugooder  An- 
zahl enthalten,  zu  verfugen. 

Die  Tage  vom  28. — 24.  April  sind  für  die  Reinigung  der  Localitüien 
uud  bevision  der  gesummten  Ausstellung  bestimmt. 

31-  Fnr  di«  Anordnung  und  Aufstellung  jener  Produkte  und  Aus- 
i teil ungsgegrn -Mode,  welche  im  Perke  untergsbrnebt  werden,  erfolgen  be- 
sondere Instructionen. 

Vor:  indungswege  und  Erderbeiten  dürfen  in  den  ParksnUieileo  nur 
^ nach  dem  von  den  fremdländischen  Commissionen  mit  dem  General-Director 
vereinbarten  Plan«  angrlegl  und  ausgeluhrt  werden. 

IV.  Administration  und  Aufsicht. 

35.  Die  Gegenstände  werden  unter  dem  Namen  der  Erzeuger  aus- 
gestellt. Sie  können  mit  Bewilligung  der  Letileren  a ch  den  Namen  des 
Geschallsrannnes  tragen,  drr  «io  anf  dem  Lager  bat, 

36.  Oie  Aussteller  werden  ringelnden,  ihren  Name»  oder  Finnen 
auch  die  Namen  jener  Personen  beizufugen,  welche  sich  um  den  Ausslnll- 
ungs-Gegenstund  in  hervorragender  Wei*o  verdient  gemacht  haben, 
sei  es  als  Erfinder,  sei  es  durch  Zeichnung  «der  Modelle,  oder  durch  Ver- 
fabrungsweisen,  oder  en  liieb  durch  außergewöhnliche  mnouelle  Fertigkeit. 

37.  Dergleichen  werden  die  Aussteller  etugeladea,  den  Verkaufspreis 
und  den  Verksnlsort  auf  den  AusMellungsgrgrnstlnden  tu  bemerken. 

38.  Der  General-Director  h»l  Hin  nöthigen  Schritt«  eingeleitel,  damit 
den  Ausstellungsgegenständen  lur  die  Z-il  von  ihrrm  Eintritte  in  den  Aus- 
stellungsrnum  bis  zu  ihrem  Anslritte  («whe  12  diese i Reglements)  dieRechts- 
wohlUiaten  der  zum  Schutze  des  geistigen  Eigentbume»  in  Desierreicb- 
Unsarn  brstolienden  Grs»t««,  nämlich  de«  E<fiuduag«pntrnt- , des  Marken- 
und  Mosier<chuU-Geselzes  n.  s.  W. , unentgeltlich  zu  TheiJ  werden.  Dio 
dieslalligeo  näheren  Bestimmungen  werden  rechtzeitig  bekannt  gegeben 
werden. 

Keprnduotioeen  (Zeichnungen,  photographische  Aufnahmen  u.  s.  w.) 
v«o  AufsteDungsobjrcirn  sind  nur  mit  Zustimmung  dea  Ausstellers  und  mit 
Genehmigung  des  Goneral-Direclors  zuUastg. 

39.  Es  bleibt  den  Au*»lellein  überlassen,  ihre  Ausstellungsgegenstände 
auf  eigene  Kosten  gegen  Feuergefahr  etc.  zu  versichern. 

40.  Der  General-Director  wird  die  nöthigen  Anstalten  treffen,  um 
die  an<g*sti-ll'en  Produkte  möglichst  vor  Schaden  zu  bewahren;  such  wird 
rr  da«  zur  Bewegung  erforderliche  Personate  brislellrn.  Für  etwa  doch 
verkommende  EJe-chadigungen  oder  Verluste  übernimmt  der  General-Director 
keine  Venntwoitung. 
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4t.  Jeder  Aussteller  erhfiii  Ein«  Karle,  welche  ihn  zum  unent- 
geltliche« Eintritt  in  den  Ausslrlluogsrayoa  berechtigt.  Desgleichen  wird 
»och  tner m rlwn  bestellten  Agenten  Eine  Karle  fur  den  nnealgelilieheii 
Einlriil  veralifolcU  Ein  tan  mehreren  Ausstellern  bntrllier  Agent  kann 
nur  Eine  Eintrittskarte  erhallen. 

Die  Modulnälen  bezüglich  der  Erlhriluag  der  Karten  und  der  Ausübung 
der  Controlr  werden  apater  bekannt  gegeben. 

42.  Ein  »pedellM  Reglement  wird  die  Ordnung  de»  innrrm  Dienste» 
bestimmen. 

Wien,  etc.  e*e. 


Industriell-commercieller  Fragekasten. 

I)  WVr  liefeil  am  billigsten  nnd  beste«  Mazchinen  rar  Fahrleatlon 
vei  Papphdlaen,  «»io.  Cnnnettrs,  fitr  Kamnieamapioaerewn?  M.  in  L,  — 
2)  Welche  Maschinenfabrik  liefert  complrtr  Einrichtungen  rur  Fabricatloo 
»OB  gedämpftem  Knochenmehl,  »«wie  Knochen..- hrnl  nnd  Leimrallrrle?  f„ 
H.  in  L.  — 3)  Woher  »md  «ogen.  böhmische  oder  geblrglache  Felgen 
für  Stellmacher  z.um  Wiederverkauf  int  Ganzen  zu  beziehen?  H.  in  T.  — 
4)  Welche»  sinl  die  vortheilhafletten  und  praktischsten  Unterlagen,  um 
Lederkiote  und  dßl.  Stoffe  mit  starkem  Druck  daraul  an  glatten,  in  einem 
Muck  von  3 Meter  Länge  nnd  Brette  und  4 — 5 Mm.  Starke?  Ist  es  Kupier, 
Urning  oder  Zink?  Wer  fertigt  totebn  Platten  in  einem  Stuck,  und  wi< 
iat  der  Preis?  W.  in  A.  — 5)  Wer  lirfen  geeichte  Gewichte  in  Messing 
und  Emhii,  in  um  sie  in  Zinn,  Blech,  Eiten  und  H"l«  und  '/t  Meter  (Ellen) 
billigst  tum  Wiederverkauf?  W.  A.  — 6)  WVr  liefen  achmledeeiaentp 
Rohre  za  Waaterleilungen  nebst  Muffen.  Kmizen  etc.  und  »u  welchem 
Press?  F.  — 7)  Wer  lieleit  mechanische  Webeafühle  mit  Hevoher- 
vvechsrltad«  («ogen.  Springer).  8 Rerolverknslen  link»,  2 HevoJverkäsinn 
rechts,  somit  Scbuis  um  Sehus«  fas«  beliebig  zu  wechseln?*  * L. 
in  C.  — 8)  Wer  liefert  mechanische  Webeatilhle  mit  Revolverweehsellad«, 
an  einer  Seit«-  6 Rcvolverkartrn , ganz  beliebig  (springend)  au  wech<eln, 
nn  der  andern  8 -itc  der  l,»dr  gr  wOhnliclier  SehnizcnkaMcn?  E.  L.  in  C. 

— 9)  W'cr  in  Deutschland  labricirt  die  sogen.  frMZ&tl40h«B  Holzächuhe? 
R.  in  G,  — 10)  Wer  labricirt  feine  Goldborden  und  aua  feinem  Goldpapicr 
gepresne  Sarg  Verzierungen?  R.  io  G.  — 11)  Biiitirt  ein  selbstständige» 
Werk  ober  Ketten-  oder  DrahtBell-SchlfTfahrt  ? S.inti.  — 1«)  Wie  lasst 
»ich  Molyfadinbl&u  auf  Seide  und  Alpac-ca  appliciren?  Die  neuerdings  von 
SchOnr,  K.  Springmübl  und  H.  Grulhe  gemachten  Vorschläge  geben 
doch  nur  uugenügrndr  Hesultate.  M.  F.  in  M.  — iS)  Wäre  Jemand  ge- 
neigt, gegen  entsprechende»  Honorar  eine  tuverlasslge  V«*r*ebrilt  *or  Dar- 
stellung der  Yl&ng-Ylang  für  Parfumerieswecke  zu  geben?  P.  H.  in  W. 

— tl)  Eine  chemische  Kabnk  sucht  entsprechenden  Absatz  für  Zlakvitrlot. 
Bi  können  jährlich  gegen  15.000  Clr.  abgegeben  werden.  Es  unterliegt 
keinem  Zweifel , dass  das  Zinkvilnol  noch  vielfacher  neuer  Anwendungen 
in  der  Technik  fähig  lat.  R.  W.  in  W.  — 15)  Welche  Fabrik  Innerhalb 
de»  Zollvereines  liefert  Pikratpulver?  0.  S in  S.  — 16)  Wer  liefen 
Oefen  zom  Backen  nach  nenester  Consiroction  IBr  Conditoren?  H.  in  E. 

Brautwortungen. 

I)  Zu  rationeller  Ausnützung  von  Waaaerkräftan  empfehlen  sich  und 
ertbeilen  Näherei  auf  direrie  Anfragen  Michaeli«  dt  Müller,  Maschi- 
nenfabrik in  Chenmitm.  — 2)  Bewahrte  Maschinen  zar  Fabrfeatlon  vor 
Nieten  liefert  die  Maschinenfabrik  von  E.  de  Bergue  In  Manchester.  — 
4)  K*  i«t  »neben  eine  wichtige  Erfindung  gemacht  worden,  wodurch  Säge- 
späne auf  chemischem  Wege  In  Papierstoff  verwandelt  werden  Näheres 
durch  die  Expedition  de»  ,, Arbrilgelicf1-  in  Frankfurt  a.  M.  — 3)  Kur  die 
Ausnutzung  einer  Wasserkraft  von  t>  Cub.-M.  Wa«»er  pro  Secunde  und 
* •»  »-„Gefalle  empfehlen  wir  eineTuibine  unter  Garantie  von  70 — 80  pCt. 
Nutscffect.  Jacob  & Becker  io  Leipzig. 


Neueste  Marktberichte. 

Nürnberg,  lO.Febr.  (Wochenbericht  der  Landesprod  ukten- 
and  Waaren -Börse.)  Wahrend  dieser  Woche  blieb  das  Geschäft  un- 
verändert ruhig.  Nnr  in  buyor.  Weizen  find  einiger  Umsatz  statt,  Roggen 
und  Gerste  werden  dagegen  fast  erfolglos  angcbolru.  und  Hafer  bleibt  nnr 
cum  Consuia  verwendbar.  Verkäufe:  Bayer.  Mittelwegen  fl.  6.  54  — 

fl.  7.  20,  bayer.  Roggen  B(  5.  6 — fl.  5.  20.  Krankrngersle  fl.  5.  15  — 
fl.  5.  20,  Prima  Hafer  fl.  4,  6 — fl.  4.  24  per  netto  1 00  Zellptd-,  Hafer 
fl.  3.  42  — fl.  4.  24  per  Hectoliier.  — Offerten:  Niederbayeriscber  und 
I- ranken  weizen  Mitte  Iqoaliutcn  fl.  7.  6 — fl.  7.  20,  bayer.  Roggen  fl.  6. 
15  — fl.  5.  30,  Frankengerste  S.  5.  Io  — fl.  5.  20,  Prima  Hafer  fl.  4. 
6 — 0 4.  24  per  netto  100  Zollptd. 

Lindau,  10.  Kehr.  (Frachtbörse.)  Auf  den  dieswuchentlichen 
Marktes  hat  sich  elwae  mehr  Bedarf  gezeigt,  der  aber  bei  der  grossen 
Willigkeit  der  Eigner  zu  unveränderten  Preisen  schnell  gedeckt  worden 
war.  Die  immer  flaueren  Bericht«  ein  Marseille  geben  indes«  kein«  Aos- 
«icht  auf  Besserung.  Das  hiesige  l-ager,  welches  stetig  sbnunmt,  besteht 
H«*genwarlig  aus  ca.  300  Wagenladungen,  worunter  sehr  wenig  Prima- 
(Qualitäten.  In  Hafer  and  Gerste  gar  kein  Verkehr.  Wir  notiren : für  Weizen 
prima  uagsr.  Fr.  35 — 36,  do.  gut  mittel  Fr  33 ^ — 34 •/,  , do.  geringe 
Kr.  32—33,  do.  bayerischer  Kr.  83'/,— 34'/,,  Kerne  Fr  33*/«— 34*/,, 
(irrste  Fr.  23*/» — 24,  Hafer  Pr.  18—19  — per  200 Zcllpfond  franco  Ror- 
aoliach  oder  Romansborn  verrollt,' 


Sch  w riefe  rt,  8-  Febr.  Der  gestrige  Hindrrmarkt  war  stark  nod 
mit  sehr  schöner  Waare  brlriebrn.  Geschlfl  sehr  lebhaft,  da  nickt  *or 
teilen»  der  Lsndwirike  dr»  Kresse«,  sondern  auch  für  Norddentschland  be- 
trächtliche Aufkäufe  gemacbr  wurden.  Seihst  ne»  Westpreussen  waren 
mehrere  Gu'abcsüzrr  am  Platz«,  welche  eiar  grösecre  Anzahl  schwerer 
l'hiere  kauften.  Preise  «ehr  hoch.  Schwere  Zugochsen  t.  Dual.  fl.  500— 
600,  II.  Qual.  fl.  440 — 480,  magere  Gsngochsrn  fl.  375 — 430,  3jäbrige 
Stiere  fl,  280—350  da«  Paar,  Hartvieh  wurde  noch  besser  bezahlt,  Za- 
trieh  1800  Stück.  — Der  Gntreidcmarkt  w»r  gut  befahren.  Versauf 
ging  rsscb  von  Statten.  Miltelpreise  des  gestrigen  Marktes:  Wnaen  8.  14. 
33,  Roggen  fl.  II.  32,  Gerste  fl.  9.  58,  Hafer  fl.  7.  27,  Erbieo  fl.  9.  30 
per  100  Kilo,  — Der  Stand  der  Satten  io  kiesiger  liegend  belriedigend, 
Muielrass  nickt  s«  bedeutend,  wie  anfänglich  geglaubt.  Weiter  fortwährend 
gelmd. 

Mannheim,  16.  Kehr.  (V.  Borger.)  Es  zeigte  steh  Anfangs  dieser 
Woche  et wm  mehr  Bcdarfsfreg*,  als  dir»  in  der  Vorwuche,  überhaupt  in 
letzter  Zeit  der  Kall  war;  doch  l»a<jfn  nur  billige  Offerten  Nehmer.  Immer- 
hin bleibt  da»  Geschäft  noch  «tili.  Zu  nolirm  ist:  Bsyerwrizcn  II.  16.  30 
bis  II.  15.  d5,  russischer  fl.  15.  15  bis  fl.  15.30,  Korn  fl.  11  bt«  fl.  11. 
15,  Gerste  ung.  II.  10,  Pfälzer,  Würllemb.  fl.  8.  30  bis  fl.  9,  Haler  fl.  8.  15 
(alles  zu  100  Kilo  franco  hier). 

Hamburg,  10.— 13.  Febr.  Pesrolenm  behauptet,  loco  li’/e  — 
l2*/4  M.-B.  nach  Qualität.  Hegulirnngspreis  II1/«  M--B.  per Kebraar/Mdrs, 
• 1 Vs"- V#  M.-B.  Br..  II*/*"— II*/*  M -B  G.  per  August/Dezcmber,*  12*/4 
M.-B.  bcr.  u.  G.  — Kaller.  Feste  Preis«.  Von  Domingo  wurden  meh- 
rere Abschlüsse  bekannt,  indem  in  loco  r*.  2000  «ul  Lieferung  3060 
S.  begeben  wurden.  — Butter.  Der  Markt  bleibt  im  Allgemeinen  ruhig 
und  zeigt  «ich  nur  für  feinste  Frischmilch-  zu  80 — 82  Thlr.  Kaufiest , in 
allen  nnderr- n Sorten  nur  wenig  Geschält.  BaurrbutieT  56  ä 65  Ihlr. 
offen  rt. 


Handelft-Verfcehrs-Bericht  und  GescHäfts-EmpfehlunQ. 

Joseph  Kleiber,  Drogurnliaadluog,  München. 

München,  31.  Jan.  1872. 

Die  mit  Beginn  dieses  Jahres  allgemeine  Einführung  de»  metrischen 
oder  Kilogramm-Gewicbi»  mt  ganzen  deutschen  Reiche  sowie  die  perma- 
nente Unverändrrliebkcit  der  Thaler-  und  süddeutschen  Gulden-Währung 
haben  wesentlich  zur  Belebung  und  Erleichterung  der  Handelsbeziehungen 
zwischen  Nord-  nnd  Suddeuiscbland  beigelragen,  und  ist  die*  auch  lür 
München  von  grossrr  Wichtigkeit  geworden.  — Eine  besonders  cornmer- 
cielle  Bedcamog  Rlr  den  hiesigen  Platz  ergibt  sich  ferner  durch  den  ebenso 
raschen  als  billigen  direct  italienisch-bayerischen  Güterverkehr  der  Alpen- 
ßrennetbsha  mit  Italien,  durch  die  sieb  anschliesscndeo  Dampfschiff-Linien 
über  das  Mittelländische  Meer  mit  der  Levante  und  neuerdings  in  der  viel- 
versprechenden Richtung  via  $u*s-Canal  zum  dirrclen  Verkehr  mit  den 
dadurch  erschlossenen  o»lafrikani‘Cl>en,  weitaiisliscben  Hsndelsgvbielca  (dem 
raschesten  und  kürzesten  Weg)  nneb  Ostindien.  — Dieser  neue,  abgekürzte 
Seeweg  ist  von  grösster  Wichtigkeit  für  den  Handel  Deutschland«  und  zu- 
nächst Suddeulachlaads,  für  welchen  es  auch  in  vieler  Hinsicht  einen  Um- 
schwung und  eine  Neugestaltung  mancher  Handelsbeziehungen  snr  Folge 
haben  wird.  — Für  viele  Artikel,  die  von  In  lipo,  Arabien.  Aegypten  und 
dem  übrigen  Orient  per  Suez- Canal  nun  ebenfalls  direct  Ober  das  Millel- 
liudische  Meer  kommen.  — wie  die  levanllschrn  Waaren  — «t  neuerdings 
•ueb  dar  Landweg  über  die  Alpen  p er  Brenserbabn  her  nach  Deutschland 
ung  zunächst  SüddeuischUnd  drr  kuriere,  raschere  und  daher  der  vorihe.il- 
haltere.  — München,  begünstigt  durch  diese  neue,  so  ausserofdt oilich  ab- 
gekürzte Verkehrsslrasse  und  den  dadurch  ermöglichten  dirrclen  Handel  mit 
den  genannten  Landern , — sowie  als  südlichster  deutscher  Centrslstapel- 
platz  des  Zollvereinsgehleies  — nnd  wichtig  wegen  seines  ausgcbrciirten 
Eisenbahnnetzes,  empfiehlt  sich  besonders  als  grösster  Entwicklung  fähiger 
Zwischenbandelsplali  für  viele  südländische  Waaren. 

Die  Beachtung  dieser  für  Münchens  Handel  so  günstigen  Chancen  ge- 
stalten mir  nun  , in  verschiedenen  Droguen  des  Landet  vortheilhafte  Aner- 
bietungen machen  zu  künaau , und  stehsn  dieselben  drn  geehrten  Reise- 
tanten, welche  sich  dafür  inleressireu.  promptest  zu  Diensten. 

Hochachtungsvoll  und  ergebenst 

JosrjsA  AfWftcr. 


Termin»-  Kalender 

vom  19.  bi«  35.  Febr.  1873. 

1)  \ er honcBungtiogf ahnen  m ku/mdmuaioi  (hmtm.  26.  Februar: 
Gas  sitar,  Jos,  Bcbnittwaarnnhtndler  in  Traunstein. 

3)  Aevivrtie  Anrnaldungtt«rmine  m bavfmanmucken  Gontm.  24.  Febr.: 
Fritsoh,  Adolph,  Kaufmann  von  Zwaibrfioknn.  (Vgl.  Ine.  36  in  Nr.&6.) 

8)  GenertUeenamnltmgen  20.  Febr.:  Heasiache  Ludwigababo  (aua- 
serordeotlioh |,  Köln- Minderer  E.-B.-Qe*.  — 22.  Febr.:  Freu««.  Boden- 

oredit-Actienbank  (anssarord.).  — 34  Fsbr.:  Nordd.  Baak  in  Hamburg. 

4)  Verlockungen.  20.  Febr  : Stadt  Barletta  Fr.  100  L.  (Prkm.-Z.) 
6)  Abredviungttagt  f*r  dm  Efedenkandal  «n  Augtburg.  19.,  22. 

and  25.  Febr. 
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79.  Bekanntmachung. 

A a ■ i a f 

an*  den  Handelsregistern  dee  k.  Handelsgerichts 
ta  Praokcntfaal, 

I.  Emil  fleyler  und  August  Seyler , Kauf- 
leata,  in  Deidesheim  wohnhaft,  betreiben  all  te- 
stamentarische Erben  ihre»  Vaters  Friedrich 
Ignaz  Seyler,  »eilaud  Weinhändler  io  Deides- 
heim, dessen  Weingeschäft  unter  der  Firma 

„Fried.  Seyler" 

seit  dem  t.  Jannar  1K70  unter  der  seitherigen 
Firma  fort,  und  bat  jeder  Theilhaber,  die  Oe- 
•«Hechelt  tn  vertreten,  dee  Recht. 

2-  Peter  Nikolaus  Fache.  Tucbfabrikent,  in 
Lambrecht  wohnhaft,  ist  am  I.  Juni  1871  aue 
der  dort  unter  der  Firma 

„Gehr.  Küche" 

bestandenen  offenen  Gesellschaft  ausgetreten  ; der 
«weite  OeeelUckafter  Peter  Fache,  Tuchfehrikanl 
ip  Lambrecht,  fahrt  das  Geschäft  unter  dar  seit- 
herigen  Firma  allein  fort,  und  hat  aeinam-obn* 
Geurg  Fuchs  Procura  ertheilt 

8-  Peter  Nikolaus  Puchs,  Tuchfabrikant,  in 
Lambrecht  wohnhaft,  betreibt  unter  der  Firma 

„P.  N.  Pu  ehe" 
di«  Tucbfabrication. 

4.  Magdalena  ßtockinger  Wtb, , geb.  Jung, 
ist  unterm  1.  October  1871  au«  der  an  Speyer 
bestehenden  offenen  Gesellschaft  unter  der  Firma 

„Joseph  Btockinger  4 Oie." 
ausgetreten 

5.  Die  ewischen  Philipp  Schneider  und  Adam 
Holl,  beide  Kauflente,  in  Bpejer  wohnhaft , da- 
aelbst  uuier  der  Firma 

„Schneider  4 Holl* 

bestandene  offen«  Gesellschaft  ist  «eit  dem  I . 
November  1871  aufgelöst. 

6.  Georg  Herker,  Geschäftsmann  , ln  Lud- 
wigshafen a/Kh.  wohnhaft,  betreibt  seit  1.  Nov. 
187 1 daselbst  unter  der  Firma 

„Georg  Uecker" 
ein  ‘Wechsel-  nnd  Incasao  Geschäft. 

7.  Friedrich  Fliesen,  Seifensieder,  in  Neu- 
stadt wohnhaft,  betreibt  das  von  Jakob  Wilhelm 
Fritsweiler,  Reifen. iedor  allda,  mietbweiee  über- 
nommen* Scifenaiedergescblft  mit  Bewilligung 
d«j_  Vermietbcrs  unter  der  bisherigen  Firma 

„Jacob  Fritaweiler* 

fort. 

8.  Leopold  Kaufmann,  Weinbändler,  cu 
Neustadt  wohnhaft  betreibt  tu  Neustadt  unter 
der  Firma 

„L.  Kaufmann" 

den  Weinbendel  und  bat  seinem  Sohne  Sigmund 
Kaufmann,  Kaufmann,  in  Neustadt  wohnhaft, 
Procura  ertheilt. 

9.  Hermann  Haeaicor  und  Adolph  Haaaienr, 
beide  Malzfabrikanten . in  Keuatadt  a/li.  wobo- 
h«ft , haben  ton  Betriebe  der  Malsfabricalion 
unterm  ln.  September  1871  eine  offeno  Gaeell- 
•ebaft  allda  UQtcr  der  Firma 

„G.  II  aa  aieur  Sühne" 

gebildet. 

10.  Philipp  Schneider,  Kaufmann,  in  Speyer 
wohnhaft,  nnd  Peter  Hocrdt,  Kaufmann  aus 
Lütrel»acbaen,  in  Speyer  wohnhaft , haben  som 
Betriebe  . in  er  Tabak-  und  Cigarrenfabrtk  eine 
offene  llandelsgasellerbait  mit  dm  Sitte  tu  Hoch- 
dotf  unter  der  Firma 

„Schneider  & Ho  er  dt“ 
vom  J.  Dezember  187 1 an  gebildet.  — Jeder 
Theilhaber  ist  befngt , die  Gesellschaft  au  ver- 
treten. 

II.  Oswald  Ücbaefer,  Beeilter  eines  gern  Luch- 
ten  Wa»rengei«bfifiei  cn  groa  et  an  deia  l . tu 
Wattenheim  wohnhaft,,  betreibt  daselbst  dieses 
Geschäft  unter  der  Finna 

„Oswald  Scbaefer*. 

12.  Adam  Blum  und  Adam  Barban,  beide 
in  Hattenheim  wohnhaft,  haben  tum  Betriebe 
einer  Fabrik  geschnitzter  lioltwaaren  unterm  I 


1.  November  1871  eine  offene  Handelsgesellschaft 
mit  dem  Sitte  tu  Wattenbeim  unter  der  Firma 
„Blum  4 Barben* 

gebildet. 

Jeder  Theilhaber  ist  befugt,  die  Firma  so 
vertreten. 

113.  Jean  Hammel,  Kaufmann,  in  Dürkheim 
wohnhaft,  betreibt  allda  unter  der  Firma 
„Jean  Hammel" 

«ln  Colonialwaaren-.  Mcbl-  und!  Landespiodukteo- 
GesrhAft  , verbanden  mit  Tabak-  und  Cigarren- 
Handlung. 

1 14.  Leopold  Rcoe  und  MoHts  Koos , Hula- 

; bindler,  in  Neustedt  */H.  wohnhaft,  bebau  un- 
term 30.  November  1871  sum  Betrieb«  <U» 
Holzhandels  ru  Neustadt  eine  offene  Handelage- 

I sollschafi  unter  der  Firma 

„8.  Boos  Sühne" 

gebildet. 

15.  Konrad  Hamme]],  Wriabtndler,  in  Win- 
»logen  bei  Neustadt  a/H.  wohnhaft,  betreibt  da- 
selbst unter  der  Firma 

„Koor.  Hammell* 
eine  Weinbandlncg. 

16.  Aron  Mayer,  Handelsmann  , in  Speyer 
wohnhaft  betreibt  daselbst  unter  der  Firma 
„Aron  M ayar* 
den  Frucht-  nnd  Mehlhandel. 

Für  den  Auszug. 

Fraukentbal,  den  20.  Jan.  1872. 

Die  kgl.  Bezirks-  und  Handelsgerichts- 
Canxlei. 

Der  k.  Gbergericbtsschretbar  : 
leltzel. 


86  Bekanntmachung. 

Handelsregister  - Einträge 
belr. 

Die  nntar  der  Firm* 

„Gebr.  Feilnor" 

dabier  hestendene  offene  Handelsgesellschaft  bat 
aich  durch  freiwillige  Uebereinkunft  der  beiden 
Gesellschafter , Kauffento  Carl  Christoph  Fallner  ' 
nnd  Georg  Heinrich  Feilner  von  hier,  unterm 
24.  Jannar  1 J.  aufgelöst,  und  bat  dar  bisherig’' 
Mitgeeelloehafter  Carl  Christoph  Feilner  die 
wuu  «•  t liehen  Active  und  Passiva  dar  aufgelösten 
Gesellschaft  tur  alleinigen  Vertretung  über- 
nommen. 

Letzterer  betreibt  seit  dem  24  Januar  I.J. 
unter  der  Firma 

„C.  C.  Feilner" 

ala  alleiniger  Inhaber  mit  der  einzigen  Nieder- 
lassung dahier  ein  Spirituosen-  und  Cigzrreu- 
llziidlungsgeaeblft. 

Bayreuth,  den  2$.  Jan.  1872. 

Königliche»  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 


Landgraf. 


Sehrödel. 


91. 


Bekanntmachung. 


Eintrag  in  das  Handels- 
Register  belr. 

Der  Kaufmann  Carl  Burkel  in  Anwanden 
betreibt  unter  der  Firma 

„Karl  Du  rk  el“ 

ein  Klse-  und  B(-Ucrli»ndlung»gf»chärt  mit  der 
eiuaigen  Niederlassung  in  Anwanden  bei  Kempten. 
Kempten,  den  13.  Jan.  1872. 
Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

t.  SUbearanck. 

Eugelmann. 


Edictalladung. 

Miebael  nnd  Joseph« 

Maler, 

Gant  betr 

Daa 

köoigl.  Bezirksgericht  Memmingen 
bat  mit  Erkenntnis*  vom  26.  Januzr  d.  J„  ver- 
kündet in  öffentlicber  Sitzung  vom  gleichen 
Tage  Nechmittegs  f>  Uhr , auf  Antrag  der  Kri- 
ttler«-Ehefrau  Joseph«  Maier  in  Mamtmagca 
fur  eich  nnd  ihren  flüchtigen  Ehemann  Miohsel 
Maier  uud  bei  vorliegender  unaweifelhafter  Uebtr- 
eebuldung  derselben  Ober  deren  gesammtet  Ver- 
mögen die  Gant  eröffnet,  den  Unterzeichnete» 
tur  Leitung  der  Verhandlungen  und  dee  Rsat- 
zrots-Oberscbreiber  Rommel  hier  als  pravise- 
rischen  Massscurator  aufgestellt. 

Indem  dieses  zur  allgemeinen  Kenntnis«  ge- 
bracht wird,  gibt  der  Unterfertigte  weiter  kund, 
was  folgt: 

1)  daea  ln  Folge  der  Gantoröffhung  der  Oant- 
•cbuldner  das  Kocht , über  sein  Vermögen 
tu  verfügen  , verloren  bet , und  dass  die 
von  ihm  ertbailten  Vollmachten  erloschen 
sind  ( 

2)  dass  allen  Denjenigen,  welcba  aur  Maate 
gehörige  Gegenstände  im  Besitze  oder  Ge- 
wahrsam haben,  oder  welche  an  den  Gen- 
Urer  etwas  schulden , aufgegebeo  Ist, 
nichts  an  densalhen  tu  verabfolgen  oder 
tu  asblen,  vielmehr  dem  unterteiobneteB 
Comroieeär  oder  dem  Masse  Verwalter  vou 
dem  Besitze  der  (.egentiände  Anteige  tu 
machen,  und  diese,  vorbehaltlich  aller 
Recht«,  aur  Gantmasse  abtullefern,  sofarne 
nicht  eine  gcsctilicho  Befreiung  hievon 
besteht. 

3)  dass  die  Gläubiger  biemit  aufgefordert 
sind,  ihre  Forderungen  und  die  etwaigen 
Vorzugsrechte  derselben  bis  längstens 

8.  Min  1871, 

letzteren  Tag  mit  eingerechnet,  scbrifllieh 
oder  mündlich  mit  Beifügung  der  Beweis- 
Urkunden  oder  sonstiger  Beweismittel  euf 
der  Gericbtsschrciherci  des  kgl.  Bezirks- 
gerichts Memmingen  ansumelden; 

4j  dass  aur  Verhandlung  dieser  Gantaacbe 
vor  dem  unterfertigten  UcmmlssMr  Tags- 
fahrt  auf 

Dient  lag  des  26.  Min  1871 
Teruittag*  10  Uhr 

feetgeaetit  lat-  und  daea  die  Gläubiger  biemit 
weiters  enfgefordert  sind,  bei  dieser  Tage- 
fahrt  vor  dem  unterfertigten  Comnaieekr 
persönlich  oder  darch  einen  Gewalthaber 
au  erscheinen  , um  die  angemeldeten  For- 
derungen nötigenfalls  weiter  auaznführen, 
um  über  die  Ricbtigkoit  der  angemeldeten 
Forderungen  und  über  die  angtsprochenen 
Vorzugsrecht«  tu  verhandeln,  ferner  um 
Uber  die  Wahl  eines  definitiven  Masaavnr- 
waitara  und  eines  Gläubiger- Aussebasves, 
Über  «Uenfalleige  Vorschläge  tur  gütlichen 
Vereinbarung  and  über  alle  weiteren,  das 
gemeinschaftliche  Interesse  der  Gläubiger 
betreffenden  Angelegen  bei  ten  Beschluss  au 
fassen. 

5)  Die  Masse  besteht  in  einem  Haneanthoile 
im  Kaufewerthe  von  1000  fl.  und  Mobiliar 
im  Warthe  von  100  fl.,  die  Hypothek- 
schuMrn  betragen  1000  fl.,  die  Current - 
schulden  1474  fl  21  kr, . somit  besteht 
eine  Uebersahuidnng  van  1324  fl.,  abg« - 
•eben  von  den  rostigen  Zinsen. 

Memmingen,  den  27.  Jan.  1872. 

Der  Gantcommieelr: 

011, 

k.  ilcsii  ksgot  ich  ta- Assessor. 

Snur. 
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Das 

k.  Bezirksgericht  Pfarrkirchen 

hsi  Bit  Erkenntni««  rum  26. , verkündet  io  öf- 
futlkhar  Sitiung  am  22.  Januar  Vormittag*  9 
UkT,  auf  Antrag  der  Handelsmann»- Witt w«  Ka- 
tharina Del  Hau  tob  Thann  and  bei  vurlie 
gnoder  umweifelhaftnr  Ueberscbuldnng  derselben 
Aber  daran  geflammtes  Vermögen  die  Gant  er- 
öff&flt,  den  llnteraeichnaten  tu r Leitung  der  Ver- 
handlungen und  den  k.Advocaten  Hin.' Reindl 
alt  provisorischen  Massecurator  aufgeatalit. 

Detaiu/ulgo  wird  mr  Oarnaobacbtung  er- 
öChet: 

1)  da»*  in  Folge  der  Ganteröffn  ung  der  Gant  - 
tebnldner  daa  Reckt.  Ober  sein  Vermögen 
au  verf&gen,  verloren  bat,  und  dass  die  von 
ihm  ertbeilten  Vollmachten  erloschen  sind; 

3)  du*  allen  denjenigen , welche  tur  Matte 
gehörige  Gegenstände  im  Beaita  oder  Ge- 
wahrsam haben,  oder  welche  an  den  Gan- 
lirar  etwaa  aoliuldea,  aufgegeben  ist,  niohu 
an  denselben  au  verabfolgen  oder  au 
tahlen , vielmehr  dem  unteneichneten 
Cotnrnisstr  oder  dem  Masaeverwalter  von 
dem  ReaiUe  der  Gegenstände  Anteige  tu 
machen  nud  diese  vorbehaltlich  aller  Rechte 
tur  Gantmassa  abauliefern . sofern«  nicht 
eine  gesettlicbe  Befreiung  hievon  besteht , 

3)  des«  die  bereits  begonnenen  Vollstreckungen 
nur  tum  Vortheil  der  Gantmaseo  fortgesetat 
werden  können; 

4)  dttt  die  OiUubiger  hiemit  eofgefordert 
tind,  ihre  Forderungen  und  die  etwaigen 
Vorzugsrechte  derselben  bis  längstens 

S&uatag  des  f.  März  1872, 

Iststsren  Tag  mit  eingerechnet,  schriftlich 
oder  mündlich  unter  Beifügung  der  Be- 
welaurkunden  oder  Beseicbnung  der  ton  - 
tilgen  Beweismittel  auf  der  Gerichtatcbrei  - 
berei  dee  k.  Betirksgerichta  Pfarrkirchen 
antumelden; 

6)  dass  tur  Verhandlung  dieser  Gan  tische 
vor  dem  unterfertigten  CommissKr  Tags- 
fahrt  auf 

H*na*rift&g  den  13.  April 
Ysraillagi  8 Ihr, 

Bureau-Zimmer  Nr.  4/V 
feetgesetst  ist,  and  dass  die  UUubiger 
hiemit  weiters  aufgefordsrt  sind,  kn  dieser 
Tsgsfahrt  vor  dem  unterfertigten  Com- 
rnitttr  pereönlich  oder  durch  einen  Ge- 
walthaber an  erscheinen,  um  die  aogemel- 
deien  Forderungen  nötigenfalls  weiter  ans- 
tuföhroD , um  über  die  Riohügkeit  der 
engemeldeten  Forderungen  und  über  die 
engetproebeaen  Vortogtrccht«  tu  verhan- 
deln, ferner  nm  über  die  Wnbl  eine»  defi- 
nitiven Massaverwalte»  und  einet  UlBuki- 
ger-Aatacbutaet,  über  etwaige  Vorschläge 
tur  gtiUohen  Vereinbarung  und  über  alle 
weiteren  das  gemeinschaftliche  Interesse 
der  Gläubiger  betreifeudsn  Angelegenheiten 
Beeohloss  tu  fassen. 

£s  wird  jedoch  schon  jetzt  bekannt  ge- 
geben,  das«  nach  Lage  der  Acten  bei  gans 
unbedeutendem  Mobiliar-Vermögen  eine 
Befriedigung  der  nicht  bevonugten  Gläu- 
biger voraussichtlich  nicht  stattfindet. 
Pfarrkirchen,  am  30.  Jau.  1872. 

Der  Gan  tcommiiefiri 

Slreilier, 

k.  BsaixkagerichUratlL 

Sporer. 


95  • Bekanntmachung. 

Handelsregister  - Einträge 
betr. 

1.  Der  Kaufmann  Simon  Silbermaan  ln 
Bamberg  iit  Inhaber  der  Firma 

„Simon  Bilbermann“ 
mit  der  AUoinaiederlaaiang  in  Bamberg. 


2.  Der  Kauftnann  Johann  Hofmann  in  Bam- 
berg iat  Inhaber  der  Firma 

„Johann  Hofmann" 
mit  der  Allein niederlasiung  an  Bamberg. 
Bamberg,  den  1.  Fahr.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Blkr. 

Walter. 


96.  Bekanntmachung 

Eintrag  in  das  Handels- 
Register  betr. 

Dia  Kauflente  Michael  Ment  von  Hohenems 
und  Ludwig  Mans  von  Lindau  betreiben  seil  17. 
Mai  1871  in  offener  Handelsgesellschaft  unter 
der  Firma 


„Gebrüder  Ment* 

eia  Hendelsgeschlft  mit  dem  Sita«  ia  Linden . 
Kempten,  den  3.  Fahr.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

T.  Slalttarairfc.  Engelmann. 

loi.  Bekanntmachung. 

Betreff : 

L e e e r , Georg, 

8ilberarbeiter  in  Brock, 

Gant  betr. 

Von  der  beute  sutlgefundenen  GUublger- 
V er ssmmluog  wurde  dor  Schneidermeister  Ludwig 
Kling  in  Bruck  tum  definitiven  Massaverwalter 
erwlhlt. 

Mönchen,  deti  6.  Februar  1872. 
Königliches  Bezirksgericht  München  r/I. 
Der  Qiatcomm’iislri 
Riten. 


15  Bekanntmachung. 

Die  III.  VerltHBBg  des  Militär-  and  Eiirakahn  Aalehcns  Tilg  Jahre  187t  ib  5 frörest  hrtr. 

Durch  höchste  Eutschliessnng  des  k.  Staatsministeriums  der  Finanzen  vom 
4.  Februar  1872  ist  die  Vornahme  einer  weiteren  Verlockung  von  zwanzig  End- 
nummern des  5procentigeo  Militär- Anlehens  und  von  Zwanzig  Eodouminern  des 
5proceutigen  Eisenbahn- Anleheus  vom  Jahre  1870  augeordoet  uud  hiebei  bestimmt 
worden,  dass  die  Wiederanlage  der  verloosten  Capitalien  bei  dem  4Vtprocentjgen 
Eisenbahn-AnlebeD  vom  Jahre  1850  erfolgen  könne. 

Im  Vollzüge  dieser  höchsten  Anordnung  wird  hiemit  bekannt  gegeben,  dass 
die  IIL  Verloosung  der  beiden  bprocentiaen  Anlehen  vom  Jahre  1870 

Montag  den  19.  Februar  I.  J. 
Wormitlaya  9 Uh r 

im  Neubau  der  k.  Staatsschuldentilgungs-Commission  Saal  Nr.  89  über  2 Stiegen 
vorgenommen  wird. 

Die  verloosten  Capitalien  treten  mit  dem  1.  Mai  1872  ausser  Verzinsung. 

Mit  der  haaren  Heituzablung  der  gezogenen  Obligationen  wird  auf  Verlangen 
der  Gläubiger  sogleich  nach  erfolgter  Verloosung  begonnen.  Ebenso  kann  von 
dieBomZaitpunktc  an  die  Wiederanlage  bei  dem  4Vsprocentigen  Eisenbabn-Aulehen 
atattfiudeo. 

Die  5procentigen  Zinsen  aus  den  verloOBton  Obligationen  werden  bis  zum 
Ende  desjenigen  Monats,  iu  welchem  die  baarc  Rückzahlung  oder  die  Wiederanlage 
erfolgt,  in  keinem  Falle  aber  länger,  als  bis  zum  30.  April  1872,  vergütet. 

Der  ZinseugcntiaB  von  den  neuen  4V3procentigeu  Eisenbahn  • Obligationen 
dagegen  beginnt  mit  dem  Tage,  an  welchem  die  verloosten  Obligationen  zur  Um- 
wechslung übergeben  werden. 

München,  den  6.  Februar  1872- 

Kgl.  bajer.  NtaatM-Hchiildeiitilgnngft-S'oinmisition. 

Ar  Ar.  p.  Lobkotoitz. 
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Amortiaatiops-Erkenntniga. 

Gesuch 

des  Kaufmann« 

Anselm  Beltinger  von  Lindau 
um  Amortisation  von  Wechseln 
betr 

la  Ham»  Sr.  MaJ.  des  König«  von  Bayern. 

Daa 

k.  Handelsgericht  Augsburg 

hat  am '81-  Januar  1872,  versammelt  in  gebei- 
mer  Sitsung,  wobei  sngegen  waren;  Wahn  er, 
Rath,  als  Voreitzeuder,  Killanl  und  Heis- 
burg, Klthe.  Bchmid,  technischer  Assessor, 
Kaannugieseer,  technischer  Ergäninngarlch- 
ter,  und  8ccretlr  Conrad,  nachstehende«  Er- 
kenntnis« erlaasen : 

Auf  den  Antrag  des  kgl.  Advooaten  Hr.  ▼- 
Outermann  Nansen«  des  Anselm  Beltinger 
Ton  Lindau  too  22.  pr.  24.  Mai  1871: 
in  Erwägung, 

das«  auf  die  Edictalladung  ron  81.  Mai 
1871  , veröffentlicht  in  der  Bayer.  Uan- 
delsseitung  in  M.mcben  vom  17.  Juni 
1871  Kr  24  In«.-Nr.  320.  dann  in  der 
Angsb.  Abends,  vom  7.  Juni  1871  Nr.  156, 
vom  13.  Juli  1871  Nr.  130  und  vom 
9.  Angast  1871  Nr.  216  die  dort  bo- 
eebriebenen  fünf  Weokael  d.  d.  Offenbach, 
den  11.  Februar  1871  pr.  360  fl.-  d.  <L 
Augsburg,  den  1.  Februar  1871  per 
780  fl.,  d.  d.  Frankfurt  a.  M. , den  11. 
Februar  1871  per  211  fl  8 kr. . d.  d. 
Frankfurt  a.  M,  den  11.  Febroar  1871 
per  92  fl.  II  kr  und  d.  d.  Frankfurt 
a.  M , den  11.  Febrnar  IB7]  per  77  fl. 
13  kr.  innerhalb  dar  vorgeeeUten  seohs- 
mon etlichen  Frist  hierorts  nicht  vorge- 
seigt  worden  sind ; 

dass  auch  der  ftffentliche  Anschlag,  wie  an- 
geordnet,  stattgefunden  hat; 
daas  sohin  die  Voraussetzungen  znr  Erlass- 
ung eines  Atnortiaations-Erkenntnisaes 
gegeben  sind; 

in  Anwendung  der  V und  VI  der  Allerb. 
Verordnung  v<  m 10.  October  1810,  die 
Ausfertigung  der  Amortisatious-Edikto  betr. : 
L Es  werden  die  erwähnten  fünf  Wecbeel 
für  kraftlos  erklärt. 

11.  Dieses  Erkenntnis»  sei  hierorts  Affentlich 
ansusehlagen , sowie  in  der  Bayer.  Han. 
delmsituag  und  in  der  Aogab.  Abend* 
seituog  je  einmal  einturfiekea. 

IlL  Der  vom  Acceptantea  J.  L.  Wasser- 
mann bei  Gericht  erlegt«  Betrag  von 
77  fl  13  kr.  eei  nach  Beschreitung  der 
Kechtskraft  di  «es  Erkenntnisses  au  den 
k.  Advecateo  Dr.  ▼.  Guter  mann  da- 
hier, ala  bevollmächtigten  Vertreter  des 
Aaselm  Beltinger,  aussusablen. 

IV.  Die  auf  das  Verfahren  erlau  tuen  Kosten 
sind  von  Anselm  Beltinger,  als  ver- 
anlassendem Tbeile,  su  tragen 
V.  Mit  dem  Vollzug«  der  Anordnung  unter 
Ziffer  II  wird  die  Gericbtsscbrciberei  be- 
auftragt. 

Also  erkannt , wie  Eingangs  gemeldet, 

(L.  S.)  fehler, 

Raut.  Conrad. 

Für  die  Richtigkeit  der  Ausfertigung 
Augsburg,  den  4.  Febr.  1872. 

Der  k.  Obergericbtsaehreiber: 

Crti. 


| 97<  Bekanntmachung. 

AussOg« 

- *as  dem  Handelsregister  dos  k.  Bezirksgerichte 
tu  Frankenthal 

1.  Heinrich  Robert  Hrucbbana,  Kaufmann, 
in  HaaaJoch  wohnhaft,  betreibt  allda  unter  der 
Firma 

.K.  Bruch  haus“ 
eine  Eisen-  und  Spesereihsndluag. 

2.  ln  die  offene  Gesellschaft  unter  der  Firma 

„Frans  Pi  Bubi* 

in  Deidesheim  ist  Dr.  Kugei.  Bubi  an  Deides- 
heim seit  16.  Januar  1872  als  Tbeilhaber  ein- 
getreten, und  ist  die  bisherige  Firma  in 
„F.  P.  Buh  1* 
utngeäodert  worden. 

3.  Johann  Conrad  Ebechardt,  Kaofmann,  in 
Speyer  wohnhaft,  bat  sein  unter  der  Firma 

„J.  o.  K hörbar  dt*  > 

allda  betriebene«  Coioniaiwaareegesobäft  seit  19. 
October  1671  seinem  Sobne  uud  bisherigen  Prw- 
curisten  Jakob  Karl  Ebcrhanft,  Kaufmann,  da- 
selbst wohnhaft,  übertragen,  und  führt  Letalerer 
solches  unter  der  bisherigen  Firma. 

4.  Durch  den  Austritt  des  Heinrich  Philipp 
Friedrich  Sohulls,  Kaufmann  su  Deidesheim,  aus 
der  daselbst  unter  der  Firma 

„Gebrüder  Schulte“ 
bestandenen  offenen  Gesellschaft  unterm  I.  Jan. 
abbin  ist  diese  Gesellschaft  erloschen.  Karl 
Bcbults,  Kaufmann  an  Deidesheim,  führt  das 
Geschäft  unter  Uebernahme  aller  Aptiven  und 
Passiven  unter  seiner  alleinigen  Verantwortlich- 
keit unter  der  Firma 

„Karl  Schult«“ 

fort. 

5.  Durch  den  Eintritt  des  Gustav  Adolph  j 
Redwits,  Kaufmann,  in  Ludwigshafen  wohnhaft 

das  daaelbet  unter  der  Firma 
„J.  B.  Borler“ 
betriebene  Handelsgeschäft  wurde  eeit  dem  1. 
October  1871  die  bisherige  Einzelnflrma  in  eine 
Gesellsebaftsflrma  verwandelt  iKe  «eeeUachaft 
ist  eine  offene  mit  der  bisherigen  Firma  und 
dem  bisherigen  Sitae. 

Jeder  Gesellschafter  bat  daa^Reobt,  dieselbe 
zu  vertreten 

6.  1)  Philipp  WaUsmann  und  21  Jakob 
Weissmann,  beide  Kaufleute.  in  Neustadt  a/H. 
wohnhaft,  haban  seit  dem  1 Januar  1872  «um 
Betriebe  eii-erGlas-.  Porzellan-  und  Hteiukohlcn- 
Handlung  eine  offene  GeseJisebaft  unter  der 
Firma 

„Pb.  Weiaamano  4 Sfihae“ 
mit  dem  Hits«  au  Neustadt  a/H.  gegrfladet,  ued 
bat  jeder  Gesellschafter  das  Reckt,  die  Gesell- 
schaft su  vertreten. 

7.  Jakob  Roeroer,  Tuchfabrik  «nt,  in  Lam- 
brecht wohnhaft  Inhaber  der  Firma 

„J  Roemer* 
allda,  hat  seinem  Hohne  Jakob  Roemer  junior, 
Kaufmann,  in  Lambrecht  wohnhaft,  Proenra  er- 
theUt. 

8.  Wilhelmine  Wild,  Wlttwe  des  ln  Lam- 
brecht verlebten  Tncbfabrikauten  Peter  Strauch, 
bat  seit  dom  lft.  October  1871  die^von  ihr  zu 
Lambrecht  unter  der  Firma 

„W.  P.  Kinn cb  Wtb.* 
betriebene  Tochfabrication  gescbloeeen , und  ist 
hiermit  die  Firma,  sowie  die  ihren  Sübuen  Karl 
und  Ludwig  Strmuoh  ertbeilt  gowaaene  Procura 
von  obigem  Tage  an  crioscbsn 

9.  I)  LodwigHuau.il  uud  2 ) Peter  Strauch, 
beide  Tuchfabrik anten,  in  Lambrecht  wohnhaft 
haben  seit  dem  15.  October  1871  snen  Betriebe 
einer  Tuchfabrication  eine  offene  Gesellscheft 
unter  der  Firma 

„L.  ic  P.  Strauch“ 

mit  dem  Sitae  au  Lambrecht  gegründet,  und  hat 
jeder  Gesellschafter  das  Recht,  die  Gesellschaft 
SU  vertreten. 

10.  1)  Julius  Zaistr,  Kaufmann,  in  Lud- 
wigsbafen  wohnhaft,  früherer  alleiniger  Inhaber 
dea  unter  der  Firma 


„Gebrüder  Zaiaer* 

allda  betriebenen  Koblengeecbäftes  und  2)  Chri- 
stian Siegle.  Kaufmann,  daselbst  wohnhaft,  haben 
«eit  13.  Nvvember  1871  tun  Betriebe  obigen 
Geschäftes  ein«  offene  Gesellschaft  unter  der  bis* 
hörigen  Firma  und  dem  bisherigen  bitte  gebildet, 
und  hat  Jeder  der  Oeeellscbafter  das  Recht,  die 
Genetisch aft  zu  vertreten. 

11.  Karl  Adam  Luder  Je  , Kaufmann  aus 
Hambach,  ist  aus  der  su  Deidesbsim  bestandenen 
offenen  Qeeallaohaft  unter  der  Firma 
„Lader!«  4 Giessen“ 
aa  »getreten,  uud  beambsc  i il)  Kurl  Giessen  und 
2)  Joseph  Giessen  von  Deidesheim  die  Wein- 
banHIung  unter  der  bisherigen  Firma  unter  Zu- 
stimmung des  Ausgetretenen  und  unter  Uebcr- 
nsbme  aller  Activen  und  Passiven  fort 
Frankenthal , den  5.  Febr.  1872. 

I>ie  kgl.  Handels-  und  Bexirkagericbta- 
Canalei. 

Der  k.  Gbergericbtaacbreiber : 

leiaiel. 


"•  Bekanntmachung. 

ln  das  Firmenregister  dos  königl,  Handels- 
gariobts  Kaiserslautern  wurde  eingetragon: 

Band  HI  Ziffer  53. 

Die  Firma 

„Rtld.  Schmitt* 

mit  der  Hauptniederlassung  in  Kaieeralkutdni 
aum  Betriebe  eines  Kohlenhandels  uud  Commie- 
eionsg«Mfaaftes  und  mit  der  Zweigniederlassung 
in  Alaenz  zum  Betriebe  eine«  Kohlenhandels, 
deren  Inhaber  ist  Rudolph  Schmitt,  Kaufmann! 
*"  Kaiserslautern  wohnhaft. 

Kaiserslautern , den  6.  Febr.  1872. 

Der  k.  Obergerichteohreibec : 

F.  Rasier. 


"•  Bekanntmachung. 

Gant 

dea  BierbrAuern  1 '"l 
J.  M.  Roesch  in  Augsburg 
betr. 

Gemäss  Art.  1289  der  Prostaa- Ordnung 
gab«  ich  bekannt,  dass  io  der  Gläubiger Tersamm- 
luog  vom  29.  1 M.  der  k.  Advoeat  Otto  Mayr 
hier  tum  definitiven  Msssaverwaiter  gewählt 
worden  ist. 

Augsburg,  den  80.  Jan.  1872. 

Der  Ganteonsmisslr; 

r.  BeztM, 

k.  Bezirksgerichts- Rath. 


100. 


Bekanntmachung. 

In  daa  GesellsebafUragister  des  k.  Handels- 
gerichta  Kaiaerslautsrn  wurde  eingetragen: 

Band  II  Ziffer  22. 

1.  Carl  Friedrich  Haeberle  and 

2.  Daniel  Heinrich  Bautnaon, 

beide  Bierbrauer  lu  Hochspeyer, 
betreiben  in  offener  Handelsgesellschaft  seit  dem 
22.  Dezember  1071  unter  der  Firma 
„Haeberle  et  Banmann“ 
mit  der  Hauptniederlassung  in  Hochspeyer  ein 
Bierlirauereigcschlft. 

Jeder  der  Geeellsebafter  hat  das  Recht,  die 
Geeellscfaeft  su  vertreten  und  die  Pirna  su 
seich  neu. 

Kaiserslautern , dea  6.  Febr.  1872. 

Der  k.  Obergerichtaohreiber: 

F.  Rauer. 
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102.  1 wnn  tmflj'.hiing. 

l>ic  Acttengeaellscbaft 

„Flachs-.  Hanf-  und  Abwergspianerei 
Sch  r o tsheim  8 

bat  dureh  Geueralversaimnlangsbescblu*«  »on 
11  Dezember  1871  ihr  Grundcapiwl  um  weitere 
fünfzig  fctück  Actien  au  je  ointanoeud  Gulden 
und  biemit  auf  die  Summe  Tun  zweLmalhundert* 
uuteud  Gulden  erhöbt. 

Augsburg,  den  31.  Jan.  1872. 
Königliches  Handelsgericht 
Der  k.  Voratand: 

Ciatker. 

Conrad 

103.  Bekanntmachung . 

Vom 

Königl.  Handelsgericht  Ansbach. 

Der  Kaufmanen  Hr.  Johann  Wacker  su 
Ausbacli  hat  das  von  ihm  dortselbs;  unter  dar 
Firma 

„J.  Wackor" 

betriebene  Handelsgeschäft  an  seinen  Schwieger- 
sohn, den  Kaufmann  llrn,  Johann  Adam  Hudolpb 
Weber  aus  Nürnberg,  käuflich  abgetreten,  wel- 
cher dasselbe  unter  der  bisherigen  Firma  fort- 
seut. 

Ansbach,  den  6.  Kehr.  1872. 

Der  k.  Vorstand  t 

L«X. 

Ben». 


104.  Bekanntmachung. 

Von  der  Acüeugeecllschaii 
»Augsburger  K a m m g ar  n - 8 p i n n e rei“ 
ist  Friedrich  Prinz  in  Augsburg  als  weiterer 
Collectivprocurist  aufgesiellt  worTon. 

Derselbe  bat  die  Flrmn  gemeinschaftlich 
mit  eiuem  der  beiden  sobon  früher  aufgeeteütan 
Proou  rieten  au  aeichneu. 

Augsburg,  den  6.  Febr.  1872. 

Königliche»  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  : 

G falber. 

Hörgel 


105.  Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  Adalbert  Herrembof  aus 
Augsburg  betreibt  unter  der  Firme 
,A.  Ilerramhof" 

Tom  15-  d.  M.  eu  ein  Bpeditions-  und  Commis* 
■ionsgesohAft  mit  einem  Colonialwaarengesohäfte 
en  gToa  mit  der  alleinigen  Niederlassung  in 
Kisaingen,  was  biemit  bekannt  gegeben  wird. 

Scbweinfurt,  den  8.  Febr  1872. 

Die  GerichtMcbreiberei  de«',  k.  Handels- 
gericht». 

Der  k.  Obergerichtsschtelber: 

Schiffer. 


Daa  Verwicbnisi  der  Gesellscbaftsmilglieder 
kann  jederseit  in  der  diesgericlitlicLeu  Gericbt»- 
sch  reihere!  eiligen  heu  werden. 

Nürnberg,  den  19.  Jan  1872. 

Königlichen  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Srkiuii. 

PodrazaL 


107.  Bekanntmachung. 

Die  Führung  der  Handels- 
register h-otr. 

Die  unter  der  Firma 

„Rebaber  Ä Broder»*“ 
am  bissigen  Platze  bestandene  Handelsgesellschaft 
hat  sich  durch  gegenseitige  Uuberemkunft  der 
Gesellschafter  aufgelöst , und  ist  hiedurch  die 
genannte  Firma  crb/schen. 

Die  unter  dieser  Firma  betriebene  Uhren* 
und  L'hraitlburniturenhiindlnng  sammt  Gehäns- 
Fabrik  ist  Tom  2 Februar  I.  J.  au  auf  den 
Gesellschafter  Fr.  X.  Rehaber  mit  ActiTen  und 
Passiven  übergegaugen,  welcher  dieses  Geachtfl 
nunmehr  auf  »eine  Rechnung  mit  dem  Fitze  ln 
Pasaau  und  unter  der  Firma 

„K.  X.  Rehaber* 

fortbetreibt. 

Psassu,  den  6.  Febr.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

In  Vertrstung: 

Srhrüdrr.  Rath. 

Günther. 


108.  Bekanntmachung. 

Ilande lsregistereintrag  betr. 

Durch  (iesellscbafts vertrag  roo  6.  Januar 
1872  bat  sich  eine  Actiengeceliscbsfl  unter  der 
Firma 

»Waggon*  und  Eiaenbah  n bedarfz- 
Fabrik  München* 

mit  dem  Sitze  in  München  r/l.  gebildet  sum 
Zwecke  der  Pabrication  aller  tnsi  Bau  und  Be- 
triebe Ton  Eisenbahnen  und  anderen  Transport- 
Anstalten  erforderlicher  Gegenstände,  insbeson- 
dere Ton  Waggons,  Terder  u.  s.  w.  Die  Dauer 
der  Goeollechaft  ist  anf  90  Jsbro  featgeeetsl. 
Das  Grundcapital  betrügt  1.050,000  8.  >u  3000 
Htück  Action  tu  je  3y0  fl.  oder  200  Vereins 
thalem , wclebe  nach  vollständiger  Eineabiuug 
auf  Inhaber  ausgestellt  werden.  Die  Bekannt- 
machungen der  Gesellschaft  erfolgen  in  der  Augs- 
burger Allgemeinen  Zeitung,  den*  Münchener 
Neuesten  Nachrichten  und  in  der  Frankfurter 
Zeitung,  Die  Mitglieder  des  Vorstandes  seichnen 
für  die  Gesellschaft  durch  Beisetzung  der  Unter* 
eohriften  von  swei  Mitgliedern  zur  Firmz. 

Am  6 . Febr.  1872. 

Königliches, IUudelöfiericbt  Manchen  r/l. 

Der  k.  Vorstand: 

Praxwartr. 

Schoner. 


112-  Bekanntmachung. 

Führung  des  GenossenschafUregisters. 

hier  Eintragung  de« 

Spar*  u.  Vorscbussvereinea  Kitaingen 
betr. 

ln  Kilzingeu  bat  sich  nach  Vertrag  vom 
24  October  1889  eine  Gcuossenscbaa  unter  der 
Firma 

„Spar*  und  V orechuasvere  in 
K i 1 1 i r.  g e n , 

eingetragene  Genossenschaft* 
mit  dem  Hitze  ln  dieser  Stadt  gebildet , welche 
vom  Heutigen  ln  Gcnoasenscbaitsreglster  einge- 
tragen wurde. 

Der  Zweck  dieser  Genossenschaft  besteht 
darin,  den  Mitgliedern  verzinsliche  Vorschüsse 
tu  gowkkren  und  Gelegenheit  zur  Anlage  von 
Ersparnissen  su  bieten. 

Dar  Votetand  besteht  aut  3 Mitgliedern, 
nämlich  einem  Vorsitzenden,  einem  Casaier  und 
einem  Controleur. 

Die  dcrmaligen  Mitglieder  des  Vorstandes 
sind  die  Herren: 

])  Jobanu  Kaspar  Korb,  Kaufmann  zu  Ki- 
tungen . Vorsitzender, 

2)  Joseph  Schmitt,  Polizei- Actaar  daselbst, 

Caasier, 

3)  Friedrich  Vogel,  Kürschner  daselbst, 

Controleur. 

Der  Vorstand  lelohnvt  für  die  Genossenschaft 
in  der  Weis«  . dass  die  sämmtliohen  oder  min* 
des  tan»  2 Mitglieder  desselben  der  iirma  der 
Genossenschaft  ihren  Namen  beifügen. 

Dio  von  der  Genoeeenschaft  ausgehenden 
Bekanntmachungen  erfolgen  unter  deren  Firma 
von  mindestens  2 Vorstandsmitgliedern  unter- 
zeichnet in  dem  Kiuinger  Anzeiger. 

Das  Verzeichnis«  der  Genossenschafter  kann 
Jederzeit  bei  dem  unterfertigten  Gerichte  einge* 
■eben  werden. 

Würzbarg,  am  1.  Febr.  1872. 

Königlichen  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

hilft. 

q.  8.  v.  Crailsheim 

Zur  Beglaubigung. 

Würzburg,  den  9.  Febr.  1872. 

Der  k.  ObergericbUzohreibar : 

* Crailsheim. 


Für  ein  Nürnberger  Bankgeschäft 

wird  ein  mit  der  Effeetenbranoho,  sowie 
mit  allen  Comptoirarbeiian,  namentlich  der  dop 
pelteu  Buchführung,  volle tAadlg  vertrauter  junger 
Mann,  welcher  befähigt  ist,  don  Chef  in  dessen 
öfterer  Abwesenheit  tu  vertreten  . zu  baldigem 
Eintritt  unter  günstigen  Bedingungen  gesucht. 

HeÜcct inten  belieben  Offerte  »ub  H.  657 
an  di«  Anuoncen-Kzpediticin  von 

Rudolph  Nosi« 
in  München 


106.  Bekanntmachung. 

Die  Geselleafaaft,  welche  die  Firma 
„Productiv  - Gesellschaft  Eintracht, 
regislrirte  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haft- 
pflicht* 

führt  und  ihren  8itz  dabior  bat,  hat  inhaltlich 
der  Htatuten.  welche  vom  29,  October  1871  da- 
tiren  , tum  Zweck  den  An-  und  Verkauf  guter 
billiger  Lebensmittel  für  Arbeiter. 

Die  Vorstandsmitglieder  sind,  und  zwar : 

L Vorstand  — Bcbnanermeuter  Hr.  Heinrich 
Krausser  and 

II.  Vorstand  — Schmied  Hr.  Jakob  Rutcb 
dahier. 

Alle  Bekanntmachungen  erfolgen  im  Nürnb. 
Anzeiger  und  im  Plakatanteiger , und  werden 
vom  Vorstande  unter  Fertigung  der  Firma  und 
eainei  Namens  erlassen. 


Bekanntmachung. 


109 

Führung  der  Handelsre- 
gister betr. 

Die  Herren  Edmund  Schmerold  und  Ma*  , 
Gebhardt , balde  dahier  wohnhaft , betreiben  in 
offener  Gesellschaft  unter  der  Firma 

„Schmerold  A Gebhardt* 
ein  Schreibmaterialien-,  Papier-,  Comptoir-  und 
Bureau  - Utensilien  - Handlungsgescbäft  mit  der 
Niederlage  in  Passau , und  ist  Jeder  von  ihnen 
zur  Vertretung  der  Gesellschaft  und  Zeicbung 
der  Firma  befugt. 

Passau,  den  5.  Febr.  1872. 

Königliche»  Handelsgericht* 

Der  k.  Vorstand: 

In  Vertretung: 

Stfcrftder,  Rath. 

Günther. 


17  (2a) 


18  Gesucht  werden 

für  eine  blusige  UrossbaDdlung  Parterre  oder 
1.  Etage  geränmige 

Bnreaulocalität«n 

(ft  — 7 Räume  , mindestens  ebenso  grosser 
Wohnung,  entweder  auf  derselben  oder  der 
nächstböbern  Etnge,  Stallung  für  1 —2  Pforde 
and  ein  versch  liessb  iror  Kaum  eventuell 
im  Hintergebäude. 

Offerte  beliebe  man  unter  P.  Nr  888  an 
die  Annuncen-Expedillon  von 

Rudolph  Müsse 

in  München 

za  senden. 


Druck  der  k.  Hofbncbdruckerei  von  Dr.  0.  Wolf  & Sohn. 
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lahmt  Ui . Verzeichnis«  i 

Anilich«  Nachrichten. 

Der  Export  Bayern»  nach  des  Vereinigten  Staaten  ■ on  Nordamerika 
Der  deutsche  Handelstag.  (Schlüte.) 

Originalbarichte  kgl.  hayar.  Couaulor  I.  Bericht  de«  k.  Bayer  Ceaaals 
in  Stuttgart  pro  1970.  (Hcbl.i 
lDduabieli-commerciellcr  Fragekasten. 

Icduttrir  ll-comtDercielle  Notiieo. 

Kennte  Marktberichte. 

Tcrminakalender. 

Amtliche  und  private  Annoncen. 


Amtliche  Nachrichten. 

Seine  Majestät  der  König  haben  Sich  allergnidigat  be- 
wogen gefunden'. 

unterm  20.  Februar  I.  J».  den  Bezirksgerichtsrath  und 
nunmehrigen  Untersuchungsrichter  Anton  öchicnrasysr 
zu  Amberg  von  der  Stelle  cincB  Käthes  am  Handelsgerichte 
daselbst  zu  entheben  , und  zum  Rath»  am  Handelsgerichte 
Amberg  den  Bezirksgerichtsrath  Johann  Baptist  Loibl  dort- 
aelbst  zu  berufen. 


Oer  Export  Bayerns  nach  den  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika.  *) 

Wir  sind  beute  io  der  Lage,  unter  den  seiuerzeitig  ge- 
machten Vorbehalten  weitere  Zahlen  Uber  den  Export  Bayerns 
nach  Amerika  roitzutheilen. 

Nürnberg  vom  l.Oct.  1869 — 31.  März  1870  einen  Werlh 
von  fl.  1,771,113.  — , München  vom  1. Juli  — 30.8ept,1870 
von  fl.  122.201.  55,  Ludwigehafen  vom  l.Oct.  — 31.  Dec. 
1809  von  fl.  157,877.  — , vom  1.  Januar  — 30.  Scpt.  1870 
von  Doll.  147,191.  35,  Augaburg  vom  1.  Oct.  — 31.  Dec. 
1869,  vom  1.  März  — 80  September  1870  einen  Gesammt- 
wertb  von  fl.  32,223-  40;  dcreelbe  bestand  in  nachstehenden 
"Waaren  r 

Bindfaden  fl.  1,844.  41 

Goldpapier  , 11,953.  18 

LaubfUigen  „ 3,802.  22 

Handschuhe  „ 3,059.  30 

Kalbsblascn  „ 2,165.  — 

Silberne  Taacbennhren  „ 296  3 

Mediciniacbe  Präparate  „ 504.  — 

Manufacturen  a 781.  10 

Baum  wollen  waaren  „ 5,825.  45 

lialblcincnwaareo  B 240.  — 

Lithographie-Steine  , 935.  11 

Matbemat.  Instrumente  „ 301.  — 

PscketscbnUro  „ 455.  40 

Total  fl.  32,223.  40 

•)  Vgl.  Nr  &4. 


Ein  Artikel  des  Nürnberger  Cousulardistricts.  der  znrZeit 
noch  nur  durch  die  Herren  Mar»ching  & Co.  in  Ncw-York 
debitirt  wird,  ist  die  im  diesjährigen  Jahresberichte  der  ober- 
pfilaiachen  Handels-  uud  Gewerbe-Kammer  bereits  bervor- 
gehobeue  StablbronCe  des  II.  Friedr.  Rotter  in  Am- 
berg, welcbe  bei  brillantem  Lastre.  neutraler  Farbe  und 
ihrer  Unveränderlicbkeit  sich  grosser  Anerkennung  erfreut 
und  sich  vornehmlich  zu  effectvollen  Ducorationen  eignet. 
Dieselbe  ist  in  Bayern,  Württemberg.  Baden,  Oesterreich, 
Ungarn  und  Frankreich  patentirt;  der  Bericht  spricht  die 
UeocrzeugUDg  aus,  dass  dieser  Artikel  sehr  bedeutende  Chan- 
cen für  den  Export  besitze,  sobald  nur  dessen  Anwendung 
allgemeiner  bekannt  und  geschätzt  wird. 


Der  deutsche  Handelstag. 

(Fortactsung  und  (Sehlu**.) 


Der  Ausschuss  ging  dabei  von  der  Ansicht  aus,  dass  der 
Umfang  dieses  Bedürfnisses  der  AbbUlte  der  betreffenden 
Ucbelstände  in  keinem  Verhältnisse  zu  den  Schwierigkeiten 
stehe,  weiche  sich  der  Einlühruug  und  praktischen  Durch- 
führung eines  solchen  Gesetzes  eutgegenstellen.  Schon  das 
Strafgesetzbucb  habe  diesen  Schutz  insofern  erweitert,  als  es 
zur  BcgrUudung  desselben  nicht  mehr,  wie  nach  Parti- 
culargesetzeo  iu  Deutschland,  der  Ilinzufügung  de»  Wohn- 
oder  Fabrikortes  zu  dem  Namen  oder  der  I irma  bedarf. 
Gerade  die  Benützung  der  Firma  aber,  deren  Anbringung  auf 
der  Verpackung  nicht  schwierig  sei,  trage  den  Interessen  der 
Redlichkeit  und  Offenheit  des  Verkehrs  Rechnung,  uud  sei 
deren  Anwendung  besonders  zu  wünschen.  Auch  selbst  für 
den  Zwischenhandel  sei  der  Marke  kein  besonderes  Gewicht 
beizulegen,  da  ja  die  Zcichcnrolle  zu  Jedermanns  Hinsicht 
offen  zu  legen  und  doashalb  jeder  Abuebmcr  in  der  Lage  ist, 
den  Produceuten  zu  ermitielu.  Wo  endlich  der  Gebrauch 
der  Marke  wegen  Unmöglichkeit  der  Namens-  oder  Firmen- 
Erkcnnung  sich  rechtfertige,  wie  auf  den  orientalischen  Märk- 
ten, aei  der  Verkehr  in  deutschen  Waaren  noch  nicht  genug 
entwickelt,  um  dieserhalb  ein  Gesetz,  welche«  einen  so  grossen 
Apparat  bedinge,  einzuführen.  Es  ist  dieses  aber  fllr  Bayern, 
wie  gesagt,  desshalb  von  besonderem  Interesse,  weil  die  hei 
uns  unterm  21.  Decbr.  1862  gegebene  Verordnung  Uber  den 
Markenschutz  durch  den  oben  gemeinten  §,287  des  deutschen 
Strafgesetzbuches  wenigstens  in  Frage  gestellt  erscheint;  ein 
Urostaod,  der,  falls  er  so  gelegen  ist,  um  so  seltsamer  er- 
scheint, als  aicb  dio  oberbayerischc  Handels-  und  Gewerbe- 
Kammer  seinerzeit  ausdrücklich  fUr  den  Gesetzentwurf  des 


deutschen  HaudclatagR-Ausscbusse*  verwendet«,  und  trotzdem 
nicht  einmal  für  die  Fortdauer  des  bayerischen  Markenschutzes, 
geschweige  des  deutschen  Markenschutzes  ein  Protest  im 
Bundesratbo  oder  vielmehr  hei  Berathung  des  Strafgesetzbuches 


seitens  des  bayerischen  Vertreters  versucht  wurde. 


Auf  das  Versicherungswesen  haben  dio  oben  kurz 
gedachten  Resolutionen  weder  informeller  noch  in  materieller 
Beziehung  die  Legislative  zu  besonderen  Schritten  veranlasst. 
In  Bezug  auf  die  gleichfalls  schon  erwähnten  Vorschläge  be- 
züglich der  Eisen  - und  Zuckerzöllo  sind  die  denselben 
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entsprechenden  Gesetze  vom  26.  Juni  1869  und  17.  Mai  1870 
eu  gedenkeu. 

Eodlicb  die  Wünsche  des  Handelstage*  bezüglich  der 
Beschlagnahme  desArbeitslohpes  haben  indem  auch 
in  Bayern  eingeführten  und  in  Nr.  39  dioaea  Blattes  bospro-  j 
ebenen  Gesetze  vom  21.  Juni  1869  ihre  volle  Erledigung  ge-  j 
fanden. 

Ausserdem  aber  ist  der  Ausschuss  in  d<*r  inzwischen  ver-  j 
laufcnen  Zeit  namentlich  mit  folgenden  Arbeiten  befasst  ge-  I 
wesen. 

1.  Börsen- Usancen.  Es  hat  sich  vielfach  das  Be-  ] 
dürfniss  geltend  gemacht,  eine  Ausgleichung  der  Börsoo- 
Usancen  in  Betreff  auf  den  Handel  mit  Laudesprodukten 
herbeizufübren.  Zu  diesem  Bebufe  war  auf  den  16.  und  17.  ' 
März  1869  eine  Coofe/enz  von  Delegirtcn  derjenigen  Plätze,  ' 
in  denen  Produktenbörsen  bestehen,  einberufen.  Dieselbe 
konnte  selbstredend  keine  verbindlichen  Beschlüsse  lassen; 
indessen  ist  es  ihren  Bemühungen  tu  verdanken,  dass  ein 
roBser  Theil  der  Verschiedenheiten  »wischen  den  Usancen 
er  verschiedenen  Plätze  beseitigt  ist.  Vielfach  ist  das  Quan- 
tum von  2000  Pfd.  für  Getreide,  Hülsenlrüchte  uodOelsaaten, 
von  200  Pfd  für  Mehl,  Sämereien  and  Küböl  als  Einheits- 
quantum  angenommen  worden-  Eine  Einigung  Uber  die  Spi- 
ritus-Usancen scheiterte  daran,  dass  die  Mehrheit  der  Dele- 
girten-Conferenz  den  Uebergang  zu  dem  Gewichtsbandel  em- 

tfahl,  während  der  Platz  Berlin  erklärte,  au  dem  Handel  nacb 
lass  festhalteu  zu  müssen.  Nachträglich  hat  sieb  indessen 
eine  so  grosse  Menge  von  Plätzen  für  den  Anschluss  an  die 
Berliner  Usance,  nach  lO,UOOLiterprocenten  zu  rechnen,  aus- 
gesprochen, dass  auch  in  dieser  Beziehung  die  Einheit  im 
Wesentlichen  hergestellt  erscheint.  Wünschen»  werth  bleibt 
noch  die  Herstellung  eines  cleichmässigen  Quaotitäts- 
messers  für  Getreide;  in  dieser  Beziehung  schwebt  eine 
Corrospondenz  zwischen  dem  bleibenden  Ausschuss«  und  der 
Normal- Eichungs-Commission , die  voraussichtlich  zu  eiuern 
befriedigenden  Resultate  führen  wird. 

2.  Wechselordnung.  Der  bleibende  Ausschuss  ist 
beim  Reichskanzlerarat  wegen  Revision  der  Wechselordnung 
vorstellig  geworden.  Er  bat  insbesondere  für  wünschenswert^ 
erachtet,  «Tie  Unzulässigkeit  von  Werthwechseln  ausdrücklich 
auszuspreeben  und  die  Protestkosten  Dnd  Proteetatunden  im 
ganzen  Bereiche  dor  Wechselordnung  gleichmässig  zu  nor- 
miren. 

3.  Nord  amerikanischer  Tarif.  Vom  Reichskanzler- 
Amt  wurde  dem  bleibendeo  Ausschüsse  eino  Denkschrift  des 
Special-Stener-Comroissarius  der  Vereinigten  Staaten  mitgotheilt 
und  daran  das  Ersuchen  geknüpft,  Ermittelungen  darüber  an- 
zustellen,  welchen  Einfluss  die  dariu  vorgescblagcncn  Tarif- 
Ermäaeigungcn  auf  den  deutschen  Handel  und  die  deutsche 
Industrie  ausüben  würden.  Dieser  Vorgang  war  uns  beson- 
ders darum  erfreulich,  weil  es  der  erste  ball  war  — es  ist 
nicht  der  einzige  geblieben  — , in  welchem  die  Behörden  die 
Mitwirkung  des  deutschen  Handelstages  für  die  von  ihnen 
verfolgten  Ziele  in  Anspruch  genommen  haben.  Der  blei- 
bende Ausschuss  hat  von  seinen  Mitgliedern  über  die  vorge- 
legte Frage  Auskunft  erbeten  und  das  Resultat  derselben  io 
übersichtlicher  Zusammenstellung  dem  Reichskanzleramt  mit- 
getbeilt. 

4.  Handelsbeziehungen  zu  Frankreich.  Im  Spät- 
herbst des  Jahres  1870  wurde  durch  die  Zeitungen  bekannt, 
dasA  an  einige  rheinische  Handelskammern  Anfragen  Uber  die 
Bededtung  der  Aufnahme  von  Eisaas- Lothringen  in  den  deut- 
schen Zollverein  abgegeben  worden  seien,  und  dass  in  Folge 
dessen  theils  von  Handelskammern,  theils  von  Fabrikanten- 
Vereinen  Anträge  hinsichtlich  der  Bedingungen  gestellt^  wor- 
den seien,  die  im  Friedensvertrage  dem  französischen  Staate 
hinsichtlich  des  von  ihm  zu  acceptirendeu  Zolltarifs  aufzuer- 
legen seien.  Der  bleibende  Ausschuss  konnte  nicht  umhin, 
über  einen  Gegenstand  von  so  ausserordentlicher  Wichtigkeit 
auch  seine  Meinung  zu  fiussern,  aber  er  verhehlte  sich  nicht, 
dass  durch  die  ganze  Behandlung,  welche  die  Sache  erfahren, 
Erwartungen  rege  gemacht  worden  waren,  auf  deren  Erfüll- 
ung nicht  gerechnet  werden  konnte.  Ueber  der  Aufzählung 
der  Mängel,  mit  denen  dor  deutsch-französische  Handelsver- 
trag behaftet  sei,  Uber  der  Geltendmachung  der  Vorschläge, 
wie  diesen  Mängeln  abgebolfen  werden  könne,  batte  man 
meistens  vergessen,  zu  erwähnen,  dass  der  Handelsvertrag, 
wie  er  war,  immerhin  einen  Fortschritt  enthielt,  Vortheile 
auch  für  Deutschland  brachte,  und  dass  die  Wiederherstellung 


dieses  durch  den  Frieden  zerrissenen  Vertrages  das  Minimum 
berechtigter  Wünsche  in  sich  sobliesse.  Der  bleibende  Aus- 
schuss glaubte  sich  daher  verpflichtet,  dem  Reichskauzleramt 
seine  Ansicht  darzulegen,  dass,  wenn  nur  die  Alternative  vor- 
liege, den  Handelsvertrag  pure  zu  erneuern  oder  ganz  fallen 
zu  lassen,  man  sich  für  den  erstereu  Weg  entscheiden  müsse. 
Indessen  selbst  dieses  Minimum  der  Wünsche  wurde  nicht  er- 
reicht. Der  Frankfurter  Frieden  stellte  nur  die  Klausel  von 
den  meistbegünstigten  Nationen  wieder  her.  Es  sind  dem 
bleibendon  Ausschüsse  wegen  seiner  Haltung  in  dieser  Ange- 
legenheit von  vielen  Seiten  Vorwürfe  gemacht  worden;  cs  ist 
die  Ansicht  aufgestellt  worden,  uass  ein  kräftigeres  Auftreten 
desselben,  d.  h.  die  Geltendmachung  weiter  gehender  Wüosche 
von  guten  Erfolgen  begleitet  sein  würde.  So  sehr  wir  jeden 
einzelnen  Disseus  mit  unseren  Mitgliedern  bedauern,  so  müs- 
sen wir  doch  erkläreu,  dass  wir  nach  unserer  besten  Ueber- 
zougung  gehandelt  haben  und  noch  beute  der  Ansicht  sind, 
das»  der  von  uns  betretene  Weg  durch  die  Umstände  gebo- 
ten war. 

&.  Postverhältnisse.  Hinsichtlich  einiger  wüuschens- 
werlhcr  Verbesserungen  in  dem  Postvertrage  mit  Frankreich, 
sowie  eiuiger  anderer  Verhältnisse  hat  der  bleibende  Ausschuss 
Anträge  gestellt,  die  bei  den  zuständigen  Behörden  eino  wohl- 
wollende Aufnahme  gefunden  haben. 

6.  Tabaksmonopol.  Die  Nachricht,  dass  die  württem- 
bergischo  Regierung  den  Antrag  auf  Einführung  des  Tabaks- 
moiiopol»  im  deutschen  Reiche  gestellt  habe,  hat  den  bleiben- 
den Ausschuss  veranlasst,  einen  entschiedenen  Protest  gegen 
die  Verwirklichung  dieser  Ansicht  an  den  Bundesrath  zu 
richten.  Eine  Antwort  darauf  ist  uns  noch  nicht  zu  Theil 
geworden,  doch  hegen  wir  die  zuversichtliche  Hoffnung,  dass 
es  zur  Einführung  des  Monopols  in  Deutschland  nicht  kom- 
men werde. 

7.  Ausser-Coure-Setzungvonlnbaberpapicren. 
Der  bleibende  Ausschuss  hat  an  den  Reichstag  eine  Petition 
geHchlet,  die  darauf  hinausgeht,  dass  betreffs  der  Ausser- 
(Jours  tietzung  und  Wieder  • iu  - Cour»  - Setzung  von  iobaber- 
papiereu  gleichförmige  Bestimmungen  für  ganz  Deutschland 
erlassen  worden.  Der  Reichstag  hat  die  Uebcrwcisung  dieser 
Petitiou  an  das  Reichskanzleramt  beschlossen. 

Was  nun  die  Thätigkcit  der  bevorstehenden  Generalver- 
sammlung des  deutschen  IJandelstages  anbetrifft,*;  so  ist  der 
bleibende  Ausschau  der  Ansicht,  dass  cs  zweckmässig  sei, 
dieselbe  auf  zwei  Gegenstände  zu  beschränken,  die  Bank- 
frage und  die  E i sen  bah n trage.  Beide  Gegenstände  sind 
von  Ubergreifender  Wichtigkeit,  und  es  ist  wünschenswert]}, 
für  die  Beratbun^  derselben  möglichst  reich  bemessene  Zeit 
zu  verwenden.  Zur  besseren  Vorber&thung  beider  Fragen 
hat  der  bleibende  Ausschuss  Commissionen  einberufen,  an 
welchen  auch  solche  Sachverständige  Tbeil  genommen  haben, 
die  sich  in  hervorragenden  Staatsstellungen  befinden,  nachdem 
ihnen  seitens  des  preussiseben  Herrn  Hsndolsministers  die 
Erlaubnis»  hierzu  in  der  bereitwilligsten  Weise  gewährt  wor- 
den war. 

Die  Ordnung  des  deutschen  Bankwesens  nach  ge- 
meinschaftlichen Grundsätzen  ist  wohl  die  wichtigste  Aufgabe, 
die  der  Rcicbsgesetzgebuug  in  der  nächsten  Zeit  Zufällen 
wird  Die  Ansichten  des  deutschen  Haudelsstandes  geben 
einstweilen  nooh  sehr  weit  auseinander.  Der  bleibende  Aus- 
schuss geht  von  der  Ansicht  aus,  dass  die  Aufgabe  des  Han- 
delstages  nicht  darin  bestehen  könne,  dctaillirte  Vorschriften 
vorzuschlagen,  und  beschränkt  sich  daher  darauf,  einige  Grund- 
zügo  in  Vorschlag  zu  bringen,  die  sieb  von  extremen  Mein- 
ungen fern  halten  und  auf  die  freie  Bewegung  des  Verkehrs, 
wie  auf  die  Aufrechtcrhaltung  eines  geregelten  Geldumlauf* 
gleiche  Rücksicht  nehmen. 

Die  Zustände  des  deutschen  Eisenbahnwesens 
haben  auch  in  den  letzten  Jahren  zu  vielen  und  gerechtfer- 
tigten Klagen  Veranlassung  gegeben;  doch  scheint  cs  weder 
erspricsslicb,  noch  der  Stellung  des  Handelstages  würdig,  aicb 
in  unfruchtbaren  Beschwerden  zu  ergehen.  Vielmehr  ist  Be- 
dacht darauf  zu  nehmen,  einen  Weg  zu  finden,  auf  dem  den 
Beschwerden  abgeholfen  werden  kann.  — Dom  bleibenden 
Ausschüsse  scheinen  zwei  Punkte  von  überwiegender  Wich- 
tigkeit: die  Errichtung  einor  Reichseisen ba  h n- 

behörde,  in  welcher  sich  aas  staatliche  Aufsichtsrecbt  con- 

•)  Wir  geben  von  hier  an  wörtlich  du  Eiogsngs  bexeiebnate  Co m . 
maniqad  des  bleibenden  AuMCbaenu  du  deutschen  Handelitageseolbat 


ceotrirt,  und  dieBeseitigungdesMonopolsderEisen- 
bthnen.  welches  die  Wurzelallea  Uebela  ist,  soweit  eine 
solche  Beseitigung  durchführbar  ist. 

Es  ist  indessen  noch  ein  dritter  Gegenstand , den  der 
Besch lassfasnnng  des  Plenums  zu  unterbreiten,  wir  nicht  un- 
terlassen dltrfen.  Er  betrifft  die  zukünftige  Stellung 
des  Handelstagea  selbst.  Der  bleibende  Ausschuss  glaubt 
zwar,  durch  seinen  vorstehenden  Bericht  Material  dafür  bei- 
gebracht zu  haben,  dass  die  Thätigkeit  des  Handelstages  nicht 
ohne  Wirksamkeit  und  Einfluss  gewesen  sei.  Indessen 
muss  er  doch  ein  Urtheil  darüber  provociren,  ob  und 
unter  welchen  Modalitäten  eine  Fortaauer  des  Instituts 
wünschenswert!)  erscheint.  Schon  einmal . nach  der  Stiftung 
des  Norddeutschen  Bundes,  tauchte  dieselbe  Frage  auf.  Da- 
mals waren  es  mehr  Gründe  von  ausserlichem  Charakter,  die 
für  die  Aufrechterhaltung  des  Instituts  geltend  zu  machen  I 
waren.  Die  Competenz  dea  Reichstages  beschrankte  sich  auf 
einen  Theit  Deutschlands,  ^ diejenige  des  Zollparlaments  auf 
einen  eng  bemessenen  Kreis  von  Gegenständen.  Es  müsste 
witnschenaweith  erscheinen,  das  einzige  Organ  nicht  unter- 
gehen zu  lassen,  welches  berufen  war,  die  gemeinsamen  deut- 
schen Handelsintcressen  zu  vertreten.  Diese  Rücksicht  ist 
weggefallen,  seitdem  das  Deutsche  Reich  gegründet,  seitdem 
Reichstag  und  Zollparlament  in  eine  einzige  Institution  ver- 
schmolzen sind  , dio  durch  keine  Cnmpetenzschrauken  behin- 
dert ist,  sich  der  Pflege  der  materiellen  Interessen  tu  widmen. 
Die  Frage,  ob  der  Handelstag  jetzt  noch  Nutzen  zu  stiften 
vermag,  taucht  daher  von  Neuem  auf  und  erheischt  ihre  Be- 
antwortung. Wir  nehmen  keinen  Anstand,  dieselbe  zu  be- 
jahen. Wichtige,  die  Interessen  des  Handels  und  der  Indu- 
strie berührende  Geb:ete  der  Gesetzgebung  und  Verwaltung 
sind  seit  der  Gründung  des  Deutschen  Reiches  concentrirt; 
eine  einzige  Behörde  entscheidet  über  Fragen  , über  welche 
in  früherer  Zeit  verschiedene  Regierungen  zu  entscheiden 
hatten  und  häufig  in  entgegengesetzter  Weise  entschieden. 
Es  erscheint  uns  von  der  höchsten  Wichtigkeit,  dass  am  Sitze 
dieser  Regierung  sich  ein  Organ  befindet,  welches  jeden 
Augenblick  bereit  ist,  für  die  Interessen  des  Handels  und  der 
Industrie  einzutreten,  welches  zugleich  im  Stande  ist,  den  von 
der  Regierung  gestellten  Anfragen  und  Anforderungen  auf 
das  Schleunigste  zu  entsprechen.  Es  liegt  im  Geiste  derZeit, 
das-  die  Träger  gemeinsamer  Interessen  sich  bemühen,  eine 
gemeinsame  und  dauernde  Vertretung  an  schaffen;  wir  er- 
innern an  den  Congress  der  Land  wirthe,  an  denVerein  deut- 
scher Eisenhahnverwnltungcn.  an  die  Bestrebungen  der  Ver- 
sicherungsgesellschaften. sieh  gemeinsame  Organe  zu  schaffen, 
an  eine  Reihe  Ähnlicher  Erscheinungen.  Wir  glauben , dass 
Handel  und  Industrie  anf  denselben  Vortheil  nicht  verzichten 
können-  Auch  da«  Vorhandensein  eineB  ständigen  Rureaux 
in  Berlin,  welches  den  Wnnschen  einzelner  Handelskammern 
am  Auskunft  über  einzelne  Fragen  und  um  Vermittlung  in 
schwebenden  Angelegenheiten  jederzeit  zu  entsprechen  im 
Stande  ist,  ist  ein  Vortheil.  auf  den  nicht  verzichtet 
werden  sollte.  Anderseits  können  wir  nicht  verhehlen, 
dass  der  bleibende  Ansschuss  bei  den  einzelnen  Handels- 
vorstünden  nicht  immer  die  ausdrückliche  Unterstützung 
gefunden  hat,  von  der  die  Entfaltung  einer  nachhaltigen 
Wirksamkeit  abhängb'  ist  Er  hat  den  Versuch  gemacht, 
durch  die  Gründung  d«s  Deutschen  Handelabiattes  ein 
Organ  berznstellen . welches  den  Verkehr  zwischen  ihm  und 
den  einzelnen  Mitgliedern  de«  Handelstages  fördert.  Allein 
auch  hier  hleiht  der  Wunsch  bestehen  , dass  dasselbe  noch 
grössere  Unterstützung  finde.  Hierzu  kommt,  dass  es  dem 
bleibenden  Ausschüsse  in  den  letzten  Jahren  nicht  gelungen 
ist.  das  Gleichgewicht  zwischen  den  Einnahmen  und  Ausgaben 
anfrreht  zu  erhalten  , er  hat  vielmehr  auf  die  Ersparnisse 
froherer  Jahre  zurückgreifen  müssen-  Tra  Jahre  18*58  hat  der 
bleibende  Ausschuss  eine  Ermäflsiguog  der  Beitr&ge  seiner  I 
Mitglieder  beschlossen;  die  Erfahrung  hat  indessen  gelehrt,! 


dass  diese  Ermässigung  zu  einer  Störung  des  finanziellen 
Gleichgewichts  geführt  bat,  und  ans  verhindern  würde,  aus- 
serordentliche Ausgaben  zu  machen,  wie  sie  im  gemeinsamen 
Interesse  nöthig  werden  köunen. 


Originalberichte  kgl.  bayer.  Consuln. 

XII-  Berlrht  de«  U.  bayer.  Conan!«  In  Stuttgart 
pro  1870. 

. (Ejretattet  antarm  26.  M»i  18?!,) 

(Schloss.) 

Obstertrag  in  manchen  Gegenden  gut,  darf  doch  nicht 
als  Mittelernte  angenommen  werden.  Namentlich  wird  die 
Qualität  gelobt  Wie  seit  mehreren  Jahren , findet  übrigens 
aus  der  Schweiz  ein  ziemlicher  Export  statt  von  Most-Obst, 
welches  bis  Stuttgart  gelangt  Durch  das  zwischen  Romans- 
born  und  Friedrichshafcn  laufende  Trajektschiff  ist  es  mög- 
lich. directe  Wagen  aus  der  Schweiz  bieber  zu  bringen.  Bei 
bieaurch  geschonter  Qualität  wird  der  Absatz  erleichtert 

Die  Rind  Viehzucht  hatte  zwar  übor  tbeures  Futter 
zu  klagen,  im  Allgemeinen  sollen  die  Resultate  aber  doch 
befriedigend  sein.  Die  Preise,  Anfang  des  Jahres  gut,  fielen 
gegen  die  Mitte  desselben , um  dann  wieder  zu  steigen , und 
zwar  in  Folge  des  Krieges  namentlich  beträchtlich  für  Fett- 
vieh. Von  Seuchen  blieb  das  Land  in  grÖ5serer  Ausdehnung 
verschont. 

Die  Sch  af z u ch  t gibt  immer  uoeb  keine  befriedigenden 
Erträge  für  die  hohen  KoHteo  der  Uebcrwintcrung , da  im 
Herbüt  18459  die  Heerdcn  früh  in  den  Stall  gebracht  werden 
und  bis  spät  in  das  Frühjahr  verbleiben  mussten  , gaben  die 
gegeo  das  Vorjahr  um  ca.  10  pCt.  gebesserten  Wo]Iureisc, 
welche  1869  eoeu  auch  einen  unter  den  Productiooskosten 
stehenden  PrcU  gehabt  hatten,  keine  geuügcnde  Entschädig- 
ung. Durch  den  Krieg  kam  eine  Stockung  in  den  sonst  be- 
deutenden nud  geregelten  Qammol&bsatz  nach  Frankreich. 
So  ist  den  Schäfern  zu  wünschen,  dass  für  sie  bald  gUostigcre 
Zeiten  hcrankommen  möchten. 

(Jeber  dio  Ernte -Resultate  lasse  ich  noch  nachfolgende, 
von  dem  k.  statistisch -topographischen  Bureau  stammenden 
Notizen  sprechen. 

Die  Gesammt-Ackerfläche  betrug  2,745,743  Morgen;  da- 
von waren  an  gebaut  2,446,061  Morgen  oder  69**  p('t.,  brach 
lagen  299.683  Morgen  oder  10„,  pCt. 

Der  Obstertrag  berechnet  sich  auf  2,820,065  Sirnri  Kern- 
Obst  und  216,953  Simri  Steinobst,  während  der  Ertrag  einer 
mittleren  Erute  nach  dem  Durchschnitt  der  Jahre  1852 — 1861 
zu  4.297,925  Simri  Kernobst  und  771,709  Simri  Steinobst  an- 
zunehmen ist. 

Ertrag  der  Wiesen.  Dan  Areal  der  Wiesen  beträgt 
B46.0947/*  Morgen  und  der  diesjährige  durchschnittliche  Ertrag 
an  Heu  und  Grummet  besteht  in  25  „»  Ctr.  per  Morgen,  wäh- 
rend ein  Mitteljahr  29,,*  Ctr.  per  Morgen  liefert. 

Der  Geoammtertrag  an  Heu  beträgt  15,493,369  Ctr., 

, „ B Qrummet  „ 5,743,980  „ 

zusammen  21,237,349  Ctr., 
gegen  26,874,805  Ctr.  im  Vorjahr. 

Ergebnisse  des  Weinbaus  im  Jahre  1870.  Es 
standen  in  diesem  Jahre  von  75,368  Morgen  57,151  Morgen 
im  Ertrag,  und  wurden  hieraus  217,958  Eimer  Wein  gewon- 
Deo,  also  durchschnittlich  per  Morgen  3 Eimer  13  Imi.  Der 
Durchschnittspreis  berechnet  sich  für  das  hievon  unter  der 
Kolter  verkaufte  Quantum  von  110,832  Eimern  auf  fl.  30.17; 
der  Gesammterlös  auf  fl.  3,355,642.  und  vertheilt  sich  dieses 
Ergebnis»  auf  die  verschiedenen  Landesgogaudeu  folgender - 
messen ; 


Im  Durchschnitt  Verkauf 


Ertrag 

Gesamrat- 

auf  einen  im 

Durehschn.- 

unter  der  Kelter. 

stehende 

Ertrag. 

Ertrag  stehen 

Preis. 

Fläche. 

den  Morgen. 

Quantum: 

Erlös: 

Morgen. 

Eimer. 

Eim. 

Imi. 

fl.  kr. 

Eimer 

Imi. 

fl. 

Oberes  Nnckarlhal  bis  Kirchheim 

4,277 

14,946 

3, 

8 

27.  30 

7,911. 

5 

217,574 

2)  TL»orc*  Neckarthal 

S6,<sr>o 

117,553 

4 

6 

31.  29 

5*1,530. 

12 

1,779.287 

31  Ri’.mi.aJ  

6 218 

26,6  )4 

4. 

4 

29.  16 

19,316. 

9 

565,21 1 

4)  Fluzthij  

4.669 

11,589 

2. 

8 

38.  49 

6,626. 

— 

257,230 

5)  Zabergä,  . . 

8,790 

13.775 

3 

10 

29.  21 

7.856. 

5 

430,982 

6)  Kocher-  Ujd  Jagstthal  .... 

5,139 

15,789 

3. 

1 

23.  6 

8,112. 

4 

187,378 

V ) M'anbergrnnd \ . 

5,546 

12,270 

2. 

3 

27.  10 

2,656. 

15 

72,164 

8)  Bodenseegeguid 

862 

5.432 

6 

5 

25.  17 

1,821. 

7 

45816 

57,1 51 

217.958 

3. 

13 

30.  17 

110,831. 

9 

3.355,642 

Hierunter  sind  begriffen  die  hof- 

kammcrlichou  Weinberge  mit  . 

76 

201  E 15  I 

2. 

10 

60.  17 

92. 

6 

5,568 

532 


Werden  die  hier  angegebenen  Durchschnittspreise  auch  I 
für  den  eingekollerten  Wein  angenommen,  so  beläuft  »ich  der  j 
Wortli  dc§  ganzen  Weinerzcuguisses  auf  15,585,987  fl.  Unter 
den  44  Jahren  von  1827—1870  lieferten  die  sccb*  Jahrgfioge 
1828,  34  , 35,  48,  58  und  88  einen  grösseren  Natural- Er  trag 
als  das  Jahr  1870.  Hiuaiehtliclt  des  Geldwerths  gehen  blos 
folgende  acht  Jahrgänge  dem  Jahr  1870  vor:  1834,  46,  57, 
58,  59,  62,  63  und  68. 


XXIX.  öffentliche  Sitzung  der  Handels-  und  Gewerbe- 
kammer für  Oberbayern. 

München,  17.  Febr.  Herr  Vorstand  M.  Guggenheimer  eröffnet 
die  Sitzung  mit  der  Bekanntgabe  verschiedener  Einlaufe,  unter  denen 
insbesondere  eine  Reihe  von  Antwortschreiben  diverser  hiesiger  Indu- 
striellen auf  eine  Aufrage  seitens  des  Bureau  der  Kammer  über  die  all- 
gemeine Geschäftslage  im  J.  1871  sich  befindet,  auf  welche  letztere  der 
Jahresbericht  der  Kammer  sich  für  dieses  Mal  zu  beschränken  gedenkt.  — 
Ein  weiterer  Einlauf  Ul  ein  Schreiben  des  Secretärs  der  Kammer,  nach 
welchem  derselbe  eiu  Ezeiiplar  des  von  ihm  verfassten  „Jahrbuches 
für  Volk  swirt  hach  u fl  in  Bayern1'  mit  dem  Krauchen,  der  Biblio- 
thek der  Kammer  emruverlciben  biltrl,  besagtes  Werkchen  nach  ge- 
schehener Prüfung  de«  Industriellen  und  Cummerziellen  de»  Kreise»,  be- 
sonders den  Bezirksgremien  empfehlen  zu  wollen,  Herr  Vorsitzender 
schlägt  vor,  dem  Verfasser  drn  Dank  der  Kammer,  sowie  ihre  besondere 
Befriedigung  auszusprei  hen,  doaa  mit  solchen  Arbeiten  derselbe  den  be- 
sten Beweis  liefere  , wie  sehr  ihm  die  wirtscbafllichen  Interessen  des 
bayerischen  Haudelsstundes  am  Herzen  lägen.  Soweit  bis  jetzt  von  dem 
Werkchen  Einsicht  genommen  werden  konnte,  sei  dabei  alles  Mögliche 
gesehen,  was  besonders  bei  einer  erstmaligen  Ausgabe  geschehen  konnte. 
Zugleich  solle  hievon  in  der  Bsyer.  llsndelneitung , sowie  an  die  Bc- 
zirksgremien  des  KreUes  Mittheilung  geschehen.  Diesem  Anträge  wird 
einstimmig  stallgegeben.  ■ — Zur  Tagesordnung  übergehend,  erfolgt 
zunächst  Berichterstattung  über  eine  Anfrage  des  königl.  SUdlrentamt» 
Mönchen  I in  Betreff  der  Besteuerung  del  hiesigen  Consum- 
Vereius.  Da  bereits  eine  frühere  Hcgirnmg'-Enlschliessung  dieSteuer- 
freiheil  rfleksichllich  de»  Verschleiße»  an  Mitglieder  ausgesprochen  hatte, 
handelt  es  sich  nur  um  die  Conslalmmg  des  Umfanges  der  Geschäfte 
in  Bezug  auf  Nichlmitgliedcr , welche  der  hiesige  Gewerbesteuer  - Aus- 
schuss unter  der  Annahme  eines  Grosshiindlungs-Ges:  häfles  sowohl  be- 
züglich der  Spezereien  und  Landesprodukte,  wie  racksichtlich  des  Holz— 
Verkaufes  zu  einer  Besteuerung  von  fl.  GO  und  bezw.  fl.  80,  in  Sumnsc 
fl.  120  vorgesch lagen  hatte.  Referent  erklärt,  sich  sus  den  Büchern 
der  Geno'srnschafl  informirl  und  für  beide  Zweige  einen  Jahresumsatz 
von  ca.  ß.  *2000  bezw.  fl.  4000  eruirt  zu  haben,  welche  Summen  den 
Umschlägen  der  kleiosten  derartigen  Geschäfte  am  Ptelzc  entsprachen, 
somit  auch  die  niederste  Betriebs-  und  Normalanlagc  für  die  Besteuerung 
dc>  Vereins  bedingten.  Dieser  Vorschlag  findet  einmülhigc  Annahme, 
während  ein  Weiterer  Antrag  des  Referenten.  der  I».  StanUregieniag  die 
unbedingte  Steuerfreiheit  der  Coasnmvereine , gleichviel  ob  ' erkauf  an 
Mitgliener  .oder  Nichlmitglieder,  zu  empfehlen,  gestutzt  a-if  den  Mangel 
der  zur  Gewerbesteuer  gesetzlich  verlangten  Ausübung  eine*  Gewerbes 
des  Gewinne.»  halber,  in  der  Minorität  blieb.  — Der  II.  Gegenstand 
der  Tagesordnung  betrar  die.  Errichtung  einer  Zollamts-Expo- 
• itur  in  Haidhausen.  Die  dazu  Veranlassung  bietende  Eingabe 
eines  hiesigen  Spoli'ionshauses  wies  insbesondere  auf  den  Maasenverkehr 
in  F’rüchtcn,  Obst,  Gemüse,  Getreide  nnd  Vieh  im  Bahnhöfe  Haidhausen 
hin;  die  er  I genannten  Waarrn  verlangten  schon  wegen  des  leichten 
Verderbs  bei  schleppender  Zollbeliandluiig,  wozu  die  Ueherfullung  des 
Staalsbahnhofes  nicht  selten  Veranlagung  gebe,  Berücksichtigung,  nicht 
minder  die  zollamtliche  Behandlung  von  \ ieh,  da  die  Händler  grössten- 
theil«  in  Haidhausen  wohnen ; in  gleicher  Weise  spreche  anch  die  da- 
durch ermöglicht«  Entlastung  des  St»st-»bahnhufe*  für  eine  neue  Zoll- 
amlsexpositur , als  deren  Personal  di«  bei  der  Aufhebung  der  mit  der 
Eröffnung  des  llauptzollamles  am  Staalsbahnhofe  unnölhig  werdenden 
Ezposilur  dortselbst  disponiblen  Beamten  fungiren  könnten.  Referent 
erklärte  sirh  gegen  dos  Gesuch,  wtil  er  eiue  Zersplitterung  der 
zollamtlichen  Behandlung ,, die  nicht  im  Interesse  des  llaudi-lsstaudes 
gelegen  sein  könne,  fürchtet;  gerade  dieses  Interesse  hätte  anderwärts 
zur  Cet.lrslisirung  dieser  Thäligkeit  geführt.  Dagegen  empfiehlt  er  die 
eventuelle  Bitte  des  Gesuclistr  Ilers  auf  Abordnung  eines  eigenen  Beamten 
nach  Wunsch  des  Destinatars  in  bestimmten  einzelnen  Fällen  zur  zoll- 
amtlichen Behandlung  im  Bahnhöfe  Haidhausen.  Die  Kammer  geht  je- 
doch von  der  Ansicht  nus . dass  gerade  die  diametral  entgegengesetzte 
Lage  beider  ßahuliöfc  das  Gesuch  stütze,  und  im  Interesse  dea  Handels- 
standes  liege , da  verzolle»  zu  lassen . wo  es  «ledern  am  bequemsten 
liege;  es  falle  sonach  die  Bescheidung  des  Gesuches  mit  der  Frage  zu- 
sammen, wie  allo  den  Handel  betreffenden  Handlungen  am  raschesten 


und  billigsten  erledigt  werden  könnten,  und  besrbliesst,  da*  Gesuch  so- 
wohl primär  als  eventuell  zu  unterstützen.  — Ein  fernerer  Gegenstaad 
war  da*  schon  p g.  494  besprochene  Cirrulär  der  Handels-  und  Gewerbe- 
kammer der  Pfalz  zu  I.udwigghafen,  betreffend  die  Sudafabrication 
zu  Dieuze  und  Thann  in  Elsa  ss-Lothri  ngeu.  Die  Kammer 
beschloss,  auf  Grund  der  eingezogenen  Erkundigung«'!  sich  dahin  za 
ius«ern,  das»  schon  seit  vielen  Jahren  kein  englisches  Sodafabcicat  de* 
hohen  Preises  wegen  in  Oberbayern , »owie  in  Süddeutsch!» nd  über- 
haupt. Verwendung  finde,  somit  di«  genannten  Fabriken  von  selbst 
auf  den  norddeutschen  Markt  gewieseu  wären,  wohin  bisher  eng- 
lische Pru'lukle  Eingang  finden,  und  «lass  durch  diese  neue  Concunenz, 
auch  wenn  «ie  »ich  im  Sudro  Absatz  vliafft , in  Folge  des  fortwährend 
zunehmenden  Verbrauches  von  Sodsfabricalen  für  die  süddeutschen 
Fabriken  weniger  eine  wesentliche  Benachtbeiligung  zu  befürchten  sei, 
und  eher  mehr  im  allgemeinen  Interesse  der  Con-unttiou  liege.  Der  An- 
trag findet  allgemeine  Zustimmung.  Ebenso  eiostimtmg  uud  im  gleiche« 
Sinne  fällt  der  Beschluss  der  Kammer  in  Bezug  auf  rin  Ansuchen  der 
Mindener  Handelskammer , einen  Protest  gegen  den  Fortbestand 
der  kaiscrl.  Ta  baksma  n u facto  r io  Strassburg  helrrff^od, 
aus.  Die  Besorgnis»,  es  möchte  dieser  Umstand  mit  dem  Tabakmonopol 
in  Deutschland  enden,  veranlasst  zu  einer  dringenden  Vorstellung  zu- 
nächst an  die  k.  bayerische  Stastsr.gierung,  ein  Elahliurnient  zu  besei- 
tigen, dessen  Bestand  mit  dem  Grundsätze  gewerblicher  Freiheit,  auf 
dem  der  deutsche  Handel  und  die  deutschen  Staats« ertrage  mit  dem  Aus- 
lände ruhen,  in  schrillster  Disharmonie  stehe.  — Endlich  gelangt  noch 
eine  Vorstellung  des  Handel«-  und  Gcwerbegrcmiuui*  des  Bezirkes  Lau- 
fen und  Berchtesgaden,  betreffend  die  Verifieiruug  selbstge- 
fertigter  gusseisern  er  Gewichte,  zur  Beralhung.  Die  gewerk- 
schaftliche Berg-  und  Hüttenverwaltung Aehtbal-Hsiner  u batte  »ich  näm- 
lich am  15,  Kov.  v.J,  an  das  k Staatsmimstrrium  des  Handels  und  der 
öff'totl.  Arbeiten  mit  dem  Ersuchen  gewendet,  einen  eigenen  Verificator 
für  ihre  srlbslgcfrrtiglen  gusseisernen  Gewichte  aufalellen  zu  dürfen, 
war  aber  mit  dein  Bemerken  abgewiesen  wurden,  da**  zur  Zeit  kein 
Gruud  zur  Aendcruiig  der  Verificatorcn  Bezirke  gegeben  sei.  Dieselbe 
wendet  sich  nun  durch  di«  Vermittlung  des  genannten  Gremiums  an  die 
Kammer  um  Unterstützung  der  Sache.  Referent  betont  vor  Allem,  wie 
b«li<tigend  da.« Institut  der  Vrriücatore.i  in  Bayern  sei,  die  bekanntlich  ans 
alle»  möglichen  Berufsclossrn,  sogar  ausOekouoaie-Baumeiatern,  Maurern 
und  Schuhmachern,  recrutirt  worden  seien;  wahrend  nämlich  die  Eichämter 
Norddeutschlands,  in  deren  Errichtung  übrigens  die  Gemeinden  dort  sehr 
erleichtert  wären,  nur  einmal  verificirteu  uud  stempelten  und  periodisch 
visitirten , müssten  di«  Verificaloren  alljährlich  vcriflcireu  und  gegen 
stets  wiederkchrend«  Gebühren  mit  der  Jahreszahl  stempeln ; diese«  be- 
dinge aber  die  Nichtanwendung  bayerischer  Stempelung  ausserhalb 
Bayerns  und  gehielc  umgekehrt  mit  ihr  eine  enge  Begrenzung  des  baye- 
rischen Handels  in  Maasen  und  Gewirkten.  Dem  gegenüber  lasse  es 
sieb  nicht  rechtfertigen , auch  noch  im  inuern  Gebiete  Bayern»  auf  Be- 
schränkungen zu  bestehen , umsoweniger  als  der  k Berg  und  Hüllen- 
Verwaltung  Bergen  die  Vergünstigung  eigener  * enfirirung  zugestanden 
ward.  Referent  betont  ferner,  dass  der  Vcriflcelor  und  ehemalige  Ge- 
schmeidmarher  Schneider  in  Reichcnhall  5 Stunden  vom  Werk«  entfernt 
wohne,  und  dass  andererseits  di»  technische  Leitung  der  Anstalt,  deren 
Giessrrri  in  neuester  Zeit  sich  bedeutend  erweitere,  jedenfalls  Garantie 
für  die  richtig«  Besorgung  dieses  Geschäftes  genug  sei.  Die  Kammer 
trat  diesem  Gutachten  in  allen  seinen  Thrilen  bei,  und  ilirSitzing  ward 
mich  Erledigung  diverser  Hsuairgesuche , welche  hin  und  wieder  zu 
principielcn  lliscussionen  veranlasst«,  geechJoseea. 


Industriell-commercieller  Fragekasten. 

l)  Wer  lief,  rt  Maschinen  zur  Schnallenfabrication  ? II.  in  0.  — 2)  \V er 
li<-l.-.  i Handpressen  zum  Stanzen  ■>•!»■«  i'ragan  Eisenblechen  l i«  50  Cm. 
Breite?  TL  m H.  — :J)  W.  r ir.t.  - Messer  zu  Brodhobeln?  W.  in  F.  — 
4)  Wer  UlTiciri  Perlen webStoffe 7 K ll  in  — h)  Wrv  'i-len  Maschi- 
nen zum  Zu»ohnelden  und  Stärken  von  Halskragen  und  Manchetten?  J. 
in  l*.  — fl)  W.r  ubrrnnT.ni  die  Einrichtung  zur  Fabrication  von  Holz- 
masse auf  chemischem  Weg?  S.  in  I".  — 7)  Welche  Fabrik  in  Daul  »uh- 
laod  kaufen  Spodium-Abfaile  aur  Veiaibei'u^a  «' • llrtnicemitlel?  L.  >1.  in 
W.  — 8)  W.r  liefe.!  die  Mtlig-Ien  und  bitten  Flaschen  zu  Selters-  ur- 
Sodawasser?  F.  in  S — 9)  Wer  licfm  Apparate  zur  Herstellung  °** 
coraprlmirttm  Gemüse?  i*  L.  — 10)  w.r  iieieri  Sägcmaachlnr  *4r 
Laubsägen-Arbelt  zur  Herstellung  von  Marqueterle-  und  Boularbe1’'" 
Schnitter?  >•.  tat.  — H)  Wri  i< rt  Nlello-  undTausohlr-Ar^^en  auf 
Messing,  Bronce  und  Elsen?  *».  in  I.. 


1)  Schmiedeeiserne  Rohre  ete.  *«  w ■s«rl«.ti»»gen  ff r»fe  •»  Nr.  59 
8,  525)  liefern  Gib;.  Uonaidrl  in  Bcilm,  Wauaianar*"**«  tb»  J a rr»  o » 
II na* eil  A Bons,  limi'ud.  Crown  l«t>*  work«,  ttedn«*b«ry,  S afford» Hi» 
England  ei«.  2)  Mechanische  Webeatiihls  »"  RtvoUerwcdnellmde 
(.-‘r»ce  »o  Nr. 59  S 523)  i.ach  bewuhciem  Sy*iem  *»•!  ti»r  jede  gewimwcrhi«. 
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Anordnung  der  K*»ten  bauen  ala  Bpecialitiil  die  Fabriken  der  HB.  W||| an 
A Billa  in  Blackhurn  und  George  Keighley  in  Burnley.  Jede  gr- 
wUnachie  Auaknnit  erihrüeit  deren  Vertreter  Jacob  4 Becker  in  Leip- 
zig. — 3)  In  Beantwortung  drr  Hrar«  in  Nr.  57  S.  503,  wer  die  braten 
Spiuaaachlnea  mit  Folgern  fflr  Seiler  baue.  Ibeile  leb  mit,  daas  ich  schon 
» «n  vielen  Jabrrn  dergleichen  MasCbinen  in  verschiedenen  Sorten  und 
tiroaaen  lieirre.  M.  Lamina l«ch  Sc  Sohn,  mechan.  Werkstatt*  in  Meinen. 

— 4}  Schmiedeeiserne  Rohre  (Frage  in  Nr.  59  6.  523)  au  Wasserleitungen, 

— mechanische  Wcbestiihle  (Finge  in  Nr.  59  S.  523),  — bewahrte  Ma- 
schinen Me  Fabricaliun  von  Nieten  liefern  billigst  uni  schnell  Blecken 
fc  Sr  nur  m München,  empfehlen  sich  auch  zu  rilinoeiler  AusnQtrunfl  von 
Waiserkrlften  und  ertbrien  hierüber  .Nähere».  — 5)  Fiir  die  AuinJtzung 
einer  Wasserkraft  von  C Cub.-M.  Wasser  pro  Sccindr  nnd  1,#M.  tieutle 
empii’iden  w.r  riar  Turbine  nach  System  Girant  und  aind  gerne  au  wei- 
teren Miltbriiiingrn  bereit.  Blecken  h Schur  in  München.  — 6)  Fran- 
zösische Holzschuhe  mit  Holzkohlen  (Frage  in  Nr.  59  S.  523)  liefert  dir 
Pajiiuir  Hoiaachubfatink  von  Hai  eh  Sc  Obern  »'der. 


Industriell-commercielle  Notizen. 

Conenletaweeen. 

Es  wu'dv  in  Manchen  ein  ilalieniachesConsuIal  errichtet  und 
tlanquier  Merck  damit  betragt. 

Bignrtwmin  | 

Die  4»terrr»cbi*clien  Schüüwnaren  sind  als  Exportartikel  langst 
beVaun  . Nach  einer  Mi'-Ihnlung  der  Trieslcr  Zig.  haben  (ich  deren  Ab- 
satzgebiet* arhr  brd  u'end  erweitert : so« -er  dmS  adten  der  nnrdamerika- 
eischen  FeMküste  Offnen  sich  nun  nuch  die  gr6(>ten  Handelsstädte  der 
«Uiiamerilanivclien  Hmt,  und  Ostkusie,  drr  holländischen  Colonie  in  Asien 
sowie  atrh  die  größeren  Plate«  in  Neuseeland  und  Australien.  Gleich 
gflnitige  larktooiu'-rllationrn  sind  auch  für  das  Confrctioosgcacbaft  eiuge- 
iretna. 

I»*ii  Oesterreich. -ungarische  KiporlverrU  in  Wien,  dessen 
wir  «rhd  früher  Öfter  crwHhni.  ha'  rieh  numebr  constituirt  und  Frans 
WllFel n *n  «einem  l*r « , ide n t n gewählt.  ln  der  conatiiuireuden  Ver- 
nmi'fsng  wurde  insSes-indere  ancli  beschlossen,  drm  Exporte  nach  Rus«- 
laaJrin  bes-uoderra  Augeumerk  so  schenken.  Hin  Sachkundiger  bemerkte, 
ds‘*das  frühere  Verhältnis«  de*  rutsirebru  l.andhandels  zum  Seebandel 
voal  : 5'/j  «eit  1870  «ich  auf  I : l‘/4  gehoben  habe,  und  zwar  aul 
Grui  des  mitileiwril*  geschaffenen  Enciib*hnnel*e*. 

iu«i  «tstrielle*. 

lie  Sch  warsm  a nn'sche  Lederfabrik  in  München  ist  durch  Kauf 
(matagl  um  300,000  fl.)  an  ein  Cou*nrtium,  b-sichend  aus  dem  Grafen 
Dry,  drm  Bankhause  S.  Han  >n  München  und  einem  Pariser  Baaquier, 
uScrgnngen.  Der  bisherige  Besitzer  Hr.  Schwarzmann  Uhernimml  vorder* 
haniie  l.etinj;  des  Geschäftes. 

HüDchcnrr  UnaalgiivorlM-Halle. 

n der  Kunstgewrrtiebslle  Munchi'ii  sind  folgende  neue  Kunstwerke 
aastlclli;  Ein  Ziersthrank  (Kennissance)  von  Schreinermeister  Till;  ein 
Salichrank,  schwarz  mit  Gold  (Neogree-St)l)  von  Schreinerm.  Schmidt) 
eiaircblhunnkrent  (vergoldet)  v»n  M.vrggreff,  verfertigt  von  Kupfer* 
neJsid  Meier,  vergoldet  von  Kockenslein;  ein  schlafender  Faun  (Co- 
pie‘23  Cu.  hoch,  von  Brid.inuer  sciiwalis;  eine  [dänische  Grupp«  von 
des',  rm  Basrelief  (Motiv  au.  den  Meistersingern)  von  Unlercalin* 
staer;  ei«  Coiliur  mit  Kreuz  (oxidirtea  Silh-r  und  Granaten),  cisrlirt 
VoL.  Lcigh. 


III.  Pfälzische  Industrie-Ausstellung. 

Kaiserslautern,  8.  Febr.  Durch  höchste«  Rescript  des  k.  Maat*- 
'swieriuma  de*  Innern  ist  dem  Cenlrnloomild  die  Vornahme  einer  Ver- 
lag von  GegMstäldeii  der  III.  Pfälzische«  lnftuztrie-Au*aie1lun-<  im 
<1.  J.  altrrgnad'gst  bewilligt  worden  und  zwar  in  der  Weiae,  dass 
«i  Lu,*  vom  Jahre  1870,  von  di  neu  schon  gegen  gegen  6000  abgesetzt 
*^v  '*e  Giltigkeit  behalten.  Die  Generalagent ur  zum  Verschleiss«  der 
moiilict.n  Loi.se  Ist  tu«  Genrralcomi’d  dein  Kaufmann  und  Fahrikanien 
in.  lAewr  T00  |,jer  iibcriragen  worden.  — Ans  den  Bestimmungen  de* 
rrmosungs  !anr*  thnim  wir  mit:  Der  Frei*  eines  l.nnsra  betragt  36  kr. 

» werde«  c,000  l.uoae  nusgegeben  Der  Brio*  an*  den  verknuftea  Loosen 
rlrd  in  fofg^.|rr  \Vr.«e  verwendet:  a.  70  pCl.  zum  Ankäufe  von  Ge* 
vi aasten ; h.  <}  pCr.  zur  Bestreitung  der  durch  die  Verloosung  und  die 
'»»Stellung  wutschten  Kosten  incl.  der  Provision  für  den  Verkant,  der 
nse.  Der  Werth  des  höchsten  Gewinnste*  «oll  mind eilen*  500  fl.  and 
de«  niedersten  £ fl.  betragen.  Die  Affentliche  Verloosung  findet  am 
UMtag*  der  Auii.||un|,  gegen  Ernte  September,  unter  der  Conlrolr 
«in«  k.  Vcrwallungsbsmten  «Ult.  Da  vou  den  Loosen  für  die  In  Folge 
"«*  t rutsch-französische,  Krieges  vertagte  III.  Pfälzische  Ind»lrie-A«M*lell- 
"B*  « hon  viele  abgesetz  «,„d  0nd  der  Druck  von  nenen  nur  Verwirrung 
‘»«tv^ufen  würde,  so  bel.a|(ca  4 je  allereiiLoose  vomJnbre  1070 
1 r*  llltigkeit  für  die  Verloosung  im  Jabrc  1872,  ohne  daa* 
irgend  -ine  Arndrrung  dvran  «orgenummen  wurde. 

Neueste  Marktberichte. 

Nürnberg,  17. Febr.  (Wochenbericht  derLandeaproduklnn- 
ood  Waaren.Bhran.)  Bei  gedrückten  Preisen  gingen  diese  Woche  wie- 


der etwa*  mehr  ungariaebe  Preise  ab,  alt  seil  einigen  Wochen;  bayerische 
Qo.ilitaten  Linden  dagrgrn  weniger  Nehmer;  Roggen  war  etwa*  beachtet, 
aber  Gerste  geschifUlos  und  Hafer  nur  im  Klemverkaiü  aazubringen.  Ver- 
kaufe: Pe«tur-B<Hlen- Weizen  fl.  8,  28.  Nmsheasler  do.  II.  8.  15,  schlesi- 
scher da  fl.  7.  52,  böhmische»  do.  fl,  7.  26,  bayer.  Miuelweizrn  II  6.  51 

— fl.  7,  Ungarroggea  I.  5.  48,  bayrr.  Roggen  fl.  5.  12  per  netto  100 
Zoll-Pfund,  Gerste  ans  der  Umgegend  fl.  6.  45,  Hafer  fl.  3.  36  — fl.  4. 
24  per  llectolitef.  --  Angebote;  Prima  Wieselburger  Weizen  fl.  8.  28, 
prima  R*ahcr  do.  II.  8.  20,  bayer.  MiUclweizrn  II.  7.  20  — fl.  7.  30, 
Ungarroggen  II.  5.  53,  baver.  Roggen  fl.  5.  20  — fl,  3.  30  prr  netto 
100  Zetl-Pfd.  iraaro  hier,  Saatwicken  fl.  8.  48  — 0.9.  f&  per  50  Kilo- 
gramm ab  Bamberg. 

Lindau,  17.  Febr.  (Frnchtbdrae.)  Der  Bedarf  in  Weizea  bat 
sich  in  dieser  Woche  nruerdings  gebessert,  und  hatte  «ich  für  Uogarwritea 
eine  kleine  Preis* vun$e  möglicherweise  durchs«  zen  lus.ee,  wenn  nicht  da« 
suri«  Aueebnt  in  rassischen  Weise«  unsere  bii-figen  Markte  minner  «Urkrr 
beeinflußen  wurde.  Wir  notiren:  für  Au«>lich-Ungnr- Wetzen  Fr.  36*/t — 
36*/«.  do.  prim«  Fr.  8S'/|— 31,  do.  gut  mittet  Fr  33'/a — 34*/j,  do.  baye- 
rischer Fr.  331/« — 35.  Kerne  Fr  34 — 35,  Gerste  Fr.  23'/* — 24,  llafer  Fr. 
18  — 19  — per  2U0  ZollplunJ  Ir« neu  Korichach  oder  Romsnshorn  verzollt. 

Scb  w emfu r I,  22.  Febr.  Der  gestrige  Rindviehmarkt  war  mit 
ub*r  2000  Stock  betrieben,  Waarc  mm  grössten  Tb»  il  sehr  schön:  Handel 
in  Folce  bclnchtlichen  Auf  auf*  sur  Ausfuhr  uus-mi  belibl:  ca  warm 

wiederum  mehrere  Kauter  »n*  Ostprru**en  am  i’l  itze;  r.acli  NorddeuUchland 
nileia  giogrn  325  '■■uck  im  VVeftoe  von  90,000  fl.  Auch  mageres  Gang- 
vieh find  bei  bei  beginnender  Frhbjatrsarbeit  viele  Abnehsnar.  Preise  Irols 
de«  bedeutenden  Zulheh»  »ehr  huch.  fl.  40 — 60  psr  Pr-tr  höher,  ab  auf 
dem  letzt' n Nirkte:  Schwere  Ochsen  I.  Qa.ii.  worden  dcrcbsdsniltiich  mit 
550  fl-,  aber  noch  mit  fl.  600  und  650,  ll.  QuuJ.  ta  t II.  450—500,  ma- 
gere Gangochsra  mit  fl.  350 — 425  das  Psar  bezahlt;  rin  Paar  3jährige 
Stiere  mit  11.  ÜOO  verkauft.  Sibdae»  Jungvieh  und  trächtige  Kühe  aber- 
mals «ehr  gesucht.  Kühe  kosteten  II.  100 — IdO  da.  8'tick.  — Pferde- 
markt  mit  100  Stuck  bestellt;  besonder»  gesucht  Aibeitspferde  minieren 
Schlage».  4— öjahnge  d*s  Paar  mit  II.  450—  600 verkauf!.  — Schweine- 
rn arkl  mit  1 200  Milch  bef.hren.  Preise  trotz  des  lv neren  Futters  sehr 
hoch:  !*Mug»chweii>e  fl.  10— -15  d.s  Paar,  lAufer  fl.  20 — 30  per  Stuck.  — 
Auf  dem  gut  b<  f-iliren<  n Gelreidemarkir  zogen  di«  Preise  hei  leb- 
haftem und  raschen  Aufkauf  etwas  an.  Mittelpreisc:  Weizen  fl.  14.  51, 

Roggen  II.  II.  30,  Gers'r  fl.  ».  54,  Hafer  fl.  7.  60  per  100  Kilo. 

Mannheim,  22.  Febr.  (W.  liorger.)  Die  ruhige  Snmmiing  im  Fracht- 
geschäft hüll  an,  und  bleibt  der  Verkehr  an  unserem  Markte  ein  sehr  be- 
schrankter. Die  Weisenprrise  Mieten  unverändert,  wlhrend  Roggen  in 
Folge  Jlazsen^fTerte  au«  Frankreich  stark  gewichen;  Gerste  und  Hafer  ge- 
tchaftslos.  Zu  notiren  ist:  Bayerweizen  fl.  15.  45,  rassischer  fl.  15,  15 

— fl.  15.  30,  Koggen  Ganz.  fl.  10.  30,  Gerste  nng.  fl.  10,  Pfilzer  und 
Wtirllemb,  11.8.  45  — fl.  • (alles  xu  100  Kilo  frsneo  hier). 

Erfurt,  17.  Frbr.  (Fruchtkorse.)  Die  ia  den  letzten  Tagen 
dieser  Woche  eing«tretenr  unfreundliche  Witterung  b'irb  bis  jetat  ohne 
Eiuflu'S  ;tul  den  seither  ruhigen  Geschäftsgang,  doch  haben  »ich  die  Preise 
«n  dem  heut*  «rhr  miisstg  befahrman  Markte  gut  behauptet,  d»  die  Be  - 
darfofragr  sieh  begehrlicher  zeigte.  Wir  notiren:  WViten  Hthlf.  77  — 83, 

Koggen  lithlf.  59—62.  Gerde  Rlhlr.  52—58,  Hafer  Rthlr.  47  — 50  per 
1O0O  Kitugr..  Linsen  Klhlr.  6 — 71/««  Erbsen  Htlilr.  5— 7*/».  Bohne«,  wetese 
Rlhlr.  7 */,  —8,  VieHbobnen  Rthlr.  5—5*/,. 


TenuInH-Kalendcr 

vom  26.  Febr,  bia  4.  MKrt  1872. 

S)  ' er handlungrtagf ahnen  m kaufmomuehen  Oemign  26.  Februar: 
(itiinsr,  Job,  ^cknittwaareoblndler  in  Traunatein. 

SJ  General t'er*ttmmlm%gen  2G.  Febr  • Leipziger  Caaaenverain.  — 
27.  Febr.:  Neu«  Norddoqtscbe  Fluss  l ampfsehiff.-Ge»  — 28.  Febr.: 
Pffllaiscbe  Eisenbahnen  (aosserord  ),  Mecit  Weberei  Flcbtelbach  in  Augs- 
burg. — 29.  Febr  : NiadeTüaterreiub.  Eaeompte-Geaellsobaft.  — 1.  klflza; 
Mfloater-Eiuscbeder  Eisenbahn  (aussorord.) , Neue  1 1 am pfer- Compagnie  in 
6tottlo.  — 2 Mira:  Verein.  Bergbau-Ges  WVatfalia  (ausaerord.).  — 4. 

MKrt:  Neue  Baumwollspinnerei  Hof. 

$)  Verlootungtn.  28  Febr.:  Badische  35  fl.-L.  (Seriea-8.)  — 1, 

Mira:  4pCl.  bayer.  109  Thlr.-L.  (do.),  MeiningeT  7 6.-L.  (do.),  Ora t 
Pappenfaelm  7 fl.-L.  (Print  -Z ) Stadt  Augsbnrg  7 fl -L.  (do.),  Oeetcrr. 
100  fl.-L.  von  1864  (do.),  3pCt.  Rudi  Brüssel  100  Fr.  L.  *on  1862 
(do.),  Stadt  Bukarest  20Fr,-L  (do),  Spt't.  Stadt  Lille  100  Fr.-L.  (do.), 
4*/.pCt.  Stadt  Neapel  150  Fr,-L.  (do.) , Stadt  Ostende  25  Fr.-L.  (do.), 
ital.  Prov.  Leccu  10  F'r  -L. 

4)  Aurzahlungen.  1.  Mira:  Der  halbjihrige  Coupon:  4(/tpCt. 

wflrttumb.  Obligationen,  3pCl.  Saterreich.  «atsbabu- Prior. , 6pCt.  bsterr. 
Hfldbabn-Uoua. , 5pCt.  Alfeld  bahn- Prior  — Dar  gen  ij  ihrige  Coupon: 
bayer  Oatbahn  • Actien  Reatdiv. 

6,1  Abrechnung tUiyr.  für  dm  Ejfeetenhandol  in  Augeburg.  26.  Febr., 

29.  Febr.  und  4-  Mira. 


BraekA’hler«BeHehll|UBg. 

In  der  commerciellen  Nutia  nnd  Geschäfts-  Empfehlung  von  Joseph 
Kleiber,  Drogucobandlung  ln  MQncben,  (Nr  59  8.  523;  ist  im  letalen 
Salto  statt  ,L»rogucn  de*  Landes*  richtig  »Droguen  des  Südens*  au 
lesen. 
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Bekanntmachungen. 


1 10-  Bekanntmachung. 

Der  Kiufm»nn  Jakob  Dormltaer  bat  Min 
unter  der  Firme 

„Jacob  Dormltaer* 

(confer.  Korrespondent  v.  n.  f.  D.  pro 
1862  Kr.  667  und  Bayerische  Zeitung 
in  München  pro  1863  Nr.  4) 
mit  d^r  Hauptniederlassung  in  Baiersdorf . kgl. 
Stadt-  und  Landgericht»  Erlangen , betriebenes 
Handlongsgoschäfl  anfgegobon,  und  ist  die  Firma, 
sowie  die  dem  Kaufmann  Philipp  Dormitser  in 
Nürnberg  ertbeiite  Procura  erloschen. 

Fürth,  den  6.  Fobr  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand : 

Haaaer. 

Ilauck,  k.  Obergerichtescbr. 

Hl*  Bekanntmachung. 

Das 

k.  Bezirksgericht  Pfarrkirchen 
bst  alt  Erkenntnis!,  verkündet  in  öffentlicher 
Sitzung  am  11.  Jan  Nachmittags  4 Uhr,  auf 
Antrag  des  Krämerz  Isidor  Schreiber  von 
Zimmern  und  bei  vorliegender  unzweifelhafter 
Uebereebuldnng  desselben  über  dessen  geasmmtr* 
Vermögen  die  Gant  eröffnet  dun  Unterzeichneten 
rar  Leitung  der  Verhandlungen  and  den  Bauern 
Georg  llaidentbalor  in  Zimmern  als  proviso- 
rischen Maaseourator  aufgestellt. 

Demzufolge  wird  tur  Darnaohachtung  er- 
öffnet : 

1)  das«  in  Folge  dor  Ganteröifnung  der  Qant- 
schnldner  das  Keeht . über  sein  Vermöge» 
so  verfügen,  verloren  bst,  and  dass  die  von 
ibm  ertheilten  Vollmachten  erloschen  sind ; 

2)  dass  allen  denjenigen  , welche  aur  Masse 
gehörige  Gegenstands  im  Besitz  oder  Ge- 
wahrsam haben,  oder  welche  an  den  Gao- 
tirer  etwas  schulden,  aufgegeben  ist,  nichts 
an  densolben  au  verabfolgen  oder  au 
sahlen , vielmehr  dem  unterseiohneten 
CommianSr  oder  dem  Messavcrwalter  von 
dem  Besitze  der  Gegenstände  Anscige  in 
machen  und  diese  vorbehaltlich  aller  Heohte 
*ur  Gantmassa  absaliefern . soferne  nicht 
eine  geaetxlicbe  Befreiung  hievon  besieht ; 

8)  dass  die  bereits  begonnenen  Vollstreckungen 
nur  sum  Vortheil  der  Gantmuswe  fortgesetzt 
werden  können; 

4)  dass  die  Gläubiger  hiemlt  aufgefordert 
sind,  ihre  Forderungen  nnd  die  etwaigen 
Vorzugsrechte  derselben  bis  llngstcns 

Sanwtau  de*  2.  Milrz  1872, 

letzteren  Tag  mit  eingerechnet,  schriftlich 
o»ler  mündlich  nnter  Beifügung  der  lle- 
wslsurknnden  oder  Bezeiobnnng  der  son- 
stigen Beweismittel  auf  der  Geriehtnchrei- 
ben'i  des  k.  Bezirksgerichts  Pfarrkirchen 
anaumelden ; 

5)  dass  aur  Verhandlung  dieser  Gantsach« 
vor  dem  unterfertigten  Commissär  Tags- 
fahrt  anf 

Itonnrrslng  den  21.  Kürz 
Vtraillagt  f Mir, 

Bureau- Zimmer  Nr.  I/I 
festgesetzt  ist,  und  dass  die  Gläubiger 
hiemit  weiters  aufgofordert  sind,  ln  dieser 
Tagsfahrt  vor  dein  unterfertigten  Cotn- 
missir  persönlich  oder  durch  einen  Ge- 
walthaber zu  erscheinen,  um  die  angemel- 
detea  Forderungen  itöthigcnfalls  weiter  aus- 
suführen , um  über  die  Richtigkeit  der 
angnmeldeten  Forderangen  und  Qher  die 
angesprochotien  Vorzugsrechte  zu  verhan- 
delt*. ferner  um  Über  die  Wühl  eines  defi- 
nitiven MassavcrwaJters  und  eines  Gläubi- 
ger-Ausschuss««, über  etwaige  Vorscbiilge 
sur  gütlichen  Vereinbarung  uud  über  alle 
weiteren  das  gemeinschaftliche  /ule resse 


der  Glftubiger  betreffenden  Angelegenheiten 
Beschluss  au  fassen. 

Uiesn  gebe  ich  noch  bekannt,  dass  nach 
dem  vom  Hchuldner  vorgelegtcn  Vermögens-  und 
BebuldenverzeichnisM  und  den  vorläufig  gepfle- 
geueu  Erhebungen  der  Vermögens-  und  Schulden- 
stand  folgender  ist; 

Aotiven; 

a)  Vorgefundene  and  zu  Gerichtsbanden  ge- 
nommene Baarechaft  fl.  195  48, 

b)  Erlös  aus  den  bis  jetst 
versteigerten  Waareu,  wel- 
cher bei  der  Hank  iu  l’aateu 

angelegt  wurde  ....  fl.  1267.  1. 

«)  Angeblicher  Werth  der 
noch  nicht  versteigerten, 
unter  Gerichtesiegel  betlud- 
lichcn  Waaren  ...  .fl.  3500.  — , 
d)  Werth  des  Sebreiber'schen 
Anwesens  sammt  Haus- 
und  Baumannefebrnisa  fl.  6000.  — , 

8a.  fl.  10968.  49. 

Passiven: 

*!'  Hypatbekschulden  ohne  Zinsen  und  Kosten 

fl  8825  — 

b)  Wsereotchulden  ...  fl.  15926.  3d| 

Sa.  fl.  2425 1.  39. 

Activen  (1.  10962.  49, 

Passiven  fl.  848»  1.  39. 

Ueberschuldung  II.  13288.  60. 

Dies  gebe  ich  hiemit  in  Gemäss  beit  des 
Art.  1266  der  Prozess -Ordnung  bekannt. 

Pfarrkirchen,  am  29  Jan.  1872. 

Der  GantcomiaissSr: 
kii-i-tr-r, 

k.  Bezirk  «gr  rieh  Inrath. 


US-  Bekanntmachung. 

riandelsregister- Eintrag  betr. 

Der  persönlich  haftende  Gesellechafter  der 
seit  1.  Jeu  uzt  d,  J.  sum  Betriebe  einer  Leder- 
fabrik mit  dem  Sitae  zu  Forohfaeim  unter  der 
Firma 

„Chriztian  Precktel  A Co.“ 
gegründeten  Commanditgesellsohaft  ist  der  Leder- 
fabrikaut  Chriztian  i*rechtol  zu  Forcbheim. 

Bamberg,  den  12.  Febr.  1872. 
Königliches  Handelsgericht. 

Der  k Vorstand: 

Hbf. 

Walter. 


L<*  Bekanntmachung 

Handelsregister  • Einträge 
betr- 

Am  1.  August  1871  ist  der  (nnnmehr  ver- 
atorbenc)  Kaufmann  Paul  Joseph  Schnick  au 
Bamberg  aas  der  daselbst  unter  der  Firma 
„P.  J.  Scbruek* 

beetebonden  Handelsgesellschaft  ausgetreten,  da- 
gegen dessen  Schwieger»  ihn  Kaafmznn  Peter 
Franz  Woismüllur  su  Bamberg  an  desson  Stelle 
als  Theilbabor  eingetreten,  so  dun  seitdem  das 
Geschäft  von  den  Kaufl«u:en  Karl  Rösch  und 
Peter  Franz  Woisraüller  in  offener  Gesellschaft 
unter  der  bisherigen  Firma  fortfaetrieben  wird. 

Ferner  ist  da«  von  dem  Kaufmann  Paul 
Joseph  Soli  rack  au  Bamberg  unter  der  Firma 
„J os.  Leon.  Kratzer* 
betriebene  Handelsgeschäft  am  1.  August  1871 
an  dessen  Schwiegersöhne  die  vorgenannten 
Kautteute:  Carl  Rusch,  bisher  Proanrist  dieser 

Firma,  uud  Peter  Frauz  Wuismüllsr  Qbergegao* 


gen,  welche  solchen  in  offener  Gesellschaft  luter 
unveränderter  Firme  fortfübren. 

Bamberg  den  8.  Febr.  1872. 

Königliche*  HaDdolsgericbt- 

Der  k.  Vorstand: 

Wk*. 

Walter. 

113  Bekanntmachung. 

Gant 

des  Eisciihkudlers 

Ludwig  Frank  dahier 

betreffend. 

Das 

kgl.  Bezirksgericht  Mllnchsn  l/I. 

hat  durch  das  in  öffentlicher  Sitzung  vom  5.  d. 
M.  Vormittegs  101/«  Uhr  verkündete Erkenntnis« 
die  Eröffnung  der  uant  über  das  Vo- mögen  des 
EUenbändiers  Ludwig  Frank  dahhr  vsrfügt, 
den  Unterfertigten  als  Commissär  bis  Leitung 
der  Verhandlungen  uud  den  k GwichbvoUzieber 
Dr.  Keller  dabier  als  provisorisch«  Muts 
verwalter  aufgeetellt 

Die«  wird  mit  dem  Bemerken  öffettlich  be- 
kennt gemacht, 

1)  dass  in  Folge  der  Genteröffnung  «er  Gant- 
schuldner das  Recht  , über  sein  Vermögen 
su  verfügen  , verloren  hat , und  Las»  die 
von  ihm  orthoilten  Vollmachten  r loschen 
aind ; 

2)  dass  alle»  Denjenigen , welche  su  Masse 
gehörige  Gegenstände  im  Besitze  der  Ge- 
wahrsam haben,  oder  welche  an  da  'Jan- 
tirer  etwas  schulden , aufgegebat-  ist, 
nichts  an  denselben  zu  Terabfolgea  4er 
su  i’ihlen . vielmehr  dem  unterzeiobuwn 
Commis» Ar  oder  dem  Massaverwalter  in 
dem  Besitze  der  Gegenständ«  Anzeige  :u 
machen,  uud  dioee,  vorbehaltlich  mr 
Rechte,  sur  Gantmaase  absaliefern,  sofw 
nicht  eine  gesetzlich«  Befreiung  hun 
besieht. 

Zugleich  werden  die  OUobtgcr  de*  Lu% 

I Frank  hiemit  aufgefordert,  ihre  Forderungen  d 
die  etwaigen  Vorzugsrechte  dorne]  beu  bis 

Sa«ttapj  dft»  2J.  Hin  I-  J., 

diesen  Tag  uiteingerrebnet , schriftlich  « 
inündlioh  unter  Beifügung  der  Beweisutkum 
oder  liezcicbnung  der  sonstigen  Beweisnil 
auf  der  Gerichtsschreiberei  des  Gantgerichtes  • 
zumelden. 

Ferner  wird  Verbandlungatagfabrt  auf 

Frrilag  drlt  19.  April  4.  J. 

Hruilt.tRK  I Ihr 

festgesetzt,  in  welcher  die  Gläubiger  dos  Lud w 
Frank  vor  dem  unterfertigten  Comuiuasr  im  l 
zirksgerichtlichun  Gescbifiasimmor  Nr.  32/1 
persönlich  oder  durch  einen  Gewalthaber  zu  e> 
scheinen  haben,  um  über  die  Richtigkeit  der  atu« 
meldeten  Forderungen  und  Übei  die  angcajiroch*'*- 
Vorzugsrechte  zu  verhandeln , ferner  um 
die  Wahl  eines  Massaverwalter»  und  eiserdUu 
bigor-Aussobusaaa , über  etwaige  Vorschuß®  *UI 
gütlichen  Vereinbarung  und  über  alle  «eiteren, 
das  gemeinschaftliche  lnterosve  der  “laubiger 
betreffeudeu  Angelegenheiten  Bescblus  ,u  f«itecn. 

Achlieasliuh  wird  noch  beks ut  gegeben, 
dass  nach  dar  Angabe  de«  Üemcii-^uldnoM  die 
Aoti vmamta  einen  Werth  von  -*94  fl.  *5  kr. 
beziffert,  wogegun  die  Passiven  i»  runder  Summe 
18,000  fl  betrage». 

Da  jedoch  die  Waereuvcrbthe  ®^er  Wah~ 
schcinlichki.it  nach  um  dir  angemtte  Sun».« 
nicht  verkauft  werden  kö*»«>  *ia  Act* - 

Auseenstände  Jedenfalls  n*  *«■  kleineren  Thälo 
bcilreibbar  sind,  so  werdiii  die  nicht  bevorzug- 
ten Gläubiger  wahrscheblich  L-er  ausgehen  oder 
doch  nur  mit  einer  mbedeutonden  Quote  ihrer 
Fordiwnngcn  befriediget  werden.^ 

Mfluoheu,  den  I.  Febr.  1872. 

Dur  Ganteominlssäf J 

Wirkern1, 

k.  bezirksgcricbts-Rath. 
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^ Bekanntmachung. 

Vom 

königl.  Handelsgerichte  Hof. 

H«ndol«rrgiiiter  b«tr. 

D*r  Tnohfikrikut  Guttir  Müller  in  Wan* 
liedel  in  Inhaber  der  Firma 

,OubUt  M iller“ 

mit  dar  Hsaptoiedcrlsttuiig  in  Waamdel,  was 
asf  Grand  de«  hicoigan  Firmenregister«  Band  I 
Ziffer  433  biemit  bekannt  gegeben  wird. 

Hof,  den  16.  Febr.  1878. 

Der  k.  Obergerlebtaechrelber: 

Eiiwag. 


123.  Bekanntmachung. 

Die  Kauflcnte  Augnat  Rainer  and  Hein  rieh 
Lippaeher  ln  N&rdlingen  betreiben  unter  der 
Firma 

„Reiner  and  Lippaeher* 
in  offener  Geeellecbaft  mit  dem  Sitte  in  NArd* 
11  ngen  ein  HandeligesohSft  en  gro»  in  Portofeuille- 
und  Galanterie-Waaren , Papier-  and  Schreib- 
materialien. Dl«  Gesellschaft  hat  am  1.  Febr. 
1872  begonnen 

Augsburg,  den  10.  Febr.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vor» Land  : 

| Gö  Biber  SArgcl. 


i Für  ein  Nürnberger  Bankgeschäft 

wird  ein  mit  der  Effeeteabranehe,  aowie 
mit  allen  Comptoirarbeiten,  nameotlicb  der  dop- 
pelten Buchfilbrang,  vollständig  vertrauter  junger 
Manu . welcher  befähigt  lat,  den  Chef  in  dessen 
Ollerer  Abwesenheit  tu  vertreten  . tu  baldigem 
Eintritt  unter  günstigen  Bedingungen  gesucht. 

ReiecUeten  belieben  Offerte  eab  H.  857 
an  die  Anneocen-Etpeditioa  von 

Budolph  Most« 

in  Manchen 

tu  adreasireu.  17  (2b) 


fetten  Brauerei  jurn  ^ötuenBräu,  Bier.  <•*> 

Auf  Grund  dnr  §§.  5 und  6 der  Statuten  machen  wir  biemit  bekannt , dass  die  weiteren  Einzahlungen  auf  unsere 
Actien,  wie  folgt,  zu  leisten  sind: 


30 

Procent 

- fl-  52% 

= Thlr.  30  per  Actie 

zwischen  dem  15.  und  30.  April  d.  J. 

20 

= » 35 

= . 20  . - 

„ „ 15.  * 51.  Juli  d.  J., 

20 

_ 

= . 35 

= „ 20  „ „ 

„ „ 15.  „ 30.  Sept.  d.  J. 

20 

m 

= » 35 

= . 20  „ „ 

„ , 1.  , 15.  Jan.  1873- 

Die  Kinzahlungen  können  geleistet  werden.* 

in  AugsSurg  bei  der  Augsburger  Hank, 
in  paijtniw  bei  Herrn  Friedrich  Feustel, 
in  janbsfiut  bei  Herrn  Adolph  Hohm, 

in  JHitnnliriro  bei  den  Herren  /#.  Aj.  Hohenemser  4"  Söhne, 

in  ^Stfindjen  bei  den  Herren  Guygenheftner  *)*  Cö., 

in  2tiirn6rrg  bei  Herrn  Mager  Hohn, 

in  Stuttgart  bei  der  Württember gischen  F er  einsbank, 

in  Jüirid)  bei  der  Volhsbailh. 

Die  Interirasscheine  sind  mit  doppelten  Nummern- Verzeichnissen  einzareichen. 

Formulare  Btehen  bei  den  Einzablungsstelleu  znr  Verfügung. 

München,  den  16.  Februar  1872. 

Der  Aufsiclitsratli : 

Nlmmerl , 

k.  H o f r a t h. 


«•  Jnipotlie&en-  unb  ^ecßfef-^kuR.  <* 

In  Gemüssheit  der  §§.  37  und  38  der  ßankstatnten  ergeht  biemit  an  die  Herren  Bankactionäre  die  Einladung 
zur  Theilnahme  an  der  am 

IHontag  den  11.  Harz  d.  Ja. 

Vormittags  IO  Uhr 

im  Saale  des  Bankgebäude*  dahier  staltfindenden  ordentlichen 

Generalversammlung. 

Gegenstände  der  Tagesordnung  sind: 

1)  Geschäftsbericht  der  ßankverwaitung  für  das  Jahr  1871, 

2)  Bericht  der  Rcvisions-Comraission, 

3)  Ersatzwahl  für  das  Baukdirectorium. 

Die  Anmeldung  zar  Legitimation  Über  den  Actienbesitz  und  die  Abgabe  der  ßerecbtiguDgskarten  znr  Theilnahme 
an  der  Generalversammlung  findet  vom  1.  bis  7.  März  im  Bankgebäude  Bureau  Nr.  2 statt,  und  können  nur  solche  Actien 
zur  Legitimation  zugelassen  werden,  wolcho  vor  dem  21h  Januar  1872  auf  den  Namen  des  dermaligen  Inhabers  lauteten 
und  reap.  umgeschrieben  worden  sind. 

München,  den  8.  Februar  1872. 

Das  Dank-Directoriuin. 

v.  Kronberger. 
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Münchener  Börse.  Samstag  den  17.  Februar  bis  Samstag  den  24.  Februar  1872  excL 


Effect«  ii. 
Bayern 


Württemberg 

H6MM. 

Oeaterreich. 


3 '/»*/«  Obligationen  ....... 

|4*/,  ganxjabr.  Obligat. 

4®/,  halbjkbr.  Obligat. 

j4®/,  Gioadreatcn-ObUf.  

4%%  ganajkhr.  Oblig.  

»47,7 0 baibjibr.  Oblig. 

\ö\  Obligationen 

4*/e  Münchener  Obligationen  . . . 
5*/,  Münchener  Obligationen  . . . 

47b % Oatbaba-Aotien 

<10.  neu#  Efliiaa.  40°/#  Eint.  . . 
4«.  do.  »oll  ...... 

4*/,  Alaenzbnbn- Actien  ex  Dir.  . . 
4®/,Pfdbr.  d.  b.IIyp..  u.  W.-B.  *11000 
47,  Bk. -Ohl.  d.  Hyp.-  u.  W.-B.  . 
6%  Mk.-Obl  d baycr.  Hdls.-Ü  . 

&%  CoauBuu.-Obl.  d b.  Ver.-B. 
4'/»*  § Soden- Crodit-Obligat.  . , . 
57,  Uod.-Cred.-ubl  d.Nürnb.Ver.-Bk. 
Acüen  d.  b.  Hyp.-  u.  W.-Bank  ex 
Actien  d.  b.  Handetsbk.  407,  E cx 
jAotien  d.  b.  Handelsbank  III.  Em. 
Aotien  d.  b.  Vereinabk.  40°/,  B «x 
■ Hfidd  Boden  Credit- Aotien  ex  , . . . 
jAugab.  liankactieo  10%  S.  . . . 
|4 7» 7*  Obligationeu  ... 

37,7*  Oberbeaa  Kiaenb  -Aot.  , . . 

47,7,  Silber- Rente % 

4 7§ 7»  Papier-Rente 7t 

Oeeurr.  National- Bank- Actien  . . . 
Österreichische  Credit-  Setion  . . 
|Oe*terr  Elisabeth- Hahn- Actien, , . . 

it.-franaba.  Staatsb. -Actien  . . . 
l'Oeat.  (lomb.)  sQdbahn-Aetleo  . . . 
Vorarlberger  Eisenb. -Actien  .... 

4%%  Oblig  <tiooan 

67,  »ond»  pr  IÄ82  k fl.  27,  . . 

do  pr  1 884  do,  . . . 

do.  pr  188a  do.  ... 

|47,  Bayer  Prltn  -Anl  ÄRthlr.  100  . 

4 % Bad.  do.  do. 

47,  Meininger  Prtm.-Pfdbr.  k R 100 
37,7#  Coln-Mindener  k Klblr.  100 

Am/haoh-Gameoh.  fl.  7 -Loose  . . . 
Augsburger  do.  . . . 

Pappenheimer  do  . . . 

Braunschweiger  20  Tblr.-Looae  . . 

Maximiliansbatte 

Münchener  (Jeebel.  • Gesellschaft  , . 
München-Dachauer  Papier-Fabrik  . 
Actienbraurrei  «am  LSweobriu  . . 
IUumwt.ll  Spinn.  Kolbermoor  . . . 
Oberbayer.  Kohlenbergw  -Ges.  . . 

57#  Plüxer  Nordbahn 

, bst.  Ella.-  VVeelb  I.  Em.  . . ®/T 
do.  IL  Em  . . •/,  : 

„ do.  Lint-Bud«.  Em.  t.  1869  7» 

..  do.  Riod-Ilrann  Km  t.  1870  V. 


Samstag. 


1 


»&y. 

«S 

»6% 

100V, 

100*/, 

100*;. 

1011*/. 

100 

1347, 


»7, 

[1007, 


— 90 
95 */,  95*/. 
957,  95*/, 
9ä'.',  95*/. 

100*;.  100*/, 
1007,  100*/. 
1007,1100*/, 

— 957. 

— '»*7. 


Montag. 

bei.  G. 


Dienstag. 
bei.  G. 


»•/•j  **y, 

957,  957. 

»0%  9 6% 
1007,  1007, 
loov,  j 10  "V. 


| MiUwotA. 
' P. 

S 90 

957.,  957, 

95V. ! 957, 

957,  967. 

100%  1 1007, 

1007, ! io«*/. 


Donner  itag. 


Freitag. 


G. 

P.  bea.  G.  i P, 

bet. 

!'0 

90 

- 

5% 

96 

95'/,  96 

91 

96% 

96 

95%  96 

9! 

06% 

96 

95%  96 

»i 

ioo7,}ioo*/, 

100%jl00*/, 

IW 

957. 
997* 
100*4 
1027, 
98  Vs 


997, 

1007, 

966  

120  1197,119»/, 
'1177, 


1*1  V. 
Il!9 
01077, 


1007,  1007, 1007,100',, . 1007. 
OM/  1 ft; »*/  957si  — — 

102'/|:l02% 

— !ir>6 

134%  1 135 7, 


967.  95% 
102%  102% 
154%  / 1 65 
135% 


1007,  10(17,1007,1007,  1 
1007,  1007,  100»,  1 


1277, 

»57,  95*/,  95% 
99% 


100% 

997, 

100% 


1‘0% 

1027« 

98’/ 


88 

|««5 


120 
1177, 

1407,?  141 

1187,  1207, 
--101% 


63% 


967, 


1177,  117 : 


Kronpr  Rndolpbbahn 

do.  Ton  1869  

Frans  Joseph  Bahn  . . . 
Nordwestbahn  ...... 

Vorarlb.  Kisenb.I’rior. 
Donau  DampCtcLifff.-Uoe. 
Alfoeld  Fiumaner  Bahn  . 
Ungar.  Nordostbahn  . . . 

Ungar  Ostbahn 

Ungar -Gal.  tfshn  .... 
Oealerr.  tifldbahn  (Lomb.) 
1 > e * 

1 n 8taatsbahn  .... 


77, 


77. 


1017. 


101 

97 


937, 


927. 


8*7«  — 

g 847, 

5 90%  90’/,  90 % 

1 90%  

89%  887, 

89 


787, 

807. 


787, 

75% 

80% 

50% 


— 

100% 

— 

loov, 

— 

965 

970 

966 

968 

966 

— 

120 

— — 

120 

119*/. 

— 

117*/, 

— 

117% 

— 

— 

140  7, 

— — 

140% 

— 

119*/, 

1197,1197, 



H9% 

1197. 

— 

107% 

— 

107'/, 

— 

>202 

967, 


1177, 


127 

957, 

100% 

99% 


100», 

. 100% 

967. 957,  95  7,1 95%  95  V.  957, 

102»/, 

154% 
136', 

1357, 

125*/, 


1037,  103*/, 

1547.'  IM  % 


1027,1 


957, 

997, 

100% 

102% 

987, 


127 

957, 

100% 


1357, 

1367,1 
126% 
»6% 
99%, 
100% 
10c  7, 
98'/, 


136% 


135 

1357,1 
126*/«  — ; 
95%  95%  »5%' 
99*/4 


IW 

IW 


13; 

12! 


88 

63% 


62% 


88'/, 

637, 


637.1 

878 


1202  200  202  200 
967,  1 9h'/.  


117% 


’V, 

6 


_!*/* 

207, 

425 


1007,100%  100% 


937« 

93 

84 

84 

90% 

90'/, 

89% 

89’/, 


77. 


20% 

425 


117% 


7% 


77. 

6 

20*,' 

--  425 


1007, 


IOC’/,  1007,1007,1007, 
98  101  96  ! 


1007, 

99 

100% 

!97U 

120 

117% 

1407, 

119% 

107% 


IDO1/, 

102%: 

987,' 


139 

119% 


957,  95%  9i 
9! 


1007, 

99 

100% 

970 

1197« 

1177, 

13»  7* 

11*% 

107'/* 


897,  89  86»/ 
637, 

55% 


202 

967, 
96  7, 
96% 
117% 


77« 


20% 

425 


1007,1007,1007, 
101  99 


927.'  937* 
92%;  93 

84 

! 84 

»0%;  907, 
90% 


88% 


80% 


397, 
89  7, 


907, 

88% 

897, 


93’/* 

93 

84 

84 

90% 

907. 

897, 

89% 


92% 

98% 

827. 

83% 


93  7,  »3  92'/, 


93 

81% 

84  7, 


90  7, 1 90»/, 
90%  907, 
88 7.  897, 
89% 


92*,', 

88% 

83*/, 

907, 

90% 

887, 

89% 


L,S. 
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*16-  Bekanntmachung. 

Vom 

König).  Handelsgericht  Mllnchcn  I.  d.  I. 

Eintrag 
betreff«  der 

Gasbelftuchtungsgesitllscbaft  in  Mönchen 
^ des  Handelsregister. 

Nach  den  vorliegenden  Generalversammlungs- 
Bescbl  >s*«n  ergab  »leb  betreffs  der  Mitglieder 
de»  am  17-  Februar  1*64  tn’a  Hsndelaregiater 
eingetragenen  Vorstandes  der  Gesbeleuchtunga- 
Gesellacbaft  in  Manchen  für  die  Jahr«  1866, 
1866,  1867,  1868  keine  Aenderang,  dagegen 
befinden  sieh  seit  27.  September  1869  an  Stelle 
de*  Privatim»  Eberhard  Lang,  de#  Fabrik  - 
beaitaera  l.ndwig  Ban  er  and  dee  Fabln  Mar- 
qnia  von  1’ alle  viel  nt  dabier  der  Hedaktenr 
Julius  Knorr,  Rentier  Johann  Carnot  und 
Banquier  Julius  Scheuer  dabier  im  Vorstand. 

Seit  1865  bi»  27  September  1869  waren 
Hantier  Ernst  Hohönlln  der  Vormitaande  dos 
Vorstandes,  Privatier  Eberhard  Lang  der  Stell* 
Vertreter  des  Vorsitzenden  , und  Fabrikbesitzer 
Lndwlg  Bauer  Hekretlr  des  Vorstandes. 

Seit  diesor  Zeit  sind  Rentier  Einst  Schön- 
lin  der  Vorsitzende  des  Vorstandes,  WeiohJtndUr 
nun  Reatier  Friedrich  Fries  der  Htellvertreter 
das  Vorsitzender)  und  Banqoier  Julius  Hobeuar 
der  Eekretir  des  Vorstandes. 

Bemerkt  wird  noch,  das»  der  Stellvertreter 
de»  Vorsitzenden  dessen  Funktion  bei  dessen 
Abwesenheit  oder  Verhinderung  aueftbt  und  »ein« 
Ausfertigung  nachfolgend  lautet: 

^Gaabeleuchtungs-Geeellechaft  in  München. 

Für  den  Vorsitzenden  des  Vorstandes : 

N.  N,  Htellvertreter.*. 

München,  den  5.  Februar  1872. 

Kgl.  Handelsgericht  München  1/L 
Der  k.  Obergerlobtsscbxeibert 
Böller. 


116.  (2a)  Ediktalladung. 

Adeladorfer, 

Gant. 

Nachdem  nunmehr  daa  Erkenntnis»  des  k. 
Bezirksgericht»  Fürth  vom  9.  Januar  1872, 
dareb  welches  über  das  Vermögen  des  Kauf- 
manns Zacharias  Adeladorfer  dabier,  In- 
habers der  Firma  Zacharias  Adeladorfer  jun. 
dahier,  die  Gant  eröffnet  wurdo  , rechtskräftig 
geworden  ist,  werden  die  Gläubiger  aufgefordert, 
ihre  Forderungen  und  die  etwaigen  Vorzugs- 
rechte derselben  bis 

Dienstag  den  9.  April  1872 

diesen  Tag  mit  eingerechnet . schriftlich  oder 
mündlich  unter  Beifügung  der  Deweizurkunden 
oder  Heseichnung  der  sonstigen  Beweismittel  auf 
der  Gericbtsscbrelberei  des  Uantgerichlcs  anzu- 
melden.  Ferner  worden  die  Gläubiger  aufge- 
fordert  am 

Ditula*  den  7.  Mai  1872. 

Vsnuttagt  I Dbr 

ia  diesgcrich fliehen  Commiasionszimmur  Nr.  II 
vor  dem  unterfertigten  Cvinmissär  persönlich 
oder  daroh  einen  Gewalthaber  su  erscheinen, 
um  die  angemeldelsn  Forderungen  nölliigenfalt» 
weiter  anssurahrei,,  um  über  die  Richtigkeit  der 
aogcmeldatcn  Forderungen  und  über  die  ange- 
sprochenen Vonugsrechte  su  verhandeln,  ferner 
um  über  die  Wahl  eine«  dtfinitiven  Mauaver- 
w alter»  und  eines  üllubigeransschussM , Über 
«twaige  Vorschläge  aur  gütlichen  Vereinbarung 
and  ober  alle  weiteren,  das  gemeinaame  Interesse 
der  Glänbigen  betreffenden  Angelegenheiten  Be- 
schisse zu  fassen. 

Das  Actir vermögen  besteht  aus  dem  neu 
gebauten  Wohnhaus  Nr,  6 in  der  Lerchenatraaee 
dahier  und  dem  darin  befindlichen  Mobiliar; 
diese  Vennögensbeataudtboile  auf  114,983  fl. 


veranschlagt,  firner  ans  Ausstlndcn,  von  denen 
unter  »ndereri  290,735  fl.  bei  Adeladorfer  Bro- 
thers in  New-York  und  190  316  fl.  bei  Adels- 
dorfer  Brothers  in  8an  Francisco  tinsubeben 
sind.  Ebenso  sind  in  Valparaiso  bedeutende 
A «»»finde  beisutrclben.  lieber  die  Einbringlich- 
keit  der  bemerkten  Poeten  ist  anr  Zeit  ein  sicheres 
Urtbeil  nicht  möglich.  Die  Geasmmtsamme  eller 
Activen  berechnet  sich  saf  G4I.429  ü.  41  kr 
Die  Passiva  berechnen  sich  auf  69,431  B 
34  kr.  Hypothek  - und  M)l,&f'8  fl.  42  kr. 
Currentscbuldrn. 

Im  fahrigen  wird  snf  die  Bekanntm  aobnng 
vom  9.  vorigen  Monat»  verwiesen. 

Fflrih.  am  9.  Febr.  1872. 

Der  Oistccnmitilr: 

Eiderleia, 

k.  Bezirksgerichteaaaeezor. 

Heubock, 


Bekanntmachung. 


117. 


- In  daa  diesgeriobtliche  Register  der  regt- 
strirteu  Geseilscbaften  mit  beschränkter  Hsft- 
pflichl  wurde  unterm  Heutigen  im  Bands  1 
Ziffer  1 folgender  Eintrag  vollzogen : 

1.  Firma  der  Gesellschaft : 

„Spar-  und  Credltvorelu 

Ichenhausen, 
reglalrirte  Gesellschaft 
mit  besebr&nkter  Haftpflicht.* 

2.  Bitz  der  Gesellschaft; 

lohen  bansen. 

3.  Der  tiescllscfaafts vertrag  datirt  vom  25. 
Jaguar  1872. 

4.  Bor  Zweck  des  Unternehmens  lat  einer- 
seits , Jedermann  Gelegenheit  au  geben . die 
u*b*'*chnsse  seiner  Einnahmen  iiber  aeine  ordent- 
lichen Au»g«s.,n  «owie  massig  deliegende  Gelder 
sicher  und  mit  Vortbcil  anxtavg«« , — ,iu 
den  Mitgliedern  de»  Vereins  und,  falls  die  Mittel 
biezn  vorhanden , auch  Nichtmitgiiedcrn  zum 
Betrieb«  der  Landwirtbechaft  oder  von  Gewerben 
mit  verzinslichen  Darlehen  ausznbelfen. 

Jodes  Mitglied  bst  ein«  Summe  von  we- 
nigsten* f nfzig  Gnld’-n  auf  einmal , oder  in 
drei  gleichen  aufeinanderfolgende»  vierteljährigen 
Raten  elnzusahl«u. 

Eine  Einzahlung  von  »t  igstens  finfzig 
Gulden  bildet  einen  .Stammautheil 

Ansaer  diesem  Btammantheil  bat  jedes  Mit- 
glied noch  ein  vom  Ausschuss«  featsnsetzendes 
Eintrittsgeld  su  entrichten,  weichet  al»  Vergütung 
für  die  Tbeitoabmo  an  dem  bereits  admaealrten 
Reservcfond  zu  betrachten  und  nach  dessen 
Grösso  zu  bemessen  ist. 

Die  Stammantbeile  gehören  wihrend  der 
Mitgliedschaft  der  Ei’  leger  unaufltundbar  zum 
Betricbefoi'd  und  können  weder  verpfändet,  noch 
auf  Andere  hbertrsgen  werden. 

Verluste , welche  in  einem  Geschäftsjahre 
die  Jabreseinnabme  übersteigen,  werden,  soweit 
hiezu  der  Reaervefond  nicht  «u »reicht,  durch  die 
Htammantheile  gedeckt  und  an  densclheo  rer- 
hlltnlasmästig  abgeschrieben. 

Dia  Gesellschaft  wird  durch  einsn  ans  einem 
Mitglied«  bostshenden  Vorstand  vertreten,  welcher 
in  Verhinderungsfiillen  durch  einen  Stellvertreter 
ersetzt  wird. 

Dermaliger  Vorstand  ist  der  Privatmann 
Johann  Georg  Moll  in  lobenbausen . Stellver- 
treter desselben  ist  dtr  Marktachreiber  Wilhelm 
Wiedinmtj’ir  dortselbst. 

Die  Einberufung  zur  Generalversammlung 
erfolgt  seitens  dos  Vorstandes  durch  specielle 
Einladung  der  Gesellschafter  mittels  der  Post 
und  durch  Einrü  ckung  in  öffentliche  BE  ttar, 
deren  Auswahl  dem  Vorstande  »bcrleseen  Ist. 

J-o-Tstlge  Bekanntmachungen  der  Gesoll  - 
sohaft  geschehi.it  durch  den  Vorstand  im  Guns-  I 
und  Mindclboten. 


La»  Verzeichnis»  der  Ge»cll»ohifter  kann 
jedoixvit  lei  dem  unterfertigten  Handelsgerichte 
eii  grsthe  werden. 

Augsburg,  am  7.  Febr  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand.' 

C Halber. 

Conrad. 


Bekanntmachung. 


Gant 
«■her  daa  Vermögen 
des 

Zinnfigurenfabrikanten 
nad  Spezerrih.  ndlers 
Kaspar  Engert 
In  Förth 
betr. 

Durch  das  heute.  Vormittags  l|*/4  Ubr,  in 
öffentlicher  Hlznng  dts  k . Bezirksgerichts  Forth 
verkndete  Erkenntnis»  winde  auf  Antrag  de« 
Zinnfigurenfabrik Bitten  und  Mpezeretb;  ndlers  Kas- 
par Engort  dahier  die  Eröffnung  der  Gant 
i her  des-en  Vermögen  verf  .gt.  der  unterfertigte 
Richter  als  Gantkommisa»r  und  der  Led<rb»ndler 
Daniel  Eckart  als  proviaoi  lscher  Maate  Verwalter 
anfgss  teilt 

Dies  wird  mit  dem  Eeirgeu  zur  öffeotlichea 
Kenntnis»  gebrscht, 

1)  dass  in  holge  der  Ganteröffhung  der 
Gantachuldner  das  Recht,  i her  eein  Vermögen 
zu  verfugen  verloren  bat  u»d  das«  die  «on  ihm 
eri hellten  Vollmachten  erloechen  sind, 

2)  dass  allen  denjenigen,  welche  zur  Masse 
gehörige  (iegenstunde  im  Besitze  oder  Gewahr- 
sam haben  oder  welche  an  den  Gantaohnldner 
etwas  schulden,  eufgegeben  wird,  nichts  an  den- 
selben au  verabfolgen  oder  su  zahlen,  vielmehr 

m Commis»,  r oder  Masaavew»»**—  7**  ”ouI 
sitze  oer  liegt. n uue  Anzeige  zu  macbcu  und 
diese  vorbehaltlich  eher  Rechte  znr  Gantmasee 
absuliefera , sofern«  nicht  eine  gesetzliche  Be- 
freiung hievon  besteht. 

Zugleich  worden  «Ile  Gl- obiger  aufgefordert, 
ihre  Forderungen  und  di«  etwaigen  Vorzugs- 
recht« bis  längstens 

Xiüwack  ir i 27.  Min  1872 

diese»  Tag  eingerechnet,  schriftlich  oder  münd- 
lich unter  Beifügung  der  Beweisurkunden  oder 
Bezeichnung  der  sonstigen  Bswelsmittcl  auf  der 
Gerichtsacbteiberei  des  k.  Bcxirksge*  ii  hu  Furth 
anzumelden,  sodann  aber 

Deaie  rst&g  tlro  18,  April  1872 
Tmtillap  I Dkl 

im  Commiasionssimmer  Nr.  II, 
vor  dem  unterfertigten  Gentcommia»  r persön- 
lich oder  durch  Gewalthaber  zu  erscheinen  und 
die  ar.gemeldet'  n Forderungen  nöthigenfella 
weiter  ausznfiihren,  um  über  dkeen.csp  ochcnen 
Voizuiis  ooht*  za  verhandeln  , ferner  um  über 
di«  Wahl  eines  defl  lliveu  Ma»s«re  walte  s and 
eines  Ol  abigersuaechasses  , » ber  etwaige  Vor- 
scbl  c«  zur  gütliche ••  Veieinbarnn.1  und  Ober 
alle  weite*  en  daa  i emeinschaftli.  h«  Intareese 
der  (ilMibiEe'  beteffenden  Anwesenheiten  Bo- 
st blusa  za  fassen. 

Die  Active  sind  auf  1629  fl  48  kr.,  die 
Passiva  auf  4661  fl.  36  kr.  a .«geben  worden. 
Fürth,  den  9.  Febr,  1872. 

Der  Giatcommieair; 

KlrckKtMier, 

k.  Bezirksgerichts -Assessor. 

Heubeck. 
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118.  Bekanntmachung - 

Dm 

k.  Bezirksgericht  Pfarrkirchen 
bst  mit  Erkenntnis»  vom  16.  Jenner  187V,  rer- 
kGndet  in  öffentlicher  Sitsong  am  17.  Jenu*r 
1872  Vor  mittig«  9 Uhr  auf  Antrag  derWebara- 
and  Bendel»' Eheleute  Jekob  und  Merie Tempi 
von  Genghofen , k Ldg».  Eggenfeldea , und  bei 
vorliegender  unzweifelhafter  Ueberecbuldnng  der 
•eiben  über  deren  geeemmtr«  Vermögen  die  Gent 
eröffnet,  den  Unfsrseiehneten  eur  Leitung  der 
Verbendlncgea  und  den  Gemeindereth  1 - X 
Li«  bl  von  Ganghofen  eie  proeieorieeben  Ue««e 
curetor  sufgestellL 

Demenfolge  wird  xar  DeiuecbechtVBg  er- 
öffnet: 

1)  den  in  Folge  der  Gantcröfinuag  die  Gent- 
•cbaldner  des  Rocht,  fiber  ihr  Vermögen 
en  verfügen  . verloren  heben  und  dee» 
die  von  ihnen  ertheillen  Vollmecbten  er- 
lotcben  eind; 

2}  deee  eilen  denjenigen,  welche  inrM»i«  ge- 
hörige Gegenttlnde  im  Beeiti  oder  Oe- 
webriem  heben,  oder  welche  en  die  Gen- 
tirer  etwee  echaldeu,  «nfgegeben  lat,  nicht« 
en  dieselben  en  verabfolgen  oder  en  üblen, 
vielmehr  dem  unlerteicbueten  Commiaahr 
oder  dem  Meeee Verwalter  von  dem  BeaiUe 
der  Gegenständ«  Autoigo  en  machen,  und 
diese  vorbehaltlich  aller  Rechte  eur  Gent- 
maaec  ebiuliefejn  , aoferne  nicht  eine  ge- 
aelelicbe  Befreiung  hievon  beetcht; 

3)  deaa  die  bereite  begonnenen  Vollstreckungen 
nur  tum  Vortbellc  der  Gentmeee«  fortge- 
■etit  werden  können; 


4)  da**  die  Gläubiger  hiemit  aufgefordeit 
sind , ihre  Forderungen  und  die  etwaigen 
Vorsugsreoble  dieselben  hie  längstens 

Msutag  des  18.  März  18*2, 

letateren  Tag  mit  eingerechnet,  schriftlich 
oder  mündlich  mit  Beifügung  der  Bewela- 
Urkunden  oderFeeei«  bnung  aonstigerUeweia- 
mittel  auf  der  Gericbteechieiherei  dee  k. 
Bezirksgerichts  Memmingen  amumelden; 

51  deaa  eur  Verhandlung  dieser  G entasche 
vor  dem  untsrfertigten  CommiaaVr  Tage- 
fehrt  auf 

Dimts;  de d if.  Avril  1872 
Yvnvitlags  • l'kr 

festgesetzt  lat.  nud  daaa  die  Gliubiger  biomit 
weitere  aufgefordert  aind,  bei  dieser  Tage- 
fahrt vor  dem  unterfertigten  Comniiwlr 
persönlich  oder  durch  einen  Gewalthaber 
an  eracbeinea , am  die  angemeldeten  For- 
derangen nötigenfalls  weiter  aussufQbren, 
um  über  die  Richtigkeit  der  engemeldeten 
Forderungen  und  fiber  die  angesprochenen 
Voraugarechte  «u  verhandeln , ferner  am 
Ober  die  Wabl  eines  definitiven  MasMver-  'j 
waltcra  und  eine«  Gliubiger- Ausschüsse*,  | 
über  alleufallaig«  VoracbUge  «ur  gütlichen  j 
Vereinbarung  und  Ober  alle  weiteren,  das 
gemrinicbaltliebe  Intereeve  der  Gliubiger 
betreffenden  Angelegenheiten  IritMui»  au 
fassen. 

Biebti  wild  mit  RCcksubt  auf  Art.  1253 
Ab«.  2 der  Fria« es- Ordnung  bikannt  gegeben, 
daaa  nach  A egale  der  Gantachnldmr  der  *chul- 
denatand  2002  fl.  25  kr.  entaifferl,  wlbiend  da« 
Vermögen  deisclbru  nur  213  fl.  f>2  kr.  aue- 


macht.  da  sie  ausser  einem  Waereuvorrsthe  von 
213  fl.  52  kr.  und  dem  Cnentb.  b liebsten  an 
Reitzeug.  Wa«cb  - und  Kleidungsstücken , Hsus- 
oud  Kflchengerlthen  weder  anderweitige#  beweg- 
liche« , noch  unbewegliches  Vermögen  beeilten, 
■«  da»*  nach  Lage  der  Acten  u n w a hr«ob«i n- 
lieh  ist,  daaa  die  nicht  bevorzugten  Gliubiger 
auch  nur  tbeilwetse  befriedigt  werden. 
Pfarrkirchen , 18.  Jan.  1872. 

Der  Ganteommisalr; 

Hrbeidaiiz , 

königl.  Heiirkzgerichtzrath. 

120  Bekanntmachung. 

Conaum  verein  vor  der  Rbön , 
regiatr.  Geaellachaft  mit  beschränk- 
ter Haftpflicht  botr. 

Laut  Wab Ipretok oll  vom  27.  Daiembar  1871 
wurden  di«  uachganannten  Mitglieder  des  Vereint 
in  den  Vorstand  gewlhlt : 

1)  Graf  Jnliua  von  Soden  au  Xeuaildüaa 
tum  Geschäftsführer, 

2}  Heinrich  Zimmermann,  Förster  an 
Ruppora , »am  «tollvertreteadeo  Geschäfts- 
führer. 

Zu  Reiailierli : 

3)  Ernat  Rhon,  k.  Pfairer  an  Willmere, 

4)  Joseph  Neumznn  von  Willmare, 

5)  Karl  Adolpb  Wey  rieh,  Gute  pächter  au 
Neustldtlea. 

6)  Job.  Friadrieb,  Lehrer  in  Nenstldlles. 
PchweinfUit,  den  l&.Febr  IU'8. 

Die  Gerichtsscbreibere»  des  k.  Handels- 
gerichts. 

Der  k,  Obergerichtaaehrelber: 


90  Bekanntmachung. 

Die  in.  TJcrfoofung  Des  JItititär-  mit)  eiffiiBoftn-anfeOms  Dom  HnSrc  1870  ju  5 Procent  6etr. 

Gemt»  Ao.tchroibuug  ,om  6.  I.  M.  (R...-  «W*  «•  Ö1T>  he"'°  11)0  IU-  Vorlno,nne; 

des  Militär-  «na  l.isenbahn- Anlehens  vom  Jahre  1870  zu  5 Procent 

stattgefundeo,  und  en  sind  biebei  nachstehende  Eodmimmcm  gezogen  worden: 

a)  vom  M il  i tar- Anlehen: 

01  12  IS  14  28j  20  SO  32  34  35 

40  44  45  03  71  72  70  70  81  OO 

b)  vom  E isen  bah n- Anlehen  :j 

02  11  1«  25  28  38  30  42  40  51 

50  50  02  OO  70  71  80  82  83  87 

Nach  dein  im  königl.  bayerischen  Regierungsblatt«  von  1871  Seite  1505  veröffentlichten  Verloosungaplane  sind  alle 
Obligationen  ä 1000  fl.,  500  fl.  und  100  fl.  des  öproceutigen  Militär-  und  Eisenbaliu  Anlehens  von  1870  zur  Heimzablung 
bestimmt,  deren  Kataatcrmimmer  mit  einer  der  vorgenannten  — für  die  betreffende  Anlebensgattung  gezogenen  — Zahlen 
endigt. 

Zufolge  höchster  Anordnung  ist  zugleich  die  Wiederanlage  der  verloosten  Capitalien  bei  dem  47*procentigen  Eigen- 
bahn-Anlehen  vom  Jahre  1856  gestattet. 

Mit  der  baaren  Rückzahlung  der  gezogenen  Obligationen,  sowie  mit  der  Umschreibung  derselben  in  47iprocentige 
Eisenbahn- Anlehens-Obligationen  wird  uuf  Verlangen  dor  Gläubiger  sogleich  begonnen,  und  es  werden  dabei  die  5procent. 
Zinsen  der  verloosten  Capitalieo  in  vollen  Monatsraten,  nämlich  stets  bis  zum  Ende  desjenigen  Monates,  in  welchem  die 
haare  Rückzahlung  oder  die  Wiederanlage  erfolgt,  in  keinem  Falle  aber  länger  als  bis  znm  30.  April  1872  vergütet,  indem 
mit  dem  1.  Mai  1872  die  Verzinsung  der  gezogenen  Obligationen  aufhört. 

Für  den  Vollzug  der  Heimzahlung  und  Wiederanlage  sind  die  unterin  Heutigen  im  kgl.  bayerischen  Regierungs- 
Blatte  Uber  die  HI.  Verloosnng  des  Öproceutigen  Militär-  und  Eisenbahn-Anlehens  von  1870  unter  Ziffer  I — VH1  veröffent- 
lichten näheren  Bestimmungen  maasgebend. 

München,  den  19.  Februar  1872. 

Kgl.  Bayer.  Stants-Scliuldciitilguiigs-Coiiimissioii. 
f'rAr.  r.  hobkotcilz. 

W eicblein. 


Druck  dar  k.  Hofbucbdruckerei  von  Dr.  C.  Wolf  dt  Sohn. 
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DU  bäuerliche  Hudiln(il»|  ereckelal  jedeanaJ  Sanaiag  lltU|t  3 Uhr  ead  kiu  aatweder  im  Sekretariate  der  Headela-  ued  Oteerbt-leanar,  NiterfUM  1 1 1; 
oder  1b  der  Georg  Praai'i<hea  B üchhandlaai  ( Schere rgieee)  eSgeholl  werde«.  Zuitclluegea  In'i  Ubbs  («»«heben  auf  Wuetch  g«(en  ■£•«!(•  Vergütung.  — A foonnetm.ot 
per  Jahr  ThJr.  t A.  3.  30  kr.  AbonnenaeaU-Aametdungen  In  «dachen  In»  Aeoreleriale  der  Handel».  und  Gewerbe-Kammer , aowie  in  der  Frana'iehaa  Buchhandlung 
iScharSrrgeaae),  ««»wärt*  bei  allen  PoelexpediHonen.—  lateral«  werden  p<t  Spaltenaelle  oder  deren  Rann»  lo  FeUUehrtn  eu  b kr.  bereehaet.—  Blueelne  Kumaera  koftea  6 kr. 


Inkalt*  - Vers« lehn i 

YVirthecbafUicbe  Ueaetxgebung  den  deuueben  Reichen.  VIII.  Welcbeu 
Eiuflaaa  übt  dat  deutn.be  Reichngeneu  vom  11.  Jnni  1870  eaf  die 
bereit»  bestehenden  Acli«ug«»ell*ch*/teo  ? 

Original  bericht«  k.  bayar.  Conauln;  XIII.  Bei  iaht  de«  k.  beyer  Conaul» 
io  Pent  pro  1871. 

Intereaeuote  ErkenotaUae  Aber  Handelarechtafllle 
Wiener  Weltnaantellung  1873 
Indaati  tell-comtuercicller  Fragekasteii. 

IsdastriaU-cemmereislle  Mutiaeo. 

Bflcbmiecb. 

Nnaente  Marktberichte. 

T ermiaakeleoder. 

Amtliche  and  privat«  Addodccd. 


Wirthschaftliche Gesetzgebung  des  deutschen  Reiches. 

VIJLI. 

Welchen  Einfluss  übt  das  deutsche  Reichsgesetz  vom 
11.  Juni  1870  auf  die  bereits  bestehenden  Actien- 
gesellsctuiftenf 

Auf  Seite  252  dieser  Zeitschrift,  Jahrgang  1871,  iat  diese 
Frage  toh  einem  unterer  Herren  Mitarbeiter  mit  einfacher 
Hinweisung  auf  da«  juristische  Axiom:  „Gesetze  haben  im 
Zweifel,  d.  b.  in  Ermanglung  einer  darauf  gerichteten  Be- 
stimmung, keine  rückwirkende  Kraft*  mit  „Kein*  beantwortet 
worden.  Die  üusserst  verdienstvolle  Schrift  des  Hrn.  Dr.  Ju- 
lius Staudinger:  „Die  Einführung  norddeutscher 
J u st  i zgesetze  als  Keichsgesetze  in  Bayern“,  deren 
IL  Abtheilung  Lieferung  3 jüDgst  die  Presse  verlassen  Bat*), 
bat  diese  höchst  wichtige  Frage  in  sehr  eingehender  Weise 
behandelt,  und  wir  glauben  uns  verpflichtet,  an  dieser  Stelle, 
soweit  es  der  Raum  gestattet,  hieraus  Mittheilung  machen  au 
sollen.  **} 

Der  Verfasser  geht  von  der  schwer  zu  bestreitenden  An- 
sicht ans,  dass  die  Normativbedingungen , welche  dieses  Ge- 
setz enthält,  nicht  blos  einen  Ersatz  der  früheren  Staata- 
geoebmigung  und  Staatsaufsicht,  sondern  auch  zugleich  ge- 
setzliche Prohibitivbestimmuogen  darstellen  , deren  Anwend- 
ung auf  bestehende  Rechtsverhältnisse  (also  hier  aof  die  be- 
stehenden Actienverbindungeo)  durchaus  nicht  in  allen  Richt- 
ungen und  unter  allen  Umständen  als  Aeuaserung  einer  rück- 
wirkenden  Kraft  im  eigentlichen  Sinne  zu  betrachten  und 
daher  auch  nicht  durch  eine  dessfallsige  ausdrückliche  Anord- 
nung im  Gesetze  bedingt  sei.  Ira  Gegentheile  sei  davon  aus- 
zugeben, dass  die  fraglichen  Prohibitivbestimmungeo  zufolge 
dieaer  ihrer  Eigenschaft  au  und  Air  sich  principiell  auch  tdr 
die  bereits  bestehenden  Actiongcsellschaften  zur  Anwendung 

*)  Vgl.  pag.  202.  207  a.  «.  f.  dieaer  Z itung,  wo  die  früheren  Tbeile 
dieaaa  Werke«  Besprechung  fanden. 

I)e«  Gesell  ist  grtieetenlheila  pag.  21C  a.  217,  223  u.  224,  Jahr- 
gang 1 71,  abgedrackt. 


zu  kommen  haben,  und  Ausnahmen  hievon  nur  insoweit  an 
machen  find , als  solche  entweder  ausdrücklich  im  Gesetze 
vorgeachrieben  oder  aonat  den  nachweislichen  Intentionen  des- 
selben entsprechend  oder  behufs  Fernchaltung  einer  eigent- 
lichen unzulässigen  Rückwirkuug  des  Gesetzes  erforderlich 
sind.  Wir  theilen  diese  Ansicht  de«  Verfassers  nicht  nur, 
sondern  es  bestimmen  uns  hiezu  auch  besonders  swei  weitere 
ewichtige  Gründe.  FoPs  Erste  ist  der  Satz:  „Gesetze  haben 
eine  rückwirkende  Kraft“  weit  entfernt,  in  dieser  Allgemein- 
heit unangefochten  zu  sein.  Die  Breite,  mit  welcher  ein  neues 
Gesetz  io  die  unter  der  Herrschaft  vorausgebender  Gesetze 
geschaffenen  Rechtsverhältnisse  sich  Bahn  bricht,  steht  in  ge- 
nauer Proportion  mit  der  Wichtigkeit,  welches  dasselbe  in 
ethischer  oder  wirtschaftlicher  Beziehung  zu  beanspruchen 
hat.  Und  wenn  einer  unterer  bekannteren  Recbtaiebrer  der 
Neuzeit  bei  dieser  Gelegenheit  beispielsweise  an  ein  neues 
Hypothekengesetz  erinnert,  so  haben  wir  keinen  Grund,  für 
eiu  Gesetz,  welches  so  tief  in  das  gesammte,  nicht  blos  in 
das  Real-Creditweaen  eingreift,  nicht  gleiche  Berechtigung 
zu  verlangen.  — Sodann  treten  die  besagten  Norruativbeatimm- 
ungen  nicht  einfach  an  die  Stelle  eines  einmaligen,  in  seiner 
Erscheinung  vorübergehenden  Actes,  wie  es  die  Staatsgeneh- 
migung wäre,  sondern  auch  an  Stelle  der  Staatsaufsicht,  eines 
dauernden  Zustandes.  Soll  also  diese  Staatsaufsicht  bethätigt 
werden,  so  müssen  seine  Voraussetzungen , die  wir  Normativ- 
bedingungen genannt  haben,  verwirklicht  sein,  soweit  nicht, 
wie  ooen  hervorgehoben , Ausnahmen  gerechtfertigt  sind.  — 
Zum  Schlüsse  dieser  Bemerkungen  mögen  noch  ein  paar  Bei- 
spiele ans  dem  Leben  Uber  die  rückwirkende  Kraft  der  Ge- 
setze zur  Erläuterung  des  Gesagten  dienen.  Jemand  bat  sich 
zu  Dienstleistungen  in  einem  Handelsgeschäfte  unter  der  Herr- 
schaft eines  Gesetzes  verdangen,  welches  zu  gewöhnlichem 
Flcisse  verpflichtet^  welche  Wirkung  hat  ein  in  diu  Verding- 
zeit  fallendes  Gesetz,  welches  Handlungs-Commis  zu  dem 
höchsten  Fleisse  verpflichtet?  Ohne  Zweifel  müssen  von  dem 
Augenblicke  der  Wirksamkeit  dieses  Gesetzes  an  die  Hand- 
lungsgehilfen den  höchsten  Flciss  in  Besorgung  ihrer  Geschäfte 
prästiren,  dagegen:  Jemand  mietbet  eine  Wohnuug  zu  einer 
Zeit,  io  der  die  Recbtsgewohnbeit  dreimonatlicher  Kündigung 
besteht;  während  derMiethzeit  tritt  ein  Gesetz,  welches  halb- 
jährige Kündigung  verlangt,  in  Wirksamkeit,  so  ist  hieran 
der  Miether  nicht  gebunden. 

Staudiuger  theilt  nun  die  Norrnativbedingungen  in  drei 
Gattangen:  Kautelen  a)  in  Bezug  auf  die  Modalitäten  der 
Errichtung  der  Gesellschaft,  b)  in  Bezug  auf  deren  Organi- 
sation und  c)  in  Bezug  auf  deren  Geschäftsbetrieb. 

ad  a)  Bezüglich  dieser  Bestimmungen  ist  es  klar,  dass  sie, 
soweit  dieselben  sich  auch  wirklich  allein  nur  in  dieser  ge- 
nannten Richtung  bewegen,  auf  Rechtsverhältnisse  vor  dem 
13.  Mai  1871")  nicht  rückbezogen  werden  können:  so  kann 
die  Vorschrift  des  Art  207  a.  Abs.  1,  2 u.  4 über  den  Mini- 
malbetrag der  Actien,  Actienantheile,  Promeesen  and  Interims 
scheine  auf  Papiere  dieser  Gattung,  welche  vor  dem  13.  Mai 


*)  dem  Tag«  der  Wirksamkeit  dieaes  OmMin.  Vgl,  übrigen«  pag. 
201  Ziff.  I dieser  Zeitung. 
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1871  durch  Actieugesellscbaften  Bayern»  bei  deren  Errichtung 
oder  auch  noch  nachher  ausgegoben  wurden,  nicht  in  An- 
wendung gebracht  werden.  Dagegen  wird  eine  Geiiollschaft, 
welche  zwar  schon  vor  dem  13.  Mai  bestand,  den  Emisaions- 
Act  aber  erst  nach  diesem  Datum  oder  nach  diesem  Datum 
eine  zweite  oder  irgend  wie  vielte  Emission  bethätigen  will, 
der  oben  erwähnten  Gesetzesbestimmung  iu  Bezug  auf  die  Mini- 
malhohe der  Actien  unterworfen  sein,  sonach  hätten  die  Actien 
dritter  Emission  der  baycr.  Handelsbank  nicht  unter  100  Thlr. 
ausgegebeo  werden  dürfen.  Gleiche  Grundsätze  galten  schon 
rücksichtlich  des  Art.  173  des  Allg.  D.  H.-G.  älterer  Fassung. 
— Ferner  können  die  Art.  209a.  und  210a.  Aba.  1,  2 u.  4 
auf  vor  dem  13.  Mai  entstandene  Gesellschaften  keine  Rück- 
auwend  urig  finden,  d h.  ihre  Legalität  nicht  aus  Miugeln, 
die  von  diesen  Artikeln  hergeleitet  werden,  angefochten  wer- 
den. Das  Gleiche  gilt  von  den  Artikeln  209b.  mit  210a. 
Ziff.  4 und  210a.  Abs.  2 und  212. 

ad  b)  liier  ist  vor  Allem  folgende  Frage  von  Wichtig- 
keit: Sind  Actiengcisellacbaften  in  Bayern,  die  schon  vor  dem 
13.  Mai  bestanden  sind , zur  nachträglichen  Annahme  eines 
Aufsichtsrathes  und  zu  dessen  Orgamrirung  im  Sinne  des 
neuen  Gesetzes  verpflichtet?  Obwohl  sich  die  Bundes-Com- 
missäre  in  Bezug  auf  diese  Frage  ausdrücklich  in  der  Reicbs- 
tagssitznng  verneinend  entschieden,  so  warnt  der  Verfasser  doch, 
diesem  Urt heile  nicht  schlechtweg  zu  vertrauen,  und  rathot  den 
noch  unter  dem  früheren  Gesetze  erriebteteu  Actieogesell- 
schaften,  sieh  da«  Institut  des  Aufsichtsrathes  nachträglich  an- 
zueignen.  Diese  auf  den  ersten  Augenblick  vielleicht  paradox 
erscheinende  Ansicht  belegt  der  Autor  damit,  da|«  er  auf 
die  Bezugnahme  auf  §.  4 Ziff.  3 seitens  der  Bnndeecommis- 
säre  verweist.  Diese  Stelle  spricht  aber  blos  von  der  Er- 
ricbtnng  von  Artiengesellacnaften , während  doch  der  Auf- 
sichtsrath auch  zur  Vertretung  der  Staatsaufsicht  während 
de«  Bestandes  derselben  dient.  Er  glaubt  desshalb  keiue 
Verbürgung  für  eine  den  Bemerkungen  der  Bundescommis - 
särc  in  der  Reichstags-ö tzung  entsprechende  Auffassung  der 
Gerichte  in  Aussicht  stellen  zu  sollen. 

ad  c)  Soweit  es  sich  endlich  um  Prohibitivbestimmungcn 
in  Bezug  auf  den  Betrieb  handelt,  so  gelten  diese  fortan 
für  alle  Acticngcscllschaftcn  ohne  Unterschied.  Dahin  ge- 
hören: Art.  807 a.  Abs.  3:  Der  Nominalbetrag  der  Actien 
oder  Actienantheile  darf  während  des  Bestehens  der  Gesell- 
schaft weder  vermindert  noch  erhöht  werden,  was  nach  Abs. 
3 auch  für  Promesscu  und  Inlerimsschciuo  gilt,  für  welchen 
Fall  Nichtigkeit  der  bewerkstelligten  Erhöhung  oder  Ver- 
minderung des  Nominalbetrages  der  Actien  und  solidarische 
Haftbarkeit  der  Veranstalter  dieser  Manipulation  für  den  da- 
durch verursachten  Schaden  gedroht  ist.  Dieser  Fall  kommt 
nicht  selten  vor,  in  Bayern  ist  uns  übrigens  aus  jüngster  Zeit 
nur  jener  der  KaUcrslauternor  Spinnerei  bekannt,  welche  ihr 
Acticncapital  von  fl.  520,000  auf  fl.  147,000  Ö.  W.  reducirte. 
Solche  Reductionen  treten  gemeiniglich  erst  ein,  wenn  schon 
Verluste  eiugetreten  sind,  dem  Nominalwerte  daher  keine 
entsprechenden  reellen  Werthe  mehr  gegenüberstehen.  *)  Der 
Endzweck  ist  die  Ermöglichung  einer  Dividendenzahlung. 
Die<etn  vorzubeugen,  ist  die  Absicht  de»  Gesetzes.  Unter  dieses 
Verbot  ist  aber  der  Fall  nicht  zu  begreifen,  wenn  die  Herab- 
setzung des  Nominalwertes  unter  derselben  den  Interessen 
der  Gläubiger  sichernden  Form  **)  erfolgt,  welche  Art.  248 
des  H.-Q.-B.  bei  einer  teilweisen  Zurückzahlung  desGrund- 
capitals  vorschreibt. 

Ferner  gehört  hieher  das  Verbot,  eigene  Actien  za 
erwerben  (Art.  215  Aba.  3),  und  zwar  gleichviel,  ob  dieser 
Erwerb  aus  dem  Capital  vermögen,  aus  dem  Reservefond  oder 
aus  den  ReinerträgnUnen.  and  ebenso  unter  welchem  Rechts- 
titel,  also  z.  B.  weder  an  Zahlungsstatt,  noch  auch  (nach  der 
strengen  Ansicht)  gelegentlich  der  Zwangsvollstreckung.  So- 
dann das  übrigens  beschränkte  Verbot  der  Amortisirung  (der 
Gegensatz  ist  die  sonst  fälschlich  gl  eich  genannte  Mortification), 
z.  B.  durch  Ausloosung  der  eigenen  Actien.  (Art.  215  Abs.  3.) 

Gleiches  gilt  weiters  für  die  Veröffentlichung,  wie  für 
die  Form  der  Bilanz:  Art.  239  und  239a.  sind  neue  allgemein 
bindende  Vorschriften. 


*)  01»  diese#  »ach  bti  dem  genannten  Eubliseement  der  Pall  war.  ist 
uns  unbekannt. 

••)  Eintragung  in'e  Handelsregister,  dreimalige  Veröffentlichung,  wirk- 
liche Zurdckaahlung  ein  Jetir  nach  der  3 Veröffentlichung 


Die  dessfallaigen  Vorschriften  des  Allgern.  D Handels- 
gesetzbuches Art.  30  und  31  *)  gelten  trotzdem  fort,  and 
zwar  nach  Art.  5 neuer  Fassung  auch  für  die  Actiongesell- 
schafteu,  da  für  letztere  die  Vorschriften  filr  Kaufleute  Gelt- 
ung haben  sollen. 

Das  Gesetz  droht  (Art.  241)  solidarische  Haftung  des 
Vorstandes  für  etwa  entstandenen  Schaden,  sogar  Gefängnis» 
bis  zu  3 Monaten  unter  besonderen  Umständen.  (Art.  249 
Ziff.  3.) 

Von  grossem  Interesse  dürfte  es  bei  diesem  Punkte 
sein,  welcher  Ansicht  der  Verfasser  Uber  den  in  Art.  239  Ziff. 
2 des  Reichsgesetze»  stehenden  Begriff  »Organisation  s- 
k osten*  huldigt  Wir  entnehmen  darüber  der  Note  121 
pag.  243  wörtlich  Folgendes:  BUer  Schwerpunkt  liegt  dem- 
emäsa  (d.  b.  den  Motiven  zum  Gesetze  hierüber  gemäss)  in 
er  Frage,  ob  und  inwieweit  dom  Aufwandc  auf  Gründung 
und  Organisation  sofort  die  Erwerbung  eiues  bestimmten 
reellen  Werthe*  unmittelbar  gegenübertrat  oder  nicht.  Er- 
worbene reelle  Werthe  (z.  B.  Immobiliarbesitzungcn , lnven- 
taro)  sind  nicht  unter  Art.  239  Ziff.  2 zu  aubaunuren.  Wohl 
aber  gilt  solche«  z.  B.  von  Kemuneratiouen  für  Sachverstän- 
digen, von  Ahlobuuugeo  der  Unterhändler,  von  Kosten  für 
dieConstituirungn-Acte  und  Accreditiruug  des  Geschäftes,  von 
Zahlungen  für  Ablösung  einer  Firma**)  und  Erwerbung  frem- 
der Kundschaft,  fremden  Credites , oder  für  Abfindung  von 
Bediensteten  eines  Gcscbjftsvorfabrcrs  u.  dgl. 

Endlich  zählt  hieher  die  Bestimmung,  dass  eine  Herab- 
setzung des  Capital«  (uebeu  der  bisherigen  Erschwerung  der 
Zurückzahlung)  desselben  nur  unter  besonderen  Formen  ge- 
schehen könne.  (Art.  248  Abs.  1.) 


Originalberichte  kgl.  bayer.  Consuln. 

XIII.  Berleht  de*  k.  bayer.  C'onsnl*  In  Pest 
pro  1871. 

(Erstattet  unterm  26.  Bept.  1871.) 

Ende  - Bericht. 

Obwohl  dem  Drusche  iu  diesem  Jahre  keine  elementaren 
Hindernisse  im  Wege  Stauden,  bat  er  sich  denuoeb  durch  den 
Umstand,  dass  die  Halmfrüchte  um  drei  YVocIicd  später,  als 
im  Vorjahre,  zur  Reife  kamen,  sehr  verspätet,  wodurch  ein 
nicht  wenig  fühlbarer  Arbeitermaugcl  entstand,  und  kann  in 
den  meisten  Gegenden  des  Landes  der  15.  Augost  als  der- 
jenige Tag  betrachtet  werden,  an  welchem  zu  dreschen  be- 
gonnen wurde. 

Mein  Bericht  wird  sich  aus  dieser  Ursache  insbesondere 
aut  Resultate  des  Probedrusches  beschränken,  und  muss  ich 
mir  Vorbehalten,  dio  wirklichen  Quantitäten  iu  einem  spateren 
Berichte  uachzuholen.. 

Die  Eintheilung  des  Landes  ist  in  vier  Hauptabteilungen 
(Distrikten)  nach  den  Flüssen  geregelt,  und  zwar  diesseits 
und  jenseits  der  Donau,  diesseits  und  jenseits  der  Theiss , in 
dieser  Reihenfolge  werde  ich  auch  die  einzelnen  Komitato 
besprechen. 

a)  Diesseits  und  jenseits  der  Donau. 

Die  Komitate  Hevea,  Borsod  werden  in  jeder  Beziehung, 
sowohl  Sommer-  als  Wintersaat,  eine  vorzügliche  Ernte  lie- 
fern. Probedruscb  16  Metzen  Weizen,  18  Metzen  Roggen, 
20  Metzen  Gerste  oder  Hafer  per  1200  Quadrat-Klafter.  — 


*)  Art.  30  Da*  Inventar  und  dis  BUatu  sind  von  dem  Kaufmann 
*u  nnteraeichnen.  Sind  mehrere  persönlich  haftende  Gesellschafter 
vorhanden , sc  haben  eie  alle  an  uateraeiehnen.  — Das  Inventar 
and  die  Bilanz  können  ln  ein  dazu  bestimmtes  Bach  eingeschrie- 
ben oder  jedesmal  besonders  aufgestellt  wrrden.  Im  letzteren  Fall« 
sind  dieselben  au  sammeln  and  in  suaammenblagendcr  Kcibonfolge 
geordnet  »ufxu bewahren  — Art.  31.  Bei  der  Aufnahme  des  In- 
ventar» und  dor  Rilana  sind  almmtliclie  VennBgensstQoko  und 
Forderungen  nach  dem  Werthe  anzaeotzeo . welcher  ihnen  zur 
Zeit  der  Aufnahme  beiznlegen  ist.  Zweifelhafte  Forderungen  aind 
nach  ihrem  wahrscheinlichen  Werthe  ananeeteen , uneinbringliche 
Forderungen  aber  abzn  sch  reiben. 

**)  a B.  die  Firma  BLeonbard  Kalb*,  welche  kftu&ich  an  die  Nürn- 
berger Vereinsbank  Uberging. 
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Torna,  Gomör,  Saro»  und  Abaoj  sind  meint  gebirgig,  letzteren 
minder,  bat  jedoch  durch  tang  anhaltenden  Schnee  gelitten. 
Resultat  gute  Mittelernte,  12  Metzen  Wioterfrncht,  ebenao 
12  Metzen  Sommerirocht  per  1200  Quadrat  Klal'ter. 

Die  Kumitate  Koraorn,  Neutra,  Har»  und  Prcwburg  lie- 
fern quantitativ  und  qualitativ  eine  gute  Ernte  und  sind  von 
großer  Bedeutung , weil  sie  grosse  Flächen  dem  Cerealien- 
Anban  widmen  können.  — Li p tau , Arva,  Trencain , Turöcz, 
8z6l,  Hont  und  Noograd  sind  für  den  Cerealien-Anbau  be- 
deutungslos, indem  zur»  grössten  Theil  Waldcultur  getrieben 
wird.  Den  Schluss  bildet  daa  Komitat  Post  als  das  grösste 
iro  Lande,  welches  für  Winterfrüchte  beinahe  eine  Missernte, 
für  Sontmerfrüchte  eine  schwache  Mittelernte  aufzuweiaen 
hat. 

Die  Komitate  Wieselburg,  Oedenburg,  Eiaenhurg,  Raab, 
ßsalad,  Somogy.  Vesprira,  Baranya,  Tolna  und  Weiaaenburg. I 
wovon  alle,  mit  Ausnahme  eines  Theils  dea  Veaprimer,  So- 
mojryer  und  Weissenburger  Komitate* , qualitativ  und  quan- 
titativ eine  gute  Mitte  lernte  ergaben.  Probedruach  10  Metzen 
Winter-  uud  12  Metzen  SommerfrUchto  per  1200  Quadrat- 
Klafter. 

b)  Diesseits  und  jenseits  der  Theiss. 

Die  Komitate  Szoluok.  Bi  har,  Szabolca , Beregb  r ebenso 
der  Distrikt  der  Hajdnken  und  Kuraanier  hatten  mit  der 
grossen  Winterfeuchtigkeit  viel  zn  kämpfen,  können  dennoch 
auf  ein  gutes  Mittelre*ultat  rechnen.  Die  Komitate  Berogh 
and  Szatmar  zumeist  in  Roggenerzengung  sehr  günstig.  Mar- 
maroa  asJihlt  für  die  Agricnltur  gar  nichts.  B^kes  nndösanid, 
die  Fruchtkammern  dieses  Distriktes,  haben  nur  schwache 
Milteleroten.  Arad,  zum  grössten  Theil  gebirgig,  ziemlich 
gut.  L'ngh  und  Ugocaa,  ebenso  wie  Marmaro»,  bedeuten 
für  den  Cerealien-Anbau  ao  viel  wie  Nichts. 

Da»  Bacser  Komitat,  Honst  einer  der  fruchtreichsten 
Striche  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  zwischen  der  Donau 
und  der  Theiss,  bietet  dieses  Jahr  ein  trauriges  Bild.  Von 
Weizenerträgniss  wird  von  dort,  wo  sonst  allein  viele  Millionen 
Metzen  weggeführt  werden,  gewisa  so  viel  als  Nichts,  — da- 
gegen dürfte  llafer.  der  grösste  Artikel  der  Erzeugung,  um 
V*  mehr  als  im  Vorjahre  in  Handel  kommen. 

Daa  aogenanute  Banat,  welches  als  die  Kornkammer 
Ungarns  mau  zu  betrachten  gewohnt  war,  hat  diese  Rolle 
wohl  schon  seit  einigen  Jahren  andern  Koniitaten  ubzutreteu 
sieb  genöthigt  gesehen  . dennoch  bleibt  die  Bedeutung  dieses 
Distriktes  für  den  ungarischen  Getreideexport-Handel  noch 
immer  von  grosser  "Wichtigkeit,  — Wie  ich  iu  meinem  Ge- 
schäftsberichte vom  Vorjahre  zn  melden  die  Ehre  hatte,  stan- 
den viele  hunderttausend  Joche  der  besten  Ackergründe  un- 
ter Wasser,  diese  Calamität  lastet  noch  bis  zur  Stunde  auf 
dieser  Gegend,  daher  auch  von  diesen  Kumitaten  kaum  */» 
des  Territoriums  in  Betracht  gezogen  werden  können. 

Das  Komitat  Temes  liefert  bis  zur  Stadt  Temesvar  (dies 
ist  ungefähr  die  Hälfte  dosselbcu)  ein  gutes  Erträge i sa  . von 
dort  bis  zu  dessen  Grenze  jedoch  ist  dasselbe  schlecht  zu 
nennen.  Torontal  eine  schwache  Mittelernte ; Krisso,  seiner 
Gebirgszüge  wegen,  ist  nicht  von  Bedeutung.  Slavonien 
kann  eine  gelungene  Ernte  aufweisen , doch  sind  die  Erträg- 
nisse, welche  von  dort  dem  Handel  übergeben  wurden , ihrer 
roeisteus  geringen  Qualität  wegen,  nicht  von  Bedeutung. 

Somit  dürfte  Ungarn,  wenn  man  in  Berücksichtigung 
zieht,  dass  es  für  die  im  Lande  jedoch  zum  Export  arbeiten- 
den grossen  Dampfmüblen,  init  ihrem  Bedarf  von  ca.  20  Mill. 
Zollceqtnern  Weizen  und  dem  Consnm  der  anderen  Reichs- 
häilft-  mit  ungefähr  5 Mill.  Zollcentnern  Weizen,  benöthigt, 
für  den  Export  in  diesem  Produkte  nicht  viel  disponibel  ha- 
ben, besonders  weil  auch  die  alten  Vorräthe  gänzlich  aufge- 
zebrt  sind. 

Seit  einigen  Jahren  nahm  hier  ein  nicht  unbedeutender 
Handel  mit  serbischem  und  wallachiachem  Transito- Weinen 
Uberhand,  und  wird  von  der  Zufuhr  dieser  Quantitäten  jeden- 
falls die  mindere  oder  grösser«  Exportfähigkeit  unserer  iu 
Qualität  besseren  Waarc  abhängig  sein. 

Was  die  Gerste  anbelangt,  ist  dieselbe  überall  gerat hen, 
und  dürften  nicht  geringo  Quantitäten  exportirt  werden. 

Ueber  den  Stand  der  Mai*pflanzc  lässt  sich  nur  da»  Un- 
günstigste eagon,  lang  anhaltender  kalter  Regen  verzögerte 
das  Wachsthum  derselben.  Vieles  wurde  utngeackort,  und 


was  stehen  blieb,  wird  kaum  *L  Ertrag  liefern.  Die  Ernte 
dieses  Artikels  erfolgt  erat  im  Monat  October. 


Interessante  Erkenntnisse  über  Handels-Rechtsfälle. 

Zur  Haftpflicht  der  Eisonhahnen 
meldet  man  aus  Hannover  Folgendes:  Vor  Jahresfrist  wurden 
durch  Zusammenstoß  zweier  Eisenbahnen  in  der  Nähe  Han- 
nover» mehrere  Personen  verletzt.  Einer  der  Verletzten,  aus 
Bückeburg,  den  die  erhaltenen  Wunden  auf  eiu  langes  Kran- 
kenlager warfen,  forderte  von  der  Eisenbabnverwaltuog  10,500 
Reichelhaler  8rhadeu«rsatx.  Die  Verwaltung,  welche  »ich  zu 
I einem  Ersatz  von  nur  500  Rthlr.  verstehen  wollte,  ist  jetzt 
I auf  erfolgte  Berufung  »eiten»  des  Verletzten  vom  Minister  zu 
einem  Schadenersatz  von  5UOO  Rthlr.  angcbalten  worden. 


Wiener  Weltausstellung  1873. 

(Goileotiv-Auastellungeo.)  Wien,  23.  Febr  1872. 
Den  Corporationeu , welche  sich  mit  Collectiv-Expositioucn 
au  der  Ausstellung  belbeiligcn  wollen,  hat  sich  nun  auch  die 
Genoasenacbatt  der  Weber  augeschlossen.  Eine  Depu- 
tation derselben,  bestehend  aus  den  Herren  Baumgärtner,  Vor- 
stand-Stellvertreter der  Weber-Genossenschaft,  Key  mann  und 
Kaiumerrath  Th i Iber,  hat  sich  gesturn  zu  deraGeneraldirector 
begeben,  um  mit  ihm  über  diesen  Gegenstand  Rücksprache 
zu  pflegen. 

Wie  schon  früher  gemeldet  worden,  ist  eine  Vereinbarung 
der  Transportanstalten  behüt»  Feststellung  ermäasigter 
Tarife  für  d e n Au  as  te  II  u u gs  - Tr  an  spo  r t angestrebt 
worden.  Diese  Vereinbarung  ist  nuumehrerzie.lt  und  hatte  die 
Feststellung  von  er  mäßigten  Tarifsätzen  zur  Folge  und  zwar 
in  jenem  Masse,  als  sie  auch  von  deD  französischen  Bahnen  im 
Jahre  1HÖ7  für  ihre  Linien  festgesetzt  worden:  11  für  Fracht- 
güter 0,8  kr.  Silber  per  Zoll-Ctr.  und  Meile;  2)  für  Eilgut 
3 kr.  per  Zoll  Ctr.  und  Meile;  3)  für  Fuhrwerke  0,8  kr.; 
4)  für  auf  eigenen  Rädern  laufende  0,5  kr.;  5)  für  Tliicro 
diverse  Ermäßigungen.  — Die  Gesellschaften,  welche  die  er- 
wähnte Vereinbarung  in  einer  Coufcrouz  getroffen , als:  die 

Stutttsbahu,  Kaiser-Ferdinand- Nordbahn,  Südbabo,  böhmische 
Westbahn,  Lemberg-Czernowitzcr  Bahn,  Carl-Ludwighaho 
uud  Kaiserin-Elisahethbahn , haben , um  ein  gleichmäßiges 
Vorgehen  aller  österreichisch  ungarischen  Bahnen  zu  erzielen, 
eine  Einladung  au  die  venchiedeueu  Gesellschaften  um  Bei- 
tritt ergehen  lassen.  Dieser  Einladung  haben  bisher  nach- 
stehende Gesellschaften  zustimmeud  Folge  geleistet : Kaiser- 
Franz-Josef  bahn,  Kroupriuz  Rudolfbabu,  Nordwest-  und  Süd- 
norddeutsche  Verbindungsbahn,  Graz-Köflacher,  Aussig-Tep- 
litzer,  Dux  Bodeubacher,  böhmische  Nordbahn,  Turnau-Kra- 
luper,  Ruscbtdhrader , Hohenstadt-Zöptauer,  Brüno-Roasitzer, 
Mohaca-Fünfkirchener,  Theiss-Bahu , ungarische  Westbahn, 
Ostbahn  und  Nordwestbahn  und  Staatsbahnen,  Kaschau-Oder- 
berger,  Sicbeubürger  Eisenbahn.  Für  die  Wiener  Verbind- 
ungsbahn wurde  die  Gebühr  von  0,8  kr.  Silber  per  Zoll-Gtr. 
festgestellt. 

Die  schwäbische  Handels-  und  Gewerbe- Kammer  bat  in 
die  bayerische  Laude»- Ausstellungs-Commission  Ed.  Sch  et  er, 
Grosshändler,  uud  Willi.  Flaskämper,  Uhrmacher,  beide 
iu  Augsburg,  — die  oberbaverischc  M.  O o ggen  h e i m er, 
Theilhaber  des  Bankhauses  Onggenhcimer  & Cie.,  und  C. 
Billin  g,  Blumenfabrikant , beide  iu  München,  — die  ober- 
fränkiache  Baum^ärtl,  Director  der  Gasfabrik  Hof,  und 
W.  Burger,  Magistratsrath  iu  Bayreuth,  gewählt. 

Das  Deutsche  Haudelsblatt  schreibt:  Die  Sympa- 
thien mit  dei  proiectirten  Wiener  Weltausstellung  müssen  in 
Prcusscn  nicht  sehr  gross  sein:  Der  Handelsminister  hat  es 
für  oöthig  befunden,  in  einem  besonderen  Reacript  den  Han- 
delskammern die  Beförderung  dieser  Angelegenheit  nochmals 
ans  Herz  zu  legen. 
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Industrlell-commercletler  Fragekastwi. 

1)  ff«  bunt  die  neueste  Art  Bäckerel-Oefen  mit  Strinkoblenfeuerung  ? 
H.  K.  in  K.  — 2)  Woher  sind  GewUrzraiihlen  au  beziehen?  B.  in  C.  — 
3)  Wie  gro««  iit  im  Ganzen  etwa  die  proji-etirt«  Produclloiiafähigkelt  der 
in  neuester  Zeit  in  Deutschland  begründeten  AotlüapaplerfjLbriken  im  V«r- 
MlmiM  zur  liinh^kfrnn  Production  Deutschland»?  K.  in  D.  — 4)  Welch« 
lcMtunf«l4bifrn  SpieUttiflfalirlken  *ind  in  Deutschland?  S.  in  0. 

Beutnortani«n, 

t)  Gebogene  Felge«  (Fr«*«  in  Nr.  SS  S.  523),  i«  zwei  Slucken  das 
Rad,  liefere  im  Einzelnen  wie  in  grösseren  Po*ten  »chon  «eil  drei  Jahren, 
anch  biege  ich  Gabelbflum«  nnd  habe  deren  viel  nach  Berlin  geliefert.  J. 
Jedicke.  Siellmschrrmeister  in  Dresden,  Neugasse  26.  — 2)  Complette 
ElnHchtungen  zur  Fabrieatlon  vo«  güdimpfte«  und  ungedämpftem  Kno- 
chenmehl, Knnchenzchrot,  Leun  e'C.  (Frage  in  Nr.  ÖS  S.  528)  liefern  wir 
al«  Special  itzt  und  «ind  augenblicklich  mit  den  Einrichtungen  Ihr  2 Etabts- 
»fiittnl«  ZU  je  täglicher  Verarbeitung  von  300  Clr.  Knochen  beschäftigt. 
Kohrig  4 l'zilln»,  Ei»engi«z«erei  und  Maschinenfabrik  in  Br»eg  (Reg.- 
Bez.  Breslau).  — 3)  Dem  Hrn.  Fragesteller  ln  Nr.  60  S.  532  tbeilen  wir 
mit,  da«*  «»eben  die  Palrillo  auf  die  Erfindung,  betr.  Fabricnlion  von  Holz- 
stoff aut  chemischem  Weg,  genommen  »erden  und  eine  Fabrik  eingerichtri 
wird.  Sobald  die«  beendet  tot,  kann  da«  Verfahren  in  der  Pia»«  gesehen 
werden  Wlrlb  4 Co.  in  Frankfurt  a M.  — 4)  In  Beaniwortoitp  der 
belr.  Frage  in  Nr.  58  S.  Sl2  empfehle  ich  «ehr  leite  Raichen  au*  Asca- 
nialith,  die  ich  in  jeder  Form  und  Menge  anzufertigen  bereit  bin.  H.  Jan- 
naicb  in  Bernharg. 


Industriell-commercielle  Notizen. 

AeUeaatMB. 

(Gründung »jahr  1871.)  Der  Mumteur  de«  inldrüts  materiel*  vom 
14.  v.  M.  bringt  folgende  «ehr  interessant«  Mitthriluagen:  Im  Jahre  1862 
nnd  1863  offenbarte  «ich  bekanntlich  in  Uudon  eine  ungeheure  Luat  zo 
Aciien- Emissionen,  and  da  jene  Stadt  der  llauplmarkt  war.  »n  concentrir 
ttn  sich  da*elb«t  alle  Arten  von  heimischen  und  fremden  Finanzoperationen : 
in  runder  Summe  m den  beiden  Jahren  e*.  4 Milliarden  Franca.  Nach 
dem  i>*terTeicbucb-preus»iacben  Kriege,  im  Jahre  1868,  entstand  plötzlich 
ein  neue*  Gründungsfit-ber.  Die  Emi»«>onen  von  ganz  Europa  erhoben  eich 
■ul  3,662.000,000  Fra.,  inbegriffen  2 Milliarden  KlaaWaaleben.  Ungleich 
bedeutender  ftgnrirt  daa  Jahr  1870  mit  5,786,000,000  Fra.,  worin  natürlich 
die  Krieg.anlehrn  inbegriffen.  Aof  dal  er«te  Semeater  allein  treffen 
2,332,000,000  Fr*,  neue  Titel,  worunter  1,540,000,000  industrielle  Werlbe. 
Unübertroffen  neben  allen  diesen  Zahlen  «teht  jedoch  da»  Jahr  1871,  wel- 
ohe«.  nach  Semestern  und  Lindern  nhgetheill,  den  etiropiiicbeu  Geldmarkt 
in  naebttebender  Weise  in  Antprucb  nahm. 


1. 

Semester. 

Staats-  u. 

Industrielle 

Lander.  Conununalanlehen. 

Uoternehiuuugen. 

F r n 

n c *. 

1)  Deutschland 

224,250,000 

284,573.750 

2)  Oesterreich 

— 

241,196,500 

3)  Dünemark 

1.125,000 

— 

4)  Spanien 

67,274.500 

— 

5)  Amerika 

7.530  475.000 

131,962,500 

6)  Frankreich 

2,210.000.000 

7,250.000 

7)  England  uiit  Colonten 

5,000.000 

273. 367.500 

8)  Italien 

14  966,000 

395.403.000 

9)  Niederlande 

1 3,250,000 

256,897.500 

tO)  »ehweden 

— 

2,000,000 

11)  Schwei* 

18,010,000 

5,250,000 

12)  Russland 

300.000.000 

43,528,000 

* Sa. 

10,384.350,500 

1.640.428,750 

11. 

Sem  «ater. 

Staats-  u. 

Industrielle 

(Ander. 

Cummunalanlehen 

Unternehmungen. 

Fra 

n c a. 

1)  Deulschliind 

9,420,000 

609  941,000 

2)  Amerika 

507.000,000 

204.300.000 

3)  Oesterrrlch 

12,500,000 

256,698,187 

4)  Belgien 

65,050.000 

42.900,000 

5)  Dänemark 

— 

16.875.000 

6)  Spuuirn 

157,500,000 

43.000,000 

7)  Frankreich 

352,860,000 

98,339,000 

8)  England  mit  Colonten 

— 

720.504.500 

9)  l.uzemburg 

— 

io.o0o,ooo 

10)  Italien 

55,004.000 

160.075,000 

11)  Niederlande 

4,507,000 

36,207,500 

12)  Ituisland 

— 

46.500,000 

13)  Schweiz 

2,700,000 

21.530,000 

14)  Türkei 

142,500,000 

9,750,000 

säT 

1,309,041,000 

2,256,620,187 

Dua  ganze  I.  Semeater  12,024,776,250 
„ „ U.  * 3.665,661,187 

Summa  Suiumaruin  1 5,660,440,437  Fra.  Davon  abge- 
zogen die  missglückte  Emission  der  Ver.  Staaten  zum  Zwecke  der  Conra- 
• i i n.  ao  bleibt  immer  noch  eine  sehr  achtbare  Summe  von  9 — 1 0,000,000 
Franca  in  runden  Ziffern,  immer  noch  da«  Fünffach«  der  englischen  Emis- 
sionen von  1862,  das  Dreifache  von  1868,  das  Zweifache  von  1870. 

Wie  wir  der  Frfcf.  Zig,  entnehmen,  hat  die  Gesellschaft  de« 
Eisernen  Stegs  in  Franklurt  a.  H„  welcher  eine  Verbindung  liber  den 
Main  zwischen  benannter  Stadt  und  S<chaeuhau*cn  vermittelt,  eine  D.videade 
von  5 pCl.  pro  1871  an  ihre  Mitglieder  xn  vertheilen  beschlossen,  Die 
Einnahmen  der  Gesellschaft  bestehen  l>rk. entlieh  aus  Passage-Kreuzer«, 

BaakwMan. 

Di«  jüngst«  Ausgabe  des  Frankfurter  Actrontrs  ergeht  sich  in  energi- 
scher Wehre  gegen  da*  Heimlichkasisprincip  der  k.  Bank  in  Nürnberg 
mit  der  Forderung  einer  zetlgcmastrn  Rriorm.  Wir  kunuen  uns  im  Prin- 
cipe damit  nur  einverstanden  erklären.  *) 

EipartwMaa. 

Di«  Bierausfuhr  der  Erlanger  Brauereien  im  Jahre  1871  betrag 
in  gesammter  Summa  142,093  Eimer,  welche  »ich  auf  die  einzelnen  Braue- 
reien verlheilm,  wie  folgt:  Franz  Khrich  42,944,  flenninger  (G.  Helbig) 

29,767.  Niklaa  15,693,  Tauber  7447,  Fischer  5696,  Kitzmann  5425,  Leonb. 
Stahl  5406,  Wahl  5188.  Hübner  4803.  Wulfwciiludit  3713,  Weller  3595, 
Köttner  3617,  S'embach  3369.  Wagner  2694,  Holzherger  1692,  Hehlern 
766,  Fr.  Suhl  370. 

Frwchtweuea. 

Die  Blisabethbaha  hat  im  Einvernehmen  mit  den  übrigen  ftsler- 
reicbiichen  Bahnen  einen  neuen  directen  G et  rei  d st  ari  f nach  Frank- 
reich mit  den  deutschen  und  französischen  Bahnen  vereinbart. 

Mdmam. 

Unter  den  verbündeten  Regierungen  de«  deutschen  Keicbe*  schweben 
gegenwärtig  Verhandlungen  «her  dir  Herstellung  von  II  eichs-Caisen- 
Anweisungen,  Die  bezügliche  Vorlage  «oll  noch  in  der  Frühjahrs- S*««ioa 
an  den  Reichitag  gelangen  und  zwar  gleichzeitig  mit  dem  defiativen  Munt- 
gesetz. Nach  Ausgabe  der  „Reich«  - Casseeanweisong  eu“  «ollen  «l«dann 
sämmlliche  SUata-Ca««rtucheme  in  allen  cum  diu  neben  Reiche  gehörenden 
Staaten  ciugetogeo  werden. 

naadrlirrrtrtcr. 

Da*  neue  französische  Marinegeaetz  belegt  bekanntlich  alle 
unter  fremder  Flagge  in  Frankreich  eingrführte  Waaren  mit  einem  Zu- 
schlags-Zoll von  75  C.  — 2 Fr.  per  100  Kilo,  iat  sonach  darauf  berech- 
net, die  fremden  Schiffe  möglich it  ans  der  fran>Ösi*ehcn  Schiffahrt  tu  ver- 
treiben. Der  Aufführung  diese«  Gesell«»  «teht  nun  namentlich  der  bi« 
1877  währende  Vertrag  tuil  Oetterreich  entgegen,  der  ausdrücklich  ver- 
bietet, Österreich ieche  Schiffe,  sowi«<  Wairen,  die  durch  öeterreichi«che 
Schiffe  in  Frankreich  eingefuhrt  werden,  mit  höheren  Abgaben  nu  belegen, 
ela  franaoaiache  Schiffe,  retp.  unter  fianau-ischer  Flagg«  impoflirt«  Waaren. 
Andere  Flaggenverträge  kennen  nur  die  Clausel  von  der  „meistbegünstigten 
Nation“,  und  ist  sonach  die  Interpretation  der  «beug'-dachien  Ctausrl  von 
der  Haltung  Oesterreich»  gegenüber  jenem  Gesetze  Frankreich*  bedingt; 
Fnujrer-Qnertier  freilich  halt«  seiner  Zeit  in  der  Nationalversammlung  vom 
30.  Januar  erklärt,  er  hoffe  in  dierer  Beziehung  auf  d>«  Willfährigkeit 
Oeeterre'chs,  Bereits  hat  di«  Kiumaner  Hondrlikammer  sich  auf  das 
Energischst«  gegen  jede  Verletzung  de«  Handelsvertrag««  erklärt. 

InäuIrMlas. 

(Zündbolsfabrication  in  Italic o.)  E»  extouren  262  Fabriken, 
welche  18.000,000,000  ordinäre  au»  Holz  und  650,000,000  frinrre  an« 
Wach«  liefern.  Da  die  Sliiiheilung  au  Üscaltochen  Zwecken  gemacht  wor- 
den, dürfte  ihre  Höhe  eher  zu  niedrig  angenommen  «ein.  Di«  bedeulendzte 
Production  int  zu  Turin,  dann  Mailand,  endlich  Neapel, 
KuaztcentrMUliN. 

In  der  Kunstmalerei-Ansiall  de*  Hrn.  F.  X.  Zeltler  war  ins  Laufe 
der  vergangenen  Woche  wieder  ein  36  Ko«»  hohe«  Fenrter-Glasgrmalde 
nach  dem  Carton  eines  jungen  Kunsllrr«,  Herrn  Bl«ym,  die  Aufopferung 
Christi  vorstellend,  für  eine  Kirche  nahe  bei  London  zur  Au»»ieht  aufge- 
zldlt. 

Neue  rnlrrnrhmnazrn. 

Eine  „landwirtschaftliche  Creditbank  in  Manchen,  eingetra- 
gene Genossenschaft“  und  die  „Allgemein«  süddeutsch«  Hagel- 
versicherungs-Gesellschaft“, beide  in  München  dosnicilirl.  — — Nach 
der  Fr.  Z.  beabsichtigen  Augsburg.  Nürnberg  und  Wfirzhurg  demnächst  an 
den  Geldmarkt  zu  sppeIHrrn . vermutlich  angrreiil  durch  die  günstigen 
Ergebnisse  des  Münchener  Anlehen«. 

Die  Nöll'sche  Wagen  lahrik  in  Würz  bürg  iat  dem  „W.  J.“  zu- 
folge um  den  Preis  von  550,000  II.  an  die  Frankfurter  Firma  Koch  and 
Renner  verkauft  worden.  Dieselbe  soll  dem  Vernehmen  nach  in  eine  Ac- 
tiengescllichift  umgewandelt  werden. 


*)  So  viel  über  diese*  geheimnissvoll«  Institut  überhaupt  zu  erfahren 
ist,  findet  sich  iqssmmvngestelli  in  unserem  Jahrbuch  f.  Volkswirt- 
schaft in  Bayern.  München  1872,  Th.  Ackermann. 
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■««■SSW  ea  am 

Drr  dieijikri;«  Ciifrtu  deutscher  I.  srdwirlhe  in  Berlin  hat 
den  Antraf  de«  Herrn  l.  Bebr  auf  Fixirung  einer  Resolution  und  dieser 
entsprechenden  Petition  t«  den  deutschen  Reichstag  de«  Inhalte«  angenom- 
men , du«  an  Stella  der  deut»chea  SieospcIsieucrgcteUe  eine  Reiefas«teuer 
träte. 


Blichertisch. 

Dl«  deutsche  Reichimütue  mit  Ihrer  Anwendung  uif  du  6e«ohäfta- 
lebwt.  Für  Schulen  und  mm  öelbtlsiadium  von  L ßa  umblatt, 
kgl.  Lehrer  der  Raed*ltwis»ei>schaften  *a  der  Kraisgewerbschule  »u 
Kai«er«laatern  elr.  Mannheim.  J.  Schneider. 


der  Umgegend  I fl.  15  — I.  6.  58,  Hafer  fl.  3.  42  — fl.  4.  12  per 
Hecloliler.  — Angebote:-  Narotchweitrn  fl.  8.  28,  Raaber  do.  fl.  8.  24, 
Ungarroggen  fl.  5.  67,  Bayer.  Koggen  fl.  5.  12  — fl.  5.  2fl  per  netto 
100  7-oII-PM..  Saatwicken  fl.  8.  48  — 1.9.  15  per  lOOKilo  ab  Bamberg. 

' Lindau,  24.  Febr.  (Frachtbörse.)  Di«  in  jüngster  Zeit  aufga- 
lauchtr  besser*  Kauflust  für  Weizen  ist  in  Polge  der  fortdaneraden  Baisse- 
herichte  au*  Pari«  and  Mar«eille  wieder  verschwunden,  und  beacbrlnkt  «ick 
daher  der  Einkauf  auf  Deckung  de«  allernhcbrteo  Bedarf«.  Wahrend  dem- 
nach Mar«eiller  Weiten  täglich  billiger  offerirt  werden.  Badet  «eiten«  der 
Eigner  ungariteher  Frucht  nicht  die  gleiche  Nachgiebigkeit  «lall,  wa*  den 
Absvts  ungari'Cber  Frucht  mehr  and  mehr  rinschriinkt.  Wir  notiree  daher 
nominell:  für  Prima-Ungar- W eiten  Fr.  85 — 36.  do,  gut  mittel  Fr  33 — 34, 
do.  bayeriacber  Fr.  33 — 34*/,,  Kerns  Fr  34—35,  Gertl«  Fr.  33— 237h 
Hafer  Fr.  1 8 — lB*/a  — per  200  Zollpfood  fraaco  Rorsohicb  oder  Koranns- 
born  verzollt. 


Der  gro*aa  l.miang  uad  die  lehbaflen  internationaten  Beziehungen  im 
gegeawariigen  Handel  und  Wandel  machten  vielfache  Reformen  auf  dem 
Gebiete  dv»  Verkehralebea«  nothwendig,  von  denen  beaonder«  da«  neue 
M«a«  und  Gewicht,  aum  Theil  auch  die  neue  Himte,  tief  iu  da*  bürgerliche 
Leben  eingreifen.  Da  nett  mit  bisheriger  Uebnng  und  Gewohnheit  mehr 
oder  weniger  gebrochen  werden,  nnd  ea  wird  immer  dem  grösseren  Pub- 
licum »chwer  falten,  «ich  in  den  neuen  Verhältnisse«,  deren  Zweckmastig- 
keit,  ja  Noih  Wendigkeit  erat  durch  Hageren  Gebrauch  ennatalirt  wird,  au- 
recht  zu  Boden.  Et  i«t  daher  «leta  ein  verdientilichea  Uoternehmen,  wenn 
kundige  Facblsnte  ea  «ich  angelegen  nein  la«»en,  den  Weg  su  bahnen  und 
tu  teigen,  auf  dem  auch  die  gro«*e,  theoretisch  minder  gebildete  Menge 
«ich  in  da»  fremde  Gebiet , da*  «ie  »o  nabe  berührt , ringrwObnen  kann. 
Ja  klarer  und  fasslicher  die««*  geschieht,  deato  grösser  und  raicher  wird 
der  Erfolg  aein. 

Nachdem  vielo  Schriften  and  öffentliche  Vorträge  et  aicb  »ur  Aufgabe 
gemacht  hallen,  Verständnis«  und  Gebrauch  de«  neuen  M***««  und  Gewichte« 
tum  klaren  Bewuaalsein  sa  bringen,  hat  der  Herr  Verfasser  des  oben  be- 
aeicbnricn  Werkchena  sich  bemüht,  auch  für  die  neue  Münte  dasselbe  Ziel 
au  erreichen,  und  mit  Vergnügen  kann  bezeugt  werden,  das»  er  «ich  «einer 
Aufgabe  mit  Geschick  und  bawährter  Sachkenntnis  entledigt  hat.  Nach 
einer  erschöpfenden  Darlegung  der  neuen  deutschen  Reichsmünza  hat  er 
die  Reduclion  derselben  in  die  gebräuchlichsten  vorhandenen  Münzguttuagen 
(und  umgekehrt)  behandelt,  dabei  die  einschlägigen  Rechnungsvorthrile  in 
rationeller  und  daher  für  Jedermann  leicht  verständlicher  Weite  dargelegt 
und  durch  zahlreiche,  dem  praktische!  Leben  entnommene  Aufgaben  Gele- 
genheit geboten,  «ich  durch  Uehung  in  dem  neuen  Münisysterar  leicht  zu- 
recht tu  finden,  Besonders  aber  wird  da«  in  Red«  stehende  Büchlein  den 
Volk*-  und  den  Mittelschulan  die  förderlichst««  Dienste  leisten. 

Wir  tweifeln  nicht,  da««  dasselbe  die  weiteste  Verbreitung  finden 
werde,  und  glauben  daher  dem  Hrn.  Verfasser  entgegen  tu  kommen,  wenn 
wir  hier  auf  einige  wenige  Punkte  aufmerksam  machen,  die  bei  einer 
trauen  Auflage  vielleicht  geneigte  Berücksichtigung  verdienen. 

Seile  3 heisst  ea : „Der  Werth  der  Müngea  wird  nach  dem  darin  be- 
findlichen ed>ro  Metall  wie  9 : 1 tariflrl,“  Wa«  der  ZusaU  „wie  9 : 1“, 
d.  i.  die  Munt  fei  nfa  eit  bedeuten  toll,  itl  unverständlich;  denn  nicht  dai 
Standard,  «ordern  da«  Korn  einer  Münte  normirt  ihren  Werth.  — S.  15 
wird  der  Sovereign  au  fl.  II.  47  angenommen,  und  auf  diesen  Werth 
werden  sptler  alle  Umrechnungen  und  Hecbnungtvortheile  basiri.  Dieter 
Cour«  mag  momentan  richtig  «ein,  ist  aber  häufigen  Aendeningen  unter- 
worfen. Besser  wäre  hier  der  Pariwerth  tu  Grunde  gelegt  worden,  näm- 
lich I Pfd.  St.  — 20^,  Mark  Gold.  — So  wird  auch  heim  amerikanischen 
Dollar  der  Werth  tu  fl.  2.  30  und  die  Yerhältntitsahl  7 ; 30  und  30  ; 7 
aufgestellt,  während  in  den  Aulgaben  207,  228  und  249  der  Werth  dieser 
Müsse  tu  fl.  2.  24 */t  oder  f).  2.  26  angegeben  tat.  In  den  Aufgaben 
275  uod-  278  ist  für  die  Berechnung  der  Rubel  kein  Cour«  notirt.  — 

S.  55  wird  gesagt,  ilasi  da«  üeulolh  für  SüddeuUchland  keine  gesetzliche 
Giltigkeit  hat  und  kein«  Anwendung  findet.  Beide«  ist  unrichtig.  Denn 
das  Geaels,  brir.  die  Einführung  der  Maat»  und  Gewichtaordnung  für  den 
Norddeutschen  Bund  vom  17.  August  1868  in  Bayern  vom  26.  Nuv.  1871 
bestimmt  in  $.  1 die  Einführung  des  Art.  6 de*  Norddeutschen  Gesetze*, 
demzufolge  zehn  Gramme  da*  flekigramm  oder  das  Neuloth  heissen.  — 
Würde  e*  nicht  kleinlich  erscheinen,  an  würden  wir  noch  auf  einzelne 
Druckfehler  aufmerksam  machen,  weil  das  Büchlein  auch  zum  Selbststudium 
für  den  minder  Kundigen  bestimmt  ist. 

Durch  alle  diese  Erinnerungen  aber  soll  der  Werth  de*  Werkchena 
durchaus  nicht  geschmälert  werden;  denn  wir  wünschen  ihm  eine  recht 
grosse  Verbreitung  uod  eine  erspriessliche  Wirksamkeit. 


Neueste  Marktberichte. 

Nürnberg,  24. Febr  (Wochenbericht  der  Landesprodukten- 
und  Wan ren -Börse.)  Die  Preise  waren  während  dieser  Woche  ziem- 
licb  unverändert.  Weiten  und  Roggen  landen  Nehmer  für  den  Platsbedarf. 
Garste  bleibt  ohne  jede  Ntchfrage  und  Hafer  is  nur  im  Kleiaverkauf  ab- 
zusrtzen.  Verkäufe:  Prima  Cuba  und  Pester-Boden- Weiten  fl.  8.  28, 

Mitielqualiuien  do.  fl.  8.  15,  Pi&nkenwciaen  fl.  7.  10  — 6.7.  20,  bnyer. 
MtUolwetien  fl.  I.  45  — fl.  7.  15' per  netto  100  Zolt-Pfuod,  Gerste  ans 


Bremen,  23.  Fahr.  (Petroleum-Bericht  vom  16. — 23.  Febr* 

1872.)  Kalfiairtrs  Petroleum.  Wenn  auch  im  Anfangs  dieser  Woche 
die  Bewegungen  «ich,  wie  seither,  grö«st«nlheil*  nur  auf  gewöhnlich*  Be- 
darlskäufe  brschränkten  , ao  nahmen  doch  in  den  letzten  Tagen  Versender 
und  Specufanien  Veranlassung,  zu  den  nunmehr  stark  herabgriimckten  Prei- 
sen alle  p«i  Loco,  Lieferant  und  Termin  an  gebotenen  Parihiea  aus  dem 
M»rkt  zu  nehmen.  Inhaber  wurden  fester  und  stellten  schliesslich  für  alle 
8 schien  höher«  Forderungen.  — R affin  irtes  Petroleum  in  Kisten. 

3*/*  Rtbir.  Ruhig. 

Hamburg,  24.  Febr.  Kaffee.  K*  erhielt  sich  in  verflossener 
Woche  eine  sehr  günstige  Stimmung  für  den  Artikel,  und  (and  ein  recht 
belangreiches  Geschäft  za  vollen  Preisen  statt.  Die  llaupiabscblässe  ga-  t 

schaben  in  Domingo,  welch*  Gattung  augenblicklich  in  grösseren  Quanti- 
täten ii n unserm  Markt  vertreten  ist.  Der  Ablauf  der  holländischen  Audion 
über  Taxe  entsprach  den  davon  geheglrn  Erwartungen.  — Petroleum. 

Bei  ruhigem  Geschalt  blieben  die  Preise  in  verflossener  Woche  unverändert. 

Termin»  sind  etwa*  beliebter , und  sind  die  .Vutiruagen  dafür  sehr  fest. 

W'ir  notiren  Standard  whit*  In  loco  mit  reducirtcr  Tara  II  M.-B.  14  Sch. 
hrzablt . Brief  und  Geld,  per  Fehrnar/Närz  II  M -B  14  Sch.  Brief.  II 
M.-B.  12  Geld,  per  Auguii/Dee-  inber  iZ  M.-B.  12  Sch.  bezahlt,  Brief  und 
Geld.  — Pottasche  ruhig,  prima  ('aian  19  M.-B.  8 Sch.  — Provi- 
sonen.  Butler.  Am  Kieler  Markt,  wo  «ich  nnr  einzelne  Hamburger  Fir- 
men eingestellt  hatten,  verlief  das  Geschalt  ruhig,  und  warea  die  bezahlten 
Preise  wohl  etwas  niedriger,  wie  ain  letzten  Markt.  Der  höchste  bezahlte  Preis 
fnrF'rischmilch-Licf»runi(cn  bis  I.  Juli  war  14*/»  Sch.,  doch  wurde  anch  Manches 
zu  14  — 14*/4  Sch-  abgeschlossen,  während  rinzelne  l.nndleute  et  vorsogen, 
überhaupt  nicht  tu  verkaufen,  sondern  ihre  Wasreu  nach  hier  tu  consig- 
mrea.  Feinste  Frischmilch-  erzielte  hier  80 — 84  Rthlr.,  doch  war  die 
Frag*  io  den  letzten  Tagen  etwas  schwächer.  MiUelwaare  still  and  von 
65 — 70  Rthlr.  zu  notiren.  Beste  Stoppelbuller  tu  70 — 72  Rthlr.  bat  guten 
Abzug,  während  mangelhafte  Qualitäten  zu  60—68  Rthlr.  schwer  zu  be- 
geben sind.  Bauerbutler  still;  Notiruag  56 — 65  ttlhlr.  Finuländische  ohne 
Frage,  und  sind  die  Nolirnngrn  als  nominell  zu  betrachten.  1a  Auetion 
ward«  etwa«  Sommer waare  au  I01/,  Sch.  begeben.  Schmalz  leblos; 
amerikanische*  5 Sch.  Reo. 


Termins-Kalender 

vom  4.  bis  11.  März  1872. 

I)  ,-lffUJ* erste  AnntLiungitrrmine  in  kmufwtthmüekm  Oamtm.  T.lflra: 

Abloht,  Fra..  Confoetionageechäft  in  Kegensburg.  (VgL  72  in  Nr.  57.) 

— 8.  Min:  Maier,  Krämers- Eheleute  von  Memmingen.  (VgL  $.  524.) 

— 9.  Mir«:  Doll  lau  Haudelsmanns-Wittwe  von  Thann,  Bea.-Gev. 

Pfarrkirchen.  (Vgl.  Ins  98  in  Nr.  59.) 

3 ) \«r Handlung  stagfahrUrn  m kaufmAmnit-cÄen  Ganten.  6.  März  s Bour- 
geois, Fabrikanten«- Ehelente  von  Augsburg.  (Vgl  Ina.  45  in  Nr.  55.) 

— 8.  März:  Bein,  Benedikt,  Kaufmzuo  in  München.  (VgL  Ina.  21  in 
Nr.  55.) 

J ) QtneraJveriammiungm  4.  Mär«:  Neue  Baumwollspinnerei  Hof, 

8tattioer  Darapfacbleppachilffahrt.  — 5.  Mär«:  Nürnberger  Vereinsbank. 

6.  Mär«:  Böhmische  Eacomptebank,  Deutsche  ContinenUl-Oasgeaellschaft, 
Deutsch  holländ.  Bergbau-  u.  Hutten  verein  (aaaaerord.),  Wolfsegg-Traun- 
thaler  Kuhleow.-  u.  E.-B.-Gee.,  Berlinar  Prodakton-Maklerbank  (anaaerord.). 

7.  Mär*:  Krefeld-Kreis  Kempener  Industrie- E.-H.  (anaaerord.),  Mngdeburg- 

Leipziger  E -B.  (do.)  — 8 Mära:  Oldenburger  Landeabank,  Märkiacb- 

achleslaob«  Maschinenbau-Ges. , Mülleimer  DampfachleppaohiffTahrt.  — 
9.  März:  Danziger  Privatbank,  Trieatar  Commerz ialbank , Oastarr.  Weit- 
bahn (anaaerord,).  ßaumwollspinn-  u.  Weberei  Kaufbeuren.  — 10  März: 
Theiaa-Eiaenbahn.  — 11.  Märt;  Bayer.  Hypotb.-  a.  Wocbaelbank.  — 
12.  März:  Meob.  Baomwollzpinn-  u.  Weberei  Aogsbnrg. 

4)  Dividenden  - Auszahlungen.  26.  Pebr. : Nürnberg- Fftrtber  Bahn 

fl.  148tzper-Div  — 1.  Mär«:  WCrttemb.  Oes.  f.  Zockerfabrlcation  fl.  25. 

6)  Äbndmungtagt  für  dm  Efmtmbmdel  m Augsburg.  26.  Febr., 
29.  Fahr,  und  4.  Män. 
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Bekanntmachungen. 


182.  Edictalladang. 

Gant 

fibrr  den  Schneidermeister 

Paal  W e i b e I dahier 
bet  raffend. 

Durch  Erkenntnis«  de«  kgl  Bexifksgerlchts 
Manchen  1/t.,  verkündet  am  8 Febr.  1.  J.  Nach- 
mittag« 6 Uhr,  wurde  über  da*  Vermögen  des 
Bchneidermeistcr»  Paul  Weibel  dahier  die  Gant 
eröffnet. 

Hiedurch  hat  der  Genannte  da«  Recht,  Ober 
«ein  Vermögen  tu  vcrfflgrn,  verloren , and  eind 
die  von  ihm  ertheilten  Vollmachten  erloschen. 

Allen  denjenigen , welche  aur  M um  ge- 
hörige Gegenstände  in  Händen  haben , oder  die 
an  die  Gantinaas«  etwa«  schulden-  wird  aufge- 
geben , nicht»  an  Paul  Weibel  tn  verabfolgen 
oder  au  zahlet» . vielmehr  dem  untarfertigtan 
Commiasär  rdor  dem  M »saaverwalter , k.  Advou. 
Bergbofer.  von  dem  Resitxe  der  Gegenstände 
Anzeige  tu  machen  und  diese  vorbehaltlich  aller 
Rechte  tar  Gantma»««  abinliefern. 

iHe  Gläubiger  da«  Paul  Weibel  werden 
aufgefurderr,  bis 

Freitag  tim  22.  Mürz  i J. 

einschldssig  ihre  Forderungen  und  die  etwaigen 
Vorzugsrechte  achriftlicb  oder  m ndlieb  unter 
Beifügung  der  Bawaisnrkunden  oder  Beteichnong 
der  sonstigen  Beweismittel  auf  der  Gericbtaachrei- 
borei  des  k.  Rexirksger.  München  l/I.  ansumelden. 

Zugleich  wird  Tagsfahrt  auf 

Freitag  den  12.  April  I.  J. 

anberaumt , wobei  die  Gläubiger  vor  dem  unter- 
fertigten Cnmmiaallr  (Zimmer  Nr.  28/IU)  per- 
sönlich oder  durch  einen  Gewalthaber  tu  er- 
scheinet) haben,  um  die  ««gemeldeten  Forderungen 
nötigenfalls  weiter  auszuführen,  ' her  die  Rich- 
tigkeit der  angemcldeten  Forderungen  und  die 
angespricbencn  Vorzugsrechte  xu  verhandeln, 
ferner  am  über  die  Wahl  eine*  definitiven  Massa- 
verwalters  und  eines  Gläubiger- Ausschlußes,  'her 
etwaige  Verschlüge  aur  g tliclieu  Vereinbarung 
und  ober  all«  weiteren,  da«  gemeinschaftliche 
Interesse  der  Gläubiger  betreffenden  Angelegen- 
heiten Beschluss  xu  fasten. 

Mönchen,  den  12  Febr.  1872. 

Der  G anteommiasär; 

tritt, 

k.  Bezirksgerichts-  Assessor. 

Stiegel«. 


116.  (2b)  Ediktalladung. 

A d elsdorfer, 

Gant. 

Naohdoui  nunmehr  da»  Erkenntnis«  des  k. 
Bezirksgericht»  Fürth  vom  9.  Januar  1872, 
durch  welches  über  da»  Vermötren  de«  Kauf- 
mann* Zacharias  Adelsdorfer  dahier.  In* 
haben»  der  Firma  Zacharias  Adelsdorfer  jun. 
dahier,  die  Gant  eröffnet  wurde,  rechtskräftig 
geworden  ist,  worden  die  Gllubiger  aufgefordert, 
ihre  Forderungen  und  die  etwaigen  Vorauga- 
rechte derselben  bis 

Dieanlng  den  9.  April  1872 

diesen  Tag  mit  eingerechnet . schriftlich  oder 
mündlich  unter  Beifügung  der  Ilewoisurkunden 
oder  Bezeichnung  der  sonstigen  Beweismittel  auf 
der  Gerichtas'-hruilwrei  des  Gantgericbte«  anzu- 
melden.  Ferner  werden  die  Gläubiger  aufge- 
fordert. am 

DifUkl.it  den  7.  Uni  1872. 

VarmiUagK  9 Ihr 

im  diesgeriebtlioben  t'ominissionstimmer  Nr.  II 
vor  dom  unterfertigten  ('onimisskr  persönlich 
oder  durch  einen  Gewalthaber  au  erscheinen, 
um  die  angcmelduten  Forderungen  nöthigenfall« 
weiter  «uaauführou,  um  Uber  die  Richtigkeit  der 
angcinchUituu  Forderungen  und  Aber  die  ange- 
sjifoclie  icn  Vorzugsrecht»  xu  verhandeln,  ferner 
um  über  dio  Wahl  eines  definitiven  Massever- 
w alters  und  eines  Gl&ubigcrsiisschusaes , Ober 


etwaige  Vorschläge  aur  gütlichen  Vereinbarung 
und  ober  alle  weiteren,  das  gemeinsam*  Interesse 
der  Gläubigen  betreffenden  Angelegenheiten  Be- 
schluss su  fassen. 

Das  Aetiv vermögen  besteht  aus  dem  neu 
gabaatan  Wohnbau»  Nr,  6 in  der  Lercboostrass* 
dahier  und  dem  darin  heflndlieben  Mobiliar; 
diese  Vermöge« »best andtheilo  auf  114,983  fl. 
veranschlagt,  ferner  aus  AiisstKnden,  von  denen 
unter  andeien  290,730  fl.  bei  Adefsdorfer  Bro- 
thors  io  New-York  und  190  316  tl.  hei  Adels- 
dorfar  Brothers  in  Sau  Francisco  eimuheben 
sind.  Ebenso  sind  in  Valpa-aiso  bedeutende 
A tust  In  Jo  bsisutreiben.  lieber  die  Einbriuglich- 
keit  der  hetnorkten  Posten  ist  aur  Zeit  ein  sicheres 
Urthoil  nicht  möglich.  Die  Oesammtsumme  aller 
Aetiven  bereibnet  sich  auf  641,429  fl  41  kr. 
Die  Passiva  berechnen  sich  auf  69,431  fl 
54  kr.  Hypothek  - und  *>91,558  fl.  42  kr. 
Curreotschulden 

Im  Uebrigrn  wird  auf  die  Bekanntmachung 
vom  9.  vorigen  Monats  verwiesen 
Förth,  am  9.  Febr.  1872. 

Der  Guntcommlaatr: 

UffMl, 

k.  Bexirksgericlitaaaseeaor. 

Heuh  eck. 


125.  Bekanntmachung. 

Handelsregister  - EintrBge 
betr. 

Auszug 

aus  dem  Handelsregister  de«  k,  Handelsgericht« 
au  Würshurg 

1.  Hr.  Dagobert  David  und  Adolph  Man?» 
su  Wtirsbarg  betreiben  vom  1.  September  1871 
an  aiu  Tuch-  und  (.'i>of>'ctionsge«chBft  In  offener 
Gesellschaft  unter  der  Firma 

„David  <f-Mai.es* 
mit  dem  Bitze  xu  W'iirtbnrg. 

2.  Dio  Hemn  Kourad  Friedrich  Freytag, 
Joseph  Jtkob  Ignatx  Fellner  und  August  Seit«, 
Wein  Händler  und  Fabrikanten  au  Marktsteft,  be- 
treiben vom  I.  April  1H"1  an  die  Fabrication 
von  Schaumwein  und  den  Handel  mit  in-  und 
ausländischen  Weinen  >n  offener  Gesellschaft 
unter  der  Firma 

„Fr.  Frey  tag  k Co." 
mit  dem  ßitxo  tu  Marktsteft 

3.  In  das  von  Hrn.  S'cbaumweinfabrikanten 
Joseph  Oppcnann  xu  W Ursburg  unter  der  Firma 

„J.  Oppmann“ 

daselbst  betriebene  Geschäft  ist  unterm  15.  Ok- 
tober 1871  dessen  Bruder,  Hr.  Schaumweinfab- 
rikant Johann  Baptist  Oppmann  als  Gesellschafter 
elngctrcten , und  betreiben  dio  beiden  Vorge- 
nannten vom  genannt«!''  Tage  an  das  Schaum- 
weinfabrikgesebäft  in  offener  Ga-cllschaft  unter 
der  bisherigen  Firma  mit  dem  Bits«  au  Würz- 
barg, 

4.  Hr.  Kaufmann  Franz  Joseph  Vogt  zu 
Würcbnrg  bat  da«  von  ihm  unter  der  Firma 

„Fr.  Jos.  Vogl“ 

daselbst  betriebene  Kry»tali-,  Glas-  und  Porxel- 
lanwaareugescküft  an  die  Herren  Ernst  KlaSster 
und  August  Werner  daselbst  abgetreten,  welche 
solches  unter  dar  Firma 

„Elsaca*er  k Werner" 

Tom  10.  Januar  1H72  lu  offener  Gesellschaft 
mit  dom  Sitze  zu  Wdrzburg  hotteiben. 

Die  Fuma 

„F t.  Jot.  Vogt" 
ist  für  erloscheu  erklärt 

6.  Die  Mineralwasser-Fabrikanten  Johann 
Keidcl  und  Andreas  Haupt  tu  WGrzburg  betrei- 
ben vom  15.  Mai  |869  ein  Miueralwassorfabri- 
cationsgeachüft  unter  der  Firma 

„Haupt  <fe  Koidal“ 
mit  dom  Bitte  tu  Wflrtburg. 


6.  Dis  Herran  Georg  Schneider  undJohaao 
Freund  «u  Wartburg  beweiben  v<«s  15.  Dcsbr. 
1871  an  «in  Laideeprodukten-,  Mehl-  und  Agen- 
tur-Geschäft in  offaner  Gooellachafl  unter  der 
Firma 

„Schneider  4 Freund“ 
mit  dem  Sitae  daselbst. 

7.  Ule  Kauüeute  11H.  Heinrich  Friedrieh 
Robert  Bise  buff  tu  Coburg  und  Hr.  Aagust  Ctrl 
Friedrieb  Lobenitela  von  Coburg,  nun  tu  Ge- 
wänden, offene  Gesellschafter  des  unter  der  Firma 

„Carl  Fried.  Frank* 
mit  dem  Hauptsitxe  su  Coburg  bestehenden 
Spedition*-,  Commission«-  und  Bankgeschäfte« 
haben  unterm  1.  Januar  1872  ei  na  Zweignieder- 
lassung au  GetnQuden  errichtet,  und  betreiben 
solches  unter  der  gleichen  Firma  in  offener  Ge» 
«eilach  'ft. 

8.  In  das  von  Hrn.  Welnhlndlar  Christoph 
Heinrich  Roih  su  Kiiaingen  unter  dar  F irma 

„Job.  Hr.  Honninger“ 
daselbst  betriebene  Wein  Handelsgeschäft  ist  am 
1.  Jannar  1872  dessen  Buhn,  Hr.  Weinhändler 
Johann  Wilhelm  Roth  daselbst  als  Geael lach after 
eingetreten,  und  betreiben  die  beiden  Vorgenann- 
ten das  Geschäft  vom  gensnnten  Tage  an  in 
offeuur  Gesellschaft  unter  der  bisherigen  Firma 
mit  dem  Bits«  xu  Kiuingen. 

8.  Hr.  Anton  GuUeahüfer,  Goldarbeiter  in 
Wartburg,  Inhaber  der  Firma 

„A.  Uattenhfrfer“ 

daselbst,  nnd  dessen  Wittwo  Eva  GuttenhbCer 
in  gestorben.  Alleiniger  luhsber  der  vorge- 
nannten F irma  ist  nach  Ueberelnkunft  der  Erben 
nunmehr  Hr.  Btephan  GutieohÖfcr  GuldarkKtter 
in  Würtburg. 

10.  Hr  Weinbändler  Niem  Naumann , In- 
haber der  Firma 

„N.  Neumeun" 

tu  Wflrtburg,  ist  am  22  Kov.  1871  gastnrben. 
Des*en  Wittwo  Frau  Uahette  Neumeun  hat  das 
vou  ihr  unter  der  bisherigen  Firma  fortgescute 
Geschäft  uni  die  Firma  aus  1"  Dezember  1871 
an  ilireuSobn  und  bisherigen  Procurieten,  Wein- 
händler  Hebald  Naumann  tu  W rxburg . abge- 
treten. 

I>cuturer  bat  »einem  Bruder,  Hrn  Kauf- 
mann Eduard  Naumann,  Procura  «rtheilt. 

11.  Hr.  Woiubandler  Carl  Theodor  M' Her 
au  Wflrtburg  ist  Inhaber  der  Firma 

„Carl  Theodor  Malier“ 
mit  der  Hnupiiiit)dfr]a»«ni.g  daselbst. 

Fflr  den  riobtigen  Auszug. 

Wflrtburg,  den  9.  Febr.  1872. 

Der  k.  Oburgerlchtsscbreibar: 

Sthieriingrr. 


I2y.  Bekanntmachung. 

Aua  dem  unter  der  Firma 

„8.  Uhlmann“ 

(com.  „Korrespondent  v.  u.  t.  D.“  in  Nürn- 
berg pro  1862  Nr.  43 1 und  „Bayer  Zeitung“ 
in  München  pro  1862  Nr.  222) 
von  Moritz,  Jakob.  Mas  und  Sigmund  Uhlmauc 
in  offener  Gesellschaft  mit  dem  Bitte  iu  Fürth 
betriebenen  llandelzgenchüft  ist  Jakob  Uhlraauu 
am  1 Januar  1872  ausgetieten.  wahrend  Moritz 
Ublmanu  am  10.  October  1868  gestorben  iat. 

Mit  Zu -lim mutig  der  Wittwo  Helene  Ubl- 
manu , aia  Rechtsnachfolgen!)  de»  Moritz  Ubl- 
matm , und  de»  ausgetreten«)  Gesellschafters 
Jakob  Ublmaun  führen  nuuuiehr  Max  und  Mg- 
round  Ublmaun  das  Geschäft  unter  dersolbon 
Firma 

„8.  Ublmanu" 

seit  dem  1.  Jannar  1 '72  ln  offuuer  Gesellschaft 
mit  dem  Bitte  in  Fürth  fort.- 

Fürth,  don  17.  Febr.  1872- 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k Vorstand: 

lutaarr. 

llanck,  k.  ( tbcrgeriohlaschreibar. 
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126.  Bekanntmachung. 

Eintragungen  in  das  Handels - 
R«giaUr  batr. 

1.  Dia  Gesellschaft  Gebrüder  Bernard  ln 
OSrabach  bat  für  die  Geschäfte  der  Zaaignivdor- 
lamuDg  in  Bcgennburg  dem  Heinrich  Schilfer, 
wohnhaft  daaelbet.  Procura  ertheilt- 

2.  Dia  in  Regcnsburg  unter  der  Firma 
gElimann  A liuaobatfttter* 

bestehende  Gesellschaft  hat  aich  in  Folge  Ab- 
leben» dca  Gesellschafters  Kaufmann  Emanael 
Hoeebstttter  unterin  HO.  August  1871  aufgelöst, 
and  wird  daa  Geachllft  unter  der  bisherigen 
Firma  von  dam  Kaufmann  Samuel  Eismann  von 
hier  fortba trieben 

3 Frana  FLachl,  Schiffmeister  und  Lande» - 
pr  oduktenbäudler,  in  Stadtamhof,  Inhaber  dar 
Firma 

BF r.  Fi »o bl* 

daaelbat,  hat  unter  Bribebaituug  der  biaherigeu 
Firma  seinem  Bucbhaller  Kaufmann  Wilhelm 
Reinhard  von  dort  ala  GeaelUcballor  aufgenom- 
nien;  die  Gesellschaft  lat  «ine  offene,  bat  mit 
dam  30  Mai  1870  begonnen,  hat  ihren  alleinigen 
Site  in  .Stadtamhof,  und  iat  jeder  der  Gesell- 
schafter snr  Zeichnung  der  Firma  und  Vertret- 
ung der  Gesellschaft  berechtigt. 

4.  Kaufmann  und  Buchhändler  Wilhelm 
Wanderl  in g \on  hier  betreibt  »eit  1.  Jan  1.  J. 
unter  der  Firma 

„Wilhelm  Wanderling* 
eine  BartimenUbuchhendlung  und  Kunathand- 
lungsgeschäft  mit  dem  alleinigen  Sitae  in  Re- 
ganaburg. 


5.  Fabrikant  und  Kaufmann  Joseph  Saem- 
mer  von  Stadtamhof  betreibt  mit  der  alleinigen 
Niederlassung  in  dem  genannten  Orte  ein  Fabrik- 
geachäft  in  Sparitn*.  Liqueur-  und  Kaaigapritt 
unter  der  Firma 

„ J o a.  Saemmer*. 

6.  Kaufmann  Han»  Stadolbauor  dahier  be- 
treibt unter  der  Firma 

,Haui  Stadelhauer* 
ein  Getreide-  und  Produktcn-Handelagascbift  mit 
dem  alleinigen  Sitte  in  liegenaburg. 

' ?.  Die  unter  der  Firme 

„■Schmidt  A Herrmenu* 
dahier  bestandene  Gesellschaft , Weinbandlang» • 
und  Fasshula-Ueschäft , but  aich  unterm  10.  Ja- 
nuar I.  J.  aufgelöst,  und  tat  diese»  GeecbKft  mit 
allen  Activeu  und  Passiven  in  daa  Elgonthiuu 
dca  biaherigon  Gesellschaft«™  PaulScbvid  Aber- 
gegangen,  »reicher  es  in  offener  Gesellschaft  mit 
»einem  Sohne  dem  Kaufmann  Göttlich  Schmidt 
dahier,  »eit  d-rti  IA,  Januar  1.  J.  unter  der  Firma 
.•'ohmidt  A Sohn* 

mit  dam  alleinigen  Sitae  dahier  fortbetraibt. 

Jeder  der  Gesellschafter  iat  aur  Zeichnung 
und  Vertretung  der  Finna  berechtigt,  und  bähen 
die  Gaeellacbafter  ihrem  Uuchhalter  Eduard  Frita 
von  hier  Procura  ertheilt. 

Kegenaburg,  den  Ift.  Kehr.  1872. 

Königliche*  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

lajer. 


138  Bekanntmachung. 

1 1 »o  Bronoofabrikanteus- Wiltwe  Babette  Lep- 
per in  Pünb  iat  aua  dem  unter  der  Firma 
„Gustav  Lapper* 

(.confer.  Korrespondent  t.  u.  f.  I).  io  Nürn- 
berg pan  1S70  Nr  36  Beilage  und  Bayer. 
Anzeiger  für  Handelsgerichte  und  Mandela- 
Interessen  in  München  pro  1870  Nr,  3) 
mit  den  Broncefabrikantcn  Friedrich  und  Karl 
l.cppor  an  Füith  in  offener  Gca«ll«chaft  mit  dem 
Sitae  io  Fürth  botriebeueD  Fabrikgeschäft«  »eit 
dem  1 . Januar  1872  ausgetreten,  und  betreiben 
nun  Friedrich  und  Karl  Lepper  das  Geschäft 
unter  derselben  Firma  in  offener  Gesellschaft 
mit  dem  Sitae  in  Fürth  fort. 

Fürth,  den  16  Febr  1872. 

Königliches  Handelsgericht- 
Der  k.  Vorataud : 
laaner. 

Ilauck,  k.  Obergerichlaacbr. 

Die  Unterfertigte  bat  daa  tou  ihrem  Se- 
crr-Ur  J.  Landgraf  Terfaaate  .Jahrbuch  fBr 
Volkswirlhachtifl  in  Bayern“  einer  Prüfung  un- 
terzogen, als  deren  Koaultat  sieb  ergab,  daaa 
diese«  Werk  eben  allen  Anforderungen  entspricht, 
die  besonder«  bei  einer  erstmaligen  Aufgabe  ge- 
macht werden  ktinuen.  Sie  glaubt  desabatb, 
dasselbe  allen  CommersleUea  und  Industriellen 
de«  Kreise»,  sowie  den  verschiedenen  Bealrka- 
Gretnieu  ala  praktisches  Nachachlagebueb  em- 
pfohlen au  können. 

München,  den  2»  Februar  1872. 

1 Dir  Haidf h-  and  Gewerbekammf r fBr  tkrrhajrra. 


" Bekanntmachung. 

Dir  VI.  flerfoofunn  Her  liirocfntigeii  JJrnmtrii-änreiOe  tum  1866  öetr. 

Bei  der  bellte  Torgeeomroeoen  sechsten  SeHB.n  Ziehung  der  4procootigen  PrStnieD-Anleibe  von  1866  sind  genjäüt» 
dem  Tilgung»  uud  Verlooeungtpleoe  (Keggebl.  lHtili  8.  I46U)  uachetchcnde  47  Serien  gezogen  worden: 

Srriot-3tr.  143,  169,  185,  203,  249,  267,  361,  368,  376,  461,  587,  686, 

729,  810,  901,  941,  1014,  1143,  1186,  1202,  1243,  1327,  1451,  1530, 

1548,  1554,  1565,  1609.  1710,  1858,  1996,  2073,  2121,  2220,  2270,  2326, 

2344,  2422,  2456,  2552,  2556,  2721,  2853,  3096,  3135,  3157,  3177. 

Dies  wird  mit  dem  Bemerken  zur  öffentlichen  Kenntnis»  gebracht,  dass  die  Prämiefl-Ztehung 

am  1.  X n i I.  .1  st. 

Vormittag»  9 Uhr 

im  Neubau  der  köaigl.  Staats-SchuldentilgunguCommission  am  Maximiliansplatz  (Saal  Nr.  89  Uber  2 Stiegen)  utattfiodet. 
München,  den  1.  März  1872. 

Kgl.  Bayer.  Staats-Scliulilenlilgiiiigs-Coinniissioii. 

Frhr.  r.  Ijobhowits. 

Weicblein. 


J\cttcngcfcllTdiaft^urml)adjcrSpiuncrcitn5utl‘mBaci). 

Die  Herren  ActionKre  werden  gemäss  §.  19  der  Statuten  bierait  zur  ordentlichen 

21  Genemtver*amm§nnff9 

welche 

Samatai;  den  23.  Jlärz  1§78 
Aachnilttag«  4 Uhr 

in  Kulmbach  im  Fabriklocale  stattfinden  wird,  unter  dem  Bemerken  ciugcladen,  das*  die  im  §.  24  Ziff.  3,  4,  6,  8 und  10 
der  Statuten  vorgesehenen  Angelegenheiten  Gegenstand  der  Berathuug  und  Beschlussfassung  bilden  werden. 

Frankfurt,  den  23.  Febrnar  1872 

Der*  Vorsitzende  des  Vorstandes: 

S.  Kohn-Speyer. 
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- 


Effbftfn. 

Bayern. 


Württemberg 


Oeeterrelcb. 


Diner«« 

Effecten. 


Samstag. 

Montag. 

Dimutag.  ] 

MÜtieocA.  1 

Dotmantag. 

Freitag. 

P.  bea.  O. 

P.  bea.  G. 

P.  bat..  G. 

P.  bea.  O. 

P.  bea.  G. 

P.  bes.  O. 

3%*/,  Obligationen 

90 

— 

9o  — ; 

90 

— — J 

90  897,1 

90  

90  

4 % ganajähr.  Obligat 

96 

95  '/« 

95V. 

96'/, 

95  V, 

96«/,  95'/.! 

96  95*/. 

96  95'/, 

4 % balbjahr.  Obligat 

96'/« 

95  V. 

967. 

9 6'/« 

967. 

»67.  967.. 

96  967, 

96  96  95% 

4 % Orundrenten-Oblig - • 

•j«y. 

95V«; 

967.  95% 

96  V. 

95®/. 

967.  967, 

967,  95V, 

96  95% 

4V**/#  gaiujihr.  Oblig 

oov. 

100%  100  V,  100*/.  100*/, 

1007. 

oo'/,  1007,100%  ioo'/« 

(«■ , 1007, 

4 '/,%  halbjlbr.  Oblig 

00*/, 

100'/. 11007«  ioo  V« ; 1007. 

100'/, 

00%  100*/,  100%  100% 

00%  1007,100% 

5%  Obligationen 

oov. 

ioo7,  ioo%  ioo®/,  ioo»/. 

1007, 

00  V,  100%  100%  100% 
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Amtliche  Nachrichten. 

Seine  Majestät  der  König  haben  Sich  allergnädigst  be- 
wogen gefunden: 

unterm  4.  Marz  lfd.  Ja  die  bei  dem  Handel  sappellations- 

f eriebte  io  Augsburg  erledigte  Assesaorstelle  dem  Banquier 
!a,ri  von  Stetten  daselbst  au  verleihen; 

ferner  bei  dem  gedachten  Handelsappellationsgericbte 
eine  sechste  Assesaorstelle  zu  errrichten  und  dieselbe  dem 
Banquier  Paul  Schmid  in  Augsburg  zu  Übertragen. 

Zur  Reform  des  Sparkassenwesens.  *) 

Von  Dr.  Gallas. 

1. 

Auf  die  hohe  volkswirtbschaftliche  Bedeutung  des  Spar- 
kasse uweaeus  ist  von  den  verschiedensten  beiten  bereits  auf- 
merksam gemacht  worden.  In  allen  grösseren  und  kleineren 
Orten  Deutschlnuds  bestehen  dergleichen  Kassen  unter  städti- 
scher oder  Kreis-Verwaltung.  Jährliche,  von  den  Staats- 
behörden veröffentlichte  Zusammenstellungen  geben  ein  er- 
freuliches Bild  von  dem  Geldumsatz  dieser  Institute. 

Die  einfache  Einrichtung  derselben  geht  meistens  dabin : 
Das  der  Sparkasse  von  den  Sparern  anvertraute  Geld  wird 
entweder  in  Staats-  oder  Commonalpapicren  oder  iu  pupil- 
larisch  sicheren  Hypotheken  nutzbar  angelegt.  Dem  Sparer 
wird  in  Folge  dieser  Geearointnutzung  der  Gelder  sein  Gut- 
baben mit  einem  festen  Zinssatz  verzinst.  Diese  Zinsen  er- 
hält er  jedoch  nicht  direct,  sondern  sie  werden  seinem  Gut- 
haben alljährlich  zugesebriebcu,  wodurch  also  für  eine  längere 
Periode  eine  Verzinsung  mit  „Zinaeszins*,  wie  man  zu  sagen 
pflegt,  cintritt.  Die  Einlagen  können  jede  beliebige  Höhe  er- 
reichen , dürfen  aber  nicht  unter  ein  festgesetzte»,  meistens 
sehr  geringes  Miuimum  horuntergeben.  Die  Annahme  der 
Kinlageo  geschieht  an  der  Sparatclio  selbst  au  bestimmten 
Kaaeentageu  und  Stunden;  in  grösseren  Städten,  z.  ß.  in 
Berlin  auch  bei  einzelnen  Knufleuten  (Materialisten},  welchen 
ein«  Sammelstelle  übertrage»  ist.  Die  Herausnahme  der 
Gelder  geschieht  meistens  bei  kleioeu  Beträgen  ohne  Kün- 
digung , bei  grösseren  nach  vorangegangener  kürzerer  oder 
längerer  Kündigungsfrist.  Verwaltungskoaten , ausser  einer 
Üblichen  Eioschreibegebühr  , werden  von  dem  Sparer  in  der 


Kegel  nicht  erhoben.  Der  aus  den  cffectiv  erzielten  Zinsen 
gegen  die  dou  Sparern  gutgeschricbenen  Zinsen  entstandene 
Ueberscbuas  wird  tlieils  zur  Deckung  der  übrigen  Verwalt- 
nngskosten,  tbeila  zur  Prttmiiruug  besoudeis  fleiasigor  Sparer 
verwendet , oder  als  Einnahme  für  den  Ort  oder  Kreis  be- 
trachtet, welcher  diu  Sparkasse  eingerichtet  hat  und  ver- 
waltet. Die  Gemeinde  bez.  der  Kreis  haftet  dem  Sparer  für 
die  ihm  zugesetzten  Zinsen  so  wie  lür  das  auvertraute  Ka- 
pital. 

In  diesem  engen  Rahmen  bewegen  sich  fast  ohne  Aus- 
nahme unsere  Sparkassen.  Von  den  verschiedensten  Seiten 
ist  wiederholt  aut  mannigfache  Mäogel  und  Uebrlstäude  der- 
selben hiugewieBen  worden.  Aber  nicht  nur  Mängel  undUcbel- 
stände  sind  gerügt,  sondern  viel  gowiehtigere  Einwände  gegen 
ihre  GrundemrichtUDgen  sind  erhobeu  worden.  Nicht  seilen 
hört  und  liest  man  sogar  die  Ansicht , dass  die  Sparkassen 
sich  überlebt  haben,  dass  das  viel  vollkommenere  Institut  der 
Lebensversicherung  sie  allmälig  verdrängen  werde  u.  s.  w. 

Es  ist  wohl  kaum  nötbig , zur  Ehrenrettung  der  Ange- 
griffenen Institution  zu  bemerken,  dass  keine  öffentliche  Ein- 
richtung anspruchsloser  und  geräuschloser  arbeitet,  ohne  Zeit- 
ungtreclaroe  u.  b.  w.,  als  die  Sparkassen , die  in  ihrer  Tota- 
lität nach  Millionen  rechnen,  für  die  ein  Verständnis»  in  der 
ärmsten  Hütte  und  bei  dem  ungebildetsten  Menschen  sich 
vorfindet.  Dass  eine  so  tief  in'.«  Volksleben  und  Volksbowuast- 
sein  eingedrungenu  Einrichtung  in  ihrem  Kern  eine  gesunde 
»ein  muss,  liegt  auf  der  Hand. 

II. 

Was  zunächst  die  Mängel  und  Uebelstände  betrifft,  an 
welchen  zweifelsohne  unsere  Sparkassen  leiden,  so  sind  diese 
nicht  so  tief  mit  dem  Wesen  der  Sache  selbst  verbunden, 
dass  sie  sich  nicht  beseitigen  Hessen. 

Grobheit  und  ungezogenes  Wesen  von  Seilen  des  Spar- 
kassen beamten  oder  des  Stniiousaammlcrs  dem  sparenden 
Publikum  gegenüber,  worüber  sehr  häufig  geklagt  wird,  ist 
an  sich  nichts  lobonswerthea , hat  aber  mit  der  Sache  selbst 
nichts  zu  thun.  Der  Umstand,  das«  besonders  in  kleinen 
Orten  der  Sparkassenrendant  den  Sparer  meistens  persönlich 
kennt,  mithin  mehr,  als  Letzterem  würiscbenswertb  ist.  Ein- 
sicht in  seine  Vermögensverbftltoisse  bekommt  , fordert  bei 
dem  bekannten  Misstrauen  der  kleinen  Leute,  verbunden  mit 
dem  Umstande,  dass  der  Rendant  als  städtische  Vertrauens- 
er*on  zu  Steuereinscbatzungen  u.  dergl.  zugezogen  wird, 
eineswegs  die  Lust  sum  Sparen  und  fällt  desshalb  schon 
schwer  in’a  Gewicht. 

Ebenso  wonig  ist  es  der  Sache  förderlich,  dass  bei  den 
meisten  Kassen  nur  an  bestimmten  Stunden,  oder  gar  nur 
an  bestimmten  Tagen  Spareinlagen  entgegengenommen  wer- 
den. Das  Sparen  ist  ein  psychologisch  merkwürdiger  Act 
er  verlangt,  wenn  es  nicht  bei  dem  blossen  Vorsatz  bleiben 
soll,  eine  schnelle  Ausführung.  Treten  diesem  Vorsatz  der- 
artige Hindernisse  entgegen,  so  wird  er  in  den  seltensten 
Fällen  zur  That. 

Doch  die  gerügten  Uebelstftndc  haben  nicht  die  Trag- 
weite, welche  die  Frage  der  Verzinsung  der  Spareinlagen 

6 i 


’)  Dom  „Bremer  HaDdeUblaU"  entnommen. 


Di«  Ked. 


548 


beansprucht.  Man  macht  den  Sparkassen  allgemein  den  Vor- 
wurf, dass  die  Verzinsung  der  Spareinlagen  eine  so  geringe 
sei.  dass  es  Wunder  nehme,  Überhaupt  noch  Theilnehmer  zu 
finden. 

Die  meisten  Sparkassen  geben  ihren  Sparern  etwa  3, 
höchstens  4 pCt.  Zinsen,  selten  mehr.  Es  ist  dies  fUr  das 
eben  durchlebte  Decunnium  eine  zu  geringe  Vemusung,  wo 
das  Geld  zu  guten  Aulagen,  von  welchen  überhaupt  nur  die 
Kode  sein  kanu,  zu  viel  höherer  Verzinsung  gesucht  werde. 
Wenn  man  freilich  dagegen  einwendet:  die  Sparkassen  rech- 
nen aber  mit  Zinseszius,  so  ändort  das  gar  nichts  an  der 
Bacho.  Wenn  eben  die  Zinsen  nicht  abgehoben  werden,  so 
ist  es  nicht  mehr  als  in  der  Ordnung,  da*»  sie  dem  Guthaben 
periodisch  zugesebriebeu  werden.  Darin  besteht  eben  der 
Zinsesziua. 

Ucbcr  den  Begriff  des  Zinseazins  herrscht  leider  in  dem 
rossen  Publikum  sehr  wenig  Klarheit.  Die  meisten  Leute 
enken  bei  dem  Worte  an  die  bekannte  Geschichte  vom 
Pfennig,  der  zu  Christi  Geburt  veranlagt  wurde. 

Es  wäre  nicht  uninteressant  zu  erfahren,  wie  hoch  bei 
allen  Sparkassen  im  Reiche  die  Differenz  zwischen  den  ver- 
einnahmten und  den  den  Sparern  gu  t g es  ch  r i e b eue  n 
Zinsen  in  einer  Rechnungsperiode  sich  stellt;  mit  anderen 
Worten,  was  die  Sparkassen  ihren  Entrepreneuren  eingebracht 
haben,  oder  was  dasselbe  ist,  wie  viel  sio  ihren  Sparorn  hätten 
mehr  gewähren  können. 

Diese  Untersuchung  führt  uns  nun  auf  die  Uardinalfrage 
des  Sparkassonwesens , die  Benutzung  der  den  Spar- 
kassen anvertrauten  Gelder.  Der  Zinsfuss  alter  Geld- 
anlagen wird  im  Allgemeinen  von  der  zeitigen  Lage  des 
Geldmarktes  eines  Landes  abhängig  sein.  Ist  das  Geld 
billig,  so  heisst  das  eben  nichts  anders,  als  tür  alle  Geld- 
anlagen wird  ein  verliältnissmlsaig  geringer  Zins  gezahlt. 
Gleichzeitig  spielen  aber  noch  zwei  Umstande  bei  der  Höhe 
des  zu  erreichenden  Zinssatzes  eine  wichtige  Rolle:  die  So- 
lidität der  Anlage  und  diu  Kündigungsfrist.  Die  er- 
höhte Solidität  und  die  Kürze  der  Kündigungsfrist  drücken 
bekanntlich  den  Zinsertrag  eiues  an  «geliehenen  Kapitals 
berab. 

Da*  Intorosso  der  Sparer  verlangt  von  der  Sparkasse  in 
erster  Linie  die  Solidität  der  Anlage,  d.  h.  die  grösste  Ge- 
wissheit für  pünktlichen  Eingang  der  verabredeten  Zinsen 
und  Rürkgewfthrung  dos  Kapitals,  für  den  Fntl,  dass  diese 
gefordert  wird.  Verbindet  sich  mit  dieser  Eigenschaft  der 
Kapitalanlage  die  Unk Jndbarkeit,  eventuell  eine  lange  Kün- 
digungsfrist, dann  ist  immerhin  der  Zinsertrag  ein  guter.  Nun 
aber,  und  dos  ist  der  wunde  Punkt  der  Sparkassen,  der  sich 
namentlich  im  Frühjahr  des  Jahres  18G6  in  Norddeutschland 
entsetzlich  fühlbar  machte,  das«  man  in  Bezug  auf  das  Kün- 
digungsrecht  de»  Sparers  bei  allen  Geldanlagen  der  Kassun 
geringe  oder  gar  keine  Rücksicht  genommen  batte.  Die  Ver- 
waltungen hatten  das  Vermögen  der  Kassen  meist  in  Hypo- 
theken und  schwer  realisirbaren  Objecten  festgelegt,  während 
sie  ihren  Sparern  keine  oder  nur  kurze  Ktindigungsfrislen 
aulorlegt  halten.  Mit  andern  Worten,  sie  hatten  einen  langen 
Kredit  ihren  Schuldnern  gegeben,  während  sie  auf  einen 
kurzen  Kredit  oder  gar  auf  Sieht  das  Geld  von  ihren 
Gläubigern  (den  Spareru)  dazu  erhalten  hattet.. 

Von  dieser  Betrachtung  ausgehend,  kommt  der  als  Sta- 
tistiker wie  als  Volkswirt!*  hochgeachtete  l)r.  Engel  in  seiner 
Arbeit:  „Ein  Reformprinzip  für  Sparkassen.  Zur  Abhilfe  der 
Hypothckarkrcditnoth"  •)  zu  der  Ansicht:  die  Sparkassen 
zollen  unkündbaren  Kredit  einkaufen  und  dem  Grundbesitz 
solchen  gewähren.  Der  Sparer  soll  demnach  auf  sein  Kün- 
digungsrecht  verzichten  und  hat  dafür  nur  die  IJcbertragbar- 
keit  seines  ihm  ausgestellten  Bctlieiligungsscbeines. 

(ForMctsung  folgt.) 


Einfluss  der  Bestimmungen  in  §.  56  des  bayer. 
Hypothekengesetzes  auf  das  Verkehrsleben. 

Es  kommt  bei  der  Veräußerung  von  Gruudbesitznngon, 
insbesondere  auch  von  unbeweglichen  Zugehörungen  zu  einem 
kaufmännischen  Geschäfte,  täglich  vor,  dass  Schulden,  welche 

•)  BfiIikk  S'sdt-  u-.d  (innsio  le-Knlrf.dcr  uni  «latMtisclie*  J abrbuch 
lur  1867. 


auf  den  bezüglichen  Immobilien  hypothekarisch  versichert 
sind,  von  den  neuen  Erwerbern  der  letzteren  gegen  entspre- 
chende Abrechnung  am  Kaufschiilinge  zur  Zahlung  übernom- 
men werden.  Da  nun  eine  derartige  Schuldübornahmc  nicht 
bloss  durch  den  jeweiligen  Werth  des  Hypothekobjecte« 
ersetzt  gilt,  soudern  auch  vollkommen  an  die  »Stelle  vou 
Baarzahlung  tritt,  welche  der  Käufer  Boost  aus  den  ihm 
wie  immer  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  sofort  leisten  müsste, 
so  macht  sich  schon  die  allgemeine  — natürliche  — Auf- 
fassung dafür  geltend , dass  in  einem  solchen  Falle,  tnag  der 
einschlägige  Vertrag  auch  nur  zwischen  dom  Verkäufer  und 
dem  Käufer,  ohne  Mitwirkung  des  liypothukgläubigers,  ab- 
geschlossen worden  sein',  der  Käufer  für  die  übernommenen 
Schulden  während  der  Zeit  seines  eigenen  Besiues  des  Gutes 
nicht  allein  mit  diesem,  worauf  jene  lasten,  d.  h.  dinglich, 
sondern  auch  mit  allen  audereu  zu  seiner  Verfügung  stehen- 
den Vermögeastheilen,  d.  i.  persönlich  zu  haften  habe. 

Die  allgemeine  Auffassung  hat  aber  auch  im  Besonde- 
ren durch  die  Vorschriften  des  bayer.  Hypothekengesetzes 
vom  l.Juni  1822  Anorkeuhung  gefuudeo,  da  in  §.  50  daselbst 
bestimmt  ist: 

„Die  Haftung  des  dritten  rechtlichen  Besitzers 
für  sämmtlicbe  eingetragene  Hypotheken  und  vor- 
gemerktc  Forderungen  erstreckt  sich  uichl  weiter, 
ala  das  Gut  zu  ihrer  Befriedigung  hinreicht.  Er 
kann  sich  daher  von  allen  Ansprüctacu  dieser  Gläu- 
biger befreien,  wenu  er  ilmen  d is  Gut  abtrilt;  es 
wäre  denn,  dass  er  diese  Schulden  besonders  über- 
nommen hätte,  iu  welchem  Falle  er  für  die  über- 
nommenen Forderungen  als  Schuldner  auch  mit 
seiuem  übrigen  Vermögen  haften  muss  und  von 
den  Gläubigern  mit  einer  persönlichen  Klage  be- 
langt werden  kanu.* 

Diese  Gesetzesatelle  wird  nuumohr  von  Wissenschaft  und 
Rechtsprechung  Übereinstimmend  dahin  gedeutet,  dass  unter 
der  „besonderen  ScbuldUbernahmo“  vorzüglich  Falle  der  oben 
»□geregten  Art  begriffen  seien,  während  die  Beschränkung 
der  Haftbarkeit  mit  dem  BesiUthume  allein  sich  aut  die 
— wohl  selten  genug  eintretenden  — Voraussetzungen  er- 
strecke, dass  ein  dritter  redlicher  Besitzer  blosses  WUncd 
.von  den  ira  Hypothekenbuche  eingetragenen  oder  vorgeiuerk- 
ten  Forderungen  habe,  oder  gemäss  der  Oeff  utlichkcit  des 
Hypothekeubuches  dieses  Wissen  haben  müsse. 

Dagegen  ist  es  in  der  Rechtswissenschaft  heute  noch  eine 
grosse  Streitfrage,  ob  der  ehemalige  Besitzer  des  Hypo-  [ 
theken-Objectes , welcher  seinerzeit  Hypothekschulden  uiit- 
Ubcrnomtncn  hatte,  für  diese  auch  nachträglich  persönlich  J 
zu  haften  habe.  Dieselbe  ist  für  den  Geschäftsverkehr  von  | 
tiefeiugreifendem  Einflüsse,  weil  für  den  Fall  ihrer  Bejahung 
ein  früherer  Besitzer  odor  dessen  Erben  nach  beliebiger  Zeit, 
also  insbesondere  nach  oftmaligem  Wechsel  der  Besitzer  des  1 
Hypotheken- Objectes  unter  Verhältnissen,  deren  Einwirkung 
aut  die  derein*tige  Unzureichendheit  des  Werthcs  der  Grund- 
besitzungen für  Deckung  der  übernommene»  Hypothek  schul- 
den bei  einem  gerichtlichen  Zwangsverkaufe  von  jenen  gar 
nicht  vorausgeachen  oder  doch  nicht  abgewehrt  worden  konnte, 
zur  verhältnissmässigen  Befriedigung  dieser  Schulden  heran- 
gezogen werden  dürfen,  und  die  Erfahrung  lehrt  auch,  dass 
solches  nicht  selten  geschieht,  wobei  selbstverständlich  der 
gerade  als  der  zahlungsfähigste  erscheinende  frühere  Besitzer 
herausgegriffen  wird. 

Es  ist  nuu  weder  beabsichtigt,  noch  wäre  hier  der  ge- 
eignete Ort  dafür,  den  fraglichen  wihsenscbaftlichcn  Streit 
eingehend  zu  erörtern  und  allenfalls  eigene  Stellung  hierin 
zu  nehmen,  es  genügt  vielmehr,  einfach  zu  constntircn  , dass 
die  Ansicht  derer,  welche  die  Haftbarkeit  des  neuen  Erwer-  1 
bers  eines  Hypothekobjecte«  für  die  übernommenen  Schulden 
lediglich  auf  aen  Zeitraum  dos  Besitzes  des  Gutes  durch  den- 
«eiben  beschränken,  zunächst  mit  der  Willensmoiuung 
der  beiden  Contraheuten,  des  Verkäufer»  und  des  Käufers, 
begründet  wird,  welche  offenbar  daraut  gehe,  dass  der  Käufer 
sich  dem  Gläubiger  nur  im  Hinblicke  auf  die  zwischen  ihnen 
durch  den  Anwesenserwerb  entstehenden  dinglichen  Bezieh- 
ungen nnd  nur  auf  die  Dauer  des  Anwe»en*boHitzes , nicht  ' 
aber  in's  Unbegrenzte  zur  Verfügung  stellen  wolle  und  solle. 
Mache  der  Gläubiger.  so  lange  der  Scbuldübernehmor  im  Be-  1 
sitze  der  Immobilien  sich  befinde  und  bereit  sei,  sieb  ihm  ab 
Schuldner  zu  unterwerfen,  von  diesem  Anerbieten  keinen  Ge 
brauch,  so  sei  dasselbe  eben  wirkungslos  geblichen;  es  könne  I 
dann  weder  der  Gläubiger  das  Versäumte  nach  holen,  noch  | 
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der  ursprünglich»  Schuldner,  weuti  er  etwa  künftig  wegen 
seiner  unverändert  gebliebenen  persönlichen  Schuld  belangt 
würde,  den  ihm  anfänglich,  d.  i.  während  des  Anwescns- 
besitses  durch  seinen  Käufer,  an  diesen  gegönnten  Rückgriff 
fernerhin  nehmen-  ' Letzterer  habe , wenn  er  innerhalb  der 
Besitzesdauer  seine  Zinsen  richtig  bezahlt  habe  und  ihm  vor 
der  Weiterveräusscrung  das  Capital  nicht  gekündet  worden 
sei,  Alles  gethan,  wozu  er  im  Stande  und  verpflichtet  ge- 
wesen sei. 

Sodann  wird  bestritten,  dass  die  andere  Anschauung  so- 
wohl durch  allgemeine  Kechtsgrandsätee , als  durch  das  Hy- 
pothekengesütz  selbst  unterstützt  werde,  indem  dieses  immer 
nur  von  dein  Besitzer  des  Hypotheken-Übjecte*  spreche. 

Diejenigen,  welche  die  entgegengesetzte  Annahme  ver- 
fechten, gehen  dabei  von  dem  Gesichtspunkte  aus,  dass  eine! 
entstandene  persönliche  Haftung  ohne  nachträgliche  Befreiung  I 
hievon  durch  den  Berechtigten  auch  fortdauern  müsse,  somit 
die  Entäusserung  des  Auwesensbcsitzes  von  Seite  des  Schuld- 
ners auf  den  Bestand  dieser  Verbindlichkeit  keinen  Einfluss 
äussern  könne,  und,  da  letztere  Auffassung  nicht  nnr  früher 
in  einer  Reihe  von  Erkenntnissen  de«  Oberappellationsgcrichts, 
z.  ß.  vom  9.  Deccmber  1859  und  11.  November  1867,  sondern 
auch  in  neuester  Zeit  in  einem  Falle,  wo  ein  dritter  Vorbe- 
sitzer aut  Ersatz  von  6009  fl.  belangt  wurde,  von  dem  ober- 
sten Gerichtshöfe  als  Caaaationshof  mit  Unheil  vom  14.  April 
1871  unter  dem  Hinweise,  „dass  die  Verpflichtung  des  — in 
der  dargelcgtcn  Weise  cingctretenen  — ticbuldübernebmcrs 
als  persönlich  haftenden  Correaischuldnera  auch  dann  noch 
fortbestehe , wenn  derselbe  das  Pfandobject  anderweitig  ver- 
kauft, vertauscht  und  übergeben,  sich  sohin  de»  Besitzes  eot- 
äuaaert  habe,  ohne  vom  Gläubiger  seiner  persönlichen  Schuld- 
verbindlichkeit entlassen  zu  nein,  beziehungsweise  diese  Schuld 
getilgt  zu  haben,*  aufrecht  erhalten  worden  ist,  so  muss  die- 
selbe wenigstens  für  den  praktischen  Erfolg  fortan  als  mass- 
gebend erachtet  werden. 

Da  bienach  die  Gefahr  der  Haftung  für  längst  übernom- 
mene, in  Folge  des  Ueberganges  auf  Audcre  meistens  als 
nicht  mehr  rückwirkend  betrachtete  oder  doch  jedenfalls  in 
Vergessenheit  geratheoc  Schulden  gegenüber  den  Betheiligten 
fortaauert,  so  fragt  es  sieb,  und  in  diesem  Punkte  liegt  der 
Hauptzweck  gegenwärtiger  Mittheilung,  ob  es  nicht  auch 
unter  den  dermalen  obwaltenden  Umständen  Mittel  gebe,  um 
jene  Gefahr  zu  beseitigen.  Solche  sind  nun  wirklich  dadurch 
geboten,  dass  der  jeweilige  Besitzer  des  Hypotheken  Objectes 
bei  der  Uebertragung  des  Eigenthums  hieran  auf  einen  an- 
deren sich  bemühe,  s c in  c Be  fr«  i u n g von  weiterer  per- 
sönlicher Haftung  für  derartige  Schulden  unter  ge- 
eigueter  Mitwirkung  der  betreffenden  Betbeilig- 
ten  herbeizuführen,  oder  dass  er  wenigstens  bezüglich 
derjenigen  Schulden,  von  denen  cs  auch  nur  einiger- 
maßen zweifelhaft  bleibt,  ob  sie  unter  künftigen  ungünstigen 
Verhältnissen  durch  den  Werth  des  Hypotheken-Objectea  ihre 
Deckung  fiuden  werden,  auf  ungesäumte  Zahlung 
dringe.  Sonstige  Auswege  dürfte  cs  wobi  kaum  geben,  und 
wird  dem  entgegen  die  weitere  Frage  aufgeworleu , wie  cs 
denn  komme,  dass  nicht  einmal  die  bezeichneten  fast  gar 
nicht  benützt  werden  , so  ist  darauf  einerseits  zu  erwidern, 
dass  blos  äusserst  wenige  in  der  erörterten  Art  verpflichtet 
bleibende  Personen  an  die  ihnen  drohende  Möglichkeit  der 
Haftung  denken,  ja  nur  eine  Ahnung  davon  haben,  und  an- 
dererseits, dass  es  keine  leichte  Aufgabe  sein  wird,  bei  Besitz- 
verändcruTigsfatlen  das  Eine  oder  Andere  zu  erreichen,  in  der 
ersteren  Richtung  besonders  deshalb,  weil  die  Berechtigten, 
welche  in  der  Regel  vorher  gleichfalls  keine  Kenntnis»  von 
der  ihnen  zustehenden  Befugniss  haben  , nach  stattgehabter 
Aufklärung  hierüber  zu  einer  unmittelbar  darauf  angesonnenen 
Verzichtleistung  schwerlich  geneigt  sein  werden. 

Dass  ein  solcher  Zustand,  wenn  er  in  weiteren  Kreisen 
zum  Bewusstsein  gelangt,  der  Förderung  des  Realcredites 
keineswegs  dienlich  seiu  werde,  lässt  sich  nicht  wohl  bezwei- 
feln. Das  Gegentheil  kann  nur  dann  behauptet  werden-  wenn 
man  sieb  ausschliesslich  auf  den  einseitigen  Standpunkt  des 
Hypothekgläubigers  stellt,  aber  auch  gegen  diesen  wird  von 
den  Verfechtern  der  Meinung,  dass  die  Haftung  des  Käufers 
eines  Hypotheken-Objccts  für  die  darauf  lastenden  und  über- 
nommenen Schulden  mit  späterer  Besitzentäusserung  beendigt 
Aei,  durch  die  Hinweise  sngefochten,  dass  der  Hypothckgläu- 
btger,  welcher  seine  Befriedigung  zunächst  nur  in  dom  Hy- 
potheken Objecte,  beziehnngsweise  bei  dessen  Besitzer  finden  ] 


wolle,  es  allerdings  für  sehr  vorteilhaft  erachten  müsse,  wenu 
er  mit  der  dinglichen  Klage  gegeu  den  jeweiligen  Besitzer 
auch  eine  persönliche  verbinden  und  »o  das  gesammte  Ver- 
mögen dieses  Besitzers  sofort  in  Angrifl  nehmen  könne.  Da- 
gegen werde  cs  ihm  gewöhnlich  höchst  gleichgültig  sein,  ob 
auch  allenfallsige  Vorbesitzer  des  Auweseu»  ihm  noch  fort* 
haften,  und  jedenfalls  werde  und  könne  er  bei  Hingabe  des 
Darlehens  auf  diese  Voraussetzung  gar  keinen  Werth  lo- 
gen. Kein  vernünftiger  Mann  werde  auch  nur  einen  Gulden 
mehr  auf  ein  Anwesen  borgen,  wenn  der  Darlehen  suchende 
Eigenlhümcr  ihm  den  baldigen  Verkauf  des  Hypotheken- Ob- 
jecte» und  hiedurch  die  Möglichkeit  in  Aussicht  stelle,  das» 
er  in  djem  Käufer  einen  Correalscliuldncr  bekomme  — eiuen 
Schuldner,  von  dessen  Zahlungsfähigkeit  der  Darleiher  noch 
gar  keine  Vorstellung  habe. 

Immerhin  wird  von  denselben  ferner  mit  Recht  angeführt, 
da*a  die  langlebige  Corrcalscbuldncrschaft , welche  mit  dem 
Erwerbe  eines  Auwesens  unter  Ueberuahmc  der  Hypothek- 
Schulden  verbunden  sein  solle,  mit  ihren  unabwendbaren  Fol- 
gen in  der  1'hat  ein  wirthscbaftlicht-g  Gespenst  »ei,  welche» 
Huudertc  von  derartigen  Erwerbungen  abschrecke.  Auf  der 
besonderen  Seite  aber  sei  es  eine  allbekannte  Tliatsache,  dass 
gerade  die  Uebernahine  der  Hypothekschulden  gegen  Abzug 
am _ Kaufschillinge,  wehhe  den  zu  erlegenden  haaren  Kauf- 
schilling  mindere,  die  meisten  der  wirklich  »tattfiudendcu  Au 
weseuskäufe  erst  möglich  mache.  Es  »ei  sonach  einleuchtend, 
dass  der  Grundsatz  Uber  die  Fortdauer  der  mchrerwahnten 
persönlichen  Haftung  nach  der  Besitzentäusserung  des  Gutes, 
wenn  er  einmal  in  dor  Rechtsprechung  dauernde  An- 
erkennung finden  und  allgemein  bekannt  werden 
würde,  die  Zahl  der  Kaufsliebhabi-r  für  die  Verkäuflichen 
Anwesen  »ehr  verringern  und  so  durch  Schmälerung  der  Nach- 
frage die  Güterwerthe  erheblich  herabdrücken  müsste. 

Mit  Bescheidung  dea  Jahresberichte»  der  Handels-  und 
Gewerbekammer  für  Niederbayern  pro  1869  durch  Entschliess- 
ung  des  kgl.  Staatsministeriumn  de»  Handels  und  der  öffent- 
lichen Arbeiten  vom  7.  Mai  1871  ist  unter  §.  4 (vgl.  S.  180 
dieser  Zeitschrift)  kundgegebeu,  „dass  den  wünschen  »- 
werthen  Reformen  in  der  H y po  the  k e nge  »e  t zg  eb- 
ung  von  der  k.  Staatsregiurung  die  sorpfältigsteBeacht* 
ung  zugewendet  werden  wird,“  und  in  öffentliche  Blätter 
(vgl.  Korrespondent  v.  u.  f.  D.  d.  d.  29.  Mai  1871  Nr.  272 
S.  1245)  war  bereits  die  hiernanh  nicht  unwahrscheinliche 
Mitthciluu"  übergegangen,  dass  die  Staatsregierung  tief  ein- 
greifende Reformen  in  der  Hypotbekcugesetzgebuug  beabsich- 
tige und  dem  Laudtage  schon  in  seiner  nächsten 
Session  dessfslUige  Vorlagen  machen  lassen  werde“,  jedoch 
nur,  am  alsbald  als  „gänzlich  unrichtig“  widerrufen  zu  wer- 
den (*.  a.  a.  O.  Nr.  280  d.  d.  2.  Juni  1871  S.  1277).  E»  be- 
steht daher  keine  Aussicht,  dass  auch  der  hier  behandelte 
Gegenstand  auf  diesem  Wege  in  Kürze  einer  gesetzgeberi- 
schen Revision  sich  erfreuen  werde;  würde  aber  schliesslich 
der  Entwurf  eine»  bürgerlichen  Gesetzbuches  für  das  König- 
reich Bayern  zur  Einführung  gelangen,  was  nach  den  jüng- 
sten politischen  Veränderungen  freilich  mehr  als  zweifelhaft 
ist,  so  wäre  durch  den  im  Rechte  der  äcbuldvcrbftltnissc  vor- 
gesehenen Artikel  284,  welcher  dahin  lautet:  „Ist  eine  für 
eine  Schuld  des  Verkäufers  verhypothekirte  Sache  verkauft, 
*o  ist  der  Käufer  in  Ermangelung  einer  entgegengesetzten 
Uebereinkunft  berechtigt,  den  Betrag  der  Hvpothckschuld 
vom  Kaufschillinge  abzuziehen.  Macht  er  von  diesem  Rechte 
Gebrauch,  so  gilt  die  Hypothek  sch  ul  d als  von  ihm  über- 
nommen,“ eine  Reform  hierin  nicht  erzielt,  sondern  die,  nur 
nicht  mehr  zu  rechtlichen  Streitfragen  Anlass  gehende,  Auf- 
recbterbaltung  des  bisherigen  Zustandes  gesichert 


Wiener  Weltausstellung  1873. 

Wien,  Fcbr.  Die  BuoHesraths-Commission  zur  Vorberathung  und 
Begutachtung  der  die  Wiener  Weltausstellung  im  Jahre  1873  betreffen- 
den Fragen  ist  au*  folgenden  Vertretern  der  einzelnen  Bundesregier- 
ungen zusammengesetzt:  Für  Preuasen:  der  Wirkt.  Geh  Ob. -Reg. - 
Rath  und  Director  im  Ministerium  für  Handel  etc.,  Moser,  G h Ober  Reg.- 
Hath  Dr.  v.  Nathusius,  Geh.  Heg.-Ralh  v.  Salviati,  Geh.  Coaunerzienretb 
Ravend,  Konaiatonalralh  Graf  v.  Unruh,  Bergrath  Dr.  Wedding,  Brg.- 
Assessor  Nuberdmg-,  Bayern:  Ministerialrat!)  Berr,  llufrath  und  Univ.- 
Prof.  Rudolf  Wagner  in  Wttrthnrg;  Sachsen:  Reg.-Rath  Dr.  Wiesner; 
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Württemberg:  Oer  Frigidest  der  fentraJslelle  für  Hendel  und  Ge- 
werbe etc.,  Dr.  v.  Steinbeil ; Baden:  Miniiterialralh  Turban;  Hessen: 
Geb.  Rath  Schleiermacher ; Mec  k lenburg-S, h werin-'  Ministerialralh 
Dr.  Dippe;  Sachsen  - We i tna r und  Reusa  t.  L.:  Fabrikbesitzer 

Krciter;  Braunschweig:  Prof.  Dr.  Verrculmpp ; Sachsen -Mei- 
ningen: Reg.-Rith  Dr.  Heim;  Reusa  j.  L : Kaufmann,  Vice- Präsident 
der  Handelskammer  io  Gera,  Meyer;  Hamburg:  Bildhauer  Vivie.  Die 
ComanisMuusberathungen,  von  Staats  minister  Delbrück  eröffnet,  wurden 
unter  Leitung  der  Miuist.-Dir.  Moser  unter  Zugrundelegung  kurz  formu- 
lirter  voan  preusiischcn  Handelsministerium  sufgcstclltcr  Propositionen 
geführt.  Man  einigte  sich  dahin,  dem  Bundcsralhe  nachfolgende  Vor- 
schläge zu  unterbreiten:  I.  Ri  wird  eine  Centralcnmrnission  gebildet, 

welche  fiir  den  Umfang  des  Reichs  die  Oberleitung  der  Auastelluogsan- 
gelegenheilen  übernimmt,  alle  auf  die  Betheilignng  der  deutschen  Staa- 
ten bezüglichen  Verhandlungen  mit  den  kaiserl.  österr.  Behörden  führt 
lind  in  unmittelbarem  Geschäftsverkehr  mit  dem  General-Direclor  der 
Ausstellung  tritt.  II.  Die  Regierungen  der  einzelne'  Staaten  werden 
ersucht,  entweder  Commissionen  Lu  bilden,  welche  für  ihren  Bereich 
die  Betheiligung  an  der  Ausstellung  organisiren,  oder  aber  sich  in  die- 
ser Beziehung  anderen  Staaten  anzuschliesaen.  Diese  Laudescomrmssio- 
nen  treten  mit  der  Centralcommission  in  unmittelbaren  Geschäftsverkehr. 
III  Oie  Centralcommission  soll  aus  nenn  Mitgliedern  bestehen,  von  de- 
nen den  Vorsitzenden  das  Reich,  zwei  Mitglieder  Prctlssen  und  je  ein 
Mitglied  Bayern,  Sachsen,  Württemberg.  Baden,  Hessen  und  Elsass- 
Lothringen  ernennen.  Die  Commission  beruft  die  uolhigen  technischen 
Arbeitskräfte.  IV.  Die  Cenlralcomraisston  hat  den  dem  Deutschen  Hache 
»gewiesenen  R*um  unter  die  von  den  Landescommissionrn  vertretenen 
Productionsgchiete  zu  verteilen  ; den  Ausslellungsplsn  fcilzttsldlen  und 
dafür  Sorge  zu  tragen,  dass  derselbe  an  Ort  und  Stelle  entsprechend 
ausgeführt  werde;  die  Herrichtung  und  Ausstattung  der  Ausstellungs- 
räume zu  leiten  und  für  die  Schranke  und  sonstigen  Ausstcllungsbehäl- 
ter  Normalien  fes'zustellen,  für  die  Empfangnahme,  die  Auspackung,  die 
Aufstellung,  die  Beaufsichtigung,  die  Verpackung  und  dir  Rücksendung 
der  Ausstellungsgüter,  einschliesslich  der  Emballage  und  Behälter,  die 
nöthigen  Anstalten  zu  treffen  ; die  etwaige  Anfertigung  eines  gemein- 
samen Deutschen  Katalogs-  und  Ausstclluogsberichtes  zu  leiten , sowie 
in  Betreff  der  Betheiligung  des  Deutschen  Reichs  an  der  internationalen 
Jury  die  erforderlichen  Bestimmungen  zu  erlassen;  die  Interessen  der 
deutschen  Aussteller  gegenüber  dem  General-Director  der  Ausstellung 
zu  vertreten.  V.  Zur  Vertretung  des  Reichs  an  Ort  und  Stelle  werden 
von  dem  Reich.- kanzler  Mitglieder  der  Centralcommission  und  im  Falle 
des  Bedürfnisses  auch  andere  Sachverständige  als  Commissari en  bestellt. 
VI.  Die  Landescommissionea  haben  die  Aufforderungen  zur  Bellieiligung 
an  der  Ausstellung  zu  erlassen  und  über  Berücksichtigung  der  vom 
Bundesrathe  zu  fassenden  Beschlüsse  die  Theilnahme-Bedingungen  zu 
veröffenl  ichen;  die  Anmeldungen  entgegenzuoehmen,  zu  sichten  und 
demnächst  und  zwar  spätestens  bis  zum  20.  April  d.  J.  eine  Ueber- 
sicht  des  für  dio  einzelnen  Gruppen  erforderlichen  Baumes  an  die  Ceo- 
tralcomimsiion  einzusenden;  den  ilmen  zngetheilten  Raum  unter  die 
einzelucu  Austeller  zu  vertlieilen  und  eine  Copie  der  Verlheilungslisle 
spätestens  bis  Z)im  1.  August  d.  J.  der  Centralcommission  eioziiscaiien, 
Tür  die  Itcreiutcllmg  der  erforderlichen,  unter  Beachtung  der  dafür  von 
der  Centralcommission  frslgeslellten  Vorschriften  angcfeitigten  Au&stel- 
lungsbchälter  zu  sorgen,  insoweit  dies  nicht  etwa  von  der  Cenlraleom- 
mission  übernommen  wird.  VII.  Das  Reich  übernimmt  die  Kosten  der 
Geschäftsführung  Her  Centralcommission,  die  seiner  Vertretung  in  Wien, 
die  durch  die  Theilnahme  des  deutschen  Reichs  an  der  internationalen 
Jury  etwa  entstehenden  Kosten  sowie  die  etwaigen  Kosten  eines  ge- 
meinsamen Katalogs  und  Ausstellungsbcrichles;  die  Kostea  der  Herricht- 
ung, Ausstattung  und  regelmassigen  allgemeinen  Reinigung  samratlicher 
zur  Ausstellung  benutzten  Räume  und  Plätze,  ferner  die  Kosten  der  Aus- 
Packung,  Aufstellung  und  allgemeinen  Beaufsichtigung  der  Ausstellungs- 
güter, die  Kosten  ihrer  Versicherung  gegen  Feuersgefnbr,  sowie  der 
Aufbewahrung  der  KiUen  und  Emballagen,  und  des  Verpackens  behufs 
Rücksendung;  entlieh  die  Platzmiethe.  — Alle  übrigen  Kosten,  insbe- 
sondere die  Kosten  für  Hin-  und  Rücktransport  der  Güter,  für  Herstel- 
lung und  Transport  der  Aus'tellungabebälter,  der  Fundamenlirungen  und 
ähnlichen  besonderen  Veranstaltungen , für  Versicherung  der  Ausstel- 
lungsgüter während  des  Hin-  und  Rücktransports  tragen  die  theilueh- 
menden  Staaten,  beziehungsweise  nnh  ihrer  näheren  Bestimmung  die 
Aussteller. 

Bei  Erörterung  der  letzteren  Frage  wurde  unter  allseitiger  Zu- 
stimmung noch  ausdrücklich  hervorgehoben , dass  man  nicht  nur  durch 
den  einheitlichen  Charakter,  welchen  nach  obigen  Vorschlägen  die  Aus- 
stellung der  deutschen  Staaten  erhallen  würde,  sondern  auch  durch  die 
Anstände  , welchen  die  Beschickung  der  Ausstellung  in  den  bethciligten 
Kreisen  sndernfalL  vielfach  begeguea  würde,  und  durch  die  Nolh Wen- 
digkeit, hei  dieser  Gelegenheit  in  einer  des  deutschen  Reichs  nach  je- 
der Richtung  würdigen  Weise  vertreten  zu  «ein,  sich  bewogen  geseheu 


habe,  ausser  den  übrigen  bezüglichen  Kosten,  insbesondere  auch  die 
Zahlung  der  P.atzmiethe  aus  Reicbafoods  vorzuschlagen. 


Industriell-commercieller  Fragekasten. 

t)  Wer  fertigt  Gummiwalzen  fnr  Itihographische  DndieinmT  W.  F. 
in  M.  — 2)  Wer  liefen  Farbreibmaachlnen , welche  »war  fein  *ber  deck 
*o  malen,  du»  die  Farbe  streng  und  körperhaft  bleib  ? W.  F.  in  M. 
— 3)  Welche«  i-t  iieeh  den  n*ue»ie*i  Erfahrungen  da«  beste  Mittel  zur 
Beseitigung  des  Kesselstein«  io  Uamiifkn-eln  und  wer  liefert  dasselbe'/ 
S A rt.  in  8.  — 4)  Wer  biut  die  betten  Handwebatühle  f .»  •/«  breiten» 
schweren  Haumwollzeeg  mii  Regn  aior  neues  er  CptMlrn»  tron  und  mit 
Wechsellade  lür  4 Farben?  W.  in  X?  — 5)  Wer  liefert  die  au  Blitz- 
ableitern neuester  Con<lrucii»n  erforderlichen  Kupferdrahtaeile  unJ  l-ola- 
taren  «ui  Gin«  oder  Porzellan  und  wer  linfest  die  Spitzen  od-r  Kugeln 
der  Auffangestangen  toi»  Blitzableitern?  C.  in  C.  — 3)  Welche  M*«cni- 
nenlabrik  iieicrt  Mühlen  oder  II*- ihm  nehmen  zum  Mahlen  von  Wollstaub 
-Scherrwotle)?  II  in  B.  — 7)  Wer  fertigt  Radnaben  mit  eingegsMamen 
Speichen  für  Kinder- Kurbkntichen?  K.  in  R.  — 8)  Wer  fertigt  Glieder- 
maaaatäbe  ! E.  in  M.  — 9)  Wer  liefert  Pressen  f »r  H •r.tellung  von  Torf- 
ziegeln ? K.  in  K.  — 10)  Wn  erfahrt  men  die  ItrsMndthrlle  uni  die 
Ze»e.uineutrUung  der  Appretur  von  Zwirnen  und  Bindfaden,  eventuell 
vei>  wo  Ist  solche  Maiae  zu  bekommen?  U.  in  C. 

BeantvorlnnKen. 

1)  llfllzerne  metrische  Trockcnhohltnasse  liefert  van  Eichenholz,  ge- 
eicht. tum  Gebrauch  fertig,  euch  nngem-bl  G.  Jäckel  in  Eisenach.  — 
2)  Franzüoioche  Holzaohuhe  liefert  die  Holuchitbfahrik  von  C.  Schiebe  A 
Sohn  in  Lieguii*.  — 3)  In  Beantwortung  der  Frage  thrtJe  ich  mit,  das*, 
ich  PrBMtioher,  PreMbetiiel,  und  Kdtertuch  in  liaomwollenrm  Gewebe 
lielerr.  Die  Tücher  und  Beutel  und  von  ganz  neuer  Weber!  und  beben 
sieb  in  dieser  Campagne  in  mehreren  Fabrik«-»  geut  vorzüglich  und  als 
vonhrilhaft  bewahrt.  H.  Spott  in  Glauchau  in  Sarluen,  — 4}  Spinn- 

maschinen rum  Spinnen  von  Seilgantrn  aut  Hanf  odrr  ähnlichen  Fa-ern, 
atlrrneucater  Censirnction  liefern  Ernst  Reu*«  & Co.  in  Manchester 
und  l-on  Ion,  olsblirt  *eit  1823  Diese  Maschinen  erfordern  keine  Seiler- 
bahn. Preise  and  Detail«  auf  briefliche  Anfragen. 


Industriell-comtnercielle  Notizen. 

AeUsewMsa. 

Die  Kammgarnspinnerei  Kaiserslautern  bat  in  ihrer  an»ter- 
ordenlliciirn  Generalversammlung  vom  5.  I.M.  beschlossen,  die  Spmdrliahl 
um  10,0 JO  (also  «ul  28,000)  Spindeln  au  vermehren  und  da«  hie»  nftthigo 
Kapital  in  «Irr  Wen*  auleobnagea,  dass  auf  je  2 allere  Aktien  k fl.  1000, 
eine  neue,  im  Ganzen  480  Akten  Husgegeheu  werden.  Bekanntlich  pros- 
pi-rirt  die»  Unternehmen  «ehr  bedeutend  und  zahlte  von  (857  —1869  durch- 
schnittlich 15,  1870:  1&°/o  Dividende. 

In  der  am  28.  Felir.  abgebnürnrn  nii**«-rocdr  nUichen  Generalver- 
sammlung der  p fälzisc  hen  Ei  se  n ha  h n g e s e 1 1 * c ha  1 1 en  ziiLudwIgs- 
haien  wurde  beschlossen : I)  die  AMerhilchateConzession-iiTkunde  fiir  die  Ak- 
tiengesellschafl  der  pfälzischen  Ludwigsbahn  som  18.  November  1871  rum  Baue 
und  Betriebe  der  ton  ihrbefeit»  übernommenen  neuen  Ki«enba)-n  von  l.andeu 
tihrr  Hodalhen  n«ch  Zweibrflcken  und  einer  Zweigbahn  »00  Bihermuhln 
nach  Pirmasens  einstimmig  so  genehmigen  und  diearrbelb  das  Bau-  und 
Einriehtungskepitel  drr  Ludwigs  ahngeiellscnntl  um  dm  Mai  mslbelrag  von 
10  Millionen  Q.  im  Wege  eines  Priorilntsanlrihen«  zn  erhüben;  endlich  die 
Sitzungen,  inshreonder«  $.  22  und  § 23  durch  Er-lelluug  eine«  Nach- 
trag«« in  Betreff  dieser  nruea  Bahn  au  ergänzen  2)  Zur  Erhöhung  de« 
Bau-  und  Einrichtung  »kapital«  der  Ludwrigtba-m  (Vermehrung  des  Fahrma- 
terial-, Iler-trilung  von  l.amle-  und  Liideslcllen  mit  Damplkrahnen  längs 
drg  Rhein»  in  Ludwigshafen)  31/,  Millionen  im  Wega  eine«  Prioiituts-An- 
Irhens  zu  bewilligen. 

Bankwesen. 

Die  Jl  Fr,  Pr.  echrribt:  Die  Süddeutsche  ßoilencreditbank 
wurde  zum  Grschsllibetrirbe  in  Oestr/reieh  berechtigt.  Ea  wird  dort  eine 
kaiserlich«  Verordnung  vom  29.  November  1865  alt  massgebend  angeführt 
und  es  ist  nicht  ohne  Interesse  zu  conztalirrn,  diu  diese  Verordnung  der 
betreffenden  Gesellschaft  mehrfache  Bedingungen  anferlegt,  unter  Anderem 
die,  das«  eine  Repräsentanz  der  «'inländischen  Gesellschaft  in  Wien  zu  be- 
stehen bat,  welche  für  alle  ihre  Agenten  nach  österreichischem  Rechte 
verantwortlich  ist,  wie  überhaupt  die  lieirrffrad«  Gesellschaft  in  Rücksicht 
»ul  die  in  Orsterreicb  abzuachliesenden  Üescliafle  der  österreichischen 
Jurisdiction  untersteht.  Die  Zulassung  d-  r Süddeutschen  Bodencrediihank 
ist  übrigens  «eit  langer  Zeit  der  erste  Fall,  in  welchem  von  der  bezogenen 
kaiserlichen  Verordnung  Gebrauch  gemacht  wird. 

Nürnberg,  6.  Mari  1872.  In  der  gestern  Abend  uhgehsltenen 
Generalversammlung  der  Aktionäre  der  Vereinsbank  inNürnberg  wurde 
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denwlben  der  Recbensch»fi»l>ericht  and  die  Bilan«  per  31.  Deabr.  1871 
amgeltieill. 

Nach  Uebarwriauag  von  7*/*  J*Ct.  sn  den  Re*«rvefond.  welchem  ne- 
iutrnm»«-ig  nur  5 pCl.  luiuwriti  n waren,  und  von  10  pCt.  an  di«  8pe- 
rialreserve  der  BndenkrediUnaaU,  nach  der  iihlichrn  Abschreibung 
Mobilienkoalu  und  Deckung  aämmilicher  nichl  unerkeblicker  Grundungt- 
ipr«tn,  nach  Abtug  der  slaliitrnmassigen  Tsiili-mrn  für  den  AnltichisraUi 
und  die  Directum  und  nach  Uehertrag  eine«  Rette«  von  circa  700  fl.  auf 
Gewinn  und  Verlustkonto  de«  neuen  Jahre»,  konnte  eine  Dividende  von 
8 pCt.  per  anno  (e»tge«lelll  werdt-n. 

Dietet  Erlrägmat  |i*t  ii  u «o  »ufriedenslctlender,  ala  die  Baak  erat 
im  15.  Juli  und  die  Bodenkrnli  bank  am  15.  Sepl.  v.  Ja.  in  Thaiigkcit 
tf&tro,  von  welcher  Zeit  überdies«  1 bi»  2 Huna'e  alt  nur  Brnrichiung 
and  Einführung  dca  HypoUickeage  schälte«  erforilerlich,  kaum  miigerechni-1 
wrrdee  können  und  da«  ganse  Erträgnis*  au«  den  rcgrlmäasigen  GrschAlien 
ohne  Spekulation  erwachten  ial. 

Die  über  Erwarten  günstige  Entwicklung  de«  Intliluir«,  beaondrn 
auch  in  den  ersten  Monaten  de«  neuen  Jahre»,  hat  die  dringende  Nolh- 
wrndigkeit  dargelegt,  den  Ke«;  de«  Aclienkapitala  von  41/*  Millionen 
Thalern  tu  emitlirrn.  Von  den  hierauf  treffenden  45,000  Aktien  h 100 
lhalrr  wurden  slatutcngemäs*  15,000  Akiien  von  Jen  Inhabern  der  cr«ien 
Knitiinn  übernommen , während  d<e  übrigen  30,000  Aktien  mit  einem 
Aufgeld  in  Gunsten  de»  Reaervefunda  verwerlbel  werden  »ollen. 

Die  hierauf  vorgenommene  Wahl  de«  Auf>ichi»ra!be*  fiel  einrlimmig 
auf  die  Herren  Lothar  v.  Fiber,  Fabrikbesitzer  in  Stein,  Moriu  Bloch, 
Hrntier  in  Nürnberg,  Anion  Cohn,  Pirmn  Cohn-Buerger’a  und  Cie  in  Ber- 
lin, Julius  Fodrrer  Firma  Stahl  und  Koderer  in  Stuttgart.  Eduard  Kalb, 
Realier  in  Nürnberg,  Wilhelm  Köster,  Firma  Kötter  & Cie.  io  Mannheim, 
Heidelberg  and  Piankfurl  a/M.  J.  G.  Kugler,  Fabrikbesitzer  in  Nürnberg, 
Chriaiian  Schmidiner,  Firma  E.  Schmidmer  in  .Nürnberg,  und  die  Berliner 
Handel  zgesellschafl. 

Bei  ilrm  regen  Wunsche,  welcher  »ich  in  allen  Kreiaen  nach  Belhei- 
bgang  an  dem  Unternehmen  kund  gieht,  durf  e ei  kaum  aweifelhart  »ein, 
data  denen  Aktien  bei  ihren  demnichtiifein  Eracbeinen  an  der  Börse  einer 
beionderen  günaligeo  Aufnahme  begegnen  wer  Jen. 

(Sachtia che  Hypothekenbank).  Dem  Veraehmrn  nach  graul- 
tet s>eh  die  Abwicklung  für  die  angniieldeien  rftndbriefbeaiuer  tieanlich 
günstig,  tuflichal  dadurch,  du«  leiJer  nahezu  1 Million  l’fandbrirfe  nichl 
rechtzeitig  angemeldet  und  in  Folge  davon  nach  dem  sächsischen  Geartae 
von  dem  Cuncurte  ganz  ausgeschlossen  aind.  Die  ang-meldeten  Pfand- 
briefe durften  eine  Dividende  von  etwa  50  pCl.  erhalten,  wovon  30  pCt. 
bereit«  in  sitngen  Monaten  sur  Autzahlung  gelangen  düificn. 

Eisenbahn  weaeu. 


(Baknproject  Gelnhauaeo  - Par  lenalei  n).  Die  Oberhetaiiche 
EaenbahngeaelUchafl  benbaicbligi . alabald  mit  dem  Baue  einer  Bibn  von 
Gelnhausen  nach  der  bayerischen  Biaenbnhnatation  Partenalein  zu  beginnen, 
wodurch  rine  bedeutende  Abkürzung  de»  Schienenweg»  ton  Köln  nach 
Bayern  und  Oealerreicb,  zu  wie  ein  beträchtlicher  Transitverkehr  auf 
der  Linie  Gleiten •Gclnbauaen  erzielt  werden  würde. 

Bei  dcu  Po«  1 a n w e i »o  n ge  n nach  Italien,  Belgien  und  der 
Schweiz  iat  ah  l.  Marz  da>  Keducitonzverhältoisa  1 Franc  rz  S*/»» 

<“*w  ‘U  s«-. 

Vavbalrawaaan. 

Malzkeime  werden  wie  Düngemittel  im  liayer.  Magdeburg. 
Güterverkehr  lariflrl  (V.-O.-Bl.  Nr.  21);  ebenao  wird Porzrllan,  auch  ohne 
dm  Zutatz  „ordinäres“  im  dirrcten  »«kehre  mit  Stationen  der  Blizabetb- 
bahn  nach  II.  Klasse  beiw.  WagenlndunfskUaar  B vernommen. 

Ah  1.  März  iti  Stntion  Boten  heim  in  den  direkten  o«terreichi*ch- 
bajer.-belgitch-engliteb-franzoaitcheo  Güterverkehr  aurgenommen.  — ■ Ab 
1.  Mars  werden  bei  den  Stationen  der  bayer.  Staat tbnhnrn  auf  Bntfernun- 
•re  von  mehr  alt  5 Meilen  K e t o ii  r bi  I let  en  mit  dreitägiger  Gültigkeit 
für  gewöhnliche  Züge  auagegeben.  V.-O.-Bl.  Nr.  18. 

Ab  I.  Jauner  ial  lür  die  Belörderang  von  Gütern  zwischen  Kehl 
und  Stationen  der  elaäatiacfaen  und  I o t h r in  g iac  h en  Bahnen 
em  neuer  Taril  in«  Leben  getreten.  V.-O.-Bl.  'Nr.  19. 

Verkehr  aaf  den  kgl.  bayer.  Eisenbahnen  Monat  Ja- 
auar  1872: 

Ge**mmteianahine 

Januar  1872:  fl.  1,587.630.  47  kr. 

„ 1871:  II.  1.672.550.  12  kr 

, al<o  weniger  II.  84.919.  25  kr.,  welcher  Ausfall, 
wie  et  tcheiqt,  der  ||erab<etzung  der  Gütertarife  zu  l,a*len  fflllt,  da  auck 
di«  Maate  derselben  rine  grössere  ala  im  entsprechenden  Monat«  de»  Vor- 
jahr« gewesen  i*l. 


(Internationaler  Güterverkehr  mit  Frankreich.)  Die 
Frackitaite  für  Getreide  von  Thalkirchea  trän*,  nach  Stationen  der 
tranröa.  Oaibahn  andern  «ich  io  dem  vom  l/l I.  tut  Einführung  gebrachten 
Tarife  wie  folgt : 

TUalkircbrn-Parii  von  Frct.  49,,,  auf  48.,, 

L**ny  » vi  a <»•«« 

Neauz  , 48,,  , 47, „ 

La  Pertö  , 48.,,  * 47.,, 

Chateau- Thierry  „ 47  „ , 46. ,f 


Bperoay  , 47,„  , 46 , 


Zum  Ho  litpeiinltarifa  vom  1.  Okt.  1870  lat  ein  erater  Nach- 
trag vom  15/11.  ab  in  Gültigkeit  getreten. 


(Lebenaveraieherunga-Gcaellachafl  „Gr  «ab  am“  in  Lon- 
don.) Vach  dem  Geschäftsbericht  der  Direktion,  umfnaieed  den  Zeitraum 
vom  30.  Juni  1870  hi«  dahin  1871  sind  wahrend  «let  23.  Geschäftsjahres 
2899  Anträge  über  Tblr.  6,976,260  bei  der  Geeriladiad  eingrreicbl,  hier- 
von 2452  über  Thtr.  5.893,026  Verticherung«anmme  und  Thlr.  214,399 
Jahresprämie  angenommen  worden;  ferner  worden  35  Anträge  für  Leib- 
renten im  Jahreabelrage  von  Thlr.  12,187  angenommen.  Dia  Pramien- 
Binnahrae  bezifferte  sich,  abrUglick  der  lür  Rückversicherungen  verausgabten 
Betrüge,  »uf  Tblr.  2,313,506,  worunter  Tblr.  203,555  Pramino  de«  ersten 
Verticherungtjahre«  inbegriffen  aind.  Die  Zm<en- Einnahme,  aewrii  tolcba 
wirklich  eingrgangrn,  belief  «ich  auf  Thlr.  370.349,  die  noch  auavtehenden 
Zinsen  beziffern  sich  au  Ikir.  102,451.  Et  verblieb  ein  Bianahme-Ueber- 
»ebut«  von  Thlr.  849,652,  welcher  dem  lur  die  in  Krall  bestehenden  Po- 
licen bestimmten  Fond  zugewie««o  worden.  Dieter  Fond  erreichte  am 
Schlüsse  des  Rechnungsjahres  di«  Höhe  von  Tblr.  10,(67,081  und  bildet 
mit  den  an  anderen  /.wecken  reservirlen  Summen  den  Geszmmthatrag  de« 
Arlivums  von  Thlr.  10.716,651.  Die  Rechnungen  sind  duich  die  öffent- 
lichen Rechnungsfuhrer.  einrn  Aclionär . den  öffentlichen  Notar  und  einen 
Pn  icen-Inhabcr  geprüft  wurden.  Die  Activrn  sind  «um  weitaus  grössten 
Betrage  gegen  Hypotheken  und  vom  Staate  gewährte  Sicherheiten  ange- 
legt; die  aul  Zmaen  angelegt  a Fond«  ergeben  rin  Erirggntai  von  Tblr. 
459,973  oder  mehr  ala  4*/«  pCl.  de»  angelegten  Kapital»;  da«  Gcssmmt- 
erträgnD*  aus  Zio»en,  der  Prämien- Einnahme  zugelägt,  erhöht  das  Ge- 
sammieinkommen  der  Gesellschaft  auf  lhlr.  2,773,780.  Es  Ial  hiernach 
da«  Geachafiaergebnua  ala  ein  «ehr  zufriedeniteliende»  und  die  mit  enormen 
Mitteln  ausgerüstete  Geiellachaft  «I*  eine  so’che  zu  bezeichnen , welche 
da»  Verträum  de»  Publikum»  verdient.  (Rechnung»- Abschluss  siehe  nnter 
d«n  Anzeigen.) 

Xalluma. 

Die  za  Lokomobilen  gelierenden  Dampfkessel  sind 
nach  Tarif  Nr».  156  b 1 ml  fl.  2 371/,  p.  Ctr.  zu  bi'tollen,  wenn  «in 
in  Verbindung  mit  den  bereit»  vollatundig  au  *am  menge- 
aetiten  Lokomobilen  «ingrhrn.  Abi.  Nr.  II. 


Neueste  Marktberichte. 

Lindau,  2.  Märt.  (Fruchtbörse.)  Bei  schwachem  Umsatz«  in 
ungarischem  Weizen  aouren  wir  nachstehende  Preise:  für  Pritna-Ungar- 

Weiinn  Fr.  85 — 36.  do.  gut  mittel  Fr  33 — 14.  do.  bayerischer  Fr.  33 — 
34»/,,  Kerne  Fr  347,-35,  Gerste  Fr.  23—237,,  llafer  Fr.  18-187, 
— per  200  Zollpfond  franco  Ror>obacb  oder  Komantfaorn  venollt. 

ScKweinlnrt,  8.  Marz,  Der  Zulrieh  «um  heutigen  Viehmarkt 
belief  aieh  auf  2300  Stück  Ocfctea,  Kuben  und  Jungvieh  ; Handel  weniger 
lebhaft  alt  auf  den  letzten  Markten,  in-besondem  was  sch wr re  Ochsen  und 
Gangvieh  anlangt.  Obglricb  der  Aufkauf  zur  Ausfuhr  nach  Norddeulschland 
abermals  ein  arbr  bedeutender  war,  blieb  ein  ziemlicher  Rest  unverkauft; 
der  überfuhrt«  Markt  machte  die  Käufer  zurückhaltend  und  wählerisch. 
Nur  ganz  auserlesene  W»arc.  ebenso  schönes  Jungvieh  hielt  sieh  im  Preis«, 
im  Uebrigen  gingen  die  Preis«  um  30 — 50  fl.  per  Paar  zurück  ; auch 
Fctlvieh  wnr  in  Folge  dessen  etwas  bester  zu  kaufen  als  seilker. 

Der  Pferdemarkt  war  gut  bestellt;  Nachfrage  nach  Pferden  für 
Ackerbau  and  Lohnfnbrwerk  fortwährend  gross:  Preis«  350 — 600  fl.  das 
Paar.  — Der  beutign  G etrei  d e m h r k t,  ziemlich  befahren,  brachte  kein# 
Veränderung  in  den  Preisen:  Weiten  14  fl.  54  kr.,  Koggen  II  fl.  30  kr. 
Gerste  9 II.  57  fl,  und  Hafer  7 fl.  40  kr.  per  100  Kilo. 

Hamburg,  6.  März.  Petroleum  s'ill ; loco  127,  * 1?7«  M.-B. 
nach  Qualität,  heuriger  Refullrnngspreit  ll*/c  M.-B..  pr.  Marz  II*',  M.-B; 
Brief.  1 1 ■/«  M.-B.  Geld,  pr.  Augu»i/Dec«mb«r  127,  M.-B.  Brief,  12'/, 
M.-B.  bei.  und  Geld.  — Butter  wrnig  Geschäft.  Fs  ine  Frischmilch- 
75  Tblr.,  Bauer  56  ä A3  Tblr. 


Termin»- Kniender 

vom  11.  bis  18.  Mira  1872. 

V \ er  Handlung  tlagfaJirlen  fn  iau/ouirmtzcAe«  Qanlen.  16.  Mlrv: 
Fr i taub  Adolph,  Kaufmann  in  Zweibrflcken.  Vgl.  Ina.  36  in  Nr.  55.) 

2)  4eui*tr*/4  Anmtldungtiermtne  in  kaufmännischen  fronten.  18.  Mira; 
Tempel,  Handelaeheleuta  von  Gangbofea , Het -O.  Pfarrkirchen  (Vgl. 
Ina.  118  in  Nr,  60.) 

8)  Oen*ralv«Ti«mmlungm  11.  Mir«:  Bayer.  Hypotheken-  and 

Wachs«] bank.  — 12  Mira:  Meck.  Baumwollspinn-  und  Weberei  Augs- 
burg. Hanmwollfeinapiooeiei  Augsburg  — 13.  Mira  : Frankfurter  Book. 
— 14  Mir* : Geraer  Bank.  Berlin-Hamburger  Eisenbahn,  Rheinische 

Stahlwerke  in  Ruhrort.  Köolgaberger  Vereintbenk.  — 15.  Mira;  Felsen- 
kellerbraaerei  in  Dresden.  Neiaae-Hrioger  Eisenbahn.  16.  Mira:  Elb- 
dampfncblfffabrts-  Gesellschaft;  Dresdener  Peldachlöaaebenhrauerei.  Hen- 
richabfltte.  — 18.  Mira:  Märkisch- P«aen«r  Einen  bahn  Poaener  Provin- 
zialbank. Hamberger  Baumwollspinnerei. 

4)  Verhütungen.  13.  Mira:  5proa.  rnasieche  100-Rnbel-I.ooae  von 
1866  (Prlmlentiebung).  — 16.  Mira:  Btadt  Mailand  10  Fr.  - Looee 
(Prlmienaiehong). 


55» 


Bekanntmachungen. 


187^  Bekanntmachung. 

Du 

k.  Bezirksgericht  Donauwörth 
bat  durch  Erkenntnis«,  verkündet  in  öffentlicher 
Sitsung  vom  18.  Februar  1872  Vormittage  10'/t 
Ubr,  über  du  Vermögen  des  Krämers  Leonhard 
Oassmann  i»  Keicbertsbi-fen  auf  dessen  An 
tratf  die  (iant  eröffnet  , den  Unterzeichneten  als 
CoipmiNSHr  sur  Leitung  der  Verbandlungen  und 
den  Tafsrnwlrth  Johann  Olasmaon  in  Neu- 
burg als  provisoriseben  Massavcrwalter  aufge- 
stellt. 

DieMs  wird  mit  dem  Beine  ;keu  öffentlich 

kundgeg'  bn  « : 

1)  du»  in  Folge  der  Ganteröffnung  der  Gant- 
Schuldner  das  Recht  , Ober  sein  Vermögen 
au  verfügen  . verloren  habe,  und  dus  die 
von  ihm  artbeilteu  Vollmachten  erlöse  hon 
seien  ; 

8)  dass  allen  Denjenigen,  welche  sur  Messe 
gehörige  Gegenstände  im  Hesitse  oder  Ge- 
wahrsam haben,  oder  welche  an  den  G an- 
drer etwas  schulden  , aufgegeben  werde, 
' nichts  an  denselben  zu  verabfolgen  oder 
in  s hlen . vielmehr  dem  Unterzeichneten 
('omtnissär  oder  dem  Massa Verwalter  von 
dem  Besitze  der  Gegenstände  Anzeige  sn 
machen , und  diese , vorbehaltlich  aller 
Rechte,  sur  Ganlmease  abtuliefern,  sofern« 
nicht  eine  gesetzliche  Befreiung  hievon 
besteht. 

Zugleich  werden  aiimmtiicbe  Gl  mfaiger  des 
Gantscbuldin  r»  hirinil  eufgefurdert . bis 

Miilwodi « 4oa  27.  län  i872, 

diesen  Tag  reiteingereebnet , ihre  Forderungen 
und  die  et waigon  Vorzugsrechte  derselben  schrift- 
lich oder  mündlich  unter  Beifügung  der  He- 
weisuikniideu  oder  Bezeichnung  der  sonstigen 
Beweismittel  auf  der  Gerichtaschreiberei  des  k.  Be- 
tii  ksgerohtc*  Donauwörth  antumelden,  sodann 
aber  am 

PitiläR  den  II.  ipril  I.  i. 

im  Goechäftezimmer  Nr.  39/1 
vor  mir  persBnlioh  oder  durch  einen  Gewalthaber 
au  erscheinen,  um  die  angenu-liieten  Forderungen 
nöthigenfails  weiter  auszuführro , um  übor  die 
Richtigkeit  der  angemeldeien  und  über  die  an- 
gesprochenen  Vorzugsrechte  zu  verhandeln,  ferner 
um  über  die  Wahl  eines  definitiven  Massa  Ver- 
walters und  eines  Gläubiger  Ausschusses  , über 
etwaige  Vorschläge  sur  gütlichen  Vereinbarung 
tödlich  über  alle  weitereu,  das  gemeinschaftliche 
Interesse  der  Gläubiger  betreffenden  Angelegen- 
heiten Beschluss  zu  fassen. 

Das  Activvermögen  besteht  «ach  Angabe 
de«  Oantschuldners  lediglich  in  dem  im  vorigen 
Jahie  von  ihm  und  seiner  Ehefrau  um  1550  fl. 
erkauften  Anwesen  , anf  welchem  10.10  fl.  Hy- 
potheken ruhen;  die  Schulden  betragen  4169  fl. 
48  kr.  Die  Ueherschuldung  bestände  sonach  in 
einem  Betrage  von  3219  fl.  48  kr,  und  erscheint 
cs  als  unwahrscheinlich , da*«  die  nicht  bevor- 
zugten Gläubiger  auch  nur  theilweiae  befriedigt 
werden. 

Douauwörtb,  den  18.  Febr.  1878. 

Der  Gantcommiistr: 

La«i, 

k.  Bezirksgerichts- Assessor 

Traebcrt 


ISO-  Bekanntmachung. 

Die  Fabrikanten  Paul  Ammon  und  Chri- 
stian Ammon  in  Fürth , sowie  die  Rechtsnach- 
folger des  Fabrikanten  Ferdinand  Heinrich  Hä- 
nichen bu  LoekwitB  in  Bzcbsen  haben  das  unter 
der  Firma 

„U.  F.  Hänichen  nnd  Ammon" 

(conf.  Korrespondent  V.  u.  f.  D.“  in  Nürnberg 
pro  1862  Nr.  658  nnd  Uayeriaohe  Zeitung  in 
München  pro  1862  Nr.  344) 
mit  dem  Sitze  zu  Förth  in  offener  Gesellschaft 
betriebene  Fabr.kgcschäft  an  den  Kaufmann 


Sigmund  Böhm  in  Nürnberg  abgetreten,  und  be- 
treibt nun  Siicmund  Böhm  unter  der  Firma 
H.  F.  Hänichen  und  Ammon* 
ein  Presshefe-  nnd  Spiritus-FabrlkgeecbäA  als 
Alleininhaber  mit  der  Hauptniederlassung  in 
Furth. 

Fürth,  den  16.  Febr.  1873. 

Königliche»  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Hämmer. 

llauok,  k.  Obergerichtaachr. 


131-  Bekanntmachung. 

Handelsregister  - Einträge 

betr. 

1.  Das  von  dem  Kaufmann  Isaak  Üaoh- 
mann,  bisher  in  Wirsberg,  Bezirksamts  Kolm- 
bach, unter  der  Firme 

BJ.  II.  Hacbmann" 

betriebene  Handelsgeschäft  ist  mit  aämatlichea 
Activen  und  Passiven  auf  deaaeuSuha  Kaufmann 
Bernhard  Baehmanu,  iu  Altenkundstadt  wohnend, 
übergegangen , welcher  diese«  Geschäft  nach 
Altenkundstadt  transferirta  und  mit  dar  AI - 
leinniede  laasung  dortsclbst  unter  d t bisherigen 
Firma  fortbetreibt 

2 Das  von  dem  Kaufmann  Bernhard  Bacb- 
mann  zu  Altenkundstadt  uuter  der  Firma 
»Bernhard  Hacbmann" 
betrieben«  Uandelsgesch  ft  besteht  nicht  mehr, 
und  ist  diese  Firma  erloschen. 

Hemberg,  den  31.  Fuhr.  1872. 

Königliche»  Handelsgericht. 

Der  k Vorstand: 

Bibt. 

Walter. 

183.  Bekanntmachung. 

Handelsregister  • Eintrag« 
betr. 

Der  Fabrikant  August  Hetiael  von  hier  nnd 
der  Kaufmann  nnd  Mecbenikus  Eduard  Zedier 
aas  HsUiersMdt , sur  Zeit  dahier,  betreiben  seit 
dem  15.  Januar  1872  in  offener  Handelsgesell- 
schaft unter  der  Firma 

„Hansel  ft  Zedier" 

ein  Nähmascbinenverkaufs-Gesohafl  mit  dem 
8ilse  der  Gesellschaft  bu  Bayrcnth. 

Neben  letztgenanntem  Geschäft  besteht  da» 
von  dem  MitgeaeUschafler  A gust  Heusei  unter 
dar  Firma 

„August  II  c H sc  1“ 

dahier  betriebe1  • Nähmaschine  fab rications- Ge- 
schäft in  der  bisherigen  Weise  fort. 

Bayreuth,  den  17.  Febr.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Laadgr&f. 

SehrüdaL 


182.  Bekanntmachung. 

Handelsregister- Einträge  betr. 

Der  Kaufmann  Karl  Wilhelm  Gottsmann  zu 
Bayreuth  betreibt  dortselbet  als  dem  alleinigen 
Niederlasaungzorto  seit  dem  15.  Juli  1871  unter 
der  Firma 

»C.  W.  Gottsmann" 

ein  Colonialwaaren-  und  Spiritaosoo-Handelsge- 
schäft  als  alleiniger  Inhaber. 

Bayreuth,  den  19.  Febr.  1872. 
Königliche»  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Läädgraf. 

BehrödeL 


1 84.  Bekanntmach  ung . 

In  das  GesellschafUregister  des  kgl.  Han- 
delsgerichts Kaiserslautern  ist  eingetragen: 

1)  Baud  I Ziffer  5 

Die  offene  Handelsgesellschaft  behufs  Be- 
triebes des  Kohlen-  und  Coaks- Handels  an  den 
pfälzischen  Bahnen  von : 

1.  Jakob  Rasb,  Kaufmann  und  Fabrikant, 

2.  Wilhelm  Raab,  Kaufmann  und  Oekonom, 

3.  Ernst  Huber,  Kaufmann, 

4.  Lisette  Heuschkvl,  Witter*  von  Frans  Ap- 
piano,  Rentner  in, 

5.  Eduard  Karsch , Kaufmann, 

slmmüicbe  io  Ksisorslzuiern,  und 

6.  Carl  Heinrich  Karelier.  Kaufmann  und 
Fabrikant  in  Fraukentbal, 

unter  der  Fi-rna 

„Raab,  Karsch  ft  Cie.* 
mit  der  Hauptniederlassung  au  Kaiserslautern 
Und  den  Zweigniederlassungen  zu  Ludwigsbafon, 
Landstuhl  and  Bexbach,  sowie  der  Zweignieder- 
lassung tu  Krankentbal  ante-  der  Firma 
„kareher  u.  Cie." 

hat  neue  Zweigniederlassungen  zum  obigen  Zweck« 
tu  Masimiliansau  und  Dürkheim,  und  zu  Schopp 
zum  Betriebe  einer  Pulverfabrik,  unter  der  obi- 
gen Firma 

„Raab,  Karsch  n.Cie." 
gegründet,  dsgegon  die  Zweigniederlassungen  tu 
Landau,  Winden  und  Homburg  aufgelöst. 

Per  obengenaunte  Carl  Heinrich  Kareher 
bat  «einen  Sohn  AU"U»t  Kareher  Kaufmann  iu 
Ludwigshafen , mit  Einwilligung  der  übrigen 
Tbeilbaber  in  die  erwähnte  HandelsgeselUebaft 
ausgenommen  u-  d an  seinem  Gescbkftsantbrile 
bet  heiligt. 

Derselbe  ist  berechtigt,  gleich  den  übrigen 
Gesellschaftern,  die  Firma  der  Handelsgesellschaft 
«u  «dehnen  und  dieselbe  zu  vertreten. 

2)  Bund  II  Ziffer  23- 

1.  Abraham  Berg  und 

St.  Rubel  Berg. 

Oamlelsloute,  in  Hembach  wohnhaft, 
betreiben  in  offener  Gesellschaft  seit  dem  24. 
Jnni  1871  unter  der  Firma 

„Abraham  Berg  u.  Cie." 
mit  dev  Hauptniederlassung  iu  8embaoh  einen 
Viehhandel. 

Jeder  der  Gesell*' harter  hat  das  Recht,  die 
Gesell. ebaft  zu  vertreten  und  diu  Firma  tu 
zeichnen. 

Kaiserslautern,  den  26.  Febr.  1872. 

Der  k.  Obergcricbtvobreiber : 

F.  Ko  wir. 

187.  Bekanntmachung. 

Der  Ausschuss  der  AcUengeselUchaft 
„Mechanische  Weberei  io  Guns- 
barg a/Ho  nan'i 

welober  deren  Vorstände  :m  Sinne  de«  Art.  227 
des  Allg  I).  H.-G.-B  bildet,  ist  gern  iss  den  in 
der  Generalversammlung  vom  31.  Januar  1872 
vollzogenen  Wehlen  zusamme  gesetzt,  wie  folgt: 
1.  torstand  des  Ausschusses  ist  Carl  Rom- 
mel, Kaufmann  in  Stuttgart, 

2 Stellvertreter  desselben  ist  Xaver  Blank, 
Fabrikant  in  Günzbnrg. 

8-  Weitere  Ausschussmitglieder  sind: 

Friedrich  Cbur,  Fabrikant  in  Augsburg, 

Frans  Hertleiu,  qu.  k.  Rittmeister  io 
Weilheim,  und 

Carl  G oltw  itser  jun.,  Maurermeister  in 
Augsburg. 

4.  Ersatzmänner  sind: 

Carl  Mayr,  Gutsbesitzer  in  Polling  bei 
Weilbeim, 

Albert Soboffer,  Civilingeoieur  in  Augs- 
burg, und 

Carl  Bürger,  Agent  daselbst. 

Angsbnrg,  den  22.  Febr.  1872. 

Königliche»  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand : 

Ciither  Bürgel. 
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iss*  Bekanntmachung. 

Di»  Kauflenle  Paulus  Müller  in  Erlangen 
oad  Thomas  Müller  io  Oberhöobstadt,  k.  Bezirks- 
Amt*  Neustedt  a/Alach  haben  in  das  ran  ihnen 
unter  der  Firma 

„Gebrüder  Müller“ 

(confer.  Korrespondent  r.  n.  f.  D.  in  Nürn- 
berg pro  1870  Nr.  2(5  und  Bayer.  Anseiger 
für  Handelsgerichte  und  Handels» teresaen  in 
München  pro  1870  Nr.  17) 
mit  dem  Situ  in  Erlangen  in  offener  Geeell- 
sebsft  betriebene  Handelsgeschäft  seit  dem  93. 
Februar  1872  den  Kaufmann  Johann  Malier  in 
Erlangen  als  Tbeilhaber  an  (genommen,  und  fah- 
ren beide  mit  Johann  Malier  da«  Geschäft  seit 
dimem  Tage  unter  derselben  Firma  in  offener 
Gesellschaft  mit  dem  Hisse  in  Erlangen  fort 
Ftirtb,  den  24.  Kohr.  18j2. 

Königliche»  Handelsgericht 
Der  k.  Vorstand: 
litaarr. 

Hanck.  k Obergerichtasehraibat. 


Bekanntmachung. 

Handelsregister- Einträge  betr. 

1.  Die  au  Friesen,  k.  Ldge.  Kronseb,  «wi- 
sehen  der  Wittwe  Gutta  Bamberg  er  and  dem 
Kaufmann  Sigmund  Hornberger  unter  der  Firma 
„David  Bamberger“ 
befundene  offene  Handelsgesellschaft  hat  eleh 
aufgelöst,  and  ist  daher  diese  Firma . sowie  die 
dem  Max  Bamberger  ertheili«  Procura  erloschen. 

S.  Die  KauBeute  Sigmund  und  Max  Bam- 
berger Ton  Friesen , nun  in  Kronacb  wohnend, 
betreiben  »eit  27.  October  1370  unter  der  Firma 
„3.  ,V  M.  Bamberger“ 
ein  8ch?ittweeroogc*chkft  in  offener  Gesellschaft 
mit  dem  »Ilse  au  Kronaoh. 

Auf  diese  Firma  sind  auch  die  Aotiven  and 
Passiven  der  obenerwähnten  erloschenen  Firma 
David  Bamberger  ilbergegaugen. 

Bamberg  den  28.  Febr.  1872. 

Königliches  Handelsgericht 

Der  k.  Vorstand: 

Bükt. 

Walter. 


123-  Bekanntmachung. 

Aut  dem  unter  der  Firma 
„H.  Uhlmann“ 

(confer.  Korrespondent  ».  u.  f.  D.  in  Nürn- 
berg pro  1862  Nr.  431  und  Bayer.  Zeitong 
in  München  pro  1862  Nr  222) 
von  Moriu,  Jakob,  Max  und  Sigmund  Ublmann 
in  offener  Gesellschaft  mit  dom  Sitae  in  Furth 
betriebeuaa  Handelsgeschäft  ist  Jakob  Ublmann 
am  1.  Januar  1872  ausgetreten,  während  Moriu 
Uhlmann  am  10.  Octobor  1868  gestorben  ist 
Mit  Zustimmung  der  Wittwe  Helene  Uhl- 
mann , als  Rechtsnaebfolgerin  de»  Moriu  Ubl- 
tnaitn,  und  des  ausgetretenen  Gessllsohsflers  Ja- 
kob Ublmann  führen  nunmehr  Max  und  Sigmund 
Ublmann  das  Geschäft  unter  derselben  Firma 
„S.  Uhl  mann“ 

seit  dem  1.  Januar  1872  in  offener  Gesellschaft 
mit  dem  Sitte  ln  Furth  fort 

Fürth,  den  17-  Febr.  1872. 

Königliches  Handelsgericht 
Der  k.  Vorstand: 

Hammer. 

Ifauck,  k.  Ol«  rge*  ich  Uschreiber. 


138.  Bekanntmachung. 

Der  Fabrikant  Carl  Bchenkeohofar  in  Augs- 
burg ist  Inhaber  der  Firma 

„BohenkenhofeFs  Pinselfabrik“ 
mit  der  Hauptniederlassung  doruelkst. 
Augsburg,  den  22.  Febr!  1872. 
Königliches  Handelsgericht 
Der  k.  Vorstand: 

Güstker. 

Bürgel. 


j 139.  Bekanntmachung. 

Dia  »wischen  den  Kxubwaarenhindlera  Ab- 
raham Bär  und  Heinrich  Bär  unter  der  Firma 
„Abraham  Bär“ 

mit  dem  bitxe  in  Hainsferth  bestandene  offen« 
GeeelLschsft  ist  durch  den  Tod  des  Erstereu  auf- 
gelöst uud  die  obige  Firma  hiemit  erloschen. 

Die  Bauhwasrenbändler  Heinrich  Bär  and 
Jakob  Bär,  beide  in  Dettingen,  betreiben  unter 
der  Firma 

„Gebrüder  Bär* 

ein  Handelsgeschäft  in  offener  Gesellschaft  mit 
dem  Sitte  in  Oellingen,  trie  Gesellschaft  bat 

Iam  1.  Januar  lo72  begonnen. 

Augsburg,  am  22  Fsbr.  1872. 

Königliche*  Handelsgericht  * 

Der  k.  Vorstand: 
titilher. 

Bürgel. 

i-*o.  Bekanntmachung 

Mit  dem  am  15.  Mai  1871  erfolgten  Tode 
dos  Georg  tempert  Inhabers  eines  Agenturge- 
schäftes in  Augsburg  ist  dessen  Firma 
»Georg  Lampen“ 

nobst  der  hiofür  von  Theodor  Lampert  daselbst 
inoegehabten  Procura  erloschen. 

Der  Baobb. indier  I beodor  Lampert  in  Augs- 
burg betreibt  das  obige  geuturgeso^äft  unter 
seiner  eigenen  Firme 

»Lampert  A Coup.“ 
mit  der  Hauptniederlassung  in  Augsburg  fort. 
Augsburg,  den  22.  Febr.  1872. 
Königlichem  Handelsgericht 
Der  k.  Vorstand; 

Walker. 

BörgeL  j 


Wl*  Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  Carl  F'uchtbaber  in  Auge 
bürg  hat  sein  Handelsgeschäft  eufgegeben , und 
ist  dessen  Firma 

.Carl  Fnobshuber“ 
hiemit  erloschen. 

Augsburg,  den  22.  Febr.  1872. 

Königliche*  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstend: 

Walker. 

BörgeL 

142.  Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  Isidor  lisch  iu  Augsburg  be- 
treibt unter  der  Firma 

„laidoi  Bach“ 

ein  Herrenconfections-  uud  Tnobgeschäft  mit 
der  Hauptniederlassung  doruelbst. 

Augsburg,  am  22.  Febr  1872, 
Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Walher.  , 

Sörgal. 


I1-  Beksnntmaohnng. 

| Peter  Bernhardt  und  Georg  Gehweyer,  bei1** 
Schneidermeister  In  Augsburg,  betreiben  unter 
der  Firma 

„Bernhardt  und  Gehweyer“ 
ein  Handelsgeschäft  iu  offener  Gesellschaft  mit 
dem  Bitxe  in  Augsburg. 

Die  Gesellschaft  bat  am  1.  Februar  1879  be- 
gonnen. 

Augsburg,  am  22.  Febr  1672, 
Königliche»  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Chtkei. 

Bürgal. 


148.  Bekanntmachung. 

Genossen  »chaftsEiatragung 
betr. 

Au  'Stelle  de»  verlobten  Johann  Christoph 
ftasp,  Kaufmanns  in  Deggendorf,  Vorstandsmit- 
glied und  .Schriftführer  des  Vor  sehn*»  Vereines 
Deggendorf,  eingetragene  Genossenschaft,  ist  der 
kgl.  Besirksgrriobu-Sekrstär Joseph  Bernklau 
in  Beggendorf  zufolge  Beschlusses  der  General- 
versammlung vom  18-  ▼.  Mt>.  gew.'hlt  wordto. 
Paasau,  den  I.  Märs  1872. 

Königliche»  Handelsgericht.! 

Der  k.  Vorstand: 

Rehrnlller. 

Günther. 

149  Bekanntmachung. 

Eintrag  in  das  Gesellscbafts- 
Kegister  betr. 

Die  Fabrika  teu  Fidel  Zeller  von  Augsburg 
«nd  Ignatz  Schöll  von  Fischen  betreibe«  seit 
2?..  November  |S7 1 in  offenor  Handelsgesellschaft 
unter  der  Firma 

„Zeller  A Schöll“ 

ein  Handelsgeschäft  mit  dem  Bitte  in  Motacb. 
Kempten,  den  1.  Märt  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

T.  Sinke  araark.  Engelmann. 


*44.  Bekanntmachung. 

A u s t u g 

ans  dem  Handelsregister  des  k.  Handelsgerichts 
Landau  (Pfsltj, 

Unterm  31.  August  1871  bat  Cäsar  Chsakal, 
Kaufmann  in  Berlin  wohnhaft,  von  den  damali- 
gen Inhabern  der  seit  1.  Jänner  1866  bestan- 
denen offenen  Handelsgesellschaft  tum  Betriebe 
einer  Brauerei  an  Annweilor  unter  der  Firma 
„Brauerei  tum  Burgkeller  von 
Völker  £ Cie.  . 

mit  dem  Sitte  tu  Ann weiter,  n mlich: 

1)  Friedrieh  Völker,  Gnubcsiuor  und 
Schaf  b -indier ; 

2)  Johann  Friedrich  Barl».  OulabeaiUer ; 
8)  Hein  rieb  Paaquey,  Rothgerber  und 

Rentner; 

4)  Heinrich  1)  i e b !,  Beniner  und Biorbrauor  ; 
all»  diese  in  Annweilec  wohnhaft; 

5)  Wilhelm  Völker,  Handel  ernenn  ln  Bon  rg- 
Is- reine  bei  Paris  wohnhaft; 

6)  der  Wittwe  und  den  aämmtlich  groasjlhri- 
gen  Kipdern  und  Erken  des  nnn  verlebten 
Mitgcsellsobaflers  Daniel  Bart»  een.,  lebend 
Schafhändler  in  Annweilor,  als 

a)  dessen  Wittwe  Margaretha  11  ramm. 
Beninerin ; 

b)  Margaretha  Harts,  Ehefrau  von 
Heinrich  Hügel,  Strohhutfabrikant  and 
Letalerem ; 

c)  Louise  Berta,  Ehefrau  von  Carl  Ahl- 
horn, Strobhutfabrikant  und  Lauterem; 

d)  Philipp  Daniel  Barts; 

e)  Heinrich  Barts; 

f)  Ludwig  Bart»,  diese  3 Handelsleute; 

g)  Friedrich  Barts,  Kaufmann,  alle 
diese  in  Annweilor  wohnhaft;  and 

h Sibylle  Berti,  Ehefrau  von  Ludwig 
Kollmar.  Weinbändlcr,  in  Landau  wohn- 
haft und  Lauterem 

das  oben  boseichncte  Brauereigcsehäft  käuflich 
Übernommen  und  betreibt  dasselbe  seitdem  auf 
eigene  Rechnung  und  unter  der  bisherigen  obi- 
gen Firma  mit  unverändertem  SiUe  and  bebe« 
I die  frühe  ea  obigen  Geschäftsinhaber  reap.  deren 
Rechtsnachfolger  in  die  Fortführung  der  Firma 
ausdrücklich  eingewilligt 

Zugleich  bat  der  jetsige  Geschäftsinhaber 
Cäsar  Chaskel  dem  obigen  Heinrich  Die  hl  Gc- 
eohäftsproenra  erlheilt. 

Landau  (Pfalt).  28.  Fsbr.  1872. 

Der  kgl.  Obergerichtsschreiber: 

FfilMN. 

(Hiera  eine  Bella*«.) 
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Münchener  Börse.  Samstag  den  2.  März  bis  Samstag  den  9.  März  1872  excL 


Bayern 


Dlverae 
Effeetea . 


3 '/,*/,  Obligationen 

4 % ganzjuhr.  Obligat 

4 % balbjkbr.  Obligat 

4%  Grundrenten .Oblig.  ..... 
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Oalii.  Karl- Ludwigs  Bahn  . . 
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4%  Meininger  Prtm.-Pfdbr  k R.  100 
8 %%  Cdla-Miodenar  k Kthlr.  100 
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Beamwoll  Spinn.  Kolbermoor  . ■ 
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Beilage  zu  Nr.  62  der  „Bayerischen  Handelszeitung“. 


Bericht  der  Directoren 

der 

Lebens  - Versicherangs  - Gesellschaft  „ G R E S H A ffl 

Sub-Direction  für  daa  Königreich  Bayern:  München,  Maximi liauaatrasae  Nro.  6. 


Die  Direktoren  haben  daa  Vergnügen,  ihren  Jahresbericht  flbrr  daa 
am  30.  Juni  d,  J,  abgclanfene  23.  Geschäftsjahr  »oizulcgen. 

Im  Laufe  dieaea  Jahrea  aind  2899  Anträge  fiber  Fr,  26,160,973  bei 
der  Gesellschaft  eingereicbl , hiervon  2432  über  Fr.  21,986.350  Ver- 
aioberuogaatimine  und  Fr.  803,997.  80  o.  Jährisjiräinie  angenommen  und 
bierfUr  die  entapreobenden  Policen  ausgestellt  werden.  Ferner  norden  39 
Anträge  für  Leibrenten  im  Johreabetrage  von  Fr.  40,702.  70  c.  an- 
genommen. 

Da«  Prämien  • Einkommen  , abzüglich  der  ffir  Rückversicherungen 
verausgabten  Beträge,  bezifferte  aiob  auf  Fr.  8,675,649.  60  c.,  worunter 
Fr.  763,332.  70  o.  Prämien  de*  ersten  Versicherungsjahrea  inbegriffen  aind. 

Die  im  Laufe  dea  Jahrea  «»gegangenen  Zinsen  beliefen  »ich  auf 
Fr.  1,385,810.  50  o.  Der  im  Laufe  dea  Jahres  zahlbar  gewordene,  beim 
Abschluss  der  Rechnungen  noch  nicht  eingegangene  Zinnen  betrag  findet 
»ich  unter  dem  Activposten  * Aus»  teilende  Zinsen“  äufgefübrt. 

Nach  Abzug  der  Beträgo  für  Forderungen  aua  Versicber  ungs  und 
Rentenverträgcn , für  Henna  und  Dividenden  und  nach  Zurüokatelluug 
der  für  alle  anderen  zur  Auszahlung  genehmigten  Forderungen  jeder  Art 
ben&lhfgtrn  Summen  verblieb  am  Schluaae  dea  Jahres  ein  Einnahme- 
Ueberachuaa  von  Fr.  3,186,197.  60  o. , welcher  dem  für  die  in  Kraft 
bestehenden  Policen  bestimmten  Fond  augefügt  wurde.  Dieser  Fond  er* 
reichte  am  Schluaae  dea  Rechnungsjahres  die  Höhe  von  Fr.  38,126,556.65  c , 
und  bildet  mit  den  tu  andern  Zwecken  lescrvirten^  >uu.meu  den  Oe* 
aammtbetrag  da«  Activama  mit  Fr.  40,187,442.  20  c. 

Daa  Conto  über  Einnahmen  und  Ausgaben  und  die  Bilanz  . welche 
diesem  Berichte  angefügt  aind  , gewähren  weitere  Auskunft  »her  die 
finanaielien  Geschäfts  - Operationen  der  Gesellt  chaft.  Dieselben  sind  in 
Uebereinatimmnng  mit  den  Bestimmungen  der  l'arlamen tsakte  (33  u.  34. 
Vict.  cap.  61)  aufgestellt,  und  dienen  dazu,  die  finansielle  Lage  der  Ge- 
aallaihaft  in  gedrängter  Form  aur  Anschauung  au  bringen. 

Die  Rechnungen  sind  durch  den  Öffentlichen  Rochnungaf  hrer,  Herrn 


A.  Ji>.  clabfiury.  dutcb  Herrn  tSüffiam  ?S»Bi l/fraft.  »inen  Actionär  (für 
die  Actiouäre).  und  den  üffentlirben  Nr. tat  Herrn  ÜPifffout  ?Fr6ä  9nttt. 
einen  Policecinbaber  (fir  die  1 eliitninbalei).  gtl.fu.g  gi|iDC.  wttetn. 

Si  mmtlich«  Sicherheiten  und  Urkunden  i fctr  die  Ka;  italanlagen  der 
Gerellrcbafl  aind  neuerdings  sowohl  durch  die  Direktoren  als  durch  die 
RcchnungsreviaoMMi  vanficirt  worden. 

Ein  dctaillirtes  Vemi.bni**  der  Aciivcn  Lat  diesem  Gericht«  beige- 
geben. Die  auf  Zinsen  angelegten  Fonds  ergeben  «in  triregoisa  von 
Fr.  1,724,900  oder  mehr  als  4*4  |*Ct.  des  angelegten  Betrages.  Da« 
(irxammtertr Hgniaa  aus  Zinsen,  der  Prämieneinnahme  zngefflgt , erhöbt 
das  Uesammteinkommen  der  (ieaeilachaft  auf  Fr.  ll',400,5&0. 

Die  Interessen  ihrer  Vcrsnherten  in  Frankreich  in’»  Auge  fassend, 
waren  die  Direktoren  bedacht,  während  der  letzten  Krieges  daselbst  ge- 
eignete Vorkehrungen  zu  treffen,  durch  vrehbe  sowohl  die  Auszahlung 
fällig  gewordener  Kenten,  die  sofortige  Befriedigung  aller  andern  aus 
Policen  herrobrenden  Forderungen  bei  Verfdlzeit,  als  auch  die  Entgegen- 
nahme der  E neuernng*  1‘rBmien  ermöglicht  worden  ist.  Die  lk-amtcn 
und  Agenten  der  Gesellschaft  haben  die  Absichten  der  Direktoren  mit 
Geschicklichkeit  and  Tbstkrsit  «angeführt 

Die  gegenw  rtig  «btrctendeu  Di  ektorrn  sind  die  Herren:  4 . tfcuf- 
(filfen  f’tnrr.  JBiffiitta  Irego  und  3o(rp8  Miffinms  welcho  als  wähl- 
bar von  dem  Vciwaltungsratb  zur  Wiederwahl  in  Vorschlag  gebracht 
werden. 

Pie  Hrehnungtrevisoren,  Herren  <fr.  J»,  ^fotrButo,  Äilllom  ?P6ilr- 
foit  und  ^SICTtami  3*<nn,  treten  ab  nnd  erklären  sich  zur  An- 

nahme der  Wiederwahl  bereit. 

Im  Aufträge  des  Verwaltungsraths: 

7.  Dezember  1871. 

F.  Allan  Cirtla, 

Actaar  u.  ^ecrotär. 


grfles  ^dirnta. 

Conto  der  Einnahmen  und  Ausgaben  der  Lebens-Versicherungs-Gesellschaft  „Gresham“, 

für  das  Jahr  endigend  am  30.  Juni  1871. 


Betrag  der  Fonda  beim  Anfang  dea  Jahres  , . .,  Fr.  35,483,159.  03 

nämlich  Fr.  36,325,311.65  c.  Gesammtactiv- 
betrag  der  Bilanz  vom  30.  Juni  1870  abzüglich  . 
der  daselbst  aufgefilhrtei  aur  Auszahlung  ge 
nehmigtcn,  aber  cor  Zeit  des  Abschlusses  noch 
nicht  verfallen  gewesene«  Forderungen  lür  Sterbe  - 
iälle  etc.  und  andere  Rechnungen,  die  noch  der 
regelmässigen  Erledigung  warteten. 

Prämien  ........  Fr.  8,775,880.  50 

abzüglich  der  Rück versieher- 

ungaprämien  .....  Fr.  99,730.  90 

Fr  8,679,649.  60 

Einzahlungen  für  Rentenversicherungen  Fr.  397,812.  30 

Zinsen  und  Dividenden . Fr.  1 388.810.  50 

Pr  45,946,431.  45 

Wir  haben  vorstehende  Rechnungsablage  mit  den  Büchern  verglichen 
und  bestätigen  hiermit  deren  Richtigkeit. 

Datirt:  23.  November  1872. 

(get.)  0.  H.  Ladbar),  . 

Wm.  Wbitdeck,  ( HechnuagsrerLsoren. 

William  W.  Yeao,  1 


Forderungen  aus  Policen  . . Fr.  4,500,035.  20 
abz  iglich  der  rückversicher- 
ten Summen  .....  Fr.  154.000-  - Fr.  4,316,035.  20 

Rückkäufe 471  940.  75 

Renten- Auszahlungen 451,069-  8J 

Kommissionen  533  270-  95 

Verwaltungskosten 1,024  806.  65 

Dividenden  und  Bonus  an  Aetio'äre „ 277,140.  — 

Stempel-  und  Kinkorame'i-Taxa  (in-  und  ausserhalb 

England) „ 845.837.  &0 

A entliehe  Honorare  . . „ 49,806.  15 

Baar  ausbezablter  Bonus  an  l’oliceninhaber  „ 13,640  95 

Abschätzung* -Conto  „ 21-526.  85 

Betrag  der  Fonds  am  Jahresschluss,  wie  Schema  II  . 38,669.356.  65 


Fr.  45,915  431.  45 


(gw.)  W.  II.  TbwrwtbiuUr,  Präsident. 

W.  Trrgw,  Direktor. 

Edward  Swllj,  Direktor. 

P.  .4.  CartU,  Aktuar  und  Sekreter. 

(II.  Irhrma  ki-hrnelt*.; 
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Jl  weites  c>d)ema. 

Bilanz  der  tebens-Versicherungs-Gesellschaft  „Gresham“, 

am  30.  Juni  1871. 


Eingexahltes  Aktienkapital  . . Fr.  642,600  — 

Verai.  berunga-  und  Rentcnfond  Fr.  38,126 .566  65 
Geeammtfond  wie  neck  Ochern»  I 

Fr.  38,669,356.  65 

Genehmigte,  aber  noch  nicht  be- 
aahlte  Forderungen  för  Sterbe- 
IM.  o.  ■ w ....  t'r  1,492,868.  16 
abzüglich  rückversicherter  . . Fr.  25.000  — 


Fr. 

1,467358. 

35 

Ausstcbonde  Renten  . . *. 

Fr. 

24,276. 

lf.  1 

Nicht  erhobene  Dividenden  und 

Bonus  auf  Aktien 

Fr 

4,648 

75  1 

Andere  geschuldete  Beträge  . 

Fr. 

21,302. 

30 

Fr-  40,187,442. 

20  * 

Wir  heben  bei  der  Renk  von  England  die  Eintragung  der  Staats- 
fonds auf  den  Namen  der  LefaeM-VeraicherunBS-Gesellachaft  ,.6re>ham‘ 
▼eriflsirt,  die  Bücher,  Urkunden  und  Sicherheiten,  welche  daa  in  der 
Bilana  anfgcflihrte  Eigentbum  daratellen,  geprüft  and  bestätigen  deren 
Richtigkeit. 

Datlrt:  London,  23.  November  1871. 

(gex.)  6.  H.  Ladbary,  i 

Vl.  Whilrlerk,  Rechnung»  rerisoren. 

William  W.  Teak,  \ 


Aetira. 

Darlehen  gegen  Hypotheken  auf  Eigentbum  innerhalb 
de»  vereinigten  Königreiche  ....... 

Darlehen  gegen  Hypotheken  aof  Eigenthum  au  wer  halb 
de»  vereinigten  Königreich»  .... 

Darlehen  auf  Polieen,  innerhalb  de«  Rfickkaufaw 

tbce  derselben 

Anlagen  : 

In  Sicherheiten  der  britischen  Regierung 
In  fremden  Staatssicherheiten  .... 
Eisenbahn-Schuldverschreibungen  . 
Eiscnbahnaktieu,  Priori llt- n und  Stammaktien 

llauaeigentbum  

Darlehen  gegen  persönliche  Sicherheit  . 

Kredit-  Prämien  ......... 

Verschösse  auf  anwartschafüichc  Interessen  und  gegen 
Verpfändung  von  Sicherheiten 

Möbel  und  Einrichtungen 

Auastända  bei  den  Agenten  ) 

A dastehende  Prämien  } * 

Ausatebende  Einsen  ........ 

Kassa  io  Händen  und  auf  laufende  Rechnung 


Fr  7,776,601.  35 

n 145,000.  - 

„ 2,202,862.  70 

„ 6,965,802.  50 
„ 4,957,380.  65 

* 6,064.768.  15 
„ 189,672 

„ 3,551,736.  65 
„ 1.057,401.  0.) 
» 1,198,651.  9u 

„ 1,220,418.  85 
„ 101  010.  50 


„ 381,191.  35 

„ 595.294.  25 

Fr.  40,187,442.  20 
äilt,  trs.iident. 


( gcz. ) W.  H.  Thsrithi 

W.  Trtg».  Dinclor. 

Edward  Kelly,  Director. 

F.  i.  Curtit,  Aktuar  und  Sekretär. 


Bekanntmachung. 

Eintrag  im  Handelsregister 
betr. 

Der  Kanfmann  Gustav  Martin  von  Kempten 
betreibt  unter  der  Firma 

„Gustav  Martin* 

ein  Handelsgeschäft  mit  der  cintigen  Niederlass- 
ung in  Kempten. 

Kempten,  den  27.  Febr.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

t.  Stifceanacfc. 

Engelmann. 


153.  Bekanntmachung. 

Die  Papierfabrikenten  Carl  Arnold  in  Geor- 
geosgm  >nd  und  Carl  Mayer  in  Unterkeeben, 
Oberamta  Aalen,  im  Königreich  Württemberg, 
betreiben  seit  dem  1.  Januar  1872  unter  der 
Firma 

„Mayer  und  Arnold* 
ein  Paplerfabrikgeschift  in  offener  Geeellecbeit 
mit  dem  Sitae  in  Georgenagmänd. 

Fürth,  den  2.  Mär»  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

HaoMntr. 

Hauck,  k.  ObergerichUacbreiber 


162.  Bekanntmachung. 

Herr  Adolf  Sommer,  BosiUer  eine*  Garn-  und 
Wullw  lareugeschäflaa  dahier,  wurde  als  Inhaber 
der  Firma 

,F.  A.  8cm  me  r* 

mit  der  alleinigen  Niederlassung  ln  Pasaau  in 
das  dioaaeitige  Handelsregister  eingetragen. 
Paaaen,  den  4-  Mäxa  1872. 

Königliches  Handelsgericht- 

Üer  k.  Vorstand: 

Reknsiil». 

Günther. 


M7.  Bekanntmachung. 

Ausiug 

aus  den  Handelsregistern  des  k.  Handelsgericht* 
au  Frankenthal. 

1. 

Heinrich  Bchulta,  Kaufmann,  in  Deidesheim 
wohnhaft,  betreibt  allda  unter  der  Firma 
„Heinrich  Schult«“ 
eine  Wcinhandlung. 

11. 

1)  Georg  Heinrich  Emil  Saeme.  Chemiker 
aus  Göttingen; 

2)  Karl  Friedrich  Hermann  Schoetenaack, 
Kaufmann  ans  Stendal  bei  Magdeburg; 

3)  Johann  Georg  Deiters,  Techniker  aus 
Münster  lu  Woatpbalen, 

haben  seit  dem  31.  Januar  I.  Js.  zum  ge- 
meinschaftlichen Betriebe  einer  chemischen  Fabrik 
unter  der  Firma 

„Saame  & Compagnie" 
gelegen  auf  dem  Frieaeaheimer  Banne,  mit  dem 
Sitae  auf  der  Fabrik  selbst,  eii-o  offene  Handels- 
gesellschaft gegründet.  Jeder  Theilhebcr  ist  be- 
rechtigt. die  Firma  au  vertreten.  * 

UI. 

Karl  Lipp,  Kaufmann,  in  Speyor  wohnhaft, 
betreibt  daselbst  unter  der  Firma 

SC.  Lipp- 
eine Bcbnittweerenhandlung. 

IV. 

Johann  Ludwig  Wolf  senior,  Gutibcaitaer, 
in  Wecbcnheim  wohnhaft,  Inhaber  der  Wein- 
bandlungsfirme 

„Johann  Ludwig  Wolf  aen." 
allda,  bat  seinem  Sohne  Emil  Wolf,  Kaufmann, 
in  Waohenheim  wohnhaft,  vom  ersten  Januar 
I.  Ja.  an  Procura  crtheilt 

V. 

Jnliua  Henrich,  Kaufmann,  in  Frankenthal 
wohnhaft,  betreibt  allda  unter  der  Firma 
„J.  Henrich“ 

eine  Muaikalien-  und  Instrumentenhandlung. 

VI 

Ferdinand  Bemata  und  Georg  Joseph  Kroe- 
ber,  beide  Baumeister,  in  Speyer  wohnhaft,  haben 
das  von  ihnen  unter  der  Firma 

„Bemata  u.  Kroobor* 


gemeinschaftlich  betriebene  fteechäft  als  Maurer- 
meister und  Bauunternehmer  vom  22.  1-  Mu 
aufgegeben  und  iat  somit  die  Firme  erloschen. 

VII. 

Simon  Loeb  und  Isidor  Isocb,  beide  Han- 
delsleute . in  Grünstadt  wohnhaft , haben  die 
»wischen  ihnen  unter  der  Firma 

„Simon  Loeb  & Sohn* 
t u Grüastadt  bestandene  offene  HanJelsgeeoll- 
schaft  teil  dem  ersten  Januar  1 Js.  aufgelöst 
und  ist  somit  die  Firne  orloechen. 

VUL 

Das  unter  der  Firma 

„Carl  lins*" 

»u  Ludwlgshafon  bestandene  Spedition*  - und 
Commiaaionageecblft  iat  seit  dem  ersten  Juli 
1869  von  den  Erben  dea  am  16.  April  1868 
verlebten  Inhaber*  der  Firma.  Kerl  Hass,  en  den 
Miterben  Julius  Hu*»,  Kaufmann,  in  Lud- 
wigahafen  wohnhaft , übertragen  worden  , der 
mit  Zustimmung  der  übrigen  Erbbelbeiligten  das- 
•elbe  unter  der  bisherigen  Firma  auf  eigene  und 
alleinige  Rechnung  foitführt. 

Frankenthal,  den  29.  Febr.  1872. 

Die  kgl.  Handels-  und  Bexirksgerichta- 
Canslei. 

Für  den  Ausiug. 

Der  k.  UntergerichUachreibcr : 

leinet 


150.  Bekanntmachung. 

Die  Führung  der  Handels- 
register betr. 

An  Stelle  de«  Herrn  C.  W.  Voll»,  seitherigen 
Oberbeamten  der  k Filialbaak  Passau , nun- 
mehrigen Bank  oberbeamten  «u  Ludwigshafen, 
wird  »eit  12.  vorigen  Monats  die  Firma  der  kgl. 
Filleibank  Passau  von  dem  nunmehrigen  Ober- 
beamten  Herrn  Wilhelm  Dürrer  gezeichnet, 
l'asoaii.  den  2.  Märt  1872. 

Königliche*  Handelsgericht. 
Rohraülkr. 

Günther. 


Druck  der  k.  Hofbuohdruckoroi  von  Dr.  C.  Wolf  dt  Sohn. 


Digitized  by  Google 

A4 


- ■ j.nn  »j 


k.. 


Drt*i»lr  it..  k.  H(iftinr>iiinil<VFr.i 


Dr.  C.  Wolf  & Sohn. 


Bayerische  Handelszeitang. 

Organ 

für  die 

Interessen  des  Handels,  des  Verkehrs  und  der  Industrie, 

heraosgegeban  von  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  für  Oberbayern. 

Verantwortlicher  Redacteur:  J.  I.andgraf,  tjecrctir  der  Haedels-  und  Gewerhekammrr. 


IL  Jahrgang.  Hamatag,  den  IO.  Mürz  1073.  Nr.  63. 

Oie  bayerische  Headeliaellunc  erichelnt  jedesntal  SamsUf  MilUgs  3 Dar  eed  kann  tplwcdtr  in  SekreterUle  der  Handels-  and  Oeettbc-Xmurr  , PBslergatsa  11t. 
«der  io  dar  Oeerg  Fraui'ichen  Buclihendlun*  I Scliafllergaiiei  abgeholt  werden.  Eustellungee  le's  Ileus  foefafboa  e«(  Wantch  gegsu  nadssig«  Vecgiiluog.  — Abonucmsui 
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Amtliche  Nachrichten. 

Seine  Majestät  der  König  haben  Sich  allergnädigst  be- 
wogen gefunden,: 

di«  Errichtung  einer  dritten  Wechselsensalstelle  in  Nürn- 
berg tu  genehmigen  und  diese  Stelle  dem  Kaufmann  Ernst 
Müller  von  dort  tu  verleihen. 


JMenfttag  den  IO.  März  1872  erscheint 
eine  auAAerordentliehe  Beilage. 


Die  Rechtssprechung  des  deutschen  Oberhandelsge- 
richts und  das  I.  Buch  des  allgemeinen  deutschen 
Handelsgesetzbuches. 

Wir  sind  uns  der  Schuld,  mit  der  wir  seit  langer  Zeit 
unsern  Lesern  gegenüber  im  Rückstand  sind,  gar  wohl  be- 
wusst, aber  leider  bis  zur  Stande  wegen  Mangels  an  Raum 
nicht  in  der  Lago  gewesen,  unserem  guten  Willen  Ausdruck 
zu  geben.  Mittlerweile  war  jedoch  das  Leipziger  Oberhan- 
dclsgericht  um  so  fleißiger  geweren  und  es  hiesae  etwas  Un 
mögliche«  versprechen,  wollten  wir  eine  Fortsetzung  in  der 
früher  von  uns  beliebten  Weise  in  Aussicht  stellen.  W’ir 
haben  uns  dessbalb  entschlossen  , die  Nachholung  des  Ver- 
säumten in  der  Art  zu  bewerkstelligen,  dass  wir  das  allge- 
meine deutsche  Handelsgesetzbuch  selbst  zum  Ausgangspunkt 
nehmen  nnd  die  wichtigsten  bis  zum  5 September  1W71  er- 
schienenen uod  in  der  schon  früher  allegirtcn  Ausgabe,  be- 
sorgt, von  dem  Anwälte  an  jenem  Gerichtshöfe  A.  Stegemann 
(2  Künde),  bei  den  betreffende!»  Artikeln , auf  wclcbo  sie  zu- 
treffend sind,  in  gedrängtester  Kürze  anführen ; zugleich  wer- 
den wir  auch  die  bisherige  baycr.  Rechtssprechung  nach  der 
uns  vorliegenden  Ausgabe  des  Handelsgerichtsratbes  Ohr- 
Schmidt  (Würzburg,  Stahel  1870)  berücksichtigen.  Wir 
laaben  auf  diese  Weise  einem  sehr  praktischen  Bedürfnisse 
es  Handelastandea  noch  weit  besser  zu  dienen,  wie  in  der 
früher  begonnenen  Weise. 

Buch  I Titel  I.  Von  Kaufleuten.  Zu  Art.  4 be- 
merkt ein  Erk.  vom  21.  X.  70:  tDas  Austreten  aus  einer 
Handelsgesellschaft  und  dessen  Eintragung  ins  Handelsregister, 


begründet  an  sich  nichtdie  Verronthung,  dass  der  Austreten  de 
den  kaufmännischen  Geschäftubotrieb  gänzlich  eingestellt,  also 
Kaufmann  zu  sein  aufgehört  habe.4  (Vgl.  auch  a.  15  und  25 
Aba.  1.)  — Zu  Art.  7 hat  das  O.-H.  U.  mit  Erkonntniss  v.  7. 
III.  71  die  Depotgcscbäfte  der  Gr.  v.  Lüttichau  (Deponiruug 
von  Wertpapieren  zur  Sicherung  etwaiger  Verpflichtungen 
aus  Geschäften  cum  Zwecke  von  Börsenspekulationen)  mit 
dem  B&nquier  E.  als  rechtlich  verbindlich  erklärt,  obwohl 
die  Einwilligung  des  Ehemanns,  weder  schriftlich,  noch  sonst 
förmlich,  ja  nicht  einmal  ausdrücklich  erklärt  gewesen,  indem 
das  MitwisaeD  und  die  stillschweigende  Genehmigung  des 
Ehegatten  als  genügend  erachtet  ward. 

Titl.  111.  Von  Handelsfirmen.  Zu  Art.  15,  22 und 
23  bat  das  O.-H.-G.  in  einem  Erk.  v.  3.  X.  70  anerkannt,  dass 
ein  Vertrag  der  Gebrüder  L.  „ab  Inhaber  des  Fabrikge- 
sekäftes  L.  & Comp,  io  Crefcld  und  Joseph  L.  in  Peters- 
wald*  mit  ihrem  Handlungsgehilfen,  als  Vertrag  zwischen 
letzterem  und  den  Firmen  selbst,  deren  aktuelle  Inhaber 
Gebrüder  L.  zur  Zeit  des  Vertragsabschlusses  waren,  zu  er- 
achten sei.  Da  nun  beide  Geschälte  in  die  Hände  des  Jo- 
seph L.  übergingen,  so  wird  derselbe  aus  dem  Vertrage  zur 
Klage  legi  tim  irt  erachtet,  da  dieselben  mit  Aktiven  und  Pas- 
siven übergingen,  zu  welch’  ersteren  die  fragliche  Forderung 
jedenfalls  gehöre. 

Titl.  IV.  Von  Hundeisbüch  er n.  Zu  Art.  34 
Abs.  2 hat  das  O.-H.-G.  mit  Erk.  v.  9.  V.  71  auch  einem 
Contobuche  volle  Beweiskraft  beigemesnen , jedoch  nur 
für  den  concreten  Fall.  In  dem  besagten  Contobuche  hatte 
nämlich  eiu  Kaufmann  als  Verkäufer  die  seinem  ständigen 
Abnehmer  gemachten  Waarenlicfcrungen  sowie  die  dafür 
empfangenen  Zahlungen  eingetragen  und  Käufer  batte  das 
Buch  nach  jeder  Eintragung  ru  sich  genommen  und  es  bei 
einem  der  Eintragung  bedürfenden  Geschäfte  mitgebnebt. 
Bei  der  letzten  (zweitelhaften  I Warenlieferung  nun  machte 
der  beklagte  Käufer  die  Beweiskraft  des  Buches  davon  ab- 
hängig, dass  der  Eintrag  mit  dem  vom  Geguer  vorzulrgeuden 
Bestellzettel  Ubereinstimme.  Mit  Recht  wandte  schon  der 
Appellrichter  ein,  dass  Führung  und  Aushändigung  dos  Buches 
nach  dessen  gauzcu  Inhalt  nur  deu  von  buiden  Beiten  beab- 
sichtigten Zweck  verfolgt  haben  könne,  deu  jedesmaligen 
Stand  der  gegenseitigen  Geschäftsbezicbungen  nach  Soll  und 
Haben  in  Gewissheit  za  setzen,  mithin  der  bewirkte  Eintrag 
dem  damit  belasteten  Empfänger  gegenüber  — sofern  er 
nicht  rechtzeitig,  d.  b.  vor  weiterem  Vermerk  einer  späteren 
Zahlung  Widerspruch  erhoben  — Geltung  behielte,  ln  ähn- 
licher \\  eise  hat  auch  die  bayerische  Rechtssprechung  Brief- 
copirbUchcr  und  Commissions  bttc  h er  au  und  fürsich 
als  Beweismittel  nicht  ausgeschlossen.  — Zu  A r t.  37  hat  ein  Erk. 
v.  26  V.  71  ausgesprochen,  dass  das  dariu  gebrauchte  „kann“  an- 
deuto,  dass  in  Betreff  der  Zulässigkeit  der  vom  Gesetze  geordneten 
Massregcl  (hier  also  Vorlage  der  Handelsbücher)  das  nach 
den  Umständen  jedes  einzelnen  Falles  sich  normirende  richter- 
liche Ermessen  entscheide,  um  so  mehr  als  diese  Massregcl 
die  geschäftlichen  Interessen  des  Kaufmanns  in  hohem  Grade 
berühre  und  mindestens  beschwerlich  für  ihn  sei,  auch  stö- 
rend auf  den  Geschäftsgang  wirke,  sonach  nur  in  solchen 
* 68 


by  Google 


558 


Fallen  Anwendung  gestatte,  io  denen  ein  prozessualer  Erfolg 
mit  Grund  in  Aussicht  genommen  werden  durfte.  Im  gleichen 
Sinne  die  (bayer.)  Zeitschrift  für  Gesetzgebung  und  Rechts- 
pflege XL  pag.  149. 

Titl.  V.  Von  den  Prokuristen  und  Handlung  s- 
bevollmächtigten  Art.  47  Abs.  1.  Ein  Erk.  v.  24.  L 71. 
führt  aus,  dass  beispielsweise  eine  Bevollmächtigung  eines  Buch- 
halters zum  Abschlüsse  eiues  Kaufvertrages  mit  Jemand  Uber 
fünfzig' Stück  Lombarden  keinesfalls  auch  auf  ein  so  bedenkliche 
Geschäft  wie  die  Prolongation  eiues  Kaufgeschäfte»  Uber  Wert- 
papiere von  so  schwankendem  Gourse  wie  die  Lombarden  zu 
erstrecken  sei,  zumal  der  Priuzipal  seinen  Willen  nicht  weiter  zu 
prolougiren  ausgesprochen  halte.  — Art.  49.  Eiu  Erk.  v. 
13.  Xil.  70  gelaugt  zu  folgenden  Sätzen:  1)  Art.  49  bezieht 
zieh  nur  auf  solche  Reisende,  welche  Handlungsbevollmächtigte 
im  tiinue  des  Art.  47  siud.  2)  Das  gestattet  aber  keiues- 
wegs  die  Folgerung,  das»  ein  Geschäftsreisender,  welcher 
nicht  dio  Eigenschaft  eines  Handlungsbevollmächtigten  bat, 
obno  Spezialvollmacht  niemals  befugt  sei,  aus  den  vou  ihm 
fUr  den  Auftraggeber  abgeschlossenen  Handelsgeschäften 
Kaufpreise  einzuzieüen  bezw.  Zahlungsfristen  zu  bewilligou. 
3)  Geschäftsreisende,  welche  — ohne  Handlungsbevollmäch- 
tigte zu  sein  — vom  Auftraggeber  auageseudel  werden,  um 
bei  auswärtigen  Kuudeu  Waareubesteliungen  zu  sucheu  und 
mit  denselben  Verträge  Uber  VVaareulieferuugen  zu  schliesseu, 
und  welcho  bei  Vollziehung  solcher  Aufträge  sich  in  ibrurn 
Gebahren  von  wirklich  bevollmächtigten  Handlungsrcisoudeu 
Dritten  gegenüber  nicht  unterscheiden  — solche  Geschäfts- 
reisende dürfen  von  Contraheuteu,  denen  das  Fehlen  eiues 
Dienstverhältnisses 'nicht  bekauut  ist,  als  wirklich  bovoli 
mächtig  te  liaodlungareisendo  angesehen  werden,  und 
der  Auftraggeber  oiues  solchen  Keiscudeu  muss  deren  Hand- 
lungen gegen  einen  gutgläubigen  Contraheuteu  uud  Zahler 
ebeuso  wider  aioh  gelten  lassen,  als  ob  er  deu  Reisenden 
gemäss  Art.  47  zu  seinem  Handlungsbevollmächtigten  aus- 
drücklich bestellt  hätte.  Dieses  gilt  auch  vou  Provisions- 
Reisenden.  In  dem  fraglichen  Falle  hatte  Jemand  einen 
Reisenden  unter  Einhändigung  vou  Probeu  zum  Verkaufe 
seiner  Fabrikate  ermächtigt  und  demzufolge  dieser  an  einen 
gewissen  Mock  Flanell  verkauft,  welche  der  Auftraggeber 
auf  Avisirung  dem  Käufer  Ubersaudle.  Der  Klage  aut  Zahl- 
ung des  Kaufpreises  setzt  Beklagter  die  Einrede  der  au  den 
Reisenden  geleisteten  Zahlung  eutgegen,  womit  der  Beklagte 
nach  dom  Gesagten  obsiegte.  Dagegen  (bayer.)  Zeitschr. 
für  Gesetzgeb.  All.  pag.  212:  Die  Befugnis»,  Kaufpreise  ein 
zaziehen,  bezieht  sich  nur  auf  die  eigentlichen  liaudlungs- 
ruisenden,  die  commis  voyageura  im  eogcron  Sinne. 

Titl.  VI.  Von  den  Handlungsgehilfen.  Zu  Art. 
57,  59  und  A4  vergl.  die  Erk.  pag.  88,  287  dieser  Zeitschrift. 
Ein  Erk.  v.  7.  I.  71  spricht  zu  Art.  57  aus,  dass  der  Um- 
stand, dass  Jemand  gegen  Zusicherung  von  V«  des  Reinge- 
winns eines  Jahres  als  Commis  zu  Reisen  uud  im  Comptoir 
angenommen  wird,  nichts  an  den  dienstlichen  Verhältnissen 
ändere,  noch  weniger  Letzterem  ein  Einfluss  oder  eine 
Stimme  bei  der  Leitung  der  Geschäfte  oder  auch  nur  ein 
Widerspruch  gegen  die  Unternehmungen  des  Herrn  zustehe, 
vielmehr  müsse  er  den  Anordnungen  des  Letzteren  Folge 
leisten.  — Zu  Art.  68  Abs.  2 erklärt  ein  schon  erwähntes 
Erkenntnis  v.  24.  I.  71,  dass  diese  Bestimmung  nur  im  Zu- 
sammenhänge mit  Art.  47  zu  verstehen  sei,  resp.  dass  durch 
die  Bestimmung  des  Art.  58  Abs.  2 dos  drittlotzto  Wort  deB 
Art.  47  Al.  1 (gewöhnlich)  keineswegs  aufgehoben  erscheine. 


Zur  Reform  des  Sparkassenwesens. 

(KorUetiunj.) 

Das  ist  theoretisch  ganz  richtig,  uud  ebenso  richtig  wäre 
das  Seltenst ück:  die  Sparkasse  soll  überhaupt  kein  Geld 
zinalich  anlegen,  dann  ist  sie  stets  im  Stande,  bei  Siebt  den 
Sparern  ihre  Einlage,  froilich  ohne  Zinsen  zurQckzugebeu. 

In  beiden  F&lleu  nimmt  und  gibt  sie  gleichen  Credit. 

Das  Richtige  wird  also  wohl  in  der  Mitte  liegeu. 

Es  ist  schon  vorhin  gesagt  worden:  das  Sparen  ist  ein 
psychologisch  merkwürdiger  Act.  Das  Volk  sagt,  warum 
es  spart:  „Spare  bei  der  Zeit,  so  hast  du  in  der  Noth.“  — 


Wie  schwer  aber  in  Zeit  der  Noth  selbst  die  t besten 
Geldvorräte  Übertragbar  sind,  das  haben  wir  alle  in  den 
letzteu  zehn  Jahren  zur  Genüge  gesehen.  Sollten  solche 
Sparscheine  alsdann  in  der  Uebertragbarkeit  eine  Ausnahme 
machen?  Gewiss  nicht!  — Der  Sparkasse  also  das  Rück- 
forderung» recht  der  Einlagen  abnohmen,  hiesse  einfach 
ihren  Lebeusnerv  unterbinden.  — Wohl  aber  ist  es  au»  dop- 
pelter Rücksicht,  im  luteroase  der  Gesammtbeit  der  Sparer 
uud  im  Interesse  des  Einzelnen  goboteu,  dasselbe  za  be- 
schränken. Das  Schwierige  ist  hiebei  freilich,  die  richtige 
Grenzo  zu  fiuden. 

Diese  Auseinandersetzung  lehrt  uns  nun,  welche  Grund- 
sätze bei  Belegung  der  Sparkasaougclder  in  Anwendung 
kotnmon  müssen.  Möglichste  Sicherheit  bei  hoher  Verzinsung 
und  leichter  Rcaliairbarkcit  der  erworbenen  Effecte,  das  sind 
die  Ziele  der  Verwaltung.  Audere  Interessen , welche  mit 
den  directeu  Iuteressen  der  Sparer  sieb  nicht  in  Einklang 
bringen  lassen,  dürfen  dabei  nicht  berücksichtigt  werden, 
mögen  sic  sonst  von  noch  so  hoher  wirtschaftlicher  Wichtig- 
keit sein. 

Ei  ist  dies  nach  Ansicht  des  Verfassers  der  Irrthum  ;ia 
der  citirten  Engel  «eben  Abhandlung,  dass  dort  gleichzeitig 
das  iutorcsso  des  Grundbesitzers  durch  die  vorgeschlagene 
Spareiurichtung  gewahrt  werden  soll . neben  den  iuteressen 
de»  Sparers.  Eine  Parität  beider  Interessen  ist  eine  Un- 
möglichkeit; das  Interesse  des  Sparers  muss,  wie  schon 
gesagt,  die  einzige  Richtschnur  der  Verwaltung  eines  solchen 
Institute»  sein.  Eiu  Anlage  aller  Werlhe  ausschliesslich  in 
Hypotheken  ist  jedenfalls  ebenso  fehlerhaft,  als  Belegung  des 
ganzen  Vermögens  in  Iuhabcrpapiereu  , oder  ausschliesslich 
in  einer  beliebigen  dritten  Wuise. 

Bevor  wir  unsere  positiven  Vorschläge  über  das  Institut 
der  Sparkasse  aussprechen.  scheint  es  am  Orte  zu  sein,  das 
in  der  Einleitung  noch  erwähnte  Verhältnis»  zwischen  Lebens- 
versicherung und  Sparkasse  näher  zu  untersuchen. 

Sparen  und  Versichern  sind  zwei  ganz  grundverschiedene  Be- 
griffe. Man  hat  mit  Vorliebe  die  Lebensversicherung  als 
eine  vollkommenere  Sparkasse  hingestcllt.  Die  gebräuch- 
liche Form  uusercr  Lebehsversicherung  ist  ein  vielgestaltiges 
Etwas,  welches  sich  von  den  verschiedenen  Seiten  betrachtet 
erstens  als  Versicherung,  zweitens  als  Stcrbekasse  und  drit- 
tens als  Sparkasse  präseutirt.  Solche  Einrichtungen,  aus 
denou  mau  das  macht,  was  man  ebeu  braucht,  haben  ihre 
Berechtigung,  jedoch  sind  sie  nach  der  einen  Seite  hin  un- 
zureichend, und  nach  der  andern  bieten  sie  zu  viel.  Seist  das 
leider  auch  bei  dem  gewöhnlichen  Modus  der  Lebensver- 
sicherung der  Fall.  Der  Hauptzweck,  die  Versicherung 
eines  üapitals  für  diejenige  Zeit  des  Lebens,  in  welcher  der 
eintretende  Tod  den  Verlust  des  Ernährers  berbeiführt,  ist 
hierbei  um  denjenigen  Theil  zu  theuer,  welchen  mau  für  dio 
spätere  Zeit  reservirt,  wo  alsdann  der  Tod  keinen  materiellen 
Veilust  mehr  verursacht.  Dieses  Plus  kommt  wirklich  ein- 
mal dem  Versicherten  zu  Gut,  für  deu  Fall,  dass  er  alt  wird 
und  noch  versichert  bleiben  will.  Insofern  ist  dio  Lebens- 
versicherung eine  Sparkasso,  die  freilich  nur  las  Guthaben 
ihrer  Versicherten  mit  3’/a  bis  4 pCt.  verzinst.  Von  der 
Prämie,  welche  boispielsweis  der  35jährige  Mann  bezahlt, 
der  sein  Leben  nach  der  gewöhnlichen  Weise  versichert, 
wird  nach  Abzug  der  Verwaltuugskoaten  in  den  ersten  Jah- 
ren kaum  diu  Hälfte  zur  Versicherung  benutzt,  der  übrige 
Theil  wird  ihm  reservirt  und  mit  dem  geuannten  Ziusfuss  alz 
Reserve  verzinst.  Es  muss,  uud  das  ist  Pflicht  der  Assecur- 
ranz  selbst,  das  Publikum  über  diesen  wichtigen  Punkt  aufgeklärt 
werden.  Das  Sparpriucip  muss  au»  der  Lebensversicherung, 
wenn  sie  die  Bedcutuug  erlangen  soll,  wie  ihre  Schwcster- 
institutiou,  die  Feuerversicherung.  Was  würde  man  sagen, 
wollte  eine  Feuerversicherung  von  ihren  Versicherten  ausser 
dor  gewöhnlichen  Prämie  noch  eine  Sparpritmio  erheben, 
damit  für  den  Fall,  das»  das  versicherte  Risico  schlechter  werde, 
der  Versicherte  dennoch  nicht  mehr  zu  zahlen  brauche,  als  damals, 
wo  er  sein  Hau»  oder  Mobiliar  versicherte?  Die  Redensart, 
die  Lebensversicherung  sei  eine  vollkommenere  Form  der 
Sparkasse,  schrumpft  nach  dieser  Erwügung  sehr  zusammen, 
richtiger  muss  es  beisseu,  die  Lebensversicherung  ist  eine 
sehr  unvollkommene  •Sparkasse.  Dio  Wahrheit  dieses  Aus- 
spruchs wird  man  täglich  mehr  inno,  wenn  man  sicht,  mit 
welcher  Enttäuschung  Versicherte  nach  mehrjährigem  Be- 
stände der  Versicherung  deu  Rückkaufswerih  ihrer  Police 
eutgegennehmen.  Ausdrücklich  muss  der  Schreiber  dieses 
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bervorhebe»,  da »8  es  ihm  nicht  im  Geringsten  cinfällt,  gegen 
die  Lebensversicherung  als  solche  auf  Kosten  der  Sparkasse 
tu  kämpfen.  Im  Gegentbeil,  or  möchte  für  «eine  Person 
das  Versichern  des  Lebens  alt  erste  Forderung  an  jeden 
Menschen  stellen,  von  dessen  Existenz  das  Leben  and  Wohl- 
ergehen Anderer  abhängig  ist  und  dann  erst  die  Mahnung, 
tu  sparen.  Nur  kämpft  or  gegen  die  gewöhnliche  Form  der 
Versicherung  mit  Durchschnittsprämien. — Heide  Institute,  die 
Lebensversicherung  und  dio  Sparkasse  verfolgen  wirtschaft- 
lich dieselben  Ziele,  den  Volkswohlstand  tu  heben,  nur  muss 
die  erstere,  am  ihre  Aufgabe  vollständig  zu  lösen,  sich  von 
allen  anderen  Nebenzwecken  befreien , um  das  im  vollen 
Sinne  des  Worts  zu  sein,  was  ihr  Name  sagt,  ein  Vorsicbcr- 
nngaifotitut 

Wir  habeu  wohl  nnn  zur  Genüge  klar  gelegt,  dass  das 
Institut  der  Sparkasse  zwar  ein  reformbedürftiges,  durchaus 
aber  kein  überlebtes  ist.  Es  wird  im  nächsten  Abschnitt 
unsere  Aufgabe  sein  soweit  dies  nicht  bereits  in  diesem  ge- 
schehen ist,  unsere  Reformvorschläge  näher  ausznführen  und 
au  begründen. 

III. 

Die  Sparkasse,  wie  sic  dem  Verfasser  vorschweht,  muss 
nach  ihrer  äusseren  Einrichtung  die  im  vorigen  Abschnitt 
den  jetzigen  Sparkassen  gerügten  Uebelstilnde  vermeiden 
und  in  ihrer  inneren  Einrichtung  dem  Wesen  dos  Sparens 
entsprechend  geartet  sein.  Der  beste  Vermittler  zwischen 
Sparkasse  und  dem  sparenden  Publikum  ist  die  Post.  Es 
wird  hier  gleich  znm  Unterschied  von  den  englischen  Post- 
sparkassen betont,  daas  der  Verfasser  nicht  die  Post  als  En- 
trepreneur hiebei  erblicken  will.  Die  Post  würde  ihre  innerste 
Aufgabe,  Vermittlerin  des  Verkehrs  zu  sein , überschreiten, 
wollte  sie  gleichzeitig  als  Verwalterin  des  Ersparten  auftreteo. 

Dio  Vorzüge  des  Postschalters  als  Annahmestelle  für  den  1 
Sparer  sind  wiederholt  nach  allen  Richtungen  bin  von  den 
verschiedensten  Seiten  beleuchtet  worden,  dass  wir  es  für 
überflüssig  erachten,  sie  nochmals  hervorzubeben  Alle  die 
im  vorigen  Abschnitt  geschilderten  Ueholstände  der  heutigen 
Sammeistellcu  fallen  dabei  fort.  Nur  eins  darf  nicht  vergessen 
werdeu,  dass  uemlich  die  Post  diese  Agcnturbemüluingen 
für  die  möglichst  geringste  Provision  übernehmen  mnas, 
wenn  nicht  die  Vortheile  der  Postagentur  völlig  illusorisch 
werden  aolt.  Nach  diosor  Richtung  muss  die  Sparkasse  mit 
der  Post  ihr  Abkommen  treffen.  Es  kann  hior  nicht  der  Ort 
aeiu,  die  nähere  Einrichtung  der  Annahme  auseinander  zu 
setzen,  da  hierbei  die  Postverwaltung  selbst  das  gewichtigste 
Wort  mitzusprechen  hat.  Nnr  soviel  ist  dabei  zu  bemerken, 
dass  oft  durch  einen  scheinbar  unwesentlichen  Umstand  das 
Gelingen  dos  Unternehmens  in  Frage  gestellt  werden  kann. 
Soviel  Uber  die  äussere  Einrichtung! 

(Fnrttetzung  folgt.) 


Wiener  Weltausstellung  1873. 

München,  12.  Mir?..  Es  war  wohl  von  Anfang  an  tuuer  allen 
Zweifel,  dass  sich  auch  in  Bayern  ein  lebhaftes  Interesse  an  der  Wie- 
ner Weltausstellung  kund  gehen  werde.  Mit  Rücksicht  auf  die  in 
Aussicht  stehende  rege  Betlieiligiing  au  derselben  war  zugleich  eine 
offizielle  Leitung  der  Ausstellungigesrhlle  von  selbst  geboten. 

Oieaem  Bedürfnisse  entsprechend  ist,  wie  bereits  bekannt,  durch 
königliche  ßatschlicssung  die  Bildung  einer  Landes- Ausitcllungs-Coni - 
mission  angeordnet  wurden,  welche  in  Unterordnung  Und  Ucbcreinstim- 
mung  mit  der  Deut* che»  Reiths-Commission  die  Vertretung  der  lute- 
ressen Bayerns  als  ihre  spezielle  Aufgabe  zu  betrachten  hat. 

Diese  bayerische  Landescommirsion  hielt  nun  am  10.  ds.  Mts.  ihre 
erste  Sitzung,  welche  von  dem  k.  Slnalsininisler  v.  Pfeufer  als  Vor- 
sitzenden, mit  einer  »schgemiissc»  Ansprache  erülT-icI  wurde.  Zufolge 
der  festgesteüten  Tagesordnung  wurde  sodann  zunächst  die  vom  fc. 
Slaalsimnistrrium  beschlossene  Cooplirnng  weiterer  Mitglieder,  nämlich 
des  k.  Cullus-Ministcrijlrnlhes  0.  v.  Uezold,  des  Direclors  und  Ge- 
neralcoiismalors  |»r.  v.  Hcfocr- Alte  u eck,  rntilirh  des  k.  Profes- 
sors und  Vorstandes  des  statistischen  Bureau’».  Dr.  G.  Mayr  in  Mün- 
chen genehmigt  und  als  Sekretär  der  Commission  der  R -gii-riiiig«-  Ae- 
ecssist  Dr.  Zcalmanu  in  Rageniburg  mit  Stimnumeinheit  gewühlt. 

Nachdem  der  Commission  ans  den  Akten  ein  Uebcrblick  Uber  die 
seitherigen  \ orarbeilrn  für  die  Welt-Ausstellung  gegeben  worden  war. 


beschloss  dieselbe  die  Erlassung  eines  öffentlichen  Aufrufes  zur  mög- 
lichst zahlreichen  Betheiligung  an  der  Weltausstellung  und  rrtbrilte 
dem  zu  diesem  Behuf*  vorbereiteten  Entwürfe  nach  eingehe-iider  Be- 
rathung  ihre  Genehmigung. 

AD  Termin  für  die  Anmeldung  zur  Theilnahme  an  der  Ausstellung 
wurde  der  10.  April  c.  festgesetzt  und  zugleich  bestimmt , dass  die 
Anmeldeformulare,  Abdrücke  des  Ansslcllungsprogrammrs,  ferner  de« 
Aufrufes  drr  Landeacnmmission,  dann  eines  Auszuges  aus  dem  von  der 
k.  k.  östrrr.  Aimstellungssommisaion  erlassenen  allgemeinen  Reglement 
für  die  Brlbeiligung  des  A>  alandes  durch  die  Handel«-  und  Gewerbe- 
kammern an  die  Indoslriellen,  durch  das  Generalcomilö  des  landwirth- 
schafllichen  Vereins  an  die  Landwirthe  und  durch  die  Künstlergennssen- 
achafl  in  München  an  die  Künstler  zu  verlheilrn  sind.  Die  genannten 
Corporationen  haben  die  ausgefüllteo  Anmrlde- Formulare  wieder  in  Em- 
pfing zu  nehmen  und  epülestens  bis  15-  April  e.  an  die  Landrsrom- 
mission  zurücktuseudcn. 

Die  Sichtung  der  Anmeldungen  ist  zunächst  den  bureeumüssig  ar- 
beitenden Mitgliedern  der  Landeaeomimssion  übertragen,  der  letzteren 
jedoch  die  Genehmigung  der  betreffenden  Beschlüsse  Vorbehalten 
worden. 

Zum  Stellvertreter  des  Vorsitzenden  wurde  hierauf  mit  Stimmen- 
rinbett  der  Direclor  und  Professor  der  kgl.  po'ylechnischrn  Schule  in 
München,  Dr.  Bauernfeind,  gewählt,  welcher,  da  der  k.  Slaatsmi- 
nisler  v.  Pfeufer  au  den  Berathungen  weiter  Iheilzunehmen  verhindert 
war,  sofort  die  fernere  Leitung  der  Versammlung  tu  übernehmen  halle. 

Uehi-r  den  letzteren  Gegenstand  der  Tagesordnung,  nämlich  über 
die  Frage  bezüglich  der  Herxlelliiiig  einer  Prodnclionstalistik  der  baycr 
Aussteller  erstattete  der  Vorstand  der  Versammlung  de*  statistische» 
Bureau'*,  Prof,  Dr.  G.  Mayr,  eingehenden  Vortrag,  worauf  dieselbe 
sich  dahin  einigte,  dass  die  Aufstellung  einer  solchen  Statistik  für 
Bayern  allein  Vorbehalten  bleibt,  »»ferne  nicht  vou  der  Central  Commis- 
sion auf  die  von  der  hayer.  Landescommission  zu  gebende  Anregung 
bin  eine  allgemeine  Anordnung  für  das  gesammte  Deutsche  Reich  als 
einheitliches  Productionsgebiet  in  dieser  Richtung  ergehen  sollte. 

Was  endlirh  die  vom  Jtaat  zu  übernehmenden  Kosten  der  Aus- 
stellung aolangl,  so  wurden  die  biefür  in  Aussicht  genommenen  Sun- 
men  von  30,0000  für  dieLsndwirthsehaft  und  Industrie,  daun  20,000  0. 
für  die  Kunst,  nach  den  bisher  gemachten  Erfahrungen  als  unzureichend 
erkannt  und  ea  wurde  desybalb  beschlösse:',  an  die  kgl.  Slaalsn-girrung 
die  Bitte  um  entsprechende  Erhöhung  dieser  Summen  zu  richten. 

Die  LandescommiBsio  n besteht  aus  folgenden  Mit- 
glie  dem: 

von  Pfeufer,  StaaUminister  des  Innern,  Vorsitzender.  Dr.  €.  M. 
Bauernfeind,  Director  und  Professor  der  k.  polytechnischen  Schule 
iu  München.  Stellvertreter  des  Vorsitzenden.  Dr.  Leofried  Adel- 
mann, Fabrikbesitzer  in  Würzhurg  W,  Bauingrirtel.  Director  der 
Gasbeleuchlungs-Gesrllsrhaft  in  Hof.  G.  v.  Bezold,  Ministeriulrslh. 
Carl  Bi  Hing,  Fabrikant  in  Münrhrn.  L.  Bo  hm,  Fabrikdirector  in. 
München.  Wolfgang  Burger,  Uhrmacher  und  MagistratsrBlh  zu  Bay- 
rruth.  Ludwig  Dcgener,  Schrcihmaterialenhündler  und  Papeterie- 
fabrikent  zu  Regensbarg.  P.  J.  Piken  ts  eher,  Gats-  und  Fabrikbe- 
sitzer iu  Regensborg.  Willi  Flaskimper,  Uhrmacher  in  Augsburg, 
Prof.  Dr.  Gerstner,  Reichs-  nnd  Landtags-Abgeordneter  aas  Würz- 
burg. Moritz  Guggeoheimer,  Bankier  in  München.  Dr.  J.  H. 
von  llefner-Allenock,  Director  und  Geiicrmlcunscrvator  in  Mün- 
chen. Wilh.  lies»,  Lehrer  für  Mechanik  der  k.  Kreis-Gcwerbscbnle 
in  Würzhurg.  Math.  Hofstitter.  Kaufmann  in  Passau.  Konrad 
Kn  oll,  Bildhauer  und  Professor  in  München.  L Kolb,  Kaufmann  in 
Fürth.  Wilh.  Lambrecht,  Fabrikbesitzer  in  Nü'nberg.  Dr.  G. 
Mayr,  a.  o Universilabprofetsor,  VorsDnd  des  statistischen  Bureau 
in  Müucheu  Freiherr  von  Moreau,  k.  Kämmerer  und  Gulsbesilcer 
in  München.  Ad.  Maller,  General-Secretär  des  lanilwirthschafllichen 
Vereins  zu  München.  Dr.  Papi»  liier,  Regierung*»sses«>r  im  kgl. 
Staatsmiaisterinm  des  Innern.  Bl-iird  Pleitaer,  Privatier  in  Passau. 
W.  Pu  scher,  Kaufmann  iu  Nürnberg.  Jeus  Sattler,  Fabrikbesitzer 
in  Schweiufurl.  Ed  Schaler,  Grosshändler  in  Augsburg.  J.  Schön, 
Vorstand  der  Kammgarnspinnerei  in  Ksisi’rjJautarn.  L.  Schreib- 
mayer,  Buchbinder.  II.  Vorstand  des  Kunst-Gewerbe- Vereins  in 
München.  G.  F.  Seidel,  k.  KrejsbM-AtMMör.  Dr.  Carl  Steg- 
raa nn,  Director  de«  bayerischen  Gewerbemu  «ums  in  Nürnberg.  Dr. 
Carl  Stötiel,  Professor  am  k.  Polytechnikum  in  München.  Dr.  Rudolf 
Wagner,  ordentl.  Universität* -Professor  nnd  k.  Ilofralh  in  Würzhurg. 

Dr.  Wilkena,  Vorstand  der  Ultramarinfabrik  in  Kaiserslautern. 


Büchertisch.  ' 

Deutscher  0033l9nii8t,  WiVchrnl  icho  Zei  «c'irid  fiitlliulrl,  Gewerbe,  f.anl- 
winhiL'hiit  Uil  alldem  sine  vjlk«wirl!i<chiftl»cie  Interessen.  Berlin, 
Eu^ru  ürosicr. 
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K,  k.nn  f.,  d..V.ll.»lrU,  ««•  K ..r  .rlrwli.*«  Er«hr...,«  | 
Mi.,  »«  " b«ol...chi«..  Wie  .»  .M«nta»«M  1,11  *,h' 

tcknrien  .lob  i.  **»•  «1*  "* ..  *Ä 

»f IihIiIic lio  Bildung  der  Wenge  zur  speziellen  »nd  aniaebtesslicben  A«ig»t>i- 

SfSÜ^SSI »Wi*  **"*££22 

verwirklichen.  der  an  drr  Spitze  ihrer  jonfst  I mbenummer 

Ml,  ..  wi.d  •»«  «Ml  *1'  «i~  i.derKe,h..H.«J™uch.» 

B. IKb»..U>.  d.r.MI.»,  ...der»  w.k  de.».«».  »•'<!■•  *»  '"b*b“" 

.WwM«  T.lk.» irlk-ckllllitkeo  Zr.leckr.ti  t»S»»d.  «•Urbol.  ml 
vollen  Hechle  kr.eipr.che.  durlen ; d.bei  ke.«  Ibr  ■«>  «;«"»*“ 
ihm  H.,.eo»ehwe.lr,  «...  tat  d.eim.l  «-«.er.  »■«W1'«“  **  *“““ 

(.„,  Q..H.I  llrlr.  1.  10.)  IW-  r»hn»>«  >•  b«h 

•L.rk  aef  Veli»p.|.irr  (ler  ,.,«1.,,..»«  heg...  8 *J  ‘ J ‘ 

festgesetz)  emhi.lt:  Untere  VolK.WirU»#cfc*U.  — Prof.  Df.  ftk.  4t  T 

li.l , l : Oie  L..dwirl.eh.n  i.  ihrer  Br.i.hu.g  .»  Volk. wlribwk.il  .»d 

C. el.«.b«ni.  — Dr.  C.  Br. nur  Die  Dre.de.er  ID.del.k.mwer  ..d  d,e 

deul.eb.  B»blr.|e.  - ft.l.  Dr.  A.  W.g.er.  Die  Eria.i.igu.g  de, 
Pe,..»«.urir.  ..I  d..  Kire.lehne..  - Dr.  A.  bergleieb  drl 

Pr«bl.rei..  ..r  Bi.e.h.bnen,  Ple.i-  »»d  S.e.eb.fe»  im  de.lKbe.  H.«- 
4.1. .erbeb, , - Die  L.;e  de.  He.leredü.  bei,. J.hre.WeebMl  19-1(7/.  — 
E Meyor,  der  norddeutsche  Spiritus-Eiporthandel.  — Dr.  * " 1 ■ *! 
di«  Caunlfrago  uod  der  Slot.  - Dr.  Schneider:  ober  den  volhsw.rth- 
schafüichen  Nutzen  der  rrodublivfeoomensehBflen.  — Pro».  Dr.  . 
Schmoll  er:  Wn  roll  der  Lindwitth  produzirenT  — Dr.  ».  oo»e:  Be- 
steuerung von  Versichcrungsgesvllschalten.  — P.  *•  Ken*«»:  Die  fcmJ«- 
ner  Hiriug.fischerci.  - B I c n e n g r a b « r:  di«  Hubepzuckerlndusr.e  de. 
Zollvereins.  _ E.  M«y«r:  di«  Ernte  im  J.bro  1871  - Dre  Bewrfjingrn 
im  KeiU.el.li.ndel  in  der  jting.ien  Sri*.  — Daneben  noch  pol.l.tthe  Hand- 
aeb.o,  Besprechung  literarischer  Erscheinungen,  I.idiw;r.  Briefe  und  «me 
Bank-  und  Hso.leWa-itung.  „ 

Wir  wünschen  dem  nauon  Unternehmen  rin»  Herren  Glück  l 


Industriell-commercielle  Notizen. 

ArhelMrfrnfer  , 

Weibliche  Te  legra  p bist«  n.  Die  im  Stavlsdirnst»  bieher  t 
wendeten  «0  weibliche  Telegraphist- n haben  eiob,  rrie  die  Ondierr.  Corr. 
bftrl,  so  bewahrt,  d.»s  eine  ausgedehntere  Verwendung  von  Fr.uen  und 
M*dcbrn  im  Tclegrapbendieiwi«  »n  Aussicht  genommen  worden  tat. 

^nnkwnMft. 

Wrir  bringen  nächster  Tuge  «inen  t heile  nuslührUchm  Auszug  a u 
d om  XXXVII.  Ja  hr  e s b ericht  e der  bnyeriechen  Hypotheken- 
und  W' ech  se  I bau  k,  der  die<es  Jahr  um  »o  interessanter  ist,  ala  diese* 
bewahrte  ln*iiiul  »um  ersten  Mite  mit  einer  lieihe  von  jüngeren  Banken 
beton  der  s anl  dem  Gebiete  de*  llypoibekarkreüii*  in  Wettbewerb  »u  treten 
hatie.  Die  Jabrr*4mdend«  bend-rlo  troiadem  im  llntiii  b jabre 
1871  47  a.  =1  9„  °/o 

1870  44  fl.  = 8 t . 

# 186»  42  fl.  = 8.,  , 

1868  40  fl.  = 8.0  , 

186  7 59  fl:  — T,  , 

Ein  Y.  rgleich  der  Leistungen  der  diversen  coucurriren  Jen  Hypotheken 
kreditM'ttl>kl«  in  Bayern  wirt  er»t  möglich  *eio,  wenn  die  tulrtffendcn 
Jafaiotliericbte  veröffentlicht  («in  werden 


Zu  Anfang  1871*)  wzreo  den  r e r sc  hie  il  e n e n Landern  der 
rde  Schienenwege  in  folgender  Au*dehnong  ian  Betriebt 
i Europa : 


B*glan<1 

15,886  M. 

Drut-chUnd 

12,408  „ 

Piankrrich 

10,011  B 

Russlaud 

5,579  „ 

Ocsteireich 

4,658  w 

Spnnicn 

3.760  „ 

lir.il. n 

3,408  B 

Belgien 

2,007  „ 

S’.-h weilen  und  Norwegen 

1.372  , 

Holland  und  Luxemburg 

1,004  „ 

, drr  Sihwei* 

«41  „ 

Humiiiiiea 

5.7  n 

, Sri  bien 

490  , 

, PllllUg.il 

442  * 

, DiiiirniHrk 

366  B 

, der  Tü’kri 

3.9  , 

, Grircheailnnd 

6 » 

GcsammGnnge  aller  europäischen  Bslzu. 


in  den  Ver.  Stanten 

50,000 

M. 

. Britisch  Ameiika 

auf  der  Insel  Cuba 

445 

ln  Chili  und  der  argenti».  Hepoblik 

500 

„ Chili  westl.  der  Cordillerco 

378 

„ Brasilien 

378 

» P«ru 

95 

n deo  columbisehen  Stnatca 

i. 

Geeammtiange  der  nmerikanieeben  Bahnen  54,434  M. 

in  Aei»n,  Afrika  uni  Australien: 
in  British  Indirn  4.371  M. 

„ Holländisch  Indien  103  a 

, Egypten  M<‘ 

auf  der  Cep-Colonie 
io  Australien 
Gejammtlfcnge  in  den  > 


71 

731  . 


deren  Weiuhc.len  ».446  N. 

D.  A.  Onk. 

OcnoaseurbansneMn. 

Nach  der  N.  Fr.  Pr.  liegt  de.«  oelerr.  A b ge or  d n e le  n h • n ee 
e in  Grmlte  n t wurf  belr.  dio  Erwerb#-  und  W’i  rth  »chaf  le- 
ge n o aaene  ehafton  vor;  dcrarltie  aerläilt  ia  fflinf  Ab»ehnitle  nnd  94 
Paragraphen.  Deraelbe  lehnt  *icb,  aosiel  wir  erkennen  können,  ao  »lemlick 
den  greulichen  Beslimmungrn  anderer  Staaten  nn.  ln  der  Hafltrnge 
t heilt  er  den  GrundsaU  der  bayer.  GeaeUgrbung,  d.  h.  da#  facultative 
Pnniip,  welche»  Erwerb*-  uod  Wiflb*chafl5grnos»en*c.haIt*n  entweder  mit 
unbeschränkter  oder  mit  be#chr»nhler  HsIlpOicbt  errichten  lä**U  Die  Mo- 
tlse  betonen  dieierhaib,  da**  diese»  Printip  den  Bedürfnis»en  de*  wirth- 
«clialllicben  Lebens,  da  diese*  liir  die  vrrscbiedenatiige«  ftichUinree  der 
Atsoaiatiooslhatigkrit  die  grö*»lc  Hannigfaliigkeil  der  Geeellscbaftkformen 
fordere,  am  meisten  enUprrche,  zumal  der  Geselimiwurl  Be»limmungro, 
tum  Schult»  der  Gläubiger  beschränkt  bartender  G«no**cn*eb*flen  enthalte, 
welche  bei  gehöriger  Wachsamkeit  seilen*  dieser  Letzteren  vollstäadig  au*- 
reichen  dürften.  Vom  bayer.  Geselle  unterscheide!  der  Entwurf  »ich  auch 
noch  dadurch,  dass  er  Strafbestimmungen  gegen  Genus irnscbalUvorslinde, 
die  andere  als  geschällliche  Zwecke  verfolgen,  entbehren  iu  können 
glaubt. 

tieldneaen. 

Manchen,  15.  M*r».  Die  k.  b.  Ce  nl  ra  1 sta  <*  I*  k a » *0  refu- 
• irt  seit  gestern  die  Annahme  o s t e r rei  cb  i * c her  Gülden- 
st ücke.  Obwohl  dieselbe  damit  im  Hinblick  auf  Art.  8 de»  Wiener 
Munxvertrage*  vom  24.  J*nner  1857  sowie  in  B«ug  auf  da*  Reichsgold* 
munzgcsr.u  vom  4.  De*.  1871  An.  10  und  11  aul  gesrulichetn  Boden 
steht,  so  finden  wir  es  doch  nicht  billig,  das*  ata*  rine  solche  licT  in 
alle  Verkfcltniite  de*  Kleinverkehr»  eingreifende  Hussregel  nicht  In  irgend 
einer  Wrir«  etwa  durch  sorausgchemle  Bekanntmachungen  io  ihren  Wir- 
kungen gemildert  bat. 

Lagsrbtnser. 

Monatsbericht  d«r  Münchener  Lagerhau#verwaltung 
Station  T h a Ik  i r c b r n : 

Lagerbrttsnd  am  31.  Jan.  1873 
Eingang  ..... 


518  Waggona 
125  , 


Ausgang 


613  Waggon» 
214 


•)  im  Jahre  1071  h»t  di«  Bdrirbslaoge  drr  Eisenbaho-o  de*  deutschen 
Hi-ichs  rinn  VrruHhruag  um  286  li4  Meile«,  die  Astcrreichi>cli-ua- 
gan.cheo  um  302  m. 


Ugeikcatand  am  29.  Pebr.  1872  . .429  W’*gg«n# 

Hass-  and  üswlrhtswrsrn. 

Die  Austria  veröOeuilichi  tu  inrrr  neuesten  .Nummer  das  Österreich. 
Gesetz,  die  Mas*-  und  Gewichtsnrdnuug  vom  23.  VII  7t  nebst  einer 
Vorlage  Errichtung  einer  riormaleichiings-C-omniis»ion  vom  17.  II.  72. 
Dasselbe  gilt  fakultativ  vom  I.  I.  73  «nd  obhgalornrh  vom  1.  I.  1870. 
Das  G«kM  br»iimn»t  unter  Anderem,  dat*  die  Regierung  enndchtifl  »ei, 
den  Termin  der  Einführung  neuer  Hasse  auf  die  Bemessung  der  Grund - 
»Micke  nach  ihrem  Belieben  hiuaaszuachirhen ; auch  bat  man  in  üeslerreich 
•iih  zum  Iftitute  der  Aichämler  bekannt,  eine  Einrichtung,  die  hoffentlich 
Bayern,  welche»  mit  seinem  Institute  der  N erilikaloren  jrtrt  völlig  isolirt 
Steht,  bald  auch  wieder  aulgeben  wird;  wie  man  darüber  in  praktischen 
Kreisen  hei  un»  denkt,  davon  zeugen  die  Bemerknngon  de«  Hrn.  Refe- 
renten io  der  letzten  uberbayerUchoo Uaodels- und  Gewerbekammer-Sitzung 
(»gl.  Ar©.  80) 

Vsrhslirawcaea. 

D e Augsburger  Allgrm«  ne  spricht  gewiss  Jedem  aus  dem  llcmen, 
wenn  »io  den  dringlichen  Wunsch  ausspiicht,  dass  der  neue  Sommerf.ihr- 
plan  doch  einmal  eine  besser»  Verbindung  Berlin*  mit  SudJeul.chland 
bringen  möge:  nimlich  durch  Emhängung  eine» Schnellzug*  Beilin-Münchc o, 
der  um  5 Uhr  dort  abgeho,  suOiil  die  Berliner  Abrnilblaller  und  mit  ihr 
Notiz  über  die  um  jene  Stund»  vollendeten  Tngesgeschilte  bringen  könne. 

Vrploo»nn*srMiiUnlf. 

Von  deo  ans  t.  Februar  i.  J».  gesogenen  15  Serien  de*  Lollerie- 
Anlehens  der  Stadt  Augsburg  Nr«.  59.  224.  589,  640,679,  704, 
903,  1002,  1 173.  1504,  1645,  1867,  1939,  2024  und  2074  gewinnen: 
Serie  1173  Nr.  21,  S.  1002  Nr.  87,  S 2074  Nr.  65,  ?.  704  Nr.  61,  S. 

704  Nr.  2,  S.  224  Nr.  2,  S.  224  Nr.  28.  S.  1002  Nr.  67,  S.  704  Nr.  12, 

S.  1645  Nr.  52,  S.  704  «r.  97,  S.  1173  Nr.  3,  S.  1867  Nr.  73,  S.  704 

Nr  48.  S.  2074  Nr.  88,  S.  2074  Nr.  19,  S.  539  Nr.  65,  8.  224  Nr.  7. 

S.  1002  Nr.  6.  S.  1939  Nr.  16,  S.  59  Nr.  95,  S.  2024  Nr.  7,  S.  1002 
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Sr.  75,  S.  679  Nr.  85.  S.  1173  Nr.  10,  S.  539  Nr.  6,  S.  1939  Nr.  5, 
8.  704  Nr.  14,  S.  879  Nr  20,  S.  704  Nr.  23,  S.  1645  Nr.  9,  S.  903 
•Nr.  1,  S.  1173  Nr.  83,  8.  1867  Nr.  17,  S.  224  Nr.  14. 

Gräflich  P n p pe  » ti  «•  i ra'»ch«u  Prä  mien- An  I«  heu  von  994,00011 
in  142,000  Prämien  »cbcinro  4 7 fl  XVI.  Gewinn  >irhung  am  I.Mnrx  1872. 

Am  1,  Februar  1872  grxugrnc  70  Serien: 

24,  419,  757,  843,  861,  864,  920,  1042,  1213,  1260,  1320,  1374,  1377, 
1466,  1697,  1735,  1768,  1812,  1962,  1963,  2101,  2153,  2202,  2233,  2374, 
2407,  2464,  2804,  3071,  3164,  3304,  3332,  3426,  3440,  3509,  3556, 
3892,  4285,  4574,  4578,  4617,  4756,  4812,  4822,  4844,  4878,  5278, 
5310,  5312,  5315,  5440,  5458,  5590,  5655,  5879,  5880,  5918,  5952, 
6019,  6184,  6270,  6276,  6422,  6532,  6577,  6739  , 6747,  6893,  7080, 
7084. 

Aul  nathbrnannte  Nummtrn  diesrr  Serien  sind  folgende  Grwinnate 

gefallen : 

Serie  2101  Nr.  11  fl  3000- 
3 Stuck  4 fl.  IOO 

Serie  3071  Nr.  8.  S.  3428  Nr.  9.  S.  8422  Nr.  11. 

6 Stuck  k fl.  50 

S.  861  «Nr.  16.  S.  1466  Nr.  15.  S.  1812  Nr.  7,  8.  5440  Nr.  7. 

S.  6019  Nr.  5 und  16. 

8 Stück  4 fl.  30. 

S.  1042  Nr.  19.  S.  1213  Nr.  8-  S.  173»  Nr.  2.  S.  1962  Nr.  19. 

, 2153  „ 6.  „ 2464  „ 6-  . 3892  „ I«.  . 4844  * II. 

17  StOck  4 fl.  20. 

S.  1042  Nr.  1.  S.  1320  Nr.  7.  8.1735  Nr.  18  und  19.  S,  1812  Nr.  6. 
S.  2101  Nr.  15.  S.  2233  Nr.  5.  S.  2407  Nr.  20.  S.  3071  Nr.  14. 

S.  4617  Nr.  1.  S.  4822  Nr.  11.  S.  4878  Nr.  4.  S.  5590  Nr  12. 

S.  6918  Nr.  7.  S.  5952  Nr.  7 S.  6019  Nr.  7 und  18. 


20  Stück  k fl.  15. 


848 

Nr. 

1. 

S. 

864 

Nr.  18. 

S.  920  > 

ir.  19. 

S.  1466 

Nr. 

12. 

1736 

11. 

m 

1962 

. »3. 

• BIN 

e 

, 2202 

• 

12. 

2233 

18. 

2464 

e 13- 

. 3426 

. »• 

, 4574 

■ 

12. 

5310 

2. 

» 

5312 

„ 19. 

a 3880 

. 18. 

„ 5918 

a 

17. 

6276 

» 

9 

und 

20.  S 

. 6577 

Nr.  14.  S, 

6739 

Nr.  I«. 

Alle  übrigen  in  den  gelogenen  Serien  enthaltenen  Präralenscbeine 
werden  mit  7 fl.  eiugeldst, 

Uie  Zahlung  geschieht  vom  1.  Juni  I.  J*.  ab. 


lOllwMca. 

Schon  langer«  Zeit  gehen  maMenbaflc  Sendungen  Irenaöai- 
«eben  Zacken  nach  Deutschland;  auch  die  Münchener  Zollet-' 
poritor  wem  hievon  an  eriiblcn.  Eine  Corrcspondenx  der  Cfllaer  Ztg. 
gibt  un*  den  Schlüssel  au  dieser  Eracheinuug,  die  natürlich  nur  io  hünat- 
lichrn  Machinationen  ihren  Grund  bai.  Wir  Innen  die  Erklärung  wörtlich 
folgen : „Der  franitimche  Hsffineor  versteuert  nur  den  Rohxucker  in  Bar, 
welchen  er  nach  eigener  Erklärung  für  den  inländischen  Comum  verar- 
beitet, gedenkt  er  die  Raffinaden  iu  exportlren,  so  ist  ihm  gestaltet.  Kob- 
tucker . egen  Csution  und  unter  der  Bedingung  lolllrei  eintulegen,  da** 
er  da«  dem  Rendnaent  des  Rohzuckers  entsprechende  Quantum  Raffinade 
innerhalb  tweier  Monate  auvführt  (\dmisaiun  teruporaire).  Wenn  er  a.  B. 
Robiucktr  der  geringsten  Farlien'jrpr  in  die  Raffinade  nimmt,  ao  werden 
ihm  lür  je  67  Kilo»  raffinirlen  Zucker,  welchen  er  innerhalb  tweier  Mo- 
nate auslnbrl,  IOO  Kilo«  Kuhsucker  abgcschrieben.  Eine  wirkliche  Steuer- 
Rückvcrgö'nng  findi-l  »Iso  nicht  tt  tlj  dag« gen  geht  jedca  Mehr  als  67 
Perecm,  welche*  als  Raffinade  gewonnen  wird,  steuerfrei  in  den  inländi- 
schen Con-uut.  Dem  FiKus  entgeht  die  Steueretnnnhme  und  dem  Raffineur 
erwachst  ein  um  »o  grosserer  Gewinn,  je  starker  er  (ür  Export  arbeitet, 
je  mehr  Raffinade  aos  gegebenem,  steueramtlich  nach  dei  Parbe  geaebitx- 
lein  Robaucker  bereitet  und  j»  höher  die  Besteuerung  des  inländischen 
Comum«  Ut.  Dieter  Stem-rgewian  ist  die  Exportprämie.  Nur  einer 
Strucrrrhöhung  in  Frankreich  um  drei  DeiHmcs  bedurtte  es,  am  für  die 
IraatOsttchen  Kalfinerien  das  Geschalt  nach  Deutschland  lohnend  tu  machen ; 
eine  wei  ere  Erhöhung  bin  auf  5 Deeime*  reicht  »her  hin,  um  fraatösliehc 
Raffinaden  bi»  in  die  entfernter  liegenden  deutschen  Provinten  tu  fuhren. 
Dm  Uehel  xcigl  »ich  jelxt  nur  in  seinen  Anfängen,  denn  Je  hdher  die 
Zockerzölle  in  Frankreich  sind,  um  »o  lohnender  ist  für  die  Raffinerien 
das  Exportgeschäft  und  umsomehr  verengen  dirselben  nach  Rohxucker, 
welche  ein  höhere»  Rendemrnt  ergeben,  ala  slaaltseillich  die  Farbenlype 
entsprechend  angennmmea  wird:  nach  künstlich  gefärbten  Ruhtuckern." 


Verschiedenes. 

la  der  K u n • t ge  w e r b eha  II  e in  München  sind  neuerdings  xur 
Ausstellung  gekommen:  2 rr  ich  vergoldete  Postamente  von  Radtpleler. 
Eine  reiche  Auswahl  Sieinkrüge  und  etrnri«cbe  Yasen  vonSiltxer  aus 
Eisenach.  1 Silberachrank  sebwarx  von  Tipexierer  Da  I lin.  ‘^Servi^e  ana 
der  k.  Porael  lanman  u fac  tur  Nymphenbnrg.  1 Titon  Spring- 
brunnen, 1 Induitn#  für  Ga»  au»  dtT  Z i n k k u n a l g i e sser  ei  M affet. 
1 Ankleide-Spiegel  mit  Schnitierei  von  Schreiner  mei»tcr  Anton. 
Girsndolen  and  Glockenxbge  aus  der  Broncewaaienfabrik  von  Christ. 
Hdrot  r. 

(Bia  (es  and  I.)  München,  10.  Min.  Hr.  Dr.  Hardong,  Advo- 


ka>,  Anwalt  am  Rheinischen  Appellaiionsgerichttbofe  in  Cöln,  hielt  seine 
in  der  Hsndelxwelt  wohl  bekannten  Vorlesungen  über  Handel  «recht  auch 
hier  vor  eiaer  sahireichen,  xum  Theil  am  den  Vertretern  der  ersten  hiesi- 
gen Firmen  bc«tehenden  Zuhörerschaft. 

Wir  glauben  im  Einverständnis«  mit  Jenen,  welche  diesen  ausseror- 
dentlich interessanten  Vorträgen  beiwohnten,  xu  bandeln,  wenn  wir  dem 
Ilm.  HarJung  unsern  verbindlichen  Dank  aussprechend  ihn  ersuchen,  diese 
Vorträge,  wenn  auch  nur  atmug*weisr,  im  Interese  der  ges»mmien  Kauf- 
mannschaft in  der  hier  erscheinenden  llandelssriinng  xu  veröffentlichen. 


Neueste  Marktberichte. 

Lindau,  9.  Mira.  (Frachtbörse)  Die  Lage  des  Gelrcidegeschilte* 
hat  «ich  auch  in  dieser  Woche  nicht  gelodert  un  I fahren  unsere  Müller 
fort,  ihren  allernächsten  Bedarf  durch  rua*i«chen  Weisen  xn  decken,  wo- 
bei die  Anfangs  der  Woche  eingrlaufcnen  beiseren  Berichte  von  Marseille 
ohne  allen  Einfluss  aul  die  Stimmung  blieben.  Der  Verkehr  in  Ungar- 
und  Bayer- Wcixea  nimmt  daher  immer  kleinere  Dimensionen  an  und  uuii- 
renwir:  für  Prima-  1'ngxr- Weisen  Fr.  35— >36,  do.  gut  mittel  Fr.  33 — >4, 
do.  bayerischer  Kr.  33— 341/,.  Kerne  Kr  34—35,  Geralo  Fr.  >3 — 23 */„ 
llafcr  Fr.  18  — 181/»  — per  200  Zollpfund  franco  Honohech  oder  Romans* 
born  verzollt. 

Nürnberg,  9.  Marx  (Wochenbericht  dar  L a a desp rod  uk tan- 
und  Waaren -Börse.)  Da«  Geschäft  bebam  bei  seinem  schleppenden 
Gange,  llngarweixen  geben  wegm  xn  hoher  Forderungen  der  Eigner  keine 
Hechnung,  deashalb  bleitien  Angebote  davon  gam  unberücksichtigt  und  die 
Consumcnlen  finden  Deckungen  durch  inländische  Qualitäten  vorlheilhafler. 
Roggen  kcinU-u-etx,  aber  auch  nicht  angebuten  ; Gerste  und  Hsfrr  kleines 
Geschäft.  Verkäufe:  Bayer.  Minelweixen  fl.  7.  9 — 18  kr.,  Ungar- 

Ruggen  fl.  5.  48  kr.  per  netto  100  Zoll-Pfund,  G>r**e  aus  Franken  I.  7. 
5 kr.,  dto.  aus  der  Umgegend  fl.  6.  12  kr.  — II.  6.  45  kr..  Hafer 
fl.  3.  48  kr.  — fl.  4.  12  kr.,  xur  Saal  fl.  4.  30  kr.  pr.  Hcctoliter.  — • 
Offenen  : Bayeriache  Prima» Weisen  fl,  7.  53  kr.,  — B 7.  57  kr„  do, 
Mittel  fl.  7.  — fl.  7.  15  kr.,  Moldauer  Weise»  fl.  7.  44  kr..  Bayerischer 
Roggen  fl.  6.  24  kr.  — fl.  5.  30  kr.,  Frankengersie  fl.  6‘.  10  krn  — 
fl.  5.  20  kr.,  H«fvr  fl.  4.  15  kr.  — fl.  4.  30  kr.  pr.  Zollxentner. 

Sckweinfurl,  13.  Marx.  Heutiger  Getreidemat  hl  gut  befahren: 
Geschäfte  lebhaft,  Preise  insbesondere  bei  Hafer  etwas  höher;  Frei«e  lur 
gute  Qualität  bei  Weixrn  15  fl.  — Roggen  11  fl.  30  hr.,  Gerate  10  fl-, 
Hafer  7 fl.  40  kr.  — 8 fl.  per  100  Kilo.  — Stand  der  Wintersaaten 
gut,  die  Fiübjabrssaal  bei  fortwährend  günstiger  Witterung  bereits  xum 
grossen  T heile  beitclll. 

Mehlpreise:  N.  0 Holmehl  13  fl.  45  hr. , N.  1 (Schwnngmcbl)  12  11. 
45  hr.,  N.  2 (Griesmehl)  11  fl.  45  hr.,  N.  8 (Wsckmebl)  10  fl.  Roggcn- 
V erkauf  9 fl.  — Brodmedil  8 II.  Gries  13  fl.  15  kr.  per  50  Kilo. 

Der  heuiige  Pferdemarkt  war  mit  über  200  Stück  bestellt,  Nachfrage 
geringer  als  auf  dm  lelxleo  Märkten,  wohl  ln  Folge  der  Baalpreiae  ge- 
drückt. 

In  Lieferung  diesjähriger  Kichrnlobrindc  bereila  viele  Aceordn  abge- 
schlossen: Preise  an  Flaue  3 — 8'/«  6-«  f“r  *•  Qualität  4 A.  — pr.  50 
Kilo,  cegen  Frühjahr  um  30 — 45  kr.  höher, 

Mannheim,  14.  Märt.  Da*  Getchäfl  bleib«  lortwähreud  still,  da 
Vertrauen  fehlt.  Preise  etwas  n»ehg>bead.  Zu  nuliren  ist:  Bayerweixen 
fl.  15'V,  Rn»»icb»r  I.  1 4^-1 5«/..,  Korn  (rantöiiicbes  fl.  10— 10*/.., 
Haler  fl,  8—87.. 


Termins-Kalender 

vom  18.  bis  26.  hllrs  1872. 

\)  O tntral v man mlungen  19.  Mtn:  Graa-Kfiflaeber  E.-B.  (auaaerord.) 
Thüringische  Bank  Bhobaieobe  Lombardbank.  — 20.  Märs:  Ilomburger 
Eisenbahn.  Ma.deburger  Privatbank.  LandgrAfl,  Hessische  Landesbank. 
Frankf.  Dampfacblappschiff  -Ges.  Breslauer  Makler- Yereinsbank.  Angl  - 
burger  Sudtbacbspinnerei.  — 21.  M«rs:  Dentacbe  Unionsbank.  Wiener 
Handelsbank.  ChemoiU- WürsohnUae»  Eisenbahn.  Württemberg  Baum- 
wollspinnerei und  Weberei  Esslingen.  Gladbacker  Gesellschaft  für 
Druckerei  und  Apprstnr.  Wiener  Bankverein.  — 22.  Mir» : Baum- 
wollspinnerei and  Weberei  Kempten.  — 23.  Miirs:  Kulmbscber  Spin- 
nerei. Frankfurter  Hypothekenbank.  Kölnische  Privatbank.  Nieder - 

Ibsinitxer  Fabrik  mousairender  Weine.  Elbböttcn  Raffinir-  and  Hsndcls- 
Geeellacbaft.  — 24.  Mirr : Frauen-  Ungarische  Bank,  — 25-  Mira: 

Sächsische  Kreditbank.  Sehweiser  Kreditanstalt  in  Zürich.  I'renaaische 
Bank. 

%)  Dividenden  - Auszahlungen.  1.  Märt:  Spinnerei  Kolbermoor  fl.  65. 
— 16  Märe:  Deutsche  Handelsbank  Thlr.  15. 

3)  \trkandlung*<agjcü\rien  in  kau/mannücAen  Oanien  12.  Mtn: 
Schreiber.  Jo».,  Krämer  von  Zimmern,  Bern -Oer.  Pfkrikirrhen,  Vgl. 
Ina.  111  in  Nr.  60. 

4 ) 4tuu*r»l*  Anmeldtingttermint  tu  lou/irvtnn«xeAen  Oanten.  22.  Mlrt: 
Weibe],  Paul,  Schneider  München.  Vgl.  Ins.  122  Nr  61.  — 23. 
Mars:  Frank,  Ludw, , Eisen  b und  ler.  München.  Vgl.  Ins.  118  Nr. 
60.  — 27.  Märst  Engert,  Kasp , Zinnfiguren  fab  rikeut,  Fürth.  Ygt. 
Lu  99  Nr.  60. 
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S4-  Bekanntmachung. 

Gilitt  r, 

Gant. 

Nachdem  da«  kgl.  Bezirksgericht  N irnb  ert; 
in  rnbr.  Hache  erkannt  hat,  dass  über  das  Ver- 
mögen der  KauJmannseheleato  David  und 
Margarethe  Galater,  hier,  8.  13/197. 
die  Gant  an  eröffnen,  als  Comroisslr  aur  Leit' 
nng  der  Verhandlungen  d’-r  k.  Bezirksgerichts- 
Assessor  Ilgen  und  al*  provisorischer  Massa- 
▼exwalter  der  k.  Advokat  Hilpert  hier  aufku- 
•tollon  «ei  und  nachdem  das  Ganterkenn  tni««  in 
heutiger  öffentlicher  Sitzung  Abend«  6*/,  Uhr 
verkündet  worden  ist,  *o  wird  obiger  Vussug 
aus  dem  Erkenntnis!«  nach  Art.  1199  uud 
1201  der  P.-O.  mit  dem  Beifügen  aur  öffent- 
lichen Kenntnis«  gebracht: 

1)  da««  in  Folge  dor  GanterOffnung  die  Gant- 
echuldner  da«  Recht,  über  ihr  Vermögen 
au  verfügen,  verloren  haben,  and  dass  die  von 
ihnen  crtheilten  VollmzcblWorloschen  «ind; 

2)  da««  allen  denjenigen , welche  zur  Masse 
gehörige  Gegenstände  im  IksiU  oder  Ge- 
wahrsam haben,  oder  welche  an  die  Gant- 
»chuldncr  etwa«  achulden,  anfgrgeben  ist, 
nicht«  an  dieselben  verabfolgen  oder  au 
zahlen , vielmehr  dein  Coinmiaslr  oder 
dem  Muss» verwalte.-  v » n Besitze  der  Ge- 
genstände Anzeige  au  machen  uud  diese 
vorbehaltlich  aller  Röchle  zur  Gantmaaiie 
ahxuliefern.  «oferne  nicht  eine  ge«eU]icbe 
Befreiung  hievon  besteht. 

Zugleich  werden  alle  Gläubiger  gemlsa  Art. 
12f>3  der  P.  O.  aufgefordert,  ihre  Forderungen 
and  die  etwaigen  Vorzugsrechte  bis  längsten* 

Miliwork  iIpb  3.  April  d.  Js. 

dienen  Tag  mit  einge  ccbnet,  schriftlich  oder 
mündlich  unter  Buifiigung  dor  Hewelsurkundon 
oder  Bezeichnung  der  sonstigen  Beweismittel  auf 
der  GeriobUscbroiherui  des  k.  Gantgeri'hU  an - 
«umeldeu;  sodann  aber 

MilUodt  den  24.  April  d.  Js. 

vor  dem  anterfurtigtan  Qant-('ommi««Kr  per- 
sönlich oder  durch  einen  Gewalthaber  au  er- 
scheinen, um  die  augemetdeten  Forderungen  nöti- 
genfalls weiter, aaszuführen , um  über  die  Rich- 
tigkeit der  angemeldsten  Forderungen  und  Ober 
die  angaeprorhonen  Vorzugsrechte  au  verhandeln, 
ferner  um  Über  die  Wahl  eine«  definitiven  Maua- 
Verwalters  und  eines  Gliubiger-Ausachussee, 
Über  etwaige  Vorzeitige  zur  gütlichen  Verein- 
barung und  Ober  alle  weiteren  da«  gemein- 
schaftlich« Interesse  der  Gläubiger  betreffenden 
Angelegenheiten  Beschluss  zu  fassen. 

Die  Activen  besteh-n,  abgesehen  von  dem 
bereits  bescblignahmton  Mobiliar  im  Warth  - 
Zuschläge  von  207  ff  , in  3337  11  54  kr.  Activ- 
anastlnde.  die]  Passiven  betragen  4829  fl.  27  kr., 
•o  dass  eine  lleberscbnldung  von  über  1200  fl. 
vorliegt. 

Nürnberg,  den  27.  Febr.  1872. 

Der  OsDtionmintr: 

ll*t». 


159.  Bekanntmachung. 

In  das  GeoelUcbaftsrcgistcr  des  k.  Handels- 
gerichtes Kaiserslautern  ward«  eingetragen: 

Band  I Ziffer  6«. 

Die  «wischen  Carl  The  .dor  G .nthor,  Ilola- 
hlndler  im  Leben  in  Kaiserslautern  und  Jacob 
Pfleger,  li-'l  htimüer  daselbst  beiiaudeuo  offene 
llaudelsgesollschaft  mit  dem  Hitze  zu  Kaisers- 
lautern unter  der  Firma: 

„Gunthar  A Comp. 

wurde  schon  an  Iyeliiniten  das  genannten  Gün- 
ther durch  gegenseitig«  Ucbereinkunft  am  1. 
Jannar  1872  aufgelöst  und  ist  die  Firma  er- 
loschen. 

Di«  Wittwe  des  Carl  Theodor.Qüuther  Maria 


I geborene  Fitthan,  ohne  Gewerbe  in  Kaiserslau- 
tern wohnhaft,  bat  die  Activa  und  Passiva  der 
Gesellschaft  übernommen  und  in  Ueberein- 
Stimmung  mit  vorgenanntem  Jacob  Pfleger, 
den  Philipp  Gross,  Geschäftsmann  in  Kaisers- 
lautern als  Liquidator  bestallt. 

Band  II.  Ziffar  2t. 

1.  Jacob  Plleger,  llolihlndlor  in  Kaiserlau- 
lautcrn, 

2.  Jacob  Reuth,  Koltblodler  früher  in  Kaiserai 
lautern,  jetzt  in  Wcidcnthal  wohnhaft,  be- 
treiben in  offener  Handelsgesellschaft  «eit 
dem  1.  Mlrz  1872  unter  der  Firma 

„Pflege  r & Ren  th“ 

mit  der  Hauptniederl««»ung  in  Kaiserslauten» 
und  der  Zweigniederlassung  in  Weideuthid  einen 
Holzhandel. 

Jeder  der  Gesellschafter  hat  das  Recht,  die 
Gesellschaft  tu  vertreten  und  die  Firma  au  zeichnen. 

Die  Firma  „J.  Kentb“  des  Jacob  Reuth  ist 
erloschen. 

Kaiserslautern,  den  8.  Mira  1872. 

Der  k.  Gbcrgericbtachreiber: 

P.  Rmir. 


146  i ekanntraachung. 

Firmenregister-  Ein  - 
trSge  betr. 

ln  Folge  Wahlaktes  vom  28.  Dezember  vor. 
Js  besteht  da«  Directorium  des  ludustrlo-  und 
Cnltnrvereins  — registxirco  Gesellschaft  mit  be- 
schränkter Haftpflicht  — aus  den  Herren: 

Dr.  C.  Keller  manu,  Rector,  I Diroctor, 
Gustav  liir  k ner  . Grosshindler  II.  Director, 
P.  Kolb,  Privatier.  Kassavorstand, 

J.  I).  Drache ler,  I.  Secretlr, 

Carl  Andre,  II.  Secreteir, 

Carl,  Kedacteur,  Revisor, 

J.  L.  8 1 ic  h,  Uuchilruckereibesitzer,  Archivar. 
Zn  weiteren  DireotorUlmitglicdera  sind  er- 
nannt die  Herren  : 

L e l b ol  t , Möbelmagaziusbeelizer, 

August  K ö r b « r , Kothgteisermeiiter, 

J.  Cb.  Krieger,  Tuobraacbenneister, 

A.  Munken,  Bleistiftfabrikant, 

Schöner,  Reisrzeugfabrikaut. 

J-  K.  Spiegel,  Fabrikant. 

Hutsei  mey er,  Posamentirer, 

BüioMeio  . Goldarbeiter, 

R.  König,  Stock  fsbri  kan  t, 

W.  Bauer  aon.,  Fabrikant, 

J.  Hasfortor,  Cassier . 

Beifferlein,  Schloisermciiter, 

Eraatsmlnner  sind  die  Herren  : 

Knauer,  Kaminfabrikaut, 

Sch  ii  ff  ler,  Knnsltchreiner, 

Munkert  jun.,  Bleistiftfabrikant, 

Nürnberg,  den  27.  Febr.  1872. 

Der  Übergeriebfsschrciber  das  k.  H*n- 
dal»gerichta  Nürnberg. 

JUier. 


iö4.  Bekanntmachung. 

Die  Karifleute  Heinrich  Schmack  und  Johan- 
nes M iblschlegel  ü»  Augsburg  betreiben  unter 
der  Firma 

„Schmuck  & M Ü b I «ob  leg  o I“ 
ein  Gold-  und  HiltHrrtrcssenfabrikstionagescblft 
ln  offener  Gesellschaft  mit  dem  Bitze  in  Augs- 
burg. 

Die  Gesellschaft  bat  am  1 Mira  1872  be- 
gonnen. 

Dio  bisherige  Firma : 

„Heinrich  Schmuck8 
ist  von  dein  Kmfinann  Heinrich  .Schmuck  in 
Aug«burg  aulgogeben  und  hiemit  erloschen. 

' Augsburg,  am  4 Mira  1872. 

Köuiglijbea  Handelsgericht 

Der  k.  Vorstand: 

C Halber. 

Sörgel.  | 


Bekanntmachung 

Der  bürgerliche  8par-  und  Darlebena-tJnter- 
atfl tzuogs verein,  registrirte  Gesellschaft  mit  be- 
schränkter Haftpflicht  mit  dem  ullgemeineu  Sita« 
in  Nürnberg,  verfolgt  den  Zweck,  durah  An- 
nahme und  Verzinsung  von  Geldeinlagen  Jodem 
Gelegenheit  an  Ersparnissen  au  bietan,  ferner 
seinen  Mitgliedern  auch  Darlehen  g-gen  Sicher- 
heitsleistung und  Verzinsung  au  gewähren. 

Di«  Htatucen  welch«  durch  höchste  Enl- 
■chlieasung  das  k.  bMalsministeriums  de«  Han- 
dels und  der  öffentlichen  Arbeiten  «om  23.  De- 
sentber  1871  genehmigt  «ind,  daliran  vom  21. 
November  1871. 

In  Folge  Wahlaktes  mm  21  November  1871 
besteht  die  Vorstandscbaft 
1 aus  dem  Vereinsv-tratand  : Hr.  Factor  I!  ai  d ne  r 
dem  V eroinskaasier : Ilr.  Hpietwaarenfabrikanton 
Schmidt, 

dem  ersten  lieisiUer  : Hr.  Magesinier  Kling, 
dem  «weiten  Beisitzer:  Hr.  Buchbinder  John, 
dem  dritten Beiaitier:  Ilr.  Röhrenmeister  Böhm. 

Dia  Bekanntmachungen  werden  Im  Fnnkiaehen 
Kurier  und  im  hiesigen  Amu-  und  Intelligent 
Blatt  veröffentlicht. 

Die  Zeichnung  geschieht  in  der  Weiae,  das« 

2 Vorstandsmitglieder,  unter  denen  entweder 
der  Vereinsvorstand  oder  dor  Vereimkassier  «ich 
befinden  muss,  der  Firma  des  Vereins  ihre  N» 
mensunierschriften  beifetten. 

Für  die  Verbindlichkeiten  des  Vereiut  gegen- 
über den  tparendeu  Mitgliedern  haften  auasor 
den  aus  den  Hpareinlagen  gegebenen  Darlehen 
nur  die  vom  Verein  * den»  hiesigen  bürgerlichen 
Kranken-  und  Wittwonuntor-tütsungsvorerae  ge- 
gebenen vier  Fünft  hei  Ir  du  allgemeinen  Reserve- 
fonds der  letsteren. 

Das  Verzeichntes  der  Gesellschafter  kann  je- 
derzeit in  der  Genohuaebreiberei  de«  hiesige  » 
k.  Handelsgericht«  eingesehao  werden. 

Nürnberg,  dun  14.  Febr.  1872. 

Der  Oborgcriehtsschreiber  des  kgl. 

Handelsgerichts. 

Miln. 


151  Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  Jacob  Lonnerstldler  von  Furth 
nun  in  Nürnberg,  hat  Mein  unter  dor  Firma 
„Jacob  Lonneratldter“ 
tconf  Correspondeuten  von  uud  für  Deutsch- 
land in  Nürnberg  pro  1882  Nro.  169  und 
bajer.  Zeitung  in  München,  pro  18(32 
Nro.  239), 

ala  Aileininbaber  mit  dor  Hauptniederlassung  in 
Fürth  betriebene«  liandlungsgescltlft  aufgegeben 
und  ist  die  Firma  erloschen. 

Fürth,  doo  28.  Febr.  1872. 

Königliche*  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Haimurr. 

Hauck,  k.  Obergerichtaicbraiber. 

Bekanntmachung. 

Dio  Kaufleut-  Hermann  Kraunatetter  und 
Georg  PfsiflW  in  Augsburg  bntrelben  unter  der 
Firma 

„Hermann  Braanstetter  <6  Comp8 
eine  Cigarrenbandlnng  in  offener  Gesellschaft 
mit  dein  Hitze  in  Augsburg. 

Die  Gesellschaft  hat  am  23  Febr.  1872  be- 
gonnen. 

Augsburg,  den  4.  Mira  1872. 

Königlich«*  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand; 

ttililktr. 

äörgel. 


Bekanntmachungen. 

156. 
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*6*-  Edictalladung. 

Durch  Krkeontoiis  den  k.  Beairksgerichts 
Mönchen  rechte  der  Isar,  verkündet  am  6.  Mir* 
henr.  Ja.  Vormittag«  9 Uhr,  ward«  ober  das 
Vermögen  der  KrUmereeheleate  Josef  nnd  Maria 
De  lief  »nt  von  Schliertes  die  Gent  eröffnet. 

Hiedurch  haben  die  Genannten  dea  Hecht 
verloren,  Ober  ihr  Vermögen  zu  verfügen  and 
sind  die  von  ihnen  srtbeilten  Vollmachten  er- 
loschen. 

Alle  Diejenigen,  welche  snr  Masse  gehörig« 
Gegenstände  in  Händen  haben , oder  die  an 
die  Gantmasse  etwas  schulden,  werden  aufge- 
fordert, nichts  an  die  Gantsebuldncr  an  verabfol- 
gen oder  sn  üblen,  sondern  dem  unterieich- 
ncten  CommUsAr  oder  dem  prorisoriseben  Msssa- 
▼erwalter,  Bürgermeister  Khan  io  Schlicrsee. 
Ton  dem  Betitle  d*r  Gegenstände  Anzeige  «n 
machen  nnd  diese  vorbehaltlich  aller  Hechte 
an  die  Gantmaasa  abcnliefern. 

Die  OlKuhiger  dagegen  wrrdou  aufgefordert, 
ihre  Forderungen  und  deren  Vorzugsrechte  bla 
um 

DaaamUg  dm  18.  April  b.  Jg. 

diesen  mitoingsroobnet, 
schriftlich  oder  mOndlich  unter  Beifügung  der 
Beweisurknndon  oder  Bezeichnung  der  sonstigen 
Beweismittel  auf  der  Gerichlsachreiberei  des  k, 
Besiiksgeriohts  Mnochan  rechts  der  Isar  snzn* 
meldeo  and  am 

Menl*!'  den  8.  Mai  henr.  J». 

Tonailtag*  9 Ihr 

i m Gesc  hnfts-Zimmer  Nr.  7/0 
persönlich  oder  durch  einen  Gewalthaber  an  er- 
scheinen, um  die  angemcldeten  •Forderungen 
nütbigcnfslU  weiter  »u  entführen , um  über  die 
Richtigkeit  der  angemtldolen  Forderungen  nnd 
Ober  die  sngespmc.henen  Vorzugsrechte  au  ver- 
handeln, ferner  um  über  die  Wahl  eines  defini- 
tiven Maseevcrwaltem  und  eines  GlUublgersus- 
achusse«,  über  etwaig«  Vorschläge  snr  güt- 
lichen Vereinbarung  und  Uber  alle  weiteren,  das 
gemoioachaftliohe  Inter an»o  der  Gläubiger  betref-  I 
(enden  Angelegenheiten  Beschluss  au  fassen. 

München,  den  6.  Märt  1872. 

Der  k Besirksgeriohtsrath 

tt.  Hirrl, 

a ls  Gant  com  m iss  Ar. 


l&7-  Bekanntmachung. 

Eintrag  in  das  Firmen- 
register betr. 

In  das  bisher  von  dem  Optiker  Martin  Koch 
von  Lindau  unter  der  Firma 

„Martin  Koch,  Optikus" 
mit  der  einzigen  Niederlassung  in  Lindau  be- 
triebene Hsndelsgesebäft  ist  soll  1.  Februar 
1.  Ja  dessen  8«  n Ms  tin  Koch  als  offener  Ge- 
sellschafter cingetroten  und  wird  daher nunmohr 
das  besagte  Handelsgeschäft  von  de  i beiden 
Optikern  Martin  Koch  Vater  und  Sohn,  beide 
in  Linden  wohnhaft,  unter  der  bisherigen  Firma 
„Martin  Ko  ob,  Optikus* 
in  offener  Handelsgesellschaft  mit  dem  Bitze  in 
Lindau  fortbetrieben. 

Kempten,  den  *>.  Mär*  1872. 

Königlichen  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

T.  Slliiearaätb.  Kngelma  nn. 


180.  Bekanntmachung 
Betreff 

Oberbayrische  Aktiengesell- 
schaft für  Kohlenbergbau. 

Der  Bergwerk d i real  or  Till  io  Peniberg  ist 
aus  dem  Vorstände  der 

„O  be  r b ay  e ri  e ch  e n Aktiengesell- 
schaft fur  K ob  I e n be  rgb  an“ 
als  stellvertretendes  Mitglied  ausgetreten 
München,  am  6.  M Ar*  1872. 

Kgl.  Handelsbericht  Manchen  r.  d.  1. 

Der  k.  Vorstand' 

Fraxnmr. 

Primus. 


15a-  Bekanntmachung. 

Handelsregister  • Eintrag 
betr. 

Der  Gleiermeister  und  Kaufmann  Christian 
Lsnterbacb  in  Mitwitt  und  der  Lebensver- 
sicbernngsinspsetor  Jacob  Geist  ans  Nürnberg 
nun  in  Mitwits  wohnend,  betreiben  seit  9. 
Febrnar  d.  Js.  unter  der  Firma 

Cbr.  Lanterbaoh  ft  Co. 
ein  Hendelsgeschäft  in  offener  Gesellschsft  mit 
dem  Sitte  tu  Mitwitt,  k.  Landgerichts  Kronsch. 

Bamberg,  dsn  7.  Mirt  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

, Biht. 

Walter. 


Bayerischen  Handelszeitung 

erfolgen  werden. 

Die  kgl.  Handelsgerichte 

zu 

Z weibrüfkeä,  Pama,  Uodahul,  Regeiihirg- 


*)  s.  Nr.  53,  8.  467  d.  Ztg. 


m.  Bekanntmachung. 

Herr  Eduard  Gänasler  tu  Diokclsbühl  Ul  al- 
leiniger Inhaber  dar  von  ihm  dortsolbet  unter 
der  Firme 

„Eduard  Gänasler" 
geführten  Adlerapotheke. 

' Ansbach,  den  8.  Märt  1872. 

Königl.  Handelsgericht  Ansbach. 

Der  k.  Vorstand: 

Lix. 


Collectiv-Inserat.  *) 

Ea  wird  hiemit  nachträglich  zur  öffent- 
lichen Kenntnis»  gebracht,  dass  die  durch 
| Art  13  des  allg.  D.  H.G.  angeordneten 
Bekauntinachungen  der  Einträge  in  die 
Handelsregister  für  Finnen,  Genellachaf» 
ten  und  Genossenschaften  im  Laufe  dea 
Jahres  1872  auch  in  der 


■*  Jlcticußrauerri  $um  jLöweußwit,  fiter.  *■> 

Auf  Grund  der  §§.  5 und  6 der  Statuten  machen  wir  bierait  bekannt , dass  die  weitereu  Einzahlungen  auf  unsere 
Actien.  wie  folgt,  an  leisten  siud: 


30  Procent 

= fl.  52V, 

= Thlr.  80  per  Actie 

zwischen  dem  15. 

und  .30.  April  d.  J.f 

20  . 

= • 35 

= „20. 

. . 15- 

„ 31.  Juli  d.  J., 

20  . 

= „ 35 

= . 20  „ „ 

. . 16- 

„ 30.  8ept  d.  J^ 

20  „ 

= • 35 

= „ 20  „ „ 

. . I. 

m 1$.  Jan.  1873. 

Die  Einzahlungen  können  geleistet  werden: 

in  auj)$Cnra  bei  der  Augsburger  Häuft, 
in  äSatireutll  bei  Herrn  Friedrich  Fett  siel, 
in  4anba8ut  bei  Herrn  Adolph  Hohm, 

in  JKamtliritn  bei  den  Herren  H.  h.  Hohenemser  Söhne, 

in  35Iüncf)eu  l»«i  den  Herren  fhif/genheitner  tjr  f o., 

in  ^Ittrttßfrg  bei  Herrn  Hauer  Hohn, 

in  Slutfaart  bei  der  Wiirlleutber gischen  'Vereinsbank, 
in  £iirii(  bei  der  Volksbank. 

Die  Interimsschoine  Bind  mit  doppelten  Nuntmero-Verzeichnissen  einzureichen. 

Formulare  stehen  hei  den  Einzalilungsatellen  zur  Verfügung. 

München,  den  16.  Febrnar  1872. 

Der  Aufsichtsrath : 

Niinmerl , 

k.  H o f r a t h. 
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Kflfeclen. 

Bayern. 


Heuen. 

Oeeterrdch. 


Amerika. 


Lotterie* 

Anlchena- 

Leow. 


Dlvenie 

Effecten. 


Prioritäten. 


Wectiael. 


Sorten. 


Müncliener  Börse.  Samstag  den  9.  März  bis  Samstag  den  15.  März  1872  excL 


3 V»*/*  Obligationen 

4*/#  gansjkhr.  Obligat 

4*/,  lialbjkbr.  Obligat.  ....... 

4*/#  Grundrenten  Oblig 

4 7,7,  gaotjilbr.  Oblig 

4%*/«  halbjahr.  Oblig. 

5%  Obligationen 

4%  München  or  Obligationen  . . . 
&•/*  M Unebener  Obligationen  . , » 
4V,%  Oit  bahn- Actien 

■io.  nono  EmUi.  40%  Eins.  . . 

do.  do.  Toll 

4 •/,  AUenibehn-Aotien  ex  Dir.  . . 
4%  Pfdbr.d.  b.Hy p - u . W.-B.  * fl.  1000 
|47,  Bk. -Obi.  d.  Uyp.-  u.  W.-H.  . 
6*/*  Bk. -Obi  d.  bayer.  Hdla.-B. 

5°/»  Coitnian.-Obl.  d b.  Ver.-B. 
4'/,%  Boden- Credit-Obligat.  . . . 
5°/#  Uod.-Crod.-Obl  d.Jittrnb.Vcr.-Bk. 
Actlen  d.  b.  Hyp.-  n.  W.-ßenk  ex 
Actien  d b.  Ilandelsbk.  40°/,  E.  ex 
Actien  d.  b.  Handelsbank  III.  Em. 
Aotieu  d.  b.  Varelnabk.  70°/,  E ex 
|Sfldd  Boden-t’rcdit-Actien  ex  ...  . 
Augsb.  Hankaotien  20%  , . . 

3 «/,•/*  Oberbe*«,  Eisenb-Act. 


Sllbor-Rento  . 


4'/*%  Papier-Rente 
|Oeaterr.  National. Hank' Actien  ex,  . 
Ooaterrekhidche  Credit- V Clieo  . . . 
Oosterr.  Ell»ab«th-Bahn-Actien  . . . 
Ocateir.  Kram- Joa -Hahn* Actian  . , 
Oeaterr.  Kronpr  Rudolph-Bahn 
Gail*.  Karl-Ludwiga-Bahn  ... 
Oeat.-franxS«.  Staatab.- Actian  . . . 
Oeat.  ( lomb.)  Htldbahn- Actien  . . . 
Vorarlberger  Kiaenb.- Actien  .... 
6%  Bunds  pr  1882  k fl.  2'/,  . . . 
do  pr  1884  do.  , . . 

do.  pr  188a  »do.  . . 

4%  Bayer.  Prim  -Anl.  k Rtblr.  100  . 
4%  Meininger  l'rkm.-iTdbr  k R.  100 
3*/*%  COln-Mindener  k Ktblr.  100 
Ansbach-Gunteuh.  II.  7-Looaa  . . . 
Augsburger  do.  . . . 

Pappenheimer  do.  . . . 

Braunschwoigar  20  Tblr- Loose  . . 

Maxiimlianshütte 

Münchener  Oaabel.  - Goaollachaft 
München -Dachauer  Papier-Fabrik  . 
Ilauniiroll'&pinn.  Kolbermoor  . . . 
Actieubrntierei  «um  Lbwenbrau  . . 
Überbeyer.  Kobtonbergw  Gta.  ex. 
57«  Plulxer  Nordbahn  .... 

„ Linx  Badw.  Em.  t.  1“69 
, Ilied-Rraun  Em  t.  1870 
s Bßbm.  Weatbahn  .... 

9 Kronpr  Rndolphbabn  . . 

n do.  von  186» 

„ Fram  Joseph- Halut  . . . 

„ Nordwestbahn  ...... 

, Vorarlb.  Eiaeeb.- Prior.  . 

„ Donau  Dampfacbifff.-Goe. 

„ Picbenbürgtr  Bahn  . . . 

„ Alfaeid  Fiumaner  Hahn  . 

„ Ungar.  Nordoatbahn  . . . 

„ Uogar  Oatbabn  ..... 

„ Ungar -Gal.  liaha  .... 

„ Oeaterr.  Büdbabn  (Lomb.) 

37.  . 

3%  n Buatabahn  .... 

Amsterdam  fl.  100  ho»  . . . 


Aagsbnrg  fl  100  . . . 

L.S. 
. . K.8 

Berlin  Rtblr  60  . 

L-  8. 
. . K.8. 

Brüssel  Fr.  200  . . 

L 8. 
. .K.8. 

Frankfurt  fl.  100  . . . 

L.S 
. . K.  8. 

Hamborg  M -B.  100  . 

L.  8. 
..K.8. 

Leipzig  Rtblr.  60  . 

L.B. 
. . K 8 

London  Pfd.  8t.  10 

L.  8. 
. . K.  8. 
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Sechsunddrei ssigster  Rechenschaftsbericht  der  Verwaltung  der  Bayerischen  Hypotheken-  und  Wechsel-Bank 

am  Schlüsse  des  Jahres  18/1. 


Vorg* tragen  in  der  OeneralrerMmmlung  de 

Ad  die  politische  Neugestaltung  Deutschlands  knüpfte 
sich  nothwendiger  Weise  auch  eine  weitgreifende  Umgestalt- 
ung seiner  volkswirtschaftlichen  Verhältnisse,  die  sich  theils  » 
schon  vollzogen  hat,  theils  noch  bevorsteht.  i 

Leider  hat  der  dadurch  angefachte  Unternehmungsgeist  ; 
das  richtige  Tempo  langst  verloren  und  sich  namentlich  auf  - 
dem  Gebiet  des  Creditwescns  Uebcrschreitungcn  erlaubt,  die  j 
ohne  einen  sehr  verderblichen  Rückschlag  kaum  verlaofen  : 
können.  Zahlreiche,  von  allen  Seiten  laut  gewordene  Mahn-  j 
rufe  sind  bisher  erfolglos  gebliehen  ; es  ist  hier  weder  die  ' 
Zeit  noch  der  Ort  za  weiteren  Auslassungen  Uber  diesen  ] 
Punkt  und  wir  glauben  von  dem  Vorgänge  an  dieser  Stelle  ' 
nur  desshalb  Erwähnung  macheu  zu  solTeo,  weil  es  das  eigene  j 
Interesse  jedes  Creditinstitutes  erheischt,  diesen  Thatsachen  * 
gegenüber  die  Augen  offen  zu  haben  und  weil  auch  das  so-  i 
Gdoste  Creditinstitnt  Uber  kurz  oder  lang  mit  dem  Faktor  j 
der  krankhaften  Ueberreizuug  des  Geldmarktes  ernstlich  zu 
rechnen  haben  dürfte.  Wir  werden  die  Gefahr  nicht  über-  ( 
sehen,  auch  nicht  unterschätzen  und  ans  deshalb  auch  von  1 
ihr  nicht  Überraschen  lassen,  sind  uns  aber  zum  Voraus  be-  ■ 
wusst , dass  die  »einerzeitigeu  Klagen  Uber  unzureichende  | 
Hilfe  der  Bank  um  so  grösser  sein  werden,  je  grösser  der  j 
vorausgegangene  Schwindel  war,  i 

Für  das  jüngst  vergangene  Jahr  können  wir  für  unser 
Geschäft  vorherrschend  nur  Günstiges  berichten  und  uns  im 
Einzelnen  auf  das  Zeugniss  des  Detailberichtes  der  Bank-  *, 
Administration  berufen.  ■ 

Die  Steigerung  der  Dividende  um  3 fl.  per  Actie  rührt 
hauptsächlich  davon  her,  dass  die  ErträgnisszurUckBtellung 
zum  Specialreservefond  des  Pfandbriefsgeschäftes  nach  Mass-  ) 
gäbe  der  im  vorigjährigen  Rechenschnftsbericht  besprochenen  j 
und  zu  Stande  gekommenen  Statuten-Aenderoug  zum  ersten  - 
Mal  auf  die  fixe  Summe  von  40,000  fl.  beschränkt  wurde,  ' 
während  sie  früher  die  Hälfte  de*  Jahreserträgnisses  um-  , 
fasst  hat  » 

Der  Pfandbriefs  • Specialreservefond  ist  gleichwohl  mit  j 
Ende  des  jüngst  vergangenen  Jahres  bereits  auf  674,147  fl.  • 
34  kr-  angewaebsen  und  seit  seinem  Bestehen  noch  nie  für 
irgend  einen  Ausfall  in  Anspruch  genommen  worden. 

Die  übrigen  Geschäftszweige  der  Anstalt  sind  unter  dem  , 
Gesichtspunkt  der  im  vergangenen  Jahre  herrschenden  Geld- 
abundanz  und  eines  niedrigen  Discontos,  sowie  unter  dom 
Gesichtspunkt  einer  überall  scharf  hervortretenden  Concur-  , 
renz  zu  beurtbeilen  und  in  diesem  Lichte  als  verhättniss-  * 
mäasig  günstig  zn  betrachten. 

Ein  merklicher  Geschäftsrückgang  ist  nur  bei  den  Filialen  t 
zu  coostatiren ; die  Assecuranzanstalten  dagegen  haben  un- 
geachtet der  Erschwerung  ihres  Geschäftes  durch  die  be-  j 
deutende  Concurrenz  ein  wesentlich  höheres  Erträguiss  er- 
geben. 

Die  starke  Abnützung  unserer  Banknoten , sowohl  der  i 
10er  als  der  lOüer,  von  denen  letztere  seil  Gründung  der  , 
Bank,  sohin  seit  mehr  als  35  Jahren  im  Umlaufe  sieh  be- 
finden, hat  uus  Veranlassung  gegeben  , beide  Auflagen  im  • 
Laute  des  Jahres  1871  einzurufen  und  durch  neue  Auflagen 
zu  ersetzen,  die  sich  grösstoutheils  bereits  in  Circulation  be-  r 
finden 

Wir  waren  uns  bei  dieser  Massregel  allerdings  bewusst,  !| 
dass  in  niebt  mehr  ferner  Zeit  die  definitive  Regulirung  des  l 
deutschen  Münzweseus  und  zugleich  dos  Zettelbankwesens  j 
bevoretelie  und  alsdann  ein  neuer  Einruf  und  Umtausch  un-  j 
serer  Noten  nothwendig  werde.  Wir  konnten  uns  aber  durch 
diesen  Umstand  gleichwohl  von  der  beschlossenen  Massregel 
desshalb  nicht  abhalten  lassen, weil  fllr die  stark  abgcntltztenExem- 
lareder  Älteren  Auflagen  kein  Ersatz  anPapiermatcrial  mehr  vor- 
anden  war,  daher  neues  Papier  für  diese  Auflagen  hätte  an- 
geschafft  werden  müssen,  während  wir  die  neuen  beiden  Auf- 
lagen bereits  fix  und  fertig  in  den  Archiven  liegen  und  den  I 
bedeutenden  Kostenaufwand  hiefür  bereits  bestritten  batten,  i 
Im  Schosse  der  Bankadministration  haben  sieb  ira  Ver-  [ 
laufe  des  Jahres  1871  sehr  wesentliche  Aenderungen  ergeben.  J 
Der  Caua-Administrator  Herr  Joseph  Kästner  ist  im  März  ' 


r Bank- Aktionäre  am  11.  Milr»  1872 

vorigen  Jahres  mit  Tod  abgegangen  und  der  vollziehende 
Direktor  Herr  Eduard  Brattier  nat  im  November  vorigen 
Jahres  wegen  vorgerücktem  Alter  und  geschwächter  Gesund- 
heit seine  Pension  nach  Massg&be  des  diesfalls  bestehenden 
Regulativs  nachgesncht  und  erhalten.  — Beide  Beamte  sind, 
und  zwar  Herr  Kästner  bei  Gründung  der  Bank  und  Herr 
Brattler  wenige  Jahre  darnach  in  den  Dienst  derselben  ge- 
treten, haben  daher  eine  lange  durch  Pflichttreue  und  An- 
hänglichkeit an  das  Interesse  der  Anstalt  ausgezeichnete 
Dienstzeit  hinter  sich  , die  ihnen  vollen  Anspruch  gewährt, 
das  Andenken  derselben  für  immer  in  Ehren  zu  halten. 

Bei  Besetzung  der  vacant  gewordenen  Stellen  wurde 
einigermsssen  den  veränderten  Umständen  Rechnung  getragen, 
die  sieb  im  Laufe  der  allmäligeu  Entwicklung  unseres  In- 
stitutes in  seinem  innern  Verkehr  herausgebildet  und  bei  dem 
Prävaliren  der  Hypothekenbank  einerseits  und  der  immer 
weiteren  Ausdehnung  unserer  Assecuranzanstalten  anderseits 
auf  das  Verhältnis*  zwischen  der  Oberadininistration  uud  der 
Leitung  der  genannten  grossen  GeschäfUabtbeilungen  nicht 
ohnr  Einfluss  bleiben  konnten. 

Mit  Rücksicht  auf  die  dadurch  gebotenen  Erwägungen 
wurde  desshalb 

a)  zum  vollziehenden  Direktor  der  Bankadministration  der 
bisherige  Oberbeamte  der  kgl.  Fili&lbank  in  Ludwigs- 
hafen, Herr  Theodor  Pühn,  berufen; 

b)  der  bisherige  Administrator  und  Rechtsconsulent,  Herr 
Johann  Baptist  St röl  I . zom  Direktor  der  Hypotheken- 
bank ernannt  nnd  demselben  die  Stellvertretung  des 
vollziehenden  Direktors  der  Gesammtanstalt  übertragen; 

c)  der  bisherige  Administrator  der  Versicherungsbranche, 
Herr  Theodor  Sendtner,  zum  Direktor  simmtlicber 
Versicherungsanstalten  ernannt  und 

d)  die  eröffnete  Stelle  de«  Rcchtsconsulenten  dem  bis- 
herigen Rechtscoozipienten  Herrn  Dr.  Friedrich  Klee 
übertragen- 

Im  Uebrigen  ist  in  den  Funktionen  der  Mitglieder  der 
Bankadministration , in  dem  Recht  und  den  Formen  der 
Firmenzeichnnngen  etc.  keine  Aenderong  eingetreten. 

Herr  Theodor  Pohn  hat  in  Folge  unseres  Anerbietens 
den  Staatsdienst  verlassen  und  bereits  seit  1.  Februar  heu- 
rigen Jahres  seine  Stelle  hierorts  angetreten.  Der  geachtete 
Ruf  und  das  allgemeine  Vertrauen,  das  ihm  auf  »einem  früheren 
Posten  von  allen  Seiten  entgegengebracht  wurde,  berechtigen 
uns  zn  der  zuversichtlichen  Hoffnung,  daB«  wir  die  Oberleit- 
ung unseres  Institutes  den  besten  Händen  anvortraut  haben. 

Bei  der  allgemeinen  Preissteigerung  aller  Lebensbedürf- 
nisse, welche  durch  die  Reformen  im  Mass-,  Gewichts-  and 
Münzwescn  noch  verschärft  wurde,  haben  wir  es  als  einen 
Akt  der  Gerechtigkeit  und  Billigkeit  erachtet,  unserem  Be- 
amten- und  Dienerpereonal  in  den  niederen  uud  mittleren 
Beaoldungsklassen  eine  angemesseno  Aufbesserung  ihres  Ein 
kommen»  nicht  länger  vorzuenthalten  und  wurden  deshalb 
mit  1.  Januar  1872  beginnend  die  Bezüge  bis  zu  1000  fl. 
einschliesslich  am  15  Procent  und  his  za  2001.)  fl.  einschliess- 
lich um  10  Procent  erhöht.  Die  dadurch  entstandene  Neu- 
belastuug  unserer  Regie  beziffert  sich  auf  13,334  fl.  6 kr. 

Aus  den  gedruckten  Uebersichteo  der  Semestral- 
Erträpoisse  sind  die  Ergebnisse  der  einzelnen  Geschäfts- 
abtheilungen  zu  ersehen.  Die  Jabresdividende  einer 
Bankactie  bezifferte  sich  im  Jahre  1867  auf  39  fl.,  1863  anf 
40  fl.,  1869  auf  42  fl..  1870  auf  44  fl , 1871  auf  47  fl.,  und  es 
ist  zu  hoffen,  dass  die  fortschreitende  Besserung  des  Erträg- 
nisses keine  Unterbrechung  erleide  und  in  der  weiteren  Aus- 
breitung unserer  Geschäfte  eine  reelle  Unterlage  finde. 

Das  Bankdircktoriiim  wurde  in  der  vorigjährigen  Ge- 
neral Versammlung,  nachdem  das  Mitglied  Herr  Graf  Mont- 
gel as  gestorben  war  und  das  weitere  Mitglied  Herr  Ferdi- 
nand August  Zenetti,  ungeachtet  des  allseitig  an  ihn  ge- 
brachten Wunsches  zum  ferneren  Verbleiben  im  Schosse 
der  Bankverwaltnng  nicht  vermocht  werden  konnte,  in  der 
Weise  ergänzt,  dass  a)  an  des  Erstercn  Stelle  der  kgl. 
Staatarath  Herr  Dr.  Sebastian  v Daxenberger  und  b)  an 
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des  Letzteren  Stelle  der  Oute-  und  Fabrikbesitzer  Herr  Hugo 
v.  Mal'foi  gewählt  wurde  und  Beide  ihre  Wähler  mit  der 
Annahme  ihre»  Mandates  erfreuten.  Für  dieses  Jahr  ist  das 
Mitglied  Herr  Angelo  Knorr  zum  turnusmäßigen  Austritt 
berufen,  dessen  Ersatzwahl  heute  vorzuuehmeu  ist. 

Wir  laßen  nun  den  Geschäftsbericht  der  Bank- Admini- 
stration folgen  ? der  sowohl  vom  Direktorium  als  von  der 
Revisionscommission  geprüft  und  richtig  beiunden  wurde. 
Das  Directorium  der  Bayerischen  Hypothekcn- 
und  Weckael -Bank. 

Wilhieha  v,  Brsabrrgfr. 
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Der  mit  dem  Friedenßcblus*  eiugotretunu  allgemeine  Ge- 
schaftaaufschwuug  ist  nicht  blos  dom  Handel  uud  der  Indu- 
strie, sondern  auch  der  Landwirtschaft  und  dem  liealitäten- 
besitz  überhaupt  fast  in  gleichem  Maasse  zn  statten  gekom- 
men. Der  Immobilien- Verkehr  hat  sich  viel  lebhafter  ge- 
staltet, die  Oüterpreise  sind  überall  im  Steigen  begriffen, 
und  wenn  der  Kealcredit  auch  im  Allgemeinen  immer  noch 
mit  den  kosmopolitischen  Neigungen  des  Kapitals  zu  kämpfen 
hat,  so  ist  dessen  Bedarf  gleic  .wohl  bereits  zu  wesentlich 
günstigeren  Bedingungen  zu  beschaffen , und  steht  ihm  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  eine  noch  bessere  Zukunft  bevor, 
indem  die  ausserordentliche  Steigerung  in  der  Circulation 
von  Geld  und  Geldaurrogaten  bereits  einen  aebr  merklichen 
Drnck  auf  den  allgemeinen  Zin-Juss  ausgeübt  hat  uud  eine 
weitere  allmälige  Ermäßigung  desselben  bei  ruhigen  und 
normalen  Zeitläufen  kaum  au  »ol  eiben  kann. 

Ein  Tbcil  dor  Landwirthe  und  Reali täten besitzer  hat 
schon  jetzt  von  der  Gunst  der  Umstände  profilirt.  Wir  haben 
mittelst  eines  allgemeinen  Circular  .Schreibens  Tom  14.  No- 
vember 1871,  ergangen  an  sämintiiche  Kreis-  und  Bezirks- 
Comitds  des  landwirtschaftlichen  Vereins  in  Bayern  auf- 
merksam gemacht  und  in  weiteren  Kroison  zu  verbreiten  ge- 
sucht, dass  der  gegenwärtige  Augenblick  überaus  günstig 
dazn  angothan  sei,  das  erste  und  wichtigste  Postulat  einer 
jeden  guten  Credit-Organisation  zu  verwirklichen,  nämlich  den 
Healitätenbositzern  unkündbare  Kapitalien  zu  beschaffen  nnd 
den  Paasivatand  in  der  Hand  eines  einzigen  Gläubigers  zu 
concentriren.  Wir  haben  dabei  hervorgehobeu  , daß  die 
Bayerische  Hypotheken  - und  Wechselbank  die  erwünschte 
Gelegenheit  zu  diesem  Zwecke  darbiete,  indem  sie  für  neno 
Pfandbrief-Darlehen  den  4'/, pro«.  Zins  als  Regel  gelten  lasso 
nnd  einen  höheren  Prozentsatz  nur  in  jenen  Fällen  zur  Au- 
wenduog  bringe,  in  wclcheu  wogen  erhöhter  Mühewaltung 
oder  grösseren  Risiko'»  des  Darlehens  eine  Ausnahme  von 
der  Regel  angezeigt  erscheint.  Wir  können  mit  Befriedigung 
constatircn,  dass  fast  alle  landwirtschaftlichen  Comitds  diese 
Anregung  mit  Eifer  erfaßten  und  für  sie  eine  sehr  wirksame 
Propaganda  machten,  Sehr  viele  Grundbesitzer  haben  die- 
sem Gedanken  sofort  eine  praktische  Folge  gegeben,  und 
UDsere  Bank  allein  bat,  abgesehen  von  der  Tnätigkeit  zahl- 
reicher Concurrcnzanstalteu,  iu  den  ersten  zwei  Monaten  des 
laufenden  Jahres  mehr  als  6 Mill.  Gulden  Anuuitäten-Dar- 
leben  bewilligt  und  hievon  3*/*  Mill.  Gulden  bereits  zum  Voll- 
züge uud  zur  Ausbezahlnng  gebracht.  Ungeachtet  dieser  vor- 
hältnissmässig  sehr  bedeutenden  Pfandbriof-Emißion  ist  der 
Conn  unserer  4proz.  Pfandbriefe  doch  nicht  unter  95  zurück- 
gegangen,  was  als  ein  überaus  günstiges  Symptom  des  ge- 
genwärtigen Reichthums  und  der  Aufnahmefähigkeit  das  sad- 
deutscheu  Kapitalmarktes  betrachtet  werden  darf.  Wenn 
der  Verlauf  des  Hypothekengeschäftes  uach  den  oben  ange- 
deuteten Dimensionen  seinen  ununterbrochenen  Fortgang 
nimmt,  so  dürfen  wir  hoffeu,  dass  noch  in  diesem  Jahre  die 
jetzt  bestehende  Maximalerem©  der  Pfandbrief  - Circulation 
von  60  Mill.  Gulden  erreicht  werden  wird.  Da  die  die*- 
f&lleigc  Grenze  nach  §.  28  der  Pfandbrief-Statuten  lediglich 
dem  arbiträren  Ermessen  der  k.  Staatsregierung  anheim- 
gegeben ist,  und  dieao  zweifelsohne  nur  wünschen  kann,  dass 
aas  Pfandbrief-System  nnsorer  Anstalt  eine  immer  grössere 
Ausdehnung  erlange,  so  wird  es  keinen  Schwierigkeiten  un- 
terliegen, und  behalten  wir  uns  vor,  bei  Beinerzeitiger  An- 
näherung an  die  Grenze  des  jetzt  bestehenden  Maximums  eine 
entsprechende  Erweiterung  desselben  nachzosuchen. 


Bei  dieser  Gelegenheit  wollen  wir  auch  nicht  unerwähnt 
lassen,  dass  uns  aut  unser  Ansuchen  durch  allerhöchste  Ent- 
scbliessung  vom  27.  August  1871  die  Ermächtigung  zuge- 
gaugeu  ist,  an  die  Stelle  der  im  Jahre  1863  ausgegebenen, 
zur  Speisung  des  Uypothekengeschäftes  verwendeten  4proc. 
Bankobligatiouen  im  betrage  von  51/«  Mill.  Guldcu,  deren 
Coupons  mit  nächstem  Jahre  zu  Ende  geben,  neue  solche 
Obligationen  bis  zum  gleichen  Betrage  zu  einem  beliebigen, 
von  der  Bank  Verwaltung  fest zu stellenden  Zinsfüße  auszugeben 
und  mit  den  eingehenden  Geldern  unser  Hypotbekeugeachäft 
mit  kündbarcu  Darlebeu  iu  baanra  Golde  zu  erweitern.  Wir 
haben  vou  dieser  Erlaubnis*  bisher  keinen  Gebrauch  gemacht, 
weil  wir  die  Ueberzeugung  hegen,  daß  kündbare  Darlehen, 
auch  wenn  sie  in  baarem  Geldu  erfolgen,  den  rationellen  An- 
forderungen eines  guten  Creditsystems  weniger  entsprechen, 
als  unkündbare  Darlehen,  wie  sie  dem  Realitätcubesitze  durch 
unser  Pfandbriefsystem  geboten  sind.  Außerdem  ist  für  unser 
Verhalten  zunächst  auch  der  Umstand  entscheidend,  dass 
unser  ausgebreitetea  Hypothekeugescbäft  unsere  eigeue  Sicher- 
heit viel  weniger  gefährde,  weuu  wir  die  fremden,  in  das- 
selbe einzuziehenden  Kapitalien  gegen  unkündbare  und  ver- 
looslicbe  Pfandbriefe  anvertraut  bekommen,  als  wenn  wir  sie 
gegou  kündbare  Obligationen  beschaffen  müssten. 

Wa*  die  sonstigen  den  Kealcredit  beeinflussenden  Mo- 
mente anlangt,  so  können  wir  nach  mehrjähriger  Wahrnehm- 
ung die  Ueberzeugung  außprochen,  dass  dieser  Creditzwcig 
durch  die  neue  Prozessgesetzgebung  Bayerns  keine  Verbes- 
serung uud  Erleichterung  erfahren  habe.  Wir  müsseu  viel- 
mehr diese  Reform  speziell  dum  Kealcredit  gegenüber  als 
einen  entschiedenen  Rückschritt  bezeichnen. 

Dagegen  können  wir  wiederholt  rühmend  hervorbeben, 
daß  die  Operationen  des  Kealcredits  durch  das  Institut  des 
Notariats  wesentlich  gefördert  worden , daß  viele  Credit- 
sucheude  ohne  deu  wohlwollcuJou  Rath  und  Beistand , den 
die  meisten  Notare  ihren  Aratsangehörigon  auf  das  Entgegen- 
kommendste zu  leisten  pflegen  , inmitten  der  Wirrsale  und 
Schwierigkeiten  einzelner  Geschäfte  nicht  zum  Ziele  kämen, 
und  dass  nach  unserer  Ueberzeugung  die  regulativroäsHXgen 
dicßf&llsigen  Gebühren  kaum  in  Betracht  kommen  gegenüber 
den  Opfern,  welche  das  in  solchen  Diugeu  meist  sehr  unbe- 
hilflioho  Landvolk  ohne  diesen  Beistand  für  Unterhändler  und 
sonstige  Mittelspersonen  aufzuweuden  hätte. 

Aus  dem  nachfolgenden  zifferisvhen  Detailberichte  er- 
lauben wir  uns  einige  Momente  von  allgemeinem  Interesse 
besonders  hervorzulioben. 

1)  Unser  gesummtes  Hypothekengeschäft  auf  Conto  I, 
II  und  III  faßt  mit  dem  Schlüsse  des  Jahres  1871  in  sich  : 
22,349  Schuldner  mit  einem  ursprünglichun  Darlehenskapital 
vou  7 1.595,610  fl.  und  nach  Abzug  der  bisherigen  Annuitäten- 
Tilgungen  mit  Kapitalrenten  von  64,313,013  fl.  4 kr. 

2)  An  neuen  Darlehen  wurden  im  Jahre  1871  1,547 
Posten  bewilligt  mit  einer  Kapitalsumme  von  7,589,170  fl. 

3)  Aus  diesen  Bewilligungen  und  aus  den  [J Übertrag- 
ungen des  Vorjahre»  wurden  im  Jahre  1871  au  Darlehen  voll- 
zogen: 1,174  Posten  mit  einer  Kapital-Summe  vou  4.6 26,720  fl. 

4)  Durch  Annuitäten  - Tilgungen  , freiwillige  Ab^chlags- 
und  Rückzahlungen  wurden  im  Jahre  1871  heim  bezahlt* 
3,694,636  fl.  35  kr.,  wovon  2,091,800  fl.  iu  Pfandbriefen,  zum 
Neunwerthe  gerechnet,  abgetragen  worden  sind. 

5)  Von  den  voriäbrigen  Erträgnissen  des  Pfandbrief- 
Geschäftes  wurden  40,000  fl,  zum  Snezi&l- Reservefonds  ge- 
stellt. wodurch  dieser  auf  674,147  fl.  34  kr.  angewachsen  ist. 

6)  An  Pfandbriefen  wurden  seit  7 Jahren,  nämlich  »eit 
Gründung  des  Geschäftes,  ausgegebeu:  176,955  Stuck  mit 
einer  Kapitalsumme  von  57,725,100  fl.  Hievon  sind  wieder 
eingegaugen:  a)  an  Zahlungßtatt  24,943  Stück  mit  Kapital 
10,084,450  fl.;  b)  durch  Verloosnng  8,689  Stück  mit  Kapital 
2,917,400  fl,  zusammen  33,642 Stock  mit  einer  Kapitalsumme 
von  13,001.850  fl.,  und  bleiben  Endo  1871  in  Umlauf  141,313 
Stück  mit  einer  Kapitalsumme  von  44,723,250  fl. , wovon 
22,895  Stück  mit  Kapital  6,237,750  fl.  vinculirt  und  auf  Namen 
gestellt  sind,  während  120,418  Stück  mit  Kapital  38,485,500  fl. 
auf  Inhaber  circuliren. 

7)  Was  den  Besitz  der  im  Subhostations-Verfohren  auge- 
fallenen,  beziehungsweise  zur  Abwehr  eines  Verluste»  über- 
nommenen Anwesen  anlangt,  so  zeigt  sich  auch  hier  augen- 
scheinlich eine  Wendung  zuin  Bessern,  theils  durch  den  ge- 
ringeren Anfall  Deuer  Anwesen,  theils  durch  den  erleichterten 
Wiederverkauf  der  bereits  erworbenen. 
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Die  Bank  hatte  am  Schlosse  dca  Jahres  1870  im  Be- 
sitze 85  Anwesen;  im  Jahre  1871  sind  neu  angegangen  33 
Anwesen,  wodurch  sich  deren  Zahl  erhöhte  auf  118  Anwesen. 
Hievon  wurden  im  Jahre  1871  verkauft  58  Anwesen,  und 
bleiben  demnach  Ende  1871  noch  im  ßesitae  der  Bank  60 
Anwesen,  wovon  6 städtische.  1 industrielles  und  53  land- 
wirtschaftliche oder  bäuerliche  Objecte  darslelleo,  und  45  in 
Oberbayern,  6 in  Niederbayern,  1 in  der  Oberpfals.  2 in 
Mittelfranken , 4 in  Oberfranken  und  2 in  Schwabeu  si- 
tuirt  sind. 

Der  jüngste  Gcsammt  - Schätzungswert  dieser  Anwesen 
betrügt  580,845  fl.  und  kommen  dieselben  der  Bank  unter 
Anrechnung  ihrer  eigenen  Forderung  an  Kapital,  Zinsen  und 
Kosten , sowie  mit  Einrechnnug  aller  den  Hypotheken  im 
Range  vorgehenden  privilegirten  Posten  au  stehen  auf 
298,885  fl. , wovon  218, «367  fl,  12  kr.  Kapitalsreste  unserer 
Darlehen  darstellen,  dasUcbrige  aber  auf  Zinsen,  Kosten  und 
privilegirte  Posten  angewaebsen  ist. 

Der  bisherige  Verlauf  dieses  Liquidationsgeschüftes  bat 
den  Beweis  ergeben,  dass  derartige  unfreiwillige  Erwerb- 
ungen hei  einem  grossen  Hypothekengeschift  zwar  absolut 
unvermeidlich  sind , dass  sie  aber  keinen  Verlust  nach  sich 
ziehen,  sondern  eher  einen  Gewinn  herbeifüliron,  wenn  die 
Gesehüftsleitnng  bei  Handhabung  der  Belehnungen  vorsichtig 
an  Weike  geht  und  bei  Wicderveräosserung  heimgefallener 
Güter  die  Gunst  der  wechselnden  Zeitverhältnissc  auszunützen 
versteht.  Wir  haben  im  vorjährigen  Rechenschaftsberichte 
davon  Erwähnung  gethan , dass  wir  ans  der  unfreiwilligen 
Erwerbung  der  Spinnerei  Hof.  beziehungsweise  aus  der  darauf 
erfolgten  Umwandelung  dieses  Unternehmens  in  eine  Aktien- 
gesellschaft, noch  eine  grössere  Anzahl,  nämlich  042  Aktien 
mit  224,700  fl.  im  ßesitae  haben,  indem  die  öffentlich  auf- 
gelegte Subscription  derselben  nur  von  theilweisem  Erfolge 
begleitet  war. 

Wir  können  in  dieser  Beziehung  zn  dem  vorjährigen  Be- 
richte den  erfreulichen  Nachtrag  macnen,  dass  wir  diese  Aktien 
nun  längst  um  den  Pari-Werth  und  darüber  hätten  verkaufen 
können,  indem  die  Geschäfte  der  Spinnerei  Hof  einen  höchst 
befriedigenden  Verlanf  nehmen. 

tfer$icOfrnnfls=$e$djiifL 

<£rßei»$-?5rrfl($eni#grii. 

1.  Versicherungen.  Zu  den  aus  1870 als  unerledigt 
vorgotrageucu  10  Anträgen  mit  fl.  33.875.  Versicherung» - 
Capital  kamen  1871  383  Anträge  mit  fl.  697,850.  Versicb-Cap., 
folglich  waren  im  (Tanzen  zu  erledigen  393  Anträge  mit 
fl.  731,725.  Versieb. -Cap.  Davon  wurden  abgelehnt  65  Autr. 
mit  fl.  132,925.,  wieder  zurückgenommen  14  Autr.  mit  fl.  30,600., 
zur  Beschlussfassung  waren  noch  nicht  reif  19  Antr.  mit 
fl.  40,800.;  im  Ganzen  98  Antr.  mit  fl.  204,325.  Es  fanden 
daher  von  293  Personen  295  Aufnahmen  mit  fl.  527,400.  Ver- 
•icberungs-Capital  statt,  und  zwar  von  279  Personen,  welche 
noch  nicht  versichert  waren,  mit  fl.  508, 175.,  von  14  Personen, 
welche  schon  versichert  waren,  mit  fl.  19,225.,  Summa  293 
Personen  mit  einem  Versicherungs  Capital  von  fl.  527.400. 

2.  Bestand  der  Versicherungen.  Laut  vorigem 
Jahresbericht  waren  versichert  3,546  Personen  mit  fl.  5,664,000. 
Im  Jahre  1871  kamen  hiezu  279  Personen  und  fl.  527,400., 
folglich  waren  im  Ganzen  3}825  Persouen  mit  fl.  6,181,400. 
im  Laufe  des  Jahres  1871  versichert  und  zwar:  auf  den  Todes- 
fall 3,804  mit  fl-  6,123,975.,  auf  den  Lebensfall  21  mit  fl.  57,425. 
Ab  gingen:  119  einfache  Versicheruugcu  auf  Lebensdauer  und 
1 Versicherung  nach  §.  2 A.  3 durch  Tod  ■=:  101  Personen 
mit  fl.  159,025.,  2 Versicheraugen  durch  Auszahlung  der  Ver- 
sicherungssumme hei  Lebzcit  des  Versicherten  nach  §.  29 
= 2 Personen  init  fl.  1,300.,  5 Versicherungen  durch  Ablauf 
der  Veraicherungszeit  — 4 Personeu  mit  fl.  9,950.,  93  Ver- 
sicherungen durch  Nichtzahlung  der  Prämie  — 92  Personen 
mit  fl.  107,2(X).,  16  Versicherungen  mittelst  Rückvergütung 
— 15  Personen  mit  fl.  22,400.,  mithin  236  Versicherungen 
=r  214  Personen  mit  fl.  299,875.,  cs  bleiben  somit  3,611  Per- 
sonen mit  fl.  5,881,525.  in  folgenden  Versicheruogsarton : 
auf  Lebenszeit  in  einfacher  Versicherung  8,503  Personen  mit 
fl.  5,714,875.,  auf  kurze  Zeit  nach  §.2.  A 2.  18  Personen  mit 


58,850.,  auf  Lebenszeit  in  verbundenen  Versicherungen  §.  2 
B.  1.  5 Personen  mit  fl.  6,700,,  auf  Lebenszeit  in  verbundenen 
Versicherungen  §.  2.  B 2.  66  Personen  mit  fl.  45,700., 
auf  den  Todesfall  3,592  Personen  mit  fl.  5,826.125.,  auf  den 
Lebensfall  nach  §.  2.  A.  3.  19  Personen  mit  fl.  56,400.  wio 
vorstehend  3,611  Personen  mit  fl.  5,881,625  Es  stellt  sich 
Bomit  heraus,  dass  im  Jahre  1871  gegen  da»  Vorjahr  mit 
3,546  Personen  und  fl.  5,664,000.  C'ApitAl  eine  Zunabmo  von 
65  Personen  and  fl.  227,525.  Versicherungs-Capital  stattge- 
fanden  hat. 

heitre«*™  I. 

Versicherungen  mit  einmaliger  Einzahlung. 
Ende  Dezember  1870  bestanden:  104  Personeu  mit  169  Ver- 
sicherungen mit  fl.  394,482.  56  kr.  Capital  und  fl.  36,942. 40  kr. 
Rente.  Im  Jahre  1871  kamen  hinzu:  4 Personen  mit  10  Ver- 
sicherungen mit  fl.  19,200.  Capital  und  fl.  1,865.  34  kr.  Rent«, 
Summa  106  Personen  mit  179  Versicherungen  mit  fl.  413,682. 
56  kr.  Capital  und  fl.  38,808.  J4  kr.  Rente.  Davon  ab  an 
SterbeHillen : 9 Personen  mit  14  Versicherungen  mit  fl.  27,200. 
Capital'  und  fl.  2,499.  48  kr.  Rente  und  verbleibt  sonach  für 
1872  ein  Stand  von  99  Personen  mit  165  Versicherungen  mit 
fl.  386.482.  56  kr.  Capital  und  fl.  36,308.  26  kr.  Rente , was 
cino  durchschnittliche  Rente  von  9,m  ropräsentirt. 

4rißrrntrn  II. 

^Versicherungen  mit  jährlicher  Einzahlung. 
Der  8aido  für  Leibrenten-Versicnprungen  II  war  am  Schlosse 
des  Jahres  1870  fl.  7,509.  19  kr.  Im  Jahre  1871  wurde  ein- 
hezahlt:  fl.  144.  50  kr.  Zinsen  der  Bank:  fl.  307. 18  kr.  Ver- 
bleibt Ende  1871  ein  Saldo  von  fl.  7,961.  27  kr. 

ftarira-JUftaft. 

Unter  Hinweisung  auf  den  die  Ergebnisse  dieser  Anstalt 
umfassenden  besonderen  Rechenschaftsbericht  wird  es  genügen, 
hier  zn  bemerken: 

Die  Nachzahlungen  zur  Vervollständigung  tbeil weiser  Ein- 
lagen beliefen  sich  im  Jahre  1871  auf  fl.  2,442.  31  kr.  und 
die  Summe  der  gutgeschrichencn  oder  capitalisirteo  Reuten 
und  Dividenden  auf  fl.  12,076  31  kr. 

Bei  der  Bank  hatte  die  Anstalt  ein  Guthaben  von 
fl.  1,360,963.  20  kr.,  in  der  Haridciusa  befanden  sieh  fl.  4,856. 
g kr.  und  für  Sterbefälle  wurden  fl.  3.778.  22  kr  aushezahlt 

Von  den  Renten -Gutscbrifton  und  den  bis  zum  Bank- 
Schlüsse  erfolgten  Nachzahlungen . sowie  au»  dom  Kinlagv 
capiial  der  XI.  JahreageselUchaft  (1870)  hatte  die  Bank  eine 
Provision  von  fl.  3,295,  56  kr.  zu  beziohen , welche  in  dem 
Gewinn-  und  Verlust- Conto  aofgeföhrt  ist. 

£pcKalTai-3oiiti«c. 

Im  Jahr«  1871  wurden  bei  dieser  Anstalt  201  Einlagen 
zum  Nettobeträge  von  fl  2,672.  8 kr.  subscribirt  und  zwar 
bei  der  zweiten  XXjihrigon  Gesellschaft  143  Einlagen  mit 
fl.  1,502.  49  kr.,  dritten  XXj ihrigen  Gesellschaft  53  Einlagen 
mit  fl.  1,169.  19  kr.,  Summa  201  Einlagen  mit  fl  2,672-  8 kr. 
Mit  Hinzurechnung  der  nun  abgeschlossenen  ersten  zwanzig- 
jährigen Gesellschaft  und  der  bis  zum  Schlüsse  1870  stattgo- 
fuudencn  Betheiligung  aa  den  obigen  beiden  Gesellschaften 
ist  Endo  1671  die  Gesammtzahl  der  subscribirten  Einlagen 
6,808  mit  fl.  69,480.  50  kr.  Einlass-Capital.  Hiuvou  sind  baar 
eiubczahlt  in  die  erste  XXjährige  Gesellschaft  4,307  Einlagen 
mit  fl.  43,570  27  kr  , iu  die  «weite  XXjähri^c  Gesellschaft 
1,165  Einlagen  mit  fl  11,309.  22  kr.  iu  die  dritte  XXjäbrige 
Gesellschaft  287  Einlagen  mit  fl.  2,013.  33  kr.,  Summt  G,2o9 
Einlagen  mit  fl  63,243.  22  k\  Die  im  Jahre  1371  gutge- 
schrioboncu  Zinsen  sowie  der  Anthuil  an  dem  Uoberschuss 
des  Zmsenzuschlags  beliefen  sich  bei  der  erste  1 XXjahrigon 
Gesellschaft  auf  fl.  2,763.  31  kr.,  bei  der  zweiten  XX  jährigen 
Gesellschaft  auf  6.  587.  47  kr.  . bei  def  dritten  XXji  irigen 
Gesellschaft  auf  fl.  140.  27  kr.,  S mm»  fl.  3,191.  4.0  kr. 
Seit  Bestehen  dieser  drei  Gesellschaften  wurde  denselben  an 
Ziuseu  und  Zinseazinsen  bereits  gutgesehriebjn  fl.  22,681  46  kr., 
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wodurch  sich  ©ino  Gesammtzinsengutscbrift  von  fl.  26,173.  31  kr. 
ergibt.  An  Provisionen  und  Geofihren  der  Hank  waren  am 
Schlüsse  des  Jahres  1870  zurückgcatellt  fl.  626.  54  kr.  Hiezu 
die  neuen  Einnahmen  incl.  Zinsen  fl.  2,125.  4 kr-,  im  Ganzen 
H.  2,751.  58  kr.  Dem  Gewinn-  und  Verlust -Conto  wurden 
hievon  fl.  1,200.  zugewiesen  und  der  Rest  mit  fl  1,551.  58  kr., 
auf  welchem  noch  die  Bestreitung  der  Agentenprorisioneu 
lastet,  auf  neue  Rechnung  vorgetrageu.  Das  Vermögen  der 
Anstalt  bestand  beim  Abschluss  der  Bank  in  fl.  91,018. 51  kr., 
nämlich  fl.  00,566-  24  kr.  auf  Bank-Conto  und  fl.  452.  27  kr. 
auf  Agentur-Conto,  = fl.  91,018.  51  kr. 

Stand  des  Capitals.  Das  am  Schlüsse  des  Jahres  1870 
in  Kraft  gewesene  Versichernngs  - Capital  der  Anstalt  von 
fl.  520,739,123.  erhielt  im  Jahre  1871  einen  Netto  - Zuwachs 
(ansschliesslich  aller  aufgehobenen  und  abgelaufcnen  Versiche- 
rungen) von  fl.  24,422,941. , betrug  somit  ultimo  Dezember 
1871  fl.  545,162,064. 

Einnahmen.  Uebertrag  von  1870  fUr  noch  nicht  erwor- 
bene Prämien  und  27  anerledigte  Brandschäden  fl,  274,319. 

ga(Ta-3*tttfg«nfl  {m  18 

A.  H 

Einnahme : 

im  1.  Semester fl.  57,271,638.  8 kr. 

„ II.  .,  „ 60.589,359.  25  „ 

zusammen  . . fl.  117,860,997.  33  kr. 

Bestand  Ende  d.  J.  1870  . . . „ 5,563.366.  23  „ 

~fl.  123,424,362.  56  kr. 


3 kr.,  Prämien  - Einnahme  pro  1871  (abzüglich  der  Ristorni) 
fl.  859,313.  19  kr.  In  Folge  Regresanahme  rückerstattete 
Brandschäden  fl.  4,673.  7 kr.  Gezahlte  Brandschäden  der 
Rückversicherung*  - Anstalten  fl.  156,054.  36  kr.  Zinsen  des 
Reservefonds  and  der  Prämiengelder  fl-  45,157.  52  kr.  Ge- 
bühren fl.  10,807.  51  kr.  Summa  fl.  1,350,325.  48  kr. 

Ausgabe  u.  Au  -165  Brand  beschädigte  gezahlte  Brand- 
entschädigungen  fl.  277,291.  53  kr.  Rückversicherungs-Prämien, 
Agenten- Provisionen,  Regiekosten  etc.  fl.  566,927.  52  kr.  Dem 
Dividenden-  resp.  Gewinn-  und  Verlust- Conto  der  Bank  zuge- 
theilt:  a)  Zinsen  des  Reservefonds  und  der  Präraiengelder: 
fl.  45, 157,  52kr,,  b)Prämiengewinu:  fl.  120  842.  8 kr.  Als  Re- 
serve für  unvorhergesehene  Fälle  zorückgeaHlt  fl.  40,000. 
Für  54  noch  nicht  erledigte  Brandfälle  reservirt  fl.  25,184.34  kr. 
Für  noch  nicht  erworbene  Prämien  aut'  1872  fibertragen 
fl.  274,921.  29  kr.  Summa  fl.  1,350,325.  48  kr. 

Deckungsmittel  der  Anstalt,  a)  Die  Reserve  für 
unvorhergesehene  Fälle  fl.  40,000.  b)  Der  erwähnte  Prämien- 
Uebertrag  von  fl.  274,921.  29  kr.  c)  Der  completirt©  Kapital- 
Reservefond  von  fl.  1,000,000.  d)  Das  ursprünglich  haar  ein- 
gezahlte Garantie  - Kapital  von  fl.  3,000,000.  Summa 
fl.  4,314,921.  29  kr.; 


1 firr  Bit*  lei  bc»  3iftöf«i. 

• r : 

Ausgabe* 

im  I.  Semester fl.  58.309,784.  35  kr. 

„II.  „ 61.172,916.  14  „ 

zusammen  . . fl.  119,482,700.  49  kr. 
Bestand  Ende  d.  J.  1871  . . . „ 3,941,662.  7 „ 

fl.  123,424,362.  56  kr. 


B.  Bei  den  drei  Filialen: 


Einnahme:  Ausgabe: 

im  I.  Semester  fl.  16,937,773.  28  kr.  im  I.  Semester fl.  16,443,788-  5 kr. 

„ H.  „ „ 14,907,996.  41  „ „II.  „ 14,635,858.  53  „ 


Bestand  Ende  d.  J.  1870  . 

fl.  31,845,770.  9 kr. 
. . „ 1,488,296.  54  „ 

Bestand  Ende  d.  J.  1871  . . 

fl.  30.979,596.  58  kr- 
. „ 2354,470.  5 

fl.  33,334,067.  3 kr. 

fl.  33,334,067.  3 kr. 

Hier  . 

In  drei  Filialen  .... 

Zusammen 
ßaar : 

. fl.  3,741,022.  7 kr.  . . . 

. „ 2,206,250.  5 „ ... 

Stellung: 

In  Noten: 

. . fl.  200,640.  — kr.  . . . 
. . „ 148,220.  — „ ... 

Zusammen: 

. . fl.  3.941,662.  7 kr. 
. . „ 2,354,470.  5 „ 

fl.  5.947,272.  12  kr.  . . . 

. . fl.  348,860.  — kr.  . . . 

. . „ 6,296.132.  12  kr. 

im  I.  Semester  fl.  16,937,773.  28  kr.  im  I.  Semester fl.  16,443,788-  5 kr. 

„ H.  „ „ 14,907,996.  41  „ „II.  „ 14,635,858.  53  „ 


Piaibrabfü-^OBH. 

La  nt  vorliegendem  Nachweise  entziffert  sich  beim  Jahres- 
schlüsse an  noch  nicht  erhobenen , aus  froheren  Jahren  ent- 
stammenden Dividenden  eine  Restsumme  von  fl.  19,895.  Hiezu 
kommen  für  die  Verkeilung  vom  H.  Semester  1871  fl.  1,080,000., 
zusammen  fl.  1,099,895.,  welche  Summe  in  der  Bilanz  unter 
den  Passiven  der  Bank  erscheint. 

gewinn-  nnb  3f«rBft-£aBtö. 

Das  Ergebnis*  des  verwichenen  Verwaltungsjahres  weist 
in  Uebereinstimraung  mit  den  bereits  veröffentlichten*)  und 
wiederholten  Zusammenstellungen:  im  I.  Semester  zuzüglich 
eines  Uebertragos  von  fl.  4,184.  43  kr.  und  abzüglich  eines 
Uebertrage*  von  fl.  18,524. 18  kr.  ein  Erträgnis*  von  fl.  800,000., 
im  11.  Semester  mit  letzterem  Uebertrag  ein  solches  von 
1,090,357.  52  kr-,  sohin  im,Gauzon  fl.  1,890,357.  52  kr.  nach. 


*)  Ffir  da«  1.  Samoitar  1871  sieb»  No  28  d.  Zig, 
„ » *L  . r « N „ 


Hievon  kamen  als  Dividende  und  Superdividende  zur 
Vertbeilung:  im  1.  Semester  fl.  800,000.,  im  II.  Semester 
fl.  1,080,000.  = fl.  1,880,000. 

Auf  das  1.  Semester  1872  wurden  vorgetragen  fl.  10,357. 
52  kr.,  welche  iu  der  Rubrik  „Gewinn-  und  Verlust-Conto“ 
unter  den  Passiven  der  Bilanz  stehen . wodurch  sich  die  Er- 
trägnisse des  Jahres  1871  zu  fl.  1.890,357.  52  kr.  vollständig 
ausgeglichen  finden. 

Es  ergibt  sich  hieraus , dass  neben  der  Dividende  von 
fl.  600,000.  eine  Superdividende  von  fl.  1,280,000.  nach  §.  10 
und  40  der  Bankstatuten  zur  Vertbeilung  gekommen  ist  und 
sich  einschliesslich  des  Uebertrage*  in's  I.  Semester  1872  von 
fl.  10,357.  52  kr.  das  Erträgnisa  jeder  einzelnen  Bank-Actie 
auf  fl.  47.  il&ZVh  kr.  gestellt  hat. 

München,  den  1.  März  1872. 

Die  Adnisiitraliss  der  lajeruckea  Hypotheken-  und  Weduelbank. 

Pühn,  Director. 
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Activ*.  Ende  1871.  PweiT». 


Hypotheken-Aualeihungeu  .... 

Wechsel  Bestand 

Lombard-Ausleihung 

Effecten- Bestand  

Realiiäten-BesiU 

Cassa -Conto 

fl.  65,581 .386 
„ 6,961,827 

„ 2,401,161 
„ 180.200 
. 6,296,132 

2 

y; 

12 

Actien-Kapital  Conto 

Banknotcn-Conto 

Reservefonds  • Conto  (excl.  Reserven 
der  Versicherungs-Anstalten)  . . 

Pfandbrief-Conto.  m Umlauf  . . . 

GeldUbcrualims-Conto,  mit  und  ohne 

Kündigung 

Conto-Corrent-Gutbaben 

Giro-Guthaben  

Guthaben  unserer  Versicherung*  - 

Anstalten 

Dividenden-Conto 

Gewinn,  Uebertrag  auf  1872  . . . 

fl.  2ö,ÖÖ0,uüu  — 
, 12,000,000  — 

, 2,424,14734 

, 45,666,627 

, 4,022,70912 

711.592  10 
„ 253,58244 

* 3,998,72427 

_ 1,099,895  — 

„ 10,35752 

fl.  90,187,6351001 

fl.  90,187,63559 

Manchen,  den  28.  Dezember  1871.  Ule  idniiiitrelin  Irr  ljjtri*rkn  Mjfrlkrln-  und  WrrhHlUik. 


Bei  der  fcm  11.  Mär*  a.  c.  abgehaltenen  Qenemleeruammlung  waren  1832  Actien  mit  177  Stimmrechten  vertreten, 
welche  nnch  geschehener  Rochnungsablago  and  nach  Vortrag  des  Berichtes  der  Revisions-Commission  die  Decharge  erthcilten 
and  das  zum  turnusmässigen  Austritt  berufeue  Directorial-Mitglied  Herrn  Aigels  Iiärr  einstimmig  wieder  wählten. 


Wiener  Welt-Ausstellung  1873. 


Mönchen.  Die  im  nächsten  Jahre  in  Wien  staUflndende , von 
der  k.  k.  österreichischen  Regierung  veranlasst«  Weltausstellung  ist  für 
unser  Vaterland  von  der  grössten  Bedeutung.  Das  deutsche  Reich  soll 
auf  derselben  von  den  segeasvollen  Wirkungen  seiner  politischen  und 
wirtschaftlichen  Einigung  Zeogniss  geben.  Es  gilt,  vor  sller  Well 
en  zeigen,  dass  Deutschland  auch  in  den  Werken  des  Friedens  das 
höchsta  Ziel  verfolgt  und  in  dem  Weltlaufe  nnch  demselben  hinter 
keiner  anderen  Nation  Zurückbleiben  will.  Da^s  dies  in  einer  der  Ehre 
und  der  Grösse  Deutschlands  würdigen  Weise  geschehe,  dnso  mitxu- 
wirfceo,  ist  die  Pflicht  eines  jeden  Einzelnen. 

Durchdrungen  von  der  hohen  Bedeutung  der  Wiener  Wcltaasstdl- 
nag,  heben  Seine  Kaiserl.  und  Königl.  Hoheit  der  Kronprinz  des  deut- 
schen Reiches  und  von  Preusscn  das  Protektorat  Ober  die  deutsche 
Betheiligung  übernommen  und  bst  der  Buodesratfa  mit  Zustimmung  der 
einzelnen  Regierungen  beschlossen,  dass  dieselbe  als  Reichsangelegen- 
heit zu  behandeln  sei,  dass  demnach  die  gesammte  deutsche  Ausstellung 
zu  Einem  grossen  Ganzen  vereinigt  und  die  Beschickung  derselben  auch 
durch  die  öffentlichen  Mittel  in  jeder  Weise  gefördert  werden  solle. 

Zunächst  wird  eine  Centralcommission  gebildet,  welche  für  den 
Umfang  des  deutschen  Reiches  die  Oberleitung  der  Ausstellung»-  Ange- 
legenheiten übernimmt,  alle  auf  die  Betheiligung  der  deutschen  Staaten 
bezüglichen  Verhandlungen  mit  den  k.  k.  österreichischen  Behörden 
führt  und  in  unmittelbaren  Geschäftsverkehr  mit  dem  Generaldirector  der 
Ausstellung  tritt.  Diese  Commission  wird  aus  neun  Mitgliedern  be- 
stehen , von  welchen  den  Vorsitzenden  das  Reich  , zwei  Mitglieder 
Preussen  und  je  ein  Mitglied  Bayern , Sachsen,  Württemberg,  Baden, 
Hessen  und  Elsass-Lolhnngen  ernennen 

Die  Regierungen  der  einzelnen  Staaten  bilden  Commissionen,  welche 
für  den  Bereich  ihres  Landes  die  Betheiligung  an  der  Ausstellung  Orga- 
nismen and  mit  der  Cenlrnlcommission  in  unmittelbaren  Geschäfts- 
verkehr treten. 

Für  Bayern  haben  Seine  Majestät  der  König  die  Bildung  der 
uterzeichnelen  Landes- Aussiellungscommission  zu  genehmigen  geruht. 
Diese  betrachtet  es  als  ihre  Ehrenpflicht,  die  Betheiligung  Bayerns  an 
der  Weltausstellung  mit  ihrer  ganzen  Kraft  zu  fördern.  Sie  vertraut 
dabei  auf  den  Palriolismua , das  Versländniss  und  die  Thstkraft  ihrer 
Mitbürger  und  richtet  hiemit  an  alle  Vertreter  der  Landwirthschaft,  der 
Industrie  und  der  Kunst  die  Bitte,  durch  zahlreiche  und  würdige  Be- 
schickung der  Ausstellung  die  ehrenvolle  Lösung  der  hoben  vaterlän- 
dischen Aufgabe  zu  sichern. 

Die  Lage  des  Ausstellungsortes , auf  deutschem  Boden  und  im  be- 
freundeten Nachbarstaat«,  und  die  wirtschaftlichen  Beziehungen  Bayerns 
za  Oesterreich  steigern  dss  Interesse,  weiches  die  Angehörigen  unseres 
Staates  an  der  Wieoer  Weltausstellung  haben. 

Dazu  kommt,  da»  die  Beschickung  derselben  dem  Einzelnen  ausser- 
ordentlich erleichtert  wird,  indem  von  den  Kosten,  welche  sonst  die 


Aussteller  zu  tragen  halten,  die  nachverzeichueten  theils  aus  Reichs- 
miltcln  gedeckt,  theils  von  der  bayerischen  Staatskasse  getragen  werden: 

Die  Kosten  des  Transportes  der  Ausstellungsgüter  von  den 
Empfangest« Neu  bis  in  die  Ausstellungsräume,  einschlie»lich  der 
Kosten  der  Versicherung  während  des  Transportes ; die  Commission 
wird  überdieas  ernstlich  bestrebt  sein,  die  Aussteller  auch  von  den 
Kosten  des  Rücktransportes  und  der  Versicherung  während  diesen 
tu  eullasten; 

die  Kosten  des  Abladens,  der  Auspackung,  sowie  der  Auf- 
stellung der  Ausstellungsgüter , soweit  diese  von  Amtswegen  be- 
sorgt wird,  ferner  die  Kosten  der  allgemeinen  Beaufsichtigung  der 
Güter  und  ihrer  Versicherung  gegen  Feuersgefahr,  die  Kosten  der 
Aufbewahrung  der  Kisten  und  Emballagen  und  des  Verpackens 
behufs  Rücksendung; 

die  Kosten  der  Herrichtung,  Ausstattung  nnd  regelmässigen 
allgemeinen  Reinigung  slmmtlicher  zur  Ausstellung  benutzten  Räume 
nnd  Plätze  , ausschliesslich  der  Kosten  für  Fundsroeatirungen  und 
ähnliche  besondere  Veranstaltungen ; 

Die  Kosten  für  die  Beschiffung  der  Tisch«  und  Gestelle,  so- 
wie der  verglasten  Ausstellungs-Behälter,  soweit  deren  Beschallung 
und  Kosten  in  besonderen  Fällen  voo  der  Unterzeichneten  Landeo- 
Commission  übernommen  werden; 

die  Kosten  der  für  den  Ausstellungsraum  zu  entrichtenden 
Plalzmietbe. 

Anch  für  die  Herstellung  des  Pussbodens  und  einer  geechlossenen 
Decke  in  den  Ausstellungsräumen  und  für  die  Errichtung  von  Garten- 
anlagen in  dem  zugehörigen  Parke,  sowie  für  die  zum  Betriebe  von 
Maschinen  nothwendige  Bcwegungakraft  werden  den  Amsellem  Kosten 
nicht  erwachsen,  indem  diese  von  der  K.  K.  österreichischen  Commis- 
sion getragen  werden. 

In  Beziehung  auf  die  übrigen  Bedingungen  für  die  Betheiligung 
an  der  Ausstellung  wird  Folgendes  bemerkt: 

1.  Anmeldung.  Die  Anmeldung  derTbeilm.hme  hat  bis  späte- 
stens zum  10.  April  d.J«.*)  zu  geschehen  und  ist  durch  dss  als  Anlage 
beigefügt«  Formular  zu  bewirken.  Rzemplare  der  Anmelde. Formulare, 
de«  Ausstellungs  - Programmes  und  dieser  Bekanntmachung,  sowie  eine« 
Auszuges  aus  dem  allgemeinen  Reglement  werden  fir  die  Landwirth- 
schaft  durch  das  Genoralcomitö  des  landwirtschaftlichen  Vereins  für 
Bayern  in  München,  für  die  Industrie  durch  die  Handels- 
und  Ge  Werbekammern,  für  die  Kunst  durch  die  Künstlergcnossen- 
schaft  in  München  vertheilt  werden.  Dieselben  sind  gehörig  susgefüllt 
bis  zu  dem  oben  bemerkten  Termine  — 10.  April  e.  — an  die  Cor- 
porationeo  zurttckzusenden , von  welchen  sie  snsgegeben  w orden  sind. 
Der  Beschlu»  der  Landescommission  bezüglich  der  Annahme  der  er- 
folgten Anmeldungen  bleibt  Vorbehalten. 
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2.  Garantie.  Die  Staatskasse  übernimmt  keine  Garantie  für 
Verlust  oder  Beschädigungen  an  Ausstellungsgütern  wahrend  des  Trans- 
portes oder  während  der  Ausstellung.  Ansprüche  aus  der  von  der 
Commission  besorgten  Transport  Versicherung  werden  den  Besch  idigten 
zur  eigenen  Verfolgung  abgetreten  werden. 

3.  Transport.  Die  Ablieferung  der  zur  Ausstellung  cugela'se- 
nrn  Gegenstände  erfolgt  an  bestimmten  Empfangsstellen , kann  vom 
1.  Januar  k.  Js.  au  vor  rieh  gehen  und  muss  vor  dem  1.  März  k.  Ja. 
vollendet  sein.  Nähere  Bestimmungen  hierüber,  sowie  Uber  ausnahms- 
weise Verhältnisse,  welche  eine  abweichende  Regelung  verlangen,  sind 
seiner  Zeit  zu  erwarten. 

Den  wieder  eingehenden  Gegenständen  ist,  die  Peathaltung  ihrer 
Identität  vorausgesetzt,  Freiheit  vom  Ringsogszolle  gesetzlich  zogesichert ; 
die  in  dieser  Hinsicht  erforderlichen  Anordnungen  bleiben  Vorbehalten. 

4.  Auspacken  und  Aufstellen.  Das  Abladen  der  Kolli,  deren 
Beförderung  au  den  Ort  der  Aufstellung,  das  OelTiien  und  die  Heraus- 
nahme der  Gegenstände  wird  durch  die  Ausstelluogs-Commissarien  be- 
wirkt werden.  Für  die  Aufstellung  und  Anordnung  der  Gege  islände 
im  Binzeinen  wird  von  ihnen,  jedoch  ohne  Uebrniabme  einer  Verant- 
wortlichkeit, gleichfalls  Sorge  getragen  werden,  soweit  die  Besorgung 
dieser  Geschäfte  von  der  Unterzeichneten  Commission  nicht  ausdrücklich 
•bgelehnt  ist  oder  di«  Aussteller  deren  Besorgung  nicht  sich  oder  ihren 
Bevollmächtigten  Vorbehalten  haben  Finden  in  den  letzteren  Fällen  die 
Aussteller  oder  gehörig  legitimirte  Bevollmächtigte  derselben  sich  zu 
der  ihnen  von  den  Auastelliiugs-Gommissarien  bekannt  gemachten  Zeit 
nicht  ein,  so  aind  die  letzteren  befugt,  auf  Gefahr  und  Kosten  der  Aus- 
steller entweder  den  Platz für  verwirkt  zu  erklären  und  dir  Kolli  zurück- 
zusenden,  oder  die  Aufstellung  ihrerseits  zu  bewirken.  Dt  die  Auf- 
stellung und  Anordnung  der  Gegenstände  von  amtlicher  Seile  abgelehul. 
so  werden  die  Aussteller  davon  recblzcitig  in  Kenntuiss  geartzt  werden. 

Wollen  die  Aussteller  entweder  selbst  oder  durch  Bevollmächtigt« 
die  Aufstellung  und  Anordnung  bewirken,  so  haben  sie  dies  spät  ateno 
in  der  Declaration  bei  Spedition  der  Güter  auzngebeu.  Die  etwaigen 
Bevollmächtigten  müssen  nach  Namen , Stand  und  Wohnung  genau  be- 
zeichnet werden.  Den  Auaatellern  ist  unter  Vorbehalt  der  Zustimmung 
der  Kommtasarien  gestattet,  den  Platz  und  die  Gegenstände  ihrer  Aus- 
stellung auf  ihre  Kostcu  noch  mit  einer  besonderen  Ausschmückung  zu 
versehen. 

6.  Gemeinschaftlich«  Ausstellungen.  Wenn  die  ausge- 
stelltes Gegenstände  ihre  Wirkung  nicht  verfehlen  sollen , so  muss 
ihnen  vor  Allem  eine  geachmack volle  Anordnung  gegeben  werden. 
Von  Wichtigkeit  dafür  ist,  d sa  Gegenstände  leichter  Art  nicht  zu  sehr 
vereinzelt,  sondern  gemeinschaftlich  gnippirt  werden.  Gaur,  besonders 
gilt  dies  für  die  kleineren  Gewerblreibesiden,  welche  nicht  in  der  Lage 
stad,  in  einer  schon  durch  ihren  Umfang  hervortretendon  Weise  an  der 
Ausstellung  Theil  za  nehmen.  Es  wird  für  sie  vortheilbsft  sein,  wenn 
sie  io  gemeinschaftlichen  Ausstellungen  sich  zu  vereinigen  suchen  und  j 
ihre  Anmeldung  zur  Betbeiligung  gemeinsam  bewirken.  Die  Commission 


erbittet  sich  vornehmlich  nach  dieser  Richtung  hin  die  Unterstützung 
der  Handel«-  und  Gewerbekammem.  Sie  wird  ea  sich  ebenfalls  ange- 
legen sein  lassen,  die  Vereinigung  von  Ausstellern  gleichartiger  Gegen- 
stände zu  vermitteln.  Gegenstände  gleicher  Gattung , bei  welchen  die 
Commission  eine  giere  bärtige  und  gemeinschaftliche  Ausstellung  als 
zweckmässig  erkannt  hat,  werden  nur  in  einer  solchen  gemeinschaft- 
lichen Ausstellung  zugelassen  werden , so  jedoch  . daas  innerhalb  der- 
selben eine  Abgrenzung  der  einzelnen  Aussteller  statlflndet,  und  die 
Unterscheidbarkeit  der  von  jedem  derselben  ausgestellten  Gegenstände 
gesichert  bleibt. 

6.  Behälter.  Sowohl  mit  Rücksicht  anf  die  Raum  Verhältnisse,  all 
auch  im  Interesse  eines  günstigen  Eindruckes  der  Ansslcllungsräume 
soll  nach  dem  Beschlüsse  des  Bunde*ralhes  bei  der  Herstellung  und 
Ausstattung  der  zur  Aufnahme  der  ausgestellten  Erzeugnisse  dienenden 
Behälter  nach  einem  übereinstimmenden,  von  Reichswegrn  featsaslellen- 
den  Plsnc  verfahren  werden.  Weitere  Mittbeihing  hierüber  bleibt  Vor- 
behalten. 

7.  Aufbewab  rang  der  K isten.  Die  Ausstellung«- ComitUMO rien 
werden  filr  die  Beförderung  der  leeren  Kisten  aus  und  nach  dem  Aua- 
stellungsgebäudo  und  für  deren  Aufbewahrung  tu  der  Zwischenzeit 
Sorge  tragen. 

Bayerische  L andeacommission  für  die  Wieuer 
Weltausstellung, 
von  Pfeufer,  SDaUministcr  des  Innern, 

Vorsitzender. 

Dr.  C.  H,  Bauernfeind,  Director  etc.  etc.,  s.  Seite  659  Nr.  63 
unserer  Zeitung. 


Neueste  Marktberichte. 

Nürnberg,  t6.  Marz  (W  och  r nberic  b t dar  I.  voll  es  |»r  n d ukleu- 
uad  W»«rrn-Rüra«*.)  Audi  im  La  »fe  ill«-.-«*'r  Woche  war  der  Unnau 
unbedeutend.  Uugaiw rm-n  Mid  our  zu  gedrückten  Preisen  anEubringen 
wozu  sich  di«  Lager  davou  allmalig  raumen,  nur  l'nma  Suiten  gcuii  sh a 
mehr  Bencbtunr.  Roggen  und  Gerate  oho'-  Angrbot:  von  Haler  wenig 

Zuluhr.  »her  auc'<  wenig  Absatz.  Verkaufe:  Stuhl weissenburger  Weizen 
fl.  8.  20  kr.  — fl.  8.  24  kr.,  Bayer.  Mittelwellen  II.  6.  45  kr.  — fl.  7. 
24  kr.  per  netto  100  Z.-Pfd  , Hafer  fl.  3 48  kr.  •—  II.  4.  30  kr.  per 
llectoliler.  Offerten;  Pealerbndenwnizen : fl.  8.  24  kr.,  Bayer.  Weizen 

fl.  7.  6 kr.  — fl.  7 2 t kr.,  Bayer.  Roggen  It  5.  20  kr.  — B.  5.  30  kr. 
Gerate  fl.  5 — fl.  5.  10  kr.,  Haler  fl.  4.  — fl.  4.  12  kr.  prr  100  Z.-Pfd. 

Lindau,  16.  Mir«.  (Frachtbörse.)  Int  Grtrridece'ehaft  hat  sich 
im  Laufe  dieser  Woche  Nichts  Inirrrsaanie«  -jriript  und  bleibt  der  Ver- 
kehr ln  Ungarwetzen  immer  noch  auf  ein  Minimum  beschränkt.  Wir 
notirrn  : ftir  Prima-Ungar- Welzen  Fr.  85 — 36.  do.  gui  mittel  Fr.  33 — 34, 
do.  bayerischer  Kr.  33 — 34 l/# , Kerne  Fr  34—35,  Geeste  Fr.  23  — 23*/,, 
Hafer  K'r.  18  — 1 8 */,  — per  200  Zollplund  franco  Honohech  oder  Homnn«- 
hora  verzollt. 


Bekanntmachungen. 


164.  Bekanntmachung 

und 

EdiotaUadong. 

Das 

kgL  Bezirksgericht  Augsburg 

hat  durch  Erkenntnis*  vom  20.  Februar  I.  Js. 
in  öffentlicher  Hitsu  g verkündet,  am  nämlichen 
Tag«,  51/»  Uhr  Abends,  über  das  Vermögen  des 
Posamentiers  Heinrioh  Rupperl  in  Augsburg 
in  Folge  seiner  Insolvensanzeige  die  Eröffnung 
der  Gant  erkannt,  den  Unterzeichneten  als  Com- 
tnissär  zur  Leitung  der  Verhandlungen  u-id  den 
Lakirer  Friedrich  lioth  dahier  als  pro visori toben 
Wuurerw alter  aufgestellt. 

Dir*  wird  mit  dom  Beifügen  öffentlich 
kundgegeben : 

1)  dass  in  Folge  der  Ganteröffnung  der  Gant- 
Schuldner  das  Kocht , über  sein  Vermögen 
«u  verfügen  , verloren  habe,  und  dass  die 
von  ihm  urtli eilten  Vollmachten  erloschen 
seien ; 

2)  dass  allen  Doqjenigen,  welche  zur  Massa 
gehörige  Gegenstände  im  Besitze  odor  Ge- 
wahrsam haben,  oder  welche  an  den  Qan- 
tirer  etwas  schulden , aufgegeben  werde, 
nichts  an  denso]h«n  zu  verabfolgen  odor 
au  a •hlen , vielmehr  dom  Commissär  oder 
dom  Massaverwalter  von  dem  Besitze  der 


Gegenstände  Anzeige  zu  machen,  and 
diese,  vorbehaltlich  aller  Rechte,  zur  Gant  - 
maase  absa liefern,  soferuo  nicht  eine  go - 
setallche  Befreiung  hievon  besteht. 

Zugleiob  werden  alle  Qi  iubiger  aufgefordert, 
ihre  Forderungen  uud  die  etwaigen  Vorzugs  - 
rechte  derselben  bis  längstens 

MeuUg  den  2.  April  I.  J. 

diesen  Tag  raileingereohnet , schriftlich  oder 
mflndiiob  unter  Beifügung  der  Btt  weis  urkunden 
»der  Bezeichnung  der  sonstigen  Beweismittel 
auf  der  Gerichtssohrciberci  des  k,  Bazi  ksgericbles 
dahier  als  Uautgericbt  ansamelden , sodann 
aber  am 

Danarrtlaff  den  18.  April  L J. 
Varmittafs  9 Dkl 

im  Gezohäftsxiremer  Nr.  86/11 
hierorts  vor  dem  Gsntoommissär  persönlich  oder 
durch  einen  Gewalthaber  au  erscheinen,  um  die 
angsmoldeten  Forderungen  uöthigeufalls  weiter 
aitszuführcn , um  Uber  die  Richtigkeit  der  an- 
gemeldeten Forderungen  und  über  die  angc- 
sprocheneu  Vorsagsrechte  zu  verhandeln,  ferner 
um  Chor  die  Wahl  eines  definitiven  Massaver- 
w alter*  und  eines  allenfailsigen  Gläubiger- Aus- 
schusses, über  elwa<ge  Vorschläge  zur  gütlichen 
Vereinbarung,  und  über  alle  weiteren,  das 'ge- 


meinschaftliche Interesse  der  Gläubiger  betref- 
fenden Angelegenheiten  Beschluss  zu  fassen. 

Die  Aetivmasse  besteht: 

1)  in  Activausständen  im  GesammtheUage 
von  18»  fl.  54  kr., 

2)  in  einem  Wanrenlager  im  angegebener! 
Wertbe  von  900  fl., 

8)  in  einer  Ladeneinrichtung  Im  angegebenen 
Woriho  von  250  fl-, 

in  Summa  1285  fl.  54  kr. 

Die  l’asaivraasse  besteht  in 
Wsarenschuld&n  im  Oesammtbetrage  von 
4645  fl.  31  kr. 

Die  Ueberachuldung  beträgt  demnach 
8359  fl.  27  kr. 

Die  Anmeldung  einer  Forderung  zur  Gant 
hat  zu  enthalten  : 

1)  Vor-  und  Familiennamen  Stand  oder  Ge- 
werbe und  Wohnort  des  Gläubigers; 

2)  den  Betrag  der  Forderung  in  Haupt-  and 
Nebensache  ; 

3)  den  Hechtsgrand  dor  Forderung ; 

4)  d«n  «gesprochenen  Rang ; 

5)  die  Bezeichnung  dr*  etwa  aufgestellten  Ge- 
walthabers 

Augsburg,  am  23.  Februar  1872. 

Der  Ganteonsraie  slr: 

Kiliaii, 

k.  Bezirksgerichtarath. 
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Einträge  in  das  HandeU- 
RtgiiUr  betr, 

1.  Di«  Kaufmsnnswitiwe  Louise  UDeriah  da  • 
klar  Inhaberin  der  Firma 

„(Jabriel  Ullerich“ 
hat  ibr  Geschäft  mit  Firma  seit  1.  Januar  1872 
an  ihren  Hohe  Kaafaann  Ludwig  Ullerieh  und 
ihren  Schwiegersohn,  Kaufmann  Karl  Kommet« 
dahier  abgetreten  and  betreiben  dieselben  nun- 
mehr diese«  Handelsgeschäft  in  offener  Gesell- 
schaft mit  unveränderter  Finna  foit 

Di«  dem  Max  Ulioricb  dahier  von  der  frühe- 
ren Geschäfts-Inhaberin  mbailte  Prokura  Ut 
erloschen. 

2-  Unter  dar  Firma 

„Wir.  Brand" 

betreibt  dar  Kaufmann  Wilhelm  Brand  dahier 
ein  Bankgeschäft  aeit  10.  October  1871  und 
hat  diese  Firma  io  dar  Stadt  München  1/Ja. 
ihre  Niederlaa-ung. 

8.  i’er  Fabrikant  and  HandelsappallatioDige- 
richte- Assessor  Herr  Leo  lllnle  von  hier,  In  - 
baber  der  Firma 

„Leo  LI  a etile“ 

bat  aeit  I.  Februar  1872  »einen  Sohn  Kauf- 
mann Friedrich  Haenle  da  ier,  als  offcaou  Tbell- 
baber  in  das  Geschäft  aufgenommen,  welches 
nnnmebr  in  offener  Gesellschaft  mit  unverän- 
derter Firma  fortbetriobeu  wird. 

Die  dem  Herrn  Friedrich  Haenle  ortheilte 
Prokura  ist  erloschen  ; die  Trokare  des  Herrn 
Gustav  E.  Crailsheim,  Kaufmann  dahier,  dauert 
fflr  die  Gesellschaft  fort. 

4-  Herr  Joseph  Gntmann  und  Jacob  Llssaaer 
Kaafleuto  dahier  sind  dio  offen«’»  Theilhaber 
der  am  bieaigen  Platte  Stadt  M uneben  I.  Ja. 
unter  dar  Firma 

BLiaaan«r  4 G □ t m e n n“ 
gegründeten  Handelsgesellschaft  Dia  Geschäfte 
bes  ehen  in  Leder handel. 

Ö.  Dar  Fabrikant  Joseph  Hornhäute,  dahier, 
»st  aus  der  unter  dar  Firma 

„ E-  Bornhauaer  Wwe.  <4  Söhne 
auf  hiesigem  Plilze  Stadt  Mönchen  I.  Js.  be- 
stehenden Handelsgesellschaft  am  1.  Januar 
1872  nuagetrsten  und  alnd  nunmehr  die  Poes- 
mentinrawittwe  Anna  Bornbanaer  und  daran 
Sohn,  Fabrikant  Johann  Hornhanaer  die  aioilgen 
Theilbaber  dieser  Gesellschaft,  welche  fortan  die 
Firma 

E.  Bornhauaer  Wwa.  4 Sohn“ 

fahrt. 

6 Joseph  Bornhauser.  Fabrikant  dahier,  be- 
treibt aeit  dem  1.  Januar  1872  unter  der  Finna 
„Joseph  Hornbauaar11 
ein  Militär- Kffeetsn-Goldtreasen-  und  8tleker»l-  | 
Fabrikgeschäft  mit  dem  r-itto  in  der  Stadt  1 
Mönchen  1/J. 

7.  Der  Kaufmann  Sigmund  Li  bl  dahier  ist 
seit  1.  JKnner  IS72  in  dns  «om  Kauimann 
David  Mayer  dehiur  am  hiosigen  Platte  Sudt 
Mönchen  l/J.  unter  dar  Firma* 

„Gebrüder  Meyer“ 

betriebene  Uandolsgrscbäft  all  Theilhaber  einge- 
treten  und  betreiben  nnnmebr  Beide  dies  Ge- 
schäft iu  offener  Gesellst  halt  mit  gleicher  Be- 
rechtigung fort. 

Frau  Tharase  Meyer,  Ehefrau  dea  David 
Meyer  dahier  iat  als  Prokuristin  der  Gesell- 
schaft bestellt. 

H.  Die  Kanfmanusfrau  Johanna  Justine  Mayer 
dahier,  Inhaberin  der  Firma : 

„ J.  M a y a r" 

bat  ihr  auf  hiwigom  Plaue  bestehendes  Geschäft 
mit  Firma  an  ihren  Ehemann  Kaufmann  Johann 
Mayer  dahier  seit  2*J.  Februar  1.  Js.  cigetuh.m- 
lich  abgetreten  und  Ist  dieser  nunmehr  Inhaber 
der  Firma  „J.  Mayor“ 

9.  Der  LiqueuTfabrikaat  Herr  Albert  Pfaffen - 
aeller  dahier  iat  Inhaber  der  Firma 

„Albert  Pfaffenseiler“ 
mit  der  Niederlassung  in  der  Madt  München  I ß. 
Das  Geschäft  betrifft  die  Spit iluosen  • , Liqueur- 
and  Kssigfabrikitioa.  Als  Procurist  ist  der 


Kaufmann  Johann  Friedrich ' Pistor  dahier  be- 
stellt. 

10.  Die  Kanflente  Harr  Otto  Eder  aus  Mün- 
ch«» und  David  Bcbiffler  aus  Komotan,  nun  hisr, 
sind  die  offenen  Theilhaber  der  dahier  in  der 
Stadt  München  l./l.  unter  der  Firma 

„Bder  4 Sc  b i ffle  r“ 

bestehenden  Gesellaohaft , welche  ihre  Geschäfte 
— Kmswsaren  - und  Galanteriewaar«nhaodel 
en  groa  — am  1 . Januar  1872  begannen. 

11.  Der  Kaufmann  Harr  Georg  Conrad  Arns- 
berger  aus  Sebwabach,  nun  dahiar.  ist  Inhaber 
der  Firma 

„G.  K.  Arnsberg«  r“, 
welche  ihren  Sit*  s it  25.  October  1871  in  der 
Stadl  Mönchen  l./l,  hat.  — Gegenstand  de«  Ge- 
schäfts ist  del  Handel  mit  Scefiecbon. 

12.  Unter  dor  Firma 

„Andr.  Kreilmayer“ 
betreibt  der  Buchhändler  Andreas  Kreitmayer 
dahier  seit  October  1871  ein  Ecrtiments-Barh- 
handele  - Geschäft  und  hat  dioe  Firma  in  der 
Stndt  München  I ß.  ihre  aiuiige  Niederlassung. 

13.  Per  Kaufmann  Johann  Georg  Dausob  aus 
Wartburg,  nun  dahiar,  betreibt  seit  Octobor  1871 
mit  dem  Sllxe  in  der  .^tadt  Milncban  l./l.  nnter 
der  Firma 

J.  G.  Dausch 

ein  Uhrmacher  « Werkzeug  - und  Fournitnren- 
Haudelagcschäft, 

14.  Dia  Kaufleute  Georg  Farnbacher  und  Jo- 
hann KAgelei»  betreiben  mit  dem  Sitae  in  dar 
•Stadt  Mönche»  l./I,  in  offener  Handelsgesellschaft 
mit  gleicher  Berechtigung  unter  der  Firma 

J.  G.  N ägo  le  i n & Co. 
ein  Damencoufeetionsgeschäft. 

15.  Der  Kaufmann  Joseph  Lüttich  dahier  be- 
treibt seit  18.  November  1871  mit  d:m  Bitze  , 
Btadt  M uneben  l./l.  unter  der  Firma 

„J.  Lüttich* 

ein  Btalngut-  und  Tfaonwaaren  • Handelsgeschäft.  ! 

18.  Dar  Kaufmann  Melchior  Grosjean  dahier 
betreibt  unter  der  Firma 

„Melchior  Grosjean“ 
mit  «lern  Situ*  Stadt  Manchen  I./J.  ein  fitickerel- 
waaren-  HandeUgeechHfl 

17.  Otto  Kaiser,  Kaufmann  aus  Schönen  in 
Baden,  > un  dahier,  betreibt  eeit  1.  October  1871 
am  hiesigen  Platze  ' tadt  München  l./I.  unter 
der  Firma 

„Otto  Kaiser“ 

ain  BlumenbläuerFabrlkations- Handelsgeschäft 

19.  Unter  d<  r Firma 

F.  Kita  ln  gar 

betreibt  der  Kaufmann  Falst  Kiulngi-r  in  Mön- 
chen seit  >ot«ber  1871  mit  dem  fftea  8 tadt 
Mönchen  1/1.  ein  Leinen-  und  BaumwaRwaaran- 
I landeUgescb  äft . 

19.  Der  Kaufmann  Joseph  Hanhauser  dahier 
betreibt  seit  15.  Märt  1870  mit  dem  Bitze  Stadt 
Mim  hon  1/1.  nnter  der  Firma 

„J.  Danh  eniar“ 
ein  äehniltwaarenhandels- Geschäft 

20.  Oer  Kaufmann  Johann  Paul  Hautling  da- 
hier hat  seit  Beginn  diese«  Jahres  am  hiesigen 
Platoo  Sudt  Mftnoben  I /I.  unter  der  Firma 

„J.  Beutllug“ 

ein  Handel*- Agentur- Geschäft  eiöffnet. 

21.  Herr  Xaver  Kalb  dahier  betreibt  auf  hie- 
sigem Platte  Stadt  München  l./l.  aeit  Beginn 
dieses  Jahres  unter  dor  Firma 

„X.  Kalb“ 

ain  Sortiment* -Haohhand*l*- Geschäft 

22  Die  Kaufleut«  David  Kedarmann,  Ludwig 
Neumann  und  Oakar  Monheitnor  betreiben  seit 
12.  September  1871  auf  hiesigem  Platze  unter 
dar  Firma 

„Fedormann,  Naumann  4 G o“ 
ein  Bank  - und  Comtnissionsgeechäft  in  offener 
Handelsgesellschaft  mit  gleicher  Berechtigung. 

23.  Der  Werkzeugrabrikant  Andreas  Bcdlmsyr 
senior  dahiar  hat  sein  am  blasigen  PlaUe  Stadt 
München  I /I.  unter  der  Firma 

„Andreas  Sedlmayr" 
betriebene«  Fabrik  - Handelsgeschäft  an  »einen 


Sohn,  den  Werkteugfsbrikaif  en  A qdreaa  Sedlmayr 
junior  dahier  mit  der  Berechtigung  itir  Fort- 
führung obiger  Firma  abgetreten 

24.  Die  Kaufleut«  Kaphacl  Neuburger  und 
Ludwig  Neuburger  tu  Mönchen  betreiben  am 
bieaigen  Platze  -tadt  Mn  neben  1/1.  unter  dar 
Firma 

„B  Neuburger  4 Ci«.* 
seit  7 Wärt  1872  ein  Band-  und  Heidenwaaraa- 
geechäft  in  offener  Gesellschaft  mit  gleicher  Be- 
rechtigung. 

25.  Die  Kaufleute  Adolph  Frank  und  Karl 
Frank  , Keiifl«  ule  an  Stuttgart  , betreiben  tu 
ihrem  in  der  Stadl  Stuttgart  alz  Hauptnieder- 
lassung unter  der  Firma 

„Gehr.  Frank“ 

iu  offener  Handelsgesellschaft  geführtem  Baod- 
und  Weimwaarengesch.ft  am  Platz«  Stadt  Mün- 
chen l/J.  unter  gleicher  Firma  ein  Zweignieder- 
lassungsgeschäft. 

26.  Der  Kaufmarn  Johaon  Schmid  dahier 
betreibt  ein  hieeigen  Platte  Stadt  Mönchen  l/J. 
unter  der  Firma 

„Job,  Schmid“ 

ein  He  ren-Modoarlikel-Handelsgaecbäft. 

Daa  k.  Handelsgericht  München  i.  d.  I. 

München,  den  15.  März  1872. 

Der  k.  Obergerichtaschreibet) 

llllar. 


767-  Bekanntmachung 

Eiuträge  in  das  Gesellschafts- 
regleter  betr. 

Der  bisherige  Theilbaber  der  unter  der 
Firma 

„Alois  De  isaoe  r* 

dahier  bestehenden  offenen  HandeUgee«ll*ebaft 
— Kaufmann  Herr  Friedrich  Joseph 
Krnil  — ist  aus  der  genannten  Gesellschaft 
ausgetreten. 

Der  Kaufmann  Herr  Joseph  Eroit,  Sohn 
de«  Friedrich  Joseph  Emst  dahier,  ist  alsTbeil- 
haber  in  die  genannte  Handelsgesellschaft  «le- 
ge treten. 

Di«  dermaligen  Theilhaber  der  genannten 
Handelsgesellschaft  — Herr  Fabrikant  Aloia 
Joseph  Dessauer  und  Herr  Kaufmann  Jo- 
seph P rn  a t da1  ier  — heben  dem  Kaufmann 
Herr  Eduard  Wernigh  dahier  Procura  er- 
thcilt. 

Dl«  dem  Kaufmann  Herrn  Wolfgaog  Fried- 
rich Kunsmann  von  den  erstgenannten  Gesell- 
schaftern biiber  ertheilt  gewesene  Procut«  Ut 
durch  Ri-cknahme  erloschen. 

Aacheilenburg,  den  1 1.  Märt  1872. 

Der  k.  Vorstand: 

Mehliä*. 

Schäfer. 


173  1 ■)  flkanntmäfthimg. 

A u a a u g 

aus  dem  Gesellschafuregister  de«  k.  Handels- 
gericht* tu  Zweibrücken. 

Di«  unter  der  Firm« 

„C.  Rötz  4 Comp. 

mit  dem  Bitze  in  Contwig  heatandeuo  am  6, 
November  1871  eingetrtgai.e  netto  Handels- 
gesellschaft tum  Betriebe  eines  Scbwersp«t- 
P*brikaiions-Oescb»fte*  wurde  durch  Akt  von 
Notar  Guttenbsrgor  in  Zwcibröcken  vom  23. 
November  1371  für  aufgelöst  erklärt  und  be- 
findet sich  dieselbe  in  Liquidation. 

Für  richtigen  Auszug 
Dio  Cau/.lei  den  k.  Handolsgarichta, 
Der  k.  liandelsgoricbtsschreiberi 

Irrt tri. 
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166.  Bekanntmachung. 

Dm  Dlractoriuu  der  unter  der  Finne : 
„Lud*  ig»-Ei*enb»h  n - Gesellschaft* 
mit  dam  8il*e  tu  Ntl  ubcrg  beatahcodan  Action- 
ge*eUsch*ft  Ist  nach  der  in  dar  General  ver- 
Min  Qi  In  og  vom  14.  Febraer  1872  vor jenom  - 
man  cm  Wahl  ent  folgenden  Mitgliedern  nutm- 
meageeetet : 

1)  Herr  Johann«!  Zeltner,  Fobrlkbeoilser 
in  Nürnberg, 

2)  Herrn  Cbr.  Adolf  Winter,  Kaufmann  in 
Fürth, 

8)  Harra  Andrea»  Barthel,  Kaufmann  in 
Nürnberg, 

4)  Hern)  Georg  Cnopf,  Privatier  in  Nürn- 
berg, 

ft)  Herrn  Ludwig  Engelmann,  Kauftnanu 
in  Nürnberg  j 

6)  Herrn  Daniel  Lay,  Kaufmann  in  Fürth, 

7)  Herrn  Christian  Thon,  Guttbeeitser  in 
Nürnberg. 

Ton  ilieteu  Mitgliedern  das  Direktorium» 
wurden  fur  das  Jahr  1872  und  bat  gtieh  bi» 
aar  nächsten  ordentlichen  Generalversammlung 
Herr  Daniel  Le y alt  Vorstand*.  Direclor 

und 

Herr  Johanne»  Zeltner  als  Stellvertreter 
gewählt. 

Nürnberg,  den  25.  Februar  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Obergerirhttuebreiber : 

Maier. 


165.  Bfilcfl.mitma.nhnr>  g . 

Bourgeois  Friedrich 
und  Caroline  dahier, 

Gant. 

Bel  der  beute  abgebalteuen  Gl  xibigerver- 
•smmlnng  ward«  der  kgl.  Advocat  Mayr  da- 
hier alt  definitiver  Mnsseourator  aufgestellt. 
Augsburg,  den  6.  Märt  1872. 

Der  Gantoominiisär: 

Gwiaarr, 

k.  BetirktgeriebtMattMor. 


168.  Bfi.lca.Tintmar’.hitng. 

Handelsregister  - Einträge 
betr. 

Mitglieder  des  Vorstande*  für  die 
„Waggon-  und  Eieenbahubedarft- 
Fabrik  in  Munaheii* 
sind  der  Fabrikant  Jakob  Stoiner  jun  in 
M'inobeo  und  Alexander  Jo  btt  au»  Chemnlu, 
welche  durch  Beitetsuog  Ihrer  beiden  Unter- 
schriften sur  Firma  der  Gesellschaft  «stöhnen; 
Stellvertreter  einet  Vorstands  Mitgliedes  ist  Louis 
Wein  mann,  Fabrikdiroetor  dahier , weicher 
bei  Verhinderung  eines  Vorstand»  - Mitgliedes 
für  dasselbe  die  Geeelleohafleflrma  mit  dem  Bel- 
tetae  „als  Stellvertreter“  seiehaet 
München,  am  12.  Mär»  1872. 

Kgl.  Handelsgericht  München  r.  d.  L 

Der  k.  Vorstand: 

PrtiBUcr. 

Gut, 


169.  Bekanntmachung. 

Vom 

königl.  Handel  sgerichte  Hof 

Handslsregiater  betr. 

Auf  Grund  de«  hiesigen  Firmenregister# 
Bd.  I Ziff.  3j6  und  434  wird  bekannt  gegeben, 
dass  die  bisher  «u  Hof  bestandene  Firma 
„Emil  Eckelmann“ 

durch  Aufgabe  des  Geschäfts  erloschen  und  der 
Kaufmann  Stephan  Heinrich  Wilhelm  Frohwein 
von  Hof  Inhaber  der  Firma 

,8.  Fro  h w ein* 

mit  der  Hauptniederlassung  in  Hof  ist. 

Hof,  den  12.  Män  1872. 

Der  k.  Obergeriohtssohreiber : 

Eia  wag, 


Bekanntmachung. 

Im  Aufträge  der  Königlich  Bayerischen  Landcscommission  für  die  Wiener 
Weltausstellung  erlauben  wir  uns  liiemU,  diu  Herren  Industriellen  de»  Kreises 
Oberbayern  zur  möglichst  zahlreichen  Betheiligung  an  der  Wiener  Weltausstellung 
1873  neuerdings  mit  dem  Beifügen  einzuludeu,  dass  in  unserem  Bureau  (Pfister- 
gasse  1/1. ) alle  wünscheaswerthen  Aufschlüsse  jederzeit  schriftlich  und  mündlich 
erholt  und  Anmeldeformulare  entgegengeuommen  werden  können. 

Diese  Formulare  müssen  ausgefüllt  bis  l&ngstens 

IO.  April  I.  Ja. 

in  unserem  Bureau  wieder  abgegeben  werden. 

München,  15.  März  1872. 

Di<-  Handels-  und  Gc-werbi-kaimner  für  Oberbayern. 

Der  Vorstand: 

M.  Uuggenheimer. 

Der  SecretAr: 

J.  Lao  dg  raf. 


Bayerische  Handelsbank. 

Die  IV.  ordentliche  Generalversammlung  der  Aktionäre  der  bayerischen  Handelsbank  findet 

Samntay  Oen  20.  April  l.  «/.  Fomtfff.  MO  Uhr  as. 

im  Lokale  der  Bank  dahier,  Theatinerstrasse  Nro.  35 1 statt. 

Verhandlungsgegenstände : 

I.  DHttheilung  de»  Oeaehüfiaberlehto»  und  Eatlutung  der  Direktion 
und  des  Verwaltunuarathes; 

II.  V estaetsunje  der  Dividende  und  der  Beitrüge  zum  Heoervefond ; 
III.  Wahl  des  Bevision».  Aussehusses.  I 

Di®  Herren  Aktionäre,  welche  an  der  Generalversammlung  tbeilzuonhincu  wttu«cheu,  worden  biemit  «ungeladen, 
ihre  Interimsaktien  bezw.  Berechtigungsscheine  iu  Gemfissheit  des  §.  15  der  Statuten  bei  der  Direktion  der  bayerischen 
Handelsbank  dahier  unter  Einreichung  von  arithmetisch  geordneten  und  von  den  betreffenden  Herren  Aktionären  uuterschric 
benen  Akticnvcrzeichuisscn  vorzuweisen.  — 

Die  Herren  Aktionäre  erhalten  biegegen  Einlasskarten,  welche  die  Zahl  der  ihnen  satzungsgemäss  zustehemleD 
Stimmen  ao^eben.  Die  Ausübung  de»  Stimmrechtes  bei  der  Generalversammlung  durch  Bevollmächtigte  ist  zulässig;  jedoch 
kann  ein  Aktionär,  sei  es  kraft  eigenen  Rechtes,  sei  es  durch  Bevollmächtigung  nicht  mehr  als  5t'  Stimmen  auaUbeu. 
München  den  16.  März  1872. 

Der  Verwaltunggrath. 


Druck  der  k,  Hufbuchdraokerei  von  Dr.  C.  Wolf  dt  Hohn. 
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für  die  Interessen  des  Handels,  des  Verkehrs  und  der  Industrie, 

horausgegebevn  von  der 
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II.  Jahrgang. 

Regelmässige  Ausgabe  jeden  Sam8tag  3 Uhr  Nachm. 

Abonnements  preis 
pro  Jahrgang  fl.  3.  SO,  proQnnr- 
tal  A9V,  kr.  ejpcl.  JPostnuf  schlag. 

Die  Expedition  (l’fistergasse  1/1),  die  Gg.  Fr  an  zache  Buch- 
baodlung  in  München,  sowie  sämmtliche  Postämter  nehmen 
Bestellungen  an. 

ir  ersuchen  unsere  verehr  liehen 
Abonnenten  um  möglichst  baldige  geneigte  Er- 
neuerung des  Abonnements  zur  Bestimmung 
des  Umfangs  der  Auflage. 


München,  den  20.  März  1872.  Soeben  erhalten 
wir  die  traurige  Kunde,  dass 

Herr 

Angelo  Knorr, 

(Firma  A n gelo  S abbadini)  nach  längerem  Leiden 
verstorben  ibL  Mit  ihm  verliert  unsere  Stadt  eine 
schwor  ersetzbare  Kraft;  lange  Jahre  hatte  der  Ver* 
blicheue  reiche  Gelegenheit  gesucht  und  gefunden,  den 
Handelsinteressen  Münchens  in  den  verschiedensten 
öffentlichen  und  privaten  Stellungen  ein  wachsames  und 
verständiges  Auge  zu  schenken  und  dadurch  seine 
Uneigennützigkeit  und  Opferwilligkeit  fUr  das  Wohl 
der  Hauptstadt  und  de»  Landes  überhaupt  offen  zu  be- 
kondeo. 

Ihm  wird  die  Erde  leicht  sein! 


Die  bayerische  Industrie  aut  der  Wiener  Weltausstellung. 

I. 

Der  gewaltige  induatriello  Wettkampf,  zu  welchem  äugen* 
blicklicb  allerwfirts  die  umfassendsten  Vorbereitungen  auch 
in  unserem  engoron  Vaterlande  gepflogen  werden , stellt  an 
die  Rodaction  eiuer  Zeitschrift,  die  sich  die  Vertretung  der 
wirtschaftlichen  Interessen  Bayerns  znr  ausschliesslichen 
Aufgabe  gesetzt  bat,  die  dringende  Aufforderung,  eine  kleine 
Rundschau  anzustellen  Uber  die  Leistungen,  der  wir  uns  in 
Wien  versehen  dürfen.  Es  dort  dieses  um  so  nothweudiger 
erachtet  werden,  je  weniger  man  im  Allgemeinen  Uber  die 
industrielle  Thätigkeit  unseres  Landes,  besonders  im  Auslande 
richtige  Begriffe  vorfindet,  da  Bayoro  gewöhnlich  schlecht- 
weg als  Agrikulturstaat  gekennzeichnet  zu  werden  pflegt, 
eine  Auffassung,  die  ein  Blick  auf  die  heimischen  Steuerver- 
hältniase  (Grund  und  Boden  tragen  ca.  drei  Viertheile  der 
bayerischen  Gesamratsteuer)nur  zu  sehr  zu  recht lertigen scheint 
Trotzdem  finden  sich  in  Bayern  nicht  nur  einzelne  Industrie- 
zweige in  sehr  hoher  Entwicklung,  sondorn  es  darf  auch  znr 
Ehre  unseres  Vaterlandes  gesagt  werden,  dass  es  im  Grossen 
und  Ganzen  wenige  RodarfniBs-Refriedignngsmittel  gibt,  die 
nicht  in  mehr  oder  minder  grossem  Umfange,  wenn  auch 
freilich  nicht  immor  concurrenzfähig,  bei  uns  produzirt  wer- 
den. Wir  verhehlen  uns  die  Schwierigkeit  der  Aufgabe,  die 
wir  verfolgen,  nicht  da  es  bis  jetzt  unseres  Wissens  nicht 
versucht  wurde,  ein  Bild  der  heimischen  Gewerbethätigkeit 
zu  entwerfen  ; dass  in  dieser  Beziehung  etwa  die  Ausstel- 
lungskataloge der  früheren  Weltausstellungen  zu  London  und 
Paris  nicht  entfernt  ausreichen,  ist  klar,  da  jene  Expositionen 
von  denen  mehr  als  200 — 300  Ausstellern  Häverns  kaum  zu 
erzählen  wissen,  was  freilich  in  der  grossen  Entfernung  und 
audcreD  Schwierigkeiten  einen  sehr  entschuldbaren  Grund  bat. 
Wir  glaubten,  desshalb  gut  zu  tbun,  wenn  wir  die  jüngsten 
Jahresberichte  der  bayerischen  Handels-  and 
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Gew  erbekam  in  orn  zur  Basis  unserer  Zusammen- 
stellung mache  u.  Siud  auch  dieselben  von  der  Anklage 
der  Llickeuhaftigkeit  nicht  frei  zu  sprechen,  — ein  Vor- 
wurf, der  mehr  die  Industriellen  selbst,  als  die  Kammern 
treffen  wird  — so  sind  sie  eben  doch  unzweifelhaft  die 
einzige  Quelle,  aus  der  wir  zu  dieser  Arbeit  Material  schöpfen 
können.  *) 

Es  wird  nun  aber  schwer  zu  bestreiten  sein,  dass  die 
blosse  Zusammenstellung  von  Exzerpten  aus  den  erwähnten 
Jahresberichten  eines  and  desselben  Landes  allein,  so  wertb- 
voll  sie  auch  vom  statistischen  Gesichtspunkt  aus  in  um  so 
höherem  Grade  erachtet  werden  darf,  jo  mehr  Anspruch  eine 
solche  auf  Vollständigkeit  hat,  wenig  Beiz  für  den  Leser 
habe.  Der  letztere  beginnt  erst  in  dem  Augenblicke,  wo 
ein  Maasstab  für  dieselbe  gefunden  ist,  d.  b.  sobald  man  ver- 
gleichen kaun. 

Der  Hauptzweck  nun,  den  wir  bei  dieser  ganzen  Frage 
nicht  aus  dem  Auge  verlieren  dürfen,  ist  die  Weltausstellung 
in  Wien.  Da  es  nun  ebenso  natürlich  als  erfahrungsgemisa 
ist,  dass  der  industrielle  Rayon,  in  dessen  Mittelpunkt  die 
Ausstellnngsarena  liegt,  die  Exposition  am  lebhaftesten  zu 
frequentiren  pflegt,  mit  dessen  industriellen  Leistungen  daher 
also  der  hitzigste  Kampf  zu  uuteruehincu  sein  wird,  so  glaub- 
ten wir  uns  berechtigt,  die  gewerbliche  Tbätigkeit  Bayerns 
mit  der  von  Niederösterreich  zu  vergleichen,  unter  Zugrunde- 
legung des  vor  wenigen  Monaten  erschienenen  Jahresberichtes 
der  niederöstcrrcichiachen  Handels-  und  Gewerbe-Kammer 
pro  1870.  Zugleich  hielten  wir  es  für  zweckmässig,  dio 
dortselbst  beliebte  Eintheilung,  welche  struug  an  oin  auf 
einem  früherem  statistischen  Cougrcsse  angenommene  System 
anknüpft,  auch  hier  beizubebalten. 

II.** ***)) 

Da  wir  lediglich  die  industriellen  Verhältnisse  darleget) 
wollen,  so  können  wir  Uber  die  vegetabilische,  animalische 
und  mineralische  Rohproduction  hinweg  sofort  mit  dein  Cap.  IV. 
Maschinen,  Werkzeugen,  Tran  »port  m ittel  u ud 
Instrumente  den  Anfang  macheu. 

Dampfinaschiuen  und  zwar  stabile  liefern  in  Bayern 
vor  Allem  J.  v.  MafiTei  in  der  Hirschau  bei  München,  J.  G. 
Landes  in  München,  mehrere  Fabriken  in  Zweibrückcn  und 
Kaiserslautern,  L.  A.  Riediuger  und  dio  Akticnruascbinen- 
Fabrik  in  Augsburg.  Fusbeuder  & Lossen  in  Würzburg. 
Nicdcröaterrcich  besitzt  eine  Reihe  einschlägiger  Industriellen, 
deren  Production  sich  jedoch  vorwiegend  auf  Maschinen  klei- 
nerer Dimensionen  erstreckt,  während  ob  jone  von  grös- 
serer Kraftäusserung  noch  vielfach  aus  dem  Auslände,  zum 
Theile  auch,  aus  anderen  Österreichischen  Kronläudcrn  bezieht 
Wir  Anden  ira  Kainmbericlite  namhaft  gemacht:  die  Maschi- 
nen- und  W aggonnbau-Aktiengesellscbaft  in  Simmering,  die 
Fabrik  der  Stnatseisenbahngesellsehaft.  Büchle  & Comp.,  A. 
Frey,  G.  Hurtz,  L.  Nemelka,  V.  Prick,  M.  Schimraelbuscb, 
Th.  Schultz,  G.  Sigl,  C.  A.  Speck  er,  G.  Topbam. 

Dampfkesseln:  Gleichfalls  J.  v.  Maflui  und  J.  G. 
Landes;  — im  Wiener  Kammerbezirke  ausser  der  Mohrzahl 
der  eben  genannten  Etablissements  F.  Dolaiusky,  Jos.  Pauckor, 
A.  Putz. 

t ür  Lokomobilen,  die  nach  Mittheilung  von  Kennern 
für  bayerischen  Bedarf  fast  ausschliesslich  aus  England  be- 
zogen zu  werden  pflegen,  ist  uns  auch  mir  J.  v.  MafFei  be- 
kannt: für  N.-Üe.  *••)  G.  Sigl.,  der  1870  45  Lokomobilen  mit 
402  Pferdekräften  erzeugte. 

Lokomotive  baut  bei  uns  J.  v.  Maflci  und  dio  Com- 
roanditgeselLckaft  Krauss  & Cie.  in  Münche'n,  — inN.-Oe.  G. 
Sigl.  in  Wien  und  Wiener  Neustadt,  die  Maschinenfabrik  der 
k.  k.  priv.  österr.  StaatseisenbabngcsHlschaft  in  Wien  und 
seit  Anfang*  1871  die  Wiener  Ijokomotivfabrika-AktiengeBell- 
schaft  in  Gross  Jedleradorf. 

Fabriken  für  Werkzeuge  finden  wir  aufgefiihrt:  i 
Mamihardt’sche  Werkstinte  und  Gg.  Schmidt  in  München, 
Pctry  und  Federor  in  Augsburg,  — in  N.-Oo.  findet  sich 
diese  Spezialität  ausgebiloet  iif  dem  Etablissement  von  Carl 
PfafF  in  Rndotphsheim.  Freilich  ist  die  Umsatzsummc  des 


•)  Wir  brturhen  kaum  btlnA|M,  Jsm  wir  (ne  »schlich«  erg.in- 
*«ndo  Minhciluf3g«n  sehr  dankbar  soii»  wtinlen.  D Kod. 

*•)  Di«  sof  fUyorn  bestlflichsn  Angaben  *ind  dein  J '-og»t  erschien« - 
neu  Jahrbqnb  für  Volksswirthsflhsft  in  Itsyorn  ent- 
nommen. D.  Ued. 

***)  AbktL,*ung  für  Niuder  Oesterreich. 


letzteren,  die  auf  ca.  300.000A.  per  1870  geschätzt  wird,  keine 
sehr  bedeutende. 

Apparate  für  Destillation;  für  (Spiritus  und  Bier) 
Brauereieiorrchtuugen  siud  in  Bayern  namhaft  zu  machen 
L.  A.  Riediuger  in  Augsburg,  J.  v.  Matfei  uud  J.  G.  Lan- 
des in  Hüncheu,  Beilliack  in  Kosenbeim,  eiue  Fabrik  in 
Landau,  zwei  in  Kaiserslautern,  Engelhardt  in  Fürth,  diverse 
Fabriken  in  Scbweiofurt,  Fassbender  «V  Lossen  in  Würz- 
burg. C Pickert  in  Schweiuiürt,  — in  N.-Üe.  F.  Dolaiuaky, 

C.  Glas,  H.  Diuglcrs  Nachfolger,  Jos.  i aucker  und  V. 
Prick.  Die  Stute  der  Vollendung  io  N.-Üe.  wird  in  dieser 
Brauche  als  eiue  die  Fabrikate  der  Nachbarstaaten  über- 
treffende  bezeichnet,  was  gewiss  nicht  zum  geringsten  Theil 
in  der  gleichfalls  noturischeu  Supcriurität  Wieus  in  der 
Bicrproduction  über  das  eigentliche  lleiuiathlund  dieser  ln- 
dustne,  als  welches  bekanntlich  Bayern  gilt,  seinen  Grund  bat 

Nähmaschinen:  Eyricbs  Witt  wo  und  Sohu  und 

mehrere  audere  in  Müuchcu,  mehrere  Fabriken  in  Kaisers- 
lautern, eine  in  Bayreuth,  G.  Mttzxcherlicb  und  C.  Müller  in 
Augsburg  — in  N.-Üe  , wo  natürlich  die  Schuhoähmaachiaea 
besonders  flonreu  : Anger  & Müller  (in  Hernals;,  L.  Bulliaanu, 

G.  Ferst!,  Ad.  Gizizky,  Ign.  Hlawatschek,  Jul.  Hork  (Fünf 
haus),  Liuduur  & Komm,  J.  Moutigler,  V.  Vichtl,  M.  Peltz, 
Aug.  Rast  (Füufhau*),  V'.  Reich),  Jos-  Riedl,  Carl  Wagner, 

J.  Warliolowsky,  Franz  Woll. 

Sonstige  Spezialitäten  des  Maschinenbaues. 
Brückenwaagen,  befahrbare:  Jos.  Urciner  in  München 
und  eine  rneeban.  Werks  lütte  in  Bayreuth.  — Der  N.-Üe. 
Bericht  gibt  iu  dieser  Beziehung  Finnen  nicht  auf,  sondern 
gedenkt  nur  einer  gesteigerten  Erzeugung  in  dieser  Spezial- 
brauche. 

Turbinen:  L.  A.  Riediuger  in  Augsburg,  Maschinen- 
fabrik Augsburg,  Beilback  in  Roseuheini  und  J.  G.  Landes 
in  München,  — in  N -Oe.  Kscher,  Wyss  <£  Comp,  in  Loes- 
dorf. 

Müllercimaschinen:  J.  G.  Landes  iu  München,  k. 
Berg-  uud  liiittenamt  Bergen,  Gewerkschaft  Achlhai-llameran, 
mehrere  Fabriken  in  Kaiserslautern,  M.  Federor  iu  Augsburg, 
Brohier  ebendaselbst,  Theod.  HaggeutuUller  iu  Momuiiugen, 
cudlich  noch  mehrere  kleiuere  Mechauiker  in  München  und 
Mühldorf  a/I.  — In  N.-Üe.  Esclior,  Wyss  & Co.  in  Leesdorf, 

L.  Nemelka  in  Simmering. 

Maschinen  fürLoder-  und/iegelfabrikatiou: 

J.  G.  Landes  in  München. 

Maschinen  für  W eberi  u d u slrie:  Aktienmaschi- 
nenfabrik Kottern  bei  Kempten. 

Buchdruckpressen:  Das  berühmte  Etablissement 
von  König  & Bauer  in  Überzoll  bei  Würzburg  uud  Maschi- 
nenfabrik Augsburg,  für  Albcrtotypien : lioderer  iu  München. 

— - Iu  N.-Üe.:  H.  Löser  (Kaiser  <fc  Fries)  und  G.  »Sigl  io 
VVien. 

Für  Eisenbahn-  and  Brückenbau:  Das  grösste 
industrielle  Etablissement  von  Klett  & Comp,  in  Bayern 
finit  2o00  Arbeitern),  J.  v Maflci  in  Regensburg  uud  in 
Müuchen,  Fassbeodcr  & Lossen  iu  Würzburg. 

Maschinen  für  Holzbearbeitung  behufs  Pa- 
piorta  brikation:  J.  G.  Landes  in  Müuchen. 

Gasinstallation:  L.  A.  Riedinger  iu  Augsburg,  eine 
Fabrik  in  Landau. 

Landwirtschaftlich  «Maschinen:  kgl.  Ackerbau- 
eräbtefabrik Schleisslioim,  kgl.  Berg-  uud  Hüttenamt  Bergen, 

5-  Boxbum,  Mich.  Faderer  in  Augsburg,  Gebr.  Epple  in 
Sonthofen,  Gcbr.  Wineberger  iu  Hindelang,  Theod.  llaggeu- 
initiier  in  Memmingen;  eiue  mcch.  Werkstatte  in  Bayruutb. 
Mich.  Keller  in  Marktbreit,  Fassbeudcr  & Lossen  in  Wcirz- 
bnrg,  Beck  und  Joachim  in  Schweinfurt,  eine  technische 
Wurkstätte  in  Bergzabern,  mehrere  solche  in  Freising  und 
Mühldorf  a/I.  — In  N.-Oe.  Clayton,  Shuttleworth  & Comp., 

M.  Hofherr,  G.  Sigl  in  Wien,  Brüder  Fischor  in  VVioner- 
Neustadt,  Franz  Kugler  in  Währing,  G.  Zuggraayer  in 
Waldegg. 

Fe  ucrlös  ebreq  uis  i ten:  Dom.  Kirchmayr  in  Mün- 

chen, Herman  Gütiger  in  Memmingen,  eine  Fabrik  iu  Bay- 
reuth, Jos.  Blüinlcin  & F.  N.  Metzner  in  Wurzburg,  Engel- 
hardt in  Fürth. — - In  N.-Üe.  W.Knaust  iu  Wien  hervorragend. 

Sonst  sind  noch  für  Maschinen  diverser  Art  in 
Bayern  namhaft  zu  machen:  eiue  Fabrik  iu  St.  Ingbert,  J.  A- 
Beck  &Co.,  Maschinenfabrik  Kottern,  Emst  /orn  in  Hegen»- 
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bürg,  Andr.  Dorsch  in  Saliern,  und  die  inechan.  Werkstätte 
von  Hamm- rscbmidta  Eidam  io  Eichhofen,  beide  im  Kreise 
Überpfalz,  Etablissements  in  Bayreuth,  Wunsiedel,  eine 
Reibe  von  Fabriken  ira  Bezirke  der  Städte  Flirth  nnd  Nürn- 
berg, eine  Fabrik  in  Aschaflcnbnre,  fünf  Fabriken  in 
Sehwcinfurt  und  mehrere  Meister  in  Passau  und  Vilahofen. 

Ist  cs  gestattet,  schon  jetzt,  ohne  dass  wir  mit  diesem 
Capitel  noch  am  Endo  sind,  oino  Bemerkung  anznknüpfen, 
so  köunon  wir  nur  bedauern,  dass  unsere  Industriellen  viel 
zu  allseitig  in  ihrer  Production  zu  sein  pflegen,  statt 
ihr  Augenmerk  mehr  einzelnen  bestimmten  Spezies  zu 
widmen,  und  dadurch  die  Virtuosität  und  die  Billigkeit  zu 
erreichen,  welche  sie  für  den  Weltmarkt  concurrenztahig 
machen  könnte  und  müsste;  das  ängstliche  Streben  nach  der 
möglichst  engen  Verbindung  aller  Theile  der  zivilisirten 
Welt  macht  es  zweifellos,  dass  der  richtigen  Arbeitsteilung 
die  Zukunft  der  Industrie  gehören  muss. 

(FortscUong  folgt.) 


Zur  Reform  des  Sparkassenwesens. 

(Forueuung.) 

Wenden  wir  uns  nun  zu  dem  eben  so  wesentlichen 
Theil  dei  Frage,  der  inneren  Einrichtung  der  Casse. 

Jede  Thätigkcit  de»  Menschen  drängte  nach  einem  ge- 
wissen Abschluss.  Eine  Arbeit  ohne  Abschluss  wird  schliess- 
lich plan-  und  ziellos  und  ermüdet.  Das  Gefühl  des  schaffen- 
den Künstlers,  der  den  letzten  Pinselst  rieh  getban , und  mit 
dem  Blicke  der  Genugtuung  noch  einmal  die  Schöpfung 
seines  Genius,  das  Product  eines  monat-  und  jahrelangen 
Fleisaea  mustert,  kennt  auch  der  geringste  selbständige  Ar- 
beiter. Und  so  luuge  der  Mensch  Mensch  ist  und  nicht  zur 
Maschine  herabgewUrdigl  wird,  bedarf  er  dieses  Moments  der 
inncreu  Erhebung,  um  aufs  neue  die  gu?ohnte  Thätigkcit 
wieder  aufzunehmen. 

Der  schwerste  Vorwurf,  welchen  wir  unsern  heutigen 
Sparkassen  machen  müssen,  ist  aber  der,  dass  bei  ihnen 
ihre  »Sparer  plan-  und  ziellos  sparen,  ohne  du*»  je  ein  natür- 
licher Höhepunkt  eintritt.  Der  Sparer  bedarf  eines  solchen, 
wenn  er  nicht  die  Ausdauer  und  Lust  verlieren  soll.  Hier 
wird  nur  Eiulagc  auf  Einlage  gehäuft,  ohne  dass  jo  der  Ein- 
leger zu  einem  Abschluss  kommt.  Aber  nicht  nur  das,  er 
erlernt  nicht  dabei,  was  ebeu  so  wichtig  als  das  Sparen  ist, 
die  Kunst  dos  Besitzen».  Er  ist  wohl  Eigcnthüincr  seiner 
Ersparung,  aber  ohne  Besitzer  derselben  zu  sein,  ohne  den 
Genuss  und  die  Gefahr  des  Besitzen»  kennen  zu  lerueu. 

Ein  Beispiel  wird  das  Gesagte  am  besten  zu  erläutern 
vermögen. 

Greifen  wir  aus  der  grossen  Zahl  der  Sparer  einen  her- 
aus, ein  ordentliche»  Dienstmädchen.  Jahrelang  hat  es 
seine  Spargroschen  der  Sparkasse  hiDgetragen , unver- 
drossen hat  es  sich  manchen  Wunsch  unterdrückt,  um 
sich  einmal  ein  kleines  Kapital  zu  erübrieen.  Das  .Mädchen 
will  Bich  verheirathen.  Mit  klopfenden  Herzen  zieht  cs  das 
wohlverwahrte  Sparbuch  hervor,  geht  nach  der  Casse  und 
empfängt  nun  das  blanke  Geld.  Soviel  Geld  hat  e»  in  seinem 
Lieben  vielleicht  noch  niemals  zusammengesehen  und  was  die 
Hauptsache  ist,  es  gehört  ihm,  es  ist  Besitzerin  davon.  Soll 
ich  nun  das  Bild  noch  weiter  anomalen?  Sehen  wir  vielleicht 
nach  vier  Wochen  später  die  junge  Frau  und  fragen  nach 
dem  jahrelang  so  mühsam  ersparten  Gelde,  wo  ist  es  ge- 
blicbt-a  V \Vio  ist  e»  äuge  wendet?  — ■ Der  Leser,  welcher 
das  Volk  keunt,  weisa  leider  darauf  die  Antwort.  — Das 
Mädchen  bat  wohl  in  der  langen  Zeit  die  Kunst  des  Sparens 
erlernt,  aber  nicht  die  eben  so  schwere  des  Besitzers.  Die 
Neuheit  dos  Besitzes  iu  einer  solchen  Situation  übertönt  die 
Htiuime  der  Vernunft,  lässt  die  jahrelange  Mühe,  dia  Kette 
der  Entsagungen  schnell  vergessen.  Anders  wäre  die  Sacho 
gekommen,  wäre  das  Mädchen  auch  schon  jahrelang  im  Be- 
sitzen dos  Ersparten  geübt  gewesen.  Wiedas  zu  machen  ist, 
worden  wir  nachher  zeigen.  — Hätte  ein  vorangegangener 
längerer  Besitz  dem  Mädchen  erst  die  Bedeutung  ihres  Be- 
sitztums gelehrt,  wahrlich  es  wäre  in  seinem  ersten  und 
wahrscheinlich  fürs  Leben  letzten  Auftreten  als  Besitzerin  | 
nicht  so  unerfahren,  so  leichtsinnig  gewesen;  das  sauer  er- | 


sparte,  ja  erdarbte' Geld  wäre  nicht  zu  diesem  und  jenem 
Firlefanz  verschleudert  worden. 

Mein  Reformprinzip  lässt  »ich  nach  dieser  Ausführung 
in  wenige  Worte  fassen:  die  Sparkassen  sollen  nicht 
nur  Sparer  erziehen,  sondern  auch  Besitzer. 

Wie  da»  zu  machen  ist,  hoffe  ich  am  bequemsten  zu 
zeigen,  wenn  ich  den  inneren  Aufbau  einer  solchen  Sparkasse 
in  der  knappen  Form  statutarischer  Bestimmungen  folgen  lasse. 

IV. 

Entwurf. 

§.  1.  Die  auf  Grund  dieses  Statuts  begründete  Gesell- 
schaft führt  die  Finna  .Deutsche  Spar  bank. ‘- 

Die  Gesellschaft  hat  die  Rechte  einer  juristischen  Per- 
son, ihren  Sitz  in  N.  und  ihren  Gcrichtstaud  vor  dem  könig- 
lichen Stadtgericht  daselbst. 

§.  2.  Zweck  der  Bank  ist:  Spareinlagen  entgegenzu- 
nebmen  und  sic  nach  featgeatellten  Grundsätzen  zu  verwalten. 

§.  3.  Die  Bank  nimmt  von  Jedem,  zu  beliebiger  Zeit, 
direct  oder  durch  die  Post,  Spareinlagen  iu  beliebiger  Höhe 
jedoch  nicht  unter  5 Mark  entgegen,  worauf  sie  gegen  eine 
einmalige  Einschreibegebübr  von  1 Mark  dem  Sparer  in 
ihrem  Sparbuch  ein  Conto  eröffnet. 

Die  Quittung  über  jede  von  der  Bank  in  Empfang  ge- 
nommene Einlage  wird  am  Tage  uach  dem  Empfang  dem 
Sparer  in  Form  der  Anlage  A vollzogeu  übersandt.  Jeder 
Sparer  hat  das  Recht,  zu  jeder  Zeit  eine  Abschrift  des  zeiti- 
gen Standes  seines  Conto«  gegen  Erlegung  einer  Scbreibgo- 
hühr  vou  Va  Mark  zu  fordern. 

§ 4.  Die  Eiulagcn  werden  von  der  Bank  mit  31/«  pCt 
jährlich  verzinst.  Die  Zinsen  werden  vom  Tage  nach  Ein- 
gang des  Geldes  gerechnet  und  am  Jahresschluss  dem 
Conto  zugeschrieben,  oder  am  Ende  eines  Quartals,  wenn 
das  Conto  durch  Einlage  und  Zins  sich  auf  100  Mark  und 
darüber  erhoben  hat. 

§.  5.  Sobald  ein  Conto  sieb  auf  100  Mark  und  darüber 
erhoben  hat,  wird  dem  Inhaber  desselben  ’gegen  Rückgabe 
der  empfangenen  Einlagequittungen  (§.  3 Abs.  2)  zum  Be- 
gleich ein,  bez.  mehrere  Buukanthcilschoinc  Uber  je  100  Mark 
ausgestellt  und  übermittelt. 

Gleichzeitig  ist  der  Inhaber  des  Conto«  für  den  Fall,  das» 
sich  durch  die  Ausstellung  der  Bankanthoilsschcinc  gemiautes 
Conto  nicht  vollständig  begleicht,  von  seinem  Ubersi  hicssen 
geu  Guthaben  in  Kenntnis»  zu  setzen,  mit  der  Aufforderung 
dasselbe  innerhalb  Jahresfrist  abzuheben  oder  cs  aU  Stamm 
für  künftige  Einlagen  der  Bank  zu  überlassen. 

Im  erstereii  Falle  wird  für  etwaige  fernere  Einlagen 
der  Sparer  als  ueuzntreteiid  betrachtet.  (§.  3 Abs.  1.) 

§.  6.  Dem  Inhaber  eines  Sparcontos  stobt  es  frei,  sein 
Guthaben  nach  vorangegangcr  achttägiger  Kündigung  zurüek- 
znfordern.  Die  Verzinsung  seiten»  der  Bank  erfolgt  n die- 
sem Falle  nur  bis  zum  Tage  der  Kündigung.  Die  Rück- 
zahlung geschieht  gegen  Rückgabe  der  Einlagequittungeu. 
(§.  3 Abs-  2.) 

§.7.  Jeder  Sparer  iat  verpflichtet,  so  lange  sein  Conto  die 
Höhe  von  100  Mark  nicht  orrcicht  hat,  jährlich  mindestens 
10  Mark  nach  Maasgabc  der  Bestimmungen  dos  §.  3 einzu- 
legen. Ist  im  Laufe  eines  Jahres  seitens  des  Sparers  diese 
Bestimmung  nicht  orfüllt  worden,  so  ist  derselbe  darauf  von 
der  Bank  hmzuwoisen,  das  Versäumte  innerhalb  Jahresfrist 
nachzuholen.  Wird  diese  Aufforderung  nicht  beachtet,  so 
wird  mit  dem  nächsten  Jahresschluss  das  Conto  des  säumigen 
Sparers  geschlossen  und  das  Guthaben  demselben  gegen 
Rückgabe  der  Einlagennittangen  zur  Verfügung  gestellt.  Wird 
diese»  Guthaben  innerhalb  fünf  Jahren  nicht  abgehoben,  so 
verfallt  es  zu  GuDBten  der  Bank. 

(UchJuM  folgt.) 


Interessante  Rechtsfälle. 

In  Aschaffcnburg  bestand  bisher  in  offener  Handelsge- 
sellschaft ein  Modowaarengeachäft  unter  dor  Firma  , Gebrü- 
der Oesterreicher8.  Dasselbe  hat  sich  jedoch  »eit  1.  Oktober 
1871  auf  Grund  eines  errichteten  schriftlichen  Vertrages  auf- 
gelöst und  zwar  in  der  Weise,  dass  die  vorhandenen 
Waareo  und  die  bestehenden  Aussenstände  unter  den  beiden 
Gesellschaftern  gclheilt,  der  ältere  Bruder  Salomoo  Oest- 
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reicher  aber,  unter  Uebernahtne  de«  Geacbät't<th&u*e»  und  | 
Laden»,  sowie  der  GeselUchaiiMcbulden  da»  biaher  bcstau-  J 
dono  Geschäft  im  trüliorcu  Lokale  fortbetreibt , während  der 
jüngere  Bruder  David  Oeeterreicher  ein  gleiches  Geschäft 
für  sich  allein  io  seinem  eigenem  Hause  neu  etablirt  und 
bereits  mit  der  augeachriebenen  Firma  „ David  Oeslerroicber“ 
eröffnet  und  öffentlich  ausgeschrieben  bat.  Der  letztere  be- 
schwerte sich  nun  dagegen,  dass  sein  Bruder  die  Firma 
Gebrüder  Oesterreicher  führe  und  erkannte  in  dieser  Bezieh- 
ung das  Handelsgericht  Aschaffcnburg  au  Kocht:  dass  nach 

den  obeu  gegebenen  thatsüchlichen  Momenten  nicht  ange- 
nommen werden  könne,  das»  das  frühere  unter  der  Firma 
Gebr.  Oeaterreicher  bestandene  Geschäft  wirklich  und  voll- 
ständig aufgelöst,  und  aus  solchem  zwei  neue  Geschäfte  von 
deu  bisherigen  beiden  Tbeilhaberu  gegrüudet  worden  seien, 
sondern  dass  vielmehr  der  eine  Gesellschafter  aus  dem  be-  | 
stehenden  Geschäfte  ausgetreten  »ei , während  der  andere 
Gesellschafter  das  bisherige  Geschäft  unter  Uebcrnahmc  des 
Hauses,  Ladens  und  der  Passiven  der  alten  Firma  fort- 
führte, was  nach  Art.  24  dos  allg.  II.-G.-B.  ja  möglich  ist, 
es  sei  dazu  aber  im  concreteu  Falle,  d.  h.  znr  Fortführung 
der  alten  Firma  auch  nicht  einmal  die  ausdrückliche  Ein- 
willigung des  ausgetretenen  Bruders  bedingt,  da  nach  Art. 
24  Abs.  2 dieses  erlassen  ist,  wo  dos  letzteren  Namen  in  der 
früheren  Geaellschaftsfirma  nicht  enthalten  gewesen,  da  der 
Zuname  allein  nicht  ausreichend  sei,  sondern  nur  der  Name, 
welcher  das  Iudividnum  als  solches  kennzeichnet  und  von 
Anderen  gleichen  Zunamens  unterscheidet,  mitbin  die  Firma 
den  ganzen  Namon,  oder  doch  wenigstens  den  Anfangsbuch- 
staben hätte  enthalten  nfoaaen.  Andererseits  steht  natürlich 
dem  anderen  Gesellschafter  kein  Recht  zu,  seiner  Firma 
einen  ein  Gesellschaftsverhältniss  andeutenden  Zusatz  beizu- 
fügen und  zwar  auf  Grund  des  Art.  16  des  Allg.  D.H.G.  B. 
Die  erhobene  Appellation  wurde  aus  formellen  Gründen  im 
Sinne  des  Art.  19  des  allg.  D.  H.  G.  B.  vom  Huncfelsappell- 
gericht  Nürnberg  abgewiesen. 

BUchertisch. 

„Annalen  des  Deutschen  Reichet  Itkr  G«««  tigcbung,  Verwaltung  und  Sin- 
n»iik‘-  von  l)r.  G.  Hir*h.  (I.eipxig,  Vertag  von  llirth) 

!)■<  3.  und  4.  Heit  bst  folgenden  Inhalt : I)  die  deutschen  Gewerbe  und 
ibre»t«iis(Uch«  Darftrlluog ; -J)  Zu  L.  v.  Hotine'slIleich*verf»s»iing«r«'flii ; 3)Zu- 
i*txronvcnlion'voin  fl,  De*.  1871  cum  Krierirn  mit  Frankreich ; 4)  Vrr/.riclinii« 
der  knir.  deutschen  Consutate  mit  nlphabel.  Orlsreg.ster ; 5)  l.'ebersicht  der 
Gesetze  und  Verordnungen  zur  Ausfüllung  des  Art.  4 der  Rcichsverlass- 
ung ; •)  Di«  UoberwandavMf  >n  den  Vereinigten  Stantau  von  Nord- 
Amerika . von  l)r.  Th.  Landgrsff;  7)  Untier  die  Beziehungen  i wischen 
Vnlkswirlhsehaftslehre  und  Heehl*wi«xen-ch*ft  in  Deutschland,  von  l)r. 
Herrn.  R o es  I er  (Beantwortung  der  beidglichen  Preisfrage  der  „ Ann  itan") ; 

8.  Die  Grieiag.burij;  ln  Elsass-Lothringen  vom  28.  Juni  1671  bis  Mitte 
Febr.  1872  (*yslrroa;i«ehe  Zusammen Stellung  stimmlicher  Gnsoiac,  Verord- 
nungen He.);  f D.usetie  Keichiposi  uo  I bayerisch«  P«i*t» i-rwaltung ; 10) 

Krfurm  ,1er  Bierb-strmrut.  g (GrgeUent wurf  nrbit  Motiven) ; tl.  Oie  deutsch« 
Mcimreform ; I.  Da.  Gosels  betreffend  die  Au-gabe  von  KeichsgoHmütiaeti 
(ausführliche*  Rrfrr.it  iiUrr  die  bezüglich««  Verhandlungen.)  — Die  fol- 
genden Urft«  der  „Annaleii4  aol  len  ausser  hereila  früher  angrkundiglrn 
Artikeln  {namentlich  Berichten  über  die  Hrich.ge«etseebun|2)  n.  a.  auch 
Auifiihrl.clies  über  dal  l'reu -sische  Schulaufsicht*-  und  das  Oberrcchi.tlngt- 
hammergeaels,  über  die  Verhandlungen  über  die  Reservalrrclit«  in  dur 
hsyeriseben  und  wiirlti'itibrrgisclirn  Kammer.  sowie  Uber  die  schweizerisch« 
Bandeirrform  bringen  Oie  „Xnnalen4  sind  durch  ihren  au**rr<i  billigen 
Preis  von  3 T h Ir.  (9  Muk)  für  den  gsn/en  J.ihrgnng  von  über  81)  Rogen 
such  weniger  Bcmilbelten  leicht  zugänglich. 

Industriell-commercieller  Fragekasten. 

1)  Wer  liefen  Blei-  und  Kupferaaohe  (swg.  Kehr-vscb«),  ebenso  Mra- 
singabfnlle  uud  Späne  (auch  von  obigen  Metallen)  in  beli-bi-rn  Quantitäten? 
L.  A 0 in  H.  — 2)1*0  «verdrn  Webstühle  für  Band-  und  Bordenweberei 
überhaupt  für  PoramentiiaLeit  i>«l.mi?  F.  K.  in  A.  — 3)  Welche  Fabrik 
liefert  e«w:hin;«dr;tr  angeschnittene  Elaetunuttem  und  Unterlegscheiben T 
II.  in  N.  — 4)  Wie  können  nbi!e*cbli*-ctir  Bäntefeden  vrrwrrth't  wer- 
den? H.  in  A.  — 6)  Wer  lu-ferl  hölzerne  metrische  Trocken- Hohlge- 

»äsB«  ? E.  tn  M.  — 6)  Welch*  Fabrik  liefert  Tafel-  und  DecIfMlwaagen  ? 
B.  m M — ,7), Welche  Fabrik  liefert  Lineale  und  Winkel  von  Hartgummi  f 
Z.  in  S.  — 8)  Wer  liefert  gedruckte  Baumwollgarne  ia  Stnihnm,  sowie  ge- 
färbte Mnl«i,'arn«  auf  Cops?  W.  In  N.  — 9)  Welche  Fabrik  baut  kleine 
Scheermaschinen  (tum  Scb<-er*n  von  Duftige»  Baumvvol!ket«en),  die  von 
Mädchen  bedient  werden  kfinnrn?  W.  in  ft.  — 10)  Wer  liefen  Schiefer- 
tafeln mit  und  ohne  rothon  l.imen,  sowie  blechern«  Schreibt  »fein  mit  un  1 I 
ohne  Linien?  S.  in  P.  — 21)  Wer  liefert  metrische  Messketten  d»« 
Glieder  xu  20  Ci».?  G.  Z.  in  S. 


Heantworlnngcn, 

t)  Hohlmaasss  von  starkem  Eisen-  and  Weirsblech  mit  abgedrebteut 
Hanl  rm|iti"ha  F.  Geiling  in  Ko  la,  H«-rsogUium  Altenbnrg.  —2) 
Als  beatsi  Mittel  wir  Beseitigung  des  Kesselsteins  in  Dampikessein  em- 
pfrhlo  ich  tJewiti's  P*ltt<il-Blu«k-Compo»Ui«n  und  vrrweis«  dabei  auf  die 
Empfehlung  des  Herrn  Ed.  Monts  i.  H.  des  Hrn.  Contnirrticaratb*  Frei— 
bi«h  in  R-ictfi.au.  Han*  Ewall  iaZiitau.  — 3)  Pressen  ur  HertteRimg 
von  Torfzlegelll  bewahrter  eigener  Construcnon  empfiehlt  und  ist  xu 
jeder  Auvkunlt  gern  bereit  Kichurd  Kempe,  Ingenieur  in  Leipxig. 

— 4)  Hsndwebstüble  für  •/,  schweren  Bsumwollenxeuf  bauen  Oavtd 
Ilster  in  Ghcmuns,  Aniniitjtiui  Nr.  8,  und  August. Krübel  in  l'hem- 
nitx,  Tekhatraasa.  — 4)  Stetakoblenfeuenings-Anlagen  fBr  Baokäfea  lie- 
fert seit  Jahren  als  bestbr  wahr  in  «mg  ril.n-ilt  gern  nähere  Amkunfi  die 
Eismgirsserai  von  Carl  Anderegg  io  Mittwrida,  ■—  ä)  Ttfel-  Sld 
Decimaiwaagea  liefert  du»  *aagenlabrik  von  GcUr.  Pfitxsr  in  Orchxix. 

— 6)  Kupferdrath-Selle  isr  BJUxableitungeo  liefert  m jeder  D men.ion 
und  Lange  <u  billigen  Preisen  Kraut  Eekurdt  io  Che . nilt. 


Industriell-commercielle  Notizen. 

UaakatMO. 

Jüngster  Tage  fand  dtc  cooslilttirt-nde  Gi-noralverssmmlung  der  bayeri- 
schen W eebsierbank  xtatl.  In  den  Aufsichtrralli  wurden  gewühlt:  Er- 
laucht k»rl  Philipp  Graf  Fuggrr  xu  Hirchheim  unJ  von  Hohrneck,  erblicher 
iteicbtralh,  Prastdeol.  C.  M.  Kosipal,  MieprnsiJenl.  J,  L.  Kuhn,  M.  Ober- 
bummer,  C.  F.  Giuliui,  Otto  Kalter  v.  Muffet,  äsbunon  Stern,  Julm- Scheuer, 
sütomllicb  in  München,  ferner  die  ö-lerrrichircli-da  uUcbc  B«uk  in  Frankfurt, 
vertreten  durch  ihren  Director  Jo«.  Barr,  Centralbank  für  Industrie  und 
Handel  io  Berlin,  Vertreten  durch  Paul  Gravenelein,  Mitglied  des  Aufsichts- 
rslltes,  BlutigHiter  Baok,  vertreten  durch  ihr  Vorstandsmitglied  Fried. 
Kletmger,  t iktor  Erlanger  in  Wien,  verirrten  durch  Baron  Viktor  von 
Erlanger.  Ala  ErsaUmsnner  llertiunn  Knula,  Robert  Btirauu,  Jus.  Hue- 
derer  von  hier.  Ais  Director  ist  Herr  Benjamin  in  Aussicht  genommen. 

— Wir  brgrUssen  di«, Gründung  dieses  jungen  Institutes,  fiir  dessen  lustand- 
setxung  die  solidesten  Firmen,  für  dessen  Leituug  die  lücliligalen  Kralle 
bürgen,  mit  Freuden,  da  wir  darin  einen  neuen  Bnuslrin  datu  erblicken, 
München  mehr  und  mehr  den  Charakter  eines  bedeutenden  Bhraenplalte« 
xu  verleihen.  Man  darf  nur  nie  vergessen,  da**  eine  solide  Concorrent 
anders  nicfal  als  wohlthurnd  wirkt  (wir  verweisen  in  dieser  Besirhung 
aul  einen  in  nlichslff  Nummer  erscheinenden  Artikel  „Zm  Kritik  der 
bayer.  Hypotheken-  und  Wech»c!bank‘);  verwerBtch  erscheinen  daher  nur 
Sclitipfungeo  xweifelhnfter|Nalur,  xu  denen  freilich  Zeitisn  einer  GrldabunJanx 
immer  veranlasst  haben.  Der  Fruspecl  wird  nächster  Tage  erscheinen. 
rrnebtWMen. 

Di«  ia  unserer  Zeitschrift  ptg.  550  bereit*  besjirorhen«  Commitiion, 
welche  nuf  Beschluss  des  Bundesrathex  durch  das  Keichskauxleraml  tun 
Zwecke  einer  eingehenden  Prüfung  der  frage  der  Differentialtarife 
auf  den  Eisenbuhncn  unter  Mitwirkung  vou  Sachvrrsiludigea  der 
Landwinhschall,  des  Handels,  der  Industrie  und  der  Eisrnbehnvcrwsltun- 
grn  xusammcngtrulri»  werden  sollte,  ist  am  13.  Marx  in  Berlin  xusam- 
tuengelrelen.  Schoo  nach  dem  Wenigen,  was  bis  jelal  darüber  laut 
wurde,  glauben  wir  uns  kaum  dm  Aber  zu  liusrbrn,  dass  das  Resultat 
dieser  Berailiuagrn  von  vcrschwimlrnd  kleinem  Wrrtbe  sein  wird,  soweit 
Überhaupt  die  gaox  vertchiedeiu-u  Elenu;iite.  welch«  in  dieser  Cummirstoa 
vereinigt  sied,  data  gelangen  werden,  praktische  Vorschläge  mit  einer 
respektablen  Majo.itul  tn  stellen.  Die  Regierung  hat  es  nicht  für  nOlhig 
gehalten,  Vortag,  u xu  mscl.cn,  wss  »atiirlicb  xuta  Vorhim-in  die  Berath- 
ungen dor  verschiedenen  Uelegirten  s«hr  erschwert.  Schon  am  ersten 
Tage  beantragt«  die  Laudwirihtrbaft  das  beliebte  Mittel  der  Verweisung 
an  eine  Commission,  als  ein  Delegi.ter  der  BisenbahntM  verlangte,  man 
sollte  die  Diskussion  lediglich  auf  die  formelle  Kr»g«  beechrätifun,  awa* 
als  Aulgabe  der  \ erxammlung  nt  boswseltlen  und  wie  solche  tu  lösen 
»ci.“  Man  cioigt«  ssch,  über  folgende  i'anki«  in  Bcruthung  treten  tu  wol- 
len : a)  über  diejenigen  Tarife,  welche  eich  durch  einen  Zuschlag  zum 
Frach'sxiae  bilden;  b)  über  die  Sltlfeliarifr ; c)  über  dm  direet.-n  Tarife, 
welche  ohne  Knckstchtaehmo  aul  die  jeweiligen  Entfernungen,  die  brtr. 
Frachtsätze  nach  dem  Kriiiesien  der  Bahnen  fe*tS«U»n;  d)  über  Tarif«, 
welche  durch  dt«  »ur  den  Bahnen  beslcfaon.lrn  Venehie.ienhetleo  der  Clna— 
siAevlion  hr. vorgerufen  weiden. 

Dagegen  wurden  die  sog«-».  Kabs;i«  m den  Bereich  d«r  Diskassioa 
mitgexugrn. 

Am  tweilen  Tage  tr.it  man  in  die  B«rathun^  s«lbsl  «in  und  Wurde 
xonächst  ein  Antrag  der  Lan.lwirthschnn : , Die  Schädlichkeit  der  StnfT«l- 

lorife  tu  ennsiatireo“,  «thgeworfen,  dagegen  einigten  sich  die  Vertreter  de* 
Handels  mit  den  abrigen  dahin,  dass  eine  relativ«  Abminderung  der  Tran« - 
porl  ostru  auf  weiter«  Entfernungen  sich  empfehle. 

Zu  c)  (siehe  oben)  bracht«;  Ifr.  J.  C.  Weidert  and  (Ir.  AI.  Meyer 
je  eilten  Antrag.  Der  ^erstere  lautet:  a)  Die  Einlukrung  gletcbmasstgcr 
Tarilsl’te  pr.  Ctr.  und  Meile  erstb-inl  ebensowenig  wirthschaftlicb  als 
ilurchfiibtltar;  b)  Sscbc  der  Beibrll>gten  bleibt  es,  dahin  tu  wirken,  da** 
die  auf  grossere  Entfernungen  bosli-headvu  billigeren  Suite  möglichst  ver- 
allgemeinert werden;  e)  Als  unnatürlich  nuts*  csb«*eichnet  werJen,  wenn 
die  Frarht  nach  der  Bo  Glation  billiger  ist,  als  nuf  «aderen  auf  derselben 
Uni«  gelesenen  näheren  Stationen.'1  Diesem  tntrage  Ul  als  selbstver- 
ständlich tu  subsumirett.  da««  die  Differrntiallraehlru,  d.  h.  jede  Frachter- 
mässignng,  auch  wenn  sie  bei  ihrer  Einführung  nur  den  weiteren  Km- 
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fi'rouo gen  tu  Gute  kommt,  im  Inirreaae  der  Ge«ammlkeU  nad  speziell  de* 
HtOilfU  liege«.  Eio  Antrag  der  Laadwirlbacliaft  verlang!,  man  «olle  al« 
in  allgemeinen  Jntere»»e  auz*precln'<i,  die  Bahnen  »ind  tu  veranlassen, 
gleichmnnige  Fracbllarifzaize  tu  conslruiren.  Zur  Abstimmung  Ober  diese 
verschicdrnrn  Anträge  gelangte  man  noch  nicht. 

Schon  jrltt  lia*t  «ich  »egen  , das»  die  Commi.sioii  die  Abschaffung 
der  sogrn.  Diff«r«n!ialir»ch<rn  nicht  beantragen  wird,  de  weder  die  Eisen- 
bahnen noch  der  Mandel  dafür  «limml.  Jedenfalls  war«  cs  wttnacbens- 
werth,  wenn  wenigsten»  eine  Heike  von  Ungereimtheiten  bei  dietcr  Ge- 
legenheit xur  Sprache  kämen.  Wie  wir  selbst  über  die  Sache  denken, 
haben  wir  in  der  Note  auf  pag.  519  dieser  Zeitung  des  Näheren  au  «ge- 
sprochen. 


Neueste  Marktberichte 

Schweinfort,  20.  Man.  Der  heutige  Rindvieh markt  war 
in  Folge  des  »ehr  ungfcnitigco  Weitere  — wir  halten  den  ganten  Morgen 
starken  Schnccfall  — nur  gering  betrieben,  Da»  Geschäft  blieb  still,  ob- 
wohl einige  Käufer  au*  Aorildcutachlanil  and  Sachsen  am  Platze  waren. 
Schöne  Wlirs  breit  »ich  im  Preise,  geringere  fand  keine  Abnehmer.  Gute 
Milchkühe,  ebenso  schöne  Jährlinge  blieben  gesucht.  Mastvieh  wenig  auge- 
1 rieben  Preise  für  schwere  Zugochsen  I ‘Qual.  500—550  fl.,  It  Qua  it. 
400—480  fl.  da«  Paar.  Zu  trieb  700  Stuck. 

Der  Gelr  e i dem  a r k t war  gut  befuhren.  Verkauf  ging  rasch  vonfii.l- 
Irn,  Preise:  Weizen  15  fl.,  Roggen  11  fl.  30  kr.,  Gerate  10  A.,  Haler 
7 fl.  45  kr.  per  100  Kilo. 

London,  8.  Marz.  (Von  Herren  Fr.  Hut  & Co.)  Wolle).  Die 
er«te  Serie  diesjähriger  Aucliunen  von  Colonial- Wollen , vom  8.  Februar 
bu  7,  Mwi  tnci.  hafte:  16,987  B.  Syduey,  50,288  B.  PortPbillip,  4.332 
B.  Nru-Srelaud,  21,912  B,  Adelaide,  508  B.  Van  Diemens  Land.  44  B. 
Swan  River,  20,783  B.  Cap,  1,151  H.  Diverse.  Total  116,003  B.  zum 
tiegens'ande  uni  öffnete  mit  einem  durchich  tätlichen  Avant  aut  ffovember- 


Preiac  von  I •/, — 2 Sh.,  der  sich  bald  für  australische  Flieste  auf  2— 3 Sb., 
du.  Scourrd  3 — 3 Sh.,  do.  Scbweiai  2 Sh.,  C«p.  Scourcd  3 — 4 Sh.,  do. 
Flieste  und  Schweis»  I — I*/g  8h.  ansdebale.  Roch  vergegenwärtigen  diese 
KoiJrnngen  die  höchsten  erzielten  Keiuliai*.  In  einem  so  lebhaften  Markt« 
«md  gewiss«  Sotten  zeitweise  mehr  gnuebt  als  undere,  und  daun  im 
Verhältnis*  zu  diesen  zu  buch  bezahlt.  Die*  war  mit  geringen  Scbweisa- 
uad  mehr  oder  weniger  mit  nllen  fehlerhaften  Wollen  der  Fall,  nach  deaen 
die  Frage  in  der  erste«  Häffle  der  Aucttons-Serie  uobegranzl  schieb,  din 
aber  gegen  Ende  entschieden  tug.nc lieber  wurden,  während  es  »ich  mit 
fuim  Wollen  eher  umgekehrt  verhielt. 


Termins-Kalender 

vom  25.  Mira  bi»  1.  April  1872. 

1,1  General# trtammlungen  26.  Mira:  Mecklenburger  Hypoth.-  und 
Wechsler  bank.  Breriensr  Diskonto  bank  Frieden  tbal.  Papierfabrik  Schlögl- 
muble  Wiener  Allgemeine  Verknhrebank.  Leipziger  Baak.  Darmstädter 
Z'tielbank.  — 27.  März:  Krise witx er  Aktienbraaerei.  Königsberger 

Privatbank.  Hamburger  Kommerxbank.  Magdeburger  Gasgcwrilvchaft. 
Oedeoburgcr  Kreditbank.  Leipzig  Droadancr  Eiaenbabo.  Oesterreich  lache 
Kreditanstalt.  Kschwriler  Bergbau-  und  Hittengoeellschaft.  — 28. Man: 
Leipziger  Kreditanstalt  — 30.  Marz:  Oeelerr.  Gesellschaft  f -r  Fora  (pro* 
dukte.  — 2.  April:  Ungar.  Oatbahn. 

2J  Verloomngm.  1.  April:  4proz.  B diache  lOO-Thlr. -Loose  (Berien- 
ziebongV  Bchanmburg-Lipps’sobo  25-Tbl.  Looae  (Serienziebttug).  Mei- 
ninger 7 fl.  Looae  (Präraiensiehung),  Iproz.  öatreicli.  250  fl.-Loosa  von 
1854  (Prämienzieh  ) Deuters.  Kredit  100  fl.  L v.  1868  (Prlmieasieh.) 
Wiener  Rudolfstiftung  10  fl  Loose  (Prämienzieh.)  4pr»c.  Raab-Grazer 
E.-B,  100  Tblr.  L.  Prämien».  3proi.  Türkische  Fr.  4|10  L.  (Prämien*  ) 
Amsterdamer  Indoatr -Palast  10  fl.  L.  (Serien*.)  Sproa.  Htadt  Hotterdam 
100  fl.  L (Prämien*.)  Htadt  Mailand  46  Fr.  L.  (Prämien*.)  3proa. 
Sud*.  Madrid  100  Fr.  L.  (Prämien*.)  Stadt  Bari  100  Fr.  L.  (Prämien*.) 


H ekanntmachu  ngen. 


24.  (2b.)  TL/lranntmarhnng. 

Galater, 

Gant. 

Nachdem  das  kgl.  Bezirksgericht  Nürnberg 
in  rubr.  Sache  erkannt  bat,  dass  Ober  das  Ver- 
mögen der  Kauimennsebelente  David  und 
Margarethe  Galctar,  hier,  8.  13/197. 
die  Gant  an  eröffnen,  ala  Commlasär  zur  Leit- 
ang der  Verhandlungen  d*-r  k.  Berirlugericbta- 
Asaeeaor  Ilgen  und  ala  provisorischer  Messe  - 
▼erwalter  der  k.  Advokat  Hilpert  hier  aafau- 
strileu  sei  uod  nachdem  daa  Gantnrknnntnisa  in 
heutiger  öffentlicher  Sitzung . Abends  6*/»  Ubr 
verkündet  worden  ist,  ao  wird  obigar  Auszug 
aas  dem  Erkenntnisse  nach  Art.  1199  and 
1201  der  P.-O.  mit  dem  Beifttgeu  sar  öffent- 
lichen Kenntnis*  gebracht: 

1)  dass  in  Folge  der  Ganteröflfaung  die  Gent  - 
aobnldner  daa  Rächt.  Aber  ihr  Vermögen 
au  verfügen,  verloren  haben,  and  dass  die  von 
ihnen  erthoiiten  Vollmacfatanjerloeoben  eind; 

2)  dass  allen  denjenigen , welche  sar  Messe 
gehörige  Gegenstände  im  Berits  oder  Ge- 
wahrsam haben,  oder  welche  an  die  Gant- 
Schuldner  etwaa  schulden,  aufgegeben  ist, 
nichts  an  dieselben  verabfolgen  oder  tu 
zahlen , vielmehr  dem  Commiasär  oder 
dom  Maate  Verwalter  vom  Besitze  dar  Ge- 
genstände Anseige  an  machen  und  dieae 
vorbehaltlich  aller  Rechte  zur  Gantmaase 
abauliefern  eoforne  nicht  eine  gesetzliche 
Befreiung  hievon  besteht. 

Zugleich  werden  alle  Gläubiger  gemä»»  Art. 
1253  der  P.  O.  aargefordert,  ihre  Forderaugor» 
u ad  die  etwaigen  Vorzugsrechte  bis  längstens 

littwätk  di-n  3.  April  i.  J». 

diesen  Tag  mit  ringe  »ebnet,  schriftlich  oder 
mündlich  unter  Beifügung  der  Hewrisnrknndon 
oder  Bearichnung  der  sonstigen  Beweismittel  auf 
der  Geviohteeobreiberoi  das  k.  GantgeriahU  an-  | 
»umelden;  sodann  aber 

lttlMcl  «n  U April  i-  It. 

vor  dem  unterfertigten  Gant-Commissir  per  - 
»6 d lieh  oder  darob  eines  Gewalthaber  an  er- 
scheinen,  am  die  angerneideten  Forderangen  nöthi- 
gtnfells  weiter  auszuführeu , um  über  die  Rich- 
tigkeit der  angemeldeten  Forderungen  and  Aber  | 


die  angeeproobenen  Vorzugsrechte  zu  verhandeln, 
forner  um  über  die  Wahl  rittet  definitiven  Mezza - 
verwalten  und  eines  Uiäabiger-Aneschuaaea, 
über  etwaige  Vorschläge  sur  gütlichen  Verein- 
barung und  Uber  alle  weiteren  das  gemein- 
schaftliche Interesse  der  Gläubiger  betreffenden 
Angelegenheiten  Beschluss  an  fassen. 

Die  Aotiven  beste  hin,  «bgeeeheu  von  dom 


bereits  beschligna  hwteu  Mobiliar  im  Werth- 
entcbUge  von  207  fl.,  in  3337  B.  64  kr.  Activ- 
ansatände  dioPaasivco  betrogen  4829  fl.  27  kr., 
ao  das*  eine  Ucberschnldong  von  Ober  1200  fl. 
vorliegt. 

Nürnberg,  den  27.  Febr.  1872. 

Der  G enteommisslr: 

»*«• 


Bekanntmachung. 

Im  Auftrago  der  Königlich  Bayerischen  Landeacommission  fllr  die  Wiener 
Weltausstellung  erlauben  wir  uns  hiemit,  die  Herreo  Industriellen  dcaKreiaea 
Oberbayeru  xur  möglichst  zahlreichen  Bethoiligung  an  der  Wiener  Weltausstellung 
1873  neuerdings  mit  dein  Beifügen  einzuladen,  dass  in  unserem  Bureau  (Pfiater- 
gaase  1/1.)  alle  wünacbeniwerthon  Atifzchlttsae  jederzeit  »chriftlieb  und  mündlich 
erholt  und  Anmeldeformulare  entgegoogenoraraen  werden  können. 

Dieae  Formulare  mlltten  aungefllllt  bis  längsten# 

IO.  April  1.  Ja. 

in  unserem  Bureau  wieder  abgegeben  werden. 

München,  15.  März  1872. 

Die  Handels-  und  Gewerbekamtner  für  Oberbayern. 

Der  Vorstand: 

31.  CiuKgenlielmer. 

Der  öecretftr: 
i.  Landgraf. 


31  Bekunntmachung. 

(Die  WiaMr  Weltausstellung  betr ) 

Von  der  Unterzeichneten  Laodeacomtniasion  wird  hiermit  bekannt  gegeben, 
daat  Herr  Geueral-Cousorvator,  Direktor  Dr.  von  Hefner- Alteneck  dahier 
zum  Referenten  der  Gruppen  22  und  24  de»  Programme*  für  die  Wiener  Welt- 
Ausstellung,  welche  die  Darstellung  der  Wiiksarakeit  der  Kunztgewerbe,  Museen 
uud  die  Objekte  der  Kunst  uud  Kunatgewcrbe  früherer  Zeiten  umfaaaen,  be- 
«timmt  ist.  , , , , . -, 

Die  Herren  Kunstliebhaber  und  Sammler,  welcho  geneigt  sind,  die  in  ihrem 
Besitze  befindlichen  Kunatobjckte  zur  Aufteilung  zu  bringen,  werden  erznebt, 
hievon  thnnlichst  bald  Herrn  Dr.  von  Hefn  e r-A  Iteneck,  und  zwar  unter 
der  Adresse : „Bayerisches  Nationalmuseum  zu  München,  Wiener  W eltansslellung 
betreffend,*  KeootuiaB  geben  zu  wollen. 

München,  den  16.  März  1872. 

Landescommission  für  die  Wiener  Weltausstellung, 
e.  Pftufer. 
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28  Bekanntmachung. 

Dio  XL1II.  Verloosung  der  4 pCt  Grundrcntcn-Ablösungs- 
Schuldbriefe  betr. 

Gemuss  Ausschreibung  vom  2.  L Mta.  (Rcggsbl.  8.  931)  hat  unterm  Heutigen  dio  XL1II.  Verloosung  dor  -I  pCt. 
Grnndrcuten-Ablösungs-Sehnldbriefe  Btattgefuuden. 

Nach  dem  Ergebnisse  dieser  Verloosung  sind  die  in  dem  nachstehenden  Verzeichnisse  autgefübrten  r ot  ^geschrie- 
benen Serien-  oder  Haopt-Culastcr-Nummeru  dieser  (Jrundrenteu-Ablösuugu-Scbuldbriefe  zur  Heimzablung  bestimmt. 

Zufolge  höchster  Anordnung  ist  zugleich  die  Wiederaulage  der  verloosteu  Kapitalien  bei  dem  4V,  pCt.  Eisenbahn- 
Anlehcn  vom  Juhre  1856  gestattet.  # . 

Mit  der  baaren  Rückzahlung  der  gezogenen  Schuldbriefe,  sowie  mit  der  Umschreibung  derselben  tn  4*/s  pCt. 
Eisenbahu-Anlehens  Ubligationen  wird  auf  Verlangen  der  Gläubiger  sogleich  begonnen,  und  es  werden  dabei  die  4 pCt. 
Zinsen  der  verloostcn  Kapitalien  in  vollen  Monatsraten,  nämlich  stets  bis  zum  Ende  desjenigen  Monats  , in  welchem  die 
baare  Rückzahlung  oder  die  Wiederanlage  erfolgt,  in  keinem  Falle  aber  länger  als  bis  zum  31.  Mai  1872  vergütet,  indem 
mit  dem  I.  Juni  1872  die  Verzinsung  der  gezogenen  Schuldbriefe  aufhört. 

Die  näheren  Bestimmungen  Uber  den  Vollzug  der  Ileiinzablung  und  Wiederanlage  sind  aus  der  im  Regierungsblatt« 
erscheinenden  Bekanntmachung  vom  Heutigen  zu  entnehmen , wobei  noch  bemerkt  wirdj,  dass  Exemplare  dos  botreffen* 
deu  Nummern- Verzeichnisses  bei  der  k.  Grundrenten-Ablösungs-Casse  dahier  erholt  werden  können. 

H&srkea,  den  15.  März  1872. 

Kgl  Buyer.  Staats-ScliiililciitilgHiigs-Coimiiissioii. 

Vrhr.  v.  Isobkoiellz.  Qiebel. 

Ueriridjniß 

der  in  (itnissheit  der  dmtudvieriissUn  Vtrloisnn*  nr  Heimtalilans  tatiutoo  4pCt.  Crnndrcnten-Ablösiiigs- 
khuldbriefe,  nach  der  \ u ni  in  c r n f«!  g geordnet. 


Ro  Ui  geschriebene  Serien-  oder  HauptKataster-Wummem: 


22092  1 

1 25575* 

49051 

1 62258  II  79003 

96574  i; 

H12095 

| 102796* 

111008  | 

111781 

22192 

| 25675* 

49151 

1 62331  1 79103  96674 

102096* 

! 102895 

111081 

mw* 

22292  1 

25775* 

49251 

62358  | 7Ö2(H 

96774 

1<*21!'5 

102896* 

111108  1 

1 11881 

22392  i 

j 25875* 

49351 

62431  j!  79303 

96874  ' 

H/2196* 

102995  i 

111  IM  i 

11194/H 

22492 

25975* 

49451 

62458  I 79403 

96974 

102295 

102996*  1 

111208  | 

111981 

22&9Ü 

34008 

49551 

62531  !:  79603 

!(0‘41 

102296*  1 

105032  i 

111281 

1 12048 

22692 

34108 

49651  i 

62558  !|  79603 

100141 

102395 

105132 

111308  ! ' 

112148 

22792 

| 34208 

49751 

02631  i 79703 
1 62658  |l  79803 

1 ( « »24 1 | 

102396* 

. 105232  : 

111SR1  ; 

112248 

22892 

i 34308 

49851 

100341 

102495 

105332 

1 111408  | 

112348 

22992 

34408 

I 40961 

| 62731  i;  79903 

100441  I 

102496* 

105432 

1 111481 

112448 

25075* 

34608 

62031 

! 62758  „ 96074  . 

100541  | 

102506  i 

K'5532 

111508  | 

1 112518 

25175* 

84608 

j 62068  ■ 

62831  i 96174 

100041 

, 102596* 

105632 

, 111581 

1126(8 

25275* 

| 24706 

62131  ' 

62858  96274 

100741 

1 102695  i 

105732 

111*08 

11274* 

25376* 

348(18 

62158 

62931  1!  96374 

100841 

; 102606* 

105832  1 

1116M 

1 128  !K 

25475* 

| 34908 

62231  ; 

j 62958  ||  96474 

i|  100941  1 

j 102795 

105932  ; 

111708 

! 112948 

Die  mit  * bezcichneten  Seriell-  oder  Hauptkutnster-Nummern  sind  nach  dein  Vorloosuogsplanc  an  die  Stelle  dor 
bereit»  bei  früheren  Verloosungen  gezogenen  Endnumuiern  getreten. 

IJorBclitnhe  ScfiuiöDriefe  treten  mit  1.  3 uni  1872  auier  ^erjinfitnfl. 

Statt  der  baaren  lleimzaliluug  kamt  auf  Verlangen  der  Gläubiger  auch  die  Umschreibung  der  verloosteu  Obli- 
gationen in  au  porteur-übligationen  des  4V,  pCt.  Eisenbabn-Anlohens  von  1H56  statüiuden. 

München,  den  15.  März  1872. 

Kgl.  Bayer.  Ntaats-SrlitiMciitilgiiiigs-Cuiiiiiiissioii. 

Fr  kr.  v.  hobkowilz.  Din  bol. 


” Bekanntmachung. 

Die  X.  Verloosung  des  neuen  allgemeinen  Anlcheus 
von  1857  ä 4 */,  pCt  betr. 

Gemäss  Ausschreibung  vom  2.  da.  Mta.  (Rcggsbl.  S.  933)  bat  heute  die  X.  Verloosung  des  neueu  allgemeinen 
Anlebeus  von  1867  & 4V,  pCt  stattgefuudun. 

Nach  dem  Ergebnisse  dieser  Verloosung  sind  die  sämnitlichcn,  sowohl  auf  den  Inhaber  (au  porteur)  als  auf  Namen 
lautenden  Obligationen  dieses  Anlehens  zur  Keimzählung  bestimmt,  welche  die  in  dem  nachstehenden  Verzeichnisse  an  Igo - 
führten  ro  tb  geschriebenen  Katastcrnumnicru  tragen. 

Zufolge  höchster  Anordnung  ist  zugleich  die  Wiederanlage  der  verloosteu  Kapitalien  bei  dom  47,  pCt.  Eisenbahn- 
Anlehcn  vom  Jahre  1856  gestattet. 

Mit  der  baaren  Rückzahlung  der  gezogenen  Obligationen,  sowie  mit  der  Umschreibung  derselben  io  47t  p(Jt. 
Eisenbahn- Anlehena-Obligatioueu  wird  aut  Verlangen  der  Gläubiger  sogleich  begonnen,  und  es  werden  dabei  die  4'/,  pCt. 
Zinsen  der  verloosteu  Kapitalien  in  vollen  Monatsraten,  nämlich  stets  bis  zum  Ende  desjenigen  Monats,  in  welchem  diu  baare 
Rückzahlung  oder  die  Wiederanlage  erfolgt,  in  keinem  Falle  aber  länger  als  bis  zum  31.  Mai  1872  vergütet,  iudern  mit  dem 
1.  Juni  1872  dio  Verzinsung  der  gezogenen  Obligationen  aufhört. 

Die  näheren  Bestimmungen  Über  deu  Vollzug  der  Hcimzablung  und  Wiederanlage  Bind  aus  der  im  Regiernngsblatte 
erscheinenden  Bekanntmachung  vom  Heutigen  zu  entnehmen. 


Digitized  by  Google 


579 


Schliesslich  wird  noch  Aufmerksam  gemacht,  das«  die  Bezeichnung 

„Nenes  allgemeines  Anlcheo* 

sowohl  auf  den  Obligationen  als  auf  den  denselben  beigegebenen  halbjährigen  Zinscoupons  beigeftlgt,  nnd  hieran«  die  be- 
zügliche Anlebensgattune  an  erkeunen  ist. 

Manchen,  den  16.  März  1872. 

Kgl.  bayer.  Staats-Scliiildeiitilgiiiigs-Commission. 

Fr  Ar.  e.  l.obkowlls.  Di«b«l. 


UerjeictjmB 

5<r  in  Jtfffle  brr  fieute  ffattfiefunöenen  X.  2?erfoofnnfj  6(5  neuen  affflemeinen  anteßens  non  1857 
jn  4'/,  pgi.  jur  Aeimjülifung  Delfimmien  Qfiiigationen. 


miptitiKi  Lll.  A & 1000  8.  auf  d.B  Ia4,[>-T  1.1  ,orlrlf)  aal  tuf^aMfii,  wflrfct  di«  Bftrh.lrl.nd.n  r 0 1 h .r.rbHfYr..  Rsliulfr-Viaimrm  Irapn. 


65 

365  j 

66  i 

i>65 

1263 

1563  |i  1868 

2106*  240b* 

1 2706* 

3001* 

3301* 

3601* 

| 8901*  ,1  7206* 

91 

391 

691 

991 

1299 

1599  1899 

2149  2449 

2749 

34J17 

3817 

8617 

3917  1 7224 

165 

465 

705 

1063 

1363 

16K3  1903 

2206*  . 2506* 

2S06* 

3101* 

3401* 

3701* 

7006*  7306* 

191 

491 

791 

1099 

139!) 

1 1699  1999 

2249  ii  2549 

2849 

3117 

3417 

3717 

7024  i 7324 

266 

Mb 

865 

11A3 

1463 

1783  : 2006* 

2306*  2606* 

290G* 

3201* 

3501* 

3801* 

7106*  7406* 

291 

591 

h»i 

1199 

1499 

1799  j|  2049 

2349  ||  26  19 

2949 

3217 

3617 

3817 

||  7124  ||  7424 

Otlipti«».»  Lil.  8 a S«I  8.  mf  4<-a  Inhiibrr  (»» 


II. 


32* 

i 532* 

1016*  ; 

, 1516* 

2019* 

2519* 

3027 

3527 

4039 

4539 

5003 

6508 

»023 

6528  |i 

7059 

76 

576 

1075*  1 

1 1573* 

2025* 

2525* 

3070 

3576 

4096* 

459  i* 

5134* 

5534* 

<5039 

6539 

7063* 

132*  1 

632* 

1116* 

| 1616* 

2119* 

2019* 

3127 

3176 

3627 

4139 

4639 

5103 

6603 

<5128 

6628 

7159 

176  | 

, 676 

1175* 

; 1675* 

2125* 

2625* 

3676 

4196* 

4690* 

5134* 

5634* 

6139 

6039  1 

71(53* 

232* 

732* 

1216* 

1 1716‘ 

2219* 

2719* 

3227 

3727 

4299 

4739 

5203 

6703 

62-28 

6728 

7259 

276 

, 776 

1275* 

1 1775* 

22ün* 

2725* 

3276 

3776 

4290* 

4796* 

5234* 

5734* 

6239 

6730 

7263* 

332* 

' 832* 

| 1316*  | 

; 1816* 

2319* 

2819* 

3327 

3827 

4339 

4839 

5303 

6808 

6328 

682 8 | 

7359 

376 

: 870  j 

1375*  | 

i 1875* 

2325* 

2825*  ; 

3376 

3876 

4396* 

48!*«* 

5334* 

1 5834* 
l 5903 

6339 

6839  ' 

7363* 

432* 

| 932* 

1 1416* 

| 1916* 

2419* 

2919* 

3427 

3927 

4439 

4939 

5403 

6428  , 

6928 

i 7459 

476 

1 976 

| 1475*  | 

1 1975* 

2425* 

2925* 

3*170 

3976 

4496* 

4996*  | 

i 5434* 

5934* 

0439  ( 

| 0939  ! 

1 7463* 

OkligalisBes  Lit.  C * 100  fl.  auf  den  lalmbrr  (an  psrtesr)  and  asfSwf.  arlrhe  die  ■trbOdirmln»  rslfcgr»chrfcbfpea  fcalarter  Susimrrii  tragra. 


4 

1717 

3401* 

;)I4<* 

08  to 

8- >30*  , 

102o3  11940 

13901 

1 5302 

17045 1 

18760 

20413 

22156 

73 

1741* 

3402 

5149 

€833 

8597  1 

10277  11976 

13618 

15304 

17055  * 

1679:, 

20433  ! 

22171* 

101 

1817 

3501* 

5247* 

6930  i| 

8680*! 

10353  12034* 

13701 

15402 

17145 

18860  ; 

20518 

22256 

173 

1841* 

3502 

5249  1 

69.02 

8 >97  | 

10377  12048* 

1371* 

15404 

17155 

18895  | 

20533 

22271* 

204 

1917 

3601* 

5347*, 

7069 

8780* 

10453  , 12134* 

13801 | 

15502 

17-217, 

18960  | 

20618  i 

22356 

273 

1941* 

3602 

5349 

7098 

8797 

10477 

12148* 

13818 

15504 

17255 

18995 

20633 

207181 

22371* 

301 

2)62* 

3701* 

5447* 

7169 

838')* 

10553  12254* 

13901 j 

15602 

17345 

19062* 

22456 

373 

208? 

3702  : 

0449  | 

7198 

8897 

10577  12J4S* 

13918 

15604 

17355 

19072 

20766  i 

22471* 

404 

2162* 

3301* 

5547* 

7269 

8 >80* 

10653 

12334* 

14011 

15702 

17445 

19162- 

2081S 

22556 

473 

504 

2187 

3802 

5549 

7238  i 

89 37 

10177  12348* 

11021 

15704 

17455 

19172 

208331  22571* 

2262* 

39-01* 

5647* 

7*369 

9 144 

10753  1 12434* 

14111 

15802 

17545 

19262* 

209 18 

22656 

573 

2287 

39  >2 

5649 

7.398 

ÖU&5 

10777  121  IS* 

1 1121 

17,304 

17555 

19272  i 

20633 

22671* 

604 

2362* 

4022* 

5747* 

7469 

9144 

1085:1  | 12534* 

11211 

15902 

1 7*443 

19362* 

21053 

22756 

673 

2387 

4037 

5749 

7498 

9155 

10H77  12548* 

14221 

15904 

1 7655 

»1937  2 

21073 

22771* 

704 

2462* 

4122* 

5847* 

7569 

9244 

10953  ! 12634* 

14311 

16072 

17745 

19462* 

21153 

22856 

773 

2487 

4137 

6849 

7593 

92Y, 

10977  12618* 

14321 

1<H)39 

17755 

19472 

21173  22871* 

804 

2562* 

4222* 

5947* 

7069 

9344 

1104’. 

12734* 

14411 

16172 

17845 

19562* ! 

21253, 

22956 

873 

2587 

4237 

5949 

7613 

9350 

11076  12748* 

14421 

16189 

17855 

19572 

21273 ! 22971* 

904 

2662* 

4322* 

603.0 

7769 

9444 

11115 

12834* 

14511 

16272 

17945 

19662* 

21353 

23066 

973 

2687 

4337 

60.02 

7798 

9455 

11176  i 12848* 

1452  t 

16289 

17955 

, 19072 

21373 

23079 

1017 

2762* 

442»* 

0135 

7839 

9544 

1124» 

12934* 

14611 

16372 

18060 

19762* 

21453 

23165 

1041* 

2787 

4437 

6152 

7898 

9555 

11276  ! l»l!i* 

14621 

16769 

18095 

19772 

21473 

23179 

1117 

2362* 

4»22* 

6235 

7969 

9644 

11345  1 13001 

14711 

, 16472 

18160 

19862* 

21553 

1141* 

2887 

4537 

6202 

791)3 

96  >5 

11.376  13018 

14721 

16489 

1M10& 

19872 

21573 

1217 

2462* 

4022* 

6335 

K »9* 

9744 

1144* 

13101 

14811 

[ 16572 

1 3280 

19962* 

21653 

1241* 

2937 

4637 

6)52 

8097 

9750 

11476  13113 

14821 

16589 

18295 

19972 

21673 

1317 

3031* 

4722* 

6434 

8180* 

9844 

ll>4f> 

13201 

14911 

16672 

18360 

20018 

21753 

1341* 

3002 

4737 

6452 

8197 

9855 

11576  13218 

14921 

16689 

18385 

20033 

>1773 

1417 

3101* 

4822* 

6535 

8231* 

9.144 

11645  13301 

15002 

16772 

18460 

20118 

21853 

1441* 

3102 

4837 

0302 

8297 

9955 

1 4676  13318 

15004 

16789 

18495 

20133 

21873 

1517 

3201* 

4922* 

6635 

818)* 

10053 

11745  13401 

15102 

16372 

18560 

20218 

21953 

1541* 

3202 

1937 

665*2 

8397 

10077 

11776 

13418 

15104 

! 16389 

18507, 

20233 

21973 

1617 

3301* 

5047* 

ß735 

848  >* 

10153 

11345  13501 

15202 

16972 

18660 

20319 

22050 

1641* 

| 3302 

' 5049 

6752 

8497 

10177 

1 1876  13518 

15204 

16939 

18695 

20333 

22071* 

Vorstehende  Nummern  Anden,  wie  oben  erwähnt,  sowohl  auf  die  Obligationen  auf  den  Inhabers  (au  porteur),  als  auf 
die  Nominal -Obligationen  Anwendung. 

Die  mit  * bezcichneten  Serien  - oder  Hauptkataster-Nummern  sind  nach  dem  Verloosungsplaup  an  die  Stelle  der 
bereits T>ei  den  früheren  Verlobungen  gezogenen  Emlnuraincrn  getreten. 

£ämmflid)e  gtjoaene  «Äopilaftrit  irrten  mit  Dein  1.  Juni  1872  außer  ^erjtnfiing. 

Statt  der  haaren  Ueunaablnng  kann  auf  Verlangen  der  Gläubiger  auch  die  Umschreibung  der  rerloosten  Obli- 
gationen in  au  portenr-Obligationen  des  4*/„  pCt  Eiscnbahn-Anlehcn«  von  1850  Mattfinden. 

M Uneben,  den  16.  März  1872. 


Kgl.  bayer.  Staats-Seliuldentilgiings-Coininission. 

FrAr.  v.  tjobkowits.  Dieboi. 


Cooole 


Münchener  Börse. 


Bay*ra. 


7,  Obligationen  ....... 

4 7#  gamjähr  Obligat 

4 */,  halbjfchr.  Obligat.  ..... 

47#  Grundrenten -Oblig 

4%%  gensjAbr,  Oblig 

4,/i,/o  balbjthr.  Oblig 

5%  Obligationen . 

4%  M Unebener  Obligationen  . 
Münchener  Obligationen 

47,7,  Oatbahn-Aetien  ..... 
de.  neue  EnUi.  40%  Eint, 
do.  do.  Toll  .... 

4%  Alaencbahn-Aetien  ex  Dir. 
4*/,Pfdbr.d.  b.Hyp.-  u.  W.-B.  4 fl.1000 
4 •/,  Bk. -Obi.  d.  Hyp.-  u.  W.-B. 


Lotterie- 

Aaleheiu-| 


Dlvene 

EffMlen. 


54/,  lik.-Obl.  d.  bayer,  Hdla.-B. 

'!6a/*  Comimm.-Obl.  d b.  Var.-B. 
j 4 V* “ ■ Boden- Credit-Obligat.  . . . 
;5°/,  Bod.-Cred.-Obl.d.Nflrnb.Ver.-Bk. 
[Actien  «1.  b.  Hyp.-  u.  W.-Bank  ex 
Actien  d b.  llandelabk.  40°/,  £.  ex 
, Actien  d.  b.  Handelsbank  111.  Em. 
Actien  d.  b.  Vereinsbk.  70"/»  E ** 
Hüdd  Boden-Credit-Aotion  ex  ...  . 
Angab.  Bankactieo  20%  E.  . . . 
87,7,  Obcrbeaa.  Eisenb.-Aet,  . . . 
;4%%  Rilber-Rente  .......  */t 

j4'/,%  Papier-Rente  ......  % 

Oeaterr  National -Bank -Actien  ex. 
[oeaterreiebiaebe  Credit- 4 eiten  . . 

I Oeaterr.  Elisabeth- Bali  »-Actien  . . 
Oeaterr.  Frans- Jo,  -Hahn-Actien  . 
Oeaterr.  Kronpr  Rudolph. Bahn  . 
Galia.  Karl- Ludwigs  Bahn  .... 
Oest.-franaba.  fltaaub. -Actien  . . 
Oeet.  (lomb.)  ßQdbahn-Actieu  . . 
Vorarlberger  Eiaenb.-Aetieß  . . . 
6%  Bonds  Pr  1882  k fl.  27t 
do.  pr  1884  do.  . . 

do.  pr  188d  do.  . . 

4%  Bayer  Prta  -Anl-  k Rtblr.  104)  . 
4%  Meininger  Präm.-Pfdbr  k R.  100 
8Vt7a  Wln-Mindener  k Rtblr.  100 
Aosbacb-Gunienb.  fl.  7-Loose  . . . 
Augabnrger  do.  ... 

Pappenheimer  do. 

Braunachweiger  20  Tblr.-Looso  • • 

Maximilianabütte  ’ . 

Münchener  Oaabel.  - Gesellschaft  . . 
MGneben-Daebauer  Papier-Fabrik  . 
Baemwoll-Spinn.  Kolbermoor  . . . 
Actienbrauerei  «am  Löwenbriu  . . 
Oberbayer.  Kohleabergw  üea.  ex. 

£>%  PfÄlaer  Nordbahn 

, Lins-Budw.  Em.  r.  IM«9  . % 

, Ricd-Brann.  Em.  t.  1870  . % 

„ Böbm.  Weatbahn 7»  I 

ICrnnnr  Riulnlnhhlhn  . . . */_ 


„ Kronpr  Rudolpbbahn 

, do.  von  1869 

9 Frans  Joseph  Hahn  . , . 
B Nord  weatbahn  ...... 

, Vorarlb.  Eisenb- Prior.  . 
„ Donau  DampfaebifiY.-Gea. 
ii  Blebenbflrger  Bahn  . . . 
a Alfoeld  Finmaner  Bahn  - 
„ Ungar.  Nordoatbahn  . . . 

„ Ungar  Oatbabn 

„ Ungar. -Gal.  lahn  . . . . 
„ Oeaterr.  Südbahn  (Lotnb  ) 
»•/.  . 

8%  a Staatababn  . . . . 
Amsterdam  fl.  100  boll 


• •/, 


Augsburg  fl  mo 


Frankfurt  fl.  100  . 


Hamburg 

Leipiig 


Wiea 


100 


Bk.-I>iae.  f.  PI  -Weebsel  . . 

n „ Lombard  . . . 
Preuse.  l’  riulrlchsd’or  . . 
20  Francs  - Stücke  . . . . 
'HollAndiacbe  fl.  IG -Stücke 


. . K fl. 

L.S. 
. . K.  8 
L-S. 
. . K 8. 

L fl. 
. . K.  8. 

L.  fl 
. . K.8. 

L.  8. 

. . K.  8. 

L.  8. 
. . K 8 
L.8. 
. . K.  S. 

L.8. 
. . K.  8. 

L.  3. 
. . K.  8 
L.  S. 
• 4 % 
• 4'/.% 


[Pb 


ölet 


.Englische  Sovereigns 

PreuBBtache  Caasen  scheine  . . 
t tr.aterreinhiarhn  Banknoten  . , 


Samstag  des  16.  März  bis  Samstag  den  23.  März  1872  excL 


1 _ *v. 

Jftmtap. 

Dierutaf. 

Mittwch. 

•^Domtruag. 

Frtäaa. 

p. 

bei.  G. 

F.  be. 

G. 

r.  s«.  a. 

P. 

bei.  G. 

P. 

bea.  G. 

P. 

»et.  (r 

— — 

89*/. 

90 

5% 

90 

897, 

90 

897, 

90 

B9‘ 

96'/4 

957, 

96% 

967, 

957, 

»5% 

96% 

95% 

967, 

95* 

96% 

96  957,1  96  7* 

96’/. 

96% 

967, 

96% 

967, 

95' 

96% 

96  957, 

96% 

»6V. 

967, 

967, 

96% 

967, 

967. 

95 1 

100% 

100%)  1007, 
1007,  1007, 

100  >/, 

1007, 

100«/, 

1007, 

1007, 

100% 

100' 

100% 

100', 

IOO7.IOOV.IOO7, 

1007, 

1007, 

100% 

1007, 

100' 

101 

»MV. 

1007, 

100  •/, 

100% 

100% 

1007, 

1007! 

100' 

— — 

95 

— 

95 

— 

95 

95 

95 

1027a 

— 

1027, 

HÖST. 

1027. 



1027, 

153 

1527, 

— 

— 

— 

— 

— — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

181’/, 

— 

131 

12?7a 

— 

«» 

— — 

127% 

127% 

1277, 

— 

1277, 

— . 

957. 

957, 

95% 

95V. 

967, 

957, 

957, 

957, 

95' 

— — 

997a 

— — 

997« 

— — 

997, 

997, 

99* 

100% 

1007, 

100  v, 

ino% 

IM'/, 

1007, 

1007, 

100% 

1007, 

100' 

— — 

102% 

1027, 

— 

10- 7a 

1027. 

102 

— — 

98% 

— — 

98% 

— 

98% 



987, 



9S1 

1007. 

— — 

iooy. 

100% 

1007, 

100 7, 

— — 

972 

— — 

977 

985 

980 

988 

985 

988 

984 

1257a  1257,1257, 

1 257* 

125% 

1267, 

*)  1967, 

1277, 

1277, 

1 30*. 130V.  130 

1237* 

1 22  7a 

123% 

122% 

1247, 

124  124'/, 

1257, 

1257, 

128  V. 

127' 

1427, 

— - 

1427, 

— 

1427, 

— 

141 

138'»  138 

119 

— 

119 

— — 

119 

118% 

1197, 

1197, 

1 1»% 

119 

112  lll%lil7. 

1117, 

111  y. 

1117* 

..  — 

Hl  7. 

111% 

887* 

— 

887* 

88% 

887. 

— 

887. 

— 

887. 

__ 

64  7. 

647. 

647, 

64% 

— 

— 

64% 

647, 

647, 

64 

597, 

— 

' 

— 

~ — — 

_ 

— 

— 





894 

— 

892 

A95 

893 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 



— 

— — 

— 

— — 

— — 

— 





, 





II 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— — 

— 

<I»V, 

412% 

— 

— 



_ 

— — 

— 

— 

— 

— — 

— — 

— — 

— — 



__ 

— 

— — 

210 

— — 

— — 

— 

210 

2097, 



__ 

“«v. 

957, 

96 '/, 

96 

967, 

96%  96 

967, 

96 

967* 

96 

M'/. 

— — 

96% 

— 

. 

967, 

967, 



967, 

— - — 

— 

— 

— 

© 

— — 

— 







116 

U6 

116 

116 

e 

116 

115 

115 

116 



— 

— — 

97% 

— 

•© 

97% 

— 

97% 



97% 

97 

997* 

997, 

— — 

— 

cc 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— — 

— 

— 

— 







, 

7% 

— 

77, 

6% 

— 

© 

7% 



77 a 



77, 



6 

— 

— 

fl 

6%, 

— 

67a 

67a 

_ 

— 

20% 

— 

20% 

’© 

21 

207, 

21% 

»07. 

21% 

2C 

425 

425 

— — 

425 

425 

425 

— — 

— — 

— 

— 

— — 

— — 

— 

— — 

— 

— 

— - — 

— 

— 

— — 

© 

— — 

— 

_ -- 



_ _ 

— 

90 

— — 

91 

«Q 

— — 

92 

93  V« 

927. 

937, 

93 

lc,n 

100 

1007, 

100 

100% 

••)  100 

1007, 

100 

1007* 

IOO 

120 

119 

121 

118 

3 

— 

121 

118 

20  etw.  — 

121 

119 

mm 

94 

937, 

937* 

— 

00 

937* 

93% 

937« 

937,  937, 

937, 

_ 

947, 

II 

94  V4 

lf 

94% 

II 

— — 

— — - 

— — 

© 

— — 

_ 







__ 

86 

85% 

— 

— 









_ 

917  a 

91V, 

91% 

91% 

’© 

917« 



917, 

__ 

917, 

91% 

917. 

917. 

91% 

91% 

91V, 

917, 

917, 

917. 

9! 

907a 

90  V, 

907* 

907, 

90% 

907, 

917, 

9t 

— — 

907, 

— — 

90% 

— ■ — 

907, 



907, 

867, 

91 

«t 

86% 

86'/, 

867. 

86% 

86% 

86% 

86*;, 

867. 

82% 

82 

82% 

82% 

82% 

827, 

82  /. 

827, 

«27, 

8 

77% 

77% 

— — 

77% 

79 

79 

787. 

79 

71 

84 

84%  84% 

84% 

— 

847, 

847, 

887, 

— 

Ji 



85% 

85% 

887, 

857, 

857, 

8 

— 

61 

— 

61 

— — 



_ _ 



__ 

_ 

99% 

987, 

997. 

987« 

997, 

MV« 

997, 

98 7, 

997, 

9 

— 

“* — 

— — 

— — 

— 

— 

— — 



- 

— 

— 

— — 

— — 

— — 

— — 

_ 





_ 

— 

100 

— 

100 

. 

100 



100 



10 

— 

105 

— 

106 

— 

105 



105 



10 

■ 

105% 

— — 

105% 

— — 

1057, 



105  7, 



10 

— — 

937. 

— 

937. 

— 

937, 



937, 



9 



937, 

— 

937. 

— — 

937, 



93% 



y 

- — 

100 

— 

100 

— — 

100 

— — 

100 



N 

— 

100 

— 

100 

— 

100 



100 



IC 

— — 

88 

— 

88 

— — 

88 



88 



t 

— 

88 

— 

88 



88 

_ 

88 



i 

105% 

104% 

105V. 

1017, 

I «V. 

1047, 

1057. 

1047, 

1067, 

K 

— — 

105 

— 

105 

lor. 

105 

14 

118% 

118% 

118'/. 

H8% 

— 

118% 



1187, 

1187, 

11 

— 

118% 

— 

1187. 

— 

118% 

__ 

1187, 

118*/, 

II 

— — 

997, 

93% 

937, 

— 

93% 



937, 

94 

läfit  i 
1 2 : 1 1 

ss.-;  1 1 
SSI  1 I 

93% 

106% 

1077, 

93% 
t)  107% 

107% 

»8% 

»1 

107% 

“ 

i 

. 9.59 

9.58 

9.59 

9-68 

9.59 

9 ;,B 

9.59 

9.58 

9 59 

9. 

[ 9.21% 

9.20 7, 

9 22% 

9 21% 

9.227 

9-21% 

9.22« 

, 9 217, 

9.22  * 

• 9.57 

9.55 

9.57 

9 56 

9.57 

9.65 

9 57 

9.55 

9.57 

cn 

9.42 

9 39 

9.42 

9.39 

9.42 

9 39 

9.42 

9.39 

9.42 

1 1.49 

11.49 

11.49 

11  48 

11.49 

11.48 

11.52 

11.48 

11  49 

11 

„105% 
II 1007. 

105  1057, 

1067,  107 

105 

1067. 

105% 

1U» 

105 

107% 

1007, 

107% 

1 n 

1057. 

1077, 

0 
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30  Bekanntmachung. 

Unerhobeoe  Kapitalien  der  bayerischen  Staatsschuld  betr. 
ln  Gemäsabeit  der  bestehenden  Anordnungen  werden  in  nachstehendem  Verzeichnisse  die  durch  Verloosungen  oder 
Kündungen  bis  zum  1.  Januar  1871  zur  Heimzablung  bestimmten,  aber  zur  Zeit  noch  unerbobenen  Kapitalien  der 
bayerischen  Staatsschuld  zur  allgemeinen  Kenntmss  gebracht,  und  die  beteiligten  Obligationsbesitzer  auf  die  fthiderlicLe 
Erhebung  dieser  schon  lange  ausser  Verzinsung  gesetzten  Koyiitab-Beti&ge  aufmerksam  gemacht. 

Hiebei  wird  bemerkt,  dass  die  im  erwähnten  Verzeichnisse  aufgefohrten  und  bereits  bis  zom  Schlüsse  des 
Jahres  1868  zur  Heimzahlung  bestimmte  Kapilalsbctrige  bei  der  kgl.  Bank  als  einstweiliges  Depositum  bis  zum  Eintritte 
ihrer  gesetzlichen  Verjährung  verzinslich  angelegt  wurden,  und  dasselbe  auch  bezüglich  jener  Kapiulsrückstände  aus  Ver- 
loosungen des  Jahres  1869  geschehen  wird,  welche  nicht  bis  zum  J.  Dezember  1872  erhoben  werden,  — ohne  dass  jedoch 
durch  vorstehende  nur  im  Interesse  der  Gläubiger  zu  treffende  Verwaltungsmassregel  ein  Anspruch  auf  Verzinsung  über  den 
in  den  Verloosungs-Bekanntmachungcn  bestimmten  Zins-Endtermine  eingeräumt  werde. 

M Uneben,  den  14.  März  1872. 


Kgl.  Iluyer.  Staats-Scliuldentilgungs-Coinmission. 

t'rhr.  v.  Lobkowitx. 


Dieb.L 


V er  zeichniss 

der  noch  unerhobenen  Kapitalien  aus  den  bis  1.  Januar  1871  atattgefundenen  Verloosungen  und  KonduLgeu  der  bayerischen 

Staatsschuld. 


I.  jUfgemtitte  gfaatsfdjufb. 

a)  Schuld  an  Stiftungen  und  Gemeinden  zu  2 pCt. 

aif  Kamen: 

ä ICO  fl.  Gommiasions-Cat.-No.  312.  Canse-Cat.-No.  309. 

b)  M obi  liai  rungs  • O bli  ga  tion  en  zu  3'/,  und  arrosirt  4 pCt.  mit  ganzjährigen  Coupons  von  den  Zins- 
terminen  1.  Februar,  1.  Mai,  1.  August  und  1.  November. 

ai  psrtear: 

ä 1000  fl.  Cat-No.  roth  5388  10497  11637  22566  32276  32618. 

schwarz  3941  90G0'  675  16662  9909  3993. 

ä 500  fl.  „ „ * 23981  35916. 


k 100  fl. 


16989  20910. 

1318  2288 


2309 

213 


3109 

„ 1054  826  213  454  7968  6307  6308  6309 

* 32936  33379  34403  86356  36688  37583  37629  37783. 

„ 14248  14678  23868  16376  16937  7073  21012  24676/ 

c)  Neues  allgemeines  Anlehen  von  1867  i 4*/,  pCt  mit  halbjährigen  Coupons  von  d 


9118 

7968 

36688 


18609  18609  18609  18609  24109  24109 


6310  8792  8798 

)o  Zinstermineo 


1.  Februar  und  1.  Auguat. 

aa  porteur : 

ä 600  fl.  Lit  B.  Cat.-No.  3029  4293  5409. 

k 100  fl.  „ C.  „ „ 1240  2812  3048  3049  3289  3989  7360  7700  7978  10431  16695  16722  17431  17522  22069. 

aif  Hamen : 

4 100  fl.  Lit.  C.  Cat-No.  roth  14080. 

schwarz  93. 

d)  Prä  mien- Anlehen  von  1866  k 4 pCt.  mit  ganzjährigen  Coupons  vom  Zioatermine  1.  Juni. 


4 28,000  fl.  = 16,000  Tblr.  Serieo-No.  2506. 


175  fl.  = 


Oblig.-No.  125274. 
. Serion-No.  ^ 
Oblig.-No. 


ferner; 

8 176  fl.  = 100  Tblr.  Serien-No. 


Oblig.-No. 


..  80 

484 

567 

887 

914 

917 

957 

1027 

1027 

1027 

3983 

24169 

28343 

44350 

45666 

43812 

47834 

51303 

51345 

51346 

1076 

1254 

1493 

1254 

1254 

1296 

1295 

1392 

1468 

1493 

63772 

62655 

74614 

62660 

62669 

64716 

64741 

69577 

73396 

74613 

1512 

1512 

1636 

1636 

1851 

2091 

2102 

2102 

2102 

2102 

75579 

75580 

81781 

81800 

92513 

104520  105054  105065  105066  106057 

2102 

2102 

2345 

8846 

2345 

2355 

2345 

2346 

2345 

2345 

105066 

106068 

117201 

117202 

117203 

117204  117205  117206  117207 

117208 

-2345 

2345 

2345 

2345 

2345 

2346 

2345 

2345 

2345 

2345 

117209 

117210 

117211 

117212  117213 

117214  117215  117224  117225 

117226 

2345 

2345 

2345 

2345 

2345 

2345 

2345 

2345 

2345 

2345 

117227 

117228 

117229 

117230 

117231 

117232  117233 

117234  117235  117236 

2345 

2345 

2346 

2345 

2346 

2345 

23-15 

2389 

2438 

2438 

117237 

117238 

117239 

117240 

117241 

117242  117243  119416  121671 

121874 

2438 

2438 

2438 

2460 

2460 

2461 

2461 

2482 

2506 

2506 

121879 

121880 

121693 

122956  122962  123015  123018 

124094 

12&200  125273 

2670 

2670 

2570 

2570 

2570 

2570 

2570 

2570 

2570 

2570 

128467 

128468 

128469 

128470  128476 

128480 

12*481 

128482  128484  128486 

2601 

2601 

2614 

2614 

2614 

2631 

2654 

2654 

2654 

2726 

130048 

130050 

130693 

130697  130699  I31&49  132652  132660  132661 

136273 

2726 

2735. 

136300 

136711. 

2736  3006  303« 

i 3030 

3036 

3036 

3036 

3036 

3036 

3036 

3036 

3036  3036  3036  3036  3036  3086  3036  3073. 


151760  151770  161771  151772  151773  151774  161775  153647. 
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•)  MilitKr-Anlehen  von  1855  A 47,  pCl.  mit  gsnzjtthrigen  Coupons  vom  Zinstermine  1.  Juni: 

ss  ssrtrsr: 

4 1000  fl.  Lit.  A Cst.-No.  1862  292R 

A 600  fl.  „ B . 228  3835  3836.  „ _ 

i !0O  fl  * C » 52  628  1537  1735  20«)  2139  2228  2836  2900  3009  3137  3262  3328  3637  3662  4097  4734, 

4735  4736  6259  6404  6939. 

II.  <§ifen6al)n-§djul'b. 

a)  Eiaenbabn-Anlehen  a 5 pCt.  mit  gauzjb  br  igc-n  Coupons  vom  Zinatermine  1-  August: 

»■  parttir: 

k 1000  fl.  Cat.-No.  roth 


k 100  fl. 


ach  war* 


47. 

47. 

5420. 


„ 9172. 

b)  Eise  ubahn - Anleben  * 4*/t  pCt.  mit  ganzjährigen  Co  uponavondenZinatertnioeu  1.  Januar  uud  1.  Mai. 

ai  aartaar: 

k 1000  fl.  Cat.-No.  roth  10326  15050. 

ach  war*  18909  25273. 

4 500  fl.  Cat-No.  „ 5447  23229  23629  23686  28134  33382  33382  36020  36108. 


k 100  fl. 


8734  1088  2487  2599  12098  28113  28114  31080  31205. 
19672  23285  24604  26299  26368. 


ferner : 

k 100  fl.  Cat-No.  roth 


4849  1596  6581  9334  10021. 
26376  28379  28379  29097  29369. 


schwarz 


10104  12931  12932  16116  17231. 

29369  29969  31884  32068  32134  34696  34742  36220. 


„ 17236  20031  24587  25526  26283  30099  30566  31941. 

c)  E iaenb  ah  n- A nleben  & 4 pCt  mit  ganzjährigen  Coupons  von  den  Zinaterminen  1.  Januar,  1.  Mai 
und  1.  August. 

at  aertear: 

k 1000  fl.  Cat..  No.  roth  3667  7767  22861  24171. 

achwara  7117  25706  51062  56312. 

4 500  fl.  „ „ „ 1282  4552  4ö79_4720_  6848  08»  9127  9614  12480  14332  14362  14909  15942  19121 

,,  1564  9804  9*68  12140  19973  14110  30670  32562  10256  16130  16190  18064  21869  40923 

k 100  fl.  „ „ „ 1602  1689  1772  1789  2413  4252  4320  4324  4352  4420  4430  4920  4949  4952 

„ 2220  9086  3911  4083  5625  14311  14994  15036  15603  16287  16388  8597  8800  9313 

„ 4952  5048  5048  6148  6177  5294  5348  5494  54Ö4  5648  5694  6694  6005  60» 

„ 9314 "10471  10472  11777  11766  13732  17251  18096  18100  18841  19289  19292  20206  20268 

„ 6173  6805  7355  7355  7355  7367  7367  7567  7567  7567  7708  7735  7967  7967 

„ 21098  13845  23811  2381^23814  23929  23930  24902  249»  24906  25352  26622  26421  26422 

„ 8089  8089  8097  8589  9400  9414  10007  10007. 

“27046  27048  27131  28651  31754  31889  888  889. 

10107  10107  11202  11702  12080. 


farner : 

k 100  fl.  Cat-No.  roth 


1500  1504  5824  7978  9482. 

14709  14732  14745  14762  16028  15045  15712  16842  16504  17298  17298  17488  17498  17521 

17213  17448  1 7576  17743  18404  18578  21047  21549  23619  35438  35439  361 12  36231  36467 

18039  19588  19588  21254  21254  21998  22254  23694  23694  23899  23901  24893. 

38149  42784  42789  47441  47450  48987  49944  53044  63046  54293  543U  57434T 


III.  0runbrentfn-Jtßföfung5-§(purb. 


Schuldbriefe  k 4 pCt.  mit  ganzjährigen  Coupons  von  den  Zinaterminen  1.  Februar,  1.  April,  1.  Juni 
uud  1.  September. 

&■  psrteur  und  aaf  Namen  : 

k 1000  fl.  Cat-No.  roth  3520  14848  49736  88992  110274. 

schwarz  8308  20156  75083  142106  187628. 

. 112359. 


k 500  fl. 
k 100  fl.  „ 

k 25  fl.  , 

ferner : 

ä 26  fl.  Cat.-No.  roth 


193328. 

84712. 

134831. 

85699  47791  48031  66458  78756  105582  110774  111274  112959  115063. 

60800  70294'  71790  102962  124240  17,5392  188411  190416  194109  199956.“ 

22881  22881  49336  66483  78767  79120  79120  88892  88892  92511. 


32377  32878  74518  103293  124553  125755  125760  141948  141953  148792 


107911  107911  107911  107911  107911. 

achwara  181298  181317  181321  181323 " 181324. 

„ 107911  114501  114501  114501  116143  J 16148, 

181325  198810  198812  198813  203546"  203547. " 


Bemerkung.  Bei  jeneu  Schuldgattungen,  deren  Obligationen  mit  doppelten  Kataaternuramero  versehen  sind, 
bezeichnet  die  obere  Zahl  die  roth  geschriebene  Comimsaiona-  oder  Uauptkataaternuromer,  die  untere  Zahl  die  icbwarz- 
geschriebene  Kassekataaternummer. 

München,  den  14.  März  1872. 

Kjrl.  bayer.  Staata-Scliiildentll&imgH-Coinmlitslon. 


Frbr  v.  Labkaeiti. 


Diebel. 


Druck  d«  k.  Uofbuctxlriiekorei  Ton  Ür.  C.  Wolf  4 Sohn. 
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Die  Bayerische  Handelszeitung, 

Organ 

für  dielnteressen  des  Handels,  des  Verkehrs  und  der  Industrie, 

b o{r a u s g c ^ 0 bWn^v o n der 

Handels-  und  Gewerbekammer  ßir  Oberbayem. 

II.)  Jahrgang. 

Regelmäßige  Ausgabe  jeden  Samstag  3 Uhr  Nachm. 

Ab  o n,n  e m e n Imp  r e im 
pro  Jahrgang  fl.  3.80,  proQuar- 
tal  89'/,  kr.  «re#.  Pott  tau f schlag. 

Die  Expedition  (Pfistergasse  1/1),  die  Gg.  Fr  an  z’sche  Rach* 
bandlung  in  München,  sowie  sämmtlicho  Postämter  nehmen 
Bestellungen  an. 

Wir  ersuchen  unsere  verehrlichen 
Abonnenten  tun  möglichst  baldige  geneigte  Er- 
neuerung des  Abonnements  Kur  Bestimmung 
des  Umfangs  der  Auflage. 


f Angel«  Knorr. 

Der  Tritger  dieses  Namens  war  wohl  kein  -berühmter 
Mann,“  noch  besass  er  je  den  Ehrgeiz,  sieb  mit  aem  Glanze 
äusserer  Würden  zu  umgeben;  aber  er  war  einer  von  den 
seltenen  Menschen,  die,  ohne  es  zu  wollen,  vielleicht  mit  in- 
nerem Widerstreben,  lediglich  durch  ihre  geistige  Uebcrlegen- 
h**it,  durch  das  Gewicht  ihres  Charakters,  durch  den  Ernst 
ihres  Streben*  Uber  ihre  Familie  hinaus  auf  immer  weitere 


Kreise  eine  unbedingte  Anziehungskraft  ausüben,  die  immer 
mehr  gesucht,  endlich  unentbehrlich  und  zuletzt  schmerzlich 
vermisst  werden;  einer  jener  Menschen  vou  unmittelbarer 
persönlicher  Bedeutung,  deren  Tod  eine  Lücke  rcisst  in  das 
Gemeinwesen,  dem  ihr  segensreiches  Wirken  zu  Gute  kam 
So  konnte  man  denn  aus  Mienen  und  Worten  der  Tauseudo 
vernehme«),  die  sich  am  Nachmittage  des  22.  März  d Js. 
auf  dem  alten  Kirchhofe  der  Stadt  München  eingefunden 
hatten:  «Wir  haben  einen  uusercr  beeten  Bürger  verloren!“ 

Angelo  Knorr  wurde  am  19.  Mai  1820  geboren.  Er 
war  der  älteste  Sohn  deB  Kaufmanns  Ludwig  Knorr  uod 
Enkel  Angelo  Sabbadini’s,  dessen  Handelshaus  zu  überneh- 
men er  achou  als  Kiud  bestimmt  war.  Wäre  nicht  diese 
frühe  Bestimmung  fllr  den  kaufmännischen  Beruf  gewesen, 
der  er  mit  schuldiger  Pietät  nachkani,  vielleicht  wäre  der 
talentvolle  Angelo  ein  tüchtigor  Künstler  oder  Gelehrter  ge- 
worden; denn  er  war  eine  durchaus  ideal  angelegte  Natur, 
die  über  die  Kleinlichkeiten  des  Alltagslebens  hinaus  sich 
immer  den  freiesten  Ausblick  nach  höheren  Zielen  bewahrte, 
die  dieses  Erdenwallen  selbst  zu  einem  reichen  Quell  reiner 
Freuden  tu  gestalten  wusste.  Von  Jugend  auf  strebsam  und 
unermüdlich  im  Erfassen  des  Wahren  und  Schönen  — — 
von  ihm  konnte  man  mit  Recht  sagen:  nulla  dies  sine  linea; 
begabt  mit  feinem  Verständniss  und  warmer  Begeisterung 
für  die  schönen  Künste  und  Wissenschaften , mit  klarem 
Blick  für  die  politischen  und  sozialen  Fragen  der  Zeit,  mit 
einem  edlen,  allezeit  hülfebereiteu  Herzen  — so  war  er  ge- 
rade in  den  Kreisen,  deren  Interessen  diese  Blätter  gewidmet 
sind,  eine  bedeutsame  und  aegeiibriugeude  Erscheinung. 

Es  konnte  nicht  fehlen,  dass  dem  geistvollen  uod  hoch- 
gebildeten Chef  des  Hauses  Sabbadiui  mit  der  persönlichen 
Achtung  aller  Gebildeten  Münchens  vor  allem  anch  das 
Vertrauen  seiucr  engeren  Berufsgenoasen  in  reichem  MaaBse 
zu  Tbeil  wurde.  So  scheu  wir  ihu  in  die  Verwaltung  fast 
aller  bedeutenden  commerciellen  und  industriellen  Unternehm- 
ungen berufen,  die  in  den  letzten  Jahrzehnten  in  München 
entstanden  und  zur  Bluthe  gekommen  sind.  Die  Bayer-  Hy- 
potheken- und  Wechselb&ok  und  die  k.  priv.  Ostbabngeeeli- 
schaft  namentlich  haben  seinem  sachkundigen  Rath  und 
seiner  eifrigen  Mitarbeit  viel  zu  verdanken.  Die  Fortent- 
wicklung der  Dampfschifffahrt  auf  dem  Starnberger  See,  an 
dessen  Ufern  sein  Kunstsinn  in  einer  eben  so  schönen  als 
originellen  landschaftlichen  Schöpfung  sich  erwies,  ist  haupt- 
sächlich sein  Werk.  Die  Handels-  und  Gewerbekammer  Für 
Oberbavcrn  zählte  ihn  zu  ihren  tüchtigsten  Mitgliedern.  Waa 
er  im  Dienste  seiner  Vaterstadt  selbst  geleistet  hat,  davon 
zeugen  die  ehrenden  Nachrufe,  die  ihm  in  den  städtischen 
Körperschaften  gewidmet  worden  sind. 

Selten  aber  haben  öffentliches  Verdienst  und  häusliche 
Tugenden  einen  so  innigen  Bund  geschlossen  wie  bei  ihm: 
wem  es  vergönnt  war,  als  willkommener  Gast  in  den  Kreis 
•einer  Familie  einzutreten,  der  nahm  sicherlich  die  schönsten 
Anregungen,  das  nachahmenswertheste  Vorbild  deutschen 
Familienglückes  mit  hinweg  — > kein  Wunder  daher,  dass 
sein  Haus  der  beliebto  Sammelplatz  zahlreicher  ÖtrebeiMge- 
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nosaen  war.  Möge  es  seiner  Wittwe  gelingen,  da»  Erzieh- 
ungswerk an  den  tünf  Söhnen,  die  er  hinterlaasen,  im  hohen 
Sinne  des  Verblichenen  zu  vollenden,  und  mögen  diese  Sohne 
der  Stadt  München  ebenso  zur  Ehre  und  zum  Segen  ge- 
reichen wie  der  Vater! 

Angelo  Knorr  war  einer  dar  besten  Repräsentanten  Jung- 
Münchens.  Wenn  dereinst  ein  Berufener  die  Culturarbeit 
schildert,  welche  dem  grossen  Aufschwünge  der  deutschen 
Nation  vorautgegaugen  ist,  daun  wird  ein  ehrendes  Denkmal 
auch  jenem  Häuflein  charakterfester  und  thatkräftigor  Patrioten 
werden,  welche  in  den  Zeiten  unserer  deutschen  Trübsal  in 
Bayerns  Hauptstadt  einen  sicheren  Hort  deutscher  Denkungs- 
art begründet  haben.  Zu  ihnen  gehörte  der  zu  früh  Dahiu- 
gesebiedene;  seiner  Familie  aber  und  seinen  Freunden  bleibt 
der  nicht  geringe  Trost,  dass  aa  ihm  beschieden  war,  die 
Verwirklichung  des  liebsten  Ideals  sei  nur  Jugend,  die  staat- 
liche Einigung  des  grossen  Vaterlandes,  zu  erleben. 

Ehre  dem  Audeukcn  dieses  wackeren  deutschen  Mannes! 


Amtliche  Nachrichten. 

Beine  Majestät  der  König  haben  Sich^uuterm  22.  März 
I.  J.  allerguädigit  bewogen  gefunden: 

boi  dem  llandelsappellatiousgerichtc  in  München  zwei 
weitere  Assessorsstcllen  zu  errichten  und  dieselben  dem 
Kuuatbäadler  August  Humplraayr,  beziehungsweise  dem 
Schreibra&terialienhändier  M.  J.  Huber,  Beide  von  Mün- 
chen, allerhuldvollst  zu  übertragen. 


Die  bayerische  Industrie  auf  der  Wiener  Weltausstellung. 

(KortMUung.) 

Transportmittel,  Für  Eisenb ab n waggons:  Klett 
& Couip.  in  Nürnberg,  Jos.  Katbgobor  and  Waggons-  und 
EiseiibAbnbedarfsfabriK  in  München  (aut  Aktien)  seit  Anfangs 
1872),  Waggonfabrik  (auf  Aktien)  iu  Ludwigsbafen,  Noell  & 
Comp.  (z.  /.  auch  in  der  Umbildung  zu  einer  Aktiengesell- 
schaft begriffen)  in  Würzburg.  — In  N.-Oe.  Aktiengesellschaft 
in  Simmering,  die  Waggons-  uud  Tramway- Baugesellscbaft 
in  Hernals,  die  Aktiengesellschaft  für  Waggousbau  (vormals 
J.  Spiering)  in  Wien. 

Für  Strassenwagen:  Vor  Allem  J.  A.  Mayer,  dann 
Franz  Gmcich  uud  Jos.  Rathgeber  in  Müuchcu.  Dancbcu 
beschäftigen  sich  daselbst  eine  Menge  von  Sattlermeistern 
mit  dem  Baue  von  Wagen.  Diese  Industrie  hebt  sich  hier 
mehr  und  mehr  und  kann  »ich  getrost  der  ausländischen 
Conkurrenz  zur  Seite  stellen.  Besondere  Erwähnung  verdient 
in  dieser  Richtung  ain  Meisterwerk  Münchener  Kunstgc- 
werbethätigkeit,  welches  eine  Allerhöchste  Persönlichkeit 
ausschliesslich  von  hiesigen  Kunsthandwerkern  beschaffen 
liess,  und  dessen  Ausstellung  in  Wien,  falls  der  hohe  Be- 
sitzer sich  dazu  bewogen  fühlen  sollte,  ohne  zu  viel  zu  be- 
haupten, den  (ilanzpuokt  der  Wiener  Weltausstellung  bilden 
dürfte.  Wir  sind  überzeugt,  dass  es  nur  dieser  leisen  An- 
regung bedarf,  um  mit  Erfolg  an  den  wohlwollenden  Träger 
eines  so  tiefen  Verständnisses  für  Heranbildung  und  Vervoll- 
kommnung Münchener  Kunstgewcrbefleisses  zu  appelliren. — 
Der  im  Wiener  Jahresberichte  in  Aussicht  gestellte  namhafte 
Bedarf  des  Orients  an  Wagen  dürfte  für  die  bayerischen 
Fabrikanten  doppelt  verlockend  seip,  gerade  diese  Ausstellung 
reichsten«  zu  beschicken. 

Instrumente  für  Gewerbe,  Künste  und  Wis- 
senschaften und  Feinmechanik. 

a)  mathematische:  Das  weltberühmte  ehemalige 

Reichenbach'sche  Institut  von  F.  Ertel  & Sohn  mit  seinen 
Messinstrumenten  in  München. 

b)  physikalische:  Professor  Dr.  Carl  in  München. 

c)  optische  und  astronomische:  G.  & S.  Merz 
(früher  b rauenhofer,  gleichfalls  einen  Weltruf  besitzend)  C. 
A.  Steinheil  Böhne,  besouders  für  photographische  Instrumente, 
Reinfelder  <fc  Hertel,  sämmtlicb  in  München. 


d)  mechanische:  J.  Bir  und  C.  Stollnreutbcr  in 
München. 

e)  meteorologische:  Jos.  Greiner  in  München. 

f)  chirurgische:  I Fabrik  in  Nürnberg  (für  elastische 
Scblundröhreu,  Katheter,  Messbänder  zur  Ermittelung  des 
Fleiscbgewicbta  bei  Rindvieh.  Selbstmelkröhrcben  o.  s.  f.), 
Herrn.  Katsch  in  München. 

In  N.-Oe.:  W.  J.  llauck,  L Kapelier,  E.  Kraft  ifcSohu, 
Job.  Leopoldcr,  A.  Rupprccht,  J.  Schablass  & Sohn,  Seyss 
& Comp.,  sämmtlicb  iu  Wien. 

g)  rousikal  iacb  o : 

1)  für  Fi  au  o for  tefabr  ikati  on:  Leo]'.  Ehret.  Al. 
Zeller  und  Chr.  Theo  in  München,  Ed.  Steingräber  in 
Bayreuth,  2 Fabriken  in  Klcinhenbaeh  in  Unter- 
franken;  Würzburg. 

2)  für  Orgelbauer:  Antou  Breil  io  Regeusburg,  L. 
Eden  hole r in  Regen,  Mart.  Hechenberger  io  Pasaau. 

3)  für  Flöten:  Thoob.  Böhm  in  München. 

4)  für  Saiteninstrumente:  Tiufenbruuner  und 

Thmnbardt  in  München  (Citbern) 

5)  für  Blechinstrumente:  Stengel  in  Bayreuth, 
Ingolstadt,  Nenuor  & llornsteiuer,  Job.  A.  Baader 
& Cie.  in  Mittenwald  in  Oberbayeru. 

Die  Wiener. Clavierfabrikation  schildert  der  Jahresbericht 
der  o.-ö.  Kammer  als  sehr  blühend. 

Gegenstände  dor  Feinmechanik.  Uhren: 
Thurmuhren:  J.  Neher  in  München.  Eisonbahnuhren : Rcith- 
mann  dortacibst.  Regulateura  seit  einigen  Jabrcu  in  Nürn- 
berg fabrikmäsaig  erzengt.  Ea  wäre  zu  bedauern,  wenn 
unsere  Vertreter  dieser  Branchen,  die  in  N.-Oe.  gar  nicht 
vorzukommeo  scheinen,  die  Aufteilung  vernachlässigten, 
dassselbe  gilt  auch  für  Uhrfedern:  Augsburg  mit  8 

Etabliasomonts,  das  bedeutendste  J.  M.  Ebcrle  & Cte. 

Wir  können  dieses  erste  Kapitel  uuserer  vergleichenden 
Statistik  wenigstens  mit  der  Beruhigung  schliosscn,  dass  auf 
diesem  Gebiete  von  einzelnen  schon  bis  jetzt  am  Weltmarkt 
partizipirendun  Etablissements  abgesehen , sehr  gesunde 
Keime  zur  Weiterentwicklung  geboten  sind;  es  bedarf  dabei, 
wie  schon  gesagt,  vor  Allem  des  richtigen  wirtschaftlichen 
Maashalten*,  d.  h.  der  Beschränkung  der  Einzelproduzenten 
auf  jene  Gegenstände,  welche  dieselben  qualitativ  uud  quan- 
titativ am  preiswürdigsten  auf  den  Markt  stellen  können. 
Nirgends  hat  die  Grossindustrie  andere  Ausgangspunkt«:  ge- 
nommen als  au  dor  Hand  einer  weisen  Arbeitsteilung , die 
allerdings  stets  ein  offenes  Auge  für  die  ewig  wechselnden 
Bedürfnisse  des  Weltmarktes  haben  muss,  soweit  nicht  die 
letztere  Thätigkeit  besser  der  Uandelsstand  ausschliesslich 
auf  sich  nimmt. 

HI. 

Metalle  und  Metallwaar^n. 

a)  Eisenerze  und  Eisen  waarcu: 

Eisenerze:  Der  Kreis  Oberpfalz  ist  der  bedeutendste 
Sitz  au  Eisenerzen  und  zwai  boi  NValdsosscu  (der  Teuchel- 
rang) Scbedelhof,  und  Zirkeurauk  bei  Waldsassen,  (Erze  de» 
Urgebirgs);  jüngere  und  zugleich  wichtigere  Ablagerungen 
in  den  Erzstätten  bei  Amberg,  endlich  die  Erzlager  des 
Bodenwöhrcr  Beckens,  welche  sich  bis  zum  Keilberg  bei 
Regeosburg  fortsetzen.  Der  bedeutendste  Robproduzeut  int 
die  Aktiengesellschaft  Maximilianshütte  bei  Burglengenfeld, 
welche  ihre  eigenen  Erze  in  Sulzbach  fördert  und  mit  ihren 
dasolbst  befindlichen  2 Hochöfen  ziemlich  so  viel  als  alle 
übrigen  bayer.  Hochöfen  zusammen,  ausgenommen  jene  der 
Pfalz,  verhüttet,  sodaundaa  »rarialische  Werk  Amberg.  Auch 
iu  der  Pfalz  ist  dje  Produktion  nicht  unbedeutend ; die  Erzer- 
oberuug  in  Oberbayern  ist  in  entschiedener  Abnahme  bo- 
griffen. 

Roheisen:  In  der  Oberpfalz:  aiu  bedeutendsten  die 
schon  gedachte  Maximilianshütte,  dann  das  Staatshüttenwerk 
Bodcuwühr,  Eigner  & Sohn  |in  Fronberg  und  Schwarzacb, 
Ludwig  von  Stachelbausen  auf  der  Uarofmenbütte ; v.  Scblör 
auf  dem  Plankenhamroer  im  Rez.-Amt  Neustadt  a/Waldnab; 
v.  Grafcustein  iu  Köthrnbach,  Scblör  zu  Hütten;  Trautner 
zu  Steinhöls,  Jos.  Scblör  zu  Hellziehen  ; v.  Sperl  zu  Hammer- 
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trflvesen.  In  der  Pfalz:  in  8t.  Ingbert,  Hoch  heim  (Canton 
Winnweiler),  Eisenberg  (C.  Göllheim),  Trippatadt  (C.  Kaisers- 
lautern),  Schönau  (C.  Dahn).  In  Oberbayern:  Kgl.  Hütten* 
amt  Bergen  und  die  Carolinenbütte  der  Gewerkschaft  Ach- 
thai Hammerau. 

Stabeisen:  O b er p f a I z : Vor  Allem  wieder  die  Max- 
hütte, Eigner  & Söhne  zu  Frobnberg,  Oberbayern:  Kgl. 
littttenamt  Bergen. 

Gusseisen:  Oberpfalz:  Carolinenhütte , Bodeu- 
wöhr,  von  Glas«  zu  Pfaltenreuth.  Pfalz:  St.  Ingbert, 
Aktiengesellschaft  Eisenwerk  zu  Kaiserslautern,  eine  Eisen- 
giesserei  zu  Landau.  Obcrbayeru:  Kgl.  Hüttcnamt  Ber- 

K;  Carolinenhütte.  Unter  franken:  G.  L.  RexrOth  in 

r.  Schwaben:  Kgl.  Hüttenamt  Sonthofen,  I».  A.  Ric- 
dinger  und  die  Aktienmaschinenfabrik  in  Augsburg,  Maschi- 
nenfabrik Kottern,  Ludw.  Klaus«,  u. Christ.  Fischer,  beide  in 
Augsburg.O  ber  flanke n : in  Martinlamits  and  Schwa rzen- 
bacn  a/S.  sehr  bedeutende  GiessereieD. 

Eisenblech:  Oberbayern:  Gewerkschaft  Achthai' 
Hammerau  und  k.  Hüttenamt  Bergen.  Riedl  u.  Söhne  in 
Wald  bei  Neuötting. 

Erzguss'  J.  Miller  in  München  und  A.  Lens  iu  Nürn- 
berg. 

Eisendraht:  In  der  Pfalz:  Roth,  Heck  & Schwinn 
in  Ixheim,  St.  Ingbert.  Wohlfahrt  in  Amendingen  und 
Beckert  in  Bellcnberg  (beide  im  Kr.  Schwaben). 

Stahl:  MaximilianshUtte  (Beisemer  GussBtahL) 

In  N.-Oe.  scheint  die  Production  von  Roheisen,  sowie 
Stabeisen  sehr  schwach  zu  sein;  denn  die  drei  Hochöfen 
Reichenau,  Pitten  und  Rudolphsthal  nächst  Marbach  produ- 
sirten  1870  nur  ca.  54,000  Ctr.  Frisch-  und  Gnwiroheisen. 
Wenn  nun  auch  die  günBtig  gelegenen  grossen  Hüttenwerke 
Böhmen«,  de»  Salz  kammergut«,  Tyrols,  Kärntbens  und  Steier- 
mark« einen  grossen  Theil  de»  Bedarfs  decken,  so  erstreckt 
es  sich  doch  nur  auf  denjenigen  Theil,  welcher  der  aner- 
kannten Qualität  des  österreichischen  Eisens,  ungeachtet  deü 
höheren  Preisen,  den  Vorzug  gibt. 

Immerhin  bleibt  ein  grosser  Theil  der  Consumtion  noch 
übrig,  und  es  scheint  demnach,  dass  in  dieser  Branche  dort- 
solbst  gerade  der  Massenbedarf  noch  sehr  bedeutender  Er- 
gänzung bedarf;  dcsnbalb  dürfte  eine  Beschickung  bayeriacber- 
seits  hier  nur  angezeigt  erscheinen. 


Zur  Reform  des  Sparkassenwesens. 

Saidas*. 

§.  8.  Behufs  Begleichung  derConten  des  Banksparbuchs 
durch  Hankanthciisncheino  müssen  in  den  letzten  14  Tagen 
jedes  Quartalschluasea  alle  Conten  nach  dieser  Richtung  hin 
geprüft  werden.  Die  darauf  auszunchreibenden  Bankautheil- 
sebeine  datireo  vom  ersten  Tage  des  neuen  Quartals. 

§.  9.  Die  Bankantheilscheine  sind  verzinsbare , auf  100 
Mark  lautende  Schuldverschreibungen  der  Bank  und  werden 
auf  den  Namen  de»  Sparers,  oder  auf  besonderen  Wunsch 
desselben  auf  den  Inhaber  nach  der  Anlage  B.  ausgestellt. 

§.  10.  Auf  den  Naracu  ausgestellte  Bankantheilscheine 
sind  durch  Indossameut  übertragbar. 

§.11.  Die  Verzinsung  der  Bankantheilscheine  geschieht 
mit  8 '/,  Mark  für  100  Mark  anf  ein  Jahr. 

§.  12.  Behufs  Verzinsung  wird  denselben  ein  auf  10 
Jahr  reichender  Couponbogen  nebst  Talou  verabfolgt.  Die 
Ausfertigung  des  Coupons,  sowie  des  Tslons  geschieht  nach 
den  Schema  C und  D. 

$.  13.  Der  Inhaber  eines  Bankantheilscheines  hat  das 
Recht,  auf  eine  voraogegangene  dreimonatliche  Kündigung 
den  Schein  an  der  Hauptcasne  der  Bank  zu  realisiren.  Soll- 
ten die  gekündigten  Summen  von  den  verfügbaren  Mitteln 
nicht  bezahlt  werden  können,  so  kommen  dieselben  nach 
der  Zeitfolge  der  geschehenen  Kündigung  aus  den  nächst 
verfügbar  werdenden  Zahlungsmitteln  der  Bank  zur  Be- 
friedigung. 


Diese  Bestimmung  findet  auch  Anwendung  auf  die  Kttn- 
digungen  im  §■  6. 

§.  14-  Die  Bank  ist  berechtigt  nicht  aber  verpflichtet, 
ihre  Anteilscheine  zu  beleihen.  L)ie  Höbe  der  Beleihung 
sowie  die  darauf  zu  berechnenden  Zinsen  bestimmt  das 
Curatorium. 

§.  15.  Der  Besitz  eines  Bankautbeilscheiuea  berechtigt 
zur  Theilnahme  an  der  Verteilung  des  GewiauUberscbuases 
jedes  Geschäftsjahres  der  Bank.  Der  Geichiflsüberscbuss 
eines  Jahres,  welcher  sich  ergibt,  uAch  dem  von  den  Eiunah 
men  der  Bank  mit  Ausschluss  Uer  Einlagen  (§.  3)  die  Ver- 
waltungskoaten  und  die  statutarisch  stipuiirteu  Zinsen  (§.  4 
und  §.  11)  inAbxug  gebracht  sind,  wird  zu  */»•  dem  Reserve- 
fonds t§.  16)  gut  gebracht.  Der  Rest  gelaugt  nun  in  der 
Weise  zur  Verteilung,  das»  aus  je  1000  Mark  der  zu  ver- 
teilenden Dividende  eine  Sparprämie  za  100  Mark,  2 zu 
50  Mark  und  80  zu  10  Mark  gebildet  werden. 

Die  Verteilung  dieser  Spar-Prätnie  geschieht  durch  das 
Loos. 

Die  Verloosung  geschieht  öffentlich  unter  Bciziebung 
eines  Notars.  Die  Nummern  der  Anteilscheine,  auf  welche 
die  Gewinne  gefallen  sind,  werden  öffentlich  bekannt  gemacht. 
Die  Auszahlung  der  Gewinne  geschieht  innerhalb  dreier  Jahre 
an  den  Berechtigten,  vom  Tage  der  bekannt  gemachten  Er- 
hebung ab  gerechnet. 

§.  16.  Der  Keservefond  hat  den  Zweck,  unverschuldete 
Verluste,  welche  die  Bank  erleidet,  zu  decken;  ausserdem 
für  den  Fall,  das»  die  statutarisch  garantirten  Zinsen  nicht 
sollten  von  der  Bank  aufgebracht  werden  können,  einzutreten. 
Hat  derselbe  5 pCt.  des  Gesarorotbctrages  der  bei  der  Bank 
auBsenstehcuden  Gelder  erreicht,  so  erfolgt  eine  fernere 
Dotation  desselben  (couf.  §.  15)  nicht. 

§.  17.  Da»  Rechnungsjahr  ist  das  Kalenderjahr.  Die 
Valuta  der  Bank  die  Marx. 

V. 

Es  liegt  anf  der  Hand,  dass  sich  gegen  die  eben  nieder- 
gelegten  Bestimmungen  so  manches  sagen  lässt,  wie  z.  B. 
gegen  die  Bestimmungen  des  §.  7,  welche  mit  dem  Wesen 
des  Öparcns,  als  freiester  Tbätigkeit  des  Menschen,  im  Wider- 
spruch zu  stehen  scheinen.  Ebenso  wird  Mancher  die  Ver- 
ioosuDg  der  Sparprämien,  wodurch  die  Anteilscheine  in  die 
Kategorie  der  Loospapiere  versetzt  werden,  mit  der  Moral 
und  den  modernen  Grundsätzen  der  Volkswirtschaft  nicht 
in  Einklang  zu  bringen  vermögen.  Darüber  lässt  sich  streiten, 
wozu  ich  vorläufig  keine  Last  habe.  Die  Hauptsache  ist  und 
bleibt  nur  der  Umstand,  durch  Einführung  der  Bankantheil- 
scheine  einen  naturgemäßen  Abschluss,  einen  Kuhcpunkt  in 
daaSparen  za  bringen  und  dem  Sparer  gleichzeitig  Geschmack 
am  Besitz  und  Verständnis#  dafür  beizubringen.  Ob  dabei 
100  Mark,  wie  im  Entwurf,  oder  50  die  Einheit  bilden  müsse, 
ob  3V,  pCt.  oder  ein  anderer  Zinssatz  garantirt  wird,  ist  für 
die  Praxis  nicht  unwichtig,  aber  doch  zunächst  von  nur 
secundärer  Natur.  Ebenso  habe  ich  nicht  weiter  aDgedcutet, 
wie  etwa  die  Verwaltung  zu  gliedern  »ei , die  Mittel  der 
Bank  belegt  werden  sollen,  in  welches  Verhällniss  da»  Insti- 
tut zum  Staate  sich  stellt  u.  ».  w.  Soll  das  Institut  rcussiren 
so  muss  das  Publikum  unbedingtes  Vertrauen  zur  Solidität 
der  Anlage,  sowie  zur  Uneigeonützigkeit  der  Männer  haben, 
welche  die  Sache  in  die  Hand  nehmen.  Der  Verwaltungs- 
apparat muss  möglichst  einfach,  durchsichtig,  billig  und  den- 
noch zuverlässig  und  exact,  die  Geschäftshandbaonng  vor- 
sichtig, jedoch  nicht  steifsteilig  sein. 

Nach  dieser  Richtung  wäre  da»  bnicbstückweis  gegebene 
Statut  zu  vervollständigen,  wenn  der  hier  entwickelte  Ge- 
danke zur  Tbat  werdeu  soll. 

Sollten  unter  meinen  Lesero  »ich  Männer  finden,  welche 
ohne  Aussicht  auf  Gründerspesen  und  Verwaltungsralh«tell- 
uogen  sich  für  das  Inslebentreten  desGedaukeus  iuteresairen, 
Opfer  an  Zeit  und  Geld  der  Sache  bringen  wollten,  so  wäre 
es  mir  angenehm,  einen  jahrelang  verfolgten  Gedanken  reali- 
airt  zu  aenen. 
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Zur  Kritik  der  bayerischen  Hypotheken-  und  Wechsel- 
bank. 

Dio  höbe  Wichtigkeit  welche  die  k.  priv.  bayer.  Hypo- 
theken uud  Wechselbank  für  uuser  engeres  Vaterland  be- 
ansprucht, veranlasst«  uns  seinerzeit  in  Nro.  5 uud  0 dieser 
Zeitschrift  eine  dieses  Institut  betreffende  Diskussion  des 
Bremer.  HaudcLblaUe«  in  möglichster  Objektivität  uosern 
Leaeru  zur  Anschauung  zu  bringen. 

Da  nun  mittlerweile  die  Grundlagen  jener  Besprechun- 
gen Uber  die  fragliche  Bank  sich  wesentlich  geändert  haben, 
so  halten  wir  uns  verpflichtet,  einer  auf  Grund  des  jüngst 
veröffentlichten  Jahresberichtes  der  Bank  pro  1871  in  der 
•Süddeutschen  Preise  veröffentlichten  kritischen  Abhandlung 
hier  Rauin  zu  geben  uud  dieses  umsomehr,  als  wirGrund  haben, 
anzuucbuien,  dass  der  Verfasser  derselben  in  sehr  naher  Be- 
siehuug  zu  jenen  Artikeln  des  Bremer  llandelxblattes  stehen 
möchte. 

„Zu  Anfang  dos  vorigen  Jahres  lagen  die  Verhältnisse  so, 
dass  das  Plandbriefgeschäft  der  bayer.  Hypotheken-  and 
Wechsel  blink  als  ins  Stocken  gerathuu,  ja  als  gänzlich  un* 
fillifr  zu  jeder  weiteren  Aktion  uud  Ausbreitung  betrachtet 
werden  musste.  Der  Kurs  der  Pfandbriefe  war  damals  bis 
auf  91  herabgesunken  und  da  das  Pfandbriefreglement  die 
KupitalrUckziihluiig  in  Pfandbriufvaluta  zum  Nominalwert!) 
gestattet,  so  verbot  sich  jede  weitere  Ausbreitung  des  Ge- 
schäftes vou  selber.  Denn  jede  Vermehrung  der  rtaudbrief- 
zirkulation  hätte  den  Kurs  immer  tiefer  drücken  und  folglich 
die  Kapitalrückzahlungcn  in  gleichem  Masse  beschleunigen 
miisBon,  so  dass  die  Bank,  was  sie  bei  weiteren  Ausbreitungs- 
Versuchen  etwa  an  neuer  Kundschaft  gewonnen  batte,  an  der 
alten  wieder  zu  verlieren  drohte.  Ueberdies  war  das  System 
durch  den  tiefen  Kursstand  der  Pfandbriefe  sowohl  wio  durch 
die  damalige  übermässig  hohe  VcrwaUuugagebubr  von  1 pCt. 
für  den  Darlehensuclienden  viel  zu  theaer  geworden,  während 
einer  zweckentsprechenden  MoJificatiou  desselben  sehr  be- 
deutende Schwierigkeiten  antgegenstandon. 

Endlich  stand  noch  die  Konkurrenz  der  jungen  Pfand- 
brietlnstitnte  in  Aussicht,  die  dom  alten  Institut  bei  richtiger 
Handhabung  des  Geschäfts  bei  weiterer  Fortdauer  der  da- 
maligen Verhältnisse  allerdings  einen  erheblichen  Theil  der 
Kundschaft  hätten  entziehen  Können.  Während  sich  aber 
in  dieser  Weise  für  das  Pfandbriefgoschäft  der  bayer.  Hypo- 
theken- und  Wechselbauk  eine  wirkliche  Krisis  entwickelte, 
trat,  mitten  im  Verlauf  derselben,  eia  Ereignis»  ein,  welches 
die  Sachlage  von  Grund  aus  veränderte.  Die  eiuatrömendeu 
Milliarden  der  französischen  Kriegakontribution  brachten,  in- 
dem sie  den  allgemeinen  Zinsfuss  drückten,  den  Kurs  der 
Pfandbriefe  wieder  in  die  Höhe  und  machten  so  da»  System 
welchen  bereits  im  Sande  fcstgerannt  schien,  neuerdings  flott. 
Zugleich  batten  die  jüngeren  Anstalten  versäumt,  oder  nicht 
Zeit  gehabt,  ihre  Unternehmungen  vollständig  zu  organisiren, 
«ich  im  Lande  überallhin  auszobreiteu  uud  Verbindungen  zu 
suchen,  durch  welche  der  Name  und  der  Kredit  ihreB  Pa- 
pieren nicht  bloss  der  nächsten  Umgebung,  sondern  auch 
einem  grösserem  Publikum  hätte  geläufig  werden  können. 
Alle  unseren  jüngeren  Ptandbriefinstitute  werden  noch  jahre- 
lang arbeiten  müssen,  bis  ihr  Papier  beim  gemeinen  Mann 
und  ausserhalb  der  Stadtmauern,  in  denen  sie  selber  existiren 
Beachtung  gewinnt  und  so  lange  dieie  nicht  erreicht  ist,  wird 
dem  bekannten  Namen,  dem  Kredit  ondAnxchen  des  ältereu 
Institutes  gegenüber  selbst  mit  der  nilligston  Arbeit  immer 
nur  Bescheidenes  erzielt  werden  können. 

Um  sich  die  Ueborlcgenheit  der  bayerischen  Hypotheken- 
und  Wechselbank  sowie  den  weiten  Spielraum,  der  ihr  hierin 
auch  für  die  nächste  Zukunft  noch  Vorbehalten  bleibt,  in 
Ziffern  zu  vergegenwärtigen,  bemerke  man  zunächst,  dass 
nur  die  5°/oigon  Pfandbriefe  der  jüngeren  Anstalten  auf  oder 
über  Pari  stehen,  während  die  47,%igen  den  Kurs  von 
98*/!  noch  nicht  überschritten  haben.  4"/0'ge  Pfandbriefe 
wurden  von  diesen  jüngeren  Instituten  bis  jetzt  nicht  emittirt. 
Untor  Hinzurechnung  der  Tilgungsquote  und  der  Vorwaltungs- 
gebühr  von  je  7,*/0  haben  also  diese  Anstalten  bis  jetzt  als 
niederste  Annuität  thoils  die  6*/gige,  theils  die  57t%ige,  wo- 
gegen bei  dor  Hypotheken-  und“  Wechselbank  die  5°/0ige  als 
Min  imum  die  Regel  bildet.  Der  GesAinmt-Aufwaud,  den 
diese  verschiedenen  Annuitäten  für  die  Tilgung  eine»  Kapi- 
tals von  1000  fl.  mit  und  ohne  Rücksicht  auf  den  Kursver- 


lost nothwendig  machen,  stellt  sich  nun  nach  einer  zwar 
nicht  ganz  genauen  aber  doch  der  Wahrheit  sehr  nabe  kom- 
menden Berechnung  folgendermaßen: 

1)  die  ü°/0ige  Annuität,  bei  welcher  der  Pfaodbriefzina 
5%  beträgt,  bringt  keine  Kursverluste  und  erfordert  zur 
Tilgung  45., » Jahre  oder  eben&oviele  Jahreszahlnngeo  von 
je  GO  ff,  alno  einen  Gesammtaufwand  von  2747  fl. 

2)  die  Ö7|%ige  Annuität  mit  4'/i%  Pfaudbriefzins  erfor- 
dert zur  Tilgung  4 8;45t  Jahresleistungen  vou  je  56  fl-  per 
1000  fl.  Kapital,  also  beim  Parikurs  der  Pfandbriefe  im  gan- 
zen 2Ö7U  fl.  Da  aber  die  4*/»  %ißc>  Pfandbriefe  zur  Zeit  noch 
nicht  al  pari  sondern  nur  auf  987»  stehen  uud  die  jungen 
Institute  noch  überdies  bis  zu  2%  Abschlussprovision  erheben 
oder  wenigstens  erheben  können,  so  kann  »ich  der  Verlust 
des  Darlcbensucheuden  bis  zu  3V»°/o  betau  len  und  in  I*  olge 
dessen  hätte  die  Jahresleistung  für  ein  effcclivcs  Kapital  Von 
1000  fl.  nicht  mehr  56,  sondern  577»  fl-  za  betragen,  wodurch 
sich  dann  der  zur  Tilgung  erforderliche  Gesamrataufwand 
zugleich  auf  48,6lt  x 57*  — 2791  fl.  erhöht. 

3)  die  5%ige  Annuität  mit  4°/»  Plandbriefziu»  tilgt  das 
Kapital  in  5ltT46  Jahren.  Die  4%ig«n  Pfandbriefe  der  bayer. 
Hypotheken-  uud  Wechselbank  stehen  gegenwärtig  etwas 
über  95,  so  dass  die  für  eiu  Effecti  »kapital  von  1000  fl-  zu 
leistende  Jahreazahluug  nichtöO,  sondern  62*fifl-_and  tolglich 
der  zur  Tilgung  erforderliche  Gesammtaufwand  27 16 ff  zu  be- 
tragen bat.  Stäude  aber  der  Kurs  dieser  Pfandbriefe  statt 
aut  96  auf  93,  so  würdo  die  Jahresauuuität  für  das  genannte 
Effectivkapital  erst  auf  53, 7 und  damit  dor  üesammtautwand 
erat  auf  2778  fl.  Bteigeu. 

Vo4*teheudu  Berechnungen  zeigen,  dass  die  jungen  In- 
stitute unter  ihrem  57*7»igeu  AnnuitäUsysiem  selbst^  dann, 

wenn  sie  von  der  Erhebung  einer  Abschlussprovision  Umgang 
nehmen  und  ihre  Pfandbriefe  zugleich  den  Parikurs  erreichen 
würden,  doch  immer  nur  schwer  mit  der  alten  Anstalt  kon- 
kurriren  könnten;  denn  der  Gesammtaufwand  wird  dann 
zwar  bei  jenen  etwa*  geringer  worden  als  bei  dieser  (2G70.fi. 
egen  2716  fl.),  dafür  wurde  aber  die  Höhe  der  einzelnen 
ahresleistung  — und  darauf  pflegt  der  Bauer  vorzugsweise 
zn  sehen  — dort  noch  immer  eine  höhere  (56  fl.)  bleiben 
als  hier  (52V»  fl-)  Sollten  aber  die  jüngeren  Institute  die 
beiden  vorgenannten  Bedingungen  nicht  orfülleu  wollen  oder 
nicht  Erfüllen  können,  so  wäre  die  Konkurrenz  mit  der 
Hypotheken-  und  Wechselbank  selbst  in  dom  Falle  noch  nicht 
möglich,  dass  die  Pfandbriefe  dieser  letzteren  bis  auf  93  im 
Kur«  herabsinken  sollten.  Selbst  in  diesem  Fall  wäre  der 
Betrag  der  Eiuzelanuuität  sowohl  wie  der  de»  Gesamrutaut- 
waudes  hier  immer  noch  geringer  als  dort. 

Unter  solchen  Verhältnissen  hat  das  Dircctorium  der 
bayerischen  Hypotheken-  und  Wechselbank  allerdings  Grund 
die  Erweiterung  des  Pfandbrief«  nilaufs  bis  zur  Höhe  des  ge- 
setzlichen Maximums  von  öü  Mill.  noch  für  dieses  Jahr  in 
Aussicht  zu  nehmen  uud  dies  um  so  mehr,  als  der  derzeitige 
hohe  Pfandbriefkur»  von  957»  durch  die  bedeutende  Erais- 
sionserweiterung  dos  laufenden  Jahres  — 37t  Mill.  in  zwei 
Monaten  — ment  erschüttert  werden  konnte^  Eine  Erweiter- 
ung auf  20  Mill.  würde  aber  für  jede  Aktie  ein  Melirer- 
trägniss  von  27»  fl-  im  Miuimum  ergeben." 


Industriell-commercieller  Fragekasten. 

1)  Wut  liefert  Zlegslmaschinen  mit  10,000  Stuck  l.iriprungrfahifkeil 
pro  Tue  n»d  tu  welchem  PrcuY  H.  P.  in  0.  — 2)  Wer  haut  eisern« 

Dreh  kräh  r«  von  ÜO  — 75  Ctr.  Tragkraft  mit  bcwi-üliclit-m  Hi-bcLirm  in 
Beuculcr  Cumlneijt»?  R.  in  H, 

Beantwortungen, 

1)  Die  anerkannt  beulen  Scbteifsteiae  für  Holzstofffabrlken  liefert 
du«  tcrtinüch»  Bure««  von  Au«.  Erfurt  in  Ahheid«  bn  H nchrr»  ( Schle- 
sien). — 7)  Anf  die  Anfrage  nach  einer  Fabrik  von  Winkeln  und  Lineale 
au»  Hartgummi  kenn  ich  milthci’en,  d»i»  die  Herren  Brekenfeld  & 
L e li  m • n n in  Eioi>bültel  rolrhr  in  gaoi  lortliglicher  Qualität  unfertigen. 
Aut  Wunicl)  kann  ick  *uch  mit  Proircoomat  dienen.  P.  Bsrtich  in 
Chrmmtr.  — 3)  Scbeermaschlnen  gewöhnlich*  wie  auch  »elbutbaiig  ab- 
ilellende  au»  der  Fabrik  von  Willan  & Hill  liefern  Jacob  & Decker 
in  Leipiig. 
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Industrmll-commercielle  Notizen. 

W rnebtweeea.' 

Commission  lür  Dille  rentialfrachlen.  (Schlurf).  Von 
den  iu  letzter  Nummer  unter  • — d besprochenen  vier  Arien  von  Tarifen 
wurden  jene  Tarife,  die  (ich  durch  einen  Zuschlag  (Expediiiousgrbuhr) 
iura  Frachtrate«  bilden  (•)  allgemein  all  grrochllerügt  aoerkaunt;  ebenso 
die  aogennnten  Staffeltarif  (b),  jedoch  unter  W idersprneh  »eiten»  der  Ver- 
treter der  Landwirtschaft. 

Dagegen  wurden  tu  c nicht  weniger  al»  8 Anträge  eingebrarht,  von 
weichen  wir  jenrn  da«  Hm.  Wcidcrt  herein  in  letaler  Nummer  lu  Wort- 
laut gebracht  haben;  dieier  wurde  gegen  6 (in  Gänsen  und  er  16) Stim- 
men abgelebnt  ; ein  aweiler  Antrag,  dea*en  wir  wrnigrtana  erwähnten, 
kam  vom  GenernlaekreUr  dea  deutschen  Handelttags  Hrn.  Ür.  Meyer. 
Derselbe  lautet: 

„Jede  Tarifermä«*igung,  anch  wenn  aie  tu  differentiellen  Vergünsiig- 
ungeo  fuhrt,  liegt  itn  Interesse  dea  Verkehr». 

Die  Erfahrung  lehrt,  Jas*  den  Ernuissigungen  der  durchgehenden  Ta- 
rife diejenigen  der  Lokaliarite  tu  folgen  pflegen. 

Ei  itt  wünschenswert!*,  «lau  die  EiaenbHlm- Verwaltungen  mit  der 
Annäherung  der  Lokallarife  an  die  niedrigeren  durchgehenden  Tarife  Vor- 
gehen, sobald  dies  io  gewinnbringender  Weise  geschehen  kann,  ohne  den 
Druck  der  Konkurrent  absuwarteu. 

Die  Versammlung  kennt  indessen  kein  Mittel,  dies  Eesultat  auf  dem 
Wege  der  Gesetzgebung  oder  Oberaufsicht  durchiufubren* 
and  ward  gleichfalls  gegen  6 Stimmen  abgelehnt.  Dagegen  wurden  die 
folgenden  drei  Anträge  vun  Vertretern  der  Eisenbahnen  mit  allen  8 irnuien 
auaser  jenen  der  Landwirlhschall  Mitgenommen  und  damit  den  deutschen 
Eisenbahnen  to  tu  sagen  io  ihrer  bisherigen  DifferrntialUrifwuksamkeii 
eine  Sanktion  gegeben.  Diasa  Vorschläge  lauten: 

I.  „Versammlung  besckliessl,  dass  die  Frscblt-rinäsaigungen  für  längere 
Tramp oi Utr ecken,  welche  nicht  lediglich  auf  der  Verminderung  der  Be- 
triebskosten bei  längeren  Transportslrecken  beruhen,  «n  und  für  sieh  zu- 
lässig sind,  — mögen  diese  Krmätsigungcn  in  der  Form  eine«  nicht  nach 
Einheitssätzen  berechneten  FrachiraUr»  oder  io  der  Annahme  oder  Bildung 
einer  niedrigeren  Frachiklassc  elngeliihri  werden. 

Versammlung  beschließt  ferner,  dass  Normativbestiinmnngen,  durch 
wtlcbe  die  Zulässigkeit  solcher  differentiellen  Ermassigungcn  beschrankt 
wird,  oicht  wumchcnswertb  sind. 

II.  Die  Verrammlung  ist  der  Ansicht,  dass,  wenn  swei  Orta  durch 
mehrere  Eisonbahnwege  verbunden  sind,  es  den  Interessen  des  Getnefo- 
wohls  nicht  entspricht,  der  Benutzung  aller  oder  einiger  dieser  Wege  sur 
Ausführung  der  Guter-Tramporte  von  item  einen  nach  dem  anderen  der 
beiden  Orte  hindernd  in  den  Weg  iu  treten.  Dia  Versammlung  kann  es 
deshalb  nicht  für  zulässig  erachten,  den  längeren  Eisenbahnwegra  in  sol- 
chem Falle  su  verbieten,  ihre  (»esammlfrachl  derjenigen  der  kurieren 
Route  glcichxostellcn. 

III.  Die  Versammlung  kann  es  nicht  für  zweckmässig  erachten,  die 
Eisenbahnen  Deutschland»  tu  verhindern,  die  Tarife  für  den  Gütertransport 
zwischen  Orten,  welche  sieb  zur  Beförderung  ihrer  Guter  nach  den  Be- 
stimmungsorten auch  der  8«e-  und  Flussschifffahrt  oder  ausserhalb  Deutsch- 
land betegener  Eisenbahnen  bedienen  können,  in  der  Weise  fesizustellrn, 
dat«  der  deutsche  Eisrubahnweg  mit  dem  Wasserwege,  besichungs weise 
dem  auslludischen  Eiseobihnvregn  konkurriren  kam. 

Ein  von  der  Laudwirth-chafl  eingebrachter  Antrag,  zu  dem  sich  der 
genannte  Weidcrt'sche  als  Gegenstück  verhält,  fiel  gleichfalls  gegen  die 
Stimmen  der  Antragsteller.  Derselbe  lautet: 

1)  Die  Differeutial-Fracbltarifo  unJ  die  Refaktie  sind  für  die  Volks- 
wirtschaft, insbesondere  für  dm  Ackerbau  in  der  Grgenwait  und  dessen 
Entwickelung  m der  Zukunft  in  hubem  Grade  nachteilig. 

2)  Die  Eisenbahnen  missbrauchen  durch  dieselben  das  ihnen  anr  For- 
derung der  Volkswirtschaft  verliehene  Privilegium  au  deren  Schaden. 

3)  Die  RcirlitgeaeUgebang  kann  allein  diesem  Missbrauch  steuern,  die 
Einzelstnaten  vermögen  dies  nicht.  Entere  ist  hiezu  berechtigt  und  ver- 
pflichtet. 

4)  Dieses  kann  nur  dadurch  geschehen,  du*  man  den  Eisenbahnen 
unter  Anerkennung  des  Rechts,  die  Tarife  nach  ihrem  Ermessen  so  be- 
stimmen, die  Pflicht  nuferlegt,  nur  einen  Tarif  for  das  gleiche  Frachtgut 
nach  Ctr  und  Meile  berechnet,  gelten  su  lassen  und  jede  Refaktie  auf- 
hebt; dagegen  a'  ar  eine  der  Wirklichkeit  entsprechende  Espeditionagebiikr 
au  erheben  gestaltet. 

Auch  zu  d)  wurde  ein  Antrag  und  zwar  von  ür.  Meyer  eingebracht, 
der  dahin  ging: 

„Das  System  der  Wagentnrifh,  abgesehen  von  anderen  Gründen,  welche 
zu  Guntien  desselben  geltend  su  machen  sind , lasse  Tarifdtffc- 
rcesen  in  geringerem  Grade  eufkommeu,  als  das  System  der  Tarirhlasfifi- 
kation.  Die  Versammlung  nimmt  daher  Veranlassung,  die  allgemeine  Ein- 
führung desselben,  nachdem  dasselbe  bisher  sich  in  den  unmittelbaren 
Reschalmden  bewahrt  hat.  su  empfehlen.  — üb  di«  Trennung  der  Traktion 
von  der  Spedition  noch  weiter  durcbgefUhrt  wird,  «.  B.  durch  Featsetsung 
von  Tarifen  für,  die  Zugkraft  derMaschinen  vollständig  ausaultende  ganze 
Züge,  unterliegt  techaiicher  Erwägungen,  deren  weitere  Verfolgung  von 
coopetenter  Stelle  wünschenswert!!  ist. 

Wir  dürfen  nach  der  Schlussberaerknng  in  voriger  Nummer  sagen, 
„leider4*  fiel  auch  dieser  Antrag.  So  hätte  sich  das  wirklich  Acceptlrte 


lediglich  in  blossen  Coustatirungeo  bewegt,  wäre  nicht  zum  Schluss  noch 
wenigstests  der  Antrag  Weiden»  fast  einstimmig  angenommen  worden:  Die 
Versammlung  erklärt,  es  sei  wünschen» wtriii , dahin  au  wirken,  dass  auf 
»ämmtlichcn  Eisenbahnen  Deutschlands  eine  gleichnamige  und  vereinlbclit« 
Klassifikation  der  Guter  ringefuhrl  werde. 

So  ist  freilich  emgetrelea,  was  wir  schon  vom  Anfang  an  besorgten: 
Das  praktische  Kosultat  der  Versammlung  ist  unsichtbar  klein  und  mit  dem 
Differentinl-Freciiteuweaen  Wird  es  noch  eine  Weile  beim  Allen  bleiben, 
bis.  wie  wir  hoffen,  der  Tarif  pro  Ctr.  und  Meile  wie  solches  jeltl  im 
Elrass  bewahrt  gefunden,  allmahlig  den  übrigen  deutschen  Bahnen  durch 
die  ff '»tb Wendigkeit  de»  Verhehl»  aufgedrnngeo  sein  wird. 


Lagerhluer. 

Monatsbericht  der  Münchener 
Station  Thnlkirchen: 

Lagerbrstaud  am  31.  Jan.  1872 

£<■*■*>* 

Ausgang  « 

Lager  bestand  am  29.  Pebr.  1872  . 


• 618  Waggons 
125  „ 

643  Waggons 
, 214  , 

429  Waggons 


Neueste  Marktberichte. 

Liverpool,  Freitag,  22.  Mürz.  (Vom  Currrsp.  dea  engl.  Economial.) 
Die  2.  Serie  der  Auctioneu  ton  OsUndischen  Wollen  wurde  am  19. 
begonnen  und  wird  am  23.  I.  M.  beendigt  werden,  wobei  ca.  14,000 
B«llen  uflerirt  sind.  Dieselben  sind  sowohl  von  in-  als  ausländischen 
Kaolero  sehr  »tark  besucht,  allein  die  Nachfrage  ist  mall  und  obwohl  die 
l'reiae  gewöhnlicherer  Sorten  keine  wesentlichen  Veränderungen  erleiden, 
so  haben  doch  jene  der  wcitinollrren  weis»en  und  gelben  Sorten,  welche 
in»  leisten  Jänner  eine  so  bedeutende  Hube  erreichten,  um  volle  IÜ  pCl. 
unter  jenen  S*la  weichen  müssen.  Yrrbnltniasmussig  ist  nur  wenig  ver- 
kault  worden.  Diverse  Sorten  in  «form  Umfang«  von  ca.  1000  Ballen 
werden  vom  25.-27  I.  M.  iuoi  Angebot  hummeo, 

Schweinfurt,  27.  Mars,  Der  gestrig«  Schnfmnrkt  war  mit 
3000  Stück  betrieben:  es  halten  sich  «ielc  Käufer  cii-grfundrn : Geschäft 
anfänglich  «rill,  da  enorm  hohe  Frei««  geford-rt  wurden,  spater  aber  sehr 
lebhaft,  der  Zutrieb  konnte  »chliesslich  der  Nachfrage  nickt  genügen. 

Sowohl  Feitvieb  als  schöne»  Gang-  und  Jungvieh  sehr  gesucht.  Preise 
sehr  hoch:  Fettvieh  wurde  mit  36—42  fl.  — Leithammel  mit  30—36  fl. 
einige  Gattungen  mit  38  II.  — Jährlinge  mit  22 — 32  fl.  das  Paar  bezahlt 
Für  eine  Gattung  Fettvieh  wurde  46  fl.  geboten,  die  Waare  aber  eicht 
abgegeben. 

Verkehr  aof  heutigem  G e t r e i d e in  a r kt  lebhaft.  Preise  unverändert. 
Weizen  15  fl.,  Boggeu  11  fl.  30  kr.  , Gerate  10  A.  6 kr-,  Hafer  7 fl: 
40  kr-,  Erbsen  9 fl.  — Wicken  7 II  per  100  Kilo. 

Eicheufohriodo  etwas  zurttckgegangen.  Priraa  Waare  31/* — 3*/«  fl., 
per  50  Kilo. 

Eichcnbobleo  und  sonstiges  Eichcnnutihnli  fortwährend  sehr  gesucht 
und  hoch  ira  Ankauf«. 

Nürnberg,  23.  März  (W o cfa enb erieh tder  L a nJ es pr od uk t en 
und  Was  reu -Börte.)  Die  Geschtillffluiie  hielt  auch  diese  Woche  au. 
Es  erstreckte  sich  der  Umsatz  wieder  besonders  aof  inländische  Weisen, 
während  solcher  von  Koggen  nicht  neuoentwer  b ist  und  auch  Gerste  wie 
Hafer  landen  wenig  Beachtung.  Verkäufe:  Ungar.  Miltclweizco  fl.  8.  20 

kr.,  dm.  leichte  (justitii  fl.  7.  45  kr.  — fl.  8.  Bayer.  Miuelweisen  fl.  fl. 
4ä  kr.  — fl.  7.  15  kr.,  Ungarroggen  fl.  5.  45  kr.,  birrlandischer  Koggen 
11  5.  15  kr.  per  netto  100  Z.-Pfd  , Gerste  au« der  Umgegend  fl.  6.  52  kr., 
— fl, 7.,  dto  aus  Kranken  fl.  7.  12  kr.,  Hafer  fl,  3.  54  kr. — II.  4.  30  kr. 
per  llectoliter.  Offerten:  Pesterbudeo weisen : fl.  8.  37 */„  kr.,  .Nee- 

faauslerweizen  II.  8.  24  kr..  Bayer.  Pnma-W Visen  fl.  7.  20  kr.  — fl.  7. 
45  kr.,  dto.  Mtrnl weisen  fl.  7.  — fl.  7.  16  kr.,  Bayer.  Roggen  fl.  5. 
30  kr.  — fl  5.  45  kr.,  Schweinfurter  Ger«te  fl.  5 — fl.  5.  16  kr.,  Hafer 
fl.  4.  12  kr.  — fl.  4.  24  kr.  per  netto  100  Z.-Pfd. 


TermJn»- Kniender 

vom  1.  bis  8.  April  1872. 

1 J Oeneralveriamtnlungen  2.  April : Ungar  Ostbahn.  Wiener  Wech- 
aelatuben-GoselUchaft.  — 3.  April:  Obcrlansltaer  Bank.  Württemberg 
Yereinsbank.  Chemisch®  Fabrik  Pommerenadorf.  Oesterr.  deutsch®  Baak. 
Oberuraeler  8plnn®r®l  * Weberei.  — 4. April:  Gras-Köfiacber (auaeorord.) 
Sfiddoulach«  Bodenkreditbank.  Internationale  Bank  in  Hamburg  Oos  len . 
Hcdenk redilanstalt.  — 5.  April:  Pomraarscbe  Hypothekenbank.  Berlin- 
Anhalter  Eiaenbabn  (ausaero  de  tl.)  — 6.  April:  Kölnisch«  I)ampf- 

schleppacfaiffa  rt-Ges  Oaaterr  Btaatsbahn.  Tbodeacbe  Papierfabrik. 
Oesia  r.  Yweinbnnk.  — 7.  April : Ailg.  ateiriarbe  Kreditbank.  — 8- 

April  Ungar.  Kreditbank.  Sfldd.  Iramobiiion-Gea.  WflrtUrinb  Depoeiten- 
bank.  — 9.  April:  Gladbacher  Spinnerei  und  Weberei.  Kaiserin  Elisa- 
liethbahu  (auaaererd.)  Oldenburg.  Bpar-  und  Lelbbauk.  (auaaerord.) 

2 ) At\M«ntc  AnmeidunyttgnnM  in  kau/meminAen  Ganten.  2.  April: 
Rupport,  Heinrich,  Posamentirer  in  Augabarg.  VgL  Ina  164  in  Nr. 
63.  — 8.  April:  Galntnr,  Kaufmanns- Lbelout®  in  Nürnberg.  Vgl 
Ina.  24  Nr.  63. 
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Bekanntmachungen. 


171.  Bekanntmachung 

Aussag 

Ml«  dem  GeeellechafUregister  de«  k.  II  indaltgeriehu 
FrankenthaL 

Gesellschaft  u»ter  dar  Finna: 

„Bade  dt  Sallnenvorein  Dürkheim" 
mit  dem  Sitae  an  Dürkheim. 

1)  Die  Gesellschaft  lat  «ine  Aetlengeeell- 

scfaaft. 

2)  Der  Geaellachaftavertrag  ward«  unterm 
86  Februar  1.  Ja.  vor  dem  k.  Notar  Martini 
an  Dürkheim  resp.  dessen  AmwvorweserHenn  er 

verbrieft. 

3)  Zweek  der  Unternehmung  Ut  dio  Fürder- 
nng  des  DQrkheimer  Bade«  mit  Hilfe  de«  Salinen - 
betriebe  auf  der  der  Stadt  Dürkheim  gehörigen 
Saliuenpbilippahalle  und  die  Erbauung  und  Iler- 
ricbtnng  einer  den  heutigen  Anforderungen  ent- 
apreehenden  Bedranatalt. 

4)  Dia  Daner  der  Gesell  »oha  ft  iat  vorlknfig 
auf  fflnfiebn  Jahre  von  Errichtung  den  Gesell 
echaftarertrags  au  beschränkt. 

6)  Daa  Actienkapital  der  Gesellschaft  betrügt 
35000  fl  und  iat  eingetheilt  in  350  Actien,  jede 
au  100  fl. ; hievon  »ollen  jedoch  vorläufig  nur 
80,000  fl-  verwendet  werden  und  bat  dio  General- 
veraammtung  Über  weiter«  Einzahlungen  und 
Verwendungen  au  bestimmen. 

6)  Die  Actien  lauten  auf  den  Inhaber. 

7)  Der  Vorstand  der  Gesellschaft  besteht  je 
nach  Bestimmung  de«  Auf-icbtsratbes  aua  Einem 
oder  mehreren  Mitgliedern.  Der  AnfaicbUrath 
kann  ja  nach  ßcdürfniss  Stellvertreter  der  Vor- 
itandsmitglieder  nach  Belieben  auch  ana  »einer 
Mitte  ernennen.  Die  Voratandamitglieder  erhalten 
ihre  Ernennung  vom  Aufaicburatb'-  und  können 
rfieeelben  jederzeit  darob  Mehrheiubcorhluaa  dea 
Aofaicbtaratbea  entlassen  worden.  Die  Firmirung 
der  Geaellacbalt  erfolgt  durch  Unterschrift  von 
Einem  der  Mitglieder  des  Vorstände«  oder  deren 
Stellvertreter,  aoferne  der  AuMchtaratb  nichts 
Andere«  au  bestimmen  für  gut  findet. 

8)  Zufolge  oben  - erwähnten  Notariataakte» 
wurde  als  Vorstand  erwählt: 

a)  Heinrich  Hart  der  Erste,  Bie<  brauer , 

b)  Louis  Fit»  jun.,  Privatmann; 

o)  Abraham  Kanfmaun,  Rentner;  alle  drei 
in  Dürkheim  wohnhaft 

u-d  zwar  mit  der  Bestimmung , da*a  der  Vor- 
stand für  die  Gesellschaft  zeichne  and  jede  Aus- 
fertigung su  ihrer  Giltigkeit  nur  Einer  Unter- 
schrift bedürfe. 

8)  Oie  durch  die  Statuten  vorgeschriebenen 
Bekanntmat bungen  der  Gesellschaft  erfolgen  iu 
den  Dürkbeimcr  Localhlätti-rn  und  gelten  durch 
einmaligen  Abdruck  in  diesen  Blättern  als  vor- 
kündigt. 

10)  Die  Mitglieder  dos  Vorstandes  werden  bei 
Zeichnungen  für  die  Gesellschaft  ihren  betreffenden 
Unte  Schriften  die  Firma  der  Gesellschaft  entweder 
durch  Stempel,  eigene  Hand  oder  Hand  eines 
Dritten  beiaeUen. 

Fraukenthal,  den  15.  Müra  1872. 

Die  kgl.  Bezirks-  Uüd  Handelsgericht»- 

Canilci. 

Der  II.  Obergerichtaaohreiber : 

leiawl. 


178.  Bekanntmachung. 

Gant 

des  d'elavraareuhändkra 
Bern  hard  Hayd 
betr. 

.Daa  k.  Beairkagcricht  München  ].  J.hat  durch 
Besohlt)**  vom  6.  Mär»  1872,  verkündet  am 
gleichen  Tage  in  öffentlicher  flitantig , über  daa 
Vermögen  des  Fel  «warnte  händlers  Bernhard  Hayd 
dahier  die  Gant  »-röffoet  und  den  Unterfertigten 
als  Commiaaar  *ur  Leitung  der  Verhandlungen 
auf  gestellt. 


Al»  provisorischer  Masse Verwalter  wurde  der 
Pelawaarenb&ndler  Heinrich  Kies  dahier  ernannt 
Bernhard  Hayd  hat  durch  die  Ganteröffnang 
das  Hecht , flbw  sein  Vermögen  au  verfugen, 
verloren  und  sind  die  von  demselben  ertheilten 
Vollmachten  erloschen. 

Alle  jene,  welche  »ur  Messe  gehörige  Ge- 
genstände im  Beeitxe  oder  Gewahrsam  haben, 
oder  an  den  Bernhard  Hayd  atwaa  schulden,  worden 
beauftragt,  nicht«  an  denselben  an  verabfolgen 
oder  so  aablen,  vielmehr  dem  Commiasär  oder 
Maaaaverwalter  Anaeige  au  machen  und  die  be- 
treffenden Gegenetän de  vorbehaltlich  aller  Rechte 
»ur  Gantmaase  absuliefarn 

Hlmmtlicbe  Gläubiger  des  Bernhard  Hayd 
werden  sufgefordort,  ihre  Forderungen  und  die 
etwaigen  Vorzugsrechte  derselben  bi»  »um 

liltäbck  4»  24.  April  U72, 

diesen  Tag  mit  eingerechnet,  schriftlich  oder 
mündlich  . unter  Beifügung  der  BeweUuikunden 
oder  Bezeichnung  der  sonstigen  Beweismittel  auf 
der  Gericbtasebreibcrei  dea  Uantgsriebies  anau- 
meldcn 

Die  Verhaodlnugtagsfahrt  wird  fea1g««etat  auf 

Freitag  den  17.  Mai  I8?t. 

VirailUft  • l'kr 

Geschäftszimmer  No.  2H/111. 
dahier,  und  werden  die  Gläubiger  aufgefordert, 
in  dieser  Tagsfahrt  vor  dem  unrei, fertigten  Com- 
missär  persönlich  oder  durch  eiren  Gewalthaber 
tu  erscheinen,  am  die}  »"gemeldeten  Forderungen 
i üthigenfalls  weiter  zu  begründen,  um  über  die 
Richtigkeit  derselben  und  die  beanspruchten  Vor- 
zugsrechte au  verhandeln , sowie  um  über  die 
Wahl  eines  definitiven  laseaverwalter«,  Aber  alle 
weitere»,  da*  gemein  atne  Interesse  der  Gläubiger 
betreffenden  Angelegenheiten  Beschluss  au  fasse-. 
Kcblieeslich  wird  bemerkt , das*  nach  den  bis 
berigen  Erhebungen  einem  Kchuldenstand  von 
circa  40JOOO  fl  w ■'runter  jedoch  20,000  fl. 
Illatenforderung  der  Ehefrau  sich  befinden  . ein 
Aetivstand  von  circa  16,000  fl-  gegenüber  steht. 

Mfincben,  den  13.  Mä<z  1872. 

Der  G antcommiesär; 

6elgtr, 

k.  Btzi  ksgericbts- Assessor. 

TrauUnann. 


172  Bekanntmachung. 

A n a a u g 

ana  dem  Firmenregister  de*  k.  Handelsgericht* 
zu  Zwoibrflcken. 

Der  Kaufmann  Albert  K&big  zu  Homburg,  ala 
Inhaber  der  dortselbst  unter  der  Firma: 
„Albert  Köbig* 

bestehenden  Nagelfabrik  hat  unterm  2.  Januar 
1872  dem  Kaufmann  Carl  Cnllmann  in  Homburg 
Vollmacht  ertbeilt.  fflr  ihn  als  l’rocnriat  seiner 
obenerwähnten  Firma  an  zeichnen. 

Für  richtigen  Auszug 
Die  Canzlei  de*  k.  Handelagericht*. 
Der  k.  Handelsgecichtascbreiber» 

Mertkel. 


163.  Bekanntmachung. 

Bitrtff: 

Gaaaner  Joseph,  Schnitt wearen- 
Händler  von  hier, 

Gant. 

Der  bisherige  provisorische  Maaaaverwalter 
Kaufmann  Wiapauer  von  hier  iat  ala  dafini- 
tivar  anfgeateilt  worden. 

Traunstein,  den  10.  Mär»  1872. 

Der  Gantoommiaaä»; 

LaafftntaaäU), 

k.  Beairksgerichuratb. 


174.  Bekanntmachung. 

A u a a u g 

an«  dem  Gesellschaft*-  reep  Firmenregister  daa 
k.  Handelsgericht«  Zwei  brücken. 

Die  unter  der  Firma: 

„Beer  und  Steiner“ 

mit  dem  Sitae  in  Lantaklrchen  bestandene  offene 
Hendelageeellechaft  aum  Betriebe  eines  Müblen- 
geaebäftea  bat  sich  aufgelöst  und  ist  dieses  Ge- 
schäft mit  allen  Activen  und  Passiven  anf 
Michael  Beer,  Handelsmann  in  Kaiseralautem 
wohnhaft,  Qbergegangen,  welcher  daaaelbe  unter 
der  Firma: 

„Ludwig  Beer" 

mit  dem  Kitze  in  Leutzkircbeu  fortbetreibt. 

Fflr  richtigen  Auazug 

Die  Canslei  de»  k.  Handelsgericht*. 

Der  k.  HandeUgericbtsschreibcr : 

Hrrrkel. 

200.  Rnlranntmanhnng 

A u a ■ o g 

aua  dem  Handelsregister  de»  k Ha  >del«gerichtea 
au  Lauda u (Pfalz). 

Unterem  1.  October  1871  haben  Friedrich 
Kercher,  Kaufmann  und  Jacob  Karcber,  Bier- 
brauer, beide  iu  Bergaabern  wohnhaft,  «ine  offene 
Handelsgesellschaft  aum  Betriebe  einerBiarbrauerei 
au  Bergaabern  unter  der  Firma: 

„Gebrüder  Ke'cher“ 
mit  dem  Sitze  dateibet  errichtet  and  iat  jeder 
der  Gesellschafter  sur  Vertretung  der  Firma 
berechtigt. 

Landau,  den  15.  März  1872. 

Dar  Obergeriebuacbreiber  des  k.  Uandalagerichta: 

Flraaaft» 


201.  Bekanntmachung. 

Eintrag  in  daa  Genosaen«chafta- 
Reg  iater  betr. 

ln  dem  Vorstand  das  »per-  und  Vorsohuee- 
v er  eine*  Kempten,  eingetragenen  Genossenschaft, 
wurden  in  der  Generalversammlung  vom  6.  ▼. 
Mts.  gewählt: 

1)  Der  Schubmac  hör  Andreas  Schmölz  ala 
Vorsitzender. 

2)  Der  Rechtskoncipient  Benedict  Haggen- 
miller  als  Schriftführer. 

3)  Der  Nagelacbmid  [Georg  Kittateiner  ala 
Kassier. 

Dann  als  Ersatzmänner  dee  Vorstandoa: 

1)  Der  Buchhalter  Johann  Weiaaenhorn. 

2)  Der  Buchbinder  Ludwig  Buder  and 

3)  der  Schuhmacher  Sebastian  Schuster, 
»ämmtliebe  in  Kempten  wohnhaft. 

Kempten,  de»  6.  Mära  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k Vorstand; 

t.  Stflkfäraftk. 

Engelmaun. 

176.  Bekanntmachung. 

Firmenregister  Ein- 
träge betr. 

Im  Fcbrner  1869  iat  Herr  Abraham  Plckert, 
Tbetlbaber  der  unter  der  Firma: 

„A.  Pickert* 

dahier  bestehenden  Kunst-  nnd  Antiquitäten- 
Handlung,  verstorben  und  mit  Genehmigung  der 
Erblntereaaonten  iat  Herr  Kunst-  nnd  Antiquiläten- 
1J and ler  Max  Picket t,  dahier  wohnhaft  unterm 
1.  Januar  h.  J.  der  Gesellschaft  als  Thcilbabcr 
beigetreten. 

Dieser  bat  auf  die  Führung  seiner  Firma: 
„Max  Pickort* 

unter  welcher  er  ein  Kunst-  4 Anliquilälen- 
bandelageacbäft  dahier  betrieb,  verzichtet. 
Nürnberg,  den  18  M ri  1 872  ^ 
Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Obergeriih t»«chr«dber : 

Maier. 
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177.  Bekanntmachung. 

Dar  Kaufmann  Gustav  Gilt*  von  flarbon  and 
der  Kaufmann  Samuel  Oldngur  von  dort  sind 
Inhaber  dar  unter  der  Firma: 

,Göit  und  Otting  er* 
ia  Bttibou  bestehenden  Kaub-  und  Tuchwaenn- 
handluogageechtftce. 

di«  offene  Ilandelsgeeellsehell  hat  im  Januar 
1870  ihre  Gee,bätte  begonnen. 

Memmingen,  den  15.  M&ra  1872. 

Königliche*  Handelsgericht. 

U«r  k.  Vorstand: 

Lltaiaiiger. 

Saar. 


Bekanntmachung. 


Eintrag  in  da«  Haudelsregistrr 
betr. 

Laut  Gaaoltachafuvemaga  vom  2.Mkn  1872  hat 
ticb  mit  dem  Sitze  Stadt  M Unchon  I.  J.  unter 
der  Firma: 

„Froduotl  vgonoatonaeba/t  daa  Kleider* 
m acherv  erei  na  In  Mönchen,  eilige- 
tragone  <J  an  o*  seu  sc  b af  l“ 
ein  Oanoaaenacbaftaverein  rar  Anfertigung  von 
Beklnduagsgcgenst  öden  and  tum  Verkauf  der 
gefertigten  Gegenstände  für  gemeinschaftliche 
Rechnung  auf  diu  Dauer  von  ;'>0  Jahren  gebildet. 
Die  Voratandechaft  beetcht  dermalen  ana  den 
Schneidermeistern : 

a)  Johann  Uuggl  als  1.  Vorstand, 

b)  Adam  Ernst  als  II.  Vorstand, 

c)  Louis  Müller  als  Cassier. 

» oiTDtlirh  von  bior  Alle  Bekanntmachungen 
ergeben  unter  der  Firma  nod  worden  mindestens 
von  awei  Vorstandsmitgliedern  unterzeichnet ; 
fur  den  Fall  der  Verbinderung  oder  dea  Tod‘i 
des  Q.  Vorstands  und  dea  Cassiera  vertritt  der 
I.  Vorstand  deren  Stelle. 

Einladungen  au  den  Generalversammlungen 
erlttsst  der  Voratand  allein. 

Verbflentllehunga- Organe  siud  die  Münchener 
Neuesten  Naebricbten. 

Das  Verzeichnis*  der  (•enoaaeuaebafter  kann 
jederzeit  beim  anterfertlgten  Haudelagerioht  ein- 
geaeben  werden 

Dm  k.  Handelsgericht  Mönchen  1.  d.  I. 

München,  den  7.  März  1872. 

Der  k.  Obergeriobueohrciber: 

Möller. 


Papier*  und  Pappdeckolfabrik  mit  der  einaigen  j mann  Heinrich  Lauo  dahier,  käuflich  erworben, 

Niederlassung  au  Bellevue  beiSobweinfurt  unter  | und  ist  die  Firma  : 

der  Firma:  1 .Heinrich  bann* 

„Papierfabrik  von  Hugo  Scyler  * Comp.  | nunmehr  «rloacheu. 


auf  Belte  ne  bei  HchweLifurt* 
gegründet  und  •■ben  dieselben  das  Keebt  der  Ver- 
tretung der  GeaeBscbaft  in  Gemeinaobait  aua. 

Scbweinfnrt,  den  16.  Min  1672. 

Die  OerichtsBchrcibcrei  de»  k.  Handels' 
gnrichts. 

Der  k Obergcricbtsschrciber: 

Schiffer. 


183. 


Bekanntmachung. 

Im  Firmenregister  wurde  eingetragen: 
gpeeereihandlung,  Spedition»  , Commissions-  nnd 
Incaaeo  Geschäft  von  Alois  Koblandorfen 
in  Lau  dehnt“. 

Der  Kaufmann  Alois  Kohlendorfen  dahier  hat 
dieeee  Geaohlft  von  dem  früheren  Inhaber,  Kauf 


Laadahut,  am  18.  Min  1872. 
Königliches  Handelsgericht  -Landshut. 
Der  k.  Vonland : 

Lifpauu. 

Sprenger. 


iy*-  Bekanntmachung. 

Die  von  Johann  MUhlechlegel  in  Augsburg 
für  die  Firma: 

„J.  M.  Kühn“ 

dor'.s-lbst  inuegehabte  Prokura  ist  mit  dem 
12.  Mtrz  I.  Ja.  erloschen. 

Augsburg,  den  20.  Müra  1872. 

Königliche*  Handelsgericht. 

Der  k.  Voratand : 

GBither.  «rgel. 


Bekanntmachung. 


180. 


Eintrag 

betreffs  der  Actienge- 
aellschaft 
,ba  j eriaehe 
Verein  •bank'* 
io  Manchen. 

Laut  Beschluases  des  Verwaltungsrathes  der 
bayerischen  Vereinsbank  vom  18.  I Mt»,  sind 
Dr  Friedrich  Volt,  Rechtakonaulent  und 
Paul  Be  scharen,  Caseier  dieser  Bank 
ermächtiget  in  Verhinderungsfällen  als  Stellver- 
treter für  einen  Direktor  sn  firmiren;  ausserdem 
wurde  Ludwig  Payr,  Beamter  der  Verein  »bank 
aur  Mitunterxeicbunng  in  Sinne  $.  38  Aba.  2 
der  Statuten  autorisirt 

München,  den  20.  Mira  1872. 

Kgl.  Handelsgericht  München  1.  d.  I. 

Der  k.  Obergericbtaschreibev . 

Miller. 


Die 

Berliner  Börsen-Zeitung 

erscheint  unverändert  wie  bisher  auch  im  nächsten  Quartal  täglich  zweimal. 

Die  Akeiul-Aaigahe  wird  fortfahren,  Uber  die  Erscheinungen  auf  dem  Qebiete 
dea  commerciolleu  und  industriellen  Lebens  nicht  nur  prompt  und  ausführlich 
Bericht  zu  erstatten,  nonderu  auch  in  kritischer  Weise  alle  Anhaltspunkte  für  ein 
motivirtca  Urtheil  darlegen  und  so  also  auch  fernerhin  ein  ('entralorgan  für  alle 
Vorkommnisse  wirthschaftlicheo  Lebens  bilden.  Die  grt«*«i  tabrllarisrhen  Vekersicktea 
öker  all«  Ufktele  4es  Deutschen  Actienwtseai,  die  wir.  wie  alljährlich,  auch  heim  Beginne 
dieses  Jahres  wieder  als  Beilagen  zu  uusorer  Zeitung  haben  erscheinen  lassen, 
werden  wir  den  neu  hinzutrutnndcu  Abonnenten  auf  ihren  uns  dicserhalb  kund- 
zugebenden Wunsch  unentgeltlich  uachlietcrn  Ausserdem  wird  die  bisher  bereits 
bia  zum  75.  Bogen  ausgegebeue  Ueboraicht  aller  in  Deutschland  exi- 
stirendeoActien-GoselUchaftoDundComiuaaditgesellschafteDauf 
Actien,  nach  ihrem  Domicil  alphabetisch  geordnet,  und  mit  allen  Notizen  Uber 
das  Qrundcapital,  die  Rentabilität,  die  GeaelUchaftii- Vorstände  , so  wie  mit  dem 
letzten  Rechnungsabschluss  versehen,  zu  Endo  geführt  werden  und  für  alle  unsere 
Abonnenten  ein  sehr  brauchbares  und  ziemlich  unentbehrliches  Coropendiam  zum 
Nachschlagen  abgeben. 

Neben  dieser  umfangrcicheu  Abendzeitung  mit  allen  ihren  Beilagen  bildet 
unsere  Mergrniritang  ein  politisches  Blatt  im  ausgedehntesten  Sinne,  welches  nicht 
nur  ausführlich  über  Alles  zu  berichten,  sondern  durch  zergliedernde  Besprechung 
auch  auf  dem  Gebiete  des  politischen  Löbens  unsere  Leser  allseitig  zu  oricutiren 
bemüht  bleibeu  wird.  Unsere  Leser  haben  somit  keiue  Veranlassung,  neben 
unserer  Zeitung  noch  irgend  ein  anderes  politisches  Blatt  zu  halten.  Die  jeden 
Sonntag  Morgens  erscheinende  Börse  4fi  Lebe»»**  bildet  hierzu  ein  umfangreiches 
feuilletonintisciies  Beiblatt,  das  sich  in  den  weitestou  Kreisen  seit  lange  eines  all- 
gemeinen Beifalls  erfreut. 

Die  Abonnements-Bedingungen  bleiben  unverändert,  Die  Zeitung  kostet 
daher  vierteljährlich  für  Berlin  2 Thlr.  15  8gr. , für  ganz  Preusscu.  das 
übrige  Deutschland  und  gau»  Ocstorrcieh  3 Thlr.  B«i  der  Sfitfllang  kiltea  wir,  ■■ 
Verwechslungen  zu  vermeiden,  genau  auf  den  Tilel  userrr  Zeitiag  acklei  zu  »allen.  Alle 
Post- Anstalten  nehmen  Bestelluugeu  au,  hier  am  Orte  alle  Zeitungs-Spediteure 
und  die  Unterzeichnete 

Expedition  der,,  Berliner  Börisenseeltunjt“. 

(Kronenstrasse  No-  37). 

Berlin,  im  März  1872. 


181-  Bekanntmachung. 

Vom  1.  Januar  1872  ‘begiqnend  haben 

1)  IlugoSeylor,  Kaufmann  aus  Mernmingeu, 
nnn  dahier  wohnhaft, 

2)  Friedrieh  Reok,  Fabrikant  dahier, 

3)  Carl  Joachim,  Fabrikant  dahier, 
ln  offener  HandelsgeaelUohaJl  eine  Maschinen-, 


Bekanntmachung. 

Im  Aufträge  der  Königlich  Bayerischen  Landescommission  für  die  Wiener 
Weltausstellung  erlauben  wir  uns  hierait,  die  Herren  Industriellen  des  Kreises 
Oberbayern  zur  möglichst  zahlreichen  Betheiligung  an  der  Wiener  Weltausstellung 
1873  neuerdings  mit  dem  Beifügen  einznladen,  dass  in  unserem  Bureau  (Pfieter- 
gasse  1/1.)  alle  wUoscbenswerthen  Aufschlüsse  jederzeit  schriftlich  und  mündlich 
erholt  und  Anmeldeformulare  entgegengenommeu  werden  können. 

Diese  Formulare  müssen  ausgefüllt  bis  längstens 

IO.  April  1.  Ja. 

in  unserem  Bureau  wieder  abgegebeu  werden. 

München,  15.  März  1872. 

Die  Handels-  und  Gewerbekatnmer  für  Oberbayern. 

Der  Vorstand : 

H.  OuggenheJmer. 

Der  Becretär: 

J.  La  ndgrsf. 
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Münchener  Börse.  Samstag  den  23.  März  bis  Samstag  den  30.  März  1872  excl. 


I S Vr*/o  Obligationen  • * • 

147,  ganijhbr  Obligat 

5(7,  halbjahr.  Obligat 

4 7b  Grw>dr*nt«ii-ObHg 

*4  7,7,  fuujibr.  Oblig 

47.7.  halbjibr.  Oblig.  ...... 

:>%  Obligatiouan  ...  . ...... 

|4*/o  Münchener  Obligationen  . . . 
5*/«  Münchener  Obligationen  . . . 
47*7»  Oetbahn- Actien 

<lo.  neu«  Emis*.  40%  Bin*.  . • 
do.  do.  voll  ...... 

47e  Alaensbahn- Aciien  ex  Dir.  . 
4%  Pfdbr.  d b.Hyp.- u.W.-B.  * fl.  1000 
470  Bk. -Obi.  d.  Hyp.-  u.  W.-Ij.  . 
57,  Bk.-Obl  d.  bayer  HdU.B  . 

,57«  Consmun.-Obl.  d b.  Ver.-B. 
4%- , Boden -Credit-Obligal.  . . . 

57,  Bod.-Crad.-Obl  d.NÜrnb.Ver.-Bk. 

Aetien  d.  b.  Hyp.-  u.  W.Bank  ex 
Actien  d b.  Ilandelabk.  40*/,  £ ex 
Aotinn  d.  b.  Handelsbank  111.  Em. 
Actien  d.  b.  Vereinabk.  707*  E «* 
Hüdd  Boden-Credit-Actien  ex  ...  . 
Aiigsb.  Bankaetien  20%  E.  ... 
8 7,7*0  Oberbau«-  Eiaenb -Aot.  . . . 

47.7,  Bilber-Rent* % 

47.7,  Papier-Kante 7r 

Oeaterr  Naiional-Hank-Aeticn  ax.  . 
Oaaterreichiaebe  Credit- Actien  . . . 
Oeaterr  Elisabeth- bahn -Actien  . . . 
Oaateir.  Prana-Jo»  -Bahn-Actlen  . . 
Oeaterr.  Kroopr  Rodolpb-Babn  . 
Galia.  Karl- Ludwig«  Hahn  . . 
Oeat.-franaKa.  Staaub. -Actien  . . , 
Om i.  (lomb.)  SQdhahn-Aetien  . . . 
Vorarlberger  Eiaanb.- Actien  .... 
67,  Honda  pr  1882  b fl.  2 7,  ... 

do  pr  1884  do.  ... 

do.  pr.  188o  do.  ... 

47,  Bayer.  Prüm  -Aal  ii  Rtblx.  100  . 
a*  47,  Meinioger  Prkm.-Ffdbr  k K.  100 

37.7,  Cbln- Minderer  k Rthlr.  100 

Anabacb-Ganaenh.  6.  7 -Loose  . . . 

Augeburger  do.  . . . 

Pappenheimer  do.  ... 

| Braunschweiger  20  Thlr  -Looao  . . 

I Maximilian abfltte  

‘MQncbener  Oaabel.  - Goaellaebaft  . . 
Mü neben -Dachauer  Papier-Fabrik  . 
Haumwoll  Spinn.  Kolbermoor  . ■ 

Aetieubrauerei  tum  Lüwrnbrsu  . . 
Oberbayer.  Kohlenbergw  Gea  ex. 
57,  Pftlser  Nordbabn  ....... 

, Lins-Budw.  Em.  e.  1>*69  . VT 
, Ried-Braun  En»  ▼.  1870  . *)1 
„ Bühnt.  Waatbahn  ....,% 
„ Kronpr  Rudolph  bahn  . . . % 

n do.  TOD  1869 7, 

„ Frans  Joseph  Bahn 
„ Nordweatbahn  

* Vorarlb.  Eiaenb. -Prior,  . . 7t 
„ Donau  DsaipfsoniflfT. -Qc*.  , . 

„ Biebetibflrger  Bahn  . . • 7r 

, Alfoeld  Fiumaner  Bahn  . . 7> 
, Ungar.  Nordostbahr» 

« Ungar.  Ostbahn  ......  7, 

„ Ungar  Gal.  Hahn  ....... 

* Oeaterr.  Rüdbahn  (Lomb.)  . . . 

3%  . 

3%  n »taatabahn 

Amtier  dam  fl.  100  holl  . . . K A. 

L.  S. 

Augsburg  fl  100 K.  S 

L.  S. 

Berlin  Rthlr  60  ....  K 8. 

L.  8. 

Brüssel  Fra.  200 K.  8. 

L.  8 

Frankfurt  fl.  100 K,  8. 


Uk.-Diao.  r.  Pl  -Wecbael  ...  4 7, 

„ „ Lombard  ....  47,7# 

l’reuas.  Friedricbad'or  . 

120  France  ■ Stücke  

[Holländische  fl.  

Pistolen 

| Englischn  Sovereigns  ........ 

Preuaaiachc  Cassenacbeine  , . . . . 
;(>esterreiclii*cbe  Banknoten  . . . . . 
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96 
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öS 
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:o 
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97 
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»% 
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91 
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91 
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86 

86 
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94 
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94 
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1 
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tized-öy 

Feiertags  halber  keine  Börse. 


Beilage  zu  Nr.  65  der  „Bayerischen  Handelszeitung“ 

Bayerische  Wechslerbank. 

Capital  6 Millionen  Thaler. 

Erste  Emission  t ,‘i  Millionen  Thaler,  s% 

eingetheilt  in  15,000  Actlen  & Th  Ir.  2 00  mit  IO."};  Einiihlniig. 


Io  den  Aufsichtsrath  wurden  gewählt: 


manchen:  Br.  Erlaucht  Graf  Fugger  zu  Kirvhheim  und  von  Hoheneck , 

erblicher  Reiclurnth  etc.  etc.,  Präsident 
Herr  V.  M.  Hosipal , Vioepräaident, 

Herr  J.  Mj.  Hohn, 

Herr  Mm.  Oberhummer, 

Herr  C.  J . Giutini, 

■ Herr  Otto  Hitler  von  Haff  ei , 

Herr  Salomon  Stern, 

Herr  Julius  Scheuer. 

Frankfurt  a.  51. : OesterreichiMCh-OenlMChe  Hank),  vertreten  durch  ihren  Director 
Herrn  Joseph  Baer. 

Berlin:!  Centraibank  für  Industrie  und  Handel , vertrete®  durch  Herrn 

Paul  Gravenstein,  Mitglied  des  Aufsichtsraths. 

Stuttgart:  Stuttgarter  Hank,  vertretenjdurch  Herrn  Fr.  Blezinger,  Mitglied  des 

Vorstandes. 

Wien:  Victor  von  Erlanger,  vertreten  durch  Herrn  Baron  Viotor,’von  Er- 
langer. ■ 

Die  Bayerische  Wechslerbank  mit  dem  Sitze  io  München  tritt  unter  den  günstigsten  Bedingungen  eines  erfolg- 
reichen Wirkens  ins  Leben.  Da  die  daselbst  bereits  bestehenden  Banken  da*  am  dortigen  Platze  so  bedeutende  reine 
Wechslergeacbäft  weniger  in  den  Bereich  ihrer  Tätigkeit  gezogen  batten,  so  liess  der  Umfang,  welchen  dieser  Geschäfts- 
zweig in  den  letzten  Jahren  gewonnen,  es  an  der  Zeit  erscheinen,  ein  Institut  inB  Leben  zu  rufen,  welches  dem  Wechsel- 
stubenverkehr eine  ganz  besondere  Aufmerksamkeit  zu  widmen,  und  so  ein  Verbindungsglied  zwischen  den  grossen  Finan*- 
k reisen  und  dem  Publikum  zu  bilden  hätte. 


Vermöge  ihrer  innigen  Beziehung  zu  den  Banken  und  Bankhäusern,  welche  sie  geschaffen,  erscheint  die 
Bayerische  Wechslerbank  ferner  dazu  berufen,  an  den  grossen  finanziellen  Operationen  derselben  gewinnbringenden  Antbeil 
zu  nehmen. 


Von  den  15,000  Stück  Aktien  werdcu  10,0  *0  Stück  zu  nachstehenden  Bedingungen  dem  Publikum  offerirt. 
Anmeldungen  zum  Course  von  110%  und  Zinsrechnung  5%  znfangend  vom  1.  April  1872  nehmen: 

am  3.  April  1872 

entgegen: 
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in  MBneM«:  d>*  Bayerische  Wechslerbank,  pr0T'  R“der'' 

di«  Bayerische  Handelsbank. 

die  Herren  Gebrüder  Stern. 

in  Augsburg:  die  Herren  Heirweirnann  & C®. 

in  Nürnberg  u Fürth;  Herr  J.  Em.  Werfheimber. 
in  Frankfurt  a.  31.:  die  Gesterreiciiisch-Deutsch®  Bank. 

die  Herren  von  Erlanger  & Sühne, 
in  Stuttgart:  die  Stuttgarter  Bank 


Im  Falle  der  Ueberaeichnung  bleibt  Reduction  »orbehaUeo. 

Ü.W..hn^Ä£n^  aepoeiren,  „.Ich,  bei  der 


Die  Abnahme  der  provioomchen  Cortifikata,  welche  sobald  als  thnnlich  getren  Interimsactien  mit  4n«/  P:«— kl 
ung  amgetauscht  werden,  hat  vom  10.  bis  20.  April  a.  c.  mit  Zinsvergütung  vom  1.  April  1872  an  zu  geschehen^ 

Exemplare  der  Statuten  können  bei  den  Anmeldestellen  in  Empfang  genommen  werden. 

Die  Gründer  der  Bayerischen  Wechslerbank : 

Äatf  38ii6Uff  3U(lpuf,  ffiriui  (J.  SR.  Siop^il  ÜI  äKüitcßeii, 

3hbor  J'uöiuin  girnw  3.  i*.  in  SK  ü n <%  < n , 

S»®lp.  ©Betgummn,  giim.i  Koraim  aiinur,  in  smanigen, 

(Jnrf  Joü.  (Siufini.  girma  3-  ®.  ©ialini,  in  ajfßnißtn, 

©tto  ititfer  »<m  28affri.  ©uttbefign  in  Sinnig en, 
jga»trir<fit  Jöan&frsßaitß,  in  3Jt&ttc$eu, 

$eßrüber  $ferit,  in  9W  untren, 
loice»(5enful  $arf  litoftpaf,  iu  uneben, 

^ugo  ©Berimmnirr.  feirma  ttomnu  Sio®r,  in  SKßnigen, 

Aeinjffmttnn  & ßo.,  in  Huglßutg, 

3.  §W.  SStrtWarta.  in  ft&mfMrg, 

$^5mri<fiifiß-I>riitfdj<  jBanß,  in  grantfuti  a.  SK., 

»Olt  ßrfaugrr  & §c$nt,  in  giantfurt  a ä»., 
ßenlrafSiinß  fitr  ^nbuflfti«  u.  Raubet  in  »etlin, 

5>lutt«arltr  3Sanli,  in  ©tnttgart, 

^fripjtflfr  ^rrcinoßaitß,  in  Seipjig, 

3*ictor  t>o*  ßrfitugrr,  in  ffiitn. 


193*  Bekanntmachung 

Ol«  unter  der  Pirna 

»J.  M.  Detlef  an  l* 

mU  dem  Sita«  in  Augsburg  bestandenen«  off««« 
Gesellschaft  tat  durch  den  Tod  des  »einen  1 
auseUaebaftors,  Job  Bept.  Vigl,  Pabrikbesltser 
dortaelbat,  aufgelBat. 

Auf  Antrag  das  überlebenden  Gesellschafters, 
Eeberd  MaaoUi,  Fabrik  beeilter*  in  Augsburg, 
bl  gemäss  handelfgeriohtUchcn  Besohlen*««  vom 
Heutigen  der  vormalige  Kaufmann  and  nnn- 
mebrig«  Privatier  Christian  Adolf  Kern  in 
Augsburg  ab  Liquidator  der  aufgelösten  Oe- 
■ellsoliaft  ernannt  worden. 

Augsburg,  den  22.  Min  1872. 

Königliches  HAndelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

GUUcr. 

Conrad. 


1*9.  Bekanntmachung 

A Q ■ t u g 

aus  dem  Firmenregister  des  k.  Handelsgericht* 
Zweibrflcken. 

Unter  der  Firma: 

„Abnhan  Oppenheimei" 
mit  dem  Sitte  in  Blieskastel  betreibt  Abraham 
Oppenheimer  Handelsmann  in  Blieskastel  wohn- 
haft, daa  bi. her  von  seinem  Vetter  Jaaak  Oppen- 
heimer , Handelsmann  ebendaselbst  wohnhaft, 
betriebene  und  von  diesem  unterm  1.  Jänner 
1872  abgegebene  Geschäft  des  Lumpeabaudeb 
in  glciober  Weise  weiter, 

Fflr  richtigen  Ausiug 

Die  k.  Haodelsgerichtä-Cänilei. 
Merckel. 


188  Bekanntmachung. 

Herr  Joseph  Woilnr  ist  durch  Usbsrtragung 
ton  «einem  Schwiegervater  Johann  Nepomuk 
Nidermayer,  Kau  manu  in  Kenmnrkt,  nunmehriger 
Inhaber  der  Firma: 

„J.  N.  Nidermayer" 

I*  mit  der  Hauptniederlassung  in  Neumarkt. 
Arnberg,  den  19  Mlrs  lö72. 

Der  Obergerichusebreibor  de«  k.  Handelsgericht«: 

, lergle-r. 


184.  Bekanntmachung. 

Durch  Beschluss  der  G laubiger  Versammlung 
vom  Heutigen  wurde  in  der  G*nt*ache  de«  Kauf- 
mannes Adolph  Fritsch,  in  Zweibrfiekeu  der 
bisherige  provisorische  Masssverwsiter  Carl  A m- 
bos,  Geschäftsmann  dahier  ab  definitiver  Messe- 
rs: waJicr  bestellt. 

Zwaibrtbkeo,  den  16.  Märt  1872. 

Der  Gsntcommissär : 

Ntud, 
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176.  Bekanntmachung. 

Id  daa  Firmenregister  dcakgl.  Handelzgeriohtes 
Kaiserslautern  ward«  eingotr  agsn  : 

Band  III.  Zffer  64. 

Baioman  Krämer,  Kaufmann  in  Fllrfeld  wohn- 
haft, iit  Inhaber  der  in  Huchstaetian  uutar  dar 
Firma: 

»8.  Krämer" 

bestehenden  Brod-  und  Mehlhandlang. 
Kaiserslautern,  den  |b.  Min  1873. 

Di«  k.  Hftodelagerichukaozlei. 

Dar  k.  Obergeriehtsehmiber: 

9 Reute. 


185.  PflVgnutmftAlinng, 

A « a i u | 

aoa  dem  Handelsregister  des  k.  Handelsgericht« 
Landau  (Pfalz). 

Die  aalt  dem  1.  September  1865  «wischen 
YVolfgang  lUun»  und  .'anasl  Blam,  Kaafleuteu  in 
Hsrzbaim  wohnhaft,  bestandene  offene  Handoli- 
gaaaUaohaft  mnr  Fabrikation  von  Wollen*  und 
Leineutoffen  unter  der  Firma; 

aLeon  Lilam's  Sohne" 
mit  dem  Bitoo  in  Herxheim  het  «ich  aeler'm 
1.  Jenaer  1873  aufgelöst. 

Landau  (Hals).  31.  Mär*  1873. 

Der  kgl.  Obergeriohtaaehreiber  t 

Piriua. 


lÖS.  FU»lranntmn/«h  nng 

A u a > u g 

aas  dem  Firmenregister  de«  k.  Handelsgerichts 
Zweibracken. 


Unter  der  Firme: 

„Heior.  Domberger,* 
mit  dem  Sitze  in  Pirmasens  betreibt  Heinrich 
Dornberger , Kaufmann  in  i’irmssens  wohn* 
ha  ft , ein  Commiaaiona-  und  Agenturgeschäft 
für  Schah waareo  und  hat  derselbe  seinen  Bruder, 
den  in  Pirmeaens  wohnbafteu  Kaufmann  Christian 
Dornberger  ale  Proour«  träger  aufgestallt. 

Für  richtigen  Auszug 
Königliche  Handdunerichtakauzlei. 
Icrckei. 


130.  Rflkanntmanl^nng, 

A n a a o g 

au«  dem  Qeaeliecheftaregiater  dea  k.  Handels- 
gerichts au  Zwelbrfloken. 

Unter  der  Firma: 

„Nit achter  and  Cie." 
mit  dem  Sitze  in  Zweibrflckec  and  mit  dem 
I.  Jänner  1872  anfangs nd  haben 

1)  Friedrich  Nitschlor.  Kaufmann 
3)  Philipp  Andrea,  Techniker,  and 
8)  Ludwig  Trauth.  Mechaniker. 

Alle  drei  In  Zweibrüeken  wohnhaft,  eine  offene 
Handelsgaaeilschaft  aom  Betriebe  einer  Beideii- 
zwirnerei  and  mechanischen  Werkatstte  gegrün- 
dat  und  ist  Jedar  dar  Theilhabsr  «ur  Zeichnung 
der  Firma  berechtigt. 

Für  richtigen  Auszug 

Königliche  HeudeUgerichtokaoslet.1 

MorcW. 


236  Rekftnntmmthnng. 

Dia  Hsrron  Bartbolomä  Mayrhofer  und  Georg 
Jt Urnen n,  beide  Kaufleute  dahier,  betreiban  io 
Offener  Oeeeilaebaft  uutar  dar  Firma 

„Mayrhofer  A Klemeen" 
ans  Spiegeifabrik  mit  dem  Sitze  in  Paaaau  und 
tat  jeder  von  ihnen  sur  Zeichnung  der  Firma 
und  Vertretung  der  Gesellt«  kaft  befugt 
Paaaau,  den  21.  Märt  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand : 

Kakmiller. 

Ofliithor. 


I 187. (8a)  Edictalladung. 

Daa  kgL  Handelsgericht  Aschaffenburg  het  in 
geheimer  Sitzung  r«m  18.  März  1872.  wobei 
»Offcged  waren:  Mob  lieg,  kgl.  Handelsge- 

richts-Vorstand. Kapp  und  Haialer.  kgl. 
Handelsgerichts- RH  ihe,  Lennari  und  En- 
gelhard, kgl.  Handelsgerichts- Atsaaaoren  und 
Müller,  kgl  Untcrgeriuhu-Schreiber  nach- 
stehenden 

Beschluss 

gefasst : 

Auf  einfache  Vorstellung  des  kgl.  Anwälte« 
Rddal  dabier  rum  12.  pr.  14.  MArz  d.  Ja.  Na- 
mens dar  Firma  Gebrüder  Katensen  in  Berlin, 
inhaltlich  weleher  die  naehsiebend  bezeiehneteo 
vier  Primawechsel 

1)  d.  d.  Berlin,  den  2J.  Dezember  1871 

— ober  70  fl.  — gezogen  von  Gebrflder 
Natauson  zu  Berlin  auf  den  Küraoh- 
nermeister  Jos.  Morhard  an  Aschaffen- 
bürg,  füllig  am  io.  Mars  1872. 

2)  d.  d.  Berlin,  eodem,  Aber  70  fl  gezogen 
von  derealben  Firma  anf  denselben  J. 
Morhard  fällig  am  1.  April  1872. 

8)  d.  d Berlin  eodem.  Ober  70  fl  geangen 
von  derselben  Firma  auf  J.  Morhard 

— fällig  am  20.  April  1872  und 

4)  d.  iL  Berlin  eodem,  Aber  70  11.  gezogen 
von  derselben  Firma  auf  J.  Morhard, 

faltig  am  1.  Mai  1873. 

welche  skmmUtch«  von  dem  Küncfanermalster 
Joseph  Morhard  zu  Aachaffen  borg  acceptirt  und 
in  denen  die  Qebr.  Natansoo  auch  als  Remit- 
tenten bezeichnet  waren,  nnd  von  dem  Reisen- 
den der  G»br.  N stau  so  □ zu  Berlin  — Hamuel- 
sohn  in  Mainz  im  Dezember  1871  mit  einem 
Briefe  au  die  Firma  Gehr.  Natanaon  zu  Berlin 
aor  Post  gebracht  wurden,  nioht  an  ihre  Adresse 
gelangten,  «oadnn»  verloren  gegangen  sind,  anf 
daa  daroh  Zeagaisa  daa  Kürsohnermeister«  Mor- 
faard  dahier  vom  12.  März  1872  baaobelnigte 
Gesuch  am  Einleitung  des  Amortisation«- Vor- 
fahren« bezüglich  obiger  Wechsel. 

In  Erwägung,  das«  dia  Voraussetzungen  einer 
Ediktalcitation  nach  §.  III  der  allerhöchsten 
Verordnung  vom  10.  October  1810 

„die  Ausfertigung  dar  Amortiaationa- 
Edlcte  betr." 
hier  gegeben  sind : 

Wird 

1)  Dar  unbakannte  Inhaber  dar  oben  be- 
schriebenen Wechsel  aufgafordart,  aoleba 

innerhalb  secks  Matzten, 
vom  Tage  dar  erstmaligen  Einrückung 
dieser  Ediklalladnug  an,  hierorts  voran- 
weisen,  widrigen«  solche  fflr  kraftlos  er- 
klärt werden  würden. 

lat 

2)  gegenwärtige  Ediktalladang  am  Geriohts- 
brette  das  k Handelsgericht«  dahier  ned 
dea  gross  her*  ‘gliob  bossiaehan  Handels- 
gerichts zu  Maina  öffsntlich  «nzuwhla- 
gen  and  dreimal  ln  monatlichen  Zwi- 
•ohenr.mmen  ln  der  Aaohaffenburger  Zei- 
tung, der  Mainzer  Zeitung  und  der 
bayer.  Handalszaitung  in  MQoohsn  ain- 
turcken,  und  wird 

3)  mit  dam  Vollzug  der  Verfügung  aub 
Ziff.  2 anf  Kosten  des  Gasaehstellers  die 
Gerichtssobreiberei  das  k Handelsge- 
richt« beauftragt,  bei  welcher  die  Ent- 
scheidung hinterlegt  bleibt. 

Also  beschlossen  wie  Eingangs  gemeldet. 

Kgl.  HäodeLftgericht  Ascbaffonburg. 

Der  k.  Vorstand: 

Keklikf. 

Müller. 


191.  Bekanntmachung. 

Mayer  Gustav, 

Kaufmann , 

Gant. 

Dal  kgl.  Bezirksgericht  München  I.  J. 
hat  darek  Erkenntnis«  vom  16.  d.  Mts.,  wel- 
ches an  demselben  Tage  Vormittags  10*/f  Uhr 
in  öffantliober  Sitzung  verkündet  worden  lat, 
anf  Antrag  dea  Kaufmannes  Gustav  Mayer 
(Firma  Julius  Bayer)  dahier  die  Eröffhnug  dar 
Gant  Aber  dessen  Vermögen  erkannt,  dea  Un- 
terzeichneten als  Commiasär  zur  Leitung  der 
Verhandlungen  and  den  Privatier  Joe.  Kreutzer 
dahier  (Gsbelabergerairaaae  Nr  15)  als  provi- 
aoriachan  Masssvcrwalter  aufgestallt 

Dieses  wird  mit  dam  Bemerken  Öffentlich 
bekannt  gemacht, 

1)  dass  in  Folg«  der  Ganter&ffnoug  dar  Gant- 
aehuldner  das  Rächt,  hbar  «ein  Vermögen 
au  verfolgen,  verloren  hat,  nnd  das«  dia  von 
ihm  ertheiltan  Vollmachten  erloschen  sind; 

2)  das«  allen  denjenigen , welche  zur  Masse 
gehörige  Gegenstände  im  Besitz  oder  Ge- 
wahrsam haben,  oder  welche  an  den  Gant- 
Schuldner  etwa«  schulden,  aufgvgeben  wird, 
nioht«  an  denselben  Zu  verabfolgen  oder  au 
zahlen,  vielmehr  dein  Unterzeichneten  Com- 
Riiasär  oder  dem  Masse  Verwalter  vom  Be- 
sitze der  Gegenstände  Anzeige  zu  machen 
und  diese  vorbehaltlich  aller  Rechte  zur 
Gaptmasae  absulieferu.  so  ferne  nioht  eine 
gesetzliche  Befreiung  hievon  besteht. 

Zugleich  werden  alle  Gläubiger  dea  Gustav 
Mayer  biemit  aufge  fordert  ihre  Forderungen 
und  die  etwaigen  Vorzugsrechte  derselben  bis 

laiMg  den  13.  Mai  i Ja. 

diesen  Tag  mit  einge  echnet.  schriftlich  oder 
mündlich  unter  Beifügung  der  Beweburkunden 
oder  Beaeiohnnng  der  sonstigen  Beweismittel  auf 
der  Geriohtaachreiberei  des  k.  Gantgeriehta  an- 
zu  melden. 

Endlich  wird  Verbandlungstagsfahrt  anf 

Dttflitag  dea  4.  Juni  <L  Ja 
^ormitlaf«  • Ihr 

featgoaatzt,  in  welcher  dia  Gläubiger  des  Guatav 
Mayor  vor  dem  unterfertigten  Commiasär  (Go- 
se häftaaitam  er  Nr.  83/111)  persönlich  oder  duroh 
einen  Gewalthaber  au  erscheinen  haben , um 
Ober  die  Richtigkeit  der  angemeldateo  Forder- 
ungen und  Aber  dia  «^gesprochenen  Vorzugs- 
rechte au  rsrhandelu  , ferner  um  flhar  dis  Wohl 
eines  definitiven  Mas« «verwalten  und  eine«  Gläu- 
biger-Ausschusses , über  etwaig«  Vorschläge  zur 
gütlichen  Vereinbarung  und  Über  alle  weiteren 
daa  gemeinschaftliche  Interesse  der  Gläubiger 
betreffenden  Angelegenheiten  Beschluss  au  fasseu, 

Daa  Vermögca  des  Gantschuldnars  besteht 
naoh  der  von  demselben  vorgelegten  Znsammen- 
atolluog  in  Folgendem: 

1)  Ausaeostäade  ....  12,744  fl.  32  kr. 

2}  Waarenlager  nach  dem 

Fakturarwertha  . . . 8,500  ff.  — kr. 

8)  Frachtguthabeo  auf  Com- 

misiionswaaren  . . 250  fl.  — kr. 

4)  Cassa bestand  . . . 203  fl.  82  kr. 

Zusammen  . 16,704  fl.  4 kr. 
während  der  Paasivstand  auf  29,479  fl.  65  kr. 
angegeben  ist,  wodurch  sich  eine  Uoberscbuldung 
von  12,775  fl.  51  kr.  ergibt. 

München , den  17.  März  1872. 
Königlich«»  Bezirksgericht  M Uneben  1/L 
Der  Gan toommisslr: 

MlIRt, 

k.  Heairkigerichtsralk. 


Draekfeklar. 


I 

I 


Unter  dem  Titel  „Free  h tw es« ■"  in 
Nr.  64  wurden  IrrihUmUch  die  Rabatte  als  in 
dan  Kreta  der  Diskussion  der  Differentialtarif- 
oom misst on  «inbezogen  erklärt. 
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83.  (2»)  Rflkftnntmm».linng 
Hcrrling,  Friedrich, 

Gant  betr. 

Nachdem  durch  Erkenntnis»  das  k . Beclrka- 
gericbt  N irnber*  verkOudoter  öffentlicher  Sitz- 
ung vom  16.  Mtrc  1872,  Vormittag«  12  Uhr 
ausgesprochen  worden  tat  r 

Daaa  Ober  daa  Vermögen  d*a  Kaufmann* 
Friadrioh  Harrling  »ob  hier  die  Gant 
eröffnet  und  ala  Commiaaär  anr  Leitang 
der  Verhandlung*’!  dark.  B*urkagerichUralh 
P&rckbauer,  ala  provisorischer  Messe  ver- 
w alter  aber  dar  k.  Rechtsanwalt  ▼.  Frauo 
auf  ge*  teilt  werde,  ao  wird  hiemit  obiger 
Aussug  dea  Oanterkeontniseao,  gemäss  Art. 
1189  und  1201  der  Proseia- Ordnung  Tom 
29  April  18Ö9,  mit  dem  Beifügen  bekannt 
gumacht: 

1)  daaa  in  Folg*  der  Game  rüffuung  der  Gant- 
achnldner  daa  Rächt,  Qb«r  aein  Vermögen 
au  verfügen,  verloren  hat,  und  daaa  die  tob 
ihm  *rt  heilten  yoUmachten  erloaclien 
aind ; 

9)  daaa  allen  Denjenigen  , w*kh*  rnr  Maaaa 
gehörige  Gegenstände  im  Besäte*  oder  Ge- 
wahrtem haben,  oder  welobe  an  den  Gant- 
achaldoer  etwas  schulden  . aufgegeben 
werde,  nicht*  mehr  an  denselben  *u  verab- 
folgen  oder  zu  «ablen,  rielmebr  dem  Com- 
missär  oder  dem  Maseaverweltar  Tun  dem 
Besitze  der  Gegenstände  Anzeige  su  ma- 
chen, und  dleae  vorbehaltlich  aller  Hechte 
aur  Qantmaaae  äbxuikfern,  aoferne  nicht 
eine  geaetaiiebe  Befreiung  hieron  besteht. 

Kd m barg,  den  16.  Mär*  1872. 

Dar  0 a nteom  mi  i el »: 
nithtier, 
k.  Beclrkegerlcblarath. 


2)  Die  Aktivmasse  besieht  aua  einem  Be- 
trage Ton  lt)0  fl.,  wolcher  in  depoaito 
hinterlegt  int ; die  Torhandene  Häuseln  - 
ricblung,  Kleider.  Wäsche  o.  dgL  wer- 
den Ton  dar  Ehefrau  dea  Kridara  jure 
•eparationia  beansprucht,  wahrend  die 
jetzt  aefaon  bekannten  Anaprdche  den 
Betrag  von  30  000  fl.  weit  üben  teigen. 

8)  Bia  tum  oder  am  e raten  Ediktataga  ha- 
ben die  auswärtigen  Gläubiger  einen 
Schriften -Empfknger  in  hiesiger  Stadt  mit 
Auaaehlnae  der  k.  I’oat  an  benennen  wi- 
drigenfall»  die  kOnftigen  Erlaaae  für  ala 
an  die  Gerfchtsufei  angeacklagen  und 
ao  für  rite  augeatellt  erachtet  werden 
würden. 

4)  Am  «rate»  Ediktatage  wird  über  die 
gutliobe  Bereinigung  dea  Konkuraea  ver- 
handelt werden,  und  ergeht  deaahalb  an 
die  Gläubiger  tu  diesem  Ediktatage  noch 
die  Ladung  unter  dem  Rechtenachtbeile, 
daaa  von  derjenigen,  welche  an  diesem 
Termine  nicht  erachainen,  und  eine  Er- 
klArung  nicht  abgebeu , angenommen 
wörde,  sie  achlieMeo  »ich  den  Beechltta 
aeo  der  Majorität  dar  Erschienenen  an 
Zum  Vermögen  dea  Gameinsohuldnara  ge 
hörige  Gegenstände  aind  an  daa  Konk uragericht 
abtuliefern , ebenso  können  Zahlungen  von 
Schuldbeträgen  in  reebtawirkaamer  Weise  nur 
an  daa  Ko'.kursgericht  gemacht  werden. 

MSncben,  beachiosaen  am  1$.  Märt  1872. 
Königliches  Bezirksgericht  München  l/I. 
Dor  k.  11.  Director: 
lanitrf. 

TrauUnann. 


daa  Eigenthum  der  Geaallacbaft  für  sieh 
erwirbt; 

e)  Daa  Qnndkapital  der  Gesellschaft  beträgt 
136,000  fl.,  welches  in  360  auf  den  Nomnn 
lautende  Actien  k 100  fl.  eingetheilt  ist; 
»ollte  dies  Kapital  «um  Erwerb  dee  Bau- 
platte# und  aur  Ausführung  dea  Bauplans« 
nieht  auarekhen , ao  kann  die  General- 
kommiaaion  den  Gaufund  entweder  durch 
Immission  neuer  Aetien  oder  darob  ein 
Anlebeo,  soweit  erforderlich,  erhöben; 

0 Dor  Vorstand  der  tieeeilacbeft  besteht  »tu 
aiebon  Peraonan,  welche  voo  dar  General- 
veratimmluug  gewählt  werden.  Von  die»»a 
treten  alljährlich  zwei  «u»  und  »war  za  erst 
nach  dem  Loose  und  dann  nach  dem  Aurta- 
alter,  jedoch  sind  die  Au< trete« den  wieder 
wählbar  und  im  dritten  Jahr*  Iretta 
drei  ana ; 

g)  Dia  Mitglieder  dee  Vorstandes  erwählen 
unter  sich  einen  Voraltaendeu , einen  Ad- 
junkten deeseiben,  einen  Keeeiar  und  einen 
Schriftführer,  derselbe  ist  baacbluaafahig, 
wenn  vier  Mitglieder  anwesend  aind,  er 
fasst  Mine  IkachlHa»*  durch  einfach» 
Stimmenmehrheit.  Bel  SlimmengMckbeit 
entscheidet  die  Stimme  de»  Vorsitzenden ; 

h)  In  allen  Ang«|»genheitan  zrird  der  Vor» Und 
■owobl  dritten  Personen , wie  Behörden 
gegenüber  darob  seinen  Vorsitzenden  oder 
dessen  Stellvertreter , welo-er  im  Namen 
der  Gesellschaft  unter«*  ich  net,  repräsemirt. 
Im  Falle  der  Verhinderung  der  bei <3 an 
Voreiteenden  kenn  der  Vorstand  jedoch 
auch  ein  andere»  seinen  Mitglieder delegireo  ; 

i)  Allo  die  GsMliacbaft  beueffenden  Bekannt- 
machungen geschehen  in  der  Neuatadtar 
Zeitung  und  in  der  Neuatadter  freien 


199.  Bekanntmachung. 

Kolb,  Jakob,  Buchhändler, 

Conkurs  betr. 

Gegen  den  Buchhändler  Jakob  Kolb  von 
hier,  früher  mit  dem  landesflüchtigen  Kaufmann 
Siegfried  Neubuiger.  Theilhaber  der  Buchhand- 
lung  „C.  Mar  hoff»  Sortiment  Neuburgar  A Kalb11 
und  dar  Kunsthandlung  „ Neuburger  A Kolb“ 
wurde  längst  rechtskräftig  der  Konkurs  erkannt. 
Nachdem  eine  Aktivmas**  gebildet,  werden  die 
Ediktatage  wie  folgt  ausgeschrieben: 

I.  Zur  Anmeldung  der  Forderungen : 
auf 

ßiciiiäfr,  dea  ,10.  April  1.  J«. 

II.  Zur  Verbringung  von  Einreden: 
auf 

Dieiitäg,  dm  28,  Mai  1.  Ja. 

III.  Zur  Abgabe  der  Oegenerinncrungen : 
auf 

Dteiäläg,  4fä  25.  Jui  L Ji. 

IV.  Zur  Abgabe  der  Scbluaterinnerungen : 
auf 

ftieiät&g,  Ada  t.  Jili  L Ja 
jtdcsinnl  Tormittagü  I Ihr 

im  dieasgerichtiichen  Geschäftszimmer  Nr.  3 1 /UI, 
wozu  die  sämmtlichen  Interessenten  unter  dem 
Recbtsuecbtheile  geladen  werden,  daaa  die  Vcr- 
• •umung  de»  «raten  Ediktaugee  den  Au»*cbln»a 
von  der  Masse,  die  Versäumung  der  übrigen 
Ediktatago  den  Ausschluss  mit  den  treffenden 
Handlungen  aur  Folge  hat 

Hiebei  wird  Folgendes  bemerkt: 

1)  Olekhwirkse  ii  wie  durch  persönliches 
Erscheinen  kann  durch  Ein  eichung  von 
bcbrifuälzen  gehandelt  werde«  ; dieselben 
imluen  aber  vor  dein  Abläufe  dee  Ka- 
lendertage*. auf  welchen  der  treffende 
Edikutag  angeeeui  ist,  in  den  Gerichts.  . 
einlauf  kommen  ; ■ 


iw.  Bekanntmachung. 

A u e s ü ge 

ana  den  Hand«laregiat«rn  dea  k.  Haadelagerichta 
tu  Frankentbal. 

1.  Isidor  Löb.  Handelsmann,  in  Gmnstadt 
wohnhaft,  betreibt  unter  der  Firma 
„Isidor  Lob“ 
eins  Frucht-  und  Mehlhandlung. 

2)  Simon  Löb,  Handelsmann,  in  Grünstadt 
wohnhaft,  betreibt  allda  unter  der  Firma 

„Simoq  Löb“ 
eine  Frucht-  nnd  Mehlhandlung. 

3)  Konrsd  von  Göhl,  Kaufmann  ln  Ludwigs - 
bafen  wohnhaft,  betreibt  allda  seit  dem  1. 
November  1*70  unter  der  Firma 

„C.  v Göhl“ 

ein  Colonialwaaren-,  Spedition»-,  Commis'ions- 
und  Agenturgeschäft 

4)  laeak  Mayer  und  Leopold  Levy,  beide 
Weinhändler,  in  Naustadt  wohnhaft,  haben  die 
twiachen  ihnen  bestandene  offene  Gesellschaft 
unter  der  Firma 

„Mayer  A Le  ▼ j“ 

in  Neustadt  vom  26.  August  v.  Ja.  aufgelöst 
und  ist  somit  die  Firma  erloschen. 

t>)  Gesellschaft  unter  dar  Firma 
„8  a alb  »utk  ti  an  g eael  1 scha  ft  au 
Neuste  dt  e/H.“ 
mit  dem  8itse  su  Neustadt  a/H. 

a)  Die  Gesellschaft  Ut  «in*  Aktiengesell- 
ochafl ; 

b)  Der  Geaellachaftsvertreg  wurde  unterm 
26  Juli  v.  Ja  vor  dem  k.  Notar  Werner 
in  Neustadt  verbrieft; 

c)  Der  Gegenstand  der  Unternehmen*  he- 
besteht  darin,  den  nördlich  dee  Bahnhof» 
N«u»tadt  gelegenen  Platz  zu  erwerben  und 
auf  demselben  ein  grössere*  Gebäude,  ge- 
eignet zum  Zweck*  der  geselligen  and 
künstlerischen  Unterhaltungen  nebst  Ke- 
atauration  und  Anlage  aufsuf  hren,  eln- 
•uriebteo  und  notsbar  zu  machen ; 

d)  Die  Gesellschaft  besteht  auf  unbestimmte 
Zeit  und  wird  aufgelöst,  wenn  die  Stadt  I 
Neustadt  nach  dem  ibr  eingarlumten  Kochte  | 


k)  Ali  Vorsund  worden  gewählt: 

1)  Constantin  Morsch , Fabrikant  und 
Kaufmann  ; 

2)  Ferdinand  Mancher,  Rentner  und 
Bürgermeister, 

8)  Jekob  Exter,  Rentner; 

4)  Eduard  Witter , Buch-  und  Weia- 
bändler ; 

6)  Daniel  Kransbühler,  Buchdruokerwi- 
besitter ; 

6)  Ferdinand  Knecht,  Wainbändkr  und 
Dr.  juria;  und 

7)  Eugen  IHcqurf  , Bankier;  alle  in  Neu- 
stadt wohnhaft. 

Als  Vorsitze' der  «los  Vorstands  wurde  gewählt; 
Obiger  Jacob  Ester  und  als  dessen  Stellvertreter 
vorgedachter  Ferdinand  Maueber  nnd  wurde  be- 
stimmt  dass  die  Form,  in  wekber  der  Vorstand, 
seine  Willenameioung  kundiiht  und  lür  die  Ge- 
•ollaohaft  Mich  net,  die  Firma  der  G raelisch*  ft 
mit  der  Unterschrift  dea  beueffenden  Vorstand* - 
mitglicds  ist. 

Franken thel,  dea  23.  M <n  1872. 

Die  kgl.  Hunde)»-  und  Bezirksgerichte— 
Canzlei. 

I eitle). 

195.  Bekanntmachung. 

die  zwischen  dem  FabrikbesitMr  Josef  Weis- 
beupt  und  dem  Privatier  Johann  Demharter  in 
Pfersee  mit  dom  Sitze  daselbst  bestände  'an  oüeo« 
Uandelageeeiloehaft  ist  seit  29.  August  1S7  L 
aufgelöst  und  die  Gesell  «ibafts-Kirm* : 

„Weishaupt  <4  Demharter“ 
hiemit  erloschen. 

Der  Fabrikbesitzer  Joseph  Weishaupt  in  Pfer- 
see betreibt  unter  der  Firme: 

„J.  Weishaupt“ 

ein«  Wollwäscherei  mit  der  Hauptni>  derlzanung 
dort*«lb»t, 

Augsburg,  am  18.  März  1872. 

Königliche»  HandeUgerichl. 

Der  k.  Vorstand: 

Walker. 

Sargwal . 


Druck  der  k,  Hofbnobdruoker«i  von  Dr.  C.  Wolf  dt  Sohn. 
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Bayerische  Handelszeitnng. 

Organ 

fllr  die 

Interessen  des  Handels,  des  Verkehrs  und  der  Industrie, 

herausgegeben  von  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  ftlr  Oberbayern. 


Verantwortlicher  Kedecteur:  J.  I.wiiil^rnr.  SecretSr  der  HaDdetft-  und  Gewerbekatnmer. 


II.  Jahrgang.  Mamstag,  den  6.  April  1872.  Nr.  66. 


D»*  haywriach«  Handeliaeilung  «M«h®lot  Samitat  MUUci  3 Dir  and  kann  entweder  Im  Sekretariat«  der  HaadeU-  and  Uewerbe -Kummer  . P8»ter*»t«.  ] ; 1 

oder  Ib  der  Georg  Praos'aekea  Bu«hbaodluD(  iBekirnergee««)  Bbgaknll  werden.  2ail«11aa|«n  ln'»  K>»>  geeskebaa  aaf  Wunech  «*<6n  mareljt  Vergütung.  — AhonoemeBl 
per  Jahr  ThJr.  2 4-  3.  W kr.  Abonnemanta-ADineMangea  ln  Haochaa  im  Seerelarial«  der  UsadcU-  und  Oe werbe-Katsaer , eowle  la  der  Kraoe'ackea  Huebbandlung 

(Btharflergaiim,  «acwärU  bei  allen  PoaUxpadilloaea.—  lateral«  werden  per  Spaltenaelle  oder  deren  Baum  ln  PeUteebrin  in  6 kr.  berechnet.  — Kiaacloe  Nummern  kneten  ü kr 


MS"  Für  die  H.  H Abonnenten  der  Stadt  München  liegt 
dieser  Nummer  ein  Aufruf,  die  Gründung  einer  Aktiengeeeu- 
schaft  zur  Errichtung  einer  Industriehalle  In  München  betr.an. 


In  hielt«  - VeneichnlM  i 

Der  Soeaknnal  and  Min«  Bedeutung  für  den  Weltverkehr. 

Di«  bayerische  Industrie  auf  der  Wieoer  Weltausstellung.  (Porta.) 
Zur  Reform  de«  Sparkaaaenweaen«.  (Schloss.) 

Wiener  Weltausstellung  1873. 

Induatrloll-commoreioDer  Fragekasten. 

Indaitrietl-coimneroiollo  Notisen. 

Neueste  Marktberichte. 

T ermimi  k elender. 

Amtliche  uutl  private  Annoncen. 


Der  Suezkanal  und  seine  Bedeutung  fUr  den  Welt- 
verkehr. 

Dem  öetorr.  Gesetzentwürfe  betr.  die  Herstellung  einer 
direkten  und  regelraäeaigeu  Postdampferlinic  zwischen  Triest 
und  Bombay  ist  ein  Ausführlicher  Motiveubericht  beigegaben, 
den  wir  wegen  seiner  grossen,  Bayern  nicht  minder  betref- 
fenden Wichtigkeit,  nachstehend  thoilweiae  zum  Abdruck 
bringen,  soweit  er  du  allgemeine  Interesse  in  Anspruch 
nimmt. 

Wenn  man  den  Umschwung  io  der  Richtung  des  Welthandels- 
Verkehres  ins  Aoge  fasst,  welchen  die  Eröffnung  des  neuen  Seeweges 
nach  Indien  durch  den  Isthmus  von  Suez  becbeiia führen  berufen  ist, 
und  dessen  Anfluge  bereits  bemerklich  sind,  so  wird  man  erkennen, 
das.-  das  Ziel  dieser  Bewegung  die  Herstellung  einer  anderen  Vertheil- 
nng  der  Rollen  im  Welthandel  ist,  derzufolge  der  Verkehr  Europas 
mit  Indien  und  Osl-Ajicn  seinen  Weg,  wie  einst,  wieder  Aber  die 
MiUelmeerhlfen,  und  nur  jener  mit  der  neuen  Welt  noch  fortan  Aber 
die  Häfen  des  Nordens  Europas  zu  nehmen  haben  wird. 

Die  Vortheile,  welche  ein  derartiger  Umschwung  demjenigen 
Staate  zu  verschaffen  vermag,  welchem  es  hauptsächlich  gelingen  wird, 
das  bisherige  tatsächliche  Monopol  Englands  in  direetem  Handel  mit 
Indien  zu  brechen,  sind  so  augenscheinlich  und  bereits  ao  oft  und 
gründlich  besprochen  worden,  dass  ein  Zweifel  Uber  den  Nutzen  d i- 
reet'er  Handelsbeziehungen  zwischen  Oesterreich- Ungarn  und  den 
ebenso  produkteoreieben,  als  consurationsfahigeo  Lindern  Asiens  wohl 
kaum  besteht  und  die  Aufgabe  dieser  Erläuterungen  nur  die  sein  kann, 
die  Mittel,  sich  dieser  Vortheil«  in  möglichst  ausgiebigem  Masse  zu 
versichern,  darzastellen  und  zu  rechtfertigen. 

Die  Bestrebungen  aller  derjenigen  Staaten,  mit  welchen  wir  die 
Angesichts  dea  neuen  Seeweges  für  den  indischen  Handel  begünstigte 
geogrnphisebe  Lage  Iheilen,  sind  dahin  gerichtet,  nicht  nur  den  eige- 
nen Handel  mit  Indien  zu  kräftigen,  sondern  selbst  die  > ermittlerrolle 
für  andere  weniger  günstig  situirle  Länder  zu  übernehmen  und  die 
eigenen  Häfen  zum  Rauge  grosser  Emporien  zu  erheben. 

Während  der  Personen-  und  Briefverkehr  Mittel-Europas  mit  den 
jenneits  des  Suez-Kanals  gelegenen  Lindern  jene  Riehluug  aufsurbt, 
in  welcher  ihm  die  längsten  Schienenverbindungen  zu  Gebote  stehen, 
und  deashalb  vorläufig  an  der  Route  aber  Brindisi  festbält , nach  dem 


Ausbauc  der  türkischen  Rahnen  aber  seinen  Weg  dnreh  Oreterreich 
Ungarn  nach  Salonich  nehmen  dürft«*,  sind  für  den  Waarenverkahr 
jene  Linien  die  vortheilhaflestcn,  auf  welchen  die  Güter  das  Meer  am 
raschesten  erreichen.  Triest  bildet  vermrtge  seiner  Tage  an  der  nörd- 
lichsten Einbuchtung  des  adriatischen  Heeres,  neben  Venedig,  den 
nächsten  Hafen  flir  ganz  Oesterreich  und  einen  Tbcil  Süd-  und  Mittel- 
Deutschlands  (Bayern,  Sachsen.) 

Wenn  gegenwärtig  die  deutschen  Seehäfen,  insbesondere  Ham- 
burg, für  den  flfieraeeiachen  Verkehr  Oealcrricha-Uogarns  in  viele«, 
and  gerade  den  werth vollsten  Artikeln  noch  eine  grössere  Bedeutung 
haben  als  Triest,  so  sind  die  Ursachen  dieser  Erscheinung  in  Verhält- 
nissen zu  suchen,  deren  Umgestaltung  theils  durch  die  Ereignisse  der 
neueren  Zeit  bereits  vollzogen  ist,  theils  von  der  k.  k.  Regieruog  und 
den  bclheiligten  Kreisen  energisch  angebahnt  wird. 

Unter  die  bereits  behobenen  ungünstigen  Verhältnisse  war  der 
Umstand  zu  zählen,  das»  vor  der  Eröffnung  des  Suezkanals  die  Spesen 
der  Umwandlung  der  Waaren  behufs  deren  Transports  über  den  Isth- 
mus, den  Vortheil  der  kürzeren  Seefahrt  von  Triest  nach  Egypten, 
verglichen  mit  jener  von  Hamburg  oder  England  um  das  Cup  nach 
Indien,  vollständig  illusorisch  machten.  Der  verspätete  Ausbau  der 
Südbabnstrecke  Leibach-Triest  ferner  hatte  zur  Folge,  da.s  di«  nordische« 
Häfen  viele  Jahre  vor  Trieat  eiue  bis  tief  in  die  Monarchie  herein 
reichende  Schienenverbindung  besessen  und  ao  den  Handel  zum  Ver- 
kehre mit  dem  Norden  zwangen  und  an  denselben  gewöhnten.  Nach 
Herstellung  der  Schienenverbindnng  Triests  mit  seinem  Hinterland«  war 
da»  Streben  der  industriellen  und  Handclskrcisc,  welche  au  dem  Ver- 
kehre mit  Trieat  Interesse  batten,  unaufhörlich  auf  die  Ermässiguog 
der  hohen  Frachtsätze  der  Südbahn  und  der  anderen  beiheiligten  öslcr- 
reicliiscb -ungarischen  Bahnen  gerichtet.  Die  Regierung  hat  nicht  er- 
mangelt, ihren  Einfluss  in  dieser  Richtung,  soweit  ihr  ein  solcher  zu- 
»land,  geltend  zu  machen ; ihren  Bemühungen  ist  es  theilweiae  zu 
danken,  wenn  gegenwärtig  ein  zwischen  den  österreichischen  Eisen* 
bahnverwaltungeu  und  dem  Lloyd  vereinbarter  Tarif  fär  den  direkten 
Güterverkehr  zwischen  Stationen  österreichischer  Bahnen  einerseits  und 
Bombay  via  Triest  und  Suezkanal  andererseits  besteht,  welcher  gegen 
früher  bedeutend  ermissigl  und  vereinfacht  ist. 

So  beträgt  z.  B.  der  Tarif  (är  1 Zollctr.  von  Wien  nach  Trie«t 
bei  diesem  Verkehre  81  kr.  ö.  W,  Silber,  von  Oien  dahin  83  kr., 
von  Oderberg  1 fl.  19  kr.,  von  Bodenbach  1 fl.  49  kr.,  von  Sslzbnrg 
l II.  fl.|  kr.,  von  Prag  1 fl.  34  kr.,  von  Brody  1 fl.  86  kr.,  w o» 
per  Meile  durchschnittlich  circa  1 .PJ  kr  inclusive  sämmtiieher  Manipu- 
lalionsgebühron  bis  an  Bord  des  Schiffes  auamaebt. 

Die  lang  gewünschte  nnd  dringend  nöthige  Herstellung  einer 
zweiten  nach  dem  adriatischen  Meere  hinfüihrendcn  Eisenbahn  und  die 
Einbeziehung  neuer  Theile  dea  österreichisch -ungarischen  Hinleriaades 
in  den  Absatz  und  Bczugskreis  unserer  Häfen,  wird  von  der  Regierung 
energisch  angestrebt ; ebeoäo  wird  die  Linie  der  A rl bergbeb n,  deren 
Conceasioeining  im  Principe  beschlossen  ist,  und  welche  die  um  den 
Bodensee  gelegenen  Handelsgebiete  dem  Hafen  von  Trieat  näher  rücken 
wird,  bald  zur  Thatsache  werden  Zu  dieser  Reihe  von  Vorkehrungen, 
die  in  ihrem  Zusammen  hange  aufgcfassl,  Zeugniss  von  dem  unablässig 
verfolgten  Plane  der  Regierung  oblegen,  den  vaterländische  i Handel  in 
seine  naturgemätaeo  Bahnen  zu  leiten,  ist  ferner  als  eine  in  ihren 
Wirkungen  nicht  zu  unterschätzende  Massregel  die  Boteendung  der  ost- 
asiatischen Ezpedilion  im  Herbste  I8ö8  hinzugelreten. 

66 


Digitized  by  CjOO^Ic 


500 


Durch  dieselbe  wurden  mit  den  Regierungen  vom  China,  Siam  und 
Japan  Handel*-  und  ScbiffTahrtavertrige  abgeachloaaen,  und  in  de« 
wichtigsten  Emporien  tum  Schutte  und  tur  Wahrung  der  Internaten 
unseren  Handel!  Contular-Funktionire  eingesetzt;  die  Aufmerksamkeit 
de*  österreichisch-ungarischen  Handels-  and  Rhederstande*  wurde  auf 
die  Vortheile  des  direkten  Y ersehn  mit  Indien  und  Ost-Asien  gelenkt, 
das  Terraio  für  die  Anbihnuog  direkter  Beziehung  mit  jenen  Lindern 
vorbereitet.  Es  ist  aouach  kein  isolirter  Schritt  snf  der  Bahn  der  Ent- 
wicklung unseres  überseeischen  Handels,  wenn  die  Regieruug  gegen- 
wärtig an  die  Herstellung  einer  directen  und  regelmässigen  Dampf- 
schifffahrts-Verbindung zwischen  Triest  und  Bombay  herantritt. 

Die  Heratellung  der  directen  Schifffahrt  »wischen  Triest  and  Ost- 
indien ist  die  wichtigste,  ja  gaa»  unumgängliche  Vorbedingung  fir  die 
Ausnutzung  der  durch  die  Eröffnung  des  Suezkansl»  geschaffenen  Welt- 
handelslagc.  Ohne  directe  Schiffahrt  »wischen  Triest  und  Ost-Asien 
bliebe  die  Eröffnung  der  neuen  Wa*sentr«**e  fhr  die  Handels- Interessen 
unseres  Vaterlandes  bedeutungslos.  Die  Eröffnung  des  Suezkaoals  hat 
eben  nur  darin  für  den  Verkehr  »wischen  Europa  and  Ost-Asiea  ihre 
hohe  Bedeutung,  dass  eine  Wasserslrasse  für  die  unmittelbare  und  un- 
unterbrochene Schifffahrt  »wischen  den  europäischen  und  ostasialischen 
Lindern  auf  dem  härtesten  Wege  hergestellt  wird.  Der  Verkehr  »wischen 
dem  europäischen  Coutinenle  und  OsV-Asieu  bestand  zwar  »uw  Tbeile 
schon  früher  über  Egypten;  allein  wegen  der  daselbst  stattBndeudeu 
Unterbrechung  konnte  dieser  Weg  nicht  für  den  groa.en  Handelsverkehr 
in  Benutzung  kommen;  die  nun  für  uns  ermöglichte  Benutzung  des Kausls 
für  den  ununterbrochenen  Transport  der  Wsaren  zu  Wasser  setzt  aber 
die  Herstellung  einer  directen  Dampfschifffshrtsverbindung  mit  Ost- 
indien, von  Triest  ans,  voraus. 

Auch  von  den  Häfen  anderer  Staaten  , wie  namentlich  jene  von 
England,  Frankreich,  Italien  und  Ruseland  sind  directe  Dampferlinien 
nach  Ost- Asien  tbeils  bereit*  eingerichtet , tbeils  im  Entstehen  begriffen. 

Unter  den  von  Indien  gelieferten  Artikeln,  an  denen  wir  ein  be- 
sonderes Interesse  haben,  nimmt  nun  Baumwolle  unstreitig  den  hervor- 
ragendsten Platz  ein. 

Oesterreich- Ungarn  verarbeitete  bisher  jährlich  bei  1.250,000  Ctr. 
Baumwolle,  davon  beiläufig  600,000  Ctr.  ostindische. 

An  Kaffe  verbraucht  Oesterreich-Ungarn  bei  460,000  .Ctr.,  tbeils 
sus  Indien,  tbeils  aus  Brasilien. 

An  Theo  verbrauchen  wir  über  4000  Ctr,  nnd  Russland  jährlich 
aus  England  170,000  Ctr.,  wovon  wir  einen  guten  Thcil  liefern 
könnten. 

Indiens  Ausfuhr  beträgt  an  Fellen  und  Häuten  13’/«  Millionen 
Stücke  in  einem  Jahre  und  an  Jute  31/.  Mill.  Ctr. ; von  Reis  wurden 
nach  Oestcrreich-Ungirn  1869  hei  248,000  Ctr.  eingefahrt. 

Was  die  Ausfuhr  von  Erzeugnissen  Oesterreich-Ungarns  nach  Indien 
betrifft,  so  ist  auf  Grand  sorgfältiger  Informationen  der  fachmännischen 
Begleiter  der  ostasialischen  Expedition,  welche  durch  die  bisherigen 
Versuchsfahrten  des  Lloyd  thcil  weise  schon  thalslcblich  bestätigt  wurden, 
die  Absatzfähigkeit  von  vielen  unserer  Artikel,  worunter  namentlich 
Holz,  Uhren,  Edelsteine,  Instrumente,  Giss  und  Glsswanren  , Leinen-, 
Seiden-  undWollengewebe,  türkisch  Rothgarn,  Clott,  Goldbrocat,  Gold- 
draht,  Stahl,  Eisen,  Kerzen,  Papier,  Mehl,  Bier  zu  nennen  sind,  ausser 
Zweifel  gestellt.  Zudem  liegt  es  im  Interesse  der  Importeure,  ihre 
Betflge  statt  mit  baarem  Gelde,  mit  Retouraendungen  zn  bezahlen. 


DiebayemchelndustrieautderWiensrWeltausstellung*) 

(Forts*«  ung) 

Waaren  aus  Frischeisen  und  Stahl. 

Ackerge  rätb  e,  Werkieugb  eatandthei  le  und 
dg).  Eisen  waaren  worden  besonders  im  bayer.  Hochge- 
birge, jedoch  in  einem  nur  haudwerkstnäasigen  Umfange  ge- 
macht; io  zählt  der  Amtsbezirk  Traunstein  allein  17Waffen- 
und  Hammerschmiede;  schon  genannt  wurde  die  Ackerge- 
räthefsbrik  Schlciasheim  ; Sensenfabriken  in  Garmisch  und 
Westerham  — ln  N.-Oe.  die  Eiaeniodustriellen  im  Bezirk 
WTaidhofen  an  der  Ybba  und  in  Ybbsitz,  dann  G.  Zugmayer 
in  Waldogg  (bei  Gutenstein)  und  der  Gebrüder  Fiaoher  in 


•)  Im  vor  latsten  Absatz  des  II.  Ahaobnittes  (pag,  584)  Ut  bei  dem 
Artikel  Uhren  die  bissige  Mannherdt'sebo  WarksUUta  ungern 
ubenehen  worden. 


{Wiener-Neustadt,  Gutenstein  nnd  Schwarzau  nnd  viele 
andere. 

Eiaerne  'hohle  Fenatersproaaen:  Bened.  Wirbser 
und  Fr-  Schörg  jun.  beide  in  München;  dieser  Artikel  acheint 
io  N.-Oe.  keinen  Concurrenteo  au  haben ; wohl  aber  die 
Metallsä  rgo  der  Firma  Fr.  Schörg  & Sohn  dahier  in 
einer  bedeutendem  Fabrik  Wiena. 

Eiserne  Fenst e rbe sch  I äge  : Heb.  Geneer  in 

Augsburg. 

Feuerfeste  Kassen  und  Schränke:  Fr.  Schörg 
jun-,  Fr.  Schörg  & Sohn,  Chr.  Bachmann,  Max  Httbler in 
München,  mehrere  Firmen  in  Augsburg.  Die  Fabrikation 
Wiens  ist  gerade  in  diesem  Artikel  eine  bedeutende. 

Eiaerne  Möbel:  Kalteueeker  & Sohn  in  München, 
Gabr.  Bessinger  and  in  grossen  Massen  J.  Steiner  jr.  beson- 
ders Bettläden  dortselbat,  Amann  io  Memmingen-  — Von 
N.-Oe.  vernehmen  wir  einen  erfreulichen  Fortschritt  des  Ex- 
portes solcher  Möbel  trotz  gedrückter  Preise. 

Metallkochgeschirre,  verzinnte,  lackirte  und  ge- 
schliffene : eine  der  bedeutendsten  Deutschlands  in  Kaisers- 
lautern, eine  andere  in  Speyer,  dann  der  tiesirk  Wunaiedel 
in  Oberfrankon.  — Für  N.-Oe.  werden  diesem  Artikel  zu- 
nehmend günstige  Verhältnisse  der  Fabrikation  und  des  Ab- 
satzes vindizirt. 

Transportable  Kochheerde:  Fabriken  zu  Speyer, 
Annweiler  und  Neustadt  a/H. 

Pfannen,  Kessel  und  Röhren:  A.  Blütnel  und  Jhs. 
Haag  in  Augsburg,  letzterer  besonders  für  Röhren,  von 
Schmiedeeisen  und  Stahl  geschweisat,  Thoma  in  Memmingen. 

Lampen:  ein  Artikel,  in  welchem  R.  Dittmar  in  Wien 
einen  wcitklingenden  Namen  hat,  werdcu  für  Bayern  in 
München,  Bamberg  und  Würzburg  gefertigt. 

Bade-Einrieh  tungen:  Seb.  Schreiber  in  München. 
Eiaschriuke:  Fr.  Flcmmerer  in  München. 
Kaffemaachioen:  A.  Hergl  in  München. 

Blech  spiel  was  re  n:  Nürnberg  (für  feinere,  beson- 
ders gepresste,  figürliche  Waaren),  ebenso  Fürth. 

Spänglerwaaren  überhaupt.  A.  Hergl,  Seb.  Schrei- 
ber und  Carl  Staub  in  München. 

Ga  sbeleu  ch  t u n g sg  egenat  ä nde  und  Apparate. 

L.  A.  Kiedinger  in  Augsburg.  — In  diesem  Artikel  ist  be- 
kanntlich Wien  ziemlich  bedeutend,  wenn  auch  bloss  zunächst 
für  den  Platz-Coosom  eingerichtet,  sowohl  in  billiger  allge- 
mein gangbarer  Waare  als  in  Gegenständen  in  reichster,  ge- 
schmachvollster  Ausstattung:  hervorragend  Üziedinsky  & Hs- 
nuach,  D.  Hollenbach,  und  E.  Schaler  & Cie.  — Wirkönuen 
nur  bedauern,  dass  insbesondere  der  geschmackvollere  Tlieil 
dieser  Gegenstände  nicht  von  den  Gewerblichen  einer  Stadl 
fabrizirt  zu  werden  weias,  welche  wie  wenig  andere  in  die 
Lago  gesetzt  ist,  sich  jederzeit  der  tüchtigsten  künstlerischen 
Kräfte  zu  bedienen. 

Nägel,  schm  ied  e iserne:  achwnngroicber  Betrieb  in 
Weissenburg  und  Wunaiedel,  und  in  Hindelang  im  K.rei*e 
Schwaben,  die  Bezirke  Kiefersfelden,  As-'bau  und  Traunstein 
in  Oberbayern.  — In  N.-Oe.  wird  pro  1S70  die  Fabrikation 
bedeutend,  der  Absatz  als  lohnend  geschildert. 

Drahtstifte,  für  welche  ein  weit  höherer  Absatz  als 
für  geschmiedete  Nägel  in  Aussicht  stünde:  Nürnberg  (in 

vorzoglicher  Qualität),  Ixheim.  Augsburg  (3  Fabriken)  Qrnn> 
Stadt,  München.  — Hier  gilt  für  N.-Oe.  das  bei  dem  vorau ®- 
gehenden  Artikel  bemerkte. 

Nadeln:  Nürnberg,  Schwabacb,  Allersberg  (J.  F.  Dörfer. 
Draht  waaren  aller  Art:  Kaltenecker  & Sohn  , an. 
J.  Weiubardt  in  München. 

Schwertfegerwaaren  (weisse  und  gelb  iplzattirl 
Beschläge  für  Pferdegeschirre  und  Equipagen):  J.  B.  Stroh 
berger  in  München. 

W affen:  J.  Haas  auf  der  HeubraUhle  bei  Sulzbac 
die  Waffenhiltmner  von  J.  Köstler  zu  Diessfurth,  v.  Spcrl 
Zeinbammer  und  Th.  Kolter  au  Wondreb,  »Immtltch 
Kr.  Oberpfalt.  Für  Verschlusstheile  an  die  Werdergevrei: 
besteht  ein  Etablissement  des  Erfinders  in  Nürnberg  - p, 
, besonders  genannt  zu  werden,  verdient  endlich  die  <_>  ewe 
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fabrik  in  Amberg  und  J.  G.  Lande«  in  München  filr  Gewehr- 
theile. — Die  Leiatnugeu  N.-Oe.  in  dieser  Branche  scheinen 
wie  die  der  bayerischen  Etablissements  nur  für  das  Acrar  su 
gehören  ; namhaft  ist  nur  gemacht  die  Österr.  Waffenfabriks- 
geaellachaft  in  Steyr. 

Stählerne  Brillen:  vier  Fabriken  in  Ftlrth. 

Laubsägen:  Augsburg,  woselbst  8 Etablissements, 
darunter  am  bedeutendsten  J.  M.  Eberle  <Ss  Comp.;  Hage- 
busch in  Manchen. 

Spindel  and  Blattbänder:  Gebr.  Dengler  in  Nen- 
dorf (Kreis  Schwaben.) 

Reissaeuge:  Exportartikel  in  N (Irnberg,  dann  Pfron- 
ten and  Maria- Rhein  im  Kreis  Schwaben. 

Selbsttätige  Oeltropjapparate  für  Darapfschieber,  in  der 
Fabrik  des  Ernnders  Fr.  K.  Schauwecker  in  Weiden;  diese 
letzteren  Gegenstände  werden  alle  in  N.-Oe.  kaum  einer 
Coocurrenc  begegnen. 

Sonstige  unedle  Metalle,  dannM  etalliegu  re  n- 
blei:  eine  Fabrik  für  Schrote  und  Bleiwaaren  in  Schweinfnrt. 

Zinnspielwaaren:  weiaae  und  bemalte  der  verschie- 
densten Art:  Fürth,  Nürnberg,  Dieaaen  (in  Oberbayorn.) 

Zinn-Formen  für  Gonditoreien : Nürnberg. 

Kupferbleche:  Gebr.  Lismann  und  Schröder  in 
München.  — In  N.-Oe.  sollen  neuerdings  bedeutende  Walz- 
werke, die  Uber  den  Localbedarf  produziren,  entstanden  sein. 

Mesaiugfabriken:  J.  A.  Beck  & Co.  in  Augsburg, 
wohl  der  bedeutendste  Fabrikant  in  Deutschland,  Wieland 
in  Vöbringen,  Kreis  Schwaben.  Wir  können  uns  bei  diesem 
Artikel  nicht  versagen,  eine  Bemerkung  des  Wiener  Jahres- 
berichtes uns  anzueignen i,  welche  daa  höbe  Verständnis#  der 
dortigen  Regierung  für  Export  zeigt.  Als  man  (Wien  und 
Triest  noch  nicht  mit  Schienenstrassen  verbunden  batte,  be- 
trug die  auf  gewöhnlichen  Last  wägen  beförderte  Fracht 
Mesaingdräthe  nicht  Uber  2 fl.  pr.  Wiener  Ztr.  und  jetzt, 
nachdem  die  Verbindung  geschehen,  stellt  sich  dieselbe  ge- 
rade so  hoch,  somit  2*/,  kr.  per  Ztr.  und  Meilo. 

Metalls  cb  läge  re  i:  Fürth,  Nürnberg  und  Schwabach. 

Me  t al  1 d ru ck  e rei:  J.  Johle  und  Beck  & Cie.  in 
Augsburg. 

Drabtm  atrazeu  von  R.  Mitzky  und  Sieber  in  Augs- 
borg. 

Metall  kapseln  in  Nürnberg. 

Metallschrauben:  feinere  C.  Thiele  in  München. 

Gelb-  and  Glockenguss:  J.  Hermann  (Götzger)  in 
Memmingen,  dann  Nördlingen,  Donauwörth,  Zweibrücken, 
Bayreuth  uud  Bamberg,  auch  L.  A.  Riodingcr  hat  für  sein 
Etablissement  eine  eigene  Gelbgiesserei. 

M e s si  n ggus  s : J.  M,  Metzner,  dann  Jos.  Blümlcin 
in  Würzburg.  Vor  Allem  aber  Nürnberg  mit  seinen  Messing- 
gusswaareo  al  * : Gewichte,  Glocken,  Leuchter,  in  denen  es 
massenhaft  nach  allen  Himmelsgegenden  exportirt. 

Kirchliche  Gorätbschaften  aus  Me  asing  blechen:  J. 
Götz  in  Regensburg. 

Spiegelfolien  and  Staniol:  Aktiengesellschaft  in 
Erlangen;  Crflmer  iu  Doos  bei  Nürnberg. 

Galvanisch  versilberte  Waaren:  Glückherrin 
Manchen.  Diese  Branche  hat  in  N.-Oe.  im  Jahre  1870  sehr 
im  Export  gelitten. 

Bronzefarben:  Leo  Hänle  in  München,  Gebr 

Kathen  in  Aogsburg;  Fürth  und  Nürnberg. 

Leonische  Waaren:  De  Barry-Kross  nndWioden- 
manua  Söhne  iu  München,  danu  Nürnberg  und  Allersberg 
(Oberpfalz).  — In  N.-Oo.  1870  wegeu  der  Kriegsverhältnisso 

rückgängige  Fabrikation. 

Edle  Metalle. 

Feingold-  uud  Si I bersc h 1 äg  e r eie n : Nürnberg, 
Fürth,  Schwabach;  dann  in  Augsburg  Fr.  Kühn,  Ueinr. 
Maller,  Gebr.  Kathen. 

Glanzgold:  Für  Vergoldung  von  Porzellan,  Steingat 
and  Glas-  Bargealu  & Siemroth  in  Passau. 


Silberb  leche,  Gerätschaften  hieraus:  Jos.  Götz  in 
Regensburg. 

Gold-  und  Silber  tressen:  Weieseoburgund  Treucht- 

Ungen. 

Werfen  wir  noch  einen  Blick  auf  die  in  diesem  Ab- 
schnitte behandelte  Industrie  Bayerns,  so  können  wir  nur 
wünschen,  dass  die  Beteiligung  dieser  Industriellen  eino  recht 
zahlreiche  werden  möchte,  da  in  dieser  Beziehung  nicht  nur 
die  Coocurrenz  Oesterreichs  eine  schwache  zu  sein  scheint, 
sondern  gerade  diese  Fabrikate  vor  Allen  die  besten  Export- 
artikel für  den  uns  durch  die  Strasse  von  Suez  so  nahe  ge- 
legten Orient  bilden  dürften. 


Zur  Reform  des  Sparkassenwesens. 

Nachtrag. 

Den  ebenso  interessanten  als  der  vollsten  Aufmerksamkeit 
werten  Ausführungen  desflrn.Dr.  Gallus  welche  wir  dem 
»Bremer  Handelsblalte"  •)  entnommen,  glaubten  wir 
vor  Allem  dcsshalb  in  unserem  Blatte  Raum  geben  zu  sollen, 
als,  wenn  wir  recht  berichtet  sind,  zur  Zeit  io  Bayern  eine 
Reform  des  Sparkassenwesens  beabsichtigt  wird.  Es  mag 
desshalb  für  jene,  denen  die  gesetzlichen  Quellen  wenigei 
zugänglich  sind,  an  diesem  Platze  eine  gedrängte  Skizze  des 
Standpunktes  der  bisherigen  bayerischen  Gesetzgebung  zur 
Vergleichung  erwünscht  sein. 

Es  gilt  bei  uns  noch  die  Ministerial-Enttchliessong  vom 
31.  Jänner  1843.  Nach  ihr  ist  zur  Errichtung  von  Sparkas- 
sen die  staatliche  Genehmigung  notwendig,  mögen  sie  von 
Gemeinden  oderPrivaten  unternommen  werden,  so  muss  den 
Einlegern  sulängliche  und  nachhaltige  Sicherheit  gewährt 
werden.  Ein  Recht  an  der  Theilnahme  soll  regelmässig  nur 
den  Minderjährigen,  Dienstboten,  Lehrlingen,  Handwerksge- 
sellen und  Fabrikarbeitern  und  den  Taglöhnero  und  zwar 
allen  nur  in  Ansehung  eigener  Ersparnisse  susteben.  Mini- 
mum der  Einlage  30  kr.,  Maximum  der  einmaligen  Einlage 
nicht  über  100  fl.,  der  Jahreseinlage  nicht  Uber  300  fl.,  der 
Gesammteinlage  nicht  über  400  fl.  Bei  der  Festsetzung  des 
Zinnfuascs  soll  davon  »angegangen  werden,  das«  */*  pGt.  zur 
Deckung  der  Verwaltungskosten  genügt.  Verzinsung  beginnt 
mit  Einlagen  über  1 fl.,  nach  Ablauf  eines  Monats.  Rück- 
zahlung nach  einer  den  Orteverhältnissen  entsprechenden 
Kündigungsfrist.  Die  Anlage  der  Kapitalien  steht  der  Spar- 
kasse frei,  die  früher  mit  Begünstigungen  versebeno  Erwerb- 
ung von  Staatsschuldacheincu  besteht  jedoch  nicht  mehr. 

Es  kann  nicht  befremden,  dass  unter  dieser  ziemlich 
engherzigen  Behandlung  de«  Sparwesens  in  Bayern  der  Zu- 
stand der  Sparkassen  kein  besonders  glänzender  ist,  um  so 
mehr  als  dasselbe  gröastentheils  in  den  Händen,  von  Ge- 
meindebeamten ruht,  welche  für  diese  hochwichtige  Frage 
nicht  immer  das  richtige  Verständnis«  besitzen. 

Der  im  Laufe  der  diesjährigen  Landtagssession  disku- 
tirte  Fall  der  Sparkasse  in  Ncnmarkt  bietet  eine  traurige 
Illustration  zu  diesen  Bemerkungen.  Möchten,  die  sachkun- 
digen Vorschläge  von  Dr.  Gallus  dazu  beitragen,  eine 
rec  hzeitige  Lösung  dieser  Frage  für  Bayern  herbeizu- 
führen.  Man  vergesse  nicht,  dass  das  Versäomnisa  rechtzei- 
tiger Legislation  in  dieser  Richtung  zweifelsohne  auch  einen 
Factor  an  jenem  Producte  bildet,  das  wir  bei  der  unbemit- 
telten Klasso  in  Form  unbezähmbarer  Gewinnsucht  und 
einseitiger  Bevorzugung  möglichst  hoher  Zinssätze  für  ihr« 
geringen  Essparnisse  erblicken  1 


Wiener  Weltausstellung  1873. 

Wien,  30.  M*ri  1872.  Hie  Mitglieder  der  Central-Commission 
des  drubcheu  Reiches  für  die  Welt- Ausstellung  lf*73,  welche  mehrere 
Tsge  hier  anwesend  wsmn,  um  in  eingehenden  ' erhsudlungen  mit  dem 


•)  Durch  ein  Versehen  wurde  die  Angebe  der  Quelle  in  letzter 
Nummer  unterlassen. 
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Geueraldtrector  der  AuäateHung  alle  auf  die  Betheiliguug  Deutschlands 
•u  der  Exposition  betüglichen  Fragen  *u®  Abschlüsse  tu  bringen  ha- 
ben, nachdem  aie  ihre  Aufgabe  in  allen  Punkten  gelost,  gestern  untere 
Stadt  wieder  verlassen  und  «ich  nach  Berlin  wrückbegeben.  Für  ihre 
•Undige  {(«Präsentation  in  Wieu  während  der  Ausatellungueit  bat  die 
deutsche  Commission  die  erst«,  SB  Hiume  enthaltende  Etage  einea 
neuen  l'alaia  auf  dem  Schillcrplati  gemiethet.  Mit  den  Mitgliedern  der 
Conunia»ion  hat  sich  auch  der  ihnen  atlachirte  k.  preusa.  Hofbaumeister 
Herr  Kylmann  n»ch  Berlin  eurückbegeben.  Derselbe  wird,  wie  in 
Paris  18457  auch  bei  der  Weltausstellung  1873  die  Aufstellung  und 
Anordnung  der  deutschen  Exposition  tu  leiten  haben. 

(Znr  Nach»  hui  ung.)  Herr  G.  Marcus,  Mitglied  des  Vorstandes 
des  Bdraenvereincs  deutscher  Buchhändler  hat,  wie  uns  aus  Leiptig  ge- 
schrieben wird,  die  Verleger  Deutschlands  aufgefordet  t,  sich  an  der 
Weltausstellung  1873  mit  einer  Collectiv-Aus  Stellung  tubethei- 
ligeo,  um  die  Jahresproductiun  des  deutschen  Buchhandels  in  einem  Ge- 
aanuntbilde  tu  veranschaulichen. 


Industriell-commercieller  Fragekasten. 

1)  Wer  baut  Maschinen  rum  Zerkleinern  von  Steinen,  die  alt  Be- 
schotterung »nf  Bnhneu  und  »trasarn  nngrlegi  werden?  I.  M.  in  H — 
2)  Wer  erzeugt  Maschinen,  Pressen  und  Werkzeuge  «ur  Fabiicsiioo  von 
Bleirohren?  E M.  in  W.  — 3)  Wer  fertigi  künstliche  Glieder?  Sind 
selbige  von  Gummi,  haut  schuh  oder  Leder  hertuilellen  ? W.  E.  in  C.  — 
4)  Wer  liefert  farblo.e  und  gefärbte  GlimmerbfättChen  al*  Surrogat  für 
Broncepulver  und  Biailgold  »um  KatlunJruck  ? M.  in  Z.  — * 5)  Wer  hat 
praouiclie  Erfahrungen  m der  Anlage  v ni  KltpoWfeii  und  gibt  gegen  Honorar 
Zeichnungen  und  nähere  Auskunft  7 G.  S.  in  Ü.  — 6)  Wer  baut  Hndern- 
Mboeider,  welche  die  Hadem  würfelig  schneiden?  II.  in  S. 

Beantwortungen, 

I)  Gswllrzmilhlei  liefert  II.  Dietrich  in  Poiidain.  — 2)  Metrische 
Messketten,  die  Glieder  »n  20  Zm.,  liefert  in  eucier  und  zuverlässiger 
Ausführung  Carl  Buck,  Maschineofiibik  etc.  in  Magdeburg.  — 3)  Gedruckte 
Garne  in  Strähnen,  aowie  bunte  bannt wollene  Garne  in  allen  haibm  auf 
Copa  liefern  C.  A.Tretinor  A Sohn  in  Scbweixerthal  bei  Bnrgvtndi.  — 
4)  Gewichte  In  Messing  fertigt  Bad.  Pirbiger  in  Grimberg  i.  $.  — 6) 
Wir  lielem  ZiefleftnaBChinen  Mil  einer  Lieferungsfäliigkcit  von  10.0()0  bi* 
20.000  Stuck  pro  Tag  in  bewthrter  Con<iruciioo  au*  englischer  Fabrik  und 
»leben  auf  ipecielle  Anfrage  mit  Preisangabe  und  Zeichnung  an  D»en»ien. 
Jacob  & Becker  in  Leiptig.  — 8)  Auf  die  Anfrage,  wer  metrische 
Hob  Im  aase  lur  irockene  Körper  liefere.  Ibrilr  ich  mit,  dass  solche  von  un», 
aus  Hol»  vorschriftamassig  gearheitel  und  twsr  geeicht  und  ungerichl,  tu 
beziehen  und.  Franke  & Pauli,  Holawaarmfabrik  in  Münden. 


Industriell-commercielle  Notizen. 

ArMterfrage. 

Am  9.  und  10,  Mira  lagln  in  EUcnach  der  allgem.  Hratrc.hr  Buch 
druckerlag  mit  84  Thrinehmern,  Welche  589  ßuehdruehereiea  vertralen, 
Einalimmig  wurden  folgende  Beschluss«  gefaeel ; Allgemeiner  Beitritt  »am 
Deutschen  Buchdruchervereiu,  Errichtung  einer  VertrauenicoinaMisioa  zur 
Schlichtung  von  Streitfällen  zwischen  Prinzipalen  und  Gehilfen;  im  Falle, 
daia  Sinke*  »tatilinden,  Schliaatung  der  Verrinsoffizinen  für  die  strikea- 
den  Gehilfen,  Einführung  einet  Normaltarife«  und  gleichlautendrr  Druckerei - 
Ordnungen,  endlich  Errichtung  einer  CeniraJunferslüizungskasse. 


Der  Minister  des  Aeussern,  Graf  Hrguenberg,  ist  als  Mitglied  des  Yer» 
wallungsratbe»  der  baycr.  Vereintbank  ausgetreten  und  an  dessen 
Stelle  der  Gutsbesiixcr  W.  v.  Schilcher  von  Dietramtiell  getrelen.  — Dioae 
Bank  hat  im  verflossenen  Jahre  einen  Nettogewinn  von  13  pCi.  erreicht, 
wovon  ca.  6 pCi.  (fl.  127,000.)  am  Urundungsconto  abgetchrieben  und 
7 pCi.  vertbeill  werden  sollen.  Auf  den  Jahresbericht  diese*  lasliualea 
werden  wir  demnächst  zurückkommt-n. 

BugMiia. 

Die  Zeitiehrift  für  Gewerbe,  Handel  und  Volkawirth- 
schaft  von  Dr.  Ad.  Frantt  i n B n u t b r n (Ober*chlrsien)  hat  in  ihrem 
2.  Heft  eine  vergleichende  MitlheiJnng  aus  der  Zeitschrift  des  kgl.  hayer. 
»tatmischm  Bureau*  über  daa  bnyer.  Bergweaen  gebracht  , die  wir  untern 
Lesern  nicht  vorenthalten  dürfen.  In  Bayern  find  anSleinkoblragruben 
im  Ganten  110,  wovon  nur  53  >870  Im  Betriebe  gewe*on , ne  lieferten  in 
diesem  Jahre  einen  Gesauuntwerth  ton  fl.  1,942,409  (bei  2,736  Arbeitern, 
7,225,074  Clr.).  Der  Prudticlioaawerüi  »teilte  sich  «Iso  pro  Ctr.  durch- 
schnittlich auf  0W  fl.  — 4^,  8gr.  Die  bayerisch«  Kohle  war 
demnach  1870  anaehnlich  thenrer,  a la  d i e ob«  r sc  hl  esi  ac  h e. 
Für  Braunkob  I * n waren  89  Gruben  vorhanden,  jedoch  nur  13  im 
Betriebe  mit  einer  Forderung  von  830,093  Clr.  im  Werthe  von  65,081  fl. 
bei  142  Arbeitern. 


Bei  der  ZnaammenfaMong  der  Braua- 
(olgeuda  Ueherskht  j 


Werk 

Produktion 

Geldwert! 

Arbeiter 

überhaupt 

Cir. 

fl. 

1848/49 

136 

2,343,581 

490,350 

2,018 

1658/59 

194 

5,293,892 

1.264,443 

3,021 

1869 

161 

7,347,214 

1,850,051 

2,705 

1870 

149 

7,855.167 

2,007,470 

2,877 

ind  Slrinkoblen  ergibt  sich 


8gr. 


Wie  tbenrr  di«  bay«r.  Kohl«  nach  ihrem  Prodnklionswerthe  ist.  wird 
klar,  wenn  man  beifugt,  dais  die  rem«  Steinkohle  in  Oberschleaien  nur 
2*«t  Sgr.  pro  Ctr.  Geldwert!,  die  Buhrkohi«  2.,  Bgr.,  die  nirderscblesiacbe 
3.,,  Sgr.  erreicht,  .wahrend  wie  gezeigt  die  bayer.  4,s  Sgr.  pro  Clr.  au 
produem-n  kostet. 


Unterm  21.  vorigen  Monat*  wurde  von  Allerhöchst' r Stelle  die  Er- 
richtung eines  Handelt-  Fabnkt-  and  Gewerbe-Besirka-Giemiums  für  d«n 
Verwaltungsbezirk  Lichtenfela  mit  dem  Sitze  in  der  Stadl  Licblenfela 
und  lUr  die  Stadt  Knlmbach  mit  dem  Sitze  in  dieitr  genehmigt. 

EipartwMan. 

(Oer  Export  Bayerns  nach  Amerika.)  Nach  der  sehr  ge- 
schauten MnUieUong  des  Consulalea  der  vereinigten  Staaten  von  .Nord- 
amerika in  Augsburg  wurden  im  Laufe  des  ersten  Quartale*  1872  aus  dem 
Dislricte  dieses  Consulales  nach  den  Vereinigten  Staaten  exportirt. 


Gold  und  Silber-Papier  im  Werthe  von 

Ijtubsagen  und  l'hren-Federn 

Mathematische  Instromente 

Bindfaden 

Gold-Waaren 

Manulactnren 

Lithographie-Steine 

Total:  “ 

■ ndaatrlellm. 


7,371.  II. 
2,060.  41. 
t,840.  54. 
1,827.  12. 
1.263.  45. 
198.  57. 
140.  9. 


14,700.  49. 


Aktiengesellschaft  fürErrichtungriaerlndastriehalle 
in  München.  — Schon  kurt  vor  dem  Antbrnche  de*  so  glücklich  been- 
digten deutscii-fraizörischrn  Kriege*  halte  sich  in  hiesiger  SlaJt  ein  Comitd 
zur  Gründung  eine»  Institutes  gebll  Icl,  welches  »la  Sammelpunkt  der  ver- 
schiedenen induatrirll-technischrn  und  wirthschafilichea  Vereine  sich  an 
das  bayerische  Gewerhemnsrum  in  Nürnberg  anlchaea  und  «'s  mächtige* 
Förderungssnillel  des  Münchener  Gewcrbeflria#ra  tu  wirken  gretgnel  sei. 
Dieser  eben  so  «die  als  sogen  versprechende  Gedaak ; hat  »ich  in  jüngster 
Zeit  in  der  Form  einer  Aktiengesellschaft  Bahn  gebrochen,  an  deren  Spitze 
die  tüchtigsten  und  bewährtesten  hriift«  der  Stadl  neben.  Wir  glauben 
nun  überzeugt  sein  zu  tollen,  das«  die  K»pitnlgFOossen»chafl  ein  weil  cor- 
i «cteTer  Weg  zur  Erreichang  de*  «ngesUrbien  Zieles  »ein  wird,  al*  der 
frühere,  (freiwillige  Thellnahme  ohne  bestimmt  ßvirte  Beitrage)  und  «war 
mehl  sowohl  de*sb*lb,  weil  das  Unternehmen  ein  etwa  anmitMbar  lucrnti- 
live*  sein  darfte  (man  denkt  das  Kapital  mit  4 vom  Hundert  verzinsen  tu 
können),  alt  weil  die  Form  nnd  die  Stückelung  dei  Aktie  am  allerbesten 
sich  dem  Vermögen  eines  Jeden,  dem  die  indnttripH«  Fortentwickelung  der 
Stadl  München  am  Herzen  liegt,  accommndin.  Ein  Anilteilstchein  auf 
50  1 bnler  = 87  I.  30  kr.  t«l  dann  auch,  abgesehen  davon, 
dass  vorerst  nur  10°/«  »!»•»  fl.  8.  45  kr,  per  Aktie  eintntablm 
sind , «ine  so  ungeheuer  bescheidene  Summ«  , das*  sich  da*  Be- 
wusstsein an  der  Hebung  und  PörJemng  der  wichtigsten  and  eigensten 
Interessen  seiner  Vaterstagl  mitge wirkt  tu  haben  auch  von  dem  minimalstea 
Jahres-Ut  herschusie  erkaufen  lässt.  Es  soll  und  will  nicht  geleugnet 
werden,  dass  die  Früchte  die««»  Unternehmen»  nicht  Uber  Nacht  reifen, 
alter  gerade  darin  beateht  ja  die  grösst«  Weisheit,  für  die  Zukunft  besorgt 
tu  »ein.  Um  so  interessanter  dürfte  diese  Gelegenheit  werden,  io  dcrBe- 
theiligung  an  dem  projeclirtrn  Baue  nnen  Prohestein  lür  das  Maas  volks- 
wirthichaftlicher  Fernsicht  ganz  besonders  der  gewerblichen  und  conmer- 
ziellen  Krerte  der  bayerischen  Metropole  tu  beobachten. 

Ucker  die  bi»  jetzt  dem  Unternehmen  angewrndete  Theilnahmc  ist  uns 
bekannt,  das*  Seine  Majestät  der  König  von  Bayern  den  Ertragsanteil  der 
Munehen-Achener  Feuerreraicheningsgerirllschnft  tu  fl.  10,000  für  den  Bau 
angewiesen  haben;  ferner  hat  das  provisorische  Co  mite  sich  bis  jetat  mit 
296  Aktie*  ä 150  Mark,  somit  im  Betrage  zu  43,500  Mark,  der  polytecbo. 
Verein  aus  seinem  eigeurn  Vermögen  mit  150  Aktien  «Iso  mit  22.500  Mark, 
diverse  Private  haben  sich  in  der  desslnlsigan  Generalversammlung  de« 
rbengird schien  Vereins  mit  87  Aktien  ss  10,050  Mark  belbciligl  Datu  steht 
ein«  der  Belheiligung  de»  polytechn.  Verein»  tu  München  mindeste«#  gleiche 
Partizipation  des  Münchener  ailgem.  Gewerbevereios  mit  eigenem  Kapitale 
in  Aussicht;  auch  der  Kunrigewurbeverein  wird  gewiss  nicht  unterlassen, 
wenigstens  seine  Mitglieder  tu  einer  reichen  Eintel»ub«cription  aufzufordrrn. 
da  derselbe  durch  Verlegung  seiner  Knn«tgewerbchalle  in  die  Bäume  des 
neuen  Hauses  ganz  besonderes  Interesse  an  der  Induslriehalle  h*l>en  dUrlta; 
Gleiche  warme  Theilnahm«  steht  vom  Münchener  Architekten- und  Ingenieur- 
Verein  tu  erwarten.  So  dürfen  wir  wohl  annehmrn,  das»  dir  öffentliche  Subscrip- 
tion  reichlich  das  Minna  ergänzen  werde,  was  nach  der  gedachten  Beteiligung 
der  UDnullelbar  iniareaairten  Vereine  and  Kreise  noch  zu  decken  bUiben 
wird.  Wir  verweisen  iin  Uebrtgen  «uf  dm  lur  die  hiesigen  Leser  bei  ge- 
gebenen Prospekt;  auch  ist  die  Redaktion  der  Zeitung  (PB*terg**se  1./I.) 
gerne  au  mündlicbea  AufschlÜisen  bereit,  sowie  dorlaslbst  von  den  von 
Herrn  Professor  Lango  entworfene  Plflnen  der  Induatri«hnlle  gefällige  Ein- 
sicht genommen  werden  kann. 
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■urhllMiallllfDatf. 

B«  ist  grnehmijt  worden.  ds»s  der  sogenannte  Martini  Wsarrnmirkl 
tu  Hohenwarl.  welcher  seitbnr  am  3 Sonn  age  hu  Honst  November  slalt- 
f*pd»  aaf  den  zweiten  Sonntag  im  Monate  Oktober  verlegt  werde. 

Allerhöchsten  Orte  wurde  der  Gemeinde  fUmpar  kgl.  B.-A.  Wart- 
burg die  Einführung  von  vier  Jahrmärkten  and  zwar  fir  den  19.  Men, 
24.  Juni,  8.  September,  8.  Dezember  in  widert uflicker  Weise  genehmigt. 


Neueste  Marktberichte. 

Homberg,  30.  Mär*  (W  nc  b en  be  r ic  h I dar  L • n d es  pr  od  u k ten 
und  Waarrn-Rörse.)  Da«  Geschäft  war  dietc  Woche  Ober  nicht  be- 
lebter als  seil  mehreren  voran  gegangenen.  l.'ngarweiren  stellen  sich  hei 
direktem  Reuige  iu  hoch  , daher  findet  nur  bereits  lagernde  Waare  ta 
nioilercn  Preisen  Nehmer.  Der  Hauptbedarf  wirJ  durch  inländische  Quali- 
täten gedeckt,  Koggen,  Gerste  und  Hafer  wenig  Umsatz.  Verkaufe: 
Ungarischer  Mitte! weisen  fl.  8.  II  kr.  and  II.  8.  20  kr..  Schlesischer 

WM  KM  fl.  8.  10  kr.,  ßayeri«cher  Mittel  wetten  fl.  7 — fl.  7.  19  kr.  p«-r 
netto  100  Zollpfand,  Gerste  nus  der  Umgegend  fl.  6.  45  kr.,  Hafer  fl.  3. 
45  kr.  — fl.  4.  24  kr.  per  Hecloliter.  Offerl:  Ungarrogen  fl.  5.  48  kr. 
per  netto  100  Zollpfd. 

Schweittfuil,  3.  April.  Heutiger  R i n d vi  eit  mar  k t nur  unbe- 
deutend btlritben:  Grachaft  still,  Aufkauf  zur  Ausfuhr  von  keinem  Belang : 
Preise  sind  auch  b«ute  wieder  etwa*  gefallen.  Sihwi-re  Zugochsen  kosteten 
440 — »20  (I.  Gungochsen  350 — 400  fl.  das  Paar. 

Pferde  mar  kt  mit  120  Stuck  bestellt.  Hand«  1 lrhhafi,  Umsatz 
ziemlich. 

Ge  frei  de  m a r k I gut  befahren.  Waiien  ging  um  e ilige  Kreuzer  zurück, 
schöne  Braugerste  etwas  nngrnt-hmer.  Weizen  14*/*— 15  fl.,  Roggen 
1 1 Vi  fl  , Gerste  10— 101/«  B-.  Haler  7‘/t  — ?*/4  fl.  per  lOOKilo.  Jlunse- 
lra*s  jetit  schon  auf  rinigrn  Flormatknngrn  der  Umgegend  ro  bedeutend, 
dass  besondere  Vorrchriltrn  zur  Vertilgung  erlassen  werden  mussten. 


Hamburg.  (Provisionen)  B u Her.  ln  Folge  des  kühlen  Wetters  war 
dia  Stimmung  in  verflossener  Woche  lür  frische  Wairr  etwas  frslrr;  feine 
Qualitäten  waren  begehrt  und  bezahlte  man  Mectlrnburgrr  mit  72 — 781hlr., 
also  einen  Thalrr  hoher,  wahrend  Holsteinische  au  72—77  Thlr,  käuflich 
blieb.  Baucrbutter  56  — 85  Thlr.,  sreunda  Hof-  83  — 70  Thlr.  Stoppel- 
und Sommer- Butler  wurde  nur  lur  den  hiesigen  Con»um  tu  10 — l37(Mrk.- 
Beo.  nach  Qualität  gekauft.  KinnländLehe,  blieb  ohne  Umsdlsc  und  sind 
die  Preise  ganz  nominell. 

Liverpool,  28.  März.  (Orig  inalbr-ricbt  de«  engl.  Econoruist.) 
Die  diversen  Arten  Wollo,  die  im  Betrage  von  12,300  Ballen  bei  der 
Aukiiutt  \om  25.  hi«  mm  27.  tum  Aufwurf  kamen,  lockten  zwar  viele 
Kieler  an,  ohne  da«»  die  Cnanirrent  sich  auch  sonst  fühlbar  markte,  dess- 
halb  wurde  auch  nun  ungefähr  über  rin  Drittel  des  Vorrulhs  . zu  Preisen 
Verfügung  getroffen,  welch«  nur  Wrnig  von  den  jüngsten  Durchschnitts- 
preisen af  wichen. 


Termins-Kalender 

vom  8.  bis  15.  April  1872. 

tj  General  rer  t ammlu  ng  en  8 April:  Ungar.  Kreditbank.  Büdd.  Ln- 
mobilien-Gas.  Wflrtlemb  Depositenbank.  — 9.  April:  Gladbaober  8pln- 
nero»  und  Weber«).  > aiserin  Elisabethbahn  (ausaerord.)  Oldenburg. 
Spar-  und  Leihbank.  (atuaerord.)  — 10  April:  Gallaiscbe  Hypotheken- 
bank. Fkchaisch«  Bank.  Stettiner  Vereinsbaak  Spinnerei  und  Weberei 
II-  April:  Wiesbadener  Knrgesellicbaft  — 12.  April:  Berlin- 
Anhalt «r  Kiae>  bahn  (ausaerord.)  Wiener  Kssaoovereln  (ausaerord)  — 
13-  April:  Baumwollspinnerei  A Weberei  Ludwigshafcu.  Mährisch«  Bank 
fflr  Haadel  und  Industrie.  — 15.  April:  Wurttecnborgiscbe  Hypotheken- 
bank. Daasauer  Laodwbank.  Kölner  »’ergwerks verein. 

2)  Verlockungen:  15.  April:  OestreicbUobe  100  fl.  Loose  v.  1864. 

(PrämJenBieb.)  SpCt  holl,  I0O  fl.  Kommunelkreditloosa  (do.)  Kauton 
Freiburger  lü  Fr.  Lcoae  (Serieoz.)  Stadt  Gent  3 pCt  100  Fr.  Loos«. 
(Prlmiana.) 

3)  Kmzahluiujen:  16,  April  : Provinaial-PUkonto-GeeellschaA  20pCl. 


Bekanntmachungen« 


203.  (2a)  Bekanntmachung. 

Eintrag  in  das  Haudels- 
Kegister  betr. 

Bayerische  Wechsler  bank . 

Mit  allerhöchster  Qeuehmigung  vom  20.  Fcbr. 
187*2  hat  sieb  durch  UesellschafUveitrag  Tom 
11  klär*  1872  (cf.  nach  Anschluss-Urkunden 
d.  d.  18.  und  19  Mllrx  1872)  unter  der  Firma 
„Bayerische  Woc  h «ler  b a »k* 
mit  «lern  Sitsu  Stadt  München  I fj.  eine  Aktien, 
tcsellacbaft  auf  die  Dauer  Ton  90  Jahren  seit 
23.  März  1872  gerechnet,  gegründet.  Zweck 
der  Gesellschaft  ist  dar  Betrieb  von  Beok-  und 
Wecbselgcschlften,  inabosondaro 

a)  eie  Vermittlung  des  Verkehrs  in  Staatspapie- 
reu  und  allen  anderen  Arten  von  Effekten; 

b)  die  Gr»ndung  finanzieller,  industrieller  und 
volkswirtschaftlicher  Unternehmungen  jedor 
Art  oder  ßetheiligung  hieran; 

C)die  Betreibung  des  DeporicengevrhAftft,  suwet 
ee  nicht  durch  Gesetz  oder  Verordnung  be- 
hindert ist ; die  Ausgabe  verzinslicher  oder 
unveniiislicbcr,  oder  nur  auf  den  Nein  n 
oder  en  Ordre  des  Einlegers  lautenden,  nicht 
weniger  als  hundert  Golden  süddeutsch  be- 
tragenden Kaasuusoheine  gegen  übernomme- 
nen Gelder  | 

d)  die  Ausgabe  verzinslicher  8.  haldvereebrelb- 
nogen  (Bsnkobligationao),  welche  auf  den 
Namen  oder  der  Ueberbringer  und  anf  »ioht 
weniger  als  25  fl.  süddeutsch  lauten,  wobei 
die  Geaammtsnramo  der  umlaufenden  Bank- 
obligationou  den  fünffachen  Betrag  des  wirk- 
lich eingaxablien  Aktienkapitals  nicht  über- 
schreiten und  nicht  höher  sein  darf,  als  der 
üesammtbetrag  der  im  Beeil«  der  Gesellschaft 
befindlichen  Hypotheken-  und  Coramuualan- 
lehenefordcrungen. 

Hiebei  wird  bemerkt,  dass  die  Rodi  rgungen, 
unter  welchen  die  Gesellschaft  in  Bayern  Kapo- 
tbi-kenfi>rderung«o  erwirbt  und  gegen  hypothe- 
karische Sicherstellung  sowie  de  i Qemeindcn 
Darlehen  gewahrt,  der  allerhöchsten  Genehmig- 
ung unterliegen,  wie  dieselbe  auch  von  der 
Emission  jener  Hankobligationen  (Pfandbriefe, 
Schuldverschreibungen)  über  die  jeweils  zu  emit- 
tirende  Summe,  ober  dl«  Modalitäten  der  Ernte- 
sion  und  Einlösung  au  erholen  ist. 


Da«  Grundkapital  der  Gesellschaft  betr  gt 
drei  Millionen  Tbaler  oder  fünf  Millionen  zwel- 
malliundertfQnfsigtaueend  Gulden,  elugetbeilt  in 
ftlnfeshn tausend  Aktien  au  zweihundert  Thnlcrn 
Veremawäbrung  oder  dreihunifertftinLig  Gulden 
süddeutsche  Währung  per  Stück. 

31  it  staatlicher  Genehmigung  kann  Über  An- 
trag do«  Aufslchuraths  auf  Besch  jus«  der  Gene- 
ralversammlung das  Grundkapital  bis  auf  den 
Betrag  von  scol<s  Millionen  Tbalcrn  Vereine- 
währung oder  zehn  MiUioneo  fünfmslhuodert- 
tansend  Gulden  e >ddeutacbe  Währung  (antepro- 
obend  au  emiuiren  ln  weiteren  15DOO  Aktien 
obiger  Art)  dann  erhöht  werden,  wenn  die  früher 
emiltirten  Aktien  voll  eingesahh  sind 

Die  Aktien  sind  untheilbar  und  lauten  auf 
den  Inhaber  oder  enf  Namen;  die  Aktien  der 
einen  Art  können  jederzeit  In  solche  der  endern 
Art  durch  Abstempelung«  Vormerk  der  Gesell- 
schaft auf  der  Rückseite  umgewandelt  und  die 
auf  Namen  lautenden  Aktien  jedeneit  übertragen 
worden. 

Die  Geaelleehaft  hat  als  Vorstand  eine  Direk- 
tion, welche  mindestens  aus  swei  Directoren, 
oder  aus  einem  Direetor  und  einem  stellvertre- 
tenden Dlrector  besteht;  die  Zeichnung  des  Vor- 
stands erfolgt  in  der  Art,  das«  unter  die  Gesell- 
tebaftsfirma 

a)  awei  Directoren  oder 

b)  ein  Vorstand  und  »in  Stellvertreter  Odor 

e)  swei  Stellvertreter 

ihre  Unterschriften  setzen.  Die  Direction  ist 
befngt,  Bevollmächtigte  im  8inM  de«  Art.  234 
de«  allgemeinen  deutschen  H -G.  - II.  eufinstelien. 

Nach  Geseltschaftsbcecbluas  vom  18.  und  19. 
März  1872  besteht  der  Vorstand  (Direction)  der- 
malen aus  einem  Direetor  in  der  Person  des 
Michael  Benjamin,  Prok'iratrSgers  von 
Frankfurt  a/M.  und  aus  swei  stell« ertretendeu 
Directoren  in  der  Person  des  Ludwig  Bflrkel, 
Regieruugsacceasisten  und  HugoOberhnm- 
ntt,  Kaufmann  dahier 

In  den  Anfslcbtarath  wurden  gewählt: 

1.  Philipp  Carl  Graf  Fuggor  au  Kirob- 
heim  nnd  von  Hoheneck,  Standes- 
faerr  und  erblicher  Keicbsrath. 

2.  Carl  Michael  Itoaipal,  Kaufmann  dahier. 

3.  Isidor  Ludwig  Ko  hu,  Kaufmann  dahier. 


4.  Mathias  Oberhum  m er,  Kaufmann iabi*r- 

6-  Carl  Johann  Giulini,  Kaufmann  dahier- 

6.  Otto  Kitter  von  Maffoi.  Gutsbesitzer  von 
BranJenberg. 

7.  Salomen  St»rn,  Tbeilhaber  der  Firma 
Gebrüder  Morn,  Hanqnior  dahier. 

8 Julias  Scheuer t Banquier  dahier. 

9.  Oesterrnicbisrh-Dentsobe  Hank  in  Frankfurt 
a/M  , vertreten  durch  ihren  Direetor  Joseph 
Bär  daselbst. 

ID.  Centralbank  für  Inda- tri«  und  Handel  in 
Berlin,  vertreten,  durch  Pani  Greven- 
stein, Mitglie  I de«  Aufsiohlsraths  da-elbet. 

11.  Stuttgarter  Bank  in  Stuttgart,  vertreten 
durch  Friedrich  Bleainger,  Mitglied 
de«  Vorstands  daselbst. 

12.  Bankhaus  Viktor  vouBrlanger  ln  Wien 
vertreten  durch  Viktor  von  Erlanger  daselbst., 

Ersatzmänner  des  AnfsichUratbs  sind: 

aj  Hermann  Kenia,  Banquier  in  München. 

b)  Joseph  Friedrich  Ruederer,  Kaufmann 
daselbst. 

e)  Robert  Herr  mann,  ilandlungeeeeocie 
daselbst. 

Vorsitzender  des  Aufsich  terathe*  ist  Philipp 
Carl  Graf  Fugger  «u  Kirchbeim  und  von 
Hoheneck. 

Stellvertreter  desselben  Kaufmann  Karl  Michael 
Roeipal  dahier.) 

Die  Ausfertigungen  dea  AuftiehUratbes  er- 
folgen derart , das*  der  Vorsitzende  de  »selben 
oder  sein  Stellvertreter  unter  di«  Worte: 

„der  Anfsieh tsrath  der  Baye*  lechen  Wecb alerhank * 
ihre  Unterschrift  setzen. 

Dia  Bekanntmachungen  der  Gesellschaft  er- 
folgen — abgesehen  von  den  gerichtlich  be- 
stimmten Mftttcrn  — 

1 . ln  der  Augsburger  Allgemeinen  Zeitung. 

2.  In  der  Frankfurter  Zeitung. 

3.  Iu  den  Münchener  Neuesten  Nachrichten. 
4 Im  Srhwftbivehen  Merkur. 

wobei  dem  Aufsichters th  daa  Hecht  suateht,  nach 
vorgängiger  Hekanntmachtsng  in  den  übrigen 
noch  zugänglichen  Geselkchaftsblättern  andere 
Blätter  als  Veröffentliebungsorgano  au  bestimmen. 
München,  den  23.  Märs  1872 
Kgl.  HandeUgericht  München  1/L 
Der  k.  Obergericbtaschreibet: 

Miller. 


Jby  Google 


600 


186.  Bekanntmachung. 

Firmenregister-  Ein- 
träge beU. 

1)  Ea  ist  Ben  Kaufmann  Oakar  Engelhardt, 
dahier  wohnhaft,  Inhaber  der  Firma 
(Oskar  Engölherdt" 
welche  ihre  Nlederlaaeung  dahier  hat. 


„Ebermeyer  4 Hempfling“  I 

eine  Kreta-  und  Längensägefabrik  mit  dem 
ijiue  dahier. 

12)  Der  Firma 

„G,  J.  Gutmano* 

welche  ihren  Sita  dahier  hat,  iet  nnterm  1. 
Januar  h.  Je.  ela  weitere.  Thetihaber  Herr 
Kaufmann  Martin  Uirachmann  von  hier  beige- 


2)  Inhaber  der  Firma 

„Cbr.  Ntnnert1 

welch«  ihre  Niederlassung  in  Nürnberg  hat,  Dt 
Herr  Korb-  und  Kinderwagenfabrikant  Christian 
Ncmmert,  dahier  wohnhaft.  | 

8)  Berr  Kaufmena  Leonhard  UebeDoker  da-  | 
hier,  betreibt  mit  der  Niederlassung  au  Nürnberg  | 
unter  der  Firma 

„L.  U abel  aok  er* 
eine  Blechlakirwaarenfabrik. 

4)  HerrCiganeo-  und  Tabakfabrikant  Johann 
Foder,  Inhaber  der  hieeigen  Firma 
.Georg  Ruppreobt“ 
nahm  unterm  1 Januar  1872  ab  Tbeilbaber 
den  Kaufmann  Herrn  Johann  Eibertu#  Feder, 
dahier  wohnhaft,  in  daa  Geschäft  auf. 


6)  Herr  Kaufmann  Jakob  Hager  von  hter, 
Inhaber  der  hiesigen  Firma 

„J-  Hager“ 

hat  unterm  1.  Januar  1872  »eine  beiden  Böhne 
Herrn  Philipp  Hager,  vordem  Prokurist  der 
Firma  und  Hem»  Julia»  Hager,  Kaufmann  und 
HandebgeriohUaeeceeor,  beide  dahier  wohnhaft, 
ab  Theilhaher  in  daa  Geschäft  aufgenommen. 

6)  Am#  der  mit  dem  Site«  au  Nürnberg  unter 
der  Firma 


.Staub  & Cie.“ 

bestehenden  Gesellschaft  ist  am3lDesemb«  1871 
Herr  Kaufmann  Carl  Auguat  Friedrich  Berger  von 
hi«  auagetreten,  hingegen  am  nemlicben  Tage 
derselben  Herr  Heinrich  Staub,  früher  Apotbr- 
kor  in  San  Francisco,  nunmehr  dahier  wohnhaft 
ab  Theilhaher  beigetreten. 


7)  Herr  HohgelanteriewaArenfebrikaet  Wil-  | 
heim  Lao  Hartmann  dahier  ist  im  Jahre  1865 
verstorben  und  deseen  Wittwe,  Frau  Karoline 
Hartmann,  späterhin  verehelichte  Uhl,  auf  welche 
in  Folge  er brech (lieber  Reabbtheilung  du  Ge- 
schäft übergiog,  hat  daa  Geschäft  mit  der 
Firma 

„Wilh.  Hartmann“ 

an  Herrn  Kaufmann  Friedrich  Hortlein,  dahier, 
wohnhaft  abgetreten- 

8)  Herr  Kaufmann  Hermann  Bpitta  dahier 
hat  für  sein  unter  der  Firme 

„Carl  Zinn“ 

mit  der  Niedeileasung  dahier  bestehende«  Eta- 
blieaement  dem  Kaufmann  Carl  Boiler,  dahier 
wohnhaft,  Procora  ertheilt  ferner  die  Hauptnie- 
derlassung »eine»  Etablisscmont»  : 
„Knnetmühle  Neumarkt  ftCement- 
fabrik  Neumarkt  — Carl  Zinn“ 
von  Nürnberg  nach  Noumarkt  (OberpfaU)  vor- 
legt. 

9)  Herr  Kaufmann  Johann  Martin  Ran,  da- 
hier, Inhaber  der  Finna 

„Job.  Mart.  Rau" 

bat  Herrn  Hei  rieb  Ncetler,  dahier  wohnhaft, 
Prokura  ertbeilt. 


10)  Am  27.  November  1871  bat  «iah  in 
Folge  IJebereiukunfi  die  unter  der  Firma 

„Carl  Warmuth  & Co.“ 
dahier  bestandene  Ge»ellechaft.  dem"  Theilhaher 
die  Kaufleuto,  Herr  Chriatoph  Fran»  Carl  War 
unth  und  Herr  Auguat  Neu  vonPriedberg  nun- 
mehr beide  dahier  wohnhaft,  »ind,  aufgelöst. 
Herr  Auguat  Nau  bt  nunmehr  Inhaber  der 
Firma 

„Auguat  Nau* 

mit  der  alleinigen  Niederlassung  dahier. 

11)  Die  Herren  C.  W.  Ebermeyer,  Kaufmann 
dahier  und  Heinrich  Hempfting , Ingenieur  aue 
Fürth,  betreiben  vom  I.  Januar  1872  ar  unter 
der  Firma 


treten. 

13)  Die  Herren  Chrietian  Behüter  und  W. 
liebten,  Tbailhaber  der  dahier  unter  der  Firma 

„B  ebnetet  4 Ce.“ 

bcetebenden  QeeelUchaf,  beben  die  Firma  in 
Schuster  4 Kehlen“ 

umgeuodert 

14)  Db  Herren  Heinrich  Haas  und  Jakob 
Frank,  Kau  Heute  dahier,  betreiben  vom  1. 
Februar  1872  ab  ein  Ageotur  and  Kohlen - 
venandtgesoliAlt  unter  der  Firma 

„Haas  4 Frank" 
mit  dem  Bitse  dauter. 

15)  Db  Firma 

„Bloch  4 Co." 

welche  ihren  bku  in  Nürnberg  hat,  bt  eine 
Commanditgeaellecbaft.  Pcfsönlich  haftender 
Theilhaher  bt  Herr  Banqui«  Samuel  Bloch, 
dahier  wohnhaft  welch«  »einem  l>  rüder  Herrn 
Jakob  Bloch,  Kaufmann,  dahier  wohnhaft,  Pro- 
kura, »«wie  den  Herrn  Ludwig  Wolter»  und 
Baiumon  Augei er,  Commb  dahier,  Collecuvpro- 
kura  in  der  Webe,  da»»  letetere  beide  nur  ge- 
meinschaftlich aeishnen,  ertheilt  bei. 

16)  Inhab«  der  Firma 

„Nürnberger  KreiaaAgen  4 Fraiaan- 
Febrik  von  Georg  Kotk,“ 
welche  ihre  Niodwleaaung  in  Nürnberg  bat,  bt 
Herr  Fabrikant  Georg  Roth,  dabier,  welcher 
Herrn  Georg  Konrad  Hill«,  dahier  wohnhaft, 
Prokura  ertheilt  hat 

17)  Ein  Agenturgeschäft  unter  der  Firma 

„J.  Jl.  A.  Suhwan* 

mit  der  Nied<  rlaasuug  da  hier,  betreibt  Umt 
Kaufmanu  Ja.ob  Mo.u»  Albert  Bchwar»  dahi«. 

18)  Am  6.  Kebiuer  b Je.  bt  aus  der  unter 
der  Firma 

„Jacob  Pormilser  4 Sohn“ 
dahi«  boetehenden  Gesellschaft  Herr  Kaofmenti  ; 
Jacob  Donuitaer , dahier  wohnhaft,  auagetreten 
und  dessen  Sobn,  Herr  Emanuel  Uormitaer  da- 
hi«, ln  dieselbe  getreten 

19)  Herr  Morile  Uopfmann,  Theilhab«  d« 
hieeigen  Firma 

„D.  B.  Hopfmann“ 

ist  am  22.  Mai  v.  Je  v«etorben,  und  di«  Ue- 
Bellachaft  auigelöet 

Herr  Wilhelm  lloplmann,  ilopfcnbindler  da- 
hier beueibt  da«  llopfeageacbä/t  unter  un- 
veränderter Firma 

„l>.  B.  Hopfmann“ 
nunmehr  auf  alleinig«  Rechnung. 

20)  Vom  1.  Fahr.  h.  Je.  an  betreiben  mit 
dem  Btue  dabier  unter  der  Firma 

„Wild  4 Rang“ 

die  Kautteute  narr  Leo  Hang  und  Harr  Eduard 
Wild  von  hi«  ein  Agentureugeeobäfi. 

21)  Die  nnter  der  Firme 

„Uebr.  Grevel  4 Co* 
dahier  bestehende  CommanditgewlUcbefl  hat  eieh 
unterm  2.  Fohr.  h.  J».  aufgelöst  und  bt  in 
Liquidation  getreten  Die  persönlich  haftenden 
Tbeilbaber,  di«  Herren  Otto  und  Paul  Qreve! 
haben  den  letstgcuannten  Miltbeilbaber  Herrn 
Paul  Grevel  als  Liquidator  an/gesteilt  ui.d  bt 
nach  Erklärung  der  säm  entliehen  Beihelligten 
die  Liquidetiou  beendet. 

22)  Am  erste«  Januar  h.  Ja.  bt  d r Mit- 
theilbaber  der  unter  dor  Firma 

„Hier.  Piua  Volkamera  We.  & Förster“ 
dahier  beatehenden  Gesellschaft,  Herr  Kaufmann 
von  Förster  dahier,  au»  der  selben  getreten  ■ 


23)  Db  Bekanntmachung  vom  24.  Januar 
1870  (veröffentlicht  Im  Correepondenten  Nro. 

47  8.  214  nnd  bay«.  Ad  teig  er  Nr.  4 8.  48) 
wird  dabin  berichtigt,  das«  die  Firma  nicht 
Lerebenthal  4 Böhne,  sondern 

„Lerchenthel  Böhne" 

heisa». 

24)  Der  Inhaber  der  Firma 
„Geeelleohaft  für  Sp  eoketeln -Fabri- 
kate Lanböck  4 Hilpert* 

Herr  Frans  Lanböck,  Kaufmann  von  bi«,  hat 
die  Niederlaaaung  derselben  von  Nürnberg  nach 
Wnnsiedel  verleg’. 

25)  Am  31.  Desember  v.  Ja  bat  sich  b 
Folge  Uebereinkomment  die  unter  der  Firma 

„B  er  ol » bei  me  r 4 Bloch“ 
mit  dwn  Bits«  in  Nürnberg  und  ein«  Zweig- 
niederlassung in  Furth  bestandene  Gesellschaft 
aufgelöst  nnd  iat  in  Liquidation  getreten.  Db 
Firma  bebst  nunmehr: 

„Berolaheimer  4 Bloch  in  Liquidation*. 

Die  bisherigen  Gesellschafter,  die  Herren  Sa- 
lomon  Kmanuel  Kcroieheimer  in  Fürth,  Gustav 
BeraUbcimer  und  Femuel  Bloch,  Bacqubre  in 
Nürnberg,  haben  sich  tu  Liquidatoren  bestellt 
and  ist  Jeder  derselben  oiDteln  befugt,  die  tar 
Liquidation  gehörig«!  Handlangen  vorsanahmen. 
Db  den  Her  en  Ernst  Berobheimer  und  Jakob 
Bloch  «theilte  Procura  bt  «losohen. 

26)  Di«  unter  der  Firma 

„M.  M.  Nat  bin." 

bestandene  Oeselbcbaft,  welche  ihren  Bits  in 
Fürth  und  eine  Zweigniederlassung  dahier  hatte 
hat  eich  am  3J.  Deaember  v.  J.  aufgelöst  und 
iet  io  Liquidation  getreten. 

Die  Theilhaher  derselben,  die  Herren  Monte, 
Heinrich,  Leopold  nnd  Sigmund  Mühlhänaer 
von  Fürth,  welche  nunmehr  den  Familiennamen 
Nethen  führen,  babeti  sieb  so  Liquidatoren  be- 
stellt, and  iet  jeder  derselben  — euch  elntela 
— tur  Liquidation  gehörige  Handlang«!  vorsu- 
nehmen  befugt.1 

Pi«  Firma  heisst  nunmehr 

„M.  M.  Nathan  in  Liquidation*. 

Mit  der  Auflösung  der  Gesellschaft  bat  selbst- 
redend die  dem  Herrn  Bür n harrt  Mühlhänaer 
ertbellte  Prokura  anfgehört 

27)  Herr  Banqnier  Sigmund  Nathan  in  Fürth 
iat  Inhaber  der  Firma 

„Sigmund  Nathan* 

welche  ihre  Hauptniederlassung  ln  Furth,  eine 
Zwrign  rderlsMung  ill  Nürnberg  bat 

Inhaber  der  Finna  hat  Herrn  Kaufmann 
(■erson  Grsumann,  in  Fürth  wohnhaft,  Prokura 
ertheilt. 

28)  Die  Herren  Jean  Arold,  Poseme'ftirer  da- 
hier, und  Adolf  Meyer,  Kaufmann  aue  Ansbach, 
nun  dahier  wohnhaft,  treiben  vom  29.  Februar 
h.  Je.  an  einen  Hsndol  mit  Menschen  haaren 
nnter  der  Firma 

„Arold  4 M ey  er* 
mit  deT  Hauptniederlassung  dahier. 

29)  Herr  P.enofortefsbrikanl  Johann  Bebeatian 
Hoabock  von  hi«,  hat  da»  unter  der  Firma 
„Pianofortefabrik  von  J.  8.  Houbeck* 
betriebene  Geschäft  anfgegebco  nnd  ist  die 
Firma  hiomit  erloschen. 

SO)  Fran  Madlon  Vetter  dahier,  Inhaberin  der 
biesigon  Firma 

„LouS»  Vetter" 

bat  ihrem  Bohno  Horm  Carl  Ludwig  Vetter  da- 
bier wohnhaft,  Procura  ertheilt 

Nürnberg'  den  18.  M <r*  1872. 
Königlich«*  Handelsgericht. 

[)at  k Obergerif.huschreiber: 

Maier. 
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83  (2b)  Bekanntmachung 

Hsrrling,  Friedrich, 

Out  betr. 

Nachdem  durch  KrkenotnUs  de«  k.  Besirks- 
ge  rieht  Nur  über*  verkündeter  öffentlicher  Öitt- 
QDg  vom  15.  Mir«  1872,  Vormittage  12  Uhr 
ausgesprochen  worden  ist: 

Dane  über  das  Vermögen  dee  Kaufmann« 
Friadriob  Harrling  von  klar  dl«  Q»nt 
eröffnet  und  ale  CommissAr  rar  Leitung 
der  Verhandlung«  . derk.  BesirkageriehUrath 
Pflrokhauer,  ala  provisorischer  Mussver- 
walter  aber  der  k.  Rechtsanwalt  t.  Prann 
anfgeatellt  werde,  eo  wird  hlemit  obiger 
Auszug  dos  G autarken nUtiseea,  gcmAas  Art. 
1199  und  1201  der  Proaeea- Ordnung  toui 
29,  April  18*59,  mit  dem  Boifitgen  bekannt 
gemacht : 

1)  dass  in  Folge  der  Ganteröffnung  der  Gant* 
Schuldner  daa  Recht,  aber  sein  Vermögen 
tu  rerfiigen,  verloren  hat,  und  dass  die  ron 
ihm  erthei  lten)  V oll  mach  ten  erloschen  sind ; 

2)  dass  allen  Denjaulgen , welch«  rar  Masse 
gehörige  UegensUnde  Im  BesiUe  oder  Ge- 
wehrs vn  haben,  oder  welche  an  dcnGent- 
scbnldner  etwas  schulden  , sufgegebea 
werde,  oichts  mehr  an  denselben  an  verab- 
folgen oder  au  aahlen,  vielmehr  dem  Com- 
misslr  oder  dom  Msaaaverwalter  von  dem 
Bsaiue  der  Gegenstände  Anzeige  au  ma- 
chen , and  diese  vorbehaltlich  aller  Rechte 
tur  üanimaase  abteliefcrn , sofarne  nicht 
eine  gesetalkh«  Befreiung  hievon  besteht. 

Nürnberg,  den  16.  Mkr*  1872. 

Der  O antoom  tu  i s a A rt 

Plrtkkauer, 

k.  Beairksgsrichtarath. 

304.  Bekanntmachung. 

Eintrag  ln  das  Handelsregister 
m Betreffs 

Bayerische  Hypotheken-  und 
^ , Wechsel  bank, 

Ltn[  Bescblussss  des  Directoriums  vom  14.  1, 
Mts  wurden  Wilhelm  von  Bronbe  rgar  da 
hier  anm  I.  Vorstand  und  Me*  J oseph  Ruh- 
waudl  dehior  »um  II.  Voritand  des  Direkto- 
riums gew  hlt.  Das  Direktorium  selbst  besteht 
noch  aus  den  früheren  Personen 
München,  den  23.  MAra  1872. 

Kgl.  Handelsgericht  Müuchen  l.  d.  I. 

Der  k,  Obergerichta*chreibe» . 

Müller. 


198.  BftkftnntnrtBffhnng. 

Dia  Maaehinenschlossersehefrau  Babette  Greil 
in  Augsburg  betreibt  unter  der  Firma 
,R.  Grell* 

eine  ScbreibraateriaUenhandlung  mit  der  Haupt 
niederiassung  daselbst. 

Augsburg,  den  26.  Mir*  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand { 

Glatker 


sw>.  Bekanntmachung. 

8 oh  raiber.  Isidor, 
von  Zimmern, 

Gant  betr. 

In  der  GlAubigerveraammluug  vom  21.  d.  M. 
wurde  der  Bauer  Georg  Heidentbaler  von 
Zimmern  als  definitiver  Msseekurator  aufgestellt. 
Pfarrkirchen  , 26»  Mira  1872. 

Der  G an  t c o m ra  i s a I r: 

Reiset»  tggtr. 
k.  Besirksgerickta-Ratb. 


Bürgel 


Deutscher  Ecunomist. 

Wöchentliche  Zeitschrift  für  Börse,  Handel,  Gewerbe,  Landwitlhsohaft  and 
allgemeine  volkswirtschaftliche  Interessen. 

erscheint  in  Berlin  vom  1.  April  ab 

unter  Mitwirkung  bedeutender  Volkawirthe,  Landwirthe  und  Induetrioller  u.  A 
von  Dr.  linke««,  Dr.  C.  Iran,  Dr.  J.  laaokrr.  Dr.  r 4.  Seil«,  Dr.  0.  ISkerr, 
I>r.  C.  »k.  li'ktrr,  Dr.  4.  Seetkerr,  Dr.  i.  L.  Mlluunpf,  Waektmtgtl,  Dr. 4.  W«gM». 
Dr.  «.  Viu,  Dr.  *.  Welt 

Preis  I Thlr  10  Sgr.  pro  Ouartal.  84‘ 

Uedaction  ron  Dr.  «I.  Verlag  und  Expedition  von 

»rohrt  in  Berlin,  Waeeeeretraeee  37a. 

Abonnements  nehmen  an:  Alle  Buchhandlungen,  Zeitunga-Spoditionen, 

Poe  tan, teilen,  aowie  die  Expedition,  an  welchen  Stellen  auch  die  im  Februar 
erschienenen  und  im  geaamraten  Deutacblaud  mit  einstimmiger  Anerkennung 
angenommene  rrebe«e«»rr,  cbedeo  wie  der  fraifect  gratia  ansgegeben  werden. 


^apcrifc^c  ^Dpotljciicn-  uub  - 


Am  Mittwoch  den  1.  Mal  h.  Jo.  Vormittage  » Uhr 

wird  im  dieaaoitigen  Bankgebinde  Zimmer  Nro.  1 in  (Jogenwarl  eines  k.  Notars  ans  den  Mitteln,  die  dem  Pfandbriefs  ' rr- 
loosungafondo  in  den  letnen  ti  Monaten  eingegangen  arad, 

die  /.S.  öffentliche  Vertoosung 


unserer  Pfandbriefe  vollsogen  und  werden  hiebei 


350,000  11. 


Ho.in.1«...  ...  Fl«ari.f,.  ...  I."  ......  8 S.8..  U.h.^.g.  1884.  1.85,  1886,  I88J,  IMS.  1889.  1870  »8  1871) 

*ur  rieimsahlung  im  Nennwertbe  verlooet. 

Die  Ziehnngsrssnltato  werden  in  den  durch  unaer«  Auaacbrcibung  vom  5.  October  lfl6f>  ein  für  allemal  beaoicb- 
neten  Blattern,  sowie  in  den  rtmmtlichen  KreiaamUbllttern  de.  Kän.greicha  Bayern  voreffanthcbl  werden. 

München,  den  3.  April  1872. 


^anft-Abmtniftraficm. 
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Samstag  den  SO.  März  bis  Samstag  den  6.  April  1872  excL 
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Oberbayern 

nf  der  Vieser  Weltausstellug. 

M acchen.  (Ion  lü.  April  1872.  Wir  befinden  uns  heute  io 
der  glücklichen  Lage  mitthcilcn  zu  können,  dass  den  ängstlichen 
Besorgnisse»,  denen  inan  sich  in  den  jüngsten  Tagen  Über  die  Bo- 
tbeiligung  des  oberhayerischen  Ki  ei»ea  an  der  Weltausstellung 
seines  Hinterlandes  hm  gab,  die  Wirklichkeit  ein  sehr  entschiede- 
nes Dementi  erlbe^t  bat.  Man  durfte  denn] doch  auch  nicht  die 
äusserst  knapp  bemessene  Frist  unterschätzen,  während  der 
eich  der  Aussteller  schlüssig  machen  sollte.  Dass  dieser  Hiss- 
stand bei  uns  nicht  allein  gefühlt  wurde,  beweisen  die  mehr 
oder  minder  sicheren  Gerüchte  von  dem  Versuche,  der  sei- 
tens der  deutschen  Reichskommission  auf  die  Leitoug  der 
Wiener  Welt-Ausstellung  gemacht  worden  sein  soll,  die  Ex- 
position aut  1874  zu  verschieben.  Wir  können  Obrigens 
selbst  die  Letztere  niebt  ganz  von  jeder  Schuld  frcisprccnen ; 
denn  die  Gruppeueintheilung  theilt  mit  allen  audoren 
Dingen  die  menschliche  Unvollkommenheit. 

Wenn  nämlich  auch  mancher  Ausstellungslustige  — und 
cs  sei  diese»  hier  vor  Allem  zu  Ehren  so  manches  oberbaye- 
rischen Ausstellers  gesagt—  desbhalbsich  betbeiligt,  um  dazu 
beitragen,  das  Bild  von  der  bayerischeu  Gewerbcthätigkoit 
in  Wien  möglichst  zu  vervollständigen,  — so  muss  doch  das 
Interesse  desselben  nicht  minder  darauf  gerichtet  sein,  neue 
Absatzquellen  für  seine  Fabrikate  zu  gewinnen,  neue  Bezugs- 
ncllen  für  seine  Rohprodukte  uud  Halbfabrikate  zu  ent- 
ecken,  die  Verschiedenheiten  der  technischen  Verluhruoga- 
weisen  kennen  zu  lerneu  und  dabei  entweder  dio  Befriedig- 
ung der  Ueberlegeuheit  oder  den  Anreiz  zur  Nacheiferung 
sich  dortseihst  zu  entnehmen.  Dazu  gehört  aber  vor  Allem 
eine  mögliehl  grosse  — ich  möchte  sagen  — Verkleinerung 
und  Spezialisirung  der  Arbeitsgruppen.  Je  grösser  eine 
Anssteilutig,  desto  sorgfältiger  also  muss  diese  öystematisir- 
mig  werden,  soll  die  Uebcrsicbtlicbkcit  gewahrt  werden. 
“Worte  darüber  verlieren,  hiessc  Ueberfiüssigea  sagen : jeder 


Rcaitxer  eines  offenen  Ladens  kennt  die  grosse  Wichtigkeit 
dieser  Mache  — und  doch  ist  eiue  Ausstellung  Nichts  Ande- 
res als  ein  grosser  Verkaufenden,  wobei  übrigens  der  gewal- 
tige kulturgeschichtliche  und  knlturwirtbschaftiiche  Hebel 
derselben  keineswegs  verkannt  werden  will  und  darf.  80  ist 
es  begreiflich,  dass  dio  Placirung  eines  Ausstellungsobjektes 
in  eiuo  unrichtige  Unterabteilung  derselben  Gruppe,  noch 
weit  mehr  natürlich  in  eine  unrichtige  Gruppe  überhaupt 
den  Werth  der  Ausstellung  für  den  betreffenden  Fabrikan- 
ten in  Frage  stellt. 

Nach  allem  diesem  bedauern*wir  es  desabalb , wenn  wir 
unter  der  Rohproductiou  iu  der  H.  Gruppe:  Land-  und 
Forstwirtschaft  und  Gartenbau  „die  Fischerei*  und  was 
dazu  gehört,  vermissen ; dasselbe  gilt  von  dum  Mangel  der 
.Jagd4  ; auch  den  Schutz  gegen  die  Elemente,  vor  Allem 
„da*  Feuerwehrweseu“  hätte  wohl  seine  besondere  Vertretung 
zu  fordern  Berechtigung  gehabt.  Man  verweise  Bolche  Dinge 
auch  nicht  etwa  in  Spczialausstellungen;  sollte  es  nicht  von 
höchstem  Interesse  sein,  von  den  Völkern  der  ganzen  Wolt 
kennen  zu  lernen,  welche  Waffen  sie  gegen  jene  furchtbare 
Tochter  der  Natur  auwenden  „wenn  sie  eiubergcbt  auf  der 
eigeuen  Spur*? 

Wir  glauben  gewiss  den  Ausstellern  aus  den  Herzen  zu 
sprechen,  weun  wir  diese  Mäugel  wenn  tbunlicb  noch  ver- 
bessert »eben  möchten.  Wir  können  übrigens  diesu  Gelegen- 
heit nicht  vorübergehen  lassen,  ohne  noch  einen  anderen 
Punkt  zu  besprechen.  Wer  wie  wir  Einsicht  in  die  Herzen 
wenn  auch  nicht  gerade  der  Aussteller,  aber  doch  ihrer  An- 
meldebögen zu  nehmen  Gelegenheit  hatte,  der  könnte  wohl 
wissen,  welchen  vielseitigen  Rücksichten  für  die  einzelnen 
Objekte  Rechnung  getragen  werden  muss.  Mag  auch  hin 
und  wieder  ein  minder  begründetes  Petitum  mit  unterlaufen, 
im  Ganzen  und  Grossen  haben  die  ^vorgetraganen  Wünsche 
gewiss  ihre  volle  Berechtigung  und  verdienen  jede  thunliche 
Beachtung:  Es  gehört  eia  grosser  Aufwand  vou  technischem 
und  praktischem  Vorständniss  und  von  grösster  Liebe  zur 
Sache  dazu,  dem  zu  grnügeu:  dessbalb  mag  die  Frage, 
wem  diese  Mission  in  Wien  zufalle,  schon  heule  der  sorgsam  - 
sten  Erwägung  der  kgl.  Staatsregierung  empfohlen  werden. 

Gleiche  Erwägungen  machen  sich  auch  für  dio  Frage 
der  Arraugirung  der  Ausstellungsgegenstände,  der  gesrhmaeK- 
vollcn  Scenirung  überhaupt,  wenn  ich  so  sageu  darf,  des 
dekorativen  Theilcs,  geltend. 

Mau  braucht  noch  lange  nicht  an  da»  rnundus  vult  de- 
cipi  zu  denken,  um  zu  wissen,  dass  das  äussere  Gcwaud,  un- 
ter dem  Waarcn  in  der  Ausstellung  erscheinen  auch  seinen 
berechtigten  Theil  an  der  Bevorzugung  hat,  welche  ein 
Prodoktionagcbirt  auf  einer  Weltausstellung  genies*t.  Die- 
ser Punkt  verdient  aber  um  so  ernstere  Beachtung, 
als  uns  viele  Aussteller  der  letzten  Pariser  Exposition  ver- 
sichern, das«  nach  dieser  Richtung  der  bayerische  Theil  je- 
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ner  j Ausstellung  wenigsten»  nicht  unübertroffen  gewesen 
■ein  soll. 

Geben  wir  nunmehr  zur  Sache  selbst  Uber.  Bia  heute 
Abends  liefen  bei  der  oberbayerischen  Handels*  und  Ge 
werbe  Kammer*)  236  Anmeldungen  ein,  welche  zusammen 
auf  dem  Fussboden  eine  Lange  von  266“  und  eine 
Breite  von  166'%  auf  Tischen,  Schränken  u.  a.  w.  eino 
Länge  von  664"’,  eine  Breite  von  174*%  eiue  Hübe  von  153“ 
endlich  an  der  Wand  2U6'"  in  der  Breite  und  170“  in  der 
Höhe  beanspruchen. 

Ein  Blick  in  unser  Gruppenregister  gewährt  uns  die 
erfreuliche  Beobachtung,  wie  vielseitig  die  gewerbliche  Tbätig- 
keit  in  unserem  Kreise  ist  und  andererseits,  dass  tast  alle 
bedeutenderen  Industriellen  sich  betheiligeu  werdeu.  Für  den 
Volkswirtb  kann  sich  gewiss  keine  tröstlichere  Erscheinung 
aufdrängeu,.als  das  reiche  Streben  and  die  Fülle  geistiger 
Thäligkeit,  die  sich  in  einem  solchcu  Anmcldegruppeuregister 
einer  Weltausstellung  aufgespeichert  fludun. 

Die  I.  Gruppe  verspricht  durch  eiue  Ausstellung  unseres 
geoguostiscbcD  Bureau  am  k.  Oberbergamte  Oberbayern 
würdig  vertreten  zu  werden,  doch  fehlt  auch  dieser  Abtheil* 
ung  der  Praktiker  nicht}  der  in  der  Maschinenfabrik  de« 
Hrn.  Settele  zu  Thalham  eiue  flüchtige  Uebersicht  der  zum 
Bergbau  gehörigen  Utensilien  verführen  wird. 

Aus  der  II.  Gruppe  erwähuen  wir  vor  Allem  das  Torf- 
werk Kolbermoor,  welche  ein  vollständiges  Bild  der  Gewin- 
nung dieses  in  neuester  Zeit  auch  für  den  Transportverkehr 
so  wichtigen  Kohlensurrogaics  zu  gebeu  beabsichtigt.  Herr 
Lehrer  Auselm  aa  der  landw.  Schule  zu  äcbleissbcim  hat 
eine  äusserst  reiche  Sammlung  von  landwirtschaftlichen 
Modellen  angomeldot.  Konnten  wir  eudlich  auch  von  dem 
zur  Gartenwirtschaft  nickt  sehr  geeigneten  Boden  unseres 
Kreises  keine  besondere  Beteiligung  erwarten,  so  bat  doch 
ein  Tischlermeister  aus  dem  Obcrlundc  diverse  Vorrichtungen 
znm  Obstdörren,  ein  anderer  au«  derselben  Gegend  eiueu  ge* 
waltigon  Gartenschirm  zu  liefern  versproeheu. 

Sehr  umfassend  wird  dagegeu  die  III.  Gruppe  (ehern. 
Industrie)  vertreten  sein:  Neben  den  bekannten  Leistungen 
der  chem.  Fabrik  Heufeld  in  Düngern,  von  M.  Huber  in 
MUnchener  Carminlaken  diverser  Art,  von  Jul.  Kremser  in 
Münchener  Leimen,  der  Gebr.  Doiglmayr  in  Laken  und  Fir- 
nissen, von  Jos.  Aumtillor  in  Aquarellfarben  und  Tuschen, 
von  G.  Suinper  io  Albuminen  und  F.  A.  Widumann  in 
Malzextrakt,  endlich  der  Urüuapanfabrik  in  Oberandorf 
wollen  wir  nicht  vergessen,  der  Lilhoidenanstrichmaaso  von 
Gutensohn,  des  Mixiu  von  C.  Th.  Merz,  des  Wagenfettes 
von  Pischletsrieder,  des  LatBcheokieferöls  von  Mack  in 
Reichcnhall,  der  Weiugeistfiruisse  von  Rud.  Weiss  und  diver- 
ser anderer. 

(FortMUung  folgt.) 


Die  Verkehrsfähigkeit  der  österreichischen  Silber- 
gulden. 

Es  gibt  bei  uns  noch  immer  Leute  genug,  welohe  sich 
die  jüngst  am  hiesigen  Platze  znm  Ausbruch  gekommene 
Krise  mit  den  österreichischen  Guldcnstücken  nicht  richtig 
erklären  können:  wir  würden  uns  freuen,  wenn  es  uns  ge- 
länge, zur  Lösung  dieser  Frage  einen  Beitrag  leiston  za 
können. 

Mag  es  gestattet  sein,  zu  diesem  Behufo  etwas  weiter 
auszuholen:  Bekanntlich  haben  die  deutschen  Zollvereinastaa- 
ten  und  das  Kaiserthum  Oesterreich  am  24.  Jänner  1857  zu 
Wien  einen  Mü  uzvortrag  abgeschlossen,  dessen  Zweck  übri- 
gens kein  anderer  gewesen,  als  eine  gemeinsame  Vorständig, 
ung  dieser  Staaten  ober  ihr  Münzwesen  herbeizuführen.  Da- 


*) Neben  derselben  fungiren  übrigens  noch  als  Unterorgsoe  für  die 
Lendescommiulon : du  laadwirthechsftliobe  Ceotralaooiitd,  die 

Mä  cbener  KünsüergenossenMhaA  and  der  Kunstgewarbererein, 
(bei  welch  letalerem  ca.  60  Anmeldungen  am  gleichen  Termine 
einliefen.  Zar  Zeit,  wo  wir  unter  die  Preue  gehen,  eind  es 
bereits  364. 


zu  genügte  natürlich  die  Festsetzung  allgeroeinerGrundlagen, 
vor  Allem  die  Anweudung  eines  gleich  rnäsitigeo  Münzge- 
wieütes.  Dagegen  blieb  es  den  Staaten  überlassen,  rücksicnt* 
lieh  des  Münzfusaes  an  frühere  gegebene  Verhältnisse  anzu- 
knöpfen,  und  es  wurde  beschlossen,  dass  die  norddeutschen 
Staaten  aus  einem  Zollplüode  Feinsilber  30  Thaler,  die  süd- 
deutschen Staaten  52'/,  fl.,  die  österreichischen  Staaten  45  fl. 
zu  prägen  berechtigt  seien;  als  wirkliche  Währungsmünzo 
sollte  nur  der  Ein-  und  ZweivoreinslhaJer  dienen. 

So  ist  es  begreiflich,  dass  nur  die  lotztore  Art  von 
Münzen,  wenn  wir  so  sagen  dürfen,  internatiunalen  Charakter 
erhielt,  dagegen  die  Laude» münze»  der  drei Münziüsse,  zum 
mindesten  offiziell,  auf  ihr  eigenes  Circulationsgebiet  ange- 
wiesen blieben.  Dieses  zeigte  »ich  vor  Allem  von  jeher  für 
die  österr.  GuldenstUcke  im  norddeutschen  Münzgebiete,  denn 
diu  dortselbut  in  dieser  Beziehung  voi  Allem  maßgebende 
preusaiselio  Bank  weigerte  sich  von  jehor  solche  anznnebmen 
und  da  dieses  auch  die  königl.  öffentlichen  Kassen  befolgten, 
deneu  die  Ablieferung  dieser  österreichischen  Münzen  au  die 
Vorgesetzten  Kassen  verboten  war,  so  beschränkte  sich 
deren  Circulation  dortselbst  vorzugsweise  auf  den  Grenzver- 
kebr  zwischen  Preuasisch-  und  Oesterreich-Schlesien. 

In  diesen  Zustand  der  Dinge  musste  das  neue  deutsche 
Reichsgesetz  vom  4.  Dez.  v.  Js.  betr.  die  Ausprägung  von 
Reichsgoldmünzen  eine  nothwendige  Aondcrung  nerbeifübren. 
Denn  nicht  nur  hob  dioses  Gesetz  jode  weitere  Silberaus- 
prägung in  Deutschland  auf  (Art  10),  womit  von  selbst  die 
bisher  nach  dem  gedachten  Wiener  Münzvertrago  bestandene 
Verpflichtung  der  vertragenden  Staaten  jährlich  ein  gewisses 
Quantum  Münzen  auszuprägen,  wegfiel,  sondern  cs  schrieb 
auch  durch  Art.  11  eine  im  Verhältnis*  zur  Goldausmünzung 
stehende  Silbereinziehung  vor.  In  der  That  refusirte  auch 
schon  Anfangs  Jänner  die  Filiale  der  prcuasischen  Bank  in 
Frankfurt  all.  die  Annahmo  österreichischer  Silbergnlden, 
die  dadurch  zugleich  auch  von  dem  gesammten  Handelsstande 
an  Zahlungsart  zurUckgewicsen  wurden.  Gleiche«  geschah 
kurz  darauf  nach  einander  in  Württemberg  und  in  Baden. 

Dio  selbverständlicbc  Folge  war,  dass  der  gesammte 
Vorrath  östorr.  Güldenst ücke,  der  überhaupt  ausser  Landes 
geflossen,  ans  dem  40  Millionengebiote  auf  den  engen  Raum 
von  5 Millionen  Seelen  in  Bayern  znnammeugedräugt  wurde. 

An  und  für  sich  würde  diese  Thatsache,  besonders  da 
Oesterreich  das  Hinterland  Bayerns  bildot,  vielleicht  kein 
Grund  zu  ernstlichen  Besorgnissen  bieten. 

Das  Ziisaromenspiel  so  maucher Umstände  wirkte  jedoch 
hier  im  entgegengesetzten  Sinne  entscheidend  ein : 

Bayern  bezieht  eine  grosse  Menge  von  Artikeln  ond 
Manufakten  aus  dem  Norden  der  wiedororwacbcude  Friede 
und  die  Ueberfülle  an  Kapitalien  erzeugte  eine  bisher  uuge- 
kannte  Fruchtbarkeit  an  neueu  Unternehmungen,  und  die 
engere  politische  Fühlung,  in  die  unser  engeres  Vaterland 
zuin  nördlichen  Deutschland  trat,  machte  das  süddeutsche 
Kapital  weit  gefügiger  für  die  Schöpfungeu  auf  dortigem 
Gebiete. 

So  konnte  es  nicht  ausbleiben,  dass  zur  Ausgleichung 
so  grosser  dadurch  entstandener  Differenzen  succossive  Rimes- 
sen, norddeutsches  Papiergeld  und  Banknoten,  die  blanken 
Silberthaler,  endlich  unsere  einheimischen  Silbergulden  ver- 
griffen waren,  und  scbiesslicb  auf  Silberanschaffungaauffor- 
derungen  nach  dem  Norden  nor  mehr  mit  Offerten  von 
österr.  Silbergulden  geantwortet  worden  konnte. 

Noch  muss  man  erwägen,  dass  seit  Jahr  und  Tag  in 
Oesterreich-Ungarn,  ganz  besonders  anf  der  Pestber  Münze 
eine  erhöhte  Produktion  von  GuldcnBtücken  betbäthigt  wurde, 
die  in  letzterer  Zeit  znm  grossen  Tbeil  ihren  Weg  nach 
Bayern  fanden,  da  Jauch  eine  Folge  des  ReichsgoldmDnzge> 
setze» !)  in  Wien  der  Silberpreis  herabging,  folglich  eine 
Prämie  auf  den  Export  dieser  Münzen  nach  jenem  Lando 
gesetzt  war,  welches,  wie  Bayern,  allein  noch  deren  Vollwerth 
anerkaoote- 

Unter  dienen  Umständen  war  die  rasch  sich  verbreitende 
Kunde  von  der  bayerischen  Centralataatskasse  sei  am  13.  -v. 
Mt«,  die  Annahme  einer  grösseren  Somme  in  österr.  Währ- 
ung beanstandet  worden,  nur  die  Veranlassung,  die  Geldkrise 
zum  vollen  Ausbruche  kommen  zu  lassen,  eine  Krise,  die 
angemein  viele  Achalichkeit  mit  jener  im  Juli  1870  batte. 
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Wie  dort  Niemand,  mochte  er  noch  so  grosse  Waarenvor- 
rftthe  besitzen,  seine  Zahlungen  damit  deckeo  konnte,  so 
batten  hier  noch  so  grosse  .Summen  in  Österreich.  Währung 
für  Verpflichtungen  nach  auswärts  nicht  den  Character  des 
Tauschgutes. 

In  dieser  Misere  war  cs  nur  korrekt . wenn  der  hiesige 
Handel« verein  am  18.  v.  M.  beschloss,  dass  vom  20.  dess. 
M.  an  von  Seite  seiner  Angehörigen  Zahlungen  in  dieser 
Währung  nicht  mehr  acceptirt  würden  ; dasselbe  lässt  sich 
vod  der  Verordnung  der  k.  Staatsregierung  vom  28.  v.  Mts-, 
die  übrigens  keineswegs  eine  absolute  Acht  der  österreichi- 
schen Silbergtildcn  erklärt,  behaupten,  da  dieselbe  in  der 
gleichen  Lago  sich  befindet,  indem  ja  Niemand  von  ihren 
Gläubigern  verpflichtet  ist  und  war.  Zahlung  in  dieser  Währ- 
ung von  ihr  enti>egenziinehmen.  Mag  man  es  also,  beson- 
ders im  Hinblicke  auf  dio  leichte  Anpassung  dieser  Münzen 
in  das  Marksystem,  obwohl  der  Character  von  Scheidemün- 
zen, den  die  Silbermtluzen  künftig  haben  werden,  diese  Hoff- 
nung mehr  eine  illusorische  sein  lässt,  bedauern,  dass  wir 
derselben  entbehren  müssen,  so  waren  die  Verhältnisse,  wie 
wir  sie  oben  dargclcgt  haben,  so  effoctiv  zwingender  Natur, 
dass  eine  andere  Lösung  absolut  unfindbnr  erschien.  Die 
Verluste  aber,  die  für  den  Einen  oder  Andern  unvermeidlich 
ewesen  sind,  mögen  wohl  besser  auf  dessen  Handlungs-Un- 
osten  Conto  gebucht,  statt,  wie  man  wohl  hören  mochte, 
auf  den  Conto  der  Allgemeinheit  geschrieben  werden. 


Die  Rechtssprechung  des  deutschen  Oberhandelsge- 
richts und  das  I.  Buch  des  allgemeinen  deutschen 
Handelsgesetzbuches. 

Zn  dco  in  Nr.  63  unter  dienern  Titel  gebrachten  Mit- 
theilungen haben  wir  beute  noch  einige  Erkeuotois.e  nach- 
autragen. 

Vor  Allem  sind  zum  Art.  22  zwei  Erkenntnisse  vom 
21.  Oktober  1870  und  21.  Februar  1871  ergangen,  welche 
ausdrücklich  erklären,  dass  die  Ucbernahmc  des  Handels- 
geschäftes eines  Einzelkaufmanns  und  die  Fortführung  des- 
selben unter  der  bisherigen  Firma  an  und  für  sich  keines- 
wegs eine  persönliche  Haftung  des  Nachfolgern  den  Gläubigern 
der  Firma  gegenüber  bedinge.  Allerdings  war  seinerzeit  bei 
der  ersten  Lesung  des  Entwurfes  des  Handelsgesetzbuches 
beantragt  worden,  folgende  Bestimmung  ins  Gesetz  aufzu- 
nehmen :j 

.Der  Uebernehmer  (Erwerber)  einer  Handlung  ist 
„zur  Erfüllung  aller  IlandlungAverbindlichkeiteo  der 
.früheren  Inhaber  der  Handlung  unter  Ausschluss  der 
.Einrede  der  Vorklage  und  der  Abtretung  des  Klage- 
. rechts  verpflichtet."  m 

Allein  die  Debatte  darüber  wurde  vertagt  und  in  2.  Les- 
ung die  Vorfrage,  ob  solche  Bestimmungen  in  das  Gesetz 
aufzunehnien  seien,  mit  grosser  Majorität  abgelebnt,  aber 
nicht  etwa,  weil  sie  überflüssig  erschienen,  sondern,  weil  die 
tliatsäcblichen  Verhältnisse,  um  deren  Beurlheitung  cs  sich 
handle,  so  ausserordentlich  verschieden  seien  und  die  Absicht 
der  Contrahenten  so  vielgestaltig  sei,  dass  es  unmöglich  er- 
scheine, die  erforderlichen  rechtlichen  Bestimmungen  in  weni- 
gen Sätzen  zusamraenzufasBen,  ohne  dasB  dabei  dem  Leben 
und  dem  Recbtsgefühl  der  Betheiligten  Gewalt  angethan 
würde."  Und  an  anderer  Stelle:  „Jedenfalls  bekundet  die 
tägliche  Erfahrung,  dass  die  Uehernahme  von  Handelsge- 
schäften in  den  mannigfaltigsten  Abwechslungen  vorkomme, 
und  der  von  dem  Kanfmannsstande  allgemein  geübte  Ge- 
brauch, dio  Bedingungen  des  Gescbäftsübergangs  in  jedem 
einzelnen  Falle  durch  Circulare  zur  Keontniss  des  kauf- 
männischen Publikums  zu  bringen  (auch  durch  spezielle  Ein- 
tragung ins  Handelsregister)  zusammen  gehalten  mit  dem 
verschiedenartigen  Bestände  dieser  Bedingungen  erweist  zur 
Genüge,  dass  die  rechtliche  Ueberzeugung  von  dem  Eintritt 
1 ei  ch  mkssi  ger , mit  jedem  GescbäftsUbergan^e  nach 
em  Gesetze  innerer  Nothwendigkeit  sieb  vollziehender 
Hechtsfolgen  in  der  factiscben  Uebnng  des  Kaufmann  «Standes 
keinen  genügenden  Ausdruck  findet.  Io  der  That  fehlt  es 


} an  jedem  haltbaren  Grunde  für  die  Annahme  des  Bestehens 
einer  festen  handelsrechtlichen  Praxis  in  dem  Sinne,  dass 
der  Eintritt  in  das  Handelsgeschäft  eines  Einzel -Kauf- 
manns, ebeuso  wie  der  Eintritt  in  eine  schon  bestehende 
Handelsgesellschaft,  die  Verhaftung  für  die  älteren  Passiven 
nach  sich  ziehe." 

Endlich  hat  sich  das  O.-H.-G.  au«b  noch  durch  ein  Er- 
kenntniss  vom  21.  März  1871,  Dach  demselben  Priuzipe,  aus- 
gesprochen, das«  wenn  Jemand  in  eine  als  Ei  n z e I- Geschäft 
bestehende  Handlung  eintritt,  weder  er  persönlich,  noch 
die  nunmehrige,  als  solche  neu  ringetragene  Handels  Ge- 
sellschaft für  etwaige  Schulden  der  früheren  Einzelband- 
lung  oder  ihres  Inhabers  hafte. 

Wir  glaubten  dieser  Frage,  besonders  eingebende  Wür 
di  gong  schenken  zu  sollen,  da  die  bayerische  Praxis  dieser 
Ansicht  des  O.-H.-Q.  nicht  zu  huldigen  scheint:  wenigstens 
finden  wir  in  der  schon  früher  allegirten  Handelsgesetzbuch- 
Ausgabe  von  Chr.  Schmidt  aus  der  Stenglein'schen  Zeitschrift 
ßd.  VII.  pag  84  zu  Art.  22  dieConseouenz  gezogen:  Durch 
den  Uebertrzg  der  Firma  ist  der  Nachfolger  berechtigt.  For- 
derungen aus  der  Geschäftsführung  seines  Vorgängers  ein- 
zuklagen. 

Zn  Art.  44  bemerkt  ein  Erkenotniss  vom  14.  März  1871 
dass  der  ßuebbeweis  de«  Klägers  dadurch  nicht  geschwächt 
werden  könne,  dass  der  Buchführung  des  Beklagten,  dessen 
Hauptbuch  gar  kein  Conto  des  Klägers  enthielt,  obschou  es 
nach  den  von  dem  Beklagten  edirten  Briefen  ein  solches 
Conto  enthalten  müsste,  falsch  ist;  denn  die  ordentlich  ge- 
führten Handlnngsbücher  eines  Kaufmanns  verlieren  ihre 
Beweiskraft  gegen  einen  geschäftsverbundenen  Kaufmann 
nicht  dadurch,  dass  letzterer  Bücher  unordentlich,  falsch  oder 
gar  nicht  geführt  hat.  Im  Gegentheil,  die  falsche  Buchführ- 
ung des  Gegners  kann  die  Glaubwürdigkeit  der  Bücher 
I des  andern  Theils  nur  erhöhen. 


Das  bayerische  Gewerbemuseum  in  Nürnberg. 

Herr  Dr.  C.  Steg  mann  hat  bereits  seit  eisiger  Zeit  die  Leitssg 
des  bayer.  Gewerbemu* eums  übernommen.  Der Z w ec  k de»  Unter- 
nehmern ist  bekanntlich  der  bayerischen  gewerblichen  Industrie  nicht 
allein  eine  berechtigt«  Coficarrenz , sondern  eine  hervorragende  Stelle 
unter  seinen  Nachbarländern  auf  dem  Weltmärkte  tu  sichern.  Die 
Mittel,  welche  diesem  Zweck  dienen  solle«,  sind  vornehmlich 
folgende: 

H Die  Vorträge  •ollen  die  künstlerischen,  wissenschaftliche  u,  tech- 
nischen und  geschichtlichen  Seiten  der  Gewerbsinduslrie  glrichmiwig 
behandeln  and  namentlich  die  Nothwendigkeit  der  Anwendung  der  da- 
raus sich  ergebenden  Gesetze  und  Lehren  betonen.  Immer  soll  bei 
diesen  Vortri.?en  die  Anschauung  za  Hilfe  genommen  werden . wozu 
die  Sammlungen  des  Museums  die  nöthigen  Gegenstände  bieten. 

Diese  Vortrage  sollen  nicht  allein  am  Sitz«  des  bayerischen  Ge- 
werbemuse ums  Nürnberg  stattSnden , sondern  eb«nso  ao  anderen  Orten 
Bayerns  veranstaltet  werdeo , welch«  durch  ihre  industrielle  Thitigkeit 
oder  als  Sitze  von  gewerblichen  Lehranstalten  und  Fachschulen,  viel- 
leicht auch  durch  die  Bestrebungen,  eine  neue  Industrie  za  gründen, 
die  Berechtigung  dazu  haben.  Mit  diesen  Vorträgen  ist  die  Veran- 
staltung von  Waude r an  s stel I n n gen  tu  verbinden. 

Die  Sammlungen  zerfallen  io  vier  Hsuptprappen.  Die  erste 
Groppe,  die  Mustersammlung,  soll  die  Gegenstände  des  Kanstgewerhe s 
und  der  dthin  gehörigen  Industrie  in  Origioelieo , Nachahmungen  u nd 
Gypsshgüssen  mit  Heranziehung  der  tn  den  Originalien  verwendeten 
Rohstoffe  und  hn  Handel  vorkommenden  Halbfabrikate,  der  Werkzeuge, 
Maschinen  und  Verfahrnngsarten  enthalten.  Diese  Gegenstände  wer  den 
aus  all  den  Zeiten  und  von  all  den  Völkern  beigehraeht,  welche  nach- 
ahmongswert' e Beispiele  in  Bezog  suf  Form  oder  Verzierung,  oder 
Verwendung  entsprechender  Rohmaterialien , oder  glücklicher  and  h er- 
vorragender  Technik  bieten. 

Dio  zweit«  Groppe  soll  lediglich  Vorlagen,  „Vorbilde  r“  in 
Abbildungen  durch  Stieb,  Rndirung,  Holzschnitt,  Lithographie  , Pho- 
tographie, Heliographie,  Pbololithograpkic  and  sonstige  Verviel- 
| faltigunesknnat  und  Zeichnung  enthalten  und  muss  namentlich  die 
| Gegenstände  umfassen,  welche  sich  für  die  erste  Gruppe  nicht  herbei - 
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schliffen  lauen.  Abbildungen  ron  Maschinen,  Werkzeugen  und  der- 
gleichen , soweit  dieselben  nur  das  Technologische  berücksichtiget), 
finden  hier  keinen  Platz,  sundem  in  der  folgenden  Gruppe.  Mit  dieser 
Vorbildrrsaminlung  stritt  der  Zeicbensaa!  in  Verbindung,  der  Gelegenheit 
bietet,  die  Sammlung  unter  sachverständiger  Leitung  zu  benutzen  und 
in  zeichnen.  Auch  werden  hier  Aufträge  aut  Entwürfe  für  kunstge- 
werbliche Arbeiten  angenommen,  um  dieselben  durch  tüchtige  Künstler 
des  Landes  ausführen  tu  lassen. 

Oie  dritte  Gruppe  umfasst  die  Büchersammlung  and  die  tech- 
nologischen Zeichnungen;  mit  derselben  soll  das  Lesezimmer  verbanden 
nein.  Die  Büchersaunrolung  oder  Bibliothek  ist  eino  „PsihbiWiothek“ 
und  enthält  solche  Bücher  und  Zeitschriften,  welche  die  Zwecke  des 
Museums  fördern.  Es  soll  nameutlich  der  chemischen  und  mechanischen 
Technologie,  der  Anwendung  der  Kunst  und  der  Wissenschaft  int  Ge- 
werbe volle  Aufmerksamkeit  geschenkt  werden  und  eine  besondere 
Rücksicht  den  technischen  Abbildungen  angedeihen. 

Die  vierte  Gruppe  der  Sammlungen  soll  endlich  die  Modelle 
von  solchen  Maschinen,  welche  in  der  ersten  Gruppe  keinen  Platz  fan- 
den, welche  als  Motoren  der  GrossinduUrie  arbeiten,  welche  als  Werk- 
zeugmaschinen in  der  Groasinduslrie  Aowendnng  finden  und  früher  fan- 
den, sowie  endlich  in  Originalen  die  kleineren  Motoren,  welche  im 
Gewerha  Verwendung  finden,  anfnehmen. 

Die  Ausstellungen  werden  sich  unterscheiden  je  nachdem  die- 
selben bleibend  oder  nur  vorübergehend  angeordnet  sind.  Oie  rrstc- 
ren  werden  zunächst  vom  bayerischen  Gcwerbrmuseum  nur  in  Nürn- 
berg veranstaltet  und  erst  später  können  auf  Grund  gemachter  Erfahr- 
ungen auch  au  anderen  Orten  solche  veranlasst  und  unterstützt  werden. 
Ihre  Versnstaltung  bezweckt  das  Bekanutwcrden  von  neüen  Erfindungen 
und  Gewerbseneugnissen,  namentlich  eher  die  Möglichkeit  eine  L eber - 
:ichl  za  bieten  von  bayerischen  Gewerbs-  und  lndaalriaersrugni*«en, 
welche  dem  Handel  neben  Vorführung  der  Erzeugnisse  auch  Bezugs- 
quelle, Preise  u.  s.  w.  vermittelt.  Oie  vorübergehenden  Ausstellungen 
haben  dagegen  das  Ziel  zu  verfolgen,  über  den  periodischen  Stand  be- 
stimmter Gewerbs-  und  Industriezweige  Aufklärung  zu  geben  oder  in 
Verbindung  mit  Vorträgen  dnreh  mustergillige  Erzeugnisse  tu  belehren ; 
sie  werden  überall  da  veranstaltet,  wo  sich  ein  auf  Bedürfnis  begrün- 
deter Wunsch  kundgibt. 

Da8  Auskunftsbureau  ist  mit  dem  Verwallnngs  ureao  des  baye- 
rischen Geweibemuseums  verbunden.  Während  das  letztere  den  ausge- 
dehntesten Verkehr  mit  allen  Behörden,  Institutes,  Lehranstalten,  Ver- 
einen und  Stiftungen  Bayerns,  welche  Förderung  der  künstlerischen, 
wisteuschafllichen,  sowie  technischen  Vervollkommnung  der  Gewerbe 
bezwecken,  anknupfen  und  unterhalten  soll,  um  im  lebendigen  Verkehr 
Kenntnisse  und  Erfahrungen  zu  sammeln,  hat  das  Ausknnfshurcsu  auf 
alle  Anfragen  seines  Gebietes  narb  Kräften  s.  chgcmässc  Auskunft  zu 
geben  und  wird  daher  bestrebt  sein,  über  seine  eigenen  VcranslaKun- 
gen  hinaus  von  ähnlichen  lustituten  des  In-  und  Auslandes,  von  Mäo- 
nern  der  Wissenschaft,  der  Kunst,  der  Technik,  von  industriellen  An- 
stalten, von  einzelnen  Industriellen  und  Gewerbsleuten , von  offiziellen 
Agenten  Miltheilungan,  Angaben,  Beschreibungen,  z.  B.  über  Statistik, 
Genossenschaften,  gewerbliche  Gesetzgebung,  Patenllisteu,  Erfindungen, 
V erfüll  rungsarten,  Preislisten.  Proben,  Verkchrawege,  Bezugsquellen. 
Absatzwege,  Gebräuche,  Handelsgewohnheiten  u.  s.  w.  zu  erlangen  und 
ffir  Bayern  nutzbar  zu  machen.  Namentlich  wird  das  Bureau  ständigen 
Verkehr  mit  der  Presse  unterhalten  und  deren  Unterstützung  für  seine 
Zwecke  zu  erlangen  und  zu  erhalten  suchen.  Auch  eia  eigenes  Organ 
soll  diesem  Zwecke  dienen. 

Die  Fachkurse  und  die  Werkstätten  sollen  neue  Erfindungen  in 
der  gewerblichen  Technik,  besonders  im  Gebiete  der  Kunstindustrie, 
durch  eigene  Anfertigung  einführen  oder  bestehende  nützliche  Verfahren 
verbreiten.  Für  die  jeweilig  anszufuhrenden  Arbeiten,  bezüglich  für 
die  Einrichtung  dieser  Werkstätten  hlciht  das  Bedürfnis*  massgebend. 
Das  Lehren  dieser  Arbeitsweisen  geschieht  praktisch  in  den  Werkstätten 
und  wird  unterstützt  durch  Vorträge,  welche  die  in  Anwendung  kom- 
menden Gesetze  der  Wissenschaft  und  Kunst  unter  Vorzeigen  von 
Experimenten,  Modellen  und  Vorlagen  in  fasslicher  Weise  behandeln. 
Vorerst  sollen  diese  Fachknrse  nur  im  Gewerhemuseum  selbst  einge- 
richtet werden,  doch  ist  nicht  ausgeschlossen,  da««  auch  an  anderen 
Orlen  des  Landes,  wo  sich  das  Bedürfnis  zeigt,  solche  Fachkurse  ent- 
stehen, denen  die  nöthigen  Maschinen,  Apparate  und  Werkzeuge,  ja 
seihst  im  Museum  gebildete  Lehrkräfte,  vom  Museum  abgegeben  werden. 
Zunächst  ist  eine  Gyp«gicsscrei  und  gslvanoplsslische  Anstalt  ins  Auge 
gefasst  und  wird  erstere  dazu  dienen,  dem  Zeichenunterricht  entsprechende 
gewerbliche  Modelle  zuzufUhren. 


Industriell-commercieller  Fragekasten. 

1)  Bleiben  bei  der  Fabrikation  der  gewöhnlichen,  als  Doppelgewebe 
herz« «teilten  Petrolenmdochte  noch  listige!  zu  beteiligen  oder  lieben  an- 
dere Dochte,  etwa  gefilzte,  andere  Vorzitgr  ? A,  II.  io  F — 2)  Sind  in 
Dsutscbland  irgendwo  Maschinen  zur  P>t-rik*iioa  v HufeiSRJl  in  Betrieb? 
B.  In  C.  - 3)  Wer  Isafen  prismatische  Masaetlb«?  L *a  M. 

Beantwortungen, 

1)  Sleinbrechtnaschinen  zum  beliebigen  Zerkleinern  von  Steinen  liefern 
an*  bester  engliicher  Fabrik  Jacob  k Becker  in  Leipzig.  — - Stein - 
brechmaaohlnen  tob  «ehr  gut  bewahrter  Cunsirurtion  baut  <be  Georg- 
Manenhüttp  bei  Osnabrück.  — 3)  Hohlmaas«  für  trockene  Körper  von 

Eichenholz  uod  Buchenholz  lirfrrt  dir  Fabrik  für  Gemüse  von  K.  Her- 
mes in  Wismar,  MeckN-nhurg.  — 4)  GewBrzmuhlcn  neuester  Coostmction 
und  in  allen  Gröisro  liefert  O.  Botho  er,  Schlossi-rmcbt  r in  Lripzig 
Anlonslraste  5. 


Industriell-commercielle  Notizen. 


laakvssaa. 

Bin  Artikel  des  deutschen  Handel  eh  lalirs  beschäftigt  sich  mit  der 
Frage,  «b  es  zulässig  sei,  die  w oh  I e r wor  b e nr  n Hecht«  der 
bestehenden  Zrttelbanken  atifzuheben  <>{■  I e r za  beschrän- 
ken. Derselbe  kommt  auf  den  Schluss,  die  Frage  in  erstrrer  Beziehung 
zu  bejahen,  in  gleicher  Wci*c  noch  die  Ent*cbSdiiiing  »pflichl  des  Staates 
•m  Principe,  während  sie  in  cuncroto  sieb  jeder  Snbat-m'iirunif  entziehe. 

Dia  bay er.  Hypotheken-  und  Wechscibank  hat  den  Dis- 
konto für  Wechsel  auf  4’/*«  für  Lombard  auf  ft  pCt.  erhob*. 


Dentoeh«  RelehssUUstik. 

In  Betreff  der  Organ Isnliou  des  statistischen  Burcaua  des 
deutschen  Reiches  haben  di«  Herren  Hirth,  Geyer,  Knorr,  Landgraf 
u.  a.  folgende  Petition  an  den  Hcichst'g  gerichtet; 

.,Dor  Reichstag  wolle  dru  Herrn  Heicbskaitzler  ersuchen,  in  geeigne- 
ter Weise  dahin  zu  wirkrn,  das«  bei  der  Orgaaia'ion  des  Reicbsamles  für 
deutsche  Statistik  eine  Dcnrnlrnlisalion  der  erforderlichen  Arbeiten  in  der 
WeiiO  staitfindc,  da»  die  Dirrctioo  für  jede«  der  in  Bi’trnrkt  kommenden 
wissenschaftlichen  resp.  Verwallungsgebtrle  »•eetimlrrm  fachmännisch  ge- 
bildeten Kräften  anvertraut  werde,* 

Begründet  ist  diese  Petition  wie  folgt; 

„Es  ist  keine  Frage,  da<a  die  statistische  Methode  nur  dann  Werth 
und  Berechtigung  hat,  wenn  ihre  Aufnahmen  un  i D*r<'rllungen  nicht  ledig- 
lich auf  mechanischen  Manipulationen,  sondern  auf  genaoer,  eingehender 
Sachkenntnis»  beruhen.  D-r  Uintlmd,  dass  in  vielen  der  bestehenden 
statistischen  llorcaus  die  Leistungen  für  dir  Wissenschaft  wie  für  <Uu 
practitchc  Leben  weil  hinter  den  gehrg’cn  Erwartungen  zurückgeblieben 
sind,  ist  in  erster  Linie  Dicht  sowohl  dem  Mangel  an  GcMmillrln,  als  an 
vollständig  kompet.nlen  Arbeitskräften  zuzuschrei ' Aa  lalt  aus  den 

verschiedenen  Verwaltungen  und  unirr  Aufsicht  der-elben  die  besten 
Beamten  heran  iuziehon,  hat  man  die««  in*t«‘»*nmt  der  Sorge  eines  „tlali- 
slisch“  gebildeten  Gcnersldirect  tj  »nvrrtrnut,  der  im  beatrn  Falle  nur 
auf  dem  einen  oder  anderen  der  zahlreichen  licbic!«  dr« Siaanlebena  voll- 
kommen zu  Haus«  sein  konnte.  Welche  Mi»s*ittnde  aus  solcher,  mehr 
oder  woniger^Hilritantiscbrr  Behandlung  der  S at  srih  kerv<*ifegangea  sind, 
ist  bekannt : das  Ansehen  der  ftaiiiii«ch«a  Mrt'iodc  hat  unter  den  Ver- 

suchen, sio  zn  einem  unabhängigen  Verwaltuogszweige  oder  einer  selb— 
ständigen  Staaliwissentchafl  za  stempeln,  *t«rk  gelitten;  die  Idee,  in  den 
statistischen  Bureau*  eine  wirksame  Kontrole  der  gesanmiien  Slaulsverwal  - 
lung  zu  schaffen,  so  tu  sagen  . das  Gntriami  des  Srnats  • zu  domizilirco, 
ist  günslieh  illusorisch  geblieben  ; di«  einzelnen  lleuo'i*  der  Staatsver- 
waltung  aber  haben  in  jenen  Bureau*  entweder  unschädliche,  weil  nicht 
genügend  unterrichtete  Gegner  oder  blinde  Werkzeuge  zor  Bescheinigung 
fehlerhafter  Massregeln  gefunden.  Es  ist  dringend  zu  wünschen  , dass  das 
deutsch«  Keicb  von  ähnlichen  Rrfalfrongen  verschont  bleibe,  was  nur  ins 
Wege  der  sachgesnätsen  Tbeilung  der  Leitung  der  siaii -tischen  Arbeiten 
nach  Fächern  und  nur  dann  mit  Bestimmtheit  zu  erwarten  ist,  wenn  — — 
wie  die«  zuni  grossen  Theil  in  England  der  Fall  ist,  und  bei  uns  schon 
bezüglich  de«  Post-  and  Telegraphenweseni  praktisch  durchgefütiri  wird 
— jede  Verwaltung  die  »olle  Verantw  irluug  für  ihre  ttacithsckea  Leist- 
ungen ubernimtnt. 

Ezpertvssan. 

(I>er  Export  Bayerns  Dich  Amerika.)  Ausfuhr  aut  dem 
Oonsulardistrikt  München  nach  den  Vereinigten  S aalen  von  Amerika, 
vom  1.  Januar  1872  bis  31,  Märt  1872  inel. ; 


Oelgemhlde 

Bücher 

Kirchen- Paramente  et«. 
Gold-  und  Slberpjpier 
Glaco-Handscbuhe| 


fl  32,581.  — . 
, 23,334.  — . 
„ 20,376.  — . 
. 11,673.  — . 
. 11,203.  15. 


«07 


Kuatkaliacke  Initrumenia 

Tach 

Möbel  und  Hauagrrithe 
Hohlg  latwaart-n 
Kunst  er-Karbrn 
Optische  Initrura  rnte 
Di  verte 


fl.  6,318.  10. 
a 5,240.  30. 
. 8,327.  3«, 
, 3,050.  «. 
a 2,481.  — . 
„ 1,280.  15. 

„ 10,827.  15. 
Summa  fl.  131,812.  57. 


Tabsks-Pfnfrn 
D Kn 

Se'ie*er*  Walter 

Tack 

Papier 

Verschiedene* 


fl.  3.64 1.  58. 

, 3,601.  40. 

* 3,847.  52. 

, 3,756.  23. 


„ 11,629.  55. 
Total  fl.  129,940.  33. 

■arhlwiMB. 


Der  Export  tu  der  l’fai« 

Wala 

Lader 


Back  Amenta  für  daa  I.  Quartal 
9.  131,780.  43. 

„ 32,441.  1. 
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Der  Verkehr  auf  den  HilBChener  Vjrhm  Irkleg  im  Lauf«  de* 
| vergiagrora  Jahre*  (20.  M«rz  1871  bi*  20,  dar*  1972)  m au*  naehilehan- 
I dar  Tabelle  iu  ersahen  : 


Die  Viehmlrkt«  fanden  ataU: 

Benennung  d.  Viebma’ktea.  Jahr.  T g.  Monat  Pferde.  Ochaea,  Kflha.  Stiere.  Rinder.  Kilber.  Schweine.  8cba*f.  Ziegen.  Fehlen.  Eeel.LAmmer- 


Aner  Mai-Dalt-Viebmarkt 

1871 

8. 

Hai 

427 

309 

386 

70 

17 

98 

286  20 

18 







Jakobi-  a a 

a 

31. 

Juli 

631 

364 

290 

52 

47 

118 

93  - 

6 







Oktoberfeat  , 

„ 

8. 

Okt. 

205 

163 

317 

63 

17 

152 

28  — 

1 

2 





Auer  Oklober-Dult-Viehm. 

a 

9. 

» 

225 

124 

226 

20 

23 

76 

215  — 

9 

_ 



I.  Fasten -Viek mark; 

1872 

14.  Febr. 

1,647 

392 

845 

98 

27 

113 

190  — 

1 







H-  « 

9 

21. 

a 

384 

178 

131 

18 

10 

23 

34  — 

1 





__ 

IU-  . 

„ 

26. 

„ 

1,003 

224 

204 

112 

25 

107 

169  — 

2 







Gewöhnlicher  a 

B 

a 

e 

— 

13,130 

19,066 

4.662 

2.988 

130,005 

35,745  21,804 

— 

— 

— 

6,870 

Total-Butam* 

4,622 

14,894 

20,965 

5,080 

3,154 

130,687 

36,710  21.824 

88 

2 

- 

6,870 

lellwma. 

Von  den  k.  k.  Gatter  rrkhttcbeo  Ministerien  der  Finanzen  unü  de* 
Baadel*  ul  im  Binyemehnaea  mit  den  betreffenden  k.  Ungarischen  Ministerien 
Nachstehende«  verordnet  w orden : 

1)  Pilraaeahttliea  au*  Messing,  Tombak  und  anderen  nicht  be- 
*on Jen  benannten  itnedleo  Metallen  lind  ebenso  >u  behandeln,  wie 
die  1'airoeenbUlaen  au*  Kupfer ; 

2)  Cari>ulaaare-Deaiafeklion*pulvcri*l unter die„Mineralim, 
eicht  beton ilr r i benennte  , gemahlen  oder  geschlemmt“  einiureihen 
und  mit  dem  Zolle  von  80  Kreuzern  per  Ctr.  netio  au  belegen  ; 

3)  Topfen  (Schotten)  u n g,e  a a I > en  er  ist  zollfrei  nach  Tarif- 

po«t  21.  a,  dagegen  gehaltener,  geräucherter  oder  ge- 
backener dergl.  nzch  der  larifpo*!  20.  c (Kite)  zu  behandeln, 
daher  im  Allgemeinen  mit  dem  Bmgaagt&olle  von  4 fl.  50  kr.  und 
bei  der  Einfuhr  au*  Verlragntaatea  mit  dem  Zolle  von  2 I.  20  kr, 
per  Ctr.  netto  zu  belegen.  (Amtsblatt  No.  IS). 

Nach  Maßgabe  einer  Zusammenstellung  de«  deniachen  Keicluanceigrri 
aber  den  Ha  u d el  *v  c r habt  im  Zoll  verein,  anlAsilicb  dea  durch 
Gründung  de*  deutschen  Reiche»,  welche*  nach  Art.  33  der  Reichst  erfass-  | 
ung  fortan  selbst  eia  von  femeintcbafilicber  Zollgrenze  uiugebeuo*  Hände  la- 
gebiet bildet,  gegebeoen  Ende«  de«  Zollvercinr«  ergiebl  «ich  Ittr  die  Zeit 
■einer  Dauer  1836 — 1870  folgende  lehrreiche  L'eker*ichl. 

Bei  naciivehcndea  wichtigeren  Gegenständen  i>t  teil  dem  Beitande 
de*  Zollverein*  geeliegen  um  : 

A.  Die  Einfuhr. 


Bei 

Getrocknete  Südfrüchte 

um 

210  V. 

„ 

Wein 

„ 

240  ,, 

Farbhülzer 

„ 

270  „ 

Kaffe 

„ 

290 

Ho  h t aha  k 

370  „ 

„ 

Thea 

„ 

470  ., 

Flache,  Hanf,  Werg  <4  Hede 

„ 

530  ,. 

Schafwolle 

„ 

MO  «, 

Rebe  Seide 

680  „ 

Heia 

a 

740  „ 

Hohe  Baum  «volle 

870  „ 

H ohe 1 • e n 

V, 

1200  „ 

Steinkohlen 

1300  ., 

» 

Getreide  & Hü  l * e nf  r De  hte 

B DM  Attfthr 

2030  „ 

Bei 

uin 

820V. 

Getreide  & HUltenfrucble 

300 

Wein 

310  „ 

Holswaaren 

330  „ 

Kohziak 

410  %, 

Wellenwaarea 

„ 

460  ,. 

Seide  & halber ido  Waaren 

540  „ 

Eitenwaaren 

„ 

620 

Branntwein 

700 

„ 

Bier 

„ 

780  „ 

Kurxwaaren 

„ 

1000  „ 

Steinkohlen 

„ 

1000  „ 

„ 

Roheiten 

„ 

3500  „ 

,,  9111  „ oojuv  „ 

Dieae  Ziffern  geben  einen  aehr  badeulenden  Auficbwuag  der  Industrie 
im  Zollvereine  ia  diesen  34  Jahren  auerkennrn,  dabei  darf  bezüglich  der 
Contumlion  nicht  hberieken  werden , da*a  die  Bevölkerung  de*  Verein* 
von  ca.  26'/»  Ml.  1836,  «heil*  durch  natürlichen  Zuwacb*.  tbeil*  durch 
Zollanachlü«*e  verschiedener  deutachen  Staaten  auf  38.a  Millionen  go- 
«liegtn  izt.  


Neueste  Marktberichte. 

Nürnberg,  6.  April  (Wocbenberichtder  Landeaprodaktea 
und  Waarcn -Börse.)  So  lebloi  wie  ichon  »eil  längerer  Z«4  war  auch 
während  der  nbgrlaufenen  Woche  da«  Uelreidegeichaft.  Au*  Ungarn  geben 
Weizexoferte  keine  Rechnung,  inlanditche  Qualitäten  bleiben  Im  Preis« 
unverinderi.  Roggen  bei  wenig  Frage  hoher  gehalten  aber  wenig  Um  - 
• ila  Gerate  und  lliler  kleine»  GracMI).  Verkaufe:  Ungarttcher  M ■(- 

telwcizen  effectiv  fl.  8.  20  kr.  und  fl.  7.  40  kr..  Bayerischer  l’rima- 
Weizau  fl.  7.  30  kr.,  fl.  7.  35  kr.  und  fl.  7.  40  kr.,  Bayerischer  Mittel- 
weizen  fl.  7 15  kr.  — fl.  7.  18  kr.,  Ungarroggen  II.  5.  45  kr.  und  fl. 

5.  48  kr,,  Bayerischer  lloggeu  fl.  5.  24  kr.,  Cusmpagecr  Koggen  II.  6., 
AHbayeri«cbe  Gerste  fl.  5.  und  fl.  6.  15  kr.,  p«-r  netto  100  Z^llpfund  , 
Gerste  aut  der  Umgegend  und  an*  Franken  fl.  7.,  Hafer  fl.  3.  48  kr.  — 
fl.  4.  30  kr.  per  Hrctoliier.  Offerten:  Peiler  Boden- Weiaea  fl.  8.  38 
kr.,  Marchfelder  Weizen  fl.  8.  12  kr.,  Neuhautlar  Weisen  fl.  8.  6 kr., 
Ungarweizen  fl.  8.,  Rayeriacke  Prima -Weizen  fl.  7.  57  kr.,  Uogarrogen  fl. 

6.  57  kr.,  1870er  /.weuchgrn  fl.  9.  — fl.  10.  15  kr.  per  netto  100 
Zellpfd. 

Mannheim,  11.  April.  Br»t  meinem  leisten  Bericht«  hat  »ich  die 
Gutchifllage  nicht  geändert.  Die  Zufuhren  rheannufwirl*  mehren  tiefa,  wah- 
rend dir  Absatz  noch  immer  arhr  beschrankt  bleibt.  Zu  antireu  ist: 
U>yer.  Prunken  und  Norddeutscher  Weaea  II.  15*/a — 151/,,  Russischer  nach 
Qualität  fl.  14 — 15,  Roggen  fraasdslscher  fl.  10'/4 — 101/»,  Plalzer  Gerat« 
fl.  9.,  Champagner- Gerste  fl.  9’/a  , Hafer  fl.  6. 

Liverpool  18.  März  (au*  dem  Bconomi-i).  Unter  Markt  bewahrt 
»eine  ruhige  Haltung  fort,  die  Umsätze  haben  die*«  Woche  meisten*  zum 
Zweck  gel.nbt,  uamittrlhar  dem  Urteilt rikaut  s i dienen  (»f  a zetail  eba- 
tar  a<)  :ih< r die  PirUe  h.iUrn  sich  völlig  auf  *lrn  Ren  en  tief  bisherigen 
llohr.  Dm*  «weite  8‘rte  der  «»lindisch-a  W rllrukhouen  wird  hier  von» 
19—23.  I.  M.  alu*  halten  und  ist  die  off.-rine  Quanti'it  auf  12800  Baileo 
gesc  atzt. 


Termin»-  Kalender 

vom  16.  bi»  22.  April  1872. 

\)  Gcneralcertnmmlutujen  16  April:  Wiener  Wechslerbank.  Badisch« 
Rank.  — 17.  April:  König»-  und  l.aurahütia  (ausaerord.)  — 18.  April: 
He«»iacb«  Ludsrigabahn.  — 19.  April:  Berliner  Bank  varein.  — 20.  April: 
Era:«  Siebonbttrgizcbc  Bank  Rheinische  Kreditbank.  Bayerische  Han- 
delsbank. Königsberger  Maachloanbau-Gaa.  „Vulkan.*  Deutsch«  Hypo- 
tbekanbank  in  Meiningen.  Meininger  Kreditbank.  Oeatreieh.  Hypolh.- 
Kredit-  und  Vorscbuesbank.  — 21.  April:  Würtu  Baumwollspinnerei  in 
Esslingen.  — 22.  April:  Oberhobndorf-Schader  Koblenbau-Verali).  Barlio- 
Btettinar  Eisenbahn.  (auseerord.) 

2)  A'znzoA/u ngen : 18.  April:  Hamburger  Gewerbe-  und  Diskonto- 

Rank  10  pCt  — 20.  April : Württambergiiche  Depositenbank  10  pCt. 

Dux-Br.  i Komotauer  Braunkohlen  - GeeelUcbaft  20  pCt. 

3)  VerhamUunffttafft/airtm  in  kau/m&imuchm  Ganten:  16.  April: 

Tempi,  Webereebeloute  von  Ganghofeo,  B.-A.  Pfarrkirchen.  Ine.  118 
in  Sr.  60.  —18.  April:  Dellian,  Kalb.,  Uand>T*mann*- We.  von  Thann, 
B.-A.  Pfarrkirchen.  Ina.  98  in  Nr.  69  Enger.  Zinnfigurenfabrikaot 
in  Ffirtb,  In*.  99  in  Nro.  60.  Kupperl,  l'osamentirer  in  Augeburg. 
In«.  164  inNr.  63  Beil.  — 19.  April:  Frank,  Ldw.,  EUenhandluog  io 
Manchen.  Ine.  113  in  Nro.  60. 

1)  Aeufertte  Anrneldetermme  in  kaufm&tmitthen  Ganten4.  18.  April; 
Df  lief  not,  Krlmemeheloute  von  8eblier*ee  (Mönchen  r./L)  In«.  162 
in  Nro.  63. 
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Bekanntmachungen. 


203.  (2b)  £ ekanntraachung. 

Eintrag  in  das  Handelt- 
Kegistur  betr. 

Bayerische  Wecbalcrbank. 

Mit  alirrblkhaler  Genehmigung  ?om  20.  Fahr. 
1872  bat  «ich  durch  Gusellscbafta  vertrag  rom 
11  Mürz  1872  (cf.  nach  Anschluss-Urkunden 
d.  d.  18.  and  19  Mürz  1872)  unter  der  Firma 
„Bayerische  W ec  h al  er  b a i.  k* 
mit  'em  8lt«e  Stadt  München  1 /J,  eine  Aktien* 
teselLcbaft  auf  diu  Dauer  von  90  Jahren  aeit 
23  Mir»  1872  gerechnet,  gegründet.  Zweck 
der  Gesellschaft  lat  der  Betrieb  von  Bank-  und 
Wech-elgeacliiften,  insbesondere 

a)  rt io  Vermittlung  des  Verkehrs  inSlaatspapie- 
ren  und  allen  anderen  Arten  von  Effekten; 

b)  die  Gr  ndu»g  finaniieller,  industrieller  und 
vt>  kswirtbschaftlicbrr  Unternehmungen  Jeder 
Art  oder  IUl  heilig  trag  hieran; 

c)  die  Betreibung  deeUeporitenges'.bäfU.  aowet 
es  nicht  durch  Gesetz  oder  Verordnung  be- 
hindert ist ; die  Ausgabe  verzinslicher  oder 
unverzinslicher.  oder  nur  auf  den  Nara  n 
oder  an  Ordre  dea  Einlegers  lautenden  nicht 
weniger  als  hundert  Gulden  süddeutsch  be- 
tragenden Kassenscheine  gegen  übernomme- 
nen Gelder ; 

d)  die  Ansgabe  verzinslicher  Schuldverschreib- 
ungen (Hank Obligationen),  welche  auf  den 
Namen  oder  der  L'eberbringer  und  auf  r ieht 
weniger  als  25  8.  süddeutsch  lauten,  wobei 
die  GcaaroiMtnumise  der  umlaufenden  Batik  - 
Obligationen  den  f rffachen  Betrag  dee  wirk- 
lich eiugezahlten  Aktienkapitals  nicht  Über- 
schreiten und  nicht  höber  sein  darf,  als  der 
Gezamrotbetrag  der  im  Bcaits  der  Gesellschaft 
befindlichen  Hypotheken-  und  (’ouimnnalan  - 
lchensfordcrnngi-n. 

Hiebei  wird  bemerkt,  daaa  die  Pedi  gnngen, 
unter  welchen  die  Gesellschaft  in  Bayern  Kapo- 
theken fordern n gen  erwirbt  tind  gegen  hypothe- 
karische Sicherstellung  anwie  de»  Gemeinden 
Darlebeu  gewlbrt,  der  allorbüchsten  Genehmig- 
nng  unterliegen,  wie  dieselbe  auch  von  der 
Emission  jener  Hankobligatioaen  (Pfandbriefe, 
8cbn|ijverachreibnngeni  über  die  jeweils  au  rmit- 
tirende  Summe,  - ber  die  Modaiilflten  der  Emis- 
sion und  Einlösung  xu  e> holen  ist. 

Das  Gtitodkap  tal  der  Gesellschaft  betr<gt 
drei  Millionen  Thalcr  oder  fUnf  Millionen  zwei- 
nialhiinderifflnf/igtauaend  Gnlden,  eingetheilt  in 
filnikehnlauseod  Aktien  an  aweibundert  Thalern 
VereintwAkrung  oder  dreibundertfüuMg  Gulden 
aflddeuuehe  Wahrung  pe-  Stück. 

Mil  staatlicher  Genehmigung  kann  Über  An- 
trag des  AufsichUraths  auf  Beschluss  der  Gene- 
ralversammlung das  Grundkapital  bis  auf  den 
Betrag  von  mc  a Millionen  Thalern  Ycreins- 
wAhrung  oder  sehn  Millionen  fSnfmalhunderl- 
tausond  Gulden  a ddeutacbe  Währung  {entspre- 
chend su  emittiren  in  weiteruu  15000  Aktion 
obiger  Art)  dann  erhöbt  werden,  wenn  die  früher 
eauittirten  Aktion  voll  cingcxahlt  sind 

Din  Aktien  sind  untheilbar  und  lauten  auf 
den  Inhaber  oder  ani  Namen  ; die  Aktien  der 
einen  Art  können  jederzeit  in  aolehe  der  endern 
Art  durch  Abstempelnngs  Vormerk  der  Geeell- 
schsft  auf  der  Rückaeite  umgewandelt  und  die 
auf  Namen  lautenden  Aktien  jederxeit  übertragen 
werden. 

Die  Gesellschaft  bet  als  Vorstand  «ine  Direk- 
tion, welche  mindestens  aus  swei  Directorcn, 
oder  au«  einem  Direetor  ,'und  einem  atellvertre- 
tenden  Direetor  besteht;  die  Zeichnung  des  Vur- 
atsnds  erfolgt  in  der  Art,  das«  unter  die  Gesell- 
■chaftsflrma 

al  mwei  Direetoren  oder 

b)  ein  Vorstand  und  ein  .Stellvertreter  oder 

c)  swei  Stellvertreter 

ihre  Unterschriften  ratzen.  Die  Direction  ist 
befugt,  H>* voll  i Acbtigte  im  Sinne  des  Art.  234 
des  allgemeinen  deutschen  II  -G.-B.  aufzuntcUen 


'«Nach  Geaellechaftsbeacblusa  vom  18,  and  19. 
MArs  1872  besteht  der  Vorstand  (Direction)  der 
malen  ans  einem  Direetor  in  dar  Person  dee 
Michael  Benjamin,  I’roknratrlgcri  von 
Frankfurt  a/M.  und  aus  swei  stell  ert ratenden 
l'irei’torcn  io  der  Person  des  Ludwig  Bürkel, 
Itegierungsaccessiston  und  Hugo  Ober  bum- 
mer, Kaufmann  dnhier 

In  den  Aufsiehtsratb  wurden  gewählt: 

1 Philipp  Carl  Graf  Fugger  au  Kireh- 
hei  tu  und  von  Hoheneck,  ßtandes- 
berr  uud  erblicher  Keicharath. 

2.  Carl  Michail  Roslpal,  Kaufmann  dahier. 

8 Isidor  l.ndsig  Kahl,  Kaofmaun  dahier. 

4.  Mathias  Oberhummer,  Kaufmann  dabter 

5.  Carl  Johann  Q 1 ■>  I i n i , Kaufmann  dahier. 

6. Otto  Ritter  von  Maffei.  Gutsbesitzer  von 

Branbenberg. 

7.  Sulomon  8 t- rn,  Tbeilhabcr  der  Firma 
Gebiüder  Mern,  Hanquier  dahier. 

8 Julius  8 ebener,  Bsnqnier  dahier. 

9.  Oeaterreichiarh-Deutschc  Bank  in  Frankfurt 
a/M  . vertreteu  durch  ihren  Direetor  Joseph 
Bär  daselbst. 

10.  Cent'albauk  für  Industrie  und  Handel  in 
Berlin,  vertreten  durch  Pani  Greven- 
stein, Milglie  I des  Aufsichtsraths  da-elbst. 

11.  gtottgattrr  Bank  ln  Stuttgart,  vertraten 
durch  Friedrich  Bletinger,  Mitglied 
des  Vorstands  daselbst. 

12.  Bankhaus  Viktor  von  Erl  an  t er  in  Wien 
vertraten  durch  Viktor  von  Erlanger  daselbst., 

Ersatzmänner  des  Aufsiuhtsraih*  sind: 

a)  Hermann  Kanla,  Hanquier  in  München. 

b)  Joseph  Friedrich  Runderer,  Kaufmann 
daseihet. 

o)  Robert  Herrmaun,  HandlungsisaocLe 
daselbst. 

Vorsitzender  des  Auhichtsrathe*  ist  Philipp 
Carl  Graf  Fugger  zu  Kirobhdtn  und  von 
Hoheneck. 

Stellvertreter  desselben  Kaufmann  Karl  Michael 
Roslpal  dahier. 

Die  Ausfertigungen  dea  Aufsichtarathrs  er* 
folgen  derart , dass  der  Vorsitzende  desselben 
odor  sein  Stellvertreter  unter  die  Worte : 

«der  Aufsiebtarath  der  Bayerischen  Wechslurbank" 
ihre  Unterschrift  setzen. 

I ie  Bekanntmachungen  der  Gesellschaft  er- 
folgen — abgesehen  von  den  geriibtlioh  be- 
stimmten Müttern  — 

1.  In  der  Augsburger  Allgemeinen  Zeitung. 

2.  In  dar  Frankfurter  Zeitung. 

3.  In  den  Münchener  Neuesten  Nachrichten. 
4 Im  Schwäbischen  Merkur. 

wobei  dem  Aufsicht«, ath  das  Hecht  susteht.  nac'i 
vorgäugiger  Bekanntmachung  in  den  «ihrigen 
noch  zugänglichen  UeselLchafUblättern  andere 
Bl-itter  als  Vcröffentlicbungsorgane  su  beatiinmen 
München,  den  23.  Mürz  1872 

Kgl.  llamk'lsgoriclit  München  ly'L 
Der  k.  Obergerichtsschroiber: 

Miller. 


197.  Bekanntmachung. 

Nach  Oeeellschafta vertrag  vom  18.  Mürz  1872 
hat  sich  eine  Aktiengesellschaft  unter  der  Firma 
„Nfll  Tacho  Waggonfabrik" 
mit  dem  Hitze  zu  W rzhurg  gebildet. 

Dieze  bezweckt  den  Erwerb  nnd  die  Erweiter- 
ung der  unter  der  Firtnz  «Gebrüder  N Oll  k 
Comp."  in  Würzburg  bestehenden  Fabrikanlage 
sowie  der*  n Betrieb,  insonderheit  die  Anfertig- 
ung und  Lieferung  von  Eisenbahn-Waggon«,  so- 
wie von  Eisenbahn -Msterial  jeder  Art. 

Die  Dauer  der  Gesellschaft  ist  auf  50  Jahre 
festgesetzt,  die  Fortdauer  derselben  nach  Ablauf 
dieser  Zeit  kann  jedoch  durch  die  Generalver- 
sammlung beachlnssen  werden. 

Daa  Aktienkapital  wird  auf  560.000  fl  oder 


320,000  Thlr  fwt gesetzt  nnd  ist  in  1600  Aktien 
A 3Ö0  fl.  oder  200  Thlr.  eingetheilt. 

Hie  Generalversammlung  Ut  berechtigt  im 
Bedürfnissfalle  das  Grundkapital  zu  erhbhen. 

Die  Aktien  lauten  auf  den  Inhaber. 

Die  Direction  bildet  der  Vorstand  der  Geaalt* 
schafl  i*n  Sinne  dos  Handelsgesetzbuches.  Die- 
selbe besteht  ans  2 Direetoren. 

Der  Direction  liegt  die  gerichtliche  uud  ausser - 
gerichtliche  Vertretung  der  Gesellschaft  nach 
Massgabe  des  Art  209  Ziff.  7 des  deutschen 
Handelegeaetsbuehes  ob,  sie  zeichnet  die  Firma 
der  Gesellschaft. 

Der  Anfeicbtarath  bat  das  Rächt,  für  Ver- 
hinderungsfälle oder  inscierne  die  Stalle  einer 
der  beiden  Direetoren  nicht  besetzt  sein  sollte, 
anch  anderen  Personsn  die  Firmenzeicbnnng  za 
übertragen,  doch  kann  dio  Firma  stets  nur  von 
2 Zeichnungsberechügteo  kollektiv  geieich  ,ei 
werden. 

Als  provisorischst  Vorstand  bis  aur  deflnitiveu 
Ernennung  der  Direction  durch  den  Aufsicht*- 
rath  nach  §.  24  der  Statuten  tind  erwählt 
die  Diractorsn 

Hr.  Oeorg  Nöll,  Fabrikant  in  Wflrx- 

Ur.  Theodor  Hfl  ttebrtu  ek  er,  Pri- 
vatier daselbst. 

Die  I ckanntmachuDgen  dea  Aufsiobtsrathes 
und  der  Direction  erfolgen  Je  zweimal  in  der 

a)  Frankfurter  Zeitung, 

b)  in  der  neuen  Würzburger  Zeitung. 

Bei  etwaigem  Eingehen  einer  dieser  Zeitungen 
bestimmt  der  Aufsiehtsratb  mitieUt  einmaliger 
Bekanntmachung  Io  der  andern,  weiche  Zeitung 
an  die  Beeile  der  si »gegangenen  treten  soll. 

Der  Eintrag  der  Firma  erfolgte  unterm  heu- 
tigen 

Wartburg,  den  2«  Mürz  1872. 

Der  k.  ObergericbUtchreiber* 

Srhirrlinffr. 

Käfer. 

208.  Bekanntmachung. 

Deu  landwirtbachaftlichen  Kredi- 
Verein  für  den  Landgerichtsbe- 

zirk  Eltmanu.  eingetragene 
Genossenschaft  betr. 

In  der  General  - Versammlung  vom  2.i.MArz  1872 
wurden  tu  Vuratandscbaftsroitgliedern  gewühlt : 

1)  Der  kgl.  Notar  Georg  Balthasar  D fl  rr  ia 
Eltmann  als  Vorsitzender, 

2)  der  Tbierzrxt  Georg  Zippelins  in  Elt- 
mann  als  Controleur, 

8)  derOekoDotii  und  Bierbrauerei  beaiuer  Hann«* 
Zehen  dner  in  Eltmano  als  Kaasier, 

8chweinfnrt,  den  5.  April  1872. 

Die  Gerichtascbrciherei  dos  k.  Handels- 
bericht*. 

Der  k.  Ohergeriehtsaofareiher: 

flcklfa» 

209  Bekanntmachung. 

Han  delsregister  - Ein  trüge 
betr. 

Die  Kanflsute  Jacob  Kupfer  und  Bernhard 
Mohrenwiis  in  Bamberg  betreiben  aeit  15.  Juli 
1871  in  ofleoer  GeMlIsebaft  unter  der  Firma 

„Kupfer  k Mohrenwits" 
ein  8eidenhandelageaebflft  mit  dem  Sitze  tu  Bam- 
berg. 

Bamberg  den  2.  April  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand : 

Uh. 

Walter. 
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202-'  Bekanntmachung. 

Di»  Firm»  da»  Haodi-l»rr.ai>ne*  Johann  Fliwl 
▼on  Luxburg  ut  durch  Uebertragung  an  dessen 
Ehefrau  Maria  Flierl  ala  erloaehm  «u  erachten 
und  iat  nunmehr  Inhaberin  der  Firma 
„Maria  Flierl« 

mit  der  alleinigen  !Iau|>tniederla**ung  in  Lnp- 
barg. 

Amberg,  den  28.  MSri  1872. 

Der  Ob«rgertchuacb>eiber  de«  k.  liandelageriebta: 

lergler. 

3(17  • Bekanntmachung. 

J.  Q.  Kraus»  dt  8obn. 

Gant  batr. 

Dnrch  Be-rchluaa  dar  Gläubiger- Veraammlung 
vom  27-  d.  Mia.  wurde  f3r  den  Fall  der  Vor- 
hinderung  dea  definitireu  Maasaverwaltera  Herrn 
Cbriatian  Zetbner  dahier , der  Buchhalter  Herr 
Hermann  Kälber  dahier  al»  desaon  Stall  ror- 
txetar  aufgnstellL 

Augsburg,  am  30.  Mära  1872. 

Der  Gantcoinmiaa&ri 
T.  Rrield. 

k.  Heairkagerichtaratb. 

2io.  Bekanntmachung. 

Eintrag  in  daa  GeaelUchafla 
r ogi ater  betr. 

Daa  biaher  unter  der  Firma  „Adolph  Böhm“ 
dahier  Leatandene  Bank-  und  Wechselgeachift 
wird  »eit  1.  April  I.  J.  tob  einer  Cent  man  dt  t- 
Geaallacbaft  unter  der  Fitma 

„Sdolpb  BIS  bin  & Comp.41 
dahier  furtgefuhrl.  Pereuulioh  haftender  Gesell  - 
echafter  i»t  der  bisherige  Fümeninhaber  Herr 
Rauquler  Adolph  Bi>bm  dabior. 

Landahnt,  8.  April  1872. 

Königliches  Handelsgericht  Landehut. 
Der  k Vorstand: 

LiffMM. 

Spraagar. 


Die 

Berliner  Börsen-Zeitung 

eracheiot  unverändert  wie  bisher  auch  im  nächsten  Quartal  täglich  zweimal. 

Die  Ahei»4-Auiigälw  wird  tortfuhren,  Uber  die  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
des  oommoreiellen  und  industriellen  Lebens  nicht  nur  prompt  und  ausführlich 
Bericht  zu  erstatten,  sondern  auch  in  kritischer  Weise  alle  Anhaltspunkte  für  ein 
motivirtes  Urtheil  darluget)  und  so  also  auch  fernerhin  ein  Centraiorgau  für  allo 
Vorkommnisse  wirtschaftlichen  Lebeus  bilden.  Die  greise*  Ubelhrurhrn  trVreirfclf* 
fibrr  alle  Gebiete  des  Deutschen  Aelleawesm,  die  wir,  wie  alljährlich,  auch  beim  Beginne 
dieses  Jahres  wieder  als  Beilagen  zu  unserer  Zeitung  haben  erscheinen  lassen, 
worden  wir  den  neu  hinzutretenden  Abonnenten  auf  ihren  uns  diescrhalb  tc und— 
zugebenden  Wunsch  unentgeltlich  nachlicfern  Ausserdem  wird  die  bisher  bereits 
bis  zum  75.  Bogen  ausgegebeuc  Uebe reicht  aller  in  Deutschland  exi- 
stirendenActien-Go  sc  lUohaftunundComraanditgeselUc  haften  auf 
Actien,  nach  ihrem  Domicil  alphabetisch  geordnet,  und  mit  allen  Notizen  Uber 
das  Grundcapital,  die  Rentabilität,  die  Gesellschaft*- Vorstände  , so  wie  mit  dem 
letzten  Rechnungsabschluss  versehen,  zu  Ende  geführt  wcrdcu  und  für  allu  unsere 
Abonnenten  ein  sehr  brauchbares  und  ziemlich  unentbehrliche«  Cotnpemlium  zum 
Nachschlagen  abgeben. 

Neben  dieser  umfangreicheu  Abendzeitung  mit  allen  ihren  Beilagen  bildet 
UDserc  Horgrsirituiig  ein  politisches  Blatt  im  ausgedehntesten  Sinne . welches  nicht 
nur  ausführlich  Uber  Alles  zu  borichten,  sondern  durch  zergliedernde  Besprechung 
auch  auf  dem  Gebiete  de«  politischen  Lebens  unsere  Loser  allseitig  zu  oricutiren 
bemüht  bleiben  wird.  Unsere  Leser  haben  somit  keine  Veranlassung,  neben 
unserer  Zeitung  noch  irgend  ein  anderes  politisches  Blatt  zu  halten.  Die  jeden 
Sonntag  Morgens  erscheinende  ,.BSrse  des  Lebest“  bildet  hierzu  ein  umfaugreiches 
feuilletooistiscnos  Beiblatt,  das  »ich  in  den  weitesten  Kreisen  seil  lange  eines  all- 
gemeinen Beifalls  erfreut. 

Die  AbounemenU-Bedingungeu  bleibeu  unverändert,  Die  Zeitung  kostet 
daher  vierteljährlich  für  Berlin  2 Tb  Ir.  15  Sgr.,  für  ganz  Preußen,  das 
übrige  Deutschland  und  ganz  Oesterreich  3 Thlr.  Bei  der  Bretelliig  bitte*  wir,  dm 
Yerweckilangen  za  venseMe«,  geu«  aif  dea  Titel  «tue  rer  Zeitiig  arbtea  za  wolle«.  Alle 
Post-Anstalten  nehmen  Bestellungen  an,  hier  Am  Orte  alle  Zeitungs-Spediteure 
und  die  Unterzeichnete 

Expedition  der,,  Berliner  Börmenzeltong“. 

(K  ron  en straeso  No.  37). 

Berlin,  im  März  1872. 


Bayerische  Wechslerbank. 

In  Folge  statigehabter  bedeutender  Uebcrzeichnung  der  zur  Emission  aufgelegten  zehntausend  Stück  Aktien  der 
bayerischen  Wechslerbank  musste  folgende  Reparation  Platz  greifen. 

Auf  Zeichnungen  bis  einatHilüssig  9 Stücke  entfallt  oinc  Aktie,  von  I0--20  zwei,  von  21 — 29  vier»  von 
30 — 49  sechs,  von  54 — 74  acht,  von  75  und  darüber  viorzehti  Prozent,  wobei  Bruchthoile  unberücksichtigt  bleiben. 
Die  Abnahme  der  provisorischen  Certifikate  kann  laut  Prospekt 

vom  20.  bin  30.  April 

bei  deD  betreffenden  Zeichnunesstellen  geschehen. 

München,  8.  Apnl  1872. 

Bayerische  Wechslerbank. 


* ^ai)erifdje  Jtypotiidien-  unb  ^edjfef-^tutli.  <- 


Am  Jllttworh  den  1.  Hai  b.  Js.  Vormittag»  9 Uhr 

wird  im  diesseitigen  Bankgebftude  Zimmer  Nro.  1 io  Gegenwart  eine«  k.  Notars  aus  den  Mitteln,  die  dem  Pfandbriefs- Ver- 
loosungsfondo  io  den  letzten  6 Monaten  eingegaogen  sind, 

die  #•*.  öffentliche  Vertooswng 

unserer  Pfandbriefe  vollzogen  und  werden  hiebei 

350,000  fl. 

Nominalsomme  von  Pfandbriefen  ans  den  ersteu  8 Serien  (Jahrgänge  1864,  1865,  1866,  1867,  1868,  1869,  1870  and  1871) 
zur  Iieimzehlung  im  Nennwerthe  verloost. 

Die  Ziehungsresultate  werden  in  den  durch  unsere  Ausschreibung  vom  5.  October  1865  ein  für  allemal  bezeicb- 
neteo  Blättern,  sowie  in  den  sämmtlicben  Kreisamtsbl älter n des  Königreichs  Bayern  veröffentlicht  werden. 

Manchen,  den  3.  April  1872. 

^Sanft-Atommftraflon. 
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Münchener  Börse.  Samstag  den  6.  April  bis  Samstag  den  13.  April  1872  excl. 


S'/rV*  Obligationen 

47,  ganrilOir.  Obligat 

4*/,  balbjlhr.  Obligat 

4 •/,  Grundrenten- Oblig 

4 '/»*/•  g»na)ähr.  Oblig I 

4 7,7,  balbjlhr.  Oblig 1 

b*/0  Obligationen 1 

4*/»  MQncbener  Obligationen  . . ■ 

5 •/,  Mflueheaer  Obligationen  ...  1 

4 '/»*/•  Oetbabn-Actien  

<lo.  netto  Emiw.  40%  Eint.  . . 
do.  do.  voll  ......  - 

47,  Alaensbahn-Aetlen  «X  Dir,  , . I 
4%Pttbr.  d.  b.Hyp.-  a.  W.-B.  * fl.  1000 
5%  Bk. -Obi.  d.  bayer.  lidla.-B.  . 1 

57»  Common, -Obi.  d b.  Ver.-B.  . 
!'/,•/,  Boden-Crwlil-Obliget.  . . . 
5°/,  Bod.-Cred.-Obl  d.Nflrnb.Ver.-Bk. 
Actien  d.  b.  Uyp.-  «.  W.-Bank  ex  ! 
Actien  d b.  Haadelabk.  40%  E.  ex 
Aetion  d.  b.  Handelsbank  III.  Kn. 
Actien  d.  b.  Verelnsbk.  70%  E ei 
’äüdd  Boden-Crodit-Actien  ex  ...  . 
Bayerische  Wocbtlerbank- Aktien 
Augsb.  Hankaotien  20%  E.  . . . 
S%%  Oberhees.  Eisenb.-Act,  . . ■ 

4 7«%  Silber-Reete % 

4'/,%  Papier-Rente  ......  */r 

Oesterr  National- Bank- Actien  ex.  . 
Oaaterreicbiache  Credit-  vollen  . . . 
Oeaterr.  EllMbetb-Bahn-Aotien  . . . 
Oettoir.  Frant-Jo«  -Hahn-Aotian  . . 
Oeaterr.  Kronpr  Kndolpb-Bebn 
Oalia.  Karl-Ludwigs-Babn  ... 
Oeet.-frantC*.  Slaetsb. -Actien  . . . 
Oc«t.  (lomb.)  Bildbabu-Actien  . . . 
Vorarlberger  Eisenb. -Actien  .... 

6%  Bond«  pr  1882  k fl.  2 '/*  • • - 
do.  pr  1884  do.  . . . 

do.  pr.  188b  do.  ... 

4%  Bayor.  Prlm-Anl  it  Kthlr.  100  . 

■-  4%  Meininger  Prim.- Pfdbr  h R.  100 
3'/»%  Cüln-Mindener  b Rtblr.  100 
Ansbacb-tiuntooh.  fl.  7-Looao  . . . 
Augebarger  do.  ... 

Pappenheimer  do.  . . . 

Braunschwelger  20  Tblr.-Looeo  . . 

Maximilianshatte 

M (Indianer  «anbei  - Gcacllaehaft  . . 
Mflnchen-Oacbaner  Papier-Fabrik  . 
Baums  oll -Spinn.  Kolbermoor  . . . 
Neue  Baumwollspinnerei  Hof  . . . 
Actienbrauerei  mm  Löwenhntn  . . 
Oberbayer.  Kohlenbergw  Oes  ex. 

5%  Pmiter  Nordbabn 

„ Lins-Budw.  Em.  r.  1849  . % 
n Ried-Braun  Em  ».  1870  . % 

„ Böhm.  Wealbabn  ....  % 

B Kronpr  Rndnlpkbahn  ...  % 

„ do.  toi»  1869 */, 

„ Frans  Joseph -Bahn 
„ Nord  west bali  n ......... 

, Vorarlb.  Eisenb.  Trior.  . . •/» 

„ Sieben  bärg?r  Bahn  ....  % 

n Alfoeld  Fiamaner  Bahn  . . % 

„ Ungar.  Nordostbahn  ....  % 

„ Ungar  Oetbabn  ......  % 

„ Uugar.-Oal.  Bahn 

„ Oesterr.  KGdbabn  (l.omb  ) . , . 

3*'»  ■ s » • • • 

3%  „ Ht&atsbalin 

Amtertia«  fl.  100  holl  . . . K ». 

L.8.  I 

Augsb nrg  fl  100 K.  8 

US. 

Berlin  Kthlr  G0  . . . K 8. 

L 8. 

Brüssel  Fr».  200  K.  8. 

L.  S 

Frankfurt  fl.  100 K.  8. 


1 95 

looVs' »oo  7« 

10! 


115 

— 

977, 

97 

217, 

5N 

42 

— 

19 

937, 

I 

132 

1B 

007, 

10 

121 

11 

937, 

- 

83% 

g 

867, 

8 

»17. 

- 

917, 

- 

817, 

9 

86  Vs 

— 

857. 

- 

827, 

— 

78% 

7 

837, 

- 

IC 

IC 

IC 


Hamborg  M -B.  100  ....  K.  8. 

887,  8 

L.  8. 

887, 

Leipzig  Rtblr.  60  «...  K 8 

1057,  U 

L.  8. 

IC 

Lenden  Pfd.  Kt  10  . . . K.S. 

— 11 

L.K. 

— 11 

i'aris  Fr».  200  . . ,.K.8. 

94 

L.  S. 



Wien  11.  ICH*  . ...  K.  S. 

1067,  10 

L.  fi. 

bk.-Dbc.  f.  PI  -Wechsel  ...  4 % 

„ „ Unib.nl  ....  4V,*/, 

l’reuss,  1'  i icdricWor 

9.59  9.f 

20  Franc»  • Stücke 

9.22  9.2 

Holländische  fl.  10-Stflcke 

9.57  9.f 

Pistolen  .....  . . . 

9.42  9 

Preus.iaabe  Caasen  scheint* 

105'/,  IC 

Oeaterruicbiscbe  Itmk  noten 

16  857, 

»5%  687,;  63 


96 

96'/, 

115 

97  »77« 

ZI 

“TVs 

— 67. 


21  

21 

425 

— 

190 

— 

»27,  

927, 

182  130 

132 

toov4  ioo  ioo 

— 

121  119 

121 

927,  -- 

927, 

867,  

867. 

867*  86 

867. 

907,  

907. 

91  

91 

91V,  

oi7. 

857,  

85  7* 

857, 

857, 

82'/, 

827. 

75  

74 

83  

827, 



857* 



— 

987, 

— 

100 



105 

— 

105 

— — 

937, 

— 

937, 

— 

100 

— 

100 

— 

H8  

88 

88  

»8 

1057,  1047, 

1067« 

105 

Tis«  i n 1 1 i rrrrm  m»n* 


Bayerische  Handelszeitong. 

O r g a n 

für  die 

Interessen  des  Handels,  des  Verkehrs  und  der  Industrie, 

heransgegeben  von  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  für  Oberbayern. 


Verantwortlicher  Redectcnr:  J.  I.amigr»f,  Secretltr  der  Handele-  und  Uewerbekammer. 


IL  Jahrgang.  Sanutag,  «len  SCO.  April  1872.  Nr.  68. 


Dl*  bayerische  Hiedtlniilaaf  anchdat  jtdnnil  Baaaatag  ■ltU(i  S Uhr  «ad  kaan  ealwidei  lm  Itlutlarlil«  der  Handele-  and  Oewerbo  Kammer  , PdatnrgMae  I 1 
oder  t a dar  0*«rg  Kreai'icbra  HachhaadJ  u»g  \ Gehiirtrrg»»»*  | abgcboll  werden.  ZasUUengra  lue  Heus  geickobrn  »ul  Wuaacb  gegra  aadaalge  Verg iiloag.  - Abonaunsal 
per  Jahr  Thlr.  2 0.  8.  SO  kr.  Abonnemente- Anmeldungen  In  ■Uneben  lm  flecralnriat*  der  Hendel*-  and  0«  werbe -Kammer , sowie  in  der  Frana'eeben  Buebbandlung 

lS<bäfflerg»*«ei,  anewnrls  bei  allen  Poeunpedlllonen.—  Inserate  werden  pti  SpaltcoaeUe  oder  deren  lUnin  In  Pellteebrin  in  b kr-  berechnet.-  Blaset»«  Hummern  kostend  kr 


■■halt ■ - VerselrhniM  t 

* 

Die  Rechtssprechung  des  Leipciger  Keicbscbrrhandelsgericbu  und  die 
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Die  Rechtssprechung  des  Leipziger  Reichsoberhandels- 
gerichts und  die  Handelsgesellschaften. 

Ueber  die  in  der»  Art.  66-270  de*  allgem.  doutachen 
Handelsgesetzbuches  enthaltenen  Bestiminaugen  Uber  das  com- 
merzielle  Gesellschaftsrccht  hatte  das  O.-H-'G.  schon  zu  ver- 
schiedenen Malen  Veranlassung  Urtboile  zu  fällen,  welche  zum 
Verständnisse  des  deutschen  Handclsgesollsobafterccbts  wichtige 
Beiträge  liefern.  Wir  werden  dieselben,  soweit  möglich,  nach 
der  Reihcufolge  der  Artikel  geordnet,  gedrängt  anr  Mittheil- 
ung  bringen : 

Art.  65.  — Mit  Erkenntnis*  vom  14.  März  1671  hat  das 
Ü.-H.-G.  ausgesprochen,  dass  in  der  Handel  sgosell- 
schaft  die  Individualität  der  einzelnen  Gesell- 
schafter u icht  in  einer  Persönlichkeit  der  Ge- 
sellschaft versch  winde.  Der  Fall  war  folgender: 

H.  L.  Pinkoffs  in  Stargard  erhielt  von  einem  gewissen 
Carl  W.  *n  Strassborg  eine  Waareobestellung  mit  der  Auf- 
forderung. besagte  Colli  per  Bahn  an  die  Adresse  Carl 
W.  & Cie.  iu  Strassburg  zu  übersenden,  da  er  damit  umgehe, 
unter  dieser  Firma  ein  Handlungsgcschält  zu  eröffnen.  Pin' 
koffa  gab  die  bestellten  Waaren  der  Berliner-Stettiner  Eiscn- 
bahngesellschaft  zur  Beförderung  unter  der  gedachten  Firma 
auf.  Mittlerweile  hatte  sich  das  Zustandekommen  jener  Han- 
delsgesellschaft zerschlagen,  so  dass  beim  Eintreffen  der 
Waare  eine  Firma  der  uezeichneten  Art  gar  nicht  existirle. 
Gleichwohl  lieferte  die  Güterexpedition  Strassburg  das  Trans- 
portgut an  den  Kaufmann  Carl  W.  ab,  der  den  Ladeschein 
mit  der  Unterschrift  Carl  W.  & Cie.  quittirte  und  das  Er- 
haltene alsbald  veräusserte.  Da  von  diesem,  weil  insolvent. 
Nichts  zu  erhalten  gewesen,  klagte  Pinkoffs  gegen  die  Ber- 
lin-Stettiner Eisenbahn;  wurde  jedoch  in  den  beiden  ersten 
Instanzen  abgewiesen;  nun  erhob  er  Nichtigkeitsbeschwerde 
beim  O.-H.-G.,  da  nach  seiner  Ansicht  der  Richter  jenen 
Becbtssatz,  demzufolge  Willenserklärungen,  denen  ein  we- 
se ntlicber  Irrthum  zu  Grunde  liegt,  ungiltig  seien,  vor- 
letzt habe. 

Bei  dieser  Gelegenheit  nun  fuhrt  das  O.-H.-G.  aus,  dass  | 


selbst  angenommen,  es  hänge  die  Gültigkeit  der  Waarcnab- 
liefcruug  seitcus  der  beauftragt  gewesenen  Bahngosellscliaft 
von  der  Identität  des  Empfängers  ab*},  die  Identität 
jedenfalls  durch  den  Umstand,  ob  der  Empfänger  allein  oder 
in  Verbindung  mit  anderen  ein  Hnndclsgewerbe  treibe,  uicht 
betroffen  wird. 

Art.  106.  In  einem  »chon  in  Nro.  G3  mitgetheilten 
Erkenntnisse  vom  7.  Januar  1871  wird  ausgesprochen,  dass 
ein  Commis,  dem  verlragsmässig  eiu  Theil  vom  Reingewinn 
zugesichert  worden  sei,  keine  Recht«  aus  Art.  106  und  den 
analogen  Art.  160,  166,  224  und  466  des  allgemeinen  deut- 
schen Handelsgesetzbuches  ziehen  dürfe ; namentlich  bähe 
er  nicht  das  Recht,  gegen  die  allgemeine  Leitung  des  Ge- 
schäftes oder  einzelne  Unternehmungen  des  Prinzipals  Ein- 
spruch oder  Ausstellungen  zu  erheben,  doch  dürfe  er,  zur 
Währung  selucs  Anspruches  auf  eine  Quote  des  .Jahresge- 
winns,  die  vom  Principal  ihm  vorzulegeude  üescbäfisnach- 
weisung  eigener  Prüfung  unterwerfen  uud  demzufolge  die 
Bilanz,  die  Handelsbücher  und  Papiere,  die  Inventur  etc.  ttrr 
den  betr.  Zeitpunkt  einsehen ; auch  darf  sich  derselbe  ni^ht 
'willkürlich  Notizen  oder  Abschriften  nehmen.  Ob  und  wie 
weit  die  Prüfung  anf  die  Nachweise  aus  frl  h«  rei  Zeit  zu- 
rflekgeben  darf,  hängt  von  dem  Nachweise  der  Nothwondigkeit 
einer  solchen  Massnahme  im  einzelnen  Falle  ab. 

Art.  110.  Hiezu  hat  das  O.-H.-G.  mit  Erk.  v.  26. 
Nov.  1670  angenommen,  dass  die  rechtliche  Wirksamkeit  der 
in  Frego  stehenden  Handelsgesellschaft  im  Verhältnisse 
zu  Dritten  schon  mit  der  unter  der  Firma  der  Gesell- 
schaft und  für  eine  Schuld  der  letzteren  bewirkten  Accep- 
tation  des  streitigen  Wechsels  tfir  eingetreten  zu  erachten 
ist,  and  da*«  die  aus  Art.  112,  verbunden  mit  Art.  102  »ich 
ergebende  Berechtigung  des  einen  der  Gesellschafter  W. 
(dieser  hatte  nämlich  zur  Deckung  einer  Geschäfts»«,  huld 
unter  der  GesellschaftAfirma  ein  Wecbselaccept  gegeben, 
welches  im  fraglichen  Prozesse  gegen  Beide  geltend  gemacht 
wurde),  durch  dieso  Acceptation  seinen  Gesellschafter  nach 
Aussen  hin  zu  verpflichten,  im Gcsellschaftavcrtrage  ausdrück- 
lich anerkannt  sei.  Dazu  kommt  freilich,  dass  sich  offenbar  die 
Vereinigung  beider  Gesellschafter  zu  einem  unter  dor  Firma 
J.  H.  Kornbrand!  & Co.  zu  errichtenden  und  zu  betreibenden 
Färbereigescbäfte  (die  sowohl  absolute  als  relative  Han 
delagescbäfte  zum  Inhalte  habe)  nach  'Maßgabe  des  allseits 
anerkannten  Gesellschaftsvertrages  als  eine  offene  Han- 
delsgesellschaft characterisirte. 


*)  Dieses  ist  aber  deashalb  unrichtig,  weil  Pinkoffs 
gegen  die  Eisenbahn  nur  aus  dem  mit  dieser  ge- 
schlossenen Frachtverträge  klagen  kaun,  io  diesem  Ver- 
trage’aber  der  Empfänger  Carl  W.  nicht  als  Contra- 
ben  t (Vertragspartei!  erscheint,  und  ein  Irrthum,  der  die 
Nichtigkeit  zur  Folge  haben  soll,  sich  jedenfalls  aof 
Eigenschaften  einer  Vertragspartei  gründen  muss. 
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Dagegen  hat  da»  O.  H.-G.  in  einem  Erkeuntniss  vom 
27.  Mai  1871  ausgesprochen.  dass  zum  Buginne  der  Ge- 
schäfte einer  offenen  Ilan  d elsgei  e 11  s cü a ft  iiu  gesetz- 
lichen Sinne  „nur  solche  Handlungen  geeignet  sind,  in  denen 
sich  der  Wille  der  Ü c se  11  seba  fter  kundgibt,  oben  a!i 
Gesellschafter  handeln  und  Geschulte  machen  zu  wollen.“ 
Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  betrachtete  das  Ü.-H--G-  die 
Thatsache  als  solche:  dass  bestellte  Woaren  in  das  Geschäft« 
lokal  der  Firma  Robert  Förster,  welche  im  Handelsregister 
nur  als  Einaelugeaukäft  eingetragen  war,  uuter  Beifügung 
einer  auf  dieser  Firma  lauteudeu  Rechnung  erbeten  und  ge- 
litten worden,  nicht  als  eine  Handlung,  aus  der  zu  entneh- 
men, dass  der  verklagte  Besteller  als  Theilhabcr  einer  offe- 
nen Handelsgesellschaft  und  fQr  eine  solche  gehandelt 
habe.  (Bayer.  Gerichtspraxis). 

Auch  Uhr.  .Schmidt  bemerkt  zu  diesem  Art.  in  n.  2. 
die  Geschäfte  ciuer  Gesellschaft  begiunen  schon  mit  den  zur 
Eröffnung  der  Geschäfte  uotliweudigeu  Vorbereitungen  z.  B. 
Auseinandersetzung  mit  den  austretenden  Gesellschaftern, 
Feststellung  des  Guthabens  derselben,  und  Einigung  über 
deren  Rückzahluug. 

Art.  113.  — Dieser  Artikel  fiudot  keine  Anwendung 
auf  den  Eintritt  in  das  Eiuzelgesch&ft  eines  Kaufmanns,  (nach 
einem  Erkenntnisse  des  O.-H.-G.  vom  21.  Oktober  187U  war 
Jemand  an  demselben  Tag  in  ein  Handelsgeschäft  getreten,  aus 
welchem  von  diesem  Momente  ab  au  dem  gleichen  Tage  Jemand 
ausgetreten  gewesen,  trotzdem  wurde  die  Annahme  des  Eintritts 
in  eine  Sozietät  als  ungerechtfertigt  erachtet.*) 


Originalbericht  kgi.  bayer.  Consulen. 

XIV.  Bericht  über  (len  Handel  und  die  Auswan- 
derer-Beförderung; Bremens  im  Jalire  1870. 

In  dem  letzten  diesseitigen,  das  Jabr  1870  umfassenden 
Berichte  über  den  Handel  Bremens**)  konnte  zum  ersten  Male 
nach  langer  Zeit  constatirt  werden,  dass  die  immer  wieder- 
kehrende Bcaoigniss  vor  gewaltigen  Störungen  des  Friedens, 
welche  so  lange  alle  grossen  und  weitaussohenden  kaufmän- 
nischen Unternehmungen  gelähmt  hatte,  endlich  einer  günsti- 
geren Auffassung  der  politischen  Zustäude  in  Europa  gewichen 


*)  Hier  mag  zunächst  noch  eine  kleine  Einschaltung  jenehmijl  wer- 
den. Wir  heben  nämlich  is  ieliier  Nummer  pa?.  SOS  betnerät, 
data  die  bjyonscbe  l’rasit  die  Ansicht  nicht  in  Iheilea  tcheinc. 
welche  wir  dort  aber  Art.  22  aeilrni  der  O.-Il.-G.  milgelheilt 
haben  und  aitirten  mm  Belege  d«*<en  eine  Sielte  aut  Chr.  Schmidt, 
die  sich  freilich  nicht  nul  die  p**»i«s,  nur  auf  die  achte  Vermö- 
geatteile  bezieht.  Ililllerwrile  linden  wir  in  dem  rbrngedaefilen 
Workciien  su  Art.  113  di«  Bemerkung,  d»t«  dieter  Artikel  nicht 
autdehnend  aut|(elrgt  vrrnlea  dürfe,  namentlich  gelte  dertelbe 
nicht  für  den  Erwerber  einet  B<nirlge<chaiirt,  oder  dun  In  rfa<- 
tclbe  alt  offener  Gesellte hafler  Emir« senden.  In  diesem  Kall«  trete 
eine  Haltung  für  die  früheren  Schulden  nur  ein,  wenn  die  Ablicht 
der  Parteien  darauf  gerichtet  war,  «.  B.  wenn  eine  Ausscheidung 
der  Parieim  nicht  erfolgte.  Soweit  gebt  nun  det  O.-H.-G.  in  Leip- 
zig nicht,  ee  aelxt  vielmehr  voran»,  dnt«  dirtr  Abeicht  auch  wirk- 
lich den  Gläubigern  in  biodeuder  Weite  erklärt  tei.  Et  legt 
aber  auch  dieselbe  Conaequent  dem  entgegengesetzten  Kalle  onter  und 
bat  eia  Erkenntnis!  vom  28.  Miirx  1871  erklärt,  dass  bei  der  Ver- 
äußerung eine*  Handelsgeschäfte»  eine»  Emtelkaafmannn*  die,  pe- 
seulich  offen  gelartene  Frage,  ob  die  GcschhltaforderungM  Tür 
mit  übertragen  anru*ehen  »eien,  nach  Lage  dra  gegebenen  Falles 
(thslsächlirh)  tu  scheiden  sei.  Der  Falt  war  kurt  folgender : 
Der 8an<| liier II.  hatte  für  deaKnufmnnn  Mack  gewitae  Aktien  ange- 
kaull  und  in  Verwahrung  behalten,  Später  verdüsterte  Mack  sein 
Geschäft  nebst  Firma,  der  U«b«rlaiaang»tertrag  und  dat  versendete 
Circalar  erwähnen  der  Activa  and  Passiva  gar  nicht.  Darauf  hat 
Mach  den  Erlös  jener  Aktien  bei  dem  Banquier  erhoben,  von 
welchem  nun  der  jetzige  Inhaber  det  froher  von  Mack  geführten 
Geschältes  dieselbe  Summe  beansprucht,  da  er  mit  der  Firma  auch 
du  fragliche  Aklivum  erworben  tu  haben  behaupt-l.  Dat  venir- 
thrilende  Erkenntnis*  des  ObergerichU  bat  das  O.-H.-G.  vernichtet 
und  die  Sache  tu  näherer  Prüfung  turückgewieaen  und  et  toll 
dabei  die  bei  der  Obcrtragung  det  Geachafiea  leitend  gewesene 
Intention  de*  Mack  tu  berücksichtigen  sein. 
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war,  und  dieser  Umschwung  einen  sofortigen  in  die  Augen 
springenden  weiteren  Aufschwung  auf  den  Bremischen  Han- 
del zur  Folgo  gehabt  halte.  Dieselbe  Zuversicht  zu  der  Er- 
haltung des  Weltfriedens  kennzeichnet«)  auch  deu  Beginn 
des  Jahres  1870  und  eine  vielversprechende  Zunahme  be- 
kundete sich  in  allen  Zweigen  des  Verkehrs  wie  des  Ge- 
werbes, bis  daä  welterschQtterude  Ereiguias  der  französischen 
Kriegserklärung  plötzlich  jede  Friedensthätigkeit  zum  Stocken 
brachte  und  auch  hier  ein  völliges  Darniederlieget)  der  Ge- 
schäfte bewirkte.  Doch  ist  die  durch  den  jäheu  U ebergang 
vom  tiefsten  Frieden  mm  äussersten  Entscheidungskampfo 
kerbeibeachworuene  Krisis  liier  rasch  und  glücklich  nberstau- 
den : aufs  Neue  bat  es  sich  im  Juli  und  August  vor.  Js.  ge- 
zeigt, dass  das  Bosto,  was  man  unter  solchen  Umständen  thun 
kann,  darin  besteht,  beunruhigende  Maßregeln  und  künstliche 
Mittel  wo  möglich  fern  zu  halten.  Jodes  ansnerjjewrthnliche 
llültsmittel,  welches  auf  die  Urcditverhältnisso  beunruhigend 
wirkte,  wie  z.  B.  diu  Gründung  einer  Waaren- Depositenbank, 
die  damals,  wie  schon  früher  uuter  ähnlichen  Verhältnissen, 
in  Aregung  gebracht  war,  wurde  vermieden  'und  die  einzige 
Maasregel,  welche  regierungsseitig  im  Interesse  der  hiesigen 
Börse  getroffen  wurde,  bezweckte  die  Verhinderung  ciuer 
Geldklemme.  Senat  und  Bürgerschaft  fassten  unterm  19. 
und  22.  Juli  die  Beschlüsse,  die  für  unser  kleines  Mil  uzge- 
biet bei  dem  Mangel  an  sonst  ausreichenden  Zahlraitteln  als 
uothwendig  erschienen,  indem  eine  Anzabl  fremder  Geld- 
münzen  nach  Massgabe  ihres  Feingehalt-»  für  hier  h1<  geaetz- 
mäsaige  Zahlungsmittel  erklärt  wurden ; bereits  in  der  Mitte 
dos  August  konnten  die  Verhältnisse  des  hiesigen  Geldmark- 
tes als  völlig  gesicherte  bezeichnet  werden,  so  daaa  die  hier 
gegründete  Darlehenskasse  gar  nicht  io  Anspruch  genommen 
wurde. 

Dicmöglichstcüffoiihaltuugder  Verkebmstrassen  war  damals 
die  zweitnäebste  Sorge,  es  wurde  darauf  gedrungen,  dass  bei 
der  Entfernung  aller  Seezeichen,  welche  die  Küstenverthei- 
digting  nöthig  machte,  für  die  Lootseu  ein  Danipterdienst 
eiugerichtct  werde,  der  denn  auch  bis  zum  Begiun  der 
Blockade  stattgefundeu  bat,  und  zum  Hereiubringen  der  aus 
See  kommenden  Fahrzeuge  wahrscheinlich  noch  mehr  ge- 
nützt haben  würde,  wenn  nicht  der  Bundeskanzler  aio 
Schiffe  vor  der  Gefahr  der  französischen  Kaperei  hätte 
warnen  müssen,  sobald  sich  herauagestellt  batte,  dass  Frank- 
reich nicht  gosonuen  sei,  dem  Beispiel  eines  Verzichtes  auf 
die  Kaperei  zu  folgen,  das  von  Deutschland  in  der  vielbe- 
sprochenen Verordnung  vom  18.  Juli  gegebea  wurde.  Der 
Verkehr  auf  der  Ciseimahnntraase  ward  durch  den  Krieg 
fast  ebenso  verschlossen  wie  der  auf  dem  Wasserwege  und 
alle  weitereu  Eingrifle  iu  die  Verhältnisse  des  See-  oder 
Land-Verkehrs  wurden  durch  die  allein  herrschenden  militär- 
ischen Rücksichten  unmöglich  gemacht. 

Erklärlich  ist  os  daher,  dass  die  anbei  erfolgenden  stati- 
stischen Nachweise  über  die  Thätigkeil  der  Handel  — und 
Schifffahrt  — treibenden  Bevölkerung  Bremens  und  derjenigen 
seiner  industriellen  Bewohner  niedrigere  Ziffern  als  im  Vor- 
jahre zeigen. 

So  betrug  die  Waaren-Einfuhr  nur 
17,477,098  Brutto  Ztr.  im  Wertbe  von  92,303,438  Goldthlr. 
gegen  20.452,825  . „ „ » ■ 103,318,577  B 

im  Jahre  181)9. 

und  die  Waaren-Ansfubr 

9,199,898  Brutto-Ztr.  im  Wertbe  von  90,947,474  Goldthlr. 
gegen  10,541,127  „ „ „ , . 94,918,519  „ 

im  Jahre  1869. 

Der  Gesammt- Verkehr  zeigt  mithin  gegen  1869  im 
Wcrthe  eine  Abnahme  von  14,980,164  Thaler.  Damit  ist 
die  Schädigung  des  Verkehrs  durch  den  Krieg  aber  noch 
nicht  vollständig  beziffert.  Eine  Berechnung  der  Ein-  und 
Ausfuhren  von  den  Hanptartikeln  des  hiesigen  Marktes  in 
dcu  ersten  7 Monaten  der  Jahre  1869  und  1870  ergibt 
nämlich : 

für  1869  die  Summe  von  51,378,000  Thalern, 

„ 1870  dagegen  64,389,000  „ 

mithin  13,011,000  Thaler  mehr. 

Ohne  den  Krieg  würde  demnach  der  Werth  unserer 
vorjährigen  Ein-  und  Ausfuhren  voraussichtlich  mindestens 
die  Höbe  von  220  Millionen  Thalern  erreicht  und  somit 
gegen  1869  (198  Millionen  Thlr.)  22  Millionen  Thlr.  mehr, 
nicht  aber  15  Millionen  Thlr.  weniger  betragen  baben.  Die 
durch  den  Krieg  verursachte  Differenz  läset  sich  daher  auf 
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wenigsten.  37  Millionen  Tlilr.  berechnen.  Die  Itlr  1870  nuf  | 
Ornud  der  ersten  7 Monate  berechnete  Zunahme  vou  22 
ilill.  Ihlr.  dürfte  nicht  zu  hoch  erscheinen,  da  in  früheren 
Perioden  t.  B.  1866/5«,  1864, «5,  1865/00,  1866/67  ähnliche 
Steigerungen  vorgekommeo  sind,  und  die  Zunahme  des 
Geoamnilvcrkclir«  von  18Ö6  su  18Ö6  sogar  über  20  MilL 
Thlr.  betragen  bat 

Dio  einzelnen  Richtungen  des  Verkehrs  waren  an  dem- 
selben wie  folgt  betboiligt: 

£s  wurden  seewärts 

eingeführt : 

1870  für  . . 61,100,925  Thlr. 

1869  ...  6', 012, 680  „ 
also  1870 


■ ■ • 6,911,755  Thlr.  weniger, 

ausgefllbrt : 

1870  für  . . . 36,209,068  Thlr. 

1869  „ . . . 39,564,417  „ 

1«<0  ....  4,346,349  Thlr.  weniger. 

hsß‘1-  und  flu.swftrts  betrug 

Die  Einfuhr  Die  Ausfuhr 

JfTO  31^02gil3  Thlr.  1870  56,738,406  Thlr. 

1869  85,299,897  . 1869  55,364.102 

also  1870  4,097, 384  Tbl.  weniger  I8TO  374,304  Thlr.  “mehr 

. einem  Vergleiche  von  Bremens  europäischen  mit 
setnem  transatlanfcchen  Verkehre  ergibt 
die  Einfuhr  aus  Europa  für: 

1869  1870  also  1870 

58,333,512  Thlr.  48,90tU35Tblr.  weniger  9,427,377  Thlr 
Transatlantische  Einfuhr  für: 

1869  1870  also  1870 

44,9715065  Thlr.  43,3‘.i7,303  Thlr.  weniger  1,581,762  Thlr. 
Iutgesarumt  für 

18«9  1870  ,i90  187o 

103,312,577  Thlr.  92,303,438  Tblr.  weniger  11,009,139  Thlr. 
Uud  die  Ausfuhr  Dach  Europa  für: 

1869  1870  also  1870 

70,381,630  Thlr.  70,089,468  Thlr.  weoiger,  292,162  Thlr. 
Trao  »atlantische  Ausfuhr  füi : 

1869  1870  aUo  .070 

23^98,013  Thlr.  19.937,147  Thlr,  weoiger  3,360,866  Tblr. 
Inngesammt  für: 

1^69  1870  -|90  1870 

93,679,643  Thlr.  90,026,615  Thlr.  weniger  3,653,028  Thlr 

(FortMtsaag  folgt.)  ' ’ 


XXX.  öffentliche  Sitzung  der  Handels-  und  Gewerbe- 
kammer  für  Oberbayern. 

„ "•■eben,  d..  n ApHI  1872.  D„  Bnre.u  der  K.mmer  er- 
«.tlelc  zunschst  Bericht  über  d,e  A,t  und  Weise  , wie  „ ,|em  Auf- 

Inge  der  bejer.  Leadescoiasnssioe  für  die  Wiener  Well.,  .stellin  • 

entspreche»  su  sollen,  gegischt  hshe.  Es  geht  su,  demKlbc.  hervor  des. 
d»  Aaa.ld..ten  bereit  die  Hohe  ,o„  es.  260*)  errei.1,1  h.bes,  invuo 
natürlich  der  weitaus  überwiegende  Iheil  s»f  »lunchen  selbst  t,im 
too  einzelnen  der  Aawesendee  wird  hn  d.esrr  Gelegenheit  dss  Be- 
T tO?  "br*eb'-  d"”  ■>«  Kiinzlgr  werbe  verein  in  Be.eg 

!ehr  lLt^f*V!ü  fr,Ure*  “»  *°  ■'«hr  .1, 

™ichtS  v A d b‘  sepsrelec  Ausstellung 

ennschUgt  se,.  Anderwiru  — m.,'  besuch.  snosch.1  nur  sc  Küraberg 
und  Furth  zn  deokeu,  _ sei  des  regste  Bestreben  sureiu  gemeinsame» 
Einslebes  für  die  loh.|e„  Interesse«  zu  beuierkcc,  cur  hier  mache  sich 
leidere!.«  GegenWOmuag  bedeaUich.  D,e  Folge  eine,  gesonderte» 
Ku»stgewerbe.iisslellu,g  ,ei  auf  der  eiseo  Seile  Bofmolhignag  für  jene 
Z1*!'  <^“K“  dcr  Ftkülwrfwn  Brdürfniasbririediguug 
dienten,  auf  der  ..den.  Seile  di«  Heran, fordern»«  einer  Berthe«.., 
für  die  als  K.nslgewwblithe  Vertreleoe,  dir  wohl  für  deo  Erneu  od’r 
den  Andern  hei  eisern  so  allgemeinen  Wettbewerbe  zu  strenge  zu 
«w.oen  Uogussten  gefühlt  werde,,  mochte  K,  wurde  recucr  hervorge- 
boben  d.,s  die  Wellung  Ihr  die  Müuchvnrr  Industrie  eise  Leheaafmg. 
und  dsss  dsber  .11.  K ritte  rttr  e,u  Ziel,  die  würdige  Reprüsenlnnz 

•)  Ab  wir  uatrr  die  Pre»*e  gingrn  befragNli#  Zahl  310. 


tr,  ?**CbMef-  G'n  ub'  ’"Wr  r'k'r,'.«l".  sutrstrengt  werde,  müssten. 
As,  Schlüsse  der  Debulte  wud  hesrhloasea . eiee  Vergleichung  der  his 

186Vv™»'\A‘,“'',"T^  '’rbS’  *"  ^"**®6unB.ksUPog  für  ««„ehe. 

in  T*""'1"""'  ""  “w  "üb  «sacke  lirlüa  .uaznlallen;  zugleich 
Mil  neben  besonderen  Einladungen  diese  fehlende.  Firme.  such 
SU  de. i put, lach..,  su  deu  ullgcmein.s  Gewebe-  end  den  Kuast- 
gewerhe-tezcni  Je  eine  Abrehrifl  der  geschehenen  Aulurdrruuge.  mit 
dem  Ersuchen  gehen,  diejenigen  der  Eingelsdrnen , welche  Mitgliedes 
je  eine,  dieser  Vereine  sind,  «och  besonder,  in  der  ged.ehlen  Richtung 
inflniren  zu  Wullen.  Der  Erfolg  kenn  in  der  Th.l  ei.  „.„lieh 
sprechender  geoanut  werde»,  denn  es  liefen  ta.  40  »eneAumeld- 
nngen  Banal 'km  ela.  W.»  sodneu  den  II.  Gegensln.,:  der  T.ge.ncd- 
unug  anh.lr.in,  die  Vm...|„,  de.  deul.chen  ll.iÜlels- 
•«*  " f ?•  wurde  ein  Comile  nn.  2 Mitglied«,,,  der  ll.ad.W- 
Inr  d *!«"*►!—  gewihll,  welche,  D.rrctiveo 

lür  den  nach  Leipzig  shzsordes.den  Delrgirlrn  in  den  lar  Verh.ndln.g 

SiZg  b‘tt'  D*'n“  “““•  «•  <4[r„U,ehü 


XXXI.  öffentliche  Sitzung  üer  Handels-  und  Gewerbe- 
kamraer  für  Oberbayern. 

Manchen,  deu  18. April  1972  In  heui;.»»  ,i-  l 
Sitzung  wurde  nachatehcnder  Beaclilca»  gcfiLt:  ffeol,lcher 

Dio  Handels-  und  Gewerbe-Karoiner  für  Oberbayeru  bat 
sieb  mit  dem  Vorgehen  ihre»  Vorsitzenden  (nämlich  mit  der 
in  der  Mitlwochsuummer  der  Neuesten  Nachrichten  in  dieaer 
Woche  erschienenen  Erklärung)  gegenüber  den  ungerecht- 
fertigten  Angriflen  des  Vorstandes  der  Künstlcrgenns.en.ehaft 
und  deaKunstgewerbeverein.  ein.timmig  einverstanden  er- 
klärt  und  eich  dsbin  ausgesprochen,  deai  den  einzelnen  Cor- 
porationen  die  Benrtheilung  einer  reichen  einseitigen  Hand- 
lungsweise  ihres  gemeinsamen  Vorständen  zu  nberlasseo  sei. 


W*l«n«r  WcItiMiMOilnn*. 

ln  den  Anmeldungen  Ine  die  Wiener  ».JlnoMeUusg  ev  yi.ll>ch 
Erkls.uns  enthüllen,  d...  die  Aniiieller  di.  hchV.kV .,J  ” 

sligte  Behälter  für  die  Anlnahm,  ihm,  E r sen . Tta.V .f.L 
ige.ee  n. ne.  bn.ehnffes  wnllce.  Di.  oale.seirtaela  ksmn.la- 
" ’ 'owu.ld.r.u.t.r.elm.n.,,  nael, Hrundw.  .ntme.k- 

“ “"*'»•  **b  für  die  Hei.tz4.nag  d.z  ged.zhl.n  ü.i.a.a.  ..d 
sonttizen  Behälter  ms, irrt, end  sied:  * S i k d 

I)  f.her  die  II, «se  und  Emnehlue«  der  SchiSake  und  Behaltet  aa- 
derer  A|l  werde.  .Seu.ea  der  Cenlr.l-h«mmi.,„.n  de,  D.nl.chrn  Heiehea 
henanlhenimmung.n  rr!.,ie.  werde«.  Bin,  ,„|rhr  Beh.lter,  welch,  de.ra 
k“""r"  Zuteieaag  ,|„  Anilin.,  t„d,„ 

' T.T  "ä*l,cl“'  kcsehleiinigt  wmdrn. 

7)  SehrSek.  und  Ü. h.ll.r , In,  w.|,n«  gir  gegerbte. 
maizgce  Aawrsd.ng  änd.s.  .ellea  s.ch  dem  Be.chli.w  der  C.nlr.lknm- 

u'.T’  * Tri‘  Anmelluegwaumei  (S..I, 

tag. )  zur  Anl.iellaa,  komm».,  I.  der.elhe.  F.hrtk  WeeHgS  wetdea. 

Dl.  l.«.rge.den  Fabriken  w„de.  ,1,-n  Au, .icllee.  bek.nnl  grzehen  werden 
Dm  u.le.ze, ebnem  hummuzio.  will  J,„  diejenige«  Aszal.il.r,  welche  he- 
«ooderer  Behtll.r  .umrhiie.üid,  «r  ibie  Er.m.gni.«  „mb,  bedürfe»,  di. 
Anlemgunr  gegen  Erheb..«  eine,  veihalmi, .m,„„g,„  Knaleaheiiragef,  dv.es 
Höhe  rechter iiig  n werdca  «oll.  vermitteln 

3)  Schrünke  aad  Brklll,,.  In,  welch.  anzaMmiweiw,  «...  i.„li„. 

Ue[vdm'z‘T'“"‘  "d  1 m""1'*“  ’or.lefcro'i.n  Be,„min„.,e.  aiehL 
U.ber  dm  Zulaasaag  der.elhe.  woü  i.  jedem  .... einen  Fall  ...  der  Cea- 
Iralhnm.umn  rmwkirden,  w.lrhem  Bekol  Skizzen  „der  zWe.kmSs.ig« 
nnek  phnmgr.nhi.rte  Ahhdd.nge,  . A„tlh,  Jrt  u>1ct_ 

eihzureiehe,  z,„d.  Dmjen.grn  Ani.l.ll,,,  ..lehr 

tah. n  r d v “’1!  5k*‘"  *"  Proj .hinten  Beb.he,  eingewmd.t 

mb.iu  Weiden  .einer  Ze.t  ben.ehrichügl  weeden,  ob  die,.  Beh.Jler  zage- 

werden  könnrn. 

K.  i.i  biaraaeh  r.U,..nz,  di.  ' sie«.,..,  neue,  A«.„llu,l(,.rtrhahe 
l ' *° . ,n4,d'*"  ,u  k •••  »«*»•  di«  «nier  1 und  2 vor- 

ÄUTÜTB  °d*r'  l,"t  eiBe  "«‘tr'*  Auf.tellunz 

»Ul'flnd«o  w.rd,  du-  Plinc  nicht  die  (Jcnchrnuun*  erh.ltrn  haben. 
Konifltclie  Lande»  kum im». Ion  für  di«  »jener  Weltau«»iellanf. 


Anmeidanfcu  werdrn  noch  bi»  »am  30.  d„  M.  bei  der  Handels- 
(sr wvrbe--hmiimfr  rnlgr(|rufrnonimrn  werden. 

68* 


Digitized  by  Googl 


614 


Industriell-commercielle  Notizen. 

BMlrkarnnnloa. 

Durch  Ministerialcnischliefsung  vom  13.  I«  M.  wurde  die  Bildung  eine»  Han- 
dels-, Fabrik-  und  Gewerbe-Brzlrhsgremium*  für  die  8ta4t  und  dm 
gorichltbetnk  Iler* ojr  naurach  mit  dem  Sitze  in  der  Stadl  Herwigen»«!- 
rieb  genehmigt. 

fiUalflkat«. 

Filuhi  Duciten.  VomMain.denB  April,  schreibt  man  der  Hamburger 
Börsenh.  E*  kursiten  («liehe  Ducatrn,  welche  ösiermchtfcheFünfkreuierslücke 
lind,  denen  man  durch  Amderung  de»  Gepräge»,  ducalennhnliche  Bänderung 
und  Vergoldung  di«  i\n*«ehen  von  (hielten  iu  gehen  verlockt  hat.  E«  ist 
nimlich  unter  dem  3t«a*e  de*  Adler*  «wischen  der  Umschrift  die  Ziffer  5 
ber«u*ge*chi-itien  und  der  Hand  mit  Kerbe«  verteilen.  Voa  den  Uucaten 
unteracheiden  »ie  tick,  abgesehen  von  geringerem  Gewicht:  durch  den 

kleineren  Durchmesser,  durch  die  grobe  Kerbung  »m  Kinde,  dadurch,  du* 
auf  den  flehten  Duralen  der  Adler  viel  grösser  nt  und  dessen  Slo*»  »wischen 
der  £clsrifl  bi»  an  den  Hand  reicht,  und  durch  die  lichtgelbe  Farbe. 

PoitwMm. 

Von  Seiten  dei  Publikums  und  Wunsche  laalgewordm  lind,  e»  mach- 
ten die  Folge«  der  U n b e 1 1 el  Ib  * rkei  t von  l'scketen  dahin  gemildert 
werden,  das«  auf  Verlangen  de«  Ahlen  den  da«  unhe»lellli»re  Packet  nicht 
infort  nach  dem  Yufgsbcnric  xurflckgosandl , virlmebr  der  Abionder  xu- 
nicbit  schriftlich  von  der  Unbestellbarkeit  benachrichtigt  werde,  um  eine 
anderweitige  Verfügung  Aber  da*»elh«  treffen  tu  können,  hat  du*  kaiserl. 
General-Postamt  unterm  115.  v.  M.  folgende»  Verfahren  angeordnet.  Wer 
nicht  dio  unmittelbare  Rücksendung  unbestellbnrer  Gegenstände  wünscht, 
fugt  der  Adre***elte  de«  Begleitbriefe»  in  hervortretender  Welle,  auch  mit- 
telst Slempelabdruck  den  Vermerk  „Wenn  unbestellbar,  Nach- 
richl,  sowie  Name  nnd  Wohnung  de*  Absender»  bei  and  kann  dann  die 
unmittelbare  Weiterbeförderung  des  Packet»  »ei  e»  «n  demselben  oder  an 
einen  anderen  Ort  brlhäiigm  lassen.  Oie  Benachrichtigung  kostet  da*  ein- 
fache Briefporto,  und  die  Nachricht  de*  Absender*  an  die  rückfragende 
PotlansiaH  »elbit , welche  eine  klare  und  vollständige  Bestimmung  aber 
da»  Paoket  enthalten  muss,  ist  au  frankirea.  — Dieses  Recht  hat  der  von 
der  Uab«»tollbarkeit  seine»  Packet»  Benachrichtigte  innerhalb  10  Tagen 
nusxuüben;  dasselbe  kann  so,jsr  twoieil  über  dasselbe  Packet  «usgeubt 
werden,  ist  jedoch  damit  erschöpft.  — Diese»  Verfahren  dürfte 
»ich  jedenfall»  auch  für  die  bay  er.  Postverwaltuog  nr 
Nachahmung  empfahlen! 

Matlittk. 

Stand  der  Würzburger  Volksbank  am  31.  Dceember  1871. 


A c t i v a. 


Vorschüsse  auf  St  unmaotheilc  und  gegen  Bürgschaft 

fl. 

89195. 

49. 

Dergl.  gegen  Hinterlegung  von  Werthpapieren 

1 HU  958. 

14. 

Credite  in  laufender  Rechnung 

„ 

156022. 

40. 

Gulhabeu  bei  Banquiers 

«79. 

8?« 

Desgl.  bei  Verschiedenen 

„ 

90&. 

14. 

InciuMi>-Au«*Unde 

„ 

69. 

48. 

Kasse-Bestand 

,, 

28775. 

22. 

Wechsel -Portefeuille 

11328. 

45. 

Wcrthpapier- Br  stand 

,, 

70031. 

1«. 

Inventar-Gegenstände 

547. 

25. 

Geschäfts- Unkosten  pro  1871 

„ 

6127. 

23. 

Passiva. 

Reservefond 

„ 

4625. 

31. 

Stamm  vermögen  der  Mitglieder 

„ 

211372. 

61. 

Forderungen  tn  laufender  Rechnung: 

a)  von  Giroeonto  Inhabern 

79974. 

15. 

b)  von  Bitiquicrs 

„ 

22292. 

13. 

Da  rieben*-  Auf  nahmen 

209112. 

41. 

Zma-  und  Pruvisioun-Ueberschiisse  pro  1871 

VI 

15563. 

50. 

Gesnmtnl-Umsai*  im  Monat  Öexember  1971 
fl.  780.577.  45. 

Ge  » am  m t-  U m • at  i im  II.  Seineeier  1971. 
fl.  3,758,297.  27. 

tieuninl-Uaiiali  im  Jahre  1871 
fl.  8,073.257.  50. 

Umsal*  de«  eigenen  Kapital»  im  Monat  Decb.  1871  ,,  3,60  mal. 

Detgl.  im  lZmonallichen  Durchschnitt  „ 3,85  mal. 

Verhältnis*  de*  fremden  Kapital«  »um  Genoasenschafl*- 

Vermögen  fl.  100:89,50. 

B r u tto-Ge  w i n n ca.  15°/« 

N<tglird«rxahl  658. 

Zufuhren , VorrSthe  und  Ablieferungen  von  Ca  ff  ec  und  Zucker  bi  den 
eech«  Hauqtentrepot*  von  Europa, 


Ca  ffee 

Vorralh  au 

i 1.  Januar 

1870 

1871 

1872 

Rolland 

Ctr. 

68H, 000 

615.000 

846.000 

Antwerpen 

130,000 

50,000 

36,000 

Hamburg 

„ 

350,000 

100,000 

140,000 

TricM 

83,000 

69,000 

49.000 

Havr« 

„ 

375,000 

32,000 

13.000 

England 

» 

493,000 

600,000 

399,000 

Zucker 

Vorrath  am 

1.  Januar. 

1870 

1871 

1872 

Holland») 

Ctr. 

175,000 

170000 

171.000 

Antwerpen 

„ 

10,000 

5,000 

29,000 

Hamburg 

„ 

15,000 

70,000 

— 

Triest 

20,000 

5,000 

21,000 

Havre 

,, 

36,000 

116,000 

9,000 

England 

„ 

2,369.000 

2,660,000 

1.878  000 

•j  i. 

erster 

Hand  allein. 

alles  Andern 

in  eraler  t 

TutMknvtam. 

Wtiraburg,  13.  April.  Ueber  unaerige  Hafen-  und  Yer- 
bindungsbahnfrage  erlakren  wir  folgendes  .Nähere:  Der  Lmilaad , dsts 

die  erforderliche,  an  und  für  »ich  büchst  unbedeutende  Kostensumme  tischt 
in  daa  bereit»  von  der  Kammer  durchberat  bene  Budget  eingesdxt  wurde, 
hat  eineslheil»  »'•inen  Grund  darin,  da»»  die  betreffenden  technischen  Er- 
behuog»-  und  Voranschlag  sarbeilen  «on  der  hiesigen  k,  Baubehörde  Wärt* 
bürg  II  ungenchiei  der  dringlichsten  Vorstellung  der  Handel«-  uad  fie- 
werbekammer  auf  iusserstthunliche  Beschleunigung  nur  so  lang«»  gefor- 
dert werden  und  daher  *o  verspätet  an'»  k.  Slaatsministerium  gelangten, 
daas  da*»elhc  nicht  mehr  die  Möglichkeit  hatte,  den  Gegenstand  un  regu- 
lären Budget  vor  die  Kammrr  iu  bringen ; den  betreffende«  Credit  durch 
ein  Nacblragipostulat  xu  verlangen,  wire  ohne  Zwrilel  bereits  möglich  ge- 
wesen. wenn  nickt  durch  die.  auch  vtfn  dar  hiesigen  Handels-  und  üawerbe- 
kammer  bekämpfte  Auflösung  de«  Handelsministerium»  ein  Zustand  ln  Bayern 
geschaffen  worden  wäre,  welcher  einxig  in  arinrr  Art  ist,  und  gegi-aüber 
der  ra<ehen  Handlungsweise  der  benachbarten  Handelsslaateo  sich  in  der 
Verschleppung  und  Zersplitterung  der  einfachsten  Dinge  kenn»-  ichaet,  in 
■einen  Folgen  aber  dem  Handel  und  öffentlichen  Verkehre  die  iielslea 
Wunden  schlagt.  — v So  set  non  die  hic-ige  Hafen-  und  Verbin-Juogfbabn- 
fraga  welche  x.  B.  in  Badrn  — bei  gleich  unbedeutender  Kostensumme 
in  wenig  Wochen  erledigt  gewesen  wäre  — wahrend  mau  hier  schon 
3 Jahre  und  darüber  darum  bittet,  glücklich  dahin  gelangt,  da*»  sie,  nach- 
dem aie  bei  einer  Wgl.  Baubehörde  viele  Monate  unerledigt  liegen  gebhe- 
ben, nun  i«  München  in  twei  Theile  grapallen , ihrer  Wiedervereinigung 
vergeben*  ralgegenharrt;  der  eine  Tbeil,  dm  Hafen  betreffend,  ruht  im  kgl. 
8iaat«ministerium  des  Innern , Abtb.  für  Landwittb-chafi , Handel  und  Ge- 
werbe (!),  der  andere  Thdl  — die  wenigen  Schrill«  Verbindungsbahn  be- 
treffend — wird  im  kgl.  StaaUminialerium  de*  Aeuuern  und  de*  kgl. 
Hauses  tu  Faden  geschlagen  und  bi*  die  betreffenden  Referate  xu  einem 
Schlüsse  gediehen  sein  weiden,  ist  di«  Kammer  über  «Ile  Berge  uni  die 
Sache  bleibt  bei«  Alten!  — Sie  haben  hier  ein  völlig  getreues  Bild  un- 
serer Zustande,  und  bei  riner  derartigen  Verwahrlosung  unserer  *o  wich- 
tigen Hsodeliineratsen  kann  es  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  man  xuUtxt 
alle  Hoffnung  aufgibl  und  sich  mit  dem  Gedanken  vertraut:  M n will 

nicht  haben,  dass  die  Stadl  Wünburg  — dieser  natürliche  Onlralpunkt  — 
armer  Bestimmung  entgegengefuhrt  werde;  — es  sind  schon  so  viele 
tüchtige  llandelskräfle  aus  Franken  gewandert , mögen  ander«  noch  nach- 
folgrn,  Wurxburg  ist  ■ — io  sagen  grwi*se  Leute  — keine  Handelsstadt  — 
und  allem  Anscheine  will  man  auch  nicht,  das«  es  eine  solche  werden 
soll.  — E«  »oll  hierbei  jedoch  nicht  gesagt  sein,  das»  die  jelsigen  Träger 
unserer  Staatsgewalt  dem  genannten  Projekte  ungünstig  grs'.iinmt  seien,  im  Ge* 
genlheil  wird  un*  mit  Zuversicht  versichert,  dass  d eselben  jedenfall»  die 
Ausführung  bei  der  Kammer  beantragen  wurden,  das»  dieselben  aber  leider 
durch  Verzögerung  der  Vorarbeiten  (ein  tüchtiger  Prival-lngonicur  hätte 
dieselben  in  4 Wochen  fertig  gehabt)  und  durch  die  unerquicklichen  Zu- 
stande, welche  die  Auflösung  des  Handelsministeriums  geschaffen,  bis  jrttt 
daran  gebindert  worden  seien.  — Wir  fugen  mich  bei,  du»,  wie  wir 
hören,  heute  nochmal»  eine  dringliche  Vorstellung  der  llandrl«-  und  Ge- 
werbekammer an  das  k.  SttaUminisierinm  abgrgnngen  ist,  um  xu  erwirken, 
dass  die  Angelegenheit,  da  eine  nochmalige  Verlängerung  de»  Landtag« 
ntithig  geworden  ist,  doch  nach  in  Form  eines  Ntck'ragipoüulal*  an  dem- 
selben gebracht  nnd  hierdurch  die  Möglichkeit  einer  günstigen  und  raschen 
Erledigung  doch  noch  berbeige führt  werde. 

Neueste  Marktberichte. 

Liverpool  12.  April.  (Orig.-Gorrcsp.  de»  Ecoaomitl).  Die  Gc- 
schäfisabschlQsse  sind  in  die*er  Woche  tiemlich  unbe  Jeulend  gewesen  , da 
die  Käufer  »ehr  xurllckhaltend  sind,  und  Eigner  die  Preise  Union  wollen, 
daher  wenig  Preisvrrflnderung. 

Nürnberg,  13.  April.  (Wochenberichld«rLand  «»Produkten 
und  W ■ aren  - Bö  r»e.)  Bei  fortwährend  wenig  belebtem  Geschäfte  bleiben 
die  Getreidepreisc  fast  unverändert.  Von  Weizen  finden  ungarische  Qua- 
lililen  weg»n  tu  hoher  Frei»«  wenig  Nehmer  und  findet  der  nchwachr 
Bedarf  durch  inländische  Qualitäten  xu  annehmbaren  Preisen  genügende 
Deckung.  Roggen  ohne  Angebot  und  Frage.  Gent«  und  Hafer  wenig  Um- 
satz. Verkäufe:  Ungarische  Mittelwellen  II.  7.  30  kr.,  Bayerische  Prtma- 
welxen  fl.  7,  40  kr..  Bayerisch«  Mittelwellen  fl.  7.  12  kr.  — fl.  7.  18  kr.. 
Frankrngerste  (I,  5.  30  kr.  per  100  Zotlpfd.,  Fraokengrrsl«  II.  7.  24  kr.. 
Hafer  fl.  3.  42  kr.  — fl.  4.  24  kr.  per  llectoliter.  Offerten:  Ungarische 
Mitlelweixen  fl.  7.  42  kr.,  Französischer  Roggen  fl.  5.  50  kr.  — fl.  6- 
B*ycri*cher  Roggen  fl.  5.  21  kr.  — fl.  5.  35  kr„  Schweinfurter  Gerate 
fl.  5.  15  kr.  — fl.  5.  20  kr.,  Badi*chc  Gerste  fl.  5.  15  kr.,  Chnmpägn*: 
Gerste  fl.  5.  10  kr.,  Hxfer  fl.  4.  12  kr.  — fl.  4.  24  kr.  per  10O  Zollpfd. 

Schwei  nfurt  17.  Aprif,  Heutiger  Kindviehmarkl  gering  betrieben 
Aufkauf  xur  Ausfuhr  ohne  Belang.  Geschäft  in  Zugvieh  überbvupt  ati>k 
wie  immer  xu  dieser  Jahrcsxoil.  ln  Folge  de*  geringen  Zulricb«  hielten 
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«itb  di#  Freisr.  Kulvitk  schwer  aufiutreiben  und  sehr  theuer.  0*« 
Paar  schwere  Zniactiiro  stellte  iKh  auf  440—550  fl.  Oe  Ire  i d e m svkt 
gni  bestell),  schöne  Brauferit*  mrbr  gefragt  und  «n-igrnd  im  Preise.  die 
übrigen  Sorten  unverändert.  Wnlren  14  II.  55  kr.»  Roggen  U fl.  21  kr., 
tiersle  10  B.  15  kr.,  Hafer  7 fl  40  kr,  pr»  100  Kil«.  K ■ r toffelmerk  I 
»ekr  sttrk  bi-fshren  , Nachfrage  gross.  Schone  SaaikartolTrln  1 fl.  54  kr. 
— 2 fl.  per  50  Kilo.  Frische  Butter  «ob  norddeutschen  Händlern 
•ehr  gesucht  ’/»  Kitlo  30—33  kr. 


Terra!  n»-  Kaie  nder 

rem  22.  bU  29.  April  1872. 

\)  Otntralrrrtamtnlun^en  23  April:  Pr« um,  Zcntialbn  denkredit- 

Qm.  — 23.  April:  Frankfurter  Bankverein  — 25.  April:  RiUorschait- 
licbo  l'rlvaibank  in  Pommern  — 26.  Vpril : L'nionbank  in  Wien.  — 

27.  April:  Wo  i in  arische  Bank.  — 27.  April:  Pfälzische  Eisenbahnen.  — 
27.  April:  Breslauer  Disconto-Baok.  Priodontbal.  — 29.  April:  Luxembur- 
ger Bank.  — 29.  April:  Baveosberger  Spinnerei . — 29.  April:  Bayerische 
Vereinsbank 

8)  VerkimUungtUtyif ährten  in  katt/mämtnehen  ( Junten : 24.  April: 
Qalster,  Ksufmannsehcleut«,  N inborg  Ina.  24  in  Nro.  €3. 

1)  Aeutterile  Anmeldetenün«  in  ka ufmünnitehm  Ganlen:  24.  April: 
Bernb  Hayd,  PeLwaarenbkndier,  München.  Ina.  178  in  Nro.  65. 


Rumänisches  Finanz-Ministerium. 

Am  5.|17.  Mai  boII  in  Bukarest  im  Hötel  des  Finanz-Ministeriums  die  Berechtigung  zur  Ausübung 
des  Tabackmonopols , in  Gemässheit  des  Gesetzes  vom  6.  1K.  Februar  1872,  meistbietend  verkauft  werden. 

Die  Dauer  dieser  Berechtigung  währt  15  auf  einander  folgende  Jahre.  — Französische  Ueber- 
setzungen: 

des  Gesetzes  vom  6.  18.  Februar  1872,  welches  das  Tabackmonopol  creirt, 
des  Licitations-Keglements,  und 

des  Prospectes,  welcher  die  näheren  Bedingungen  enthält, 

Btehen  von  heute  ab 

in  Berlin  bei  Herrn  Theodor  Rosetti,  Schadowstr.  4 

zur  Disposition  und  können  diejenigen,  welche  sich  an  der  Concurrenz  betheiligen  wollen,  daselbst  gedruckte 
Exemplare,  sowie  nähere  Informationen  erhalten. 

Bukarest  den  5.  17.  März  1872. 

Der  Finanzmiiiister: 

üfaurojenl. 


Bekanntmaehungeus 


205.  Bekanntmachung. 

A u ■ ■ o g 

aua  dem  Handelsregister  de«  k Handelsgerichte# 
tu  Landau  (Hals). 

Da*  durch  den  au  Landau  wohnhaft  gewese- 
n«n  und  nun  verlebten  Kfufmaon  Johann  Lud- 
wig Clausa  unter  der  Firma: 

„L  o u i a C I a u a a“ 

mit  dem  Sitze  au  Landau  allda  betrieben»  Leder- 
uod  Kurzwaareu-Goscbäit  ist  unterm  27.  No- 
vember 1871  mit  allen  Activon  uod  Passiven 
auf  dessen  Sohn  Johann  Ludwig  Clausa,  Kauf- 
mann in  Landau  wohnhaft,  übergegsngou , wel- 
cher seitdem  dieses  Geschäft  unter  derselben 
Firma  mit  unverändertem  Sita«  an  Landau  a if 
«Igeoo  Rechnung  fortführt.  Die  übrigen  Mlt- 
intereeeentrn  , nlmllchdio  Wittwe  und  nachge- 
bansten Kinder  des  obigen  verlebten  Johann 
Ludwig  Claus*,  als  I.  dessen  Wittwe  Elisabeths 
Dingelstedt , Beninerin , in  Landau  wohnhaft, 
eigenen  Kamen#  und  ala  Vormünderin  ihrer  mit 
ihrem  genannten  Ehemanne  eraeugten  noch 
minderjährigen  Kinder:  Christian,  Heinrich  und 
Maria,  Luis#  Claus«;  II.  Friedrich  Wohmitt, 
Ziegclelbeflitsor,  auf  der  im  Banne  »oe  Landau 
an  der  Ara  bei  mar  Strasse  gelegenen  ZiegelhUtto 
wohnhaft,  als  Nebenvormund  dieser  Minorennen ; 

^ III.  Luise  Elisabeths  Clausa,  OuUbeaitserin  , in 
Laodau  wohnhaft,  in  Gutem  getrennte  Ehefrau 
von  Johann  Heinrich  Kiebl , frUber  Ziegeleibe- 
aiUnr,  in  Landau  wohnhaft,  jetit  Privatmann,  ln 
Gtraaeburg  sioU  aufhaltend  und  von  lauterem 
hieran  ermächtiget  , haben  in  di»  Fortf  ihrong 
der  obigen  Firma  duroh  den  jetzigen  Geschäfts- 
inhaber ausdrücklich  eingewilligt, 

Landau,  den  28.  Mir*  1872. 

Der  Obergerichtaschreiber  de«  k.  Handelsgerichts 

Nmn. 


220.a  Bekanntmachung 

Harrllng,  Frindrioh, 

Gant  botr. 

Nürnberg,  den  9.  April  1872. 

Nachdem  das  k.  Bezirksgericht  Nürnberg  mit 
Erkenntnis#  vom  ln.  März  1872  die  Gant  Ober 
das  Vermögen  des  Kaufmanns  Friedrich 
Herrüng  von  hier  eröffnet,  und  dieses  Er- 
kenntnis* die  Rechtskraft  besobritten  hat,  werden 
alt»  Gläubiger  gemäss  Art.  1253  der  Proceas- 
ordnung  hiermit  auLefordert , Ihre  Forderung 
nebst  den  etwaigen  Vorzugsrechten  bis  längstens 

SlttwKk  an  IS.  Uli  187t. 

diesen  Tag  miteings:c«hn«c , schriftlich  oder 
mündlich  unter  Beifügung  der  Boweisurkundsa 
oder  Beaelchnung  der  sonstigen  Beweismittel, 
auf  der  Gerichtsschreiberei  des  k.  Bssirksge- 
rielits  dahier  anxumolden,  sodann  aber  am 

HanUg,  den  3.  Juni  1873. 
früh  8 Uhr 
Zimmer  Ms.  M./I. 

vor  dem  unterfertigten  Gantcommicsär  persönlich 
oder  durah  Gewalthaber  au  erscheinen  , um  die 
angemeldet«  Forderung  nöthigeafalls  weiter  aus- 
»führen,  um  über  die  Richtigkeit  der  ange- 
meldoten  Forderungen  und  über  die  angesproebeuen 
Vorsngsreofate  au  rer  bandeln,  ferner  um  über 
di«  Wahl  eines  definitiven  Massaverwalters  und 
eines  Gläubigerausachusaea,  über  atwaiga  Vor- 
schläge tur  gütlichen  Vereinbarung  und  über 
alle  weitsten . das  gemeinschaftliehe  Interesse 
der  Gläubiger  betreffenden  Angelegenheiten  Be- 
schluss au  fassen 

Der  G antoom  mis  sä  r: 

PSrrkhauer, 

k.  Besi/ksgoricbUrath. 


*16.  Bekanntmachung. 

Eintrag  in  das  Handelsregister 
betr. 

Der  Kaufmann  Johann  Wilhelm  Ki-txel  aus 
' ulrahseb.  zur  Zelt  in  Sohnabelwald,  und  der 
Gutsbesitser  Heinrich  Niltsel  tu  Warghausen  in 
Oestrelcb,  ebenfalls  tu  Sclmabelwaid , betreiben 
io  offener  Handelsgesellschaft  unter  der  Firma: 
„Gebrüder  Nütael“ 

ein  Lack-  und  Firnissfabrikgeechäft  mit  dem 
Pilse  der  Gesellschaft  au  Mcbnabulwsid 

Neben  diesem  Geschäft  betreiben  dieselben 
»gleich  auch  ein  Agentur-  Commission*-  und 
Erdfarbengeach  >ft. 

Bayreuth,  den  4 April  JB72. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Landgraf.  SeluödeL 

*1®.  Bekanntmachung. 

Nach  Beschluss  der  Generalversammlung  der 
unter  der  Firma : 

„Mechanische  Baumwollspinnerei“ 
zu  Bayreuth  eingetragenen  Actiengeseilschaft  vom 
11.  Mkrs  d.  Ja,  werden  nunmehr  die  von  der 
Gesellschaft  ausgehenden  Bekanntmachungen 
ausser  den  schon  hiexu  bestimmten  in  der  Be- 
kannten ec'ung  des  unterfertigten  Gerichts  vom 
24.  September  1862  b« zeichneten  Blättcm  auch 
in  den  beiden  gegenwärtig  dahier  erscheinenden 
Lokalblättern  dem  „Bayerischen  Tagblatt“  und 
der  „Oberfrftnk  iacheo  Zeitung“  veröffentlicht 
werden. 

Bayreuth,  den  6.  April  18»2. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Laaignf.  Sohrödal. 
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2^3.  Bekanntmachung  | 

Eintrag  in  das  Handel»- 
Register  bolr. 

1)  Der  Mikbextraktfabrikaut  Alfrod  Kappel 
Ton  Aichbat  da«  von  ihm  unter  der  Pirat  t 

„Deutaohscb  woi  sarieoha  Milchax 
traktfabrik  von  A.  Keppel* 
mit  dar  ainxigan  Niaderlaaaung  in  Aiob  botrie- 
bana  Hande]*ga«chAft  »eit  1.  da.  Mt«,  aufgegeben 
und  ist  die  genannte  Firma  hiedurch  erloschen. 

2)  Dar  ünubaaiuar  Wilhelm  Kappal  von  Aich 
betreibt  unter  Firma 


*D  an  t sc  b sc  h w e i ae  r iac  b o Milohex- 
traktfabrik W.  Keppel“ 
ein  HandelugescbXfl  mit  der  einzigen  Nieder- 
lassang  in  Aich  bei  Kempten. 

Kempten , am  3.  April  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 
t.  Stskearaieh. 

Engalmann 


218.  Bekanntmachung. 

Der  Goldsehlager  Carl  Kfihnjr  in  Augsburg 
hat  aeine  bisherig«  Firma  „F.  Kubnj“  aofge- 
geben  und  betreibt  sein  Handelagusoblft  von 
jetat  an  unter  der  Firma 

„C.  K flbnjr* 

mit  dw  Hauptniederlassung  in  Augsburg. 
Augsburg,  am  6.  April  1872« 
Königliches  Handelsgericht 
Der  k.  Vorstand: 

Günther. 

Sdrgel. 


» ^aoertftijc  JftppotljeRcn-  unb  ^edpfer-^JauR.  «•» 

Am  Mittwoch  den  1.  Mal  h.  Ja.  Vormittag»  9 Uhr 

wird  im  diesseitigen  Baokgebttude  Zimmer  Nro.  1 in  Gegenwart  eines  k.  Notars  aus  den  Mitteln,  die  dem  Pfandbriefs-Ver* 
loosungsfondo  in  den  letzten  6 Monaten  eingegangen  sind, 

#f#V  /.*.  nffentUebe  Verloosunff 

unserer  Pfandbriefe  vollzogen  und  werden  hiebei 

350,000  fl. 

Nominalstimme  von  Pfandbriefen  aus  den  ersten  8 Serien  (Jahrginge  1861,  1865,  1866,  1867,  1868,  1869,  1870  and  1871) 
zur  IleimzahluDg  im  Nennwerthe  verloost. 

Die  ZiehungBrosultAtc  werden  in  den  durch  unsere  Ausschreibung  vom  5.  October  1865  ein  für  allemal  bezeicb- 
neten  Blättern,  sowie  in  den  eimmtlichen  Kreisamtsblättern  des  Königreichs  Bayern  veröffentlicht  werden. 

Manchen,  Jen  3.  April  1872. 

^anft-Aftmtniltration. 


Jlcfienßrauem  jum^öroenßräu,  Iner. 
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Auf  Grund  der  §§.  5 und  6 der  Statuten  machen  wir  hiemit  bekannt , dass  die  weiteren  Einzahlungen  auf  unsere 
Actien,  wie  folgt,  zu  leisten  sind: 

30  Procent  — fl.  52’/«  = Thlr.  30  per  Actie  zwischen  dem  15.  oDd  30.  April  d.  J.. 

^ ™ " 51.  Juli  d.  J., 

30.  Sept.  d.  J., 

15.  Jan.  1873. 

Die  Einzahlungen  können  geleistet  werden.* 

in  auflsßnra  bei  der  Augsburger  Rank, 
in  Ssuumitö  bei  Herrn  Friedrich  F'eustel, 
in  itcmbsljut  bei  Herrn  Adolph  Rohm, 

in  jjttunntjriiu  bei  den  Herren  TH.  tj.  Hohenems  er  4"  Höhne, 

in  ^Rültdjm  hei  den  Herren  Gitggenhehn&r  f o., 

in  Wüntferg  bei  Herrn  Hauer  Hohn, 

in  ^tutiaart  bei  der  Württemberg  fachen  Jereinsbank, 
in  Mtirn  bei  der  Woiksbank . 


Die  Intorimsscheiue  Bind  mit  doppelten  Nummern-Verzeichuissen  einznreicheo. 
Formulare  stehen  bei  den  Einzahlungastellen  zur  Verfügung. 

München,  den  16.  Februar  1672. 


Der  Aufsichtsrutli: 


Nlmmcrl . 

k.  H o f r a t h. 
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äI-  Bekanntmachung. 

Dir  XXIII.  unh  6ejie()ungsa>risf  XXI.  Urrfoosung  Öer  3‘|*  und  arrofirt  1 |)(£t.  iHjltgatümtn  der  iiltrren  (nftqr- 

meinrii)  Staalsfcfiufl)  Drtr. 

Gcmüs»  Ausschreibung  wm  22.  v.  Mt».  (Keggebl.  ö.  1043)  bat  heute  die  XXIII.  Vertoosuug  der  auf  den  Inhaber 
(an  porteur)  lautenden  und  die  XXI.  Vcriooiung  der  auf  Namen  ausgestellten  3 7,  und  arresirt  4prezentiKen  Obligationen 
der  älteren  (allgemeinen)  Staataechuld  etattgofuoden.  und  ee  wurde  biebci 

1.  für  die  auf  den  Inhaber  (au  porteur ) lautenden  Obligationen 

wozu  auch  die  rinkulirten  und  die  mit  Nameneeinscbreibungen  vurselicueu  au  porteur  Obligationen  geboren,  die  Zahl 

88. 

11.  für  die  auf  Namen  ausgestellten  Obligationen 

die  Zahl 

43 

gezogen. 

In  Gemäaabeit  den  Verloosungsplanes  sind  bienacb  alle  Obligationen  der  vorbozeichneten  Schuldgattungen,  ris- 
»rhliuig  der  linker  «ehirlfen  in  Felge  Arrsiirxs?  tu  3'/,  a«f  4pCl.  erkiktea  •bligatieies  zur  Heiin«ablang  bestimmt,  deren  rslkge- 
trkriekeee  Cswaustisiu-IUtastfrzuizaier  auf  die  bei  der  betreffen  Jon  Schuldgattung  gezogene  Zahl  endet. 

Zufolge  höchster  Anordnung  ist  zugleich  die  Wiederanlage  der  verlooston  Kapitalien  bei  dem  47*  pCt  Eisenbahn* 
Anlehcn  vom  Jahre  1856  gestattet. 

Mit  der  baaren  Rückzahlung  der  gezogenen  Obligationen,  sowie  mit  der  Umschreibung  derselben  in  4'/,  pCt. 
Eisenbahn -Anlehens-Obligatiooen  au  porteur  wird  auf  Verlangen  der  Gläubiger  sogleich  begonnen,  und  es  werden  dabei 
die  Zinsen  der  vorloostcn  37*  und  arroairt  4 pCt.  Kapitalien  in  vollen  Monatsraten,  nämlich  stets  bis  cum  Ende  desjenigen 
Monats,  in  welchem  die  baare  Rückzahlung  oder  die  Wiederanlage  erfolgt,  in  keinem  Falle  aber  länger  als  bis  zum  30. 
Juni  1872  vergütet,  indem  mit  dem  1.  Juli  18  72  die  Verzinsung  der  gezogenen  Obligationen  aufhört. 

Die  näheren  Bestimmungen  Uber  den  Vollzog  der  Heimzahlung  und  Wiederanlage  sind  aus  der  im  Regierungsblatte 
erscheinenden  Bekanntmachung  vom  Heutigen  zu  entnehmen. 

Münden,  den  15.  April  1872. 

Kgl.  Bayer.  Staats-Scliiildentilgiiiigs-Coiiiniissioii. 

I'rhr.  v.  Lobhotriix.  Diebel. 


38  Bekanntmachung. 

Die  XI.  Tferfoofung  Der  2p(£t.  inoüitifirten  Kapitalien  Der  Stiftungen  uni)  Gemeinden  ftetr- 

Gemäss  der  Bekanntmachung  vom  22.  v.  Mts.  (Regierungsblatt  8.  1045)  hat  heute  die  XI.  Verioosung  der  2pCt 
mobilisirten  Kapitalien  der  Stiftungen  und  Gemeinden  staugefunden,  wobei  das  Loos 

XIV 

im  Kapitalsbetrage  za 

117,900  fl. 

gezogen  worden  ist. 

Es  werden  daher  nach  der  vorerwähnten  Bekanntmachung  alle  2prozentigen  Obligationen  der  Stiftungen  und 
Gemeinden,  welche  mit  Coupons  uud  neben  der  Vignette  links  mit  omer  der  Coimnissions'Kataater-Nummcrn 

143»  bin  1477  in«l. 

▼ersehen  sind,  hiemit  zur  Rückzahlung  gekündet. 

Zufolge  höchster  Anordnung  ist  zugleich  die  Wiederaulage  der  verloosten  Kapitalien  bei'Jdem  47,  pCt  Eisenbahn- 
Anlehen  vom  Jahre  1856  gestattet. 

Mit  der  haaren  Rückzahlung  der  gezogenen  Obligationen , sowie  mit  der  Umschreibung  derselben  in  47*  pCt. 
Eisenbahn-Anlehens-Obligationen  ä 1W0  fl.,  oOO  fl.  und  100  fl.  au  porteur  wird  auf  Verlangen  der  Gläubiger  sogleich  be- 
gonnen, und  es  werden  dabei  die  Zinsen  der  verloosten  2 pCt  Kapitalien  in  Tollen  Monatsraten,  nämlich  stet«  bis  zum 
Ende  desjenigen  Monats,  in  wolchom  die  baare  Rückzahlung  oder  die  Wiederanlage  erfolgt,  in  koinem  Falle  aber  länger  als 
bis  zom  30.  Juni  1872  vergütet,  indem  mildem  1.  Juli  187  2 die  Verzinsung  der  gezogenen  Obligationen  aufhört 

Die  näheren  Bestimmungen  Uber  den  Vollzug  der  Qeimzahluog  und  Wiederanlage  sind  aus  der  im  Regierungsblatte 
»rsebeinenden  Bekanntmachung  vom  Heutigen  zu  entnehmen. 

München,  den  15.  April  1872. 

Kgl.  bayer.  Staats-Schuldcutilgungs-Commission. 

JFrhr.  r.  lobhotriix.  Diebel. 
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Obsrbsytru  aaf  der  Wiener  Weltausstellung. 

Originelborichtc  k.  bayer.  CodsuIji:  Bericht  Ober  den  Handel  and  die 
Auswanderer- Beförderung  Bremens  im  Jahre  1870. 

Wiener  Weltausstellung. 

Industriell- comirmrcislle  Notlsea. 

Neeesla  Marktberichte. 

T erminuk  elender. 

Amtlich»  and  private  Annoncen. 


Oberbayem 

atf  der  Winter  Weltaiuteilug. 

(Fcrtaeuong.) 

In  der  IV.  Gruppe  (Nahrung#-  und  Genussmittel  als 
Erzeugnisse  der  Industrie)  begegnen  wir  vor  Allem  den 
beiden  bedeutendsten  Vertretern  der  hiesigen  Malzindustrie, 
L.  Knorr  und  J.  v.  Mayer,  sowie  zwei  grösseren  hiesigen 
Bier-Exporteuren,  der  Actienbräuerei  zum  Löwenbräu  und 
dem  Pschorrbräu.  In  Spirituosen  sind  dagegen  sehr  unbe- 
deutende Anmeldungen  erfolgt,  obwohl  dieser  Industriezweig 
am  Platze  in  nicht  unbedeutendem  Masse  vertreten  ist. 
Allerdings  stellt  das  wohl  bedeutendste  Etablissement  von 
ÄDt.  Rieroerschmied  durch  seine  Filiale  in  Wien  selbst  ans. 
Von  hiesigen  Gescbiften  beabsichtigen  P.  Rasp  jun.  und  der 
k.  b.  Holdestillateur  Wallr.  0.  Bernhard  diverse  Liqueurc, 
Steidl  d Cie.  verschiedene  Punscbsorten  zur  Ausstellung  zu 
bringen.  In  Conservcn  und  eingemachten  Früchten  wird 
der  seinerzeit  schon  in  Paris  preisgekrönte  Hofconditor  Hof, 
J.  Eckart  undj.  Qernert  dahier*),  in  anderen  Conditorwaaren 
Cbr.  Holler,  J.  P.  Fleischmann  in  München,  endlich  Ferd 
Grkf  in  Aichach  seine  in  aanitätlichcr  Beziehung  wohlbe- 
kannten Biskuite  und  Zwiebacke  ausstellen.  Auch  unsere 
Brodf&brikation  mit  und  ohne  Sauerteig  (Liebig'sche  Methode) 
wird  durch  II.  Ad.  Räuber  vertreten  werden.  Sonst  gehören 
noch  dieser  Gruppe  an  die  Tafelsenfe  von  J.  C.  Dcvelcy, 
die  Rollgor&te  von  Sim.  Westermayr,  S&dfrüchtenbrode  von 
Job.  Dann  er,  Ilopfencxtract  von  Dr.  Griessmayer  und  diverse 
{Sortimente  Oblaten  and  Hostien  von  J.  Elser. 

Die  V.  Gruppe  enthält  eine  Industrie  , in  der  bekannt- 
lich in  Bayern  vor  Allem  die  Kreise  Schwaben  und  Ober- 
franken  hervorrageu.  Nichts  deatoweniger  haben  wir  doch 
einzelne  Zweige  zu  verzeichnen,  auf  die  Oberbayern  stolz 
nein  darf;  cs  sind  dieses  künstliche  Blumen,  Handschuhe  und 
Pelzwaaren.  Iu  erstgenanntem  Artikel  haben  angemeldct:  M. 


•)  Wo  in  dieser  ABkamllune  rin  Wohnort  nicki  Angegeben  i«i . mass 
NOiirl.cn  darunirr  \rrsUnilrn  wer  len. 


Aigner,  Will  & Schlllttcr,  H.  Trautmann  und  J.  N.  Streck- 
fuss,  und  iu  Wollblumen  eine  Dilettantin;  das  erste  Etablis- 
sement v.  Heckei  stellt  unseres  Wissens  mit  dem  Kunst- 
Gewerkeverein  in  der  XXII.  Gruppe  aus.  Unsere  Hand- 
schobfabrikanten  (J.  Röckl,  Cour.  Holste  , Mnx  Schaumbcr- 
ger)  stellen  mehrfach  in  der  VI.  Gruppe  gegerbte  und  ge- 
färbte Glacdleder  aus,  da  die  Ausstellung  von  Handschuhen 
mit  Alaunfarben  wegen  des  schädlichen  Einflusses  des  Lichtes 
zu  kostspielig  zu  werden  verspricht.  C.  Holste  stellt  noch 
apeciell  verschiedene  Requisiten  für  Jäger  und  Jagdfreunde 
aus,  wobei  uns  der  im  vorigen  Artikel  gerügte  Mangel  einer 
eigenen  Gruppe  für  Jagdobjekte  lebhaft  vor  Augen  tritt. 

ES  In  Pelzwaaren  wissen  wir  zwar  das  grösste  Geschäft  in  Süd- 
deutscbland  in  unserer  Mitte,  sehen  übrigens  einer  Anmeldung 
zur  Zeit  noch  entgegen  ; eine  Anmeldung  in  dieser  Branche  ist  bis 
jetzt  nur  von  der  Firma  Gottfr.  Merzbacher  abgegeben. — Eiu 
sehr  bedeutende«  Etablissement  ist  sodann  die  k.  Hofbursten- 
fabrik  und  Rosshaarspinnerei  Dionys  Pruckner , welche  eioo 
reiche  Ausstellung  in  Aussicht  stoßt.  Die  Firma  Blecken  A 
Schur,  Baumwollen-Manufaktur , Spinnerei.  Weberei,  Blei- 
cherei und  Färberei,  verspricht  sodann  in  Wien  dm  Beweis 
zu  liefern,  dasB  türkische  Baumwolle  in  gleicher  Weise  wie 
amerikanische  zu  Garnen  und  Geweben  verwortbet  zu  wer- 
den vermag.  Auch  die  Seidenspinnerei,  Weberei,  Druckerei 
und  Stickerei  bat  am  hiesigen  Platze  in  der  Firma  Scbeib- 
tnayr  (Inhaber  J.  M.  Gerdeissen i bezw.  Gerdeissen  & Ebner 
eine  sehr  achtbare  Vertretung;  auch  diese  Firma  wird  unter 
der  XXII.  Gruppe  als  Kunstgewerbe  zur  Ausstellung  ge- 
langen. In  anderen  Bekleidungsartikclu  erwähnen  wir  noch 
J.  C.  Zeh  me  für  Hüte , L.  Dörnberger  iu  Hutstoffen,  Carl 
Teuchtler  in  Filzwaaren  (ein  nicht  unbedeutendes  gleich- 
artiges Etablissement  von  Zolle»  in  Mehring  wird  mit  der 
gleichnamigen  Fabrik  in  Augsburg  gemeinsam  aoaalellen), 
j.  A.  BruDner  in  StrobbUtcn , Rosine  Wilhalm  in  feiueran 
Corsctten,  ebenso  Ic.  Prunor.  Fraoz  Mayer  und  R.  Tochter- 
mann in  Friseurarbeiten.  Iu  diversen  Bekleidungsstücken 
der  Schuhmacher  Engel,  die  Wollwaaronfabrik  von  J.  Gg. 
Frey,  der  Mützeufabrikaut  Ludw-  Fuchs  (diverse  Feuerwehr- 
mützen) ; dass  auch  der  Verein  deutscher  Mode  in  München 
Wurzel  zu  schlagen  beginnt , beweist  die  Anmeldung  eines 
hiesigen  Schneidermeisters  , der  die  Beschickung  mit  einer 
deutschen  Einigkeitsjacke,  Neglige  fllr  Herren  , verspricht- 
Einen  nicht  unbedeutenden  Nahrungszweig  für  das  bayerische 
Oberland  bildet  bekanntlich  der  Flösaereibetrieb;  ein  Schuh- 
macher aus  jener  Gegend  will  uns  dieses  durch  die  Ausstell- 
ung von  einem  Paar  kunstgerecht  gefertigten  Flösaersliefeln 
versinnbildlichen. 

Zum  Schlüsse  dieser  Gruppe  dürfen  wir  nicht  vergessen, 
der  besonderen  Gefälligkeit  eines  H.  Amandus  Heeren  aus 
Hamburg  zu  erwähnen,  der  sich  seit  Jahren  mit  dem  Stu- 
dium von  Trachten  bcscbäftigtu  nd  aus  dem  reichen  Schatze 
seiner  Sammlungen  der  Ausstellung*  - Commission  20  ver- 
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■cbicclcno  Arten  des  altdeutschen  Wammie»  zur  Verfügung  I 
stellt. 

Die  Leder-  und  Kautschuk-Industrie  (Gruppe  VI),  vor 
Altem  die  erster«  zählt  gleichfalls  zu  den  hervorragenden 
Gewerbszweigen  Münchens;  dieselbe  wird  vertreten  werden 
durch  die  Aktiengesellschaft  für  Lederfabrikation  (vorm.  Ign- 
Meyer),  lirooberger  & Soiller  und  Aug.  Rücker,  sodann  durch 
die  Lackleder'  und  Lackloinwandfabrik  Carl  Rchm.  Keine 
gernge  Zierde  der  Ausstellung  mögen  wohl  auch  die  Reit-  , 
Requisiten  und  Pferdegeschirre  der  J.  M.  Mayer’schen  Liof-  ■ 
Sattlerei  werden;  sonst  hat  noch  Sattelwaaren  Gg.  Fries  zur 
Anmeldung  gebracht.  Diverse  Stirnbänder  schickt  Jos  Auer 
in  Schnaitaee.  Auch  der  Kautschuk-Industrie  entbehren 
wir  keineswegs;  so  stellt  die  Firma  Metzeier  & Cie. 
diverse  chirurgische  und  technische  Artikel,  Regenmäntel  u. 
s.  f.  aus,  Schneidermeister  Gg.  Lindnor  appretirtes  Gutta- 
perchafutter verschiedener  Farben. 

Eine  sehr  reiche  Auswahl  wird  die  VII.  Gruppe  r Metall- 
industrie) bieten.  Zwar  vermissen  wir  in  unserem  Register 
die  Gold-,  Silber-  and  Juwelierarbeiten  fast  völlig,  nur  Gg. 
Mörtl  zeigt  die  Beschickung  der  Exposition  mit  Filigrau- 
Scbmucksachen  au,  doch  haben  die  hervorragendsten  dieser 
Gewerbsuieister,  nach  eingezogeuen  Erkundigungen  ihre  Bo- 
tbeiligung  dem  Kuostgowerhevereine  zngesagt ; in  Gold* 
schlägerarbeiten  haben  wir  Anmeldungen  entgegeogeoommen 
von  J.  Simmerlein  und  lieh.  Brumbauer. 

Die  Eiacnwaareu- Branche  vertreten:  Aigner  & Geilh, 

Bensenfabrik  Westerham,  die  Gewerkschaft  Acbthal-Uamerau 
and  Hohenaschau  (m.  Gusseisen  waaren),  Fr.  Bchörg  & Sohn 
(mit  einem  Sortimout  Metallsärgen) , Gobr.  Bchörg , Cbr. 
Bachmauu  und  Max  Hübler  mit  diebessicheren  Schränken, 
Carl  LaDg  mit  diverseu  Sortimenten  Feilen  and  Raspelo, 
Hot'späoglor  Seb.  Schreiber  (mit  «einen  wohlrenommirten 
diversen  Badecinnchtuugsgugenständon,  scinon  ncuconatruirleu 
Waschtischen  für  Institute,  Fonalerjalousicu,  Vogelbauern  und 
Kaffeemaschinen) , A.  Hergl  i mit  seinen  »elb*tc«n«truirten 
Kaffeemaschinen,  wovon  im  Laufe  des  Jahres  die  öOOOate 
vollendet  werdeu  wird,  sowio  mit  diversen  AusrUstungsgcgon- 
ständeu  für  Lokomotiven , bes.  Signal-  und  Wasserstau ds- 
Laternen),  Alb.  Frank  (mit  seinen  Petroleum- Lampen),  Ang. 
Rauch  (mit  Blechpflanzen  und  Blechkränzen) , G.  Schwarz 
(mit  eiueiu  Petroleum-Mess-  und  Hubapparate.' ; endlich  noch 
D.  Weidlciu  in  i’faffunbofen  (mit  eiuer  grossen  Berie  von 
Feuerwehrhelmeu),  und  Job.  Bchraid  io  Pähl,  B.-A.  Weilheim, 
(mit  Holzbohrern  und  Maulwarfsfangeisen). 

Arbeiten  aus  anderen  Metallen  und  Legirungen , soweit 
sie  nicht  schon  vorher  namhaft  gemacht  wurden,  ist  primär 
ein  roher  Erzguss  von  L.  Miller;  sonst  noch  einschlägige  Pro- 
dukte der  Zinn gi essermeister  A.  Kreittmann  und  Mich.  Groll 
dahier  und  Gg.  Waltenbereer  io  Aibling,  der  Fabrik  versil- 
berter Metallwaaren  von  r.  Gebhard  , eine  Brennerei- Ein- 
richtung von  Kupferschmied  Andr.  Ulltner  in  Untersendling, 
des  Messerschmieds  Aug.  Vogl  in  Aibling.  Besondere  Er- 
wähnung verdienen  hier  noch  die  Arbeiten  ans  verzinntem 
Draht  in  Gebrauchs-  and  Luxusartikeln,  die  wir  von  Späng- 
ler  Jos.  Weinhart  zu  erhoffen  haben.  Die  nächste  Uoter- 
abtboilung,  Waffen  aller  Art,  hat  in  unserem  Regiernngs- 
Bezirk  keine  bedeutende  Repräsentation ; ausstellen  wird  P. 
Uberhammer  ein  Gewehr  und  eine  Pistole,  Jos.  Reiss  ein 
Sortiment  Theater-  und  Dekoration»  - Waffen.  Hieher  zählt 
gewiasermasaen  auch  C.  Thiele  mit  seineo  feinen  Metall- 
schrauben,  mit  welchen  er  seit  geraumer  Zeit  unsere  Oe- 
wehrfabriken  in  Bayern  behufs  dor  Montirnng  versieht 


Originalbericht  kgl.  bayer.  Consulen. 

XIV.  Bericht  über  den  Handel  and  die  Aunwan- 
derer-Bcfördcrung  Bremens  im  Jahre  1.H70. 

(Fortsetzung.)] 

Aus'  diesen  Ziflern  erhellt,  dass,  wenn  man  denGcsararut- 
Verkehr  iu'a  Auge  fasst,  der  Waareuaustausch  Bremens  mit 
europäische'11  Plätzen  im  verflossenen  Jahre  am  empfind- 
lichsten gcstv^rt  worden  ist,  das  Minus  beläuft  sich  auf  nicht 


weniger  als  9*/«  Mill.  Thlr. : die  Einbusse  beim  transatlan- 
tischen Verkehr  — 4*/»o  MilL  Th  Ir-  — beträgt  kaum  die 
Hälfte  der  ersten  Summe. 

Bet  der  Einfuhr  von  Europa  tritt  die  Abnahme  vor  Allem 
bei  Preuaaen  und  Grosabritannieu  hervor;  auch  bei  Hamburg 
ist  sie  mit  1 V»  Mill.  Thlr.  nicht  ganz  unbeträchtlich  Unter 
den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  zeigen  New-York 
nnd  Baltimore  eine  Mindereinfuhr , die  übrigen  Häfen  da- 
gegen, namentlich  New-Orleans,  höhere  Ziffern.  Bei  West- 
inaien  und  den  asiatischen  Rcisb&fen  ist  die  Abnahme  ver- 
hältnissmässig  recht  bedeutend;  nicht  so  stark  erseheint  sie 
bei  Südamerika.  Bei  „dem  übrigen  Amerika*  (Central- 
amerika,  Mexico,  Canada)  und  bei  Afrika  ist  oiuo  freilich  un- 
bedeutende Steigerung  ersichtlich.  — Das  Minos  der  vorig- 
jährigen  Einfuhr  von  Prenssen  rührt  namentlich  vou  unseren 
geringeren  Bezügen  vou  Halbfabrikaten,  Webe-  und  Wirk- 
waaren  und  andereu  Industrie-Erzeugnissen  für  den  amerika- 
nischen Markt  her. 

Von  Grossbrilannien  ist  hauptsächlich  von  Baum ' und 
Schafwolle,  Garnen  und  Twiaten  und  dergleichen  Roh-  und 
Hdlfsetoffen , sowie  Halbfabrikaten , für  die  zollvereioslän- 
dische  Industrie  weniger  eingeftlbrt  worden.  Und  Hamburg 
lieferte  uns  westindische  Tabake  in  kleineren  Quantitäten 
als  im  Jahre  1869.  Von  New-York  und  Baltimore  kam  u.  a. 
Tabak , Baumwolle  und  Harz  in  nicht  so  umfangreichen 
Posten  als  im  Vorjahre;  die  Zunahme  bei  Neworleans  und 
den  übrigen  Häfou  findet  dagegen  ihre  vornehmste  Ursache 
in  so  vergröaserteo  Zufuhren  namentlich  von  Baumwolle,  diue 
dadurch  der  Werth  der  Einfuhr  von  den  Vereinigten  Staaten 
überhaupt  gegen  1869  um  3 Millionen  Thaler  höher  er- 
scheint 

Bei  Westindion  sind  vorwiegend  Tabak  und  Rohaucker 
an  dem  Minder  der  Einfuhr  betheiligt,  und  dasselbe  ist  bei 
Südamerika  der  Fall,  wo  lediglich  der  Ausfall  bei  Columbia- 
Tabaken  in  der  Einfuhr  vou  Nougranada  dio  niedrigere 
Werthanmme  südamerikauischer  Einfuhr  bervorgerufen  hat 
Die  e«  sehr  verringerten  Reiszufuhreu  mussten  eiu  Sinken 
der  Einfuhrziffern  von  den  asiatischen  Reishäfen  herbeitühren, 
welches  Sinken  durch  gesteigerte  Bezüge  daher  von  einigen 
andern  Artikeln,  wie  Kaffee,  Indigo  und  Häute,  nur  in  sehr 
geringem  Masse  ausgeglichen  worden  ist 

Die  vorstehenden  Aufschlüsse  erklären  zugleich  das  Fallen 
der  Ausfuhrziffern  für  den  Zollverein  und  die  Vereinigten 
Staaten;  geringere  Versendungen  fertiger  Fabrikate  seitens 
des  Zollvereins  einerseits,  kleinere  Bezüge  desselben  von 
Roh-  und  IlUlfsstoffen  andererseits  machten  ein  solches  Fallen 
unausbleiblich.  Die  bei  der  sonst  allgemeinen  Abnahme  der 
Ausfuhrzahlcn  etwas  auffällige,  weil  auch  gegen  frühere  Jahre 
verbältuissmässig  bedeutende  Zunahme  der  Ausfuhr  nach 
Oesterreich  una  Russland  erklärt  sich  für  erstcres  durch 
grosse  Verkäufe  von  Tabak,  Baumwolle  und  Petroleum  da- 
hin; für  letzteres  durch  dessen  von  Jahr  zu  Jahr  steigende 
Bezüge  roher  Baumwolle , welche  z.  B.  im  Jahro  1869: 
12.655.644  Pfd.  zu  4.008,924  Thlr.  betrugon,  sich  aber  in 
1870  auf  17,236,772  Pfd.  zu  5,521,227  Thlr.  beliefen.  Die 
Ausfuhr  nach  Westindien  hat  mit  dem  Werlhbetrage  von 
941,254  Thlr.  in  1870  nur  diejenige  Höhe  wieder  erreicht 
welche  sie  in  früheron  Jahren  bereits  hatte  und  unter  der  sie 
in  1869  nur  ausnahmsweise  geblieben  war.  Ein  näherer  Ver- 
gleich der  1870er  Ausfuhr  nach  den  Vereinigten  Staaten  mit 
derjenigen  früherer  Jahre  zeigt  allerdings  einen  Ausfall,  aber 
auch  zugleich,  dass  trotz  dieses  Ausfalls  die  Gesammtsummo 
nur  hinter  den  Werthbeträgen  zweier  anderer  Jahre  zurück- 
steht, die  aller  Uhrigen  aber  noch  immer  Ubertrifft.  Es  war 
nämlich  die  Ausfuhr  nach  den  Vereinigton  Staaten: 

1859  vor  der  Secession  und  dem  Morrill’schen  Tarif  (bis 
dahin  die  höchsten  Ziffern)  Brtt.  Ctr.  Thlr. 

419,841  15,017,093 

1866  672,592  17,811,840 

1867  597,314  16,606,973 

1868  743,008  16,631,993 

1869  876,095  20,648,513 

1870  700,041  17.618,124 

Weiteres  Prüfen  der  Best&ndtheile  dieser  Aasfahren  er- 
gibt, dass  der  Absatz  zollvereinsländischor  Webe-  und  Wirk* 
waaren  (sogenannte  Manuf&cturwaaren)  seit  1859  in  stetetn 
Scli wanken  begriffen  ist  und  wohl  eher  ab-  als  zunelitncn 
dürfte,  dass  aber  dio  Ausfuhr  anderer  Erzeugnisse  der  zoll- 
voreinsländischon  Industrie  langsam  steigt. 
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Der  Qeaaromtwerth  der  nusgefllhrten  Bremischen  Indu- 
strie-Erzeugnisse  betrug,  abgesehen  von  den  Erzeugnissen 
des  Schiffbaues,  welche  nicht  cur  Declarirung  gelangen, 

1669  5,800,180  Thlr.  und  1870  5,518,770  Thlr. 

Für  1870  zeigt  sich  also  auch  hier  eine  Abnahme  gegen  das 
Vorjahr. 

(Fcrtaotanng  folgt.) 


Wiener  Weitausstellung  1873. 

Die  Hsadels-  und  G «werbe- K saner  für  Oberbayern  hftlt 
es  für  geboten,  nachstehend  ein  kurz«!»  Exposö  aber  die  in  öffentlichen 
Blättern  venlilirte  Frage  einer  unberechtigten  Einladung  an  Mitglieder 
anderer  Vereine  zn  geben: 

Wsch  Mawgabe  dea  ersten  Aufrufes  der  bayer.  [.aadeskomniission 
flir  die  Wiener  Weltausstellung  vom  12.  Marx  I.  Ja  (bekannt  gegeben 
in  Nr.  13  pag.  66'J  der  bayer.  HawlelaxeUtiDg)  wurde  in  deren  ersten 
Plenarversammlung  vom  10.  v.  M.  beschlossen,  „dass  die  Anmelde- 
formulare durch  die  Handel»-  und  Gewerbekammer  an  die  Industriellen, 
durch  das  Geueralcotailä  des  landwirUiscbafllichen  Vereins  an  die  Land- 
wirthe  und  durch  die  KünstlergeDOSScnscbsft  an  die  Künstler  za  ver- 
tbeilco  sind'4  Mit  Betugnahme  darauf  hielt  die  Handelt*  und  Ge- 
werbe  Kammer  für  Oberbayern  am  18.  April  I.  Ja.  öffentliche  Sitzung 
cur  Berichterstattung  in  dieser  Angelegenheit  Bei  derselben  glaubte 
ein  Mitglied  der  Kstumer  im  Interesse  einer  noch  vollständigeren  Be- 
schickung der  Wiener  Ausstellung  besw.  einer  noch  würdigeren  Re- 
präsentation der  oberbay eriseben  ludustrie  die  Anregung  geben  tn 
sollen,  man  möchte  den  Katalog  der  Lokalindustrieausstelluag  Münchens 
im  Jshre  1869  mit  den  bisher  eingclaufenen  Anmeldungen  vergleichen 
und  noch  nacbtrlglicb  jene  Firmen  einlsden,  welche  die  ebengedachte  Lokal- 
Aussttllung  in  nenneoswertber  Weise  beschickt  und  für  die  Wiener  Aus- 
stellung noch  nicht  angemeldet  batten.  Diese  Anregung  wurde  tum 
Beschlüsse  erhoben  und  tugleich  bestimmt,  die  so  gefundenen  Namen 
dem  polytechnischen  Vereine,  dem  Kuoatge Werbeverein  und  dem  all- 
gemeinen Gewerbeverein  aut  dem  Ersuchen  miUutheileo,  soweit  die 
betr.  Persönlichkeiten  je  einem  dieser  Vereine  angebörten,  den  mög- 
lichen Einfluss  nai  h der  gewünschten  Richtung  im  allgemeinen  Interesse 
belbaligen  xu  wollen. 

Zugleich  wurde  nachstehendes  Schreiben  io  sutographischer  Ab- 
schrift an  ca.  300  Industrielle  Oberbsyerss  versandt. 

„Als  wir  nach  Ablauf  der  Anmeldefrist  xur  Betheiligung  an  der 
Wiener  Weltausstellug  die  verschiedenen  Gruppen  durchgingen,  ver- 
missten wir  in  der  Gruppe  . . . Ihren  hochgeachteten  Namen.  Wir 
hallen  es  desshalb  für  unsere  Pflicht,  Sie  noch  heute  zur  Theilnahme 
auftufordern,  damit  durch  Ihren  nachträglichen  Beitritt,  am  dessen 
sofortige  Erklärung  wir  eben  biUco  möchten,  indem  wir  um  Aus- 
füllung des  beiliegenden  Formulars  ersuchen,  die  genannte  Gruppe 
würdig  ergingt  werde. 

„In  der  Erwartung , dass  Sie  unserem  freundlichen  Ersuchen 
in  thunlicbster  Bälde  zu  entsprechen  sich  cntschlicsscn  werden, 
zeichnet  etc.  etc.l( 

Die  Folge  war,  dass  noch  70  Anmeldungen  einliefen. 

Na*  b dieser  objektiven  Darstellung  ist  zunächst  Schwer  begreif- 
lich, wie  es,  gewiss  nicht  im  Interesse  einer  einheitlichen  Wirk- 
samkeit für  die  Wiener  Weltausstellung,  kam,  dost  der  Kunstgewerbe- 
verrin  gegen  die  obenerwähnten  Beschlösse  der  Landeskommission, 
und  ohne  dsss  der  Handels-  und  Gewerbekammer  Hilthcilung  davon 
gemacht  wurde,  nachträglich  speziell  zur  Verkeilung  von  Anmclde- 
Formularen  berechtigt  wurde.  Möglich  war  es  dadurch  allerdings,  dass 
einzelne  Industrielle  doppelt,  von  der  Kammer  und  vom  Kunslgewerbe- 
verein  geladen  wurden,  — ein  Grund  xu  den  Angriffen  seitens  dieses 
dieses  Vereines  war  aber  damit  keineswegs  gegeben  und  hätte  das 
Gcncrslcoroile  des  IsndwirlhschafUichen  wohl  die  gleiche  Veranlassung 
haben  müssen,  da  auch  nach  jener  Seite  eine  Collision  möglich  sein 
durfte.  Jedenfalls  konnten  und  wollten  unsere  Einladungen  nur  au  In- 
dustrielle im  Sinne  der  Beschlüsse  der  Lsndcskommission  gerichtet  sein. 

Was  aber  die  Münchener  Küastlergeaoascnsclufl  anbclsngt , so 
konnten  wir  nach  den  eifrigsten  Recherchen  unter  den  von  nn»,  wie 
bemerkt,  nachträglich  Eingeladenen  nur  folgende  Namen  Buden,  welche 
dieselben  vielleicht  — wir  wissen  es  nicht  — xu  den  Kunstgenüssen 
zählen  : 

II ie  Rouleanxmaler  H.  Heinr.  Lange  und  lleinr.  Sorgenfrey, 
die  Bildhauer  Job.  Hautmann  und  Jak.  Hofmsnn,  die  Glasmaler 
Gcbr.  Darre,  F.  X.  Eggert,  Max  Langer  und  J.  B.  Rosaminn,  endlich 


H.  Maler  Licbtenheldt,  der  seinerzeit,  wie  auch  jetzt,  in  Gemeinschaft 
mit  Hrn  Prof.  Goltgetreu  eine  Crystallotypie  auulrllL 

Alle  diese  Herren  haben  im  Jshre  IS 69  trotz  der  gleichzeitig 
ibgehallenea  Kunstausstellung  an  der  damaligen  Lokaliudnstrie- 
ausstellung  sich  betheiligt.  Wir  waren  daher  unseres  Ermessens,  ohne 
unsere  Compelent  zu  überschreiten,  wohl  berechtigt,  diese  Herren  aber- 
mals zur  Beschickung  einer  Industr  ieeusstellnag  nnfzu fördern  und  es 
ist  klar,  dass  uns  nichts  ferner  lag  als  ein  IJebergriff  in  die  Rechte 
der  Münchener  KOnsllergenossenscbafl ; wir  müssten  tonst  wohl  alle 
wirklich  anerkannten  künstlerischen  Kräfte,  an  denen  Manchen  notorisch 
so  reich  ist.  eingetsden  haben.  Erwägt  man  aber,  dsss  wir  nur  die 
oben  aufgefuhrlru  Persönlichkeiten  zur  Beschickung  der  Ausstellung 
veranlsssten,  und  zwar,  wie  wir  hier  noch  bemerken  wollen,  ohne  desi 
wir  in  Bezug  auf  die  Gruppeneintheilung,  die  ja  doch  schliesslich  nur 
eigentlich  Stehe  der  Reichskommissioo  sein  kann,  den  Geladenen  vor- 
zogreifeo  gedachten,  — so  kann  die  Auffassung  der  KünüDergraoueü- 
sebsft  von  dem  Vorwurfe  allzu  subtiler  Emplindlicbkeil  nicht  freige* 
sprachen  werden. 

Unter  eilen  Umständen  aber  würde  jedenfalls  der  schriftliche  private 
Weg  weit  correkter  gewesen  sein,  alt  die  Zuhilfenahme  derOeffentlichkeit 
in  Form  höchst  agressiver  Inserate.  — 1 1 te mit  erklären  wir  die  Acten 
in  dieser  Sache  geschlossen  1 


Industriell-cammercielle  Notizen. 

Der  für  das  verflossene  Jahr  eriielte  Reingewinn  der  Asebaffen- 
burger  Buntpapier-  und  Lrim -Fabrik  beträgt  nach  Abschreib- 
ung von  16,077  fl.  auf  Gebäude,  Maschinen  etc.  59,331  fl.,  wovon  47,800  II. 
als  Dividende  von  10  pCl.  auf  die  Actien  A.  und  B.  inr  Vertkeiluog 
kommen.  In  dem  Circular  des  Verwallungsritbes  und  der  Direktion, 
worin  den  Artsonaren  und  Geschäfurrnunden  hiervon  Minbrilung  gemacht 
wird,  wird  gleichzeitig  die  Nothwendigkeit  erörtert,  eine  eigene  Papier- 
fabrik zur  Herstellung  de»  W riaspapirrstoffe»  tu  errichten,  da  derselbe  nicht 
mehr  tn  entsprechender  Güte  geliefert  wird  und  das  für  die  Fabrik  he- 
nöthigte  Quantum  Oberhaupt  bei  dem  so  bedeutend  ge  «lirgrnen  Papier  bedarf 
nur  schwierig  su  beschaffen  ist.  Die  Papierfabrik  soll  auf  die  Erzeugung 
von  15,000  Zir.  Weisspapier  eingerichtet  werden,  wozu  einschhesilieb  des 
Betriebskapitals  etwa  200,000  Tblr.  nölhig  sind  , von  denen  100.000  hU 
150,000  Thlr.  in  Actien  1 100  Thlr.  und  der  Reit  durch  Prioritäten  auf- 
gebracht werden  sollen,  Trrrain  für  die  Fabrik  und  Wasserkräfte  sind  in 
nächster  Nähe  Aschaffe «bürg»  in  grosser  Auswahl  angeboren.  Der  Ver- 
wallungsratb  fordert  nun  sein»  Artionäre  und  Geschäftsfreunde  su  bal- 
digster Erklärung  über  ihre  eventuellen  Beiträge  auf,  um  wo  möglich  schon 
gelegentlich  der  Generalversammlung  am  1.  Mai  <li«  neue  Gesellschaft  con- 
slituiren  in  können. 

BaakwssM. 

Von  unteren  drei  neuen  Bnnken  liegen  uns  jetzt  die  Jahre  berichte 
pro  1871  vor.  Wie  nnter  den  glücklichen  Vrrhältnieiea  dea  Beiichts- 
jahrea  nickt  wohl  ander»  zu  erwarten  gewesen,  lind  die  Abschlüsse  uhrrsll 
befriedigender  Natur.  Was  zunächst  die  b a y e r.  V er  ei  n sban  k an- 
bcinlft.  so  hebt  der  Bericht  vor  Allem  hervor,  dass  er  die  grosse  Gunst 
des  zweiten  Semesters  keineswegs  auf  Rechnung  Jener  Mssscagründuagea 
setze,  welche  auf  so  vielen  Gebieten  in  unnatürlicher  Weise  »tatlgefnn- 
den  haben,  sondern  vielmehr  auf  die  Belebtheit  des  ununterbrochene  Aus- 
dehnung gewinnenden  regelmässigen  Geschäftsverkehrs;  so  bat  der  Onlo- 
correnl  zwar  quantitativ,  aber  angesichts  der  wachsenden  Concurrenz  nicht 
qnnlitaiiv,  d.  b.  der  Ergiebigkeit  nach  sugenommen;  noch  das  Wechsel- 
geachifl  war  weniger  lohnend,  dagegen  bat  das  Bffeclengeschifl  ancb  die- 
•etmal  d<a  Meiste  geleistet  Unter  den  Consorlialgeschäften  gedenkt  der 
Bericht  der  Augsburger  Bank  (die  nach  einer  Mitlheilong  des  Frankl. 
Ariionir«  nnter  ihrer  ebenso  einsichtsvollen  ala  vorsichtigen  Leitung  sich 
einer  sehr  befriedigenden  Prosperität  erfreuen  soll.  Bir  bat  in  den  vier 
Monaten  ihrer  Thtiligkcit  auf  die  eingrzablten  20  pGt.  ö1/«  P^1-  Prr  J*br 
berechnet  verdient,  die  mit  der  Dividende  pro  1872  zur  Auszahlung  ge- 
angen wird).  Daa  II) poihekengescbäft  der  Vereinsbank  liegt  natürlich 
noch  im  Stadium  der  ersten  Entwicklung,  wohei  d e schon  früher  ge- 
dachten günstigen  Chancen  für  die  bayer.  Hypotheken-  und  Weckaelbank 
nicht  ohne  wesentlichen  Einfluss  bleiben  konnten.  Am  Ende  des  Ge- 
schäftsjahres standm  »in  Cnmmunalcrrdilsystense  fl.  103.400,  im  Bodeu- 
creditsystem  fl.  3,145,525  au»,  während  fl.  4,792,270  nachgesuehl  waren. 
AU  Jahres- Sxperdividende  ist  per  Ae»ie  (im  Ganzen  Zinsendit  Idende  fl.  10) 
von  fl.  140  Einzahlung  nach  Abschreibung  von  ca  fl.  127.000.  Grflod- 
ungsspeien  etc.  fl.  4.  24.  au  vertheilen  and  die  Summe  von  fl.  1494.  33. 
zur  Bildung  eines  Reservefonds  für  das  Realcredilgeathifl  znrückiulegen 
vorgeacblagen. 

Für  di«  aucceaaive  Entwicklung  «engt  di«  nachstehende  Ueberaidil 
der  Umsätze; 
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II.  fl. 


Ccntoeorrentverkehr 
Wechaelverkahr 
EfTrkirn'  *ik* hr 
l.nrabar  : < rtärlir 

Verkehr  in  verzinsliches!  knuen- 
Schnnrn 
Kimmkrhr 
Annuilätcngrscliaft 


114.180.156. 

47.209.281. 

32.920.029. 

1.942,380 

1.303,500. 

68,060,186. 


137.646,912.  40. 
62,895,936.  49. 
45,230.450.  22. 
2,815,780.  — . 

2,336,100.  — . 
67,738,618.  16 
1.584.670.  — . 


255,916,512.  320,248,468.  — . 


In  amerikaa.  Hünaspracbe  ergib«  atch  folgender  Unt  rscbied  zwischen 
den  vier  GoUlmflnten  der  jetugen  wicht,  gaten  Währungsgebiete  der  Well: 


Werth 


1 Zwanaigmarkrtuck  Ooll.  4.,,, 

1 Zwamigfrankenstttck  4,,,, 

1 Sovereign  4...« 

V.  K«l.  «». 

Di«  grüaat«  Differenz  besteht  also  zwischen  dem  deulacfcen  und  dem  srnerik 
Goldduck  und  betrigt  (ad  24  Cent*.  I).  A.  Oek. 


Goldgehalt 
in  Grammen 

v« 

•’laa 

7.., 

7^,. 


Gerammt  ge  vr. 
in  Grammen 


Auch  die  ha  yo  r.  Ha  nd  «I  ab  a n k , die  bekaomlich  im  Laufe  de»  Jahrea 
eine  Filiale  au  Fmnklurt  a/9.*)  und  für  ihre Complaolgrschille  eine  eigene 
Wechselstube  am  Pia  ze  gründete,  h«t  in  dieaein  Jahr«  einen  »ehr  i-rheblrclien 
Aufschwung  genommen,  ao  dass  ne  nach  den  bereit*  hetahlten  4 pC«. 
Zinsen  auf  10,000  Stuck  Actim  in  ihrer  Generalversammlung  vom  19.  I. 
H.  weitere  10  pC«.  oder  II.  8 per  Aclie  ala  Dividende  cu  vertheilen  bc- 
achlieaaen  konnte.  Auch  hier  lassen  wir  zur  VerataiMilichnng  eine  Zu- 
sammrnslelluag  der  Unitätie  pro  1870  und  1871  folgen,  die  nahezu  eine 
Verdoppelung  zu  Gnaden  der  letzteren  erweiaon.  • 


Contocorrentverkehr 
Wechselvcrkehr 
Klfeken*  erkehr 
Depoailenvrrkehr 
lieldubernakmaroi  kehr 
Kassaverkehr 


1870 

fl. 

29,702,881.  54. 
13,556,123.  22. 
16,274,535.  52. 
2.420.576.  18. 

168.140.  — . 
20,473.430.  48. 
82,595,688.  14. 


1871 

fl. 

61,348,555.  28. 
33,519,117.  06. 
23.112,506.  40. 
2.022  628.  28. 

540.668.  — . 
42,346,978.  50. 
162,890,454.  32. 


Waa  daa  auch  von  dieaem  Inalitule  in  Angriff  genommene  Realcredil- 
geschält  anbelriffl,  »o  aind  am  Schlüsse  de«  Jahrea  fl.  431.400.  autgeliehen 
geweaen,  wahrend  Getuoh»  bia  tur  Ueaammljumme  von  II.  1,915,800  «in- 
gereiclit  geweaen. 


Neben  dienen  beiden  Elabliaieraenta  ha«  endlich  auch  die  afid- 
deutache  Bodenkreditbank  einen  aehr  ehrenvollen  Platz  einau- 
nebmen  — ein  Institut,  du«  weil  über  Bayerna  Grenzen  hinaus  eine  reich« 
Wirksamkeit  zu  entfalten  beginnt.  Trotz  der  kurten  Tfantigkeit  von  4 
Monaten  umfasat  doch  daa  liypoihckenzetchäft  den  üraammtbelrag  von 
fl.  3,471,675,  wovon  bia  3>.  De*.  1871  II.  2,611,550  aur  Auszahlung 
gelangten,  und  die  Hllfle  auf  da»  die»«aeJlige  Bayern  tnfft.  Die  durch- 
achnittlichr  Belehnung  ergibt  40.,  pCl.  dea  Wert  lies  und  die  Vertbrilnng 
auf  ländlichen  und  slällifcbrn  Grunilbetiiz  iat  wie  1 ; 2.  Die  Bank  ver- 
theilt  nach  Urliertrng  von  7'/,  pC'.  dea  Reingewinne«  auf  dea  Keaervefond 
eine  Dividende  von  8 pCt.  p.  a. 


Die  Erträgnisse  der  einzelnen  Conto  aind  folgende: 
Hypotheken*  Da  riebe  na- Conto  (Zinsen  und 


Provisionen) 

1. 

65,624- 

89. 

Effekten- Conto 

Ziesertrigoisie  nebst  Couragawinn 

fl. 

90,381. 

öl 

Wecbselconto 

fl. 

4411- 

46. 

Lombard -Conto 

fl. 

983. 

tl. 

Reporta- Conto 

fl. 

10,079. 

81 

Pruvisiona-Conlo 

fl. 

31,357. 

7. 

Contocorrent 

fl. 

121,984. 

•i. 

Die  B.  B.  schreibt : Um  für  die  bevoratehende  Bcrathung  dea  neuen 
B a nk  geaetiea  , du  Übrigens,  wie  wir  schon  jüngst  mitthrilien,  nicht 
mehr  in  der  diesjährigen  Reichstags-Session  aur  Verhandlung  kommen 
wird,  eine  bestimmte  Basis  tu  gewinnen,  finden  zur  Zeit  Unter  Mitwirkung 
hervorragender  Abgeordneten  und  der  Chefs  einiger  grinsen  Bankhäuser 
gemeinsame  Beralhungen  italt.  Der  hieraus  hervurgebende  Bankgeeetz- 
Eulwurf  dürfte,  falls  di«  Regierung  mit  der  Vorlage  ihres  Entwurfes  au 
langa  zögern  tollte,  selbständig  in  den  Heichstag  cingebracht  werden,  um 
ao  jedenfalls  die  Sacke  in  Flaat  zu  bringen.  Möglicherweise  wird  zu- 
nächst schon  in  allernächster  Zeit  die  Regierung  auf  dem  Wege  der  In- 
terpellation um  Auakunfl  darüber  angegangen  werden,  in  welchem  Stadium 
sich  die  qu.  Angelegenheit  befindet. 

MUtntllnacvn  «an  den  Handelskammern. 

Nach  einer  an  den  Bundesralh  gerichteten  Miltheilung  dea  Reichs- 
kanzlers wünscht  die  britische  Regierung  in  Indien  mit  drn  deutschen 
Handelskammern,  landwirtschaftlichen  Vereinen  und  ähnlichen  Iastilulen  über 
G«gen»tHnde  dea  Ackerbaues  und  Handel»,  über  Verbesserung  von  Ma«cbinen 
u.  a.  w.  in  unmittelbare  Verbindung  zu  treten.  Die  genannte  Regierung 
hat  »ich  ihrerseits  gern  bereit  erklärt,  den  erwähnten  Organen  des  deutschen 
Handelt-  o,  a.  w.  Standes  die  etwa  über  indische  Handel«-  uni  Ernte- 
Verbaltnisse  gewünschte  Auakunlt  direct  milzolheilen.  Durch  die  be- 
tbeiliglen  prruasischen  Ressortminister  ist  nunmehr  das  Weitere  veranlasst 
worden. 


*/  Auch  die  Bayer.  Vereinsbank  hat  zunächst  Commandilen  au  Lands- 
liut  und  Rcgenshurg  errichtet. 


Poatwaaam. 

Circulirande  P oala  n w e t au  ag  e n Das  der  italienischen  Kam- 
mer vorgelrgte  Poslgesct*  enthalt  Poaianwcimogen  auf  Namen;  man  de- 
ponirt  bei  einem  Posthureau  einen  beliebigen  Betrag  und  erhält  ala  Be- 
scheinigung ein  Creditbüchekheti.  »legen  Vorweisung  die«e*  Crediibriefe« 
nun  erhält  der  Besitzer,  bei  weichem  Poslamte  im  Bereiche  des  KOeig- 
reicht  immer  er  sich  meldet,  die  ganze  ringen* hlle  Summe,  oder  wenn  er 
es  wünscht,  auch  aur  einen  Theil  desselben  ansgezahlt.  Eine  gewim  sehr 
praktische  Uebrrtragung  dea  Chcksyatema  auf  den  Poaiverkebr,  die  wir  aach 
unseren  Behörden  sehr  empfohlen  sehen  möchten. 

Fab  r poataendun  gen  nach  Spanien  und  Portugal  be- 
dürfen aur  Beförderung  über  Hamburg  Zolldeklarationen,  welche  genau 
den  ganten  Inhalt  der  Sendung,  sowie  daa  Nettogewicht  und  den  etwaigen 
Werth  (bei  Sendungen  ohne  Werth  mit  dem  Vermerk  ,,nkne  Werth1*)  be- 
zeichnen und  endlich  nngeben,  ob  der  Inhalt  der  Sendung  für  den  Pri- 
vatgebrauch oder  für  geschäftliche  Zwecke  beatimmt  ist. 

(Neuer  Poalvertrag  Oe  starr  eic  h - Ung  a roa  mit  Deutsch- 
land.) Die  „Neue  Freie  Presse'*  schreibt  vom  20.  I.  Mia.:  Mi- 

ni*l«iialralh  Pilbal  und  der  köntgl.  ungarische  Ministertalratli  v.  Ary 
werden  sich,  wie  gemeldet  wird,  dieser  Tage  nach  Berlin  begaben,  um 
einen  neuen  Poalvertrag  mit  dem  deutschen  Reiche  zu  vereinbaren.  Durch 
diese  in  Folge  der  letzten  Veränderungen  in  der  politischen  Organisation 
Deutschland«  nothwendig  gewordene  Convention  werden  die  Bestimmungen 
de*  Vertrages,  ddo.  Berlin  den  23.  Nor.  1867,  im  Wesentlichen  keine 
Veränderungen  erleiden.  Doch  liegt  es  in  der  Absicht  der  Öalerreichisch- 
ungarischen  Regierung,  bei  dieser  Gelegenheit  auf  die  Zulassung  der  Cor- 
re«pnnd«rwkarten  zu  zwei  Kreuzern  im  Wrehfrlverkehr  mi*  Dcn«ch'and 
hinzu  wirken. 


ft|Mzrwe«rn. 

In  Italien  ist  ein  Gesetaenlwurf  für  Poslsp  arkasa  en  *usg<  arbeitet 
worden  , demzufolge  di«  Postämter  ermächtigt  aind  ala  Surcvrsed  n einer 
unter  Siaatsgaranlie  siebenden  Sparkasse  zu  fiaktioniren,  welche  in  der  De- 
positen- und  Schuldenkassa  mit  einbegriffen  sein  wird,  wahrend  diese  letz- 
tere imPinanzminiiterium  eine  eigene  Direktion  lür  sich  erhalt;  da«  Maxi- 
mum der  Einlagen  ist  2000  fl.  Interessen  wie  auf  freiwillige  Deposilea- 
lührenden  Einlagen  wird  besonderer  Contororrent  eröffnet  und  auf  die  ohne 
Stemprilormalität  ausgegebenen  Sparbücher  kann  an  jedem  Poslamte  Zahlung 
erhoben  werden.  — Dem  seinerzeilig  erwähnten  Spar-  und  Vorscbu**- 
vercin  lür  Postbeamte  sind  im  B>-tirk  der  kaiaerl.  Oberpostdirektiou. 
Berlin  bia  15.  März  1872  415  Mitglieder  bngetrelen. 


Nach  Salmg'a  Börsenblatt  ist  die  Errichtung  riner  Ce  ntr  ala  teil  e 
für  den  gesamt»  ton  deutschen  Eisenbahn  verkehr  in  Frank- 
furt n.  M.  in  Erwägung  gezogen. 

Brindisi,  schreibt  die  B.  B. , ist  durch  die  neue  Phase,  in  die 
Italien  getreten  ist,  au  einem  ebenso  wichtigen  commcrziellen  Platz  in 
lutien  geworden , wie  es  Korn  in  politischer  Bestehung  ist.  Man  geht 
desshaib  an  die  Brbaunog  von  aufnahmefähigen  Doka  dorUelbet. 

Die  deutsche  Uoichsposiverwalinng  beschäftigt  sich  einer  an  die  Bres- 
lauer und  l.irgnitzcr  Handelskammer  gerichteten  Arusscmng  gemäss  mit  der 
aehr  wünschen« werihen  Ermäsaigung  der  Packet  und  Werth- 
taxe, aewi«  der  Gebühr  für  K or  respoa  denak  art  e n.  Von  letz- 
teren namentlich  iat  ein  bedeutender  Aufschwung  des  Kartenverkehrs  ze 
erwarten,  der  unter  dem  Drecke  des  hohen  Porto«  ganz  lichrrlich  niedrige 
Ziffern  aufweist. 


VrrslrhrrungsKrtra. 

Io  der  am  10.  April  ahgehaltenrn  Generalversammlung  der  Aclionnre 
der  Preussischen  Le  bc  n s v e r s ichor  u n g s.  Aclie  ng  e s e || s ch  a fl 
waren  18  stimmberechtigte  Actionäre  erschienen,  welche  zusammen  450 
Aciien  und  92  Stimmen  repräsentirtsn.  Es  wnrde  die  Verlheilung  einer 
Dividende  für  das  Jahr  1871  von  7 pCt  , d.  b.  7 Tlilr.  pro  Aclie  Be- 
schlüssen; d.e  durch  daa  l.ooa  ausgeschiedenen  Mitglieder  de*  Auf  sic  bis  - 
ratlies,  die  Herren  Ülaaieminisler  a.  U.  v.  Carlowits  und  Ad.  Caratanjen, 
wurden  wicilergewählt. 

Aus  dem  Ue*-chiift«l>enclit  entnehmen  wir,  das*  di«  Entwickelung  des 
Geschultes  im  Jahre  1871  grössere  Dimensionen  angenommen  hat.  Mit  drn 
■ ua  dem  Jahre  1870  noch  zu  erledigenden  Aotrigra  war  dm  Zahl  der 
Anträge  im  Bcrich'ajahr  auf  27  291  gestiegen  mit  einem  Kapital  von 
6,624,99?  Tifalr.  Hiervon  betrafen  Kapiiaivrrzicbening  auf  den  Todesfall 
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3,057  Anträge  mit  2,243,763  Thlr.,  Steriiekatsrn- Versicherung  11,149  mit 
716,630  Thlr.,  Kapital- Versicherung  aul  den  lehrmfsll  2,437  mit 
1,451,542  Thlr.,  Rruevcrslcheruag  639  mil  2,208,432  Thlr.  und  Kr*f»- 
Verankerung  9 mit  4600  Thlr.  Ute  Kspiialreserve  der  Ge»e1l«chaft  wird 
durch  die  beerige  Vertbeilung  auf  9766  Tblr,  erhöh',  während  die  Pr4- 
mienreserve  und  Ueberlräge  294,037  Thlr.  betrugen.  Oie  Kapit«l-Ver- 
Sicherungen  auf  d-o  Todesfall  ergaben  1871  einen  Policenbeiiand  von 
5924  aiit  4,885,898  Tblr.  gegen  4261  resp.  3,133,898  Tblr.  im 
Vorjahre,  E*  erloacbea  im  Laufe  der  Jahres  72  mit  49,313  Thlr.  durch 
dca  Tod  von  71  Personen.  343  mil  323,313  Thlr.  durch  unterlassene 
Primiensohlunf.  90  mit  81.310  Thlr.  durch  Rückkauf,  eine  mit  1714  Tblr. 
durch  Ablauf.  An  Kapital  Versicherungen  auf  den  Lebenifill  (einsckliesilich 
dar  Aussteuer-Sparversicberungeo)  waren  Kode  187 1 i«  Kraft  2587  Policen 
mil  1,640,406  Thlr.  gegen  739  resp.  401,050  Thlr.  im  Vorjahre,  »o  Ver- 
sicherungen gegen  Retseunfalle  696  mit  2,463,541  Thlr.  gegen  632  resp. 
1,985,700  Thlr.  im  Vorjahre.  Bilana  nebst  Gewinn-  und  Verlust-Canto 
geben  wir  unter  den  Inseraten. 

VtrwhtUsnw. 

Bia  Druckfehler,  welch r-r  sich  vor  Kuraem  ia  ein  bekanntes 
Wiener  Blatt  eiugescblichea  halte,  gibt  viel  Stoff  aum  .Nachdenken,  Aus 
Anlass  der  Einladung  sur  Zeichnung  für  eine  neu  gegründete  Bank  hiraa 
es  u.  A.:  „f  3.  Bei  der  Zeichnung  werden  sofort  10°/,  haar  erlegt;  der 
Best  des  Betruges  wird  spater  in  Raten  erhoben. 

Werth  von  Menschenleben.  Beide  Hauser  der  amerikanischen 
Legislatur  haben  eine  Bill  angenommen , wonach  10,000  Dollar*  da*  lla- 
simum  des  von  einer  Eisenbahn-Compagnie  au  erlangenden  Schadcnersatae* 
für  rineadureb  Nachlässigkeit  oder  Versehe«  veranlassen  Todesfall  sein  soll. 


flfarktbewllllffiuig, 

Der  Bpätjahrmarkt  au  Mutterstadl  wird  anf  de«  Sonntag  vor 
Michaeli  verlegt. 

Neueste  Marktberichte. 

Nürnberg,  20.  April  (Wochenbericht  derLindespru  duklen- 
nnd  Waaren- Börse.)  Uns  Geschäft  war  während  dieser  Woche  etwas 
belebter  mit  Weiten,  Koggen  blieb  dagegen  unveriadert  Hille,  während 
Gerste  und  Hafer  nur  schwachen  Umsatx  fanden.  Verkäufe:  Tfaniasweitro 
fl.  8.  36,  Ungarweiaen  fl.  8.  10.  — 3.  8.  17,  bajrgr.Mittelweurn  fl.  7.9 
— fl.  7.  20,  llngarroggen  fl.  ä.  48  per  netto  100  Zollpfd.,  Gers'a  aus 
der  Umgegend  II.  7.  12,  Prsnkengerst«  II.  7.  25,  Haler  fl.  3.  42.  — 
fl.  4,  21  per  Hektoliter.  Angeboten:  Stuhl  weissenburgor  Weiten  fl.  8,  26. 
Ungarroggen  fl.  5.  48  per  100  Zollpld. 

Schwoinfurt,  24,  April.  Dar  gnatrige  Bchafmarkt  war  mit 
2500  Htflck  betrieben  Ea  batten  aich  viele  Käufer  eingafunden,  selbst 
aua  Lothringen,  Baden  und  Heesen.  Dar  Zntrieb  könnt«  bei  Woitem 
siebt  der  grussen  Nachfrage  genügen.  Praiae  sehr  hoch.  Fettvieh 


fl.  40—46,  Gang v leb  fl.  30—36  das  Paar  mit  Wolle,  ohne  Wollo  fl.  6 
— fl.  8 biUigsr.  — Dar  heutige  Getreide  markt  mittalmästig  be- 
fahren. Garste  auch  heute  »ehr  gefragt  und  steigend,  die  übrigen  Sorten 
wie  bisher  im  Prriae:  Weisen  fl.  15.  15,  Roggen  fl.  11.  30,  Gerste 

fl.  10.  30 — 45,  Haber  fl.  7.  40.  Gerste  wird  jetst  aus  Elsas*  für  hiesigen 
Bedarf  btiogcn.  — Kartoffel  markt  mit  über  100C  8äckeu  bestellt. 
Preise  in  Polge  deaaen  gedruckt.  Preis  per  50  Kilo  fl  1.  86  — fl.  1. 
45,  für  de«  Hektoliter  fl.  2.  21 — 36.  — Auf  dem  8chweinmarkt 

insbesondere  starke  Nachfrage  nach  Saugtehweiaen,  von  denen  das  Paar 
von  fl.  15  — 17  verkauft  wurde.  Ueber  500  Btdek  aur  Ausfuhr  nach 
Maina  anfgokauft.  — Die  Weinberge  bieten  geringe  Aussicht  anf 
Ertrag:  viel  schleckte«  Hole  raasa  weggeachniUeu  werden.  Wein  preise 

daher  in  hiesiger  Gegend  steigend, 

Liverpool  19.  April.  Wolle.  (Oiig.-Corresp.  de«  Eeonomisl). 
Unser  Markt  beharrt  in  seiner  Rnbe;  freilich  kann  eher  in  dieser  Woohe 
von  einer  Art  Unruhe  gesprochen  werden , da  die  Käufer  gar  keinjVer- 
tranen  auf  «ine  Aenderuog  der  Preise  aeigen,  mögen  auch  hin  und  wie- 
der Preiaflnktaationeo  Vorkommen. 


Terra!  um- Kalender 

vom  29.  April  bis  6.  Mal  1872. 

1)  Dividenden  : Wlirttemb.  Vereinsbank  pr.  Aetie  40  fl.,  hier  bei 
Guggenbcituer  4 Cie.  — Basler  Feoervers.-Goe.  0.  — Schweis.  Räekvert.- 
Gea.  20  pCt.  — Magdeburger  Lebeosvera.-Gea.  2'/»  pCi.  — Agrippine 
20  pCt.  — Schweiler  Lloyd  17V,  pCt.  — Basier  Tranaportvers.-Gea. 

7 pCt.  — Allg.  Vers.-Qe«.  Helvetia  60  pCt-  — Helvetia,  Feuervera. - 
Ges.  9 pCt.  — Allg.  Eisenbahn vex«. -Ges.  21  pCt  — Prcues.  Lebens - 
Versioh.-Actieageeellschaft  7 pCt. 

2)  Einzahlungen : 1.  Juli:  Schlusstermin  fllr  die  dritte  Eintablong 

per  20  pCt  an  dfe  Augsburger  Baak/ 

3)  Vcrlooiungm : 1.  M*i:  Bayer.  PrSmieuan].  v.  1866,  Präm.-Zieh. 
100  Rtblr.  — Pfandbriefe  d.  bayor.  II  yp.  * u Wechsel  bank.  Grosah. 
oldenb.  Staatsdseob.-Anleibe  3 pCt.  an  40  Thlr.  — 5 pCL  Pfandbriefe 
d.  ms*.  Bndn  rkroditvereins  au  100  Kb.  (400  Fr.)  — Stadt  Reggio  120 
Fr.-Koose.  — Oester.  1860er  500  fl.-Looae.  — Graf  Keglerich  10  fl.- 
Loose  6.  W.  — Braunsbhw.  20  Tblr. -Loose.  — Poln.  600  fl.-Looae.  — 
Bchwed.  100  Thlr.-Loose  — Final.  10  Tblr. -Loose.  — Belg.  3 pCt. 
Commuoal-Looae  h 100  Fr.  — Stadt  (Neufch&tel)  Neuenburg  10  Fr.- 
Loose.  — Stadt  Lutsich  3 pCt.  100  Fr.-Looae.  — Stadt  Floren»  4 pCt. 
260  Fr.-Looee.  — Stadt  Bukarest  20  Fr. -Loose.  — Stadt  Genua  150 

1 Lira-Loose.  — 5 pCt.  Pariser  Loose  v.  1862  ä 1000  Fr.  — IIoll.  10  fl.- 
Loos«  des  Amsterdamer  Indnitr.-PaL 

4)  Atunertte  Atuneldetermine  in  kauf  <nAnnitchcn  Ganten : 30.  April: 
Kolb,  Jak.,  Buehhändler,  München. 

6)  Verhandln  ng »tagt führten  in  kaufmännitehen  Ganten:  6.  Mal: 

Dellefant,  Krämerseheleute  von  Sohliersee  (München  rjl.)  Ins.  162 
in  Nro.  63. 


Bekanntmachnngen. 

^ürttemBcrgifc^c  ^emnd-^anß. 

Die  am  3.  April  d.  Ja.  abgehaltene  ordentliche  Generalversammlung  dor  Actionüre  der  Warttembergischen  Vcreina- 
Bank  hat  die  Dividende  pro  1871  anf 

Vierzig  Bälden  pro  ActAe 


festgesetzt,  welche  statutengem&ss  am  1.  Mai  d.  Js.  zur  Auszahlung  gelangt. 

Die  Einlösung  den  betreffenden  Dividenscheinoa  Nr.  1 erfolgt  von  diesem  Tage  ab 

ro  Pafmrirtngtr  & Sem?., 

in  iirtirtcAen  bei  Cuggenheitner  «f*  Co. 

Stuttgart,  5.  April  1872. 


in  Stuttgart  anf  unferrm  53urrau, 
in  Jürifdronn  unb  ^tut fingen  Bei  unferen  -Jifiafrn, 
in  3lfnt  unb  ■KapensDurg  Ed  ben  jButiltcommanbit 
in  irandfurt  Sri  brr  UrutfiEen  sSrrdnsEanft, 


Der  Verwaltungsrath  der  Wiirtteinbergischen  Vereiiisbank. 

G.  Müller«  Vorsitzender. 
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Württembergiscke  Vereinshnk. 

In  der  au**erordentlicheu  Generalversammlung  der  ActionBre  der  Würtlembergiaohen  Vereinabank  vom  3.  da.  Mts. 
beschlossen,  fcOCJO  Actien  k 850  fl  S.  W.  oder  200  Tblr.  V.  W.,  «rtyr  an  bem  ^dnetiräanißt  bes  Jaßrrs  1872 
yatfirfpirrir,  «um  Course  von  llo  pCt.  und  unter  Vergütung  von  6 pCt.  Zinsen  vom  ].  Januar  lö72  an  auazugeben  und 
deo  Actionilren  der  Vereinzbatik  aas  Bczugsrecht  auf  diese  5000  Actien  in  der  Weise  einzar&uraen,  daaa  auf  je  zwei  in 
ihrem  Besitze  befindliche  Actien  eine  Aelie  der  neuen  Emission  entfällt. 

In  Ausführung  diese«  Beschlusses  machen  wir  hiemit  im  BinversUtnduiase  mit  der  Direktion  bekannt: 

1)  die  Aotionäre,  welche  von  dem  obengedaebten  Rechte  Gebrauch  machen  wollen,  haben  innerhalb  der  Frist  vom 
26-  Uftir'M*  6-  38*i  b*.  ,3s.  bei  einer  der  nachgenannten  Stellen,  nämlich: 

in  f taifsari  aaf  unfrrem  3Sur<uu, 

in  Jkir6ronn  unk  ^tfiitfinflen  Gfi  tinfertn  SSiCiafen, 

in  3(!:u  unk  2Sat>ras6ur(i  Sri  kfn  Banftcommaitkiftn  gfjufniftrinijn:  & go., 

in  3-ranlifurt  Sri  krr  J>fl»tf<Srn  $tmns0anft, 

in  München  bei  Cfnggenheimer  A Co. 

ihre  Actien  zur  Ausübung  des  Anrechts  und  zum  Zwecke  der  Abstempelung  vorzulegen  mit  einem  nach  Nummern  geord- 
neten Verzeichnisse,  wozu  die  Formulare  au  gedachten  Stellen  ausgefolgt  werden. 

2)  Bei  der  Anmeldung  des  Bezugrccbts  sind  an  dem  Nominalbeträge  jeder  Actie  die  Summe  von  300  Gulden, 
ausserdem  das  Agio  auf  die  ganze  Actie  mit  52  fl.  30  kr.  und  die  Zinsen  zu  5 pCl.  vom  l.  Januar  bis  l.  Mai  mit  5 fl . 
somit  im  Ganzen  357  fl.  30  kr.  in  Baar  oinzuzahlen.  Der  am  l.Mai  ds.  Jt.  fällige  Dividendcnscliein  kann  hiebei  an  Zahlung 
gegeben  werden. 

3)  Gegen  diese  Einzahlung  empfingt  der  Anmeldende  für  die  auf  seinen  angemcldeten  Actienbesitz  entfallenden 
neuen  Actien  Interimsscheine.  Die  auswärtigen  Anmeldstellen  sind  mit  einem  angemessenen  Vorrath  solcher  Interimsscbeine 
versehen;  sollte  derselbe  jeweilig  nicht  sureicben,  so  wird  den  Präsentanten  ober  den  zu  empfangenden  neuen  Nominal- 
betrag eine  Bescheinigung  ertheilt  werden,  gegen  deren  Rückgabe  dem  Inhaber  derselben  8 Tage  nach  Ausstellung  die 
Intenmsscbeine  bei  derselben  Anmeldestelle  behändigt  werden. 

4)  3U<$  brm  6 2SUi  1872  td  bie  üurarfbung  ni<$t  meflr 

lieber  die  bis  dabin  nicht  beanspruchten  neuen  Actien  verfügt  der  Verw&ltnngsratb  für  Rechnung 
der  Bank. 

Stuttgart,  den  4.  April  1872.  42 

Mer  'Verwaltmijgxratli. 

Gustav  Mf Mit  er,  Vorsitzender. 


Wo.  Bekanntmachung. 

A O s ■ fl  g • 

aus  dum  Handelsregister  des  k.  Handelsgerichts 
eo  Fraukantbal. 

1)  Pbilippin«  Walthar,  Rhofrau  von  Hein- 
rich Wagner  III,  Hchnllebrer  in  Dürkheim 
wohnhaft,  betreibt  allda,  von  ihrem  Ehe- 
mann  hieau  ermächtigt , unter  der  Firma. 
„Pliilippi  ne  Wagner*,  eine  Banmwol 
lenscngbaodlnng ; 

2)  Johann  Btriebinger  und  August  Albert 
Ooepfert,  beide  Kauflcute,  in  Speyer 
wohnhaft,  haben  die  »wischen  ihnen  bestan- 
dene offene  Gesellschaft  unter  der  Firma 
„Gocpfert  und  8triebinger  in  Speyer" 
vom  «raten  April  1.  Ja.  an  anfgtlttat  und 
zeichnen  die  Tbeilhaber  bis  aur  Hoeniigiing 
der  Liquidation  die  bisherige  Firma  mit 
dem  Beisätze  „in  Liquidation" ; 

8)  Johann  8 tri e hinge  r.  Kaufmann,  in Speier 
wohnhaft,  betreibt  allda  vom  ernten  April 
1.  J.  an  unter  der  Firma  „J.  S trieb  in  ger“ 
ein  Pfälzer  Blättcr-Ta  ackgescliäfl; 

4)  August  Albert  Goepfort,  Kaufmann,  in 
Spej  er  wohnhaft,  betreibt  daselbst  vom  ersten 
April  I.  Ja.  Sn  unter  der  Firma  „Albert  Goep- 
fert“  ein  Pfälzer  111  IterUbachgeacbäft; 

6)  Thomas  Johann  Philipp  Jakob  Gijr.ser, 
Wirtb,  in  Roxheim  wohnhaft  bat  vom  eraten 
Dezember  v.  Ja.  sndi«uuler  der  Ptrnia„Kull. 
manu  & Wcatkirch“  bestanden«  Holf- 
und Kolilenbandlnng  Bahnhof  Kobenbcim 
am  Rhein  mit  dem  fitze  an  ‘ leinniedea- 
beim  k uflioh  i.  bernommen  nnd  führt  die- 
selbe  an  dem  gedachten  Bahnhöfe,  jedoch 


mit  dem  Ritze  in  Roxheim  unter  der  Firma 
„Pb.  Günter*  weiter; 

6)  a.  Georg  Kollmann;  b.  Frana  Bernhard 
Westkirah;  o.  Georg  Wettkircb,  alle 
drei  Kaufleute  in  Kleinniedesheim  wohnhaft  ; I 
haben  die  bisher  an  der  Babr>aution  Buben- 
beim  am  Rhein  unter  der  Firma  „Kn  11- 
mann  & Wcatkirch"  gemeinschaftlich 
betriebene  Hole-  und  Koblenhandiung  auf- 
gelüst  und  iat  genannter  Frana  Ber-ibard 
Wettkircb  mit  der  Liquidation  betraat. 

Franken thtl,  den  17.  April  l8'2. 

Die  kgl.  Handels-  und  Bezirksgerichts- 
Cauzlei. 
leisiel. 

242  Edictalladung. 

Die  Glänbigor  de«  in  Ganr  erklärten  Ludwig 
Weber,  junior,  Schlosser  meist«  ln  Landau 
wohnhaft,  zur  Zeit  in  Göppingen  sich  aufbaltend, 
werden  iu  Gern  ssheit  des  Art.  1*263  der  Pro* 
zessordnnng  in  bürgerlichen  Kschtaetreitigkeiten 
andurch  aufgefordert,  ihr»  Forderungen  und  die 
etwaigen  Vorzugsrocbte  derselben  bis  Samstag 
den  13.  April  I.  Ja.,  dienen  Tag  mit  einge- 
rechnet schriftlich  oder  mündlich  unter  Beifügung 
der  Bewcisnrknnden  oder  Bezeichnung  der  son- 
stigen Beweismittel  auf  der  Geriehteschreiberei 
des  k.  Bezirksgerichts  Landau  anzu  mehlen. 

Ferner  wird  Tagfabrt  aur  Verhandlung 
an  f 

Samstag  den  il.  Mai  4.  Jt, 

Vormitlags  9 (kr, 

im  Sitanngssaale  des  kgl,  Beairksge- 
riebta  Landau 


an  beraumt  nnd  zugleich  die  Aufforderung  an  die 
Gläubiger  gerichtet,  in  dieser  Tagfabrt  vor  dom 
Unterzeichneten  Coramisaär  per»  ml  ich  oder  durch 
einen  gehörig  bevollmächtigten  Gewalthaber  an 
«rrcbojnen,  am  die  angemuldeten  Forderungen 
nbtfaigenfall«  weiter  auszufÜhren , am  über  die 
Richtigkeit  der  angemeldeteo  Forderungen  unj 
über  dl«  angesproobenen  Vorzugsrechte  Co  Ter. 
handeln,  ferner  um  über  die  Wahl  eine«  defini- 
tiven Maaseverwaltors  und  eines  GläubiKoraas_ 
«ohtuae«.  Über  etwaige  Vnrachhge  zur  gütlichen 
Vereinbarung  und  ober  alle  weiteren  , das  ge- 
meinschaftliche Interesse  der  Gläubiger  betref- 
fenden Angelegenheiten.  Beschluss  zu  fassen. 

Landau,  den  26.  Februar  1872. 

Der  Osnteomnisilri 

Haas, 

k.  Bezirksgerichteraih. 

224.  Bekanntmachung. 

Handelsregister  betr. 

Nachdem  ln  der  eingetragenen  Genossenschaft 
doa  Hofer  Credit  verein«  dar  bisherige  Direktor 
Christian  Eichhorn  abgetreten  ist  und  untorm 
6.  ds.  Mt«.  Nachwahl  atattgefunden  bat , wird 
auf  Grund  dea  hiesigen  Uonoseenschaftsrogister* 
Bd.  I Zlff.  1 vorachriftsmässig  bekannt  gpgeben, 
daM  der  Vorstand  obiger  Genossenschaft  nun- 
mehr aus  folgenden  hiesigen  Kaufleuten  besteht, 
nämlich  Carl  Heinrich  Direktor,  Georg  Eckert 
Cassier  und  Fritz  Angermann  Conlrolear. 

Hof,  den  15.  April  1872. 

Kgl.  Handelsgericht  Hof. 

Der  k.  Obergerichtsehreiber : 

Eiang. 
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Rumänisches  Finanz-Ministerium. 

Am  5.J17.  Mai  soll  in  Bukarest  im  Hötel  dea  Finanz-Ministeriums  die  Berechtigung  zur  Ausübung 
des  Tabackmonopola,  in  Gremäasheit  de»  Gesetzes  vom  6.1 18.  Februar  1872,  meistbietend  verkauft  werden. 

Die  Dauer  dieser  Berechtigung  währt  15  auf  einander  folgende  Jahre.  — Französische  Ueber- 
setzungen : 

des  Gesetzes  vom  6.|  18.  Februar  1872,  welches  das  Tabackmonopol  creirt, 
de«  Li citations-Regle mente,  und 

des  Prospectes,  welcher  die  näheren  Bedingungen  enthält, 
stehen  von  heute  ab 

in  Berlin  bei  Herrn  Theodor  Rosetti,  Schadowstr.  4 

zur  Disposition  und  können  diejenigen,  welche  sich  an  der  Concurrenz  betheiligen  wollen,  daselbst  gedruckte 
Exemplare,  sowie  nähere  Informationen  erhalten. 

Bukarest  den  6.jl7.  März  1872. 

Der  Fiiianzministcr: 

ülaurojenl. 


wo*ft  Bekanntmachung 

Herrling,  Friedrich, 

Gant  botr. 

Nachdem  das  k.  Becirkagerirht  Nürnberg  mit 
Erkenntnis»  vom  15.  März  1872  di«  Gant  Aber 
de«  .Vermögen  de»  Kaufmann«  Friedrich 
Harrllng  tob  hier  eröffnet,  and  die*««  Er- 
kennt ais«  di«  Rechtskraft  bc*chritt«n  hat,  werden 
alt«  Gläubiger  gemäss  Art.  1253  dor  Procrws- 
ordnung  hiermit  anf-ofordert , ihre  Forderung 
neb«t  den  etwaigen  Vorzugsrechten  bis  längstens 

Mittwoch  den  15  Hu  1871 

diesen  Tag  miteinge-echnet,  schriftlich  od«r 
mündlich  unter  Beifügung  der  Beweisurkandan 
«der  Bescichnung  der  sonstigen  Beweismittel, 
auf  der  GeriehtMcbreiberei  de«  k.  Bezirksge- 
richte dahier  antumnldeo,  au  dann  aber  am 

itot&g,  dci  3.  Jllöi  1871 
früh  8 Ihr 
Zimmer  IV«.  24,/ 1 . 

Tor  dem  unterfertigten  Qantonmmiieir  persönlich 
oder  durch  Gewalthaber  io  ereoheinea , um  die 
angemeldete  Forderung  nötigenfalls  weiter  «us- 
aafQbren , um  Aber  die  Richtigkeit  der  ange- 
meldeten Forderungen  nnd  Aber  die  angoeproohecen 
Voraagarechte  tu  verhandeln,  ferner  um  Ober 
die  Wehl  eine«  definitiven  Manöver  weitere  and 
eine«  Gläubigeren  *schuescs , über  etwaige  Vor- 
schläge aur  gütlichen  Vereinbarung  and  Aber 
alle  weiteren , da«  gemeinaohaftliebe  Interesse 
der  Gläubiger  betreffenden  Angelegenheiten  Be- 
ecblau  tu  fassen. 

Nürnberg,  den  9.  April  1872. 

Der  GantaommiiBlt! 
Pttrtkhautr, 
k.  Besirkagericbisreth. 


2,7  Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  Johann  Claudia«  Scheller 
in  Erlangen  betreibt  unter  der  Firma : 

WJ.  C.  Hoheit« rM 

«in  Spetereihandluns«-  und  Cigsxrenfabrikgetchäft 
al*  Alleininhaber  mit  dor  Hauptniederlassung  in 
Erlangen  und  einer  Zweigniederlassung  ln  Bruok, 
Gericht«  Erlangen. 

Fürth,  den  8-  April  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  i 
Buiocr. 

llaack,  k.  Obergerichttechr. 


21*  Amortisations-Erkenntnißa. 

I«  Namen  8r.  MaJ  des  Küttig«  von  Bayern. 
Das 

k.  Handelsgericht  Laodahut 
hat  am  20.  Marz  1872,  versammelt  in  geheimer  Sitt- 
ung  wobei  tagegen  waren : Hake,  Rath  , alt 

Voreinander,  Martin  und  v Ammon,  R tbe, 
Böhme  und  Jaekermaicr  Assessoren,  als  Bei- 
titter, sowie  Rechttprektikant  Hortter  alt  Qe- 
riohlMchreibor  nachstehende*  Erkenntnis*  er- 
lassen. 

In  Erwägung,  dass  auf  die  Bdiktalladang  v.  9. 
Aag.  v.  J , welche,  wie  in  derselben  tub.Ziffer  2 
angeordnet,  darob  öffentliche  Ausschreibung  und 
durch  öffentlichen  Anschlag  bekannt  gemacht 
ward«,  weder  der  auf  den  Namen  und  dl»  Ordre 
de«  Wlrthet  Thomas  l.ermer  von  Albarg  lau- 
tende, tu  2 pCt.  verzinsliche  Bankachein  über 
30t. M)  ft.  LU.  ß 9ÜB90  ausgestellte,  von  der  k. 
Filialbank  Straabiug  am  21  Märt  1870,  noch 
der  auf  den  Namen  und  die  Ordre  des  Bauern 
Mathias  Dietl  von  Arnbof  lautende,  ta  2 pCt. 
verzinslich»  Baakachein  über  1000  fl„  Lit.  P 
5601,  ausgestellt  von  derselben  Filialbank  am 
9.  Juli  1870,  inuerbalb  dar  vorgeMtsten  sechs  - 
monatlichen  Frist  bierorta  vorgeaeigt  worden  i»t, 
da«*  «outeh  die  Vorauasettungen  tur  Erlassung 
eine»  Aniortisationserkenntnisaca  gegebou  sind. 

Auf  die  Autrtg«  dea  k.  Advokaten  Schwai- 
ger in  Straubing  Namens  der  vorgenannten  l'er* 
tonen  vom  27.  precs  29.  Juli  vor.  nnd  8.  pra. 
9 Alftrt  h.  Js.  und  ln  Anwendung  der  $$-  V 
und  VI  der  Alierböch-ten  Verordnung  vom  10. 
Oktober  1810  .die  Ausfertigung  der  Amorti- 
Bationsedikte  betr." 

1.  Die  voreafgefAhrten  swei  Bankscheine 
werden  für  kroflloe  erklärt. 

II  Die»««  Erkenntnis»  wird  hierorts,  sowie 
bei  dem  k-  Betirkageriobt  «trsubing  und  bei 
der  k.  Filialbank  Straubing  öffentlich  ange- 
schlagen, ferner  in  dor  Bayerischen  Hendels- 
seiiuug,  der  Straublnger  Zeitung,  dem  Courier 
für  Niederbaye'U  und  in  der  Augsburger  Abend 
eeituug  )e  einmal  eing«*ruckt 

IU.  Die  auf  das  Verfahren  erwachsenen 
Kosten  haben  die  Antragsteller  Thomas  Lermor 
and  Mathias  Dietl  tu  tragen. 

IV.  Mit  dom  Volltoge  der  Anordnung  »nb 
Ziffer  II  wird  die  Gerichtseehreiberei  beauftragt. 

Also  erkannt,  wie  Eingangs  gemeldet. 

Königliches  Handelsgericht  Landshut, 

Auf  dor  Urschrift  sind  unterseichaet. 

Bake.  leritrr. 

Lendshat,  am  80.  Märt  1872, 

Für  di«  Richtigkeit  der  Ausfertigung 
Der  k.  Obergericbttacbreiber : 

dilti. 


214.  Bekanntmachung. 

Firmenregister  - Ein- 
trag« betr. 

In  dee  Firmen  • reap.  GesellacbefUregister 
dea  k.  Handelsgerichtes  Kaie«  »lautern  wurde 
»ingetragen  : 

Das  btsber  unter  der  Firm«  C.  L.  Golsen 
in  Zell  betriebene  Handelsgeschäft  dea  Carl  Lud 
wig  Golsen,  früher  Anwalt  in  Praakenthal,  jeut 
Gutsbeaitser  in  Zell  wohnhaft,  bat  mit  dem  1. 
April  1872  eufgehört,  nnd  hat  dieser  mit  eei- 
n m »ohne  August  Golsen,  Recbtacandidat  und 
Uatsbeaitter  in  Zell  wohnhaft,  daselbst  eine  Han - 
delsgesellscbaft  sam  Betrieb«  des  Weingeachäftea 
unter  der  Firma: 

VA.  Golsen“ 

errichtet. 

Jeder  der  beiden  Gesellschafter  ist  berech- 
tigt, die  Gesellschaft  und  dl«  Firme  tu  ver- 
treten. 

Kaiserslautern,  den  8.  April  1872. 

Die  Caozlei  des  k.  Handelsgericht«. 

Der  k.  Obergerichwechreiber  : 

f.  lUtare. 


216.  Bekanntmachung. 

In  dos  Geoelltchafta-  reap.  Firroearegiater 
de«  kgl.  Handelsgerichts  Kaiserslautern  wurde 
eingetragen : 

Die  in  Marnheim  bestehende  offene  Han- 
delsgesellschaft «am  Betriebe  einet  Cigarren- 
und  Schreib malerialiengeechäftos  von: 

1.  Adolf  Fleisch  mann  , Kaufmann  in  Marn- 
heim und 

2.  Carl  Lcy,  Kaufmann  früher  in  Marnheim, 
•eit  einigen  Jahren  im  Staat«  llinoii  in 
Nordamerika  wohnhaft, 

bat  «lob  durch  gegenaeitigt  Uebarelnknnft  am 
1.  Januar  1872  aufgelöst. 

Adolf  Ploiachmaun  bot  dos  Geschäft  mit 
«ämmtlichen  Acüven  nnd  Passiven  übernommen, 
welcher  unter  der  Firme : 

„Adolf  Flelsohraann“ 
das  Handelsgeschäft  auf  alleinige  Rechnung 
fortfOhrt 

Kaiserslautern  , den  13.  April  1872. 

Die  C&nälei  des  k.  HäudeUgericht«. 

Der  k.  Obergericbtacbreiber : 

P.  Resset. 
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Münchener  Börse.  Samstag  den  20.  April  bis  Samstag  den  27.  April  1872  excL 


Bayern 


Österreich. 


L«tterle> 

Aalehcu 


Dlrertt 

Effeeieo. 


3 Obligationen 

4*'1,  genajilhr.  Obligat 

4*/„  halbjkhr.  Obligat.  , 

4*/,  Grandrenton- Oblig 

4 Vi%  gansjEhr.  Oblig 

4 ’/,  •/,  balbjthr.  Oblig 

5%  Obligationen 

4*/»  Münchener  Obligationen  . . . 
5%  Münchener  Obligationen  . . . 
47,%  Oslbahn-Actieo  ....... 

do.  neue  Emiss.  40%  Eine.  . . 
do,  do.  voll  . ..... 

4%  Alxenabnbn- Actien  ex  Dir.  . . 
'4%PHbr.  d.  b.Hyp.-o.W.-B.ifl.l000 
4%  Bk.  Obi.  d.  Hyp.-  u.  W.-B.  . 
5%  Bk.-Obl  d.  bayer  Hdla.-B  . 

5"/,  Common. -Obi.  d b.  Vor. -13.  . 
4 •/,*  0 Boden-Credit-Obligat.  . . . 
5»/,  Bod.-Cred.-  ObLd.Nflmb.  Ver.-Bk. 
Actien  d.  b.  Hyp.-  u.  W.-Bank  ex 
Actien  d b.  Handelsbk.  40%  J£.  ex 
Aetien  d.  b.  Handelsbank  III.  Eni. 
Actien  d.  b.  Vereiusbk.  70°/#  E ex 
HQdd  Boden-rredit-Actien  ex  ...  . 
Bayerische  Weobslerbank -Aktien 
! Augab.  liankactien  20%  E.  . . . 
|8%%  Oburbeaa  Eisenb  - Act.  . . . 

47»%  Silber- Rente % 

|4%7,  Papier-Rente % 

JOesterr.  NslionaMSanh- Aetien.  ex.  . 
Oesterreich isebe  Credit- Aetien  . . . 
Oosterr.  Kliaabetb-Bahn-Actien  . . . 
OeatecT.  Frans- Jus  -Uahn-Aotiea  . . 
Oeeterr.  Kronpr.  Rudolph-Babn  . 
Oest.-franaö».  Staatsb.- Actien  . . . 
Oe  st.  (lomb.)  Bfldbahu-  Actien  . . . 
Vorarlberger  Eisenb.- Actien  . . . . 
6%  Bonds  pr  1882  h fl.  27,  . . . 
do-  pr  1884  do. 

do.  pr  1880  da.  . . . 

[4%  Bayer.  Prim.-Anl  k Rthlr.  100  . 
'4%  Meininger  Prtm.-Pfdbr  k R.  100 
4%  Rab-Graxer 

8%%  CQln-Mindener  k Rthlr.  100 
Ansbacb-Gunaenb.  fl.  7-Looee  . . . 
Augsburger  do.  ... 

Pappenheimer  do.  . . . 

Braun  Schweiger  20  Tblr.-Looeo  . . 

Ma»iwnlHan»1>Otta  .......... 

Müucbener  Osabel  - Gesellschaft 
München -Dachauer  Papier-Fabrik  . 
Banmwoll-  Spinn.  Kolbermoor  . . . 
Nene  BaamwoUspinnerei  Hof  . . . 
Actienbreuerei  tum  LOwenbriu  . . 
Oberbayer.  Kohlenbcrgw  -Gea.  ex. 

6%  PfHrer  Nordbahn 

Lins-Budw.  En.  r.  1SB9  . % 
Ried-Braun  Em  t.  1870  . % 
Kronpr  Rndolpbbabn  . . . % 
do.  ron  1860  .......% 


8% 

8% 


Frans  Joseph  Bahn 

Nurdweslbabn 

Vorarlb.  Eleenb.- Prior.  . 
Hiebonbürger  Babn  . . . . 
Alfoeld  Humaner  Babn  . , 
Ungar.  Nordostbabn  . . . . 

Ungar  Ostbahn 

Ungar-Gal.  Ilsbn  .... 
Oeeterr.  Bfldbaho  (Lomb.) 


% 


Htaatsbahn 
Amsterdam  fl.  100  holl 


Augsbarg  fl.  100 


Berlin 


Hamburg 

Leipxig 


K 8. 
L.S. 

K. S 

L.  S. 
K S. 
L 8. 

K.  8. 

L. fi 

fl.  100  ......  K.  8. 

L.  8. 


Rthlr  60 


Fra.  200  . 


M -B.100  . 


. K.  8. 

L.  8. 
. K 8 
L.  8. 


L.  8. 
. K.  8. 


Wien 


fl.  100 


|ük.-I>iM.  f.  PI -Wechsel  . . , 
, „ I.umbard  .... 

1 Pr  miss.  Friedrichsd'or  . . . 
20  Francs • Stücke  ..... 
Holländische  fl.  10*Stücke  . 
I Pistolen 

Englische  Sovereign*  . . . . 
I Preußische  Uassen scheine  , 
tO«sterrcicliiBcbe  Banknoten  . 


1 

Montag 

Dimitag. 

JfittmocA.  I 

J P bes 

G. 

P. 

»t. 

O.  l 

P.  bes.  G. 

P.  bs» 

°. 

90 

897, 

1 

897« 

— 

897, 

1 

95% 

— — 

96% 

— 

36'/. 

— — 

96 

— 

967, 

— — 

957. 

* 1 

957, 

95 

1 

95" 

— ! 

93  947, 

»1 

96 

— — ; 

»47« 

— — j 

997, 



99% 

997, 

99», 

99% 

99’, 

99  V.' 

99% 

99  V.1 

997, 

100% 

9»  V. 

99*/,  i 

1007, 

— j 

o»v. 



— — 

100'/, 

1007,  1 

9 SV. 

— • 

93% 

947, 

— 

947, 

——1 

102 

101  102 

101 

102 

— 

02 

— ii 

160 

1607s 

1 

149% 

— — 

,50 

- 1 

— 

— 

— 

1 

132 

— — 

— 

129  1 

131 



128%; 



— — 1 

— — 

— — 

174% 

124 

94 

94 

98%  ■ 

94 

93% 

94 

937, 

— 

99*/^ 

— 

997,’ 

997, 

— — 

— 

99V, 

100% 

— — | 

KO  7, 

-11007, 

— — 

100% 

— 

_ — 

102 

— — 

102 

— — 

102 

— — 

102 

98% 

98 

96  v, 

98 

98% 

98 

98% 

9 H 

lOO'l, 

— 

1007, 

— 

1007, 

— 

100  V, 

1 

982 

— 

982 

— 

>82 

980 

1237,  128 

— 

1217, 

124 

123% 

— 

133V, 

188  V, 

V.  1 

128*/, 

— 

1*1  Vf 

— — 

1*1  V* 



121 

1 

137  7, 

136 

137V, 

136 

137  7, 

137 

— 

1087, 

10 7*/, 

1077,1077,1077, 

107  V. 

107  V, 

101*1. 

107'/, 

109 

1087, 

— — 

1087« 

108*/* 

85'/, 

8ü% 

— — 

84  7* 

. 

— 

63% 

69  V. 

08  V, 

68  V. 

63% 

63 

68*/. 

— 

II 

878 

-- 

— 

— 

— 

=1 

— 

— 

— 

— 

! — 

— 

— 

— 



— 

— 

96% 

MV. 



96V, 

96V. 

— 

— 

— 



— 

— 

— — 

96% 

96 











— 

— 



114 



114 

113 

114 

113 

114 

113 

97 

— 

97 

_ — 

97 

— 

97 

— 

85% 

— 

86  V, 

. — - 

86  7, 

— — 

86V, 

— 

98  V, 

— 

98V. 

— 

»"% 

— 

98% 

— 

*#/| 



7 7« 



7 V. 



7 V. 



6% 

— 

67s 

— 

6% 

— 

f.% 

— 

21 

21 



21 

— — 

21 

— 

— — 

425 

— — 

425 

— — 

425 

426 

190 

186 

190  186 

185 

190 

185 

190 

185 

927, 



927, 



9 n 

— 

9a  V. 



132 

130 

132 

130 

132 

130 

132 

130 

— 1007,  100 

KWV, 

100  100 

i«0V. 

100  100 

100  V, 

100 

121 

119 

121 

119 

121 

119 

121 

119 

92 

— 

92  V, 

927 

99V. 

92 '/« 

— 

867, 



86 



86 



8*7. 



867, 

— 

86 

— 

HO 

— 

8.7« 

— — 

W/. 

— _ 

90V. 

907, 

30'/. 

— 

90% 

907, 

90% 

— — 

9#V. 

— — 

91 

— — 

91 

— — 

907, 

907, 

90%90%  7,90% 

907, 

90  V, 

90% 

907, 

! 84% 

— 

84% 

— — 

84  % 

— — 

84  V, 

— — 

85V. 

— 

86% 

— 

857, 

— 

86'/, 

— 

81% 

’4% 

75% 

— 

74V. 

74 

__ 

74V. 

— 

__ 

8 17, 



81V, 

— 

81% 

- — 

81% 

Bl 

88  V. 

— ■ 

86 

— 

96 

— 

86 

— 

98V. 

98*/. 

-- 

987 « 

-I 

98% 

-I 

100 

ZI 

100 



100 

100 

— 

105 

— 

105 

— 

105 

— 

105 

— 

105 

— 

105 



103 

— 

105 

j 98V, 

— 

98% 

93V. 

98% 

98V. 

93% 

93% 



100 



100 



100 



100 

— — 

100 

— — 

100 

— 

100 

— 

100  j 

1 877, 

— 

87% 

87% 

877, 

— 

87% 

1 

1 105 

1047, 

106 

104% 

105 

101% 

106 

104%' 

105 



105 

— 

105 

— 

105  , 

1 118% 

1187, 

118% 

1187« 

1187s 

US*/. 

118% 

118%. 

— 

118% 

118% 

»87. 

1187, 

118% 

118% 

118% 

j 93»;, 

— 

93V. 

937« 

937, 

98  V. 

jl06% 

105  •/, 

1057« 

— 

105  V, 

1067, 

103% 

— 

4%% 

I 

1 9.5» 

9-68 

•VI 

3% 

1)6» 

9.58 

4 V,% 

6% 

9.6» 

9.58 

1 %% 

6% 

».39 

• 

9 38 

9 22 

9.21 

9.22 

9.21 

9 22 

9.21 

i 9.22 

9.21 

” 9.67 

9 55 

9.57 

9.55 

9.57 

9 55 

1 9.57 

9.65 

9.42 

9 39 

9.42 

9 39 

9.42 

9.39 

9.42 

9 39 

lll.r.2 

11.49 

11.62 

11.49 

11.52 

1149 

11.52 

11.49 

•]l05% 

106 

lO.V/, 

105 

105V. 

105 

105 

||  105% 

1057, 

10-, V. 



1057, 

105% 

1037s 

»067, 

1057,1 

Donnen  tag. 

89% 


Freitag. 
G.  | P.  bcs. 
— : 89% 

: 96 

; 96 

96 

997,  99' , 

99%  j 100 

1007.!  ioo7, 

1 94% 

1 102 

1 150 

129  130 

Il8l 


99% 

997, 

1007* 


94 

997, 


98%  I 94 
997,  99»;, 

997,  1007, 
102  >102 

98  198", 

100% 

197& 

/,  123  7*  123% 

h*o% 


137  7» 
1167, 
1<8 


108  1087, 


113 

107  V, 

108 


687,  687,  637,  637,  687, 


967. 

96% 


96% 

96% 


114 

97 

87 

987, 


113 


113  114 

1 87  

1 987, 


7% 

6% 


21 

430 


1007, 

122 


130 

100 

120 


92% 


6% 


21 

430 

190  186 


92% 

132  130 

100  100  

122  120 


927, 


9U% 

91 

907, 

847, 

857. 
81% 
74% 
81 7, 
86 


907, 


| 86  

86  

907,  i Ö0%  90%  — 

907,  907, 

— MV. 

85% 

, 81V. 

-I  74% 

81%  81%.  »V. 

86 


74 


987, 


100 

105 


— 100 

106 


987, 


1U0 

100 


I 93% 


<%% 

. &7, 

9.59 
i 9-22 

9 67 
9.42 
1 11.52 
11067, 


9.68 

9.21 

9.65 

9.39 

11.49 

105 


987, 

93% 

-- 

100 

877, 

-- 

105 

— 1 

— — 

105 

1187, 

1187. 

1187. 

1187, 

937, 

— 

1057, 

~ 

4%% 

67, 

9.6* 

9.60 

9.22 

9.21 

9.57 

9.65 

9.42 

9 30 

11.62 

11.49 

105% 


1067,  105  104’. 


tltcxm  ein«  Beilage.) 


Druck  der  k.  Uofbncbdruckerci  Ton  Dr.  C.  Wolf  A 80 bu. 


Beilage  zu  Nr.  69  der  „Bayerischen  Handelszeitung“ 


• Schäden  I 


uommcn  ....... 

Schäden  - Reserve  aus  1870  Uber- 


23,010'li 

51,877'  3 
109  29 
28,017, — 


(ßcl^iüfts-Hcricht 

des  4 

JJor|tan5e0  5er  JJreufj.  febeuöuerftdjcrttngö^ctien^ereUfdjaft 

pro  1871. 

|Sifan$*$ottt0. 

4c firn.  «nbt  Je^wb«  1871.  M*a»*ira. 


Pr&mien-Rescrvi.ans  1870  über 


oommiin  ....... 

Prämien-Eionabtno  . . . 

Prämien  gestundet  wegen  ter 
miulicher  Zahlung  - • 

ab  bezahlte  Rtlek  versieh  er- 

ongfl-  Prämie 

Capital -Ertrttgoisac  . . . 
Ge oühren- Conti  .... 


230,904  18  4 

gs^nal — | — I 

;:Ou,o:j7  lb  4 


Hir  Todesfall  versieh 

- I a)  per  1871  bezahlt 

158,182 — • — b)  noch  zu  zahlend*  (rea.  per  1872) 

1 991  iß  u ^ ür  ^e*4ÖT*wj*herangBaehftden 
' ‘ „ KriegsvciBicheruugAschäden 

„ Zahlung  aus  dem  rramion- 
Kückgcwähr-Fondg  . . . 

„ gezahlte  Leibrenten.  . . 
i,  zurückgekaufte  Todesfall- 
Versicherungs-Policen  . . 
293,964  1 2 ,,  zurÜckgekuiiJic  Aussteuer- 
23,705  18  2 Versicherungs-Policen  . . 
3,704  24  4 i’  50%  Aba<  hreib.  auf  lnvent. 
i „ Verwaltungakosten,  clnschl 

, Arzt-Honorar  ..... 

„ Abschluss  Provisionen  . . 
„ Iiuaaso-Provisiouen  . . . 
abgcBclinebenc  Forderungen 
gestundete  Prämien  ult.  1870 
,,  Reserven : 

a)  Prämie  n-U eberträge  .... 

b)  ordentliche  Prämien-  Beeerve  . 

\ j Für  IJ  Überschüsse 


46,002  5 ■ 
7,200  6 - 


40,5«?  20  1 
2,346  13«  3 


36,210  - 

258,727  1 


294,9371— j— 
17,935  28 1 2 
481,5181-1; 


Preussische  Lebensversicherungs-Actien-Gesellschaft. 

Ptr  Portab.  fit  Ucmfionstfommiffioti. 

Hübner.  Wem.  Heyl  Hirclie-  Bauendahl.  Frledr.  Gelpcke. 


gemimt-  unb  3crfu(l-<§imto. 

Hinnahme. C-nbe  Setmbtt  1871. Aufgabe. 


An  Actieu-Wecbsel-Conto  .......  800,000 

„ Inventarium-Conto 3,330  — — 

v Hypotbeken-Conto 303,300  — — 

„ Eflccten-Conto, 20,696  12  9 

„ Wcebael-Conto 4,345  25  1 

,t  Ddput  Conto 15,600 

„ Stempel-Aualageu  Conto  ......  22  8 — 

„ Conto  der  gestundeten  Prämien  . , . 63,073  — — 

,,  Bankguthaben  und  Ciuse 123,723  16  7 

v General- Agentureo-Conto  .....  8,482  18  3 

„ Divene  Debitoren  . Thlr.  1799.  14.  6. 

Ab  Diverse  Creditoren  . „ — . 8.  8.  1,799  5 10 


Per  Grund-Capital-Conto 
„ Capital- Reserve  Conto 
„ Prämien- IJebertrago  . . 
„ Prämieo-Reserven  . , . 
„ Schäden-Reaerve  . . . 
„ Dividenden  Conpon-Conti 
„ Cautiooa-Conlo  . . . . 
„ Ueberechaue  .... 


|l,344,372|25|  6|| 

Berlin,  den  31.  December  1871. 

Preussische  Lebensversicherung*- Actien-Gesellscliaft. 

Ptr  Porftflnö.  Sie  PtmfUnM-Ctmmiffidit. 

Hübner,  WoHT.  H«yl.  Hirche.  Bauendahl.  Frledr.  Gelpcke. 
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der  National-Vieh-Versicherungsgesellschaft  in  Cassel 


vom  1.  Januar  bis  81.  Dezember  1871. 

Einnahme Ausgabe 


, 

fl.  kr. 

1 l’ 

kr. 

An  Pr&roien-EiDnrtbiue  von  1,701*707 H. 

| 

Per  462  regulirte  Schäden 

41,447 

52 

Versicherunge-Capital 

60,350  16 

„ Verwalt uugskosten  und  Agentur  - Pro- 

„ Rcserveionds  bis  ultimo  1871  incl.  Zinsen 

15,870*38 

vision 

13,006 

58 

„ Erlöse  verwertheter  Thiere 

2860,2t) 

„ Saldo 

25,898 

15 

„ PolicegebUhren  und  Stallsckilder  . . . 

127145 

80,363  J) 

80,343 

5 

Dllance-Conto  ultimo  Dezember  1871. 


An 


i » 
» 


» 


Activa 


Gathaben  bei  Bauquiers  und  Aussen- 

fl. 

kr. 

stäude  

9921 

51 

Debitoren  1t.  Conto  Crt 

15,023 

6 

Baarb  estand . 

GrOndungs-  Drucksachen  und  Schilder- 

2643 

44 

Conto 

18,988 

59 

Inveutar-Coulo 

3636 

-11 

Cassel,  den  27.  Marz  1872. 

50,213j 

21 

Per  Pcrnrcltungscatli. 
F.  Thon, 

Königlicher  Oberamtmann. 


Per  Prämieu-Rcserve 
v Reservefonds  , 
„ Creditoren  . . 


Eattaiva 


M9H 

jjyjj 

BTtTv 

21,173 

56 

Pit  Pirection. 

4.  KJeiuscbmlt. 


2S2  Bekanntmachung. 

Das  königlich«  Bezirksgericht  Scbweinfurt  . 
hat  auf  Antrag  das  Kaufmanns  Heinrich  Theo 
Jang  tod  Bommerach  darob  da*  in  öffentlicher  i 
Nachdem  di«  bisherigen  Versuch.,  die  Gant  8iu„g  yom  U.  Api.U  1872  Vormittags  0 Uhr 
nbar  das  Vermögen  des  Kaufmanns  Benedikt  Terkand«u.  Erkennt)»«  Aber  das  Vermttgoo  des 
Rein  dahier  durch  Aecord  au  beend.gen , tu  Antragstellers  die  Gant  eröffnet,  den  Untcrfer- 
keinein  Resultate  geführt  haben,  gibt  der  unter-  üftAn  Q*utcomiul«i*r  .ur  Leitung  der  Ver- 
fertigte Oaotkommiaatr  bekannt,  das«  durch  Be-  bandlungan  and  den  Bürgermeister  von  Som- 
scblasi  der  GUubigerTersemmlung  tod  8,  Mlrt  m«raeh  .1*  provUonscbon  Maasaverwelter  auf- 

gestsllt. 

Uemtas  Art.  1199  und  1201  der  Prozess- 
ordnung wird  dies  mit  dem  Bemerken  mr  öf- 
femilchen  Kenntnis*  gebracht  : 

1)  da»«  io  Folge  der  Gantoröffnung  dtrGani- 
schnldner  das  Hecht  verloren  hat,  über  sein 
Vermögen  tu  verfügen  und , dass  die  tod  ! 
ihm  erihcilien  Vollmachten  erloschen  sind  ; 

2)  dass  allen  denjenigen , welche  sur  Messe 
gehörig  Gegenstände  im  Uesitse  oder  Ge- 
wahrsam haben,  oder  welche  an  den  G ent- 
schuld ncr  etwas  schulden,  anfgegeben  wird, 
nichts  an  desselben  zu  Terabfolgen  oder  au 
tahlen,  vielmehr  dem  CommiasAr  oder  dem 
Maasarerwaltor  von  dem  Beaitse  der  Ge- 
genständ« Anxcige  sa  machen  und  diese 
▼orbehaltlieb  aller  Rechte  zur  Gantmaaae 
abzuliefern . sofern  nicht  eine  gesetzliche 
Befreiung  hievon  besteht. 

Zugleich  ergeht  gemftss  Art.  1252  und  1253 
der  Proaeasordnosg  an  alle  Gläubiger  Ediktal 


218.  Bekanntmachung. 

Gant  des  Kaufmann  Benedikt 
Kein  dahier  betr. 


1872  der  ßroeshundlat  Sigmund  Gugg  anheim 
j us.  dahier  als  definitiver  Massn Verwalter  auf- 
gestallt  werden  ist. 

Manches,  den  5.  April  1872. 
Königliche«  Bezirksgericht  München  l/I 
Der  Ganteommiulr: 
telp,, 

k.  Besirkigerichtssssossor. 

Traut  mann. 


Bekanntmachung. 

Handelsregister  bstr. 

Jn  das  tu  Hof  unter  der  Firma 

„Ge  b r ad  er  Anger  man  a* 
bestehende  Biarbrauexelgescblft  des  hiesigen  j 

Kaufmanns  Johann  Göttlich  Anger  mann  ist  unU-rmj 

Heutigan  dessen  Sohn  Alwin  Aogermann  Kauf-  'dar  Aufforderung "i^JToVdlrung« 

mann  zu  Hof  als  Tbsilbaber  ongetreten  , we.ch  qnd  doTM1  #twaigvn  Vorzugarechte  in  der  Zeit 
beide  nunmehr  dasselbe  unter  obiger  Firma  im  Jqm 

offener  Handelsgesellschaft  betreiben , was  auf]  Samstag  de«  25  Mai  i Ji 

0,“"d  ä“  hi™g.'"  "5“**  ' nLG“.,U?.»(*f;,l  e.» » T«,  mit  „i.g.  .cbriftllch  od.r 

regml«.  Bd.  1 Ztf.  41b  r««p.  Bd.  II  Zir.  10  „g„Jllct  „„u,,  B.irüg.mg  dm  ß...b«rlm»d,. 

biemit  bekannt  gegeben  wird.  I 0 ^ , , 

Hof,  den  9.  April  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  ObergerlchUaehreiber 


fiawag. 


oder  Bezeichnung  deraoualigen  Beweismittel  auf 
der  Gerichlascbreiberei  des  k.  Bezirksgericht«  da- 
hier anzu melden,  sodann  aber  am 

Freitag  4ai  14.  Jui  <L  Ji. 
fsraittag»  8ükr 


im  Comroissionsiimmer  Nr.  11 


Kgl.  Hofbuchdruckerei  von  Dr.  C.  Wolf  dt  Sohn. 


vor  dem  unterfertigten  Gaxtoommisslr  persönlich 
»der  durch  Gewalthaber  au  erschainen , um  die 
engemeldeten  Forderungen  nöthigenfalls  weiter 
aussufUhren,  nm  tiber  die  Richtigkeit  der  äuge- 
meldeten  PnrderangO)  und  aber  die  nngespro- 
chenen  Vorzugsrechte  sa  verhandeln,  ferner,  am 
Über  die  Wühl  einee  definitiven  Messsverwalters 
und  eines  Gltuhiger- Ausschusses , über  etwaige 
Vorschläge  sur  gStiiehen  Vereiubarung  und  Ober 
alle  weiteren  das  gemeinschaftliche  Interesse  der 
Gläubiger  betreffenden  Angelegenheiten  Beschluss 
zu  fasse  n. 

Die  Immobilien  im  Wertbe  von  ct  va  9000  i. 
nind  mit  8500  fl.  Hyotheken  belsatet.  der  Werth 
des  Mobiliars  wird  auf  2000  fl.  angegeben  die 
L'uireutaahulden  betragen  ungefSbr  4500  fl. 

Scbwainfnrt,  am  II  April  1872. 
Königliches  Bezirksgericht 
Der  Gant-Commieaflr: 

Krrller, 

k.  Bes.-Ger.  Rath. 


Bekanntmachung. 

Eintrag  io  das  Handelsregister 
betr. 

Der  Kaufmann  Joseph  Knora  au  Miltanberg 
tat  Inhaber  des  unter  der  Firma 
„.Joseph  Knora'1 

an  Miltenberg  bestehenden  Knopf-  und  Hand- 
waarangaachSflea  en  gro«  mit  dar  Hanptuioder- 
laaaung  su  Miltenberg. 

Ascbeffenburg , den  16.  April  1872. 

Königliches  Handelsgericht 

Der  k.  Vorstand: 

Lugbujer. 

Schk'er. 
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Bayerische  Handelszeitung. 

Organ 

für  die 

Interessen  des  Handels,  des  Verkehrs  und  der  Industrie, 

haransgegflben  von  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  für  Oberbayern. 


VenatwortHch.r  Red.cleur:  J.  Landgruf,  SecrotMr  der  llaodele-  und  Qewerbekammer. 

n.  Jahrgang.  Samslag,  den  4.  Mal  1872.  Nr.  70. 


Amtliche  Nachrichten . 

Kiufilbrnoj  eene-«  KeiohigeMlMa:  Leger-  und  Lagerpfeadecbciae  betr. 
Einführung  «in««  Keichageeetzee'  den  Mnetenchuu  betr. 

Wiener  WeluuuUllung. 

IeiiantrieH-consmercieller  Kregehutan. 

I&dastriell-aommeroiclle  Notieea. 

III.  FflUisohe  Industrie- AudStellung. 

Neueste  Marktberichte. 

Term  io*k  elender 

Amtlicbe  und  priest*  Annoncen. 


Der  heutigen  Nummer  liegt  das  Firmenregister 
Tom  1 Quartal  1872  bei. 


Amtliche  Nachrichten. 

Seine  Majestät  der  König  haben  Sich  onterm  2b.  April 
1.  J.  allergnädigst  bewogen  getänden: 

den  Kaufmann  Emil  Eckelmann  auf  dessen  aller- 
uoterthänigstes  Ansuchen  von  der  Funktion  eines  Ergänz- 
uogsrichters  am  Handelsgerichte  Hof  za  entheben  and  diese 
Stelle  dem  Kaufmann  Moriz  Christian  Andreaa  Franck  von 
Hof  au  verleihen. 


Oie  Versammlung  des  deutschen  Handelstages 
in  Leipzig. 

Einführung  eines  Reichtgssotoes, 

Lager-  and  Larrrpfsndscheint* 
betreffend. 

Die  Commission  zur  Beschlussfassung  von  Direktiven  für 
den  Delegirten  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  für  Ober- 
bayeru  beim  deutschen  Handelstage  an  Leipzig  schlägt  der 
Handele-  und  Gewerbe-Kammer  für  Oberbayern  vor,  nach- 
stehende Vorstellungen  an  den  bleibenden  Ausschuss  des 
deutschen  Handclstages  mit  der  Bitte  zu  richten,  dieselben 
anf  die  Tagesordnung  der  vom  13. — 15.  Mai  1.  J.  in  Leipzig 
abzuhaltonden  Plenarversammlung  setzen  za  wollen. 

Weit  entfernt,  den  höchst  dankbaren  Retormvorschlägen 
zur  allgemeinen  deutschen  Wechselordnung,  wie  solche  die 
Düsseldorfer  Handelskammer  dem  bleibenden  Ausschüsse  zur 
Berücksichtigung  bei  Festsetzung  der  Tagesordnung  der 
demnächstigen  Generalversammlung  in  Vorlage  gebracht  hat, 
irgendwie  oder  wo  entgegenzutreten;  glauben  wir  doch  kaum, 
dass  iu  allernächster  Zeit  dieser  anerkannt  wichtigen  Frage 
seitens  der  gesetzlichen  Faktoren  Beachtung  werde  geschenkt 
werden.  Beweist  dieses  schon  die  völlige  NichtberUcksich- 


tigung  einer  gleichartigen  Vorstellung  des  bleibenden  Aus- 
schusses vom  Jahre  1869  gelegentlich  der  Beratbungen,  durch 
welche  die  deutsche  Wechselordnung  zum  deutschen  Reichs- 
esetz  erhoben  wurde,  so  dürfte  andererseits  die  Creation 
es  deutscheu  Reichs -Oberhandelsgerichtes  gleichfalls  einen 
Grund  mehr  bilden,  die  Dringlichkeit  jenes  Gesuches  etwas 
abzuscbwächen;  in  der  Tbat  hat  jenes  Gericht  mehrere  der 
in  der  Düsseldorfer  Vorstellung  erbetenen  Aenderungen  in 
Form  von  Rechtssprüchen  an  einer  Lösung  gebracht , die 
denn  auch  ihren  Rückschlag  auf  die  untern  Id  »tanzen  nicht 
verfehlen  wird. 

Viel  wichtiger  — und  wenn  man  will  sogar  gleichzeitig 
teilweise  dem  gleichen  Zwecke  dienstbar  — * möchte  uns  die 
Inangriffnahme  eines  anderen  Gegenstandes  seitens  des 
deutschen  Ilandelstagea  bedünken:  die  Herstellung  ge- 
setzlicher Grundlagen  für  Lagerhäuser,  Lager- 
scheine und  Lagerpfandscheine  im  Gebiete  des 
deutschen  Reiches.  Wenn  wir  eben  gesagt  haben,  dass 
dadurch  auch  den  Wonschen  der  Düsseldorfer  Handelskam- 
mer wenigstens  tbeilweise  Rechnung  getragen  wird,  so  brau- 
chen wir  nur  daran  zu  erinnern,  aass  der  Lagerschein  wie 
der  Lagerpfandschein  indossable  Ordrepapiere  nach  der  Ana- 
logie des  Wechsels  repräsentiren ; werden  daher  die  nach 
den  wechselgesetzlichen  Bestimmnngen  zu  erlassenden  Nor- 
men für  die  neuen  Ordrepapiere  zugleich  im  Sinne  der  Düs- 
seldorfer Vorschläge  fixirt , so  dürfte,  da  es  eich  bei  den 
letzteren  mehr  um  Lösung  zweifelhafter  Fragen,  als  um  po- 
sitive Aenderungen  bandelt,  die  Rechtssprechung  in  den  ähn- 
lichen Wechselrechtsfragen  sich  mehr  oder  weniger  diese 
neuen  Normen  znr  Richtschnur  dienen  lassen. 

Uebcr  den  wirtschaftlichen  Werth  eines  wohlgeordneten 
Lagerhaus-,  Lagerschein-  und  Lagerpfandschein -Systems  sHi 
hier  näher  zu  verbreiten,  erscheint  uns  mit  Rücksicht  auf  die 
zwar  nicht  üppige,  aber  doch  ausreichende,  volkswirtschaft- 
liche und  rechtliche  Literatur  keineswegs  geboten.  (Wir 
verweisen  auf  eine  erschöpfende  Darstellung  dieser  Frage 
im  Jahrgänge  1865  der  Tübinger  Zeitschrift  lür  die  gesamm- 
ten  Staatswissenschatten  von  Haine,  auf  mehrere  Abhand- 
lungen im  Oesterreichiscbeo  Oekonomist  von  Dr.  E.  Sax, 
auf  einige  kurze  Bemerkungen  von  C.  Gareis  im  deutschen 
Llaudelsblatt  Nr.  15  (1872)  und  eingehender  Nr. 54 — 58  (1872) 
der  bayer.  Handelsteituug,  ganz  besonders  'aber  auf  die  Ver- 
handlungen der  bayerischen  Kammer  der  Abgeordneten,  zur 
Darstellung  gebracht  in  Nr.  1 u.  flT.  (1871)  aer  bayer.  Han- 
delszcitung,  dann  ein  Werk  in  französischer  Sprache  von 
Damaschiuo  und  Goldschmidt’s  Handelsrecht.  Ba.  II.) 

Nur  eine  Seite  dieser  Lagerscheine  und  Lagerpfand- 
scheine,  von  denen  die  letzteren  allerdings  auch  b«i  uus,  wie 
in  den  Ländern,  welche  bis  jetzt  da«  Lagcrhau»»ystera  adop- 
tirt  haben,  die  erstereu  ihrer  praktischen  Bedeutung  nach 
Uberwiegen  werden,  wollen  wir  um  des  Zusammenhanges 
mit  dem  Obiger^  willen  nicht  unbatont  lassen:  deren  ökuuo- 
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mischen  Worth  im  Vergleich  mit  dem  Wechsel.  Während 
dieser  letztere  in  Bezug  auf  den  Warenverkehr  lediglich 
erst  dann  seinen  natürlichen  Funktionen  zn  entsprechen  be- 
ginnt. wenn  es  gilt,  für  die  bereits  abgeschlossenen  Waaron- 
uud  rroduktengeachäfte  die  Aequivalente  in  Geldform  zu  be- 
schaffen und  in  dieser  Beziehung  anerkannt  dem  Verkehre 
die  erstaunlichsten  Vortheile  dadurch  leistet,  dass  er  den 
Zahlungsakt  auf  ein  solches  Zeitminimum  abkürzt,  dass  der 
Kaufmann  und  der  Industrielle  sofort  die  in  ihren  verkauften 
Waaren,  bezw.  Fabrikaten  angelegt  gewesenen  Kapitalien 
wieder  neuer  Spekulation  bezw.  Produktion  zuführen  kann, 
verspricht  der  Lagerschein  and  der  Lagerpfaadscbein  noch 
weit  reichlichere  Dienste.  Er  gewährt  nicht  nur  all'  den 
Nutzen  des  Wechsels,  sondern  er  onthebt  deu Kaufmann  und 
Industriellen  zugleich  der  Nothwendigkeit,  vorerst  seiue  Ge- 
schäfte perfekt  zu  machen-  Er  macht  es  ihm  möglich,  seine 
Spekulation  bezw.  Fabrikation  fortzusetzoo,  und  trotzdem 
vorerst  noch  für  die  aufgespeicbertcn  Waarcnyorräthe  jene 
Geschäftsconjuucturon  abzuwarten  , die  ihm  die  günstigsten 
scheinen.  So  aufgefasst,  bezeichnet  das  Lager  haussystem  ia 
der  Thai  nicht  uur  eine  sehr  wichtige  Ergänzung  des  bis- 
herigen Tauschverkehrs,  sondern  auch  eine  wirthscbaftlich 
höhere,  weit  vollkommenere  Stufe  desselben,  deren  Erreich- 
ung, resp.  rechtliche  Fundirung  durch  den  deutschen  Hau- 
delslag  gewiss  eine  seiner  in  jeder  Beziehung  würdige  und 
zeitgemäsae  Aufgabe  wäre,  uud  welche  der  reichen  Geschichte 
seiner  bisherigen  Thätigkeit,  wie  solche  in  dessen  Rund- 
schreiben vom  1.  Febr.  LJ-  kurz  skizzirt  ist,  einen  würdigen 
Abschluss  für  dieses  Jahr  geben  dürfte. 

Es  ist  aber  auch  ein  eminent  praktisches  Bedürfnisa, 
welches  gerade  uns  den  Wunsch  dringlichst  nahe  legt,  es 
möchte  des  Reiches  gesetzliche  Thätigkeit  dieser  Frage  so 
bald  wie  möglich  begegnen.  ln  der  Tbat  ist  nämlich 
Bayern  unter  allen  deutschen  Lauden  (wir  nehmen  selbst 
Hamburg  nicht  aus)  das  erste  gewesen,  welches  dem  Bau 
von  Lagerhäusern  seine  vollste  Aufmerksamkeit  zugeweudot 
hat:  bereits  bestehen  solche  zu  München  für  Getreide,  und 
sind  aubh  in  anderen  Städten,  wie  Würzburg,  Regensburg, 
Ludwigshafen  gleicht  Absichten  zu  Tage  getreten.  Au:h 
die  Gesetzgebungsfrage  wurde  in  unserem  engeren  Vater- 
lando  gestellt,  zuerst  in  Form  eines  Wunsches,  dann  aber 
im  März  1871  in  Form  eines  völligen  Gesetzentwurfes,  den 
der  Abgeordnete  Dr.  Adler  uud  Genossen  eingebracht  hatten, 
und  dem  sich  mit  Rocht  naebrühmeq  lässt,  dass  er  die  Er- 
fahrungen fremder  Staaten  dabei  wohl  zu  verwertheu  ver- 
stand. Wir  stehen  dessbalb  auch  keiuen  Moment  an, 
diesen  Entwurf*)  dem  verehrlichen  liandelstage  unmittel- 
bar zur  Basis  weiterer  Diskussionen  zn  empfehlen,  da- 
mit, soweit  dieses  wohl  zn  erhoffen  stobt,  seinerzeit  dem 
deutschen  Reichstage  dieses  ßrouillon  selbst  zur  Annahme 
überreicht  werde  — ein  Vorgeben,  welches,  wie  Beispiele  Böi- 
gen, eine  weit  nachhaltigere  Einwirkung  auf  die  gesetz- 
ebenden  Faktoren  zu  üben  pflegt,  als  die  Vorlage  auch  der 
estmolivirten  Vorstellungen. 

Allerdings  wurde  damals  dieser  Gesetzesentwarf  in  Bayern 
wieder  zurückgezogen  und  zwar,  was  ein  offenes  Geheimnis# 
bleibt,  nicht  blos  mit  Rücksicht  auf  die  inzwischen  zur  Thzt 
gewordene  Reichscompetenz,  sondern  weil  der  damalige  Re- 
ferent ein  sehr  scharfer  Gegner  des  Gesetzes  war.  Das  um- 
fangreiche Aktenstück,  welches  jenes  Referat  darstellte,  gibt 
uns  aber  zugleich  die  beste  Gelegenheit,  mit  wenigen  Be- 
merkungen auch  der  Frage  hier  etwas  näher  za  treten,  ob  es 
denn  wirklich  Bedürfnisa  sei,  zu  diosom  Bohufe 
ein  eigenes  Gesetz  io's  Leben  zu  rufen.  Es  wollte 
nämlich  in  der  That  damals  behauptet  werden,  dass  die  be- 
stehende Gesetzgebung,  insbesondere  Art.  302  u.  ff.  des  all- 
gemeinen deutschen  Handelsgesetzbuches  vollkommen  aus- 
reichen, um  dem  Lagerhaussystem  den  gesetzlichen  Schatz 
zu  gewähren.  Wir  brauchen  freilich  nur  ansufügen,  dass  diese 
Meinung  auf  dem  auch  öffentlich  zum  Ausdruck  gelangten  hoch- 
komischen  Vorurtheile  fusste,  die  Schaffung  eines  nonen  Werth  - 
papierB  sei  mehr  ein  neues  Erwerbsmittel  für  Betrüger,  als 
ein  wahrhaft  volkswirtschaftlicher  Hebel.  Bei  solchr  unge- 
rechtfertigter Voreingenommenheit  übersah  man  denn  auch 
völlig,  dass  schon  bei  den  scinerzeitigen  Berathangen  des  all- 
gemeinen deutschen  Handelsgesetzbuches  die  Unzulänglich- 


*>  Vgl.  Nr.  1 n.  3 dies«  Zeitschrift.  Jabrg.  1871. 


keit  jener  oben  gedachten  Bestimmungen  des  Handelsgesetz- 
boches vorausgesetzt  nad  allein  dessbalb  von  einer  Normtr- 
ung  dieser  Frage  abgesehen  wurde,  weil  die  praktische  Ent- 
wicklung dieser  Institute  damals  in  Deutschland  noch  in  den 
Windeln  lag. 

Ueber  einen  Punkt  and  dieser  zählt  offenbar  mit  zu  den 
wichtigsten  des  Gesetzes,  kommen  aber  jedenfalls  die  Gegner 
der  Bedürfnissfrage  kaum  weg:  über  die  Construktion  eines 

Regresses,  der  dem  letzten  Warrantinbaber  in  Folge  Minder- 
erlöses  an  der  depooirteu  Waare  gegen  die  Vormänner  zu- 
stehen  muss,  soll  das  Papier  wirklich  ein  unveränderlicher 
Werthträger  sein  und  ein  wahres  Creditmittel  repräseotiren. 
Auch  der  Vorwurf,  der  der  Unzukömmlichkeit  von  Spezial- 
gesutzen  gemacht  werden  will,  scheint  unberechtigt;  denn 
irren  wir  uns  nicht,  so  ist  ja  zur  Zeit  die  ganze  Gesetzgeb- 
oogstendenz  im  deutschen  Reiche  darauf  gerichtet,  gerade 
durch  eine  Bpezialgcsetzgubung  der  künftigen  Generalgcsetz- 
gebung  den  sichersten  Untergrund  zu  schaffen.  Sei  übrigens 
dem  Allen,  wie  ihm  wolle,  und  wäre  ob  selbst  möglich,  sich 
an  den  Art.  302  u.  ff.  des  allgemeinen  deutschen  Handels 
gesetzbuches  fest  zn  halten,  so  ist  das  Lagerhaussystem  eine 
Zusammensetzung  so  vieler  rechtlicher  und  zwar  auch  bür- 
gerlich rechtlicher  Akte,  dass  die  verschiedenartige  Civil- 
geaetzgebung  in  Deutschland  eine  Berufung  auf  einon  bereits 
bestehenden  gesetzlichen  Schutz  schlechtweg  ausschliesst. 
Zudem  sollen  ja  die  gewünschten  Waarennoten,  wie  man  sie 
bildlich  nennen  könnte,  ein  Creditmittel  sein;  wie  lässt  sich 
da  noch  zweifeln,  dass  die  rechtlichen  Grundsätze,  auf  denen 
sie  stehen,  überall  fest  und  präzise  sein  und  eine  unzweifel- 
hafte Sicherheit  gewähren  müssen. 

Der  bekannte,  im  Jahre  1870  in  Wien  vorgekommene 
Fall,  wo  die  österr.  Staatsbabn  die  Anerkennung  der  Fracbt- 
recepisse  als  Ladescheine  — und  doch  wurden  sie  dort  all- 
gemein für  solche  erkannt  und  belehnt  — dürfte  eine  Warn- 
ung sein,  wie  gefährlich  cs  ist,  kaufmännische  Operationen 
ohne  hinreichende  gesetzliche  Basis  zu  unternehmen. 

Indem  wir  also  nochmals  auf  den  anliegenden  Gesetz- 
entwurf verweisen,  könncu  wir  nur  wünschen,  dass  dieser 
Frag  auch  bei  u*is  io  Deutschland  jene  Beachtung  geschenkt 
werde,  die  sie  nicht  nnr  verdient,  sondern  auch  in  anderen 
Ländern,  wie  England,  Frankreich,  Holland  und  Belgien  mit 
Erfolg  gefunden  hat.  Wir  unsererseits  wären  dann  stolz  Ln 
dom  Bewusstsein,  die  Anregung  dazu,  wenigstens  im  Schosse 
des  deutschen  Handelstages  gegeben  zu  haben. 

Uochacbtungavollst  etc. 


Originalbericht  legi,  bayer.  Consuln. 

XIV.  Bericht  über  den  Handel  und  die  Auswan- 
derer Beförderung  Bremens  int  Jahre  1870. 

(F  ortsstsong.)] 

Bei  dieser  Ausfahr  sind  die  Reisschälmühlen  in  erster 
Reihe  betheiligt.  Die  Cigarrenfabrikation,  an  zweiter  Stelle 
folgend,  ist  seit  einer  Reihe  von  Jahren  im  Abnehmen  be- 
griffen, der  Ausfuhrbetrag  in  1870  erreicht  die  Höhe  des- 
jenigen in  1860  kaum  zur  Hälfte;  die  mit  ihr  im  Zusammen- 
hang stehende  Kistenfabrikation  erscheint  dagegen  in  stetiger 
Zunahme.  Dio  Zuckerr&ffinerien  sind  durch  die  Aufnahme 
von  Lübeck  and  Mecklenburg  io  das  deutsche  Zollgebiet, 
vor  Allem  aber  durch  die,  den  Export  von  Rabenzucker  so 
sehr  begünstigenden  Bonifications-Bestimmungen  des  Zoll- 
Gesetzes  vom  Jahre  1869  anf  das  Fühlbarste  beeinträchtigt 
worden.  Von  den  übrigen  bedeutenderen  Zweigen  der  bre- 
mischen Industrie  hat  namentlich  die  Bierbrauerei  von  Jahr 
zu  Jahr  steigende  Ausfuhren  geliefert. 

Erfreulich  ist  es,  dass  trotz  de«  durch  den  Krieg  so 
sehr  gehemmten  und  za  Zeiten  gänzlich  unterbrochenen  Gü- 
terverkehr« auf  den  Eisenbahnen  Bremens  Waaren-Anstauscb 
mit  dem  Königreiche  Bayern  gegen  das  Vorjahr  kaum  eine 
Einbusso  erlitten  hat,  ja,  dem  Gewichte  nach,  sogar  eine 
kleine  Zunahme  aufweist. 


y VjL 


— fiU  — 


Es  worden  nämlich  von  Bayern  eingeführi: 
Veraehrungsgegenstände  25,068  Ztr.,  werth  384,682 Thl. 
Rohstoffe  3,328  . _ 74,673  - 

Halbfabrikate  63  „ „ 4,399  „ 

Manufaktur  waaren  276  9 „ 26,895  . 

Andere  Industrie-Erzeuguiase  45,672  , a 1,323,525  * 

zusammen  74,407  Ztr.,  werth  1,814,777  Thl. 
gegen  82,080  . , 1,964,764  , 

im  Jahre  1869, 

und  nach  Bayern  ausgeführt : 

Verzebrungsgegenstände  36,976  Ztr.,  werth  288,006  Tbl. 
Rohstoffe  176,603  . . 2,763,158  , 

Halbfabrikate  306  „ m 12,669  „ 

Manufakturwaarcn  125  „ n 12,592 

Andere  Industrie- Erzeugnisse  1,858  , „ 26,168  B 

zusammen  213,767 Ztr.,  werth 3,102, 483Tb7. 
gegen  199,606  _ „ 3,082,135  , 

ift>  Jahre  1869, 

ein  Resultat,  das  in  Betreff  einer  ferneren  Entwicklung  die- 
ses Verkehrs  zu  den  günstigsten  Aussichten  berechtigt. 

In  Betreff  des  hiesigen  Versicherungswesens  ist  fast  nur 
das  in  dem  vorjährigen  Berichte  darüber  Gesagte  zu  be- 
b es  tätigen:  dass  nemlich  die  Branchen  der  Fener- und  Lebens- 
Versicherung  lediglich  durch  ausserhalb  Bremen,  ffrösstentheila 
aber  in  Deutschland  domicilirte  Versicherungs-Gesellschaften 
cnltivirt  werden.  Von  den  See-Versicherungen  dahingegen, 
deren  Gcsammtbetrag: 

Thlr.  83,618,000  gegen  Tblr.  90,466,000  in  1869  er- 
reichte, wurden 

Thlr.  43,064,000  durch  Bremische  Compagnieur  und  Bre- 
miscbc  Privat-Assecuradeurs  and 

Thlr.  40,564,000  dnrcb  fremde  GesellachaTten  geschlossen. 
Der  Antbeil  der  letzteren  am  Bremischen  Seeversicherungs- 
Geschäft  hat  demnach  auch  im  vorigen  Jahre  zngenommen, 
obgleich  die  hiesigen  Assacuradeuro  bemüht  gewesen  sind, 
durch  eine  Herabsetzung  der  Prämien  der  fremden  Concur- 
renz  entgegen  zu  arbeiten.  E»  hatte  sich  in  den  letzten 
Jahren  immer  mehr  der  Uebelstand  fühlbar  gemacht,  dass 
die  Bremischen  AsBecnranz -Compagnien  zu  zahlreich  und 
einige  derselben  mit  einem  zu  kleinen  Betriebs-Capital  aus- 
gestattrt  waren.  Es  sind  in  Folge  dessen  mehrere  kleioe 
Gesellschaften  aufgelöst  und  eine  neue  mit  grösserem  Betriebs- 
capital  ist  errichtet  worden. 

Dass  unter  allen  Geschäftszweigen  vornehmlich  die  Be- 
förderung von  Auswanderern  durch  die  Ereignisse  des  ver- 
flossenen Jahres  einen  gewaltigeu  Abbruch  erlitten,  wird  Nie- 
manden unerwartet  kommen.  Wie  sollte  nicht  der  Ansbrucb 
eines  Völkerkrieges  im  Herzen  Europas  auf  das  Wan  dom 
der  Europäischen  Bevölkerungen  von  ganz  unmittelbarem, 
schlagenden  Einfluss  gewesen  sein;  wie  sollte  ihn  nicht  unser 
Volk  doppelt  fühlen , da  es  seine  besten  Kräfte  in’»  Feld 
schicken  muss  und  keine  anderen  Heere  zur  Verfügung  hat 
Fast  sollte  es  als  unmöglich  scheinen,  dass  im  Jaure  eines 
solchen  Kampfes  in  unserem  Vaterlande  noch  an  Auswander- 
ung, an  oin  Verlassen  des  heimischen  Bodens  gedacht  worden 
wäre,  und  doch  sind  1870  in’s  Ausland  allein  über  den  hiesigen 
Hafen  nicht  weniger  als 

36034  Deutsche  gewandert 
dazn  noch  11747  fremde  Auswanderer, 
iebt  46781  Personen. 

iese  Ziffer  fällt  gegen  die  letzten  Jahre  (1869  worden 
63,519  Auswanderer  über  hier  befördert)  sehr  ab;  allein  das 
Jahr  1870  hätte  vermuthlieh  auch  ohne  Ausbruch  des  Krieges, 
was  die  Zahl  der  Auswanderer  anbelangt,  nicht  die  Höbe 
früherer  Jahresziffern  erlangt.  Auch  das  ruhige  Semester 
weist  geringere  Zahlen  als  aas  erste  Halbjahr  lö69  auf. 

Es  wurden  nämlich  von  hier  aus  befördert: 

1870  gegen  1869 

im  ersten  Quartal  7403  7682  Personen 

„ zweiten  Quartal  28187  29322  B 

Im  dritten  Qoartal  wurden  1870  nur  2267  Personen  gegen 
16581  Personen  im  Jahre  1869  cingeschifft.  Dass  eine  solche 
Ziffer  für  1870  Überhaupt  noch  zu  verzeichnen  ist  rührt  fast 
allein  von  der  Beförderung  in  der  ersten  Hälfte  desJuli  her, 
die  noch  nicht  vom  Kriege  beeinträchtigt  wurde,  dann  unter- 
brach der  Krieg  zwei  und  einen  halben  Monat  lang  die 
Weserfahrt  vollständig.  Sie  hörte  auf  zuerst  wegen  der  Furcht 
vor  der  zweitgrössesten  Kriegsmarine  der  Welt,  welche  unserem 


Schiffe  mit  Wegnahme  drohte,  sodann  wegen  der  Sperre  des 
Fahrwassers,  welche  zugleich  mit  den  Fortificationen  feindlichen 
Angriffen  den  Weg  zu  unserem  Hafen  verschloss,  endlich 
wegen  der  Blockade,  welcher  die  Weser  etwa  einen  Monat 
lang  durch  Admiral  Fourichon  unterworfen  wurde,  mochte 
dieselbe  sich  auch  nicht  in  jeder  Hinsicht  effectiv  bewähren. 

Am  1.  October  begann  für  hier  die  Seefahrt  aufs  Neue, 
während  der  Eisenbahntransport  noch  unter  den  grossen  An- 
forderungen des  Krieges  litt.  Was  zuerst  ein  Wagniss  war, 
fand  bald  allgemeine  Nachahmung,  so  dass  die  Beförderung 
im  vierten  Quartal  von  1870  nicht  weniger  als  8924  Personen 
egen  9934  im  Jahre  1869  aufwies.  Jene  mit  Rflcksicht  auf 
ic  gestörten  Verkehrsverhältnisse  des  Inlandes  Verhältnis»- 
mässig  sehr  hoho  Ziffer  erklärt  sich  daraus,  dass  man  so  rasch 
wie  möglich  alle  diejenigen  Reisen  nachzubolen  suchte,  die 
wegen  der  Stockung  der  Weserfabrt  anfgeschohen  waren. 

Wie  schon  früher  berichtet,  kommen  in  Folge  der  fllr 
die  Passagierbefdrderung  immer  wichtiger  werdenden  Dampf- 
sebiffabrt  bedeutende  und  längere  Zeit  anhaltende  Fluctnationen 
in  den  Ueberfahrtspreisen  auch  der  Segelschiffe  kaum  noch 
vor.  So  eröffneten  die  FrUhjabrs-Ezpeditionen  de»  verflossenen 
Jahres  za  den  Notirungen  des  vorangegangenen  von 
68  Gulden  nach  Newyork  and  Baltimore 
62  , „ New-Orleans 

70  ^ „ Galveston 

und  ist  darin  im  Laufe  des  ganzen  Jahres  kaum  eine  Ver- 
änderung eingetreten.  Wie  bisher  verstehen  sich  diese  Preise 
für  die  erwachsenen  Person  ab  Bremen  einschliesslich  Be- 
köstigung ; Kinder  von  1 bis  unter  8 Jahren  bezahlen  20  Gulden 
weniger  nud  filr  Säuglinge  unter  einem  Jahr  ist  nur  der  Be- 
trag dee  Amerikanischen  Coramnnications-Geldes  von  6 Gulden 
zu  entrichten. 

Der  Passagepreia  pr.  Dampfschiff  betrag  im  Zwischendeck 
Ctr.55  — oder  96V*  Gulden  während  des  ganzen  Jahre»,  mit 
alleiniger  Ausnahme  de»  Monats  Jnni,  in  welchem  derselbe 
anf  Ctr.  50  — 87'/»  Golden  ermässigt  wurde. 

Unter  den  answandernden  Deutschen,  die  hier  eingeschifft 
sind,  stammten  natürlich  die  meisten  ausprenssen,  das  21676 
Personen  gegen  32190  in  1869  lieferte.  Ans  Bayern  kamen 
3816  Personen  gegen  4765  in  1869  und  die  weitere  Vertheilung 
nach  den  Heimathsländern  ergiebt,  dass  1870  nur  die  Zahl  der 
über  hier  gegangenen  Oesterreicher , Böhmen  und  Ungarn 
gegen  früher  gewachsen  ist.  Jene  3816  Bayern  wandten  sioh 
□aoh  folgenden  Häfen: 

3146  nach  Newyork 

m\  : cSr„  ; ™ 3s>6 

103  „ New  Orleans 

Der  Typus  der  Auswanderer  war  im  Ganzen  derselbe,  wie 
in  den  letzten  Jahren,  die  sonst  wohl  gemachte  Bemerkung, 
dass  1870  statt  der  ackerbauenden  Bevölkerung  mehr  der 
Stand  der  kleinen  Handelsleute  and  Handwerker  sich  zum 
Verlassen  der  alten  Heimath  angeschickt  habe,  war  hier  nicht 
zu  machen;  es  wiederholte  sich  jedoch  die  Wahrnehmung, 
dass  mehr  and  mehr  ganze  Familien  zur  Aaswanderung  »ich 
entschlossen  und  nicht  blos  eine  Überwiegende  Menge  einzelner 
jungen  Leute. 

Auf  amerikanischer  Seite  bat  sich  auch  im  vorigen  Jahre 
die  Behanptung  wiederholt,  da**  Hilflose  Personen.  Sträflinge 
and  ähnliche  Individuen  heimlich  tther’s  Meer  geschickt  seien  ;die 
darüber  angestellten  Untersuchungen  haben  indess  solche  Be- 
schuldigungen' dieses  Mal  nicht  als  begründet  erwiesen,  und 
werden  von  hier  ans  alle  Mittel  ergriffen,  um  solchen  Miss- 
brauch unmöglich  zn  machen. 

Auch  die  Gefahren,  welche  dem  Auswanderer  auf  dem 
Wege  bis  zum  Expeditionsorte  drohen,  haben  sich  1870  nicht 
■o  schlimm  gezeigt  wie  früher.  Der  Handel  mit  schlechtem 
amerikanischen  Papiereeid  ist,  wie  es  scheint,  schwächer  oder 
doch  mit  geringerem  Erfolge  betrieben  worden,  ebenso  das 
Geschäft  mit  amerikanischen  Eisenhahnhillet»,  das  hekanntlioh 
hier  polizeilich  streng  verboten,  wenn  anch  von  Neuem  Ver- 
snobe gemacht  worden  sind,  dasselbe  als  ein  durchans  gesunde« 
und  unbedenkliches  binzustellen. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Einführung  »ine«  ReiehageeeUee, 

doo  Mu»tcr*chuU  bstr. 

Man  bat  »eit  Beendigung  des  deutsch-französischen  Kriege« 
verschiedene  Versuche  gemacht,  diesen  Kampf  auch  aut' dem  in- 
du»triellenGebietefortzuführeD,und  vielfach  geglaubt.es  bedürfe 
nur  eines  klaineu  Aufwandes  von  Beredsamkeit,  um  fortan  die 
deutsche  Mode  in  dieselbe  ehrende  Stellung  auf  dem  Weltmarkt  zu 
bringen,  tu  der  das  deutsche  Heer  sich  in  dem  genannten  bitteren 
Kampt?  ein  ewige»  Anrecht  in  militAriscber  Beziehung  erwor- 
ben hat.  Wir  mUsaen  nun  gestehen,  dass  wir  nach  unserem  un- 
masageblichon  Dafürhalten  io  Deutschland  trotz  aller  Vereine 
zu  Gunstou  einer  deutschen  Mode  kaum  in  der  Lage  »ein 
werden,  die  Buperiorität,  welche  Frankreich  und  vor  Allem 
Paris  auf  dem  Weltmärkte  einnimmt,  je  völlig  zu  entkräften, 
und  zwar  aus  Gründen,  die  hier  des  Weiteren  auszuführeu 
kaum  der  Platz  sein  durfte.  Immerhin  aber  haben  diese,  aller- 
dings, wiegesagt,  äusserat  prekären  Bestrebungen  eine  gewisse 
Berechtigung  und  man  sollte  nicht  vergessen,  den  wirklich 
eeuaden  Kern,  den  sie  umschliessen,  herauszuschälen  , d.  h. 
en  Bemühungen  der  deutschen  Industrie,  auf  oine  höhere 
Stute  uicht  allem  praktischer,  sondern  zugleich  ästhetischer 
Vollenduog  zu  gelangen,  eine  gesicherte  Grundlage  zu 
schaffen,  indem  wir  jone  Einrichtungen  Frankreichs  nachzu- 
ahmen versuchen,  denen  dasselbe  seine  U aber  legen  heit  in  der 
Geschmacksrichtung  mit  verdankt. 

Dazu  zählt  aber  unbestrittenermassen  unter  Anderem 
seine,  wenn  auch  nicht  gerade  mustergiltige,  aber  doch  aus- 
reichende Mnaterschutzgesetzgebung,  ein  Zweig  industrieller 
Verwaltungaweisheit,  den  wir  leider  im  Gebiet  des  dentacben 
Reiche«  fast  (nur  Rbeinpreuasen  geniesst  einen  solchen)  gänz- 
lich vernachlässigt  sehen. 

Allerdings  sprachen  sich  im  Jahre  1864  auf  eine  deaa- 
fallsige  Circularverfügung  der  preussiseben  Regierung  vom 
24.  Jänner  d.  J.  von  62  Votanten  (Regierungen  und  Han- 
dels Kammern)  46  gegen  und  nur  16  für  den  Musterschutz 
aus,  ebenso  hat  das  Rundschreiben  derselben  Regierung  vom 
24.  Juli  1858  nur  Bayern,  Sachsen  und  Baden  als  Freunde 
des  Musterschutzes  herausgestellt. 

Zwischen  jenem  Zeitraum  und  jetzt  sind  jedoch  zwei 
Ereignisse  der  folgenschwersten  Art  getreten,  die  wohl  go- 
eigenschaftet  sein  konnten  und  sollten,  andere  Ansichten  Uber 
diese  Frage  zu  verbreiton:  wir  meinen  die  Londoner  Welt- 
Ausstellung  im  Jahre  1862  und  die  Pariser  Weltausstellung 
von  1867.  Hat  doch  die  erstere  dazu  beigetragen,  wenn  man 
will  sogar  veranlasst,  dass  Großbritannien  in»  Interesse  der 
Hebung  seiner  Kunstinduetrie  das  Kcnsington-Museum  grün- 
dete. Ueberbaupt  fallen  in  dieaolbe  Zeitperiode  Gründungen 
ähnlicher  Institute  anch  bei  anderen,  zur  Selbsterkenntnis» 
nach  dieser  Richtung  gelaugten  Nationen;  wir  erinnern  an 
du  Coneervatoir  des  arts  et  des  mdtiers,  an  da»  Ber- 
liner und  Nürnberger  Museum  : ein  sehr  eklatanter 

Beweis,  wie  sehr  sich  die  Meinungen  seither  geläutert  haben. 
Wir  halten  uns  deashalb  nicht  nur  überzeugt,  dass  eine  beute 
beliebte  Abstimmung  ganz  andere  Resultate  aufweisen  dürfte, 
sondern  wir  wünschen  sogar  unter  ailenUmständen,  dass  dem 
deutschen  Reichstage  die  Inangriffnahme  dieser  Frage  ebenso 
bald  wie  dringlichst  nahe  gelegt  werde,  um  so  mehr  als  die 
politische  Einigung  Deutschlands  viel  dazu  beitragen  dürfte, 
ein  wirklich  allgemein  in  Deutschland  verbindliches  und  con- 
trollirbarcs  Gesetz  zu  schaffen,  eine  Möglichkeit,  die  früher 
ausgeschlossen  gewesen,  was  auf  die  Schaffung  solcher  Nor* 
meu  Jedenfalls  naebtheilig  gewirkt  bat. 

Uebrigens  lässt  sich  gegen  den  Musterschutz  am  Aller- 
wenigsten jener  Grund  annübren,  mit  dem  man  gewöhnlich 
den  Erfindungspatontschutz  als  ungerechtfertigt  darzustellon 
sucht:  denn  dieser  Schutt  hat  in  den  Ländern,  welche  im 
Interesse  ihrer  Industrie  denselben  gemessen , notorisch  sich 
ohne  jegliche  naebtheiligo  Beschränkung  der  freien  Beweg- 
ung in  der  Industrie  möglich  gezeigt.  Um  so  weniger  lässt 
sich  begreifen,  warum  man  bis  jetzt  in  Deutschland  einer 
Masairgel  abhold  ist,  die  Niemanden  in  seiner  gewerblichen 
'i  hätigkeit  behindert,  im  Gegentheile  eine  Menge  von  Kräften 
neu  der  industriellen  Produktion  zuführen  würde. 

Gerade  wir  selbst  fühlen  dieses  Bedürfnis»  deashalb  am 
meisten,  weil  wir  der  schaffenden  Kraft  in  neuen  Mustern 
und  Formen,  die  in  der  als  Kunststätte  weitberühmten  Me- 
tropole Bayerns  verborgen  hegt,  woblbewusat  sind,  and  fest 
daran  halteD,  dass  diese  Faktoren  durch  ein  sicherndes  Gesetz 


gewiss  nur  i min  te  resse  ästhetischer  Veredlung  deutscher  F abrikate 
und  Manufakte  zur  ergiebigsten  Verwerthung  gezogen  werden 
könnten. 

Unser  Wunsch  ist  aber  nicht  nur  berechtigt,  er  ist 
auch  ebenso  dringlich.  Nur  in  grösseren  Zwischenräumen 
pflegt  sich  der  deutsche  Handelstag  zu  versammeln,  um  Uber 
die  Gegenstände  zu  berathen,  die  er  als  wichtig  für  die  In- 
teressen des  deutschen  Handels  and  der  deutschen  Industrie 
erachtet.  Viel  gerathoner  erscheint  es  uns  nun,  bei  solchen 
Versammlungen  Uber  solche  Fragen  zu  diskutiren  und  Be- 
schlüsse zu  fassen,  als  in  Form  schriftlicher  Vernehmlassung, 
viel  grösser  dürfte  zugleich  auch  die  Pression  sein,  welche 
diese  Debatten  auf  den  gleichzeitig  versammelten  Reichstag 
üben  wird.  Auch  lebt  unsere  Industrie  heutzutage  viel  rascher 
und  Jahre  werden  in  Fragen  gewerblichen  Fortschrittes  we- 
nigstens immer  bedeutungsvollere  Perioden  im  Leben  der 
Völker  sein. 

Wir  stellen  daher  den  Antrag: 

„es  wolle  der  deutsche  iiaodelstag  beacblieaaen,  dass 
man  sich  an  deo  Kanzler  des  deutschen  Reiches  mit  der 
Bitte  wende,  einen  Gesetzentwurf  betr.  die  einheitliche 
Regelung  eines  allgemeinen  deutschen  Musterschutzes  in 
möglichster  Bälde  den  gesetzlichen  Faktoren  znr  Be- 
ratung und  Beschlussfassung  unterbreiten  zu  wollen." 
etc.  etc. 

Auch  bezUzüch  der  Beseitigung  der  Balzsteuer  ist 
beabsichtigt,  dem  deutschen  Haudelstage  eine  Vorlage  zu 
roacheu.*) 


Wiener  Weltausstellung  1873. 

Wien,  27.  April  1872. 

Bei  der  Ceneraldirektion  langen  fast  täglich  Ansuchen 
ein  um  Bewilligung  zur  Errichtung  von  Verkaufshallen,  Ver- 
kaufspavillons iunorbalb  des  Ausstellungsraumes.  Der  Ge- 
neraldirektor der  Ausstellung  bat  jedoch,  damit  die  Ausstell- 
ung nicht  die  Physiognomie  eines  Jahrmarktes  erhalte,  was 
an  der  Pariser  Ausstellung  vom  Jahre  1867  so  vielfach  ge- 
rügt worden,  den  Grundsatz  festgestellt,  keine  Verkaufs- 
Loxalitäten  zu  bewilligen,  welche  den  in  Wien  bestehenden 
öffentlichen  Geschäften  Conourrenz  machen  würden.  Nur 
bezüglich  einiger  Consumtioos-Artikel  wird  eine  Ausnahme 
gemacht  werden.  Mit  Rücksicht  aut  diese  principiellen  Be- 
stimmungen hat  sich  die  Abiheilung  IV  der  kaiserlichen 
Kommission  für  die  Zulassung  einiger  Verkaufsgegenstände 
ausgesprochen,  wie  z.  B.  Südfrüchte,  Sodawasser,  Conditorei- 
Waaren,  frisches  Übst,  frische  Blumen,  ausserenropäische 
und  überseeische  Bpecialitäten , Tbeaterbillets , Eisenbahn- 
Billets  n.  s.  w. 


Industriell-commercieller  Fragekasten. 

Be  »nt  wortangen,  . 

Prismatisch«  NUustübe  (Kragr  in  Hr.  *7)  liefern:  Gebrüder  UI1- 

ricb  ia  Maikammer  (Plalt) ; Auf.  Dimmler,  Modelleur  io  München. 
Karl  »strasse  18. 


Industriell-commercielle  Notizen. 

München,  29.  April  1872.  In  der  heute  abgehnltenea  ordentlichen 
GriteraWeriamntlang  der  Bayerischen  Vereiashank  waren  5800 
Athen  mit  115t  Stimme«  vertreten.  Nach  einer  Ansprache  des  erstes 
Präsidenten  des  Vemaliaofszaihes,  Herrn  Roherl  v.  Proelich,  werde  dem 
VerwaltaafsraUie  und  dem  Direktorium  Dechsrge  erthcili.  Der  schon 
früher  naher  erwibnt«  Antrag  des  VerwaltunKsralfaea  beaüglicb  Vertfaeüuag 
der  Dividend»  (B.  10.  per  Aktie)  erhielt  die  Zustimmung  der  Veiaamnnlunj. 
Bei  der  Erginsungswahl  des  Verwaltangsraihrs  worden  die  vor  einigen 
Monaten  cooptirten  Herren  v.  Maffei  und  v.  Schilcher  fast  mit  Biiulimmif- 
keit  gewifalt.  Der  sehr  befriedigende  Geschäftsbericht  pro  187t  ist  von 
am  schon  früher  näher  erwähnt  worden. 


*)  Vgl.  jedoch  Not«  Seite  633. 
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In  der  Eeeababnzeitang,  <le«  «nulicbeo  Organ»  rf»»  Verein»  deutscher 
Eisenbahn  verwsi langen,  ist  für  di«  Lösnng  der  Biaenbahntariffrage 
folgender  Vorachlag  gemacht  : 

■an  vereinige  eich  Ober  Normal- Einheitspreise  pro  Heile  Flaehlnnds- 
bahn  an  Persooeegeldern  — getrennt  nach  drei  oder  vier  Klasicn  — und 
unter  Beteiligung  aller  aoaatigen  KlsßiKziruogen  für  I)  Peesagiergepäck. 

2)  Eilgut,  3)  Normalgut  (alle*  in  bedeckten  Wagen  in  traesportireade» 
Gut),  4)  Fabrgut  In  offenen  Wagen  ohne  BOckaicht  auf  Werth  and  Be- 
schaffenheit der  Güter.  Aladaun  ermittle  man  je  nach  den  Steigung«- 
Verl  lltniaarn  (die  in  dieser  Bcuebung  wohl  den  treffendsten  Massslab  geben 
werden),  die  relative  BetriebalangederGebirgabahaen,  alio die  Meileazahl, » eiche 
ilicae  leutereu  einer  Flachlaodsbahn  gegenüber  in  Anspruch  nehmen  kön- 
nen nnd  mimen,  nnd  lege  etliche  im  deulacben  Bisenbahniarif-Meilanzetger 
nieder;  gebe  für  Normal  - Frachtgüter  und  Fnhrgüter  (Produkte)  einen 
uihaaiaen  Zuacklag  einer  Sxpeditioosgebühr  von  h Ctr.  2 resp.  t Silber- 
plcnnig,  ned  jede«  Hkeder,  Kaufherr.  Fabrikant,  Gnlabealtaer  kann  «ich 
kündig  seinen  Tarif  aelbst  berechnen,  alatl  wie  jetzt  CoursbUcher  nach- 
inacblagen,  dt«  ihn  acblieaelich  doch  ratblos  laaaen. 

Zur  Ausführung  deaaen  gebe  ea  zwei  Wege  : 

a)  Uebernebme  aller  Staats-  oder  Priratektenbahnen  mit  etwa  5 grosaen 
Vcrwaltungacompleien  all  Bunde»*  (bezw.  Reich»-)  Btgenlhum. 

b)  Bildung  aolcber  Complese  durch  grmeieachafi liehe  Verwaltung  ä la 
pfälzische  Bahnen. 

In  der  vorgestern  etaUgcfandenen  Generatveraammlung  der  p f A I ät- 
schen Eisenbahnen  »teilte  der  Präaidant  folgende  Anträge,  welche 
»ammllich  di«  Genehmigung  der  Versammlung  fanden:  die  Generalver- 

aamuilung  wolle  die  im  Geschütlsbericht  vorge»chlagena  Vertheilnng  des 
Reinertrag«  der  Betriebsgemeinrcbaft  nach  Maaagabe  der  Ziffer  IV  LR,  a 
bla  « der.  KuaionsgrundUgen  genehmigen  nnd  ietbeaondere  beacbliesaen, 
dass  von  dem  nach  Bestreitung  der  Zinaen  sAiamOicber  Aklien  nnd  Prio- 
ritäten and  der  Ainortisatioustieiräge  der  letaleren,  sodann  nach  Abaug  der 
garanlirlen  Präcipoen  noch  verfügbar  bleibenden  Ueberscbua»  von 
I.  940.617,  nach  Ziffer  IV,  Lit.  d der  Grundlagen  sur  Dolirung  de#  Be- 
Iriebs-Reservefonda  nbgesrtil  werde,  der  Betrag  von  fl.  32,911,  und  da*a 
von  dem  Restübei  schuss  von  11.927,705,  »«dann  nach  Nr.  IV  Lit.  c der  Fu- 
»iouagrundlegen  der  au»  früheren  Jahren  noch  bestehende  Paaihrreal  de» 
Betriebe»  anr  RefunJirung  abgezogen  werde  mit  I,  68,519  und  deae  von 
dem  verbleibenden  Ueberadmsse  von  1.869, 186  nach  Nr.lXUt.b  der  Fu- 
sion*! rumUagen  dem  -taste  aein  Beaugaanlhed  von  */•  pCt.  de«  dividen- 
dcnberecbttglen  Aktienkapital«  mit  fl.  132,182  und  den  Aktionären  der 
Ludwig  i-Maziznilians-  und  Nordhahaen  (l-andiluhl-Kusel  nnd  Neustadl- 
Diirkhelmer  Bahn)  eine  Dividende  von  2.75  pCt.  des  Aktienkapitals  oder 
fl.  13.45  pro  Aktie,  in  Summa  fl.  594,660  und  den  Aktionären  der  Af- 
senzbabn  pro  rata  der  Betriebizeil  von  7*/»  Hooateu  eine  Dividende  von 
l.TI  pCu  de»  Aktienkapital»  oder  I.  8.  36  pro  Aklio  mH  fl.  133.344 
aurrlhrilt  werden.  Schließlich  erklärte  der  Priiidcni,  dass  die  Präcipuen 
mit  den  Dividenden  auf  die  Dividendenicheine  der  Ludwigtbakn  pro  1871, 
der  Haibnlm  Nr.  6,  der  Nordbabnen  Nr.  2.  der  Alzenzbaha  und  iwar  auf 
den  für  dirten  Zeitraum  besonders  angefertiglen  Coupon  ausbesahll  wer- 
den würden.  Die  ans  dem  Verwsliungtratbe  auueheidendea  Mitglieder 
wurden  eimmtlieh  wledergewihll. 

■teiierweaen. 

(Die  Salasleuer  in  Deutscbiand.)  Die  jüngst  abgnbaitene 
freie  Besprechung  von  deulacben  Reichstags-Abgeordneten  Uber  die  8alt- 
t steuerfrage  hat  au  folgenden  Anträgen  geführt;  1)  au  einem  Gesetz- 
entwurf, welchem  infolge  die  Salzsteuer  vom  1.  Januar  1873  ab  auf 
einen  Thaler  für  den  Zentner  Nettogewicht  herabgesetzt  wird;  2)  au  einer 
Resolution,  welche  lautet:  „Die  gänzliche  Aufhebung  der  Abgabe  von  Salt 
ist  ebenso  eine  Forderung  der  Gerechtigkeit  als  einer  gesunden  Finanzpolitik, 
und  demgemäss,  wenn  die  Finanzlage  ea  irgend  gestattet,  in  erster  Linie 
durcbzulBhren.“  Ala  Antragsteller  lungiren  Hoverbeck , M.  Barth,  Grum- 
brecht  und  Schröder  (Uppatadt).  Unterstützt  sind  diese  Anträge  durch 
138  Abgeordnete*). 

Terkthrtwesm. 

(Telegraph  e n- Vertrag  mit  dem  deut  a c be  n R e ich  e.)  Das 
ö»lerr.  H.  G.  Bl.  veröffentlichte  jüngst  den  Wortlaut  des  Telegraphen -Ver- 
trages, welcher  zwischen  der  öslerreichiscb-ange rischen  Regierung  und  der 
kais.  deutschen  Reicharegierudg  am  5.  0k>.  1871  abgeschlossen  und  am 
9.  Mars  1872  ralifleirt  wurde.  Der  Vertrag  enthält  in  12  Paragraphen 
die  Dealimmungen  des  internationalen  Telegraphen-Vertragea,  sowie  de* 
dazu  gehörigen  Reglements,  welche  nach  auf  die  Korrespondenzen  zwischen 
den  Stationen  der  beiden  couUahirenden  Staaten  volle  Anwendung  beben, 
und  wonach  weiter  im  Wechsel  verkehre  zwischen  den  Statinnen  der  ver- 
trsgschlie»»cfiden  Theile  die  Beförderungsgebühr  für  einfache  Depeachen 
1 fl.  ö.  VV.  beträgt,  mit  der  Einschränkung,  dass  für  den  Grentverkebr  die 
Ermäßigung  dieser  Gebühr  auf  die  Rllfte  alaltflndei.  Bei  den  Trmnsil- 
gobübrrn  ändert  der  gegenwärtige  Vertrag  die  im  internationalen  Vertrage 
fizirten  Satze  blos  in  Betreff  der  Korrespondenzen  zwischen  Ocslerreich- 
Ungarn  und  den  Niederlanden,  welche  er  mit  60  kr.  für  die  einfache  De- 
pesche berechnet.  Die  weiteren  Beztimmnngeo  regeln  die  Verrechnnng  der 
Traautgebahren,  die  periodische  Revision  der  Tarife  u.  a.  w.  Eine  Kün- 


*)  Bei  Schlnaa  des  Blaltee  erfahren  wir,  dass  leider  dieser  Antrag 
abgeworfen  wurde. 


t digung  des  Vertrages  kann  jährlich , nnd  awar  immer  am  1.  Januar 
| rrfolgea. 


III.  Pfälzische  Industrie-Ausstellung. 

K a iaar  alau  te  r o,  24.  April.  Von  allen  Seite  kommen  dem  Cen- 
trelcomtld  Anerbietungen  au,  darunter  manche,  die  sur  Durchführung  des 
Unternehmen*  wesentliche  Erleichterung  bieten  würden,  fiele  nicht  dabei 
der  Kostenpunkt  an  sehr  in  die  Wagichale.  Sehr  erfreulich  war  dem  Co- 
mltd  jüngst  das  Anerbieten  des  Vorstandes  vom  bayer.  Gewerbemuaeom  in 
Nürnberg,  Brn.  Dr.  Stegmann,  welcher  die  Ausstellung  mit  einer,  die 
ältere  nnd  neuere  Kuostmdnstrio  reprisentirenden  Collection  von  Gewerbe- 
Erzeugnissen  aus  dem  dortigen  Huseum  au  beschicken  gedenkt.  Dsa  Cen- 
tralcomild  bnt  dieses  Offert  am  io  bereilwlifig.  r und  dankbarer  acceptirt, 
all  ja  auch  in  der  Plala  ein  derartiges  Insütui,  dessen  Nutzen  für  die  Ge- 
werbiinduslrie  eiees  Landes  mehr  und  mehr  erkannt  wird,  in's  Leben  ge- 
rufen werden  »oll.  Diese  Wanderausstellung  wird  in  den  Lrhraülen  der 
Kreiagewcrbscknle,  die  vom  Rektorate  zur  Verfügung  grstelll  worden,  un- 
tergebrachl  werden.  Nrbeuao,  im  Gebäude  der  künftigen  luduslriescbnle, 
soll  während  des  Nouata  Auguit  von  Seiten  des  plälzzechen  knnslvereios 
eine  Wanderaußlellung  von  Oelgemilden  etc.  elablirt  werden.  Schöpf- 
ungen der  Kunst  und  Erzeugnisse  der  Industrie  mithin  in  nächster  Näht 
beisammen,  inmitten  aber  Gegenstände,  welche  uns  di«  Vrrtcbwulcrang 
der  Industrie  und  Kunst  vor  Augen  fuhren,  das,  was  unserer  hentigeo 
i n ländischen  Gcwerbilbeltgkeil  ooiblbut,  will  sie  in  der  Conevarreez  mit 
der  engl lachen  und  fransösiseben  nicht  Zurückbleiben.  — Die  erste  Schwalbe 
der  Auaalellnng,  in  Gestalt  eines  lopfea  Honig,  ist  hier  ringe troffen  ; ge- 
wiß ein  süsser  Anfang! 


Neueste  Marktberichte. 

Sebweinfurt,  1.  Mai.  Der  heutige  Vi  eh  markt  war  mit  800 
Btflck  bestellt , Handel  lebhaft , obgleich  zur  Ausfuhr  keine  Aufkäufo 
stattfnndeo;  besonders  Nachfrage  nach  Fett-  nnd  Jangvieh  und  schönen 
Zuohiktlhen.  Preiso  hielten  sieb  in  seitheriger  Höbe,  schwere  Ochsen 
wurden  mit  fl.  450 — .’;00,  Jährlinge  mit  fl.  150—230.  das  Paar  schöne 
Kühe  mit  fl.  l&O — 200  daa  Stück,  einige  Stücke  sogar  mit  fl.  280  und  240 
bezahlt.  Die  anhaltend  trockene  Wittornog  liest  Indens  einen  Ausfall 
im  QiHnfutter  befurchten,  wae  jedenfalls  ein  Sinken  der  Preise  dea  Gang- 
viehes aur  Folge  haben  wird,  Saugzcbwciun  auch  beute  wioder  sehr 
tbeuer,  Freie  fl  16 — 17  per  Paar.  — Auf  heutigem  Getreide  merkt 
war  Weizen  etwa»  begehrter,  Primawaarr  fl.  15.  16,  Koggen  fl.  11.  30, 
Gerste  nur  wenig  am  Platze,  fl.  10.  16,  Haber  fl.  7.  SO  per  100  Kilo. 
— Kartoffel  markt  auch  beut«  wieder  gut  befahren,  Preise  abermals 
gesunken,  so  dass  sich  dieselben  jetzt  billiger  stellen,  als  nach  der  Ernte; 
C.O  Kilo  fl  1.  24  — fl.  1.  30,  der  Hektoliter  fl.  2.  — fl.  2.  80.  — 
Stand  der  Sagten  vorzüglich,  Roggen  zum  Theil  schon  in  den  Aehren. 

Liverpool  26.  Aprtl.  Wolle.  (Urig.-Corresp.  des  Econemist) 
Unter  dea  zuletzt  mitgethriliee  Preisen  ist  in  dieser  Woche  ein  mäßiger 
GescbältMufschwnng  ringatreien  ; jedoch  verstehen  «ich  die  Verkäufer  nur 
sehr  hartnäckig  an  Cuuceseionea,  sonst  würde  zweifellos  die  gesteigerte 
Nachfrage  extensiver  geworden  sein  und  zu  zahlreicheren  Geschäfts- 
Abschlüssen  geführt  haben. 


Termin»- Kalender 

vom  6.  bis  h8.  Mai  1872. 

1 ) Generalversammlungen : 6.  Mai:  Bergiach-mlrkiacbe  Baak.  — 

Darmzt&dter  Kreditbank.  — Galis.  Karl  Ludwigsbahn.  — Erlanger  Glas- 
o.  Spiegelfabrik.  — Rhein.  Bergbau-  u.  limtcngezeUachaft.  — Minerva, 
schlea.  HüttengeaallacbafL  — Oasterr.  Staatababn.  — 7.  Mai:  Taunua- 

babn.  — Bergbau -Gesellzebaft  Borussia.  — Stargard-Poeener  Eisenbahn. 

— Obarscblee.  E.-B.-Redarfs-Gea.  — 8.  Mai:  Ungsr.-Ualis.  Eisenbahn. 

— Bobles.  Bankverein.  — Viersen  er  Spinnerei  u.  Weberei.  — 10-  Mai: 
Tamowitzer  Bergbau* Gesellschaft.  — 11. Mai:  AplerbeekerBergbauverein. 
Vordemberg  Ködacber  Montan-Indoatris.  — Fraoco-Oeeterr.  Bank.  — 
e aal- Eisenbahn . 

2)  Ver/umcUunffrtagifaArtm  »n  kau/mAnnuehen  Ganten:  6.  Mai: 

Dallefant,  Krkmerseheleute  von  Schlier« oe  (München  rjl.)  Ina.  163 
io  Nro.  63.  — 7.  Mai:  Adelsdorfor,  Zach.,  in  Fflrtb.  (Ina.  116  in 
Nr.  61.) 

3)  Aeuteertte  Anmeideiermine  in  kau/männitekm  Ganten:  18.  Mai: 

Majer,  Gustav,  Kaufmann  (Firma  Julius  Mayer)  in  München.  (Ina. 
191  in  Nr.  66). 

4)  Amzahlungen : Bayer.  Vereiusbank,  Dividende;  vgl.  lnaerat  in 
heutiger  Nummer. 


i by  Google 


232-  Bekanntmachung 
b • t r t r r t 

Gant  des  Kaufmanns  W.  Kant 
dahltr. 

Daa 

kgl.  Bezirksgericht  München  1/1. 
bat  am  10.  1.  Mu.  Morgens  9'/f  Uhr  in  üffeut- 
lieber  Sitzung  dio  GanterOffnung  über  das  Ver- 
mag eu  de«  Weiaswaarcnhlndlert  W.  Knns,  Ma 
zimlllan  »Strasse  5 datier,  Ter  kündet  und  hiebei 
fc. ner»  bekannt  gegeben,  dass  der  Unterfertigte 
als  Kommissar  tur  Lsitung  der  Gantvorband- 
lungeu  und  Grossbindler  A.Msisoo  hier  als  pro- 
visorischer Massaverwalter  bestellt  wurde 

loh  veröffentliche  diese  mit  dem  Bemerken 

1)  dass  der  Schuldner  das  Reoht , über  sein 
Vermögen  zu  verfügen,  verloren  bst,  und 
dass  die  von  ihm  ertbeiiten  Vollmachten 
erloschen  sind } 

2)  dass  allen  Denjenigen,  welche  sor  Masse 
gehörige  Gegenstände  im  Besitze  oder  Ge- 
wahrsam  haben,  oder  welche  an  den  Gant- 
Schuldner  etwas  schulden,  aufgegeben  wird, 
nichts  an  denselben  au  verabfolgen  oder 
tu  schien,  vielmehr  mir  oder  dem  Maasa- 
verwalter  von  dem  Besitse  der  Gegen- 
stände Anzeige  su  machen , und  diese, 
vorbehaltlich  aller  Rechte,  sur  Oantmaase 
absnliefern,  soferne  nicht  gesettiiebe  Be- 
freiung hievon  boetebt. 

Zugleich  werden  die  Kuns'sohen  Gläubiger 
aufgefordert,  ihre  Forderungen  und  die  etwaigen 
VonsgsreehtD  derselben  bis  tnm 

rreiU«  de*  14.  Jui  I.  J. 

diesen  Tag  miteiogsreebnet , schriftlich  oder 
mündlich  unter  Beifügung  der  Beweisurkundeo 
odsr  Beseicbnuog  der  sonstigen  Beweis  mittal 
auf  der  Geriobtssohreiberei  des  Gant- 
gerichtes,  nicht  etwa  bei  mir  oder  unter  meiner 
Adresse  aotameiden. 

Endlich  bestimme  ich  als  Verbandlnngstag 
BieMlag,  de«  23.  Jill  I.  Ja. 
Tomitlagi  kalb  9 Fhi 
im  diesagerichtlicbsn  Civilsitiungaaaale. 

Hiebei  haben  die  Gläubiger  des  Kuns  per- 
sönlich oder  durch  einen  Gewalthaber  tu  er 
•ebeinen,  um  über  die  Richtigkeit  der  ange- 
moldeten  Forderungen  und  die  angeeproohenen 
Voringsrecbte  au  verhandeln,  ferner  um  Aber 
die  Wahl  eines  definitiven  Msssscurators  und 
etwaigen  Gläubiger-Ausschuss«*,  Ober  etwa'ge 
Vorschläge  zur  gütlichen  Bereinigung  und  Aber 
alle  weiteren,  das  gemeinschaftliche  Interesse 
der  Gläubiger  betreffenden  Angelegenheiten  su 
schliessen. 

Schliesslich  füge  ich  an,  dass  der  Gant- 
leider  seine  Aktiven  auf  4055  fl.,  seine  Pas- 
dveo  anf  7556  fl.  angegeben  und  er  selbst 
Gaatoröffoung  beantragt  bat  m 

München,  den  14.  April  1872. 
Köoiglichos  Itosirksgericht  kl  Uneben  1/1. 
Der  Gantoommissür: 

Gmbeck, 
k.  Bea.-Ücr.  Rath. 


Bekaiuitniachnng'en. 


| rischer  Massaverwalter  aber  der  k.  Advokat  | 288. 


23t-  Bekanntmachung. 

Nachdem  durch  Erkonntniss  dos  k.  Be- 
«irksgeriebts  Nürnberg,  verkündet  in  ftffent- 
lieber  Hliung  vom  9.  ds.  Nachmittags  6 Uhr 
ausgesprochen  worden  ist: 

«dar#  über  das  Vermögen  des  Kaufmanns 
Hermann  U Achter  von  hier,  sur  Zeit  un- 
bekannten Aufenthalts,  dio  Gant  eröffnet  und 
*1«  Kommissar  iur  Leitung  der  Verhandlun- 
gen der  lt.  lfezirksrath  Bibel,  als  proviso- 


Dr.  Jigsr  aufgestellt  werde, 
so  wird  hiemit  obiger  Auszug  den  Gantcrfcennt- 
Msdee  gemäss  Art.  1199  und  1201  der  Pro- 
«eeaordnung  vom  29.  April  1869  mit  dem  Bei- 
fügen  bekannt  gemacht : 

1)  dass  in  Folge  der  GanterOffnung  der  Gant- 
scbnldnsr  das  Recht,  aber  sein  Vermögen 
ZU  verlegen,  verloisn  bat,  und  dass  dis 
von  ihm  ertbeiiten  Vollmachten  erloschen 
sind ; 

2)  dsse  allen  Denjenigen,  welche  zur  Masse 
gehörige  Gegenstände  im  Besitze  oder 
Gewahrsam  haben , oder  welche  au  den 
Gantaobuldner  etwas  schulden,  sufge- 
gaben  werde,  nichts  an  denselben  su  ver- 
abfolgen oder  zu  zahlen,  vielmehr  dem 
CommissAr  oder  dem  Massaverwalter  von 
dem  Besitze  der  Gegenstände  Anzeige  an 
machen  und  diese  vorbehaltlich  aller 
Rechts  tur  Gantmaasa  abzulisfern,  so- 
ferne nicht  eine  gesetzliche  Befreiung  hie- 
von besteht. 

Nürnberg,  am  16.  April  1872. 

Kötrigliche«  Bezirksgericht. 

Der  GantcommissAr: 

Bibel, 

k.  Bezirk agerichtsralh. 

Prflcknsr. 


235.  Bekanntmachung. 

Han  dclsregister  - Ein  träge 
betr. 

Der  Kaufmann  Johann  Merz  von  Betzen- 
stein betreibt  dortselbst  eeit  zwei  Jahren  unter 
der  Firma: 

„Johann  Merz* 

ein  Spezerei-,  Scbnittwzaren-  und  Landespro- 
dnktengeeebift  als  alleiniger  Inhaber  nnd  mit 
dem  alleinigen  Niederlassungsorte  allda. 


Bayreuth,  den  15.  April  1872. 
Königliche«  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Landgraf. 


Bekanntmachung. 


de«  Kaufmanns 
Leonhard  Gassmann 
von  Reicfaertshofen 
betreffend. 

Durch  Beschlass  der  Glüubigerve' Sammlung 
vom  Heutigen  wurde  der  bisherig«  provisorische 
Massaverwalter,  Magistratsrath  und  Tafernwirth 
Johann  O lassmann  so  Nenburg  als  definitiver 
Massaverwalter  ernannt 

Dotauwörtb,  den  19.  April  1872. 

K.  Bezirksgericht  Donau wörth. 

Der  Gantoommisslrt 

Lau, 

k.  Bezirksgerichts- Assessor. 

Traehsrt. 


237-  Bekanntmachung. 

Herr  Franz  Xaver  Rosenberger,  Kaufmann 
nnd  Inhaber  der  Firma  „Fr.  X.  Rosenberger* 
dahier,  hat  seinem  Huch  heiter  Thomas  Gr  6 ne  r 
in  Pnssau  I roeura  ert heilt. 

Die  von  demselben  dem  Herrn  Josobim 
«cblicbtinger,  Buchhalter  dahier,  früher  ertheOte 
Procura  ist  durch  Widerruf  erloschen. 

Passe«,  den  19.  April  1872. 

Königlich««  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  • 

JUkmlller. 

Günther. 


236  Bekanntmachung. 


Vom 

kgl.  Handelsgerichte  Ansbach. 

Führung  der  Genossenscbafta- 
Rcgiater  betr. 

Durch  Beschluss  der  Generalversammlung 
* landwirtschaftlichen  Creditvereius  für  Mit- 
telfrsnken  su  Ansbach  vom  10-  April  J872 
wurde  an  Stelle  des  auf  sein  Ansuchen  seiner 
ScbrödeL  j Funktion  enthobenen  Vereinskassiers  Hrn.  Al- 
brecht  Sohröppel  daselbst  der  bisherige  Fabrik  - 
bncbbalter  Hr.  Karl  Mül  er  von  Ansbach  als 
j Vereinskassier  anfgestellt. 

_ | Dnreh  denselben  Beschluss  wurde  der  Ge- 

Der  Kaufmann  8amuel  Goets  ia  Furth  ist  ‘ l^^'pni****  <u*» 

aus  dem  unter  der  Firma:  • £ lMe'  - «„d  Werth- 

tMswtand«  augenblicklich  20,000  fl.  übersteigeu, 
„J.  L.  Goets  ( Darlehen  auch  anderen  Personen  als  dem 

f confer.  Correspdt.  v.  u.  f,  Deutschland  in  Nürn-  i V?rein*  »n6®kürigen  Landwirtben  und  tand- 
berg  pro  1869  Nr.  58  nnd  pro  1864  Nr.  396,  w‘«ke«haAlichcn  Gewmbtreibeoden  des  Kreises 
beyer.  Anzeiger  für  Handolsgcricbte  und  Han*  I Milt*lfr"ken  gegeben  werden  können, 
delsiule rossen  pro  1869  Nr.  5 und  bayer.  Zelt-  ‘ . B**«ktigung  anderer  Mitglieder 

ung  in  München  pro  1604  Nr.  216)  — mit  den  J “*•  »•*«"«>•  «r  Kutuahme  von  Vorschüssen 
ir T'— *J  ,Br  n8h*  * k r es  Staramantheils  hat 


238. 


Bekanntmachung. 


° r — -VV.  >11.  .IU|  — mu  aon 

Kaufleuten  David  Ifeumsnn  und  Rmanuel  Goets 
in  Fürth  in  offener  Gesellschaft  mit  dem  Sitze 
in  Fürth  betriebenen  Hsndlqngsgesehäfto  seit 
dem  19.  April  1872  ausgetreten  und  betreiben 
nun  David  Heumann  uod  Emanuol  Goeta  das 
Gaechsft  unter  derselben  Firma  in  offener  Ge- 
sell schaft  mit  dem  Bitze  in  Fürth  fort. 

Fürth,  den  19.  April  1872. 

Köuigliche«  Handelsgericht 

Der  k.  Vorstand: 

Hrimarr. 

Hauek,  k.  Obergerichtsschreiber. 


hiedurch  kein«  Aenderuog  erlitten. 
Ansbach,  22.  April  1872. 

Der  k.  Vorstand; 

Us. 


44.  Ein  in  der  Krngarbeit  und  ImDrohen 
tüchtiger 

3iitiiflief!er(!fßifff 

kann  sofort  dauernde  Condition  finden  ; guter 
Lohn,  Behandlung  nebst  Reisegeld  zngesicbert. 

Zinn  - Litermaasso  fertigt  per  Satz  fl.  ’6 
6,  7,  8. 

J N.  Holzmayor. 

Zinngiesser  in  Traunstein. 
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Rumänisches  Finanz-Ministerium. 

Am  6.|17.  Mai  soll  in  Bukarest  im  Hötel  des  Finanz-Ministeriums  die  Berechtigung  zur  Ausübung 
des  Tabackmonopols,  inGemässheit  des  Gesetzes  vom  6.  18.  Februar  1872,  meistbietend  verkauft  werden. 

Die  Dauer  dieser  Berechtigung  währt  15  auf  einander  folgende  Jahre.  — Französische  Ueber- 
setzungen ; 

des  Gesetzes  vom  6.J18.  Februar  1872,  welches  das  Tabackmonopol  creirt, 
des  Licitations-Eeglements,  und 

des  ProBpectes,  welcher  die  näheren  Bedingungen  enthält, 
stehen  von  heute  ab 

in  Berlin  bei  Herrn  Theodor  Rosetti,  Schadowstr.  4 

zur  Disposition  und  können  diejenigen,  welche  sich  an  der  Concurrenz  betheiligen  wollen,  daselbst  gedruckte 
Exemplare,  sowie  nähere  Informationen  erhalten. 

Bukarest  den  5.jl7.  März  1872. 

Der  Fiiianziiiinistcr: 

Maurojenl. 


823*  Bekanntmachung. 

Gant  über  du  Vermögen  de« 

Kaufmann*  Georg  Mccbel  von 
Kempten  x.  Z.  in  Neapel  betr. 

De*  k.  Beairksgericbt  Kempten  bet  durch  Er- 
kenntnis* vom  21.  Mir«  1872,  verkündet  io  Öf- 
fentlicher Sitsung  am  nemlicbea  Tage  Vormit- 
tage II  1 , Uhr,  Ober  das  Vermögen  das  Kauf- 
manns Georg  Mechel  aut  Kempten,  a Z.  Ln  Ne- 
apel, die  Ganterüffnuog  verfügt,  und  den  Unter- 
fertigten als  Commuulr  tnr  Leitnog  der  Ver- 
handlungen , sowie  als  provisorischen  Massa- 
Cnrator  nachträglich  an  Stelle  dea  Kaufmanns 
liefen  Zorn  den  Kaufmann  August  Eihart  dahier 
anfgeetallt. 

Diees  wird  mit  dem  Bemerken  öffentlich  kund- 


1)  daas  in  Folge  der  Ganteröffnung  der  Gant- 
Schuldner  das  Recht  varloren  bat,  über  sein 
Vermögen  su  vertogen  , und  das«  die  von 
ihm  ertheilten  Vollmachten  erloschen  sind  ; 

2)  dass  allen  denjenigen , welche  sur  Masaa 
gehörig«  Gegenstände  im  Besitze  oder  Ge- 
wafaraam  haben,  oder  an  den  Gantechuidner 
Etwas  schulden,  aufgegeben  wird,  Nichts 
an  denselben  »u  verabfolgen,  oder  tu  lahlen, 
vielmehr  dem  CoramissRr  oder  dem  Massa- 
▼erwaltcr  von  dam  Besitxe  der  Gegenstände 
Anzeige  su  machen  und  diese  vorbehalt- 
lich aller  Rechte  aur  Gantmasse  absu lie- 
fern, soferoe  nicht  eine  goeetaliohe  Befrei- 
ung hieran  besieht; 

8)  das«  die  Ediktalladung  erat  erfolgen  kann, 
wenn  das  Gantcrkenntniat , welches  nicht 
auf  Antrag  dea  Gemeinachaldnera,  sondern 
eines  Gläubigere  erlassen  wurde,  die  Rechts- 
kraft beechritteu  bat. 


Kt 


«npten,  den  II.  April  1872. 
Königliches  Bezirksgericht 
Der  k.  Gantcommiislr. 
lacker. 


Eimer. 


227*  Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  Ferdinand  Dämpfie  io  Augs- 
burg ist  Inhaber  der  Firma 

,F«rd.  Dtmpfie* 
mit  der  Hauptniederlassung  dortsalbet. 
Augsburg,  den  18.  April  1872. 
Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand : 

Makker. 

Bürgel. 


228  Bekanntmachung. 

Wilhelm  I.üderita  in  Angsborg  betreibt 
unter  der  Firma  i 

.Wilhelm  Lflderita" 
eine  Verlagsbuchhandlung  mit  der  Hauptnieder- 
lassung dortselbs: 

Augsburg,  am  25.  April  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Günther. 

SQrgeL, 


229.  Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  Benedikt  Johann  V erg  ho 
früher  au  Ebern,  nnn  Privatier  au  Bamberg, 
hat  das  von  ihm  unter  der  Firma  11.  J,  Vergho 
in  Ebern  geführte  Handelsgeschäft  an  seinen 
Sohn,  den  Kaufmann  Max  Vergho  in  Ebern, 
Übertrage».  Max  Vergho  führt  diese«  Geschäft 
unter  derselben  Firma  fort  mit  du  einzigen 
Niederlassung  in  Ebern  nud  Belohnet : 

„B.  J.  Vergho". 

Scbweinfnrt,  den  16-  April  1872. 

Die  Qerichtsschreiberei  des  k.  Handels-  ] 
geriebts. 

Der  k.  Obergerichtasehreiber: 

Schiffer. 


In  Namen  Sr.  MsJ  des  König«  von  Bayern. 

230.  Erkenntnis». 

Das  k.  B . sirkageriebt  Augsburg  bat  am 
18.  April  1872  in  geheimer  Sitsung  de«  1L 
Senate«,  wobei  zugegen  waren : Köhler,  Rath, 

Senatsvoratand,  v.  Besold,  Freiherr  v.  Bonnet, 
Räibe,  Rechupraktikant  Schicker  als  funkt 
Gerichtsschrniber , folgend^  Erkeontuiu  er- 
lügen : 

Auf  die  Vorstellung  dea  k.  Advokaten  Braun, 
Namen»  dea  Peitschenfabrikanten  J.  Bamberger 
dahier  vom  10  /II.  1.  Mts.; 

in  Erwägung  etc. 

L Der  Revers  der  bayerisoben  Hypotheken- 
and  Wechselbankfiliale  Augsburg  Nr. 
8213  d.  d.  14.  Februar  1871,  ausge- 
stellt über  eine  von  dem  Peitecbenfabri- 
kenten  J.  Hamburger  hinterlegte  5pro- 
sentige  Prioritluobligation  der  Kaiserin- 
Elisahethbahn  au  fl.  900  6 W.  mit  Cou- 
pons und  ein  demeelhen  dagegen  ge- 
machtes Darlehen  von  fl.  400  wird  für 
kraftlos  erkllrt. 


11.  Antragsteller  J.  Bamberger  bat  die  Kosten 
de«  Verfahrens  zu  tragen. 

Zugleich  wurde  verordnet  eu. 

Uoterecbriebon  sind  t 

(L.  8.)  Uhler. 

Heb  ick  er. 

Augsburg,  den  20.  April  1872. 

Königliches  Bezirksgericht. 

Fflr  die  liebtige  Ausfertigung: 

Der  kgl.  Obergerichtasehreiber : 

Grta. 


220.  Bekanntmachung 

Herrliog,  Friedrich, 

Gant  betr. 

Nachdem  das  k.  Bezirksgericht  Nürnberg  mit 
Erkenntnis«  vom  15.  Uln  1872  die  Gant  Uber 
das  Vermögen  des  Kaufmanns  Friedrich 
H e r r I i s g von  hier  eröffnet , and  dieses  Er- 
kenntnis* die  Rechtskraft  beschritten  hat,  werden 
alle  Gläubiger  gemä*«  Art.  1253  der  Proceee- 
Ordnung  hiermit  eef«efordert , ihre  Fordoruug 
nebst  dea  etwaigen  Vortngereebten  bis  längstens 

litlwech  in  15.  Mai  1875. 

diesen  Tag  miteingereohnet , schriftlich  oder* 
mündlich  unter  Beifügung  der  Beweisurkunden 
oder  Bezeichnung  der  sonstigen  Beweismittel, 
auf  dar  Gerichtsschreiberei  des  k.  Bezirksge- 
richts dahier  anauraelden,  sodann  aber  am 

Muta;,  in  3.  Jul  1872. 

Erik  8 Uhr 
Zimmer  lfm.  24./ 1. 

vor  dem  unterfertigten  Gentoommlssir  persönlich 
oder  darob  Gewalthaber  «u  erscheinen , um  die 
engemeldete  Forderung  nötigenfalls  weiter  aus- 
suftlhren,  um  über  die  Richtigkeit  der  ange- 
meldeten Forderungen  und  Uber  die  angesprocheoen 
Vorzugsrechte  su  verhandeln , ferner  um  über 
die  Wahl  eines  definitiven  Massaverwalten  und 
eines  Gltubigerausachuiaee , Uber  etwaige  Vor- 
schläge aur  gfltlicben  Vereinbarung  uud  über 
alle  weiteten , das  gemeinschaftliche  Interesse 
der  Gläubiger  betreffenden  Angelegenheiten  Be- 
schluss SU  fassen. 

Nürnberg,  den  9,  April  1872. 

Der  G ante om  mia  « ä r: 

Plrckkatcr, 

k.  BetirkegeriobtaraÜi. 
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Amerika. 


Aaleheai 

Lmm. 


1>Ivnm 
Effect«  n. 


Pricrltitm. 


Wcchiei. 


Nörten. 


Münchener  Börse.  Samstag  den  27.  April  bis  Samstag  den  4.  Mai  1872  excL 


8 '/•'/•  Obligationen 

4*1,  ganmjUhr.  Obligat.  

4%  halbjlthr.  Obligat.  ....... 

4 % Grundrenten  Oblig 

47t*/«  gansjftbr.  Oblig 

4 7t*/«  balbjihr.  Oblig. 

5*/,  Obligationen 

4*/«  Mil  «ebener  Obligationen  . . • 
5*/,  Münchener  Obligationen  . . . 

4Vt%  0«tbalin-Actien . 

do.  neue  Emiii.  40°  0 Eins.  . ■ 

do.  do.  roll  

47«  Alaensbabn-Actien  n Dir.  . . 
47,  Pfdbr.  d.  b.Hn»  - n.W..  B.  i S.  1 000 
47,  Bk.-ObL  d.  Hyp.-  n.  W.-B.  . 
57«  Bk.-obl  d.  bayer.  Hdle.-B.  . 
57«  Co  tr.  in  an. -Obi.  d b.  Var.-B. 
4'/,*«  Boden- Crodit-Obligat.  . . . 
57,  Bod.  Cred.- Obi  d.NBrnb.  Ver.-Bk. 
Aetieu  d.  b.  Hyp.-  u.  W.-Bank  es 
Actien  d.  b.  Handel, bk.  407«  K-  e* 
Actian  d,  b.  Handelsbank  111.  Kn. 
Actien  d.  b.  Vereinsbk.  707,  E ex 
jBüdd  Boden-Credit-Actien  ex  ...  . 
{Bayerische  Wechsler  bank- Aktien  . 
Augtb.  Bankaetien  20%  E.  . . • 

87.7.  Oberbe«»  Eisenb ,-Aot.  . . . 

47.7,  Bilber-Rente 7, 

|4V.7.  P»pi®r-R*nt* */, 

Oesterr  National- Bank- Actien  ex.  . 
OeaterreichUcbe  Credit-  tetien  . . . 
Oeeterr.  Eliaabelb-Uabn- Actien  . . . 
Oeaterr.  Frans- Jo«  -Bahn-Actien  . . 
üeaterr.  Kronpr  Rudolph-Baba  . - 
lOett.-fransöa.  Btaatab.- Actien  . . . 
lOeet.  (lomb.)  Büdbahi.-Actien  . . . 

[ Vorarlberger  EUenb. -Actien  . . . . 
67,  Bond«  pr  1882  ft  fl.  27, 

do.  pr  1884  do.  . . . 

do.  pr.  1885  do.  . . . 

47,  Bayer.  Prftm  -Aal  i Rthlr.  10C  . 
47,  Meininger  Prftm.-Pfdbr  k R.  100 

|4*,'0  Hab* Graser 

'37,7.  C&ln-Mindecer  ft  Rtbtr,  100 
tAnsbacb-Gonaenh.  4.  7-Looae  . . . 
Augsburger  do.  ... 

Pappenheimer  do.  . . . 

Braunscbweiger  20  Thlr. -Loose  . . 
Maxi  teil  ianshCltte  .......... 

Münchener  Gaabel.  • Geaellaobaft  . . 
Münobeu-Uachauii  Papier-Fabrik  . 
BMUlVOll  Spina.  Kolbermoor  . . . 
Nene  Baumwollspinnerei  Hof  . . . 
Actienbraaerei  «um  LCwenbria  . . 
Oberbayer.  Kohlen bergw.-Gc«.  ex. 
5®/*  POUser  Nordbabn  ....... 

, Liss-Bndw.  Eta.  r.  1869 
, Ried-Braun  Ein-  r.  1870 
„ Kronpr.  Rudolpbbabn  . . . % 

• do.  ron  1869  •/» 

„ Frans  Joseph -Balm 
, Nordweetbabn  ......... 

i a Vorarlb.  Eiaenb. -Prior.  . . . . 
Biabenbflrgcr  Bahn  ....*/, 

Alfeld  Fi u inaner  Bahn  . . 7, 
Ungar.  Nordostbahn  . . . . % 

Ungar  O.tbahn % 

Ungar. -Gal.  Hahn  ....... 

Oeaterr.  Bfldbahn  (Lomb.)  . . . 


P. 

897« 

95 

95 

95 

»97. 

100 

loov, 

H7. 

102 

150 

•287, 

181 


987, 

1007, 

975 


1207* 

1377, 

1167, 

108 

11087« 


• 7, 

% 


Btaatahehn  . 
I fl.  100  bell 


Angsbarg 


Frankfurt  fl.  100  . 


Hamburg 

Lriptig 


Wien 


a.  100 


Bk.-lHec.  f.  Pl. -Wechsel  . . . 

! „ „ I-ombard  . . . . 

.PreuM.  Friedrichftii'or  . . 

1 20  Franca  • Stücke  .... 
'Holländische  11.  10 -Stöcke  . 

j Pistolen 

;Kugli*cbc  BoTereigns  . . . 

- PretHsUchft  Cas»i*n*cheine 
Oosterrcicbincho  Banknoten 


. K 8. 

L.  S. 
.K.8 
L-8. 

. K-8. 

L.  8, 
. K.8. 

L.  8 
. K.  8. 

L.  8. 
. K.  8. 
L.8. 
• K.8. 
L.  8. 
- K.  S. 

I..  8. 

. K.8. 

L.  S. 
. K.  8, 
L.8. 
7. 
7. 


94 


100% 


102 


89*/, 

— 

89% 

! 95 

— — 1 

967, 

i 95 



957, 

1 95 

j 

95 

100 

99%' 

99% 

100 

99%, 

99% 

100% 

100% 

100% 

: 94% 

947* 

1102 

102 

•150 

— — 

149% 

:i29 

1287* 

— — 

1 — 

1287, 

182 

\ 94 

98*/* ! 

94 

1 

997, 

997, 

100% 

102  i 

100'/, 

: 98% 

98  I 

987, 

100% 

997, 


P.  I 

897, 

95 

»5 

95 

IOO 

1007, 

1007, 

947, 

1017, 

150 

1287, 


975 

1287,11287,1287,1287. 

11207,  

i 138  

1167, 1 

1077, 

108 


982 

1287, 

1217, 

1877, 


637,  


1077, 

108 


108 
1087* 

847,  

687,  687,  63V. 


1077, 

1087, 

847, 

687* 


967, 

WV« 


96% 

1 967. 


114 

97 

87 

987, 


118  114 

! 97 


«V, 

217, 


87 

987, 


480 

185 


77. 

67. 

217, 


927, 

132 


190 


480 

185 


1207, 

Sy, 


— 917, 
180  182 

100  100  [ 

1207, 


867, 
86 
907, 
91 
90V* 
84  V, 
86 
80V* 
747, 
81 
86 


867, 
90  V* 
90»/, 


98»/, 


100 

105 

105 


100 

877, 

105 


106 


1187, 

1187, 

937. 


105 

1187, 

1187* 


47,7. 

*7. 
9.59 
9 22 
9-57 
9.42 
11.52 

1057, 

'047, 


9.58 
9-21 
9 55 
9.89 
11.49 
105 


130 

100 

119 


927,  


867, 

86 

907, 

91 

907, 

847, 

85 


907, 

90»/. 


747, 

81 

86 


807, 


98»/, 


100 

105 

105 


1187, 

1187, 

937, 


105 
1187*  j 1187, 
1187., 1187. 
87, ; 987. 


93  •/, 
102 


iooy, 

987, 


1287, 


1077, 

63 


|978 

129 

1207, 

138 


1077, 

108»/, 

84% 


A. 

Dtmntrttay. 

O. 

P. 

bas.  G. 

P.  bes. 

Q 

— 

897, 

— 

897 , 

_ — 

— 

95 

— 

94*/, 

— — 

— — 

95  ' 

— — 

947* 

_ _ 



95 

— — 

91 7, 

91 

997* 

100 

997. 

100 

997* 

997. 

1007, 

99'/. 

100'/, 

997, 

100*/, 

1007,1007,1007, 

100  V. 

100*/, 

— — 

947, 

— 

947, 



— — 

1017« 



1017* 

___ 

- — 

150 

— 

150 



— 

I9«7. 

128% 

— 



1947, 

1247, 



~ ~ 

93V. 

94»/, 

— 

94  937, 

98% 

99'/, 



99'/. 

— 

997, 

— 

1007* 

— 

100';, 

102 

— — 

102 

102 

98 

987, 

9«7.  98’/. 

980, 

98 

— 

978 



975 

972 

— — 

1237, 

1227, 

128',,1237,123'i 

— 

120 
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1207,120* 

,1207, 

— 

1387, 

138 

138 

1877, 





1077* 



107% 

103 

108V, 

108 

IO»1/. 

108 

— 

H4% 

. 1— 

Bi 

— — 

«97, 

«<7. 

687, 

64'/, 

«4  7. 

— 

-- 

-- 

967, 


114 

97 

867, 

987, 


91 

190 


425 

185 


96 

967* 


95% 


114 

97 

87 

987, 


77. 

67, 

21 


430 

185 


927, 

132 

1007, 

121 


130 

100  100 
119 


9»V* 


86 

86 

90% 

91 

907, 

84% 

857, 


1207, 

92»/, 


130 

100| 

119 


96 

967, 


95*/. 


114 

97 

87 

987, 


?7* 

6V* 

217* 


967, 

96% 


114 

97 

87 




1 6% 

I 217. 


190 


480 

185 


91% 

192 

100% 

1207, 


190 


. 91% 
180  '132 
100  1007, 

119  1207, 


»6% 

— : 86 

907, 

91 

907,  90»/, 
4 84% 

85 


92% 

92 


92% 


74% 

81% 

86 


98% 


93»/, 


100 

105 

105 

937* 


87% 


100 

100 


80»/, 
74  % 
81 


92% 
867, 
86 
90% 

91 

907, 
84% 
85 
80% 
, 74% 

81 

1 86 


90%i 
90»/,  907, 


90'/,  9C7, 
90»/,  90  7, 


98»/. 


' 98»/, 


100 

105 

105 


87% 


100 

100 


1047* 


67,7, 

5% 

959 

9.22 

9.57 

9.42 

11.52 

11057, 

1047* 


9.58 

9,21 

9.55 

9.39 

11.49 


1047,  105 
105  I — 
118*/,  1 1187, 
1187,  118% 
937,i  98»/, 


'105 


105 

105 


87% 


99*/, 

927, 

8«  7* 
86 

90»/, 


90»/, 

»4% 

85 
81 

747, 

81% 

86 


98»/, 


1 87% 


105 

1187* 

118% 

93% 


105 
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100 
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105 

105 
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118% 
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104 

104 


9.56 

9.21 

9.55 

9.39 

11.19 
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■r: 


Beilage  zu  Nr.  70  der  „Bayerischen  Handelszeitung“ 


281.  Bekanntmachung. 

1)  Der  Kaufmann  Hr.  Aron  Renario  ta  Obern* 
breit  Ut  Inhaber  dar  Firma: 

,A.  Ben  ario* 

mit  der  Hauptniederlassung  daselbst. 

2)  Frau  Anna  Hindorf,  Bachbaltersgattin  ln 
W rsburg  iat  Inhaber  der  Firma: 

„A.  Hindorf" 

mit  der  Hauptniederlassung  daselbst 

3)  Der  nunmehrige  Privatier  Peter  Graef  bat 
da*  von  ihm  unter  der  Firma : .Peter  Graef*  in 
Wflrsbnrg  betriebene  Geschäft  an  aeine  beiden 
t*öb«e  Jobaon  Baptist  Graef  und  Carl  Graef 
Kleidermagjainabeaitier  und  Kaufleute  tu  Würt- 
burg  abgetreten,  welche  solche«  vom  1.  Februar 
1872  an  unter  der  Firma : 

.Gebrüder  Graef1 

mit  dem  Sitae  au  Wfirtborg  in  offener  Geeell 
aehaft  betreiben. 

Di«  Firma  Peter  Graef  iat  für  erloschen 
erklirt. 

4)  Die  Herren  Jakob  Heinrich  Reinhardt,  1 
Maschinenfabrik ant  nnd  Joseph  Blilmiein  Eisen  - 
giease'eibeaitser  au  Wflrsbnrg  betreiben  vom 
1.  Januar  1872  eine  Maschinenfabrik  und  Eisen- 
und  Mstallgiessereigeschltft  in  offener  Geseilsabaft 
unter  der  Firma: 

.Rainhardt  A Blümleiu" 
mit  dem  Sitae  daselbst. 

6)  Dia  Herren  Gottfied  von  Kiesling  Fabrik- 
besitxer  ausPaasau,  nun  anf  dem  Fabrik  an  wesen 
im  Partensteinergrunds  bei  Lobr, 

Karl  Heck,  Kaufmann  au  Mair  z, 

Rudolph  Rnsade,  Kaufmann  au  Grflnitedt 
betreiben  vom  1.  Januar  1872  die  Fabrikation 
nnd  den  Verkauf  von  HoLtatoff  sur  Papierfabri- 
katien  in  offener  Gesellschaft  unter  der  Firma: 
„G.  von  Kiesling  A Cie* 
mit  dem  Hanptaitae  an  Lohr. 

6)  Herr  WeinbHndler  Otto  Müller  und  Pferds* 
hindler  L.  Weickersbeimer  au  Wursburg,  be- 
treiben vom  20.  Februar  1872  eins  Fabrik 
ebemiseber  Producta  in  offener  Gesellschaft 
unter  der  Firma: 

„Müller  A Weis ker  shaime  r* 
mit  dem  Sitte  daselbst, 

7)  Dio  Kaufleute  Iarael  Adler  und  Moses 
Wormser  au  Zeitlofs  betreiben  vom  20  Juni 
1871  ein  Manufaktur-  und  Bpesereiwaarenge* 
■chäft  in  offener  Gesellschaft  unter  der  Firma  : 

„Wormser  A Adler* 
mit  dem  Oauptaitae  daselbst. 

8)  Die  Kaufrnannsgattin  Frau  Maria  Louise 
Schmidt  und  deren  Tochter  FrL  Anna  Schmidt 
■u  Wflrsbnrg  betreihen  vom  31.  Januar  1872 
ein  CommUsions*  und  Landeeprodnkten-Geschlft 
in  offener  Gesellschaft  unter  der  Firma: 

„8ehmidt  & Comp." 
mit  dem  Sitae  au  Wttrtburg. 

Zur  Zeichnung  der  Firma  iat  ausschliesslich 
Prau  Maria  Louise  Schmidt  berechtigt. 

9)  HerT  Maurermeister  Georg  Sisglcr  suWflra- 
burg  betreibt  ein  Cement- Backstein-  und  Kalk- 
brennerei-Fabrikgeschäft  su  Heidingsfeld  uuter 
der  Firma: 

„Georg  Siegler" 
mit  der  Hauptniederlassung  daselbst. 

10)  Dar  Kaufmann  H.  Friedrich  Friedrich  sn 
Wflraborg  iat  Inhaber  der  Firma: 

„F.  Friedrieb“ 

mit  der  Hauptniederlassung  daselbst. 

11)  Aus  dar  swischen  den  Herrn  Joseph  Jakob 
Ignas  Fellner,  Konrad  Friedrich  Frejtag  und 
Angust  Seite  unter  der  Firma: 

„Fr.  Frejtag  h Co.* 

cu  Marktsteft  bestehende  Gesellschaft  ist  am 
31.  Jannar  1872  dar  bisherige  Gesellschafter 
Herr  J.  I.  Fellner  ansgetreten  und  betreiben  die 
beiden  übrigen  Gesellschafter  das  Geschäft  unter 
der  bisherigen  Firma  als  alleiniger  Inhaber  der 
Firma  fort. 


12)  Nach  Lcboreinkunft  der  bisherigen  Ge- 
sellschafter Caspar  Ott  und  Christian  Ru  pp  recht 
■u  KiUmgen  hat  sieb  die  unter  der  Firma: 

„Ott  A Ruppreebt* 

daselbst  bestehende  Gesellschaft  unterm  30.  Ja 
nuar  1872  aufgelöst.  Die  Liquidation  ist  be- 
endigt und  die  Uetellachaftaftrme  für  erloschen 
erklirt.  Per  seitherige  Gesellschafter  Caspar 
Ott  ist  berechtigt,  die  noch  bestehenden  Aussen - 
stlnde  der  aufgelösten  Gesellschaft  beiiutrribcD 
Letalerer  iat  nunmehr  alleiniger  Inhaber  der 
Firma : 

„Caspar  Ott* 

mit  der  Hauptniederlassung  au  Kiteingen, 

13)  Frau  Rosalie  Schloss,  Wittwe  dos  Kauf» 
manns  Hgmund  Schloss  tu  Marktbrrit  betreibt 
das  von  ihrem  Manne  geführte  Geschäft  unter 
der  bisherigen  Firma : 

„8  i gm  and  Schloss11 

mit  der  Hauptniederlassung  daselbst  als  alleinige 
Inhaberin  fort. 

14)  Der  Bierbrauerei besitser  Og.  Adam  Wein- 
msnn  su  Bupperndorf  ist  Inhaber  der  Firma: 

„Xdam  Wein  mann“ 
mit  der  Hauptniederlassung  daaelbet. 

15)  Der  ächnlttwasrsnhändler  Thaddäus  Kuhn 
au  Wartburg  iat  Inhaber  der  Firma: 

„Th.  Kuhn* 

mit  der  Hauptniederlassung  daselbst,  derselbe 
hat  saiuom  Vater  Johann  Kuhn  dahier  Procura 
e.  tbeilt. 

16)  Frau  Eva  Rtigemer,  Wittwe  dee  Fisch- 
händlers Georg  R'  gemer  an  Wfirsburg  betreibt 
das  von  ihrem  Mini«  geführte  Gescb  ft  unter 
der  bisherigen  Firma: 

„Q.  Ru  gern  er* 

daselbst  fort. 

17)  Herr  Josef  Fellner  Inhaber  eines  Wein- 
Spirituosen-  und  rigarrengesebäft  en  gros  su 
Marktsteft  ist  Inhaber  der  Firma : 

„J  oaef  Fellner* 
mit  der  Hauptniederlassung  daselbst. 

Wfiroburg,  den  20.  April  1872. 

Der  k.  Obergericbtescbreiber : 

SckiCTÜiger. 


46*.  Bekanntmachung. 

Das  kgl.  Beairksgorirht  Ronanwörtb  bescbliesst 
am  fünften  April  1B72  in  geheimer  8itsung, 
wobei  tngegsgen  waren:  Rath  Schwaiger,  Penats- 
voratand,  RathUücü,  Xssessor  Schaltenmann,  Bei- 
•Itter.  k.  I.  Staatsanwalt  Elsperger,  kgl.  Beairks- 
gericbtasekret&r  Trautmann  als  Protokollführer, 
auf  Antragstellung  des  k.  Staatsanwaltes,  auf 
die  Vorsteilnugen  des  k.  Advokaten  Hofsr  vom 
23.  k 26.  Märt  A 30.  ej.  pr  1 dieees  Monats 
um  Amortisation  von  visr  auf  den  Kamen  der 
Gemeinde  Rannertshofen  lautenden  bayerischen 
Grand- Een  ten-Obiigationen 


Nro. 

98.863 

161,557 

zu 

Nro 

98,208 

160,683 

■u 

Nro. 

99,717 

zu 

162,547 

Nro. 

99,718 

1 62,548 

in 

1000  fl. 
25  fl. 
100  fl. 
100  fl. 


gemäss  der  Verordnung  vom  10-  October  1810 
bei  vorliegender  Bescheinigung  über  den  inne- 
gehabten Bcaits : 

1)  Es  wird  der  unbekannte  Inhaber  aufge- 
fordert, jene  vier  Obligationen  binnen  se«bs 
Monaten  von  dem  ersten  Anreblag*  braiebungs- 
waise  der  ersten  Einrückung  an  gcsäblt  vor  dem 
k-  Boairkagerlchte  Donauwörth  vorsuaeigeu. 
widrigenfalls  sie  wurden  für  kraftlos  erklärt 
werden. 

2)  Die  weitere  Beitreibung  dieser  EdicteJladung 
wird  nach  Masagabe  dar  Verordnung  vom 


10.  October  1810  dem  Dura  Geauchstell«  r 
überlasten. 

Der  Senats-Vorstand. 

L.  8.  Sekwaigfr,  Rath. 

Traut  mann. 

Im  Volling«  obigen  Beschlusses  Qb<rgeb#  ich 
denselben  als  Anwalt  dar  Gemeinde  Rennern - 
bofen  biemlt  sur  Kenntnisanshme  und  Darnach- 
acblung  der  Öffentlichkeit. 

Donauwflrtb,  den  20.  April  1872. 

Der  Anwalt  des  betreibenden  T heile : 

Hafer, 

kgl.  Advokat. 


1 243.  Bekanntmachung. 

Nachdem  durch  Erkenntnis«  das  k.  Besirka- 
1 gerichta  Nürnberg,  verkündet  in  öffentlicher 
Sitxung  vom  18  April  1872  NsokmitUgs 
4 '/«  Ubr  ausgesprochen  worden  Ist; 

„Dass  über  das  Vermögen  der  von  Sebastian 
Andreas  Firner  in  Hsrtbruck  und  der  Wittwe 
Anna,  Maria,  Johanna  l’iraer  v.  Engetthal  be- 
triebenen Scbweinhandelsgesellschaft  die  Gast 
eröffnet  und  als  (ommiiaär  sur  Leitung  der 
Verhandlungen  der  k.  Brsirksgeriehtsrath  Volk 
als  provisorischer  Msasaverwalter  aber  der  kgl. 
Adv.  Erhard  dahiar  und  für  die  Dauer  dar  Ab- 
wesenheit desselben  beim  Reichstag,  dessen  Sub- 
stitut, Reehtskonsipient  Lehmann  anfgestolU 
werde,  so  wird  biemit  obiger  Anssug  des  Geat- 
arkenotDissee  gemäss  Art.  1199  und  1201  der 
Proacsaordnui  g vom  29.  April  1869  mit  dem 
Beifügen  bekannt  gemacht : 

1)  dass  In  Folge  der  Ganteröffnuag  die  Gant- 
Schuldner  das  Recht,  über  das  Vermögeu  dar 
Geaelisobsft  au  verfügen , verloren  haben , und 
dass  dio  von  ihnen  erth  eilten  Vollmachten  er- 
loschen sind ; 

2)  dass  allen  Denjenigen,  welche  sur  Masse 
gehörige  Gegenstände  im  Besitze  oder  Gewahrsam 
haben,  oder  welche  an  di#  Gantacboldnar  etwa« 
schulden,  angegeben  werde,  nichts  an  dieselben 
au  verabfolgen  oder  tu  zahlen,  vielmehr  dem 
C-ommissär  oder  dem  Mm* »Verwalter  von  dem 
Beeitse  der  Gegenstände  Anseige  au  machen  und 
diese  vorbehaltlich  aller  Rechte  zur  Gantmaeac 
abrulirfem,  soferne  nicht  eine  gesetzliche  Be- 
freiung hievon  besteht 

Zugleich  werden  alle  Gläubiger  gemäss  Art. 
1253  der  Prooeasordnung  biemlt  sufgv fordert, 
ihre  Forderungen  und  die  etwaigen  Vorzugs- 
rechte bis  längstens 

Samtig,  kl  25.  Mii  1872 

diesen  Tag  mitaingsreobnet, 
schriftlich  oder  mündlich  unter  Beifügung  der 
Beweisurkunden  oder  Beaeicbnung  der  sonstigen 
Beweismittel  auf  der  Garichtsarhreiberoi  des  k . 
Besi, ksgericbta  dahier  anzumelden,  sodann  aber 

Mittwefh  den  (2  Ju.i  1871, 

Ysrmttligi  9 l'kr, 

▼or  dem  unterfertigten  GantcommiseSr  persönlich 
oder  durah  Gewalthaber  au  ersehet  neu,  um  die 
angemeldeten  Forderungen  nötigenfalls  weiter 
autzufflhren,  um  Aber  dis  Richtigkeit  der  a>  gemelde 
ten  Forderungen  und  über  die  angesprochenen  V or- 
zugsreebta  so  verhandeln , ferner  um  über  die 
Wahl  eince  definitiven  MassavcrwaUsro  und  eines 
Gläubigerall aaehuase*  , über  etwaig«  Vorschläge 
sur  g<-Ü  leben  Vereinbarung  und  über  alle  weiteren, 
das  gemeinschaftliche  Intereis«  der  Gläubiger 
betreffenden  Angelegenheiten  Beschluss  zu  fassen. 

Dis  Activa  der  verganteten  Gesellschaft  be- 
stehen nach  den  bia  jalat  vorliegenden  Anhalts- 
punkten lediglich  In  Ausstlndsu  zum  Werths 
von  6709  fl.  36  kr  , dis  Passiva  dagegen  be- 
laufen sieb  auf  23922  <1. 

Nürnberg,  den  18.  April  1872. 

Der  Oastcouniulr 

Tslk«, 

k.  Beslrkagcichtsreth. 

Irtrkier, 


45 
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Bekanntmachung. 

Die  heutige  GeDeralverwunailung  der  Bayerischen  Vereinsbenk  hat  die  Vertheilung  einer  Dividende 
pro  1871  von 

Zehn  Cinlden  pro  Actie 

beechlo— an. 


Die  Auszahlung  derselben  erfolgt  vom  1.  Mai  c.  ab  in  unserem  Couponabureau  Parterre  links,  sowie 


fit  Sugsßucg  Bei  Der  Auflsluirflft  23anfi, 
ln  Jan&sßut  ßri  bnt  Acrrnt  AMpü  2Sößra  & gowp., 
1«  3tfflfns6uro  ßri  b«  tfcrrrra  gStran  & fowp. 

gegen  Eiztliefcrnnß  der  Divj^endenscl^eine  2 mit  Nummernverseichniss. 


München,  29.  April  1872. 


'Säapertfcßc  ^cmttslkinß. 


289-  Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  Johann  Claudio»  Scliellor 
ln  Erlangen,  welcher  nach  Bekantmachong  vom 
8.  d.  Uta.  untor  der  Firma 

BJ.  C.  Schall  er" 

«in  Handelsgeschäft  mit  der  Hanptniedcrlaasung 
In  Erlangen  and  einer  Zweigniederlaoung  In 
Brock,  Gericht»  Erlangen  betreibt,  bat  die 
Zweigniederlassung  in  Brock  wieder  aufgegeben 
and  betreibt  »e*n  Geschäft  nur  noch  ata  Bpe- 
lereibanilel  mit  der  Hauptoiederlaiinog  io  Er- 
langen Fori. 

Förth,  d«a  16.  April  1878. 

Königliches  Handelsgericht 
Der  k.  Voratandi 
I sauaer. 

Haock,  k.  Obergeriahtsachrciber. 


wo.  Bekanntmachung. 

Vom 

kömgl.  Handelsgerichte  Hof 

Baadel»rogiater  betr. 

Auf  Grund  de*  hiesigen  Firmenrcg iatera 
Bd.  1 Ziffer  145  and  484  wird  bekannt  gi  ge- 
ben, daaa  die  biaker  so  Llehtenberg  bestandet  e 
Firm* 

„Jebann  Samuel  Packerl" 
durch  Aufgabe  dea  Geschäft»  erloschen  und  der 
Kauftnann  Emil  Jabreiaa  so  Llchtenbcrg  In- 
haber der  Firma 

„Emil  Jabreiaa" 

mit  dar  Hauptniederlassung  En  Licbtanberg  ist- 
UoF,  des  17.  April  1878. 

Dar  k.  Obergericbtsscbreiber: 

Eiivag. 


***■  Bekanntmachung. 

Durch  Unheil  dea  k.  Bezirksgerichts  dahier 
vom  Heutigen  wurde  Ober  das  Vermögen  der 
Firma  BOebr.  Mayer"  in  St.  Ingbert  (Bier* 
braoertig1  schuft  i die  Gant  eröffnet,  der  unter- 
teiebneta  k.  Bezirksgerichtirath  als  Gant*  Kom- 
missär beieicbnet  und  der  Kecbukaadidat  und 
Notariataclero  Biflar  in  St.  Ingbert  als  provi- 
sorischer Massevcrwaher  anfgcatellt. 

In  Folge  der  Ganteröffntipg  hat  der  Gant- 
«cbuldner  daa  Recht  verlort d,  über  »ein  Ver- 
mögen cu  verfügen,  nod  sind  die  von  Ihm  er- 
tbeilten  Vollmachten  erloechen. 

Allen  Denjenigen,  welche  cur  Gantmaase 
gehnrigo  Gegenstände  fm  Besitze  oder  Gewahr- 
sam haben  oder  wclcho  au  den  G an  (Schuldner 
etwas  schulden,  wird  anfgegeben,  nicht»  an  den- 
selben au  verabreichen  oder  an  sablen,  viel- 
mehr dem  Unterzeichneten  KommiaaAr  oder  dem 
Masseverwaller  von  dem  Besitze  der  Gegen- 
stände Anzeige  ao  machen  und  diese  vorbe- 
haltlich aller  Rechte  cor  Gantmaase  abaoliefem, 
.noferne  nicht  eine  gesetzliche  Befreiung  hievon 
bezieht 

Zweibrilcken,  den  19.  April  1871 

Königl.  Bezirksgericht 

Der  GantcommisaAr: 

8 ch»id, 

k.  Becirkagericbtaratb. 


2*8.  Bekanntmachung. 

An  dia  Stelle  dea  ans  dem  Auaachnaaa  der 
Ak  Sengeeellsebaft 

„Baumwollspinnerei  am  Stadtbach* 
dahier  ansgetretenen  Privatier«  Heinrich  Gwin- 
nor  ist  als  stellvertretender  Vorataad  gemlsa 
Wahlakt  vom  20.  MSrc  und  bea  lehungsweue 
vom  4.  April  1872  der  Bankier 

Hermann  Ersherger 
in  Augsburg  gewählt. 

Augsburg,  am  26.  April  1672. 

Königliches  Handelsgericht- 

Der  k.  Verstand; 

Gfiatto. 

Börgeh 


1 246.  Bekanntmachung. 

I Gant  Ober  daa  Vermögen 
des  roaameotiera 
Heinrieh  Koppert 
von  Augsburg  betr. 

Bei  der  Glänbigerversammlnng  wurde  beute 
der  Lakirer  Friedrich  Roth  in  Augsburg  alz 
definitiver  Maaaeverwalter  gewählt. 

Augsburg,  den  18.  April  1872. 

Der  Gaateommiasfir: 

Silin  di, 

k.  Beairkagerichtaaaaeaaor. 

24*‘  Bekanntmachung 

einer  Gant. 

Durch  Unheil  dea  k.  Bezirksgerichts  Landau 
vom  heutigen  Tage  wurde  auf  Antrag  einen  Gläu- 
bigers die  Eröffnung  der  Gant  Uber  das  Ver- 
mögen des  August  Reinig,  Kauimano,  in  Lan- 
dau wohnhaft,  dermalen  flüchtig,  Terfllgt,  als 
Kommissär  zur  Laitung  der  Gaulverbandlungeu 
der  Unterzeichnete  k.  Bezirk  sgericbtsraih  Haas 
ernannt  und  als  provisorischer  Maseeverwalier 
dar  Geschäftsmann  Johann  Fucbs  in  Landau 
aufgestellt. 

Demgemäss  wird  andurch  öffentlich  kundge- 
geben, daaa  in  Folge  der  Ganteröffnong  der 
Gantachuldner  daa  Recht,  Ober  sein  Vermögen 
zu  verfügen,  verloren  hat,  und  daaa  die  von 
, ihm  ertheiben  Vollmachten  erloschen  sind.  Zu- 
gleich werden  alle  Diejenigen,  welche  zur  Masse 
gehlirige  Gegenstände  im  Besitze  oder  Gewahrsam 
haben  oder  welche  an  den  Gantsobuldner  etwas 
schulden,  aufgefordert,  nichts  an  denselben  zu 
verabfolgen  oder  zu  zahlen,  sondern  dem  Kom- 
missär oder  dem  Maaaeverwalter  von  dem  Be- 
sitze der  Gegenstände  Anzeige  an  machen  und 
1 diese  vorbehaltlich  aller  Rechte  zur  Gantmaaa« 
abzuliefern,  »o  ferne  nicht  eine  geeetzllcb«  Be- 
freiung hievon  besteht,  sowie  die  Zahlungen  an 
den  Maaaoverwalter  an  leisten. 

Landau,  den  24.  April  1872. 

Der  Gaateommiasfir: 

lau, 

kgL  Bezirksgericbtcraik. 


Kgl.  Uofbachdrnckerei  von  Dr.  C.  Wolf  & Sohn. 
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In  Nr.  70  wurde  durch  ein  Versehen  in  der  Druckerei 
der  Artikel  „Die  Versammlung  de«  deutschen  Handelstages 
io  Leipzig“  irrtümlicherweise  durch  ,das  Zwischenscbicbcu 
des  bremischen  Cousulatbericbte«  in  zwei  Theile  getrennt, 
was  wir  zn  berichtigen  bitten.  Ebenso  gehört  das  Marginale 
am  Anfänge  der  gedachten  Abhandlung  natürlich  zum  2.  Absätze. 

Die  Redaktion. 


Amtliche  Nachrichten. 

Seine  Majestät  der  König  haben  Sich  unterm  5.  Mit; 
1.  J.  allergniidigst  bewogen  gefunden: 

die  crledigto  Stelle  eines  Assessors  beim  Handelsgerichte 
Augsburg  dem  bisherigen  Ergänzungsrichter  des  genannten  Ge- 
richts, Kaufmann  Karl  fiombart  von  da  und  die  Stelle  eines 
Ergäuzungsriehters  am  Handelsgerichte  Augsburg  dem  Gross-  • 
händler  S.aly  Oötz  von  dort  zu  verleihen. 


Directiven  fllr  den  Delegirten  der  oberbayerischen 
Handels-  und  Gewerbekammer  bei  den  Verhandlungen 
des  deutschen  Handelstages  zu  Leipzig. 

Der  deutsche  Haudelstag  hat  zunächst  zwei  Fragen  auf 
■eine  Tagesordnung  gesetzt.  Die  Bank-  und  die  Eisen- 
bahnfragc.  Was  die  erstcrc  betrifft,  so  hat  ihr  gegenüber 
die  Handels-  und  Gowerbckammcr  für  Oberbayern  in  ihrer 
Öffentlichen  Sitzung  vom  6.  Juli  1871  bereits  feste  Stellung 
genommen,  indem  sie  Beschlüsse  über  die  Annahme  bezw. 
Nichtannahme  der  von  dem  bleibenden  Ausschüsse  des  deut-  | 


) sehen  Handelstages  auf  Grund  mehrerer  Commissiouaaitzungen 
vom  23. — 25.  Mai  1870  aufgestellteu  Resolutionen  fasste. 
Allerdings  hat  inzwischen  der  deutsche  iiandelstag  erklärt, 
jene  Resolutionen  den  Berathungeu  der  Generalversammlung 
nicht  mehr  zu  Grunde  legen  zu  wollen  und  stau  dessen  drei 
neue  Resolutionen  zum  Gegenstand  der  Beratung  vorgeschlagcn, 
nämlich : 

L 

Das  Recht  der  Notenausgabe  soll  iu  Znkunft  für  das 
ganze  deutsche  Reich  im  Principe  nur  Einer  grossen  centralen 
Bank  zustohen. 

Die  bereits  ertheilteu  Notenprivilegien  mögen  zwar  er- 
halten bleiben,  indessen  sollen  neue  nicht  mehr  ertheilt,  auch 
die  bestehenden  nicht  erweitert  werden.  Sofern  eine  Bank 
das  Recht  unbeschränkter  Notenausgabe  besitzt,  muss  dasselbe 
auf  eine  dem  gegenwärtigen,  tatsächlichen  Geschäftsverkehr 
der  Bank  entsprechende  «Summe  herabgesetzt  werden. 

II. 

Für  die  nach  I zu  schaffende  grosse  centrale  Bank  em- 
pfiehlt sich  in  allen  wesentlichen  Stücken,  die  gegenwärtig 
der  preuisischou  Bank  zukommende  Organisation;  es  ist 
daher  d ie  preussisclie  Bank  in  eine  „ Allgemeine  deutsche  Reichs- 
bank“ hinüber  zu  leiten. 

m. 

Nach  vollendetem  UebergaDge  Deutschlands  zur  Gold- 
währung solleu  Banknoten  unter  dem  Betrage  von  100  Mark 
33*/*  Tblr.  — &8‘/i  fl.  nicht  mehr  omittirt  und  die  um- 
laufenden eingezoj^cn  werden. 

Die  seinerzeit! gen  Resolutionen  der  Handels  & Gewerbe- 
Kammer  nun  und  zwar  die  I.  (die  prcus&iscbe  Bank  soll  er- 
halten und  in  eine  Bank  des  deutschen  Reiches  nach  Maßgabe 
nachstehender  Resolutionen  umgebildet  werden)  und  die  ill. 
(das  Recht  dar  Banknoten  - Emission  soll  nicht  monopolisirt 
werden)  Bprcchen  Bich  entschieden  gegen  die  beiden  ersten 
Vorschläge  des  bleibenden  Ausschusses  des  deutschen  Handels- 
lager aus,  und  hat  sieb  die  M iuuug  der  Kammer  seit  jener 
Zeit  in  keiner  Weise  geändert. 

In  diesem  Sinne  hat  denn  auch  unterm  22.  März 
das  Bureau  der  Kammer  einer  Einladung  der  Leipziger  Handels- 
kammer vom  13.  dess.  M.  Folge  geleistet  und  sich  im  Interesse 
eines  geschlossenen  Vorgehens  der  GegDcr  der  preusaischen 
Bank  als  Reicbsbank,  auf  der  Generalversammlung  des  deutschen 
Handclatages  folgenden  beiden  Resolutionen  au  geschlossen  : 

Das  Recht  der  Ausgabe  von  Banknoten  ist  nur  von  der 
Erfüllung  allgemeiner  Normativbedingungen  abhängig  zu 
machen. 


Diese  Normativbedingungen  haben  hauptsächlich  den 
Zweck  zu  verfolgen,  das«  die  unbedingte  and  sofortige Ein- 
lösbarkoit  der  Noten  sicbergestellt  und  die  fortdaucrnJe  Kennt- 
nissnabme  von  der  Geschäftslage  der  Banken  nach  Möglichkeit 
erleichtert  werde. 

Es  bleibt  sonach  in  dieser  Frage  nur  noch  ein  Punkt 
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filme,  die  Stücklung  der  Noten ; in  dioser  Beziehung  dürfte 
der  Vorschlag  de«  deutlichen  Handclatages  wie  er  oben  unter 
111.  mitgetheilt  wurde,  kaum  mit  Erfolg  zu  bekämpfen  »ein, 
wenn  man  auch  übordie  vorgeachlagene  Miuimalhöbe  der  Appoints 
streiten  kauu.  Esist  übrigens  der  Vvunsch  gerechtfertigt,  nana  bei 
Vermeidung  zu  weit  beruotcrgehcnderCoupurc doch  möglichst 
dem  lokalen  Bedürfnisse  Rechnung  getragen  werde.  Im 
gleichen  Sinne  hat  sich  das  Bureau  der  Kammer,  der  Leipziger 
Handelskammer  gegenüber  in  dem  erwähnten  Schreiben  aus- 
gesprochen. 

Was  die  II.  Frage,  das  Eisenbahnwesen  anbetrifft, 
ao  sind  auch  diese  Resolutionen  der  Niederschlag  Ton  Com- 
misaionsberathuugen  aus  dem  Schosse  des  bleibenden  Aus- 
schusses des  deutschen  Uandelstages,  nur  mit  dem  Unter- 
schiede, dass  derselbe  hier  nicht  wie  bei  der  Baukfrage  das 
Minoritätsvotum,  sondern  die  BoschlUsse , wie  sie  dort  gefasst 
worden,  der  Generalversammlung  vorlegt ; beseitigt  wurdcu 
lediglich  aus  UtiliÜLtsgrUnden  mehrere  principielle  Fragen,  deren 
Austragung  wohl  dor  Zukunft  Überlassen  werden  will:  so  ist 
z.  B.  das  lustitut  der  Ladescheine  völlig  übergangen  und  ebenso 
Remeduren  des  allg.  deutschen  Handelsgesetzbuches  in  Bezug 
/ auf  a.  424;  neu  sind  zugekomraen  die  Empfehlung  des  auf  deu 

elsissiscben  Rahnen  cingettthrten  Wogenraumtarifes  und  die 
Gutheissung  Von  Schiedsgerichten. 

Es  wird  sich  schwer  gegen  die  einzelnen  Vorschläge, 
die  hier  aufgezihlt  aiud,  opponiren  lassen,  da  die  principielle 
Frage,  welche  das  ganze  Eisenbahnwesen  beherrscht  am  aller- 
wenigsten in  Bayern  in  anderem  Sinne  aufgefasst  werden 
duritc,  als  es  vom  deutschen  Hand  eistage  geschieht,  d.  h. 
dass  dem  Staate  nur  das  Oberaufsicht»-,  keineswegs  das 
ausschliessliche  Betriebsrecbt  der  Eisenbahnen  zukoimne.  Die 
Handels-  und Üewerbekammer  hat  Übrigens  bisher  noch  keine 
Gelegenheit  gehabt  noch  genommen,  sich  diesen  Fragen  ge- 

Senüber  bescnluasartig  auszuspreeben , soweit  es  nicht  den 
langel  an  Fabrmatenal  und  die  Ausstellung  von  Reversen 
betrifft.  Diese  letzteren  Gegenstände  aber  bat  sie  unbedingt 
im  Sinne  des  Hände! -tagen  behandelt. 

Eventuell  ist'endlicb  noch  eine  dritte  Frage,  die  Revision  der 
dentseben  W echselordnnng,  wenigstens  iusoweit,  die  Düs- 
seldorfer Handelskammer  solches  proponirt,  als  Gegenstand 
der  Tagesordnung  in  Aussicht  genommen.  Dem  unbe- 
fangenen Beobachter  will  jedoch  dieCummulirung  dre  ier  so 
wientiger  Fragen  fllr  den  äusaerat  knapp  bemessenen  Zeitraum 
dreier  Tage  um  so  kurzer  erscheinen,  als  die  brennendste 
derselben,  dio  Bankfrage,  kaum  so  glatt  sich  abwickeln  durfte, 
als  cs  die  Patrone  der  künftigen  deutschen  Reichsbank  sich 
glaubeu  machen  zu  wollen  scheinen,  abgesehen  davon,  dass 
ein  solches  Thema,  sollen  die  Beschlösse  des  Handclstages  in 
der  That  einen  nachhaltigen  Einfluss  auf  die  legislativen 
Faktoren  des  Reiches  üben,  gründlich  besprochen  sein  will. 
Aber  auch  der  Umstand,  dasB  bei  der  Erhebung  der  deut- 
schen Wechselordnung  zum  Reicbsgesetze,  trotz  der  seiner- 
zeitigen  ausführlichen  Vorstellung  des  Handelstages  eine 
Berücksichtigung  nicht  zn  Theil  wurde,  lässt  für  den  Werth 
eingehender  Diskussion  dieser  Frage  wenig  Hoffnung. 

Zn  den  einzelnen  Punkteu  selbst  ist  zunächst  zur  Reform 
des  a.  4 Ziff.  2 zu  bemerken , dass  durch  das  oberhandels- 
gerichtlicbe  Erkcnntuiss  vom  7.  Februar  1871  Werth  wach  sei 
als  gültige  Wechsel  anerkannt  wurden,  somit  in  Ansehung 
der  Präjudicirlichkeit  dieses  Ausspruches  von  einer  Reform 
des  betr.  Artikels  Umgang  genommen  werden  kann. 

Sehr  wichtig  erscheint  dagegen  eine  zweifellose  Deklaration 
der  a.  19,  21,  al.  4,  41,  42  a.  43  und  44  (diese  Frage  ist 
unseres  Wissens  in  Bayern  bejahend  beantwortet  worden), 
a.  16,  a.  87  und  88  (wird  jetzt  gegenstandslos  sein,  da  die 
allgemeine  deutsche  Civifprozessordnung  in  kürzester  Zeit 
zur  Berathung  gelangen  dürfte)  endlich  a.  96  der  A.  d. 
Wechselordnung. 


Originalbericht  kgl.  bayer.  Consuln. 

XIV.  Bericht  über  den  Handel  und  die  Answaa* 
derer-Beförderung  Bremens  im  Jahre  1870. 

(Schluss.) 

Auf  jedem  Auswanderer-Schiff  ist  eiu  Hospital  herzu- 
richteu,  welches  4 Betten  für  je  100  am  Bord  befindliche 
Zwischendecks- Passagiere  enthalten  muss;  der  Hospitalraam 
soll  von  dem  übrigen  Schiffsraum  abgetbeilt  sein  und  wird 
bei  der  Bemessung  dos  für  die  am  Bord  aufzunehmeude  Pas- 
sagierzabl  gesetzlich  erforderlichen  Raumes  eingerechnet, 
Die  Dampfer  und  die  grösseren  Segelschiffe  besitzen  bereits 
länger  solche  Vorkehrungen. 

Sodann  bestimmt  das  Gesetz  vom  3.  Oktober  vor.  Js., 
dass  auf  allen  Auawandererschiflen , welche  iin  Zwischendeck 
einzeln  reisende  Fraueuzitnmer  oder  Männer  befördern,  für 
diese  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  sie  solches  beantragen  oder 
nicht,  je  eine  von  den  übrigen  Plätzen  abgesonderte  Abtlieiluug 
einzunchteu  sei.  Die  Fraueo-Abtboiluug  ist,  sofern  die  Bau- 
art des  »Schiffes  es  gestattet,  im  Hintertheil  desselben  anzu- 
bringcu  und  stets  mit  einer  verschliessbsren  Thür  zu  ver- 
sehen; die  Männerabtheilung  dagegen  ist  vorne  iin  Schiffsraum 
anzubringen  und  soll  wo  möglich  eineu  besonderen  Aufgang 
zum  Verdeck  Laken. 

Wenn  auch  der  wirkliche  practische  Werth  dieser  Vor- 
kehrungen erst  erprobt  werden  muss,  so  zeigen  dieselben 
doch  aufs  Neue  das  Bestreben,  die  Passagiertabrt  von  den 
Uebelst&udeu  zu  befreien,  die  ihr,  wie  jeder  Massenbeförder- 
ung, aubaften. 

Unter  den  Paasagierscbiffen , die  1870  die  Weser  ver- 
lassen haben,  fuhren  nur  zwei  untor  fremder  Flagge  und  auch 
diese  beiden  Schiffe  batten  überwiegend  deutsche  Elemente 
in  ihrer  Besatzung.  In  Folge  dessen  wurden 

1870  nur  13  Personen  von  46,781  Pcrs.  unter  fremder 
Flagge  von  der  Weser  aus  befördert,  während 
1869  491  Personen  von  63,519 

1868  4770  „ „ 66.433 

1867  10696  „ p 73,971 

sieb  unter  fremder  Flagge  hier  ein  schiffen  mussten. 

Die  Benutzung  der  Dampfer  ist  im  vorigen  Jahre  eine 
ao  bedeutende  gewesen,  dass  dieselben  fast  76  Pros.  von  allen 
Auswanderern,  die  Uber  Bremen  gingen,  aufgenommen  haben; 
das  Verhältnis  betrug 

1816  noch  47  Pros,  and 

1866  gar  nur  4 Pro». 

Im  Ganzen  wurdon  82  Dampfer-Expeditionen,  und  zwar 
fast  «ämmtlich  durch  den  Norddeutschen  Lloyd  gemacht, 
deren  Bestimmungshäfen  Ncwyork,  Baltimore  und  New- 
Orleans  waren. 

Die  Fahrten  der  Dampfer,  die  sämmtlich  unter  deutscher 
Flagge  fuhren , gingen  iui  Allgemeinen  sehr  glücklich  von 
Statten.  So  lange  der  Canal  zu  passiren  war,  dauerte  durch- 
schnittlich die  Ausreise  der  Dampfer  des  Nordd.  Lloyd  nach 
Newyork  von  Soutbamton  aus  12  Tage.  Der  einer  andern 
Khederei  gehörende  Dampfer  Sraidt  gebrauchte  wegen  be- 
sondrer Unfälle  für  eine  Ausreise  49  Tage;  glücklicherweise 
stellten  sich  die  zahlreich  umlaufenden  Gerüchte  von  einem 
Verlust  des  Schiffes  als  unbegründet  heraus.  Ein  anderer 
trauriger  Unfall  ist  indess  zu  verzeichnen,  der  als  eine  indi- 
rocte  Folge  der  französischen  Führung  des  Seekrieges  ange- 
sehen werden  kann,  da  er  die  Dampfer  znm  Verlassen  des 
alten  bekannten  Seeweges  und  zur  gefährlichen  Fahrt  um 
Schottland  berum  nötbigte-  Am  28.  November  verunglückte 
der  Dampfer  Union,  Capt.  Dreyer  bei  Rottrayhead,  zehn 
engl.  Meilen  von  Poterboad,  indess  ist  glücklicherweise,  ob- 
wohl die  Union  total  verloren  ging,  kein  Verlust  an  Menschen- 
leben dabei  au  beklagen.  Sämmtliche  Passagiere  wurden  ge- 
rettet und  zunächst  am  Lande  verpflegt ; der  bedürftigen  Aus- 
wanderer nahm  sich  die  Rhederei  in  liberaler  Weise  an,  und 
am  1.  December  wurden  sie  sämmtlich  am Rord  des  Dampfers 
Hansa  wieder  eingeaebifft,  der  nach  schneller  Fahrt  den  Hafen 
von  Newyork  erreichte.  Capitain  und  ScbiffsofTic-ere  der  Union 
sind  bei  ihrer  Rückkehr  nach  Bremen  vor  ein  Seegericht  ge- 
stellt worden,  dessen  Spruch  noch  zn  erwarten  steht. 

Auf  Segelschiffen  wurden  im  verflossenen  Jahre  nur 
11,354  Personen  gegen  16,063  im  Vorjahre  befördert:  ihre 
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Bestimmungshäfen  waren  oebat  Galveaton  dieselben  wie  die 
der  Dampftfcbifle,  und  der  Gesundheitszustand  auf  denselben 
war  ein  aebr  günstiger. 

Während  zur  Zeit  die  Dampfer- Expeditionen  von  deut- 
schen Häfen  aus  nur  durch  die  Linien  des  Norddeutschen 
Lloyd  ab  Bremen  und  der  Hamburger  Dampfschifffahrta-Ge- 
Seilschaft  ab  Hamburg  unterhalten  werden  , wird  demnächst 
auch  von  Stettin  eine  Dampfcrverbindung  nach  Newyork  iu’s 
Leben  goruleu  werden,  und  zwar  vorläufig  mit  2 Schiffen  — 
Humboldt  und  Franklin  — die  im  Juni  un  i Juli  de.  Ja.  die  Fahrten 
eröffnen  sollen.  Für  Suddeutschland  haben  die  Expeditionen 
ab  Stettin  kein  Interesse,  dagegen  können  sie  für  Bremen  mit 
Rücksicht  auf  die  Passagiere  aus  dem  Norden,  insbesondere 
aus  dcu  östlichen  Provinzen  der  preussiseben  Monarchie  so 
wie  aus  Böhmen  etc.  eine  wirksame  Concurrenz  abgeben , in 
so  fern  sich  die  Schiffe  und  die  ganze  Handhabung  des  Un- 
ternehmens als  tüchtig  bewähren. 

Von  Bremen  ist  dahingegen  die  lange  vorbereitete  Dampfer- 
Verbindong  mit  West-Indien  — Colon,  Savanilla,  Laguayra 
ond  Porto  Cabello  — Seitens  des  Norddeutschen  Lloyd  am 
7.  März  d.  J.  durch  den  König  Wilhelm  I-  eröffnet  worden, 
dem  in  monatlichen  Zwischenräumen,  der  Kronprinz  Friedrich 
Wilhelm  und  Graf  Bismarck  gefolgt  sind,  und  hat  die  schnelle 
und  glückliche  Fahrt  des  bereits  auf  hier  zurückgekehrten 
König  Wilhelm  1.  allen  Erwartungen  entsprochen.  Für 
Zwischendecks- Passagiere  sind  übrigens  diese  Dampfer  nicht 
eingerichtet,  wie  sie  denn  auch  nur  cveqtuell  von  nach  Cali* 
formen  Auswaudernden  benutzt  werden  könnten. 

Zur  Warnung  der  Auswaudernden  dürften  auch  ao  dieser 
Stelle  zwei  Vorkommnisse  zu  erwähnen  sein,,  dio  zu  nahe 
liegenden  Befürchtungen  AnlaBs  geben.  Das  eine  betrifft  den 
kürzlich  hier  bekannt  gewordenen  Abschluss  eines  Colouiaten- 
Lieferungs-Contracts  zwischen  dem  Brasilianischen  Ministerium 
des  Ackerbauhandels  und  der  öffentlichen  Arbeiten  einerseits 
und  deu  Handlungshäusern  Mackai  Saon  & Co.  und  William 
Hadficls  in  London  andrerseits , der  um  so  bedenklicher  er- 
scheint. als  darin  die  Lieferung  deutscher  Ansiedler  be- 
sonder» bevorwortet  ist.  Bekanntlich  ist  im  Allgemeinen  das 
Loos  der  deutschen  Ansiedler  in  Brasilien  keineswegs  ein  be- 
neidenswerthes  und  da  nach  den  Bestimmungen  des  Vertrags 
von  deu  jährlich  zu  liefernden  mindestens  2000  Einwanderern, 
wenigstens  dio  Hälfte  deutscher  Nationalität  sein , und  über- 
dies aus  ordentlichen  Leuten  von  nicht  über  45  Jabreu  be- 
stehen muss,  während  die  Brasilianische  Regierung  diesen 
Einwanderern  gegenüber  Keinerlei  Verpflichtung  übernimmt, 
so  dürfte  die  Erfüllung  dieses  Vertrages  die  Londoner  Con- 
trahenten  zu  Mitteln  und  Maasrege  In  veranlassen  , die  nicht 
streng  genug  überwacht  werden  könneu. 

Das  zweite  Vorkommnis»  ist  das  Einlaufen  eines  Ge- 
suches von  einem  Philipp  M.  Kleiber  zu  Tharbor  City  in 
New-Jerscy  bei  der  hioai^on  Regierung  ^ betreffend  die  Ge- 
stattung. Ineselbst  ein  Emigranten  Comroissariat  zuin  Sihulze 
und  zur  sicheren  Leitung  der  Answandrer  zu  errichten.  Der 
Petent  hat  die  Absicht,  an  dem  genannten  Orte  eine  deutsche 
Colonie  zu  gründen  und  behauptet,  dass  er  »taatssoitig  zum 
Ooneraldirector  dieser  Colonie  ernannt  aei.  In  Newyork  ein- 
gezogene  Erkundigungen  über  dieso  Angelegenheit  lauten 
indes»  keineswegs  günstig.  Der  Potent  ist  kaum  bekannt, 
die  Aussichten  für  eiuo  solche  Colonie  sollen  wei.ig  verspre- 
chend sein  und  das  Unternehmen  erscheint  als  ein  reines 
Privatgeschäft  eines  Mannes,  der  in  jener  Gegend  grosse 
Gütercomplcxo  durch  Land*  Rcsorvations- Vertrag  erworben 
hat,  d ie  er  mit  Ansiedlern  auastatten  will.  Wenn  nun  auch 
aus  diesen  Gründen  hier  sein  Gesuch  abgeschlagen  worden 
ist,  so  könnte  er  doch  an  audern  Orten  glücklicher  damit 
fahren  und  liegt  desshalb  die  Befürchtung  nahe,  dass  er  unter 
allerlei  Formen  und  Vorwänden  die  Auswanderer  nach  seinem 
Land- Areal  zu  New-Jerscy  zu  locken  versuchen  wird. 

An  der  mit  den  Vereinigten  Staaten  Uber  die  Beförder- 
ung von  .Schiffs- Passagieren  ahzuschliessenden  Convention 
ist  auch  im  verflossenen  .fahre  cifrigst  gearbeitet,  ohne  dass 
jedoch  leider  bis  so  weit  sichere  Resultate  erzielt  worden 
wären. 

Dahingegen  ist  im  vorigen  Jahre  mit  Mexico  ein  Ilandels- 
uncl  Schiffahrt»- Vortrag  von  dem  Norddeutschen  Hunde  abge- 
schlossen worden,  der  um  so  wichtiger  erscheint,  als  er  cines- 
thoila  von  jener  Republik  als  eine  Art  Normalvertrag  für  alle 
mit  Europäischen  Staaten  abzuschliessendcn  Tractate  be- 
trachtet wurde  und  audcrnthcils  auch  Deutscherseits  als  ein 


Mustervertrag  für  diejenigen  ähnlichen  Conventionen  ange- 
sehen werden  konnte,  welche  wir  mit  mittel-  oder  südameri- 
kanischen  Staaten  abzuschlicssen  haben  werden.  Von  diesem 
Standpunkte  aus  betrachtet,  bot  jener  Vertrag  so  zahlreiche 
Bedenken  dar,  dass  Bremisrherseits  dein  Abschlüsse  desselben 
widerratben  werden  musste;  letzterer  ist  indes»  aus  politischen 
Grüodeu  unter  Beachtung  einiger  der  diesseitigen  Bedenken 
späterhin  doch  erfolgt.  Ein  ähnlicher  Vertrag  mit  San  Sal- 
vador ist  dem  Abschlüsse  nahe,  bei  dessen  Berathung  neuer- 
dings versucht  wird,  die  Principien  zur  Geltuug  zu  bringen, 
die" bei  der  Kritik  des  Mcxicaniscben  Vertrag»  leitend  gewesen 
siud.  Auch  der  Ablauf  der  mit  China  geschlossenen  Con- 
vention im  Jahre  1873  bat  bereits  mancherlei  Vorbereitungen 
hervorgerufen,  unter  denen  besonders  eine  Regelung  dos 
Transports  Chinesischer  Possagiere  auf  deutschen  Schiffen 
in’»  Auge  gefasst  ist. 

Bei  der  vorjährigen  Reform  dea  deutschen  Zolltarife»  sind 
die  Wünsche  Bremens  nicht  zum  Vollen  erfüllt  worden,  in- 
dem der  Reiszoll  nicht  aufgehoben,  sondern  nur  ermäßigt, 
der  Roheisenzoll  nicht  gradatimso  reducirt  ist,  daBs  er  nach 
fünf  Jahren  verschwunden  wäre,  sondern  ebenfalls  nur  herab- 
gesetzt wurde,  und  indem  hinsichtlich  der  Zölle  auf  Rohzucker 
und  Lumpen  keine  Aeuderungen  beliebt  worden  sind;  allein 
der  im  vorigen  Jahre  eingeschlagene  Weg  der  Reform  kann 
doch  im  Ganzen  für  den  richtigen  gelten,  dessen  weitere  Ver- 
folgung in  die  Bahnen  einer  wirklichen  Freihandelspolitik 
führen  wird. 

Unter  den  auf  das  Seewesen  bezüglichen  Gesetzentwürfen 
ist  nur  die  Verordnung  über  das  Prüft) n gewesen  für  See- 
schiffer  und  Seesteuerleute  zur  Puhlication  gekommen,  während 
verschiedene  andere,  wie  namentlich  die  deutsche  Seenoanns- 
ordnung,  die  Bestimmungen  über  die  Rückbeförderung  hilfs- 
bedürftiger Seeleute  und  diejenigen  über  die  Behandlung  der 
bei  Vertheidigung  der  deutschen  Flagge  geschädigten 
Kauffnhrtcifahrer,  so  wie  ferner  die  Resolution  betreffend  die 
Schifffahrtszeichen  an  den  deutschen  Küsten , noch  der  de- 
finitiven Schlusafassung  harren. 

Von  besondrer  Tragweite  sind  auch  für  Bremen  die  beidfcn 
Fragen,  die  irn  Zollparlament  bis  jetzt  nur  in  vorbereitender 
Weise  behandelt  sind:  die  Bankfrage  und  die  Münzfrage.  In 
beiden  ist  die  Vertretung  der  hiesigen  Kaufmannschaft  nicht 
unthätig  gewesen;  dort  hat  sie  sich  im  Prineip  gegen  Staats- 
banken und  für  die  durch  gesetzliche  Normativbestimmnngen 
geregelte  Bankfreiheit  ausgesprochen;  hier  bat  sie,  wie  früher, 
für  den  Uebergang  zur  Goldwährung  gestrebt- 

Ebenso  hat  sich  das  Interesse  unseres  Platzes  den  wich- 
tigen Fragen  neuer  Bahnanlagen  zngewendet,  damit  die 
Lage  Bremens  im  Verhältnis  zu  andern  concurrirenden 
Handelsplätzen  nicht  eine  ungünstigere  werde.  Bremen  muss 
durchau»  von  der  isolirten  Stellung  befreit  werden,  in  der  es 
sich  bisher  befunden  hat:  dazu  sind  neue  Schienenwege  in 
fünf  Richtungen  dringend  zu  wünschen. 

Für  unsere  Verbindung  mit  Holland  ist  in  der  Olden- 
burger Bahn,  deren  Erweiterung  durch  die  nach  Brake  füh- 
rende Zweigbahn  im  Interesse  des  Wescrbandels  freudig  zn 
begrüssen  ist.  der  feste  Wog  vorgezeichnet;  derselbe  wird 
von  nicht  geringer  Bedeutung  sein,  so  wie  die  Ems  Uber- 
brückt  und  der  Anschluss  an  das  holländische  Eisenbahnnetz 
erreicht  ist.  Hoffentlich  ist  dieser  Zeitpunkt  nicht  fern. 

Unsere  jetzige  Verbindung  nach  Süden  nach  dem  grossen 
Knotenpunkte  Frankfurt  a/M.  resp.  nach  Bayern,  Württem- 
berg und  Baden  ist  sehr  der  Verbesserung  fähig;  ein  gerader 
Weg  würde  sich  erreichen  lassen,  wenn  einestheils  die  Strecken 
Marburg- Warburg,  anderntheils  eine  Bahn  von  Altenbeken 
über  Oeynhansen.  Minden  direct  nach  Bremen  gebaut  würde. 
Schon  vor  dem  Kriege  ist  diesen  Projecten  das  lebhafteste 
Interesse  zugewendet,  und  erscheint  die  Zeit  jetzt  nahe,  das- 
selbe weiter  zu  verfolgen. 

Die  beiden  Richtungen , welche  uns  die  Osnabrück-, 
Bremen-,  Hamburger-Bahn  erschliossen  wird,  haben  für  Bre- 
men, was  Bezog  nnd  Absatz*  auch  was  Personenverkehr  be- 
trifft. die  grSaate  Wichtigkeit.  E»  ist  daher  erfreulich,  dass 
die  Verhandlungen  wegen  dieser  Route,  trotz  de«  Krieges, 
I wesentlich  gefördert  sind,  und  hinsichtlich  des  Laufs  der  Bahn, 
wa»  die  Vcrkehr»interes»en  anbelangt,  ein  im  Ganzen  befrie- 
digendes Resultat  ergehen  haben. 


•)  In  nrorjii*g.|cr  7 t l bekanntlich  •- arh  d e necy  Hvk» nhrung  hu*» 
wld  e«.|icli  bei  »ich  « inj>i  luhrf.  (0.  K.) 
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Arn  weitesten  «*t  im  ▼erflogenen  Jahre  die  Bahn  vorgo 
rückt,  welche  den  hiesigen  Platz  in  möglichst  gerader  Lime  | 
mit  Berlin  verbinden  «oll.  Aisdur  Krieg  ausbrach,  waren  die 
Verhandlungen  wegen  der  Langwedel-  Uelzoner  Bahn  gerade 
zu  ihrem  ersten  Abschluss  gelangt.  Dem  Vertrag  mit  der 
Magdeburg. Hitlbcr«i&diur  Kntonbahn-GeselUchaft  v 20.  M-ti 
1870  betreff.  dicTTobeniahtue  des  Betriebes  auf  der  küuftigeu 
Bahn  folgte  am  17.  Juli  der  Stoatsvurtrug  mit  Preusacn  Uber 
die  Erbauung  der  Bahn,  deren  Vollouduug  schon  mit  dem 
Schlüsse  des  nächsten  Jahres  erwartet  wird. 

Auch  zu  neuer  Anregung,  um  dom  von  hier  ans  schon 
aeit  1859  besonder»  verfochtenen  Principe:  »Frei  Schilf  unter 
Feindes  Flagget“  Geltung  za  verschaffen,  hat  der  letzte 
Krieg  Veranlassung  gegeben,  und  darf  mit  Zuversicht  erwartet 
werden,  das»  im  Frieden  »vertrage  für  die  Anerkennung  des- 
selben der  erste  Schritt  geschehen  wird,  dom  dann  hoffentlich 
eine  allgemeine,  dieses  Princip  sicher  stellende  Convention 
aller  Culturstaatau  bald  nachfolgt.  Diese  und  ähnliche  Hoff- 
nungen knüpfen  »ich  auch  Hlr  den  Welthandel  an  den  Ab- 
schluss des  definitiven  Frieden»;  vor  Allem  aber  ist  es  die- 
jenige, dass  die  Stärkung  der  deutschon  Macht  und  die  Fe- 
stigung der  deutschen  Einheit  jenes  Vertrauen  auf  die  dauernde 
Erhaltung  dos  Weltfrieden»  schaffen  wird  , dessen  Mangel  so 
lange  einer  noch  rascheren  Entwickelung  der  Deutschen  und 
mithin  auch  der  Bremischen  HandeLthätigkeit  eittgegenge- 
wirkt  hat. 

Bremen,  30.  Mai  1871. 

Th.  LOrmaiin. 

Kgl.  Bayer.  Iian  dola*Go  n su  I. 


Wiener  Weltausstellung  1873. 

Zur  Betheiligung  an  der  Wiener  Weltausstellung  1873 
haben  sich  für  Oborbayern  bei  der  Handels-  und  Ge- 
werbekain mor  im  Ganzen  335  gemeldet.  Indem  wir  be- 
züglich der  Verkeilung  in  Gruppen  auf  die  unten  fol- 
gende Ucbcrsicht  über  die  Beteiligung  von  Gesammt-Bayem 
seitens  der  bayer.  Laodcskommission  verweisen,,  glauben  wir 
dem  Interesse  der  Sache  zu  dienen,  wenn  wir  die  räumliche 
Vortheilung  der  Aussteller  Oberbayern*  ins  Auge  fassen. 
Demnach  treffen  auf  Achthai  I,  Aibling  2.  Aichach  1,  Altöt- 
ting  1,  Berchtesgaden  2,  Grosahoasolobe  I,  Hammerau  1,  Hau- 
fe Ui  1,  Hohenaschau  1,  Ilotzkirchcn  1,  Ingolstadt  1,  Ismaning  1. 
Kolbermoor  1,  Krenzholzhausen  bei  Dachau  1.  Kühbach  1, 
Laufen  1.  Miesbach  5,  Mittenwald  3,  Mooshuig  1,  München 
215,  Oburammcrga  ■.  1.  Oberau  lorf  2,  Pili!  bei  Weilhcim  1, 
Partenkirchen  1.  Pasing  1,  Pfaffenhofen  1,  Keichcnhall  4,  Rei- 
tcnhaslach  bei  Bughausen  1,  Rouenbeim  5,  Schleiiuheiin  2, 
Schnaitsee  2,  Schrobenhaimsu  2,  Staudach  1,  Tegftrnsee  1, 
Tölz  2,  Uuterscndling  1,  Wasserburg  1,  Weihenstephan  1, 
Wolfralhahanson  3.  Das  Ganze  bietet  einen  trefflichen  Be 
weis,  dass  iu  Oberbayern  auch  auf  dem  platten  Land«  ein 
reges  Interesse  für  die  Beschickung  der  Wiener  Weltausstel- 
lung sieb  kund  gibt. 

Für  die  Gcaainm  tau  »Stellung  Bayern»  ergibt  sich  folgende 
Uoborsicht: 


Uobersicht 

über  die  numerische  Betheiligung  der  bayerischen  Industrie,  Landwirthschaft  und  Kunst  an  der  Wiener 

Weltausstellung  im  Jahre  1873. 


Hezeichnnug  der  einzelnen  Gruppen. 
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Industriell-commercielle  Notizen. 

r«i*iak»t«. 

Gefälschtes  Geld  und  werllilose*  P » p i i>  r g e I il.  Die  Himli. 
BArsi-nUlle  schrrild:  Ei  h>t  »ich  nsch  dem  Kriege  du  gelsNclil»  Geld 
auHallic  »rmirhit.  Wir  asblrn  deshalb  die  Kal-iCc«*e,  vor  denen  beson- 
der* cewamt  werden  muss,  auf:  l>ie  preußischen  Siegrslhalrr  m.t  dfm 
Lorb'-nrkrnnte,  nun  »chic  auf  den  Kinne ; der  Thaler  von  1818  D («>r* 
kenntlich  an  dem  [iditrn  lra  „mb“  In  d>-r  U nsehril ) ; Gutil»ii«lUi-ko  öi  er- 
reich ischer  uni  10-Gri>,cbcn  «ticke  suckmchcr  Prägung;  20  - Frei.  - Gold- 


sli'nke  der  neuen  Republik,  sehr  tauschend  mit  scharfer  PiSiuoj  , nur  im 
Gewicht  erkenntlich  Ssmm. liehe  ametikmische  D»llsr-Nnlcn  verdra  selbst 
von  Kennern  nur  mil  der  grossim  Vorsicht  angenommen.  Unbedingt 
werthlo*  sind  Kiinknoleu  der  Anhalt  - l)e*ssnnchen  Lsndr»b>nk  sn  1 nrvsl 
5 Thlr.  vom  2.  Januur  1817;  der  BmienT  l..iod«>änditchen  Littr.  I“', 
braun,  *u  5 Thlr.  vom  15.  Novembrr  1850;  der  Bayerischen  Wechsel— 
und  IfypoilirkcnbHuk  m 10  B.  vom  1.  Mai  1811  und  1.  Juli  1850;  d«-r 
Braun«chweiger  Bmk  su  10  Thlr.  Gttld,  gelb  Papier,  vom  I.  J»ai  ISä  © - 
braunMihwrigiiche  Bank  - und  Dsrlrhnssihcin»  au  1.  5 und  20  Thlr.  v cvrrv 
7.  Um  1812.  Nuten  der  Broilnuer  Bank  au  1.  &,  25  und  50  Thlr.  rnm 
10.  Juni  1845;  der  Kurhe«si«chen  Leih-  und  Cummeu-Bank  iu  1 und  1.0 


«4» 


Ihlr. ; a'le  Leipziger  Banknoten  l>i*  inclusive  1.  November  1860;  »Ile 
Ruitrokrr  Btr.knuun  vom  1.  Jali  1860;  Noten  der  Asterreicbisclirn  B»nk 
iu  10  fl  vom  1.  Januar  1858  und  ra  tOO  fl,  vom  1.  Mart  1858;  der 
Posrtucben  Provinzial. Bank  tu  10,  20,  60  und  100  Tlilr  vom  1,  Drcemlier 
1857;  endlich  der  Preu»*i»chen  Bank  zu  SO  Ihlr.  vom  Jahre  1845. 


OrtadnafM. 

Unsere  Loser  werde»  sicii  (rwiti  noch  der  sei  »er» eiligen  Gimpel - 
flngcrri  eine»  gewissen  Heilbut  in  Himbmg  i rinnern , wodurch  dieser  au 
einem  Consortiua  für  Fondssprkula  ionen  an  der  Hamburger  Börse  einlud. 
Ei  ial  inlcrraiaul  zu  vernehim-u,  das*  es  deituidhru  wirklich  gelungen  i«', 
600  Antbcdsecheiae  4 76  Tklr.  zusammen  also  lör  Mark  Banke»  75,000  im 
l'ubltkun  uolersubritigrn.  So  berichtel  wenigilena  die  Hamb.  Bdrsenh. 


HuarJir«cbt«-E»tMli»l4RB|. 

Dar  Reich*- O I»  er  bandelagericht  hat  die  Für  den  Verkehr  auner* 
«rrdcn'l'ch  wirblige  Kruge  ent-chieden,  das*  bei  den  innerhalb  du  Deut- 
schen Kclchrs  abgeschlossenen  Verlagen,  Wechseln  eie,  welche  aufOeater- 
reichtiche  Wahrung  lauten,  nn  Zweifel  nicht  der  Sjlhrrcoare  anzu- 
nehmen,  ec  vielmehr  uuf  die  Umslatde  de«  Falle*  Bekommt,  oh  dierer  oder 
die  Papier  Valuta  gr  meint  »er.  Da*  kainmergerichl  zu  Berlin  hatte  in  einer 
Stelle  de*  Allgeni.  Preusaiscbrn  Landrecht*  eine  Nirrm  dafür  zu  fladen  ge- 
gluubt,  d.*n  bei  Mangel  ausdrücklicher  l’aribeibesiimmunKen  der  Bilbercoura 
anm  wenden  n;.  Die*  wurde  vom  obereren  Gerichtshöfe  missbilligt  und 
an«  allgemeinen  Gründen  Ober  den  Geldverkehr  die  obige  Entscheidung 
gi? Ikllt.  Eine  andere  Ku'scheidung  geht  rlnhin,  da**  der  dutch  einen  H»n- 
-lelrmaklrr  zum  laufenden  Frei«  zu  bewirkende  Verk  » u f einer  Wat  re, 
v eiche  torn  Markt-  oder  Börsenprü*  hat  und  deren  Annahme  der  Käufer 
v? r weigert,  um  ErlülluegMiit«  ataulindro  man. 

tkhoUMUpolltlk. 

K • t le«  - E i nfubr  Frankreich*.  Die  Wirkungen  der  Zoll  • Er- 
holung, »eiche  Frankreich  auf  mehrere  Hauptrinfuhr-Arhkel  zum  Zwecke 
eiuM  grösser«  o Zell  - Einkommen«  drkrellr te , bahrn  »ich  bi*  jetzt  bei 
einitlnrn  Waarcngrgrnttandcn  *ebr  drastisch  et  wirsen.  Unter  Anderem  ist 
die  Kaffee-Einfuhr,  welche  in  den  euren  twri  Monaten  Januar  und  Februar 
1849  150,138  Zollcenlnrr.  in  derslben  Periode  1870  gar  189,642  Zo|l- 
Ccnlnir  betragen  bat,  in  den  Monatru  Januar  und  Februar  1872  auf  6806 
Znltoeiliier  (!)  hcrabgesunkrn.  Dem  entsprechend  lind  die  Zoll  - Einnah- 
men bei  dinem  Einen  Arlikrl  in  den  awei  ersten  Monatrn  1870  von 
4,894,0)0  Franca  auf  bloa  131,000  Franc*  in  den  Monaten  Januar  und 
Februar  gefallen.  Wenn  da«  bei  vielen  Artikeln  in  gleicher  Weise  der 
Fall  ist,  dann  wird  dla  neueste  französische  Handelspolitik  »ick  am  Staats 
budgci  sitter  riehen. 


TMhalachM. 

Blei  weiaa  in  B il  de  r bffl  c h e rn.  Das  Obc-r-Sanitälsoolleginm  in 
Braumehwrig  macht  warnend  auf  die  Tun  Hubert  Höneeke  in  iNiirfi- 
• erg  verfrrtigten  aogrn.  uaterrcisebaren  Bilderbücher  für  Kinder  aufmerksam, 
<a  deren  LrinwandbUtler  einen  B eiweisuberzug  besitzen.  Ur.  E.  J a co  bse  n 
trrnerki  dazn  in  den  Ind.-Rlurn,  d<*<  ihm  neuerdings  Papiermancheiten 
uad  Kragen  rur  Untersuchung  Vorgelegen  haben,  die  in  der  Farbe  da* 
Udersugea  nicht  w«  die  meisten  nlinllohea  Fabrikate  Zinkweiss  oder  Ba- 
rylveiss,  sondern  Bleiwü**  enthielten.  Der  Fabrikant  batte  das  d«ru  ge- 
hörte Papier  iiu_ffutcn  Glauben,  rla  mit  Blano  lixe  gestrichenea  Papier 
grkruft  zu  haben,  verarbeitet  nnd  wurde  erst  auf  die  VeiLlsChurg,  welche 
sich  >lrr  PapierhAndlcr  erlaubt  balle,  aufmerksam,  als  die  „Papierwäsche“ 
bei  «Fr  Anlhcwahrung  in  einem  feucbien,  durch  liat  erleuchteten  Verkaufs- 
lokal gelbliche  bis  dunkle  Flecken  von  Sckwelelblri  zeigte.  E«  ist  wohl 
■nzundimen , dass  Jemand,  der  solche  bleihaltig»  Kragen  etc.  und  eine 
zur  Tnnspiralion  geneigte  Haut  besitzt,  ailmulig  sich  eine  Blcivergillung 
zunehei  wird. 


Berlin,  den  I.  M<i.  Der  ßendaaralh  bat  die  II  e r n b se  t s ung  des 
Portos  lir  Corr e spa  n den  z hart e n auf  6 PL  vom  1 . Juli  ab  genehmigt. 

Auf  *ne  eigenihiimliebe  wohl  kaum  allgemein  bekannte  Vorschrift  der 
Deutschen  Telegraphen  - Direktion  hinau  weisen  , dUrfle  von  Intrreise  «ein. 
Bei  Depn  »eben  rechnet  beksnnihcb  jeda  Zahl  ein  W'ort.  Di  man  bei 
dergleichen  Correspondensen  jede»  Wort  auf  die  Goldwage  legen  ano,  um 
durch  Ucbcrmhri  i ung  der  erlaubten  zwanzig  Warle  nicht  doppelt  au  zah 
len,  wird  es  den  Betreffenden  nickt  uninteressant  sein,  zu  erfahren , das* 
eine  Ziffer  mit  eiern  Brooli  davor,  doppelt  zahlt,  wahrend,  wenn  der 
Bruch  dahinter  strbt,  beides  für  nur  ein  Wort  gilt.  Z.  B.  V*8  Uhr  = 
S Worte,  6 */,  Uhr  = 2 Worte.  (8a. rngs  B.) 

Terslchcnaciwessa. 

Prouisiiihs  Lebtni-  und  Gar  a n t ie- Verai  eher  u u g s- 
A k ti  e n- G ese’li  oh  a ft  Friedrich  Wilhelm.  Der  Uebersnhnss 
•ammtlichrr  Bionatmrn  pr.  1871  über  »»mm1  liehe  Au  »gaben  betragt  69,620 
Ihlr.;  hiervon  tinA  tunlrhal  folgende  Abschreibungen  gemacht  wordrn  : 
Anf  BegrUndungs-Cinto  8364  Ihlr.,  anf  Mobil!  <r  und  Voiratke  1348  Thlr., 
auf  Erhöhung  der  Rraerve  für  event.  Verluste  und  Bedürfnisse  8060  Thlr.. 
zusammen  17,773  Thr.  E*  erübrigt  demnach  ein  Gewinn-Saldo  in  Hdke 
von  41,847  Thlr.,  wo  on  zunlchst  4 pCi.  Zinsen  von  den  an  Stelle  alatn- 


tenmäsMger  Weohiel  geleisteten  Baarzahlnngrn,  d.  i.  4 pft.  von  3000  Thlr. 
m>t  120  Thlr.  in  Abzug  kommen.  Von  dem  verbleibenden  Betrage  von 
4t, 727  Thlr.  gelangen  alsdann  10  pCi.  zur  »latutenniissigrn  C»(iila!-Re»erve 
uiil  4172  Thlr.  Der  hiernach  verblühende  Rest  im  Betrage  von  37,654 
Ihlr.  bildet  den  Reingewinn  des  Gern  halt«,  welcher  nach  Abzug  der  Tan- 
tieme der  Mitglieder  des  Curaturium*  und  der  Dtrretina  als  Dividende  an 
die  Aktionäre  nach  dem  Maaa*t«be  ihrer  Beibringung  gezahlt  werden  aoU. 
Die  Tantiemen  betragen  12*/t  p(X,  welche  von  37,664  Ihlr.  entnommen 
den  Betrag  von  4694  Thlr.  au<m»ehen  nnd  e«  ergäbe  »ich  hiernarb  der 
Bi  trag  von  32,860  Thlr.,  welcher  zulässiger  Weise  a * Dividende  an  di» 
Aktionäre  vertbeilt  werden  konnte,  d.  h.  6 pCt.  per  Aktie. 


Industriell-commercieller  Fragekasten. 

1)  Wer  liefert  oder  baut  mAgligst  ein'.iche  und  doch  s weck  entsprechende 
Regulatoren  filr  Betrieb  mit’ Wasserrädern?  K.  in  W.  — 2)  Wer  lefert 
beste  hänfene  Sprltzenzohlluche ? H.  in  L.  — 3)  Woher  kann  man  Al- 
beatjarn  bei  eh- n?  A.  i«i  H.  — 4)  Aur  welch»  Wei*e  kann  man  kleine 
MeMlnggegflnatinde  -nn  schnellsten  und  bdlig*l»n  veraifbem?  Palla  dies 
auf  c»lv  HDiaehem  Wege  geschieht,  woher  bezieht  man  die  mUliigen  Appa- 
ra‘»?  , Die  Versilberung  braucht  nicht  sehr  haltbar  au  sein.  B.  in  8.  ■** 
5)  Welche  di-ut«cb»  Fabnk  HdM  Haarmatten  und  Haartiiohrr  <flr  bydraa- 
li««be  Pressen  zur  8 «ar  nbil>il'ra'i«iii  ? H.  i™  L.  — 6)  Wer  baut  Maaohinta 
zur  Heratellnng  h5l«mer  Fässer?  G.  W.  in  B.  — 7)  Wer  liefen  Flaohi- 
breehmaachinen  lür  einzelne  Hm-ba'lungen  ? U.  E.  in  N.  — 8)  Wer 
fertig«  daroh  6a»  erwlrart»  Strohhutpreaae«?  Warna  bestehen  di» 
ProetstOcke?  So  viel  b hinit  idcn  • -lebe  l‘re«*on  in  Vltonz  gemach 
werden,  g.  4 B.  i«  W. 


Neueste  Marktberichte. 

Nürnberg,  den  4.  Ma>.  Die  in  unicrm  vorigen  Bericht  erwähnte 
bessere  Stimmung  hielt  auch  diese  Wuche  noi'b  an  und  teiglc  Käufer  et- 
was genügter,  dto  Forderungen  der  Eigner  zn  bewilligen.  Der  Geschflfla- 
verkahr  Hub  duber  ziemlich  rege  und  dehnte  rieb  aeuh  wieder  rinmal  in 
allerdings  beschrankten  Grinsen  auf  ungarische  Produkten  aus.  Man  be- 
zahlte für  ungarischen  Wüzeo  II  8.  33  kr.  und  für  ungarischen  Roggen 
wurden  fl.  5 48  kr.  angeleg'.  Haupt  sächlich  «her  machte  sich  Frage  für 
gute  bayrr.  Weisen  geltend,  de  mit  fl.  7,  45  kr.  bis  fl.  8.,  mittlere 
Qualität  mit  fl.  7.  20  bi»  45  kr-,  bezahlt  wurden,  ln  Roggen  wenig  am- 
gegangen, ebenso  aber  such  das  Angebot  sehr  beschränkt.  B«yor.  Hoggeu 
fl.  5.  20  kr.  bis  30  kr..  Champagner  Roggen  II.  5.  45  kr.  bis  0.  6,  Gerste 
schwer  verkiuflich,  Frsakeng*r<te  wenig  ungebeten,  fl.  5.  20  kr.  erhiWicb, 
Cvunp  i|_;  n ■ g r :o  fl.  5.  15  kr.  bi«  30  kr.,  Slr.nbmger  Genie  ä.  4.  45  kr, 
bis  11.5,  Haber  ln  guter  Qualität  mehr  gefragt  fl.  4.  15  kr.  bis  6.  4.  20  kr. 


Termi  nn-  Kalender 

vom  13.  bU  18.  Mai  1872. 

1)  VerfandlunftletfaArten  m laufmänmteAen  Ga*ten.  15. Mel:  Herr- 
llng,  Friedr.,  Nürnberg,  (Vgl.  Ins.  22H  io  Nr.  68*.  — 17.  Bernb. 
Hajrn,  l’slzwaarenblndlsr  iu  München.  (Vgl.  Ins.  178  in  Nr.  65). 

2)  Aeusterste  Anmeldung fiennine  in  Jkwi/märmücAen  Ganten.  13.  Mal: 
M ajrer,  Gustav  (Firma;  Jol.  Major}  in  München.  (Vgl.  Iu».  191  ln 
Nr.  65.) 

3J  (Jentmlrertammlungen:  13.  Mai:  Schien.  Oeo.  f.  Bergb.  u.  Zänkb,* 
Betrieb.  — Blohaische  Batik.  — 14,  Hei:  Annaberger  Flacbsindnatrie. 

— Berliner  Wecbslerbenk.  — 15.  Malt  Mülleimer  DampfachleppschLff- 
fahrt.  — Kronsudter  Bergban  and  Hutteawrein.  — Fd nfki rohen -Bareaor 
Eisenbahn.  — Badische  ZinkgesotUi Haft.  — Allgemeine  Depositenbank  in 
Berlin.  — Ungarische  Hypothekenbank.  — Thüringer  Gaa-GeeelUchaft. 

— 16.  Mai:  Oesterreioblaobe  Weatbehn.  — Qlllckstadt  Elmshorner  Eisen- 
babn.  — Salgo  - Tarjaaer  B rgbau-Gcsellsohaft.  — 8t.  Egidy- Kindberger 
Eisen  - nnd  Stahlindustrie.  — Theisa- Eisen  bahn.  — Oberhohndorf-Beina- 
porfrr  Kohlenbebn.  — Eiaonw.  Mazimiliaushntte.  — Oesl.  Eiiaabetbweatb. 

— Kottbus  Qroseeiihainer  Eisenbahn-  — Zwickauer  Rteinkohlenbau- Verein. 

17.  Mai:  Hcaaiacbe  Bank.  — Dresdner  Wecbslerbenk  (aussrrord)  — 

Braunsebweigiacbe  Eisenbahn.  — Lagen  - Niederwüracbnitzer  BUinkohlen- 
verein.  — böhmische  Weit  bahn.  — Aachen  - Maatrieb  tcr  Eisenbahn.  — 

18.  Mel:  Oesterreiobisehe  Nordbebn. 
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Bekanntmachung. 

Die  VI.  Prämienziehung  der  4prozentigen  bayerischen  Prämien-Anleihe  von  1866  betr. 


Bei  der  beute  «tattgefuudenon  ¥1.  Frlmieuitkuiig  der  4%ig«n  bayerischen  Prämion-Anleihc  Ton  18C6,  woran  die  am 
1.  März  1.  Ja.  gezogenen  47  »Serien: 


143. 

169. 

185. 

203. 

249. 

267. 

361, 

368. 

376. 

461. 

587. 

686. 

729. 

810. 

901. 

941. 

1014. 

1143. 

1186. 

1202. 

1243. 

1327. 

1451. 

1530. 

1548. 

1554. 

1565. 

1609. 

1710. 

1858. 

1996. 

2073. 

2121. 

2220. 

2270. 

2326. 

2344. 

2422. 

2456. 

2552. 

2556. 

2721. 

2853. 

3096. 

3135. 

3157. 

nnd 

3177. 

Thcil  genommen  haben,  sind  nachstehende  Nummern  mit  den  im  Tilgungaplane  festgesetzten  Capital«-  und  Prämienbe- 
trägen  gezogen  worden: 


OMigatienea'Xr. 
*»  » 

tt  »> 

ii  »t 

« » 

n n 

i»  >» 

ii  » 


121,064. 

Betrag  70,00011  = 

40,000  Thlr. 

»6,443. 

„ 2S.<MM>  „ = 

10.000 

113,498. 

„ 10.(500  ,,  = 

0.000 

SS 

12.403. 

, 2.HOO  „ = 

1,000 

SS 

57,117. 

, 1,400  „ = 

8400 

SS 

110.958 

• 1,400  „ = 

800 

SS 

110.960 

. 1.400  „ = 

800 

SS 

127,555. 

, 1,400  „ = 

8400 

«s 

8,437. 

9,218. 

9,225.  13,317. 

18,367. 

18,490. 

18,759. 

23,628. 

76,495. 

34.257.  40,467. 

59,237 

60.094 

76,482. 

77,359.  77,676. 

77,693. 

92,862. 

99,784. 

103.602 

103.624  103,640. 

110,951. 

117,179. 

117,184 

142,632. 

142.634.  158 ,839. 

Betrag  Je  »50  11. 

- 200  Thlr. 

Allo  übrigen  in  den  oben  aufgeführten  Serien  enthaltenen  Prämien  Obligationen  werden  mit  175  fl.  = 100  Thlr. 
eingelüst. 

Die  Zahlung  der  vorerwähnten  Capital«,  um)  Pitimicnbetrlgc  erfolgt  vom  1.  Juni  1.  Js.  an  bei  allen  k.  bayerischen 
Staatsschuldentilgungskassen,  bei  der  k.  Hank  in  Nürnberg  und  deren  Filialen,  bei  dem  Bankbause  von  Erlanger  und  Söhne 
in  Frankfurt  a/M.  uod  bei  der  Dircction  der  Diaconto-Oesellachaft  in  Berlin  gegen  Ablieferung  der  Obligationen  und  der 
dazu  gehörigen  noch  nicht  verfallenen  Zinscoupous  nebst  Talons. 

Die  Zahlung  der  mit  360  fL  = 200  Thlr.  und  mit  175  fl.  = 100  Tblr.  einzulö*enden  Obligationen  kann  Übrigens 
auch  durch  die  «ämmtlichen  k.  bayerischen  Kentämtcr,  Kreiskasaen  und  Oberaufscblagämter  vermittelt  werden. 

TH<’  tt  rr^insunq  örr  orrfooslen  OGfujcilionm  fiört  mit  Dm  1.  Juni  f.  3s.  auf. 

Vollständige  Nummernverzcicbnäsae  der  zur  Heirazahlung  gelangenden  Obligationen  nebst  beigesetzten  Capitals-  and 
Prämienbcträgcn  sind  vorn  12.  ].  Mts.  an  bei  den  obengenannten  Staatacliuldontilguoga-  und  Bankkassen,  sowie  bei  dem 
Baukheuae  von  Erlanger  und  Söhne  in  Frankfurt  a/M.  and  bei  der  Direction  der  Discontogesullschalt  in  Berlin  unent- 
geltlich zu  haben. 

München,  den  1.  Mai  1872.  * 


«ftönigf.  jlkiKr.  ^taatsfdjufbenttfflungö-fommilTion. 

Freiherr  von  Mvobfeowitz. 


W eic  hleiu. 


256.  Bekanntmachung. 

Malier  Louise, 

Uoldsrbeite  s-Wiuwe 
i n Ingolstadt, 

Gsut  betr. 

Durch  Gerichtsbeschluss  vom  Heutigen  vrimte 
der  0 old si beiter  Konstantin  in  Ingolstsdt  von 
der  Funktion  eines  provisorischen  MessavsrwaHcrs 
entliohcn  md  als  solcher  der  kgl.  GerichttvoU- 
cieber  Karl  Straus»  ln  IngoLtsdt  aufgestelJt. 
Ai'-bscb,  soi  ?9.  April  1872. 

Der  tisntkcmmissftr: 

Killer, 

k.  S'eKirksgerichts-Asscssnr, 

Erker. 


2C5.  Bekanntmachung. 

Die  vou  Anton  Meier  aus  Babenhausen  lnne- 
gebebte  Proenre  für  die  Firme: 

„A.  Meier* 
in  Bebrnhenseu  Ist  erloschen. 

Memmingen,  den  2.  Mel  1872. 
Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstend: 

Lliuniiagcr. 


58.  Bekanntmachung. 

Des  bisher  unter  der  Finne  : 

,Jtknb  Einste  in* 

in  Fellheim  bestanden«  Uandehgosch  ift  ist  er- 
loschen, neibdsm  der  Tnheber  icr  Firme  nech 
München  uberaiedclt  ist. 

Memmingen,  den  25.  Apil  1872. 
Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Voistend: 

LiiuuiUger. 

8aor. 
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187.  (3b)  Edictalladong. 

^1-  Handelsgericht  Asch  sffenb  urg  bat  in 
f«  bei  mar  8Iteuog  vom  18.  Mir.  1872,  wobei 
»«egen  waren:  Me  kling,  kgl.  Handelsge- 

richts-YornUnd,  Kopp  und  Heuler,  kg). 
Handelsgerichte- Ratbe , Len  na  re  and  En- 
gelhard, kgl.  Handelsgerichte- Assessoren  und 
Maller,  kgl-  Untergericht» -Sabreibor  nach- 
stehenden 

Deichlaaa 

gefasst 

Auf  ein f< che  Vorstellung  des  kgl.  Anwaltes 
RMel  dahier  vom  12,  pr.  14.  Mir»  d.  .1».  Na- 
mens der  Firma  Gebrüder  Natanson  in  Berlin, 
inhaltlich  welcher'  die  nachstehend  beseichneten 
Tier  Primawechsel 

1)  d-  d Berlin,  den  30.  Dezember  1871 
— - Aber  70  fl.  — gesogen  ron  Gebrüder 
Natanson  tu  Berlin  auf  den  KQrsohncr- 
meister  Joe.  Morhard  zu  Aschaffeoburg. 
flllig  am  lö  März  1872. 

2)  d d.  Berlin,  eodem,  Aber  70  fl.  gezogen 
tod  derselben  Firma  auf  denselben  J. 
Morhard  fällig  am  1.  April  1872. 

3)  d d.  Berlin  »ödem,  Ober  70  fl.  gesogen 
ton  derselben  Firma  auf  J.  M orhar  I — 
fällig  am  20.  April  1872  und 

4)  d.  d.  Berlin  eodem,  Aber  70  fl.  gesogen 
▼on  derselben  Firma  auf  J.  Morhard, 
flUif  am  1.  Mai  1872, 

welche  sAmmtlicbe  von  dem  Kanchnermeister 
Joseph  Morhard  sti  Aschaffeoburg  acceptirt  and 
in  denen  die  Uebr.  Natanson  auch  als  Remit- 
tenten bezeichnet  waren,  and  *on  dem  Reisen- 
den der  Gebr,  Natanson  zu  Berlin  — Samuel- 
•obn  in  Mainz  im  Dezember  1871  mit  einem 
Briefe  an  die  Firma  Gehr.  Natanson  zu  Berlin 
sur  Post  gebracht  wurden,  nicht  an  ihraAdreaee 
gelangten,  sondern  verloren  gegangen  sind,  auf 
daa  durch  Zeugnisa  des  KArscbneimeisters  Mor- 
haxd  dahier  Tom  12.  Mürz  1872  bescheinigte 
Gesuch  um  Einleitung  dos  Amortisation»- Ver- 
fahrens bezOglich  obiger  Wechsel. 


| In  Erwlgnng,  dass  die  Voraussattungen  einer 
I Ediktalcitstion  nach  $ 111  der  allerhöchsten 
Verordnung  vom  10.  Ootober  1810 

„die  Ausfertigung  der  Amortisntions- 
Edicte  bslr.“ 
hier  gegeben  sind: 

Wird 

1)  Der  unbekannte  Inhaber  der  oben  be- 
schriebenen Wechsel  aufgefordeit,  solche 

innerhtlb  lech  Minuten, 

vom  Tage  der  eratmsligen  Einrückung 
dieser  Edlktalladung  an  , hierorts  vorzu- 
wajsen,  widrigen»  »»lohe  für  kraftlos  er- 
klärt werden  wurden, 
lat 

2)  gegenw&rtige  Edikteiladung  am  Gerichts- 
brotta  des  k.  Handelsgerichts  dahier  und 
des  grosaherzoglich  hessischen  Handels- 
gerichts za  Meint  Öffentlich  eniuschla- 
gen  und  dreimal  in  monatlichen  Zw|- 
Bcbeorkumen  lu  der  Ascbaffenburger  Zei- 
tung , der  Mainzer  Zeitung  und  dir 
baycr.  Ilandalsieltnng  in  Mönchen  ein- 
zurScken,  ond  wird 

8)  mit  dem  Vollzog  der  Verfügung  sab 
Ziff.  2 auf  Kosten  des  tiesucbstellers  di» 
Gsrichtsscbrelberei  des  k.  Handelsge- 
■ rieht»  beauftragt . bei  welcher  die  Ent-  , 
schcidung  hinterlegt  bleibt. 

Also  beschlossen  wie  Eingangs  gemeldet. 
Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Mehliig. 

M Aller. 


52  Bekanntmachung. 

Aetieage  sei  Isehart-SteiBguifabrik 
Pas  sau. 

Die  Actionlr#  werden  ersucht  die  «weite  Rate 
mit  10  Prozent  resp.  lOTlialer  per  Actie  am  28, 
24  oder  25.  diusea  Monats  bei  der  Firma: 
„Bergeat  & Sicmroib* 

In  caaismlssigcr  Münze  einzuzalilsn  uud  dage- 
gen die  Interimsscbeine  abstempeln  au  lassen 
Zar  Constatimng  der  wirklich  geleisteten 
ersten  Einzahlung  Art.  209a  de«  Eeicbsgescues 
über  Actiengescllsrb aflen  wird 
eine  ausserordentliche  Generalversammlung 
f'*r  den  29.  Hieee»  Monats  Abends  8*/s  Uhr  im 
Hötel  Klinisch  anberaumt 

Passe«,  den  8.  Mai  1872-  • 

Der  Anfaichtsratb  der  Steingut  fabrik  Psssau 

Siemroth. 

Vorsitzender 


282.  Bekanntmachung 

In  der  Generalversammlung  vom  28.  Mai  1869 
wurde  fir  den  verlebten  Kaufmann  Johannes 
Cramer  dahier  als  Vorstandsmitglied  der  Aotien- 
gesellsebeft  „Cramer'sches  AklienmAbletablisse- 
ment  in  Schwelofurt“  Herr  Kaufmann  Philipp 
Friedrich  Cramer  dahier  gewählt. 

Scbweinfurt,  den  24.  April  1872. 

Dia  Gerichtiacbreiberei  des  k.  Handels- 
gerichts. 

Der  k.  Obergerichtsachreiber: 

Schiff«. 


In  Folge  vieler  an  uns  gerichteten  Anfragen  zeigen  wir  hiermit  ergebenst  an,  dass 
ausser  der 

töenmljruttg  baarcr  larlrljcn  auf  Wertpapiere,  kaufmännisdje 
Waareit,  Jabrikate,  lloljproöuktü,  Wertl)0ad)en  etc. 

sich  unser  Institut  seit  seinem  Bestehen  auch  mit  dem 

An-  & V erkauf  vonStaatspapieren,Eisenbahnaktien  etc. 

gegen  billigste  Provision 

sowie  mit  dem 

Bank-  und  Conto-Curreiil-Geschäft 

befasst. 

Wir  halten  hierin  unsere  Dienste  bestens  empfohlen. 


Berlin,  im  Mai  1872. 

ßerliner  Lombard- Hank. 
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Oberbayern 

anr  der  Wiener  Wrllassstellaag. 

(Fortaetaung } 

Die  VIII.  Gruppe  (Holzindustrie),  mit  der  wir  uns  heute 
zunächst  zu  beschönigen  haben,  hat  zwar  in  MUocheu  manche 
sehr  tüchtige  Vertreter,  besonders  ira  Gebiete  der  Kunst- 
tischlern: nichts  destoweuiger  besitzt  Manchen  keiue  solche 
Holzindustrie,  wie  es  nach  seiner  natürlichen  Lage  zu  deu 
reichsten  Holzproduetionsstättcn  besitzen  sollte. 

So  ist  die  Parquettenfabrikation  kein  besonders  betriebe- 
ner Geschäftszweig.  Von  den  beiden  hiesigem  Etablissements 
wird  E.  Hartmann  ein  Dessin  Parquetteu  herausstellvti.  Von  an- 
deren Bautischlurerzeugnis&cu  heben  wir  hervor,  ein  Ilolzstöckel- 
pflaater  vom  Datnpfsiigebesitzer  Dav.  Niederhofer;  eine 
KUnstlcrstaffelei  von  Jos.  Berchtold.  Von  Möbeltischlcrarbeitcn 
neunen  wir  mit  Stolz  Aut.  Pöascuhachcr,  Job.  Wächter,  (voll- 
ständiges Meublement  für  einen  Speiscsalon),  Wenzel  Till 
(1  Arbeitszimmer-Einrichtung),  Fr.  Anton.  Auch  ein  speciell 
Wiener  Artikel  wird  seit  jüngster  Zeit  an  hiesigem  Platze 
fabrikmkssig gefertigt:  massiv  gebogene  Meublca  bei  Otto ScitzA 
Comp.  Wir  würden  uns  besondere  freuen,  wenn  sie  erfolg-  ; 
reich  mit  den  Tonnct'schen  Fabrikaten  auf  der  Ausstellung  zu 
wetteifern  vermöchten.  In  dieser  Unterahtheilung  stellen 
dann  noch  andere,  uns  weniger  bekannte  Gewerbliche  aus: 
Jos.  K üffuor  einen  Schreibtisch  von  Hirschhorn,  A.  Kroczek 
ein  Billard,  A.  Lutz  in  Oberammorgau  diverse  Möbel,  Mich. 
Maier  (Waacbmangcn  und  Rahmen).  Auch  ciu  hiesiger 
'Tischlergchilte,  (J.  Landkaromer)  wird  sich  mit  'einem  Biblio- 
thekschrank betheiligen. 

Zu  den  Erzeugnissen  aus  gespaltenem  Holz  zählen  ciu 
Kichhornkäfig  von  Jo«.  Müller,  1 Sortiment  Bürstenhölzer  von 
X>ion.  Pruckner. 

Einer  andern  Untergruppe  gehören  dann  die  Holzleisten  an. 


wie  solche  von  Th.  Berger  in  Holzkirchen  ausgestellt  werden 
wollen- 

Für  geschnitzte  und  gedrechselte  Arbeiten  ist  eine  be- 
kannte Firma  der  Drechsler  Schall  in  Tölz , der  eine  reiche 
Beschickung  verspricht,  ferner  J.  Gg.  Sepp.  Einen  sehr  her- 
vorragenden Platz  dürfen  sodaun  jedenfalls  die  Arbeiten  der 
k.  k.  preussischen  Hofvergoldcr  Gebrüder  Pütterich  bean- 
spruchen: ein  geschnittener  vergoldeter  Ronaissancen-Spiegel 
ein  andrer  Spiegel  und  ein  vergoldetes  Tischchen  mit  Marmor- 
platte. Andere  Vergolderarbeiten  haben  noch  angeraeldet 
K.  A.  Birklein  und  Jos.  Stattlcr  in  Tölz,  (welch  Letzterer  zu- 
gleich den  Malerpinsel  führt)  In  Korbflechtwaaren  endlich 
haben  wir  eine  Anmeldung  von  Mosler  & Heroldt  auf  einen 
Pavillou  mit  Rohrmöbeln  uud  eine  Wiege  entgegengenommen. 

Die  IX.  Gruppe  (Steiu-  Thon-  und  Glaswaaren)  ist  nicht 
sehr  freaaestirt , da  in  der  That  das  Rohmaterial  dazu  in 
uuserein  Kreise  fehlt.  Die  in  neuester  Zeit  sehr  beliebt  ge- 
wordenen Trotoirsteinc  werden  znr  Ausstellung  gebracht  von 
dem  Begründer  dieses  Industriezweiges  Paul  Eckhsrt,  'dann  von 
Casp.  Reisch).  DieCemeotwaarenfabrikation  vertreten  A.  Krober 
in  Staudach  und  die  Gräfl.  Ottingsche  Cemontfabrik  in  Mies- 
bach (letztere  jedoch  in  der  XVIII.  Gruppe  (Bauwesen).) 
Marmorgnlantenewaaren  bringt  die  Firma  Anton  Kerschbanmer 
in  Berchtesgaden  zur  Darstellung  2 Monumente  ans  Tropf- 
stein und  Marmor  hat  endlich  Joh.  Weigl  angemeldet.  Die 
Thonwaaren-Industrie  vertreten  A.Seybold  mit  diversen  Vasen 
und  Blnraeutöpfcn,  und  P.  Raup  mit  einem  Cherainäe  renais- 
sanee  und  einem  trausport.  Kochherde,  und  Prof.  Dr.  Zängerle 
mit  Lampen  lllr  Mineralöle.  In  Glaswaaren  sind  namhaft  zu 
machen,  Franz  Steigerwald's  Neffe  mit  gravirten  Luxnsglas- 
waaren,  Glasfabrik  Wolfrathshansen  mit  Hohlglksern  diverser 
Art,  J.  Eekcrler  mit  einem  Glasschilde. 

Die  Kurzwaarenbranche  (X. Gruppe)  hat  bekanntlich  ihren 
Hauptmarkt  in  Bayern  in  Nürnberg  und  Fürth:  dennoch  sind 
wir  in  der  Lage  auch  für  unsern  Regierungsbezirk  eine,  wenn 
auch  bescheidene  Reihe  von  Anmeldungen  kund  zu  geben: 
Tisch  und  Schachspiel  von  Drechsler  F.  N.  Brandt,  diverse 
Elfenbeinschnitzereien  von  Jos.  Endres,  gleichfalls  Drechsler ; 
Dosen  (50  Stück  verschiedenster  Art)  von  Jos.  Zink.  Wachs - 
waaren  Jos.  Gautsch,  während  J.  N.  Sepp  Wachszieherscheiben 
verschiedener  Art  vorflthren  wird.  Eine  ans  Nürnberg  tiber- 
gaaiedelte  Firma  iat  ferner  die  Gelatinfolienfabrik  von  Aug. 
I)ittraar,sog.  Kötzstinger.  geistliche  Waaren  aller  Art  bringen  znr 
Darstellung  Carl  Pöllath  inSehrobenhausen.  — Die  dritte  TJnter- 
abtbeilung  dieser  Gruppe  wird  durch  die  Firma  J.  B.  Fen- 
sterer  Schirmfabrik  repriUentirt ; ein  anderer  Schirmmacher, 
F.  A.  Rücker  beabsichtig  ein  Photograph  nzelt  und  einen 
Malerechirm  auszustellen.  Etwas  Seltenes  in  seiner  Art  wird 
die  umfassende  Zusammenstellung  von  AngelfischereigerSth- 
schaften  aller  Art  von  Hr.  Hildebrand  darbieten.  Ancb  die 
Spictwaarengrnppe , auf  welche  die  oben  genannten  Städte, 
in  Bayern  wenigstens,  bisher  monopolisirt  zu  sein  schienen, 
findet  eine,  wie  zu  erwarten,  würdige  Vertretung  durch  Gebr. 
Stickel. 
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Weitaus  am  reichsten  unter  sämmtlichen  Kreisen  Bayerns 
ist  die  Xi.  Gruppe  (Papierindustrie)  von  Oberbayern  bedacht. 
An  der  Spitze  stehen  unsere  Maschioenpapierfabrikeu,  die 
München-Dachauer  Actieogesellschaft  und  die  Graf  v.  Gatter- 
burg'sclie  (Pasing);  dann  die  Emballagepapierfabrik  von  Dr. 
Harling  inlsmamug  uud  die  Seb.  Bggersche  HandpapiermUhio 
dahier.  Weltbekannt  ist  sodann  die  Fabrik  für  Gold-  and 
Silberpapiere  von 
stellt  ferner  Cbr. 
haben  angemeldet 
born,  Wilhelm  Beer;  bieher  zählt  auch  die  Photograpbie- 
Rahmenfabrik  von  Jos.  Aschenbrenner.  — Schreibrequisiten 
haben  augeraeldet  Aug.  Neust&dtei  und  Mich.  Heigl  (Cou- 
verte) . M.  Eder  & Sohn  (Siegeloblaten);  Malerrequisiten 
Aug.  Schutzmann  uud  Aug.  Lenk  (Maltuchmuster) ; endlich 
diverse  Buchbiuderarbeiten : Ad.  Schöllhorn  (treue  kulturhi- 
storische Nachbildungen  von  Originalbandschriften  in  einem 
Prachtbande)  F.  M.  Beer  & Sohn  (diverse  gebundene  Bücher 
Wilb.  Heigei  sen.  und  Wilhelm  Heigel  jun.  Bilderrahmen, 
F-  A.  Prantl  Lampenschirme. 

An  Vorrichtungen  für  vorgenannte  Fabrikate,  bezw.  für 
deren  Robproductrapier  wir«!  die  Mascbinenwerkstätte  von 
J.  Gg.  Landes  eine  Maschine  für  Papierfabrikation  ausstellen. 

Die  XII.  Gruppe  (graphische  Künste  und  gewerblich®* 
Zeichnen)  wird  in  ihren  Leistungen  wenig  vou  jenen  der 
übrigen  Kreise  Überboten  werdeD.  Wir  wollen  zwar  nicht 
vou  der  Bucbdruckerei  sprechen,  die  fast  gar  nicht  vertreten 
ist  (nnr  C.  Urban  verspricht  mehrere  typographische  Versuobe, 
dagegen  nennen  wir  als  sehr  reoommirte  Verlegerin,  die  Firma 
Mey  & Widmayer  für  Stahlstiche;  für  Kupferdrucker  haben 
sieb  gemeldet  Aug.  Wetterroth  und  Fr.  Felsing. 

Die  Lithographie,  obwohl  geboroe  Münchoerin  ist  leider 
gar  nicht  repräsentirt ; Uborbanpt  soll  dieser  Industrie- 
zweig am  hiesigen  Platze  iin  Zurückgehen  begriffen  sein. 
Dagegen  verzeiebuen  wir  mehrere  tüchtige  Kräfte  in  der 
Cbrotnographie  unter  den  Ausstellern:  W,  Forndran  uud 
Aug.  Becker.  Eine  sehr  interessante  Erscheinung  dürfte 
ferner  eiuo  Crystallotypie  für  Werthpapiere  von  Prof.  Gottgetreu 
und  Maler  Lichtenhelu  werden,  endlich  nennen  wir  noch  Max 
Ravizza  als  Verleger  architektonischer  und  technischer  Werke. 

Auf  dem  Felde  der  Photographie  sind  zwar  nicht  Viele 
noch  anch  die  bedeutendsten  der  hiesigen  Kräfte  angemeldet, 
doch  glauben  wir,  dass  die  Fehlenden  beim  Kunstgewerbo- 
verein  augemeldet  haben.  Den  Reigen  eröffnet  die  Dekanute 
artistische  Anstalt  von  Fr.  Hanfstängl,  sodann  J.  B.  Ober- 
netter  mit  photographischen  Druckproben  und  den  dazu  ge- 
hörigen Vorrichtungen,  Beruh,  Johannes  in  Partonkirchen  mit 
Stadienblättorn  nach  der  Natur  für  Landschaftsmaler,  die 
Lichtdruckanstalt  von  M.  (ruinöser,  J.  Bscherer,  endlich  Dr. 
Fr.  Schnilzar  mit  Golfodiumpapier  für  photographische  Bilder. 
Die  letzte  Unterabteilung  dieser  Gruppe  (Muaterzeichnuogeu 
und  Dekorationsmalerei)  wird  Carl  Gramer  mit  diversen  Wand- 
dekorationen eines  Zimmers,  Aug.  Sievers  mit  verschiedenen 
Rouleaux  ausfüllen.  Wir  können  mit  Bezug  auf  den  zuletzt 
genannten  Erwerbszweig  (Rouleaux)  nicht  anders,  als  unser 
Bedauern  aussprechen,  dass  dersulbo  au  dem  hiesigen  Platze 
zu  keiner  Bedeutung  kommen  will,  obwohl  er  doch  dazn  in 
jeder  Hinsicht  pridisponirt  erscheint. 

Die  XIII.  Gruppe  fMaschiueu wesen  und  Transportmittel) 
zeigt  eide  sehr  erfreuliche  Frequenz:  elektrische  Apparate  von 
F.  Schönemann,  — diverse  Arbeit« rnaschiuen  von  H.  Lieber- 
roann  fzum  Bettfedernreinigen),  Prof.  Otto  Beylich  and  C. 
Schlegel  (zur  Prüfung  relativer  Dauerhaftigkeit  gewobener 
Stoffe),  Em.  Breisach  (tür  Spiritnserzeugung  und  Kühlung), 
J.  F.  Klein  (für  Drahtflechten,  Numoriren,  Firmenstempeln 
and  zurVisitenkartenfabrikation),  Ed.  Stuckert  (für  Klempnerar- 
beiten  aller  Art),  J.  W.  Brand!  (für  Kaffeebrenucn)  A.  Eis- 
mann (2  Mndollmaschinen)  V.  Hörl  (28  diverse  Arbeits- 
maschincn),  J.  G.  Ewald  in  RoscDbeim  (für  Backofen),  St. 
Seidl  in  Moosburg  (Putzmühlen  versch.  Art)  Gehr.  Beilhack 
iu  Rosenheim  (Maschinen  für  Brauerei,  Säg-Müllerei  und 
Landwirthschafl) , J.  Esterer  in  AltÖtting  (l  Stein-  und 
Metallhobelmascbine),  J.  Walch  (kleine  Handhobel raaschine 
mit  doppeltem  Schaltwerk),  Dora.  Kirchmaier,  k.  HoflÖsch- 
maschiuenfabrikant,  Peter  Höfner  in  Ingolstadt  (Feuerwehr- 
utensilien). Jac.  Huber  in  München  (grosse  Schubleitern  zum 
tebeu  und  Fahren). 


Leo  H&ole,  bedruckte  und  linirte  Papiere 
Gerscbütz  aus.  Arbeiten  aus  Papiermache 
: Gabriel  Wörloin,  Christian  und  Carl  Trim- 


Die  Bahntransportmittel , welche  von  Mflnchon  ans  tur 
Ausstellung  gelangen,  bestehen  io  einer  Lastzuglocomotivs 
von  der  wohlrenommirten  Maschinenfabrik  J.  A.  Haffei,  drei 
diverse  Locomotiven  von  dem  zwar  jüngeren,  aber  ungeheuer 
•trebsamea  Etablissement  Kraus»  & Cie.,  2 Eisen  bahn  waggooi 
aus  der  J.  Rathgeber’schen  Werkstätte  und  ein  Eisenbahn- 
Waggon,  I Strassenwagen  and  eiue  neu  coustruirte  Tur- 
bine von  Univ.-Prof,  Dr.  Recht  und  Mascbineubauer  Sommer 
iu  Landshut. 

Eine  weitere  Untergruppe  (Schneepflüge)  wird  vou  einem 
Oekonom  Poschuer  in  Scbnaitsco  beschickt.  In  der  nächsten 
Unterabteilung  fiudon  wir  befahrbare  Brückenwagen  von 
Jos.  Greiner. 

Unser  den  Strassenfubrwerkeu,  ein  Artikel,  der  besonders 
in  München  in  neuester  Zeit  in  einer  Vollendung  hergestellt 
wird,  die  bereits  im  Auslände  vielfache  Anerkennung  findet, 
werden  vier  Equipagen  des  k.  llofsattlera  and  Wageufsbri- 
kanten  J.  M.  Mayer  in  erster  Linie  genannt  worden  dürfen; 
diverse  Wagenkästen  stellt  Meitinger,  einen  leichten  Ein- 
spänner Seb.  Römersper^er  in  Hosenbein»  , einen  Tag-  und 
Nacbtwagen  für  eiue  reisende  Künstlerfamilio  (?)  M.  SchöL 
derle  in  Wolfrathshausen  aus. 

Die  XIV.  Gruppe  (Wissenschaitliche  Instrumente)  wird 
wohl  zu  jenen  zählen,  in  denen  Bayerns  Hauptstadt  iu  Wien  sich 
nicht  nur  innerhalb  des  eigenen  Landes,  sondern  vor  den  ge- 
sammten  deutschen  Landen  auszeichnen  wird:  da«  weltberühmte 
optischo  Institut  vou  G.  & S.  März  (vorm.  Utzschneider  & 
Fraunhofer)  wird  ein  Objectiv  zu  dem  Fr.  M.  Scbcidecker 
den  Corpns  liefert,  das  ehern.  Reicbenbach'sche  mathem. 
meeban.  Institut  von  T.  Ertcl  und  Sohn  einen  tragbaren  Meri- 
dian, 1 Kreis.  Theodoliten  und  Nivellir-Instrumeute,  — C. 
A.  Steinheil  Söjine  und  Reinfelder  und  Härtel,  diverse  opti- 
sche, Prof.  Dr.  Tb.  Carl,  M.  Th.  Edelmann  uud  Ed.  Wilhelm 
diverse  physikalische  Instrumente  vorfuhren. 

F.  Ad.  Buhler  k.  b.  Hauptmann  in  Reicbenhall  stellt  ein 
Helioskop  und  Leooh.  Buhler  in  München  diverse  optische 
Gegenstände  in  Aussicht;  mechanische  Instrumente  haben 
ferner  angemeldet  C.  Stollnreuther  & Sohn,  Otto  Brugger,  Ang. 
Dimler  (prismatische  Massatäbe),  mathematische  Johannes 
Greiner  (Baro-,  Hypeo-  and  Thermometer ; anatomische  Er- 
zeugnisse and  Instrumente:  Zeiller  & Söhne,  Zeiller  Paul 
jun.,  Carl  Reindl,  Empfenzeder  & Sohn  und  Carl  Hackel 
(künstliche  Gliedmassen)  Ulrich  Bauer  (anatom.  Wachsprä- 
parate de9  Pferdes),  Philippine  Lindenborn  (künstliche  Zähne 
und  Gebisse);  chirurgische  Apparate  Herrn  Katsch  und  G. 
Saxinger(Pferdcadcrla»sschnapper);  bieher  zählt  wohl  auch  ein 
Verbandkasten  für  deu  Sanitätsdienst  der  Feuerwehr  von 
Jos.  Bacherer,  pharmazeutische  Apparate  AI.  Wolfmüller. 

Die  Uhrenfabrikation,  die  letzte  Unterabtheilung  dieser 
Groppe  wird  vor  allem  durch  die  wohlbekannte  J.  Mann- 
bardt’sche  Thurmuhrenfabrik,  ferner  dorch  Job.  Ncber , Chr. 
Reitbmann  (elektr.  und  pneumat.  Uhren,  L.  Lenbacb  (Taschen- 
uhren und  Chronomctor),  Mart.'Schmalholz  vertreten.  Erfreulich 
ist  es  mitzuthoilen,  dass  auch  ein  Mechaniker  vom  Lande  in 
Verbindung  mit  einem  Pfarrer  die  Ausstellung  einer  Thurm- 
und einer  Schlosauhr  beabsichtigt. 


Originalbericht  kgl.  bayer.  Consuln. 

XV.  Jahren-  and  Bandeln- Berlrht  de»  kaiser- 
lichen Connnlat»  an  Chicago  für  da»  Jahr  1871. 

Die  nachstehenden  Statistiken  geben  einen  Ueberblick  über 
den  Umfang  des  im  vorigen  Jahre  (1871)  durch  Chicago  ver- 
mittelten Handels  in  Getreide,  Vieh,  Bauholz  etc.  Dio.  be- 
treffenden Angaben  sind  mit  Ausnahme  der  für  die  Periode 
vom  7.  bis  21.  October  genau,  doch  sind  die  dafür  gegebenen 
Schätzungen  als  annähernd  richtig  zu- betrachten.  Gleich- 
zeitig setze  ich  dio  Ein-  und  Ausfuhr-Statistik  für  das  Jahr 
1870  betreffs  der  einzelnen  Artikol  bei,  wonach  ein  Vergleich 
wegen  der  Zunahme,  beziehungsweise  Abnahmo  im  Verkehr- 
iu  den  einzelnen  Artikeln  — - angestullt  werden  kann.  Mau 
sieht  daraus,  dass  dieser  ira  Allgemeinen  in  erfreulicher. Weise 
zu  Gunsten  des  eben  verflossenen  Jahres  ausfällt.  Bei  Mehl 
und  Waisen  zeigt  .sich  allerdings  — wohl  wegeu  der  geringer» 
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Ergiebigkeit  der  Erndte  von  1871  — eio  geringerer  Verkehr ; 
doch  steigerte  »ich  die  Einfuhr  von  Maiskorn  um  etwa  100 Pro- 
zent im  Vergleich  zum  Vorjahre,  so  dass  h:er  nie  eine  solche 
Quantität  davon  innerhalb  zwölf  Monaten  cintrat  Auch  bei 
Hafer  zeigt  sich  eine  bedeutende  Zunahme,  sowie  die  Zufuhr 
▼on  Roggen  eine  Zunahme  von  80  Prozent  nachweist  und 
wurde  von  diesem  Artikel  nie  zuvor  eine  so  grosse  Quantität 
eingeführt. 

Mit  G erste  war  dasselbe  der  Fall,  auch  bemerkt  man, 
dass  die  Statistiken  in^Bezug  auf  Sämereien,  Besenkorn,  Rind- 
uud  Schweinefleisch,  Schmalz,  Rauchfleisch,  Talg,  lebendige 
Schweine,  Schlachtvieh,  Häuten,  Wolle,  Kartoffeln,  Schindeln 
und  Latten  eine  bedeutendo  Zunahme  des  Verkehrs  ergeben. 
Eine  geringe  Abnahme  desselben  findet  man  bei  geschlach- 
teten Schweineu.  Schafen,  Alkohol,  Bauholz  und  Salz.  Während 
im  Jahre  1870  die  Ausfuhr  an  Getreide  und  Mehl  54,746,000 
Bushel  betrug,  betrug  dieselbe  im  Jahr  1871  72,328.000  Bu- 
shel; auch  über  die  Vorrlthe  an  Getreide,  welche  sich  am 
Schlüsse  des  Jahre»  1871  noch  auf  Lager  befanden,  geben 
diese  Statistiken  Auskunft: 


E i n f n h r. 

• 1871. 

Mebl  Fas«  1,270,378. 

Weisen,  Bushel  13,569,851. 

Maiskorn,  Bushel  41,462,041. 

Hafer,  Bushel  13,244,565. 

Roggen,  Bushel  1,848,593. 

Gerste,  Bushel  3,595,060. 

Sämereien,  Pfund  39,123,911. 

Besenkorn,  Pfund  16,523,068. 

Gepöckeltes  Fleisch,  Pfand  16,927,562. 
Rindfleisch,  Fass  62,579. 

Schweinefleisch,  Fass  67,746. 

Schmalz,  Pfund  19,892,117. 

Talg,  Pfund  5,831,090. 

Butter,  Pfund  16,301,775. 

Geschlachtete  Schweine  259,206. 

Lebende  Schweine,  Stttck  2,38?, 372. 
Schlachtvieh.  Stück  543,440. 

Schafe,  Stück  308,935. 

Häute,  Pfund  32,638.893. 

Alkohol,  Fass  86,329. 

Wolle,  Pfand  27,306,363. 

Kartoffeln,  Fass  830.037. 

Bauholz,  1000  Fuss  1,005,739. 

Schindeln,  per  10U0  712,376. 

Latten,  1000  Fass  78,848. 

Salz,  Fass  645,920. 

Ausfuhr, 

1871. 

Mehl.  Fas»  1,188,004. 

Weizen,  Bushel  13,329, 079. 

Maiskorn,  Bushel  37,135.419. 

Hafer,  Bushel  12,000,022. 

Roggen,  Bushel  1.238,950. 

Gerste,  Bushel  2,789,197. 

Sämereien,  Pfund  15,362.517. 

Besenkorn,  Pfund  6,962,216. 

Gepöckeltes  Fleisch,  Pfund  149,724,013. 
Rindfleisch,  Fass  87.592. 

Schweinefleisch,  Fass  154,589. 

Schmalz,  Pfund  58,403,150. 

Talg,  Pfund  5,968.943. 

Butter,  Pfund  9,691,897. 

Geschlachtete  Schweine  163,749. 

Lebendige  Schweine  1,161.856. 

Schlachtvieh  403,354. 

Schafe  124,296. 

Häute,  Pfund  23,603,506. 

Alkohol,  Fas»  181.819. 

Wolle,  Pfund  21  929,386. 

Kartoffeln,  Fass  107.764. 

Bauholz,  1000  Foss  540,248. 

Schindeln,  per  1000  47S.I15. 

Latten,  1000  57,864. 

Ule,  Fass  431,042. 


1870. 
1,766,037. 
17,394,409. 
20,189,775. 
10,472,078. 
1,093,493. 
3,335,663. 
18,681,148. 
1 3,688,908. 
5,216,188. 
20,554. 
40,883. 
7,771.018. 
2,460,087. 
11,682,318. 

260,214. 

1,693,168. 

532,964. 

349,855. 

28,539,668. 

165,689. 
14,751.039. 
665,268. 
1,018,998. 
652,09 1„ 
103.882. 
674,618. 


1870. 

1,705,977. 

16,432.585. 

17.777,377. 

8,507,735. 

913.629. 

2,584,692. 

6,287,615. 

8,406,433. 

112,433,168. 

62,389. 

165,885. 

43,292,249. 

2,253,030. 

6,493,143. 

171,188. 

1,095,671. 

391,709. 

116,711. 

27,245.846. 

176508. 

15.826.53& 

42,091. 

583,490. 

666,274. 

56.057. 

571,013. 


ln  den  verschiedenen  Elevatoren  waren  vorräthig  i 
Getreide : 

Ende  1871  En  de  1870. 
Weizen  1,287,773  Bushel  2,336,156  Bushel 

Maiskorn  2,872,872  , 814,145  _ 

Hafer  G82.421  , 461,127  , 

Roggen  296,314  „ 77,953  , 

Gerste  1423.459  * 462,250 


Total : 6,561,8: 


tiushel  4,151,631  Bushel. 


Die  Scbweioeverpackung  betrug  im  Jahre  1871:  693,676 
Stück;  in  Verbindung  hiermit  mag  nachstehende  Tabelle 
folgen,  welche  augiebt,  in  welcher  Ausdehnung  das  betreffende 
Geschäft  hier  in  den  vorausgegangenen  Eilt*  Jahren  betrie- 


Es  wurden  nämlich  an  Schweinen  verpackt: 

1860  271,865  Stück 

1861  506,661  , 

1862  970,264  „ 

1863  904,653  „ 

1864  760.614  , 

1865  507,356  , 

1866  635,732  . 

1867  801,296  „ 

1SG8  597,  «>54  „ 

1869  687,492  . 

1870  918,087  . 

1871  693,676  „ 

In  Bezug  auf  den  Stand  der  Preise  gewisser  Artikel  sm 
Ende  der  Jahre  1870  und  1871  geben  nachstehende  Angaben 


Mehl  extra 
Mehl  von  Win- 
terweizen 
Nro.  2 Fröh- 
iabrsweizen 
Nro.  2 Maiskorn 
Nro.  2 Roggen 
Nro.  2 Gerate 
Nro.  2 Hafer 
Eingepöckeltes 
Rindfleisch 
dto.  extra 
Eingepöckeltes 
Schweinefleisch 
Schmalz 
Talg 


30.  Dec.  1871 
DolL  6.00.  — 7.00. 


31.  Dec.  1870. 
Doll.  6.00-  — 6.00. 

. 6.25.  — 7.50. 


1.19'/,.—  1-20. 
41V,.—  41«/,. 

63. 
61 V«. 
31'/,.—  31’/,. 


1.07%.—  1.08V,. 


Schweinefleisch  , 13.20.  —1325.  „ 18.30.  —18.42«/,. 

Schmalz  , 81/«. — 8'/,.  * 10.  — 11. 

Talg  , 8V«.  . 8V,.-  II. 

Diesen  Handel  und  Verkehr  vermittelte  au»aer  dem  aus- 
gedehnten Eisenbahnnetz  Chicago'»  folgende  Schifffahrt : 

Angok  o m m e n 

12330  Fahrzeuge  mit'einem  Tonnengebalt  von  3,096,101. 
Ansklarirt 

12312  Fahrzeuge  mit  einem  Tonnengehalt  von  3,062,235. 

Im  Hafen  überwintert 

Nro.  Tonnage. 

Propellers  26.  15,76& 

Tuqs  49.  1,712. 

Barques  34.  13,094 

Brigs  7.  1,739. 

Schooner  223.  45,531. 

Slows  32.  2.456. 

Barges  16.  4,952. 

Sloop  1.  22. 

3H8.  80,266. 

Der  Wohlstand,  welcher  durch  einen  solchen  ausgedehn- 
ten commerzicllen  Verkehr  erzeugt  wird  und  das  blühende 
Gedeihen  in  welchem  Chicago  begriffen  war,  wurde  leider 
I durch  die  fürchterliche  Feuersbrunst  vom  8.  bis  10.  October 
| jo  schrecklicher  Weise  gestört.  Nach  zuverlässiger  Quelle  wird 

72* 


Digitized  by  Google 


650 


der  durch  diene*  Feuer  entstandene 
achHtzt,  wie  folgt: 

An  Bauten  aller  Art 
t Prnductcii,  Weizen,  Maiskorn  etc. 
9 Fabriken,  Maschinen  etc. 

„ Kaufmannswaaren 
# Möbel  und  Personal-Effecten 
„ Verschiedene* 


Geaammtvcrlust  abge- 

Doll.  63,000,000 
. 5,202.000 

, 13^266,000 

_ 65.446,000 

H 68,710,000 
. 828*000 


Total:  Doll.  lt*i,ÜUU,'A)0. 


(Schlms  folgt.) 


Wiener  Weltausstellung  1873. 

München,  den  5.  Mai  1872-  — In  der  heutigen  11.  Sitzung  der 
bsyer.  Landescommiasiün  wurde  in  Bezug  *uf  die  in  der  letzten  ' er- 
ssntmlung  angeregten  Frage  det  freien  Rücktransportes  der 
Ausstellungsobjecte  beschlossi  n,  vorerst  diese  Frage,  ob  auch 
hier  die  n-icb  übrigen*)  60  Prozent  der  Rosien  von  der  Landes- 
eoninlssion  oder  von  den  betheiligten  Ausstellern  zu  tragen  seien,  *1* 
eine  noch  offene  za  betrachten,  dagegen  wurde  bezüglich  des  sowohl 
Hin-  als  Rücktransportes  der  für  die  Gruppe  XXV.  (bildende  Kunst  der 
Gegenwart)  bestimmten  Gegenstände  die  Bestreitung  desselben  au»  öf- 
fentlichen Kosten  sls  selbstverständlich  erachtet.  — Die  Frage,  ob  die 
Beschauung  der Ausstellungsbchilter  auf  Landeskoslen  ge- 
schehen soll,  wurde  späterer  Beschlussfassung  anheirogegebeo  und  dabei 
betont,  dass  die  Festhallnng  an  Normalien  für  die  Aisstellungsschrönke 
und  Behälter  sowohl  vom  ästhetischen  wie  practischen  Gesichtspunkte 
aus  sls  ein  wesentlicher  Fortschritt  im  Ausstellungswesen  zn  betrachten 
sei,  d »neben  soll  ja  Übrigens  den  Wünschen  der  Aussteller  noch  immer 
der  möglichste  Bedacht  geschenkt  werden.  Es  wurde  dabei  zugleich 
in  der  Landescomraissioll  der  Wunsch  laut,  dass  für  dieHerslellung 
der  Schränke  und  Behälter  ein  allgemeines  Coneurrenz- 
ausschreiben,  erfolge.  — Collekli  vausstellungen  werden  voo 
den  Nttrobrrg-Färther  Industriellen  in  der  X.  Gruppe  (Knrzwssrcnindu- 
strie)  und  in  der  Xlll.  Gruppe  (Maschinenwesen  und  Transportmittel) 
and  von  der  Bsuniwolleniudustric  in  Augshurg  beabsichtigt , und  diese 
Vorhaben  von  der  Landescommissiou  freudig*!  begrösst  und  acceptirt. 
Wir  können  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  umhin  nochmals  dringüchst 
auf  den  grossen  Werth  solcher  gemeinsamer  Expositionen  der  zur 
gleichen  Brauche  zählenden  Gcwrrfomeister  aufmerksam  zu  machen; 
wir  haben  schon  mehrmals  die  anderwärts  bestehenden  ähnlichen  Ab- 
sichten iu  dieser  Zeitung  bekannt  gegeben  (so  habe«  sich  wieder 
neuer  lings  Hanau's  Industriellen  in  ähnlicher  Weise  organisirt)  und 
glauben,  da«a  es  hiezu  in  Anbetracht  der  in  Aussicht  stehenden  Itaum- 
Reduclion  selbst  beute  noch  lange  nicht  zu  spät  ist.1  tolche  Vereinig- 
ungen sind  ohne  Zweifel  weit  wirksamer  and  für  den  Einzelnen  wen  iger 
kostspielig;  bei  einer  derartigen  Collcktivatmlelluog,  wenn  sie  mit  1 
Verständnis*  in  Angriff  genommen  wird,  lässt  sich  wohl  die 
•pendle  Befähigung  jedes  Einzelnen  am  durchgreifendsten  zur  Entfaltung 
bringen.  Die  Ab-icbt  des  hiesigen  Kunslgewerbevereins  in  der  Gruppe 
XV».  b.  (Eigene  Leistungen  der  Museen  für  Knnstgewerbr)  in  gleicher 
Weise  des  (kürzlich  unter  der  Aegide  von  Herrn  Bürgermeister  Dr. 
Gehring  in  Landahut  gegründeten)  Kunstindustrievereines  in  Niederbayern 
die  Arbeiten  ihrer  Mitglieder  zur  Ausstellung  zubringen,  wurde  von  der 
Lsndescommission  als  unausführbar  erklärt,  da  deren  Kunstgewcrlwhallen 
als  Museen  im  Sinne  des  Programme*  eicht  betrachtet  werden  können. 
Es  wird  und  darf  dieser  Umstand  insbesondere  für  die  dabei  beiheiligten  Aus- 
steller de»  genannten,  ob  seiner  höchst  snerkenoenswcrlhen,  erspneaslichen 
Wirksamkeit  wohlrenommirten  Kunstgewerbevereins  kein  Hinderniss  bilden, 
in  den  sie  treffenden  Gruppen  ihre  schätzbaren  Kunstgewcrbeprodukte  zur  Dar- 
stellung tu  bringen,  uro  so  mehr  als  die  ästhetische  Vollkommnung  derselben 
weit  mehr  als  in  einer  eigenen  Gruppe  dazu  beilragen  kann,  ihnen  einen 
Ehrenplatz  unter  den  übrigen  Ausslellungsobjeclen  z«  sichern.  Zudem 
solle  es  diesen  Gewerblichen  nach  dem  Beschlüsse  der  Lsndescommission 
unbenommen  bleiben,  ihrer  Angehörigkeit  an  den  genannten  Verein  suf 
oder  an  ihren  Ausstellungsgegenständen  besonderen  förmlichen  Ausdruck 
zu  geben.  . . 

Es  wurde  ferner  beschlossen,  an  die  Reichscentralcommission  den 
Antrag  zu  stellen,  in  Anbetracht  der  zahlreichen  Anmeldungen  künstleri- 


sc hersei ts  den  projektirtezi  Pavillon  entsprechend  zu  vergrössern,  oder 
(was  gewiss  allgemein  freudige!  begrüsst  werden  durfte)  einen 
eigenen  Pavillon  für  die  deutsche  Kunst  zu  errichten. 
Die  beregte  Bildung  von  Speeieleomite»  wurde  shge lehnt , dagegen  den 
Handels-  und  Gewerbe-Kammern  das  Recht  gewahrt,  in  allen  wichtigen 
Fällen  gehört  zu  werden;  es  bleibt  diesen  letzteren  natürlich  dabei  unbe- 
nommen, sieb  ihrerseits  mit  den  Lokalcomite*  und  sonstigen  Fachminneru 
darüber  ins  Benehmen  zu  setzen.  Schliesslich  wurde  von  der  Commission 
noch  die  Erklärung  abgegeben,  dass  die  Frage  der  Errichtung  von 
Restaurationen  auf  dem  Ausstellungsplalze  in  den  Geschäfts- 
kreis der  Lsndescommission  nicht  gehören. 


Der  gesummte  von  den  bayerischen  Ausstellern  beanspruchte 
Raumbedarf  beträgt  ia  allen  26  Gruppen  (die  25.  (bildende  Kunst) 
ausgenommen, ) 
im  luduslriepellsst 


am  Fusabodeu 

272 1*. 

□ M. 

TischBäche 

■ 

Wandilsche 

3850, M 

• 

am  Fussboden 

3976rta 

s 

Tischliiiche 

59, 81 

Wsndfläche 

89*, 
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Die  Zettelfrage  vor  dem  deutschen  Landwirth- 
echaftsrath. 

Der  deutsche  LnndwiribicbafUralb*)  hal  über  die  Zettrlbanklrage 
tilgende  Ite-u’utiou  getarnt:  „Oer  deutsche  Land  wir' bschaltaratb  »pricht 

«ch  dahin  au»,  da«a  bei  der,  durch  lleicbtgnielx  xu  erwartenden,  ILTnrm 
de*  DsatMäli  Zellelbaokwetena  folgend»  Punkte,  Berücksichtigung  linden 
mögen:  aDic  Summe  der  in  Deutschland  emi  lirtm  Banknoten  hat  eine  für 
die  gesunde  Eniwiekelung  der  Landwinbacbaft  bedenhliche  Hohe  erreicht; 
„p  b**CÜii»'ig‘  lediglich  den  Großhandel  und  die  Großindustrie  ; dagegen 
•ebn  ligt  sie  die  Mehrheit  de*  Volkes,  vor  Allem  den  Land  wirth.  dm  Klein« 
gew  rliireitirnden  und  Kl> inhindter ; gleichseitig  la<*t  «ie  die  B • förcbtnng 
au  da«»  die  neu«n  deut«cben  G-Hdmünieu  au*  dem  Verkehre  gesogen 
werden.  „E*  ■«'  daher : I.  ßine  Verm>ndrru*<g  der  circulirenden  Mens« 
der  ßanknotan  dadurch  aMu«lreb«n,  d»**  a.  alle  durch  da«  vom 

Z7.  Marx  1370  eingeruhrten,  die  EriehWing  neuer  Banken  und  Eiweiter- 
ung der  Privilegien  beflehendcr  Banken  bexchrAnkanden  Bctlinunungen 
aufrecht  erhalten  werden;  I*  nach  Durchführung  sur  Goldwährung  nur 
noch  Noten  von  miide«tena  100  Mark  aulrtisig  sind;  c.  »Smmilicb»  »’rivi- 
Irgieu.  welch«  beseitigt  werden  können,  aufgehoben  werden,  da«  Recht 
zur  Emi*»ion  von  nicht  mit  Mai  *11  von  butschten  Noleu  solchen  rcf.irmirtm 
B nkrn  zwar  belassen,  diese*  Keeht  a'-rr  an  eine  IQ  .(jährige  Kundigungs- 
(rilt  geknüpft  werde;  d.  die  Banken,  deren  Privilegien  nicht  zum  Erloschen 
xu  bringen  sind,  möglichst  auf  dm  VerLehr  In  ihrem  Koncex«ion*b>-iirke 
d durch  besobrankt  werden,  d.i*«  sowohl  dwi  als  auch  de,  denen  nach 
Beteiligung  der  Übrigen  Privilegien,  da«  «echt  der  Nofrn-Erai*sion  Mauen 
i«l  (.uh  c ),  verpflichtet  *i«d,  die  Noten  and-rer  Banken  in  Zahlung  au 
nehmen,  welche  von  ihnen  nicht  wieder  in  den  Verkehr  gebracht  werden 
dürfen,  sond  rn  unrer  Aitsgleichung  de«  Saldo  » durch  Barrxshlung  weeb- 
»el-eitij  nu*xutati  sehen  sind.  II.  Dl«  monaTiche  Veröffentl  cbonz  klarer 
An«wei«e  ü'-er  den  G^schälla-taini  der  Z>-tt«:bankeii  xu  fordern.  III.  An 
Jen  K isstti  de*  d«ut«chen  Kelch--»  »I*  Zab'»»f«mrtl«l  di«  Noten  derjenigen 
Banken,  welche  sich  den  unter  I und  II  genannten  l'unhlen  nicht  untcr- 
we-ien,  zurucVxuweUm.  IV.  Dan  Herrn  Krichikantler  xu  ersuchen  , dem 
gegenwärtig  a«f*ammellen  Reic'itlage  einen  Gr-Mtzcatwarf  vorsulrgen. 
Wesentlich»  Be*limmungm  dahin  gehen,  dna«  all«  Hanken  gehalten  «ein 
•ullen,  hinnen  iwei  Jahren  dir  Noten  unter  20  Tblr.  oder  35  E.  8.  W. 
dadurch  eintuaiehen.  da-s  jede  Bank  min-tra’en*  allmona'iich  den  vierund- 
awanzigalea  1 heit  desjenigen  Betrages  »olrher  Nolen,  welcher  am  Tage  der 
Einf -hrung  d eres  Gesetae*  von  ihr  in  Circulation  befand,  annulirl.“  Dieser 
IlM'iln'Lm  sind  folgende  Höli»a  beigefllgi: 

Da*  Go«ett  vom  27.  Märs  1870  über  dl«  Ausgabe  von  Banknoten 
tritt  am  1.  Juli  d.  3.  auiM«  Krafi.  Dine Thataache  war  für  den  Heimchen 
Landwirtschaft «raib  Veranlagung,  die  Reform  des  Zet1elbaukwe«en»  in 
een  Krei*  »einer  Beralhungrn  tu  xi>-hen.  Diia  Etidergi-bni»»  derselben  int 
die,  (a«l  bei  allen  Ponkten  ninstimmigr,  Annahme  der  vornehm  den  Re- 
»ololionen.  8 >IU«n  di«  Beiiimmungen  der  deutschen  Reiehsvrrft*«ung.  dass 
una  «teilen*  de«  Beiehe*  und  der  Gesetig'bnng  d-sielben  die  Fest«to1ltiDg 
der  Gr»n-I«ät>e  Aber  die  EmUnon  von  fundirtm  und  nnfundirtem  Papier— 
gelde,  («wie  die  allgemeinen  Bestimmungen  de*  Bankwesen»  unterliegen, 
ausführbar  werden,  aoll  die  Verwirrnng,  welche  vor  Erlas*  de*  Gesetze* 


*)  Erm  wg-ing  tun  50  Prozent  de*  R ü c k Iransporte*  ist  von  den 
Veiw.tHungen  4er  b«jeri-chen  Eisenbahnen  bereit»  xugesianJen , oder  doch 
in  »iclure  Anssicbt  ge«u*ll  ; der  II  i n transport  ist  wie  bekannt  jeden- 
falls fitr  dm  Aussteller  kodccilo». 


•)  Derselbe,  ein  Analogon  zum  deutschen  llandrlxtagc  cur  Vrrtrntafg 
der  langwirthjchaft'icher»  Interessen  im  deutschen  Reiche,  hat  vom  d. — • 
(3.  April  I.  i.  in  Berlin  »eine  erat«  und  cunrtituirende  Versaaiml-id  ge- 
halten. 
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Tom  27.  Mir<  1870  ia  dita»r  Angelegenheit  h*rrstb'e,  nicht,  and  wi* 
unter  d a gegenwärtigen  Verhältnissen  su  erwart*»  steh',  im  verstärkten 
Ihm  «urüokkebren,  so  nt  dem  gegen  w Artig  vertimmelien  Heicb«iege  ent 
weder  rin  acnes  Uesrt*  über  die  Ausgabe  von  Banknoten  vorzulege«,  oder 
M i*t  mm  Icsteus  die  Bestimmung  m t-effen,  dar*  du»  Gesetz  vom  27.  Marc 
1870  nicht  mit  dem  t.  Jiili  1872  au*ser  Kraft  tritt.  Wenn  nnn  euch  der 
deutsche  bandwiithschzN.reih  steh  der  Ansicht  hinueigia,  de«*  der  zuletzt 
■«gedeutete  Weg  derjenige  »ei,  welcher  zun&.-h<t  tu  betreten  »ein  durfte, 
to  glaubte  er  doch,  die  Grundsätze  feiutellm  tu  »ollen,  deren  Aulnahmr 
io  da«  neue  Rcicbsgera'z  über  Zrtlelbsnken  ihm  wün ‘dien »werlh  and 
namentlich  im  Interesse  der  Landwirthiehaft  geboten  erschienen.  — Von 
den  Vorraussetzungen  ausgehend,  d.s«  durch  die  Emission  von  Bankno'en 
neue  Kupilaiien  nicht  geschaffen  werden,  da**  die  Noten  vielmehr,  ««weil 
sie  nicht  aut  Hetall  bedeckt  sind,  den  Charakter  eine«  aufKred  t b<  ruhen- 
den Wenfazeiehens  anoebnieo,  da*<  endlich,  wenn  nicht  kundliehc  Mittel 
««gewendet  werden,  die  Menge  dei  ita  Umlttufe  befindlichen  Oelde*  und 
»einer  Surrogate  «ich  nach  der  Z<hl  der  Taasehgi-sehifle  und  der  vorhan- 
denen Möglichkeit  des  ra«chen  Umlaufet  der  T»u*cbmitt"l  richten  miiu, 
Imnat  da«  Yorbandeaiein  von  Bmkno'en  an  aioh,  weil  d'O  edlen  Metalle 
and  nitinonilich  die  grollen  Silbermunien , ritte  so  gesteigerte  Umlauf*- 
tähigkell  wi«  die  Kredit  wer  tSzeiebm  nicht  hvbesi , als  gereehlf-rtigt  er- 
»cheinen,  K*  müssen  jedoch  alle  die  Privilegien  beseitigt  werden,  weiche 
den  Bmken  ea  ermöglichen,  dl-t  Not*-neir  uUtlue  auch  über  da»  vorhan- 
dene Bediirfniia  an  UinlaufsmilMB  hinaus  atud<hoen;  denn,  bleiben  dieae 
erhallen,  io  ist  die  nothwrndge  Folge,  dess  Nuten  weil  aber  da»  Gebiet 
der  ThiUigkril  der  rmitt-benden  Butk  lunauigehen.  Dort  unterliegen  sie 
CuraachvVadkungen,  welche  dem  Laadwirlbe  und  kleineren  Geschäftsmaaaa 
in  den  meisten  Fallen  Verluste  bringen.  An«  geschäftlichen  Hncksiohlen, 
ein  koulsDt  au  erscheinen,  sehen  sich  diese  gcnOlhigl,  die  Noten  in  Zahl- 
ung tu  nehmen,  wahrend  ihnen  das  Umlauarfamillel  gegen  Metall  fehlt; 
denn  nicht  sllctilh  dben  sind  Autwech«eluag*kasaen  vorhanden.  Die  end- 
lich« Folge  dieser  Vorgangs  ist  Verminderung  des,  durch  dm  Verkauf  er- 
zielten Preises  za  Gunsten  des  WccbilergcschAfts.  Der  kleinere  landwirth, 
der  entfernt  von  grösseren  SUJlen  wohnt,  seltener  ia  diese  kommt  und 
►eine  Aasgaben  meist  in  Courant  machen  muss,  empfindet  diesen  UebelsUnd 
sehr  druckend  und  it  die  alljährlich  ihm  auf  dieae  Weise  zngelugle  Einbus»e 
nicht  unbedeutend.  Vor  AH -m  sind  ea  aber  die  kleinen  Appaims  der 
Banknoitn,  welche  ihren  Weg  in  die  Kreise  finden,  wo  sie  derartige  Ver- 
luste bringen.  Wird  daher  künftig  nur  die  Ansgare  von  grosseren  Appmnia 
gestatt*',  so  ist  damit  der  Ausbreitung  der  Ra  koCo  srlbat  ein  engerer 
kreis  gezogen;  sic  wird  in  drn  kleinen  Verkehr  nicht  so  eindringen  und 
mit  der  B-schrSnkung  ihre»  U>ulaufgeb>ct*4  wird  ssob  natürlich  euch  ifa-e 
Menge  verringern.  Werden  endlich  die  B<nken  verpflichtet , ihre  Nuten 
gegenseitig  anztmehmen,  sie  nichl  wieder  in  C'rculaiioa  zu  setzen,  sondern 
der  eTiiiürcnden  Bank  zurückzugeben,  so  werdm  die  Nuten,  welche  dm 
Carsschwankungm  am  metslen  unterliegen , nur  wieder  in  der  Nah*  der 
Bank  in  L'mlaul  kommen  können.  Dadurch  wird  der  Banknote  der  Ge- 
schäftskreis angewiesen,  an  welchem  ein  wirkliches  Bedürfnis«  nach  der- 
selben angenommen  werden  muss,  zumal  voraiissusetzen  ia*,  dem  bei  fi*6nd-* 
ung  der  Bank  und  Ertheilmg  des  Privilegitz  >i«  der  Notenausgabe  rin  drin- 
gendes Bedürfnis*  darnach  vorhanden  war.  Den  Noten  derjenigen  B <nkrn, 
denen  eine  solche  naturgemisse  Grundlage  fehlt,  ist  eine  wirthschaWicbe 
Berechtigung  als  Zablungsmil'rl  nicht  bcizulegen.  Dieae  Anschauungen, 
deren  Verwirklichung  dem  dänischen  Landwirthschäbtralhe  erwünscht  scheint, 
sind  die  Mo'ir«  für  das  En'iteben  der  Heaoluiioarn  I.  II.  und  111.  ge- 
wesen. Wns  endlich  die  Ictit«  Resolution  IV.  anbrlung',  su  ging  nnn  von 
der  Voraussetzung  ans,  dass  allzu  schroffe  UrhergAngi*  leicht  schädlich 
werden,  da*a  vielmehr  allmablig  die  Zahl  der  kleineren  Apuini»  vermindert 
werden  mu«f,  um  dem  Metalle  Platz  zu  schaffen.  Wird  rnsche  Ausprägung 
der  Goldmünzen  vorgenommen,  wird  aber  für  die  Wirksamkeit  derselben 
«I«  Uinlaufsmirel  nicht  er*l  d.idnrch  Raum  gr*eh»ff.-n,  d-s*  entweder  Silher- 
■nunzen  oder  Bmknoten  aus  dem  Verkehre  gezogen  werden,  aci  siebt  zu 
befürchten,  d*«s  Gold  in  grösseren  Mengen  nach  dem  Auslande  abfliesst, 
sobald  eme  Carsichwankung  zwi-chrn  dm  beiden  , zu  Nuuzen  brnu's’en, 
edlen  Metallen  dies  lohnrD'l  erscheinen  lAsal.  Dies  i*t  aber  um  so  eher 
za  befurchten,  je  mehr  dir  Goldmünzen  sich  in  dm  Banken  als  Melallb*- 
deckung  für  die  Noten  anhfiufcn.  Sehr  verringert  wird  dieae  Gefahr,  wenn 
das  Gol  I im  klein  n Verkehre  das  Feld  seiner  Wirkanmkeit  als  Umlaufs- 
mi(t«l  gefunden  hat.  Ans  dieiem  Grund-  cmpfi-hli  sieb  die  nllmiiblige,  aber 
regelmässig«  Binaiehung  der  kleineren'  Noten  den  Bankm  zur  Pflicht  au 
rnaehrn.  damit  gleichzeitig  die  Ausgabe  von  nnr  grö-aeren  Noten  vortu- 
bereiten  und  eio  Bedürfnis«  «ach  den  currenten  Zahlungimitieln  bervorzu- 
mfc-o,  welches  am  besten  duTch  Goldmünzen  belrie.ligt  wird.  E«  i»t  an 
diesem  Behüte  allerdings  die  Erlassung  eines  SpecinlgesrUca  nothwendig 
und  au  tehr  auch  der  Deutsche  LandwirthachaAsratb  anerkennen  musste, 
du  an  die  Erlernung  solcher  Special-Grarlxe  von  Seiten  des  Reiches  nicht 
immer  erwünscht  sei,  so  glaubte  er  doch  auf  der  anderen  Sud«,  bo*  der 
Wichtigkeit  und  Dringlichkeit  der  Sache,  diesen  Weg  in  Vorn-hlag  bringen 
zu  «ollen.  Die  weitere  Ausführung  vorstehender  Moto«  bleibt  einer  Deuk- 
achrift  vorbeba'lrn. 


Industriell-commercieller  Fragekasten. 

1)  Wi*  rrthnlt  man  Weiaiabora  d ir,  h l«ipragnalM<n  einen  elfe  obein - 
ähnlichen  Schein,  drr  nach  durch  die  Politur  nicht  v.rliert?  In  Prunk- 
reich'  i*t  em  derartiges  Verfahren  in  Anwinlung.  E.  in  T. 

Beantwort  du  gen, 

1:  Regulatoren  für  Betrieb  mit  Waascrr  ident  liefern  in  hra'ir  Con- 
iirurti"n  Blrttra  & 'rhur.  — v)  Aaheatgam  It  fern  di~ae!bei*.  — 3) 
Maschinen  zur  Heratellung  von  Fäicem  h*ler«i  ,n  b*.i*r  bewehrter  Gon- 
airucuon  die.cibeu.  --  4)  Durch  Gas  zu  erwärmende  Strohhutpreaaen  li  f « 
billigst  diraelben. 


Industriell-commercielle  Notizen. 

Vom  16.  Mai  an  geben  imCorrespondenzverkehr  zwischen 
Bagern  und  Frankreich  nachstehende  Bi-s'im'uungen  : lj  Gewöhn- 
lich« Briete  nach  und  aus  Frankr-iCh  kdnnrn  fninhirt  oder  uulienknt  ab- 
gesaudt  wurden.  2)  Die  Tave  betragt:  •)  für  Irankirt*  B- i ••Im  nach  Fr-mk- 
reicb  5J  kr.  für  je  10  ürtmin  n;  b)  für  umraakirie  B iele  «u<  F.Mukreich 
nach  Bi)eri  18  kr.  für  je  10  Grammen  ; e)  für  Urueh-aehen  nach 
Frankreich  3 kr.  für  j-  50  (l'znuaea  ; d)  lur  Waarmpiobeo , II  ladels- 
oder  lie-ohaf  apapirr Cori«kiur-mgcn  und  Jlnuusenpio  nach  Frankreich  im 
(Je wiche  bu  zu  50  lir.immeo  0 kr.;  d-ese  Taxe  tritt  bri  .srndungen  mit 
höhrtam  Gi  Wiohie  für  je  weitern  50f>rammmi*n  eine  weitere  Taxe  von  j« 
S kr.  hinzu.  Warenproben  dürfen  <laa  t.ewidit  von  250  Grnmmrn,  Druck- 
sachen, Handel«-  und  Gescbaftspipirr*,  Cörrikturbogen  und  Mvnusoi  iple  d«i 
Gewicht  vun  1 Kilogramm  nicht  ubnati-igen.  3)  Für  Brrfe  mit  Wertk- 
papieren  ist  b«-i  der  Anlgnb--  zu  erneben  ; «)  die  Ta«’’,  wie  lüf  gewöhn- 
liche frankirte  B tefe,  b)  die  Ht'coanuaada'i'insget-fibr  von  7 kr.,  und  c) 
eine  Versicherungagebuiir  von  3’/,  kr.  für  je  35  fl.  des  diklanrten  Wi-rih«. 
Briefe  mit  Werthpapirren  duricu  da*  Grwtchl  von  250  üruininrn  nicht 
abersteigrn  und  sind  bi*  zu  einem  deklarirlen  Wenhb  trug  von  4,725  ff. 
= 10,000  Franken  zulässig. 


Technisches. 

W a sse  r gl  n ac  om  p » s i l i o n.  In  der  Slut’garter  Waschanstalt  wurde 
kürzlich  von  eimr  Comm  «»in  von  ä.ichvers  t«dig«n  rin  P<ob<  w i*cb*n 
mit  dt-m  Wa«ehapp*t«i,  vurgrnomnien,  wrich-s  die  vereinigten  rheiniarbrn 
Waisergia«f«brikrn  unter  dm  Namen  BWn«serglarcöirlposition<‘  in  den 
H imlel  bringen.  Es  wutde  dnbei  nnch  dem  Wurit.  Gewerhebtt.  die  Wirk- 
sMnikii  rinne«  Prnparaua  bei  Anwendung  aul  da*  Wuichm  von  Wolle, 
S-tde,  gefrlueö  Bluffen , Urnen-  und  D.inienkloidern , insbesondere  auch 
di-r  Lcibvvaarhe  durch  s«-hr  geluug  ne  Pioben  nachgeWie«eu.  Kt  zeigte 
sich  vorneümhrii,  daa»  die  Vascbe  in  weil  küiaererZeit  eis  bei  seitheiiger 
Methode  lieige*U't|i  wurde,  obu*  d«*«  Sluffe  ued  Färb«  ib  »iihtbarrr  Wrise 
Nolh  gchllcii  batten.  Da«  Kulfernrn  von  Fetifl.  eben  aus  Hulzgegi  nstanden 
wurde  rlii  |-o  rauh  ul«  gründlich  bewerkstelligt;  sogar  die  zum  Reinigen 
der  Lorumoliven  und  anderrn  Matchinen  verbiauchtr  Put'bium wolle  wurde 
innerhalb  einer  V irrle|,(und'  so  Vollständig  rem  hrrgeeielll , da«»  sie  aul’s 
Neue  zum  gleiche«  Zwecke  verwendbar  i»t 


Neueste  Marktberichte. 

Seit  w »i  a f fl  r t , 15.  Mai  |S72.  Der  hi  ul  ge  Virhmarkt  war  schwach, 
mit  c*.  803  8'ück,  ah-r  grö«atentheil«  »ehr  sclioarm  «rbweren  Vieh  be- 
trieben, ||and«l  Irbhalt,  Aufkauf  zur_  Ausfuhr  nick  Nor.ldruuchlan.J  nicht 
unbedrulend,  Preise  In  Folg«  de«  guten  .Sundes  de»  (Irunf-it  -rs  huch  und 
fest.  Schwere  Fahroehsffl  I.  (JsmI.  500  — 650  B..  II.  Qual.  420  — 480  II., 
Jungvieh  besonder*  gerächt,  I — 2jahrig  J 50 —230  fl.  da»  Paar.  Mastvieh 
ie  Folge  drr  guten  Preise  des  letalen  Frankfurter  Marktes  sehr  gesucht  und 
theuer,  Kälber,  schwer  aufzutrriben  nut  60—80  Pfund  Klciirligewichl 
22—32  fl..  hü«e  100—170  fl.  da«  Stück 

SengaehWrine  1 & — 1 7 fl.  das  P-.ar,  l.iufer  21—30  fl.  daa  Stück. 

Pferdemarkt  «ehr  gut  be-t'lli,  Handel  rege,  bessere  Wnarn  gesnebt 
Ufld  gnl  liraihll. 

G-Ireidemerki  mit  120  Wfgen  befahrrn,  Walzen  ging  etwa«  hüher, 
di*  iibriizen  S-irlen  unverändert,  Waisen  85 */4  fl. — 15  fl.  20  hr. , Bogeen 
11  II.  30  kr..  Gerste  nur  einige  Posten  am  Platze  10  fl.  6 kr.  H«f>  r 7 fl. 
30  kr.  per  lOO  Kilo. 


Terml  ne-K  alender 

vom  20.  bis  27.  Mai  1872. 

1 ) A entzerrte  Annrldunyttermme  in  ioiz/mänsweAen  Ganten.  26.  Mai: 
Tb.  Helnr.  Jung,  Kaufmann  v«vo  itommeracb  k.  Bezirk «g.  Sobweinfurt. 

2)  Generalnernxmmlutufen:  21.  Mai:  < •eeterreicblactve  Hypotbekeu- 
bflok.  Galiziache  Bank  fur  Handel  und  Industrie.  — 22.  Mai:  BrOnn- 
Roaitter- Eisenbahn.  — 23.  Mai:  Bochamer  Bergwerk  und  Gasstablfsbri- 
kntion  (auaaerord.)  Ungarische  Oslbabn.  (auas«rord.)  Oeatreieb  Orient.  Bank. 


esz 


288. 

Out  üb«  du  Ter' 
mögen  desFrana  Ahiobt 
Inhaber  eine«  Damen* 
eonfeetions-Oeacbkflee 
hi«. 

In  dar  GanUach«  des  Frana  Abicbt,  Inhaber 
«ine«  UamenoonfoCtioiHgeecblftee,  von  hier,  wurde 
der  k.  Advokat  Herr  Buchmann  dahier  ala  da* 
finltlvat  MaaaaTarwalter  ernannt , waa  ich  auf 
Grund  daa  Artikel!  128®  der  Prazeeeordneiig 
hiermit  veröffentliche. 

Regeosburg,  den  10.  Mai  1872. 
k.  Bezirksgericht  Regensborg 
Dar  Gantoom  mlaaftrt 
GaHckieider , 

k Bealrkagerichtarath. 


991.  Rftkarmtmür.hnng 

Der  Kaufmann  Samson  llenla  von  leben- 
hausen  ist  Inhaber  daa  unter  der  Firma 
,danton  Han  Io“ 

in  Weissenborn  Sehnittwaarea-  and  Confeetiona* 
Handels  getc  Liftes. 

Memmingen,  den  11.  Mai  1872. 

Königliche»  Handelsgericht 

Der  k.  Vorstand ; 

Uuiager. 

Eeethaler. 


264.  Bekanntmachung. 

Die  Führung  der 
Handelsregister  betr, 

Die  Herren  Frans  and  Georg  Weilnbüok, 
Kenfleate  in  Vikhofen,  betreiben  unter  der  Finne 

„Gebrüder  Weilnbüok“ 
mit  dem  Sitse  in  ViUhafen  ein  Lederfabriketions- 
und  LedorhandeUgenchlfi  in  offener  Gesellschaft 
und  ist  jeder  von  ihnen  aor  Zeiobnong  der 
Firma  and  aor  Vertretung  der  Gesellschaft  be- 
rechtigt. 

P aasen,  den  26.  April  1872 

Königliches  Handelsgericht 

Der  k.  Vorstand; 

KakmlUer. 

Günther. 


285.  Bekanntmachung. 

In  der  Voratandeohaft  der  in  Stein  bestehen- 
den Genossenschaft:  Consum  -Verein  I,  einge- 
tragene Genossenschaft  trat  in  Folge  Wahlaktes 
Tom  16.  ▼.  Mts.  eine  Aenderung  insoferne  ein, 
als  ans  dem  Verwaltuugsrathe  die  Herren  Frana 
Erhard,  Fabrikaufeeher  und  Johann  Georg  Raum. 
Bleistiftarbeiter , beide  in  Stein.  geschieden  und 
für  »ie  die  Herren  Carl  Trautner,  Drecbsler- 
meisier  und  Georg  Koerechner , Bleiatiftarbeiter, 
beide  in  Stein  wohnhaft,  in  deoeetben  getreten 
sind. 

Nürnberg,  den  7.  Mai  1872. 

Der  Obergem*ht»»chrciber  de»  kgl. 

Handelsgerichts. 

Maier. 


Bekanntmachung. 

Die  Wiederanlage  verlooater  Kapitalien  betr. 

Zufolge  höchster  Anordnung  wird  hiermit  bekannt  gegeben, 
dass  dem  mehrfach  geäusserten  Wunsche  entsprechend  von  nun  an 
die  Wiederanlage  der  sämmtlichen  verloosten  und  noch  unerhobenen 
Capitalien  der  Eisenbahnschuld,  der  Grundrentenschuld  und  der  allge- 
meinen bayerischen  Staatsschuld  mit  Ausnaheme  der  verloosten  4 pro- 
centigen  Prämien- Anlehns-Obligationen  bei  dem  4 Vs  procentigen  Eisen- 
bahn- Anlehen  vom  Jahre  1856  bis  auf  Weiteres  gestattet  ist 

Diese  Wiederanlage  kann  bei  der  k.  Eisenbahnbau  - Dotations- 
Hauptkaase  in  München,  oder  bei  den  kgl.  Staats -Schuldentilgungs- 
Specialkassen  in  Augsburg,  Nürnberg  und  Wtirzburg  geschehen,  und 
wird  auch  von  allen  k.  Rentämtern,  dann  von  den  Bankhäusern  M.  A. 
von  Rothschild  & S'.  n.  von  Erlanger  & Sr.  in  Frankfurt  a.  M.,  so- 
wie von  der  Direction  der  Disconto-Gesellschaft  in  Berlin  vermittelt 

München,  den  18.  Mai  1872. 

K.  Bayer.  Staatsschuldentilgungs-Commission. 

M*rhr.  von  LobHowH» . 

WeichleizL 


Prenssische  Lebens-  & Garantie -Versicbernngs-ietiengesellscliaft 

za  Berlin. 


Die  Gesellschaft  schliesst  Versicherungen  auf  das  menschliche 
Leben  in  allen  gewünschten  Formen  gegen  mässige  und  feste  Prämien 
ab,  insbesondere: 

Versicherungen  auf  den  Todesfall. 

Leibrenten-  und  Pensions-Versicherungen, 

Altersversorgungs-  und  Aussteuer-Versicherungen. 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1871  waren  ausweislich  des  Geschäfts- 
Berichts  versichert: 


18,000  Personen  mit  Thlr.  10,000,000  Capital  und 
Thlr.  14,000  jährliche  Rente. 

Prospecte  und  Antragsformulare  verden  unentgeltlich  verab- 
reicht, auch  vird  sonsige  Auskunft  gern  ertheilt 


int gesdjäftsfoftaf  berfteseffediaff  $u ^Serfin,  ]®tl , 

sowie  non  offen  Vertretern  bet  $efefis#aft. 


5, 


Berlin,  den  27.  April  1872. 
Di©  Direction. 


Ikr.  Langbein  rieh. 


273.  Bekanntmachung. 

Dis  von  Wilhelm  Rüttler  für  <lie  Finne 
„Carl  TiälUch  et  Bte.‘< 

in  Augsburg  innegabebte  Prokure  ist  seit  dem 
30.  April  1672  erloschen. 

Augsburg,  den  6.  Mei  1872. 

Königliche»  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorsund « 

Cüsther 

Bürgel 


274.  Bekanntmachung. 

Der  Leimfebrikunt  Cerl  Friedrich  Korhemner 
!•»  Hur  bürg  ist  Inhaber  der  Firme 

,,Cerl  Friedr.  Korkenmar1 
mit  der  Hauptniederlassung  dortselbet 
Augsburg,  deu  18.  April  1872, 
Königliche«  Handelsgericht 
Der  k.  Vorstand: 

GOitker. 

Mrgsl. 


Digitized  by  Google 


658 


<•  «Jtcfienßmuem  jum  ^ömeußrcw,  (Her.  <-> 

Anf  Grund  der  §§.  5 and  6 der  Statuten  macheujwir  hiemit  bekannt,  dui  die  weiteren  Einzahlungen  auf  unsere 
Actien,  wie  folgt,  zu  leiaton  sind: 


80  Proceot 

= fl.  52V, 

= Thlr.  30  per  Actio  ewilcheu 

dem 

16. 

uud  30.  April  d.  J. 

20  „ 

= # 85 

= . ÜP  - . 

m 

15. 

51.  Juli  d.  J., 

20  „ 

= , 35 

15. 

m 

30.  Sept  d.  J. 

20  „ 

= . 35 

= . 20  . „ 

* 

1. 

n 

15.  Jon.  187a 

Die  Einzahlungen  können  geleistet  werden; 

in  augttttrg  bei  der  Au g» bürg  er  Hank, 
in  Pa^rmtf  bei  Herrn  Friedrich  Feaslel, 
in  <£aitb$B«t  bei  Herrn  Adolph  ilohm, 

in  jJ8annÖ«ra  bei  den  Herren  Jt.  /,.  Hohenemeer  4"  Söhne, 

in  38ünd)en  bei  den  Herren  Gnggenbe&ner  »J*  Co., 

in  |SärnCrrg  bei  Herrn  Hauer  Hohn , 

in  £futtaart  bei  der  ft'nrüemberylechen  Vereinabanh, 
in  Aftrtlf  bei  der  Volksöanh. 

Die  Ioterimtscheine  sind  mit  doppelten  Nummern- VenceichniMen  einzureichen. 

Formulare  stehen  bei  den  Einzahiungutellen  zur  Verfügung. 

München,  den  16.  Februar  1872. 


Der  Aiifsiditsrath: 

Hlnimerl. 

k.  H o f r a t h. 


In  Folge  vieler  an  uns  gerichteten  Anfragen  zeigen  wir  hiermit  ergebenst  an,  dass 
ansser  der 

fomajjntng  baarcr  Darlehen  auf  H^rüjiwpicre  t Ivaufmannisdje 
Paaren,  Jabrikatc,  Soljprabukte,  IJcrtljöadjM  etc. 

sich  unser  Institut  seit  seinem  Bestehen  auch  mit  dem 

An-  stV erkauf  vonStaatspapieren,  Eisenbahnaktien  etc. 

gegen  billigste  Provision 

sowie  mit  dem 

Bank-  and  Conto-CnrrentGesehäfft  ~ 

befasst 

Wir  halten  hierin  unsere  Dienste  bestens  empfohlen. 

Berlin,  im  Mai  1872. 

Berliner  Lombard- Bank. 

Friedrichstrasse  Nr.  I38,L  «.ii» 
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Münclioner  Börse.  Samstag  dea  11.  Mai  bis  Samstag  den  18.  Mai  1872  excL 


EflVrlen. 

Bayern. 


Dlrene 

UTccKttg. 


... 

Samttag. 

Montag. 

Dimutag. 

J/itficoeA. 

DottnerUag. 

Freitag. 

IV  bei. 

G. 

P.  bei.  G. 

1*.  bei. 

G. 

P.  bei 

a. 

P.  bex. 

G. 

P.  bei.  G. 

S9 

— 

89  

89 

H9 

— 

89 

— 

89  

94*/, 

— 

9«7,  M V, 

94  % 

34  V. 

94% 

94*/, 

94'/. 

»47.1  947,  94';. 

4*/,  halbjehr.  Obligat.  ....... 

94*/* 

94V,  »IV. 

'•'4V,  - 

94%, 

94  V, 

94% 

947, 

94% 

94  V,  94'/, 

4*',  Grundrenten  Oblig.  ...... 

94% 

94 

»4  V.  94 

94  V, 

94% 

94% 

94'.; 

947, 

94',. 

94%  9 • % 

4%*/«  ganxjbbr.  Oblig 

100% 

100  100%  100’/, 

100  v. 

100  V, 

100% 

100’/, 

1007. 

1007. 

100  V,  101  i% 

4V, */o  baibjUhr.  Oblig 

« 

100% 

100  v,  ino  V, 

100V. 

100% 

1007, 

1007. 

100  y. 

100% 

100%  100*/, 

57,  Obligationen  

too  7, 

100  V. 

100'/,  100», 

1007, 

100V, 

1007, 

1007. 

1007, 

1007. 

100%  100'/, 

4*/,  Münchener  Obligationen  . . . 

94% 

94  V,  

94  7, 

— — 

94  */, 

— 

94V  , 

— 

947, 

5*/,  Mßncbener  Obligationen  . . . 

101V, 

101 % 

101V.  101 V. 

1017,  ■ 

101 V, 

101*.  101%  101% 

1017. 

101*/,  101%  10 IV, 

4 V, V,  Oalhaha-AcUen  

146’/, 

— — 

143% 

- — 



— — 

145%144',146% 

•'0.  neue  Emins.  40*/,  Ein*.  . . 

— 



— 

— 

126% 

125*/, 

125'/, 

11257,125'/, 

4%  Alferubabn-Aetien  ex  Die.  . . 

. 

1 

1 

8 



196 

1257, 

125% 

— — 



125»/«  

4%Pfdbr.  d b.Hyp.-  u.W.-B.  4 fl.  1000 

93’/, 

93 ’f. 

93%  937,  93 •/, 

93% 

93»/. 

93'/, 

93% 

53’/, 

93% 

93»/,  93% 

47,  Bk.  (»bl.  d.  II yp.-  0.  W.-P.  . 

99  % 

99’. 

— 

997 

— — 

99% 

99'; 

--  99  V, 

,»%  hk.-Öbl  d.  bayer  lidls.-B. 

100’, 

— — 

100% 

100% 

9»% 

100  V. 

— 

1007. 

100%  

5%  Crunmnn.-Obl.  d b.  Ver.-B. 

102 

102 



102 

102 

102 

102 

«'/,*,  Boden- Credlt-Obligat.  . . . 

98’/, 

98 

98'%  98 

98V, 

98 

98*/, 

9b 

08% 

— 

98*/,  

5%  Hod.  Cred.-Obl  d.Nürnb.Ver.Rk. 

— 

— — — — 

__ — 

— — 

— 

— — 

— — 

— 

— — 

Actlm  d.  b.  Ilyp,*  o,  W.-ßank  ex 

975 

975 

975 

— — 

975 

— 

975 

— 

976  

Actien  d b.  HandeUbk.  40%  E ex 

123 

122V, 

122%  122*/, 

122  V, 

121%! 

122 

1217, 

— — 

122 



Actien  d.  b.  Handelsbank  111.  Em. 

119*/, 

119% 

119’/,  119  119 

119% 

118% 

118»;  118*/,  119 

118% 

— 

- — 

Actien  d.  b.  Vcreinatk.  70*/,  K ex 

1377. 

— 

137%  -- 

137'/, 

— — 

136*;,  118%  136 

1357, 

136  V, 

137%  136*/, 

Klldd  Boden-Crodit-Actien  ex  ...  . 

— — 

— — 

llft 

1137, 

114% 

118*/, 

— — — 

Uayeriicbe  Wechsler  bank  -Aktien 

107 

— 

106  105'/, 

1057* 

105 

105*/, 

105 

105 

— 

1I5\,  105 

Augsb.  Haiikactien  20 V*  E.  . . . 

109 

108%  108*/. 

108*/. 

— 

108*/« 

— — 

K67. 

— 

108'/,  108 

3%%  Oberbos*  Eiseob.-Act.  . . . 

81 

— 
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Beilage  zu  Nr.  72  der  „Bayerischen  Handelszeitung“. 


246.  Bekanntmachung. 

Mall  er,  Louise,  von  Ingolstadt, 

Gant  betr. 

Dbb  königliche  Bezirksgericht  Aichach  hht 
mit  Erkenntnis»,  verkündigt  in  öffentlicher  Sitz- 
ung ton»  23-  1.  Mts.  Mittags  11 7»  Uhr  aur  An- 
trag der  Guldarbeiterswittwe  Louiae  Maller  in 
Ingolstadt  die  Eröffnung  der  Gant  über  daa 
Vermögen  derselben  beschlossen,  den  Unter- 
zeichneten als  GantkommiBsär  und  den  Gold- 
arbeiter Constantiu  in  Ingolstadt  al*  provisori- 
Bchen  Massatcrwalter  aufgestellt. 

Die»  gebe  ich  mit  dem  Eröffnen  bekannt, 
das» 

1)  in  Folge  der  Ganteröffnung  der  Gant- 
achuldner  das  liecht,  fiber  sein  Vermögen  zu 
verfügen,  verloren  hat,  und  dass  die  von  ihm 
ertheiltcn  Vollmachten  erloschen  sind; 

2}  dass  allen  denjenigen,  welche  zur  Ma»»a 
gehörige  Gegenstände  im  Besitze  oder  Gewahr- 
sam haben,  oder  welche  an  den  Gantschuldner 
etwas  schulden,  auTgcgeben  werde,  nichts  an 
denselben  zu  verabfolgen  oder  zu  zahlen , viel- 
mehr dem  Commis* iir  oder  dem  Masaaverwalter 
Ton  dem  Besitze  der  Gegenstände  Anzeige  zu 
machen  und  dies«  vorbehaltlich  aller  Rechte  zur 
Gantmassa  abzuliefern , 8o  ferne  nicht  eine  ge- 
setzliche Befreiung  hievon  besteht. 

Zugleich  fordere  ich  die  Gläubiger  der  Louise 
Müller  hiemit  auf,  Ihre  Forderungen  und  die 
etwaigen  Vorzugsrechte  derselben  bi»  zum 
Saastag  den  25-  Hai  d.  Ja , 
diesen  Tag  mit  eingerechnet,  schriftlich  oder 
mündlich  unter  Beifügung  der  Beweisurkun- 
deu  oder  Bezeichnung  der  sonstigen  Beweis- 
mittel auf  der  GcricbtswhreiWrei  des  kgl.  Be- 
zirksgerichts Aichach  anzumelden 

Zur  Verhandlung  setze  ich  Termin  auf 
Freilag,  den  14.  Juni  1.  Js. 
formittag»  10  Ihr 
Commi ssiouszim  mer  Nr.  24/IT- 
an  und  fordere  die  Gläubiger  hiemit  auf,  in 
dieser  Tagfahrt  vor  mir  persönlich  oder  durch 
einen  Gewalthaber  zu  erscheinen,  um  die  ange- 
roeldetcn  Forderungen  nöthigenfallB  weiter  aus- 
zuführen,  um  über  die  Richtigkeit  der  angemel- 
deten Forderungen  und  über  die  angcsprochcnen 
Vorzugsrechte  zu  verhandeln,  ferner  um  über 
die  Wahl  eine»  definitiven  Massavcrwalters  und 
eine*  Gläubigeraussrhusses , über  etwaige  Vor- 
schläge zur  gütlichen  Vereinbarung  und  über 
alle  weiteren,  daa  gemeinschaftliche  Interesse 
der  Gläubiger  betreffenden  Angelegenheiten  Be- 
schlass zu  fassen. 

Aichach,  am  24  April  1872. 

Dar  vom  k.  Bezirksgerichte  Aichach  aufgeitallte 
Ginteommiiitri 
kgl.  Bezirksgerichts-Assessor : 

Eilies. 

• Ecker. 

247.  Bekanntmachung. 

Otto  Tllppenmayer.  l«d. 

Schreibmaterialionhändler  >n 
Lindau.  Gant. 

Durch  am  10.  April  I.  Js.  Vormittags  10  Uhr 
in  öffentlicher  Sitzung  de«  k.  Bezirksgerichts 
Kempten  verkündetes  Frkenntnias  wurde  die 
Eröffnung  der  Gant  über  daa  Vermögen  des 
Otto  llippcmnayer , ledigen  Schreibmaterial icn- 
händlera  von  Lindau,  erkannt  und  hiebei  der 
Unterzeichnete  als  Cominisiär  zur  Leitung  der 
Verhandlungen  und  der  Kaufmann  G Ludwig 
Kndcrlin  von  Lindau  als  provisorischer  Masaa- 
vcrwalter  aufgestellt. 

Hiemit  hat  Otto  üippenmajer  das  Recht, 
über  sein  Vermögen  zt»  verfügen,  verloren  and 
sind  die  von  ihn»  etwa  ertheilten  Vollmachten 
erloschen. 


Alle  Personen,  welche  zur  Massa  gehörige 
Gegenstände  im  Besitze  oder  Gewahrsam  haben 
oder  welche  an  den  Gautsch uldner  etwas  schul- 
den, werden  beauftragt,  nichts  an  denselben  zu 
verabfolgen  oder  zu  zahlen,  vielmehr  dem  Gum- 
mi ssär  oder  dem  MassaTerwaltcr  von  dem  Be- 
sitze der  Gegenstände  Anzeige  zu  machen  und 
diese.,  sofern«  nicht  eine  gesetzliche  Befreiung 
hievon  besteht,  vorbehaltlich  aller  Recht«  zur 
GantmasBB  abzuliefern 

SAmmtUcbc  Gläubiger  des  Otto  Illppenmajrer 
werden  hiemit  aufgefordert,  bis  oder  am 
HiUff»ck,  de»  29.  Mai  1.  Js. 
ihre  Forderungen  und  die  etwaigen  Vorzugs- 
rechte derselben  schriftlich  oder  mündlich  unter 
Beifügung  der  Ueweisurkunden  und  Bezeich- 
nung der  sonstigen  Beweismittel  auf  der  Ge* 
richtsschreiberei  des  hiesigen  k.  Bezirksgerichts 
anzumelden,  sndaun  aber  am 

Miltwwh,  de»  10.  Jasi  I.  Js. 

Vormittags  0 Ihr 
Commissionsz  immer  Nr.  4 
des  k.  Bezirksgerichts  dahier  tot  dem  unter- 
fertigten Ganlkommissär  persönlich  oder  durch 
Gewalthaber  zu  erscheinen,  um  die  angeroelde- 
ten  Fordcmngen  nötbigeufalls  weiter  auszufüh- 
reu,  über  die  Richtigkeit  und  die  angesprocho- 
nen  Vorzugsrechte  derselben  zu  verhandeln.  Ober 
die  Wahl  eines  definitiven  Massakurators  und 
eines  Glänbigorausschussca , über  etwaige  Vor- 
schläge zur  gütlichen  Vereinbarung  und  Ober 
alle  weiteren,  das  gemeinschaftliche  Interesse 
der  Gläubiger  betreffenden  Angelegenheiten  Be» 
Schluss  zu  fassen. 

Nach  den  bisherigen  Zusammenstellungen  ent- 
ziffert der  Gesammtsehaldenstand  1638  fl,  7 kr , 
das  Activvertnögen  des  Ganlschnldncrs  259  fl. 
31  kr. 

Kempten,  den  19.  April  1872. 

Derk.  Oantcommiasär. 
k.  Be*itk»g«riebU-A**ess«*r. 

Rider. 

Ellenrieder. 


249.  Bekanntmachung. 

Bas  kgl.  Bezirksgericht  Pfarrkirchen  hat  mit 
Erkenntnis  vom  9.  April  1872  verkündet  in 
öffentlicher  Sitzung  am  selben  Tage  Nachmittags 
4'/,  Uhr  auf  Antrag  der  Krämorschelcute 
Lorenz  und  Maria  Schrank  rou  Adldorf  Ger. 
Landau  afl.  und  bei  ein«  üeberschnldung  der- 
selben vou  Olier  13000  fl.  gegenüber  einem  Activ- 
»tand  von  ungefähr  7UOO  fl.  eiuschlüssig  des  An- 
wesenswertbes  über  deren  gestimmte*  Vermögen 
die  Gant  eröffnet  den  Unterzeichneten  zur  Leit- 
ung der  Verhandlungen , und  den  k.  Rechtsan- 
walt Herrn  Händlmaycr  dahier  als  provisorischen 
Masseeurator  aufgestellt. 

Demxufolge  wird  zur  Daruachachtang  eröffnet : 

1)  dass  in  Folge  der  Gantcröfihung  die  Gant- 
sebuldner  das  Recht  über  ihr  Vermögen 
zu  verfügen,  verloren  haben  und  dass  die 
von  ihnen  ertheilten  Vollmachten  erloschen 
sind; 

2)  dasB  allen  denjenigen,  welche  zur  Masse 
gehörigen  Gegenstände  im  Besitz  oder  Ge- 
wahrsani  haben,  oder  welche  an  die  Gantirer 
etwa»  schulden , aufgogeben  ist,  nichts  an 
dieselben  zu  verabfolgen  oder  zu  zahlen, 
vielmehr  dem  Unterzeichneten  Coramissär 
oder  dem  Massarcrwalier  von  dem  Besitze 
der  Gegenstände  Anzeige  zu  machen  and 
diese,  vorbehaltlich  aller  Rechte,  zur  Gant- 
masse  abzuliefern,  sofern  nicht  eine  gesetz- 
liche Befreiung  hievon  bestellt; 

3)  dass  die  bereits  begonnenen  Vollstreck- 
ungen nur  zum  Vorth  eile  der  Gautmasse 
fortgesetzt  werden  können. 


4)  Dass  die  Gläubiger  hiemit  aufgefordert  sind, 
ihre  Forderungen  und  die  etwaigen  Vorzugs- 
rechte derselben  bis  längstens 
Bsaaerslag  des  0.  Jasi  4.  Js. 
letzterenTagmit  eingerechnet,  schriftlich  oder 
mUndlich  unter  Beifügung  ddr  Beweisur- 
kunden oder  Bezeichnung  der  sonstigen  Be- 
weismittel auf  der  Gerichtsschreiberei  des 
kgl.  Bezirksgerichts  Pfarrkirchen  anzuinel- 
den. 

6)  Dass  zur  Verhandlung  dieser  Gantsache 
vor  dem  unterfertigten  Commissär  Tag» fahrt 
auf 

Dsutrrtlag.  des  4.  Jali  I.  Js. 

Vsrmiltag*  0 Fkr, 

im  Gsschäftsairamer  Nr.  I 

festgesetzt  ist , und  dass  die  Gläubiger 
hiemit  weiters  aufgefordert  sind,  in  dieser 
Tagsfahrt  vor  dem  unterfertigten  Com- 
missir  persönlich  oder  durch  einen  Ge- 
walthaber zu  erscheinen  um  die  ange- 
meldeten Forderungen  n&Lhigenfalls  weiter 
anszuführen,  um  über  die  Richtigkeit  der 
angemcldeten  Forderungen  und  über  die  ange- 
sprockenen  Vorzugsrechte  zu  verhandeln,  fer- 
* ner  um  über  die  Wahl  eine«  definitiven  Masse- 
verwalters,  und  eines  Glänbigerausschnsses, 
über  etwaige  Vorschläge  zur  gütlichen 
Verein barnng , welche  durch  ein  Arrange- 
mentgesuch auf  Veranlassung  des  Hrn. 
Bürgermeisters  Georg  Bchrank  aus  Regen 
bethätigt  werden,  und  über  alle  weitern, 
da*  gemeinschaftliche  Inte  resse  der  Gläubiger 
betreffenden  Angelegenheiten  Beschluss  zu 
fassen. 

Pfarrkirchen,  13.  April  1872. 

Dsr  GinUooaiailr; 
k.  BecirkagerichUaneuar. 

Schaidt. 


260.  Bekanntmachung. 

An  Stelle  des  bisherigen  Schriftführers  und 
Kontroleurs  der  unttMr  der  Finna: 
„VorBchnssverein  für  deoHuinmcIgtu 
eingetragene  Geuossenschaf t“ 
zu  Schwärz  bestehenden  Gesellschaft , nämlich 
des  Lehrers  Krhardt  Dannhnuscr  zu  Creez 
wurde  durch  Beschluss  der  Generalversammlung 
vom  21.  Januar  1872  der  Lehrer  Karl  Hegorich 
von  Pittersdorf  gewählt 

Bayreuth,  den  21.  April  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Ludgraf.  8chrödel. 


2&0.  Bekanntmachung. 

Eintrag  ln  daa  FlrsMiDrsgiater 
betr. 

Johann  Georg  Landes,  Maschinenfabrikant  in 
der  Vorstadt  Au  äst  Inhaber  der  Firma 
„J.  G.  Landes“ 

mit  der  Niederlassung  in  München  rechts  der 
Isar. 

München,  am  25.  April  1872. 

Kgl.  Handelsgericht  München  r.  d.  I. 
Der  k.  Vorstand: 

Fnuurer. 

Schwende. 
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376.  Bekanntmachung. 

I)ui ob  Uribeil  de*  kgl.  Bezirksgerichts  Kal- 
Mrslautoro,  verkündet  io  öffentlicher  Biuung  vom 
8.  Mol  1672,  Vormittags  10  Uhr,  wurde  »bor 
das  Vermögen  de»  UutUr  Vögel  i.  Kaufmann 
in  Kaiaerelauierü,  die  Gant  erößaet,  der  Unter- 
zeichnete eie  Cominissär  *ur  Leitung  der  Ver- 
handlungen, und  der  Geschäftsmann  Jacob  Levy 
in  Kaiserslautern  als  provisorischer  Masacver- 
waiter  aufgeatelll. 

In  Folge  der  Ganteröffnnng  hat  der  Gant- 
acbulducr  daa  Recht  verloren,  über  »ein  Ver- 
mögen au  vertilgen , und  «lud  die  von  ihm 
ertbeilten  Vollmachten  erloschen. 

Allen  Denjenigen,  welche  aur  Masse  gehörige  i 
Gegenstände  iin  Besitz«  oder  Gewahrsam  haben, 
oder  welche  an  den  Uantschuldner  etwas  schul- 
den , wird  aufgegeben,  nichts  an  denselben  an 
verabfolgen  oder  au  aahlen , vielmehr  dom  Com- 
inissär oder  dem  M aase vet  weiter  von  demBeailsedcr 
Gegenstände  Aussig«  au  machen,  und  dies«  vor- 
behaltlich aller  Rechte  zur  Gammas»«  aLzuliefern 
aofam  nicht  eine  gesetzliche  Befreiung  hievon 
besteht. 

Kaiserslautern,  den  11.  Mai  1672 
Der  Gsntcomniiilr 

Eckkari, 

k.  Bezirksgerichtsrath. 


277.  Bekanntmachung 

in  einer  Gant»Acke. 

Die  in  der  Verhandlnngstagfabrt  vom  heu- 
tigen Tage  versammelten  Gläubiger  und  besteh 
ungsweise  Vertreter  von  solchen  ln  der  Gant 
Über  das  Vermögen  des  Ludwig  Weber,  junior, 
Schlosser  in  Landau,  aur  Zell  in  Göppingen  sich 
aufhaltend,  haben  nach  geschlossener  Liquidation 
den  provisorischen  Masseverwalter  Johann  Fuchs, 
Geschäftsmann  in  Landau,  sunt  definitiven  Masse- 
Verwalter  ernannt,  wa.  gesetzl-chcr  VorscbriU  gc- 
intas  anduroh  bffeullic  i bekannt  gegeben  wird. 

I andau,  den  11.  Mai  1872. 

Der  (iintcomoisilr 

k.  Beairksgerichtsrath. 


278.  Ansaüge 

ans  dem  Handelsregister  dos  k.  Handolsgo  riebt 
au  Frankenthal. 

1)  August  Kur  eher,  Kaufmann,  in  Ludwigs 
hafen  wohnhaft,  ist  in  >äo  offene  Handelsgesell- 
schaft Behufs  des  Betriebs  des  Coaks-  und  Koh- 
lengesch-'ftcs  an  den  l‘f  bischen  Bahnen,  welche 
unter  der  Firma 

.Raab,  Karsch  * Ci*.“ 
in  Kaiserslautern  ihre  Hauptniederlassung  und 
zu  Franko  nthal  und  Ludwigshafen  Zweignieder- 
lassungen hat,  als  Gesellschafter  cingeUctcn  mit 
der  Berechtigung,  die  Geeellsubaft  zu  vertreten. 

Ferner  bat  die  Gesellschaft  unter  der  ubge- 
dachtcn  Firma  auoh  zu  Dürkheim  eine  Zweig- 
niederlassno g gegründet. 

2)  1.  Wilhelm  Lcdtrle;  und  2.  Wilhelm  Rauch; 
beide  WeinhJtndler , in  Hambach  wohnhaft,  In- 
haber der  daselbst  unter  der  Firma 

.Wilhelm  Leder lo  & Rauch11 
in  offener  Handelsgesellschaft  betriebenen  Wein- 
handlung, haben  dem  dasolbsl  wohnhaften  Hand- 
lungsgeholfoD  Heinrich  Lcderlc  Procura  ertheilt. 

3)  Martin  llarttnann  Weixel,  Mal/fabiikant, 
in  Bjiever  wohnhaft,  betreibt  allda  unter  der 
Firma 

„M.  ü.  Weigel* 

ein  Malzfabrik  gesah  »ft. 


4)  Aus  der  von:  1.  Jacob  Wolff;  und  2.  Wil- 
liam Wolff;  beide  Ksufleute,  in  Neustadt  wohn- 
haft, bisher  unter  der  Firma 

.Gebrüder  Jacob  Wolff* 
in  offener  Gesellschaft  daseihst  betriebene  Hand- 
lung ist  letzterer  ausgetreten  und  gebt  dieselbe 
auf  Jacob  Wolff  über,  welcher  das  Geschäft  mit 
Uebcrnehnto  aller  Activen  und  Passiven  unter 
der  bisherigen  Firma  fortführt. 

5)  Wilhelm  Catoir,  Handel  ventilier,  in  Gross- 
kallbaoh  wohnhaft,  bat  seine  daselbst  unter  der 
Firma 

.Wil heim  Catoir“ 

betriebene  Handetam -llerei  seit  August  1871 
seinem  Sohne  lhcudor  Catoir,  Müller,  dasolbst 
wohnhaft,  übertragen,  welcher  das  Geschäft  uoter 
der  Finna 

„Th.  Catoir* 

betreiben  wird. 

6)  Joseph  Maurer,  Händler,  in  Hchifferstadt 
wohnhaft,  bat  das  von  ihm  seither  unter  der 
Firma 

.Joseph  Maurer“ 

allda  betriebene  Katllerwaarciigaicbllft  aufgegeben. 

7)  l>aa  bisher  von:  1.  Emil  Thunes,  llols-  I 
bändler;  2.  Wendel  lloffmann,  Baumeister ; 3.  He-  I 
bastian  Lderlc . Kaufmann;  4.  Dr.  Ferdinand  ! 
Reinhard  Michel,  Chemiker;  alle  in  Ludwigs-  j 
hafen  wohnhaft,  mit  dem  verlebten  kgl.  Bayer.  1 
Zollinspector  F v.  ."oycr  unter  der  Firma 

.Miehal,  Lederte  A Cie.“ 
zu  Lndwigshafen  sur  Herstellung  künstlicher 
Dünger  betrieben«  Fabrik geschält  ging  mit  allen 
Activen  und  Passiven  auf  obigen  Dr.  Micbcl 
über  mit  der  Berechtigung,  die  bisherige  Firma 
bis  Ende  1876  fortsufQbren.  Zugleich  bat  ge- 
dachter Dr.  Michel  dom  daselbst  Wohnenden 
liandlungsreiscnden  C.  F.  Loehmer  Procura  er- 
theilt. 

8)  Die  von:  1,  Jacob  Pfleger  Holtliändlor, 

in  Kaiserslautern  wohnhaft ; und  2.  Jacob  Reuth, 
llolxhändler , frilhor  in  Kaiaerslautern,  jetu  in 
Weidenthal  wohnhaft,  seit  ersten  Mars  lauf.  Js. 
unter  der  Firma 

„Pfleger  A Kontb“ 

betriebene  Iltilsbandiung  welche  ihre  Hauptnie- 
derlassung in  Kaiserslautern  bat,  bat  in  Weiden- 
thal  eine  Zweigniederlassung.  Jeder  Gesellschaf- 
ter ist  tur  Vertretung  der  Gesellschaft  berechtigt, 

9)  I.  Abraham  Ilinab ; and  2 I-copold  Hirsch; 
beide  Ksufleute  von  Lambsheim,  betreiben  aeit 
2.  Mai  lauf.  Js.  in  offener  Hai.dclsgesellscbaft 
unter  dar  Firma 

.Gebrüder  Hirsch“ 

mit  dem  tUtse  zu  PrsnkentbaJ  ein  Hchnittwaaren- 
geschält.  Jeder  Theilbaber  der  Gesellschaft  ist 
berechtigt,  dieselbe  su  vertraten. 

10)  1.  lasse  Jacobi;  2.  Ludwig  Friedrich 
Jacobi;  beide  Kauüente,  in  Grünsudt  wohnhaft, 
betreiben  daselbst  in  offener  Handelsgesellschaft 
soit  dem  1.  Mai  1871  da«  biabe>  unter  der 
Firma 

„Bernhard  Jacobi“ 

von  ihrer  Matter  betriebene  Geschäft  unter  der 
Firma 

„Bernhard  Jacobi  Bühne“ 

11)  Das  zuvor  von  Sebastian  Ledo  lo,  Kauf- 
mann. in  Ludwigshafon  wohnhaft,  allein  unter 
der  Firma 

„9.  Ledcrla“ 

daselbst  betrinbono  Grosshandel  und  Speditions- 
geschäft wird  seit  80.  März  abbin  als  .iffone 
Gesellschaft  unter  der  bisherigen  Firma  fortge- 
filbrt,  indem  Albert  Lederte,  Kaufmann,  in  Lud- 
wigshafen wohnhaft,  als  Theilbaber  eingetreteu 
ist.  Jeder  Thcilhabcr  bat  das  Recht,  die  Ge- 
sellschaft zu  vert  «tan.  Die  Procura,  welche 
selbst  nach  der  Geaellsohaftsgrflndung  dem  Hand 
lungsgubülfen  Gustav  -Moll  aus  Stuttgart  über- 
tragen war,  Ist  Widerrufeu. 

jjjjl»)  Sebastian  Ledorlc , Kaufmann,  in  Lud- 


wigsbafen  wohnhaft,  bat  unter  Bctbeiligung 
zweier  Commandiliston  nnter  der  Firma 
„B.Le  derlePfttlziaoho  Provinzialbaak“ 
zum  Zwecke  des  Betriebs  von  Bankgeschäften 
zu  I.udwigshafrn  eine  C&mioaaditg**ell*chaft  ge- 
gründe  und  dem  Hermann  MammeLdorf,  Kauf- 
mann, in  Mannheim  wohnhaft,  Procura  ertheilt. 

Frankenthal,  den  10.  Mai  1872. 

Die  kgl.  Händel«*  und  Bezirkagerielitn- 
Ctntlei. 

IriauL 

279.  Bekanntmachung. 

Die  Aktiengeaellzebaft  uDter  der  Firma 
„bayrauther  B ie  r br  au  erel- Ak  1 1 e o- 
g esel  Izcli  alt* 

bat  ihren  Sitz  dahier  und  zum  Gegenstand  ihrer 
Unternehmung  den  Betrieb  and  die  Vergrößer- 
ung der  Lieber  von  Hrn.  Hugo  Bayerlcin  dahier 
beseasenou  Bierbrauerei. 

Diese  Aktiengesellschaft  hat  sich  unterm  23. 
Febrnar  1872  konatiiuirt,  die  Gosellscbaftsstatn- 
tan  an  diesem  Tage  unterzeichnet  und  ist  die- 
selbe, nachdem  die  an  den  Statuten  npthwend  g 
gewesenen  Abänderungen  in  der  Generalversamm- 
lung vom  0.  April  d.J».  betbitigt  worden,  nun- 
mehr al-  definitiv  bestehend  zu  erachtan. 

Das  Unternehmen  ist  in  seiner  Dauer  unbe- 
schränkt. 

Das  G nndkspiul  wurde  auf  131.2r>0  fl. 
75,000  Thlr.)  festgesetzt  und  dieses  wioder  in 
375  Actien  k 850  fl.  (200  Tblr.)  zerlegt. 

Diese  Aktien  werden  auf  den  Inhaber  lautend 
unter  fortlaufender  Nummer  ausgefertigt. 

Alle  Öffentlichen  Bekanntmachungen  erfolgen 
durch  Ansschrciben  Seitens  des  Aufsicbtsrathaa 
in  den  dahier  erscheinenden  beiden  Lokalblättern 
dem  Bayreutber  Tageblatt  und  der  Q erfran- 
lschen  Zeitung  in  der  Welae,  dass  sie  die  eigen- 
händige Unterschrift  das  Vorsitzenden  oder  seine* 
Stellvertreter*  und  noch  des  weiteren  dritten 
Mitgliedes  des  Aufsiclnsrathes  tragen. 

Der  Vorstand  und  Director  tei<hnet  de  Firma 
in  der  Weise,  dass  er  derselben  seine  Unter- 
schrift beisetzt, 

Bayreuth  den  2.  Mai  1872. 

Königliche«  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand : 

Landgraf. 


270.  Bekanntmachung. 

In  das  Firmenregister  des  k Handelsgerichts- 
Kaiserslautern  wurde  eingetragen  : 

D««  von  Jacob  Weber.  Möller  anf  der  zur 
Gemeinde  Niefernheim  gehörigen  Keitzenmuhle, 
bisher  nnter  der  Firma 

„Jacob  Weber“ 

betriebene  Mühlen-  und  Muhlhandclsgcschäft 
bat  mit  dom  18.  April  1672  aufgeh.lrt  und  ist 
die  Firma  erloscbcV 

dessen  Tochter  Katharina  Weber,  ledig  und 
gewerblos  auf  der  vorgenannten  Mühle  wohnhaft, 
betroibt  daselh-t  ein  M hien-  und  MehlhandeLgc- 
•chäft  zeit  dem  18.  April  1872  auf  alleinige  Rech- 
nung unter  der  Firma 

„Katharina  Weber“ 

Therese  8tera,  Wittwe  des  in  Obermoschel 
verleb  eti  Kaufmanns  David  Stern,  daselbst  wohn- 
haft, führt  das  von  Letzterem  mit  der  Haupt- 
niederlassung zu  Obermuzchel  unter  der  Firma 
„D.  Stern“ 

betriebene  Leder-,  Eisen-  uml  Holthandebge- 
sohä/t.  unter  der  Firma  David  Stern  fort, 
und  bat  ihren  Sohn  Adolf  Stern  in  Obermoschel 
zum  Procurbteu  bestelli  und  denselben  ermäch- 
tigt, die  Firma  per  procura  zu  zeichnen. 

Kaiserslautern,  den  7.  Mai  1872. 

Der  k.  ObcrgcrlchUschreibar  : 

F.  Resset. 
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255.  Bekanntmachung. 

1)  Privatier  Christoph  Weinmann , vornuls 
Bierbraucreibexitxer  io  lUpptrniorf  hat  dio  Firma 

„Ch.  Wa  ln  mann“ 
für  erloschen  erklärt. 

2)  Herr  Kaufmann  Johann  Michael  Vornberger 
tu  Wlraburg  betreibt  unter  der  Finna 

„J.  M.  Vornberger“ 

•Ln  Schaumweinfahrikgeseblft  mit  der  Haupt- 
niederlassung iu  Würxburg,  ur.d  hat  die  bishe- 
rigo  Firma  J.  M.  Vornberger  jr.  für  erloschen 
erklärt. 

3 1 Herr  Cbampagooffabrikant  Rudolph  l-obach 
tu  Würxburg  hat  nein  Geschäft  aafgegeben  und 
die  Firma 

„Rad«l  f Löbach* 
für  erloschen  erklärt. 

4.  Die  unter  der  Firma  „Gcbr.  Nöll  et  Comp.“ 
an  Würxburg  bestehende  Gesellschaft  hat  eich 
durch  Liebereinkunft  der  Gesellschafter  onterm 
1.  Mira  1872  aufgelöst.  Die  *on  den  bishe- 
rigen Gesellschaftern  beschäftigt«  Liquidation  ist 
beendigt  and  die  obige  Firme  für  erloacben  er- 
kltrt. 

3.  Dl«  CommandUg**«ll*ehnft  Bloch  et  Cie. 
mit  dem  Hauptsitxe  zu  Nürnberg  hat  eine  Zweig- 
niederlassung unter  der  gleichen  Firme  au  WUrx- 
bnrg  errichtet  Von  den  persönlich  haftenden 
Gesellschaftern  Ilm.  Banquior  Samuel  Bloch  an 
Nürnberg  wurden  fiir  dio  Zweigniederlas- 
sung als  Collecti v ■ Procuris ten  die  Herren 
Siegfried  Kchwabach 
Ädern  Zaengler, 

Carl  Paniaxa 

in  Würtborg  in  der  Art  aufgeetellt.  daa«  je 
sw  ei  der  vorgenannten  Colleetivprocuriswm  die 
Firme  per  procura  gemeinsam  »u  teiohnen 
beben 

6)  Die  Firme  ,F.  A.  Juliens  ttnchlundlung“ 
*u  Wurxburg  und  die  für  aolehe  dem  Herrn 
Pani  Ob  Besorge  ertboilte  Proeura  Dt  erloschen. 

Herr  Buchhändler  Christ.  Lorena  Kresaner 
daeclbst  ist  Inhaber  der  Firma 
„L.  Krcaaner« 
frühe:  Julien»  Buchhandlung 
mit  der  Hauptniederlassung  daaelbat. 

7.  Unter  Bezug  auf  daa  Ausacbroibert  vom 
29.  Oklobw  1862  — W.  A»uij«r  pro  1862 
Nr.  807  und  bayer.  Zeitung  Nr.  22 1 and  295  — 
den  Eintrag  der  kgl.  Filialbank  Woraburg  betr. 
wird  hiermit  bekannt  gegeben,  daa  an  die  Stelle 
des  seitherigen  kgl  Bnnkkassiers  und  nun  «on 
Oberbcamteu,  an  die  kgl.  Filialbank  l'asaau  be- 
förderten Hrn.  Wilhelm  Dürrer  der  neuemenntc 
kgl.  llaokkeaaier  Herr  Adolph  Besold  su  ^ ürz- 
burg  getreten  ist. 

8.  ln  daa  von  Herrn  Kaufmann  Berthold 
Bing  au  Dettelbach  unter  der  Firma  .Berthold 
Bing“  daaelbat  geführte  Geschäft  ist  dessen 
Bruder  Hrn.  Kanfm.  Oustav  Adolf  Bing  daselbst 
als  Gesellschafter  eiogotieten  und  betreiben  die 
beiden  Ge«elBcb«ftor  dasselbe  vom  1.  Januar 
1872  in  offener  Gesellschaft  unter  der  blätterigen 
Firma  mit  dem  Sitae  au  Dettelbach. 

Wttrzbnrg,  den  25.  April  1872. 

Der  k.  Obergerichtsecbreiber 

des  königlichen  Handelsgerichte  Würabnrg. 

Sterling«. 


253.  Bekanntmachung 

Abel,  Otto  u.  Ottilie, 

Krsmersebcleutc  von 
Maselog,  Gent  betr. 

Dm  kgl  lk,<irk.geiicbl  Pf.T»kirohen  h.t  mit 
EritmtfUiM  »««>  2»-.  »■tkO-J«  1" 

Biu«.g  «m  22.  April  1.  J«-,  Vormrtu*.  9 Lbl 
aul'  Antrag  der  H.Jiddrm.niir.krlcat®  Otto  und 


Ottilie  Abel  von  Meeting,  sowie  ein  '•  Gläubigen 
(iurselbcn  und  bei  vorliegender  unzweifelhafter 
Uobcrachuldnng  der  Abd'achen  F.beleute  Ober 
deren  gesammlae  Vermögen  die  Gent  eröffnet  den 
Untorieichneten  *ur  Leitung  dor  Verhandlungen, 
und  den  Handelsmann  Georg  Lipf  von  Masaing 
als  provisorischen  Massccnrator  anfgestellt. 

Demtafolge  wird  xnr  Parnachaehtung  eröffnet: 

lj  l)su  in  Folge  der  Ganteröffnung  d>o  Gant- 
achulduer  das  Rocht,  über  ihr  Vermögen  an 
verfügen,  verloren  haben  und  dass  die  von  ihm 
ertbciJtcn  Vollm-ichten  erloschen  sind. 

2)  Dass  allen  Denjenigen , welche  »ur  Maas« 
gehörigen  Gegenstände  im  Besitzo  oder  Gewahr- 
sam haben,  oder  welche  an  den  Gaotirnr  etwas 
schulden,  aufgegebun  ist,  nichts  an  denselben  au 
verabfolgen  oder  xu  aahlen,  vielmehr  dem  unter - 
zeichneten  Commisaärodar  demMasseverwallar  von 
dem  liesilxe  der  Gegenstände  Anteige  tu  machen 
und  diese,  vorbehaltlich  aller  Kechto.  xur  Gant 
ma“«  abiulirforn , sofern  nicht  eine  gesetxlicbe 
Befreiung  hievon  besteht. 

3)  Dass  die  bereits  begonnenen  Vollstreckun- 
gen nur  xum  Vortheilc  der  Gautmesee  fortgesetzt 
werden  können. 

5)  Data  die  Gläubiger  hiermit  aufgefordert 
sind,  ihre  Forderungen  und  dio  etwaigen  Vor- 
sugerochte  derselben  bis  längstens 

Satailtg,  Jen  i.  Jui  1872 

letsteren  Tag  mit  eingerechnet,  schriftlich  oder 
mündlich  nntcr  Beifügung  der  Beweisurkundon 
oder  Bezeichn  ung  der  sonstigen  Beweismittel 
anf  der  tierichtsechreiberei  dea  kgl.  Bexirksge- 
richta  Pfarrkirchen  anzumelden. 

5)  Dass  tur  Verhandlung  dieser  Uanleacb« 
vor  dom  unterfertigten  Commissir  Tagsfabrt  auf 

Denamtnf;  des  27.  Juni  1872, 
TurmiUtfi  8 Uhr, 

(und  «war  bei  Betbeiligung  der  Mohrsabl  (ca.  -10) 
der  Gläubiger  in  der  Nähe  von  Messing  oder 
dort)  \ I 

im  HiriuUttfT'schen  Gaitkaau  ia  Maasia* 
festgesetzt  ist  und  dass  die  Gläubiger  biemit 
weiters  anfgefordert  alnd,  in  dieaer  Tagefshrt 
vor  dem  unterfertigten  Commiseär  porsilnlich 
oder  durch  einen  Gewalthaber  au  erscheinen, 
um  dio  engomeldetcn  Forderungen  nötbigeufalls 
weiter  euwulühren,  um  Uber  di«  Richtigkeit  der 
äuge  meldeten  Forderungen  und  über  die  ange- 
spfchenen  Vorxiigsrecbta  xu  verhandeln , ferner 
am  ober  dio  Weh  eines  definitiven  Massever- 
walle  a und  eines  Gläubiger  - An.sohuasee , über 
etwaig«  Verschlägt»  *ur  g .tlichen  Vereinbarung 
und  über  alle  weitern,  das  gemeinschaftliche  In- 
teresse der  Gläubiger  betreffenden  Angelegenheiten 
Beschluss  au  fassen.  — Die  Carreniscbuld  be- 
trägt  ca.  20,fl00  U.  Die  Curreotmaase  dagegen 
etwa  8200  fl. 

Ein  Vergleich  am  Verhandlungstermin  tat 
in  Aussicht  gestellt 

Pfarrkirchen,  den  23  April  1872. 

Der  Gentcoromiaaär: 

BdMNggCtf 

k.  Bcairkegernbtsratb. 


Bekanntmachung  u.  Edictalladung. 

(280)  Das  kgl.  Beslrkagericht  Traunstein  bet 
nach  dem  heute  in  öffentlicher  ßiuung  Morgens 
9*/4  Uhr  verkündeten  Erkenntnisse  über  das 
Vermögen  des  jünst  verstorbenen  Kaufmanns 
Georg  Büchsner  in  Rosonheim  und  dessen  Wiltwo 
Katharine  lluchauer  auf  Antrag  der  DtsDren 
und  des  Vormundes  ihrer  minderjährigen  Kiudor 
die  Gant  eröffnet,  den  Unter.ciohneton  als  Um- 
missär  aur  Leitung  dor  Verhandlungen  und  den 
Kaufmann  Seraph  ln  Hiigner  in  Rosenh.im  eis 
provisorischen  Maeeeverwalter  eufgestellt. 


Hiexu  gehe  ich  bekennt,  dass 

1)  in  Folge  der  Ganteröffnung  die  Gentschuld- 
nerin des  Recht,  ober  Ihr  Vermögen  *u 
verfügen,  verloren  hat,  und  dass  die  von 
den  GanUchuldne- n ausgestellten  Vollmach- 
ten erloschen  sind, 

2)  allen  Denjenigen,  welche  xnr  Mxssa  gehö- 
rige Gegenstände  im  Besitze  oder  Gewehr 
»am  haben,  oder  welche  an  den  Gant-cbnld- 
ner  etwas  schulden,  hiemit  aufgegeben  wird, 
nichts  an  die  Wittwe  zu  verehfulg«n.  viel- 
mehr dem  Commisvär  oder  .Massaverwalter 
von  dem  Besitze  dar  Gegmstände  Anteige 
■u  machen  U"d  diese  vorbehaltlich  aller 
Rechte  sur  Ga-um****  abxulieferu , aofern 
nicht  ein«  gesetzliche  Befreiung  hievon  be- 
steht. 

Zugleich  furdere  ich  iru  Hinblick  auf  Art. 
1252  P.  0.  u flg.  di«  Gläubiger  der  Bucbauer'- 
•eben  Ebelente  auf.  bis 

Deoaerstaf  den  13.  Juui  1.  J. 

diesen  Tag  mit  eingerechnet , ihre  Fordernngan 
und  die  etwaigen  Vorzugsrechte  derselben  schrift- 
lich oder  m mdlich  unter  Beif  isuog  der  Beweis- 
urkunden uder  beieichnung  der  sonstigen  Be- 
weismittel aut  der  Geriohleichreiberoi  des  Gent- 
gerichtes enxnmelde'i. 

Feniers  setxe  ich  Tegsfehrt  auf 

Dounerslög  d«i  4.  Juli  I.  J. 
Vorttiillngs  9 Ihr 

Zimmer  Nr.  13/1  — Criniinil-Keglstretur  — 
des  k.  Bezirksgerichts  dahier, 
an,  mit  der  Aufforderung  an  die  Gläubiger,  dass 
sie  in  dieser  Tagsfahrt  vor  dem  Cöinmissär  per- 
sönlich oder  durch  elneu  Gewalthaber  zu  er- 
scheinen um  über  dio  Richtigkeit  der  aogemel- 
deten  Forderungen  und  Über  die  engesurochenen 
Vorzugsrechte  tu  verhandeln,  ferner  um  Ober  di« 
Wahl  eines  definitiven  MM**v«rw.iltern  und 
etwa  eine«  Gläubigerauaschusse«, ' über  etwaige 
Vorschläge  «ur  gütlichen  Vereiubarung  und  über 
alle  weitern  das  gemeinschaftliche  Interesse  der 
Gläubiger  betreffenden  Angelegenheiten  Beschloss 
EU  fassen 

Traunstein,  den  7.  Mai  1872. 

Der  Gentcom  mieeärt 
Bergham««, 

k.  I'etlrksgericbts-  \aaessor. 

. 261  Bekanntmachung. 

Nach  Mittbeilung  der  k,  Filialbank  Schweln- 
furt  vom  18  d.  M.  wurde  an  die  Stell«  dos 
seitherigen  Benkbuebbaltnra  H.  J.  Zorn  der 
Herr  Gustav  Dotxaue  ernennt  , welchem  die 
selben  amtlichen  Befugnisse  austehen,  der  aber 
auch  in  Abwesenheit  de«  k Baukuberbeamleu 
die  kaufmännischen  Ausfertigungen  allein  unter- 
seiefauet. 

Hcbweinfnrt,  den  22,  April  18i2. 

Die  Gcrichtaacbreibcrei  do»  k.  Händeln* 
geriet)  ts. 

Der  k.  Obergericbiascbrelber: 

Srklfer. 


268.  Bekanntmachung. 

In  der  Gaut  des  Kaufmanns  Heinrich  Freund 
von  hior  wird  uom  OanUcbuldner , dessen  Auf- 
enthalt unbekannt  ist,  eröflnot , dsse  laut  Zu- 
schrift d«a  Gantaomroissärs  vom  30  v.  M-  der 
Vertheilungsplan  «ntw.>rfeu  Ist,  auf  dor  Gerichte- 
achreiberei  tur  Einsichtnahme  aufliegt  und  data 
Erinneiungen  gegen  diesen  Vertheilungsplsn  bis 
tum  31.  Mai  1.  J.  iud.  daselbst  schriftlich  eitau- 
reichen  oder  za  Protokoll  «a  griwm  sind. 

Reguubhurg,  den  8.  Mai  1872. 

Der  k An j gl  I.  Staatsanwalt: 

Gottfried. 
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287*  Bekanntmachung. 

A n • > n g 

aus  dom  Handelsregister  des  k Handelsgericht* 
zu  Landau  (Pfalt). 

Katharina  Slrohmayer,  ledig,  grossjälirig,  Kunt- 
und  W eisawaarcnhändlerin,  in  Gerroerslielm  wohn- 
haft, betreibt  daselbst  seit  dem  lf*.  April  1872 
©in  Kura-  und  Wcisswaaren-Petail -Geschäft  unter 
der  Firma 

„ Katharina  Strohmayor“ 
mit  dem  Sitte  zu  Germerabeim. 

Landau,  den  30.  April  1873. 

Der  k.  QbergmchUschreiber : 

Pfirmii. 

269,  Bekanntmachung. 

Firma  J.  N.  Kreiller 
in  Traunstein  betr. 

Der  Kaufmann  Johann  Nepomuck  Kreiller  in 
Mducheu  ist  Inhaber  der  Firma 
„J.  N.  K re i II er* 

mit  der  Niederlassung  in  Traunstein , und  hat 
dem  (Scachilftafahrer  Andreas  Dauer  daselbst 
Procura  ertheill. 

MUnchen,  am  6.  Mai  1871. 

Kgl.  Handclagericht  Mönchen  r.  d.  L 

Der  k.  Vorstand: 

Pra-xniarer. 


371-  Bekanntmachung. 

Eintrftge  ln  das 
Firmenregister  beer. 

Der  Kaufmann  Simon  Vogel  dahier  betreibt 
unter  der  Firma 

„Simon  Vogel* 

ein  Kracbthaodlungs-  uud  Ziegelbrennereigcechüft 
als  Allein inh aber  mit  der  Hauptniederlassung  in 
hiesiger  Stadt 

A schaffen  bürg,  den  7.  Mai.  1873, 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand : 

Helling. 

Schifte. 


272  Bekanntmachung. 

Die  zwischen  Hermann  Braunstetter  und  Ge- 
org Pfeiffer  sum  Betrieb  einer  Cigarrenhaudiung 
mit  dem  Sitze  io  Augsburg  bestandene  offen© 
Gesellschaft  unter  der  Firma 

„Hermann  Braunstelter  dt  Comp." 
ist  seit  24.  April  1872  »ereinbarungagemls» 
aufgelöst  und  ist  obige  Firma  hiermit  erloschen. 

Augsburg,  dcu  6.  Mai  1672. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand; 

datier. 

Sörgel. 


2M.  Bekanntmachung. 

In  das  Gcnossenscbaftsrcgistcr  des  unterfertigten 
Gerichts  wurde  in  Band  I.  unter  Ziffer  6 beule 
folgende  Genossenschaft  eingetragen: 

1.  Firma  der  Genossenschaft ; Bamberg. 

„Codid  m vere  in  Bamberg 
eingetragene  Genossenschaft.* 

2.  Bitz  der  Genossenschaft: 

3.  Der  UesellscfaaftsTcrirsg  darin  vom  13.  Mära 
1872  und  befindet  sich  eine  Abschrift  des- 
selben im  Spexialakt, 


4.  De©  Gegenstand  de«  Unternehmens  bildet 
die  Beschaffung  guter  und  billiger  tabens- 
und  HansbahungsbedfirfniBse  für  di«  Mit- 
glieder. 

5.  Oberste«,  leitendes  uud  kontrolirendes  Organ 
des  Vereins  ist  dor  aus  12  Mitgliedern  be- 
stebrnde  Verwalten gsratb , an  dessen  Spitze 
der  Vorstand  steht,  weh h Letalerer  den 
Verein  naoh  aussen  vertritt  und  für  den 
Verein  xeichuot,  im  Bank-  und  Wachse! ver- 
kehr jedoch  gemeinsam  mit  dem  Pausier. 

Derzeitiger  Vorstand  ist:  der  k.  Advokat  Leon 
Wolfsthal,  deasen  Stellvertreter:  der  k Bezirks- 
gerichts ath  Carl  Schubert  dahier. 

Di©  Übrigen  deneitigeu  Vcrwaltuugsrathstnit- 
glicder  sind : 

| k.  Bi  z.-Gcr.-Asseuer  Albert  ' ierling,  Schrift- 
filbrer, 

k.  Professor  Alex.  Bald! , 8 teil  Vertreter  des 
Schriftführers, 

k.  Oberpostmrister  Ernst  Banmano, 
k.  OberposUmtsoffuiai  Joseph  Ebner, 
k.  Bahninspektor  Georg  Görs, 

Kaufmann  Max  Lust, 

I-ehrer  Johann  Möller, 

Fabrikant  Frana  1‘anser, 
k.  rostkassier  Joseph  Schindler, 
k.  Professor  Andreas  Hecber, 
slmmtlicb  von  hier. 

6.  Alle  öffentlichen  Bekanntmachungen  des 
Vereins  erfolgen  dueb  Ausschieibeng  im 
„Rambergor  Tageblatt“  und  in  den  „Barn- 
berge r Neuesten  Nachrichten“  von  Weite  des 
Vorstandes  und  mit  dessen  Unterschrift. 

Das  VeTt«ichniu  dar  Genossenschafter  kann 
jeders«it  bei  dem  unterfertigten  Gerichte  eingo- 
sehen  werden, 

Bamberg  den  10.  Mal  1872, 

Königliches  Handelsgericht 
Der  k.  Vorstand: 

Edle. 

Walter. 


267.  Bekanntmachung, 

Anton  Mayer,  lediger  Butter-  und  Käiehändler 
in  Babenhausen  lat  alleiniger  Inhaber  des  unter 
der  Firma 

„A.  Mayer* 

in  Bahenhansen  bestehenden  Handlungageschäftes 
nachdem  Alois  Mayer  bisheriger  Inhaber  genann- 
ter Firma,  auf  den  Fortbetrieb  dieses  Geschäftes 
verzichtet  hat. 

Memmingen,  den  6,  Mai  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Lisuuiger. 

Saur. 


282  Bekanntmachung. 

Herr  Johann  Egstein,  Inhaber  der  Firma 
„J.  Egstein4, 

zu  Wxrsburg  hat  unter  der  gleichen  Firma  eine 
Zweigniederlassung  seines  Geschäftes  zu  Kisringen 
errichtet. 

Aus  der  unter  der  Firma  A.  F.  Kreglinger’s 
Wwe.  zu  Segnita  bestehenden  Gesellschaft  Ut 
die  Gesellschaft*  in  Frl.  Christiane  Kreglingnr 
unterm  23.  April  1872  ausgetreten,  und  wird  des 
Gcschltft  von  den  Übrigen  bisherigen  Gesellschaftern 
Herrn  Johann  Michael  Kreglinger, 

„ August  Kreglinger 
Frl.  Berthe  Kreglinger 

unter  der  bisherigen  Firma  vom  genannten  Tage 
an  fortgeaetzt.  Zur  Firrornzcicbnung  sind  ledig- 
lich die  Herren  Johann  Michael  Kreglinger  und 
August  Kreglinger  berechtigt. 


Frau  Eugenia  Schweller,  Wittwe  au  Wflraburg 
hat  das  von  ihrem  verlebten  Gatten  und  von  ihr 
selbst  unter  der  Firma 

„A.  Schweller*4 

dortselbt  betriebene  Geschäft  und  di«  Firma  an 
Hm.  Kaufmann  Peter  Martin  Treutlein  zu  Wflra- 
burg käuflich  abgetreten. 

He>r  Michael  Joseph  Netscbert  zu  Gemünden, 
Inhaber  der  Firma 

„M.  J.  Netscbert“ 

Ist  gestorben. 

Dessen  Söhne 

Herr  Wilhelm  Ludwig  „Louis14  Netscbert, 
Herr  Heinrich  Netscbert 
Schiffereibcaitzer  und  Holzhändler  daselbst  be- 
treiben vom  1(1  März  1.  J.  das  von  ihrem  Vater 
geführte  Geschäft  unter  der  gleichen  Firma  in 
offener  Gesellschaft  unter  dem  Bits©  tn  GemQndeu 
> fort. 

Wanburg,  am  10.  Mai  1872. 

Per  k.  Obergerichtsschreiber 
doe  königl..  Handeageriebt*  WQraburg. 

Stlierliiger. 


1 287.  Edictalladung. 

| Nachdem  das  Erkenntnis»  des  k.  Bezirksgerichts 
I zu  Landau  vom  23.  April  letzthin  , durch  wel- 
che* die  Eröffnung  der  Gant  Ober  da«  Vermögen 
de«  August  Reinig,  Kaufmann  in  Landau,  der- 
malen flüchtig,  verfügt  wurde,  roebtskrlftlg  ge- 
worden ist,  so  werden  hiermit  in  Gemässheit 
des  Art.  1253  de»  Prozessordnung  in  bürgerlichen 
Recbtsstreirigkeiten  die  Gläubiger  des  Uantachald- 
ners  aulgefordert , ihre  Forderungen  und  die 
etwaiueo  Vorzugsrechte  derselben  bis  sum  Sam  s - 
tag  den  22  Juni  nftchsthln  incl.  schrift- 
lich oder  müudticli  unter  Beifügung  der  Beweis- 
urkunden oder  Bezeichnnng  der  sonstigen  Be- 
weismittel auf  der  Gern  buschreiborai  de«  kgl. 
Bezirksgericht«  zu  Landau  auzumelden.  Zugleich 
wird  andurch  Tagfahrt  zur  Verhandlung  auf 

Samslapr  den  20.  Jnli  I.  J., 

V«  alltags  I I hr 

im  Sitzungssaal«  dos  k.  Bezirksgerichts  s«  Landau 
festgesetzt  und  werden  demgemäss  die  Gläubiger 
aufgefordert.  in  dieserTagfahrt  vor  dem  anterseiob- 
neten  Commissär  persönlich  oderdoreb  einen  gehö- 
rig bevollmächtigten  Gewalthaber  su  erscheinen, 
um  diu  augcmuldeten  Forde  äugen  nötigenfalls 
I weiter  aussufllhrcn  um  über  die  Richtigkeit  der  an- 
gemeldeten  Foidenmgen  und  Ober  die  angesproebo- 
nen  Vorzugsrechte  zu  verhandeln,  ferner  um  Aber 
die  Wahl  eines  defiuitivea  Massaverwalters  und 
eines  Gläubiger- Ausschusses,  Ober  etwaige  Vor- 
schläge zur  gflclicboo  Vereinbarung  und  Ober 
alle  weiteren,  das  gemeinschaftliche  Interesse  der 
Gläubiger  betreffenden  Angelegenheiten  Beschluss 
zu  fassen. 

Landau,  den  II.  Mai  1872. 

Der  Gantcommlsaär: 

Haaf, 

k.  Bezirksgerichts rstli. 


275  Bekanntmachung. 

Der  Tech-  und  Wagenfcllfsbrikaut  Bernhard 
Laux  in  Dooauwfirth  ist  Inhaber  der  Firma 
„Bernhard  Linz“ 
mit  der  Uhuplnicderlavmng  dmtselbt. 

Augsburg,  am  6.  Mai  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

* Der  k.  V orataud : 

(ifluther. 

SbrgeL 


Kgl.  lloflmchdruckcrci  von  Dr.  C.  Wolf  k Sohn. 
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latuUls  - VerselclualM  i 

Amtliche  Naohrichtno. 

Dar  Begriff  dar  Uafcodan  Rechnung. 

Dl«  Katlcxiachifffahrt 

Original  berichte  k.  bayar.  Conaola:  Bericht  4«a  kaiaerlioben  CoaaoUta  ra 
Cbieago  für  dkl  Jabro  18?  1. 

Wieaar  Waluuaauitung. 

IndaatHalJ-coinmeroieUe  Notizen. 

Neuraui  Marktberichte. 

Termin  hkaleiidor. 

Amtlich«  nud  privat«  Annoncen. 


Amtliche  Nachrichten. 

Seine  Majestät  der  König  haben  Sich  allergo&digst  be- 
wogen gefunden: 

unterm  16.  Uni  I.  J.  den  Fabrikasso  ji6  Franz  Koste  r 
tod  der  Vorstadt  Qiesing,  den  Kaufmann  August  Wttri- 
burger  und  den  Eiseubändler  Carl  August  Baumao  n von 
München  auf  ihr  alleruuterthäuigates  Ansuchen  von  den  ihnen 
übertragenen  Stellen  als  Assessoren  des  Handelsgerichte 
München  r.  d.  I.  zu  entheben,  die  durch  diese  Enthebungen, 
daun  durch  die  Berufung  des  Schreibmeterialienhändlers  Max 
Joseph  Huber  von  München  an  das  HandelsappcUtioosgerieht 
in  Manchen  erledigten  Stellen  von  Assessoren  des  Handelsge- 
richtes München  r.  d.  I.  den  bisherigen  Ergänzuugarichtern 
Louis  Wein  mann,  Fabrikdirector  in  dar  Vorstadt  Ao,  und 
Wilhelm  Heinrich  Bl  ecken , Teilhaber  der  Firma  Blecken  & 
Schur  in  der  Vorstadt  Giesing,  ferner  dem  Fabrikanten  Julius 
Kremser  und  dein  Hofburateomacber  Franz  Prucknor  zu 
verleihen,  dann  zu  Ergänzungsrichtern  am  Handelsberichte 
München  r.  d.  I.  den  Drogueriewaareuhäodler  Joieph  Kleiber 
und  den  Spediteur  Wilhelm  Floss  mann  von  München  zu 
ernennen'; 

unterm  20.  Mai  LJ.  den  Bezirksgerichtsrath  Aogust 
Eckhard  in  Kaiserslautern  zum  Rathe  am  Handelsgerichte 
daselbst  za  ernennen. 


Der  Begriff  der  laufenden  Rechnung. 

<;•  Das  Aufblühen  einer  grösseren  Anzahl  von  Privatbanken  , 
Creditvereinen  n.  dgl. , sowie  die  rationelle  Zunahme  eine  b 
eoliden  Creditsysteras  überhaupt  bringt  es  in  unseren  Tagen 
mit  sich,  dass  da»  Institut  der  sogooaunten  „laufenden  Recb- 
■tung'*  (Contocurreot,  Contocouraul,  conto  corrente  geheissen) 
ent»  mehr  und  mehr  sich  ausdehnt  und  selbst  in  den  Kreisen 
kleinerer  Geschäftsleute,  ja  auch  bei  Nicbtkaufleuteo  Eingang 


und  Anwendung  findet.  Irren  wir  nicht,  so  steht  dieser  Er- 
findung eine  grosse  Zukunft  bevor;  England  liefert  uns  das 
Beispiel,  das»  durch  das  System  der  laufenden  Rechnungen, 
ausgestattet  mit  einigen  hinzugefügten  Hilfsmitteln,  die  Bank* 
»ote  bis  zu  einem  gewissen  Grade  ersetzt , das  Bedürfnis« 
nach  Papiergeld  jedenfalls  bedeutend  vermindert  wird. 

Angesichts  dieser  vorhandenen  oder  bevorstehenden  That- 
sachen  dürfte  ein  Wort  zur  Klärung  de*  Begriffs  der  laufen* 
den  Rochnnng  nicht  ganz  überflüssig  min. 

Da*  Wort  Contocourant  wird  nämlich  leider  io  verschie- 
denem Sinne  gebraucht,  wie  dies  hei  nicht  wenigen  technischen 
Ausdrücken  des  mercantilen  Verkehrs  gleichfalls  zu  be- 
, klagen  ist. 

a.  Wenn  eia  Kaufmann  einem  andern  jahrelang  Waaren 

I liefert.  Beide  dahin  tbereingekommen  sind,  das*  der  Empffcn- 
| ger  dieser  Waaron  von  Zeit  zu  Zeit  je  nach  seinem  Belieben 
Absablungen  machen  »olle,  und  Letzteres  in  der  That  ge- 
schieht, so  nennt  der  Sprachgebrauch  dieses  Verhältuiss  ein 
Contocorrentverhältnis* ; der  Waarenemp&nger  hat,  ao  sagt 
man,  offenen  Conto  oder  laufende  Rechnung  bei  demWaaron- 
Abtender. 

b.  Wenn  ferner  zwei  Häuser,  z.  B.  eine  Bank  und  eine 
Fabrik,  vereinbarten,  das«  alle  Geschäfte,  die  aie  mit  einander 
machen,  sie  mögen  auf  der  einen  Seite  Anschaffungen  oder 
Lieferungen,  Zahlungen  oder  Creditirungen  sein,  lediglich 
verbucht  werdeo  sollen,  woraus  dann  am  Ende  de«  Jahres 
od.  dergl.  ein  Saldo  aus  der  ganzen  Debet-  und  aus  der 
ganzen  Credit-Seite  gezogen  und  weiter  gut  resp.  zu  Lasten 
geschrieben  werden  solle,  so  wird  auch  diese  Art  von  Ver- 
kehr ein  Contoeorrentvarbältniss  genannt. 

c.  Endlich  wird  auch  die  im  einen  oder  andern  Falle  (a. 
oder  b.)  gesogene  Saldoberechnung  (Bilanz),  welche  bei 
CootoeurrentabachlusA  dem  schuldenden  Theile  zur  Anerkenn- 
ung vorbei  egt  zu  werden  pflegt,  aber  auch  vom  Saldo-Gläu- 
biger mitunterzeichnet  wird , mit  dem  Namen  Coatocoaraot 
belegt  (vgl.  Thöl,  Handelsrecht,  8.  596). 

Dieser  letzte,  ohnedies»  seltenere  Sprachgebrauch  (e.)  ist 
bedeutungslos  und  gleichgiltig;  doch  wichtiger  und  folgen- 
reicher ist  die  Auseinander haltung  bezw.  Verwirrung  der  No- 
menolatur  in  den  beiden  ersteren  Fällen. 

Scharfer  Unterscheidung  nach  ist  nämlich  im  ersten  Falle 
(a.)  gar  kein  ContocorrentverhältniM  vorhanden,  sondern  nur 
ein  durch  zeitweise  Creditirung  qualificirter  „fortgesetzter  Ge- 
schäftsverkehr“, ein  „offener  Conto“,  mit  k conto  Zahlungen* 
keine  „laufende  Rechnung“.  Wenn  ich  mit  meinem  Buch- 
händler abereiokomme,  dass  er  mir  bestimmte  Bücher  jahraus 
jahrein  liefere,  wofür  ich  an  ihn  von  Zeit  zu  Zeit  Geldzahl- 
ungen leisten  werde,  die  er  auf  die  einzelnen  Bücberliefer- 
ungeo  zu  beziehen  habe,  so  wird  hiedurch  nicht  im  Entfern- 
testen das  Verhältnis«  angebahnt,  welches  der  mercantile  Ver- 
kehr, namentlich  in  der  Bankbranche,  unter  Contocorrent  yer- 
| steht  Der  Schnittwaarenhändler,  der  einem  Schneidermeister 


Digitized  by  Google 


660 


gestattet,  für  die  einzelnen  bezogenen  Tochposten  periodische 
Zahlungen  zu  machen,  eröffnet  niemit  keine  lautonde  Rech- 
nung, sondern  nur  einen  offeuen  Conto. 

Zuui  Regriffe  der  lautenden  Rechnung  gehört  nämlich, 
das«  die  von  der  einen  Seite  erfolgenden  Zahlungen  nicht  als 
Abzahlungen  ei  uz  elu  er  Debetposten  zu  betrachten  seien  (Er- 
kenntnis« des  Reiehs-Ob.-H.-G.  in  Leipzig  vom  19,  8ept. 
1871),  ferner  dass  beiden  Tkeilen  Gegenforderungen  aus  ver- 
schiedenen Geschäften  entstehen,  alle  Geschälte  aber,  die 
unter  den  zwei  Contrabenten  vorkotnmen,  sie  mögen  Liefer- 
ungen oder  Zahlungen , Creditirungen  oder  was  immer  sein, 
in  die  laufende  Rechnung  Aufnahme  zu  finden  haben  (eben- 
dasselbe Erk.  und  Erk.  des*.  Gerichtshofs  vom  5.  Sept.  1871), 
und  endlich,  dass  das  Soll  wie  das  Haben  eines  Jeden  — 
jedes  — als  ein  untbeilbares  Ganze  betrachtet  werde,  so 
dass  kein  einzelner  Posten  aus  dem  Soll  auf  einen  einzelnen 
aus  dem  Haben  u.  dergl.  herausgenommen,  bezogen  werden 
darf.  (Erk.  dess.  Gerichtshofes  vom  21.  März  1871.) 

Der  Coutocorrent  -Vertrag  macht  nämlich  — und  damit 
ist  sein  Wesen  getroffen  — alle  einzelnen  Schuldposten  zu 
einer  einzigen  unzerlegbaren  ganzen  Schuld , alle  einzelnen 
Guthaben  zu  einem  einzigen  untheilbaren  Gathaben.  Darum 
darf  das  (Jontocorrentverhältniss,  abgesehen  von  der  Schluss- 
bilanz,  niemals  unter  dem  Gesichtspunkt  der  Compoma- 
tion  (Abgleichung  von  Schulden  und  Forderungen  miteinan- 
der) aufgelässt  werden;  obwohl  dieses  namentlich  in  der  Theo- 
rie des  Handelsrechts  häufig  übersehen  wird,  ist  doch  uo- 
zweifelbar,  dass  die  Contocorrent -Vereinbarung  gerade  da* 
Gegentheil  der  Compcnsatiou  bewirkt:  die  ein  seinen 
Schuldposten  werden  durch  die  einzelnen  Guthaben  nicht 
abgeglichen,  nicht  getilgt,  vielmehr  — vermöge  eben  dieser 
Contocorrent-Vereinbarung  — trotz  der  bestehenden  For- 
derungen nicht  compensirt. 

Richtig  ist,  dass  sowohl  der  offene  Conto  (Fall  a.)  als 
auch  der  echte  Contocorrent  (Fall  b.)  eine  consuraireode  Wirk- 
ung hat,  aber  die  consumirende  Wirkung  erstreckt  »ich  im 
ersteren  Kalle  in  horizontalor,  im  letzteren  Falle  in  v e r t i - 
caler  Richtung,  d.  b.  im  offeuen  Conto  wird  durch  die  ein- 
zelnen Posten  im  Haben  ein  einzelner  Posten  im  gegenüber- 
stehenden  Soll  aufgehoben  (insoweit  sieb  die  beiden  decken), 
in  Contocorront  aber  werdon  die  einzeln  untcrcnnandcratehen- 
den  Posten  im  Holl  selbst  conenmirt,  da  sie  als  einzelne  unter- 
geben in  einem  aus  ihren  rechnerischen  Werthen  — wie  aas 
einzelnen  Hausteinen  — aufgebauten  Gesammtaoll , und  die 
einzelnen  Posten  im  Haben  consumirt  zu  einem  einzigen  Go- 
■ammtbaben. 

Die  somit  featzubaltende  Unterscheidung  ist  keineswegs 
eine  folgonloso.  Ihre  wichtigste  Bedeutung  äussert  sie  in  der 
Zinsberechnung.  Das  bekaunte  Verbot  des  Nehmens  von 
Zinseszinsen  ist  nämlich  durch  Art.  291  des  U.-G.-B.  aufge- 
hoben, — jedoch  nur  für  den  eigentlichen  Contocorrentverkebr. 
Werden  dem  einen  Theile  im  sog.  offenen  Conto  (Fall  a.) 
Zinsen  zur  Last  geschrieben  und  stellt  sich  am  Schlüsse  des 
Jahres  (oder  bei  halbjährigen  Abschlüssen  am  Schlüsse  des 
betr.  Halbjahres  etc.)  ein  Saldo  gegen  diesen  Theil  heran» 
— mithin  ein  Saldo,  in  welchem  Capitalposten  und  Zinsen 
stecken,  so  darf  dieser  Saldo,  wenn  er  in  das  Soll  der  nenen 
Rechnungspcriode  Ubergeschrieben  wird,  nicht  weiter  ver- 
zinst werden;  wenigstens  nicht  insoferne  er  Zinsbeträge 
in  sieh  enthält.  Die  einzelnen  Croditpusten  dieses  Conto- 
correntschnldners  (Waarenempfängers)  sind  als  Abzahlungen 
einzelner  Debctpoaitiouen  aufzufassen  und  zwar  so,  dass,  abge- 
sehen von  besonderer  Bestimmung  einzelner  Zahlungen,  zuerst 
Zinsen,  filtere,  fällige,  beschwerlichere  Forderungen  durch 

1‘ene  gedeckt  erscheinen.  Im  nicht  echten  Contocorrentver- 
lehr  ist  daher  genau  zuzuBeben  und  besonders  zn  berechnen, 
welche  Debetposten  durch  die  einzelnen  Activa (Abzahlungen) 
getilgt  werden.  Ergibt  sieb  nun.  dass  in  dem  beim  perio- 
dischen Abschluss  angetilgt  verbleibenden  Passivsaldo  noch 
Zinsfordernngen  verborgen  sind,  so  darf  — da  das  Verbot 
des  Anatocismus  nur  für  den  echten  und  eigentlichen  Conto- 
corrent aufgehoben  ist  — nur  cid  Theil  dieses  Saldo,  nämlich 
der  Passiv-Capital- Rest  im  neuen  Folium  verzinslich  vor- 
getragen werden;  dagegen  dürfen  keine  Zinsen  gefordert 
und  berechnet  werden  für  den  Paaaivsaldo,  insoweit  Zins- 
rückstände in  ihm  begriffen  sind. 

Ganz  anders  im  eigentlichen  ContocorrentverbältnUs  (b.) 
Hier  ist  die  einzelne  Habeoposition  nicht  zur  Deckung  und  Tilg- 


ung eines  einzelnen  Debetpostens  bestimmt;  alle  Habeneintrfige 
vereinigen  sich  — das  ist  die  consumirende  Wirkung  desCon- 
tocorreut Vertrages  — zn  einem  einzigen  Haben  und  erst  die- 
ses wird  dem  ebenso  entstandenen  einigen  Holl  (beim  Ab- 
schlüsse) entgegcugestellt.  Ergibt  sich  hier  ein  PassivBsldo, 
so  darf  dieser  un  neuen  Holl  sofort  vom  Abschlüsse  an  als 
vollständig  verzinslich  vorgetragen  werden,  auch  dann, 
wenn  darunter  Zinsen  begriffen  sind.  (Art.  291  des  A.  D. 
U.-G.-B.)  In  dieser  Bestimmung  liegt  der  Hauptwerth  der 
laufenden  Kecbouog;  der  Grundsatz:  das  Capital  soll  mög- 
lichst ununterbrochen  rentiren,  folglich  jeder  rosten  fortwäh- 
rend verzinst  werdon,  ist  hier  rciu  und  conseqnent  zur  Durch- 
führung gebracht,  und  ohue  diesen  Grundsatz  kann  kein  Han- 
delsunternehmen prosperirend  bestehen. 

Schliesslich  ist  noch  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass 
ein  eigentlicher  Contocorrentverkebr  mit  der  zuletzt  angege- 
beuen  Wirkung  nach  unserm  H.-G. -Buche  nur  unter  Kauf- 
leuten möglich  ist  und  dass',  wenn  dieselben  von  der  gesetz- 
lichen Bestimmung,  dass  der  Rechnungsabschluss  jährlich 
einmal  atattfinde,  abweichen  wollen,  sie  dieses  erkennbar 
ausgemacht  haben  müssen.  Die  Berufung  auf  ein  Gewohn- 
heitsrecht (z.  B.  für  halbjährigen  Abschluss)  dtlrfto  bei  der 
controversen  Natur  des  Art.  1.  unsere  U. -Gesetzes  von  zwei- 
felhaftem Werthe  sein. 


Die  Kettenschifffahrt 

Da,  wie  aus  einer  in  heutiger  Nummer  geschehenen 
Mittheilung  die  Einführung  der  Kettenschifffabrt  io  Bayern 
auf  dem  Maine  vorläufig  bis  Würzburg  ausser  Zweifel  steht, 
glauben  wir  den  Interessen  unserer  Leser  bestens  zu  dienen, 
wenn  wir  hier  einen  Vortrag  des  Hrn.  Dr.  Rentzsch,  Ab- 
geordneten des  sächsischen  Landtages  und  Handelakammer- 
Hekretära,  den  derselbe  in  der  Generalversammlung  des  Cen- 
tralvcreins  für  Fluss-  und  Kaualschifffahrt  am  13.  Decbr.  v.  J. 
gehalten  hat,  aus  dem  Deutschen  liandelablatte  mit  Genehmig- 
ung des  Verfassers  zum  Abdrucke  bringen.  Wir  sind  über- 
zeugt, damit  unseren  Lesern  da«  beste  Bild  dieses  wichtigen 
Verkehrsmediums  der  Neuzeit  bieten  zu  köunen. 

„Der  Erste  — soviel  sich  wenigstens  nachwciBen  lässt  — - 
welcher  an  oino  Kottenschifffahrt  gedacht  hat,  ist  der  Mar- 
scball  von  Hachsen  1732,  iu  Frankreich  gewesen.  Die  Hache 
bat  dann  lange  geruht,  es  ist  nicht  einmal  etwas  Näheres  be- 
kannt Uber  die  Erfahrungen,  die  gemacht  worden  sind;  die- 
selben scheinen  in  der  Tbat  nicht  sehr  ermutliigend  gewesen 
zO  sein,  weil  man  die  Versuche  sehr  bald  fallen  gelassen  bat. 
Weiter  finden  wir  im  Jahre  1820  Versuche  io  Lyon  von 
Courteaud  und  Tourasse,  die  .aber  nur  streckenweise  auge- 
stellt  worden  sind,  und  zwar  — soviel  aus  den  Berichten  her- 
vorgeht — in  der  Art,  dass  ein  Schiff  vorausgefabren  ist  und  die 
Kette  gelegt  bat,  während  ein  anderes  Schiff  die  Kette  wieder 
autgenommen  hat.  Diese  Versuche  führten  zwar  auch  zu 
keinem  Resultate,  aber  man  muss  sich  dabei  doch  Uberzengt 
haben,  dass  die  Sache  lohnen  könnte,  weil  bereits  1825  Bigny 
in  Rouen  eine  ganze  Strecke  mit  der  Kette  belegt  hat  Ina 
Jahre  1857  — ich  habe  es  nicht  genau  erfahren  können,  ob 
es  nicht  auch  1858  gewesen  sein  könnte  --  wurde  die  Heine 
bei  Paris  mit  der  Kette  belegt,  und  nunmehr  griff  die  Idee 
immer  weiter  Platz,  weil  die  praktischen  Versuche  zur  Nach- 
ahmung ermuthigten.  Nach  einer  längeren  Reihe  von  Jahren 
folgte  Belgien  mit  der  Seils chifflährt.  In  Deutschland  ist  ca 
der  um  diese  Angelegenheit  hochverdiente  Director  Kr  afft 
von  der  Magdeburg- Hamburger  Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 
der  von  Buicau  bis  unterhalb  Magdeburg  die  Elbe  zuerst  mit 
der  Kette  belegte. 

Wenn  ich  die  technischen  Vortheilo  betrachte,  so  liegt 
der  Haoptwerth  der  Keltenscbifffahrt  darin,  dass  durch  die 
Kette  ein  fester  Angriffspunkt  für  die  Kraft  des  Dampfe* 
gewonnen  wird.  Holl  ich  eineo  trivialen  Vergleich  gebrauchen, 
oer  aber  vollständig  passt,  so  würde  ich  sagen,  cs  ist  viel 
leichter,  einen  Kahn  stromaufwärts  zu  ziehen,  als  stromab- 
wärts zu  rädern.  Im  Vergleich  zu  dem  Räaerdampfschiflf 
(Remorqueur)  zeigte  sich  der  Nutzen  des  Kettenschiffs  and 
der  Kettle  sogleich:  vor  den  Rädern  weicht  das  Wasser  aus, 
und  diese  können  don  Widerstand  des  Wassers  nicht  in  glei- 
cher Weise  überwinden.  Daher  lässt  sich  der  Nutzeftcct 
eines  Räderdamplers  auf  höchstens  30 — 35  pCt.  taxiren,  wib- 
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rend  von  dem  Kettenscbiff  behauptet  wird,  dass  eia  Nutz- 
effect von  85  — 90  pCt.  erreicht  werde.  Die»  ist  nun  beson- 
dera  bei  lebhaft  strömendem  Wasser  der  Fall,  also  entweder 
da,  wo  ein  starker,  natürlicher  Fall  vorhanden  ist,  oder  wo 
momentan  hohes  Wasser  die  Fallgeschwindigkeit  ausBerordent 
lieh  vermehrt 

Es  hat  dann,  wie  Sie  oft  gesehen  haben  werden,  der  Re- 
morqueur Mühe,  sich  selbst  fortzuschleppen,  vielmehr  also 
noch  einige  Kähne  mit  au  transportiren.  Bei  einem  Wasser- 
Stande,  der  wenig  Ober  Null  war  — also  gar  nicht  einmal 
bei  eigentlichem  hohen  Wasser,  nur  ungefähr  1 — 2 Ellen  Uber 
dem  gewöhnlichen  Sommerwasserstande  — habe  ich  an  den 
Dresdner  Brücken  mehr  als  einmal  bemerkt,  daes  gut  gebaute 
Remorqueurs  Mühe  hatten,  durch  eine  Brücke  zu  kommen, 
und  sich  abarbeiteten,  um  einen  angchängton  Schleppkahn 
hindurcbznhugsireo,  und  dass  dann  10  Minuten  darauf  das 
Kettenschiff  mit  einem  Zug  von  12  Schiffen,  die  allerdings 
nicht  sämmtlich  vollbeladcn  waren,  ganz  bequem  dieselbe  Furt 
passirte.  Die  Leistungsfähigkeit  eines  Kettenscbiffs  beträgt 
an  der  untern  Elbe  ungefähr  24,000  Ctr.,  an  der  obereD  etwa 
15,000  Ctr.,  hier  mag  es  sich  empfehlen,  nicht  zu  sehr  zu  be- 
lasten, weil  sonst  die  Kette  au  leicht  abgenutzt  werden  wird. 

Der  Vortbeil  der  Kettenschiffe  besteht  weiter  darin,  dass 
weniger  starke  Maschinen  nothwendig  sind,  als  bei  den  Re- 
morqueurs. Die  Kettenschiffe  der  Elbe  haben  nominell  GO 
Pferaekraft,  während  ein  Remorqueur  su  nominell  120 — 150 
Pferdekraft  anzunehmen  ist.  In  Folge  dessen  kann  man  die 
Kettenschiffe  leichter  bauen , und  das  würde  in  Bezug  auf 
den  Tiefgang  ein  weiterer  Yortbeil  sein,  wenn  es  sich  nicht 
dadnreh  ziemlich  ausgliche,  dass  der  Aufwinde-Apparat  für 
die  Kette  immerhin  die  Last  des  Schiffes  erheblich  vermehrt, 
so  dass  nach  dieser  Seite  bin  ein  erheblicher  Vortheil  dem 
Räderdampfschiff  gegenüber  nicht  vorhanden  ist.  Ich  habe 
vorhin  behauptet,  das  Ketten-Schiff  wirke  besondere  kräf- 
tig, wenn  es  ein  lebhaft  strömendes  Wasser  zu  fiberwinden 
hat,  nnd  deswegen  ist  es  ip  Kanälen  oder  in  Seen,  wo  stehen- 
de# Wasser  sich  befindet,  weniger  überlegen.  Ein  Vortheil 
liegt  jedoch  auch  hier  darin,  dass  beim  Kettenscbiff  die  Räder 
wegfallen  und  also  diu  Kanalwändo  nicht  beschädigt  werden, 
was  gerade  bei  dem  Remorqueur  als  ein  sehr  empfindlicher 
Uebelstand  zu  betrachten  ist. 

fm  engsten  Zusammenhänge  mit  dem  Erwähnten  steht 
die  Kohlenersparniss.  Der  Kohlenverbranch  des  Kettenscbiffs 
wird  gering  gerechnet,  gegeu  den  des  Remorqueur  zu  unge- 
fähr 50  pCt.,  also  etwa  zur  Hälfte  angenommen  werden  kön- 
nen. Dabei  ist  noch  immer  ausser  Acht  gelassen , dass  das 
Kettenschiff  einen  2 — 3 Mal  höheren  Nutzeffcct  aufzuweisen 
hat.  hieran  kommt  die  grössere  Sicherheit.  Die  Befestigung 
an  der  Kette  gestattet,  dass  das  Schiff  sofort  haften  kann, 
ohne  Anker  werfen  zu  müssen.  Ein  gewisser  Uebelstand 
bleibt  froilioh  das  Reiasen  der  Kette,  was  doch  wohl  öfter 
eintritt,  als  man  früher  anzunehmen  geneigt  war.  Indessen  hat 
«ich  ergeben,  dass,  wenn  die  Localität  nicht  ganz  besonders  un- 
günstig ist.  irgend  welche  Gefahren  damit  auch  nicht  verbunden 
sind.  In  den  meisten  Fällen  gelingt  os nämlich,  dadie  Kettein 
der  Regel  auf  dem  Schiffe  reisst,  das  abreisende  Glied  noch 
za  erhaschen , wenn  die  Mannschaft  nur  irgend  rasch  zu- 
springt. und  neuerdings  hat  man  an  eine  Vorrichtung  gedacht, 
nnd  sie  auch  wohl  schon  'erfunden,  um  mit  Fangapparaten 
die  reissende  Kette  sofort  zu  erhaschen,  so  dass  sie  nicht  erst 
anf  den  Grund  des  Flusses  , Sees  oder  Kanals  gleiten  kann. 

Eia  wichtiges  Moment  bei  der  KettenscbleppsehifFfahrt, 
ein  Moment  von  der  höchsten  volkswirthschaftlicheo  Bedeutung 
bildet  die  rasche  Beförderung  uud  der  reg  elraässig  e 
Dienst.  Meine  Herren  Sie  wissen,  die  Eisenbahnen  haben 
nur  dadurch  die  Schifffahrt  au#  dem  Felde  schlagen  können, 
dass  sie  rasch  befördern  und  das»  sie  dem  Publikum  wenig- 
stens versprechen,  die  Güter  regelmässig  zu  befördern. 
Wenn  auch  dor  Schiffer  verspricht  und  versprechen  musa,  er 
wolle  in  14  Tagen  die  Güter  abliefern,  so  kommen  angünstige 
Witternngsrerhältnisse,  Mangel  an  Fahrwasser  und  andere 
Umstände,  and  zwingen  ihn  aus  14  Tagen  vielleicht  4 Wochen, 

2 Monate  and  gar  3—4  Monate  werden  zu  lassen.  Damit  ist 
dem  Handelsstande  nicht  gedient,  und  letzterer  rasch  bei  der 
Hand,  sich  an  den  Spediteur  zu  wenden,  der  grössere  Pünkt- 
lichkeit neben  der  Raschheit  verspricht,  nnd  dies  ist  die 
Eisenbahn.  Wie  wichtig  es  ist.  dass  auch  die  Scbifffart  der 
erwähnten  Eigenschaften  theilhaftig  wird,  darüber  noch  ein 


Wort  zu  verlieren,  ist  gau»  unnöthig.  Die  Schnelligkeit 
eine«  Kettenscbiffes  bei  der  Strom- Auffahrt  wird  angegeben  — 
je  nach  der  Bescbafleuheit  de«  Schiffe»,  der  Last,  der  Ström- 
ung, dem  Wasserstande  etc.  — zu  V*— V«  Meile  pro  Stunde. 
Es  wird  also  die  Strecke  Hamburg- Dresden,  die  auf  etwa 
80  Meilen  zu  berechnen  ist,  thalaufwärts  in  circa  100  — 120 
Fahrstunden  zurfickzulcgcn  sein,  und  das  ist  eineSchnelligkeit, 
mit  der  der  Remorqueur  auf  keinen  Fall  wetteifern  kann, 
und  eine*  Beförderung,  die,  wenn  man  die  langen  Lieferfristen 
der  Bahnen  vergleicht,  die  Eisenbahnen  fast  noch  Ubcrtreffeo 
würde. 

(ForUetiQDf  folgt.) 


Originalbericht  kgl.  bayer.  Consuln. 

XV.  Jahr»,  and  Hnndela.ß«-rirbt  df,  kai««r- 
llrhen  Couniilata  zu  Chicago  filr  da«  Jahr  1871. 

(PortMUnng.) 

Die  Gesammt Versicherung  hierauf  betrag  Doll.  90.000,000 
wovon  jedoch  nur  etwa  Doll.  35,000.000  bezahlt  werden  oder 
circa  18  Prozent  auf  den  ganzen  Verlust  berechnet.  Nicht 
unter  diesen  Verlust  ist  eingerechnet  die  Zerstörung  särnrat- 
licher  Gerichts-  und  Munizipal  - Akt<  n , Bücher,  Register, 
Steuerrollen  etc.  etc.;  ein  Verlust,  welcher  nicht  allein  grosse 
Verwirrung  mit  sieb  bringt,  sondern  auch  für  die  Bcsitztitel 
von  GmndeigenthUrneru  verhängnisvoll  wirken  kann,  da 
hierfür  jetzt  in  vielen  Fällen  auch  jeder  Anhaltspunkt  fehlt. 

Trotz  aller  dieser  enormen  Verluste  und  Opfer,  trots 
aller  Entbehrungen  selbst,  welche  mit  einer  solchen  Kata- 
strophe selbstredend  verbunden  sind,  bat  die  Bewohnerschaft 
Chicago'» — Dank  der  von  allen  Tbeilen  »ich  entfaltenden  Un- 
terstützung — die  in  der  hiesigen  „Relief  & Aid-Society“ 
mit  dom  „Deutschen  HUHs  - üomill“,  ein  den  Anforderungen 
genügend  gewachsenes  Organ  zur  Verkeilung  der  (iahen 
fand , ihren  Muth  nicht  sinken  blauen.  Mit  verdoppelter 
Energie  und  Anspannung  aller  moralischen  Kräfte  wurde 
vielmehr  mit  Aufräumung  dea  Schuttes  schon  begonnen,  wäh- 
rend das  Feuer  noch  nicht  ausgebrannt  war;  und  die 
jetzt  in  grossartigem  Massstabe  entfaltete  TbätigkeL lässt  hoffen, 
dass  nur  weuige  Jahre  zum  Wiederaufbau  der  Stadt  genügen  . 
werden. 

Durch  ein  besseres  „Fcnergrenzen-  Gesetz"  wird  der 
Aufbau  in  Holz  in  einem  groaseo  Tbeile  der  Stadt  ganz  ver- 
hindert und  durch  allmählige  Erweiterung  dieser  Grenze 
wird  wohl  einer  Wiederholung  solchen  Unglückes  vorgebeugt 
werden  können. 

Im  Interesse  auswärtiger  Feuerversicherungsgcsellschafteo- 
dürfte  die  Mittheilung  sein,  dass  die  Staatslegixlutur  in  Spring- 
field  das  Gesetz  paasirt  bat,  wonach  Gesellschaften,  welche 
in  irgend  einem  Staate  der  Union  schon  Doll.  200,000  depo- 
nirt  haben,  ohne  weiteres  Depositum  im  Staate  Illinois  Ge- 
schäfte machen  dürfen.' 

Dem  Vereinigten  Staaten  - Kongress  liegt  ein  Gesetzent- 
wurf Vor,  welcher  die  freie  Einfuhr  für  Baumaterialien  nach 
Chicago  bis  zum  10.  Oktober  1812  bezweckt,  und  hat  diese 
„Bill“  viel  Aussicht  zum  Gesetz  erhoben  zu  werden,  was  die 
europäische  Eisenindustrie,  Ceroeut  - Fabrikanten  etc.  interes 
sirBn  dürfte. 

Laut  der  offiziellen  Angabe  des  Bürgermeisters  betrag 
die  Schuld  der  Stadt  Chicago: 

Am  1.  Dezember  1871  Doll.  14,103.000, 
abzüglich  Aroortiaalionafond  557.000 

Doll.  13.o4ti,UUU. 

Diese  Sebald  wird  allerdings  durch  die  enormen  bevor- 
stehenden Ausgaben  beträchtlich  erhöht  werdeu  müssen,  die 
Bedingungen  jedoch  , welche  vor  dem  Feuer  für  die  ausser- 
ordentliche schnelle  Entwickelung  Chicago'«  vorherrschend 
waren,  bestehen  auch  jetzt,  und  man  wird  die  Hoffnung  ge- 
rechtfertigt finden,  dass  die  Stadt  schneller  wieder  aufgebaut 
wird,  als  sie  vorher  aufgebaut  wurde.  Auf  ein  soeben  erschiene- 
nes kleines  Werk:  „Chicago,  Entwickelung,  Zerstörung  und 
Wiederaufbau"  von  E.  Seeger  und  E.  Scklooger,  welches  eine 
ausführliche  Geschichte  der  Entstehung  der  Stadt  und  viele 
interessante  Statistiken  , besonders  Uber  Eisenbahnwesen  etc. 
derselben  enthält,  beehre  ich  mich  gleichzeitig  hierbei  zu 
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weisen,  de  deeselbe  euch  «inen  »lleemeinen  Umries  llber 
die  .bisher  oinecgengcneo  Geben  für  die  BrandbeschÄdigten 
und"  über  das  UnterstÜUoneaweeen  eolbilt. 

Was  nun  meine  Thätigkeit  al«  Consul  betnffl,  so  wurde 
mir  in  den  awölf  Monaten  die  Erledigung  von  749  Auftrigen 
übertragen  und  «war: 

Von  dem  AuawÄrtigcn  Amt 

Von  der  Buudesgeaandtaehaft  **• 

Von  dem  Genoräl-Conaulat  *■**' 

Von  Einaeln-Bundes  Regierungen  3«. 

Von  Gerichtshöfen  direkt 

Von  dem  Oester r.-Ungar.  Gcneral-Consulat  41. 

Von  Privaten,  Advokaten  etc.  *"5. 


Zusammen  74U. 


(Schluss  folgt.) 


Wiener  Weltausstellung. 


Aus  der  in  Beziehung  suf  Erleichterung  der  Benülwmg  der  kfl. 
Verkehrsanstalten  in  Aussicht  genommenen  Verhebrsvorschrifleo  in 
Bayern  entnehmen  wir  folgende  zwei  Punkt«: 

Ebenso  ist  die  Portofreiheil  fflr  die  Korrespondenz  und  die  Akte« 
Sendungen  eiogeriumt,  welche  von  den  süsseren  Orgsnen  der  bayerischen 
Landes  - Commission , nämlich  den  Handels-  und  Gewerbekammer»  nnd 
dem  polytechnischen  Vereine  in  Würtburg  an  die  Lsndes-t  ommission 
gelingen  insofern«  diese  Sendungen  mit  der  Angabe  de«  betreffenden 
Omni  verrehen  und  mit  dem  Siegel  desselben  verschlossen  sind,  dun» 
die  Bezeichnung  der  Eigenschaft  der  Sendung  als  „Ausstellungssache  ‘ 
an  sich  tragen. 

Par  die  Personenbeförderung  von  und  tu  der  Ausstellung  ist  die 
Einführung  von  Relourbillefco  für  Schndliflge  und  gewöhnliche  Züge 
mit  vicrwöcbenllieher  Giltigkeitsdsser  wud  einer  PehrUxermkssigung  von 
25  pCl.  in  Aussicht  geuommen.  Bei  Gcscllscbe rureisen , an  welchen 
mindestens  200  Personen  theilnehmen  . wird  eine  Eraslssigung  von  50 
pCt  gewihrt,  wenn  die  bayerischen  SlaaUbabneo  sowohl  auf  Umreise, 
als  auch  auf  der  BOchmse  benützt  werden.  Fßr  Letztere  ist  die  Emiel- 
B&ckkefar  innerhalb  3 Wochen  gesUttet 


Industriell-commercielle  Notizen. 


| Erhalluog  bestehender  und  dm  Errichtung  neuer  lfo'e"hankrn  allenth»lhr* 
da  zu  fordern,  wo  di»  Zweckmässigkeit  odeT  g»r  da«  Bedürfnis*  «iner 
solchen  anerkannt  wird, 

3.  Durch  dis  Geertagrbuug  sind  für  da.  ga«te  deutsche  Haicb  gültige 
Normativ  beatiramungen  (e»Uu*lrIlrn,  Welch«  bauptaächlich  den  '*e*  *® 

verfolgen  haben,  da«,  die  unbedingte  und  sofortige  fciulö-lMrhe.t  **r  K*1*" 
aichrrgcilcllt  und  dir  fortdauernd*  Kr  onimssnahm«  der  G»aehalUUg» 

der  Binkrn  nach  Möglichkeit  erleichtert  werde. 

Io  der  Hiodeth.ii  blieb  aber  auch  der  über  die  Aa.*obo«Mn«tfgs 
hinausgehmde  Vorschlag  der  BandeUksmm.r  zu  Crrfetd,  dem  Ab  aUe  I 
des  Antrag.»  de.  bleibenden  Ausschuss  be.tufogrn:  „deren  (d.  h.  e 

einer  grossen  crntmlra  Bank)  nickt  dnreh  ■«all  gedrehter  Hou»uml»«f 
au  coniiugenlireu  Ul. 

II.  In  der  Bi  sc  n b a h n Tr  ag  e wurde  grdistenlbeil»  nach  dm  Ans- 
sChuasantJüg*«  beschlossen. 

1)  Dti  Ak.i-.ul  twM.be.  dem,  w..  II..4.1  «4  Vmkebr  vo.  4.« 
Eisenbafanc»  mit  R.  cht  fordern,  und  dem,  was  die  IrWirren  geleistet  bUM. 
i.l  Im  J.htt  13.1  «.eilt.  hr.„,r,tl.titu , bl.  Ja  t.««f-  — 0» 
lirhk.lt  det  Udtiin , die  lieb  bbuf.ud.e  Uu’ilt  «od  dm  1«'  I™" 
„ml  Ubier  d.r.H.  k,rvur,th.u4.  Ue.i.he.hrii  «"de.  le  4t»  .„.„.fre.u- 
.....  Kritfitrtitnit.t  n eu.  ihellwei.e  ibt.  EthUrees  end  4„m  im  Ueb- 
ri,rn  dettel.  d«..  die  E.-eebebererwillbej-b  de.  eel«t,emli.e  .lel.ge 
gitiem  de.  Vrrhrhr.  unltrtchALI  uod  lieh  mehl  wett  dee  eeleedeetiehu-n 
l!m.kl.l  deraol  eerbeeritel  heben.  - letbemeedeee  wirble  empSedllcb  der 
M n n g<l  an  Wagen  uod  Locumotiven , dl#  unzureichend*  Ausdrt.nung  «er 
Babuhotsanlageii , insbesondere  der  Guter-  uod  Kangi'b.bnMtt«,  *«wie  der 
Umstand,  das»  manche  wichtige  Bahnen  nur  clngekisig  angelegt  *in  . 

• 2)  Die  Herbeiführung  befriedigender  7. u stünde  ist  im  Wesentliche»  >on  der 
Vermehrung  der  honkurr.nz  «ut  dein  Gebiete  des  Verkehrswesen»  au  er- 
warten. E»  ist  daher  su  fördern:  a)  die  Konkurrenz  der  ***"*"”*?* 
mir  den  Eisenbahnen,  inshe<oni|er«  die  Hegulirung  «liier  es  e *fn  * 
Wa*»ersiras*en  und  der  Bau  neuer  8chifflahrl*h*»äle,  e*  vo"  * 

Siaatsr*gierungen  seit  einem  Me|l«elte»»alt«T  »«lüg  \ernach  ***g  * 

h)  dre  Konkurrenz  neu  tu  erbauender  B»*e«hahnen  mil  d*n  alten,  dre  in 
den  leinen  Jnhr*n  durch  Vrrweige<ung  and  Verzögerung  nachgesucn  er 
Coneessionen  und  Belastung  derselbe«  mit  unsiatlbafirn  Beding»»!«»  mehr- 
fielt  erschwert  iet;  c)  die  Feststellung  eine«  W agen raumianf«,  wie  er  n.  A. 
irn  süddeutschen  Kismbalinvcfhaode  anerkannt  ist, 

3)  Dagegen  sind  alle  durch  die  «eicli.verln.3ung  und  durch  «n»«l»« 
Lnndesgeneue  (r.  B.  da.  preussi.ebe  Eisenbahngleis  vom  8.  "®v* 
in  die  Hände  des  Staate . gelegten  Aufskhtsrrcbte  mH  Ernst nnd  ff  sab d ruck 
■u  handhaben.  — Vor  Allem  wird  die  Bildung  einer  BeicbaCcnlTlAhehClde 
f i r das  Btsenbahnwrsen  rorau»fe»eUt,  welche  nichl  nnr  auf  erhobene  »e- 
wbw.rJ.  Hi..brbucll„  tm.chr.iltl.  «„»4tru  tot  Aml»wt,t»  4urul.tr 

wicbl,  4...  ,1,.  Art.  41—41  4tr  Btlcb«t,(.,..«..g  tu,  A.-f„br,..J  komm-m. 
In.I'tton Jtrc  i.l  J.tub.r  w.ch.o.  4...  4m  bt.  ,.tua.4-*.rir..4e. 
KonkorrtBibthntt]  ntr  tll,„ht„fi,  tbiithliich  (t.lorlt.  AntchlQ-.t  im  lomr- 
....  4t.  Publikum.  4....1  ht.tt.ltlll  wtr.l.b,  4...  jt4o  «uoolh^t  Aultul- 


Dit  B.irhlbitf  litt  detts.b.B  Biiririilt,..  m Lriflig  13.  H» 
li.  Mbl  1871. 

1.  In  der  Bankfrage  wurde  beschlussen: 

1.  Da*  Henbl  der  Noteususgab*  soll»  in  Zukunft  für  da*  ganze  deutsche 
R«ch  im  Prinzip  nur  Einer  giosseo  cenlralen  Bank  luateheo. 

Die  bereit*  erthrUlen  Notenpririlegien  mögen  swar  erhallen  bleiben, 
indessen  sollen  neue  nicht  mehr  ertheilt,  auch  die  besiehrnden  nicht  er- 
weit  rl  werden.  Sofern  eme  Bank  da*  Hecht  unbeschränkter  ISoUn-Aoi- 
gabe  besitzt,  muss  dasselbe  auf  eine  dem  gegenwärtigen  thatdächlicbcn 
Geschäftsverkehr  der  Bank  entsprechende  Summe  herabgesetzt  werden. 

2.  Für  di«  nach  1.  zu  schaffende  grosse  centrale  Bank  empfiehlt  sich 
in  allen  wesentlichen  Stücken  die  gegenwärtig  der  preußischen  Bank  zu- 
kommende  Organisation  ; es  ist  daher  die  preußische  Bank  in  eine  „All- 
gameine deutsche  Rricbsbank*  hinüber  su  leiten. 

3.  Wach  vollendetem  Untergänge  Deutschland*  zur  Goldwährung  sollen 
Banknoten  unter  dem  Betrüge  von  100  Mark  {—  33*/*  Thlr.  M1/*  8 ) 
ntebl  mehr  eraittirt  und  die  umlaufenden  eingezogen  werden.  (Bisher  An- 
trag des  bleibenden  Auwchusae«  ) Zugleich  ist  es  höchst  wUnsebenswerth, 
dass  dnreh  ein  möglichst  bald  herheizofuhreadea  Reichtgesetc  die  Ernitaioo 
von  Papiergeld  in  den  denlsclien  Staaten  in  Zukunft  anfhör«  und  di«  all- 
mälige  Einziehung  der  jetzt  hievon  nmlaufendeu  Betrage  angeorduel  werde. 
(Antrag  von  Dr.  Boetheer  — Hamburg.) 

In  der  Minderheit  blieb  der  Antrag  der  Handelskammern  za  Mann- 
heim, Leipzig.  Bingen,  Bremen,  Darmsladt,  Dresden,  Frankfurt  a/M.,  Ü5t- 
tingen,  Hannover,  Mainz,  München,  Offenbacb,  Worms,  der  Gesellschaft  der 
Commernirenden  an  Altona  und  der  Handel svereine  su  Giessen,  Mains  nnd 
Offenbach  : 

1.  Die  Central isation  der  Banken  mit  Notenausgnhe  su  einer  einsigen 
Reicbsbank  würde  dis  wirthschaftliehe»  Interessen  Deutschlands  schädigen. 

Eine  derartige  Centralisatioa  io*  daher  na  bekämpfen,  vielmehr  die 


4)  Was  die  Höhe  der  Tnrilsätze  «nbelangi,  ao  is  jede  Brmaa.igong 
willkommen  zu  heissen,  mag  «ie  noch  *«rüberg*h*iid  *“  differenuellrn  Ver- 
günstigung" oder  zu  einer  wei-ereu  Komplikation  des  Isnf*  fuhren  oder 
nur  »ul  beschränkte  Zell  oder  für  die  V.rsenduag  gröbserer  Ou^ntttalen 
bewilligt  sein.  Es  liegt  jedoch  im  Interesse  der  ßiieohabnvetwallungen 
nicht  minder  als  im  öBentlichen  Inieres«*,  bei  jeder  Ermäßigung  die  un'er 
Drucke  von  Konkurrenzverhältnissen  eiogcführl  wird,  zu  unteraueben, 
ob  dieselbe  nichl  einer  Generalisirung  fällig  ist. 


6)  Was  die  Haftpflicht  fflr  den  Verderb  und  Verlust  an  vertranter  Güter 
betrifft,  so  wolle  mil  gleichem  Nachdruck  dabin  gewirkt  werden,  das« 
durch  die  Reichagesetzgebung  di«,  den  Eis  nbahnen  durch  AM.  424  «-  «. 
des  deutschen  HandeGgeselshuches  einaeraumt«  An»nahme«telluug 
die  Hnfl Pflicht  der  Eisenbahnen  vielmehr  derjenigen  der  gewöhnlichen 
Frachtführer  n»chi  Höhe  und  Ausdehnung  vollständig  gleichgestellt  und 
namentlich  nach  Artikel  423  mit  Beseitigung  aller  Au.nabmen  ansgesproches 
werde : ,,•!»**  Special-Verträge  (Heglement#  , He  verte  u.  «.  w;),  durch 

welche  die  gesetzlichen  Verpflichtungen  de«  Frachtführers  beim  Güter- 
Transport  zum  Scbadener*atz«  beschränkt  oder  »ufgchobrn  werdeu,  keine 
rechtliche  Wirkung  haben.  Hiernach  wUTd«  dann  insbesondere  auch  der 
| Art.  427  dee  deutschen  Handelsgesetzbuchs  hinweglallen  müssen,  wornnch 
der  bei  Verderb  oder  Verlust  «»vertrauter  Guter  zu  leistende  Bobadoo- 


•)  Statt  dessen  halten  der  Verein  zurWahrung  der  gemeinsam«  wirlhschaf:- 
liehen  Interesacn  in  Rheinland  und  Westphaien,  der  Verein  für  die 
baulichen  Iniereisen  im  Oberhergamtslerirk  D-irlmund,  die  Handel- 
Kammern  Elberfeld,  K»*«  und  Bielefeld  vorgeschlsgen  : „Die  Hrr- 
beifuhrnng  befriedigender  ZuMflnde  ist  mebt  allein  durch  Vermehr- 
ung der  Concurren»  «ul  dem  Gebiet«  de»  Verkehrswesen*  *u  er- 
warten, sondern  vur  Allem  durch  Beseitigung  resp.  Vrrmei  lun«  der 
technischen  Fehler  bei  Anlage  und  Betrieb  der  Eisenbahnen  und 
dnreh  Herbeiführung  einer  einheitlichen  Leitung  nnd  Beaufsich- 
tigung.“ 
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Krott  nicht  g*ms«s  Art.  396  nach  drm  gemein-n  Handel»  werthe,  sondern 
nur  nach  einem  (in  Folge  von  Reglements  u.  *.  w.)  in  Vorauf  basiimmtca 
Norm»  salze  an  vergüten  Ist.  (Antrag  Mannheims.) 

6.  Die  Liefcrfritlen  Können  durchweg  nbgekütal  und  müssen  pünkt- 
licher cingeiislten  werden.  £■  liegt  im  eigenen  lutere»#«  der  Verwaltung, 
jf  de  einzelne  Sendung  milder  höchst  möglichen  Beachleonigung  abzuferrigen. 
Je  kflrzer  die  Lieferungsfrist  lat,  desto  geringer  find  die  durch  dieBehänd- 
lung  der  Waare  verumachien  Verwallungokotien. 

Urner  Aulhebnng  der  den  vollen  Schadenersatz  (Qr  verspätete  Liefer- 
ung aur  Zeit  noch  heachrankenden  gesetzlichen  Beziimmungen  »m  l die 
Eisenbahnen  verp0icUlel,  alle  iborn  im  regelroissigen  Verkehr  zur  Beförder- 
ung engelitilenrn  Personen  und  GQier  untuoehmen  und  sie  rech  teiüg  ab- 
auiielern.  Höhere  Gewalt  and  Unmöglichkeit  enitcheidet  der  Richter, 

7)  Die  Verbesserung  dea  Cirilproxerses,  insbesondere  die  Eioführung 
von  Handelsgerichten  und  einea  mun Jl.clien  schleunigen  Verlnhren»  »et  auch 
auf  dem  Grund«  anzoitiebea,  am  Slreiiigkeilen  swlfclien  Eiseobabn-Ver- 
wrilungen  und  Verfendern  in  befriedigenderer  Wert«  »U  bifher  zur  Er- 
ledigung an  bringen.  Die  EinlQhrung  von  Schiedsgerichten  zur  Erledigung 
solcher  Stieiiigkeiten  nach  dem  durch  $.  108  der  Reichs- Gewerbeordnung 
getciialTeuea  torlulde  verdient  in  Erwägung  gezogen  zu  werden. 

Eto  Antrag  Mannheim*  zu  Punkt  5 (uezw,  4)  wurde  dem  Ausschuss« 
brhufs  weil« rrr  Bedachtniihme  iilierwieaen.  Dcrtelbe  lautet: 

Wa»  die  Hobe  der  Tarifsätze  betrifft,  ao  ist  allgemein  und  intbeiOadere 
durch  den  bleibenden  Ausschuss  def  dcnlzehen  Handel*  age»  mit  allem 
Nachdruck  dahin  tu  wirken,  datz  die  in  Beziehung  auf  dieie  Frage  ge- 
liiitra  Beroblütte  def  ertiea  und  drillen  deutschen  Handeltlaget  allge- 
mein nur  Ausführung  koinnoen,  dn>a  namentlich 

a.  di«  Tarif«  möglichst  noch  gleichen  Einheitssätzen  pro  Zentner  und 
Meile  gebildet  werden;  durch  die  Trennung  der  wwlb*chalil«hen  Funk- 
tionen, aua  denen  sieb  der  Eisenbahntransport  zasamiMiisetzt,  eine  bettere 
Ausnutzung  der  Fahrzeug«  und  der  Zugkraft  und  dadurch  «Ine  Herab- 
irizung  des  Transportpreise«  herbeigefubrt  werde;  d««  ClaMiOcation  der 
Guter  in  den  Tarfcn  der  verschiedenen  Bahnen  mögl-cbal  ie  l.'ebert-in- 
»timrauog  mit  der  Classification  der  mit  Deutschland  verbundenen  Linien 
der  Nachbnrsiaalrn  eine  gleichmA-sig«  und  vereinfache  ward«. 

b.  Die  Differentialtarif«  verändern,  wenn  keine  gegründeten  Concur- 
renz-lnterea«en  dazu  nöiklgen  und  die  Burkriehl  auf  das  flntniielle  Er- 
gebniss  des  Babnuntrrnehmrna  die  Beibehaltung  der  bisherigen  nnverhäli- 
nissmatsigeD  Hohe  de*  Tarifs  im  unterbrochenen  Verkehr  nicht  sur  Pflicht 
machen,  in  willkürlicher  Weise  die  natürlichen  Bedingungen,  isiiler  denen 
Handel  und  Industrie  produziere  und  versenden.  Sie  vervtuiean  alsdann 
grgen  die  wirthicbsfiliclieo  landes-Interessen.  — Dagegen  ist  jede  durch 
da»  eigene  Interesse  der  Eisenbahnen  geboten«  Frachthereb<«tzung,  selbst 
wenn  dieselbe  nietl  alsbald  auf  jede  Verkehrsart  (Lokal verkehr)  ausge- 
dehnt wrrdrn  kann,  im  allgemeinen  Interesse  wünschenswert!).  Da,  wo 
zwingende  Umslinde  riölhijjcn.  von  den  Einheitssätzen  sbzuweicbsn,  sind 
die  Tarife  für  Zwlschenstalioncn  m ein  der  Billigkeit  entsprechendes  Ver- 
hältnis* au  den  Tarifsätzen  der  Endslaiioneo  au  ateliee.  keinesfalls  darf 
die  G«*«mintfracht  fnr  eine  geographisch  entfernter  gelegene  Slalion  nied- 
riger »ein,  als  für  eine  derselben  Rout*  sngehörig«  nähere  Btstioo. 

«.  Es  ist  dahin  au  wirken,  dass  in  Ausführung  des  Artikel  4b  der 
Verfassung  des  deutschen  Bundes  so  bald  wie  nur  irgend  möglich:  n.  für 

den  Transport  von  Massengütern,  auf  Entfernungen  nicht  unter  10  Meilen 
der  EmpfcnnigUrif  angeführt , b.  die  von  Bahn  zu  Bahn  transüircnflcn 
Güter  ohne  Ucbergangsgebühr  übernommen,  c.  der  Betrieb  auf  den  von 
den  induslrioUrn  Etablissements  gebauten  I'rivat-Anschlussbahnen  tu  den 
Selbstkosten  bewerkstelligt  werde. 

III.  Der  Antrag  der  DAaieldorfer  Handelskammer  auf  Revision  der 
allgemeinen  deutschen  Wechselordnung  wurde  dem  bleiben- 
den Ausschüsse  mit  dem  Ersuchen  überwiesen.  Ihn  emrr  Commission  tnr 
Prülung  au  übergeben,  welche  huldigst  ein  Gutachten  zu  erstatten  habe. 

IV.  Endlich  die  Anträge  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  für 
Oherbsyern  auf  Einführung  von  K e ic  b t g e » e t z e n betr.  Lager- 
und Lagerpfandscheine  und  Musterschutz  worden  gleichfalls 
dem  Ausschuss«  mit  der  Befugnis#  uberwiesen,  au  diesesn  Behuf«  Spezial- 
Commissionen  zu  bilden,  zu  welchen  inebceondere  die  Antragsteller  bei- 
gesogen  weiden  sollen. 

Mehre  n andern  Beschlüsse,  die  von  interner  Matur  sind,  blieben  hier 
ausaer  Betracht. 

Erflndaafspatsntwisni. 

Sowohl  nn  den  ehemaligen  aorddeuiscacn,  wie  an  den  deutschen 
Reichstag  sind  bekanntlich  wiederholt  von  Industriellen  und  Gewerbetrei- 
benden Petitionen  um  Einfübrnng  eine«  gemeinsamen  Patentgeietze»  und 
Einsetzung  einer  einheitlichen  lätenlbehürde  iur  das  deutsche  Reich  über- 
gehen worden.  Es  ist  sonach  wobl  anzunehmen,  dass  der  deutsche  Bua- 
desrslh  über  kurz  oder  lange  such  diese  wichtige  Gesetzfrag«  in  Angriff 
nehmen  werde. 

Der  Ausschuss  des  polytechnischen  Vereins  in  München,  dessen  Haupt- 
aufgabe Ist,  die  Interessen  de«  bayerischen  Indusine  und  Gewerbestunde» 
zu  fordern  und  der  zugleich  in  allen  auf  B-Sndungsprivilegiem  in  Bayern 
bezüglichen  Fragen  seitens  der  einschligigen  Cenirskbchtirde  au  Halbe  ge- 
zogen zu  werden  pflegt,  hnt  auf  den  Antrag  seines  Schriftführers, 
ebenfalls  Veranlassung  genommen,  hierüber  so  bersthen  und  fol- 


gende Resolutionen  zu  fassen:  I)  Ein  einheitliches  Patentgosetg 
und  eine  einheitliche  PsKstbefctrde  erachten  wir  im 
Interesse  einer  gedeihlichen  W e i t e r en  t w i cb  I un  g deut- 
scher Industrie  und  deutschen  Handel»  geboten.  II)  Ein 
sweckmis  sig  e s Patentgesetz  muss  auf  folgeaden  Grsad- 
sitzen  erbtet  sein:  a)  Onffenl  licbeit,  b)  Hiebt  erlichen 
Schutz  de»  Erfinder»,  c)  Prüfung  der  Neuheit,  d)  E n lg  ei  I- 
licbetl  der  Verleihung,  e)  zeitlicher  Beschränkung  der 
Dauer  auf  höchstens  teho  Jahre.  Es  durfte  für  die  Sache  nur 
foderlicb  sein,  wenn  anch  andere  technischen  und  wirikscbaliitchm  Vereine 
Deutschlands  diese  funkte  ebenfalls  in  Erwägung  sogen,  betw,  Beschluss« 
faseren.  Vielleicht  darfle  dadurch  der  richtige  Weg  »ngehahut  sein,  den 
Vertretern  am  deutschen  Reichstage  die  Ansichten  des  deutschen  Publikums 
»in  kürzesten  zur  Kennlairs  in  bringen.  Auch  wir«  es  wunscben»wrrth, 
wenn  etwaige  Beschluss«  andererer  Vereine  an  die  Hrdsclioii  4c»  Bz;  «rischen 
ladusrie-  und  Uewerbeblstles  in  Muuchrn  miigeibeilt  würden,  um  si«  der 
Oeffeatlichkeit  zu  übergeben.  (Bekanntlich  hat  die  KeichslagspetiUonskom- 
mirston  auf  eine  Eingabe  des  C.  F.W  nppenbins  m Berlin  jüngst  beschlossen, 
dieselbe  dem  Reichskanzler  mit  dem  Ersuchen  zu  überweisen,  über  die  Er- 
findungspslente  baldmöglichst  eine  einheitliche  Gesetzgebung  herbeiiufübren, 
was  der  Reichstag  am  10.  Mai  genehmigt«-.} 

RehlllTabrtiwMts. 

Wfirzburg,  11  Mai.  (KeiteuscbifiTshrt- Actioiigesellscba't  ) Nach 
zuverlässiger  Hiubeilung  bissiger  Tbeilnehmer  zu  der  in  Aschoffenburg 
stnt tgehabton  Versammlung  von  Vertretern  mehrerer  grossen  Geschäfts- 
häuser sur  Gründung  einer  ActiengeeelLrclsaft  lür  die  hetlensehiff- 
fnhrt  auf  dem  Meine  wurde  in  jener  Versammlung  beschlossen, 
dies«  Schifffahrt  vorläufig  von  Mai  uz  bis  hierher  eioturickicn,  »ich  jrdoch 
das  Recht  auf  die  Wetterführung  bis  Bamb<  rg  vorzubcfaaJten.  Für  die 
Streck«  von  Mains  bi»  hierbei  wird  die  k«tta  ca.  7oO,OUO  fl.  kosten, 
nnd  sind  vorläufig  8 Schiffe  doxunölkig  und  als  Aoticnkapi tal  1,137,500  fl. 
erforderlich. 


Neueste  Marktberichte. 

Die  Hopfentnarkt-Ergcb  uisse  in  Lsndihnt  pro  1871/72 
betragen  nach  amtlichen  Abzeichnungen  05,25»  Zollplnad,  die  zu  einer 
Gmammlsuramc  von  fl.  102,110.  44'/,,  was  einem  Durchschnittspreise  von 
fl.  137.  42  pr.  C4r.  fle-cbho<mut. 


Marktbe  willl  guug, 

Der  Krsmrrmarkl  in  il  e r z b e i m , weicher  seither  am  ersten  Sonn- 
tag nnd  Montag  ins  Oktober  »laufend,  wird  von  nun  an  am  Bonnlag  und 
Montag  nach  dem  Gnllnatage  (16.  Oktober)  aboeltalteo. 

Der  von  Grssbsusen  nach  Mindelstetten  verlegte,  am  xwriiea  Sonntag 
im  Oktober  «statifindende  lahrmaikt  wird  auf  den  darHuffolgeoden  Momag 
ausgedehnt. 


Teriuln»-Kalend«r 

vom  27.  Mai  bia  3.  Jaul  1872. 

\)  AtutttrtU  AnrnMungtUrmme  in  kaufmännüchen  Garden.  28.  Mai 
Kolb,  Jak..  Buchhändler.  München  (vgl.  In».  196  in  Nr.  6b). 

2)  Verhandlungtlagf ährten  in  kaufmünnitchtn  (Janten.  3.  Jnni : Herr- 
ling,  Fnedr.,  haulinann  in  Ilurnbrrg  (vgl.  Ins.  220  in  Nr.  68). 

»;  Gmeralcertammlumgen:  27.  Mai:  Offenburger  Spinnerei  und  Wa- 

Larei.  Autrig-fcpiitier  Eisenbahn.  Siebrnh.  Eioenbnhn.  Oslprenss.  Süd- 
bahn.  Oberbohodorl-Forsier  Sinnkoblznlauverein.  Erigebirg.  Biemkohlen- 
bauverein.  Niederwörscfaaitz-birchbergi-i  Kohlenbsuvrrein.  — 28.  Msi: 

Berlin- Hamburger  Euenbaho,  Grai-Koflackcr  Eisenbahn.  BtoHbergrr  Ge- 
sellschaft IKr  Bergbau.  Blei-  u.  Ziuklnbrik.  Bayer.  Orlbabn.  Rhein.  Eisen- 
bahn. Oesterr.  Gesellschaft  für  Forst  Industrie.  — 26.  Mai:  Kammgarn- 

Spinnerei  tu  Leipzig.  Oesterr.  Uoyd.  kollnauer  Bnuruwolnpinnerei  und 
Weberei.  Aachen  - HOngener  Berg  Werbegesellschaft.  Buscbtcrsder  E'teu- 
bsbn.  Crefeld-hreio-kempener  Industne-E.-B.  — 30.  Msi : Ilse  «Irr  Hütte. 
Berlin  - Sie  inner  Eisenbahn.  Drs.aurr  brediianslalt.  Böhm.  Nordbahn.  — 
31.  Mai:  NcrdwesibObm.  Kohlcnbau-Gesellschaft.  Dnt-Bodenbacher  Eisen- 
bahn. — l.Jum:  Neuberg-Maristellcr  Gewrrkscbsli.  — 3.  Juni:  Bergbau- 
Geseliscball  ftea-E««en.  Allföld-Fiumer  Eisenbahn. 

4^1  Verlooiungcn : ].  Juni:  3*/*  pCi.  Köln-Mindener  Primien-Antheil- 
scheine  tu  100  llilr.  5 pCt.  frSnueoVfandbriefe  (II.  Abthrilung  u.  do. 
1-  Ablb.  v.  1869)  d.  Gruiidctedilbauk  tu  Gollis  (Serieozirhung).  Oesterr. 
250  fl. -Loose.  Oesterr.  1864er  100  fl.  - Loose.  Türk.  400  Fr».  - Loose. 
4 pCt.  bad.  100  Riblr.-Iooit.  Kurhess.  40  Thlr.-Loose.  flladt  Neapel 
4 */,  pCt.  50  Fr*. -Loose.  Stadl  Triest  4‘/|  pCt.  100  fl.-Loose.  Stadt  Ant- 
werpen 3 pCt.  100  Frn.-Louse, 

bj  AtutaJu'unym:  1. Jnni:  Der  bslbjihr. Coupon  4 o,  4'/,  pCt.  bsyer. 
Obligationen.  4 ’/,  pCi.  wurltemb.  Obligationen.  5 pCu  österr.  Steunr- 
Anlehen  v.  1864.  Der  gnetjühr.  Coupon  4 pCt.  bsyer.  Loose  v.  1860. 
4'/«  p€c  bsyer.  übrig« Honen.  4 pU.  bsyer.  Grundrenlea  - Ablösnogs- 
Obtigsiionnn. 
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Bekanntmachungen. 


ü66.  Bekanntmachung. 

Eintrige  io  d«  Handals- 
Begister  betr. 

1.  Untor  dor  Firma: 

„Georg  Mayr“ 

betreibt  der  QroeahAndler  Georg  Mayr  dahier 
■eit  Oktober  1871  auf  hieaigem  Platze,  Stadt 
M'-nebeu  1/L,  ein  GrosuhandliiogsgeschAft  be- 
treff* Geflügel».  Weins  and  Reit. 

2.  Der  Kaufmann  Joseph  Aum flUer  dahle*, 
Inhaber  der  Firma: 

,J«a  Au  me II er* 

hat  seinen  Sohn  Adalbert  Aumfiller,  Kanfmann 
dabier,  seit  Mira  1872  als  offenen  Theilhaber 
iu  dss  Geacbift  »ufgenommrn,  welches  na  < mehr 
in  offener  Gesellschaft  mit  nnverAnderter  Firma 
fortbetrieben  wird.  Die  dem  Eduard  Annullier 
ertheilte  Procura  besteht  aucli  ffir  die  Gesell  - 
»cli »ft  fort. 

3.  Der  Kaufmann  und  Geschmeidemachnr 
Adalbert  Sedlmayer  dahier  betreibt  seit  10 
Oktober  1871  auf  hiesigem  Platze,  Stadt  Mün- 
chen 1 fl.,  unter  der  Firma : 

„Adalbert  Sedlmayer* 
eine  Grschraeldewaarenheadlung. 

4.  Die  Kanfieute  Benedikt  Bsmbergzr  und 
Joseph  SuUbecbcr  dahier,  dann  Eduard  Hirsch  • 
mann  aus  Crailsheim  haben  die  unter  der  Firma: 

„Bamberger  <6  Hiracbmann“ 
um  hiesigen  Platze  München  I/I.  bestandene  Gc- 
aellecheft  aufgelöst.  Die  Liquidation  besorgt 
naoh  einstimmigem  Ree  b last  der  Gesellschafter 
der  Kaufmann  Heued  kt  Bamberger  dabier  und 
heisst  die  Liquldatiunsflrma : 

«Bamberger  4 Hirschmann  , 
in  Liquidation.* 

5.  August  Stickel,  Buroan-Cbcf  ans  Dresden, 
nun  dabier,  und  Wilhelm  Blicke).  Kaufmann 
dahier,  betreiben  seit  l.  Oktober  1871  am  hie- 
sigen Platse,  Stadt  Mfine  en  ],'! , unter  dsr 

Firma: 

„Gebrüder  Stickel“ 
ia  offener  Gesell scbafl  mit  gleicher  Berechtigung 
eine  SpUlwaarenh  ndJung. 

6.  Unter  der  Firma : 

,A.  Thai  er  juu  * 

betreibt  der  Kanfmann  Anton  Tbaler  junior  da- 
hier »eit  16.  Januar  1872  am  hiesigin  PlaU-, 
Stadt  München  l/I.  ein  LiqnrurhandalsgeschAft. 

7.  Der  BuobhAndler  Joseph  Irlbacher  dahier 
hat  seit  1 Januar  1872  am  hiesigen  Plaue, 
Stadt  München  1/1.,  unter  der  Firma: 

•J.  Irlbacher“ 

•ine  Jourualbochhandlang  eröffne:. 

8.  Frau  Thereeo  B -ehl  aus  Goiselhach,  nun  I 
dabier,  betreibt  »eit  3.  Januar  1872  am  hiesigen 
Platse,  Stadt  Muocben  1/1.  unter  der  Firui : 

„Tb.  Koebl“ 

eine  Cigaren-  und  Tabak«handlung. 

9.  Johann  Uaslwanter  dabier  betreibt  am  hie- 
sigen Platse,  Stadt  Münoben  1/1,,  unter  der 

Firma  : 

» J.  Haslwauter“ 

ein  Mus-kalien- Verlag-  uehst  Musikiostrumeaton- 
Fabrik- Geich  Aft. 

10.  Der  Kaafmann  Karl  Gottlieb  RchUesel  be- 
treibt aeit  Oktober  1871  auf  hiesigem  Plaue, 
Stadt  M »neben  l/I  , unter  der  Firma  : 

„C.  0.  Sch  fl  * sei1* 

•ine  Galanterie  Waarenbsndlnng. 

11.  DerKaufmann  Jakob  8-  hOpflicb  dahier  be- 
treibt seit  Juli  1869  unter  dor  Pirma: 

„J.  Schöpf  lic  h“ 

auf  hiesigem  Platze,  Stadt  München  I/I.,  eine 
Grosebandlu  g. 

12.  Die  Kaufleute  Anton  MittermHller  und 
Georg  Brummer  betreiben  in  offener  Handel« 
geseltschaft  mit  gleicher  Berechtigung  auf  hie- 
algem  Platze,  Stadt  M -neben  l/I.,  unter  der 
Firma : 

„Mittarmfiller  & Brummer* 
ob  KorkhaudelsgeschAft  en  gros. 


13-  Lorenz  Streicher,  Kaufmann  dahier,  be- 
treibt unter  der  Firma  : 

„Lorenz  Streicher'* 

auf  hiesigem  Platze,  Stall  München  1/1.,  seit  1. 
November  1871  eine  Delikatessen  , Cigarren-, 
Spezerei  und  Landeiprodukten -Handlung. 

14.  Kaufmann  Emil  Neuburger  debier  bet  in 
hiesigen  Platze,  Stadt  München  l/I.,  unter  der 
firme : 

„Emil  N eu  b arger“ 

ein  Handelsgeschäft  in  Band-  und  Boidecwaareu 
en  gros  and  en  detail  eröffnet. 

15.  II I«  Kaufleute  Otto  Porstner  dabier  und 
Friedrich  Pabst  von  Kemplsn  betreibe-*  auf 
biesignm  Platse,  Stadt  München  l/I-,  unter  der 
Firma : 

„Foretner  <V  Pabst' 

in  offener  Gesellschaft  mit  gleicher  Berechtigung 
e n Com  uisainns-,  Agentur-  und  Inoauo-Gsachllft 
und  beginnt  dasselbe  mit  dem  1.  Ap*il  1872. 

16.  Joseph  KAroL-,  Geldwechsler  in  Peat, 
Adolph  Lasky,  Kau  mann  in  Wien,  und  Joseph 
Waiss,  Kaufmann  daselbst,  betreiben  zu  ihrem 
in  der  Stadt  Wien  ab  Hauptniederlaaaung  unter 
der  Pirma  : 

,,K4roly  A l.asky“ 

in  offener  lla-ideUgnsilbchaft  geführten  Bank  - 
und  Werbselgescblift  am  hleaigea  Platte,  Stadt 
M -nche  • 1/1.,  unter  der  gleichen  Firma  ein 
ZweignindsrlassungageschAft,  wobei  Joseph  Weis« 
dna  Recht  hat.  ffir  die  Zweigolederiasaung  die 
Firma  zu  zeichnen. 

17.  Der  Kaufmann  Anton  Dreer  in  Maring 
betreibt  seit  f nf  Jahren  zu  Mering,  k.  Land- 
gerlons  Friedberg,  unter  der  Firma: 

,,Ant.  Dreer** 

ei-e  landsrirthschaftliobe  M nehmen-  und  deutsche 
Mahlstein- Handlung. 

18.  D»o  Gro «eh kodier  Ferdinand  Neu'lAttor 
und  Isak  Steinmeier  dahier,  Inhaber  der  Firma: 

„Ferdina  d NaustAtter“ 
haben  untor  Begluichung  al'er  Aetiven  und 
Pas-iven  die  bisher  unter  ihnao  bestandene  off  : ne 
Ha  deUgee«  lisch  aft  aufgelöst  und  wurde  dieee 
Pirma  im  Ha-ideU  egUter  gelöscht 

19.  Der'Groi.h  ndler  Isak  Steinmeier  betreibt 
euf  hiedgem  Platze,  Stadt  Müuoheo  l/I.,  unter 
der  Firma  •- 

„J.  Ste  inmeier* 
ein  Grosahandlnngageschkit. 

20.  Der  Kanfmann  Gustav  Sontheimer  und 
Bucbhindler  Ado  ph  Ackermann  dabier  sind  in 
das  vom  Buohhkndler  Albert  Rirgner  dabier 
unter  der  Firma; 

„E.  A.  F le i» -i  b ma  n n re  Huo b hau  d I u ng" 
in  der  <tadt  M neben  l/I.  betriebene  llindeli- 
genohfift  als  offene  Gmolbohafter  eingelreten  und 
betreiben  fortan  -Ge  genannten  drei  Ge«elbobafter 
dies  Geschäft  iu  der  Stadt  München  l/I.  unter 
der  Firma  : 

,,E.  A.  Fleiscbmann’s  König  1.  Hof- 

Ruoh-  & K unst- Handlung  (8  iegnar)". 
Di-  dem  Adolph  Ackermann  dabier  ertheilte 
Procura  ist  erloschen 

21.  Die  Keufleuie  Eduard  Kilp  und  Raptiet 
Barbarino  dabier  betreiben  am  hiesigen  Plitte, 
**tadc  München  !/(.,  daz  vom  Keuf-ntnn  Georg 
Ostermaier  dahier  bisher  betriebene  Colonial- 
Material  , Farbw«aren-,  Tabak-  und  Cigarreu- 
GeecbAft  un  er  der  Firma: 

„Barbarino  A Kilp 
rorm.  Georg  Ostermaier* 
in  --ffener  Gesellschaft  mit  gleicher  Berechtigung . 

22.  Die  Kaufnaanuswittwe  Jeanette  Doliinger 
dabier  führt  den  auf  biesige-n  Platze,  -tadt  | 
M -neben  1/1.,  von  ihrem  verlobten  Ehemauo, 
Kaufmann  G-org  Doliinger  dahier,  unter  der 
Firma  3 

„G  g.  Doliinger“ 

bisher  betriebene  nmi  im  Krbwage  auf  sie  tlbnr- 
ffrgzng«uc  Landespriiduktea-Hani-jlsgeeehiA  en 
gros  un  verändert  fort. 


23.  Die  Kanfleute  Salomon  Braumann  and 
Jacob  Neust  Atter  dabier  haben  ihr  bisher  unter 
der  Firma  : 

„dranniDD  & NeualAtter1* 
in  der  Stadt  München  l/I.  in  offener  Gesellschaft 
betriebene«  Handelsgcachift  aeit  1 April  1872 
aufgtlöst,  und  wurde  die  Firma  im  GeeeUacfaaAa  - 
Register  geiflecht. 

24-  Der  Kaafmann  Salomon  Braumann  dahier 
betreibt  eelt  1.  April  1872  auf  hiesigem  Platze 
Stadt  München  1/1.  unb-r  der  Firma : 

„8.  B rau  mann* 
ein  Weietwaarengesch  ft. 

25-  Unter  der  Firma: 

„Jacob  Neuettttor  junior“ 
betreibt  dor  Ksufmano  Jacob  NeostAtter  dahier 
auf  hieaigem  Platze,  Stadl  Manchen  (/(.,  aeit 
1.  Aoril  1872  ein  Weisawaarenges-bAft, 

26.  Der  Kaofmann  Karl  Reng  dahier  betreibt 
seit  6.  Dezamtier  1871  auf  hiesigem  Platze,  Stadt 
München  l/I.,  unter  der  Firma: 

• Karl  Reng“ 

eia  SehnittwaarenhandelsgescbAft. 

27.  Der  Kaufmann  Gabriel  Heiss  dahier,  Mit- 
theilheber des  unter  der  Firma  t 

„Wolf,  Heiee  A Wolfmann“ 
auf  hieaigem  Platze,  S:edt  Manchen  l/I.  he 
stellenden  HandulsgeschAftee,  ist  gestorben  und 
betreiben  nunmehr  mit  Genehmigung  der  Erben 
des  Gabriel  Heiss  die  bi-h-irigeu  Gesellschafter 
Kaiifleule  Adolph  Wolf  und  Siegfried  Wolfmann 
sowie  der  in  die  Gesellschaft  als  Theilhaber  neu 
eingetrotene  Kaufmann  Adolph  Levy  dabier  das- 
selbe unter  obiger  Firma  unverAndtn  fort. 

28.  Der  Kaufmann  Joseph  Kleiber  dahier  be- 
treibt seit  J inner  1869  auf  hiesigem  Platze. 
t*tadt  München  l/I  , unter  der  Firma  : 

„Joseph  Kleiber“ 
ein  Drogutriowaare  -bsndl-ing-gescblft. 

23.  »'er  Kaufmann  W<i|  lemar  Pesobka  ln 
Mil-ichea  betreibt  auf  hiesigem  Platze,  Stadt 
München  l/I.,  uotar  der  Firma : 

„VV.  Pesehka“ 

•ln  Agentur-,  Ccmmizsions-  und  Bierexpo rt- 
GeecbAft, 

3**.  Seine  Hoheit  Herzog  Adolph  za  Nassau 
ist  Inhaber  der  mit  dem  Schloasgute  Hohenburg 
erworbenen  Bierbrauerei  tu  Hohenburg  und  fuhrt 
diese  Brauerei  die  Firma:  * 

„Hertogliob  Nasaau'sohe  Bierbrauerei 
H oho n b urg* 

mit  dem  Hitze  Hohenburg,  k.  Landgericht«  Tölz. 
Phi  ipp  Müller,  burzogliob  uaasau'acher  Ober- 
verwaJcer  von  Hohenburg,  ist  alt  Prokurist  be- 
stellt, welcher  allein  die  GeschAfttiirma  zeichnet. 

31.  Die  Kaufleute  und  Brüder  Clement  Gon- 
drand  aut  P -nt  de  Bsanvoitlu,  nun  dahier,  und 
Franz  Gondrand  zu  Mailand,  nun  dabier,  be- 
treiben unter  der  Firma  : 

„Girard  frhree* 

am  hiesigen  Platse,  Stadt  München  1/1.,  in 
offener  Gesellt  baft  eia  SpeditionsgeschAfL,  wo- 
bei Jedoob  nur  Clement  Gondrand  zur  Zeichnung 
und  Vertretung  der  Firma  berechtigt  ist- 

32.  Der  Kaufmann  Nathan  Neumeyer  ia 
München  betreibt  auf  hiesigem  Platz»,  Stadt 
Müncbeo  ]/L,  untsr  der  Fitma  : 

„Nathan  Neumeyer* 
eine  Herrenkleiderhandlnog. 

33.  Der  BuobhAndker  und  Leihbibliothek  - 
Besitzer  Heinrich  Ebegart  »er  dahier  betreibt  auf 
hiesigem  Platze  Stadt  München  PI,  teil  An- 
fang des  Jahres  1870  unter  der  Firma: 

„Hob.  Efacgartnor4, 

eiu  Buehhan  Dungs  • und  BdoharvarlBibgosebAft. 

31.  Heinrich  Hügel  ’lauralh,  und  Miobtel 
Stger,  Ingenieur,  beide  dahier,  betreiben  auf 
hiesigem  Platze,  Stadt  M -neben  l/I.,  In  offener 
Gesellschaft  unter  der  Pirma  : 

„H  figel  A Säger“ 

ein  Ganeralhamin-arnehmangsgeachAft  mit  Handel 
von  allen  in  das  Banfacb  einschlageode-i  Artikeln. 
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85.  Der  Wetabindler  Lehmann  Regansteinev 
dahier  betreibt  auf  hiesigem  Platae,  Stadt  Mün- 
chen i/1.,  nnter  der  Firma  : 

Regenetei ner“ 

ein  WcinhzndlungsgMcbüft  und  bat  dem  Kauf- 
mann Joseph  Haiti ng  dahier  Pruoura  ortheilt. 

86.  Inhaber  dea  in  der  Stadt  München  1/2. 
unter  der  Firma: 

„Carl  W e i « h a n p t" 
betriebenen Sitberwaarenhaadel*geechlfl<  iat  in  hon 
»eit  15.  Juli  18tiH  Silhorerbeiter  Max  Carl 
Wciahaupt  dahier,  weaabalb  daa  öffentliche  Aus- 
acbreiben  vom  17.  August  1 8t> R,  weicbea  den 
Kaufmann  Carl  Weiabaupt  als  Inhaber  benennt, 
biemit  berichtigt  wird. 

87-  l'er  Kaufmann  Max  Pollermeier  in  Ingol- 
atadt  hat  «ein  in  der  Stadt  Ingolstadt  unter 
der  Finna ; 

„Max  Kellermeier“ 
betriebene  Handelsgetch'ft  an  den  Kaufmann 
Edmnnd  Drauner  daaelbet  verkauft  and  führt 
nunmehr  dieser  unter  obiger  Firma  mit  Zu 
Stimmung  des  Max  Pellermeier  des  Geech&ft 
fort. 

München,  den  6.  Mai  1872 

Kgl.  Handelsgericht  München  1.  d.  I. 

Der  k.  Obergericblaachreiber . 

Miller. 


187.(8.)  Edictalladung. 

Das  kgl.  Handelsgericht  Aschtffenburg  bat  in 
gebtäiuer  Sitzung  vom  18.  Mürz  1872,  wobei 
zugegen  waron : Mehling,  kgl.  Handelsge- 

richts-Vorstand, Kopp  u'-d  ilesaler,  kgl. 
Handelsgerichls-R-itbe , Lennara  nnd  En- 
gelhard, kgl.  Uandelagerlibta- Assessoren  und 
Müller,  kgl.  Untergnricbta- Schreiber  nach- 
stehenden 

Besohltet 

gefasst 

Anf  ein f- che  Vorstellung  des  kgl,  Anwaltes 
Rädel  dahier  vom  12.  pr.  14.  Mürz  d.  Js.  Ka- 
men* der  Firma  Gebrüder  Natanaon  in  Berlin, 
inhaltlich  welcher  die  nacb»tubend  beseiebnaten 
vier  Piimawecbsri 

1)  d.  d Berlin,  den  22.  Dezember  1871 
■ — über  70  Ü.  — gea«g«n  von  Gebrüder 
Matanaon  an  Berlin  auf  den  Kürachner- 
meiater  Joa.  Morhard  au  Asebaffeaborg. 
füllig  am  15.  Mürz  1872. 

2)  d.  d.  Berlin,  eodem,  über  70  fl.  gesogen 
von  derselben  Firma  anf  denaelben  J. 
Morhard  füllig  am  I.  April  1872. 

8)  d d.  Berlin  eodem,  über  70  fl.  gesogen 
von  derselben  Firme  auf  J.  Morhard  — 
füllig  am  20.  April  1872  und 

4)  d.  d.  Berlin  eodem,  über  70  f).  gesogen 
von  derselben  Firma  anf  J,  Morhard, 
füllig  am  1.  Mai  1872, 

weleba  sümmtllcbe  von  dem  Kürsebnermeister 
Joanpb  Morhard  an  AschatTenburg  acoeptirt  und 
in  denen  die  Gebr.  Natanaon  auch  als  Remit- 
tenten bezeichnet  waren,  und  von  dem  Reisen  - 
den  der  Gebr.  Natanaon  au  Berlin  — Samuel- 
nohn  in  Maina  im  Dercmber  1871  mit  einem 
Briefe  au  die  Firma  Gebr.  Natanaon  in  Berlin 
nur  Poet  gebracht  wurden,  nicht  an  ihre  Adresse 
gelangten,  sondern  verloren  gegangen  sind,  auf 
daa  durch  Zeugnis«  des  Kürschner  meinten  Mor- 
hard dahier  vom  12.  Mün  1872  bescheinigte 
Gesuch  am  Einleitung  des  Amortisutions- Ver- 
fahrens beaüglich  obiger  Wechsel. 

ln  Erwügung,  dass  die  VorauaaeUungem  einer 
EdiktalciUtion  nach  f.  III  der  allarhüchaton 
Verordnung  vom  10.  Ootober  1810 

„die  Ausfertigung  der  Amort isations- 
Kdiote  betr.“ 
hier  gegeben  sind : 

Wird 

1)  Der  unbekannt«  Inhaber  der  oben  be- 
schriebenen Wechsel  anfgcfordeit,  solche 


istrrlkR  1 b cetii  Isialet, 

vom  Tage  der  erstmalige!)  Einrückung 
dieser  Ediktalladung  an.  hierorts  voran- 
weisen,  widrigst»  solche  für  kraftlos  er- 
klärt werden  wurden. 

Ist 

2)  gegenwärtige  Ediktalladung  am  Gerichts- 
brette  de*  k Handels. eriebts  dahier  und 
de«  gross  herzoglich  hessischen  Handels- 
geriehts  tu  Mainz  öffentlich  anauecbla* 
gen  and  dreimal  in  m matlichen  Zwl- 
acbenrünmen  in  der  AsCh  affenburgar  Zei- 
tung, der  Mainzer  Zeitung  und  d r 
baycr.  Haudolszehung  iu  MudcImd  ein- 
zurücken, and  wird 

3)  mit  dem  Vollzug  der  Verf  gnng  mb 
ZiiT.  2 anf  Kosten  dea  GcsuchsU'llers  die 
GerlobtMcbreiberei  dre  k.  Handelsge- 
richt« beauftragt  b*-i-  welcher  dl«  Ent-  | 
Scheidung  hinterlegt  bleibt. 

Also  beschlossen  wie  Eingangs  gemeldet. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Mehlia*. 

Müller. 


2®l.  Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  Friedrich  Christoph  Stark 
and  der  Kaufmann  Bernhard  Ochs , beide  in 
Nürdlingen,  betreiben  unter  der  Firma: 

»Stark  et  Cla." 

ein  Leinen-  und  Sackfabrikgeachüft  in  offener 
| Gesellschaft  mit  dem  Bitze  in  Nürdlingeo. 

Dlo  Gesellschaft  hat  am  1.  Januar  1872 
begonnen. 

Die  von  Friedrich  Christoph  Stark  früher 
innegehabte  Firma 

,F.  Ch.  Stark“ 

ist  aufgegeben  nnd  hiemit  erloschen. 

Augabprg,  den  SO.  April  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k,  Vorstand  j 

«isther. 

Bürgel. 


„Irieöruf)  ÜJiüjclm“ 

Prenssische  Lebens-  & Garantie-Versiehcriings-ActieDgesellschaft 

xu  Berlin. 

Die  Gesellschaft  sohliesst  Versicherungen  auf  daa  menschliche 
Leben  m allen  gewünschten  Formen  gegen  mässige  und  feste  Prämien 
ab,  insbesondere: 

Versicherungen  auf  den  Todesfall. 

Leibrenten-  und  Pensions-Versicherungen, 
AJtersversorgungs-  und  Aussteuer-Versicherungen, 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1871  waren  ausweislich  des  Geschäfts- 
Berichts  versichert: 

18,000  Personen  mit  Thlr.  10,000,000  Capital  nnd 
Thlr.  14,000  jährliche  Rente. 

Prospecte  und  Antragsformulare  werden  unentgeltlich  verab- 
reicht, auch  wird  sonstige  Auskunft  gern  ertheilt 

im  §rfd)äffsfcllaf  ber  ftrfr  rridtaft  ju  2Scrfin,  ■»ifBeCmspfab  5, 
fotote  t>on  offen  ^ettrefern  ber  giefeffftflaff. 

Berlin,  den  27.  April  1872. 

Die  Direction. 

Dr.  Langhclurich. 


für  ^Safcf;inenpapier-§>aßrißation 

in  Aschaffenburg. 

Wir  beehren  uns  hiedurch,  die  HH.  Action&re  unserer  Gesellschaft  zur 
consti  tuireoden  Gen  cr&Worsammlung  auf 

Samstag  den  £5.  da.  Mts. 

Nachmittags  4 Uhr 

in  das  Local  der  hiesigen  Actiengesellschaft  für  Buntpapier-  und  Leimfabrikation 
ergebenst  einzu laden. 

Aschaffenburg,  1.  Mai  1872.  &0 

Der  provisorische  Ausschuss. 
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T erroinsk  aknd«r. 

Amtlich«  und  jirivato  Addodc«d. 


Die  norddeutsche  Gewerbeordnung  in  Bayern. 

Wir  bringen  io  den  iiiduatritdl-cofnnierziellen  Notizen  der 
heutigen  Nummer  den' Wortlaut  de«  Gesetzentwürfe»,  betr. 
Einführung  der  Gewerbeordnung  für  den  Dorddetiuchco  Hund 
in  Bayern  nebst  einem  Th  eile  der  Motive,  soweit  wir  darüber 
in  öffentlichen  Blättern  Mittheilung  fanden,  da  eiue  offizielle 
Verlautbarung  bisher  noch  ermangelt. 

Bollen  und  dürfen  wir  c«  offen  gestehen , so  bat  una 
dieses  Vorgehen  der  bayerischen  Regierung  ungemein  über- 
rascht und,  wie  glauben,  mit  vollem  Recht. 

Nachdem  nämlich  Bayern  bei  der  Kinfohrng  der  ersten 
viernudswunzig  Reichsgesetze  bei  sich  im  FrUhlmge  des  Vor- 
jahres die  Gewerbeordnung  vollständig  todtgescliwiegen  butte 
und  selbst  in  der  Reichstagssitzung  vom  31.  März  1871  der 
kgl.  buyer.  UuudeabevollmiU-litigte  HcrrBtuatsraiuUter  v.  Lutz 
trotz  der  Anregungen  der  Reiehstagsabgeordneten  Dr.  Holder 
und  Laakor,  auch  die  Gcwerbcgcactzgeburig  gemeinschaftlich 
zu  machen,  eiu  hartnäckiges  Stillschweigen  in  dieser  Richt- 
ung bekundete,  durfte  man  erwarten,  dass  es  sehr  gewichtige 
Gründe  sein  mussten,  welche  damals  von  einer  sofortigen 
Einführung  Umgang  zu  nehmen  riethen.  Es  war  diese  An- 
nahme um  so  mehr  geboten,  als  der  genannte  Herr  Rundes' 
Bevollmächtigte  zu  verstehen  gab,  dass  es  gewisse  Gesetze 
gebe,  ^bezüglich  welcher  es  bi»  jetzt  nicht  möglich  gewesen 
sei,  sich  darüber  schlüssig  zu  machen,  ob  sie  ohne  alle 
weiteren  Modifikationen  Übernommen  werden  können , oder 
ob  und  welcher  Einführung« -Bestimmungen  es  für  uns  be- 
dürfe * 

Wir  hielten  uns  ganz  besonders  zur  Annahme  berechtigt, 
Bayern  werde  angesichts  der  formellen  und  materiellen  Un- 
terschiede seiner  Gesetzgebung  von  der  norddeutschen  die 
Gelegenheit  wahrnebmen,  zu  einer  Reform  der  deutschen 
Reich»  - Gewerbcgesetzgebiing  im  Bundesrathe  des  Reiches 
Veranlassung  zu  gehen,  die  speziell  zugleich  seiner  eigenen 
vorgeschritteneren  gewerblichen  Legislative  besser  entspreche. 
Denn  darüber,  dass  ein  gemeinsame!»  deutsche»  Gewer  bo- 


gest* dringende»  Bedürfnis«  »ei,  dürfte  von  Seite  derer,  die 
für  die  wirtschaftlichen  Fragen  des  deutschen  Reiche»  ein 
verständige»  Auge  haben , kaum  ernstlicher  Widerspruch  zu 
befurchten  sein.  Hatte  doch  schon  iu  der  erwähnten  Reicbs- 
tagsaitzung  Abgeordneter  Lasker  «ich  »o  warm  in  diesem 
Sinne  ausgesprochen  , dass  wir  ihn  genaaer  zu  citiren  uus 
nicht  versagen  können:  »Weil,  sagte  er,  der  Inhalt  beider 

Gewerbeordnungen  dein  Geiste  der  modernen  wirtschaft- 
lichen Anschauung  entsprungen  ist,  und  weil  unsere  Gewerbe- 
ordnung, wie  ich  gerne  anerkenne,  iu  der  Form  einer  erheb- 
licheu  Vereinfachung  fähig  ist,  so  wird  gerade  dieses  Gesetz 
am  meisten  geeignet  »ein , vorn  Buudesrath  in  Angriff  ge- 
nommen zu  werden,  um  halb  in  redaktioneller,  halb  in  ma- 
terieller Beziehung  recht  bald  zu  einem  gemeinschaftlichen 
Reichsgesetze  gemacht  zu  werden.  Denn , fügte  er  noch 
hinzu,  wenn  es  irgend  eiu  Gesetz  gibt,  welche«,  selbst  mit 
einigen  Fehlern,  durchaus  und  notwendiger  Weise  für  das 
ganze  Reich  gelten  und  so  schnell  wie  möglich  seine  Herr- 
schaft Uber  da«  ganze  Reich  erhalten  muss,  so  ist  es  die  Ge- 
werbeordnung. Die  Notwendigkeit  der  wirtschaftlichen 
Gemeinschaft  durch  das  ganze  Reich  wird  von  Niemanden 
bestritten,  und  wenn  das  Lenen  selbst  sich  Bahn  bri-.ut,  sollen 
die  Verschiedenheiten  der  Gesetze  nicht  im  Wege  stehen. 
Ich  hege  dossbalb  die  Hoffnung,  dass  der  Wille  auf  allen 
Seiten  herrscht,  auf  die  eine  oder  die  andere  Weise  dem 
Reiche  zu  eiucr  gemeinsamen  Gewerbeordnung  in  möglichst 
kurzer  Zeit  zu  verhelfen.“ 

Im  Hinblicke  darauf  haben  wir  in  diesen  Blättern  von 
Nr.  46—52  im  vorigen  Jahrgange  Veranlagung  genommen, 
eine  Vergleichung  beider  Gesetzgebungen,  soweit  au  uus  lag, 
vorzunchmen.  Die  Mängel  , die  wir  neben  so  vielen  unbe- 
streitbaren Vorzügen  an  dem  norddeutschen  Gesetze  beob- 
achten, die  freilich  zum  Th  eil  in  der  Entstehungsgeschichte 
derselben  fusscu,  sind  kurz  folgende:  1)  diu  unberechtigte 
Einbeziehung  vou  angrenzenden  Verwaltungsgebieteil  , die 
dem  Gauzen  einen  rezeptartigen  Charakter  verleihen  und 
doch  wegen  ihrer  fragmentarischen  Natur  nicht  ausreichend 
sein  dürften.  2)  Diu  häufige,  wenn  auch  negative  Erinner  mg 
des  Gesetzes  an  frühere  gewerbliche  Zustände  (§.  2,  3,  4 
o.  s.  f.)  5,  Die  Schwerfälligkeit  der  Form,  die  sich  insbe- 
sondere in  den  allgemeinen  Bestimmungen  bemerkbar  macht 

4.  Fortdauer  der  Zwangs-  und  Bsuurechte  der  Abdeckereien. 

5.  Die  engherzige  Behandlung  der  PreMgewcrbo  (Art.  14). 

6.  Die  weit  reichere  Konzessionspflicht  im  Gegensätze  zu  dem 
übrigens  keineswegs  einer  Verbesserung  haaren  Art.  8 des 
bayer.  Gesetzes.  7.  Gerden  bayerischen  Verhältnissen  schlecht- 
weg nicht  entsprechende  Titel  VI  Uber  das  gewerbliche 
Vereinswesen. 

Was  enthält  nun  der  von  der  bayerischen  Regierung  vor- 
gelegte Entwarf? 
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Seine  ganze  Verbesserung  spitzt  sich  in  dem  vorliegenden 
Entwürfe,  — von  der  selbstverständlichen  Rücksichtnahme 
auf  die  Bestimmungen  des  deutschen  Strafgesetzbuches  abge- 
sehen — in  der  Frage  zu,  ob  die  Errichtung  von  Theatern 
Sache  einer  Regierungskonzession  sei  oder  nicht  Diese* 
war,  sagt  die  Berliner  Börsenzeitung,  bekanntlich  der  haupt 
sächlichste  Uruud.  welcher  die  Einführung  der  deutschen 
Gewerbeordnung  ,□  Bayern  verhindert  hat.  Es  herrscht»  in 
massgebenden  Kreisen  Münchens  das  Bestreben,  die  Theater 
en  einer  Staats-  oder  Hotängelegenhcit  zu  machen  und  den 
Hoftheatern  gegenüber  das  Bestehen  von  Privattheatern,  na- 
mentlich in  der  bayerischen  Hauptstadt  zu  erschweren.4 

Wir  können  hier  vollkommen  ununteraucht  lassen,  ob 
diese  Behauptung  der  Börsenzeituug  wahr  sei,  können  auch 
die  Frage  der  Theaterfreiheit  noch  als  eine  offene  behandeln, 
— aber  Eines  können  wir  nicht,  an  dieser  Thatsache  ohne 
das  aufrichtigste  Bedauern  verüberzugeben,  dass  eine  so  pas- 
sende Gelegenheit  versäumt  werden  zu  wollen  scheine,  auch 
baycrischcraeits  ciuvn  Baustein  zu  einer  kräftigenden  allge- 
meinen deutschen  Gewerbeordnung  zu  legen,  soweit  die  Er- 
fahrungen unseres  freiheitlicher  gestalteten  Gesetzes  eine 
Handhabe  bieten.  Mau  möchte  dieser  Sachlage  gegenüber 
fast  versucht  sein,  zu  glauben,  dass  das  bayerische  Ministe- 
rium des  Innern  mit  dem  streng  bevormundendem  Geiste, 
von  dem  die  norddeutsche  Gewerbeordnung  noch  vielfach 
beherrscht  ist,  eine  gewisse  Solidarität  der  Interessen  gefun- 
den habe ; bekanntlich  stobt  aber  unter  der  Acgide  jenes  Mi- 
nisteriums seit  wenigen  Monaten  das  bayerische  Gewerbe- 
wesen. Wäre  dem  so,  dann  hätten  wir  freilich  neue  Gele- 
genheit, auf s Tiefste  die  seinerzeitige  Auflösung  des  bayeri 
sehen  Handelsministeriums  zu  beklagen. 

Doch  ist  finis  Poioniae  noch  nicht  und  so  hoffen  wir, 
dass  im  Schoosse  des  Reichstages  das  zur  Ausführung  ge- 
bracht werde , was  wir  im  Gesetzentwürfe  der  Regierung 
schwer  vermissen: 

Ausbau  der  norddeutschen  Gewerbeord- 
nung auf  derselben  freiheitlichen  Basis, 
auf  welche  Bayern  durch  seine  soziale  Ge- 
setzgebung bereits  gestellt  ist,  und  Ver- 
meidung jedes  Rückschrittes  auf  der  ein- 
mal ciuge«ob  lagenen  Bahn,  als  welchen  wir 
eine  »bedingte  Aunahme  der  mehrgenannten 
Gewerbeordnung  erkennen  mussten. 


Die  KettenschifrFahrt. 

(Fortsetzung.) 

Was  nun  die  speziellen  Vortheile  für  den  Schiffer  betrifft, 
so  liegt  der  Hauptvortheil  zunächst  in  der  Steigerung  des 
Wasserverkehrs,  der  in  Zukunft  billiger  und  schneller  bewirkt 
werden  kann.  Unter  den  übrigen  Momenten,  die  für  deu 
Schiffer  zur  Frage  kommen,  will  ich  nur  diejenige  hervorhe- 
ben. deren  Bedeutung  Ihnen  sofort  ins  Auge  fallen  wird.  Zar 
Bedienung  des  Kahns  werden  in  Zukunft  nnr  2 — 3 Mann  er- 
forderlich sein.  Masten  und  Takelage  fallen  fort,  deren  Un- 
terhaltungskosten sich  jährlich  für  einon  massigen  Kahn  auf 
SO— HX)  Thlr.  belaufen.  Um  das  enstprechende  Gewicht  kann 
der  Kahn  natürlich  mehr  beschwort  werden.  Es  fällt  fort  die 
Niederlegung  der  Masten  an  den  Brücken,  und  kommt  eine 
solche  Erleichterung  um  so  mehr  in  Betracht,  als  heutzutage 
die  Vermehrung  der  Eisenbahnen  und  dio  sonstige  Zunahme 
des  Verkehrs  immermehr  dahin  führt,  an  Stellen  der  Fähren 
und  Trajecte,  feste  Brücken  Uber  die  Ströme  zu  bauen.  Der 
Schiffer  ist  feiner  nicht  mehr  abhängig  von  Wind  und  Wet- 
ter, und  selbst  massiges  Hochwasser,  welches  den  Segelschiffor 
sofort  zwingt  still  zu  liegen,  bietet  der  Kottenscbifffahrt  durch- 
aus kein  Hinderniss.  Jedes  Schiff  kann  weit  mehr  Fahrten 
machen  und  endlich,  was  von  besonderer  Bedeutung  ist,  — 
der  Schiffer  kann  genau  berechnen,  wie  viel  Zeit  er  braucht, 
um  die  Fahrt  zurückzulegen,  und  folglich  auch,  wie  viel  Bio 
ihm  kostet;  — das  Allo*  jedoch  unter  der  Voraussetzung, 
dass  der  Kettenschifffakrtsaienst  ein  vollständig  geregelter 
ist,  dass  die  Direktion  ihre  Schuldigkeit  thut  und  sonstige  | 


Störungen  nicht  hinzukommen.  Auf  den  letzten  Punkt  lege 
ich  am  so  mehr  Gewiebt,  weil  der  Schiffer  sich  sehr  häufig 
einbildet,  dass  gerade  er  * von  Wind  und  Wetter  begünstigt 
sei,  und  wenn  er  seine  Lieferzeit  in  Anrechnung  bringt,  sehr 
leicht  geneigt  ist  zu  hoffen,  dass  gerade  da,  wo  er  ihn 
braucht,  günstiger  Wind  sein  wird,  und  sich  dessbalb  leicht 
in  seiner  Kalkulation  täuscht  Es  Kann  nicht  blos  die  Lie- 
ferzeit nicht  eingehalten , sondern  da  er  viel  längere  Zeit 
braucht,  erwachsen  ihm  viel  liöhero  Spesen,  als  sein  eigener 
Fuhrvertrag  einzubringen  verspricht. 

Das  Alles  sind  gewiss  bedeutungsvolle  Momente,  die  uns 
die  Einrichtung  der  Kettenschiffiahrt  als  einen  ganz  bedeu- 
tenden Fortschritt  erkennen  lassen.  Neuerdings  hat  man  nun 
die  Frage  gestellt:  Ist  es  besser,  das  Drahtseil  zu  nehmen 
oder  empfiehlt  Bich  dio  Kette  mehr?  Ehe  ich  mich  darüber 
ausspreche,  bitte  ich  Sie  ganz  ausdrücklich,  meine  Herren, 
das,  was  ich  Ihnen  jetzt  mitzutheilen  die  Ehre  haben  werde, 
mit  der  grössten  Vorsicht  aufzunehmen.  Ich  glaube  Ihnen 
aber  schuldig  zu  sein,  auch  Uber  diesen  Punkt  meine  Mein- 
ung nicht  vorzuenthalten.  Ich  sehe  sehr  gern  einer  Berich- 
tignng  durch  Sachverständige  entgegen. 

Im  Allgemeinen  — ich  will  damit  nicht  zurückhalten  — 
scheint  mir  die  Kette  den  Vorzug  zu  verdienen.  Kette  und 
Seil,  beide  liegen  im  Wasser,  aut  dem  Grunde,  und  werden 
gehoben.  I)a  nun  das  Seil  leichter  ist  als  die  Kette,  so  wird 
es  auf  eine  längere  Strecke  binausgeboben  werden,  und  man  hat 
zu  Gunsten  des  Seiles  behauptet,  dass  damit  die  Gierfäbigkeit 
des  Schiffes,  d.  h.  die  Fähigkeit  nach  liuks  und  rechts  ge- 
lenkt za  werden,  erleichtert  werde.  Es  mag  dies  zugegeben 
werden,  doch  darf  hierbei  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  diese 
grössere  Gierfäbigkeit  auch  erreicht  werden  kann,  sobald  man 
aie  Steuerung  anders  einrichtet,  und  diese  Verbesserung  lässt 
sich  ebensogut  bei  den  Kettenschiffen  anbringen,  nachdem 
man  die  neueren  Seilschiffe  bereits  damit  versehen  hat. 

Das  frühere  Heben  des  Seils  auf  eine  grössere  Strecke 
hinaus  hat  nun  aber  auch  noch  eine  andere  Schattenseite. 
Sobald  das  Schiff  durch  eine  Krümmung  fahren  mos«,  und 
es  befindet  sich,  wie  das  auf  unsorn  deutschen  Flüssen  leider 
vielfach  der  Fall  ist,  in  der  nicht  irgend  eine  Untiefe  oder 
Seebank,  so  wird  das  Seil  und  ebenso  auch  die  Kette  — 
nicht  in  der  Richtung  des  Bogeu*,  sondern  in  der  der  Sohne 
angezogen  nnd  kann  auf  diese  Weise  auf  das  Trockene  ge- 
risHon  werden.  Eine  solche  Gefahr  ist  aber  für  das  Seil 
grösser,  als  für  die  Kette,  weil  e«  wegen  seiner  Leichtigkeit 
auf  eine  grössere  Strecke  gehoben  wird. 

Ein  weiterer  IJebelstand  bängt  hiermit  ganz  eng  zu- 
sammen; aber  auch  hier  spricht  schliesslich  die  Erfahrung 
und  wohl  auch  die  Technik  zu  Gunsten  der  Kette.  Wenn 
mit  schwerem  Zuge  eine  enge  Krümmung  befahren  werden 
muss,  so  liegt  aus  demselben  Grunde  die  Kette  lose  oder 
locker,  nicht  straff;  dio  Krümmung  wird  nicht  vollständig 
ausgefahren,  die  Kette  schlängelt  sich  desshalb  etwas.  Das 
hat,  wenn  die  Biegung  nicht  gerade  sehr  stark  ist,  nicht  viel 
zu  sagen.  Bei  der  Rückfahrt  wird  dio  Kette  wieder  gerade 
gelegt , sie  kommt  wieder  in  die  Krümmung  des  Fahr- 
wassers. Beim  Seil  aber  soll  die  Möglichkeit  ein  treten,  dass 
sich  Schleifen  bilden,  und  danu  allerdings  muss  es  unbedingt 
zerreissen. 

Bei  veränderlichem  Fahrwasser,  wie  es  auf  dem  Rhein, 
der  Weser.  Elbe,  Donan,  Weichsel  und  Odor  vielfach  vor- 
kommt, tritt  noch  ein  weiterer  Gesichtspunkt  hinzu.  Bemerkt 
der  Kettenscliiffer,  dass  fortdauernd,  wie  z.  B.  im  Frühjahr, 
auf  gutes  Fahrwasser  zu  rechnen  ist,  4o  wird  er  nicht  alle 
Biegungen  ansfahren,  sondern  es  wird  lür  ihn  von  Interesse 
sein,  die  krumm  gelegte  Kette  gerade  zu  legen,  nro  rascher 
fahren  zu  können,  and  das  Ausweichen  in  der  Strom  enge 
mit  stromauf-  oder  abwärts  fahrenden  Schiffen  zu  vermeiden, 
liier  ist  es  ihm  von  Interesse,  die  Kette  zu  verkürzen.  Wenn 
hingegen  das  Fahrwasser  Bich  ändert  und  der  Schiffer  go- 
nöthigt  ist,  da  er  früher  in  gerader  Linie  gefahren  war,  nun- 
mehr »n  der  Krümmung  zu  fahren,  so  wird  sich  für  ihn  das 
Bedürfnias  herausstcllen,  diu  Kette  zu  verlängern;  beides  ist 
gewiss  dann  empfehlenswert!),  wenn  der  Schiffer  mit  einiger 
Sicherheit  voraussehen  kann,  dass  der  zeitweilige  Wasserntand 
Wochen  oder  vielleicht  Monate  auhalten  wird.  Bei  der  Kette 
lässt  sich  dies  bequem  machen ; beim  Seil  glaube  ich  kaum. 
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dass  man  rs  absichtlich  zcrreissen  kann,  um  es  wieder  anxn- 
schleissen,  weil  die  Haltbarkeit  des  Seiles  dadurch  wesentlich 
beeinträchtigt  werden  würde.  Dieser  Umstand  spricht  also 
gleichfalls  zu  Qunston  der  Kette. 

Wie  ich  schon  bemerkt  habe,  kommt  es  bei  der  Kette 
öfter  vor.  als  man  früher  atuiahm,  dass  ein  Glied  zerreiaat. 
Beim  Seil  geschieht  dasselbe  auch,  obgleich  behaaptct  wird, 
dass  es  hier  viel  weniger  eintrete.  Dies  spricht  nun  zwar  zu 
Gunsten  des  Seils,  indes»  praktisch  stellt  sich  doch  die  Sache 
so,  dass  ein  eingcschulter  Arbeiter  (zumal  es  ihm  gelingt,  die 
Kette  in  demselben  Augenblick  nocli  zu  fassen,  ehe  sie  das 
Schiff  verlässt)  im  Stande  ist , in  Zeit  von  zehn  Minuten, 
höchstens  einer  Viertelstunde , ein  neues  Glied  einzusetzen 
und  dio  Brauchbarkeit  wiederherzustelleD.  Geschieht  das 
Reissen  beim  Seil,  so  ist  die  Wiederherstellung  durchaus 
nicht  so  leicht;  es  bedarf  fUr  einen  geschickten  Arbeiter  einer 
Zeit  von  2 — 2 V,  Stunde,  um  das  Seil  wieder  zusammenzu- 
schleusen- 

Nicht  unwichtig  ist  der  Kostenpunkt.  Gestatten  Sie  mir 
folgendes  Exempel  vorzuführen.  Das  Drahtseil  kostet  pro 
Meile  6000  Thlr.,  eine  Kette  von  gleicher  Stärke  und  Leist- 
ungsfähigkeit etwa  10,000-  Thlr.  Hier  ist  also  der  Vortheil 
entschieden  zu  Gunsten  des  Seils.  Indessen  ist  hiebei  zu  be- 
achten, dass  die  10,000  Thlr.-Kette  eine  Gebraucbadauer  hat, 
die  man  nach  gegenwärtiger  Erfahrung  auf  15—20  Jahre  an- 
nehmen kann;  die  Amortisation  beträgt  also  5 pCt.  Was 
das  6000  Thlr.-Seil  betrifft,  so  hat  man  darüber  allerdings 
noch  keine  bestimmten  Angaben,  indessen  wird  dio  Dauer 
kaum  höher  als  auf  6 Jahre  angenommen  werden  können. 
Die  Amortisation  beträgt  also  15  pCt-  and  das  ist  für  das 
Seil  ein  ziemlich  ungünstiges  Verhältnis». 

Weiter  ist  uicht  ausser  Acht  zu  lassen,  dass  das  Draht- 
seilschiff  erheblich  theurer  ist  als  das  Kcttcnscbiff.  Auf  der 
Donau  hat  man  Schiffe  eingefübrt,  die  für  die  Seeschifffahrt 
geeignet  sind,  und  deren  Preis  stellt  sieh  auf  ca.  48,000  Thlr. 
pro  Stück.  Die  gleichwertigen  und  gleich  starken  Ketten- 
schiffe  auf  der  Elbe  kosten  25,000  Mb  Ir.  Man  rechnet  durch- 
schnittlich ungefähr  auf  5 Meilen  Kette  etwa  ein  Schiff.  In- 
wieweit das  ausreicht,  lasse  ich  dahingestellt  sein,  es  ent- 
spricht dies  eben  den  gegenwärtigen  Verhältnissen  auf  der 
Ober -Elbe.  5 Meilen  Kette  kosten  nun  50,000  Thlr.,  das 
Kcttcnscbiff  25.000  Thlr.,  also  betragen  die  Kosten  für  6 
Meilen  KcttenschiffTahrt  75,000  Thlr.  5 Meilen  Seil  kosten 
30,OÜO  Thlr.,  ein  Seilschiti  48, (XX)  Thlr-,  macht  zusammeu 
78,000  Thlr.  Wir  hätten  also  für  das  Seil  ein  Plus  von 
3000  Thlr.  auf  eiue  Entfernung  von  nur  5 Meilen.  Hier- 
bei ist  aber  auch  noch  dio  Amortisation  in  Rechnung 
za  ziehen  , die  sich  für  das  Seil  wesentlich  ungünstiger 
stellt. 

Sie  wissen,  meine  Herren,  dass  die  Elbe  der  erste  Strom 
ist.  der  in  kurzer  Zeit  mit  der  Kette  gauz  belegt  sein  wird. 
Von  da  ab.  wo  die  Elbe  schiffbar,  von  Mellnick,  bis  zur 
sächsisch-böhmischen  Grenze  hat  die  Prager  Dampfäcbifftahrts- 
Gesellschaft  dio  Konzession  auf  einer  Strecke  von  14  Meilen. 
Die  Ko«ten  werden  auf  etwa  300,000  Thlr.  anzosetzen  sein, 
was  nicht  genau  anzugebeo  ist,  weil  die  Prager  Dampfacbiff- 
' fnbrta-Gescllschaft  einen  grossen  Thoil  aus  dem  Reservefonds 
und  aus  ihren  Mitteln  nehmen  wird.  Die  Zahl  der  Kettet)  - 
schiffe  wird  ungefähr  auf  5 anzunehmen  sein.  Von  der  säch- 
sisch-böhmischen  Grenze  bis  nach  Bukau  bei  Magdeburg, 
also  auf  eine  Entfernung  von  44  Meilen,  ist  die  Kette  bereits 
gelegt,  und  ist  die  Ketten-ScbleppachiflYahrt  «eit  dom  3. 
Oktober  bereits  in  Thätigkeit.  Dio  KcttenachifffAhrts-Gesell- 
schaft  der  Ober-Elbe  iu  Dresden  besitzt  ein  Grundkapital 
von  800,000  Thlr. , von  denen  bis  jetzt  700,000  Thlr.  ver- 
braucht worden  sind.  Zur  Zeit  sind  9 Schleppschiffe  in  Thä- 
tigkeit. Daran  schliefst  sich  die  Hamburg  - Magdeburger 
DampfschifFfahrta-Geaellschaft  von  Bukau  bis  Hamburg  auf 
einer  Strecke  von  ca.  40  Meilen  mit  ihrer  Kcttculago,  woltkr 
etwa  ein  Kapital  von  720,000  Thlrn.  erforderlich  »ein  wird, 
da  man  auf  die  Meile  ungefähr  18,000  Thlr.  rechnen  kann. 
Es  soll  aber  die  Hainburg-Magdehurger  Gesellschaft  beab- 
sichtigen, ihre  Kette  nur  bis  Wittenberge  zu  legen,  und  von 
'Wittenberge  bis  Hamburg  ihre  alten  Remorqnours  in. Thä- 
tigkeit zu  halten,  die  zu  demselben  Tarife  fahren  sollen,  wie 


die  Kettenschiffe.  Ueberhanpt  wird  der  Magdeburg-Ham- 
burger Gesellschaft  vorgeworfen,  dass  sie  mit  der  Legung  der 
Kette  gar  za  langsam  vorgeht  Ich  habe  darüber  nichts 
Sicheres  erfahren,  doch  werden  wohl  Anwesende  au«  dortiger 
Gegend  bestätigen,  ob  diese  Anklage  begründet  ist  oder  nicht. 
Vom  3.  Oktober  ab  ist  die  Strecke  von  Höhmen  bis  Bukau 
im  Betriebe  gewesen. 

(BcMom  folgl  ) 


Originalbericht  kgl.  bayer.  Consuln. 

XV.  Jahre*  - und  Handel«  - Bericht  de« 
kaiserlichen  Connnlals  za  ühleago  für  da* 
Jahr  1871. 

(Schloss.) 

Von  diesen  sind  686  erledigt  und  63  noch  !zu  erledigen. 
Ausserdem  ergingen  zahlreiche  Anfragen  Uber  Militär-,  Erb- 
schaft«- und  Auswanderungs-Angelegenheiten  an  mich,  so  dass 
ausser  der  Berichterstattung  zu  obigen  Aufträgen  eine  (Jorre- 
apondenz  von  mehr  als  zwei  Tausend  Briefen  entstanden  ist. 
Durch  neuerdings  eingehende  zahlreiche  Privatapplikationen 
wegen  des  Schicksals  hier  ansässiger  Deutscher  während  des 
FcnerB  scheint  sich  diese  Correspondeuz  im  laufenden  Jahre 
noch  erweitern  zu  woIIbd. 

In  der  Eintreibung  von  Forderungen  fltr  deutsche  Cre- 
ditoren  von  hiesigen  Schuldnern  habe  ich  im  Jahre  1871  er- 
freulichen Erfolg  gehabt,  und  beläuft  «ich  die  Gesammtsumme, 
welche  ich  kollcktirt,  auf  circa  15, (XX)  Dollars  oder  nahezu 
llthlr.  20.0 X) ; auch  habe  ich  sehr  verwickelte  Erbschafts- 
Angelegenheiten  zu  Ende  geführt  und  in  vielen  Fällen  erheb- 
liche Summen  für  in  Deutschland  wohnende  Interessenten 
flüssig  gemacht. 

Seit  einigen  Wochen  sind  mir  von  den  vormaligen  Con- 
auln  für  Bayern,  Württemberg  und  Hessen  die  laufenden  Coo- 
sular- Angelegenheiten  Überträgen  worden;  auch  habe  ich  von 
den  Hohen  Regierungen  der  genannten  Staaten,  sowie  auch 
von  Baden  bereits  weitere  dirccte  Aufträge  erhalten,  wclcho 
ich  den  in  den  Consular-lnstructioneu  vorgeschriebeuen  Formen 
gemäss  zur  Erledigung  zu  bringen  suchen  werde. 

Besondere  Schwierigkeiten  entstehen  fast  in  der  Regel 
bei  Eintreibung  von  Erbschaften  und  bei  Geltendmachung 
von  Forderungen,  und  erfordern  namentlich  die  crsleren 
grosse  Aufmerksamkeit,  da  es  in  mancheu  Fällen  scheint,  als 
nähmen  die  resp.  Nachlassadministratorcn  an,  dass  mit  Ernen- 
nung zum  Administrator  die  betreffendem  Erbgelder  au  sie 
übertragen  seien. 

Unterstützungen  an  Hülfsbedurftige  habe  ich  bisher  stets 
durch  Vermittelung  der  hiesigen  Deutschen  Gesellschaft  ver- 
gütet erhallen,  deren  Mit-Dircctor  ich  bin;  in  zwei  Fällen 
wurden  Mittel  zur  Rückreise  iu  die  Ileimalh  bewilligt.  Die 
Unterstützungen  seit  dem  grossen  Feuer  vom  9.  Oktober 
vorigen  Jahres  werden  durch  die  Gesellschaften  „Aid  <fc  Re- 
lief-Society*  und  „ Deutsches  Hülfs-Comitö“  vermittelt,  doch  bin 
ich  bei  letzterem  Coinite  ebenfalls  thätig  alsVicepräsident  und  ist 
es  mir  dadnreh  leicht  möglich  geworden,  überall  nach  Bedürf- 
nis» llülfo  zu  beschaffen  und  kann  ich  hiermit  bestätigen, 
dass  vielfacher  Maugel  wohl,  doch  keine  absolute  Noth  mehr 
hier  besteht,  es  sei  denn,  dass  schwere  Krankkeitsfälle  in 
einzelnen  Familien  cinpetrotcn  wären , wo  wir  dann  freie 
ärztliche  Behandlung,  lreic  Medizin  und  da«  sonst  Nöthigste 
beschaffen. 

Die  ans  Deutschland  hier  in  grossen  Quantitäten  eingeführ- 
ten  Handelsartikel  sind  vorwiegend  Tuche,  Wollen waaren, 
Korbwaaren,  Spielwaareu , Glas  und  Porzellan,  Stickereien, 
Stahl-  and  Eisenwa&ren  etc,  und  wird  sich  der  Verkehr  iu 
diesen-Arlikcln  muthmasslicb  bedeutend  erweitern,  tbeils  durch 
die  Zerstörung  der  ungeheuren  Vorräthc,  tbeils  aber  auch  da- 
durch, dass  Chicago  jetzt  ein  directer  „Eingangshafen’4  ist 
und  Importeure  nicht  mehr  absolut  von  den  New -Yorker 
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Zollhaaa-Maklern  abhängig  und  — waa  noch  .»chlimmer  war 
— nicht  mehr  dem  Abhandenkommen  ihrer  Waaren  iu  dem 
New-Yorker  Zollhause  unterworfen  sind. 


Obligationen  »»»gegeben  wurden.  Die  tüchtigen  Kräfte,  über  welche  de* 
Inzitlut  verfügt,  luten  erwarten,  dass  dasselbe  mit  ilur  Zeit  »einen  Wirk- 
ungskreis soceessiv  zu  erweitern  und  sa  vervollkommne«  im  Stunde  sein 
wird;  jedenfatU  beweist  der  enle  Jahresbericht,  daaa  der  Gedanke,  dem 
daa  junge  Etablissement  seine  Entstehung  verdankt,  ein  vollkommen  be- 
rechtigter nnd  entsprecbender  gewesen. 


Wiener  Weltausstellung. 

Deo  Industriellen,  welche  für  die  Weltausstellung  Colleetiv- 
Exposilion  en  vorbereiten,  hat  sich  der  „Reformvereio  der  Wiener 
Ctavier-  und  Orgelbauer“  angeschlossen.  Bis  jetzt  hihen  32  Mitglie- 
der des  Vereins  fünfzig  Flügel,  sechs  Fianioo'z  und  acht  Harmoniums 
angemeldet. 

Herr  Benjamin  Bodenheim,  Chef  der  Firma  G.  Bodenheim  & Cie. 
inAMendorf  an  der  Wem  im  Gtossherzogthum  Hessen,  hat  die  für  die 
Weltausstellung  aogcmcldcte  reichhaltige  Exposition  der  Papier-  und 
Papierwaaren-Fsbrihate  diese»  Pirma,  der  grössten  Couvertfabrik  Deutsch- 
lands, dem  Athenäum  als  Geschenk  überlassen.  Gleichzeitig  hat  sich 
der  genannte  Industrielle  bereit  erklärt,  dem  Atheulum  im  ersten  Jahr« 
seines  Bestehens  den  ganzen  Bedarf  an  Schreib-  und  Briefpapier  und 
Couverts  mit  Vordruck  unentgeltlich  zur  Verfügung  zu  stellen. 

Behufs  Vereinbarung  eines  einheitlichen  Vorgehens  bei  der  Welt- 
Ausstellung  sind  am  10.  d.  M.  die  Weisagerbcr  Wiens  bei  dem  Mit- 
glied» der  kaiserlichen  Kommission,  Herrn  Friedrich  Süss,  zu  einer  Be- 
ratung zusanunengelreten,  welche  zu  dem  besten  Resultate  in  dieser 
Richtung  führte.  Zu  gleichem  Zwecke  fand  sm  14.  eine  Zusammen- 
kunft der  Lederfabrikanten  statt. 

* Unter  dem  Titel:  „Die  wirthschsftlicbo  Entwickelung 
Deutschlands  in  den  letzten  zwanzig  Jahren“  beabsichtigt 
Dr.  G.  Hirtb  in  Gemeinschaft  mit  mehreren  competentcn  Fachmännern 
eine  Reihe  kurzer  statistischer  Monographien  über  die  verschiedenen 
Gebiete  (namentlich  Niederlassung  und  Auswanderung,  Landwirtschaft, 
Forstwirtschaft,  Bergbau-  nnd  Hüttenwesen,  grosse  und  kleine  Indu- 
strie, Zölle  und  auswärtigen  Handel,  Schifffahrt,  Eisenbahnen  umd  Te- 
legraphen, Geld-  und  Creditwesen,  Versicherungswesen,  Preise  uud 
Löhne,  sociale  Selbsthilfe  etc.)  als  Denkschrift  für  die  Wiener 
internationale  Ausstellung  zu  bearbeiten  und  zunächst  in  den 
,. Annalen  des  deutschen  Reichs“  zu  veröffentlichen.  Eine  solche  Ar- 
beit, die  bei  wissenschaftlicher  Gründlichkeit  jedem  Gebildeten  einen 
raschen  Ueberblick  geben  muss,  ist  um  so  willkommener,  als  äusserem 
Vernehmen  nscb  von  der  Rcichsbcbördo  Aebnliches  nicht  in  Aussicht 
genommen  ist. 


Industriell-commerciello  Notizen. 


Acticnwea«ii. 

Ascbaffenburf,  26.  Mai.  Heule  hnt  dahier  die  consiituireude 
Genrr-Iversammlung  der  Aktiengese’lschaft  für  Msschinunpapierfsbrikatio* 
ststigrfundrn  ; zu  Auftichltriiiiian  wurden  gewählt : Hugo  Graf  v.  Drym, 

k.  b.  Major  a.  D..  in  Recentburg:  Phil.  De**auer,  Direktor  der  hiesigen 

Aktiengesellschaft  für  Buntpapier-  u.  Lcimfabrikattoo  ; Dr.  Euler,  Jastizrzlh 
in  Frankfurt;  Kr.  Fatisiel.  R >nqu  er  in  Bayreuth;  L,  A.  Hill,  Fabrikant  in 
Offenbach;  J.  B.  Pfaff,  Rentner  io  Frankfurt;  Em.  Kirmann,  Direktor  der 
coburg-gothni«chrn  KredilgeielMchaft  in  Coburg.  Dieser  Auf«ich'sralb  be- 
stellte dann  die  Herren : Fr.  Feustel  zu  seinem  Vorsitzer  and  J.  B.  I’hlf 

au  dessen  Stellvertreter.  In  den  geschaftvli-iicndeu  Vorstand  der  Gesell- 
schall  wurdrn  gewählt  die  kiesigen  Herren  : J.  Brolft  und  P.  L. 
Jenats. 


Un  aer e jun  gen  Banken.  Zu  dieser  Rubrik  bleibt  uns  neck  ein 
kurzer  Bericht  über  die  Vereinahank  in  Nürnberg  nachzulrngon 
fihrig.  Wie  febuo  früher  mitgelheili  hat  dieses  Institut  eine  Dividende  von 


8 pCl.  auf  da*  seit  15.  Juli  1871  eingezahlte  Aktienkapital  repsrlirt.  Die 
einzolnen  Geschäfts  zweige  zeigen  folgende  Erträgnisse: 

Wechselconto  fl.  4 935.  58 

Effektenconlo  fl.  6.439.  46 

Coniurlialgesckfift  fl.  2.618.  24 

Pruvisionskonto  6.  9,549.  35 

Ztnsenkooto  fl.  17,800.  21 


Was  endlich  das  Budenkredtlgescbift  nnbelangt,  so  belaufen  sich  die 
bie  81.  Dezember  von  der  Bodmkcredit- Anstalt  üerabrolgten  Darlehen  atif 
fl.  503,650,  wogegen  von  ihr  fl  405,150  5 pCf..  fl.  3000  4 pC», 
Bodoncredlt-  und  fl.  95,500  5 pCt.  Co  m mu  na  I - A ol  e !i  en  »- 


EiscabiaawMsa. 

Die  Vorarlberger  Eisenbahn  wird  ins  nächsten  Monat  sowohl  für  dan 
Personen-  als  Frachtverkehr  eröffnet  werden.  Für  den  Anschluss  an  die 
Uodeniea-Bcbiflfah  rten  uni  »n  die  Bayerischen  Staata- 
ba kn  an  ist  beim  Entwarf«  der  Fehlordnung  graorgt  worden. 

UcnosMuehan  a weien. 

Stand  der  Würzburger  Volksbank  am  31.  Jsnn<r  1872. 
Aktiva. 


Vonrhflase  auf  Siammantbeilr  nnd  gegen  Bürgzcbaft 

fl. 

84399. 

41. 

Desgl.  gegen  Hinterlegung  von  Wertpapieren 

fl. 

200618. 

14. 

Kredite  ui  laufender  Rechnung 

fl. 

185729. 

27. 

Wechsel-Pot  lefeuille 

II. 

24374 

53. 

Kasss-Bestand 

fl. 

17950. 

1. 

Werth  paptcr-Bestand 

fl. 

142106. 

18. 

Passiva. 

Reservefond 

fl. 

4670. 

31. 

.Stamm vermögen  der  Mitglieder 

fl. 

216125. 

51. 

Forderungen : a)  in  laufender  Rechnung 

fl. 

71755. 

17. 

b)  von  Banquiers 

fl. 

37360. 

23. 

c)  von  Verschiedenen 

fl. 

3331. 

2. 

Verzinsliche  Depositengelder 

0. 

312732. 

3. 

Gezammtumsstz  im  Jaouir  J872  fl.  1,172,868.  47 



Mitgliederzaltl 

673  --  Umsatz  des  eigenen  Betriebskapital*  im  Januar 
haltniss  derselben  zum  fremden  Kapital  tOD:  51,**. 

= 

5,**  mal. 

Vor- 

ttew  er  bew  eeesi . 

Die  bayerischen  Bevollmächtig  ic«  haben  im  Namen  der  von  ihnen 
vertretenen  Regierung  als  Antrag  derselben  den  Entwurf  eines  Gesetze« 
betreffend  die  Einführung  der  Gewerbeordnung  des  nurddruischeo  Bandes 
vom  21.  Juni  1869  in  Bayern,  nrb«t  Bemurkungen,  dem  Bundrarath  zur 
Ueschluunahaie  vorgelegt.  Derselbe  lautet: 

„Wir  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  deutscher  Kaiser,  König  von 
i'reusien  etc.,  verordnen  im  Namen  des  deutschen  Reichet,  nach  erfolgter 
Zustimmung  des  Bundessath*  und  de*  Reichstags,  was  folgt: 

§.  1.  Die  Gewerbeordnung  für  den  norddeutschen  Bund  vum  21. 
Juni  1869  tritt  im  Königreich  Bayern  am  1,  Januar  1873  a'a  Hrici>*gc««it 
in  Krall.  §.  2,  Die  Wirksamkeit  der  Bestimmungen  im  § 29  und  §.  147 
Ziffer  3 der  Gewerbeordnung  beginnt  am  I.  Juli  1672.  Der  kgl.  bayer. 
Sinaisregierang  bleibt  Vorbehalten,  in  Bcsug  »ul  den  Befähigungsnachweis 
der  im  g.  26  genannten  Personen  die  erforderlichen  LVberg.ingsbestimm- 
ungen  zu  treffen.  §.  3.  losoweil  bisher  in  Bayern  der  Betrieb  der  Gest- 
und Bcbankwirthtrhafl  oder  de*  Kleinhandels  mit  geiitigen  Getränken, 
dann  der  Ausschank  der  eigenen  Erzeugnisse  an  Gctiftuken  ohne  polizei- 
liche Erlauboi»«  statthaft  war,  bedarl  es  einer  solchen  auch  in  der  Folge 
nicht.  Die  Einstellung  eines  solchen  Geschäftsbetriebes  kann  jedoch  nach 
Mastgabe  des  g.  53  Abs.  II  und  g.  54  der  Gewerbeordnung  verfugt  wer- 
den, Wenn  Thslsschen  vorlicgen,  auf  Grund  den  n gern»»«  §.  33  der  Ge- 
werbeordnung die  Erlaubnis  zum  Betrieb  eines  der  daselbst  beteich neten 
Geweihe  versagt  werden  könnte.  §.  4.  Auf  dm  gemäss  Art.  25  des 
bayerischen  Gesrtzai  vom  30.  Januar  1868,  dss  Gewerhswesen  betreffend, 
gebildeten  gewerblichen  Verbindungen,  welche  Corporaliuiigrnht«  erlangt 
haben,  finden  Hie  Beilimmungen  des  Til.  VI  der  Gewerbeordnung  keine 
Anwendung,  g.  5.  An  die  Steile  des  g.  32  der  Gewerbeordnung  tritt 
folgende  Bestimmung:  „ärhauspuri-lTnlcraebruer  bedürfen  »um  Betrieb 

ihres  Gewerbes  der  Erlaubnis«,  welche  nach  Msssgabe  der  von  der  Lan- 
desregierung zu  erlassenden  Verordnungen  versagt  and  zurüekgenommeu 
werden  kann.1'  g.  6.  Der  er-te  Absatz  des  g.  145  der  Gewerbeordnung 
wird  in  folgender  Weise  abgeiodrrt : „Für  daa  Mindestmass  der  Strafen, 

da*  Verhältnis*  von  Geldstrafe  zu  Fn-iheitsslrale,  sowie  for  die  Verjährung 
de*  im  g.  153  verzrichneten  Vergehens  sind  die  Bestimmungen  des  Straf- 
gesetzbuches für  das  deutsche  Reich  massgebend."  g.  7.  Der  erste  und 
zweite  Absatz  dr»  g.  14G  der  Gewerbeordnung  erhalten  nachstehende 
Farzung:  „Zuwiderhandlungen  gegen  die  §§.  134  bis  136  werden  mit 

einer  Geldstrafe  bis  zu  fünlhuudert  Thairrn  gestraft.  Kann  die  Geldstrafe 
nicht  beigalrieben  werden,  so  ist  der  Höchsthetrag  der  an  Stelle  derselben 
tretenden  Freiheitsstrafe  Gefängnisstrafe  von  sechs  Monaten.  Im  Wieder- 
holungsfall wird  die  Strafe  verdoppelt.  D.e  Geldstrafen  Blessen  derjenigen 
Kasse  au,  welcher  die  im  §.  139  erwähnten  Forderungen  nach  den  dort 
ertheilien  Vorschriften  Zufällen,'*  §.  8.  Der  erste  Bslz  des  g.  147  wird 
folgendurraa««en  ahgrflndert : , Mit  Grldztrnfc  bis  zu  fünfzig  Tfaalrrn  wird 
bestraft:1’  g.  9.  Der  erste  Satz  des  § 148  der  Gewerbeordnung  bat  za 
lauten : „Mu  Guidslrale  bis  zu  fünfzig  Tbafern  und  im  Pall  des  Unver- 

mögens mit  Haft  bit  zu  vier  Wochen  wird  bestraft:1*  g.  10.  Der  erste 
Satz  dpi  g.  149  der  Gewerbeordnung  hat  zu  lauten:  . , Mi«  Geldstrafe  bin 
zu  zehn  I balern  und  im  Fall  des  Unvermögens  mit  Haft  bis  zu  acht  Tagen 
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wird  bestreit:“  §.  11.  An  di«  Stelle  de«  ersten  Ahsstse*  de*  §.  ISO  der 
i.rwerbeorrlnuog  iriit  folgende  Bestimmung : „Wer  den  Vorschriften  in  den 
§§.  128.  129  und  131  zuwider  jugendliche  Arbeiter  annimmt  oder  be- 
schäftigt, wird  mit  einer  Geldatrafe  bi*  zu  Innf  Thslrrn  und  im  Fall  de* 
Unvermögen«  mit  lieft  bi*  an  drei  I ngen  für  jeden  vorschriftswidrig  ao* 
genommenen  oder  be*cfa*f!>gten  Arbeiter  bestreit.'1  Der  vierte  Abaata  dea 
§.  ISO  der  Gewerbeordnung  erbalt  naehalehend«  Fassung:  „Bei  Znwider- 
liiiidlungcn  gegen  aolcbe  Erkenntnisse  (Absatz  2 und  3)  kann  die  im 
ersten  Abanta  die»«*  Paragraphen  bestimmt«  Straf«  bi»  «um  vierfachen 
Betrag  erhöht  werden.“  §.  12.  Di«  in  den  vnratebendnn  Para- 
graphen 5 bi*  12  getroffenen  Bestimmungen  finden  im  ganzen  Ueiofa  An- 
wendung. 

Urkundlich  ein.  Gegeben  etc,11 

Au*  den  Motiven  aei  nur  erwähnt,  dea»  ein  früherer  Einführung*  • 
Termin  von  Bayern  uielit  gewünscht  wurde,  weil  die  norddeutsch«  Ge- 
werbeordnung von  dem  bayerischen  Gewerhegesetz  von  1808  sehr  erheb- 
lich abweichl,  auch  andere  mit  dem  Gewerbetvrsen  verwandte  Materien 
und  Einrichtungen  berührt,  au  da«»  zum  Vollzug  zahlreiche  Instruktionen 
and  Vorschriften,  t.  B.  Ober  di«  Organisation  etc.  der  Verwsltungsbehor- 
den,  flher  die  Dienatverhalluitee  des  ärztlichen  Persona I»,  Aber  das  Ve- 
terinär-, das  Hebammen  wesen,  die  Gewerbe  im  l'mheraieben  u.  s.  w.  er- 
forderlich sein  werden.  Dagegen  sei  eia  fiflberrr  Kinfohrungstrrmin  be- 
saglirh  der  in  §.  29  der  Gewerbeordnung  enthaltenen  Vorschriften  ilber 
die  Verhältnisse  >lea  ärztlichen  Personals  und  tsher  di«  Freizügigkeit  der 
Amte  sehr  zu  wünschen.  Darum  setzt  der  §.  2 des  Entwurfs  die  Wirk- 
samkeit für  die  einschlägigen  Bestimmungen  mit  dem  1.  Juli  1872  fest. 
§.  3 bezieht  »ich  auf  die  bayerische  Rheinpfalz,  wo  seit  mehr  als  einem 
halben  Jahrhundert  das  Wirthachnflsgewerbe  freigegnhen  ist,  ferner  auf  die 
Thnlhaher  der  namentlich  in  einzelnen  Thoilen  Frankens  und  der  Über- 
pfnlz  vorkommenden  Comiuunbrauereien,  sowie  auf  die  Weinproduzenten, 
welche  n*ch  ailhergebraohter  Gewohnheit  zum  Aue«chank  ihrer  eigenen 
Eizrngniaae  berechtigt  sind.  Dieser  Reclitszustsnd  soll,  da  die  fraglichen 
Verhältnisse  rein  lokaler  Natur  aiad.  beibehiltcn  werde«.  Da  das  bnyer. 
Gewerbeg««et<  vom  30.  Januar  1898  mit  dem  früheren  Inoungawcsen  voll- 
ständig gebrochen  hat,  und  zwar  in  der  Weise,  da*a  sich  adrii.nllscbr 
Innungen  unter  Auseinandersetzung  ihrer  Vermügenavrrbaltiiiase  aufs’i- 
lösrn  halten,  sich  dagegen  gemäss  Art.  25  viele  Gevrribev  ereilte  Iheila  mit, 
theil*  ohne  Curporatlonsrechle  gebildet  haben,  nuf  welche  TU.  27  der  Ge- 
werbeordnung von  1899  «ich  nicht  besieht,  ao  würden  diese  Vereine  sich 
wohl  auflose ii  wenn  nicht,  wie  in  $.  4 beantragt,  ihnen  Fortbestand  ihrer 
Rechte  zugesichert  wird.  Die  Fassung  de*  §.  5 Wurde  von  der  bayer. 
Regierung  angeregt,  am  im  Interesse  der  Kaust  und  der  ftlTcntliclica  Ord- 
nung den  Landesregierungen  entsprechende  Einwirkung  auf  das  Theater- 
wesen zu  »ic liera.  weil  die  Fassung  des  §.32  der  Gewerbeordnung  «ich  in 
der  Anwendung  als  zu  unbestimmt  erwiesen  hat.  Oie  folgenden  Para- 
graphen verdanken  ihre  Entstehung  dem  Bestreben  die  Strafen  der  Gewerbe- 
ordnung mit  dou  entsprechenden  Bestimmungen  de*  Keich«stralgesetzl>uches 
in  Einklang  au  bringen.  (Augsb.  Allg.Z.) 

Handelsrechtliches. 

Betreffend  die  Annon^enspedilion,  welche  in  neuerer  Zeit  »ine 
so  bedeutende  Ausdehnung  gewonnen  hat,  ist  vom  Beicbi-Oberhsndels- 
grriebt  angenommen,  dass  der  Speditionsunlemehmer  von  Annoncen  die 
vollen  Inserlionskoslen,  abzüglich  des  seinem  Committenlen  bewilligten 
ttabalics,  verlangen  ktmne,  wenn  er  auch  durch  vnrtbnilhaftea  Abkommen 
mit  den  Zeitnngsverlegern  weniger  oder  seihst  gar  nichts  zu  zahlen  habe. 
Oie  Entscheidung  lehnt  sich  namentlich  an  Art.  SSI  de*  Handelsgesetz - 
buche*  an. 

(Deutscher  Hand  eislag.)  In  den  bleibenden  Ausschuss  des 
deutschen  Handelsizges  wurde  der  Vorstand  der  Hindela-  und  Gewerbs- 
Hamsisr  für  Oberbayern,  H.  M,  Guggenheimer,  coopiirt. 

Psstvsssa. 

Vom  1.  Juni  ab  beträgt  das  Porto  für  fraakirt«  Brief«  nach  Apa- 
titen 8 Groschen  liezw.  9 Kreuzer  für  je  15  Grammen;  für  unfrankirt« 
Briefe  aus  Spanien  5 Groschen  bezw.  18  Kreuzer  für  je  15  Grammen; 
für  Drucksachen,  Waarenproben,  Handels-  oder  Geschäftspapiere,  Correklnr- 
bogen  and  Manuscripte  nach  Spanien  */*  Groschen  bezw.  3 Kreuzer  für 
j®  50  Grammen.  8&mrailicbr  Knrrespondms  - Gattungen  können  recom- 
mandift  werden.  Die  Kecommsodalionsgsbübr  beträgt  2 Groschen  bezw. 
7 Kreuzer.  Für  die  Beschaffung  eine«  Rückscheines  (Empfangsbescheinig- 
ung des  Adressaten)  ist  »in«  weitere  Gebühr  von  2 Groschen  bezw.  7 
Kreuzern  zu  entrichten.  Gewöhnliche  Briefe  können  frankirt  oder  un- 
frankirt nbgesandl  werden  ; für  Postkarten,  Drucksachen,  Wanrenproben 
und  («eachiltspapiere , sowie  für  recammandirte  Gegensi&nde  muss  da* 
Porto  vom  Absender  vorausbezablt  werden.  Hinsichtlich  der  Briefe  ßndi-t 
eine  Beschränkung  anf  ein  bestimmtes  Gewicht  nicht  statt.  Das  Gewicht 
der  Waarenproben  darf  250  Grammen,  dasjenige  der  Drucksachen  und 
HandeUpapitre  etc  1 Kilogramm  nicht  überschreiten.  Dieselben  Portosatze 
und  Verseadnogi-Bediugungen  loden  anch  anf  die  Korreapondrnzea  nach 
Gibraltar,  den  baleartscbeo  und  canadischen  Inseln,  den  spanischen  Re- 
sitaungnn  an  der  ffordküste  von  Afrika  und  nach  den  apamsehen  Posl- 
boreaus  in  Marokko  (Tetuan,  Tanger,  Larrache,  Casa  Bianca,  Rabat,  Maza- 
gan,  Saffi  and  Nogador)  Anwendung.  Die  gleiche  Ponoermässigoag  tritt 


für  die  Korrespondenz  nach  C«ba  und  Portorir®  ein,  sobald  die  Beförder- 
ung  auf  Verlangen  der  Absender  mit  den  direkten,  gewöhnlich  während 
der  Monate  Beplrmber  bi«  April  zwischen  Hamburg  bezw.  Bremen  und 
Havanna  courairead®*  deutschen  Postdampfschiffen  erfolgt. 


Neueste  Marktberichte. 

Lindau,  2>.  Mai.  (Frucht- Börse.)  Im  Gegensätze  rn  den  Kla- 
gen iu  Ungarn  über  anhaltende  Trockenheit  ist  die  Witterung  hier  vor- 
herrschend regnerisch,  wodurch  immer  in  dieser  Jahreszeit  Befürchtungen 
für  den  8aatenstand  bervorgf-rafeu  wurden.  Die  Stimmung  im  Getrcidü- 
gesobüft  ib;  unter  dem  Einflüsse  der  launischen  Witterungsverhältnias® 
bei  unveränderten  Preisen  fest,  die  F.igner  im  Verkaufe  etwa«  zurück- 
haltender geworden.  Wir  notiren  ; Für  Ausstich- Ungar- Weizen  36 '/, 
bis  87  Fr».,  Prima-Weüen  35'/* — 36  Fr».,  Mittel-Weizen  331/, — 34'/, 
Fr*,  bayer.  Weizen  33  V,  —33  Kr*,.  Hafer  1 7 */,  — 18  Fr*.,  per  200  Zoll  - 
pfnnd  franco  Rorsehach  oder  Ifomanahom  verzollt. 

Nürnberg,  ,25  Mai.  (Lsudoaprodukten  - und  Waaren  - Ahrs®.) 
Die  Stimmung  im  GfitrridegeBehäft  bleibt  fortwährend  gedrückt,  wozu  das 
anhaltende  fruchtbare  Wetter  wesentlich  beiträgt.  Nachdem  die  Lager 
von  Ungarweizen  stark  in  Abnahme  begriffen  sind  und  neue  Offarten 
davun  zu  hoch  cioatehen,  deckt  Bieh  der  ohnehin  mässige  Cousumo  mit 
inländi-chen  Qualitäten.  Roggen,  Gerate  und  Hafer  bleiben  bei  schwachem 
Angebot«  anhaltend  wenig  gefragt  und  in  beaebränkten  Umsätzen.  Ver- 
käufe: Ungarweixen  fl.  8 21,  oberfoteer.  Welzen  fl.  . 12,  hayer.  prluta 
Weizen  fl.  7.  45,  fl.  7.  54  n.  fl.  8,  Mittelwcizen  fl.  7.  12  — 39,  Ungar- 
Koggen  fl.  6 48  Champagner- Koggen  fl.  5.  40 — 50,  bayer.  Roggen 
fl.  0.  16 — 30  per  netto  lOü  Zollpfd.,  Gerste  au*  der  Umgegend  fl.  6.  45, 
Hafer  fl.  3.  48  bis  fl.  4.  18  p«r  Hektoliter.  Offerten:  Ungarweizen 

fl-  8 12 — SO,  altbayer.  Roggen  fl.  5.  39  per  uetto  100  Zollpfd. 

Aehweinfurt,  29.  Mai.  Zutrieb  zum  gestrig  » 8ob*fmarkte 
2100  8tttck,  der  grossen  Nachfrage  konnte  bei  weitem  nicht  genügt  wer- 
den, insbesondere  viel  Bedarf  für  Frankreich.  Preise  sehr  liuch,  zumal 
die  Schafziluhter  wegen  de*  guten  stand'«  des  Grttnl'ntter*  auf  hohe 
Preise  halten  kttnnen.  Fettrieh  36-15  fl.,  Zeithammel  (Gangvieh)  32 
bis  40  fl.,  Jährlinge  27—37  fl.  Lämmer  18 — 20  fl.  das  l eer.  Der  Markt- 
voiTath  war  bereits  11  Uhr  Vormittags  vollständig  aufgekauft.  — Der 
heutige  Viehmarkt,  stark  betrieben,  insbesondere  was  sabüee  schwere 
Pabrocbsen  anlangt , brachte  einen  abermaligen  Aufschlag  der  Proise, 
obwohl  anfänglich  der  Handel  keinen  rechten  Zug  bekommen  wollte,  da 
die  Verkäufer,  die  Anweenheit  vieler  Käufer  benutzend,  änseerst  hohe 
Preise  forderten ; schliesslieb  entwickelte  aicb  ein  »ehr  lebhafte«  Geschält, 
zur  Ausfuhr  nach  NorddcuUchlaod  nnd  Sachsen  (Droaden)  wurde  eine 
beträchtliche  Zahl  schwerer  Thiere  aufgekauft.  Preise  für  Fahr  ochsen 
L Qualität  500—600  fl.,  II.  Qualität  400— 400  fl  Mastvieh  wie  immer 
•ehr  gesucht  nnd  tbener.  Drei  Stück  einjährige  Ochsen  wurden  um 
930  fl.  verkauft.  Zutrieb  2100  Stück.  Wegen  des  auf  12.  Juni  fallen- 
den Uraelitisoben  Feiertags  wird  der  nächste  Viehmarkt  schon  künftigen 
Mittwoch  den  5.  Juni  abgehalten,  alsdann  19.  Juni,  3.,  10.,  24.  Juli 
n.  s.  f.  Saugschweine  bis  tu  18  fl.  das  Paar.  — Getreidemarkt 
gering  bcfah'en,  Weizen  nnd  Roggen  etwas  angenehmer.  Weizen  15  fl. 
20—86  kr..  Roggen  11  fl.  30—48  kr..  Hafer  7 fl.  30—45  kr.  per 
100  Kilo.  Gerste  nicht  am  Platze. 

Liverpool,  24.  Mai.  (Wollt.)  In  Folge  der  Feiertage  und 
der  Anwesenheit  der  Königin  sind  die  Geschäfte  diese  Woehe  von  ge- 
ringem Umfange  gewesen.  Die  dritte  Anktion  ostindischer  Wolle  wird 
am  28-  d M.  beginnen  und  bis  cum  1.  Juni  währen.  Die  angekündigte 
Quantität  Ist  15,000  Ballen,  also  ungefähr  ein  gleich  grosses  Quantum 
wie  jenes  derselben  Auktion  des  Vorjah  es. 


Termin»-  Kalender 

vom  4.  bis  11.  Juni  1872.  , 

1 ) Acuuente  Anmdfiungilermine  in  tou/münnirakew  Ganten.  6.  Juni : 
Schrank,  Krämersekeleuta,  B.-G.  Pfarrkirchen. 

2)  VerhanJiutyrtagfahrtcn  in  ImufviJhmitchen  Ganten.  4- Juni:  Mayer 
Gustav,  Kaufmann,  B.-G.  Mflticben  l/I. 

8 j Oeneroiceriammlunpen : 10.  Juni:  Berg  bau -Gö*cll*chaft  Holland. 
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Bekanntmachungen. 


„Jricörid)  HHlljclm*' 

Preossische  Lebens-  & Grantle  - V ersi  chernngs  - Ac tiengesellseh  a ft 

zn  Berlin. 


Vorstand  der  Gesellschaft  ist  der  Direktor. 
Darsalbe  Belohnet: 

„Zwirnerei  and  Nähfedeotabrik  Göggingen. 

N.  N. 

Direktor." 

Direktor  der  Gesellschaft  in  der  Fabrikant 
Wilhelm  Buti  junior  voo  Göggingen. 


Die  Gesellschaft  schliesst  Versicherungen  auf  das  menschliche 
Leben  in  allen  gewünschten  Formen  gegen  massige  und  fe8te  Prämien 
ab,  insbesondere: 

Versicherungen  auf  den  Todesfall. 

Leibrenten-  und  Pensions-Versicherungen, 
Altersversorgungs-  und  Aussteuer-Versicherungen. 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1871  waren  ausweislich  des  Geschäfts- 
Berichts  versichert: 

18,000  Personen  mit  Thlr.  10,000,000  Capital  und 
Thlr.  14,000  jährliche  Rente. 

Prospecte  und  Antragsformulare  werden  unentgeltlich  verab- 
reicht, auch  wird  sonstige  Auskunft  gern  ertheilt 

tm  $efdjäffsfoftaf  ber  <&efeflfdjaft  ;u  Berlin,  IJSifßetmspfafc  5, 
forate  non  affen  ^erirefern  ber  (feefefffdjaft. 

Berlin,  den  27.  April  1872. 

H>  i e Direction. 

Dr.  Langlieinrlrh. 


2®*-  Bekanntmachung. 

Du  Fabrikgeeohtft  der  Gesellschafts-Firma : 
„Eusebius  SchiffmaehcT  <t  Cie  *,  mit  dem  Situ 
in  Göggingen,  Lat  auf  die  unterm  Heutigen  in 
das  GeaellschaftsregiBter  eingetragene  Actien- 
Oeesllscbaft : 

„Zwirnerei  and  Näh faden fabrik 
Göggingen“ 

Sbergegangen  und  iat  hieinii  die  erstere  Firma 
Hebet  der  Procnr*  des  Georg  Fflanmnr  in  Gög- 
gingen er.oschou. 

Augsburg.  den  20.  April  1872. 
Königliches  Handelsgericht 
Der  k.  Vorstand : 

(» Halber. 

Sfitgel. 


2W.  Bekanntmachung. 

In  der  Gant  aber  das  Vermögen  des  Kauf- 
manns Zacharias  Adelsdnrfor,  Inhabers  der  Firma 
Zacharias  AdeLsdorfer  jr.  dahier  wurden  von  dor 
GlKubigerrersammlung  der  Kaufmann  Johann 
Isehoer  and  der  Rsehtscnncipient  Dr.  Feust, 
beide  dahier,  an  definitiven  Massaverwaltcrn  er- 
wählt. 

Fürth,  am  17.  Mal  1872. 

Der  Gantcommisair: 

Katoleia, 

k.  Bezirksgericht*  aaaeasor. 


259,  Bekanntmachung. 

Unterm  Heutigen  wurde  die  AetiengeselUehaft 
„Zwirnerei  and  Nahfadenfabrik 
Göggingen“, 

welche  ihren  Sitz  in  Augsburg  bat,  in  das  dica- 
gerichtlicbe  Qesellscbaftsregiatnr  Ud.  11  Ziff.  98 
mit  den  nachstehenden  Keahiarerhältniaaen  ein- 
getragen : 

Die  Gesellschaft  ist  eine  Actiengoaollschalt. 

Der  Gesellschaft*  vertrag  wurde  am  15.  April 
1872  notariell  verlautbart. 

Der  Gegenataud  des  Unternehmens  ist  die 
Uebornabtno  und  der  Fnrtbetrieh  der  mechani- 
j sehen  Zwirnerei  und  Nahfadsnfabrik  von  E. 
Rehiffmacher  & Cie.  in  Göggingen  bei  Angslurg. 

Die  Dauer  der  Gesellschaft  iat  vorlllnfig  auf 
fünfzig  Jahre,  vom  15.  April  1872  an,  fest- 
genetat. 

Da»  Grandkapital  hoträgt  dreimalku-idert- 
tanaend  Thaler.  Dasselbe  ist  in  sechshundert 
Actien  au  je  fünfhundert  Thaler,  auf  den  In- 
haber lautend,  cingetheilt. 

Alle  Bekanntmachungen  der  Gesellschaft,  ins- 
besondere auch  die  Zusammenborufung  der 
Aetionäre  and  die  Veröffentlichung  der  Bilans 
erfolgen  unter  Fertigung  des  Voraitienden  des 
Anfsichtsratbea  mitteia  Aussehreiben : 

a)  in  der  Augsburger  Allgemeinen  Zeitung, 
h)  ln  der  Augsburger  Abendzeitung. 

Die  Fertigung  lautet  hiebei  t 

„Der  Aufsichtsrath  der  Zwirnerei  und 
Nähfadeufabrik  Göggingen. 

Der  Voraitaeode: 

N.  N.“ 

und  im  Falle  der  Vorbinderang  desselben,  wie 
eben  ; 

„N.  N. 

Stell  Vertreter  des  Vorsitzenden.“ 


Augsburg,  den  29.  April  1872. 

Königliches  Handelsbericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Halber. 

Conrad. 


46b-  Bekanntmachung. 

Das  kgl  Beairkagerirbt  Donanwörtb  besablieast 
am  fünften  Aprit  1872  in  geheimer  Sitzung, 
wobei  tugegegen  waren : Rath  Schwaiger,  Renata- 
Vorstand,  Rath  Bikri,  Assessor  Schatten  mann,  Bel- 
•ltaer,  k.  1 Staatsanwalt  Elaperger,  kgl.  Bezirks- 
gor  ich  ta  aekretär  Trautmann  als  Protokollführer, 
auf  Antragstslluug  des  k.  Staatsanwaltes,  auf 
die  Vorstellungen  des  k.  Advokaten  Hofer  vom 
23.  & 26.  Mttrs  A 30.  ej.  pr  1 dieses  Monats 
um  Amortisation  von  vier  auf  den  Namen  der 
Gemeinde  Rannertshofen  lautenden  bayerischen 
6 rund-Renten  Obligationen 


Kro. 

98.868 

161,557 

Nro 

98,208 

160,683 

Nro. 

99,717 

162,547 

Nro. 

99,718 

162,51« 


au  lOOOfl. 
an  25  fl. 
au  100  fl. 
su  100  fl. 


gemäss  der  Verordnung  vom  10.  October  1810 
bei  vorliegender  Bescheinigung  über  den  inne- 
gekabten  Besitz: 

1)  Ks  wird  der  unbekannte  Inhaber  aufge- 
fordert, jene  vier  Obligationen  binnen  seih» 
Monaten  von  dem  ersten  Anrcblagc  b-*ichungs- 
weise  der  ersten  Einrückung  sn  g-.  tsblt  vor  dem 
k Bezirksgericht«  Dimauwßrtb  vorzu  zeigen, 
widrigenfalls  sie  wurden  für  kraftlos  erklärt 
werden. 

2)  Die  weitere  Reitroihnng  dieser  Edlculladung 
wird  nach  Maasgabe  der  Verordnung  vom 
10.  Oktober  1810  dem  Herrn  Geauchstelier 
überlassen. 


Der  Senats-Vorstand. 

L 8.  Seitvaiger,  Math. 

'1  rammann. 

Im  Vollzüge  obigen  Besch  Inas«  fib.rgebe  ich 
denselben  als  Anwalt  der  Gemeinde  Ueunerls- 
hofsn  hiemit  zur  Kenntiiissnahme  und  Darnaeh- 
achtung  der  Öffentlichkeit. 

Uonanwörtb,  den  20.  April  1872. 


Der  Anwalt  des  betreibenden  Tb-.il*: 

lofrr, 

KgV  Advokat. 


47-  Bekanntmachung. 

Betreff : 

Gal star,  Gant. 

In  der  Gant  der  Ksufinanniebeleute  Osvid 
und  Marg.  Galater  dahier  mache  ich  bekannt, 
dass  der  bisherige  Maasaverwalter,  k.  Advokat 
Hilpert  dahier,  in  heutiger  Gläubigcrveraainm- 
lung  definitiv  aafgestellt  wurde. 

Nürnberg,  den  24.  April  1872. 

Der  Gaulcommiselr: 

n*<» 

Prückner . 
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Das 

£mbbeuffd(k  Börfnt-  uitb  JöanbeteBCaft 

(Stuttgart) 

erscheint  täglich  Abends  mit  Frankfurter,  Berliner,  Wiener  Schluss-  j 
Coursen  vom  gleichen  Tage,  Baumwollcourse  von  Liverpool  etc. 

Abonnementspreis  vierteljährlich  bei  allen  Poststellen  fl.  1.  45 
incl.  Bestellgebühr,  somit  das  billigste  aller  Fachblätter. 

Der  Briefkasten  der  Redaction  ertbeilt  Abonnenten  auf  An*  " 
| fragen  unentgeltliche  und  euverlässige  Auskunft.  Inaertionspreis  für  i 
| die  Pctitzeile  8 kr. 

Für  Inserate  aller  Art 

• in  Folge  seiner  ausserordentlich  grossen  Verbreitung  unter  den  Kapi-  ; 
i talisten  Süddeutschlands  das  wirksamste  Organ.  63  ; 

i s 

) m 


Ein  gebildetes  Mädchen, 

iro  Rechnungswesen  vornehmlich  bewandert, 
■acht  eine  Stell«  im  Comptoir  eines  Bankge- 
schäfte« oder  grösseren  H<uxl1ungatuu«e».  — 
München  wflriie  vorgezogeo. 

GeB.  Anct  bieten  enb  M.  E.  Nr.  3293  an 
die  Annoncen- Expedition  von  Rudslf  Wotae  in 
litt  neben.  65 


2B3.  Bekanntmachung 

In  des  Geaellschsftsreititter  des  k.  Hendels  - 
gerichu  Kaiserslautern  wurde  eiegetregen  *. 

Die  oster  der  Firns  : 

„Ullmsnn  & Fei  be  1 m an  n* 
mit  dem  Hanptsitze  so  Kaiserslautern  bestehend« 
offene  Handelsgesellschaft  tum  Betriebe  eine« 
Manufaktarwaareugeechäftes  von 

1)  Joseph  Ullmsnn  and 

2)  Emannd  Fei  beimann  , beide  Kaufleute  iu 
Kaiserslautern, 

hat  sich  am  10.  Mai  1872  durch  gegenseitig« 
Uebereiukunft  aufgelöst  and  ist  die  Firma  er* 
loschen. 

Beide  Gesellschafter  haben  den  Philipp  Gross, 
Geacbinamann  ln  Kaiserslaatera,  als  Liquidator 
bestellt. 

Kaiserslautern,  den  14.  Mal  1872. 

Der  k.  Oberserichtsscbreiber : 

t.  Rossee. 


2W.  Bekanntmachung 

ln  das  Firmenregister  des  k.  Handelsgerichts 
Kaiserslautern  wurde  eingetragen: 

Karl  Sohle,  Bürgermeister  und  Kaqfmann  in 
Kaiserslautern , bat  die,  für  das  unter  der 
Firma : 

„Karl  Hohle" 

in  Kaiserslautern  bestehende  Handelsgeschäft, 
seinem  Bohne  Richard  Leonhard  Hohle  ertheilte 
Procura,  nach  gegenseitigem  Usbereinkommen  | 
am  14.  d.  M.  zurückgezogen  und  ist  die  Pro 
kura  somit  erloschen. 

Kaiserslautern , den  15.  Mai  1872. 

Der  k.  Obergerichtachreiber: 

F.  Resiee. 


29i»>  Bekanntmachung. 

Durch  Beschluss  der  Generalversammlung  der 
bisherigen  Aktiengesellschaft 

„Fluch*-,  Häuf-  und  Abwergtpin oerai 

Bcbrottheim* 

vom  29.  April  1872  wurden  deren  Statuten  ge- 
ändert 

Hiernach  wird  mit  der  bisherigen  Spinnerei 
die  Errichtung  und  der  Betrieb  einer  Leinen 
weberei  and  Bindfaden-Fabrik  verbanden  nnd 
lautet  die  Firma  nunmehr: 

„Leinenspin  uerei  , Weberei  und 
Biudfadenfabri  k Sch  re  t z he  i m B 

Das  Kspital  der  Gesellschaft  wird  am  twei- 
malbundsrtswansigtausend  Gulden  erhöht,  sohin 
auf  viermalhunderUwantigtaosend  Gulden  fest- 
gesetzt und  wird  die  KapitaLsvtrmehrung  in 
sweihundertxwaosig  Stück  Aktien,  jede  >u  ein- 
tausend Gulden,  auf  Namen  lautend,  vertheilt. 

Die  Zoicbnung  des  Vorstandes  der  Gesell- 
sebaft  lautet  nun  : 

«Der  Vorstand 
der 

Leinenspinnorei,  Weberei  und  BLndfsdenfabrik 
Bobratsbeim. 

N.  N. 

Vorsitzender.“ 

{Stellvertreter  de«  Vorsitzenden.) 
Augsburg,  am  8.  Mai  1872. 

Königliches  Handelsgericht 

Der  k.  Vorstand: 

6Wkr. 

Conrad. 


800.  Bekanntmachung. 

Bayerische  Weohslerbank 
betreffend. 

Durah  Beschloss  de«  Aufsichtsrathee  vom  7. 
April  1872  samrat  Nachträgen  ist  anch  Max 
Steinl«  dakiar  (früher  k.  I>  an  kbeamtor  in  Nürn- 
berg) «um  Direktor  der  bayerischen  Wechsler- 
Bank  in  München  gewählt  worden  , was  mit 
Hinweis  auf  daa  Auaeebraiben  vom  23.  Mära 
1872  veröffentlicht  wird. 

Mflucben.  den  21.  Mai  1872. 

Du  k.  Handelsgericht  Manchen  I.  d.  I. 

Der  k.  Obergerichtsschreiber: 


jergencht 

Miller. 


2*7.  Bekanntmachung. 

Vom 

kgl-  Handelsgericht!)  Ansbach. 

1.  Die  zu  Obernzenn  bestandene  Firma  • 

„Johann  Leonhard  Dauner* 

U»  in  Folge  der  Geschäftsaufgabe  von  Seite  der 
Wiitwe  and  GeecbÄfUnechfolgerin  de«  früheren 
Inhabers,  de«  im  Jank  1871  verlebten  Kaaf. 
maonee  Johann  Leonhard  Dauner  doctaelbet  sc- 
loncben. 

2.  Der  Kaufmann  Hr.  Johann  Georg  Riee  za 
Obernsenn  betreibt  dortseihst  eis  alleiniger  In- 
haber nnter  der  Ftrma: 

„J.  G.  Ries,  vormals  Dauner", 
das  Conditorei-,  Lebkttchnorai-  nnd  Spezereä- 
geechäft. 

Ansbach,  15'.  Mai  1872. 

Der  k.  Vorstand: 

Lu. 


312. 


Bekanntmachung. 

Glasfabrik  Kolbermoor 
betreffend. 

Durch  Beschluss  der  ausserordentlichen  Go- 
nnral Versammlung  vom  15.  Mai  1872  wurde  im 
Weg  der  Statuten  - Aenderung  die  Errichtung 
eines  Aufsicbtsrathes,  welcher  aas  5 Mitgliedern 
nnd  2 Ersatzmännern  tu  beitoben  hat,  ange- 
ordnet und  demselben  di«  Wahl  dee  aus  1—3. 
Direktoren  bestehenden  Vors  tau  des.  welchem  dar 
unmittelbare  Betrieb  dos  Geschäfts  obliegt,  tiber- 
tragen. 

ln  den  Aufxicbtarath  worden  am  15.  M»i  1872 
gewählt; 

e)  als  Mitglieder: 

1.  AdmLnts:rationtratb  Adolph  Otto  dahier, 

2.  Gutsbesitser  Karl  Freiherr  von  Venningen- 
Ullner  dnhier. 

3.  k.  Advokat  Dr.  Bigmnnd  Heule  dahier, 

4.  Kaufmann  Himun  Feichtmayr  dahier, 

5.  Kaufmann  Ignaz  Wedele«  dahier ; 

b)  als  Ersatzmänner; 

kgl.  Advokat  Dr.  Jakob  Gottbelf  und  Con- 
eipient  Max  von  Henaler  dahier. 

Vorsitzender  des  Aufsichuratbc«  ist  Gatsbe- 
sitzer Karl  Freiherr  von  Venningen -Ullner  und 
dessen  Stellvertreter , der  k.  Advokat  Dr.  8ig- 
mtreg  Hnnle. 

Nach  Beschluss  des  AufsiebUrathes  vom  15. 
Mal  1 872  beateht  der  Vorstand  dermalen  nur 
aus  einer  Person,  nämlich  dem  bisherigen  Mit- 
direktor der  Glasfabrik  Kolbermoor  — German 
Kern  daseihst,  welcher  in  der  Weis«  zeichnet, 
dass  er  unter  die  Firtna  seinen  Namen  „G.  Kern* 
setzt. 

Mflucben,  den  23.  Mai  1872. 

Kgl.  Handelsgericht  München  1/L 

Der  k.  0 berge  richtascb  näher: 

Miller. 


30 Bekanntmachung. 

Vom 

kgl.  Handelsgericht  München  1.  d.  I. 

Arbeiterbeim  ln  Meuchen, 
aingetr.  Genossenschaft 
betreffend. 

Laut  Beschlusses  der  Generalversammlung  vom 
27.  April  1872  wurden 

1.  Posamentier  Oskar  Koierabend  dahier  zum 
Direktor, 

2.  Ingenieur  Gustav  Momber  dahier  zum  Kassier, 
8.  Stephan  Sedlmayr,  Spenglermcistcr  dahier, 

mm  Bau  Verwalter 

der  Genossenschaft  „Arbeiterbeim  in  Mün- 
chen“ — eingetragene  Genossenschaft  — ge- 
wählt. weiche  nunmehr  den  Vorstand  bilden. 
München,  den  15.  Mai  1872. 

Der  kgl.  Obergeriobuscbreiber ; 

Miller. 
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Münchener  Börse.  Bamfltag  den  25.  Mai  bis  Samstag  den  1.  Juni  1872  excl. 


Astrid«. 


Lotterie* 

Aulehen» 


Montag. 

Dimutag. 

J fittKWCÄ. 

P.  bea.  o. 

P. 

bes.  G. 

P.  b« 

G. 

P.  bei 

O.  l 

8*/»*/.  Obligationen . . 

89 

— — 

887, 

88 

88'/, 

88 

MV, 

88 

4*/,  gauijilir.  Obligat 

MV. 

■'i7. 

MV. 

94% 

94  7, 

94'/, 

94*/, 

947,1 

4%  balbjAbf.  Obligat 

947, 

94  •/. 

MV, 

947 . 

94'/. 

94V.)  5*4  7, 

94*/, 

947, 

947, 

94  V, 

34  7. 

94 '/, 

94% 

94 

MV. 

4V.*/t  gaa».jahr.  Oblig 

W)  V. 

IM'/, 

1 

1 

| 

| 

1007/1007, 

IW'/.! 

4%Vo  halbjRbr.  Oblig. 

im*/. 

100  V. 

loov. 

100% 

IM/. 

1007, 

1007, 

IM*/, 

£>•/,  Obligationen  . . ... 

iooV. 

loo’/. 

iwV. 

1007, 

100% 

loov, 

1007, 

ioo*;,  1 

4*/#  Münchener  Obligationen  . . . 

MV. 

347, 

— — 

94'/, 

— 

94'/. 

— — 1 

57»  Münchener  Obligationen  . . . 

ioi  V. 

— 

101*/. 

— — 

101*;, 

1017«! 

47,7«  Oatbahn-AcUiin 

145 

145 

— — 

145 

— — 

145 

■io.  neqe  Krois».  40*/#  Eint.  . . 

126 

— 

1867, 

— 

126'/, 

— 

19«'/. 

do.  do.  »oll  

— 

— — 

— — 

— 



——1 

4*/#  Alnen.bahn- Actien  ex  Dir.  . . 

— 

U*V« 

— 

125% 

126% 

1257« 

— 

125%] 

4 V.Pfdhr.  d.  b.Hyp  - u. W.-B.  »11.1000 

91 

93% 

34 

93% 

94 

93% 

94 

93%] 

4%  Bk.-ObL  d.  Uyp.-  u.  W.-U.  . 

— 

99% 

— 

99'/, 

— 

987, 

— 

99V.j 

5%  Rk.-Obl  d.  bayer  Hdts.-B.  . 

100'  , 

— — 

100 

— — 

100 



100 

&7o  Cotrtmin.-Obl.  d b.  Ver.-B.  . 

— 

102 

— — 

102 

— 

102 

« 

102 

4%%  Boden-Credlt-Obligat.  . . . 

98V. 

98'/. 

987, 

98 

987« 

98 

98% 

98 

5*/0Bod.  Cred.-Obl.d.Nörnb  Ver.-Bk. 

— 

— — 

— — 

— — 

— — 

— — 



Actien  d.  b.  Hyp.-  u.  W.-ßank  ex 

970 

970 

975 

970 

976 

970 

976 

970 

Actien  d b.  Handeltibk.  40°/t  E.  ex 

1227, 

— 

123'/, 

in 

1227, 

1217, 

128% 

13 IV. 

Actien  d.  b.  Handelsbank  111.  Em. 

Hi"/. 

— — 

1197, 

119% 

— 

1197* 

Actien  d.  b.  Vereinsbk.  707,  E 

13«  7. 

125  % 

16«  V, 

— 

138% 

135*/, 

136% 

1367, 

Bayerische  Wechsler  bank  Aktien  . 

105  105 

1037, 

106 

lOu 

104% 

105 

Augsb.  Haukactien  20%  E.  ... 

»087, 

— — 

1087. 

108 

1087, 

108% 

1087, 

108 

3V, % Oberbes*  Eisenb.-Act.  . . . 

— 

— — 

— — 

— 

— — 

- — 

— — 

— — 

47,*/,  Pilber-Rente 7» 

64V. 

84  7. 

«47. 

647. 

MV, 

64'/, 

84  V, 

64% 

47.%  Papier- Konto % 

57*/, 

61'/. 

— 

— — 

Ooaterr  Nslitmal-Bauk- Actien  ax.  . 



— 

— 

- — 

— 

— — 

— 

— — 

Oesterroichiscbe  Credit-  Actien  . . . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— - 

Ocaterr  Klissbcth-baLii-Actien  . . . 

2617, 

— 

>62 

— 

*262 

— — 

263 

— 

Oeatoir.  Frans-Jon  -BahD-Aotian  . . 

— 

— 

— 

— - 

— 

— 

— 

Oe.terr.  Kronpr  Rudolph- Bahn  . 

— 

— 

— 

* 

— — 

— 

— 

— 

Oest.-fransüa.  Staatsb. -Actien  . . . 

— — 

— 

— 



— — 

— — 

— — 

— — 

Oe«,  i lomb.)  Bildbabt-Actien  . . . 



— 

... 

— 

— 

— — 

— 

— 

Vorarlberger  Eieanb.-Aeticn  .... 

— — 

— 

— — 

— 

— — 

. 

— 

— — 

6°;,  Bunds  pr  1082  k fl.  27,  . . - 

96  V, 

— 

•IV 1, 

— 

96*/f 

96*,', 

967, 

— 

do  pr  1884  do.  . . . 

— — 

— 

— 

— 

— 

~ _ 

do.  pr  1885  do.  ... 

— — 

— 

— 

— 

— 

— 

— — 

4%  Bayer.  PrAra  -AoJ  k Ktblr.  100  . 

1137, 

113 

1137, 

113 

113% 

113 

1137, 

113 

4%  Meininger  Pr&m.-Pfdbr  k K,  100 

97 

— 

31 

— — 

97 

— 

9«  7, 

— 

4%  RnL-Graxor 

8&  V, 

— 

85*/, 

— 

85% 

- — 

85% 

— — 

•4''»%  Cliln-Mindaoer  k Rtblr.  100 

— 

— 

— 

— 

- — 

Ansbach-Gunienb,  fl.  7-Looao  . . . 

— 

— . 



— — 

— 

_ _ 

— 

Augsburger  do.  ... 

~‘l. 

— 

IV. 

— 

7*. 

— 

17. 

— 

Pappe»  Helmer  do.  ... 

6 V. 

— 

«V. 

— 

«7. 

— — 

6% 

— 

Hraunschwmger  20  Thlr.-Looae  . . 

217, 

— — 

31'/. 

— 

217, 

— — 

21% 

— 

— 

480 

48'* 

480 

48« 

* Münchener  Clasbel.  - GoHellechaft  . . 

— — 

195 

— 

195 

— 

195 

— 

195 

München-Uaehaqer  Papier- Fabrik  . 

— 

— — 

— 

— - 

— 

— — 

— — 

— 

Baumwoli  Spinn.  Kolbermoor  . . . 

91 

— — 

91 

— 

91 

90 

— — 

90% 

Neue  Baumwollspinnerei  Hof  . . . 

132 

130 

13« 

ISO 

132 

130 

132 

130 

Aetienbraurrel  «um  Ltiwcnbräu  . . 

|OU 

— — 

100 

— — 

l«0 

— 

100 

— 

Oberbayer.  Kohlenbergw  Ges  ex. 

123 

129 

125 

124 

125 

124 

125 

124 

— 

— 



— — 

— 

— 

■ ■ — 

— — 

„ Linx-Hudw.  Ejd.  w.  1869  . •/» 

— — 

92*/, 

937, 

— — 

93V. 

— 

SS'/. 

„ Hi.  ii  llrauu  Km  ▼.  1870  % 

— 

— 

98 

95 



93 

— 

, Kronpr  Kudolpbbabn  . . , % 

6«7. 

867« 

85*, 

86  7«  * 

96V, 

««'/. 

83*;, 

, do.  *on  1869 % 

86','. 

85"/, 

86% 

»5% 

8<J% 

85% 

86% 

85% 

, Frans  Joseph  Hahn  ....  % 

91 

90% 

91 

•"  V« 

91 

90% 

91 

907, 

— 

— — 

917, 

90'% 

»0% 

91 

907, 

B Vorarlb.  Eiaenb.-Prior.  .... 

91 

90  7, 

91 

90/, 

91 

90  1, 

91 

90*;, 

, Sieben  liilrgi'r  Bahn  ....  •/» 

81 

84 

84 

— 

84 

n Al  IW  Id  Fiumaner  Bahn  . . •/» 

817, 

» 

84'/, 

— 

MV, 

— 

84% 

— 

B Ungar.  Nordombahn  ,...*/» 

e»7i 

— 

MV, 

. 

w>7. 

— 

80% 

— 

, Ungar  Ostbahn  .....,% 

737, 

— — 

187. 

137. 

137, 

72% 

73% 

727« 

p Ungar -Gal.  t'abn  ....... 

80  V, 

— — 

807, 

80  V,  80 

so'/. 

80 

80  V« 

80';,' 

p Ocstcrr.  Sßdbabn  (Lomb.)  . . . 

86*/. 

— 

95% 

— 

86% 

— 

867« 

*3%  n Buatsbahn 









i 

i 



__ 

! Amsterdam  fl.  100  holl  ...  K 6. 

98'/, 

987. 

987. 

98'/, 

98% 

98'/, 

98% 

98*/* 

US. 

— 



— .. 

— — 

— — 

— — 

— — 

Angxburg  fl.  100 K.  8 

— 

— 

— 

— - 

— — 

— 

— — 

— — 

L.S. 

— 

100 

— 

100 

— 

ioo 

— 

100 

Berlin  Rtblr  60  ..Kg. 

— 

105 

— 

105 

— 

105 

10.» 

L g. 

i— 

I0Ä 

— 

105 

— — 

io:. 

103 

BriissPl  K».  200 K. ». 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

Frankfurt  fl.  100 K.  S. 











__ 

L.  8. 

— — 

100 

— 

100 

— 

100 

— 

100 

Hamhur-  M.-B.  100  ...  . K.  8. 

— — 

»IV, 

— 

87% 

— — 

»IV. 

— 

87'/, 

L.  8. 

— 

87% 

— — 

87% 

— 

877, 



87  ",1 

, Leipzig  Rtblr.  60  . . . . K ö. 

105 

104T/, 

105 

1017, 

105 

ioi7. 

105 

1047,1 

L.S. 

— — 

10» 

105 

— — 

105 

— 

105 

London  Pfd.  8t  10  ...  K.S. 

119  V, 

119 

119*/, 

119'/, 

1197, 

119'/.  119’/, 

119*/, 

L.  8. 

119*,', 

11 9 

1197« 

1197, 

»19% 

119'/, 

119*/. 

H»V. 

iParie  Fm.  200  . , . . K.  8. 

"37, 

«87, 

03'/, 

93*% 

93V. 

937,  937, 

987, 

iWiaa  fl.  100  ...  k!s 

104*/. 

1047, 

1047, 

104% 

104'/, 

1047, 

[l047, 1047,104'/. 

L.  S. 

— — 

»04% 

— — 

104'/, 

— — 

104’, 4 

— 

101 1 , 

Hfc-Diac.  f.  PI  -Wechsel  . . . •/, 

4 7.7, 

<V, 

47.7. 

4 V,*/. 

B „ Lombard  ....  % 

•>"/. 

3*i» 

«7. 

«V. 

I’reuss.  bricdricbsdVir 

958 

9.59 

9.58 

9.59 

9.58 

9.59 

9 58 

9.59 

20  Francs  • Stücke 

3 92'/, 

3.23V, 

9 22  7,  9.23 '/, 

9 22% 

9 93", 

I 9-22  V, 

9.23’;, 

: Holländische  fl.  10 -Stücke 

9.55 

9 57 

9.55 

9 57 

9 55 

9.57 

1 9.55 

9.6? 

'Pistolen . . 

9.39 

9.42 

9.39 

9.42 

9.41 

9.43 

9 41 

9.43 

Prenssiscbc  C*«*Riiacbciue 

105 

105% 

105 

105% 

1 105 

1057. 

105 

1«6% 

|Oeatarreicbrscbe  Banknoten 

11047,1047,104*/, 

1047, 

1047. 

1047,10* 

/.104V, 

104% 

104V, 

DtnmerHag. 


*e 

ca 


u 


6 

-C 

T8 


bl 

- 


.Sä 

’S 


Frtkag. 

P.  bet.  0 


88  7, 

68 

94*/. 

94' 

94  V, 

94* 

»4% 

91* 

1007, 

100» 

100*/, 

100', 

100V, 

100» 

947, 

— 

101 V. 

■ — 

145 

— — 

124' 

— 

124', 

— — 

12?i 

94*/,  94 

93* 



99*j 

ioo'/. 

— 

102 

98*/. 

98 

100', 

— 

975 

97m 

122'/, 

US 

119'/« 

119 

186% 

— 

114 

— 

105%  1057,105 

108% 

108 

83  */, 

— 

64*/, 

m 

— 

-- 

263 

1 1 IjSI 

1 ■ 1 a 1 

113'/. 

113 

96  */, 

86% 

~i% 

_ J 

«*/« 

— 

21V. 

- - 

480 

— 

195 



132 

13ü 

99% 

— 1 

125 

124 

93'/« 

93 

• 

86*/« 

86  V« 

8.ij 

91% 

Ml 

91 7, 

91 

91 

40*) 

84 

—4 

84  V« 

-- 

80  V, 

— 

73V* 

80% 

«nj 

86 

- — 

90% 

96\ 

— 

IOO 

10* 

J — _ 

105 

! — z 

■"* 

i z~ 

IOC 

* 

81* 

— — . 

I 

•19*/. 

U9V. 

93»/, 


10t' 

io.1' 

IIP 


4'ISU 
•% 
956 
9.22  *J 
9.55 
9 41 


104 

1?» 


9^ 

9Ü 

9-ü 


| jinbo  ii.'; 

1 1047, 104»,  IQ 
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290.  Bekanntmachung. 

Firmem  egt* ter- 
Einträgw  betreffend. 

1.  Herr  bimon  Pollak,  Inhaber  der  Firm* 

.8.  Pollak" 

welche  ihre  Niederlassung  dahier  hat,  hat  am 
1.  März  heurigen  Jahre«  den  Kaufmann  Me* 
Heilbrunner  in  «ein  Handelsgeschäft  aufgenommen. 

Dia  Gesellschaft  führt  die  Firma 
„8.  Pollak  4 Cu  mp.* 
und  hat  ihren  Sita  dahier./ 

Die  Firma  S.  Pollak  i»t  erleschen. 

2.  Herr  Kaufmann  Rudolph  Beckh  tot»  hier. 
Inhaber  der  Firma: 

«Rudolph  lleokb  ft  Co.* 
weich#  ihre  Hauptniederlassung  dahier  bat.  et- 
theilte  Herrn  Kaufmann  Friedrich  Dttmm  dahier 
Prokura. 

3.  Herr  Fabrikant  Joseph  Erlenbach  dahier, 
Inhaber  der  hie«ig«n  Firma: 

„Hemden-  ft  W&i  ehe-  Fabrik 
v.,a  J.  Erle nb ach“ 

hat  «eiDM  Gattin  Frau  Jeanette  Erlenbach  Pro- 
kura ertheilt. 

4.  Herr  Max  Löh  Kaufmann , Inhaber  der 
hiesigen  Firma : 

„Seligmann  Kaufmann“ 
hat  seinem  Bohne  Herrn  Carl  Kaufmann,  dahier 
Wohnhaft,  Prokura  ertheilt. 

5.  Herr  Kaufmann  Joseph  Friedenhain  dahier, 
Inhaber  der  hiesigen  Firma : 

„Joseph  Frieden  b a i n “ 
ist  verstorben  und  die  Wiltwe  Frau  Karoline 
Friedenhain  nunmehr  Inhaberin  dieaer  Firma. 

6 In  Folge  Ccbereinkomraens  ist  am  14»- 
M&rz  heurigen  Jahre»  Herr  Kaufmann  Saiomon 
Tuehmann,  dahier  aus  der  dahier  nnter  der 
Firma: 

„8.  Tuchmaun  & Böhne“ 
bestehenden  UeMllsohaft  und  Herr  Martin  Tuch- 
n a ii,  Kaufmanu  dahier,  als  Tbeilhaber  in  die* 
selbe  getreten. 

7.  Am  15.  Februar  b.  Js.  verstarb  Herr 
Hopfenhändler  und  Kaufmann  Johann  Barth, 
Tbeilhaber  der  Firm* 

„Job.  Barth  ft  Sohn* 
und  es  trat  in  Folge  Uebereinkommen»  am  27.  M*rt 
h J.  Herr  Johannes  liarth , Kaufmanu  dahier 
ala  Tbeilhaber  in  die  Gesellschaft,  welche  ihren 
Sita  dahier  hat. 

8.  Das  Geschäft  wie  dis  Firma: 

„Fricdr.  Merkel“ 

welche  ihre  Niederlassung  dahier  hat,  ging  nach 
dem  Tode  der  Frau  Margaretha  Barbar*  Merkel, 
Inhaberin  dor  Firm»  in  Folg*  Uebcnslakunft 
auf  Herrn  Julius  Merkel,  Kaufmann  dahier, 
über  Die  Prokura  dus  Hern.  Julius  Merkel, 
hat  selbstverständlich  anfgehilrt 

9.  Dia  Harm  Anton  Mcrsbacher  von  hier 
und  Isidor  Fiiad  von  Ebelsbacb,  Kaufleuto,  sind 
die  Tbeilhaber  einer  am  1.  Jauuar  h.  J.  dahier 
ins  Laban  getretenen  Firma: 

„Merabaoher  ft  Fried.“ 

10  Herr  Sebastian  Haus,  Kaufmanu  dahier, 
ist  Inhaber  der  Firma 

„Sebastian  Haas“ 
mit  der  Niederlassung  dahier. 

11.  Die  Gesellschaft,  welcbo  die  Firma 
„Horwils  A Marcus“ 
mit  dem  Sitzs  dahier  führt  nnd  am  8.  April 
h.  J.  ihre  Geschäfte  begann . besteht  aus  den 
Tbeilhubern : Herrn  Bcrtbold  Horwits  und 

Herrn  Oskar  Marcus,  Kaufleute,  dahier  wohnhaft. 

/ 12.  Herr  Kaufmann  Carl  Schimpf  dahier,  In 

baber  der  Firma:  Menningen  ft  Wagner  hat  sich 
unterm  9.  April  b.  J.  mit  Herrn  Kaufmann 
Carl  Hofstelter  aus  Arnberg  aasociirt  und  cs 
wird  die  Kunstanstait  für  Metachromatypio  von 
ihnen  nunmehr  unter  der  Firma: 

„Hchimpf  ft  Hofstetter* 

betrieben. 


13.  Der  Inhaber  der  hiesigen  Firma 

„Broka  BeicowKs" 

Herr  Kaufmann  nnd  Ilopfrnhändler  Wilhelm 
Boscowits  hat  sein  Handelsgeschäft  dahier  auf* 
gegeben, 

14.  Herr  Tabakfabrikant  Philipp  Kroenlein 
dahier,  Inhaber  der  hiesigen  Firma: 

„Heinrich  Rothkcppei* 
bat  das  von  ihm  betriebene  Hlätteitabakgescbäft 
an  Deinen  Vetter,  Herrn  Carl  Engerer,  Kauf- 
mann, dahier  wohnhaft,  ahg« treten,  und  be- 
treibt derselbe  nunmehr  dieses  Geschäft  »eit 
1.  Januar  h,  J.  unter  dar  Firma. 

«Carl  Eng'eror“. 

15.  Herr  Kaufmann  Johann  Coniad  Fcbsptag, 
Inhaber  der  Firma 

„J.  C.  Soheptag“ 

welche  ihre  Niederlassung  dahier  bat,  «rlheilte 
Hm.  Rudolph  Licdkc,  dnhier  wohnhaft.  Prokura. 

16.  Die  Kauflente,  Herr  Jean  F.bemaun  lind 
Herr  Julius  Ehemann,  dahier  wohnhaft,  setzen 
in  Folge  l'obcreinkommens  mit  den  Erben  des 
verstorbenen  Portefeuillenrs  Friedrich  Ebemann, 
Inhaber  der  Firma  Fricdr.  Ehemann , da»  Han- 
delsgeschäft unter  der  Firma 

„Fricdr.  Ebemann  Böhne“ 
mit  dem  Ritze  dahier  vom  18.  April  h.  J.  ab  fort,  j 

17.  Hott  Kaufmann  nnd  Fabrikant  Jacob 
Aurnhammer  von  Treuchtlingen  (st  unterm  1. 
M&jp  h.  J.  aus  der  in  Treuchtlingen  nnter  der 
Firma 

.,Gebr0der  Aurnhammer“ 
bestehenden  Gesellschaft  getreten  und  seut  nun- 
mehr der  Mittheilhaber  Herr  Rudolf  Aurnbammer 
unter  unveränderter  Firma  das  Geschäft  fort. 

18.  Die  Herren  Georg  Wolkcrsdorfer  und 
Alfons  Richter,  Kanfleutt,  und  dahier  wohnhaft, 
sind  die  Tbeilhaber  einer  unter  der  Firma 

„Wolk  ersdorfer  «t  Richter* 
mit  dem  Hitzn  in  Nürnberg  vom  23.  April  h.  J. 
an  bestehenden  Handelsgesellschaft. 

19.  Das  kgl.  JRtadtg' rieht  Nürnberg  hat  über 
Herrn  Christian  Alt,  Kaufmanu  dahier  und  In- 
haber der  Firma 

„Chr.  Alt  4 Co.“ 

wegen  Geisteskrank hoit  die  C'uratelsiellung  be- 
achlossrn  nnd  ausgesprochen,  dass  dessen  Ehe- 
gattin Frau  Anna  Alt  dahier  befugt  sei,  die 
Firma  au  aeichnen. 

20.  Herr  Adolf  Hoilbronner,  Inbshor  der  hie- 
sigen Firma 

J.  Hei  lbronner*- 

ist  verstorben  nnd  die  Firma  hiermit  erloschen. 

21.  Herr  Kaufmann  Frans  Widnmann  von 
hier  betreibt  unter  der  Firma 

„Franz  Widnmann* 
mit  dem  Ritas  dahier  ein  Ilopfenbaudclsgascblft. 

22)  In  Folg"  L'cbereinkunft  vom  22.  April 
b.  J.  haben  die  Thellbabvr  der  Gesellschaft 

„Stehle  ft  Michel“,  , 

I welche  ihren  Hu  dahier  hatte,  dieecl  e unter 
sich  aufgelöst,  und  ihre  Ansprüche  im  Wega 
Vertrages  geordnet. 

Herr  Hornuuii  stehle,  dahier  wohnhaft,  be- 
treibt vom  1.  Mai  h.  J ab  dio  lithographisch# 
Kunstanstait  anf  eigen#  Rechnung  unter  der 
Firma : 

„H.  8 loh  lo“ 

mit  der  Niederlassung  dahier 

23.  Die  Htadtgemeind«  Nürnberg,  welche 
Eigcnlhümerin  der  bis  rum  30.  September  1871 
unter  der  Firma 

„Spreng"«  und  Maler’s  Erben* 
betriebenen  Gasfabiik  ist,  betreibt  die  Leutfala- 
gasfabrikatlon  unter  der  Firma 

„Gaswerk  Nürnberg* 
mit  dem  Sitze  dahier  und  zwar  in  Folge  Be- 
schlusses des  Magistrats  und  de»  Collegiums 
der  Gemeindeherollmächligten  vom  19.  Rcptbr. 
1871.  Die  Rtadtgemeiude  Nürnberg  wird  im 
Sinne  des  Art  70  d«-r  G.-O.  durch  den  Ma- 


gistrat und  dnreh  die  Gcmeindcbovnllmllcbtigten 
vertreten;  die  Vertretung  und  Fertigung  des 
Magistrats  erfolgt  gemäss  Art  101  der  G.-O. 

Als  Beamt#  »Ind  in  Folg«  des  augetogonen 
Beschlusses  vom  19.  September  1871  ihr  den 
Betrieb  der  Fabrikation  berufen: 

Per  Privatier  und  Magistratsrath  Herr  Carl 
Grasser  nnd  der  Grossht-ndler  nnd  Gemcinde- 
berollmächtigte  Herr  Friedrieh  Hartei  dahier. 

Letstere  sind  befugt,  die  t-tedtgemslnd« 
Nürnberg  bezüglich  das  städtischen  Gaswerks 
dritten  gegenüber  unbedingt  tu  vertreten  und 
zu  verpflichten. 

Den  speeicllea  Besohl  »ecu  des  Magistrats  und 
der  Gemrindcbevollmkchtigten  sind  lediglich 
folgende  Punkte  Vorbehalten : 

a.  Verluiserung  de*  zum  Gaswerk  gehörigen 
Immobil  iat- Besitzes  oder  einzelner  Theile 
desselben, 

b.  Verlegung  oder  Erweiterung  des  Fabrik - 
anweeens, 

e.  Veränderung  (Erhöhung  oder  Abminder- 
ung) der  Gssp reise, 

d Anstellung  und  Entlassung  dor  höhere« 
Bediensteten,  d.  i.  des  technischen  Direk- 
tors oder  Kassiers. 

Di«  Beamten  Herr  Grasser  und  Herr  Hörtel 
zeichnen : 

Gaswerk  Nürnberg 
Grasser 

und 

Ga- werk  Nürnberg 
F.  Hertel. 

24.  Herr  Gustav  von  Schioer  Rtaatsrath  im 
auseei  ordentlichen  Dienst,  in  München  wohnhaft, 
ist  der  nnter  der  Firma 

„Klatt  ft  Cie« 

mit  dem  Bitze  dahier  bestehenden  Handelsgesell- 
schaft als  weiterer  Tbeilhaber  mit  Einwilligung 
der  bisherigen  Thoiibaber,  des  Herrn  Theodor 
von  Gramer -Klett,  Keichsratb  und  Fabrikbesitzer 
in  Nürnberg  und  des  Herrn  Johann  Kempf, 
Commercienrath  dahier  baigetretca. 

Nürnberg,  den  14.  Mai  1872 
Der  Übergerichtascitreiber  dca  k.  Ilan 
* dcUgcricht*. 

Maier. 


289.  Edictalladung. 

Die  Gläubiger  des  in  Ganlsuetand  erklärten 
Palixeidieners  Anton  Klein  von  Leimen  werden 
hiermit  auige fordert , ihre  Forderungen  und  die 
etwaigen  Hypothekar  - oder  sonstigen  Vorzugs- 
rechte derselben  bis  längstens  22.  Juni  nächst- 
bin, diesen  miteingaiaebnet.  schriftlich  oder 
ui  nillieb  unter  Beifügung  der  Beweisurkunden 
oder  Bezeichnung  der  sonstigen  Beweismittel  auf 
per  Bezirksgerichtskanzlei  dahier  ansumaldan. 

Zugleich  werden  die  Gl.iubigur  aufgsfordor' , 

Samilng,  drn  13.  Jali  187t 

VsnuiUagi  9 Ukr 

in  Person  oder  durch  einen  Gewalthaber  (Be- 
vollmächtigten) auf  genauutcr  Kanzlei  vor  dem 
Unterzeichneten  Commisaär  sti  erscheinen,  um 
die  angemeldeten  Vorderungen  nötigenfalls 
weiter  auazmilhrcn , Über  die  Richtigkeit  fler 
angcmeldeien  Forderungen  und  Ober  die  ange- 
sprochenen Vortag- rechte  zu  verhandeln,  über 
die  Wahl  eines  dvfmiliveu  Maiseverwalters  nnd 
eines  Gläubigeraiisschusscs , über  etwaige  Vor- 
schläge zur  gütlichen  Vcrcinbarnng  nnd  über 
all«  weitern  das  gemeinschaftliche  Interesse  der 
Gläubiger  botrellsnden  Angelegenheiten  Beschluss 
zu  fassen 

Zweibrücken,  den  14.  Mai  1872. 

Dar  Gantcommiaaär: 

SrkaUI. 

k.  Bexirksgarichtsreth. 
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263  Bekanntmachung. 

Führung  des  Genoesen- 
scheftsregisiers , hier 
Eintragung  den  Cre- 
ditrereins  Marktbei- 
dcnfoid  in  dieses  Re- 
gister betr.  • 

Io  Marktheidenfcld  hat  sich  nach  Vertrag 
vom  3 Mürs  1872  eine  Genossenschaft  unter 
der  Firma 

„Cred  i tvorein  Marktheidenfcld, 
eingetragene  Genossenschaft* 
mit  dem  Sitz«  in  Marktheidenfcld  gebildet, 
welche  am  heutigen  ln  das  Geoossenscbeftare- 
gifiter  eingetragen  wurde. 

Der  Zweck  dieser  Genossenschaft  beBtebt  da- 
rin, den  Genossenschaftsmitgliedern  und  anderen 
Personen  Darlehen  an  gewahren  und  «üb  bei 
gemeinnatzigen  Unternehmungen  zu  betheiligen. 

Die  Vorstandscheft  besteh*,  aus  3 Mitgliedern, 
nämlich  einem  Vorsitzenden,  einem  Camer  und 
einet»  Schriftführer. 

Die  derzeitigen  Mitglieder  der  Voratandschaft 
sind : 

1 Georg  Martin,  Oelmuller  zu  Markthei- 
denfeld,  Vorsitzender ; 

2.  Jacob  Grosser,  Bäckermeister  daselbst, 
Cassier; 

3.  Wilhelm  Caspar  Franz,  Buchbinder  da- 
selbst, Schriftführer 

Der  Vorstand  zeichnet  in  der  Waise  für  die 
Genossenschaft,  dass  die  Zeichnenden  der  Firma 
der  Genossenschaft  ihren  Namen  beifligen. 

Rechtliche  Wirkung  der  Genossenschaft  gegen- 
über hat  übrigens  di«  Zeichnung  nur  dann, 
wenn  wenigstens  2 Mitglieder  der  Vorstandacbaft 
gezeichnet  haben.  Bei  Ausstellung  von  Schuld- 
urkunden  im  Namen  der  Genossenschaft  sind  die 
Unterschriften  sAmmtlicher  Mitglieder  der  Vor- 
standBchaft  nothwendig. 

Die  von  der  Genossenschaft  ausgehenden  Be- 
kanntmachungen erfolgen  unter  deren  Firma  von 
dem  Vorsitzenden  und  mindesten*  einem  der 
übrigen  Mitglieder  der  Vorstandschaft  unter- 
zeichnet in  dem  Würzburger  Stadt-  und  Landboten 
und  dem  Labrer  Anzeiger. 

Das  Verzeichnis«  der  Genossenschaft  kann 
jederzeit  bei  dem  unterfertigten  Gerichte  eiu- 
geseheu  werden. 

Würsburg,  am  29.  April  1872. 

Der  k.  Obergerichuechreiber 
de«  kfinigl..  HaudeAgerichta  Wilrtburg. 

Schierliager. 


231.  Bekanntmachung. 

Gant  über  das  Gc- 
sammtvermüge»  der 
Uhrmacher«-  und  Kra- 
mers-Eheleute  Franz 
Xaver  und  Anna  Kalk 
von  Straubing  betr. 

Das  k.  Ileztrksgericht  Straubing  hat  durch  in 
öffentlicher  Sitzung  vom  heutigen  Vormittags 
8 Uhr  verkündetes  ErkenntnisB  auf  durch  den 
k.  Advokaten  Schneider  von  hier  eingereiebten 
Antrag  der  GanUebuldner  die  Gant  über  das 
Ge»aimnt vermögen  der  Uhrmachers-  und  Krämers- 
Efaeleute  Franz  Xaver  und  Anna  Falk  von 
Straubing  eröffnet,  als  Coromissär  zur  Leitung 
der  Verhandlungen  den  Unterzeichneten  und  als  | 
provisorischen  Ma*»aver» alter  den  Keehtaconci- ' 
pienten  Herrn  Anton  Schwan  aufgcstcllt. 

Dtea  gebe  ich  mit  dem  Beifügen  bekannt,  dass 

1)  in  Folge  derGanteröffnung  die  Ganlschuldner 
das  Recht,  über  ihr  Vermögen  zu  verfugen,  ver- 
loren haben  und  die  von  ihnen  ertheilten  Voll- 
machten erloschen  sind, 

2}  allen  Denjenigen,  welche  zur  Massa  gehö-  1 
rige  Gegenstände  im  Besitie  oder  Gewahnam  j 


! haben,  oder  welche  an  die Gnneinschuldner  et- 
was schulden,  aufgegeben  wird,  dem  unter- 
fertigten CommlssÄr  oder  dem  Massavcrwalter 
von  dem  Besitze  der  Gegenstände  Anzeige  zu 
machen  und  diese  vorbehaltlich  aller  Rechte 
zur  Ggntmasse  abzuliefern,  sofern«  nicht  eine 
'gesetzliche  Befreiung  hievon  besteht. 

Zugleich  fordere  ich  sAmmtliche  Gläubiger  der 
Gnntscbuldurr  auf.  ihre  Forderungen  nnd  die 
etwaigen  Vorzugsrechte  derselben  bis  Jüngstens  I 
Freitag,  in  21.  Juni  L Ja. 
diesen  Tag  [mit  eingerechnet,  schriftlich  oder 
mündlich  unter  Beifügung  der  Bewejsurkuoden 
oder  Bezeichnung  der  sonstigen  Beweismittel 
auf  der  Gerichtschreiberei  de«  Uantgeriehts  da- 
hier anzumelden  und  setze  Yerbandlungstags- 
fahrt  auf 

Freitag  den  12.  Jili  l.  J. 

Yennittags  8 l kr 

im  diessgoricht lieben  Commissionszimmer  Nr  1, 
über  2 Stiegen  fest,  an  welchem  Tage  die  Gläu- 
biger vor  mir  persönlich  oder  durch  einen  Ge- 
walthaber zu  erscheinen  haben,  um  di«  an  ge- 
meldeten Forderungen  nöthigenfalU  weiter  auszu- 
führen, um  über  die  Richtigkeit  der  Liquidationen 
und  über  die  angesprochenen  Vorzugsrechte  zu 
verhandeln , ferner  um  über  die  Wahl  eine» 
definitiven  Massaverwaltors  über  etwaige  Vor- 
schläge zur  gütlichen  Vereinbarung  und  Ober 
alle  weiteren,  das  gemeinschaftliche  Interesse 
der  GlAubigrr  betreffenden  Angelegenheiten  Be- 
schluss zu  fassen. 

Nach  den  vorliegenden  Vormögensaufzeich- 
uungen  entziffern  die  Activen  einen  Gesamte  t- 
werth  von  2486  fl.  11  kr.,  diePaBsiven  dagegen 
belaufen  Bich  auf  10,650  fl.  20  kr.,  so  dass 
eine  Ueberschuldung  von  circa  81C3  fl.  51  kr. 
vorliegt. 

Straubing,  den  16.  Mai  1872. 

Der  GanteommiBsir. 

Graf  ▼.  Zeck, 
k.  BezirksgeriobUralb. 


Neuen  Würzburger  Zeitung  je  einmal 
einzurückeu. 

3.  Die  auf  das  Verfahren  erlaufenen  Kosten 
sind  von  der  Firma  UUntann  A Strangs 
als  veranlassendem  Theile  zu  tragen. 

4.  Mit  dem  Vollzöge  der  Anordnung  unter 
Ziff.  2 wird  die  Gerichtsschreiherei  be- 
auftragt. 

Also  erkannt,  wie  Eingangs  gemeldet. 

Kall.  ' Tl„ 

(L.  S.) 

Für  die  Richtigkeit 
Schwelnfart,  den  7 Mai  1872. 

Die  Gerichtsschreiherei  des  k.  Handels- 
gerichts dahier. 

Schiffer. 


286.  Bekanntmachung. 

In  Folge  Wahlaktes  vom  3.  und  beziehentlich 
16.  Mkiz  1872  besteht  die  Vorstandschaft  der 
dahier  bestehenden  Genossenschaft: 
„Nürnberger  allgemeiner  Spar-  und 
Darle  hens-  Verei  n 
eingetragene  Genossenschaft14 
aus  folgenden  Mitgliedern: 

Vorstand:  Herr  Kammacher  Johann  Christof 
B%er, 

Schriftführer:  Herr  Factor  J.  Hassel, 
Für  den  Ausschuss: 

Herr  Schreiner  G »Ist  er  er, 

Herr  Zeugschmid  ßergner 
Als  Ersatzmänner . 

Herr  Groaspfragner Georg  Ebersberger 
Herr  Schuhmacher  Gor  bau, 

Herr  Flaschner  Sebastian  Orelli. 
Nürnberg,  den  7.  Mai  1872. 

Der  Obergerichtsschreiber  dea  kgl. 
Handelsgerichts. 

Maier. 


293.  Bekanntmachung, 

Im  Namen  Sr.  Maj  des  KJnljs  von  Bayern. 

Du 

kgl.  Handelsgericht  Schweinturt 
hat  am  7.  Mai  1872,  versammelt  in  geheimer 
Sitzung,  wo  zugegen  waren:  Direktor  Kahl  als 
Vorstand,  Braungart  und  Dr.  Höhn,  ltilho, 
Metz,  Assessor.  U u r t z i g . Ergünzungsrichter 
und  8ckretär  Theo  nachstehendes  Erkenntnis« 
erlassen : 

Auf  den  Antrag  des  kgl.  Advokaten  Rogier 
Namens  der  Handelsfirma  Ullmann  A Streust  | 
in  Würsburg  vom  30.  vor.  M-  in  Erwägung, 
dass  auf  die  Edictalladung  vom  12.  Sep- 
tember 1871,  veröffentlicht  in  der  Bayerischen 
Handelszeitung  in  München  Nr  38,  43  und 
47.  dann  in  der  Neuen  Würzburger  Zeitung 
Nr  259,  289  und  320  vom  Jahre  1871, 
innerhalb  der  Vorgesetzten  sechsmonatlichen 
Frist  der  dort  beschriebene  Wechsel  über 
138  fl.  30  kr.  d.  d.  Erlangen,  17.  Oktober 
1870,  hierorts  nicht  vorgezeigt  worden 
ist;  dass  auch  der  öffentliche  Anschlag, 
wie  angeordnet,  staUgefundcn  hat; 

dass  Bobin  die  Voraussetzungen  zur  Er- 
lassung eines  Amortisations-Erkenntnisses 
gegeben  sind:  in  Anwendung  der  $$  V und 
Vl  der  allerhöchsten  Verordnung  vom  10. 
Oktober  1870,  die  Ausfertigung  der  Amor- 
tisations-Edikte betreffend,  wird  erkannt: 

1*  Es  wird  der  erwähnte  Wechsel  für 
kraftlos  erklärt. 

2.  Dieses  Erkenntnis»  ist  bei  den  königl.  | 
Handelsgerichten  Bchweinfurt  und  Würz-  i 
bürg  öffentlich  anzuschlagen  und  in  der 
Bayerischen  Handelazeitung  und  in  der  j 


s64  Bekanntmachung. 

Als  Aufaichtsmitglicder  der  Aktiengesellschaft 
„Nöll’scho  Waggonfabrik*4 
zu  Würzburg  haben  nach  Beschluss  der  consti- 
tuirenden  Versammlung  vom  18.  Marz  und  des 
AufsirhUrethes  vom  4.  April  L J dermalen  zu 
ftingiren  die  Herren 
Jean  Koch,  Kaufmann  zu  Frankfurt, 
Alexander  Hirtel,  Direktor  zu  Frank fort, 
Christian  Grote,  Oberingen  lenr  zu  Frankfurt. 
Emil  Lang,  Appellationsgcrichtsanwalt  zu 
Wiesbaden.; 

Jacob  Dietrich,  Rentner  in  Mainz. 
Würsburg  den  25.  April  18  {2. 

Der  k.  Obergorichttechreiber 
des  königlichen  Handelsgericht*  Wanburg. 

Sckieriiiger. 


Bekanntmachung. 
Aktienbraucrei  zum  Löwenbräu 
io  München  betr. 

Durch  Beschluss  des  Auf&iebUrathes  vom 
10.  Mai  1872  wurde  der  bisherige  Direktor 
der  Coburger  Bierbrauerei-Aktien -Gesellschaft 
Herr  Johann  Friedrich  LouU  Kühles  aus  Co- 
burg als  weiterer  Direktor  der  Aktienbrauerei 
zum  Löwcnbrtu  in  München  (g.  Ausschreiben 
<L  d.  24.  Januar  1872)  bestellt. 

München,  den  15  Mai  1872. 

Kgl.  Handelsgericht  München  1/1. 

Der  k.  Obergeriehtaechreiber : 

Müller. 


Kgl.  Hofbuchdruckerei  von  Dr.  C.  Wolf  ft  Sohn. 
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takzlla  • Veraelehnlaa  t 

OWbnysrn  auf  dnr  Wiener  Weltausstellung. 

Uchutxroll  und  Freibandel  in  den  Vereinigten  Staaten  Nordamerika’«. 
UI.  pflUxlacbe  Industrieausstellung. 

Industriell- commoraielle  Notiaen. 

Neuest«  Marktbericht«. 

Teminskaleoder. 

Finanaidle  Chronik. 

Amtliche  und  private  Annoncen. 


Oberbayern 

aal  der  Wtacr  WeUauststag. 

(Schluss.) 

Wir  nehmen  unsere  in  Nr.  72  unterbrochenen  Mitthcil- 
nngeu  Uber  die  Frequenz  der  nächstjährigen  AuMtellung  bei 
der  XV.  Gruppe  (musikalische  Instrumente)  wieder  auf.  Die* 
selbe  ist  sehr  zahlreich  zu  beschicken  in  Aussicht  genommen 
und  dürfte  es  sich  sehr  empfehlen,  wenn  die  dabei  Bethei- 
ligten zu  einer  Collectivaasetellung  sich  verständigten.  Wir 
können  neuerdings  nur  dringlichst  daran  erinnern,  dieser 
Frage  ein  grösseres  Augenmerk  schenken  zu  wollen.  £s 
sind,  seitdem  wir  das  letztem al  davon  zu  sprechen  Veran- 
lassung nahmen,  zwei  neue  schwerwiegende  Gründe  zur  Un- 
terstützung solch  gemeinsamer  Ausstellungen  hinzu  gekom- 
men: die  in  Folge  ungeheurer  Ueberzeichnnng  des  Baumes 
unvermeidliche  Reduktion  und  die  starke  Ueberhandnahrae 
der  Collektivansstellungen  in  anderen  Staaten*),  die  ohne 
Zweifel  auf  dieser  Weltausstellung  eine  weit  grössere  Rolle 
spielen  werden  als  bei  früheren  ähnlichen  Gelegenheiten. 

Mit  Klavief- Arbeiten  betheiligen  sich:  Zeller  AI.,  L. 
Ehret,  Förtner  Gg.,  mit  Saiteninstrumenten  kleinerer  Art,  als 
Violinen,  Violen , Guitlarco.  Zithern  (Pedalzithern)  u.  s.  w. 
M.  Amberger,  J.  Hasiwanter,  F.  X.  Lechner.  C.  Padewet,  F. 
Ramftler,  G.  Tiefenbrunner,  M.  Thumhardt,  dann  J.  A.  Baa- 
der & Cie.,  Reiter  Joh.  und  Neuner  & Hornateiner  in  Mit- 
tenwald, ferner  Blasinstrumente  Tbeob.  Böhm  mit  Meudler 
(eine  Silberflöte,  eine  Altflöte  in  G und  eine  Holzflöte  ),  Hess 
Wilh.  (ein  Fagott,  ein  Clarinett),  üttensteiner  Gg.  (diverse 
Blech-  und  Holsinstrumente),  endlich  Will.  Wiesuer  und  Karl 
Haimerl  (mehrere  Conzertinen). 

Selbst  die  in  andern  Kreisen  ganz  unbeachtet  gebliebene 


*)  Wir  haben  ds*on  unter  des  Notiaen  unseres  Blatte*  stete  Akt  ge- 
nommen. 


XVI.  Gruppo  (Hcereswesen)  hat  Beachtung  gefunden,  wobei 
wir  natürlich  von  der  Anrneldaog  de»  topographischen  Bureau 
des  k.  b.  Generalstabes  abseben. 

Der  Nadlermeister  M.  Heissler  wird  uns  drei  höchst  müh- 
same Arbeiten  (drei  Panzerhemden)  vorführen;  der  ehemalige 
Unteroffizier,  nunmehr  Modelleur  Karl  Reiodel  stellt  mehrere 
Artillerie-Modelle  und  die  schon  gedachte  Waggonfabrik  von 
J.  Rathgeber  einen  Transport- Wagen  far  Verwundete  aus. 

Mit  Umgehung  der  für  Binnenstaaten  freilich  bedeutungs- 
losen XVII.  Gruppe  (Marinewesen)  kommen  wir  zum  Bau- 
end Civiliugenieurwesen,  das  leider  sehr  schwach  vertreten  wer- 
den zu  wollen  scheint  Es  bleibt  uns  nnr  zu  nennen:  F.  8- 
Küster  mann  nnd  das  k.  Hüttenamt  Bergen  mit  ihren  Pateat- 
FtlUöfen,  die  gräfl.  Otting’scbe  Ccmentfabrik  Mieabach  mit 
einer  Parthie  Cement,  W.  Seyfried,  k.  Hauptmann,  in  Rai- 
tenhaslach bei  Burghausen  mit  einem  Stück  Tuffstein,  ans 
dem  Wasser  der  Salzach  gestellt,  P.Beck  mit  Dachpappen,  Ad. 
Gutensohn,  deeeen  wir  schon  in  Gruppe  III  gedachten,  im- 
prägnirtea  (mit  Lithoid)  Bauholz;  Bildhauer  und  Architekt 
Ad.  Guggenbcrger  mit  dem  Modelle  eines  vollständig  deko- 
rirten  und  eingerichteten  Salons;  endlich  noch  die  Konst- 
verlagahandlung  Mey  & Widmayer  mit  verzchiedenen  ein- 
schlägigen Fachschriften. 

Sowohl  die  XIX.  (das  bürgerliche  Wohnhaus  mit  seiner 
inneren  Einrichtung  und  Ausschmückung)  wie  die  XX. Gruppe 
(das  Bauernhaus  mit  seinen  Einrichtungen  und  Geräihen) 
sind  unbeachtet  geblieben. 

Die  XXI.  Gruppe  (nationale  Hausindustrie)  wird  zwar 
von  der  Distrikts- Zeichnen  und  Schnitzer-Schule  Berchtes- 
gaden und  von  J.  Duschei  in  ReichenhAll  mit  llolzscbnitz- 
arbeiten  besucht:  allein  nach  einer  eingehenden  Besprechung 
über  den  Begriff  nationaler  Hausindustrie,  wie  ihn  der  in 
solchen  Fragen  wohl  massgebende  Prof.  Falke  in  Wien  io  der 
StuttgarterGewerhehalle  niedergelegt,nnd  demzufolge  bieher  nur 
jene  Produkte  zählten,  die  eigentümlicher  Weise  in  gewissen 
Ländern  gefertigt  und  von  deo  Produzenten  selbst  ausschliess- 
lich au  cn  consumirt  za  werden  pflegen  *)  müssen  wohl  diese 
Anmeldungen  zu  Gunsten  der  VIII.  Gruppe  das  Feld  räumen. 

Die  XXII.  Gruppe  (Darstellung  der  "Wirksamkeit  der 
Museen  für  Kunstgewerbe)  wird  selbstverständlich  vom  bayer. 
Nationalmoseum  vertreten  worden. 

Einen  reichen  Sinn  für  kirchliche  Kunst  (XX III.  Gruppe) 

I in  Oberbayern,  speziell  München)  manifestiren  die  ungemein 
starken  Anmeldungen,  die  zu  dieser  Gruppe  eingelaofen  sind; 


•)  Z.  B.  die  M<  nt»  (*p«n.  M mlfl)  in  ilm  Pyiensm,  rolhe  Tbon- 
in  Poriugni , i’otlsikn  in  Baflsod  nnd  Bel.-ien,  gewiss« 
•»cl.  muck  rucken  in  Italien  u.  s.  f. 
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io  erster  Liuie  steht  die  Glasmalerei:  zu  ihr  zählen  das 

wohlbekannte  Institut  von  A.  Zottier , der  ein  13V»  Meter 
hohes  Kirohoufocistor  aaszustellen  gedenkt,  dauu  Wladimir 
v.  Swertschkutf  in  Schlcisaiiciin , Ed.  Rtedurer  , A,  Ferstl, 
Sattler  & Maier  in  Scbrubouhausen , J.  B.  iiosa  manu,  lieh. 
Burmcater,  G.  J.  Bocküorui  und  Bouclid  Karl;  kirchliche 
Uekoratiousarhciteu  verspricht  noch  A.  Geiger;  die  zweite 
Uoterabtböiluug  (GegcusUude  der  Kircbeueiurichtung)  hat 
in  München  einen  der  ersten  Repräsentanten  Ueulsculauds 
iu  der  J.  G.  Maycr'schou  Kuustausialt,  die  ein  äusserst  um- 
fasacudcs  Ensemble  zu  diesem  Zwecke  vorbereitet;  einen 
guten  Namen  für  Betstühle  und  andere  kirchliche  Bauarbeiten 
bat  sich  auch  Architekt  Mtrggrai  erworben.  Fürs  Figuren  - 
Fach  competireo  noch  die  Bildhauer  Haus  Vordermayer,  L. 
Förth,  L.  Biehl,  J.  Hofinauu,  J.  Stiefcohofon  uud  B.  Kraft 
von  Fiation  hu  teu  j A.  Güggeubergor  wird  sodann  noch  ein 
Modell  nud  Zendmungcu  von  Altareu , der  Tischlermeister 
Ant.  Auer  in  Micsbacb  eiucn  Schrauk  zur  Aufbewahrung 
kirchlicher  Gelasse  ausstellen.  Endlich  für  Altar*  uud  Kau* 
zelschmuckgegonstäude  sorgon  : Goldar  beiter  Kronen  bitter, 
Jos.  Baumeister,  Gürtler,  L.  Falkner,  Motalldreher  (um  grös- 
seren Arm-  uud  Altarluuchtern),  G.  Wöraiug  (mit  Laternun 
zu  kirchlicücu  Zwecken);  eine  gewiss  hervorragende  Bedeut- 
ung iü  dieser  Gruppe  endlich  werden  noch  die  Kircheupara- 
mente  der  Firma  J.  G.  Schrei bmayr  (J.  M.  Gerdeiasou)  uud 
vou  Mathilde  Jürros  eiuzuuehmeu  haben. 

Die  Exposition  des  ainateurs  wird  frequentirt  von  Maler 
J.  F.  Spengl,  Antiquitätenhändler  Sigm.  llelbing,  Universität** 
Frof.  Ur.  J.  N,  Sepp,  Freifrau  v.  Aretiu , Maler  und  Bilder- 
Restauratuur  Fr.  li  uchart,  endlich  noch  vom  Direktor  dos  b. 
Nationalmuseums  Heiner • Alteneck. 

Da  uns  die  Aumelduugen  zur  XXV.  Gruppe  (bildeude 
Kunst  der  Gegeuwari.i  uur  bruchstückweise  zugänglich  sind 
und  solche  speziell  für  unsere  Losorkreiso  besonderes  In- 
teresse nicht  wohl  bieteu  dürften,  gehen  wir  zur  letzten  re- 
gulären Gruppe  (Erziehung*-,  Unterrichts-  und  Biiduugs- 
wesen)  Uber.; 

Hier  macht  sich  vor  Allem  die  k.  polytechnische  Hoch- 
schule mit  einer  reichen  Ausstellung  vou  Flauen,  Modellen, 
Mappenzeichuuugeu,  Waudtafeln  u.  s.  w.  bemcrklich;  ferner 
Frofeasor  Dr.  G.  Winktor  mit  zoologisch-plastischeu  Karten, 
Zuillar  & Söhne  mit  anatomischen  Objekten,  Jak.  Filser  mit 
einer  grosseu  liuiho  von  Naturabgüsseu  vou  Gy ps  vou  Bläl- 
torn  uud  Filauzcn,  der  Forinalor  des  bayer.  National museum«, 
Jos-  Kreitmayr,  mit  einem  Sortiment  vou  Abgüssen  von 
Säugethieren  uud  Reptilien,  die  k.  b.  Central- Landwirthschafts- 
schule  Weihenstephau  mit  eiuer  Fülle  von  laudwirthschalt- 
lichen  Modellen ; unmittelbar  die  Schule  betreifen  die  Aus- 
stellungen der  Stad tgeui ui ude  M lochen  (Modell  eines  Schul- 
hauses,  darauf  bezügliche  Fiäne,  Subsellieu,  Schultafelo,  Lehr- 
mittel), Cbr.  Hutmann  (priv.  Schiefertafeln  mit  Gravuren, 
u id  Lehrer  Jos.  Kaiser  (priv.  Frivatsubsellicu  uud  Schullafel- 
Geitelle)  des  Vorstandes  dos  Reichenhaller  Gewerbcveroins, 
k,  b.  Hauptmann  Ad.  Btibler,  eine  Brochüre  über  deu  ge- 
werblichen Fortbildungsunterricht.  Eudlich  bemerken  wir 
noch  die  Theod.  Ackermann  aebe  Bncbhandlung  mit  diversen 
Büchern  und  Kupferwerthen. 

Wir  schließen  damit  unsere  Veröffentlichungen  und  kön- 
nen nur  wünschen,  dass  dieselbe  Frische  des  Geistes,  welche 
gelegentlich  der  Aumelduugen  an  den  Ausstellern  sich  be- 
merklich  machte , auch  iu  ihren  auszustelleudon  Produkten 
zur  vollen  Darstellung  gelauge;  dann  dürfeu  wir  überzeugt 
sein,  dass  die  Leistungen  Oberbayorns  eine  ehrenwortho 
Stellung  in  Wien  beanspruchen  dürfen,  die  gewiss  nicht 
ohno  vortheilbafte  Rückwirkung  für  unsere  gewerblichen  Ver- 
hältnisse bleiben  wird. 


Die  Ketten8chifffahrt. 

(Behls—.) 

Meine  Herren,  die  Zeit  ist  jedenfalls  zu  kurz,  um  Uber 
ein  so  junges  Unternehmen  ein  endgültiges  Urtbeil  abgeben 


zu  können;  dass  aber  die  Resultate  uicht  weit  hinter  den 
Erwartungen  zurückgeblieben  aiud,  uouh  dazu  iu  einer  ziem- 
lich ungünstigen  Zoit,  lässt  sich  daraus  ersehen,  dass  iu  dem 
vollen  Monat  Oktober  doch  vou  der  Ketluuschitffahrts  Uesell- 
scualt  der  Ober-Eibe  au  Fracht  16,000  Thir.  eiugeuomiueu 
worden  sind.  Es  kommt  noch  hinzu,  dass  dio  Elbe  gerade 
für  die  Kettenscbleppschitltahrt  iu  ihren  wirLbscbatilicheu 
Trausportverhäliuisseu  ein  sehr  ungünstiger  Strom  ist.  Die 
Hauptsache  der  Elbe  erstreckt  sich  auf  die  Thallahrt,  uud 
bei  der  Tnaiiäbrl  uimmt  der  Schilfer  auf  die  Benutzung  der 
Kette  keiue  Rücksicht  Das  Verliältuiss  aut  der  Elbe  ist 
uugefäür  so,  dass  auf  B -IU  Miliiuuou  Zuutuer  Fracht,  dio 
vou  der  böhmischen  Grenze  bis  Magdeburg  passiren , also 
auf  die  Täalfabrt,  2 — 3 Millioueu  Zentner  Guter  auf  dio 
Uorgfaiirt  kommen  , uud  diese  2 — 3 Millioueu  Zentuer  aiud 
es , die  einzig  uud  aiieiu  uur  auf  die  Beförderung  mittelst 
Kette  Anspruch  machen.  Der  ituem  ist  hierin  viel  günstiger 
gestellt.  Beim  Rueiu  überwiugl  die  zu  Borg  gehende  Fracut 
dio  thalwärts  goheude  Fracht  Aul'  der  Donau  wud  Burg- 
und Tbalfraciii  ziemlich  gleich  hoch  ausfalleu,  so  dass  Douau 
uud  Rhein  offenbar  für  die  Seilschifffahrt  günstiger  situirt 
sind,  als  dio  Elbe. 

Was  das  Verhältnis  zwischen  der  Direktion  der  Kettcu- 
Schloppschifffahrts-Gescllschatt  uud  der  Schiffer  betrifft,  so 
halt  es  schwer,  darüber  etwas  Sicheres  zu  erfahren.  Wie  es 
uicht  anders  sein  kauu,  kommou  Klagen  vou  beiden  tieitcu. 
Diu  Schiffer  klageu  über  die  Keitoosculcppscbiffiahrt,  uud  die 
letztere  wieder  über  dio  Schiffer;  es  aiud  das  Erscheinungen, 
die  Niemand  befremden  köuueu , uud  die  auch  bei  einem 
Uuteruohmoa,  das  noch  ganz  ueu  ist,  gar  nicht  anders  zu 
erwarteu  waren.  Indessen  scheint  mir  doch  , dass  uacb  den 
Erkundigungen,  die  ich  emgezogeu  habe,  die  Ansprüche  der 
Schiffar  vielfach  zu  weit  geben.  Unter  anderem  verlangeu 
sie,  dass  ihnen  die  Möglichkeit  gegeben  werde,  au  jedem  be- 
liebigen Funkte  der  Elbe  da,  wo  es  ibuou  gerade  passt,  sich 
au  das  Kettouschiff  anhängeo  zu  können,  uud  ebenso  sich 
' wieder  loszuhäugen,  d.  h.  sie  wollen  so  weit  als  möglich  deu 
Wind  ausnützen , und  wenn  sie  vor  einer  Krümmung  an- 
laugeu,  dann  soll  das  Kettenschiff  sie  wieder  aufnehmou. 
Selbstverständlich  wird  das  wohl  kaum  möglich  sein,  im  Ge- 
genthoil  muss  ich  darin  der  Direktion  liecht  geben,  dass  nur 
dauu,  wenu  andere  Güter  fehlen,  ein  einzelner  Kahn  rnilge- 
nominou  werde.  Soll  aber  ein  ganzer  Zug  vou  Magdeburg 
bis  zur  böhmischen  Grenze  gefahren  worden,  so  kann  no- 
möglich  verlaugt  werden,  dass  die  Magdeburger  Fracht  liegen 
bleibt,  um  den  Schiffer,  den  gerade  der  Wiua  im  Stich  lässt, 
mitzunehmen. 

Es  wird  ferner  hervorgehobeu,  dass  die  Gesellschaft  zu 
wonig  Kotteuschitfo  boBässo.  Ihre  Zahl  boträgt  gegenwärtig 
VI,  uud  es  ist  mir  bekannt  geworden,  dass  der  Verein  der 
Elbachiffer  den  Wunsch  ausgesprochen  hat,  es  möge  die  Ge- 
sellschaft dio  Zahl  ihrer  Schiffe  auf  14  erhöben.  Meine  Herren, 
ob  das  nöthig  ist,  vermag  ich  uicht  zu  beurLhoileu.  Ich  theile 
das  oben  nur  mit,  konstatiren  muss  ich  aber  doch,  dass  nach 
den  Erkundigungen,  dio  ich  eingezogen  habe,  es  in  der  ersten 
Zeit  vorgekommen  ist,  dass  manchen  Tag  in  der  That  in 
Magdeburg  bei  der  Abfahrt  des  Kettendampfers  nicht  die 
uöthige  Zahl  der  zu  schlappenden  Kähne  vorhanden  war. 
Man  darf  darin  in  seinen  Anforderungen  nicht  zu  weit  gehen, 
und  scheinen  wenigstens  für  den  gegenwärtigen  Verkehr  auf 
der  Elbe  die  Kettenacbiffe  ausreichend  zu  sein!  Ich  bin  über- 
zeugt, dass  die  Direktion  überall  den  besten  Willen  gezeigt 
bat,  und  dass  sie  in  ihrem  eigenen  Interesse  bemüht  sein 
wird,  ihre  Keltenschiffe  zu  vermehren,  sobald  sieb  das  Be- 
dürfnis* herauastellt. 

Neuerdings  ist  der  Wunsch  aufgetaucht,  cs  möchten 
Malzeichen  überall  da  angebracht  werden,  wo  die  Kette  im 
Fahrwasser  liegt,  und  es  ist  darauf  hin  gewiesen  worden,  dass 
wenn  ein  Schiff  ankert,  der  Anker  die  Kette  mit  herauf - 
brächte,  woraus  mancherlei  Verwickelungen  entstehen  könnten. 
Hierauf  ist  wohl  zu  erwidern,  dass  nach  einar  gesetzlichen 
Vorschrift  ein  Schiff  niemals  im  Fahrwasser  ankern  darf,  und 
somit  dor  Vorwurf,  oa  fehlen  die  nothwendigon  Malzeichen., 
moioer  Ansicht  nach  unbegründet  ist. 

Was  die  Tarife  betrifft,  so  beträgt  der  Schlepplohn  pro 
100  Ztr.  und  pro  Meile  3 Sgr.,  das  würde  ein  Tarif  sein  von 
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ungefähr  V,  Pfd.  pro  Zentnermeile.  Was  mich  indessen  bei 
der  Ketten-Schleppschifffahrt  am  allermeisten  beunruhigt, 
und  was  meiner  Ansicht  nach  viel  bedeutender  ist,  als  die 
Klagen  des  einen  oder  des  andern  «Schiffer»,  bleibt  das  Mo- 
nopol, was  offenbar  die  Ketteu-Schlcppschiflfabrt  und  Seil- 
Schifffahrt  erhält.  Meine  Herren,  wo  Monopole  sind  — und 
in  der  That  handelt  es  sich  bei  untern  Strömen,  die  nicht  so 
viel  Fahrwasser  haben,  dass  man  zwei  Ketten  nebeneinander 
legen  kann,  um  ein  Monopol  — wird  allemal  das  Bestreben 
vorhanden  sein,  das  Privileg  einseitig  auszunützen,  und  wenn 
es  eine  Direktion  nicht  versteht,  ihr  Interesse  mit  denen  der 
Schifffahrttrcibendcu  in  Einklang  zu  setzen,  so  liegt  zunächst 
die  Gefahr  der  za  hohen  Tante  sehr  nahe.  Nun  schreibt 
allerdings  die  Regierung  die  Tarife  vor,  Sie  wissen  aber,  da-*  j 
sind  nur  Palliativ-Mittel.  Hier  ist  nur  zu  erwarten,  dass  die  , 
Direktion  jeder  Zeit  ein  VcrstäuJniss  für  den  Verkehr,  tür 
die  eigeueu  Interessen  und  für  die  Interessen  der  Schifffahrt* 
treibenden  hat. 

Weiter  bedenklich  erscheint  der  Umstand,  dass  eine 
Ketten-  oder  Seilschifffabrt  Gesellschaft  eigene  Tranaportkihnc 
besitzt,  wie  dies  bei  der  Prager  Gesellschaft  und  auch  wohl 
bei  der  Magdeburg-Hamburger  der  Fall  ist.  Es  entsteht 
dann  die  Gefahr,  dass  eine  solche  Gesellschaft  die  Spedition 
für  eigene  Rechnung  übernimmt  und  die  ibr  zur  Spedition 
Übergebenen  Güter  zunächst  befördern  wird,  während  die 
Güter  anderer  Schiffer  erst  dann  geschleppt  werden,  wenn 
die  Gesellschaft  selbst  nicht«  mehr  zu  fahren  hat.  Auf  Vet- 
wendung  der  sächsischen  Schiffer  und  der  Dresdener  Han- 
dels- und  Gewerbekammer  ist  desshalb  in  die  Konzessions- 
Urkunde  der  Prager  Gesellschaft  ein  Paragraph  aufgenom- 
men, der  einem  etwaigen  Missbrauch  cutgegenwirkeri  soll, 
und  diesen  Paragraphen  würde  ich  für  alle  Ströme  dringend 
empfehlen.  Es  lautet  die  Bestimmung  dahin,  dass  die  Ge- 
sellschaft hei  Strafe  verpflichtet  ist,  allemal  fremden  Gütern 
vor  den  eigenen  in  der  Beförderung  den  Vorzug  zu  geben. 
Ich  gestehe  freilich,  dass  sich  das  auch  nicht  immer  über- 
wachen lassen  wird ; aber  cs  ist  wünschenswert!],  daas  dieae 
Bestimmung  so  streng  als  möglich  gehandhabt  wird,  weil 
sonst  sehr  leicht  die  Schattenseite  des  Monopols,  sich  zei- 
gen wird. 

Ich  darf  zum  Schloss  wohl  hervorheben,  dass  die  Er- 
fahrungen, die  bei  der  Kettenachleppschifffahrt  bis  jetzt  in 
Sachsen  gemacht  sind,  zwar  ausserordentlich  kurz  sind,  und 
zu  Schlüssen  noch  keine  Berechtigung  geben  , soviel  geht 
aber  daraus  hervor,  dass  es  sich  um  einen  ganz  bedeutenden 
Fortschritt  handelt,  und  dass  die  Bestrebungen,  die  auf  an- 
deren Strömen  mit  dor  Einführung  der  Ketten-  und  Seil- 
Schifffahrt  gemacht  wurden,  sehr  anzuerkennen  sind.  Unser 
Verein  wird  wohltbun,  wenn  er  die  Fortschritte  und  Errun- 
genschaften der  Ketten-  uud  Seilschifffahrt  fortwährend  im 
Auge  behält,  leb  bin  überzeugt,  die  Schifffahrt  der  Zukunft 
wird  eine  andere  sein,  als  die  Ketten-  und  SeüscbiffTabrt. 


Schutzzoll  und  Freihandel  in  den  Vereinigten  Staaten 
Nordamerlka'8. 

Von  wohlunterrichteter  Seite  ist  uns  Uber  den  Stand  der 
Schutzzollfrage  in  den  Vereinigten  Staaten  nachstehende  Mit- 
theilung zugegangen. 

„Eiue  lichtvolle  Darstellung  derFinanzsnstände  lässt  sich 
stet»  von  dem  Vorsitzenden  de«  Finanzcomitd  des  Senats, 
John  Sherman  von  Ohio,  erwarten.  Ans  der  am  15-  v.  Mts. 
gehaltenen  Finanzrede  desselben  dürften  die  hauptsächlichen 
Angaben  interessiren,  denen  ich  einige  Bemerkungen  suau- 
fugen  mir  gestatten  möchte. 

Es  werden  darin  zuerst  die  Ergebnisse  des  letzten,  mit 
dem  30.  Juni  1871  abgeschlossenen  Finanzjahre«  mitgetheüt. 
Di«  öesammtansgaben  der  Vereinigten  Staaten  haben  sieh 
belaufen  auf  292,177.188  Doll.  25  Cts.;  dor  Anschlag  für  das 
laufende  Jahr  ist  293,403,382  Doll.  92  Cts.,  für  da«  kommende 
273,026,773  Doll.  99  Cts.  Die  Einnahmen  dagegen  haben 
ergeben  im  letzten  Jahre  383,323,944  Doll.  89  Cts-  und  sind 


geschätzt  für  da«  laufende  Jahr  auf  359/00,000  Doll.,  somit 
verblieb  im  letzten  Jahre  ein  Ueberschuxs  von  91,146,776 
Doll.  64  Cts.,  für  das  laufende  Jahr  würden  es  bleiben 
71,794,991  Doll.  68  Cls.  Es  werden  daran  sehr  beherzigen»- 
vrerthe  Bemerkungen  geknüpft,  wie,  durrb  B>'schräiikung  der 
Portofreibeit  (welche  4 5 Millionen  jährlich  verschlingt), 

«Sparsamkeit  bei  öffentlichen  Drucksachen  (wotür  kaum  we- 
niger vergeudet  wird),  Vereinfachung  der  Steuererhebung, 
genauere  Controlc  dos  Pcnsiousetats  (der  schon  auf  33  Mil- 
lionen angeschwollen  ist  und  jährlich  um  Millionen  steigt), 
Beschränkung  in  öffentlichen  Bauten  etc.  — die  Ausgaben 
beträchtlich  reduzirt  werden  köuuen.  Der  ebrenwerthe  Se- 
nator weis«  indessen  nur  zu  gut,  dass  er  damit  tauben  Ohren 
| predigt;  denn  alle  diese  Dinge  sind  den  Politikern  desTages 
Lebensbedingung;  sie  scheuen  sieb  nicht,  ganz  ungebeten  den 
längst  zufriedenen  Freiwilligen  des  Krieges  viele  Millionen 
uachträglicbcr  Prämien  naebzuwerfen , welche  dann  in  den 
Händen  von  Agenten  zum  guten  Thcilo  dazu  verwendet  wer- 
den, für  den  Volksvertreter,  welcher  dafür  gestimmt  hat, 
eine  günstige  Stimmung  in  den  betreffenden  Kreisen  zu  er- 
wecken. Andererseits  weist  Senator  «Sherman  darauf  hin, 
dass  der  öffentliche  Dienst  in  dem  Bicb  entwickelnden,  weiten 
Lande  die  Anforderungen  steigert,  während  die  Kaufkraft 
des  Geldes  (des  gemünzten)  stetig  abnehme,  wie  er  behaup- 
tet um  1 pCt.  jährlich.  Bei  dem  Anschläge  der  Ausgaben 
ist  keine  Rückaieht  genommen  auf  die  Schuldentilgung,  da- 
für muss  gesetzlich  1 pCt  jährlich  nebst  den  ersparten  Zin- 
sen verwandt  werden,  was  lür  das  laufende  Jahr  22,895,930 
Doll.,  plns  5,783,333  Doll. , zusammen  28,679,263  Doll,  aus- 
macht. Das  Finanzcomifö  i«t  nun  der  Meinung , dass  über 
diese  Beträge  hinaus  noch  so  viel  anf  die  Tilgung  ver- 
wendet werden  sollte,  da.«»  im  Ganzen  jährlich  50  Millionen 
getilgt  würden.  Abweichend  von  den  (obigen)  Anschlägen 
des  Finanzministers  schützt  Mr.  Sherman  die  Einkünfte  des 
laufenden  Jahres  auf  373,000,000  Doll,  (nämlich:  Zölle  226 
Millionen,  inuere  Steuern  120  Millionen,  Landverkäufe  3 Mil- 
lionen, Diverses  (u.  a.  Goldagio  von  den  Zolleinnabmen)  18 
Millionen),  so  das«  50  Millionen  übrig  bleiben,  um  welche  die 
öffentlichen  Toasten  zu  erleichtern  wären 

Indem  Mr.  Sherman  »ich  anschickt,  za  seiner  Haupt- 
aufgabe, einer  hierauf  zu  basirenden  Finanzpolitik  Uberzugehen, 
hält  er  zunächst  eine  lebhafte  Lobrede  aut  da«,  mit  dem  «og. 
Morrill-Tarif  vom  2.  März  1861  (woran  Sherman  als  damaliger 
Führer  des  Repräsentanten  hause»  selbst  grossen  Antheil  hatte) 
inangurirte  Schutzzollsystem,  unter  welchem  nicht  allein  der 
binnenländiscbe  Verkohr  einen  enormen  Aufschwung  genom- 
men habe,  so  da*«  der  jährliche  Umsatz  auf  4 Milliarden  an- 
znschlagen  sei,  sondern  auch  der  auswärtige  Handel,  indem 
die  Einfuhren  im  letzten  Kalenderjahre  die  nie  erreichte  Höhe 
von  562,518,661  Doll.  imWertho  darstellten.  Als  cineStaats- 
pflicht  wird  es  dann  bezeichnet,  die  so  gross  gezogenen  In- 
dustrien auch  ferner  in  glei<  hem  Masse  zu  beschützen. 

Der  unter  dem  amerikanischen  Volke  verbreiteten  Ab- 
neignng  gegen  alle  direkte  Besteuerung  entgegenkommend, 
proponirt  der  Senator  sodann  die  Abschaffung  aller  inneren 
Stenern,  inclusive  der  Einkommensteuer,  bis  auf  die  Abgaben 
von  Branntwein,  Bier  und  Tabak.  Er  verhehlt  dabei  nicht, 
dass  er  selbst  das  populäre  Vorurtheil  nicht  theile,  and  auf 
eine  gerecht  veranlagte  Einkommen-  und  Vermögenssteuer 
zurückkommen  möchte. 

(Schluss  folgt.) 


III.  Pfälzische  Industrie-Ausstellung. 

Kai  serrlauters,  31.  Mai.  Die  III.  pfälzische  Industrie-Aus- 
slcllting  bildet  in  allen  Thailen  der  Pfalz  and  in  allen  Schichten  ihrer 
Bevölkerung  Gegenstand  lebhafter  Unterhaitang  und  freut  lieh  Jang 
und  AH  auf  die  Zeit  ihrer  Eröffnung  Ea  unterliegt  keinem  Zweifel, 
dass  hei  our  einigermaasea  günstiger  Witterung  der  Besacb  eis  ausser- 
ordentlich zahlreicher  wird  und  Kaiserslautern  wahrend  dieser  Zeit  eise 
Art  Rendcnz-vons  für  Pfllzer  und  angrenzende  Nschbaro  wird.  Mil 
Vergnügen  konstaliren  wir  daher,  dass  es  «ich  die  Direktion  der  pfilz. 
Eisenbahnen  ganz  besonders  angelegen  sein  lässt,  d«s  Unternehmen  in 
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fördern.  Nachdem  dieselbe  , wie  schon  fnlher  mitgclbeill , a*f  den 
pfälzischen  Bahnen  Fracht-  und  Fabrtaxeo-Ermäuiigungen  he  willigt«!, 
hat  sie  Schrill«  gcthan,  solche  für  Aussteller  und  Besucher  auch  von 
den  iNachbarbahnen  jtn  erlangen,  und  hat  der  Verwaltungsrath  der  bea- 
sischen  Ludwigsbahn  sich  zu  folgenden  Vergünstigungen  bereit  erklärt: 
Dem  Feslbesucber,  welcher  nebst  seinem  einfachen  Fahrbillet  eine  Ein- 
trittskarte zur  Ausstellung  lost,  wird  freie  Rückfahrt  innerhalb  zwei 
Tagen  gestattet.  Ausstellungsgüter , für  welche  auf  dem  Hinlransport 
auf  dieser  Linie  die  volle  Fracht  bezahlt  wurde  und  die  vom  Comite 
legitimirt  sind,  werden  14  Tage  nach  Schluss  der  Ausstellung  fracht- 
frei zuruck  befördert.  Als  Ausgabe  Stationen  für  fragliche  Billote  sind 
die  Stationen  Worms,  Monsheim,  Alzey,  Bingen,  Mainz,  Oppenheim, 
Osthofen,  Frankfurt  und  Oarmstadt  bezeichnet.  Mit  der  k.  Saarbracker 
Bahn  ist  die  Vereinbarung  getroffen,  für  die  Stationen  Neunkirchen, 
Saarbrücken , Kreuznach  und  Bingerbrück  besondere  Retourbilletts  mit 
zweitägiger  Giltigkeit  für  die  Dancr  der  Ausstellung  auszugeben  und 
den  Preis  drrselbrn  in  der  Weise  zu  rombiniren,  dass  für  die  Saar- 
brücker Baku  die  gewöhnliche  Retourbillettaxe  und  für  die  pfälzische 
die  einfache  Pahrtaxc  zur  Erhebung  kommt;  hierdurch  ist  zugleich  die 
lästige  neue  Billetlösung  auf  den  Uebergangsstaliouen  beseitigt.  Aus- 
serdem wird  sich  das  Centralcomitä  au  das  preusaische  Handelsmini- 
sterium, an  die  badische  Rahndirrklion , sowie  ao  das  Oberprisidium 
nach  Strassburg  wenden,  um  für  allenfalUige  Fealbesucher  dieser  Grenz - 
länder  ähnliche  Reisebegünstigungen  zu  erlangen. 


Wiener  Weltausstellung. 

In  einem  interessanten  Artikel  der  „Zeitung  des  Vereins  deutscher 
Büenbihnverwalluagen“  werden  die  Beziehungen  besprochen,  in  welchen 
die  Eisenbahnen  zu  den  W elta  uss  teil  u u gen  sieben,  und  die 
Rückwirkungen  erörtert,  welche  die  letzteren  auf  den  Verkehr  der 
Eisenbahnen  Dicht  bloe  vorübergehend,  sondern  bleibend  iusaern.  Die 
durch  die  Eisenbahnen  geschaffenen  Erleichterungen,  so  führt  der  Ar- 
tikel aus.  brachten  die  Idee  der  Weltausstellungen  zur  Reife.  Ohne 
das  entwickelte  EUenbahusystem  wäre  es  nicht  möglich  gewesen,  die 
Industrieau»  lellungen  in  der  Ausdehnung,  die  sie  nach  und  nach  ge- 
wonnen haben,  in‘s  Leben  zu  rufen.  Dm  lisst  sich  auch  daraus  er- 
kennen, das«  die  Industrieausstellungen  in  dem  Masse  au  Groasartigkeit 
gewannen,  als  die  Eisenbahnen  Zunahmen.  Im  Jahre  1H49  betrug  das 
europäische  Eisenbahnnetz  17.542  Kilometer  and  man  konnte  noch 
nicht  au  die  Ausführung  einer  Ausstellung  im  grossen  Masastabe  den- 
ken; erst  als  die  Eisenbahnen  im  Jahre  1851  24,239  Kilometer  er- 
reichten, wurde  die  Realisirung  der  ersten  grossen  Weltausstellung  in 
London  ermöglicht.  Im  Jahre  1855  betrugen  die  Eisenbahnen  29,846 
Kilometer  nud  die  Pariser  Weltausstellung  konnte  in  einem  groaeren  Muse- 
siebe  sich  entfalten  als  die  Londoner.  Im  Jahre  1862  beliefen  sieh 
die  europäischen  Eisenbahnen  auf  32,568  Kilometer  and  die  Londoner 
konnte  sich  grossartiger  als  die  Pariser  Ausstellung  gestalten.  Endlich 
im  Jahre  1867  betrug  das  europäische  Bahnnelz  38,970  Kilometer  ond 
in  Folge  dieaer  Zunahme  der  Linien  war  Paria  in  der  Lage,  die  bisher 
grösste  Industrie- Ausstellung  in  Scene  zu  setzen.  Die  europäischen 
Eisenbahnen  haben  sich  seitdem  auf  40,729  Kilometer  erhoben.  Bis 
1873  erwartet  man  eiua  weitere  Ausdehnung  bis  auf  42,859  Kilo- 
meter. Die  Wiener  Indiutrio-Ausstellung  wird  daher  in  mancher  Be- 
ziehung die  Pariser  überflügeln  können.  Namentlich  dürfte  dies  hin- 
sichtlich des  Personenverkehrs  der  Fall  sein.  Bei  der  ersten  Londoner 
Industrie- Ausstellung,  sIs  die  europäischen  Bahnen  24.239  Kilometer 
betrugen,  umfasste  die  Personeubeweguug  nach  und  von  der  Metropole 
die  ungeheure  Ziffer  von  1,840,000.  Im  Jahre  1855,  als  dM  euro- 
päische BaboneU  eine  Aosdehoung  von  29,846  Kilometer  hatte,  wurde 
Paris  von  2,600,000  fre-queutirt.  Im  Jahre  1862  steigerten  sich  die 
europäischen  Eisenbahnen  auf  32,568  Kilometer  und  der  Personen- 
verkehr betrug  3,200,000.  Im  Jahre  1867  umfasste  das  europäische 
Eisenbahnnetz  eine  Ausdehnung  von  38,970  Kilometer  und  die  Parisar 
Exposition  erfreute  sich  eines  Fremdenbeauchea  von  4,200,000.  Nach 
einer  andern  Angabe  sollen  die  Ausstellungen  von  1851  und  1855  ja 
5 Millionen  Besucher,  die  von  1862  an  7 Millionen  und  die  vom  Jahre 
1867  über  10  Millionen  Besucher  gezählt  haben.  Diene  Ziffern  um- 
fassen sämmtliche  Ausslellungsbcsucher  , während  oben  nur  die  per 
Eisenbahn  beförderten  in’a  Ange  gefasst  waren.  Da  nun  im  Jahre 
1872  das  europäische  Bahnnetz  42,869  Kilometer  aufweisen  wird,  so 
kann  mit  Sicherheit  angenommen  werden,  dass  die  Personen frequenz 
zur  Wiener  Weltausstellung  sich  noch  mehr  steigert.  Nur  die  Eisen- 


bahnen konnten  derartige  kolossale  Weltausstellungen  ermöglichen,  den» 
nicht  nnr,  dass  sie  die  Beförderungen  beschleunigen  und  grössere  GOter- 
und  Personenmassen  traasportirea  können,  als  andere  Verkehrsader  - 
nehmimgea,  ertheilen  sie  noch  überdies  Begünstigungen,  wie  sie  im 
Verfcehrsleben  noch  nicht  vorgekommen  sind. 


Industmll-commercielle  Notizen. 

Ar  bei  t er  fr  »«  e. 

In  Kassel  fand  am  27.  ▼.  M.  eine  VeisA'Tiro'ung  von  deutsches  Ci- 
garren- und  Tab*  kf  almkanten  Halt,  die  einen  über  ganz  DruUchianl  ver- 
breiteten Coalilionavereia  mit  dem  vorläufigen  Vororte  Berlin  gründeten, 
de »arn  Hauptzwe  ck  darin  beslchr,  rla»  jedes  Mitglied  bri  Strafe  verpflichtet 
ist,  beim  Aasbruobe  eines  Sinke  die  Namrnliile  der  Sinkenden  sofort  dem 
Direktorium  au  übersenden  ; strikcode  Arbeiter  aufznnabmeo,  lat  natuilicb 
bei  Strafe  verboten.  Es  lasst  sich  nicht  leugnen,  dasa  gerade  der  Mangel 
an  Einigung  unter  den  Arbeitgebern  Schuld  trägt,  dass  den  übennättigen 
Forderungen  mancher  Arbeitnehmer  Rechnung  getragen  wird  , nnd  ist 
deshalb  dieses  Vorgeben  der  Tahnkfabrikanten,  falls  es  nur  auch  durch- 
gefuhrt  wird,  sehr  erfreulich. 

\ BaakwMsa.; 

(Zar  Bankfrage.)  Die  Direktoren  der  deutschen  Privatbanken, 
seil  dem  Vorjahr  zu  einem  Verein  verbunden,  hielten  in  diesen  Tagen  an 
nnaena  Platz  eine  Konferenz  ab,  um  sieb  Uber  ein  weiteres  Vorgehen  in 
der  Baukfrage  zu  verständigen.  Die  Heeren  beschlossen  u.  A.  eine  Denk- 
schrift gegen  die  bekannten  Beschlüsse  des  deutschen  Haodelatages  sus- 
arbejtea  zu  lassen. 

Elsanbabnwwan. 

Dia  N.  Fr.  Pr.  nennt  die  Thäugken  der  deutschen  8*hn Verwaltungen 
für  dm  Bahnhöfe,  soweit  es  die  Hangirung  betrifft,  eine  primitive  und 
verweist  auf  England  und  Frankreich , von  denen  das  erstem  das  sogen. 
Drehscfaetbensysiem  bat,  welches  eine  beschleunigte  und  quantitativ  er- 
höhte Waggondirigiruag  geslattel,  wahrend  Frankreich  das  Ans-  und  Bia- 
waggoniren  mit  Umgehung  jeder  Magnzinage  auf  dem  Bahnhöfe  mittelst 
Kralinen  und  hydraulischen  Pressen  besorgt.  Ein  combiuirtes  System  bei- 
der Verfahniogaweieen  dürfte  am  besten  entsprechen. 

(Sl  aatsga  rant  ie.)  Garnntirt  der  Staat  euch  für  Betriebsdefiaite  ? 
Diese  Frage  wird  bei  mehreren  ungarischen  Hahnrn  praktisch  werden, 
deren  Betriebsabsehlüai«  ein  Plus  der  Belriehanuslagen  gegen  die  ge- 
stimmten Bruttoeinnahmen  zeigen.  Diese  Bahnen  stützen  sich  darauf,  dass 
die  Regierung  verpflichtet  sei,  diese  Defizite  zu  decken,  weil  ja  der  Staat 
die  Vrrpfiichtung  Übernommen  habe,  den  Aktionären  den  Ausfall  des  für 
ein  5 pCt.  Reioerlrägnisa  erforderlichen  Kapital*  tu  sichern,  nachdem  es 
ist  den  meiatesi  Konneesiotuurhundra  fast  übereinstimmend  heisse,  die  fie- 
gierung  garantirc  der  bstr.  Gesellschaft  ein  jährliches  Heinerträgnits  von 
so  und  soviel  Gulden  derart , dass,  wenn  das  jährliche  Erträgnis  * pro 
Meile  den  garanlirten  Betrag  nicht  erreichen  sollte,  das  Fehlende  vom 
Staate  nu  ergänzen  sei ; dagegen  weigert  «ich  die  Regierung,  da  sie  blot 
die  Zinsen  des  Aktienkapital*,  nicht  Rrtriehavrrluste  zu  decken  habe.  Wie 
auch  die  Sache  sich  lösen  möge,  worüber  ein  llrtheil  ohne  Kenntninsnahme 
des  Wortlautes  der  Konzessionsurkunde  gewagt  erschiene,  soviel  ist  be- 
merkenswert!], wie  vorsichtig  man  den  Umstand  der  StMlsgarantie  bei  der 
Colculation  von  Werthpapieren  im  Auge  haben  müsse.  In  dieaer  Bezieh- 
ung lassen  in  der  Thal  die  Bestimmungen  der  Bayer.  Regierung  gegenüber 
der  Ostbahn  and  den  vereinigten  pfälzischen  Bahnen,  welche  den  jähr- 
lichen Zinsertrag  für  ein  tum  Vorhinein  bestimmten  Aktieakapilal  ga- 
rantirt.  Nichts  zu  w Ansehen  übrig. 

Bswsshswsaen. 

Der  Ausschuss  de*  Bundesrulbrs  bat  an  dem  in  voriger  Kammer  mit- 
gctheilten  Entwurf  die  Einführung  der  Gewerbeordnung  des  norddeutschen 
Bunde*  in  Bayern  den  §.  4 wegzulaaaen  beschlossen.  Die  Plenarversamm- 
lung de*  Bundearathes  aber  bat,  wie  nicht  anders  au  erwarten  war,  den 
Tbcaterparagraphen  weggeachnitleu. 

MM  ■hii  anam 

• Din  deutsche  Muntre  form  ist  durch  da*  Gesetz  vom  4.  Dez. 
v.  Js-,  betreffend  die  Ausprägung  von  Rcichagoldmünzen,  nur  erst 
ungebahnt,  dem  Fortschritt  und  Ausgang  der  Reform  ist  das  lebhafteste 
Interesse  aller  Volkskreis«  zugewendet.  Da  indes*  schon  die  gehaltreichen 
Verhandlungen  aber  jenes  Grsetz  ein  fast  rrachöpfende*  Material  an  wis- 
senschaftlichen Belegen  und  praktischen  Erwägungen  darbirlon,  so  ist  eine 
nach  Paragraphen  geordnete  Zusammenstellung  der  amtlichen  stenographi- 
schen Berichte  äuaserst  willkommen.  Dieselbe  ist  im  neuesten  (5.)  Heft« 
von  Hirth's  ^Annalen  des  deutschen  Reiches*'  enthalten  ; sie  füllt  mit  dru 
Anlagen  nnd  der  Denkschrift  de«  Reichskanzlers  vom  4.  Mai  d.  Ja.  215 
Seiten  aus  und  bildet  ein  förmliche*  Handbuch  über  die  Münafrag«. 
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Ausser  de«  badischen  Staatsstelle»  haben  non  snoh  die  badischen 
Banken  die  fernere  Nu  hiinnabmc  osterr.  Bin  - und  Zweig  ul  de  ns  locke, 
Puuffrankentifleke  und  Holländer  Silberfelde»  b«»cklos»en. 

Die  Fortschrittspartei  Iml  auf  Aarerung  des  Abgeordneten  Gerslner 
(Bayern)  beschlossen,  den  Reichskanzler  darüber  an  interpeliiren,  wann  die 
in  Aussicht  gestellten  GeaeU«  über  die  definitive  Münsreform  and  das  Bank- 
wesen auf  Vorlage  kommen  werden. 

PaatwMen. 

Wie  sebon  mitgetheilt,  kostwo  dt«  Correipoedenskarteo  oder 
Poelkarlen  im  dentschee  K«icb»po»tgehirie,  also  nicbl  in  Bayern,  2 kr. 
und  awar  nach  einer  Ausschreibung  des  Genera'postamU  ab  1.  Juli.  Das 
Formular  ist  8.a  cm.  hoch  und  14.4  cm.  breit.  Auch  dem  Publiktun  isi 
gestund,  sieb  Karlen  machen  au  lasaen,  dabei  aber  besoglich  der  Starke 
und  Festig  keil  des  Papierstoffen  an  das  Muster  des  amtlichen  gebunden. 
Wir  twaileln  nicht,  dass  auch  Bayern  dieser  wesentlichen  Verbesserung 
dieses  Instituts  sich  baldigst  auncigen  werde. 

^[V*nleh«rua(S**s«a. 

Die  N.  Fr.  Pr.  warnt  vor  einer  jüngst  in  Genf  ihre  Thdtigkeit  begin- 
nenden, jedoch  illegalen  Versicherungsgesellschaft  .L’luternationale“. 


Bilchertisch. 

Unter  dem  Titel:  nUeber  die  deform  de»  deutschen  Bank- 
wesens hat  der  k.  Ober-Kegiernngsrath  und  Dirigent  der  Finaruablhesl- 
nng  der  k.  Hegierung  au  Merseburg,  Ed.  Cruger,  bei  Jul.  Springer  in 
Berlin  eine  Brochttre  verlegt,  welche  folgende  Poetulate  stellt: 

t)  bei  der  gesetalichee  Kegeluna  der  Befugnis»  anr  Emission  von 
Banknoten  von  dem  Prinaipe  nasaugeben,  die  »ick!  baar  gedeckten  Noten 
nach  and  nach  völlig  io  beseitigen;  2)  an  diesem  Zwecke  die  Errichtung 
neuer  Banken  mit  der  Befugnis»  aur  Noien-Bfmshoti  nicht  alt  gestatten, 
das  Privilegium  der  schon  bestehenden  Zeltelhsnken,  also  »och  der  preus- 
sitchrn  Bank  und  der  von  ihrem  Besteben  abhängigen  Privslbnnken.  deren 
Privilegium  anr  Zeit  noch  nicht  aufgoboben  werden  kann,  die  Befngniss 
aur  Noten-EmiM»on  auf  eine  bestimmte,  dem  Durchscbniitsbelrage  der  bis- 
her von  ihnen  ia  Umlaut  greetaten  Noten  entsprechende  Bemme  au  con- 
tingenliren;  8)  für  das  gesanunte  deutsche  Reich  in  Berlin  eine  Central- 
bank au  errichten,  welche  unirr  rpedellcr  Aufsicht  der  obersten  Heicbs- 
behetrd«  sich  oor  mit  der  Anfertigung  nnd  Ansgabe  von  Noten  gegen 
Empfangnahme  eines  gleichen  Betragen  gemünileo  und  ungemüntteu  Me- 
lells  und  mit  der  Verwaltung  des  daraus  gebildeten  Treaora  so  betasten 
bitte ; 4)  müarten  nicht  nur  alle  neu  errichteten,  sondere  euch  die  einst- 
weilen noch  fort  bestellenden  Banken  verpflichtet  s«in,  ihren  Bodarf,  und 
awar  die  enteren  ihren  ganten  und  die  letaleren  den,  ihre  Befugnis»  sur 
Nolcn-Ausgsbe  überschreitenden  Bedarf  aa  Bsnkooten  au*  der  Centralbank 
gegen  Hinterlegung  einea  gleich  grossen  Betrage«  an  baarer  Deckung  und 
awar  in  solchen  Appoiol»  an  entnehmen,  wie  sie  es  an  jeder  Zeit  nach 
dem  Bedfirfnisie  des  Publikums  für  wflnscheeswerth  erachten  sollten; 
5)  diese  von  derCentralbnnk  tusgrgohenrn  Noten  müssten  bei  allen  Öffent- 
lichen Kassau  »fmmtlicher  Staaten  drs  deutschen  Reichs,  wie  gegen wärlig 
die  Noten  der  pretueischen  Bank,  bei  dro  preutstichen  StaaUkassea,  als 
baares  Geld  angenommen  und  von  den  Kassen  sdmmtlicher  deutschen 
Banken  auf  jederieitige»  Verlangen  in  baares  Geld  nmgewcchsell  werden. 

• Das  5.  Heft  von  Dr.  G.  Hirth’s  „Annalen  de«  deutschen 
Kelchs"  (Leipiig,  Verlag  von  Hirlb)  hat  folgenden  Inhalt:  Die  deutsche 
MUatreform  (vollständiger  Abdruck  der  Verhandlungen  Aber  da»  Geseta 
vom  4.  Der.  1871,  nach  Paragraphen  geordnet,  nebst  Denkschrift  vom  4. 
Mai  1872).  Erster  Bericht  des  Reicbskanalera  Ober  Geaelsgebung  und 
Verwaltung  in  Elsas  »-Lothringen  für  1871—72.  Da»  Programm  der  deut- 
schen Freihändler.  Frauenarbeit  in  den  Fabriken.  Vorläufige  Ergebnisse 
der  Volkis&hlung  vom  1.  Der.  1871.  Programm  eie.  der  Winne«  Welt- 
Ausstellung  1873.  Die  Handels-  und  Sckifflsbrttvertrliga  Deutschland«  mit 
dem  Auslände.  Der  Peldaer  Hirtenbrief.  Die  deutsche  Marine-Akademie. 
Die  SUrke  der  deutschen  Heere  im  Feldauge  1870 — 71. 


Neueste  Marktberichte. ' 

Linden,  1.  Juni.  (Fracht-Börse.)  Dio  Witterung  war  diene 
Woche  für  die  Entwicklung  der  Saaten  etwas  günstiger,  doch  wünscht 
man  für  des  bovorstohende  Blühen  derselben  noch  mehr  8onneoscheio. 
Die  von  den  auswärtigen  Frachtbörsen  oiögotroffeoen  flaueren  Berichte 
haben  auch  hier  ein  vermehrt*«  Ansgebot  berrorge rufen,  wobei  sieh  die 
vorw&chentlioben  Preise  nur  schwach  behaupten  konnten.  Wir  notiren : 
Für  Auastich-Ungnr-Weisen  361/* — 37  Fra.,  Pritna-Wetgen  35l/t— 36 
Fra.,  Mittel-Weisen  33 '/,  —34 l/t  Fra.,  botyer.  Weinen  33'/,— 86Vt  Fra., 


Hafer  17—17'/*  Fr«-»  P«*  200Z«lIpfnnd  franco  Rorachlch  oder  Romans- 
born  verrollt. 

Nürnberg,  1.  Juni.  (Landesprodukten-  und  Waaren  - Börse.) 
Bei  andanemdeoi  fruchtbarem  Wetter  und  angesichts  de»  guten  Gedeihens 
der  FeldfrSehte  bleibt  das  Getreidageeohäft  fortwährend  ohne  besondere» 
Leben  nnd  Prelaveränderangen  aind  keine  an  berichten.  Weisen  und 
Roggm  wenig  U rasat*,  Gerste  gesebäftaloa,  Hafer  kleiner  Verkehr.  Ver- 
biete t Beyer,  prlmn  Weisen  fl.  7.  50  bia  fl.  7.  53.  do.  aeennda  fl. 7.  12, 
fl.  7.  18,  fl.  7.  22  und  11.  7.  85,  baycr  Roggen  fl.  6.  20  and  fl.  6.  24 
per  netto  lOOZollpfd.,  Hafer  fl.  8.  51  bia  fl.  4 80  per  Hektoliter.  — 
Offerten : Prima  bayor.  Weisen  fl.  7 57,  aeoonda  do.  fl.  7.  40  nnd 
fl.  7.  26,  Champagner-Roggen  fl.  5.  60  per  100  ZollpfA,  Hafer  fl.  4. 
12-24  per  Hektoliter. 

Bebweinfnrt,  t.  Juni.  Der  heutig«  Rindvieh  markt  war 
wegen  ungünstigen  Wetters  nnr  mit  700  Stück  betrieben  darunter  aber 
viel  schweres  Vieh  bester  Qualität;  Handel  lebhaft,  sur  Ausfuhr  nach 
Norddeutsehland  und  flachsen  worden  auch  wieder  beträchtliche  Auf- 
käufe gemacht.  Preise  etwas  höher  ala  auf  dem  leisten  Markt:  schwere 
Fahrochsen  I.  Qualität  620  — 580  fl.,  II.  Qualität  440 — 500  fl  das  Paar. 
Gute  Zucht-  and  Milchkühe  fränkischer  Rage  dermalen  »ehr  gesucht, 
nach  Dresden  ging»»  fünf  dergleichen  cu  220  — 260  fl.  per  Stück 
Saugvcbweiu«  wurden  in  Polge  bedeutenden  Aufkauf*  aur  Ausfuhr  nach 
Württemberg  und  baden  heute  mit  18 — 21  fl.  per  Paar  beaahlt.  — 
Auf  heutigem  G e t re i d e m ar k t gingen  aämmtlirbe  Fruchtgattungcn 
höher,  die  andauernde  Nässe  hat  die  Ernte- Aussichten  etwas  herabge- 
stimmt.  Weiaau  fl.  15.  45  fab  fl.  16.  Koggen  fl.  12,  Hafor  fl.  7 30  Ws 
fl.  8.  6 per  100  Kilo. 


Termins-  Kalender 

vom  11.  bis  18.fJuni  1872. 

1 J AeuJicräte  Anmeldungtiermine  in  knußnännitehen  Ganten.  13.  Juni: 
Kaufmann  Georg  Bnobauer  und  dessen  Wittwe  Katharina  Buoheuer 
in  Bosenbeitn.  (Vgl.  Ina  280  in  Nr.  72.)  — 14.  Juni:  Kaufmann  Wil- 
helm Kana.  München  l/I.  (Vgl.  Im.  282  in  Nr.  70.)  y 

2)  Vcrhandhingttagf ahrten  in  kaufmännucJim  Ganten.  12.  Juni:  Se- 
bastian Pimmer  und  Wittwe  Johanna  P i m mer  , BchwninhandeUgeachäft 
von  Enstbal,  B.-G.  Hershruck.  (Vgl.  Ia».  243  in  Nr.  70.)  — 14.  Juni: 
Louise  Müller,  GoldarbeiterawiUwe  in  Ingolstedt  (VgL  Lu.  246  in 
Nr.  72.) 

8 ) üencralreTtamniiavjcn : 10.  Jnni:  Ostrau -Friedliader  Elsen  bahn. 
Bergbau-Gesellschaft  Holland.  Diaconto-QeaallMbaft  in  Berlin.  — 11. 

Juni:  Bergbau -Gesellschaft  Grl-t».  — 12.  Juni:  Berliner  Handelsgesell- 
schaft. Erste  nngarisch-gatislscbe  Eisenbahn.  — 13.  Juni:  Gottes  Segen, 
Lugauer  Steiokoblenbao- Varein.  — 14. Juni.-  Chemische  Fabrik  Heufaid. 
— 15,  Juni:  Vorarlberger  Eisenbahn.  Rheinische  Bierbrauerei  in  Maina 
(anaaerord.)  Rostocker  Baak.  Klbinger  Fabrik  von  Eisenbahn  Material, 
(ausserord.)  — 17.  Junis  Berlin  Potsdam-Magdeburger  Elisenbahn. 

4 J Verlooeungen;  15.  Juni:  Anabarh  • Gnnsenhauaer  7 fl.  - Loos*. 

fPrftmienaiehung.)  Stadt  Oien  40  fl.-Looae.  (Präro.-Z)  Stadt  Staat  s- 
Uu  20  fl. -Loose.  (Präuu-Z)  — 16.  Jnni:  8tadt  Mailand  10  Fr*.- 

Loose.  (Präm  -Z.) 


Finanzielle  Chronik. 

OM-) 

1)  30,000  Aktien  k fl.  200  dea  Credit  fmoter  für  da*  Königreich 
Böhmen  in  Prag.  2)  20,000  Aktien  k Thlr.  100  der  UnlM,  Gesellschaft 
f8r  Bergbau,  Eiae*-  und  Slahllnduafrle  in  Dortmund.  8)  2500  Aktien  k 
Thlr.  100  der  Gesellachaft  Unlmn,  Elten  »erk  in  Pinneberg  bei  Hamborg. 
4)  25,000  neue  Aktien  k fl.  200  der  Wiener  Handelsbank.  6)  30,000 
Aktien  k fl.  200  und  fl.  20-000  PrioritäU-Obligationen  k fl.  300  der 
ErztwrzoQ  Albrecht-Bahn.  6)  fL  1.000,000  4 '/,  pCt.  Bodenkredit-Obli- 
gaüunen  der  Vereinabank  In  Nürnberg  7)  40  000  neueAktiesi  k fl.  200 
der  GalUltühei  Eisenbahn.  8)  Thlr.  1,000,000  5 pCt  unkQndhsre  Hy- 
pothekenbriefe d*r  Nalional-Hypotbeken-Kredlt-Eeaellachaft  in  Stettin. 
»)  40,000  Aktien  k Thlr.  .00  der  Kuxbafener  Eisenbahn-,  Dampfschiff- 
und  Hafen-Gesellschaft.  10)  21,250  neue  Aktien  k Thlr.  200  der  Brei- 
laa-Schweldaitz-Frelburger  EiMnbahn.  11)  60,000  Aktien  k fl.  100  der 
Ueiinger  Brauerei.  12)  60n0  Aktien  » Thlr  200  der  Vereinigten  Spl- 
rituibrennereien  In  Magdeburg.  13)  7500  Aktien  k Thlr.  200  der  Ber- 
liner Wechaeletnben-Geeeileohafl.  14)  1000  Aktien  k Thlr.  100  der 
Mecklenburgischen  Aktienbranerel  au  Sch  worin.  15)  20,000  Aktien  4 
ft.  100  der  Celluleae-  u Papierfafarika-6eMlUcbaft  ln  Wien. 
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Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung  u.  Edictalladung. 

rrummor,  Xaver  and  Sophie, 

Nudler»  - Eheleute  dahier,  296 

Gant  betreffend. 

Mit  Erkenntnis«  vom  7.  Mat  1.  Ja.,  verkön- 
det  io  öffentlicher  Sitzung  am  »eiben  Tage, 
Nachmittags  3*/«  Uhr,  hat  du  k Bezirksgericht 
Landshut  auf  Antrag  dar  Kadlurseheleule  Xaver 
und  Sophie  Drummer  von  liier  und  bei  vor- 
liegende unzweifelhafter  jUebcrsclinldung  Aber 
deren  gesummte*  Vermögen  die  Üanl  «öffnet, 
den  Unterzeichneten  als  KontmissAr  anr  I/eitung 
der  Verhandlungen  und  den  Kaufmann  l.orens 
Laucha  von  hier  als  provisorischen  Maas&rer- 
«alter  anfgeslellL 

Demzufolge  wird  Nachstehende*  aur  Darnach- 
aebtung  eröffnet : 

1)  das»  in  Folge  der  Konkurseröffnung  die 
Gantsebuldner  das  Hecht,  Aber  ihr  Ver- 
mögen zu  verfügen,  verloren  haben,  und 
da*s  die  von  ihnen  ertheilten  Vollmaehtcu 
erloschen  aeien ; 

2)  dasa  allen  denjenigen,  welche  aur  Masaa 
gehörige  Gcgenat  nde  im  Besitze  oder  Ge- 
wahrsam habeu,  oder  welche  au  die  Gant- 
Bchuldne.  atwaa  schulden,  aufgegeben  wird, 
nichts  an  dieselben  tu  verabfolgen  oder 
au  bezahlen  vielmehr  dem  oiitert-n hnoten 
Kommi»*:r  oder  dem  Masaaverwalter  von 
dum  Besitz«  der  Gegenstände  Anteige  au 
machen  nnd  diese  vorbehaltlich  aller  Hecht« 
sur  Gantmasse  absnlirfern  , sofern  nicht 
eine  gesetzliche  Befreiung  hievon  heatebt; 

3)  dtsa  die  bereits  begounorien  Vollstreck- 
nngeu  nur  tum  Vortheile  der  Gantmasae 
fortgesetzt  werden  können; 

4)  dass  die  Glduhiger  der  Prummer'schun 
Eheleute  biemit  sufgrfordert  werden,  ihre 
Forderungen  und  etwaigen  Voraugsrccbie 
bis  längsten» 

Millnoth,  dm  I?.  Jani  1.  J» 

diesen  Tag  miteingereebnet  — acbriftlieb 
oder  m*  ndlioh  unter  Beifügung  dar  1k- 
Weiaarkttndcn  oder  ilcteichuung  der  son- 
stigen t'rwuUinittel  a«f  der  Gerlchtaschiei- 
berei  des  k.  Bezirksgerichts  Landsbut  an- 
aumelden  ; 

5)  dass  aur  Verhandlung  dieser  (lantsache 
vor  dem  unterfertigten  Kommissär  Tagfahrt 
anher  au  ml  ist  auf 

Damier«t<tff  dm  4.  Juli  I.  J. 

Yoraiitafs  10  Ihr 

Kom  tnissionaairamer  Nr.  6/1, 
wobei  die  Gl&nbiger  persönlich  oder  durch  einen 
Gewalthaber  au  arsebeinon  haben,  um  die  an- 
gemcldeten  Forderungen  nötigenfalls  weiter 
aus*  o führen,  uni  aber  die  Riubligkoil  derselben 
und  Über  die  beanspruchten  Vorzugsrechte  au 
verhandeln,  ferner  um  über  die  Wahl  eines  de- 
finitiven Massaverwallers  und  eines  Gl-iubiger- 
Ausschusses,  über  etwaige  Vorschläge  aur  güt- 
lichen Wet-einigung  und  über  alle  weiteren,  das 
gemeinschaftliche  Interesse  aller  Gtlnbiger  be- 
treff-: den  Angelegenheiten  Beschluss  au  fassen,  i 

Hiebei  wird  bemerkt , dass  die  Aktivmassa 
an  Mobilien  und  Forderungen  einen  Werth  von 
2263  ff.  26  kr  entziffert,  wahrend  die  Passiva 
7339  fl.  17  kr.  betragen,  sich  sohin  eine  L'ober- 
sohnlduog  von  6075  fl  51  kr.  ergibt. 

Landsbut,  8.  Mai  1872. 

Der  Gau  tco  m m isiAr: 

Wallaer, 

k.  bezirksgericbtsaasessor, 

c,  Kröte*. 


*98-  Bekanntmachung. 

Eintrag  ln  das  Grscllscbafta- 
Register  betr. 

Das  bisher  dahier  unter  der  Firma  M.  F Fleiach- 
tnann  beslehendo  Fsbrikgcschkft  mit  Spirituosen 
ist  dnreh  Eintritt  des  bisherigen  l*i  «vcuristen 
P.  L Jenatz  iu  solches  in  ein*  offeno  Handrls- 
gveellBchsft  ubetgegangon  und  wird  von  beute 
an  unter  der  Firma: 

„M.  F.  Fleischma  n n“ 
von  deu  beiden  Gesellschaftern , Frau  Louise 
Flelschmann  , Wittwe  , und  Horm  Fabrikanten 
Peter  Ludwig  Jenatz  dahier  weiter  geführt. 

Jeder  dur  beiden  Gesellschafter  »st  zur  Ver- 
tretnng  der  Gesellschaft  nnd  «um  Zeichnen  der 
Firma  gleichberechtigt 

Aarhaffenborg,  dort  18.  Mai  1872 
Königliche*  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Mfhliag. 

MflUer. 


302.  Bekanntmachung. 

Der  Hierbrauereibesitsrr  Herr  Christian  Gott- 
lieb Hugo  ttayerlein  au  Bayreuib  bat  seine  da- 
hier unter  der  Firma  : 

„Bayerlei  n'sehe  Bierbrauerei“ 
betrieben«  Bierbrauerei  verkauft  und  ist  dess-  | 
halb  genannte  Firma  erloschen, 

Bayreuth,  den  13.  Mal  1872. 

Königliche*  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorsund: 

Unifraf. 

fichrftdeL 


303.  Bekanntmachung. 

VorMshussTerein  zu  Tettau 
eingetragene  Genossenschaft 
bet  reffend. 

Durch  Beschluss  dur  Generalversammlung  der 
rubr.  Genossenschaft  vom  12.  Mai  d.  J.  wur- 
den die  Vercinssal'Unge  i dabiu  abgetndert,  dass 
die  hishoiigon  awei  Beisitzer  dos  Vorstände« 
fortan  nicht  mehr  als  Vorstandsmitglieder  tu 
betrachten  sind,  der  Vorstand  sohin  uur  noch 
aus  3 Mitgliedern  besteht,  nümlich  dem  Vor- 
sitzenden, dem  Cassivr  und  dem  Controleur. 

Bamberg,  den  21-  Mai  1872. 

Königliche*  Handelsgericht. 

Der  k Vorstand: 

Bitte. 

Walter. 


304.  Bekanntmachung. 

Vom 

Königlichen  Handelsgerichte  Hof. 

Handelsregister 

betr, 

Auf  Grund  des  hiesigen  Firmen-  und  OeMill- 
sebaftsregisters  Bd.  I Ziff.  180  resp.  Rd.  11 
Ziff-  11  wird  gesetzlicher  Vorschrift  gcmlU* 
Folgendes  bekannt  gegeben : 

I)  Fabrikant  Karl  hdnard  Ludwig  vou  Stamm- 
hach  hat  den  Sita  seine»  unter  der  Firma: 


„C.  E.  Ludwig“ 

betriebenen  Handelsgeschäftes  am  1.  April  L J, 
von  Ktammbacb  nach  Münthberg,  seinem  Jetti- 
gen  Wohnort,  vertagt. 

2)  Di«  beiden  Flrbtreibesitzer  Heinrich  Wil- 
helm Ludwig  Knab  und  August  Friedrich  Wil- 
helm l.inbardt  von  Münchberg  betreiben  dort- 
selb»t  seit  I.  September  1868  unter  der  Firma: 
„K  nab  «fr  Llnbardt“ 

ein  DsmpfTXrbeirigMchäfl  ln  offener  Handels- 
gesellschaft. 

Hof,  den  21.  Mal  1872. 

Der  k.  ObergeriehUaehrciber : 

Eiawif. 


305.  Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  Wolf  Baoharach  in  Augsburg 
betreibt  unter  der  Firma  : 

„W.  Hacherach“ 

ein  &Hd«-,  Baumwolle-  und  Kurzwuaren  Geschäft 
mit  der  Hauptniederlassung  doiiselbat. 

Augsburg,  den  2*2.  Mai  1872. 
Königliches  Handelsgericht- 
Der  k.  Vorstand  t 

Clilhrr 

Börgel 


Bekanntmachung. 

Handelsregister- Einträge 
betr. 

Das  von  dem  Kaufmann  Joseph  Triest  mit 
der  Hauptniederlassung  tu  Msineck  und  einer 
Zweigniederlassung  zu  Alisuknndstadt  unter  der 
Firma  Joe.  Triest  betriebene  Handelsgeschäft  ist 
seit  April  I.  J.  mit  allen  Aktiven  und  Passiven 
auf  dessen  flöhne,  die  Kaufleote  Ferdinand  und 
Moritz  Triest,  beide  in  ilurgknndstadt  wohnend, 
käuflich  fthergegangen , nnd  wird  von  diesen 
in  offener  Gesellschaft  nunmehr  unter  der 
Firma : 

„Jo*.  Triest  8öhno* 

und  mit  de-  Alleiuniedurlzaaung  au  Burgkund- 
stadt  fortbetrieben. 

Bamberg,  den  22.  Mai  1872. 

Königliches  Handelsgericht- 

Der  k.  V orstand  : 

Büke 

Walter. 


28finr  £«nj'rl  firftnkrf  M nunmiQr 

Damenstiftsgasse  121. 

München,  1.  Jnni  1872. 

57(a)  V orbrn  , kgl.  Advokat. 


48  Baumwoll-Spinnerei. 

Ein  im  Spinufach  und  Mechanik  theoretisch 
gebildeter  und  praktisch  erfahren«  Ober- 
ap i u n m ei  s ter,  in  jeder  Beziehung  au ver- 
lässig und  von  solidem  Charakter,  der  «eit  sechs 
Jahren  eine  Spinnerei  mit  21,000  Spinde  ln 
solliiat&ndig  leitet,  sucht  sich  zu  verändern.  Die 
Adresse  ist  in  der  Expedition  dieser  Zeitung  au 
erfragen. 
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es» 


Süddeutfdta  Uodcncrcditbunli. 

Bei  der  am  25.  Mai  1.  J.  von  dem  kgl.  Notar  Herrn  Dr.  Hausmann  dahier  vorgenommenen  ersten  Verloosuug  der 
I.  and  H.  Serie  unserer  Pfandbriefe  wurden  folgende  Nummern  zur  Ileimsahlung  gezogen*. 

a)  Serie  I zu  4lja  pCt.  verzinslich. 

1.1t.  A iu  pfr.  1O00  bie  'flimmern: 

119,  iftO,  2.4,  478,  499. 

tat.  B iu  58fr.  500  t>i«  sHiiutmern  : 

70,  164,  336,  422,  566,  589,  602,  656,  808,  909. 

1.1t.  1'  iu  26fr.  400  Me  Tlummtm : 

129,  161,  374,  513,  566,  5611,  611,  031,  632.  7«,  812,  882,  910,  1317,  1500. , 

JL.it.  B su  58fr.  200  6ie  Ttummmi : 

87,  92,  96,  117,  121,  293,  301,  314,  323,  518,  608,  625,  634.  825,  834,  8:«.  914,  918,  932,  984,  990,  991, 

1461,  1479,  1556,  1676,  2073,  2485,  2666,  2695. 

litt.  E )ii  88fr.  100  öie  Hummern: 

58,  59,  64,  128,  169,  170,  178,  227,  223  239,  242,  243,  284,  326,  340.  410,  747,  748,  759,  761,  817.  919,  920,  921, 

1015,  1193,  1197,  1201,  1248.  1258,  1260,  1469,  1470,  1471,  14B2,  1860,  2260,  2157,  2726,  2728,  3117,  3301.  3361, 

3398,  3399,  3502,  8529,  4148,  4191,  4192,  4253,  4327,  4349.  4611,  4821,  4823,  4901,  5501,  5502,  5506,  5500,  5561, 

0638,  6251,  6532,  6551,  6695,  6793,  6800,  6801,  6802,  6863,  6991,  7089,  7651,  7807,  7868,  7983  7989,  7996. 

b)  Serie  II  zu  4 pCt.  verzinslich. 

1.1t.  A ju  ?l)fr.  JOOO  bie  -Hummern: 

198,  379,  418,  428,  491. 

litt.  B |u  38fr.  500  Me  27 mummt : 

281,  285,  286,  343,  356,  642,  643,  660,  803,  804. 

ttc  Ci  ju  '38fr.  400  bir  2?mnmmt: 

26,  28,  260,  261,  262,  346,  475,  556,  601,  602,  635,  766,  771,  772,  1152. 

I.lt-  I»  ju  30fr.  200  bit  j27iimuteru  : 

4,  27,  113,  147,  279,  317,  341,  376,  391,  470.  558.  559,  633,  619.  654,  655,  728,  743  786,  905,  907, 

1150,  1152,  1677,  1812,  1862,  1804,  2583,  2921,  2994. 

tat-  E }n  38fr.  100  Me  Stummern  : 

159,  164,  165,  166,  170,  179,  201,  280,  285,  294.  297.  377,  385,  626,  650,  351,  666,  723,  793.  794.  798,  799,  800, 

820,  883.  951,  1422.  1428,  1486,  1515,  1516,  1641.  1643,  1661.  17«),  1702,  1769  , 2061,  2374.  2379,  2390,  2381, 

2387,  2913,  3019,  3196.  8241,  3331,  3338.  3339,  3360,  3362,  4298,  4411.9,  4505,  4024,  4633,  4759,  4865,  4867,  5202, 

6281,  5357,  5997,  6140,  6225,  6481,  6910,  6900,  7498,  7509,  7743,  7745,  7747,  7777,  7802,  7826,  7827,  7926,  7969. 

Die  Ueirazahlnng  der  gezogenen  Nummern  erlolgt  zum  Nennarortho  zuzüglich  der  bis  znm  Zahltage  aufgclaufenen 
Stückzinaon  spesenfrei  vom  1.  Juli  1.  J-  ah  gegen  Rückgabe  der  Pfandbriefe  mit  den  nicht  verfallenen  Coupons  und 
den  Talons: 

bei  unterer  .Kaffe  btifiier, 

„ der  Banft  für  {janhef  uub  -Inbuflrie  in  Dannltnbt, 

„ „ Bant  für  fianbef  imb  Onbuflrie  in  Berlin, 

„ „ -fifinfe  ßer  Kauft  für  fiimbef  unb  .Inbuffrie  in  .friinftfurl  a.  3ft„ 

„ „ ft.  ft.  prin.  üfferr.  Ifrehitniiflafl  für  flnubfi  u.  flcmrröe  in  Wien, 

„ dem  fl.  8(ijanfffifliifeti'fcf|en  Banftueretn  in  Küfn, 

„ den  Herren  Jlferrfl,  Cflriltinu  & 4£o.  buftier, 

„ n „ Coftii,  Bürgers  & (Co.  in  Berlin, 

„ „ „ Dutfrftftu  & Co-  in  Wien, 

„ „ „ Stftinift,  fleiöeföerger  & Co.  in  Bininj, 

„ „ „ Küfler  & Co.  in  -Iltannftrim  und  fleibeffiero, 

„ „ „ Hüinrfiit  & Co.  in  getfbronn, 

n n n JJffuum  & Co-  in  Sluttgnrt, 

n „ „ flanier,  flrefmer  & Co.  in  ölrnftüurg, 

„ „ n Ännft,  Bfobef  & Co.  in  Brüffef, 

n „ „ -frege  & Co.  in  Eeipjia, 

„ „ „ Cb.  .frefle  & Co  in.  fliimfwro. 

Vom  1.  Atpjt  1.  J.  an  treten  die  ausgeloosten  Pfandbriefe  ausser  Verzinsung. 


München,  den  29.  Mai  1872. 
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II.  Jahrgang,  j 

Regelmässige  Ausgabe  jeden  Samstag  3 Uhr  Nachm. 

IfroitMemcilfrpre«« 
pro  Jahrgang  fl.  3.  30,  pro  Quar- 
tal 32'/,  hr.  excl.  Poslauf  schlag. 

Die  Expedition  (Pfistergawe  l/l),Jtie  Gg.  Franx’nche  Buch 
bandlung  in  München,  sowie  sämmtliche  Postämter  nehmen 
Bestellungen  an. 

Wir  ersuchen  unsere  verehrlichcn 
Abonnenten  um  möglichst  baldige  geneigte  Er- 
neuerung des  Abonnements  zur  Bestimmung 
des  Umfangs  der  Auflage. 


Amtliche  Nachrichten. 

Seine  Majestät  der  König  heben  Sieh  sllergnftdigst  be- 
wogen  gefunden: 

unterm  4.  Jnni  1.  J.  den  Buchhändler  Kurl  Krebs  za 
Aschftffenburg , seinem  allerunterthänigsten  Ansuchen  ent- 
sprechend, von  der  Stelle  eines  Assessor*  des  Handelsgerichts 
Aachaffeoburg  zu  enthüben;  zura  Assessor  dieses  Handels- 
gericht« den  bisherigen  Ergänzungsrichter,  Fabrikanten  Albert 
Ne  es  in  Aschaffenburc,  vorrückeu  zu  lassen;  zum  Ergänz- 
ungsrichter  daselbst  den  Fabrikanten  Kaspar  Meilhaus  in 
Aschaffenburg  zu  ernennen. 


Die  deutsche  Gewerbeordnung. 

Nachstehend  lassen  wir  den  Wortlaut  des  in  dritter  Les- 
ung vom  deutschen  Reichstage  angenommenen  Gesetzes,  betr. 
die  Einführung  der  Gewerbeordnung  des  norddeutschen  Bun- 
des und  die  Abänderungen  einiger  Strafbestimmungen  der 
Gewerbeordnung  vom  21!  Juni  1869  in  Bayern  folgen,  wel- 
ches fast  ohne  Debatte  die  drei  vorachriflsroässigcn  Stadien 

Caseirte.  Leider  ist  ans  aus  der,  wie  gesagt,  absonderlich 
urzen  Diskussion  von  einer  Anregung,  dieses  Gesetz  etwas 
freiheitlicher  auszubauen,  nichts  bekannt  geworden.  Im  Ge- 
gentbcilc,  man  fand  es  sogar  anstössig,  dass  unsere  Pflllzer 
die  Freiheit  dor  Schenkwirtnschaften,  die  sie  schon  seit  lan- 
gen Jahren  besitzen,  gesichert  wissen  wollte,  und  es  ist  nur 
den  Abgeordueten  Louis  und  Dr.  Braun,  welch'  letzterer  in 
humoristischer  Weise  die  sogen.  Straussenwirthschaften  defi- 
nirto,  zu  danken,  dass  diese  — um  mich  eines  parlamenta- 
rischen Ausdrucks  zu  bedienen  — clausula  bajuvarica  in's 
Gesetz  Aufnahme  gefunden  bat 

Wir  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  Deutscher  Kaiser, 
König  von  Preusacn  etc. 

verordnen  im  Namen  des  deutschen  Reiches,  nach  erfolgter 
Zustimmung  des  Buudeerathes  uod  des  Reichstages,  was 
folgt : 

§•  1« 

Die  Gewerbeordnung  für  den  norddeutschen  Bond  vom 
21.  Juni  1869  tritt  im  Königreich  Bavern  bezüglich  der  Vor* 
Schriften  in  §.  29*)  nnd  §.  147**;  Ziffer  o am  1.  Juli 


•)  §.  29.  Einer  Approbation,  welch*  auf  Grund  «ine«  Kaehwetae«  der 
Brfnh.gung  ritkc.lt  wird,  bedarfrn  Apotheker  und  diejenigen  Per- 
sonen, welch«  »ich  mV«  Aerzte  (Wuodarile,  Awf«n*ute.  Gehurt*- 
lielfcr,  Zahnarme  und  TbieMrtle)  noer  mit  «leichbedeolenden  Titeln 
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1872,  hinsichtlich  der  übrigen  Bestimmungen  tm  L Januar 
1873  als  Reichsgesetx  io  kraft. 

Insoweit  bisher  in  Bayern  der  Betrieb  der  Gast-  und 
Schankwirthscbaft  oder  des  Kleinhandels  mit  geistigen  Ge- 
tränken , dann  der  Ausschank  der  eigcneu  Erzeugnisse  an 
Getränken  ohne  polizeiliche  Erlaubniss  statthaft  war,  bedarf  es 
einer  solchen  auch  iu  der  Folge  nicht. 

Die  Einstellung  eines  solchen  Geschäftsbetriebes  kann 
jedoch  uach  Mas  »gäbe  des  §.  58  Abs.  II  und  §.  54  der  Ge- 
werbeordnung verfUgt  werden , wenn  Thatsaehen  vorliegen, 
aut  Grund  deren  gemäss  $.  33  der  Gewerbeordnung  die  Er- 
laubniss zum  Betriebe  eines  der  daselbst  beseicbneten  Ge- 
werbe versagt  werden  könnte. 

§■  2- 

An  Stelle  der  nachstehend  beseicbneten  Vorschriften  der 
Gewerbeordnung  treten  fUr  das  Geltungsgebiet  der  letsteren 
die  folgenden  Bestimmungen: 

1)  an  Stelle  des  ersten  Absatzes  des  §.  145: 

Für  das  Mindestmass  der  Strafen,  daa  Verhältnis»  von 
Geldstrafe  zu  Freiheitsstrafe,  sowie  l‘Ur  die  Verjährung 
des  im  §.  153  verzeicbneleu  Vergehens  sind  die  Be- 
stimmungen des  Stralgesetzbuches  für  das  deutsche 
Reich  massgebend.* 

2)  an  Stelle  dos  ersten  und  zweiten  Absatzes  des  §.  146: 
„Zuwiderhandlungen  gegen  die  §§.  134—136  werden 
mit  einer  Geldstrafe  bis  zu  fünfhundert  Tbalern  ge- 
straft. Kann  die  Geldstrafe  nicht  beigetrieben  werden, 
so  ist  der  Uöcbstbetrag  der  an  Stelle  derselben  tre- 
tenden Freiheitsstrafe  Geiilugniss  von  sechs  Monaten. 
Im  Wiederholungsfälle  wird  die  Strafe  verdoppelt. 

Die  Geldstrafen  flioasen  derjenigen  Kasse  zu,  welcher 
die  im  §.  139  erw&buten  Forderungen  nach  den  dort 
ertheilten  Vorschriften  Zufällen.“ 

8)  an  Stelle  des  ersten  Satzes  des  §.  147 : 

„Mit  Geldstrafe  bis  zu  einhundert  Thalern  und  im  Un- 
vermögensfalle mit  Haft  wird  bestraft:* 

4)  an  Stelle  des  ersten  Satzes  dos  §.  148: 

,.Mit  Geldstrafe  bis  zu  fünfzig  Thalern  und  im  Falle 
des  Unvermögens  mit  Haft  bis  zu  vier  Wochen  wird 
bestraft :“ 

5)  an  Stelle  des  ersten  Satzes  des  §.  149: 

„Mit  Geldstrafe  bis  zu  zehn  Thalern  uud  im  Falle  des 


beafiebnen  oder  seilen»  de«  Sinai»  oder  einer  Gemeinde  al*  »olcke 
«nrrksanl  oder  mit  anilichm  Funktionen  tielraul  werden  sullrn. 
E>  darf  die  Approbation  jedoch  von  dir  vorherigen  skademuchen 
Doklorpromolion  nickt  abkingig  gemacht  werden. 

Der  BunJesralh  lieieiebn-t,  mit  llüeltvickt  «of  da»  vorhanden'- 
Brdfirfniss,  ia  verschiedenen  Theilen  de»  Bundesgebietes  die  Be> 
hörilsn,  welche  für  da»  gante  BuadesgrbieU  gültige  Approbationen 
»H  erthcilen  befugt  sioJ.  und  erla»»l  die  Vortchnllen  über  den 
Nachweis  iter  Befähigung.  Die  Namen  der  Apprubinca  werden 
von  der  Behörde,  welche  dis  Apprubnii'iu  ertheili,  in  dm  von 
Bnndramthe  au  bestimmenden  amtlichen  B'kt'em  veröffentlich'. 

Personen,  Welch«  eia«  solche  Approbation  erlangt  haben,  sind 
iunsibalb  de*  Bundesgebiete»  in  der  Wahl  de»  Orte«,  wo  »ie  ihr 
(iewerbe  betreiben  Wüllen,  vorbehaltlich  der  Baoininauagen  über 
die  Errichtung  und  Verlegung  von  Apotheken  (§.  6)  nicht  be- 
schrankt. 

Dem  Bundeiraike  bleibt  vorkeltalirn,  in  bestimmen,  unter  welchen 
V.  rantsrUungen  Paesonen  wegan  wiuenichafltlich  erprobter  Leist- 
ungen van  der  torgeichnclsroen  l’rtifung  ausnahmsweise  au  cnl- 
binden  «ind. 

Persoam,  welch*  vor  Verkündigung  diesen  Geselle»  ia  einem 
Bundesstaate  die  Bereckllgung  nun  Gawerbebetrieb 1 als  Aerste, 
WundSrile,  Zahnarii?  , Gelni*  (»heller  , Apotheker  oder  ThierBrsle 
bereits  erlangt  halten,  gellen  als  dir  das  gante  Bundesgebiet  np- 
probirt. 

•*)  0,  147.  Mil  Geldbusse  bis  tu  Einhundert  Thalern  und  im  Unver- 
mögensfalle mit  verbbllniMinSsiiizer  Gefängnisastrafe  bis  au  srebt 
Wochen  wird  boitraft : 9.  Wer,  ohne  hit-au  approhirt  tu  «ein,  sich 
als  Arat  (Wundarii,  Aujensrrt,  Gebnrlshclfer,  /.ahnsrat.  Thi«-rarxl) 
beieiclim-t  oder  »ioh  einen  ähnlichen  Titel  beileg*,  durch  den  Glas- 
ben  erweckt  wird,  der  Inhaber  desg-lhen  sei  eine  geprüfte  M*di- 
siaalpenon.  Enthält  die  ll<ndlung  suflrich  eine  Zuwiderhandlung 
gegen  die  Sieuargesetie,  »t>  soll  niclit  »us«erdi-m  noch  auf  eine 
Sleuvrstrale  rrkannt  werden,  es  ist  aber  darauf  hei  Zumi-ssung  der 
Strafe  Rücksicht  su  nehmen. 


Unvermögens  mit  Haft  bis  zu  acht  Tagen  wird  bestraft:“ 

6)  an  Ötelle  des  ersten  Absatzes  dea  §.  150: 

„Wer  den  Vorschriften  in  den  §§.  128,  129  und  131 
zuwider  jugendliche  Arbeiter  aooimmt  oder  beschäftigt, 
wird  mit  einer  Geldstrafe  bis  zu  fünf  Thalern  und  im 
Felle  des  Unvermögens  mit  Heft  bis  su  drei  Tagen 
für  jeden  vorschriftswidrig  angenommenen  oder  beschäf- 
tigten Arbeiter  bestraft.“ 

7)  an  Stelle  des  vierten  Absatzes  des  $.  150: 

„Bei  Zuwiderhandlungen  gegen  solche  Erkenntnisse 
(Absatz  2 und  3)  kann  die  tin  ersten  Absatz  dieses  Pa- 
ragraphen bestimmte  Strafe  bis  zum  vierfachen  Betrage 
erhöbt  werden.“ 


Die  Gesehäftsergebnisee  von  Pferde-Eisenbahnen.*; 

Das  rapide  Wachsthum  der  bedeutenderen  Städte  und 
die  enorme  Zunahme  des  Verkehrs  in  denselben  macht  daa 
Bedürfnis»  fühlbar,  für  den  Personentransport  neue  Verkehrs- 
mittel so  schafieu.  Dies  führte  zu  der  Anlage  der  Pferde- 
Eisenbahnen.  Solche  entstanden  zuerst  in  nordamerikanischen 
Städten  und  nach  deren  Vorbild  in  den  letzten  Jahren  auch 
in  mehrereu  Städten  Europa’* , wie  Berlin,  Wien,  Hamburg, 
Pest  u.  s.  w.  Sie  vermitteln  dort  namentlich  den  lebhaften 
Personenverkehr  mit  den  Vorstädten  und  benachbarten  Ver- 
gnügungBorten  und  dieneu  zuweilen  auch  zum  Goter- 
Transpovt 

So  gemeinnützig  gewiss  alle  diese  Pferdebahnen  sind, 
so  war  doch  der  pecuniäre  Erfolg  bei  den  einzelnen  biB  jetzt 
äusserst  verschieden.  Während  einige  eine  bedeutende  Rente 
ergaben,  war  solche  bei  andereu  sehr  gering. 

Den  vorliegenden  Geschäftsberichten  von  Pferdebahnen 
entnimmt  die  Zeitung  des  Vereins  deutscher  Eisenbahn- Ver- 
waltungen Folgendes: 

Die  Berliner  Gesellschaft  C.  Beeskow , mit  einem 
Aktienkapital  von  280,000  Thalern,  hat  im  Jahre  1871  einen 
Reinertrag  von  42,88?»  Tblr.  1 Sgr.  11  Pfg.  geliefert,  14 Vf 
p(Jt.  Dividende  für  die  Aktionäre  vertheilt.  Die  Dividende 
im  Jahre  1870  betrug  8 pCt. 

Die  Pester  Straaseu-Eisenbahn  batte  ara  Schlüsse  des 
Jahres  1871  eine  Läuge  der  Fahrlinieu  von  3*,  geographi- 
schen Meilen,  bei  einem  Actienkapital  von  1,500, (XX)  fl.  Die 
Roheinnabine  des  genannten  Jahre«  betrug  745,564  fl.  35  kr., 
die  Betriobsausgabe  (Steuern  und  Gebühren  eingerechnet) 
466,337  fl.  36  kr.,  es  verblieb  also  ein  Ucberechues  vea 
289,216  fl.  69  kr.,  wovon  ausser  der  Amortisirung  von  31 
Aktien  und  bedeutenden  Abschreibungen  eine  Dividende  von 
29  fl.  für  die  Aktie  oder  14*/*  pCt.  gewährt  wurde.  Kino 
gleiche  Dividende  ergab  das  Jahr  1870.  Befördert  worden 
im  Jahre  1871  6,392,636  Personen  (20, «*  pCt.  mehr  als  1870), 
also  durchschnittlich  17,514  den  Tag  uud  180,293  Ztr.  Güter. 
Die  geringste  Pcrsoneufrequeitz  war  im  Monat  Januar  mit 
308,492,  die  grösste  im  August  mit  764,750  Personen. 

Die  Wiener  Tramway  - Gesellschaft  hatte  bei  einem 
Aktienkapital  von  5,626,000  fl.  am  Ende  des  Jahres  1871  2,aa 
österr.  Meilen  Bahn  im  Betrieb.  Der  Reinertrag  dieses  Jahres 
belief  sich  auf  332,598  fl.  34  kr.,  und  nach  Dotirung  des  Re- 
servefonds, Amortisirung  von  80  Aktien  und  entsprechenden 
Abschreibungen  wurden  5 pCt.  Dividende  an  die  Aktionäre 
vertheilt.  Die  Frequenz  vom  1 Juni  bis  31.  Dezember  1871 
war  15,136,909  Pcrsoneu,  die  1,580,275  fl.  ertragen  haben. 
Der  grösste  Verkehr  war  im  Juli  mit  1.817,611,  der  geringste 
im  Januar  mit  800.400  Persooen.  Von  der  dcmnächstigen 
Etablirung  dos  Fraehtenverkobrs,  der  Einführung  eines  Tram- 
waypostdienstes  und  der  Anbringung  von  Annoncen  in  den 
Waggons  sind  weitere  gewinnbringende  Erfolge  zu  erwarten. 

Die  Pfcrde-Eisenbahn  in  Hamburg  hat  im  Jahre  1871 
bei  einer  Brutto-Einnabme  von  152,499  Thlr.  und  einer  Aua- 


•)  l>»  unser**«  Wissen«  sin  hiesige«  Flaue,  sowie  *.  2.  »wischen 
Nürnberg  ««4  Förth  Virschicden«  Projekte  ähnlicher  An  i>»  der 
Schweb«  sind,  »*  glaubten  wir  diesen  Artikel  de#  Bremer  H n- 
delsblatles  hier  abilriirken  so  sollen. 
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gäbe  von  121,401  Thlr.  einen  Reingewinn  von  31.098  Tblr. 
erzielt,  wovon  20,000  Thlr.  zur  Anstheilong  einer  Dividende 
von  4 pCt.  auf  das  Nominalkapital  verwendet  worden.  Die 
Dividende  de«  Jahres  1870  war  2 pCt.  Befördert  worden 
2,318,691  Personen  ausser  denjenigen,  welche  Freikarten  be- 
nutzen. Um  den  Ertrag  des  Unternehmens  über  das  Maas 
einer  bescheidenen  Verzinsung  hinaus  an  einer  wirklichen 
Dividende  au  «teigem  , hält  es  der  Verwaltungsrath  für  er- 
forderlich, die  Fahrpreise  inftssig  zu  erhöben  und  die  den  In- 
habern von  12  Aktion  gewährte  Berechtigung  zur  freien  Fahrt 
aufzuheben. 

Stuttgarter  Pferde- Eisenbahn-Gesellschaft.  Länge  der 
Linie  1.1821,,  Meilen,  Anlagekapital  375,000  8.  in  Aktien  und 
100,000  fl.  in  Obligationen.  Im  Jahre  1871  belief  sich  bei 
einer  Einnahme  von  102,977  fl.  42  kr.  der  Reingewinn  auf 
13,728  fl.  24  kr.,  woraus  eine  Dividende  von  3 pCt  an  die 
Aktionäre  vertheilt  wurde.  Die  Dividende  von  1870  betrug 
2V»  pCt,  die  von  1869  aus  17  Monaten  4 pCt  Benutzt 
wurde  die  Bahn  im  Jahre  1871  von  1,392,309  Personen,  und 
cs  war  die  geringste  Frequenz  im  Dezember  mit  56,906,  die 
grösste  im  Jnli  mit  207,728  Personen.  Die  bei  Gründung 
dieser  Bahn  allgemein  gehegte  Hoffnung  auf  eine  genügende 
Rentabilität  hat  sich  bi«  jetzt  nicht  erfüllt.  Als  Hanpturaacbe 
des  unerwarteten  Misserfolges  muss  der  Betrieb  der  Stadt- 
bahn angesehen  werden  , da  durch  fortgesetzte  genaue  Auf- 
nahmen und  Berechnungen  naebgewieseu  ist,  dasB  diese  Stadt- 
bahn für  Conductcnre,  Kutscher,  Bahnwärter,  Pferde  und 
Wagen  — selbst  ohne  die  nicht  berechenbaren  Ausgaben  für 
Pflasterung  — jährlich  12,000  fl.  mehr  kostet  als  erträgt.  Es 
hat  sich  gauz  klar  herausgestellt , dass  die  Ausdehnung  der 
Pferdebahn  zu  einer  Ringfahrt  durch  die  Stadt  kein  wirk- 
liches Bedürfnis  ist,  was  sich  leicht  erklären  lässt , da  hier 
die  Zielpunkte  zu  Foss  meistens  schneller  erreicht  werden, 
als  mit  dem  Pfordebahuwagen  Des* halb  hat  der  Aufsicbts- 
rath  sich  an  den  Magistrat  mit  der  Bitte  gewendet,  es  möge 
versuchsweise  gestattet  werden,  die  Stadtfahrten  einzustellen, 
jedoch  ohne  die  Schienen  zu  entfernen,  so  dass  später  wieder 
der  Versuch  gemacht  werden  könnte,  ob  bei  der  rasch  fort- 
schreitenden weiteren  Entwicklung  der  Stadt  sich  ein  Bedürfnis« 
auch  für  die  Stadtbahn  wieder  einstollen  könnte.  Weiter  hat  der 
Anfsichtsrath  den  Magistrat  gebeten  um  Abänderung  des  Ver- 
trages hinsichtlich  der  Pflasterung.  Da  das  Pflaster  Dicht 
durch  die  Pferde,  sondern  durch  die  Räder  der  schwer  be- 
ladeneu  Wagen  verdorben  wird,  die  Wagen  der  Pferdebahnen  j 
aber  auf  Schienen  laufen,  so  erscheint  es  unbillig,  der  Pferde-  | 
bahugesellschaft  die  ganze  Last  der  Pflasterung  und  Unter- 
haltung des  Pflasters  zwischen  und  neben  dou  Schienen  anf 
zul egen.  Wenn  nun  auch  vom  Magistrate  die  gebofltc  gün-  i 
atige  Entscheidung  in  obigen  Punkten  erfolgt , so  bleibt  für  j 
die  Pferdebahn  immer  noch  dio  grosse  Schwierigkeit  zu  Uber-  ; 
winden  , dass  der  Verkehr  auf  derselben  zwischen  Sommer  j 
und  Winter  so  sehr  verschieden  ist  Der  Pferdebestand  muss  j 
jedes  Spätjahr  reduzirt,  jedes  Frühjahr  wieder  ergänzt  wer-  ! 
den,  was  ohne  grosse  Opfer  nicht  möglich  ist ; ebenso  moes 
das  für  den  Sommer  mit  guten  Kräften  verstärkte  Personal  j 
an  Conducteuren  und  Kutschern  jedes  Spütjahr  vermindert,  j 
im  Frühjahr  wieder  mühsam  vermehrt  werden. 

Brttnner  Tramway-Gesellschaft.  Von  dieser  Bahn  liegt; 
der  Bericht  über  die  Betriebsperiode  vom  17.  August  1869 
bis  31.  Dezomber  1870  vor  (der  Bericht  für  das  Jahr  1871  I 
ist  noch  nicht  angekommen).  Die  Bahn  batte  Ende  1870  eine 
Länge  von  6443°  5'  und  erforderte  ein  Kapital  von  750,000  6. 
Der  Reingewinn  belief  sich  auf  30,433  fl.  1 kr.,  woran*  6 fl. 
anf  eine  Aktie  mit  150  fl.  Einzahlung  vertheilt  wurde.  Der 
Verkehr  bestand  aus  915,475V*  zahlenden  Porsoneo.  Das 
nicht  aehr  günstige  Ergebniss  dieser  ersten  Betriebsperiode 
hat  theilweise  seinen  Grund  darin  , dass  die  Periode  zwei 
Winter  und  einen  Sommer  umfasst.  Es  sind  aber  auch  der 
Gesellschaft  unerschwingliche  und  ungerechte  Lasten  auferlegt, 
deren  Beseitigung  mit  aller  Energie  angestrebt  werden  muss, 
um  dem  Unternehmen  den  gewünschten  Aufschwung  nnd  ge 
sicherten  Bestand  zu  verschaffen  So  muss  die  gänzliche  Be- 
freiung von  allen  Abgaben  an  die  Commune  Brünn  und  die 
Ueberoahme  wenigstens  oines  Theils  der  Strassen- Krhaltungs- 
kosten  durch  die  Stadtgemeinde . dann  die  Aufhebung  der 
Fahrkarten-Stempelgebübr  erwirkt  werden.“ 


Schutzzoll  und  Freihandel  in  den  Vereinigten  8taaten 
Nordamerika'*. 

(Schloss.) 


Das  Haus  hatte  beschlossen , Kohlen  , Salz,  Theo  und 
Kaffee  ganz  frei  zu  machen.  Dagegen  erklärt  sich  das  Se* 
nstscomitd.  Die  Befreiung  von  Kohlen  wird  mit  der  bemer- 
kenswerthen  Erwägung  abgelchnt.  dass  der  Hauptprofit  Nova 
«Scotia  zu  Tbeil  werden  (einiger  doch  auch  der  Industrie  der 
Neu- England-Staaten),  and  dass  damit  für  jene  britische  Be- 
sitzung jedes  Motiv  Wegfällen  würde,  der  Union  sich  zu  an- 
nectiren.  Salz  könne  ohne  Schutz  im  Lande  nicht  gewonnen 
werden  nnd  es  wäre  doch  nöthig,  dass  man  es  hätte,  wenn 
einmal  der  Fall  eintrite,  dass  die  Republik  durch  auswärtige 
Feinde  vom  Weltverkehr  abgeschnitten  würde.  Die  Tbee- 
und  Kaffeezölle  gibt  ein  Financier  nicht  gerne  ganz  Preis,  . 
wenn  er  auch  ein  noch  so  überzeugter  Schutzzöllner  ist.  Als 
solcher  glaubt  Herr  Sherman,  dass  die  Industrie,  namentlich 
in  Webestoffen  und  Metallen,  eine  Reduction  der  Zölle, 
welche  jetzt  durchschnittlich  ca.  50pCt*  ausroachen,  um  etwa 
10  pCt.  sehr  wohl  vertragen  könnte,  und  dass  ein  angeregter 
Mitoewerb,  sowohl  den  Produzenten  wie  den  Consumenten. 
zuträglich  sein  würde.  Der  Redner  erinnert  daran,  wie  die 
einheimische  Industrie,  nachdem  sie  unter  dem  dreimal  ver- 
stärkten Morrill-Tarife  im  zehnjährigen  Wacbsthume  gediehen 
sei,  gegenwärtig  in  einer  weit  günstigeren  Lage  sieb  befinden 
müsse,  nachdem  seit  dem  Schlüsse  des  Krieges  für  233  Mil- 
lionen Steuern,  welche  besonders  auf  die  Produktion  drückten, 
abgenommen  worden,  während  gleichzeitig  der  auswärtigen 
Industrie  durch  erhebliche  Lohnatcigeruugen  der  Kampf  er- 
schwert weHe.  Dem  gegenüber  behaupten  freilich  die  Ver- 
treter der  hauptsächlichsten  Fabrikstaaten  im  Senate,  dass 
ihre  Industriellen  mit  Mühe  durchschnittlich  8 pCt.  machten. 
Von  finanziellem  Gesichtspunkte  au*  wäre  die  vorgeschlagene 
massige  Reduktion  vollends  unbedenklich,  nachdem  der  Er- 
folg einer  thcilweisen  Abnahme  von  Zöllen  im  Betrage  von 
20.  Millionen  seit  dem  1.  Januar  1871  im  letzten  Jahr  die 
Folge  gehabt  hat,  dass  die  Zotlcinkünfte  um  mehr  als  10 
Millionen  gestiegen?sind. 


Nachdem  Mr.  Sherman  sein  Exposd  beendet  hatte,  er- 
hob sich  der  Senator  Scott  von  Pennsylvania  und  beantragte, 
dass  Thee  nnd  Kaffee  frei  gemacht  werden  sollten.  Die*  ist 
der  grosse  Zug  der  Protectionisten,  womit  sie  in  dieser  Ses- 
sion die  gefürchtete  Zollreform  hintertreiben  wollen;  denn, 
wie  Sherman  aaseinandergesetzt , kann  bei  dem  Ausfall  des 
Zolles  von  dieien  Artikeln,  welcher  im  letzten  Jahre  noch 
19  Millionen  brachte,  nachdem  derselbe  von  reap.  25  und  5 
Cents  auf  15  und  3 Cents  herabgesetzt  war,  von  sou*tigen 
Tarifmodifikationen,  namentlich  bei  Fabrikaten , nicht  mehr 
die  Rede  sein,  sollen  weiter  die  inneren  Steuern  beschränkt 
werden,  waa  Alle  wollen.  Der  Trick  war  im  Hanse  bereits 
gelangen,  wo  am  20.  Februar  unter  Abschneidung  jeder  Dis- 
kussion (solbst  der  Vorsitzende  des  Ausschusses  für  Mittel 
und  Wege  und  Führer  de*  Hauses  konnte  nicht  zu  Worte 
kommen),  ebenso  auf  Antrag  von  penuaylvanischer  .Seite  mit 
153  Stimmen  gegen  38  die  Abschaffung  dieser  .Finanzzölle 
votirt  worden  wsr.  Da*  geschah  in  einem  Hause,  in  welchem 
unter  342  Mitgliedern  au  100  Demokraten  sitzen , deren 
Glaubensbekenntnis«  stet*  ein  freihändlerisches  war,. nnd  von 
den  Republikanern  viele  auf  ein  sog.  revennc  re  form  Pro- 
gramm gewählt  sind.  Feige  demagogische  Rücksichten  und 
eine  geringe  Meinung  von  der  volkswirthschaftlichen  Einsicht 
der  Massen  allein,  erklären  diese  Konzession  an  ^a*  capti- 
virende  Geschrei  vom:  „freien  Frühstückstisch“.  Dio  Par- 
teiorgane, vornehmlich  die  demokratischen,  aber  auch  manche 
besonnene  republikanische,  tadelten  auf«  Entschiedenste  d^en 
Beschloss,  welcher  zunächst  zur  Folge  hatte,  da*  ganze  Ge- 
schäft in  jenen  grossen  Artikeln  zu  paralysiren.  Man  er- 
wartete vom  Senat  eine  «taalstnännischere  Würdiguog  der 
Verhältnisse.  Aber  nach  einer  oberflächlichen  Debatte,  wo- 
bei anch  nur  die  Protectionisten  das  Wort  führten  und  Mr. 
Sherman  selbst  seine  Vorlage  nur  lau  verthcMigle,  ging  am 
22.  vor.  Mt*,  der  Antrag  auch  dort  mit  35  gegen  13 Stimmen 
durch;  in  der  Minderheit  befand  sich  fast  Alles,  was  der  Se- 
nat noch  von  politischer  Intelligenz  besitzt,  — das  ganze  Fi- 
nanzcomitd,  von  deo  Republikanern  noch  Soroner,  Schurz, 
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Trumbnli  und  dio  Seuatorun  vuu  New- York.  Damit  iat  der  I 
Schutzzoll  iu  seiuer  jeui-jeu  Höhe  auf  lau^o  hinaus  sicher-  | 
gestellt.  Mr.  Sherman  licas  sofort  .'einen  Antrag  auf  sonstige 
ZollretlukUoncu  fallen.  Mau  darf  auch  uicbt  erwarten,  dass 
etwa  von  Suiten  der  Regierung  eine  erneuerte  Anregung  zu 
Tarifmoditikationen  gegeben  werden  wird;  zumal  nicht,  wenn 
Ci  raut,  dosscu  VViederaufatellung  al«  Kandidat  der  rcpubliknni- 
acheu  Partei  ausgemachte Sacho  ist,  wiedergew.’thlt  wird.  Der 
Präeideut,  wulchor  bisher  keine  Proben  national-ökonomischer 
Einsicht  gegeben,  hat  kürzlich  einer  Deputation  pennsylva- 
nischer  Fabrikanten  zu  deren  Entzücken  seinen  Standpunkt 
dahin  detinirt , dass  mau  solche  Artikel  , welche  nicht  im 
Laude  produzirt  wordnn  könnten,  frei  hereinlassen  sollte,  da- 
gegen solche,  welche  iu  Coucurrenz  träten  mit  einheimischen 
Produkten,  durch  hohe  Zölle  zurUckzutulteu. 

E»  liegt  ühtigeus  ul  j sichtlich  Jur  Thue*  und  Kaffeufragc 
noch  kein  coucurrireuder  Beschluss  vor.  Wenn  auch  der 
Senatsbüschluss  ganz  dasselbe  besagt,  wie  der  Beschluss  des 
Hauses,  eo  wird  eine  vom  Senat  kommende  i'arifbill  (welche 
ausserdem  noch  viele  neue  Dinge  enthält)  doch  im  Hause 
kaum  in  Erwägung  gezogen  werden,  da  das  letztere  io  die- 
ser Behandlung  der  Geschäfte  eine  Verletzung  seiner  Präro- 
gativen erblickt.  Doch  wird  die  Sache  in  irgend  einer  Form 
sieh  wohl  so  gestalten,  wie  beide  Häuser  sie  haben  wollen, 
nnd  man  darf  die  Freigebung  der  Time-  und  Kaffee-Einfuhr 
zum  1.  Juli  d.  J.  erwarten. 

Aus  der  auch  bei  dieser  Gelegenheit  gezeigten  Eifer- 
sucht des  Repräsentantenhauses  auf  Heine  Initiative  in  Finanz- 
sachen  kaun  man  abrigeus  wieder  erkonnun,  dass  eine  Modi- 
fikation des  Tarifs  auf  dem  in  don  Beziehungen  europäischer 
Staaten  hergebrachten  Wege  des  Vertrages,  bei  welchem  hior 
nur  der  Senat  mitzusprechen  haben  würde,  niemals  zu 
denken  ist. 

X.  S.  Wie  ich  die  Ehre  batte,  in  meinem  Schreiben  in 
Aufsicht  zu  stellen,  ist  die  Aufhebung  der  Theo-  und  Kaffee- 
Zölle  vom  1.  Juli  ds.  Js.  zutn  Gesetz  geworden,  indem 
am  1.  d.  Mts.  der  Präsident  einen  dahingehenden,  ausser- 
halb des  Zusammenhanges  mit  den  Übrigen  Tarif-  und  Steuer- 
pliinen gestellten  Beschluss  des  Kongresses  durch  seine  Un- 
terschrift sanclionirt  hat.  Der  grosse  Zug  der  Schutzzoll- 
Partei  ist  also  gelungen,  und  nachdem  der  erste  Schritt, 
welchen  das  Haus  in  dieser  Richtung  vor  mehreren  Monaten 
that,  von  allen  Seiten,  denen  es  uur  halbwegs  um  eine  Re- 
form des  Tarifs  zu  thun  war,  mit  Unglauben  an  den  Ernst 
der  Absicht,  und  mit  Hohn  auf  dio  in  den  leitenden  Kreisen 
in  Washington  herrschenden  volkswirtschaftlichen  Begriffe 
aufgcnoinmen  worden  war,  sind,  der  vollendeten  Thatsacbe 
genUber  die  Opposition  und  die  Kritik  fast  verstummt.  Das 
iederachlagondste  bei  dieser  Massregel  ist  die  Abwesenheit 
jeder  ernstlichen  Opposition,  auch  von  den  mit  besserer  Ein- 
sicht Begabten  im  Kongresse,  gegenüber  der  auf  don  ober- 
flächlichen Findruck  bei  den  wenig  aufgeklärten  Massen  des 
Yolkea  berechneten  Tendenz  des  Antrags.  Man  kann  jetzt 
erwarten,  das»  die  Tarifreforra  sich  in  der  von  dem  Präsidenten 
Orant  bezeichnten  Richtung  fortbewogen  wird:  „Befreiung 
aller  der  Artikel,  welche  nicht  oder  am  wenigsten  mit  inlän- 
dischen Produkten  in  Concurrenz  stehen. 

Schwerlich  wird  indessen  noch  in  der  gegenwärtigen 
Session  des  Kongresses  Weiteres  in  dieser  Beziehung  ge- , 
schelien. 

I)cr  Konflikt  zwischen  dem  Senat  und  dem  Repräsen- 
tantenhaus , hinsichtlich  dor  gegenseitigen  Prärogativen  in 
Finanzsachen,  deu  ieb  in  meinem  vorbedachten  Berichte  au- 
zeigte,  besteht  noch  und  gibt  den  Politikern  einen  sehr  er 
wünschten  Vorwand,  die  so  mächtige  Interessen  berührende 
Tariffrago  am  Vorabende  der  Präsidentenwahl  auf  sich  be- 
ruhen zu  lasset..  Dagegen  dürfte  man  durch  die  Abnahme 
der  meisten  noch  bestehenden  inneren  Steuorn,  bis  auf  die 
von  Spirituosen  und  Tabak,  die  diesseitige  Produktion  noch 
mehr  coucurrenzfahig  zu  machen  suchen  und  darin  in  Vor» 
bindung  mit  dem  sog.  „freien  Frübstückstisch8  Stoff  genug 
finden,  sieb  um  die  Guust  des  Volkes  zu  bewerben. 


Wiener  Weltausstellung. 

Mftnchen,  13.  Juni.  (Coli  ectivsusstellüuge  s.)  Es  ist 
eine  höchst  erfreuliche  Erscheinung,  dass  sich  nunmehr  auch  in  Müs- 
chen «lies«  Art  Ausstellungen  Bahn  gemacht  haben.  Auf  spezielle  An- 
regung der  Handels  - und  Gewerbe-Kammer  für  Oberbayern  sind  be- 
reits vier  solcher  gemeinsamen  Ausstellungen  gesichert:  die  der  pho- 

tographische u Institute  (XII.  Gruppe),  der  Muaikinatrumea- 
leamacher  (Gruppe  XV),  der  Gold-  und  Si  Ibcrschmmic  de, 
Juweliere  und  Ciaeleure  (Gruppe  Vil),  und  endlich  der  Ver- 
treter der  kirchlichen  Kunst  Münchens  (Gruppe  \ X 1 1 • ).  Für  dio 
Leitung  der  riuzelaen  Collcetivausstelluogs-Arbeiten  haben  sich  weiters 
die  Herren  Hinfstingl,  artist.-lilhogr.  u.  photogr.  Institut,  Theob. 
Böhm,  Hofrausikcr,  Max  Rotlminner,  Gold-  u.  Silb ‘rarbeiter,  und 
J.  G.  Mayer,  Institut  für  kirrhl.  Arbeiten,  erboten,  resp.  sind  dazu 
gewählt  worden. 

l)ie  italienische  Regierung  soll  nach  einer  Korrespondenz  der 
„Triuster  Zeitung*  mit  ihren  Vorbereitungen  zur  Ausstellung  noch  sehr 
zurück  sein ; insbesondere  wird  über  den  geringen  bewilligten  Sub- 
venlionsbetrag  geklagt,  der  nur  540,000  Fra.  beträgt. 


Industriell-commerclella  Notizen. 

MmIwwm. 

Die  bayerische  Handelsbank  in  München  wird,  da  die  Er- 
richtung zweier  Filialen  beabsichtigt  «at,  im  Laufe  de*  Mo«  <l« September  e. 
und  pro  Januar  1873  eine  Einzutiiuag  von  ja  10  pCt.  auf  die  Aktien 
fordern. 

Gelegentlich  der  vom  preußischen  Abgrordneteulia'ue  genehmigten 
Filiale  der  preußischen  Ra-ik  in  Bremen  vernehmen  wir  Folgende*  über 
dieselbe : Grundkapital  70  MdI  Tlilr..  Reserve  6 Mil!.,  Drpeiiten  22  Mill.; 
der  Rotcaeutgabe  »ot»  272  Mill.  atehl  ein  Baarvorralh  von  176  MilL  ge- 
genüber, d.  h.  7 61/*  pCt.  der  .Noten  ist  durch  Mt'l«ll  gedeckt,  cio  höchst 
glücklicher  Zustand,  der  jede  llesorgiii*»  wegen  Erhöhung  der  Roien- 
ansgabe  aumhliegrt.  Rur  an  wenigen  lagen  bei  Ausbruch  des  Kriegen 
grgim  Frankreich  war,  wie  der  KrgierungskosnmiMiir  der  Kommission  mit- 
ibedte,  die  .Metall leckung  bw  nuf  50  pCt.  hrrunlergrgangrr»,  im  Durch- 
«chnitt  betrug  sie  stet«  60  pCt.  Zur  Zeit  lind  25  Mill.  Tblr.  in  20-.Mark- 
sucken  vurhanden,  und  da  auch  die  Privalhasikcn  ihre  Roten  rum  Theil 
durch  Gold  decken,  io  erkürt  es  »ich,  dass  «mb  so  wenig  Gold  in  der 
Circulation  zeigt. 

Elimhahawewn. 

In  der  am  26.  Mai  in  Huiu-he»  ahgi  halten  in  Generehersaminlurig  der 
Bayerischen  Osthahnen  waren  durch  544  Aktionäre  67,643  Aktien 
mit  5822  Stimmen  vertreten.  Nnrh  dem  Bericht  des  Vrrwnllungirnlhen 
hoben  aich  die  Ueiricbsrrg.  ' nme  |«o  1871  a>»  günstig  gestaltet,  dass  durch 
dieselben  der  Au*f*ll  de»  Jahre«  1870  reichlich  ausgeglichen  worden  iat. 
Auch  für  die  Haunufgabe  w»r  die  Wiederkehr  dra  Frieden*  von  günstiger 
Rückwirkung,  die  B.itirerbnungrn  der  neuen  Linie  bi*  31.  Descmber  1871 
fchlieiacn  ab  mit  Einnahme  13,174,754  B,,  Ausgabe  10,686,644  fl.,  so- 
nach mit  einem  Bestände  von  2.485,110  fl.  Von  dem  Bankapilal  von 
20,000,000  fl.  sind  noch  9,597,560  fl.  »erfugbar.  Die  Baurechnungen  der 
Ulerrn  Linien  ergeben  bi*  sum  Schlüsse  1871  eine  Gesammieinnahme  von 
68,131,130  fl.,  eine  GiSJtnmiausgale  Von  84,379,763  II.,  sonach  ein  Be- 
stand von  3,751,367  fl.  Die  Erührigung  hei  den  älteres  Linien  erhöht 
sich  bi*  Schluss  1871  nur  3,751,367  fl.  und  bieten  die  Mittel  zur  Br»— 
strritung  der  Kosten  zu  einer  Viziaslbahn  und  der  Vervollständigung  der 
Rauten  nnd  Einrichtungen.  Dio  Beiriobiergi  bnisse  de*  »origen  Jahres  be- 
tragen 10,677,239  fl,  Einnahmen  und  8,016,524  fl.  Ausgaben,  sohin  ein 
Uebcrsrhuss  von  2,660,715  IL,  gegen  das  Vorjshr  mehr  346,155  S.  Dn 
die  Eianshmen  des  Vorjahre«  nur  9.039,867  fl.,  die  Ausgaben  6,725,317  H. 
betragen  haben,  so  ergÜH  sich  für  1 871  ein Mehrcrlrägntss  von  1,637,372  fl. 
und  eine  Mehrausgabe  von  1,291,206  fl.  Zur  Verstärkung  des  Reserve- 
fonds wurden  500,000  fl.  verwendet  und  heiligt  derselbe  3,524,278  fl. 
Aus  dom  Uebefschusse  von  2,660,715  fl.  wurde  zunächst  der  Anlheil  <]<■« 
Staate«,  der  »ich  unter  Zugrundelegung  Je«  BaukapitaJa  von  56,248,632  O. 
auf  281,243  fl.  berechnet,  gedeckt.  Von  dem  Itctlo  von  2,379,471  fl. 
kommen  90  pCt.,  also  2,141,524  fl.  für  die  Aktionäre.  Dn  aber  zur  Ver- 
vollständigung der  8 pCt.  Krnte  de*  Aktienkapitals  nur  2,100,000  fl.  er- 
forderlich sind,  so  ergibt  »ich  eit»  dicao  Rente  übersteigender  Mehrrrtrs*  i» 
von  41,524  fl.,  wovon  die  Uilfle  mit  20,762  fl.  »n  den  Staat  abzugelst-n 
1*1.  Gewählt  wurden  in  den  Verwaltungsrath:  Reichsrath  v.  Gramer,  Conj. 
merzienralh  Kempf,  Frhr.  v.  Rothschild,  Baukconsulent  Pracher,  Br.  v. 
Broulerger  und  Apellratk  Stenglein,  al*  Ersatzmänner  Direktor  Dr.  Kork., 
Hofrath  Dr.  Heole  und  Kaufmann  Paravico. 


Digitized  by  Google 


«89 


(Salzkammergutbabn.)  Au«  München  wird  geschrieben:  Di« 

projeklirle  Salikjinmergutbsbn  «oll  von  ('»»»au  au«  gehend  über  ScSör- 
ding,  Ried.  Haus rück,  Ischl,  Aua-oe  m Anschlu*«  an  die  Kronprinz  Hudnlfs- 
Buhn  ira  Enastbaln  geführt  und  ohne  Stastsgarantie  gebaut  werden.  Die 
Kosten  de»  Projekte*  für  Bau-  und  Betrieb  «»usru.iunjf  aind  excl.  Zinsen 
und  Kursverlusten  hoi  der  Emission  auf  18.709.000  fl.  veranschlagt.  Unter 
iltnznrecbnung  der  weiteren  Caicuialion  für  Hc*erve,  Spesen  etc.  ergibt 
sich  ein  aumioolles  Anlagekapital  ton  24  Millionen  Guide«,  welch  ei  da« 
Konsortium  dnr«h  Emi»«ion  von  15  Millionen  Prioritäten  um  9 Millionen 
Aktie«  anftubriogen  gedenkt. 

| naadelarMhUKhM. 

(Hecht  «fall,  betreffend  die  rechtlichen  Folgen  einer 
Zeichnung  von  Aktien  au  einer  au  gründenden  Aklien- 
Gesellschaft.)  Im  Jahre  1859  sandte  die  Firma  Moreau  Valette  au 
Berlin  einen  Agentcu,  Nomen*  llil  lebrandt,  nach  Hannover,  um  dort  Zeich- 
nungen von  Aktien  behufs  Gründung  der  »og.  norddeutschen  Paket-Belor- 
di'rungs-Gesellscbafl  au  erwirken.  Der  genannte  Agent  legte  u.  A.  auch 
dem  Hrntier  Cr.  in  Hannover  das  Gr»nll*chiftai(alut  vom  30.  April  1869 
vor  nnd  reichnele  letalerer  20  Aktien,  unter  gleichzeitiger  Einaahlung  von 
vorläufig  200  Tb  Ir.  Am  29.  Juni  1869  wurde  da»  unprOngliche  Statul  von 
dem  Grundungscomitd  in  mehreren  Punkten  ahgeändert,  welche  Abänder- 
ungen durch  die  »in  fl.  Ok>.  1899  au  Berlin  abgebaltene  Grnrralversamm- 
lung,  au  welcher  di»  Einladung  durch  die  statulenmäaMg  bestimmten  Zeil- 
nogvti  erfolgte,  genehmigt  wurde.  Bald  darnach  forderte  die  obengenannte 
Handelsfirma  von  dem  Ren'irr  Cf.  die  Nachzahlung  von  800  Tblr.  auf  die 
von  leiztorem  geseicbnelen  Aktien,  woau  »ich  der«c!be  jedoch  au*  mehreren 
Gründen  nicht  verpflichtet  hielt,  in  Folge  dessen  di«  Firma  Valetta  dann 
eine  King«  bei  dem  Obergerichte  tu  Hannover  gegen  den  Kenticr  Cr.  an* 
stellte.  Da»  Obergerichl  legte  Jom  Kläger  Beweis  auf  und  erkannte  letz- 
leien  als  bi*  inm  Erfullung«cide  für  geführt.  Hiergegen  ergriff  der  Be- 
klagte die  Berufung  und  hat  der  erst«  Senat  des  k.  AppeUaiiomgerichts 
au  Celle  Jen  Kläger  mit  »einer  Klage  auf  Grund  der  Einrede  des  dem 
Beklagten  milchenden  Kuckirilts  von  »einer  Aktien*«. chriung  abge  wiesen. 
Et  heia»t  in  dem  betr.  Urtheile  n.  A.  ••  „Mil  Hecht  gründet  der  Beklagte 
eine  Weigerung,  den  durch  »eine  Zeichnung  ub’rootmnenen  Verbind- 
lichkeiten nachiukommea , darauf,  dass  die  Bestimmungen  des  ur- 
sprünglichen Statuts  — geändert  sind.  Dasjenige  Statut,  welches  in 
»einem  Zeichnuagrtcfaeinc,  also  in  der  über  seinen  Beitrittaakl  angenom- 
menen l'rkiinde  in  Brtug  genommen  und  von  ilun  genehmigt  Lt,  bildete 
di«  Grundlage  des  durch  sein«  Zeichnung  geschlossenen  Vertrags,  grwisser- 
massen  d e dcUillirt«  Verlragaofferl«.  welche  er  mit  der  in  solcher  Zeich- 
nung tu  behindernden  Erklärung  annahm,  dass  er  einer  ia  Gem&asheit 
dieser  Siataten  in  regulireuden  Geselltchaft  als  Aktionär  heilrelen  wolle. 
E«  liegt  aunadi»!  in  der  N»lur  de.r  Bache,  dass  Abänderungen  der  ur- 
sprünglichen Statuten  nioht  einseitig  von  den  Unternehmern  mit  verbinden- 
der Kraft  für  die  Zeichner  ansgehen  können,  dass  vielmehr  dam  der  Cun* 
•ens  dieser  zukünftigen  Aktionäre  erforderlich  ist.  Dieser  Consens  aber 
wird  sich  dem  einzelnen  Zeichner  gegenüber  nur  unter  der  Voraussetzung 
rechtlich  erzwingen  Insten,  da«»  schon  bei  der  Offerte  und  Eingehung  de» 
mit  ihm  geschlossenen  Keitrittsvertragus  als  ein  Thoil  der  Vertragshcitimm- 
u iigen  Vorbehalten  wird,  das«  demnächst,  wenn  die  Beiheiligung  in  aus- 
reichendem Masse  erklärt  sein  werde,  eine  Versammlung  aller  Beigctrcleacn 
au  dem  Zweck«*  aialtlinden  solle , um  die  vorläufig  rum  Grunde  gelegten 
Statuten  mit  den  alsdann  all  zweckmässig  au  vereinbarenden  Aenderangon 
tu  definitiven  uinxugestaMen.  Fsssl  msn  diesem  gegenüber  das  erste  Statut 
in 's  Auge,  so  vermisst  man  dvrin  nicht  nur  joden  ausdiflcklichen  Vorbe- 
halt der  vorhin  angegnuteten  Art,  sondern  selb»!  jede  Andeutung,  das» 
dieses  Statut  nur  von  provisorischer  Berleulnng  »ein  »olle.  Dem  Beklagten 
konnte  nicht  wider  »einen  Willen  angetonnen  werden,  einer  Gesellschaft 
beiautrelen  und  auf  Aktien  Nachzahlungen  tu  leisten,  welche  auf  Grund 
von  Bestimmungen  »ich  constiluift  halllt,  zu  denen  »sin  Consens,  als  er 
seinen  Beitritt  zuiich*rt«,  nicht  vorhanden  gewesen  und  nicht  erklärt 
worden  war. 


Gestohlene  und  verlorene  Effecten. 

BajerUfkü  Prlmiea.ialcilie  von  iSS6. 

Serie  1108  Nr.  56861-  — Serie  2480  Nr.  123989.  — Serie  S021 
Nr.  151002.  — Serie  18595  Nr.  91714.  — Serie  2504  Nr.  125195. 


Vom  Büchertische. 

Dr.  iul.  Staudinger,  die  BinfOhrnng  norddeutscher 
Justizgesetze  als  Reichsgesetze  ia  Bayern.  Erlan- 
gen, 1872. 

Von  diesem  schon  in  unserer  Zeitung  öfter  besprochenen  und  ex- 


terpirten  Werkcbea  ixt  soeben  die  Lieferung  3 Abth.  1 auagegeben 
worden  mit  folgendem  Inhalte ; Vollzugsvorschriftea  bezüglich  der 
Wechselstempelsteoer  und  zum  Gesetze  vom  11.  Juni  1870, 
betr.  das  Urheberrecht  an  .Schriftwerken,  Abbildungen,  musikalischem 
Kompositionen  und  dramatischen  Werken  ; die  Eioführungsgesetze  zum 
Slrafgcsetzbucbe  für  das  deutsche  Reich,  einen  Auszug  aus  dem 
bayer.  Gesetz  vom  23.  Febr.  1872  , die  Abinslerungeo  einiger  Be- 
stimmungen des  Gesetzes  vom  16.  April  1868  über  Hcimath,  Ver- 
ehelichung und  Aufenthalt  betreffend. 


Marktbewilligung. 

Der  in  der  Marktgemeinde  Ebersberg  seither  alljährlich  ata 
Montag  vor  dem  4 Juli  ttUUfindende  sog.  Ulrichsmarkt  wird  am  einen 
T*«  erweitert  und  auf  den  lotsten  Sonntag  im  Monat  Jnni  und  den 
darauffolgende«  Montag  verlegt. 


Neueste  Marktberichte. 

Linden,  8.  Juni.  (Frucht- iWrsa.)  In  Folg«  des  aoit  Anfang 
dieser  Woche  eingetreteneD  starken  Kegen»  vermehrt«  sich  die  Kauflust 
f»r  Weizen  auf  tinaeren  dlversou  Hchwelierroärkton  auf  eine  erfreuliche 
Weise  und  fanden  ziemlich  belangreiche  Abschlüsse  an  Händler  sowohl 
alt  an  Mfiller  »tett.  ludoesen  konnten  «ich  die  I’roiao  gegen  Vorwoche 
nicht  oder  nur  »ehr  wenig  erholen,  da  öheroll  genügende  Offerten  vor- 
handen waren.  Wir  notircu : Für  Ansstich-Uogar-WeUon  UG'/i— -37 

Fr*.,  Prima-Weizen  361/*- *36  Frs.,  Mittd-Weizen  33Vs— 34V»  Fra., 
bayer.  Weisen  33 */,  — 35*/,  Frs,  Hafer  17  — 17*/*  Fr».,  per  200  Zoll- 

pfund  franco  Korschaah  oder  Komansborn  vorzullt. 

Nürnberg,  8-  Juni.  (Landesprodukten-  und  Waaron  - Börte.) 
Das  anhaltende  Kegen  wetter  machte  Gcsorgnisse  für  den  Saatenstand  rege 
and  desshalb  waren  im  Laufe  dieser  Woche  die  Eigner  mit  Verkaufen 
zurück Lalt« ml  ; inednzdnim  F- l!en  erzwangen  sie  hiedurch  höhere  Preioo, 
welobe  »ich  im  Allgemeinen  jedoch  nicht  wesentlich  gehoben  haben,  viel- 
mehr aobeiut  daa  honte  stattgehablo  aonnigo  Wetter  schon  wieder  Bauend 
in  wirken,  denn  die  bestandene  bessere  Kauflust  wird  wieder  verminst. 
Verkaufe:  Ungorweiaen  fl.  8.  24—30,  prima  bayer.  Weisen  fl.  7.  45  bia 
fl.  8.  do.  secunda  fl.  7.  SO -SU.  Ungarroggen  fl.  5.  45,  bayer.  Roggen 
fl.  5.  10—30,  Hafer  fl.  4.  15-30  per  100  Zollpfd.,  Hafer  Ü.  S.  45  bla 
fl.  4 24  per  Hektoliter.  — Offerten:  Cbampegner-Boggeu  fl.  5.  50, 
bayer.  Koggen  fl.  5.  3S  per  Zollzentuer. 

Liverpool,  7.  Juni.  (Wolle.)  Das  Quantum  diverser  Wolle, 
welche  bei  den  öffentlichen  Auktionen  bla  znm  4.  and  6.  1.  Mt«,  zum 
Aufwurf  kamen,  betrugen  17,000  Hallen,  di«  Nachfrage  jedoch  war  ao 
I beachränkt,  dass  nur  ca  4,200  Hollen  untergehracht  worden  konnten  und 
awar  bei  einer  PreUerroitasigang  von  2—3  d.  per  Ballen  gegen  die  Preise 
de»  letzten  März. 


Termins-Kaleiider 

vom  16.  b i»  25.  Juni  1872. 

\)  Ar.uitertie  Auxuitiuny  Termine  in  kaufmütmitehen  Qanten.  19.  Juni: 
Otto  Jlippenmayor,  led.  Schreibmaterialienhlndler  in  Linden,  k. 
Be*. -Oer.  Kempten.  (Vgl.  Ido.  247  in  Nr.  72.)  — 21.  Jnni:  Xaver  nnd 
Anna  Falk,  Uhrmacher»-  nnd  Krimera-Ehdeut«  von  Straubing.  (VgL 
Ina.  281  in  Nr.  74.)  — 22.  Jnni:  August  Reinig,  Kaufmann  in 
Landau  in  der  Pfalz.  (Vgl.  In».  287  ln  Nr.  72.)  — 25.  Juni:  Jakob 
Kolb,  Buchhändler  ia  München  l/I.  (Vgl.  Ina.  199  in  Nr.  65.) 

2 ) Otneralrertammhuvjm : 19.  Jnni:  Atutro-Egypüache  Bank.  — 

20.  Jnni:  Tbodo’sohe  Papierfabrik  zu  Hainrherg.  Rechte  Oderuferbahn. 

22.  Jnni:  Oeeterr.-ungur.  Uoehofen-OeaelUchaft.  — 23.  Juni:  Ber- 

giach- märkische  Eisenbahn.  — 24.  Jnni . ProvioxLal-Dukonto-Qaeellacbaft 
iu  Berlin.  - 25.  Jnni:  Lnganer  Sleiukohleaban-Verein.  Niedertohlea. 
Kaaeen  verein. 
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Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung 


bat  «ich  ein  Verein 


Mit  dem  8iu*  dabiar 
Haler  der  Firma: 

„Nürnberger  Ballgesellschaft* 

registrirt«  GtselLcbaft  mit  bewhrtnktw 

Haftpflicht, 

gebildet,  dessen  Statuten  vom  81.  Mir*  h.  J. 
datirea  und  dessen  Zweck  ist,  für  die  Mitglie- 
der auf  leicht»  und  billige  Weise  Grund 
Hans  an  erwerben  und  angemessene  gesunde 
Wohnungen  za  vsrtobaffea. 

Die  Vorstandseheft  des  Vereins  besteht 
dem  L torstand  Herrn  Leonhard  Kuntermann, 
Motariatsbuehhsl ter,  dem  II.  Vorstand  in  Stell 
rer  trete  Dg  des  L Vorstandes,  Herrn  Paul  Rüth 
lingshüfer,  BadereibesiUer,  dann  aus 
Kassier,  Herrn  Konrad  Leupold,  Strohhut- 
Fabtikaat 

Ala  öffentlich«  Blliter,  in  walebo  die  Ein- 
ladungen so  Generalversammlungen,  Bekannt- 
machungen und  Erlass«  eingerüokt  werde®, 
ebtd  der  Fränkische  Kurier  und  Nürnberger  An- 
seiger  bestimmt.  Alle  Bekanntmachungen  , Er- 
lasse und  Einladungen  gehen  unter  der  Firma 
dar  Gesellschaft  und  werden  vom  I.  Vorstand 
nnterseioboet. 

Der  GesohAftsantbeH  eines  jeden  Mitglied) 
iat  suf  einen  Höchstbotrag  von  100  fl.  fizirt, 
welcher  ln  Eaton  von  mindestem  lu  kr. 
Woehe  erlegt  werden  kann. 

ftofort  bei  der  Aufnahme  bat  jedee  Mitglied 
h conto  dieeas  Antbeil*  ad  100  fl.  den  Betrag 
Von  10  fl-  tu  entrichten 

Bis  aur  Erreichung  dieeee  Hbch.it betrage«  wird 
die  bet  reffe  ude  Dividende  vom  Reingewinn  inne- 
behalten. 

Für  die  Verbindlichkeiten  dee  Vereins  haftet 
jedes  Mitglied  mit  allen  seinen  GeacbAfuantheüen 
nun  vollen  Betrag. 

Das  Verzeichnis*  der  Gesellschafter  kann  jeder- 
sait  bei  dem  k.  Handelsgerichte  dahier  oLnge- 
aeben  werden. 

Nürnberg,  den  18.  Mal  1872. 

Oer  Obergerichtaacb  rei ber  des  kgl. 
Handelsgericht*. 

Mai». 

Volk. 


Bekanntmachung. 


810 

Au*  dem  unter  d>*r  Firma  ; 

»Daniel  Kosobland  and  Sohn" 
bisher  (n  offener  Gesell  tebsft  mit  dont  Sitze  in 
leben b susen  betriebe »on  Handdsgeschlft  ist  der 
eine  Gesellschafter,  Daniel  Kesohland,  Handels- 
mann  dortsalhsl  unterm  17.  Mai  1872  verein- 
barungsgermle*  ausgetreten. 

Der  andere  Gesellschafter  Israel  Koschland, 
Handölern  ann  in  lehenbanscn  betreibt  das  obige 
Handelsgeschäft  nur  mehr  auf  seine  alleinig* 
Rechnung  unter  der  bisherigen  Firn*  mit  der 
Hauptniederlassung  in  lebenbansen. 

Augsburg,  den  24.  Mai  1672. 

Königliche*  Handelsgericht. 

Dar  k.  Vorstandt 
■Cüotkrr. 

Sftrgel. 


808.  Bekanntmachung. 

DelhAn'sche  Gant  betr 

Ich  gsbe  bekannt,  dsss  der  k.  A dvokat  Herr 
Reindl  in  der  Geuteaobe  der  Katharina  Dtl- 
bin  von  Thann  nun  als  definitiver  Maasckurator 
*n fges teilt  ist. 

Pfarrkirchen,  dea  23  Mai  (872. 

Dar  Gaateommisslr: 

NIm. 

k.  Beiirksgerichtsrath. 


3091  Bekanntmachung. 

Auf  das  Vm  22.  Februar  1869  erfolgte  Ab- 
leben des  k.  Universitltsprofoason  l)r.  Johann 
Narr  in  Wflrxburg,  Allelnlnbaber  der  Firma: 
„Professor  !>r.  Narr’sche  Brauerei" 
in  Zirndorf,  Gerichts  Fürth  (confer.  Corrsepon- 
dent  v.  n.  f.  Dentscbltnd  in  Nürnberg  pro  1B63 
Nr.  116  und  Ha)  er.  Zeitung  in  München  pro 
1868  Nr.  70)  betreiben  dessen  Söbos  und  bis- 
herige Prokuristen , nhmlicli  die  GntsbeeiUer 
Adolph  und  Pani  Gustav  Narr  in  Zirndorf  unter 
Zustimmung  der  übrigen  Erbsintereesenten  das 
GeschAft  und  zwar  sait  dem  16.  Mai  1872  unter 
der  Firma  : 

„Professor  Dr.  Narr’sehe  Brauerei, 
Qebr.  Narr" 

in  offener  GeasILsibaft  mit  dem  Sitze  in  Zirn- 
dorf fort. 

Die  Firma: 

„Professor  Dr.  Narr’sehe  Brauerei" 
und  die  dem  Adolph  und  Pani  Gustav  Narr  ei 
thcilte  Prokura  ist  hienach  erloacben. 

Fürth,  den  21.  Mai  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Hauck,  k.  Obergariehusehrciber. 


31*-  Bekanntmachung. 

ln  das  Geaollschaftsregister  das  k.  Bandals- 
gariobU  Kaiaenlantarn  wurde  eingetragen  ; 

Band  II  Ziffer  26 

I.  Michael  .Steiner,  Fruchthlodler,  und 

2 Joseph  Kehr,  Itanquler, 

heida  in  Kaiaeralautem  wohnhaft, 
haben  unterm  l April  1872  eiu«  offene  Han- 
delsgoscllsohaft  tum  Betriebe  eine«  Holsbandels 
mit  dem  Ifauptaitse  in  Kaiserslautern  unter  der 
Firma: 

„Steiner  & Kehr" 
gegründet.  . 

Jeder  der  Gesellschafter  hat  das  Recht,  die 
Gesellschaft  au  vertreten  and  die  Firso*  tu 
zeichnen. 


In  das  Firmenregister  de*  k.  Handelsgerichte 
Kaiserslautern  wurde  eingetragen: 

Band  III  Ziffer  67, 

Ernst  Lorenz  Giotb,  Kaufmann,  in  Albisheim 
wohnhaft,  heimatbbereebtigt  in  Hanau  . hat 
durch  Vertrag  das  in  Albisheim  unter  der  Firma 
Jobanuee  Neu  bestehe.,  de  äpetarei-  und  Einen - 
wuareng.  ech&ft  dos  Johannes  Neu  am  16. 
Mai  1872  erworben  und  iat  diese  Firm*  er- 
loschen. 


Obgenannter  Gioth  betreibt  dagegen  eine  Spe- 
zerei- und  Eisenwaaren  bandung  tu  Albisheim 
unter  der  Firma: 

»L.  Gioth.“ 

Kaiserslautern  , den  28.  Mai  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Obergerich  tescbmbsr  : 

P.  Rotsrr. 


811. 


Bekanntmachung. 

Die  Kaoflente  Aluzander  Neuburger  und  Ju- 
lius  Frank  in  Augsbarg  betreiben  unter  der 
Firma : 

»Neuburger  et  Frank" 
in  offener  Gesellschaft  mit  dem  Bitte  Ln  Auge- 
bürg  ein  Band-,  Poaamentir-  und  Kurtwaaren- 
Geecbift. 

Dia  GeeaUeohsft  hat  am  15.  Mai  1872  be- 
gonnen. 

Augsburg,  den  24.  Rai  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

«■(her. 

Bürgel. 


Bekanntmachung. 


820. 

Aktienbrauerei  zum  Löwenbriu 
in  München  betr. 

Durch  Beschluss  des  Aafsicbtsrathes  vom 
29,  Mai  1872  wurde  der  Buchhalter  Eduard 
Beckmann  von  hier  zum  Stellvertreter  der 
Direktoren  neben  den  bereits  bekannt  gegebenen 
weiteren  Stellvertretern  gewählt. 

München,  am  3 Juni  1872. 

KgL  Handelsgericht  München  1/L 

Der  k.  ObergericbUsohrcibeir: 

Müller. 

82*.  Bekanntmachung. 

Führung  der  Handelsre- 
gister betr. 

Herr  Guido  Klthbislier.  Kaufmann  und  In- 
haber der  Firma  „Andreas  Kdhbacher"  dahier, 
bat  seioem  Buehhalier  Michael  Hagn  in  Paatau 
Procura  ertbeill. 

Paaaau,  den  20.  Mai  1872 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Iritrmlller. 

Günther. 


Stritte  JUnifri  ftrilttbri  114  numnrfir 

Damenstiftsgasse  121. 

München,  1.  Juni  1872. 

bi(b)  Vorbruger.kgl.  Advokat 

M(l)  Baumwoll-Spinnerei. 

Ein  im  tipinnfach  und  Mechanik  theoretisch 
gebildeter  und  praktisch  erfahrener  Ober- 
spinnmeistar,  in  jeder  Botiehnog  suver- 
Iksslg  und  von  solidem  Charakter,  der  «ejt  sechs 
Jahren  eine  Spinner*!  mit  21,000  Spindeln 
sc-lbsstKudig  leitet,  sucht  »n-h  tu  verändern.  Die 
Adresse  ist  in  der  Expedition  dieser  Zeitung  au 
erfragen. 
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*1®*  Bekanntmachung. 

Q M t 

d«  Peiswaaroubündlars 
Bernhard  Ha  yd 
betreffend. 

Im  der  (isoUecho  de*  l’elswasrenh 'udlsri  Bara- 
ks’* Hayd  wird  bekaoat  gegeben,  daea  durch 
Beschluss  der  OlKabiger-  Vereammlung  *om  Hea- 
•igan  der  Peltwaaieuhlndler  Heinrich  K i e ■ da- 
hier als  definitiver  Massavurwalter  aufgestolk 
worden  iat. 

M Ducket),  den  24.  Mai  1872. 

Der  Qaatcommiailr: 

Siifw, 

k BeiirhsgerichtB-Aeeaeeor. 


316  Bekanntmachung. 

Vom 

Königlichen  Handelsgerichte  Hof. 
Handelsregister 
betr. 

In  dar 

Gasbeleuehtungs-Actiongciellschaft 

in  Hof 

besteht  nunmehr  der  Ausschuss  aui: 

Ernat  MiJitzer.  k.  Advokat, 

Kart  Hermann  ▼.  Manch,  rechtakaodiger  B3r- 
germe  Liter, 

Oaetav  MQneh-FeTber,  Fabrikant, 

Hermann  Ludolpb  Wunnerlieb,  Fabrikant, 
Heinrich  Knoch,  Kaufmann. 

Ottmar  Weidner,  Fahrikdirektor. 

Adolf  Walta,  Groeahtndler, 
und  daa  Direktorium  aus: 

Cbrlaiian  Gebhardter,  Fabrikant, 

MatthHua  Wilhelm  llaumgltrtei,  techniioher 
G aafab  ri  k d I rek  t or , 

»imintlich  von  Hof,  waa  anf  Grund  des  hie- 
aigen  OeaeUachaftsregiaters  Bd.  I Ziffer  i>4  unter 
dein  Beifflgen  bekennt  gegeben  wird,  daae  der 
k.  Advokat  Emst  Militser  der  Vorstand  dea 
Anschusses  iat. 

Hoi;  den  25.  Mai  1872. 

Der  k.  Obergerioktaaehreiber : 


Nachdem  die  durch  Aueachrelben  vom  24 
Oktober  rer.  Ja.  (egl.  HandeUaeitung  vom  4. 
Nor.,  2.  De».  Tor.  Je.  and  6 Januar  beur.  Ja., 
•owie  Neueste  Nachrichten  vom  3.  Nor.  to'.Jh.) 
rorgeaeUte  aechimoaatlicbe  Priat  fruchtlos  ver- 
atrichen  iat,  wird  nach  Geriebtsbeacbloas  von 
hente  dem  angedrohten  Keohtanschtbeil  gcmia« 
der  tob  dem  fcisenhkndlcT  F.  8.  Kiutcrmann 
hier  auf  Joseph  Katbgeher,  Wagenfabrikanten 
tob  da,  gesogene  und  von  diesem  acceptirte 
Primawechael  de  dato  21.  Mir»  1871  an  1407  fl. 
42  kr.  afldd  Wahrung,  sah] bar  drei  Monate 
a dato  an  die  Ordre  der  beyeriavben  Vereins- 
bank  Iflr  kraftloa  erklärt. 

So  erkannt  in  geheimer  Sitauug  dea  k.  Han- 
delageriobta  Mauchen  1 I.  am  21.  Mai  1872. 

Unterschrieben  sind: 

Koi  dl,  als  Benatavorstand, 

Angatwurm,  Accsaslat,  als  funkt.  Qe- 
riohtaechreiber. 

Fflr  die  richtige  Fertigung  dee  Ausluges : 
Manchen,  den  24.  Mai  1872. 

Der  k.  Obergerichtaachrciber: 

I ftlkr. 


3l9-  Bekanntmachung. 

1.  laak  Nordacfaiid,  Kaafmann  dahier,  bet  sei- 
oem  Geschäftsführer  Carl  Strohmberg  Procura 
ertheilt.  Letaterer  teichnet  die  Firma: 

,J.  Nordschild  jun. 

P P 

C.  Stro  h mb« rg.“ 

2.  la  der  Generalversammlung  dea  Kredit- 
Vereins  Schwsiofnrt  vom  19.  April  1872  wurde  | 


| «tat»  des  seitherigen  Kassier«  Andrees  Eckart 
der  Agent  Adolph  Wolf  dahier  sum  Kassier  g*. 
I wählt.  Derselbe  aeiobaet  seine  Unterschrift  ; 
.Adolph  Wolf.« 

Schwelnfurt , dea  81.  Mai  1872. 

Die  Gcrichtsflchreiberei  dea  k.  Handels- 
gericht*. 

Der  k.  Obergericbtaechreiber: 

Schiffer. 


326-  Bekanntmachung. 

Carl  Seefrid,  gewesener  Kaufmann,  nun  Pri- 
vatier in  Windsheim,  bat  sein  unter  der  Firma : 
.Carl  Seefrid* 

(conf.  Korrespondent  von  und  für  Deutschland 
in  Nürnberg  pro  1862  Nr  589  und  Bayerische 
Zeitung  in  München  pro  1862  Nr.  299)  mit  dar 
Hauptniederlassung  in  Windsheim  als  Allein- 
inbaber  betriebenes  Haadlungsgeechift  sufg«g«ben 
und  ist  die  Firma  erloschen. 

Der  Kaufmann  Johann  Karl  Gottlieb  Uorn- 
schuch  junior  in  Windsheim  betreibt  unter  der 
Firma : 

.Carl  llornsohucb  junior« 
ein  Handelsgeschäft  als  AUeiniahaber  mit  dev 
Hauptnioderlaesung  in  Windsheim. 

Fürth,  den  31.  Mai  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

lauer. 

Hauck,  k.  Obergerichtaschmber. 


31 8-  Bekanntmachung. 

Die  Zweignioderlasanog  der  Firma; 
.Kunstmühle  Neumarkt  et  Cement* 
Fabrik  Neumarkt  Carl  Zinn« 

(et  erloschen  und  die  bisherige  Heuptniederlaes- 
nng  in  Nürnberg  als  solcho  alleinig  nach  Neu  - 
markt  verlegt. 

Dieselbe  wird  berichtigend  beaeiebnet; 

„K  u n st  in  Ob  l e et  Cementfabrik  Neu- 
markt Carl  Zinn* 

and  bat  Herr  Kaafmann  Hermann  Spitt*  von 
von  NOroberg  als  Inhaber  dieser  Firma  seinem 
Bruder  Herrn  Kail  Spitts,  Kaafmann  ana  Nürn- 
berg, ■owie  seinem  bisherigen  Verwalter,  Herrn 
Michael  llennleoh  von  NOrnberg,  Collectiv-Pro- 
cura  ertheilt. 

Amberg,  den  31.  Mai  1872. 

Der  ObergericbUachrelber  daa  k.  Handelsgerichts : 

Bergler. 


^kyertfdje  ^anbefefianL 

Wir  geben  hiemit  bekannt,  das«  die  in  der  Generalversammlung  der  Aktio- 
nöre  der  bayerischen  Handelsbank  Tom  20.  April  I.  J.  auf  fl.  H für  die  Aktie  fest- 
gesetzte Dividende  tob  i.  Jili  I.  J.  ab  gegen  Ablieferung  dea  Coupon«  Nr.  3 per 
1.  Juli  1872  zur  Auszahlung  gelangt,  and  zwar: 

in  3Rfilu$ett  bei  der  Kassa  der  bayer.  Handelsbank, 
in  Jlugsßurg  bei  dem  ßankhauBe  J.  J.  Obermayer, 
in  3franßfurt  a.^s.  bei  dem  Bankhaus  A.  Reinach  und  der  Filiale 
der  bayerischen  Handelsbank, 
in  Stuttgart  bei  der  Stuttgarter  Bank. 


Zugleich  bringen  wir  zur  Kenntet»«  der  Herren  Aktionäre,  das«  die  ab- 
quittirten  Berechtigungs«cheine  Uber  die  Aktien  111.  Emission  von  beute  an  io 
Interima-Aktien  au  porteur  mit  40pCt.  Einzahlung  umgetanscht  werden  können. 

Der  Umtausch  wird  auswärts  bei  den  obengenannten  Stellen  spesenfrei 
besorgt. 


'SBänityra*  den  15.  Juni  1872. 


Die  Direction. 
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Münchener  Börse.  Samstag  Jeu  8.  Juni  bis  Samstag  den  15.  Juni  1872  excL 


Bayern. 


Lotterie* 

Aolrhcna- 


Diven« 

EffMtcn. 


,3  V,*/,  Obligationen  ....... 

4°/,  gaoxjübr  Obligat 

4%  balbjähr,  Obligat.  ..... 

4*/,  Grundrenten- Oblig 

4 '/,*/,  gansjkbr.  Oblig 

4 '/,%  halbjthr.  Oblig.  ..... 

5%  Obligationen 

4*/,  Münchener  Obligationen 
5%  Münchener  Obligationen  . 

47*7,  Oftbahn- Actton  ..... 

«Io.  neue  Emiss.  40*/,  Eins, 
do.  do.  voll  .... 

4*/,  Alsensbehn-Actien  ex  Dir, 
47,Pldbr.  «Lb.Hyp.-u.W.-B.iß.lOOO 
4*/,  Bk.-Obl.  d.  Hyp.-  o.  W.-B.  . 
5%  Bk.-Obl  d.  bayer.  Hdls.-B.  . 
5*/,  Cotrmnn.-Obl.  d b.  Yer.-B.  . 
4 7t *4  Boden -Credit- Obligat.  . . . 
57,  Bod.-Cred.- Obi  d.NHmb.  Ver.-Bk. 
Actien  d.  b.  llyp.-  u.  YV.-Uank  ex 
Aotion  <L  b.  Eandelabk.  40*,,  B.  ex 
Actien  d.  b.  llandelabank  111.  Etn 
Actien  d.  b.  Vereirubk.  70%  E ex 
8üdd  Boden-Credil-Actien  ex  ...  . 
Bayerisch«  Wochslorbsnk- Aktien 
I Angab.  Bankxotien  20%  E.  . . . 

37.7,  Oberhees  Eiaenb.-Aet.  . . . 

47,*/,  Silber-Rente 7, 

47.7,  Papier-Rente */f 

jOeaterr  National-Bank-Actien  ex.  . 
Oeaterreichiscbe  Credit-  Actien  . . . 
Oesterr.  Eliaabetb-Babn-Actien  . * . 
Oesterr.  Prana-Joa  -Balm-Actien  . . 
Oesterr.  Kronpr.  Rndolph-Bahn  . . 
'oest.-fransli,.  Staatsb, -Actien  . . . 
,Oeat.  (lomb.)  Südbabn-Aetten  . . . 
Vorarlberger  Eiacnb.-Aetien  .... 
67,  Bonds  pr  1882  k ü.  27,  ... 

do.  pr.  1884  do.  ... 

do.  pr.  1885  do.  ... 

47,  Bayer.  Pr»®. -Aal.  k RthJr.  100  . 
4%  Meininger  Prlm.-Pfdbr.  kR.  100 

|4*/,i  Rab-Grasor 

8 V»  7*  Cöln-Mindeaer  k Rtblr.  100 
Anabach-Gunaenb.  fl.  7-Looee  . . . 
Augsburger  do.  . . . 

Pappenheimer  do.  ... 

Braunschweiger  20  Thlr.-Looaa  . . 
Maximilianahütte  .......... 

Münchener  Gasbel.  - Gesellschaft  . . 
München-Dachauer  Papier-Fabrik  . 
Banmwoll-  Spinn,  Kolbermoor  . . . 
Nene  Banmwoll  Spinnerei  Hof  . , , 
|Actieabrau«rci  tarn  LSwenbrüu  . . 
Oberbayer.  Kohlen  bergw- Ges  ex. 

57«  PRllier  Kordbahn  

I.int-Bndw.  Em.  t.  1869  . •/, 
Ried-Braun.  Em.  r.  1870  . 7, 
Kronpr  Kudolpbbalm  ...*/. 

do.  von  1869 7, 

Frans -Joseph- Bahn 
Nordwestbahn  ......... 

Voraxlb.  Eisen b,- Prior, 
Blebenbürger  Bahn  . . 

Alfoeld  Fiumaner  Bahn 
Ungar.  Nordostbahn  . . 

Ungar.  Ostbahn  .... 

Ungar-Gal.  Kahn  . . . 

Oesterr.  Südhahn  (Lomb.)  . . . 

!»%  . . .... 

3%  ■ Stxatabahn 

Amsterdam  fl.  100  holl 


Angskarg  fl,  100 
|B«rlln  Etblr.  6 


Fraakfart  fl.  100  . . . 
Hamburg  M.-B.100  . 

Rtblr.  60  . 
Pfd.  St.  10 
Fr».  200  . . 
fl.  I0O 


Leipiig 

LondoB 

Pari» 

Win 


|Bk.  r>iac.f.  Pl  - Wechsel  . . 

, „ Lombard  ... 

Preues.  Friedrichad'or  . . 
20  Francs  • Stücke  . . . . 
| Holländische  ü.  10 -Stück« 

! Pistolen  .....  . . , . 

hi.Tcritigiis  , . . 


. - K.  8. 

L.  S. 

- . K.S 

L.  S. 
. .KB. 
L.  B. 

- . K.  8. 

L.8 
. . K.  8. 
L.  8. 

- - K.  8. 

L*  8. 
. . K 8. 

L.  8. 
. . K.  S. 

L.6. 
. . K.8. 

L.S. 
. K.S 
L.8. 

7. 

v. 


(I  Samttag. 

Montag. 

Ditnttag. 

MittU'ocA. 

I Iformerttag. 

Frtitag. 

1’ 

bei.  G. 

P. 

bos.  G. 

P.  bei.  G. 

P.  bas.  G. 

P.  b«w.  O. 

P.  b«.  O. 

fj  H87. 

88 

8 «V, 

88 

887,  88 

8HV,  887,  887, 

«87,  88 

; 8*7,  »87, 

1,  »47. 

947 

95 

»47. 

95  94*/, 

967.  947. 

' 95  Va  91% 

»67,  947, 

1 ■'* ■’> 

947 

95 

947. 

95  947, 

»67,  947. 

96  V.  »17. 

1 957,  947, 

94  7. 

947. 

96 

947, 

95  94' 7, 

25%  94% 

95 ’/a  94% 

! 957,  9»% 

1007, 

1007 

1007, 

100  v. 

1007*  loov. 

10«7.  1007, 

100%  100% 

•100%  100  v, 

1007,  100*/, 

luov. 

1007, 

1007. 

100% 

iioov,  iouV, 

1007.  io«7. 

1007*  100% 

100V, 

loov, 

101 

1007, 

101  100% 

101  100*/, 

101  100% 

101  100% 

94 

93*/, 

' 94 

947, 

94  937, 

94  937, 

94'/,  937. 

»4  V,  937. 

— 

1017. 

— — 

1017. 

101% 

— 1017. 

1017,  1017, 

102  101*/, 

145 

U47, 

l 

144 

144 

1447, 

145 

1447.  1447. 

123 

1227, 

1 — — 

123 

124 

124%  ctw.  121*/, 

1237, 

193':.  1237,193-/, 

123 

1297. 

— 

123  V, 

123»/, 

124 

123 

1287. 

— ■■ 

1267, 

I — — 

— 

- — — 

— 



i 947. 

947, 

95  «47,  947, 

957,  95  94  7, 

&5d/,  95  95 

947,  95  95 

- — 95  95 

— 

997, 

1 

997, 

89’/, 

997, 

»97, 

997, 

iool,4 

— 

1007. 

— — 

100'/. 

[1007*  

1007, 

ioov,  

— — 

102 

102 

102 

102 

102 

102 

997. 

987, 

98  7, 

987, 

987,  98 7.  "Vs 

987,  98 

98% 

— 100%. 

987, 

— 

1007,. 

— 

100 

100'/.. 

— 1007,. 

100% 

975 

973 



973 

976 

979  

984  

990  995 

1297. 

— — 

1217. 

— — 

122  

122  

1217.  

1217*  

1197, 

1187, 

119 

— 

119  — 

119  

119  

119 

136 

136 

'1147, 

— 

136  

1357,  135 

1357,  135 

1367,  196 

1147, 

— 

— - 

114'/, 

1147, 

1147,  

114'/, 

,105  V. 

1047. 

106 

— 

105  104 

104  104 

10 47,  104 

104%  «w.  104 

109 

1087, 

1 

1087. 

1087, 

110  109'/,  1(19-/, 

109%  

1097.  109',; 

— _ 

827, 

837, 

837, 

83'/, 



85  

85  

65"/. 

657, 

66-/, 

657, 

66'/. 

66  V. 

667,  65'/, 

66'/,  66'/, 

— 

087, 

-- 

56  V. 

--  -- 

II  II 

--  -- 

= 

-- 

-- 

— 

ZU  ZI 

II  II 





— 

— 

— 

... 

— — 



— 



— — 



— — 

— 

■ 





96  */. 

967, 

— 

— 

9«  V. 

96*/, 

967.  

96*/,  



___ 

97 

967, 





96% 

967* 

1137, 

113 

I '80, 

113 

1137,  113 

113V«  U3 

1137,  113 

113'/,  113 

967, 

— 

9«7, 

— — 

96'/,  

96%  

96% 

96'/,  

857. 

— 

85'/, 

— 

86V. 

86'/.  

857*  — 

«67.  

987, 

— •— 

987. 

— — 

98'/.  

98% 

987,  

98%  

147.  

uv, 

— 

147, 

— — 

H%  

147,  

147,  . 



77, 



7 •/,  

7%  

7'/,  - 

77*  

\ «% 



6 7. 

, 

6%  6 

6%  

6%  

«7.  

217. 

— 

217, 

— 

siv,  — 

21%  

21%  

21% 

— 

480 

— — 

480 

480 

480 

480 

480 

j — 

195 

— 

195 

195 

195 

195 

195 

No  7, 



917, 

91 

917,  91 

917,  90  V, 

91'/, 

917,  

132 

130 

182 

130 

132  130 

132  130 

132  130 

132  130 

997, 

_ — 

997, 

— 

99'/,  

99%  

997,  

99'/,  

125 

— 

125 

— 

125  

125  ! 

125  

125  

93 7, 



— 





— 93 

— 93 

93*/, 

— 

927, 

— — 

927, 

— 

— — 

92'/. 

92% 

96  V« 

867, 

867, 

867, 

867,  

867,  

96%  

8«V,  

86%  

MV. 

86  V, 

86V. 

86  V, 

667,  

86  V* 

86*/,  

92 

91% 

92 

917, 

92  917, 

92  ctw.  91*/, 

92  9t  % 

92  91% 

92 

91% 

92 

91% 

92  91V, 

92  

92  917, 

»2  917, 

917, 

91 

917, 

91 

917,  917, 

»17.  »17, 

917*  »1% 

917.  90  7, 

84 

— — 

847, 

837, 

84 

847,  84 

85%  

847,  

— 

— 



857,  857, 

i 81 

80  V 

81 

80V. 

81  807, 

74  737, 

81  80%  807, 

81'/.  807. 

81V.  807, 

737, 

73% 

74 

737, 

737, 

747,  74 

747,  74 

807. 

80«;, 

807. 

80  7, 

80 7,  807,  80% 

81  80V, 

817,  81 

81 7.  81 

867. 

86';, 

867. 

86% 

867,  86% 

86*/, 

86*/,  86*/, 

86*/*  - - 

— — 

— 

— 

— 

— — — — 

— — 

— — 

— 

— 

— 

597, 

59'/, 

- - 59% 

98‘/, 

987. 

987, 

987, 

98-/,  98V. 

98  V,  987, 

987.  98'/, 

98*/,  98% 











\ 

— 

100 

— 

100 

100 

100 

100 

100 

— 

105 

— — 

105 

105 

105 

103 

105 



105 

— 

105  < 

1067, 

1067, 

1057. 

105% 

■ 

— 

— 

— — — — 

93*/, 

93*/, 

93% 

■— 

— 

— 

__  _ — 

93*/, 

— 937. 

93% 



— 

— 

— 

100  j 

IOO 

IOO 

— 

100 

— 

100 

100 

100 

IOO 

100 

— - 

81 7, 

— 

87%. 

8-7, 

87V, 

8-7, 

«7 ' , 

* 

87  V, 

— 

877,1 

877, 

87';. 

87% 

87% 

— — 

1047, 

— 

1047,! 

1017, 

1047. 

1047. 

105  1 04'/, 



105 



105  I 

105 

- — 105 

105 

105 

119 

118% 

119 

1487. 

119  1187.  1187, 

119  1187, 

119 

119*/,  119 

119 

1187. 

119 

118% 

119  1187.  1187 , 119  1187, 

■ 119 

1197,  119 

937, 

937. 

937. 

93% 

987, 

MV,  997. 

937.  937. 

93  V,  93  V, 

93V,  93% 

93% 

937, 

93% 

937.  »37, 

937,  937. 

937,  937, 

93»/,  93 1 

1057, 

106V. 

1067. 

106'/,  

10*7. 

1057,1057,105 

47.7. 

57. 

9.58 

9.59 

47,7, 

67, 

9.48 

9.59 

47,7. 

67. 

9.58  9.59 

4 V.V. 

67. 

9 68  9.59 

«Vs 

&% 

9.58  9 59 

4V. 

6V. 

9.58  9.6'.' 

9 22 

3.23 

9 227, 

9 23 

9 227,  9 237, 
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II.  Jahrgang. 

Regelmässige  Ausgabe  jeden  Samstag  3 Uhr  Nachm. 

Abonnementspreis 
pro  Jahrgang  ß.  H.  HO,  pro  Quar- 
tal SH'/,  ftr.  ejcci.  A*oslau/ schlag. 

Die  Expedition  (Pfistergasse  1/1),  die  Gg.  Fran z'sche  Bucb- 
baodlung  in  München,  sowie  sümmtlicho  Postämter  nehmen 
Be«tellungen  an. 

Wir  ersuchen  unsere  verehrlichen 
Abonnenten  um  möglichst  baldige  geneigte  Hr- 
netierung  des  Abonnements  zur  Bestimmung 
des  Umfangs  der  Aullage. 


Amtliche  Nachrichten. 

Seine  Majestät  der  König  haben  Sich  ailorgnädigst  be- 
wogen gefunden: 

unterm  10.  Juni  1.  J.  den  Kaufmann  Adolf  Moritz  in 
Zweibrücken  , seinem  alleruuterthänigsten  Ansuchen  ent- 
sprechend, von  der  Funktion  al«  Ergüuzungsrichter  bei  dem 
Handelsgerichte  Zweibrücken  au  entliehen;  dem  genannten 
Gerichte  einen  vierteil  Assessor  beizugeben  und  hiezu  den 
vormaligen  Kaufmann,  jetzt  Rentner,  Lucian  Üuggenheim 
in  Zweibrücken  zu  ernennen  , und  auf  die  erledigte  Stelle 
eines  Ergänzungsrichtera  an  dem  nämlichen  Gerichte  den 
Fabrikanten  Georg  Friedrich  llitachier  in  Zweibrücken  zu 
berufen. 


Die  angebliche  Notencalamität  in  München. 

Wir  finden  jüngster  Tage  in  öffentlichen  Blättern  eine 
Warnung  in  Betreff  der  Girculation  *Uddeut*cher  Banknoten 
in  Bayern  verbreitet)  welche  einen  Vergleich  mit  der  Gala- 
milät  anstellt,  die  im  heurigen  M&r*  die  Einfuhr  Österreichi- 
aehcr  Silherguldcn  nach  Bayern  bewirkt  hat,  und  welche  der 
Besorgnis»  Raum  gibt,  da*s  das  Silber  hinausgedräugt,  darauf 
eine  momentane  allgemeine  Zahlungsunfähigkeit  eintreten 
werde,  und  schliesslich  das  grosse  Publikum  — „wenn  es 
■ich  dieser  Noten  überhaupt  noch  zu  erledigen  vermöge*'  — 
grosse  Opfer  zu  bringen  hätte. 

Als  Schutzmittel  wird  vorgcacblagen,  dass  die  grösseren 
Bankinstitute  die  Anuahmo  dieser  Noten  einfach  verweigern 
sollten. 

Wir  können  dem  gegenüber  constatiren , dass  dieses 
Schutzmittel,  bereits  mit  voller  Kraft  in  Anwendung  gebracht 
wird,  indem  alle  Münchener  Banken  und  Bankhäuser  die  An* 
nähme  von  süddeutschen  Noten  an  Zahlungsstatt  schon  jetzt 
regelmässig  nnd  mit  vollem  Rechte  verweigern;  auch  hat  der 
Münchener  Haudelsverein  stets  als  Usamje  gelten  lassen,  dass 
Niemand  berechtigt  ist,  im  Handelsverkehre  hier  eine  Zahl- 
ung in  solchen  zu  leisten,  und  Niemand  verpflichtet,  sie  an- 
zunehracti. 

Anders  war  es  seinerzeit  bei  den  österreichischen  Gul- 
den, zu  deren  Annahme  an  Znhlting*statt,  a!  pari,  man  aich 
gegenseitig  verpflichtete,  und  die  eben  dadurch  nach  Bayern 
strömten  und  in  Bayern  blieben,  als  man  dieaelben  in  den 
Ländern  rings  um  Bayern  zurückwies.*) 


•)  Vgl.  auch  einen  ausführlichen  Artikel  über  diese  Frag*  in  Kr.  67 
diuaer  Zeitung. 
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Die  oben  geschilderten  Gefahren  existiren  somit  bei  den 
aUddeutscbeo  Noten  nicht;  das  für  den  Handelsverkehr 
Döthige  Silber  kann  dorch  sie  nicht  verdrängt  werden,  da 
sie  das  Silber  in  der  Tbat  nicht  einen  Augenblick  ver- 
treten. 

Suddeutache  Noten  sind  hier  vielmehr  als  Waare  tu  be- 
trachten, die  nach  Bedarf  al  pari  oder  etwas  niederer  bezahlt 
werden,  die  aber  naturgemäß»  nicht  um  mehr  uuter  pari  zu- 
rückgeben köunen,  als  die  Einlösung«-  und  Silberfracht-Speaen 
betragen. 

Es  können  also  kaum  mehr  süddeutsche  Noten  iu  Bayern 
circuliren,  als  der  wirkliche  Bedarf  für  Zahlungen  nach  Süd- 
deutachlaod  erfordert,  und  da  iu  Darmstadt,  Mannheim  und 
Stuttgart  deren  Umwechslung  gegen  Silber  jeden  Augenblick 
stattnudet,  so  kann  ein  grösserer  Verlust,  als  der  des  Porto’s 
für  das  Publikum,  auch  gar  nicht  entstehen. 

Uebrigens  haben  papierene  Wortzeichen  für  den  Han- 
delsverkehr auch  ihre  Vortheile,  und  wenn  solcbe  Werthzeichen 
nicht  als  ein  allgemeines  Zahlungsmittel  circuliren, 
aLs  welches  sie  sich  allerdings  nur  an  den  Orten  empfehlen, 
an  welchen  ihnen  unbedingte,  unbegrenzte  und  stets  sofortige 
Einlösung  gesichert  ist,  so  reprisentiren  sie  ebeu  eine  nur 
durch  dos  Bedürfnis«  begrenzte,  durch  das  Gesetz  von  An- 
gobot  und  Nachfrage  geregelte  Waarenmenge. 

Dass  diese  Behauptung  richtig  ist,  durfte  damit  bewiesen 
sein,  dass  Frankfurter  una  Darmstidtor  Noten,  welch'  erntere 
hier  gar  keine,  letztere  eine  nicht  so  geartete  Einlösnngssielle 
hier  naben,  — wie  wir  sie  oben  bezeiebneten  — al  pari  und 
darüber  gesucht  sind  und  insolange  gesucht  bleiben,  als  nicht 
so  viel  Noten  in  Bayern  circuliren,  am  nach  Frankfurt  als 
Anschaffung  zu  genügen.  Ganz  das  Gleiche  gilt  natürlich 
auch  für  die  prenssiscuen  Kassenscheine. 


Zur  Frage  des  Musterschutzes. 

Bekanntlich  * ••))  hatte  die  Handels-  und  Gewerbe-Kammer 
für  Oberbayern  kurz  vor  der  Versammlung  des  deutschen 
Handelstages  in  Leipzig  dem  letzteren  eino  Vorstellung,  betr. 
die  Einführung  eines  deutschen  Reicbsgesetzea,  den  Musterschutz 
betr.,  unterbreitet,  die  jedoch  bei  der  knapp  bemessenen  Zeit 
zur  Beratbung  im  flandelstage  nicht  mehr  gelangte.  Es  wurde 
vielmehr  beschlossen,  diese  Frage  im  Ausschüsse  des  Näheren 
su  prüfen,  wessbaib  unterm  11.  Juni  Aufforderung  an  die 
Mitglieder  des  Handelstages  erging,  ihre  Ansichten  über  diese, 
wie  Über  eine  andere,  gleichfalls  von  München  aus  augeregte 
Frage,  Lager-  und  Lagerpfandscheine  betr.,  bekannt  zu 
geben. 

Eine  sehr  energische  und  zugleich  auf  langjährigen  Er- 
fahrungen fassende  Bundesgenossin  besitzt  die  oberbayerische 
Handels-  und  Gewerbe-Kammer  übrigens  schon  heute  in  der 
Handel  «-Kammer  von  Mülhausen  im  Elsas«;  es  ist  dieses 
leicht  erklärlich,  wenn  man  darau  erinnert,  dass  der  Art.  287  *•) 
des  deutschen  Strafgesetzbuches  mit  einem  Federstriche  dem 
Musterschutze  in  den  neuen  Reicbslanden  den  Boden  entzogen 
hat , and  sonach  allseits  sich  dort  das  lebhafteste  Bedürfnis« 
nach  gesetzlichem  Schutze  geltend  macht. 

In  der  Tbat,  den  woblgesclitetcn  Ruf,  den  die  Mül- 
hauser  Kattun-,  Möbelstoffe-  und  Tapeten -Fabrikation  auf  dem 
Weltmarkt  geuiesst,  verdankt  sie  nicht  zum  geringsten  Theile 
dem.  Schutze  des  Gesetzes  vom  18  März  I80u:  nuter  dieser 
Aegide,  lässt  sieb  die  Denkschrift  dieser  Kammer  an  du 
Reicbskanzleramt , d.  d.  30.  Mai  I.  J.,  vernehmen,  war  es 
möglich,  dass  der  französische  Fabrikant  ermuthigt  wurde, 
die  beträchtlichsten  Summen  cinzusetzen,  um  jene  vortreff- 
lichen, in  allen  Ländern  gleich  bewunderten  Modeartikel  fort- 
während zu  schaffen. “ Diese  kaum  beatreitbare  Thatsacbe 


•)  Vgl.  Nr.  70  psg.  632. 

••)  D«r*elh«  lautet : ,Wsr  Wasren  oder  deren  Verpackung  fälschlich 
mit  dem  Namen  oder  der  Firma  eines  inländischen  Fabrik- 
nntsrnehmers.  Produienlen  oder  Kaufmann*  bezeichnet  oder  wis- 
send cb  dergleichen  fälschlich  beseichncte  Waaren  in  Verkehr 
bringt  etc.  etc. 


wird  für  die  Frage  der  Schaffung  eines  deutschen  Muator- 
goactzes  zweifellos  schwer  in  die  wagacbale  fallen. 

So  verändern  sich  übrigens  die  Rollen  im  wirtschaft- 
lichen Parteikampfe  der  Interessen:  kaum  sind  die  lezten 

Seufzer  der  deutschen  Textilindustrie  über  die  gefürchtete 
erdrückende  Concurreuz  der  Kollegen  drausaeu  im  Reich 
verklangen,  kaum  hat  sich  die  Reicbaregicrung  der  unbotmäa- 
sigen  Forderungen  der  Spinner,  Weber,  Drucker  und  Käm- 
mer erwehrt,  so  tritt  schon  heute  der  KLass  mit  seiner,  nach 
unserem  Ermessen,  viel  begründeteren  Widerklage  auf  gegen 
die  uncoulante,  unreelle  Concurrenz,  mit  der  die  deut- 
schen Drucker  unter  dem  Schatze  du«  Gesetzes,  io  der  Hülle 
des  Rechts  ihre  alsässischon  Mitbewerber  aus  dem  Felde  schlagen 
wollen  : sie  wählen  sieb  die  besten  Muster  derselben  au«  und 
werten  sie,  begreiflicherweise  zu  Spottpreiseu,  auf  den  Markt. 
Die  Mülbauaer  erklären  daher  gauz  gelassen  io  ihrem  Ex- 
poftd,  dass  sie  in  Ermanglung  eines  Gesetzos  bei  der  Gewiss- 
heit, ihr«  besten  Muster  imitirt  zu  seheo.  vorsiebon,  die  Kosten 
für  ihre  Dessins  zu  sparen  und  mit  ihreu  Druckmaschinen 
(der  Eisass  hat  deren  120,  womit  er  allein  so  viel  produsirt, 
als  das  ganze  übrige  deutsche  Reich  zusammen)  sich  auf  die 
Herstellung  wohlfeilerer  Artikel  zu  verlegen,  die  sie  natürlich 
nicht  mehr  den  bisherigen  Exportländern  zugänglich  machten, 
sondern  geradezu  auf  den  deutschen  Markt  tührten  und  zwei- 
felsohne eine  sehr  verderbliche  Nachwirkung  in  DcuUcbtaud 
bervorrufen  müssten. 

Die  mehrgeoannte  Denkschrift  selbst  gebt  tum  prinzipiell 
davon  aus,  dass  die  Muster  ein  wirkliches  Eigenlbum  bil- 
deten ; denn,  behaupte  der  sachkundige  Recbtsgelehrte  Rä- 
nouard,  derartige  Zeichnungen  seien  ein  Werk  des  Geistes 
und  der  Kunst;  sie  trügon  für  ihren  Theil  zu  dem  Wortbe 
des  hergestellten Produkts  wesentlich  bei;  wer  dieselben  ohne 
vorläufige  Genehmigung  dos  Verfassers,  resp.  des  Eigentü- 
mers copire  oder  buchstäblich  uachahine,  misse  sich  die  Er- 
gebnisse einer  fremden  Arbeit  an,  folglich  ziehe  er  unbilliger- 
«reise  Nutzen  aus  den  Bestrebungen,  Unkosten,  Versuchen 
und  dem  Risiko,  worau  er  sich  selbst  nicht  betheiligt  habe. 

Man  kann  jedoch,  unsere«  Ermessens  wenigstens,  voll- 
ständig mit  dem  Petitum  der  Mülhauser  Handels- Kammer 
sich  einverstanden  erklären,  ohne  von  der  gleicheu  Basis 
wie  jene  aussugahen.  Wir  glauben  nämlich  nicht,  dass 
eine  sogenannte  „propridtd  industrielle“  gesetzlich  construirt 
werden  dürfte.  Ist  doch  der  Begriff  „geistiges  Eigenthum“ 
beute  nichts  mehr,  als  ein  abgenützte«,  soziales  Schlagwort, 
das  der  Sache,  su  deren  Unterstntznng  es  gebraucht  worden, 
mehr  geschadet  als  genützt  hat.  Es  bezeichnet  die  Bache 
schlecht,  die  es  bezeichnen  will  oder  doch  wenigstens  sollte. 
Da»  Wort  „Eigentbum“  hat  sich  vielzusehr  mit  der  Willens* 
herrschaft  über  concreto  Dinge  identifizirt,  als  dass  es  für 
abstrakte  Dinge  augewendet  werden  sollte.  Das,  was  man 
geistiges  Eigentbum  su  nennen  beliebt,  hat  mit  dem  wirk- 
lichen Eigentbum  bloa  die  negative  Seite  gemein : die  Be- 
fugnis* zu  wollen,  dass  sich  Niemand  mit  dem  Willen  des 
Berechtigten  in  Widerspruch  setze. 

Doch  ist  es  unsere  Absicht  keineswegs,  hier  auf  den  Un- 
terschied der  theoretischen  Begründung  des  Mutterschutzes 
einzugehen,  wenn  wir  ans  auch  nicht  verhehlen,  dass  dieser 
Unterschied  praktische  Conscquenzen  im  Gefolge  habe.  Da- 
gegen sei  es  uns  für  heute  gestattet,  den  Gegnern  de» 
Musterschutzes  etwas  auf  dcu  Zahn  zu  fühlen. 

Es  liegt  gerade  des  österreichischen  Exministors  ,A.  E. 
Fr.  Bcbäffle's  nationalökonomische  Theorie  der  ausscbliesaen- 
den  AbnAtzverhältnisjo“  vor  uns,  und  da  dieser  wohlbekannte 
Oekouomiker  au  der  Spitze  der  deutschen  Autipatentbeweg- 
ung  steht  und.  wie  er  glaubt,  dosshalb  natürlich  auch  gegen 
den  Musterschutz  kämpfen  müsse,  so  dürfte  es  unsere 
Leser  wohl  ioteressiren,  wie  in  diesem,  dem  Tode  speziell 
aller,  wie  er  sie  zu  nennen  beliebt,  künstlich  geschaffenen 
Stärkungen  der  natürlichen  Reute  gewidmeten  Werkelten  die 
Mustorschutztrage  verurthcilt  wird. 

Zum  Vorneberein  fällt  schon  die  stiefmütterliche  Behand- 
lung dieser  Frage  auf,  die  si.h  auf  zwei  breitgedruckte  Seiten 
zusammondrllngt;  desto  schwerwiegender  sollte  freilich  con- 
acquentorweiae  die  Triftigkeit  der  Grüudo  sein.  Nousvcrrons! 

Der  Musterschutz,  meint  Schäffle,  als  eine  besondere  Art 
des  Erfindungsschutzes  sei  den  Einwendungen  gegen  Patent- 
schutz in  besonders  hohem  Masse  unterworfen.  Ob- 
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wohl  wir  nicht  zugeben  können,  dass  ans  der  Verwerflichkeit 
des  Patentschutzes  jene  des  Musterschutzes  resultire,  so  dür- 
fen wir  uns  hier  doch  damit  begnUgen  zu  conalatiren,  auf 
wie  schwachen  Füssen  die  Opposition  Scbälfle's  gegen  den 
Patentschutz  ruht.  Nach  seiner,  wie  er  uns  nicht  oft  geuug 
sagen  kann,  von  ihm  erfundenen  Theorie  der  Rente  nängt 
die  Frage,  ob  Schatz,  ob  nicht,  von  der  Erwägung  ab,  ob 
der  natnrgemäase*)  Mehrgewinn  des  Erfinders,  das  Resultat  der 
„natürlichen  Rentenfunktion",  so  geringfügig  sei,  dass  dieselbe 
einer  künstlichen  Stärkung  bedtlrfe.  Zu  dieser  Kardinal- 
frage  für  ihn  bemerkt  nun  aber  Sch.  pag.  260  wörtlich  : 
.Wir  möchten  dieses  verneinen.  Zwar  sind  wir  schüchtern, 
Mangels  ganz  spezieller  praktischer  Erfahrungen  eine  ganz 
bestimmte  Meinung  auszunprccben.  Allein  ein  sehr  ansehn* 
lieber  Theil  praktisch  erfahrener  Sachverständiger  verneint 
jeoe  Frage,  wenngleich  in  eklektiscb-utilitarischer  Beweis* 
fübruog.  Dieses  verclansulirte  „Ja",  das  es  doch  mehr  ist 
als  Nein,  acceptiren  wir  besten*  und  bemerken  nur  noch, 
dass  die  von  Sch.  gemeinten  Sachverständigen  jedenfalls  nicht 
die  deutsohen  Techniker  au  seiu  scheinen;  denn  ihre  Reprä- 
sentation, der  Verein  deutscher  Ingenieure,  ist  seit  langen 
Jahren  ein  nimmermüder  Kämpe  für  den  Patentschutz,  wie 
die  jüngst  erwähnte  Vorlage  eines  deutschen  Paleotgeaetx- 
Entwurfes  an  den  Reichskanzler  beweist. 

Weniger  schüchtern,  also  wahrscheinlich  auf  Grund 

Sraktiscner  Erfahrungen,  verneint  Sch.  übrigens  die  obige 
rage  mit  Bezug  anf  den  Musterschutz,  denn  „die  Priorität 
des  Marktes  gebe  dem  ersten  Verwender  reiche  Mittel  zu 
uter  Belohnung  der  Musterzeichner  und  Modelleure,  zumal 
ei  den  auf  diesem  Gebiete  vorwiegend  in  Frage  kommenden 
Modeartikeln,  für  welche  oft  nur  eine  kurze  Saison  be- 
stehe." Eine  solche  Behauptung  erscheint  uoa  bei  den  reichen 
Verkehrsmitteln  der  Gegenwart  und  bei  der  ungemein  ent- 
fesselten Concurrenx  auf  allen  Gebieten  zum  mindesten  sehr 
gewagt;  selbst  für  Artikel  übrigens,  die  nnr  saisongültig 
sind,  kann  der  Contrefa^eur  jener  Priorität  die  Spitze  ab- 
breeben,  da  er  ja  die  grossen  Kosten,  die  der  Origioalprodu* 
zent  für  seine  Dessinateure  aufzuwenden  bat,  soinen  Preisen 
nicht  einzurechnen  braucht  und  damit  immerhin  noch  bald 
genug  an  den  Markt  kommt,  uro  seinem  Gegner  das  Feld 
streitig  machen  zu  köunen.  Die  Fälle,  in  denen,  wie  Sch. 
behauptet,  die  Reproduktion  der  Origioalform  durch  Concur- 
reuten  gleichfalls  Kosten  mache,  scheinon  uns  gar  selten 
zu  sein,  insoweit  mau  darunter,  wie  wohl  nicht  anders  mög- 
lich, einen  solchen  Kostensatz  versteht,  der  der  Concurrenz 
die  Coutrefa^on  verleidet 

Der  einzige  , etwa  beachtenswertbe  Grund,  den  Sch. 
endlich  noch  in»  Treffen  führt,  besteht  darin,  dass  die  Neu- 
heit der  Form  schwer  zu  constatiren,  dass  die  Ausschliesslich- 
keit der  Form  um  so  unerträglicher  sei,  als  verschiedene 
Muster  ineinander  verschwimmen  und  die  Grenze  zwischen 
unerlaubter  Contrefaqon  und  erlaubter  Reproduktion  kaum  zu 
ziehen  wäre.  Zur  Beurtheiluog  des  Eiuwandcs  brauchen  wir 
uns  aber  lediglich  an  die  Gesetzgebungspraxis  anderer  Län- 
dor  zu  wonden.  Erfahren  wir  aber,  dass  beispielsweise  in 
Frankreich  ein  solches  Gesetz  seit  1806  praktisch  ohne  ge- 
wichtige Opposition  seitens  der  dortigen  Industrie  gewirkt 
habe,  und  zwar  so,  dass  die  Mülilbauser  Kammer  gegen  einen 
neuen  Gesetzentwurf  der  französischen  Regierung  aus  dem 
Jahre  1870  sich  mit  allen  Mitteln  zu  Gunsten  der  frühereo 
Gesetzgebung  zur  Wehre  gesetzt  hat,  so  scheinen  die  Be- 
denken Sch.’»  doch  mehr  theoretischer  Natur  zo  sein,  uro  so  mehr, 
als  die  betr.  Brochlire  der  genannten  Kammer  constatirt,  dass 
manche  Häuser  jährlich  1200  Muster  depontren,  d.  h.  den  ge- 
setzlichen Schutz  derselben  erwirken. 

Diese  Bemerkungen  mögen  genügend  beweisen,  dass  die 
Musterschutzfrage  noch  weit  entfernt  ist,  eine  geklärte  Frage 
zu  sein,  wie  man  dieses  nicht  selten  im  negativen  Sinne  zu 
hören  bekommen  Kann. 


•)  d.  b.  ohne  «taaüiohen  Schals  erflieweuilfl. 


Allerhöchste  Verbescheidung  des  Jahresberichtes  der 
Handels-  und  Gewerbe  • Kammer  Tür  Oberpfalz  und 
Regensburg  zu  Regensburg  vom  II.  Juni  1872 

pro  1870. 

§■  1. 

Der  Ansicht  der  Handeln-  und  Gewerbe-Kammer  der 
Oberpfala  etc.,  dass  die  böhmischen  Steinkohlen  den 
Bedarf  der  Iudusirie  im  östlichen  Theile  Bayerns  nur  noch 
sehr  unvollständig  zu  decken  vermögen,  und  dass  die  nord- 
böhmische  Braunkohle  das  natürlichste  Surrogat  für  die  täg- 
lich schwerer  zu  beziehende  Steinkohlo  bildet,  ist  richtig. 

Die  Ostbahnverwaltung  bat  in  Würdigung  dieses  Um- 
standes eine  entsprechende  Ermässigung  des  bestehenden 
Tarife»  für  die  böhmische  Braunkohle  ins  Auge  gefasst  und 
bereits  die  erforderlichen  Erhebungen  Uber  die  hiebei  io  Be- 
tracht kommenden  Produktion»-  und  Abaatzverhältoisse  ein- 
cleitet.  Auch  das  k.  Staatsministerinm  des  k.  Hauses  und 
es  Aeusscrn  wird  einer  darauf  bezüglichen  Mittbeilung  zu* 
folge  der  Sache  die  gebührende  Aufmerksamkeit  schenken 
und  zweifelt  dasselbe  nicht,  dass  es  möglich  sein  werde,  den 
desfalUigen  Wünschen  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer 
der  Oberpfalz  etc.  entgegenzukommen. 

a §2 

Auf  die  in  dom  Jahresberichte  niedergelegten  Bemerk- 
ungen über  gewisse  Schattenseiten  des  Gerichtsvoll- 
zieher-Institutes, sowie  Über  einzelne  Mängel  im  Exe- 
c u tions verfahren  nach  der  bayer.  Civilprozeasordnuug  vom  29. 
April  1869  wird  erwidert,  dass  die  berührten  Verhältnisse  bei 
der  Berathung  einer  gemeinsamen  Civilprozessordnang  für 
das  deutsebe  Reich  jedenfalls  eine  erneute  Würdigung  finden 
werden. 

*■3. 

Die  der  Verlegung  de»  Telegraphenbureaus  in  Regens- 
burg vom  Ostbahnhofe  in  die  Stadl  entgegenstehenden  Hin- 
dernisse sind  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  der  Ober- 
pfalz etc.  durch  die  Entschliessungen  des  vormaligen  k. 
Staatsmiuisteri'ims  des  .Handels  und  der  öffentlichen  Arbeiten 
vom  26.  Mai  und  28.  Dez.  ▼.  Js.  Nr.  5351  und  15,111,  auf 
welche  hiemit  verwiesen  wird,  bekannt  gegeben  worden.  In 
der  ersteren  Entschließung  sind  zugleich  die  Gründe  ent- 
halten, welche  der  Telegraphenverwaltung  die  Einführung 
eines  Nachtdienstes  bei  der  Telegraphenstation  Rcgensburg 
als  nicht  angezeigt  erscheinen  lassen. 

Anlangend  das  Porto  auf  Korrespo  n denzkarteu, 
so  wird  dasselbe  vom  I.  Juli  I.  Js.  an  im  inneren  Verkehre 
Bayerns,  dann  im  Verkehre  mit  Württemberg  und  dem 
Reichspostgebiete  von  3 auf  2 Kreuzer  herabgesetzt  werden. 

Die  Donauthalbahn  Regensburg  — Ingolstadt  — 
Don  an  wörth  steht,  nachdem  die  Vorarbeiten  während  des 
verflossenen  Jahres  znr  Vollendung  gelangt  sind,  nunmehr  in 
voller  Bauausführung. 

Die  Frage  wegen  Erhebung  der  Distriktsstrasse 
von  Waldrattnchcn  nach  Furth  zur  Staatsstrasse 
wird  bei  der  durch  die  Kammer  der  Abgeordneten  angeregten 
Revision  des  Strasscnnctzes  ihre  Prüfung  und  Bescheidung 
finden. 

Hinsichtlich  der  als  wUnscbenswerlh  bezeichneten  Schiff- 
barmachung desRegens  zwischen  Hirschling  und 
Regen  »bürg  durch  Umbauung  der  Schleuasen  sind  bereits 
die  nöthigen  Erhebungen  eingeleitet. 

§-  5-  „ . 

Die  Vorstellung  der  Fabrikanten  Anwänder  und  Götschen- 
berger  in  Regensbur^  vom  5.  Juni  1871  um  die  Bewilligung 
zur  zollfreien  Einfuhr  ihrer  Paraueten  nach 
Oesterreich  ist  durch  die  hierauf  an  die  x.  General-Zoll- 
Administration  ergangene  Ministerialentschließung  vom  23. 
Scpt.  deaa.  Js.  Nr.  10,212  vorerst  und  bis  zu  einer  allenfall- 
sigen  Netircgulirung  des  Zolltarifs  als  erledigt  zu  betrachten. 

Die  in  Bezug  auf  die  Verzollung  von  Ii  obleder  ge- 
machte Angabe  ist  nicht  richtig,  indem  derartige  Produkte 
bei  der  Ausfuhr  frei,  dagegen  sowohl  in  Oesterreich  wie  im 
Zollverein  mit  einem  tarifmäßigen  Eingangszoll  von  3 fl.  Ö. 
W.  bezw.  3 fl.  30  kr.  belogt  sind.  Die  Handels-  und  Ge- 
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werbe-Kammer  der  Oberpfalz  etc.  scheint  übrigens  unter 
Rohleder  ,robe  Felle  und  Häute"  zu  verstehen,  welche  iu 
Oesterreich  nach  Art.  4 Zi ff.  1 des  Handels-  und  Zollver- 
trages vom  9.  März  löli'i  eiuem  Ausgaugezolle  von  2 fl. 
50  kr.  ö.  VV.  p.  C.  unterliegen,  während  sie  aus  dem  Zoll- 
verein bezw.  Bayern  frei  vom  Ausgangszoll  nach  Oesterreich 
verbracht  werden  können. 

Was  die  Eingangabehandlung  von  rohen  Fellen 
und  Häuten,  dann  von  fertigem  Leder  betrifft,  so 
besteht  in  Bayern  und  Oesterreich  vollkommen  das  gleiche 
Verhältnis*,  m so  ferne  als  Felle  und  Häute  eingangszollfrei 
sind,  während  fertiges  Leder  io  beiden  Zollgebieten  aem  Ein- 
gangszoll unterworfen  ist. 

Sollte  nun  der  nicht  ganz  klare  Vortrag  des  Berichtes 
etwa  auf  die  Wiedereinführung  eines  Ausgangszeile*  auf  rohe 
Felle  und  Häute  im  Zollgebiete  des  deutscuen  Reiches  ge- 
richtet nein,  so  ist  hiegegeu  jetzt  schon  zn  bemerken,  dass 
einem  derartigen  Vorgeben  — abgesehen  von  anderen  Erwäg- 
ungen — die  Handelsverträge  mit  fremden  Staaten  im  Wege 
stonen  würden. 

§.6. 

Der  Bedarf  an  Monturmaterialien  und  son- 
stigen Ausrüstnngsgegen* tänden  für  das  bayer- 
ische Hoor  ist  nach  einer  Mittheilung  des  kgl.  Knegs- 
miniateriums  bisher  schon  regelmässig  unter  Eröffnung 
der  allgemeinen  Concurrenz  von  einheimischen  Produzenten 
und  Unternehmern  beschafft  worden.  Von  diesem  Verfahren, 
welches  auch  tür  die  Zukunft  massgebend  sein  wird,  wurde 
nur  in  gazz  ausnahmsweison  Fällen  abgegangen,  z.  B.  wenn 
einheimische  Produzenten  entweder  in  Verabredung  über- 
triebene Preiaforderungon  stellten  oder  aus  irgend  einem 
Grunde  nicht  in  der  Lage  waren,  die  Lieferungen  vollständig 
und  rechtzeitig  auszuführen,  so  dass  aus  dienstlichen  una 
Krarialiscbon  Rücksichten  gegen  die  gewöhnliche  Regel  eine 
Benützung  anderweitiger  Bezugsquellen  geboten  war. 

§•  7. 

Was  der  Jabreabericht  Uber  die  beabsichtigte  Konzes- 
aionirung  der  Kreditvereiue  anführt,  welche  einen 
nachtheiligen  Einfluss  auf  diu  Entstehung  solcher  Associationen 
befürchten  liesse,  scheint  auf  einem  Missverständnisse  zu  be 
ruhen,  nachdem  eine  Erweiterung  des  Kreises  konzeasiooB- 
pflichtiger  Unternehmungen  nicht  in  Aussicht  genommen  ist. 

§.  8. 

Die  k.  Staatsregieruug  hat  bisher  nicht  unterlaasen,  dem 
Wunsche  hinsichtlich  einer  Vermehrung  der  Fonds  der 
k.  Bank  in  Nürnberg  und  ihrer  Filialen  die  ge- 
bührende Bedachtuahme  zuzuwenden,  und  wird  auch  ferner- 
hin nicht  ermangeln,  zu  diesem  Zwockc  die  geeignet  erschei- 
nenden weiteren  Vorkehrungen  zu  treffen,  sobald  die  Zeit' 
Verhältnisse  und  die  finanzielle  Lage  des  {Staates  es  gestatten. 

Der  Andeutung  gegenüber,  wonach  eine  Verstärkung  der 
Bankfonds  mittelst  Zuweisung  vou  Kriegsentschädigung» 
Geldern  als  empfohlenswcrth  und  zweckmässig  sich  erweise, 
wird  auf  das  Gesetz  vom  28.  April  I.  Je.  (Ges.  Bl.  Nr.  14), 
auf  die  Motive  hiezu  und  die  einschlägigen  Laudtagsrerhand 
lungen  Bezug  genommen,  aus  welchen  hervorgeht,  dass  bei 
dem  bisherigen,  verhältnissmässig  geringen  Anfälle  an  Kriegs- 
Entscbädigungsgeldern,  dann  bei  dem  vordriogonden  Bedürf- 
nisse, hiemit  zunächst  die  Kriegsanichon  zu  tilgen  und  den 
unabweisbaren  Staatsbedarl  im  Laufe  der  XI.  Finanzperiode 
zu  docken,  eine  weiter  gehende  Verfugnng  hinsichtlich  der 
französischen  Kriegsentschädigung  vorerst  uud  für  die  gegen- 
wärtige Finanzpenode  nicht  Platz  greifen  konnte. 

§.  9. 

Der  von  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  der  Ober- 
pfalz etc.  befürworteten  Bitte  des  Distriktes  Neumarkt  um 
Gewährung  eines  unverzinslichen  Darlehens  von  200,000  fl. 
aus  Staatsmitteln  ist  nach  §.  43  des  Allerhöchsten  Landtags- 
Abschiedes  vom  28.  April  d.  Js.  die  gewünschte  Berücksich-  i 
tigung  bereits  zu  Thoil  geworden. 


Industriell-commercielle  Notizen. 

BeVnnnihcb  hat  dir  am  9.  April  abgchallcne  General  vcrssmmlung  der 
Aktionär,,  der  Kaiserin  E I ■ *a  l>e  i b - W e «tba  h n be»rhli>*«rn,  37,373 
Stück  Aktien  der  eralen  Emitnon  k 200  fl.  C -K.  su  begebe».  Uine 
Begebung  soll  jetst  erfolgen  und  awar  iu  den  llntiuern  der  in  Umlauf 
befindlichen  Aktien  ein  Bt-zugwrchi  eiagrraumt,  derart,  du*«  auf  je  aekn 
der  letitcren  Aktien  eine  neue  »um  Parikurse  erhoben  werden  bann.  Da* 
Beiugtrecht  in  in  der  Zeit  tont  15.  Juni  bi*  15.  Juli  au  machen,  wobei 
für  den  hiraigea  Pt  atz  da*  Bankhaus  J m.  v.  flirach  die  Varaiillluag 
übernimmt. 

Wie  «ehr  es  an  der  Zeit  ist,  diejenigen  Kapitalisten,  welche  sieb 
durch  den  hoben  Zinsfnw  der  amerikanischen  Bonds  tum  Ankaule 
solcher  l’spiere  anlocken  lassen,  auf  die  Gefahren  derailig-r  Kapitalanlage 
aufmerksam  xu  machen,  beweiit  folgender  Vorgang,  welcher  au  gleicher 
Zeit  ein  rhar.ikieristiachea  Bild  amerikaniMther  Autf.xaung  der  staatlichen 
Kechl'pDege  gibt.  In  Sachen  der  Krie-Eis  n'abn  hat  namlirb  der  Ge- 
neralanwali  des  Staates  New-York  s«l<teu  KOckinU  von  dem  von  ihm  lur 
das  Londoner  Schntxcumitd  gegen  Jury  Gould  und  h'rrdcrih  Lane  ange- 
strengten Protes*  angnxeigt  und  als  Grund  dafiir  angegeben,  dass,  nach- 
dem da«  Goxnitd,  da«  für  die  Karten  verantwortlich  war,  aufgekOrt  habe 
so  agirrn,  er  sich  nicht  für  gerachtferl  gl  halte,  die  änkUgo  auf  Staats- 
kosten foritttteisrn.  Er  sagt,  es  sei  Sache  der  Ablionire,  diese  Leute  zur 
Rechen  schalt  au  »ieben  und  sie  batten  dntu  utnfaisende  Macht.  Wenn 
sie  es  voriägrn.  ihnen  Straflosigkeit  xu  gewähren,  so  wi  es  nicht  seine 
Sache,  sieb  direin  tu  umchrn,  obwohl  ca  «um  moralischen  Standpunkte 
aus  sehr  au  bedauern  sei,  da««  es  solchen  Bruckelmen  gestattet  werde, 
straflos  ausnugeben.  (Bai.  B.-Bl  ) 

Exporlwssea. 

Wir  haben  au  Öfteren  Malen  in  diesen  Blutern  des  Bsterrrtch. 
Eaporlvereins  gedacht,  d.-r  >m  letalen  Jahr«  in  Wien  gegründet  wor- 
den. L-ider  scheint  derselbe  sanll  eniscblumm*  rt  xu  sein.  I)ie  N,  Kr.  Pr. 
Andel  den  Hauptgrund  dafür  einmal  ,»  der  einteiligen  Richtung  auf  Pflege 
des  Exportes  stall  glrichxeiliger  BeJ  •cliiiiahme  <!•••  | nportes,  anderseits  in 
der  uriprunglieheu  Organi.ation,  Welche  im  c-mcrelcn  Pall  darauf  hinaus- 
geht, Kaufleute  und  Industrielle  mehl  nach  tlasigahe  ihres  Interesses  an 
der  Rio-  uud  Ausfuhr  von  In-mden  un  i österreichischen  Brxeugnisaen,  also 
io  einer  gewissen,  auch  petuiwtr  tum  Ausdruck  gelangenden  Gliederung 
aur  Tbeiloahme  heransutirheu,  aond>  rn  durch  Feslsi  ltung  einet  für  Alle 
ohne  Uulerinhied  gleichen  B itr  >gcs  ein  Nivellement  herbeiaxifubrra, 
welches  schliesslich  xur  Indilferrnx  oder  gar  aur  Apathie  fuhrt. 

■tattafflr, 

A *cb  a f fe  n h ii  rg,  4,  Juni.  Bei  einer  'nndgenebtlichen  Verhandlung 
in  einem  benachbarten  Dorre  fragte  der  Aueuor  den  Schulten  : Wie  etehl 
hier  die  Industrie?  Gibt  ea  viel  Luxus?  — Industrie  wird  hier  keine 
gcpflamt  und  Latuti*  sind  seit  Mi«ncheitgU‘leake«i  keine  geschos- 
sen worden,  lautete  die  Aotwoit. 


III.  Pfähische  Industrie-Ausstellung. 

Kaiserslautern,  9.  Juni.  Dan  reichhaltige  Programm  der 
Versammlungen  und  Pesilirbkeiten  während  der  Ausstellung  liegt  nun- 
mehr gedruckt  in  Plakatformat  vor.  Hi«  Ausstellung  beginnt  am  14. 
Juli  und  währt  bis  gegen  Ende  September.  I.  Sonntag,  14.  Juli,  Vor- 
mittags 10  Uhr  feierliche  Eröflnung.  II.  Sonntag,  21.  Juli,  Verbanda- 
tsg  der  pfälzischen  Gewerbevereine.  III.  Sonntag,  Concert- Reunion  des 
Musik  Vereins.  IV.  Sonntag,  Versammlung  des  Pfalz-Saarbrücker  and 
dea  Mannheimer  Bexirksvereins  deutscher  Ingenieure.  V.  Sonntag,  Ver- 
sammlung der  Preisrichter.  VI.  Sonntag.  18.  August,  Helegirlen- Ver- 
sammlung der  pfälzischen  Feuerwehr  und  Proben  der  ausgestellten 
Spritzen.  VII.  Sonntag,  am  Geburt*-  uud  Namensfest  Sr.  Majestät  des 
Königs  Ludwig  II.,  Kestgoltaadienst  und  nach  demselben  Verkündigung 
der  Prämiirteo  und  PreUeverlbeilung.  VIII.  Sonntag,  Versammlung  von 
Landwirlhen  und  Proben  mit  den  ausgestellten  Isndwirthschaftlichen  Ge- 
rillien.  IX.  Sonntag,  Concert  dea  Cäcilien- Verein»  im  Theater.  X. 
Sonntag,  Versammlung  von  Notabein  des  pfälzischen  Gewerbe-  und 
Handelsstatutes  xu  einer  Besprechung  über  industrielle  und  eommerciellc 
Bedürfnisse  der  Pfalz.  In  Bezug  auf  letztere  ist  zu  bemerkeu,  dass  die 
pfälzische  Handelskammer  vom  Central coraite  um  Mitwirkung  angegangen 
wurde  in  der  Weise,  dass  sie  sich  von  den  Fabrik-,  Gewerbe-  und 
Haudelfl-Gremicn  der  Pfalz  Themata  eiuseuden  lässt,  welche  sie  dem 
Ccutralcomiti  zur  Festsetzung  der  Tagesordnung  zukommen  lassen  wird. 
Besondere  Einladungen  au  die  Notabein  ergeben  nicht;  Wer  sich  für 
diese  nicht  unwichtige  Versammlung  interessirt,  möge  erscheinen. 
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Deo  Schlau  der  Ausstellung  bildet  am  XI.  Sonntag  eine  öffentliche 
Verluoaung.  Die  AimtdluogsriuiiM»  sind  von  8 Uhr  Morgen*  bi*  6 
Uhr  Abends  dro  Besuchern  zugänglich.  Der  Eintrittspreis  betragt  BO  kr. 
für  die  Person  (Kinder  die  Hfilfte) ; auch  werden  Billete  für  die  Dauer 
der  Ausstellung,  jedoch  nur  persönlich  gütig  , tum  Preise  von  3 fl. 
30  kr.  abgegeben  und  sind  solche  schon  jctrt  bei  Hrn.  Kaufmann  Theod. 
Jscub  und  spater  im  Bureau  tu  betiehen. 


Wiener  Weltausstellung. 

Wien,  15.  Juni.  «Q|e  Fabrikanten  gebogener  Holxarheiten, 
HH.  Gebr  Thonet,  haben  sich  erboten,  die  für  die  Bureaux  im  Aus- 
stellungspalaste und  in  den  Pavillons  erforderlichen  Möbel  ihres  Fabri- 
kates für  die  Dauer  der  Ausstellung  unentgeltlich  tur  Verfügung  su 
stellen.  Der  Generaldirektor  der  Ausstellung  hat  dieses  patriotische 
Anerbieten  mit  Dank  angenommen. 

Die  Versammlung  der  Anstreieher,  Lackirer  und  Ver- 
golder beschloss  einhellig,  bei  der  Wiener  Weltausstellung  selbst- 
sündig  durch  eineCoIlecti  v ausstell  ung  nufmtreten;  die  bezüglichen 
Anträge  der  Herren  Lobmeyr,  Grobmann  und  Backhaus  wurden  einstimmig 
angenommen  und  es  steht  eine  rege  Betheiligung  in  Aussicht.  Auch 
die  Versammlung  der  Fassbindermeiiter  führte  zu  dem  günstigen 
Resultate,  eine  Collecti  vauastellung  in  Form  einer  grossen  Trophäe 
su  veranstalten. 

Am  12.  d.  M.  hat  im  Ssale  der  Gartenbaogesellschaft  für  den- 
selben Zweck  eine  Versammlung  der  Tischlermeister  Wiens  statt- 
gefunden.  lieber  70  Heister  hibeu  sich  zur  Betheiligung  an  derTischl  er- 
Collectivausstellung  eingezeichnet.  Dieses  günstige  Ergebmss 
bestärkte  das  Agitsliouscomite  in  der  Hoffnung,  dass  noch  eine  grössere 
Zahl  von  Tischlern  der  lolleetivsasslellang  beitreten  werde.  Zu  die- 
sem Zwecke  ladet  da*  ComitA  alle  jene  Tischlermeister,  welche  der 
CoUectivausslellung  beizutreten  gesonnen  sind,  ein,  dies  bis  längstens 
24.  Juni  d J.  zu  tbun,  sn  welchem  Tago  die  Anmeldungen  geschlossen 
werden  müssen,  weil  dann  sllsogleich  alle  bis  dahin  Eingezeichneten 
als  Aussteller  za  einer  Versammlung  cinbcrufen  werden,  um  ans  ihrer 
Milte  ein  Executivcomitd  zu  wählen.  Um  den  Tircblermeistem  zu  er- 
möglichen, über  die  Betheiligung  »Ile  erforderlichen  Aufschlüsse  zu  er- 
halten, wird  von  heute  an  alle  Tage  das  Agilstionscomitd  im  Genossen- 
sebsfuhause  von  5 — 7 Uhr,  an  Sonn-  and  Feiertagen  von  9 — 12  Uhr 
Vormittags  in  Permanenz  au  wesend  fein,  die  Einzcicbnnng  entgegen - 
nehmen  und  den  HH.  Ausstellern  die  gewünschten  Auskünfte  über  die 
Art  der  Ausstellung  erlheilen. 


Industriell-commercieller  Fragekasten. 

1)  Welche*  Leder  eignet  »ich  an  besten  für  Vüntilk  läpp  Btt  und  Le- 
•ierstulpe  b-i  Pumpen  m>1  hohem  Wasserdruck  und  w er  fsbrimt  dasselbe? 
D.  in  C.  — 2)  Woran«  i*l  der  Könnt  oben  an  der  stehenden  Welle  einer 
Centrifugaltrookenmatchlne  sweckmlsstgsi««  zu  fertigen,  BUS  l.eder, 
Pappe  oder  H"h,  und  au»  wlnlirr  Holzart  oder  aus  snn»>  welchem  Stoff? 
Wnhrr  lind  Mi  ch«  Kou*i«  xu  Lr  riehen?  S.  in  S.  — 3)  Wer  liefert 

Papier  mH  Leinwandfutter  an  Gelrfcouvms  und  dergl.?  S.  in  S.  — 
4)  Wie  werden  Holzspitzen  »in  schnellsten  mh  ordinärem  Gold  v»r 
goldet?  T.  in  0. 


Neueste  Marktberichte. 

Lindau,  IV  Jon».  (Fraobt- Börse.)  Unter  dem  Eindrücke  der 
bis  Donnerstag  vorherrschend  regnerischen  WiLPrung  war  die  Nachfrage 
lebhaft  und  veranlasst«»  in  der  ersten  Hüfte  der  Woche  stärkere  Ab- 
•cbl.isse,  während  gestern  und  heute  die  Kauflust  merklich  nachgelaasen 
hat.  Die  Preise  sind  ’/» — V*  Fr*.  höher  gegangen.  Nachdem  namentlich 
■ngarisoho  Weizen  beliebt  wareo,  haben  die  l.agvrheatände  hier  sowohl  als 
in  Koraanshorn  und  Korschach  wesentliob  abgenommen  und  be tragen  für  Un- 
garweisen höchstens  230  Wagenladungen.  Das  Wetter  ist  günstig  und 
dauerversprcchend.  Die  Notirnngen  «teilen  sich  für  Prima-  und  Aiuatlch- 
Ungar-Weizen  87—86 Fr*.,  gute  Mittelwaare  34—35  Fra.,  bzyor.  Weizen 


(fohlend)  3i'/t  — 36 */t  Fra,  Hafer  17  — 18  Fra  per  200  Zollpfund  franco 
Rorachach  oder  Kooiansboro  sei  zollt. 

Nürnberg,  15.  Juni.  (Landeaproduktcn - und  Waaren  • Börse.) 
Im  Laufe  dieser  Woche  regnet«  es  seltener,  nl«  während  der  voraus- 
gegangenen,  und  eeit  einigen  Tegen  gar  nicht  mehr,  ea  scheint  demnach 
sonnige«  Wetter  anhaltender  au  bleiben  und  eolcbse  wird  den  Feldfruchten 
jedenfalls  gut  au  Statten  komme«.  Mit  dieser  Aussicht  verminderte  sich 
die  ohnehin  schon  schwach  gewesene  Kauflust  und  der  Umsatz  war  ein 
sehr  beschränkter ; demungeachtet  haben  sieb  dia  Preis*  erhalten,  weil 
die  Eigner  auf  ihren  hohen  Forderungen  bestehen.  Verkäufe  : Ungar 

weizen  fl.  8.  28.  prima  bayer,  Weizen  fl.  8 bis  fl.  8.  12,  do.  Mittel  weizen 
li.  7.  38—45.  Ungarroggen  fl.  5.  48,  bayar  Koggen  fl.  5.  30—43  per 
netto  100  Zollpfand,  llafcr  0.  3.  42  bis  fl.  4.  27  per  Hektoliter  — 
Offorteu:  Ungarweizen  fl.  7.  30  bis  fl.  8 SO,  Banaterroggon  fl.  6.  20. 

Ungairoggen  fl.  5,  37  per  netto  100  Znllpfund. 

Schwein  fort,  19.  Jnnl.  Wollniarkt  am  17.  ds.  gut  befahre«, 
bei  lebhafter  N.chfrag«  war  die  ganae  Zufuhr  in  wenigen  Standen  ver- 
griffen. Preise:  68—100  fl-  f i gewöhnliche  deutsche  Wolle.  105  bis 

110  fl.  für  besäe  re  Sorte  pr.  50  Kilo,  gegen  das  Vorjahr  durchschnitt- 
lich 20  fl.  höher  — Kindviehmarkt:  Zutrieb  2700  Stück.  Preise 
für  schwere  Febrochsen  in  Folge  des  siarken  Zntriebes  etwas  gedrückt, 
obgleich  viele  norddeutsche  Käufer  am  Platze  waren  und  grosse  l'arthien 
sor  Ausfuhr  aufgekauft  wurden.  Jungvieh  und  K4b«,  sowie  schöne 
Stiere  wegen  der  reichen  Futter-Ernte  auch  heute  wieder  sehr  tbeuer, 
Maatvieh  bei  dem  grossen  Zutrieb  etwas  beaaer  tu  kaufen,  die  rege 
Kauflust  lässt  aber  vorläufig  noch  kein  wesentliche»  flinken  der  Prvite 
erwarten  Schwere  Fahrocbsen  L Qualität  5<H) — 550  fl-,  II.  Qualität 
440—490  fl.  { 3 — 4jährige  Stiere  3‘-»0-440  fl-,  2jährigo  Stiere  V80  bis 
380  0.,  Jährling«  170  -220  fl.  pr.  Paar.  Kühe  180-220  fl.  das  8t4ck. 
— Getreidemarkt  mittelmäaaig  befahren,  wenig  Vorrath  mehr  bei 
den  Produzenten,  Preise  etwee  höher,  obgleich  die  Krnteansöcbten  eich 
wesentlich  gebessert  haben.  Weisen  16  fl.  10  kr.,  Roggen  12  fl.,  Baber 
8 fl.  6 kr.  per  100  Kilo.  — Eiobenlobrinde  gute  Nachfrage ; Piiona- 
Qualität  3 fl.  46 — 54  kr.,  sonstig«  Sorten  2 fl.  30  kr.  bü  3 fl-  30  kr. 
pr.  50  Kilo;  es  wurde  während  der  Ernte  viel  beregnet. 


Termins- Kalender 

vom  24.  Juni  bis  1.  Juli  1872. 

1 ) Aeuitertle  Anmeldtinyntrmint  in  kavfmäiwücJim  GWen.  25.  Juni: 

| Jakob  Kolb,  Buchhändler  in  Münohu«  l/l.  (Vgl.  Ina.  139  in  Nr.  65.) 

2)  VerhandlungtlarfahTten  in  ItaufmÜnnUdum  Omtm.  27.  Juni  : 
Otto  und  Ottilie  Abel,  Krämers- Eheleut«  von  Meeting,  Bes.-Ger.  Pfarr* 

, kireben.  (Vgl.  los.  253  in  Nr.  72.) 

2 ) Ocntndpert<tmmiutUfei%:  25.  Jnnl:  Lugauer  Ätelnkohleabeu-Verein. 

Niederechlesischer  Kassen  verein.  — 26.  Juni:  Frana-Joeephe-Bahn. 

Zittau- Keiehenberger  Eiaeubahn.  — - 27.  Juni : Oesterr.  Nord  westbahn. 

Khoin-Kebebebn.  — 28.  Juni:  GAeanitz  Gereer  Eisenlalin,  Handels - 

Gesellschaft  für  Forstprodukte  in  Wien  (auaeerord).  Köln-Miudener 
Eisenbahn.  Oruontowilzer  Kohlen-  and  El««o- Gesellschaft.  Glückst*  It- 
Blmshoroer  Eisenbahn.  Märkisch- Posener  Eisenbahn.  — 29-  Juni;  Ber- 
lin-Görlitarr  Eisenbahn.  — 30.  Juni:  L<»<'ben-Vord«rnberger  Eiaenbahn. 

— 1 . Juli  t Galiaiscbe  Eisenbahn. 

4 ) Veriooinngm : 80.  Juni  : Bad.  35  fl.-Looee  (Präm  -Z.)  Braun- 

sebweiger  20  Thlr.-Loose  iPräm.-Z.).  Stadt  Venedig  30  Lire-Locee 
(Präin.-Z)  — 1.  Juli:  Oesterr.  4 pCc  230  fl. ■ LcosC.  Oesterr.  Credit 

100  fl,- Loose.  Knrh-s».  40  Tals*  Loose  (ütoL  1500  Loos«  v.  1.  lies. 
1870).  Kcbaumbarg-Lippe'sobo  25  Thlr  -Loos«.  Sachsen-Mciningcr  7 fl  • 
Loose  Stedt  Hamburg  WO  Mk.  Raoco-Lockse.  Stadt  Mailand  46  Fra.- 
Loose  lionau-Dampfechifffahrt  100  fl. -Loose.  Stadt  Bordeaux  3 pCt. 
100  Frs.-Looee.  Stadt  Bukarest  20  Fr*  -Loos*.  Stadt  Madrid  3 pCt. 
100  Fr*  *L<iom  4 pCt  Stuhl weUscnbnrger- Raab-Graser  Eiaesbalut- 

Prämicnantheilscheine  (Serienaiebung). 

5)  £im<Mungtn:  30.  Juni:  Bergltcb-märkiscbe  Bank  20  pCt. 

Preurn  Hergws.ks-  u.  Hutten-Gesellschaft  20  pCt  — 1.  Juli;  Wdrt- 

temb.  Verein  «bank  14*/j  pCt.  Augsburger  Bank  20  pCt.  Rheinisch  - 
westpbäl.  Genoeeeuachaftsbank  25  pCt.  Bayer  ostbabu  30  pCt.  Rhein. 
Kreditbank  20  pCt. 


Berich  t ignng. 

In  der  letxteu  Nummer  bitten  wir  den  Loraberdsinsfass  der  bayer. 
Hypotheken-  und  Weohselbank  vom  13.  und  14.  Juni  statt  wie  irrtbüm- 
licb  angegeben  zu  6 auf  4'/*  »u  eetaen. 
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Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

H«rrliof,  Friedrich, 

Gant  betr. 

In  GatnJUahcit  des  Art.  I2B9  der  Proaeaa- 
Ordoaog  mache  ich  bekannt,  daaa  in  robriairtar 
Gantaacbe  in  dar  Verhandlung -tagafahrt  vom 
Gwtrigan  der  k.  Rechtaanwak  Herr  v.  Pr  man 
dahier  anm  definitiven  Maaiacurator  gewählt 
worden  lat 

Nürnberg,  den  4.  Juni  1872. 

Der  Oaiteonmlntn 
Firckkatwr, 
k.  Betirkagerichtarath. 


332.  Bekanntmachung 

Beired : 

Mayer,  Gustav, 

Kaufmann, 

Gant. 

In  der  Gantaacbe  de«  biseigen  Kaufmanns 
Gustav  Mayer  (Firma:  Julias  Mayer)  wurde  der 
k.  Advokat  Dürr  dahier  durch  Beschluss  der 
Gllabiger Versammlung  vom  Heutigen  als  defi- 
nitiver Masaeverwaluir  ernannt. 

Manchen,  den  4.  Juni  1872. 

Der  Gantooro  miaatri 

Scharrer, 

k.  Beairkageriehtarath. 


333.  Bekanntmachung. 

Handelsregister  - Eintrag 
betr. 

Der  Kaufmann  Max  Hagenauer  von  Im 
menstadt  bat  für  feine  Firma  gleichen  Namens 
dem  llaadlengacommia  Albert  Denk  aus  Urach, 
in  Immen atadt  wohnhaft,  Procura  ertbeilt. 

Kempten,  6.  Juni  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

V.  Slubeoraorh. 

Eimer. 


836.  Bekanntmachung . 

Die  Kanfmanaswittwe  Johanna  Steiohele  in 
Dillingen,  Inhaberin  der  Firma: 

„Max  Urataoh* 

ist  gestorben. 

Deren  ilandelsgeacblft  ist  auf  den  Kaufmann 
August  Bteiehele  la  Dillingen  erbeohaftaweise 
übergegangen  and  wird  von  diesem  anter  der 
obigen  Finna  mit  der  HauptniodulaMong  dort* 
■eibat  fortgeführt. 

Die  bisher  von  Anglist  Steichelo  ftlr  die  Firma 
inoegebabte  Procura  ist  biemit  erloaoben. 

Augsburg,  den  11.  Juni  1872. 

Königliche«  Handelsgericht 
Der  k.  Vorstand  i 
Günther. 

Bürgal. 


§tnfabuttg  junt  Aßonnement. 

Die  SudddltÄCll©  das  einzige,  grössere  politische 

Organ  Münchens  und  eine  der  billigsten  Zeitungen  — einschliesslich  des  Post- 
Aufschlags  vierteljährlich  fl.  1.  30  (25  Sgr.  9 Pf.)  jedoch  ausschliesslich  allfalligen 
Stempels  — wird  auch  im  nächsten  Vierteljahre  ihre  Tendens:  entschiedener 
Fortschritt  im  nationalen  Sinne,  liberale  Entwicklung  in  Staat, 
Kirche  und  Schule,  in  Volkswirtschaft  and  gesellschaftlichen 
Verhältnissen  weiter  verfolgen.  Eine  ausgedehnte  Aufmerksamkeit  ist  dem 
Handelt-,  Bank-  und  Versicherungswesen  gewidmet. 

Die  Originalberichte  aus  Berlin,  Wien,  Paris,  8l  Petersburg  and  anderen 
Hauptstädten  werden  ihren  Fortgang  nehmen  and  in  Verbindung  mit  den  wissen- 
schaftlichen Nachrichten,  Kunst*,  Theater*,  Musik-  and  Literaturberichten,  Feuil- 
leton etc.  der  Zeitung  die  bisherige  Achtung  au  erhalten  streben. 

Anzeigen  finden  bei  einer  ansehnlichen  Auflage,  wovon  ein  grosser  Theil 
in's  ferne  Ausland  gebt,  die  weiteste  Verbreitung. 

Bestellungen  wolle  man  auswärts  bei  allen  Postexpeditioneo  des  deutsch- 
österreichischen  Postvereins  gefälligst  zeitig  aufgeben. 

3Rttn4**,  im  Juni  1872. 

(fcprhilion  övr  Sü&beutfcfyen  picffc. 


Die 

fi2  perfincr  Ißörlen-Britung 

erscheint  unverändert  wie  bisher  auch  im  nächsten  Quartal  täglich  zweimal. 

Die  Abend- Ausgabe  wird  fortfahren,  über  die  Erscheinungen  auf  dem 
Gebiete  de»  comtncrcicllen  und  industriellen  Lebens  nicht  nur  prompt  und  aus- 
führlich Bericht  zu  erstatten,  sondern  auch  in  kritischer  Weise  alle  Anhaltspunkte 
för  ein  motivirtes  IJrtheil  darlegen  und  so  also  auch  fernerhin  ein  Centralorgan 
für  alle  Vorkommnisse  wirtschaftlichen  Lebens  bilden.  Die  grossen  tabellariachan 
Uebersichten  über  alle  Bebiete  des  deutschen  AKtienwesens.  die  wir,  wie  alliuhr- 
lieh,  auch  beim  Beginne  dieses  Jahre»  wieder  als  Beilagen  zu  unserer  Zeit- 
ung haben  erscheinen  lassen,  werden  wir  den  neu  hinzutretenden  Abonnenten  auf 
ihren  uns  dieserhalb  kundzugebenden  Wunsch  unentgeltlich  nachliefem.  Der  Nach- 
trag zu  der  am  1.  Juli  v.  J.  begonnenen  und  vor  wenigen  Wochen  beendeten 
Ueber  sicht  aller  tn  Deutschland  existirenden  Aktien-Gescll- 
sc  ha  ft  en  und  Coromandit-  Gesellschaften  auf  Aktien  wird  im  näch- 
sten Quartal  fortgesetzt  resp  zu  Ende  geführt  werden.  Unserem  bis  zum  Um- 
fange von  sechs  Seiten  erweiterten  Conrsze.ttel,  der  an  Vollständigkeit  und  Rich- 
tigkeit von  keinem  Anderen  erreicht  oder  gar  übertroffen  wird,  werden  wir  auch 
in  der  Folge  die  aufmerksamste  Sorgfalt  zu  wenden. 

Neben  dieser  umfangreichen  Abendzeitung  mit  allen  ihren  Beilagen  bildet 
unsere  Morgen  zeitung  ein  politisches  Blatt  im  ausgedehntesten  Sinne,  welches 
nicht  nur  ausführlich  Uber  Alles  zu  berichten,  sondern  durch  zergliedernde  Be- 
sprechung auch  auf  dem  Gebiete  des  politischen  Lebens  unsere  Leser  allseitig  zu 
orientiren  bemüht  bleiben  wird.  Unsere  Leser  haben  somit  keine  Veranlassung, 
neben  unserer  Zeitung  noch  irgend  ein  anderes  politisches  Blatt  zu  halten.  Die 
jeden  Sonutag  Morgens  erscheinende  „Börse  des  Lebens"  bildet  hierzu  ein  um- 
fangreiches fcuilletnnistisches  Beiblatt,  das  sich  in  den  weitesten  Kreisen  seit  lange 
eines  allgemeinen  Beifalls  erfreut 

Die  Abonnements-Bedingungen  bleiben  unverändert.  Die  Zeitung  kostet  da- 
her vierteljährlich  für  Berlin  2 Thlr.  15  Sgr.,  für  ganz  Prenssen,  das  übrige 
Deutschland  und  ganz  Oesterreich  3 Thlr.  Bei  der  Bestellung  bitten  wir,  um  Ver- 
wechslungen zu  vernniden,  Genau  auf  den  Titel  unserer  Zeitung  achten  zu  wollen. 
Alle  PoBtanstaJten  nehmen  »«Stellungen  an,  hier  am  Orte  alle  Zeitungsspediteure 
and  die  Unterzeichnete 

Expedition  der  Berliner  Bärsenzeitung 

Berlin,  im  Juni  1872-  (Kronen -Strasse  Nr.  37.) 


6aw  Für  Paraffin-Fabriken. 

Ozokerit,  galizieches  Erdwachs  in  reinster  vorzüglichster  Schmelzung  liefern 
jedes  gewünschte  Quantum 

goßn  & go.  in  gSrtsfan. 
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cSüilcleutfdta  IWcneroditlmtiß. 

Wir  bringen  hiermit  zur  Anzeige,  dass  die  am  1.  Juli  o.  verfallenden  Coupons  unterer  4prosentüren 
Pfandbriefe  vom  1.  big  incl.  31.  Juli  ^ 

bei  mifrm  £a([t  basier, 

» b«  Sanft  ffir  Aanbri  nab  gabaftrie  ia  Parmftabf, 

ti  b«  fSanfi  für  £unbrf  unb  Jnbaftrif  in  fkrfin, 

n b«  3-itiate  brr  jBaafi  für  MtiM  a.  Snbuftrtr  in  ^fraaSfatf  a $H. 

„ b«  6.  ft.  prh).  88«r.  grtbtlanSaff  f.  Jöanbrt  b.  ©tmerBr  in  26irn, 

,,  bem  fl.  Srfmafffiaufat'ftfjfn  jSanftprrrin  in  £öfn, 

„ den  Herren  jjSerift,  gftriffian  & go.  iaßitt, 
n n n gofin,  35Ütf)<tS  & go.  in  3Jfrfia, 

» ii  » J>aff<8fta  4:  ge.  ia  28iro, 

n n it  S><8mi$,  jbribefSetfl«  & go.  in  IHttiaj, 
n n n «ffWgff  & go.  iit  3B«mi5<im  nnb  ^ribrffterg, 

ii  !■  n ftflwrfiit  & go.  in  Jörif6rim«, 

» n n fff«»  & S«.  i»  Sfattgart, 

it  ii  n t^anfet,  $reßnrr  & go.  in  Straparg, 

,i  m „ ffranft,  3So6rf  & ge.  in  prftfjW, 

I-  11  n ^«8«  & go.  ia  cffripjig, 

ii  ii  ti  fb.  & ge.  in  isantSarg, 

•<  n n fS(oi$  & go.  in  iSarn&rra, 

n n n fl-  g fSaftmnaaa  in  fjantftftg, 

»>  » it  fSüftffrfb  & Pemaftus  in  gsärjßnrg 

eingelöst  werden. 

Nach  dem  31.  findet  die  Auszahlung  der  Coupons  nur  in  Mllnohen,  Berlin  und  Frankfurt 
bei  den  obenbezeichneten  Stellen  statt. 

fftändjra,  den  16.  Juni  1873. 

Die  Direktion. 


***.  Bekanntmachung 

Eintrag  in  du  Kirmettreribter 
* bfltr. 

D«r  Kmimtiin  Abtikicn  Kohniltm  uu  Hua~ 
fort,  L Z.  dahier,  ist  Inhaber  de«  bisher  unter 
der  Firn»  J.  Schlenker  betUnilenen  Herren - 
kleider  RandlucigageechAile*,  und  fahrt  solche» 
»ob  nun  bo  unter  der  Firma; 

„A.  Kühnstem“ 

Bit  der  Hauptniederlassung  io  hiesiger  Stadt 
fort. 

A schaffen  bürg,  den  4.  Juni  1872. 
Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Mehliag. 

Sohlfer. 


83 1 • Bekanntmachung. 

Handelsregister-Ei  n trüge 
betr. 

Her  Kanfmann  l’eter  Frans  WeismQller  an 
Bamberg  ist  am  1.  Mai  d.  J.  ans  den  daselbst 
unter  den  Firmen: 

aP.  J.  Schröck*  und 
»Jos.  Leon,  Kratser* 
beatehendnn  Handelsgesellschaften  ausgetreten 
und  werden  seitdem  die»*  beiden  Handels®« 
.lohkftn  von  dem  andern  Theilhaber,  Kaufmann 
Karl  Kbacb  tn  Bamberg  unter  den  bisherigen 
Firmen  lortgcfBhrt 

Bamberg,  den  8.  Juni  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand; 

Blke. 

Walter. 


Wttnt  frÄahel  M nunarfr 

Damenstiftsgasse  121. 

Mfinohe«,  1.  Juni  1872. 

57(e)  V orhrugg,  kgL  Advokat 


69('”  Baumwoll-Spinnerei. 

Ein  im  Splnnfacb  und  Mechanik  theoretisch 
gebildeter  und  praktisch  erfahrener  Ober- 
spinnmeister,  in  jeder  ßeaiebuog  au ver- 
lässig und  «on  aolidem  Charakter,  der  eeit  aeebs 
Jahren  eine  Spinnerei  mit  21,000  Spindeln 
sclbsetfindig  leitet,  sucht  sich  tu  verändern.  Die 
Adresse  ist  in  der  Expedition  dieser  Zeitnng  xu 
erfragen. 
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Bekanntmachung.  Gnd  alle  TOD  Ilm  ertbeilten  Vuilmachtcn  er- 

loschen. Allan  Denjenigen,  welch*  tur  Maa*a 
üntar  Bezugnahme  auf  die  Bekanntmachung  gehörige  Gegenstände  im  Bults  oder  Gewahrsam 


tob.  3 Mai  1873  wird  nuniB.hr  n.ch  «ingetrm  , haLen  wird  angegeben,  nicht,  mehr  an  Fried,  macbuug«.  'eingeiflekt  «/dt»  rind- 
lanar  Rechtskraft  de»  (■ei.terkvnntnu.ea  ireeen  Rurki'sLwiL.O  an  »-..hf.. w„  _ D*  iicu . 


nngen  and  Dokument«  müssen  io  gleicher 
WeiM  gefertigt  sein. 

Die  Blltter,  in  «eiche  die  öffentlichen  Bekannt- 


teuer  Hecht. kraft  de«  (iai.terkonetnisses  gegen  KuckdeeoLel  au  verabfolgen,  vielmehr  von  dem 
Guatav  Vögeli,  Kaufmann,  in  KaineralauUru  Besitz  dem  aufgesteUten  Commissär  oder  Masaa- 
wohnhaft  die  Ediktalledung  en  di«  Gläubiger  Verwalter  Anaeige  tu  machen  md  vorbehaltlich 
«rUaaen  ui  d dieaelbcn  hierdurch  eufgefordert,  allor  Recht«  aolch«  zur  GantmasM  almliefern, 
ihre  Forderungen  Und  die  etwaigen  Vorzugsrecht«  Alle  Gläubiger  de*  Friedrich  Ruckdeacbel  werden 


deraelbeo  bia  tarn 


in  «.  Jili  isji 

dienen  Tag  mit  eingerechnet , schriftlich  oder 
mündlich , unter  Beifügung  der  Beweiaurkuode'i  I 


anfgefordert,  ihre  Ansprache  nebvt  etwaigen  Vor-  aind 
zugsrechten  bia  cinschiassig  t 

15.  Jili  a.  c.  2. 

schriftlich  odar  mündlich  — unter  Beifügung 


1.  Aachaffenburger  Zeitung. 

2.  Beobachter  am  Main. 

S.  Frankfurter  Zeitung. 

4.  Bw/rriscbt»  Ilmndela««ltung. 

Die  dermaligcn  Mitglieder  des  AufaicbUretbee 


mündlich,  unter  nei  ugiinir  der  neweisurkundci  j _ ■ _ . , . „ . , 

j n i j B «•«•«»uw  Re wet.urk nuden  oder  Bezeichnung  der  aon- 

hA.ul  Bewei.mlitel  auf  der  Oertcbtaecbreiberei 


1.  Herr  L.  A.  Hill,  Fabrikant  in  Offenbar*. 
“•  « Ff.  Fe  Betel.  Ranquier  in  Rayreutb, 

auglcich  Voraiuender  dea  Aufsiehte- 
ratheg. 


auf  dm  Gei iobtasebreiberei  de.  königl  Beairka-  u u er, enuacor«, nerei 

geriebta  K aistrtlhuiarii  ttrftttoM**.  in  dw  äuf  »ntumeldeu  und  aodann 

Ferner  wird  die  Verhandlungstagfahrt  fealge-  ^ g Aujait  dl  J 


in  der  auf 

dti  3.  August  di.  Ja. 

Itllag  1«  5.  iw»  UM  - 

, ...  «...  Commiealona-Zimmer  Kr.  87. 

Hnittac»  8 Ihr,  dea  benannten  Geriebta  6- 

mH  der  Aufforderung  an  die  Gläubiger,  an  die-  a»g*eetst«o  Verhau dlungatagfabrt  persönlich  oder  7 

Bern  Tag»  in  der  Cenalai  dea  Ixwagteu  Gerioht*  durch  einen  Gewalthaber  rer  dem  unterfertigten 

vor  dem  unt«ri*icbn«i*n  CommieaAr  per-önllch  Connniaaär  au  «recheinen,  um  die  angemeldeten  - 

oder  durch  einen  Oewaitbaber  «n  erscheine«,  Forderungen  nötigenfalls  weiter  eusauführen,  “Dd 


3-  . J.  B.  Pfaff,  Rentier  iB  Frankfurt 

* M.t  ingleich  Stellvertreter  de«  Ver- 
einenden dea  Aufsichuratbee. 

4.  , Baokdirektor  RI  ernenn  an  Cobn/g. 

o.  * Major  Gr*l  tob  Deym  iu 

R«g»n*burg. 

6.  s Fabiikdirektor  Dandal.gerichtaeaaeesor 

Philipp  Doiuu.r  dahier. 

7.  JusÜsratb  Dr.  Euler  cu  Frankfurt  a.  M. 
Die  Mitglieder  dea  Voratendea  der  Gesellschaft 


um  über  die  Kiohllgkelt  der  angemeldeten  For-  um  über  die  Richtigkeit  der  angemoldeten  Än- 
derungen und  «bet  die  angebrochenen  Vorzug«  «prüdie,  wie  der  geltend  gemacLtcn  Verauga- 
reebte  »U  verhandeln,  ferner  um  über  die  Wehl  rechte  au  verhandeln,  ferner  um  Ober  die 
eine«  definitiven  Maate  Verwalters  und  eine*  GUu-  Wahl  der  Maasever  weiter  und  eine«  Gläubiger- 
bigerau.echu.se» . Über  etwaige  Vorschläge  sur  aukschuseea , Uber  etwaige  Yoveohilge  «ur 
gfltl  eben  Vereloharong  utd  über  alle  weiteren,  gütlichen  Vereinbarung  und  über  alle  weiteren, 
das  getneihsc haftliebe  Interest«  der  Gläubiger  de«  gemeinsame  Interesse  der  Gläubiger  betref- 
betreffenden  Angelegenheiten  Beachluas  «u  fassen,  fanden  Angelegenheiten  Beschluss  au  faaacn. 


1.  Herr  Privatier  J.  Brofft, 

2.  , Fabrikant  P.L.  Jen  atz,  beide  dahier 
Asihaffenburg,  dea  31.  Mai  1872. 

Königliche»  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Mekllig. 


Kaiserelauteu-n,  den  81.  Hai  1872. 

Der  Gantoo  minies  Ar. 

Eckhard, 

k.  Beairkegcricbtsrath. 

322  Bekanntmachung. 

In  das  Gesallscbeftsrefister  dea  k.  Handels- 
gerichts Kaiserslautern  wurde  eingetragen: 

1.  Christian  Lot*, 

2.  Ludwig  Lot»,  beide  Tapesieter,  und 

8.  Carl  Lots,  Möbeiscbreiner,  ■ km  entliehe  in 
Kaieerlautern  wohnhaft, 

haben  die  Finna:  VaL  Aodrrf,  Leu  & Sühne, 
ihrer  mit  dem  Öauptsitse  zu  Kaiserslautern  be 
stehenden  offenen  Handelsgesellschaft  «am  Be- 
triebe eluee  Mübelgeeohlftes . am  1.  Juni  1872 
in  die  Firma: 

„Gebr.  Lots* 

unter  den  sab  Band  11.  Ziffer  2.  am  20  Juli  1869 
eingetragenen  Rechtsverhältnissen,  geändert. 
Kaiserslautern , den  3 Juni  1872. 
Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  O berge  rieh  tsachreiber  : 

t.  Raule. 

329.  Bekanntmachung. 

Das 

* Königliche  Bezirksgericht  Hof 
hat  heut«  «t>«r  das  Vermögen  das  Kaufmanns 
Frtadrieb  Raebdeeehe),  Inhaber  der  Finne: 
„Conrad  Ruokdescbol“ 
au  Helmbrechta  die  Gant  eröffnet  und  diesen 


Die  Masee  besteht  aua  einem  GanJager  im  Bchtfer. 

Anachlage  ao  747  fl.  20  kr.,  Ga  ueu  unter  den  

w.bwo  c.-  93  8 eiiicm  L.ge,  ro.  f.rUg.n  3S,  AmortUations-Erkenntniss. 

Waaren  ca.  b97  fl.  40  kr.,  Gescbäftsutenaitien 

oa  800  fl.,  Mobiliar  ca.  CiOO  fl.,  einem  geringen  Dea 

Kassebeatand  und  einigen  AuatenaUoden  im  Ge-  k-  Handelsgericht  Würzbnrg 

wniat.n.cbl.g,  S6M  8.  60  kr.,  ».Ub.n  b.t  .«  S.  Jg.j  1872.  i„  ^briO.r 

Akll.r.raB^g  .,d  b.baU,„u.d  .u  9726  8,  Sll.uoj,  J„  k.  Uud.b 


öffentlicher  Bitsung  verkündet  — i folgen  wie  naobsteht 


ferner  ala  Commisaär  tur  Leitung  der  Verhand- 
lungen den  Unterzeichneten , als  provisorischen 
Me* »«Verwalter  den  Kaufmann  Adam  Müller  in 
Helmbreohta  anfgastellt. 

Hiedurch  verliert  Friedrich  Ruckdeaebel  da* 
Hecht,  über  sein  Vermögen  au  verfugen  und 


„ - — - - “ — > »ugrgfin  waren  asr  *.  naaaeia 

JJ>  kr.  gegenüberateh«.  gerichUreth  Kliem  al«  Vor.iUender , der  k. 

Hoi;  den  i.  Juni  1372.  HandelagorichUratb  W.  ber,  derk.  Beairkegericbu- 

Der  OaDteooniiairi  aeaeeaor  Kremer,  die  k.  Handel*gericbt«a-«eeaoren 

Holt  warth  und  Senffbrt,  Acoetaist  BuBhlein  als 
***JI*>  Gericbtaaehi eiber  anf  do.i  vom  k.  Advokaten 

k.  Bttirkagerichterath.  Zorn  dahier  Namens  der  Firma  Angoat  llau«- 

- mann  Nachfolger  In  Brandenburg  a H gestellten 

qqq  n i . , Antrag  in  der  Erwägung,  dass  anf  die  gehörig 

Bekanntmachung.  bekannt  gemachte  Bdiktalladnng  vom  16.  Okt. 

In  du  GeaelLohafUreglster' des  unterfertigten  ^*r  ‘“Icker  besebrieben»  Wechsel  vom 

k.  Handelsgericht*  wurde  heute  folgender  Ein-  lä‘  Ju,i  l®0  fl.  47  kr.  innerhelb 

trag  botbätigt:  der  vorgeutaten  ■eobemoDatlichen  Frist  nicht 

Gemäu  Bcachluaaea  einer  am  1.  Mai  ds.  Ja.  TOr  ff*****1  w«rde,  in  Anwendung  der  W-  v- 
ebgebaltenen  Generalversammlung  bat  aich  dahier  UD^  ^ rfor  Allerhöchsten  Verordnung  vom  10. 
eine  Aktiengesellschaft  zum  Zwacke  der  Erricht-  °kt°ber  1810  die  Ausfertigung  der  Amortiaationa- 
uog  und  de«  Betriebe«  einer  Fabrik  aur  Her-  betreffend,  zu  Recht  erkannt: 

■tellung  alter  Arten  von  Maachinenpapier  gebil-  !•  boseiobnete  Wechsel  «ei  all  kraftloa 
det  mit  der  Finna:  erklären  und  der  von  der  beiogenen 

ivn.n....ii..k  r.  u . . Firma  Flaig  et  Heinta  dahier  bei  Gerioht 

.Ak“.„i,„|l.!k.f.  f .ji  «.„k, . .,]<8U  Z,.,  „ ,80  8.  #7  k,  ».b.. 

f n Zinaan  an  die  Ancragetellerin  ausiuaahler; 

Der  GwelUohafta »ertrag  trägt  da«  Datum  rom  2.  die  euf  du  Verfahren  orlaufenon  Kosten 
UTu!ei  j . M •**•“  von  i#T  Antragatellerin  zu  tragen;! 

Der  iula  der  Geultacbaft  ist  iu  hiwiger  Btadt  3 dieses  Erkenntnis»  aei  hierorts  öffentlich 
K*Pit**  dor  Oasellaoheft  beträgt  anznaablagen , sowie  In  die  Beverleche 

loO.OOO  rbaler  und  lat  eingetbeilt  in  1500  Hendelsseitung  nnd  in  die  Neue  Würzburger 

Aktlao  an  100  Thaier  oder  300  Mark  da«  Stück.  Zeitung  je  einmal  einzurüokeo  ; 

Die  Aktien  lauten  auf  den  Inhaber;  auf  Ver-  4 mit  dem  Vollinge  der  Anordnung  unter 
angen  das  lieaitxera  können  anf  den  Inhaber  Ziff.  3 aei  die  OeriobUMbreiberei  zu  be- 

1 autenoe  Aktien  in  ««lebe  euf  Kamen  lautende  auftragen 

Ab«  .rka.nl  »i.  EingUp  grm.l.l.i 

Die  Bekenntroach »egen  der  Gesellschaft  er-  Kliem.  Ströblein 

Mp.  1*  DUbtubl:  F«r  4ie  Kicbtigkeit  d»  An.f.nlp..  b«. 

*■  j«***  des  Aufaiohtsratbea , indem  der  jewei-  der  Abschrift. 


i itelluiig  aller  Arten  von  Maachinenpapier  gebil- 
det mit  der  Finna : 

„Aktiengesellschaft  für  Maaohinen- 
papier-  Fabrikation." 

Der  Gesellschaft« vertrag  trägt  das  Datum  von 
13.  Mai  1872. 

Der  Silz  der  Gesellschaft  ist  In  hiesiger  Btedt 
Das  Grund  kapital  der  Gesellschaft  beträgt 
150,000  rbaler  und  ist  eingetbeilt  is  1500 
Aktie«  an  100  Thal  er  oder  300  Merk  du  Stück. 

DU  Aktien  lauten  euf  den  Inhaber;  auf  Ver- 
langen du  üeaiuMra  können  auf  den  Inhaber 
lautende  Aktien  in  solche  euf  Kamen  lautende 
utngewaudoU  werden. 

Die  Bekenntmach  tragen  der  Gesellschaft  er- 


*•  jene  des  Aufaiohtsratbaa , indem  der  jewei- 
lig« Vorsitaer.de  odar  Stellvertreter  desselben 
aolcbe  unter«  icboat ; 

b.  jene  du  Vorstandes,  indem  wenigstens  eia 
Mitglied  dceseHen  die  Firme  aeiabnet;  alle 
für  die  Gesellschaft  verbindlichen  Erklär- 


Würzburg,  am  5.  Juni  1872 

Der  k.  Obergericfataeobreiber 

Sckicriiaftr. 
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328.  Bekanntmachung. 

ln  du  BiodiliKgiiUr  de«  k.  Hsndclrgericbta 
Keiserslaniern  wurde  ringstrsgen .- 

|.  1.  Johannes  Burkhard , Holsbändler,  2. 
lasse  Schmidt,  Holablndler  und  Keafmann, 
haben  die  dam  Gustav  Schmidt,  Kaufmann, 
früher  in  Fraakenatein , jetst  Holahuudler  ln 
Kaiaeralantern , für  ihr«  in  Frankenstc-in  unter 
der  Firma: 

„Burkhard  A Schmidt* 
bestehende  offene  Handelsgesellschaft  znm  Be- 
triebe eines  Holzhandels  und  einer  Bordtnflhle 
nnd  Isaac  Schmidt  für  min  in  Frankenetein 
unter  der  Firma: 

„I.  Sohmidt* 

beatebendes  Ellenwaarr  ngeacbäft  und  Fruchthan- 
del enheilte  Prokura  am  6.  Juni  1872  wider- 
rufen und  iat  dieeelbo  erloechen. 

11.  1 Gustav  Schmidt  und  2.  Samuel  Siegel, 
beide  Holablndler  in  Kaiaeralautern,  haben  un- 
term 1.  April  1973  eine  offene  Handelsgesell- 
schaft tum  Betriebe  einee  Holzhandels  mit  dem 
Hanptaitae  *u  Kaieerelautern  unter  der  Firma: 
„Schmidt  iA  Siegel* 
gegründet.  Jeder  der  Gesellschafter  vertritt  die 
Geeellecbaft  and  teiebnet  die  Firma. 

Kaiserslautern,  den  8.  Jnni  1872. 

Der  Obergeriehtsecbrelber  am  k.  Handelsgerichte : 

F.  Reute. 


388.  Bekanntmachung. 

A u a a u ge 

aua  dem  Haadelaregiater  dea  k.  Ilaadtligerichu 
an  Frankeatbal. 

1)  Adam  Holl,  Kaufmann,  in  Bpeyer  wohn* 
ha  ft,  betreibt  daselbst  unter  der  Firma : 

„A.  Holl* 

aeit  1.  November  1671  eine  Koblenhandlui  g. 

2)  a.  Karl  l'bilipp  Heydenreich; 

b.  Heinrich  Butterfass; 

beide  Kaudeuta,  in  GrOnatadt  wohnhaft,  betreiben 
aeit  1.  Mai  I.  J.  in  offtner  UandelageaeUachaft 
unter  der  Firma: 

„Hejdenreich  A Butterfass* 
mit  dem  8itae  an  GrOnatadt  ein  Fabrik gescbllft 
Behufs  Heratellung  von  Bierbrauer- Faaabodeu 
nnd  Modelglasuren 

8)  a.  Karl  Doerrlamm,  Lederbkndler ; 

b Karl  I>oerrlamm,  Sohn,  Kaufmann  ; 

c.  Louis  Doerrlamm,  Kaufmann; 

d.  Heinrich  Doerrlamm,  Kaufmann ; 

all#  vier  in  Neustadt  a.  II.  wohnhaft,  le  tilge  - 
nannter  emancipirter  Minderj  ihriger  und  von 
seinem  sab  lit.  e.  genanuteu  Vater  zum  Betriebe 
cinea  Handelsgeschäftes  ermächtigt  — betreiben  j 
vom  1.  Juni  1872  an  tu  Naustadt  a H.  unter  1 
der  Firma: 

„C.  Doerrlamm  & Sühne* 
iu  offener  UandelageaeUachaft  eine  Tricotrabrlk. 

4j  Durch  Generalversammlung  der  Volksbank 
Fraokentbal  Vom  2.  September  ▼.  Je.  wurde 
daa  Eintrittsgeld  von  ffiof  auf  drei  Golden  und 
der  Mindestbeitrag  der  monatlichen  Gischiftsau- 
theilanachzahlungen  Von  einem  Gulden  auf  fünf- 
aehn  Kreuzer  ermäaaigt.  Durch  Genrralveraamm- 
luugeo  vom  10  reep.  26.  Apiil  L J.  wa«d 
Spediteur  Anton  Pfeblsr  dahier  snm  Direktor, 
rrivatiar  Georg  Philipp  Goldmann  Von  de  aum 
Kassier,  und  tum  Controlsur  für  daa  Jahr  1819 
der  Kaafmann  Martin  Glaser  dahier  gewkhlt. 

f>)  Laut  Bescbioia  der  tieosralvaraammlung  der 
Volkebank  Ludwigahafsn  vom  14.  April  1.  Ja. 
wurden  Kerl  Km  wein , Kaufmann  in  Ludwiga- 


ha/en  anm  Directc-r  und  Frana  Zcngltr,  Kauf- 
mann allda  zum  Controleur  gewählt  nnd  wurde 
ferner  der  Stammantheil  von  zweihundert  Guldau 
auf  dreihundert  Gulden  erb  übt. 

8)  Aktiengesellschaft  -Waggonfabrik 
Ludwigtbafen. 

Durch  Beacbluaa  der  Geoerslvereemmlung  vom 
26.  April  1872  wurden  die  Statuten  der  Gesell* 
tchaft  dahin  abgcäodert: 

1.  die  Gesellschaft  bat  einen  Vorstand  nnd 
einen  Auialobtarath  j 

2.  der  Vorstand,  wolcbor  aus  einem  oder  meh- 
reren Mitgliedern  beatehen  kann,  wird  vom 
Au f> ich t «rat h bestellt;  jedes  einaelne  Vor- 
standsmitglied vertritt  dieGeeellacbaft  gericht- 
lich und  ana'orgcrichüich  unter  persönlicher 
Verantwortlichkeit  and  seiohnet  die  Firma 
wie  folgt: 

„Waggonfabrik  Ludwigahafen,  dar  kauf- 
männische (technische]  Direktor  N.  N." 

3.  Zur  Aufnahme  aller  von  der  Gesellschaft 
ausgehenden  Bekanntmachungen  iat  bestimmt: 
die  in  Speyer  erscheinende  Pfältar  Zeitung, 
der  iu  Ludwigtbafen  am  Rhein  erscheinende 
Pfälzer  Kurier  und  die  Frankfurter  Zeit- 
ung und  im  Falle  des  Eingangs  einer  dieser 
Zeitungen  wird  dei  Vorstand  eine  andere 
wählen. 

7)  8ers  Hirsch,  bisher  ohne  Gewerbe,  Ebsftau 
von  Leopold  Kberatadt,  Kaufmann  in  Franken- 
thal,  betreibt  ilaselbst  unter  Ermächtigung  ihres 
Ehemannes  unter  der  Firma: 

„Frau  8.  Kberatadt* 
eine  Schnittwaarenbandluag- 

Frankaothal,  dea  12.  Jani  1872. 

Die  kgl.  Handels-  und  Beairktgerichia- 
Canzlci. 

<rg.  Fr.  ieiawl, 

U ntergerichtaachreiber 


bähen,  oder  welche  an  den  Gantscbuldner  etwas 
schulden,  aufgegeben  wird,  nichts  an  denselben 
au  verabfolgen  oder  tu  zahlen,  vielmehr  dem 
unterfertigten  Commieear  oder  dem  Messer  er- 
walter  von  dem  Besitze  der  Gegenstände  An- 
zeige au  machen  und  diese  vorbehaltlich  aller 
Rechte  aur  Gantmasae  absuliefern,  soferne  nicht 
eine  geattxUche  Befreiung  hievon  besteht. 

Kempten,  den.  10.  Jani  1672. 

Der  Gsnt-CommiasÜr : 

Dr.  Friedrich  Siltl, 

lt.  Bezirks-  und  Haadelsgsriekta-Bath. 

Eimer. 


339.  Bekanntmachung. 

Dia  Aktien  geaellacbaft  unter  der  Firma: 

„8 tei n g u t- Fa brl  k Passen“ 
mit  dem  8itse  su  Fassen  iat  konstituirt  in  der 
Generalversammlung  ihrer  Aktionäre  vom  9. 
Märt  1872  auf  Grand  dee  Ceeellscbaftsvcrtragee 
vom  gleichen  Tags 

Gegenstand  dea  Unternehmens  iat  der  Betrieb 
der  Steingat-Fabrikation  auf  die  Dauer  von  25 
Jahren. 

Daa  Aktienkapital  der  Gesellschaft  iat  auf 
70,000  Theler,  eingetheilt  in  700  auf  den  In- 
haber lautenden  Aktien  an  100  Thal  er  fest- 
gesetat. 

Di«  Zeichnung  der  Firma  geschieht  durch  den 
Vorstand,  indem  er  der  Firma  seine  Unterschrift 
be'setat. 

Derzeitiger  Vorstand  der  Geaellacbaft  lat  Meer 
Anton  Föckerer,  Kaufmann  in  Paasau, 

Alle  Aufforderungen,  Einladungen  tmd  Be- 
kanntmachungen in  Geeellecbaftsssrben  werden 
in  der  Bayerischen  Pandelsieitnng  in  der  Paasauer 
Zeitung  und  In  der  Donan-Zeiiung  veröffentlicht. 

Paaaan,  den  10.  Juni  1872. 


341.  Bekanntmachung. 

Gant 

Aber  das  Vermögen  dea 
Schneidermeisters 
Michael  Huber  iu 
Kempten  betr 

Auf  Antrag  des  Kaufmannee  Andreas  Hauben- 
tack  dabter  hat  daa  k.  Beziikagericfat  Kempten 
auf  Eröffnung  der  Gant  über  das  Vermögen  dea 
Schneidermeisters  Michael  Unber  dahier  erkannt, 
den  genannten  Andreas  Hanbensack  als  provi- 
sorischen Messever  weiter  und  dea  Unterzeich- 
neten CommtBsUr  sur  Leitung  der  Verhandlungen 
ausgestellt. 

Die  bisher  dem  Gerichte  bekannten  Aktiven 
bestehen  in  Waaren  im  ungefähren  Warthe  von 
662  fl.,  auf  welche  der  Kaufmann  Andreas  Flach 
dahier  and  der  Tuthraai  her  Cornelius  Leidei  da- 
hier auf  Grund  kaufmännischen  Pfandes  Anspruch 
machen,  ferner  in  einer  Forderung  von  47  fl  , 
welche  der  Cemmiaaionär  Christian  Doppelbauer 
dnbicr  auf  Grund  der  an  ihn  seitens  des  Go- 
meiuacholdnera  an  Zahlungastatt  geschehener  an* 
gcblicher  Verpfändung  Cession  beansprucht,  end- 
lich in  AktivauaatAuden  im  Betrage  von  60  fl., 
welche  der  Kaufmann  Max  Beeh  in  Augsburg 
als  ihm  vom  tiantirer  cedirt  bezeichnet. 

Die  bis  beule  dem  Gerichte  bekennten  Pas- 
siven betragen  die  Summe  von  2664  fl. 

Dies  wird  unter  dem  Beilagen  bekennt  ge- 
geben, dass 

1)  in  Folge  der  Ganteri-flnung  der  Geatsohuld- 
nur  des  Recht,  über  sein  Vermögen  au  verfügen, 
verloren  bet,  und  dass  die  von  ihm  erlheilteu 
Vollmachten  erloechen  aind; 

2.  das«  allen  Denjenigen,  welche  zur  Masse 
gehörige  Gegenstände  im  Besitze  oder  Gewahrsam 


Königliche«  Handolsgericht. 

Der  k.  Vorstand  : 

Raknslller. 

Günther. 


342.  Bekanntmachung. 

Handelsregister- Einträge  betr. 

Die  nntar  der  Firma: 

„Hau ae  1 k Zedier* 

dahier  bestandene  offene  Handelsgesellschaft  hat 
Bich  seit  l.Juni  d.  J. durch  freiwillige  Uebereia- 
kuoft  der  beiden  Gesellschafter,  dea  Fabrikanten 
August  Heneel  und  des  Kaufmanns  und  Kecha- 
nikus  Eduard  Zedier  aua  Hslberatadt,  jstat  dahier, 
aufgelöst  nnd  haben  beide  Gesellschafter  di« 
»ämmtlioben  Aktiva  und  1‘asalva  der  aufgelösten 
Geaellacbaft  gemeinschaftlich  aur  X ertretung  über- 
nommen. 

l-etztgenaonter  betreibt  teil  1 Juni  dt.  Js. 
unter  der  Firma; 

aE.  Zedier* 

als  alleiniger  Inhaber  mit  der  einsigen  Nieder- 
lassung dahier  ein  Näbmaacbinenverkaafs:e«cb«ft. 

Die  bisher  von  dem  Fabrikanten  August 
Hensel  dem  Kaufmann  nnd  Mecbanikaa  Eduard 
Zedier  betligllch  dea  Nihmascbinenfabrikgeschäfta 
ertheilt  gowuene  Prokura  ist  nunmehr  erloschen. 

Bayreuth,  den  8.  Juni  1872. 

Königliche«  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Landgraf. 

8 ehrt  dal. 
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Bayerische  Handelszeitang. 

O i*  g a n 

für  die 

Interessen  des  Handels,  des  Verkehrs  und  der  Industrie, 

herauägegaben  von  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  für  Oberbayern. 


Verantwortlicher  Kedactenr:  J.  äeeretftr  der  Handele-  nnd  Oewerbekatnmer. 

U.  Jahrgang.  Ünmstag,  den  20.  *1  Ulli  1872. 


Nr.  78. 


DU  Uftriioki  lludtlttelluoi  enchtlul  Jtdilail  Mnur»  3 ükr  uod  kann  eolirailer  Im  SetriUriiu  der  Ha&dele-  und  tiewrrbt  Kammer  . Plileriui«  |ll 

»dar  La  dar  Oturg  Fraam'ieb«»  Hackkudluaf  (öcbinWrj»«»«  1 »hgabolt  wardaa.  Zurlallungi.n  in'»  Hau»  (eech-tim  auf  Wumfb  («ge»  aia*.lt.'  Varguluag  — Afcuan rtneat 
yer  Jahr  Tltlr.  2 r-  6,  3.  ,V)  kr.  AtKtanem«n(i-Aamaldun(ea  In  Mönch*«  Im  Stert tarlato  der  flaadtli-  and  Ocwcrbe -Kammer , »owla  in  dar  Praaa'tehaa  Bachhandla» 
1 8< harter c aja«  I,  aoawArt»  bei  allen  Poiteaprilitlu&en  - Inicrala  werden  gar  Bpallenaclle  uder  deren  Raum  ln  Pcllliehrtfl  au  % kr.  baraeboal.  — KlaaeJaa  Hummern  kutlr»  C kr 


InknlU  - VerMiohnlu  t 


Der  Musterschutz. 


Der  MuSttrschutz. 

Allerhöchste  Vur  Wobei  düng  den  Jnbrne kericbtM  der  Handeln-  and  Ge- 
werbe - Kammer  fdr  N ioderbtjorn. 

Wiener  Weltausstellung. 

Industriell- L-ommeroislle  Nulisen. 

Vom  Bflebsrtischo. 

Neueste  Marktberichte. 

Tertnlnskalendsr. 

Amtliche  and  private  Annoncen. 


Die  Bayerische  Handelszeitung, 

Organ 

für  dieloteressen  des  Bändels,  des  Verkehrs  und  der  Industrie, 

heraus"opobcn  von  der’  j 

Handels-  und  Gewerbekammer  ßlr  Oberbayem. 

II.  Jahrgang. 

Kegelmäaaige  Ausgabe  jeden  Samstag  3 Ubr  Nachm. 

Abonnemeni*j9reis 
pro  Jahrgang  fl.  9.30,  pro  Quar- 
tal A9V,  kr.  cjrcl.  M*os  tauf  schlag. 

Die  Expedition  (Pfistergasse  1/1),  die  Gg.  Fraoz'scho  Buch- 
handlung in  München,  sowie  sätnmtltche  Postämter  nehmen 
Bestellungen  an. 

Wir  ersuchen  unsere  verehrliehen 
Abonnenten  um  möglichst  baldige  geneigte  Er- 
neuerung des  Abonnements  zur  llestimmung 
des  Umrangs  der  Auflage. 


Wir  haben  die  Einwürfe  beleuchtet,  die  gejyen 

die  gesetzliche  Regelung  dieser  Frago  bestehen,  und  zwar 
mit  besonderer  Beziehung  auf  eine  Vorstellung  der  Mül* 
hauHcr  Handelskammer.  Dieses  Proroemoria  ist  jedoch  zu 
interessant,  als  dass  wir  dasselbe  nicht  seinem  wesentlichen 
Inhalte  nach  zum  Abdrucke  bringen  sollten. 

„Seit  Kurzem  sind  hier  mehrere  Klagen  oingotroffen,  dass 
diesseitige  Muster  Dir  Mode-Artikel  in  DeuUt  hland  nachge- 
macht worden  sind,  and  sind  wir  durch  ein  collectives  Schrei- 
ben der  bedeutendsten  Drnckeroibesitzcr  ersucht  worden,  bei 
der  Regierung  die  gehörigen  Schritte  zu  thun,  damit  dem 
Missstande  auf  gesetzlichem  Wege  ein  endliches  Ziel  ge- 
stellt werde. 

Der  Grundsatz  , daas  auch  die  Muster  ein  wirkliches 
Eigenthum  bilden,  dtlrfte  wohl  zurZeit  nicht  mehr  bezweifelt 
werden. 

Derartige  Zeichnungen  sind,  nach  der  Aeu»*ernng  eines 
sachkundigen  Re  htigelehrteu  A,  (’  Rononard,  ein  Werk  des 
Geistes  und  der  Kunst;  sie  tragen  fllr  ihren  Tbeil  zu  dem 
| Werthe  des  her"e*tellten  Produktes  wesentlich  bei;  wer  die- 
selben, ohne  vorläufige  Genehmigung  des  Verfassers  resp.  des 
Eigehthflmers,  copirt  oder  buchstäblich  naebahmt,  maaat  sieb 
die  Ergebnisse  einer  fremden  Arbeit  an,  folglich  zieht  er  un- 
billiger Weise  Nutzen  aus  den  Bestrebungen,  Unkosten,  Ver- 
suchen und  dein  Risiko,  worao  er  sieb  selbst  nicht  bethei- 
ligt hat. 

Wie  bedeutend  aber  namentlich  die  daraus  erwachsenden 
Unkosten  sind , erhellt  ans  der  Thatsacbe,  dass  im  Eisass 
allein  das  Herstellen,  bozw.  die  zweckmiwige  Anordnung  der 
Muster  einen  jährlichen  Aufwand  von  mindestens  600.000 
Franken  erheischt. 

Doch  weit  beträchtlicher,  ja  unberechenbar,  dürfte  für 
die  ehrliche  Industrie  der  indirekt  von  der  Nachahmung  ihr 
zugeiügte  Schaden  sein.  Aus  den  tauAcndweise  jährlich  er- 
scheinenden Mustern  Auch!  sich  der  Nachahmer  die  beiten 
heraus,  und  da  er  ganz  zuverlässig  zu  Werke  {jeht,  erspart 
er  sieb  grosse  Stach-  und  Probe- kosten ; die  reichen  Drucke 
wird  er  auf  gewöhnlichere  Stoffe  aberbringec,  statt  deräcbteu 
Färbung  eine  un&chte  anwenden ; was  ursprünglich  uur  für 
feine  Artikel  bestimmt  war,  in  geringen  Fabrikaten  nachahmcn 
und  durch  solch’  ein  unredliche«  Verfahren,  vermittelst  dessen 
er  die  Concurrenz  zu  niederen  Preisen  bestehen  mag,  wird 
er  den  Verkauf  der  ächten  Produkte  hemmen  und  derou  guten 
Ruf  beeinträchtigen. 

Es  wäre  dies  aber  geradehin  eine  Art  Cornraaniamus  iu 
Sachen  des  Gewerbefleissea,  die  Verneinung  eines  wahlbe- 
rechtigten und  in  jeder  Hinsicht  beachteuswerthen  Eigon- 
thum« 

Docht  wenn  von  dem  Standpunkte  der  Moral  und  Ge- 
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rechtigkeit  der  Grundnetz  dei  industriellen  Eigentbums  als 
unangreifbar  aicb  erweist,  könnten  etwa  gegen  dessen  ge- 
setzlizhe  Anerkennung  irgendwelche  stichhaltige  Einwend* 
uogeu  erhoben  werden? 

Unseru  Autwort  lautet  entschieden:  Heiz.  Wir  sind  viel* 
mehr  fest  überzeugt,  da»  ein  für  ganz  Deutschland  einheit- 
liches, wohlerwogenes  Gesetz,  zugleich  in  seinen  Anwend- 
ungen leicht,  in  scineu  Wirkungen  heilsam  sein  würde,  was 
schon  die  in  Frankreich  seit  Einführung  dos  Gesetzes  vom 
18.  Marz  180G  gemacht j Erfahrung  unstreitig  bewiesen  bat. 
Denn  diesen  Schutzregeln  besonders  und  der  daraus  ent- 
stehenden Garantie  bat  der  dortige  Kunstdeiss  den  erhabenen 
Bang  zu  verdanken*  den  er  in  der  Wollindustrie  behauptet, 
zumal  der  französische  Fabrikant  mithin  ermuthigt  wird,  be- 
trächtliche Summen  einzusetzen,  um  jene  vortrefflichen,  in 
allen  Lftudern  gleich  bewunderten  Mode-Artikel  fortwährend 
zu  schaffen. 

Sollte  er  aber  dieses  Schutzes  sich  nicht  mehr  erfreuen, 
so  würde  der  Fabrikant  Bedenken  tragen,  solche  Muster 
tbcuer  zu  bezahlen;  von  denen  er  mit  Gewissheit  anoehmeu 
kann,  dass  die  besten  nachgemacht  werden,  und  auch  der 
Zeichner,  weun  er  für  die  meisterhaften  Werke  einen  lohnen- 
den Absutz  nicht  mehr  tände,  würde  seiuerseits  sich  aos- 
schliesslich  auf  dio  Herstellung  leichter  nud  gangbarer  Zeich- 
nungen legen  : somit  würden  die  wahren  Künstler  eich  bald 

jeder  industriellen  Arbeit  enthalten,  was  einen  allgemeinen 
Vorfall  des  Geschmackes  zur  Folge  bitte. 

ln  dem  neuen  Strafgesetzbuch  für  das  deutsche  Reich 
ist  aber  eine  Erwähnung  der  Muster  nicht  zu  finden,  und 
Art  287  beschützt  nur  den  Natneu  bezw.  die  auf  den  Waaren 
boaeichnete  Firma. 

So  liegt  denn  die  schöno  Industrie  der  elsässischen 
Druckereien  deu  unverschämtesten  Erscbleichnogeo  wehrlos 
ausgesetzt;  ja  auch  in  den  anderen  Staaten,  namentlich  in 
Frankreich,  England  uud  Oesterreich,  dürfte  sie,  io  Erman- 
gelung eines  gegenseitigen  deutschen  Gesetzes  des  früheren 
Schutzes  nicht  länger  gemessen.  Don  anderen  deutschen  In- 
dustriellen wird  aber  ein  solcher  Zustand  unmöglich  als  ein 
wünschenawerther  erscheinen. 

Es  ist  ja  leicht  einzusehen,  wie  dringend  vielmehr  des 
Interesse  des  Reiches  erfordert,  dass  Eisass  seinen  guten  Ruf 
bewahre,  damit  es  auch  iu  Zukunft  seine  ausgezeichneten 
Produkte  auf  dem  Markt  aller  Völker  abzusetzon  vermöge. 

Sollte  aber  dem  jetzigon  Missslaudo  der  freien  Nach- 
machung nicht  bald  abgebolfen  werden,  so  könnten  die  dies- 
seitigen Druck£reicnbositzcr  nicht  umhin,  sich  mehr  mit  der 
Herstellung  wohlfeiler  Artikel  zu  befassen,  folglich  würden 
ihnen  viele  der  früheren  Absatzwege  versperrt  und  sie  müss- 
ten desto  schwerer  auf  die  Industrie  ihrer  deutschen  Mitbe- 
werber lasten. 

Da  aber  das  Eisass  mit  seinen  bundertzwanzig  Druck- 
maschinen allein  soviel  erzeugt,  als  alle  übrigen  RcichJaodo 
zusammen,  so  ksnn  man  sich  leicht  vorstcllen,  welch’  höchst- 
verder blichen  Folgen  eine  so  direkte  Concurrenz  nach  sich 
ziehen  würde. 

In  Deutschland  selbst  haben  sich  übrigens  zu  verschie- 
denen Maleu  Stimmen  erhoben  zu  Gunsten  eines  gesetzlichen 
Musterschutzes,  und  vor  Kurzem  hat  die  Handels-  und  Ge- 
werbc-Kararaer  zu  Muncheu  in  einer  triftigon  Eingabe  an 
den  Handelslag  die  Frage,  ganz  nach  unserem  Sion,  wieder 
neu  angeregt. 

Also  and  kurz  gefasst: 

1)  Die  Muster  begründen  ein  Eigenthum  und  haben  wie 
jedes  andere  Eigeothum  ihr  Anrecht  au  dio  Obhut  des 
Gesetzes. 

2)  Der  Nachmacher  schadet  wissentlich  dem  Fabrikanten 
sowohl  als  dessen  angestellten  Künstlern ; den  Gewinn, 
deu  er  auf  diese  Weise  erzielt,  bat  er  nur  solchen 
Mitteln  zu  verdauken,  welche  die  Gerechtigkeit  ver- 
wirft, folglich  ist  sein  Verfahren  ein  unerlaubtes  und 
muss  unterdrückt  worden. 

3)  Das  Interesse  selbst  des  deutschen  Reiches  erfordert, 
dass  die  olsässische  Industrie  durch  ein  Gesetz  be- 
schirmt werde,  welches  allein  ihr  Hurabsinken  von  der 
artistischen  Höhe  , die  sie  bisher  zu  behaupten  ge- 
wusst, verhindern  kann. 

Ans  allen  diesen  Granden,  wozu  uoch  selbst  die  Sorge 


für  die  Würde  eines  grossen  Reiches  kömmt,  stellt  sich  die 
unabweisliche  Noth wendigkeit  heraus,  dass  die  Mustsr  gesetz- 
lich beschützt  werden. 

Indes*,  da  es  bei  Annahme  des  Grundsatzes  von  der 
grössten  Wichtigkeit  ist,  dass  der  Zweck  durch  gesetzliche, 
wohlberatheue  Bestimmungen  völlig  erreicht  werde,  sei  uns 
noch  Raum  tür  einige  Bemerkungen  {gestaltet. 

Die  Erfahrung,  welche  wir  un  Elsas*  an«  einem  lang- 
jährigen Gebrauch  des  französischen  Schutzsystems  gewonnen 
haben,  und  die  früheren  in  einer  von  uns  ergangt-ueu  Denk- 
schrift aufgeuommonen  Erörterungen  der  llanUe*  - Kammer 
Ober  dos  Gesetz  vom  18.  März  18ut>  (welches  in  Belgien  jetzt 
noch  iu  Kraft  ist  and  selbst  in  RhempreusseQ  bis  1860  gel- 
tend war)  dürften  uns  in  den  Staud  setzen  , einige  Winke 
dem  Gesetzgeber  zur  gefälligen  Beachtung  auzuempfehlen. 

Das  erwünschte  Gesetz  sollte,  nach  der  diesseitigen  An- 
sicht, folgende  Bestimmungen  fostsetzen,  nämlich  : 

Eine  angemessene  .Strafe  gegen  Jedeu,  der  zu  einem  mer- 
cantileu  Zwecke  ein  dem  Gomeiubesitzer  noch  nicht  anheim 
gefallenes  Muster  nachgemacht  oder  auf  unredliche  Weise 
nachgcabmt  hat;  ferner  gegen  Jeden,  der  ein  nach  solchem 
noch  ge  ui  achten  Muster  verfertigtes  Produkt  wissentlich  bei- 
be  halten,  verkauft,  zum  Verkauf  ausgestellt  oder  in  Deutsch- 
land eingeführl  bat; 

eiue  schwere,  mit  Gefängniss  verbundene  Strafe  gegen 
jeglichen  Arbeiter  bezw.  Angestellten,  der  eia  seinem  betref- 
fenden Etablissement  angehöriges  Muster  copirt  oder  über- 
liefert bat;  auch  gegea  dessen  Mitschuldigen  und  Anstifter; 

eine  dessfallsige,  bequeme,  nicht  kostspielige  Procedur, 
die  Beschlagnahme  der  nachgemachten  Produkte  und  eine 
angemessene  Entschädigung  za  Gunsten  der  beeinträchtigten 
Partei. 

Wer  sich  den  Schatz  des  Gesetzes  zusichern  will,  hat 
einen  Abdruct  oder  eine  Copie  des  Musters  bei  dem  Ue- 
werbegeriebt  (Conseil  des  Prud'hommes)  bezw.  bei  einem  an- 
deren iu  der  Nähe  der  bedeutendsten  industriellen  Ortschaften 
eingesetzten  Gerichte  zu  hinterlegen. 

Das  Datum  der  Hinterlegung  bezeugt  allein  die  Priorität 
bis  auf  Gegenbeweis. 

Die  hiulerlegten  Muster  dürfen  durchaus  nicht  veröffent- 
licht werden  und  sollen  unter  versiegeltem,  unterschriebenen 
Umschläge  abgegeben  werden,  welcher  nur  auf  Gesnch  des 
Uinterlegenden  bezw.  des  Gerichtes  eröffoet  werden  darf. 

Die  Hinterlegung  erfolgt  in  Packeteo,  welche  eine  un- 
bestimmte Anzahl  Muster  enthalteu  können. 

Es  wird  nur  eine  Registriruiigs-  und  Anfbewahrungstaxe 
erhoben,  welche  eiue  Mark  für  je  ein  Packet  und  ein  Ga- 
rantiejahr nicht  Übersteigen  soll. 

Da  gewisse  Etablissements  jährlich  über  tausend  neue 
Muster  schaffen,  so  würde  für  dieselben  das  Gesetz  uuanwend- 
bar  werden,  weun  Hinterlegung  und  Taxe  für  jedes  ein- 
zelne Muster  erforderlich  sein  sollten , um  so  mehr  ( da 
die  Registrirungs-Kosten  io  fremden  Läudern  noch  htoau- 

kommcD. 

Die  Dauer  der  Garantie  könnte,  nach  Wunsch  des  De- 
ponenten , auf  eiu  bis  auf  zell  » Jahre  festgeatellt  werden. 
(Es  gibt  reiche,  kostspielige  Artikel,  deren  Uukosten  erst 
naeh  mehreren  Jahren  gedeckt  werden  können.  Jedoch 
scheint  uns  die  von  dem  französischen  Gesetz  gestattete  im- 
merwährende Garantie  übermässig  und  unbegründet. 

Das  Vorrecht  der  Hinterlegung  ist  auf  die  Erzeugnisse 
derjenigen  Staaten  auszudehnen,  welche  das  Recht  der  Ge- 
genseitigkeit anerkennen.  (Es  wäre  de* fall«  höchst  wichtig, 
Verträge  namentlich  mit  Frankreich,  England,  Oesterreich 
und  wo  möglich  mit  andern  Staaten  zu  scblieasen,  damit  auch 
dort  der  deutschen  Industrie  die  Gegenseitigkeit  für  ihre 
Produkte  verbürgt  würde.) 

Dies  wären  bezüglich  des  Musterschutzes  die  bewährtesten 
IlauptbestimmungeD , welche  unseres  Erachtens  zur  Geltung 
gelangen  sollten. 

Aber  auch  die  Modelle  und  dio  Fabrikzeichen  können 
einer  gesetzlichen  Beachützung  nicht  entbehren,  und  dürften 
bei  Ausarbeitung  eines  allgemeinen  Gesetzes  über  das  indu- 
strielle Eigeuthum  die  Connexen,  nicht  minder  wichtigen  Fra- 
gen jedenfalls  nicht  ohne  Berücksichtigung  bleiben.* 
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Allerhöchste  Verbescheidung  des  Jahresberichtes  der 
Handels  - und  Gewerbe  ■ Kammer  für  Niederbayem 
vom  II.  Juni  1872 

pro  1870. 

§.  i. 

Uebur  die  angeregte  Frage,  ob  und  in  wie  weit  sich  die 
bo£.  M obilia  i r u n g der  Hypothekenbriefe  im  Allge- 
meinen und  namentlich  als  eiu  Mittel  zur  Hebung  de«  Real- 
kredite  empfehle,  sind  die  Ausichtcu  noch  sehr  getheilt ; die 
k.  Staataregierung  wird  übrigens  diese  Frage,  welche  sie  bis- 
her schon  mit  besonderer  Aufmerksamkeit  verfolgt  bat,  auch 
fernerhin  nicht  aus  den  Angen  verlieren.  Ebenso  wird  die- 
selbe darauf  bin  wirken,  dass  die  berührten  Missstände  in 
dem  der  maligen  Civilprozessverfahreo,  soweit 
solche  wirklich  bestehen,  durch  die  in  der  Vorbereitung  be- 
griffene, allgemeine  deutsche  Civilprosesaordnnng  beseitigt 
werden. 

§•  2. 

Der  Betrieb  des  Ilansirbandels  erhält  durch  die  Ein- 
führung der  norddeutschen  Gewerbeordnung  vom  21.  Juni 
1869  eine  neue  Regelung,  deren  Wirkungen  abzuwarten  sind, 
bevor  die  Frage  einer  Erhöhung  der  Gewerbesteuer  für  den 
Hnasirhaudel  aufgenommen  werden  kann.' 

«•  3. 

Zur  Förderung  der  inländischen  Lederfabri- 
kation erachtet  die  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  die 
Aufhebung  den  österreichischen  Ausfuhrzolles  aut  rohe  Häute 
uu>l  Felle  für  angezeigt.  Diesem  Verlangen  gegenüber  wird 
auf  die  Erläuterungen  Bezug  genommen,  welche  über  diesen 
Gegenstand  in  dem  Ansscbussberichte  des  Zollbuodesrathes 
vom  6.  April  1868  (Sammlung  eämmtlicber  Drucksachen  des 
Zollparlamenta  pro  1868  Nr.  5 Anlage  2 Seite  9)  niedergelegt 
sind  und  erschau  lassen,  dass  die  im  Interesse  der  vereins- 
hndischen  Gerbereien  allerdings  wünschensworthc  Beseitigung 
des  bemerkten  Ausfuhrzolles  bei  den  in  Oesterreich  zur  Zeit 
noch  entgegenstebenden  erheblicben  finanziellen  Bedenken 
nicht  erzielt  werden  konnte. 

§•  4. 

Der  Klage  über  die  hoben  Frachtsätze  für  Ma- 
schinen ist  dnreh  dio  neuen  Tarife  der  Staats-  und  Ost- 
babnen  vom  1.  Juni  1871,  welchen  zufolge  diese  Artikel  in 
der  Klasse  C.  tarifirt  werden,  bereits  die  erforderliche  Abhilfe 
zn  Tbeil  geworden. 

Die  Kohlentarife  der  Oslbabnen,  welche  unter  Anderm 
als  ein  Hinderoiss  für  die  Concurrenzfähigkeit  der  Maschinen- 
Fabrikation  bezeichnet  werden  , sind  ebenso  construirt,  wie 
jene  der  Staatsbahnen,  und  jedenfalls  nicht  höher,  als  die  der 
übrigen  süddeutschen,  namentlich  württembergiseben  Bahnen. 
Sie  beruhen  aof  einer  Grundtaxe  von  0,m  kr.  per  Zentner- 
Meile,  wozu  noch  ein  fixer  Zuschlag  von  lrtll  kr.  pr.  Ztr. 
tritt.  Für  die  böhmische  Kohle  speziell  aind  diese  Fracht- 
sätze ans  dem  Tarife  für  die  Ostbahnen  und  dem  höheren 
Tarife  der  böhmischen  Westbahn  zusammengesetzt.  Eine 
Ermässigung  der  Frachtsätze  würde  demnach  nur  unter  der 
Voraussetzung  möglich  sein,  dass  auch  die  böhmische  West- 
bahn hierauf  einginge  und  dass  auf  diesem  Wege  massenhafte 
Kohlentransporte  aus  Böhmen  bervorgerufeu  werden  könnten, 
was  jedoch  bei  dem  starren  Festhalten  der  dortigen  Berg- 
werksbesitzer an  uovcrbältüissm&ssig  hoben  Grubenpreisen 
nicht  wobt  zu  erwarten  steht. 

Was  endlich  den  Tarif  fUr  die  kaum  nennenswerthen 
Kohlentransporto  aus  Böhmen  nach  Stationen  der  Kaiserin 
Elisabeth -Bahn  betrifft,  so  ist  derselbe  derOstbabn  dnreh  die 
k.  k.  österr.  Konzessionsurkunde  vom  4.  Juni  1863  auferlegt 
und  bildet  ein  Zugeständnis»,  ohne  welches  der  Ostbabn-Ver- 
waltung  die  Ausdehnung  ihres  Netzes*nach  Böhmen  nicht 
möglich  gewesen  wäre. 

§.5. 

Tn  Obernzell  ist  am  1.  Februar  I.  Js.  mit  Vollendung  der 
Leitung  Passan -Wegscheid  eine  Telegraphenstatioo  er- 
öffnet worden,  und  es  hat  somit  der  in  dieser  Beziehung  zum 


Ausdruck  gebrachte  Wunsch  der  dortigen  Fabrikanten  bereits 
die  nötbige  Berücksichtigung  gefunden. 

§.  6. 

Die  Behauptung,  dass  die  Beantwortung  cinesBrie- 
fes  von  Paasau  nach  Klingenbrnnn  erst  am  o.  J age  nach 
Passau  gelangen  könne,  ist  nicht  richtig,  indem  der  Verkehr 
hin  und  zurück  schon  am  3.  Tage  und  nicht  in  & Tagen  — 
allerdings  nur  bei  Beachtung  des  Postabgaogee  — vermittelt 
wird.  Da  der  Bestellungsdienst  auf  dem  Lande  durch  die 
Postboteu  mittelst  RundgäDgen  besorgt  wird,  so  könnte  die 
Beantwortung  einer  Korrespondenz  am  Tage  ihrer  Ankunft 
nur  dann  durch  die  Postboten  befördert  werden  , wenu  für 
die  Glasfabrik  Klingenbruun  ein  eigener  Postbote  aufgestellt 
würde. 

Eine  Postverbinduog  von  Zwiesel  Uber  Gra- 
fenau nach  Passau  mit  Errichtung  einer  Postablage  für 
Klingenbrnnn  ist  bei  der  dermaligen  Beschaffenheit  der  Wege 
nicht  ausführbar. 

Dem  weiteret.  Wunsche  nach  Herstellung  einer  Post- 
vorbindung  zwische  n Wegscheid  und  Breiten  berg 
kann  zur  Zeit  nicht  entsprochen  werden,  weil  die  für  Beför- 
derungskosten budgetmässig  bewilligten  Mittel  bereits  voll- 
ständig in  Anspruch  genommen  sind,  während  ein  schon  früher 
gemachter  Versuch  zu  dem  Resultate  führte,  dass  für  den 
Fortbestand  einer  Cariolpo&lverbindung  zwischen  dcu  ge- 
nannten Orten  wegen  allzugeringer  Benützung  derselben  von 
Seite  des  Publikums  ein  dringende«  Bedürfnis«  in  Wirklich- 
keit nicht  vorhanden  sei. 

§■  7- 

Die  als  wünschenswert!]  bezeichnete  Anlage  einer  Ha  np  t- 
Btrasse  von  Zwiesel  nach  Grafenau  durch  das  Fla- 
nitz-  und  Ohthal,  sowie  die  Verbesserung  der  im  bayerischen 
Walde  bereits  bestehenden  Staatsstrassen  kann  erst  daun  in 
nähere  Erwägung  gezogen  werden,  wenn  über  die  Richtung 
der  in  jenem  Theite  des  Königreiches  zu  erbauenden  Eisen- 
bahnen definitiv  entschieden  ist. 

Die  Erweiterung  der  An  ce  rstra  ssc  in  Passan  unter 
Beihilfe  eines  Zuschusses  aus  Uentraltoud«  konnte  wegen  ver- 
späteter Anregung  dieser  Angelegenheit  bei  der  Aufstellung 
des  Budgets  für  die  XL  Finanzperiode  nicht  mehr  berück- 
sichtigt werden. 


Industriell-commerciella  Notizen. 


AfUeavMta. 

Dar  Bumfsimth  hat  sich  ein verbanden  erklärt,  dau  vom  Präsidium 
mit  auawSrligen  Staaten  Abreden  getroffen  werden  , durch  welche  auf 
legale  Weite  errichtete  Aktieagesellfchaflea  und  juriatiache  Per- 
fon« a gegenteilig  alt  recht*  fähig  und  »a  Auftreten  vor  Gericht 
fähig  anerkannt  werden,  uebetohadel  der  Voracbrift  im  §,  12  der 
Gewerbe  - Ordnung  von  1 669  and  vorbehaltlich  der  jedeamaligen  Ge- 
nehmigung. 

Die  Frankfurter  Zeitung  apricht  den  Wonach  an«,  die  Frankfurter 
Handelakamraer  mochte  gelegentlich  der  ftmiaaion  neuer  Eliiabeth- 
babnprioritilen  erwirken,  da«  die  Betaaiung  zar  Qioie  von  der  Be- 
dingung abhängig  gemacht  werde,  da««  die  CMeUaebeft  den  BeaiUern 
älterer  Prioritäten  die  Zinaen  ohne  10  pCt.  Rteuerabtug  liebere.  Die 
!f.  Fr.  Pr.  erinnert  dagegen,  da»*  — and  e«  will  ao«  bedanken  mit  Recht 
— die  10  pCt.  Steuer  jeden  Kspitaliates , siebt  die  Aktiengeaellaebaftea 
treffen  aulle,  n würde  aonach  dinier  Vorschlag  einer  ungerrcklfertiglea 
Bevorsagung  der  BeaiUer  der  alten  Priori) dien  gleichkommen,  die  ««lebe 
doch  «eit  1868  mit  der  genannten  Auflage  gekauft  bitten. 


Die  Letptiger  Haadelahammer  hat  an  den  preuiüachea  Handelaminiiter 
den  Antrag  auf  Errichtung  einer  preutmehen  Bankfiliale  am  dortigen 
Plaue  geetellt,  welche  Bille  freilich  in  diearr  Seauoa  sicht  mehr  erfüllt 
werden  konnte.  Dia  lat  freilich  der  prekUachede  (ob  aech  der  be*te)  Weg 
tor  Lömng  der  Bankfrage. 

liMBtilswuis 

Die  Konaeaaion  »um  Bau  einer  Babe  von  Hof  Uber  Saalfeld 
oaob  Erfurt  ist  von  einem  G°n«eriium  bei  der  bayeriaehen  Regierung 
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nachgesucht  worden.  Dieselbe  wird,  «Iler  Voraussicht  noch,  nach  B»U- 
flcati  >n  >l«r  von  dm  bclheilig:«n  Sl«»t»regforuogen  noch  akxuscfcüe  Menden 
Spedsl  vertrüge.  erlkcill  werden,  Seilen«  der  Konzessionäre  i»l  auf  Jede 
staatliche  Zi n sgara  n I i e verzichtet  Würde",  da  »ie  der  Meinung 
lind,  da*«  ihrer  Bahn,  nach  Fertigstellung  der  im  B»u  begriffenen  Strecke 
Pilsen- Eger  der  Kaiser  Fr*nx-Ju*rph -B  ihn,  der  bedeutend«  Durchgangs- 
Verkebr  der  Kouie  Wien-Bremen  Zufällen  wird.  Die  Baukosten  werden 
ca,  12  Millionen  Tlialer  betragen. 

ralilflkmta. 

Die  Münzfälscher  haben  »ich  herein  der  neuen  Bei  ch« g ol  d mü  n ae 
(20  Mark)  bemächtigt.  F.inrm  Berliner  Hau«-  iind  «eil  Rursem  2 solcher 
Falsifikate  unter  die  Finger  gekommen,  welche  nur  durch  Je-o  Klang  von 
der  ficktrn  Münze  au  unters«  beiden  «iud,  da  du-  PtZguog  im  Original  bei- 
bebnlien  und  nur  der  innrr«  Goldgehalt  durch  ein  unedles  Metuli  «netzt 
worden  in. 

ttCBSMIBirhsniWMH. 


Stand  der  Würzburger  Volksbnnk  um  29.  Februar  1872. 


Vorschüsse  auf  Siammaalheil«  und  gegen  Bürgschaft 

Dcsgi.  gegen  Hinterlegung  von  rieribpapieren 

Kredite  id  laufender  Hechnung 

Wechsel-  l'ortelnuillo 

Kaasa-BeeUnd 

WYnhpiipier- Bestand 


fl.  79699.  33. 
fl  29593*.  $4. 
fl.  204382.  19. 
fl.  1 1 857  30. 
fl.  7164.  31. 
fl.  113372.  38. 


Passiva. 

Besen  efond 

St*«maverm6gen  der  Mitglieder 
Forderungen  : a)  in  lautender  Rechnung 

b)  von  ßanquirr* 

c)  von  Verschiedenen 
Vanimficbe  Depositengelder 


fl.  9951.  3. 
fl.  221959.  51. 
II.  76131).  27. 
fl.  69044.  2«. 
fl.  2603.  50. 
fl.  336817.  12. 


Gesammtnmsstz  im  Februar  1872  II.  1,021,935,  46  — Mltflrcderiulil : 
686  --  Umsatz  de«  eigenen  Betriebskapital*  im  Februar  = 4,4*  mal,  V er- 
bt] (MM  derselben  rum  fremden  Kapitol  <00:  48/*. 


II  nadelaree  litt  lebe«. 


Leber  die  Bewcizkran  der  amtlichen  K u r « n ol  i r u ng  e n hat 
da*  lledchsoberbandelsgericbt  sich  dahin  rrklsit;  Es  kann  der  amilichen 
Prrisuulirung  überhuupt  nicht  die  Bedeutung  beigelegl  werden,  für  den 
Betheiligtrn  eine  durch  dan  Beweis  der  Lnncfaligkait  nicht  zu  eutkraltende 
Festsetzung  ru  sein.  Will  mail  auch  den  un« liehen  l’rris-  und  Kura- 
Kotirnnger  nicht  dir  geringe  Zuverlässigkeit  nachsagen,  welche  bei  der 
Bcrntbuug  des  HnndelsgeseUbucbc*  so  stark  betont  wurde,  ao  kann  ihnen 
doch  nach  dem  Hesultai  dieser  Brratliung  und  der  Natur  der  Sache  nur 
dir  Bedeutung  eines  prima  farie  Beweises  aukoramen.  widerlegbar  durch 
Gegenbeweis  nicht  nur  wegen  Uolus,  Versehen,  Sclircibfehlrr,  sondern 
auch  wegen  objecliver  Unrichtigkeit. 


(Frankfurter  Wollmarkt.)  Wenn  dem  ersten  hiesigen  Woll- 
markt  nach  den  bereits  gemachten  bedeutenden  Zufuhren  und  den  viel- 
fachen noch  vorliegenden  Anmeldungen  ein  Prognostiken  geslellt  werden 
darf,  so  sat  gewiss  di«  Annahme  gerechtfertigt,  dass  unsere  im  Herzen 
Deutschland*  gelegene  Stadl  für  die  Folge  ein  bedeutender  Stapelplatz 
für  da*  Wollgescbnft  werden  wird.  Die  Absicht  der  Hühlhoimrr  Aklira- 
Gesellschall  für  Kunst w’ollfabrikalion,  Woll-  und  Baumwollspinoerei,  unsern 
Markt  mit  Kanstwnllen  zu  beschicken  (was  unseres  Wissens  seither  in 
Deutschland  noch  nicht  der  Fall  war),  ist  durch  die  belhoiliglea  Feuer- 
versicherung*- Gesellschaften  vereitelt  worden,  weil  diese  die  Versicherung 
der  Wolle  verweigern,  wenn  nicht  Kuostwolle  vom  Markte  ausgeschlossen 
bleibt.  Wie  uns  Fachleute  ütdoia  versichern,  kann  nur  eine  einzige 
Klasse  ton  Kunstwolle,  gefettete  Mungo  nämlich,  als  relativ  feuergefähr- 
lich gölten,  wahrend  die  beiden  wichtigeren  Klassen,  ßhoddy-  und  Ez- 
tractwullrn,  welche  nicht  gefettet  werden,  es  viel  weniger  sind,  als  un- 
gewaschene Schurwolle  In  England  sind  aber  auch  die  Mungo  langst  auf 
Auktionen  zugelaisnn.  Bei  der  Bedeutung,  welche  Kunst  wolle  [quantitativ 
wie  in  Folge  fortschreitender  Entwickelung  der  Fabrikation  auch  qualiia- 
liv  erlangt  haben  und  immer  mehr  erlangen  werden,  lige  es  im  volks- 
wirlbschaitlichcn  Interesse,  sie  auf  dm  Weltmärkten  veilrcioa  tu  sehen, 
oder  doch  wie  in  England  fi*r  diese  W.iaren  Ontral-Verkaulsteflen  etn- 
inrichlen.  Hoffen  wir  daher,  dass  Versicherung  «-Gesellschaften  fernerhin 
au*  ungenügender  Information  nacht  mehr  Anlass  bieten  werden,  bedeutende 
Erzeugnisse  unterer  Industrie  vom  öffentlichen  Markte  ausziifchhesscn. 

(Frankl,  Z.) 

Jtnas-  and  Gcwtebtnweaen. 

Im  ßtindrsrulbo  de*  deutschen  Reiches  denkt  man  jetzt  daran,  den 
Kilometer  für  die  tu  Art.  4 der  Mas»-  und  Gewichtsordnung  fcstgr- 
slellu-  Meile  von  7500  Meter  tu  substiluircn.  Bayern  soll  in  dieser  Be- 


ziehung nach  der  B. B -Z  folgende  Frklanmg  abgegeben  h«b«u  : Es  erachte 
die  Annahme  eines  besonderen  BnUcrnting*m«**r.<  als  Meile  tu  7500 
Meter  wedrr  vom  wismn schädlichen  noch  vom  praktische«  Standpunkte 
ans  fdr  empfelilenswrrlh.  Theoretisch  sei  e«  eine  lneonsequenz,  in  einem 
dezimalen  M »««System  eine  J4*»agrönae,  welche  nicht  io  dem  System  ge- 
legen ist,  mit  besonderrm  Namen  «iiuulikhren  und  hiemil  eine  zweite  Ein- 
heit zur  Bezeichnung  von  Langengrüssrn  aufzunrhmen.  Die  praktischen 
Gründ«'  lagen  einerseits  in  der  Unb:a<ichb>irke«t  der  nenrn  Massgrosse  im 
interuHtiunalen  Verkehr  und  andererseits  in  der  Unbequemlichkeit  für  den 
eigenen  und  heimischen  Gebrauch.  Aut  dem  l'outinent  sei  cur  Zeit  in 
allen  Staaten,  mit  Ausnahme  vou  KiMsland,  der  Kilometer  zur  Ausmessung 
von  Wrgelaiigen  »I»  «u»re»ehend  erachtet  und  in  der  Brl-bning  alt  zweck- 
mistig  befunden  worden;  tm  Ganzen  sind  lü  Bun-Je«reg>eruogrn  für  10 
gegen  dscse  Vorlage. 

PsstwMsa. 

Die  früher  an  dieser  Stelle  mitgetheiltra  Bestimmungen  über  Cor- 
respüiidenzknrlen,  deren  fernere  private  Verfertigung  und  deren  Spedi- 
lion-gebuhr  für  das  deutsche  Reich  sind  nunmehr  auch  für  den  inneren 
Verkehr  Bajerns,  sowie  aul  den  Verkehr  mit  Oesterrcich-Ungarn  ab  1. 
Juli  L J,  ausgedehnt  worden.  (V.UJt,  Nr.  65.) 

V er  I oo»n  ujrvre*  a 1 1 nte. 

Hai  dor  heute  ataUgofimdeaun  31.  Gewiuuztziehung  des  Anzbach- 
Guttzetshaueener  Eizenbahn Aaleheai  sind  von  dan  am  15.  vor.  Mt*,  er- 

»rbleunnen  34  Serien,  uRiulih:  42,  65,  254,  39«.  454,  664,  848,  938« 
960.  1041,  1202,  1582,  180.»,  1983,  2159,  2405,  2588,  2806,  2811, 
2993,  3122,  8113,  3578,  3807,  4037,  4188.  4210,  4322,  4388,  4G42, 
4827  , 4830,  4838  und  4843  auf  die  nachstehenden  Serien-  und  Ge- 
winnst Nummern  die  beigoaetzten  Gewinnet«  gefallen: 

Serie  4188  Nr.  43  geviuut  fl.  16,000,  8*rie  4388  Nr.  33  gewinnt 
fl.  2000,  .Serie  31 2 J Nr.  34  gewinnt  fl.  500. 

5 Stück  k fl.  100:  Serie  397  Nr.  2,  Serie  1983  Nr.  3 Serie  2159 
Nr.  24,  Serie  4210  Nr.  45,  Serie  4827  Nr.  28. 

10  8tÜck  * fl.  50  : .Serie  664  Nr.  12,  Serie  938  Nr.  24,  Serie 
1041  Nr.  34,  Karin  1983  Nr.  43,  Serie  2159  Nr-  21,  >«rie  2805  Nr.  46. 
Serie  3413  Nr.  10  sterie  438»  Nr.  41,  Serie  4388  Nr  42,  Serlo  4388 
Nr  45. 

20  Stück  k fl.  SO;  Serie  42  Nr.  36,  Serie  397  Nr.  38,  Serie  397 
Nr.  40,  Serie  664  Nr.  18,  'etie  96')  Nr  10,  Serie  1582  Nr  31,  Serie 
1983  Nr.  27,  Berte  2159  Nr.  17.  Serie  2405  Nr  5,  8«rie  2405  Nr.  38, 
Serie  2HU5  Nr.  40,  >er.e  3122  Nr  24.  Kerle  3112  Nr.  36,  'erio  3413 
Nr  2.  Serie  4188  Nr.  34,  Serie  4210  Nr  4,  Serie  4210  Nt.  46,  Serie 

1642  Nr.  3.  Serie  4827  Nr.  13,  Serie  4838  Nr.  29. 

82  Stück  e fl.  20:  Serie  42  Nr.  5,  Serie  42  Nr.  10.  Serie  65  Nr. 
24,  Serie  454  Nr.  25,  Serie  664  Nr.  9,  >erie  664  Nr.  60,  Serie  938 

Nr.  15,  Serie  1202  Nr.  7,  Serie  1202  N . 42,  Serie  1582  Nr.  13,  Serie 

1582  Nr.  26,  Serie  15B2  Nr.  39,  Berte  1983  Nr.  4,  Serie  2159  Nr.  7, 
Kerie  2159  Nr.  42,  Serie  2405  Nr.  4,  Kerie  2405  Nr.  48,  Serie  2993 
Nr.  16,  Serie  3122  Nr.  21,  Serie  3122  Nr.  92,  Serie  3413  Nr.  21, 
Serie  3578  Nr.  4.  Äario  "WB  Nr.  28,  Seriu  4037  Nr.  3,  Serie  4037 
Nr  12,  Serie  4210  Nr.  24,  Sorie  4388  Nr.  17,  Snrie  4827  Nr.  2,  Serie 
4887  Nr.  11  , Serie  4827  N:.  25,  Serie  4827  Nr.  46.  Serie  483* 
Nr.  6 


Der  K.  K Z.  entnehmen  wir:  Jungst  haben  sich  II  deutsche 
Transpurl-Versirheiungtgescllschaftcn  zu  einem  ,,in le  rn  a t i o o • I c n Ver- 
band für  T r a n spur  t -V  e r*  ich  e r uii  g e n vun  Post-  and  Eisen- 
bahn-.6 andungeo  vereinigt.  Wenn  nm  die  kolossalen  Summen  be- 
rueksichtigi,  ws-Uh«  io  einem  PoitguliZude  oder  in  einem  Ei-enhahnxuge 
zusammen  der  Gefahr  antgeeeltl  sind,  so  ist  klar,  wie  gefthrlicb  diese* 
bisher  für  einzelne  Gesellschaften  gewesen,  deren  Kräfte  diese  Werthe  oft 
weil  übcr*iirgen.  Neben  dieser  Sic!i«'i heil,  die  freilich  such  die  schweizeri- 
schen Ges«  II  schäften  behauptrn  («o  die  Baseler,  die  sich  auf  eine  Liaison 
mit  20  anderen  Huck« er«icheTung<ge»ellschaftrn  stützt),  die  aber  drzshnlb 
für  den  Versicherten  keinen  Wctlh  hat,  da  dies*  letaleren  Gescllschalten  ihm 
keineswegs  haften,  wahrend  dies«  deutschen  Compagnien  mit  ihrem  Gr« 
sainmt vermögen  sulidnrisch  einsteben,  kommt  noch  die  ErmiiMigung  der 
Tarife  für  du«  vrr»irhrrung«hi-dQrltige  Publikum,  denen  zwar  auch  ändert 
Gesellschafien,  jedoch  nur  nicht  in  Bezug  aul  die  Hübe  der  gewährten 
M*xi«im.  durchweg  zu  lolgrn  vermögen. 

Der  Verband  bnl  ferner  Zwecks  einer  noch  besseren  Vrnheilung 
der  Gefahr  beschlossen  , seine  jetzige  Zahl  atlraiilig  sogar  auT  tu 
direkt  an  jedem  Risiko  betheiligtrn  Mitglieder  zu  erhöhen. 

Ein  Allerhöchster  Erlas»  vom  22.  vor.  Monats  lioaehmigt  auf  den 
Bericht  der  Miniiter  des  Innern  und  der  Justiz  dir-  Bildung  eines  „Ver- 
bände« öffentlicher  F«  oer  verzl  e h er  u n gs  - A n * t • 1 1 <■  n in 
Deutschland,  sowie  der  Rückversicherung»- Abtheiluog  derselben.  Die- 
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•er  Verbind  hat  den  Zweck,  die  Interessen  de»  öffentlichen  Verliehe  rungs- 
w««en»  tu  Ioniern  and  tu  dir-eni  Zwecke  da«  öffentliche  Wraicheru  See- 
wesen überhaupt  tn  beleben,  weiter  tu  entwickeln  and  m vertreten,  ferner 
Ui  aeineo  AblbeiJnngen  gewitre  foschiftaawrig« , wie  nnmentlich  Krieg«* 
»chuden-VerMClit-rnn«,  Rückversicherung,  Vouckuaagewabrnng  u.  ilrrgl., 
in’«  l-e-en  m rufen  und  durch  »ela*  Organ«  tu  verweilen.  Oer  Verband 
bat  die  Hechle  einer  juristischen  l’etaon,  seinen  Wohnsitz  and  Gericht»- 
ilaml  Ul  Brille. 

WrchirlalrmpelwritB. 

Dem  kömel.  Il*upl-8tei>rraiui  geben  häufig  «-iien»  de»  B>adtgerichlf 
Daannaialinni'n  wegen  We  eh  » e I • t e m p e I a te  ne  r - 1>  e fr  a n d a tio  ne  n 
zu,  die  nicht  etwa  durch  unterbliebene  S'empelung,  sondern  mrisl  durch 
vorschriftswidrige»  Ct«sirra  dir  Stempeln  arke  entstehen.  Bei  den  Klagen 
finden  »ich  nicht  «eilen  W eib»e',  aal  denen  der  freie  Kaum  neben 
der  Marke  nicht  durchkreual  nt,  oder  wo  der  Auaaleller 
den  Anfangsbuchstaben  »eine*  Wohnorte»  auf  die  Harke 
tu  ach  reiben  unterlasaen  hat.  Oie  Strafe  für  rin  solche«  Ver- 
aehen trifft  nach  N orachrHi  dea  Wecb*elalrmpel-GrirUea  »ammtliciie  Gi- 
tan  on  He»  beir.  Wechsel«.  E«  liegt  ein  Fall  vor,  wo,  nachdem  der 
Strarifiiku»  1 Sgr.  durch  Aufkleben  and,  allerding»  mangelhafte,  Ca**>r- 
ang  «Irr  Marke  erkalten  hm,  d<  r Autaleller  und  neun  Giranten,  jeder  mit 
einer  6 (Hecken  Slrefe  {»ilao  je  1 Thlr.  20  Sgr)  belegt  wnrdm  »ind.  well 
da*  B (Rer  in)  auf  der  Marke  fehlte,  obgleich  da«  Giro  de«  Au«*ie|leri 
vollständig  den  Wohnort  enthielt.  Dem  Staate  erwächst  beiapielaweiae 
»u*  obigem  Veiaehen  eine«  de«  Wechaelmachcn*  unkuodgen  kleinen  H»nd- 
werker»  eine  Einnahme  von  16  Thlr.  20  Sgr, 

lallnaaaa. 

Oer  Heichttaga-Abgeordnete  Grumbrechl  hat  im  Keidiatag  den  Anlrag 
eiagrbr-clii,  ra  wolle  der  in  Hamburg  von  einem  Tlietle  der  einge- 
führten  Wnaren  erhobene  Zoll  von  '/«  pCt.,  deaten  jährlicher  Er- 
trag lUr  dlem  Stadt  in  den  Motiven  auf  jährlich  400.000 Thaler  angegeben 
wird,  hrsetiigi  werden.  Die  llanibuiger  Bönenhalle  bemerkt  dagegen, 
daai  dieser  Zoll  den  Charakter  einer  l nixtziiruer  trage  und  »ich  in  nicht« 
von  der  Sehlacbt-  und  M*hl*icurr  unterscheide,  als  da«*  dirae  von  Hehl 
und  Kleiich,  jener  von  Kaffee  und  Zucker  erhoben  werde;  übrigen»  musste 
ja  in  Form  eise»  Zcliavertiim«  jährlich  eine  srhr  bedeutende  Summe  rur 
Ablösung  de*  auf  den  Aotbeil  Hamburg»  treffenden  Theil  der  Zollvrreiea- 
Einnabme  von  dieser  Stndl  bezahlt  werden,  and  noch  nebenbei  müssten 
die  Fabrikate  der  l»amburgi»clien  Industrie  den  Grenzzoll  bezahlen  . somit 
sei  hier  schon  «ine  grosse  Harte  lUr  die  hana-aliscbe  Industrie  begründet, 
die  weit  eher  der  Diskussion  werth  «ei,  al*  die  von  Grumbrechl  aufge- 
worfene Kragen. 

Die  Dniiiigtr  Maschinenbau  - Aktiengesellschaft  hat  beim  deul<chea 
Rcichshanzler  das  Krsnchrn  am  Brdscblnahine  auf  Aufhebung  rrap.  Er- 
mässignng  der  Eisenzölle  bei  der  nflchslen  Zolltarifieviaiun  grsteilt 
und  haben  eine  Reihe  von  Abgeordneten,  darunter  Dr.  tieralnrr  von  Wurz- 
burg, (ich  diosrn  Antrag  ungeeignet 


Wiener  Weltausstellung. 

Wien,  18,  Juni.  Der  Arbeiter-Bildnngsverein  in  Wien  hat  be- 
schlossen, eine  C ol le eli  v a us s lei u og  lielr.  die  Pflege  der  Gesund- 
heit der  Arbeiter  bei  der  Weltausstellung  U veranstalten,  und  SU  die- 
sem Behüte  ein  Conti le  von  föof  Mitgliedern  und  Dr.  E.Lewy,  Docenten 
für  Berufskrankheiten  der  Arbeiter  am  k.  k.  polylechniachcn  Institute, 
als  wissenschaftlichen  Beirath  gewählt , über  dessen  Vortrag  folgendes 
Programm  fcstgettellt  wurde:  Diese  Colleclivausstelluag  wird  umfassen: 
1)  Alle  Apparate,  Werkzeuge  und  Verfahrungsweisen , welche  eine 
Atnderung  der  Körpersk llung  bei  jenen  Arbeitern  gestalten,  die  bisher 
ausschliesslich  in  stehender,  gebeugter,  kniender  oder  sitzender  Stellung 
•tuge  führt  werden  mussten  : 2)  Schutzmittel  Her  Augen  vor  grellem 

Lichte  uod  mechanischen  Verletzungen  ; 3)  Vorkehrungen  tum  Schulze 
gegen  abnorm  hohe  Temperaturen:  4)  Apparate  zum  Schutze  des  Ar- 

beiter« vor  chemisch  indifferentem  Staub;  5)  Schutz  gegen  chronische 
Vergiftungen  durch  Quecksilber,  Blei,  Phosphur,  Arsen  etc.,  insbesondere 
in  Fabriken  von  Chemikalien,  der  Berg-  und  llultcoarbeit ; 6)  Modelle 
und  Pläne  von  Arbeiterin ausern,  Kücheo  etc.,  Einrichtung  vonArbciler- 
Kranbenkassen,  Arbcilerbekleidung  u.  s.  w. 

Wien,  25.  Jam.  Wir  warnen  die  Aussteller  Vnr  einem  Schwind- 
ler, welcher  die  Industriellen  besucht  und  mit  der  Vorspiegelung,  dass 
er  io  der  Lage  sei,  ihnen  alle  möglichen  Auskünfte  bezüglich  sammt- 
licher  Ausstellungs-Angelegenheiten  zu  gehen,  Geldbeträge  ahlockl. 


Es  ist  Mtmand  von  Seite  der  Generaldirrklion  zu  derlei  Auskünften 
bevollmächtigt,  ausser  die  bezüglichen  Ansfilellunga-KoanmiMiooen  4und 
die  Beamten  der  Bureaux  der  Generaldirrklion. 


Neueste  Marktberichte. 

Lindau,  22.  Juni.  (Frucht- Börse.)  In  Folgt  dar  anhaltenden 
w armen  acLlineo  Witterung  ver  rhwindeo  allmllig  die  für  den  Baaten- 
atand  gehegten  Befürchtungen.  Die  Scbwciier  Müller,  welche  in  den 
letzten  Wochen  stark  eiakauften,  verhielten  »ich  in  dieser  Woebe  pznaive 
and  können  wir  daher  uur  von  einem  kleinen  Verkehr  bei  schwach  be- 
banpteteu  Breiten,  mitunter  bis  '/,  Kranken  billiger  berichten.  Frais« 
nominelle:  Frima-  und  Aukalicli-l'ngar- Weizen  87— 3H  Fra.,  gute  Mittel- 
waare  34  — 35  Fra.,  bayer,  Weizen  i, fehlend)  34'/*— 36'.,  Fra.,  Hafer  17 
bta  18  Fra.  per  20U  Zollpfund  franco  Korscbach  oder  Komanshorn 
veiaolh. 

N Arnberg,  22.  Juni.  (Landeaprodtikrcn  * und  Waaren  - lörae.) 
Anhaltend  gCnstigca  Wetter  bleibt  dem  Stande  der  FeldfiQcbte  förder- 
lich, demuugcacbtet  erhalten  sich  die  Getreld-pTeiae  aaf  ihrer  Höhe,  was 
namentlich  beaQglicb  Koggen  der  Fall  ist.  Käufer  sind  Jedoch  zurück- 
haltend. Verkauft  wurden:  Frima  bayer,  Weizen  fl.  8.  2(-,  do.  Secnuda- 
6.  7.  42,  do.  Uuggen  fl.  5.  24  bi*  fl.  5.  3*1  per  netto  IDO  Zollpfund, 
Hafer  fl.  3.  45  bi«  fl.  4.  24  pur  Hektoliter  — OfTerirt  sied  Ungar- 
weizen  fl.  8.  24  and  fl.  8,  bayerischer  Koggen  fl.  5.  50  per  netto  100 
Zollpfand. 

Liverpool,  21.  Juni.  (W  o 1)  bericht.)  Die  Ci  «schufte  sind 
auch  diese  Woche  i-hne  besonderen  l'roriug  gewesen ; immer  besteht  noch 
die  Baiue-Tendcnz  der  r reise  fort.  Die  Praiaböha,  die  bei  den  Aoetionen 
von  Colouialwollen  in  London  eintraten  wird,  wird  von  besonderem  In- 
teresse fflr  den  Handel  im  Allgemeinen  sein. 


Vom  BUchertische. 

G.  Schier,  Mflnz-Beduktions-  uod  Zins-Tabelle  fflr 
die  deutsche  H c i c ha  w«  hrun  g.  — Frankfurt  a M.  F, 
Boaelli 

Das  uns  vorliegende  Bru'  hflrehm  ist  ein  für  den  Kaufmann  «ehr 
bequemer  Paulirater  für  die  Reduktion  Her  aod deutschen  Währung 
(Gulden  fass)  in  dio  Rrichswährung,  bis  auf  V|0M  Pfennige  berechnet, 
sowohl  Kapital-  wie  Zinstabelle;  beide  sind  von  einander  trennbar  und 
zum  Aufziehen  auf  Pappe  oder  Leinwand  geeignet  und  so  für  den 
Comploir-  und  Bureaugebraucb  »ehr  empfehleuswrrth.  Beigegeben  ist 
der  Abdruck  de«  Reichvgeselze*  betr.  die  Ausprägung  von  Keicbagold- 
münzen.  Der  Preis  ist  8 Sgr.  = 28  kr. 


Termins-Kalander 

vom  1,  bia  8.  Juli  1872. 

1)  Aeuttertie  AnrnMuiytermiru  in  kau/mämitehen  Ganten.  8.  Juli: 
Ouatav  VCgeli.  Kaufmann  in  Kaiserslautern.  (Vgl.  Ina.  817  in 
Nr.  77.) 

2)  Verhandlung ttagfaiirUn  in  iau/milnmseAen  Ganten.  4.  Juli: 
Xaver  and  Sophia  l’rnmmer,  Nadler*-  Ehvlrut«  von  1-andahut.  (Vgl. 
Ins.  2H6  in  Nr  75.)  — Lorena  und  Maria  Schrank,  K Himers- Eheleute 
von  Aldorf,  Kea.-Iler.  Idiudau  »,l.  (Vgl.  Ina.  2l9  in  Nr.  72.)  — Georg 
Hnehauer  und  dessen  Wittwe  Katharina  Buobauer,  Kaufmann  in 
Koaanbeim.  (Vgl.  Ins.  280  in  Nr.  72.) 

3J  Oenerulvertamtnlungm : 2.  Juli:  Leipzig  - Dresdener  Eisenbahn 

isneeerord.)  — 6 Jnli : Bergbau  - («mallic halt  Wilhelmioe  Viktoria 

in  Esten  (amstrord. Minerva,  schleaiacbe  Bergbau  - Qeaelbchart 
(auaeerord.) 

4)  Einzahlungen:  5.  Jnli:  Braalaner  Oeaalliehaft  für  Eisenbahn  - 

Wageubau  30  pCt.  ^ _ 
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Bekanntmachungen. 


46.  {«)  Bekanntmachung. 

Hm  kgl.  Bezirksgericht  DonanwBrth  beschließt 
am  fünften  April  1872  in  geheimer  HiUnng. 
wobei  tagegen  waren.  Rath  Schwaiger,  Benats- 
▼ orntind,  Rath  Böck.  Assessor  Rchat’.enmann,  Bei- 
altaer,  k I,  Staataanwalt  Elsperger,  k.  Bezirks- 
geriebuaekretftr  Trautmann  als  Protokollführer, 
auf  Antrag-Mallung  de*  k Suataanwaltee,  auf 
dl«  Voratollaugen  des  k.  Advokaten  Hofer  vom 
28.  dt  26.  Mitra  A 30-  ej.  pr.  1 diese«  Monate 
um  Amortisation  von  vier  auf  den  Namen  der 
Gemeind«  Rennertahofen  lautenden  bayerischen 
Grund-  Renten-Ohligationeu 

Nro  98.863  . 

au  1000  fl. 


161,557 

Nro, 

98,208 

160,683 

Nro. 

99.717 

169,547 

Nro 

99.718 

au  100  fl. 


162,848 

gern  las  der  Verordnung  vom  10.  Ootober  1810 
bei  vorliegender  Bescheinigung  Aber  den  innc- 
gebebten  Berits : 

1)  Ea  wird  der  unbekannte  Inhaber  anf*e- 
fordert.  Jene  vier  Obligatioen  binnen  eeche 
Monaten  von  dam  erstem  Aoacblage  besiebanga* 
weite  der  ersten  Einrfickang  an  gealhlt  vor  dem 
k.  Bezirksgerichte  Donau  würtb  Voranzeigen, 
widrigenfalls  sie  wflrdan  ftir  kraftlos  erkllrt 
werde«. 

2)  Dio  weitere  Beitreibung  dieser  EdictaUadung 
wird  nach  Maaagabe  der  Verordnung  vom 
10.  Ootober  1810  dem  Herrn  Geauebateller 
Aber  lassen. 

Der  Senat*- Vorstand  : 

(L.  S.)  Sefcw&igtr,  Rath. 

Traut  mann. 

Im  Votliuge  obigen  Beschlusses  übergebe  ich 
denselben  als  Anwalt  dar  Gemeinde  Rennerts 
hofen  hiemit  tu-  Kenntniaenahmo  nnd  Darnach - 
achtnng  dar  Oeffenil.chheli. 

DocauwSrth,  den  20.  April  1872. 

Dar  Anwalt  dae  betreiben  dun  Thetis: 

Hsfcr, 

kgl  Advokat. 


853.(2a)  Bekanntmachung. 

Den  Eintrag 
der  Aktiengesellschaft 
„Lederfabrik  auf  Aktien 
(vormale  P.  X.  Schwaramaon)* 
in  ilae  Handelsregister 
betreffend. 

Laut  Vertrag«*  vom  17.  April  / 3 1 . Mai  1872 
bat  aich  am  bicaigen  Plataa  Stadt  München  1/1. 
eine  Aktiengesellschaft  unter  der  Firma : 
„Lederfabrik  auf  Aktien 
(vormale  F.  X.  8o  hwariminn)*. 

Behuf«  des  Weiterbetrieb««  der  seither  vom 
Lederfabri kanten  Frans  Xaver  Bobwarsmann  in 
Münch eu,  Firma  „F.  X.  Sohwaramaon“,  betrie* 
bonan  Laderfabrik,  sowie  die  Zubereitung  und 
des  Vertriebe  aller  in  die  Leder- Industrie  ein. 
schlagenden  Artikel  gegründet. 

Das  Grandkapital  der  Gnaellacbafl,  durch  deren 
Conatituirung  die  Klntelflrma  „F.  X Schwär*, 
inaon“  (Firm.  Reg.  Band  I Ziff.  107)  erloschen 
ist,  besteht  aus  700.000(1.  — 400,000  Tbalern. 
getheill  in  2000  Aktien,  eine  jede  an  860  fl.  = 


200  Thalem.  Oie  Aktien  werden  auf  den  In- 
haber ausgestellt. 

Vorstand  der  Geealleohaft  ist  dermalen  der 
Lederfabrikaut  Frans  Xaver  Schwarsmann  da- 
hier, welcher  in  der  Weise  zeichnet,  dass  er 
seinen  Namen  F.  X.  floh  wanmann  unter  die 
Geeellschafteßrma  seist. 

Nebeldean  wnrden  der  Kaeaier  Heinrich  liopp 
and  der  Buchhalter  Frans  Koffler  dahier  au 
Collectiv Prokuristen  der  Gesellschaft  bce  eilt, 
weiche  die  Collecriv  - Prokura  nachfolgend 
reich dcd  ; 

p.  p Lederfabrik  aaf  Aktien 
(vrrmala  F.  X.  Bchwarsmann). 

Popp.  Koftler. 

Oer  Aafaiclitereth  besteht  an*: 

a)  Bankier  Friedrich  Rau,  Mitcbef  des  Bank- 
hauses Salomos  Kan  dahier  für  die« 
Haus,  zugleich  Vorsitzender  des  Auf- 
aicbtsratboa 

b)  Arnnlph  Grafen  v.  I'eym,  k.  Kimmerer 
und  pena.  Cairaesier-Obersllieuteoent  da- 
hier, sogleich  Stell  Vertreter  de«  Vor- 
sitzenden im  Aufaiobteraih. 

e)  David  Kunst,  Kaufmann  in  Paria. 

Ausfertigungen  dea  Auafsichtsrathei  werden 
von  deseen  Voraitaendeit  oder  Alellvertrvter  unter - 
teiebnet  und  lerfolgen  die  Bekauntmachungen  der 
Geeellschaft 

1.  I«  der  bayerischen  Handelszeitusg, 

2.  in  der  Münchener  Süddeutschen  Press« 
durch  cwrimaligen,  bc*w.  in  den  Fillen  der 
§§.  6 and  8 der  Statuten  dreimaligen  Abdruck. 

Nach  vorheriger  Bekanntmachung  in  allen 
bisherigen  GeeellschaOsblAttcrn  kann  jedoch  der 
Aufsicbtarath  andere  BIAiter  beet  Immen,  ebenso 
wenn  eines  dar  bestimmten  Bl  Her  nicht  mehr 
eraobeint,  nach  vorgAngtger  Bekanntmachung  im 
andern  Blatt  ain  neue«  Blatt  ■abstituireo. 

München,  am  6.  Juni  1872. 

Du  k.  Handelsgericht  München  1.  d.  I. 

Der  kgl.  Obarg«richtaacbreiber : 

Miller. 


335-  Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  Balomon  Wortsmann  in  Burg, 
basisch  hat  in  das  von  ihm  bisher  unter  der 
Firma : 

„Balomon  Wortsmann“ 

(oonf.  Correspondenten  v.  u.  f.  Deutschland  in 
Ni'mberg  pro  1862  Nr  436  ond  Bayer.  Zeitung 
in  Mönchen  pro  1862  Nr  22&J  mit  der  Haupt- 
niederlassung in  Rnrgbaslach,  Landgerichts  Schein- 
feld,  als  Alleinitihaher  bet  loben«  UandelsgoschAft 
aeit  dem  I.  September  1871  den  Kaufmann 
Loais  Faid  in  Barghoalach  als  Theilhaber  auf- 
genommen  und  betreiben  nun  Salomon  Worta- 
maDn  und  Louis  Fuld  seitdem  das  GeschAft 
unter  der  Firma: 

„L.  Faid  * Cie.* 

ln  offener  Geeellachaft  mit  dem  Sitze  in  Burg- 
haslach. | 


Pie  bisherige  Firma:  „Balomon  Wortsmann ■ 
ist  erloschen. 

Fürth,  den  8.  Juni  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Huantr. 

Hanck,  k.  Obergeriobtsacbreiber. 


347.  Bekanntmachung 

Gant 

Uber  das  Vermögen 
des  Kaufen  «nun 

Georg  Hechel  von  Kempten, 
t.  Z.  (n  Neapel. 

Nachdem  das  unter  dem  31.  Mir*  1872  er- 
lassen« und  am  nimlirhen  Tage  in  Öffentlicher 
Sitzung  dee  k.  B«iirksgericht*  Kempten  Mittags 
11»/  Uhr  verkündete  Ganterkeantniaa  rubr. 
Beer,  die  Rechtskraft  beechritieu  hat,  werden 
nunmehr  im  Hlnblioke  aaf  die  hierauf  bezüg- 
liche Bekanntmachung  vom  11.  April  1.  Je.  di« 
Gläubiger  des  Georg  Mec bei  aufgefordert,  ihr« 
Forderungen  und  deren  etwaig«  Vorzug-recht« 
bi*  tum 

Montag,  4eu  8.  Juli  L Js. 
diesen  Tag  mit  «inger  «ebnet, 
schriftlich  oder  mündlich  unter  Reif  >gung  der 
Beweiaurkanden  oder  Beseichnang  der  sonstigen 
Beweismittel  aaf  der  Qerichtaaehreiberei  da« 
Gant  ge  richte«  anaumolden. 

Zar  Verhandlung  dieser  Gantsache  vor  dem 
Unterzeichneten  GantkommiasAr  steht  hierorts 
Zimmer  Nr.  6 Tagsfahrt  anf 

Millwofb,  4es  24,  Jili  I.  Ji- 
VemitUgs  I dir 

an  nnd  habe«  die  GlAnbiger  an  diesem  Termin 
peraflnlioh  oder  durch  einen  Gewalthaber  su  er- 
scheinen und  die  enge  meldeten  Forderungen 
allenfalls  weiter  aneenführen,  um  i ber  die  Rich- 
tigkeit der  angemeldeten  Forderungen  und  über 
die  angeepiochenen  Vortngarvchte  an  verhandeln, 
ferner  über  gütliche  Vereinbarnng  Beschluss  an 
fassen 

Schliesslich  wird  noch  bemerkt,  dass  das 
Aetiv  vermögen  de«  Ganlirers  lediglieb  ln  ein-r 
bei  Gericht  deponirten  Baaracbaft  von  1914  fl. 
besteht,  wAhrend  dessen  Passiva  ohne  Zinsen 
nnd  Kosten  dl«  Summe  von  2343  fl.  entziffern, 
nnd  daaa  an  letatsrer  Somme  bereit«  für  dan 
Betrag  von  1050  fl.  nebst  Zinsen  and  Kos  en 
Einweisung  auf  obiges  Aaliv  Vormögen  stattge- 
funden  hat. 

Kempten,  8.  Juni  1872. 

Königliches  Bezirksgericht. 

Der  Ganteo  m mi as  Itt 

Hacker. 

Ellenrieder . 


83.  (b) 


Für  Paraffin-Fabriken. 


Ozokerit,  gallziaches  Erdwachs 

jedes  gewünschte  Quantum 


in  reinster  vorzüglichster  Schmelzung  liefern 

3-  tfoött  & tfo.  in  StnsCau. 
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Jlciieußraucret  jum^öttJcnBräu,  ^tcr.  <*• 

Auf  Grund  der  §§.  5 und  6 der  Statuten  macbeujvrir  hieinit  bekannt,  dass  die  weitereu  Einsattlungen  auf  unsere 
Actien,  wie  folgt,  zu  leisten  sind: 

20  Procent  = fl.  35  = Thlr.  20  per  Actie  zwischen  dem  15.  uud  31.  Juli  d.  J., 

20  „ = „3&  = -20„*  „ „16.  ,30.  Sept.  d.  J., 

20  „ = „ 35  = „ 20  „ „ „ 1.  „ 15.  Jan.  1873. 

Die  Einzahlungen  können  geleistet  werden.* 

in  JUiRsßura  bei  der  Augsburger  Hanfe, 
in  gia^rtutff  bei  Herrn  Friedrich  Frustet, 
in  ^Janbsßut  bei  Herrn  Adolph  Hohm, 

in  ^Kannfirim  bei  den  Herren  WA,  Mj.  WWohenemser  4'  Sohne, 

in  jStültdkn  bei  den  Herren  (mUf/yenheinietr  #•  f «.. 

in  'Siürnßtrg  bei  Herrn  Iftnuer  Mio  litis 

in  Jtuttaart  bei  der  Württemberg lachen  Vereinsbank , 

in  $Üri<$  bei  der  V otksbnnk* 

Die  Interiinsscbeine  sind  mit  doppelten  Nummern- Verzeichnissen  einzureichen. 

Formulare  stehen  bei  den  Einzablungaatollen  zur  Verfügung. 

München,  den  16.  Febrnar  1872. 


Der  Aufsiclitsrath : 

Kliumerl . 

k.  H o f r a t h. 


*2t.  Bekanntmachung. 

Kinlrsg  in  du  lUnd»*lsr«gi#t«r 
betr. 

Der  Schneide  rmeirtsr  Johann  Georg  Schoner 
tob  Kempten  und  der  Boretenhandier  Georg 
Keller  von  Wilhermedorf  betreiben  Mit  24.  de. 
Mia.  in  offener  UaudelagecelUcheft  unter  der 
Firma: 

„J.  äoherser  & Comp.* 
ein  HandeUgeechtfi  mit  dem  SitM  in  Kempten. 
Kempten,  den  26.  Mal  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  »erb.: 

lack«. 

KreekL 

884  Bekanntmachung. 

A k ÜeDgeeelUebaft 

für 

Laierfebriketioo 

betr. 

Die  Procura  dee  Heinrich  Bo  pp  fOr  die 
Aktiengesellschaft  für  Lederfebrikation  in  Man- 
chen ist  auf  d aasen  Auetxitt  au«  dem  Geeobift 
eiloeekeo. 

München,  den  10.  Juni  1879. 

Kgl.  Handelsgericht  München  r.  d.  I. 
Der  k.  Vorstand  : 

fhuurcr. 

Scboroer. 

Für  Ilolzliandlungcen. 

64.  (a)  Etn  junger  Mann,  welcher  aeit  einer 
Beih«  von  Jahren  in  eiueu  HoUgescbäfte  Sid- 
deutschlandl  mit  dam  An-  und  Verkauf  von 
Langholz  und  Schnitt» aaren  betraut  iat.  «acht 
seine  jetzige  Stellung  mit  einer  ähnlichen,  wo 
möglich  in  Mb  neben,  zu  vertauschen. 

Frauke-Offerten  unter  C-  U.  66.  befördert  die 
Annoncen-Expeditlon  Tun  Hassonstein  4. 
Vogler  in  Mannheim 


Die 

62  berliner  ^Sörfen-^citung 

erscheint  unverändert  wie  bisher  auch  iin  nächsten  Quartal  täglich  zweimal. 

Die  Abend- Ausgabe  wird  fortfahren,  Qbor  die  Erscheinungen  auf  dem 
Gebiete  des  commercieffen  und  industriellen  Lebens  nicht  nur  prompt  und  aus- 
führlich Bericht  su  erstatten,  sondern  auch  in  kritischer  Weise  «ule  Anhaltspunkte 
für  ein  raotitrirte*  [Jrtbeil  darlegon  und  so  also  auch  fernerhin  ein  Centralorgan 
für  alle  Vorkommnisse  wirtschaftlichen  Lebens  bilden.  Die  grOSten  tabellarischen 
Uebersichten  über  alle  Gebiete  des  deutschen  AKtienwesens.  dio  wir,  wio  alljähr- 
lich, auch  beim  Begioue  dieses  Jahres  wiedor  als  Beilagen  zu  unserer  Zeit- 
ung haben  erscheiuen  lassen,  werdeu  wir  dcu  neu  hinzutretendeo  Abonnenten  auf 
ihren  uns  dieacrhalb  kuudzngebenden  Wunsch  unentgeltlich  nachliefern.  Der  Nach- 
trag zu  der  am  1.  Juli  v.  J.  begonnenen  uod  vor  wenigen  Wochen  beendeten 
Uebersicht  aller  in  Deutschland  oxistirenden  Aktien-Gcsell- 
sebaften  und  Commaadi  t-Gesellschaften  auf  Aktien  wird  im  näch- 
sten Quartal  fortgesetzt  resp.  zu  Ende  geführt  werden.  Unserem  bis  znin  Um- 
fange von  sechs  .Seiten  erweiterten  Gourszettel,  der  an  Vollständigkeit  and  Rich- 
tigkeit von  keinem  Anderen  erreicht  odor  gar  übertroffen  wird,  werden  wir  auch 
in  der  Folge  die  aufmerksamste  Sorgfalt  zu  wenden. 

Neben  dieser  umfangreichen  Abendzeitung  mit  allen  ihren  Beilagen  bildet 
unsere  Morgen  zeitung  ein  politisches  Blatt  im  ausgedehntesten  Sinne,  welches 
nicht  nur  ausführlich  Uber  Alles  zu  berichten,  sondern  durch  zergliedernde  Be- 
sprechung auch  auf  dem  Gebiete  des  politischen  Lebens  unsere  Leser  allseitig  zu 
orientircu  bemüht  bleiben  wird.  Uuserc  Loser  haben  somit  keine  Veranlassung, 
neben  unserer  Zeitung  noch  irgend  eia  anderes  politisches  Blatt  zu  halten.  Die 
jeden  Sonntag  Morgeus  erscheinende  „Börse  des  Lebens“  bildet  hierzu  ein  um- 
fangreiches fcuilletonistisches  Beiblatt,  das  sich  in  den  weitesten  Kreisen  seit  lange 
eines  allgomeiueu  Beifalls  erfreut. 

Die  Abonnements-Bedingungen  bleiben  unverändert.  Die  Zeitung  kostet  da- 
her vierteljährlich  für  Berlin  2 Thlr.  15  Sgr.,  für  ganz  Preussen,  das  übrige 
Deutschland  uud  ganz  Oesterreich  3 Thlr.  Bei  der  Bestellung  bitten  wir,  um  Ver- 
wechslungen zu  vermeiden,  genau  auf  den  Titel  unserer  Zeitung  achten  za  wollen. 
Alle  Postanstallon  uehmon  Bestellungen  an,  hier  am  Orte  alle  Zeitungsspediteure 
und  die  Unterzeichnete 
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Die  Rechtsprechung  des  Reichsoberhandelsgerichtes 
und  der  I.  Titel  des  4 Buches  des  allg.  deutschen 
Handelsgesetzbuches. 

(Art.  271—337.) 

Art.  271.  Da«  Roichsoberhandclsgericht  sprach  mit  Er- 
kenntnis« vom  23.  Mai  1871  aus , das«  im  Walde  stehende 
Räume,  welche  bd  einen  Holcbändler  cum  Abholzen  ver- 
kauft werden,  als  bewegliche  Sachen,  mithin  als  Gegen- 
stände eine«  Handelsgeschäftes  anzusehen  sind. 

Art-  272.  Hennig  ist  Agent  eines  belgischen  Hnndhings- 
bauaes  inVervier*;  als  nun  eine«  Tages  ein  Schuldner  dieaer 
Firma  aeine  Zahlungen  cinstellt  und  flüchtig  wird,  reut  II, 
ihm  achieunigat  nach  und  erlangt  von  diesem  noch  Zahlung 
einer  an  das  belgische  Haus  geschuldeten  Summe.  Bei  der 
daranf  gegen  den  Agenten  Reitens  der  Konkuraverwaltung 
gestellten  Klage  auf  Herausgabe  gedachter  Zahlung*)  batte 
sich  das  Keicbsoberhandelagericht  darüber  aaszusprechen,  ob 
die  Klage  in  der  Richtung  gegen  den  Agenten  H.  überhaupt 
berechtigt  sei.  Die  EntscheidungsgrUnde  führen  nun  aus:  Die 
Befugnisse  eines  Agenten  sind  durch  daa  Handelsgesetzbuch 
nicht  generell  normirt,  sondern  nach  den  Umständen  des  con- 
creten  Falles  zu  bestimmen;  nun  sei  aber  io  dem  fraglichen 
Falle  nicht  zu  erniren,  ob  II.  Bevollmächtigter  de«  belgischen 


*)  Zahlungen  seitens  der  Schuldner  nach  der  Zahlungseinstellung 

unterliegen  nach  den  ineisten  Prozessordnungen  der  Anfechtung 
Belten«  der  Gläubigennasse. 


Hannos  gewesen,  obwohl  selbst  daraus  noch  keineswegs  die 
gleichzeitige  Bevollmächtigung  zum  Geldempfang  sich  fol- 
gern liesee,  somit  müsse  H.  als  negotiorum  gestor*)  erachtet 
werden  und  es  frage  sich  dann  nnr  noch  darum,  ob  das  bel- 
gische Hau«  die  Zahlung  genehmigt  habe,**)  fall»  mau  an- 
nebmen  wolle,  II.  sei  nicht  der  rechte  Beklagte.  Dabei  sprach 
auch  das  UcichsoberliandelRgericht  aus,  dass  selbst  der  Um- 
stand, dass  H.  detu  Uandlungshaute  gegenüber  für  die  durch 
ihn  vermittelten  Wollverkänfe  daa  Del  credcre  übernommen 
haben  solle,  keine  Vennuthnng  auf  dia  Bevollmächtigung  de« 
H.  zum  Geldempfauge  zulasse,  denn  dieses  Del  credere 
habe  nur  auf  den  Umfang  der  dem  Beklagten  H.  seinem 
Machtgeber  gegenüber  obliegenden  Vertretung  Einfluss;  eben- 
sowenig liesae  sich  dafür  der  weitere  Umstand  anführen,  dass 
H.  die  Tratteu,  welche  die  Handlung  io  Verviers  auf  den 
Gemeinscbuldner  gezogen  nod  Letzterer  acceptirl  batte,  io 
Händen  gehabt  habe.  (Erk.  vom  16.  Mai  1871  ) 

Art.  274  Abs.  1.  Dieser  Artikel  ist  keineswegs  auf  zwei- 
seitigo  Verträge  (bei  denen  also  jede  Partei  Gläubiger  und 
Schuldner  ist)  beschränkt.  Durch  Erk.  vom  17.  Febr.  1871 
wurde  der  Bürgschaftsvertrag  eiues  Kaufmannes  (Banquiers) 
als  ein  Handelsgeschäft  betrachtet,  weil  er  die  Quelle  eines 
Kreditvertrages  bildete. 

Art.  275.  Dasselbe  Erkenotniss  erklärte  den  Vertrag 
Uber  die  Verpfändung  einer  Hypothek  Uber  8000  Thlr«  dS 
einen  Vertrag  über  Mobilien,  da  deren  Gegenstand  die  For- 
derung selbst  bilde. 

Art.  277.  Ein  Erk.  vom  20.  Dez.  1870  erinnert  daran, 
das»  dieser  Artikel  nickt  absolute  Geltung  beanspruche, 
sondern  nur,  soferoe  nicht  aus  den  Bestimmungen  aes  IV. 
Buche«  sich  ein  Audercs  ergäbe.  Gerade  eine  solche  Bestimm- 
ung enthalte  aber  Art.  2b2,  demzufolge  also  bei  einseitigen 
Handelsgeschäften  nnr  von  demjenigen,  auf  dessen  Seite  die 
Sache  ein  Handelsgeschäft  gewesen,  die  kaufmännische  Sorg- 
falt verlangt  werden  könne.  Der  Fall  selbst  ist  mitgctheilt 
in  Nr.  19  des  vorigen  Jahrgangs.  Dagegen  hatte  ein  Erk. 
vom  24.  Januar  1871  eine  positive  Anwendung  darin  erkannt, 
dass  es  die  für  Handelsverträge  durch  Art.  317  zugclassene 
Formfreiheit  auch  auf  Rechtsgeschäfte  ausdebnte,  die  nur  auf 
Seite  eines  Coutrahenten  Handelsgeschäfte  sind,  anwendet. 

Art.  278.  Erkenntnisse,  in  denen  das  Reichsoberhandels- 
gericht  den  wirklichen  Willen  der  Parteien  aus  den  Vertrags- 
bereduugen  hervorgekehrt  hat,  sind  besonders  folgende:  1. 

Erk.  vom  13.  Sept.  1810  (abgedruckt  in  Nr.  2 Jabrg.  1870), 
2.  Erk.  vom  2.  Dez.  1870,  die  wir  wegen  seines  besonderen 


*)  <L  b.  als  solcher,  der  ohne  speziellen  Auftrag  fttr  Andere 
lästig  wird. 

••)  Dean  damit  ist  tod  dem  Hause  in  Verviers  die  fragliche  Summe 
erworben  worden,  worauf  ca  je  hier  eigentlich  aukommt. 
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Interesses,  welche«  gerade  diese  Frage  für  den  Allgäu  bet, 
seinem  wesentlichen  Inhalte  nach  mittheilen  wollen: 

X.  hatte  im  Jahre  1868  vom  Gutspächter  au  Dütechow 
die  sog.  Holländerei  auf  dem  Hofe  (Benutzung  des  dortigen 
Viehbestandes  zum  Betriebe  einer  Milchwirtschaft)  gepachtet 
und  darauf  einen  Liefernngsvertrag  geschlossen,  iohalbt  dessen 
er  diesem  die  vom  1.  Juni  ab  zu  gewinuende  Gutsbutter  ftlr 
einen  bestimmten  Preis  zu  liefern  halte.  Der  Vertrag  nahm 
die  für  die  Gutswirthschaft  erforderliche  Butter  ansdrllcklich 
aus.  doch  ist  streitig,  ob  der  Holländereipicbter  die  von  ihm 
auf  Dütschow  zu  gewinnende  Butter  oder  die  „Hof  Düt- 
schowcr  Butter“  verkauft  hat.  Am  29.  Juli  1868  brannte 
dieser  Hof  nebst  dem  von  ihm  mitgepacliteten  Milchbause 
ab  und  forderte  nun  derjenige,  mit  dem  der  Lieferung«* 
vertrag  geschlossen  worden  war,  vom  Holläodercipächlcr 
Schadenersatz  dafür,  da«  Letzterer  usch  dem  Brande  seinen 
Pachtvertrag  über  die  Dütschower  Hollünderci  eigenmächtig 
aufgehoben  und  so  ihm  die  vom  August  bis  Marlim  1868  auf 
Hol  Düt*chdw  gewonnene  (nun  vom  Gutapäcbter  anderweitig 
verkaufte)  Butter  entzogen  habe.  Dieser  Anspruch  wurde  in 
allen  drei  Instanzen  verworfen.  Die  Entscheidungsgründe 
führen  aus:  Selbst  wenn  auch  im  Vertrage  von  der  „Hof  Düt* 
echower“  Butter  die  Rede  wäre,  ohne  dass  die  zu  liefernde 
Waare  speziell  als  die  vom  H o 1 1 än de  r e i pttc h te r auf 
Dütechow  zu  gewinnende  Butter  bezeichnet  wäre,  so  würde 
doch  daraus  zunächst  nur  folgen,  dass  der  Kläger  keine 
andere  als  auf  Dütschow  zu  gewinnende  Butter  beanspruchen 
könnte,  damit  aber  die  Frage,  ob  dabei  die  nicht  vom 
Kläger  seihet  produzirte  Butter  inbegriffen  sei,  immer  noch 
offen  bleibe;  denn  für  Sachkenner  braucht  Dicht  weiter  aus* 
geführt  zu  worden,  dass  es  wesentlich  verschieden  ist,  ob  der 
Ä oder  der  B die  Butter  produzire.  Wenn  man  aber  auch 
selbst  diese  Frage  übergebe,  so  folge  immer  noch  nicht,  dass 
X den  Kläger  auch  uacb  der  durch  eine  Feuersbrunst  ber- 
beigeführten  kasuellen  Zerstörung  des  Milchereihaases  zu 
weiterer  Butterliefcrung  verpflichtet  gewesen  sei  . und  das 
nmsowoniger  in  einem  Falle,  wie  hier,  wo  ein  noch  gar  nicht 
exLtirende»,  »andern  nur  erhofftes  und  seiner  Quantität 
nach  im  Voraus  nicht  bestimmtes  und  nicht  bestimmbares 
Produkt  den  Gegenstand  des  Vertrages  bildete.  Io  einem 
solchen  Vertrage  haftet  der  Verkäufer  wegeu  der  nicht  er* 
zielten  Früchte  nur  dann,  wenn  er  an  dem  Nicht-Früchte* 
ziehen  durch  eigene  Handlungsweise  schuld  ist,  d.  h.  es 
braucht  der  Verkäufer  dem  abgeschlossenen  Lieferungsvertrage 
nur  nicht  zuwider  zu  handeln,  ohne  Verpflichtung  zu  weiterer 
Sorgfalt  im  Interesse  des  Käufers,  umsomehr,  wann  wie  hier 
die  Gegenleistung  nicht  etwa  ohne  Rücksicht,  sondern  nur 
nach  Massgabe  des  wirklich  gelieferten  Quantums  bestimmt 
wird.  Ob  «ich  der  Gutspächter  den  eigenmächtigen  Vertrags- 
bruch des  X.  gefallen  lassen  muss,  ist  eine  Frage  filr  sich, 
hier  fragt  es  sieh  nur,  ob  der  Mangel  de»  dem  X.  zum  Be- 
triebe seine*  Ilolländereigeschäfte»  vermietheten  Milcherei* 
häufte*  eine  gerechto  Ursache  bilden  konnte,  den  ferneren  Ge- 
schäftsbetrieb als  einen  ihm  voraussichtlich  nachthoiligen  auf- 
zugeben. Mag  das  sein  wie  immer,  ein  rechtswidrige*  Ver- 
fahren kann  jedenfalls  unter  diesen  Umständen  der  Nicbt- 
weiterhetrieh  des  Geschäftes  nicht  genannt  werden,  somit  ist 
auch  kein  Grund  zu  einem  Schadensersätze  gegeben. 

(Fortsetzung  folgt  ) 


Einfluss  des  deutsch -französischen  Krieges  auf 
Oesterreichs  volkswirthschaftliche  Zustände. 

Der  Bericht  des  früheren  k.  b.  Coosuls  in  Wien,  erstattet 
d.  d.  5.  Juni  1871,  spricht  sich  über  diese  interessante  Frage 
wie  folgt  aus: 

In  medias  res  gehend  , ist  sofort  ein  sehr  schwer  fühl- 
barer, vielleicht  der  allerungünstigstc  Einfluss  des  Krieges 
aut  die  österreichischen  Geschäftsverhältuisso  zu  coustatiren, 
nämlich  jener  auf  den  Getroideverkehr. 

In  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  stockto  der  Export  wie 
im  Ausgange  des  Vorjahres  beinahe  gänzlich  und  alle  Hoff- 
nungen wareu  auf  die  neue  Ernte  gerichtet. 


Dieselbe  versprach  ein  günstiges  Re*  ul  tat  und  die8aatea* 
standsberichte  aus  anderen  Ländern,  namentlich  Deutschland 
und  Frankreich,  lauteten  derart,  dass  ein  namhafter  Export, 
zeitweilig  sogar  mit  Ueber«cbwenglichkeit  prophezeit,  in  Aus- 
sicht stand.  Allerdings  stellte  sich  später  heraus,  dass  der 
Ernteausfall  in  den  Absatzländern  nicht  so  bedeutend  sei,  wie 
man  anfänglich  angenommen,  und  litt  auch  die  Qualität  des 
Getreide«  durch  die  ungünstige  Witterung  während  der  Ernte; 
allein  immerhin  hätte  Ungarn,  als  Erster  mit  »einem  Pro- 
dukte auf  den  europäischen  Märkten  erscheinend,  ein  schönes 
Geschäft  machen  können. 

Alle  Vorbereitungen  waren  hiezu  getroffen  und  es  batten 
insbesondere  die  Eisenbahnen  durch  Vermehrung  der  Be- 
triebsmittel, Verträge  Uber  Bestellung  eigener  Wagen-Con- 
tingente  u.  dcrgl.  das  ihrige  gethao.  Auf  Grund  dessen  be- 
gann sich  der  Export  auch  in  der  That  bereits  lebhaft  zu 
entwickeln.  Da  brach  der  Krieg  aus  und  riss  mit  einem  Male 
die  Fäden  der  Handelsbeziehungen  entzwei.  Zwar  brachte 
er  wieder  Absatzgelegenheiten  eigener  Art  mit  sieb  und  lies« 
andererseits  die  Erwartung  entstehen,  e*  werde  nach  seiner, 
wie  mau  aunahm,  baldigen  Beendigung  dur  Export  iu  durch 
ihn  noch  erhöhtem  Masse  wieder  aufleben. 

Die  lauge  Dauer  desselben  machte  jedoch  auch  dies« 
zunichte,  und  hatte  zudem  die  bekanntet!  Transportachwicrig- 
keiten  auf  den  deutschen  Eisenbahnen  im  Gefolge,  welche 
dem  österreichischen  Getreide-Exporte  den  empfindlichsten 
Schaden  zufügten.  Die  Versend nug  stockte  fortwährend  und 
ging  mit  solcher  Unregelmässigkeit  vor  sich,  da**  dem  Han- 
del jede  Basis  entzogen  war.  Da*  Ansfnhrgcbict  war  dem- 
nach ein  beschränktes  und  eben  desshalb  auch  die  Mengen, 
welche  überhaupt  zum  Exporte  gelangten. 

Getreide,  in  dem  Hauptartikel  Weizen,  wurde  nur  nach 
der  Schweiz , welche  Oesterreichs  »labile  Uezngskundscbaft 
geworden  ist,  nach  Sttddeutschland  und  nach  der  Rhciugegend, 
Korn  in  nicht  bedeutenden  Quantitäten  nach  Sachsen  und 
Rheinpreussen,  und  Hafer,  jedoch  nur  vor  und  kurz  nach 
Ausbruch  de»  Krieges,  nach  Bayern,  Württemberg  und  Baden 
für  Militärbedarf  in  grösserer  Menge  zur  Ausfuhr  gebracht. 

Sodann  ist  noch  des  Exportes  von  Gerste  und  Malz,  zu- 
meist nach  Bayern  und  SüadouUchland,  zu  erwähnen,  ob- 
wohl dor  Umfang  dieser  Geschäfte  nicht  sehr  bedeutend  ist 

Die  AuBfuhrsziffcrn  sind  demnach  in  diesem  wichtigsten 
Artikel  Oesterreichs  um  sehr  viel  niedriger,  als  in  dem  ohne- 
hin auch  nicht  gläozendeu  Vorjahre.  Dieselben  betrugen 
nämlich  : 

1870  1869  somit  1870 

Z e n t n o r 

Weizen  u.  Spelz  ohne  Hülsen  3,945,000  7,370,800  — 3,425,000 
Roggen  (Korn)  1,535.158  2,880,494  —1,345.237 

Halbgetreide,  Haiden.  Hirse  etc.  105,027  161,190  — 56.163 

Mais  (Kukurutz)  206,045  3,006,254  — 2,809,209 

Gerste  und  Malz  2,084,029  2,083,112  -f  917 

Hafer  684,558  870,187  — 185,629 

Diesen  Verhältnissen  entsprechend  gestaltete  sich  auch 
die  Preisbewegung  der  Brodfrücbte. 

Wir  fassen  dabei  don  Wiener  Platz  in’»  Auge. 

Was  Weizen  betrifft,  so  wurde  das  Jahr  1870  je  nach 
Qualität  zum  Preise  von  fl.  5.  10  kr.  bis  fl.  5.  65  kr.  pr. 
Zollzentner  angetreten,  ein  Preis,  an  und  für  sich  nicht  billig 
zu  neouen,  der  aber  trotz  der  Exportstockungen  in  Folge 
der  Mittelernte  des  Jahres  1869  und  der  dadurch  reduzirten 
Vorräthe  beinahe  der  billigste  des  ganzen  Jahres  gcblte« 
ben  ist. 

Im  weiteren  ist  das  Jahr  in  zwei  Epocben  zu  scheiden, 
in  jene  vor  und  jene  nach  der  Ernte.  Vor  der  Ernte  sehen 
wir  sehr  heftige  Bewegungen  iu  don  MonAten  April , Mai, 
Juni  und  Juli , bald  rapides  Steigen,  bald  ebenso  raschen 
Rückgang,  je  nachdem  die  Berichte  über  die  Ernteaussichten 
und  die  Witterung  für  den  Saatenstand  sowohl  unseren  in- 
ländischen Produktionsorten  als  auch  in  Deutschland  und 
Frankreich  günstig  oder  ungünstig  lauteten. 

(ForUstaung  folgt.) 
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Allerhöchste  Verbescheidung  des  Jahresberichtes  der 
Handels-  und  6ewerbe- Kammer  für  Oberfranken 
pro  1870 

▼om  26.  Juui  1872. 

§.  1. 

Die  Anregungen  , welche  eine  Beschränkung  der 
Gewerbe  freibeit  durch  die  Wiedereinführung  des  Nach- 
weise« persönlicher  Befähigung,  dann  der  wirklich  bestan- 
denen Lehrreit  und  Wanderschaft  bezieleu , geben  au  der 
Bemerkung  Anlass,  dass  allenfallsige  Auträge  der  k.  b.  Staats- 
regierung  auf  Abänderung  einzelner  Bestimmungen  der  nord- 
deutschen Gewerbeordnung , welche  mit  dem  1.  Januar 
1873,  beziehungsweise  1.  Juli  de.  Ja.  in  Bayern  als  Reicbr- 
gesetz  in  Kraft  treten  wird,  keine  Aussicht  auf  Erfolg  ge- 
habt hätten. 

8;  2. 

Die  Vorschrift,  wonach  die  zum  Messen  und  Wägen  im 
öffentlichen  Verkehre  dieuenden  Masse,  Gewichte,  Wagen 
und  Measvorrichtungcn  der  wiederholten  Eichung  und  Stem- 
pelung unterliegen,  ist  durch  §.  3 des  Reichsgesetzes  vom  26. 
November  1871,  die  Einführung  der  Mass-  und  Gewichts- 
Ordnung  fllr  den  norddeutsche!!  Bund  vom  17.  August  1868 
in  Bayern  betr. , aufrecht  erhalten  worden.  Demnach  kann 
dem  Anträge,  von  der  im  Vollzüge  der  gesetzlichen  Vor- 
schrift durch  §.  30  der  Allerhöchsten  Verordnung  vom  23. 
November  1869,  die  Normal- Eichun^skoromitaion,  die  Veri- 
ficatoren  etc.  betr.,  ungeordneten  periodische o Prüfung  abzu- 
sehen and  ca  bei  der  in  §.  37  1.  c.  vorgeachriebenen  orts 
polizeilichen  Visitation  der  im  Gobrauche  be- 
findlichen Masse,  Gewichte  u n d W aagen  zu  belassen, 
eine  Folge  nicht  gegeben  werden. 

§.  3. 

Hinsichtlich  des  Baues  der  Eisenbahn  von  Nflrn- 
berg  Uber  Hersbruck  nach  Bayreuth,  dann  der 
Fichtelgebirge  bahn  wird  auf  §.  60  des  Allerhöchsten 
Landtags-Abschiedes  vom  28.  April  1.  Js.  verwiesen.*) 

Die  verschiedenen  Projekte , welche  mit  der  Erbauung 
einer  Eisenbahn  von  Bamberg  über  Höchstadt 
nach  Ne  us tadt  a/A»  Zusammenhängen,  werden  seinerzeit 
näher  geprüft  nnd  sodann  technische  Erhebungen  hierüber 
angeordnet  werden. 

§•  4. 

Aus  der  Einrichtung  der  Fahrpoat-BestellbUcher 
sind  bisher  Unzuträglich  beiten  noch  nicht  au  den  Tag  ge- 
treten; die  Einführung  einzelner  Quittungsformularo  fürFahr- 
poatsenduugen  würde  mit  Weitwendigkeiten  und  Erschwer- 
ungen für  den  Dienst  verknüpft  aoin.  Ein  Hinweis  auf  die 
preussischen  Poeteinrichtungeo  ist  desshalb  nicht  ganz  zu- 
treffend, weil  bekanntlich  in  Preusseo  nur  gewisse  Gattungen 
von  FahrpoststUcken  in  die  Wohnung  des  Adressaten  bestellt, 
dagegen  Werthpakete  und  Geldbriefc  ober  einen  bestimmten 
Betrag  hinaus  behufs  Empfangnahme  bei  der  Postanstalt 
lediglich  avisirt  werden. 

§•  5. 

Die  Umwandlung  der  Telegraph  e nstation  Bay- 
reuth in  eine  selbständige  Station  kann  nach  dem 
Stande  des  Privat-Korreapondeuz-Verhehres  dortselbt  als  ein 
Bedürfnis»  nicht  erachtet  werden.  Uebrigcns  werden  die 
Apparate  im  Bahnhofe  von  besonderem  Personale  und  nicht 
in  Verbindung  mit  dem  Expeditionsdienste  versehen. 

Von  dem  Anträge  auf  Fortsetzung  der  Tele- 


•)  Derselbe  lautst  dabin,  daai  die  Aair<ihrang  der  Babn  Nflrnberg- 
Herabmck-Bayrsoth,  insoweit  dies««  auf  Grund  des  Art.  3 Ziff  9 
des  Gesetiea  roro  29.  April  1869  nicht  schon  geaohehsn  ist,  bis 
Nouhaus  beümtigt  und  unter  rorliafigar  Biatirung  dar  BebufUhr- 
ung  tob  da  Aber  Pfgniu  iu.h  Bayreuth  weitere  Erhebungen  hin* 
sichtlich  dar  Portastximg  der  Babn  von  Nsuhaua  mit  beeondarsr 
Berückaichtigung  dar  Orte  PeKnita  oder  Schnabel  weid  als  Aus- 
gangspunkte f r eine  Ficbtslgsbirgabahn  angeordnet  werden  und 
naih  Maaagabe  der  deaafallaigcn  Ermittelung  sios  bssflgltch»  Vor 
läge  f.ir  oen  nächsten  Landtag  auagaari  eitet  werden  solle  0.  Red.  [ 


grzphonlinie  vom  BzbnhofeSelb  bis  zur  Stad* 
Selb  und  vou  dz  nzcb  Hohenberg  ist  für  den  Fall 
Vormerkung  genommen  worden,  daaa  nach  Vollendung  des 
io  dem  Gesetze  vom  16.  April  1868  bezeichneteu  Netzes 
noch  Mittel  zur  Anlage  weiterer  Linien  vorhanden  »eia 
sollten. 

§•  6. 

Da  die  tbatsächlichen  Umstände , auf  welche  sich  der 
Wunsch  nach  Verbesserung  und  Correctiou  der  Ver- 
k ehrsstrasaeo  im  Bezirke  Wu  nsiedel  gründet,  aus 
dem  Jahresberichte  nicht  ersichtlich  sind,  so  muss  eine  Er- 
widerung hierauf  bis  zum  Ausgange  der  biewegeu  wugeord- 
ueteu  Erhebungen  Vorbehalten  bleiben. 

§-  7. 

Der  von  der  Handels-  und  Gewerbekammer  in  Anregung 
gebrachten  besseren  Do ti rang  der  k.  Bank  und  ihrer 
Filialen  bat  die  k.  Staatsregierung  bisher  schon  das  erfor- 
derliche Augenmerk  zugewendet,  und  hofft  dieselbe  in  Bälde 
für  die  Aufstellung  eines  bestimmten  Projektes  wegen  der  zis 
wQnschenawertb  zu  eraebtenden  Vermehrung  der  Bankfonds 
sichere  Grundlage  zu  erlangen,  worauf  sodaun  zur  Erreichung 
des  beabsichtigten  Zweckes  die  weiter  nöthigen  Einleitungen 
getroffen  weroen. 

§.  8. 

Auf  den  zum  Ausdruck  gebrachten  Wunsch,  es  möge 
die  Filialbank  Bayreuth  ermächtigt  werden,  bei 
Zahlung  vonWechselu  aufGew  erbtrei  bende  durch 
Annahme  norddeutschen  Papiergeldes  Rücksicht 
zu  üben,  wird  bemerkt,  das»  die  Filialen  der  k.  Bank  bei 
Annahme  solcher  Papierwerthe  bereits  in  so  entgegenkommender 
Weise  verfahren,  wie  kein  norddeutsche»  Bankinstitut  der 
bayerischen  Valuta  gegenüber.  Die  Kassaaus  weise  der 
Bankfilialen  lassen  nämlich  ersehen,  dass  je  nach  den  Ver- 
kebrsverbältnissen  die  Thalerscbeine  einen  nicht  unbedeuten- 
den Theil  der  Bestände  der  verbältmasm&ssig  hoch  dotirten 
Handkassen,  snmal  in  den  fränkischen  Regierungsbezirken, 
bilden,  worunter  allerdings  nur  jene  Scheine  inbegriffen  sind, 
welche  sich  nötigenfalls  bei  einer  Einlösnngsstelle  um  wechseln 
lassen,  indem  nicht  einlöabare  Papierwerthe  ausserhalb  ihrer 
Heimath  vom  Bankverkehre  überall,  auch  bei  den  preussi- 
schen Banken,  ausgesc blossen  sind.  Hiebei  darf  indessen  der 
Umstand  nicht  uoerwäbut  bleiben,  dass  der  k.  Bauk  eine  be- 
sondere Verpflichtung  zur  Annahme  norddeutscher  Papier- 
werthe, abgesehen  von  der  bestehenden  Convenienz,  nicht 
1 auferlegt  werden  könnte,  ohne  deren  Interessen  anderen  Bank- 
instituten gegenüber  wesentlich  au  benachtheiligen. 

§.  9. 

In  Bezug  auf  die  Vervollständigung  dor  bayor. 
Eisenbahnen  durch  Doppe  1 g e lei s e sind  die  urin- 
geudsten  Bedürfnisse  des  Betriebes  bereits  befriedigt  oder 
doch  auf  dem  Wege,  befriedigt  zu  werden.  Ebenso  wurde 
der  Vermehrung  des  Fahr  material»  eine  hinreichende  Bedacht- 
Dahme  zugewendet,  indem  im  Jahre  1870  650  und  im  vorigen 
Jahre  1318  Güterwagen  für  die  Staatababneu  in  Bestellung 
gegeben  worden  sind. 

Für  die  Erweiterung  der  Güterballen  in  Bam- 
berg sind  dio  erforderlichen  Mittel  im  laufenden  Etat  der 
Betriebsverwaltung  bereits  vorgesehen,  und  steht  daher  der 
Ausführung  ein  Hindernis»  uicht  inehr  entgegen. 

Die  änsserst  schwierige  Frage  wegen  de*  Umbaues 
und  der  VcrgrÖsneruDg  de»  Bahnnofos  in  Iluf  wird 
mit  dem  Zeitpunkte  der  Einführung  einer  weiteren  Bahnlinie 
in  nähere  Erwägung  gezogen  werden.  Massnahmen  zur  Er- 
möglichung einer  Erweiterung  der  dortigen  Rnbnhofanlage 
sind  jedoch  bisher  schon  bei  entsprechender  Gelegenheit  ge- 
troffen worden. 

Es  kann  im  Hinblicke  aut  den , namentlich  durch  die 
Korbwaaren-Industrie  hervorgerufenen  Aufschwung  des  Ver- 
kehrs iu  Lichtenfels  nicht  in  Abrede  gestellt  werden,  dass 
die  Errichtung  einer  Guterhalle  dem  dortigen  Lokal- 
verkehre sehr  dienlich  wäre  uud  manche  Erschwerungen, 
welchen  die  Auf-  uud  Abgabe  der  Güter  unterworfen  ist,  be- 
seitigen würde. 

Die  Staatscisenbahn-Verwaltung  befindet  sieb  jedoch  zur 
Zeit  nicht  in  der  Lage  , den  fraglichen  Bau  ausführen  zu 
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lassen,  da  die  ihr  durch  daa  Budget  zugewiesenen  Mittel  zur 
Befriedigung  anderweitiger  und  dringenderer  BedUrfniaae  be- 
stimmt sind. 

In  Selb  ist  ein  Abladeplatz  mit  Geleisen  nebst  Zufuhr- 
straase  iro  vorigen  Jahre  hergestellt  worden,  für  die  Aus- 
führung weiterer  Bauten  sind  dermalen  keine  Mittel  vor- 
handen. 

§.  10. 

Eine  Ermässigung  der  Sa la trachten  vermag  nicht 
in  Aussicht  gestellt  zu  werden,  da  dieser  Artikel  die  zurZeit 
geltenden  Tarifsätze  {Glesse  B,  bezw.  C u.  D)  wohl  verträgt. 

Den  hinsichtlich  der  Ausdehnung  der  Wagenlad- 
ungsfrachten gesäuerten  Wünschen  dürfte  durch  den 
Tarif  der  bayerischen  Staats-  und  Oatbahnen  Rechnung  ge- 
tragen »ein. 

Dem  Anträge  auf  Einbeziehung  der  Station 
Münch  bi  rg  in  direkten  Verkehr  ist  theilweise  schon 
entsprochen;  einer  weitergeheuden  Berücksichtigung  desselben 
bei  sich  darbietender  Gelegenheit  steht  ein  Bedenken  nicht 
entgegen. 

Die  k.  Staatsregierung  wird  auf  die  Erleichterung 
derKohloneinfuhr  u ach  Bayern  Bedacht  nehmen  und, 
nachdem  nunmehr  uormalo  Bczugaverhältniase  einzutreten 
und  die  Grubenpreise  zurückzugehen  scheinen,  die  Kohlen- 
tarifsfragc  einer  sorgfältigen  Prüfung  neuerdings  unterstellen 
lassen.  Der  auf  Einführung  des  Plounigtaritea  gerichteten 
Forderung  kann  gegenwärtig  um  so  weniger  eine  Folge  ge- 
geben werden,  als  durch  die  eingetretene  Erhöhung  der  Löhne 
und  der  Preise  aller  für  den  Betrieb  ncitbigen  Materialien 
sich  die  Ausgaben  der  Eisenbahnverwaltuog  erheblich  ver- 
mehrt haben. 

Den  angcstellten  Berechnungen  zufolge  würde  aber  auch 
die  allgemeine  Einführung  des  sog.  Ptennigtarifea  eine  Min- 
dereinnahme nach  sich  ziehen,  für  welche  die  möglichst  hoch 
angenommene  Mehrung  des  Cousums  keinen  Ersatz  zu  bieten 
vermöchte. 

§.  11. 

Nachdem  bereits  im  vorigen  Herbste  Retourbillete 
mit  dreitägiger  Giltigkeit  bei  den  Schnellzügen  ein- 
geführt worden  sind,  und  dieselbe  Einrichtung  seit  1.  März 
1.  J».  auch  bei  den  g:ewölinlicben  Zügen  der  Staats-  und  Ost- 
bahnen  besteht,  so  ist  der  hierauf  bezügliche  Antrag  als  er- 
ledigt zu  betrachten. 

§■  12. 

Für  die  Realisirung  des  Wunsches  nach  Wiederein- 
führung der  früheren  sec  hsmonatlicheo  Zoll- 
kreditperioden kann  vorläufig  keine  Aussicht  eröffnet 
werden.  Ea  stehen  nämlich  diesem  Verlangen  die  jüngsten 
Beschlüsse  des  Bnndesrathe»  und  die  durch  das  Koicnsfinanz- 
gesetz  sanctionirte  Masaregcl  entgegen,  wonach  die  von  den 
Bundesregierungen  gewährten  Zollkredite  und  zwar  unter  Zu- 
grundelegung der  nur  dreimonatlichen  Kreditfrist  ein  für  alle- 
mal vom  Reiche  übernommen  wurden  (cf.  §.  3 des  Reichs- 
gesetzes vom  4.  Dez.  1871,  die  Feststellung  de»  Haushalts- 
Etats  des  deutscheu  Reiches  pro  1872  betr.). 

Uebrigen*  ist  die  Beschränkung  des  Geldkredits  nicht 
erfolgt,  ohne  dass  gleichzeitig  hinsichtlich  dos  Naturalkredits 
wesentliche  Erleichterungen  zugeataudou  worden  wären,  so 
insbesondere  durch  Verlängerung  Jer  Niederlngsfrist  von 
2 auf  5 Jahre,  durch  die  erweiterte  Zulassuug  von  Contre- 
lagern  u.  a.  w. 

Der  wegen  Verzollung  von  Gowichts-Manco’s 
gestellte  Antrag  enthält  keine  näheren  Anhaltspunkte  darüber, 
worin  die  Beschwerde  begründet  sein  soll.  Eine  Ermittlung 
de*  zollpflichtigen  Gewichtes  findet  beispielsweise  im  eisen- 
bahn-zollamtlichen Ansageverfahren  hoi  den  Grenzämtern 
überhaupt  nicht  statt,  vielmehr  bat  das  am  Bestimmungsorte 
erhobene  Gewicht  die  Grundlage  der  Verzolluug  oder  weiteren 
Abfertigung  za  bilden;  soforne  der  Verschluss  unverletzt  be- 
funden und  nicht  durch  Umstände  der  Verdacht  begründet 
wird,  dass  eine  heimliche  Entfernung  von  Wuaren  atattge- 
fundeu  habe  (cf.  §.8(5,  bezw.  47  des  Vereins-ZollgeseUcs  vom 
26.  Rept.  1809).  Dieses  Ansagoverfahren  aber  überall  znzu- 
lassen,  wo  die  reglcinentm&ssigen  Bedingungen  seitens  der 
Bahn  Verwaltungen  erfüllt  werden,  sind  die  Bahnzoll&rater  ira 


deutschen  _ Zollgebiete  ohnebin  allgemein  ermächtigt  , so 
dass  es  einer  weiteren  hierauf  gerichteten  Anweisung  nicht 
bedarf. 

Demnach  muss  es  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer 
anbeimgegeben  ' werden  , den  Beschwerdepunkt  vorerat  noch 
näher,  am  Geeignetsten  unter  Anführung  von  HpezialfäJien, 
zu  begründen. 

Sollte  sodann  im  Bereiche  der  Zollverwaltung  eine  Ab- 
hilfe geboten  und  gesetzlich  zulässig  sein,  so  wird  eine  solche 
von  Seite  der  Staatsrogierung  auch  gerne  gewährt  werden. 

§ M- 

Dero  wiederholt  zum  Ausdrucke  gebrachten  Verlangen, 
dass  an  einzelne  der  ober  f r&nk  i sehen  Gewerbschulen 
einige  Kurse  angchingt  und  diese  Anstalten  dadurch  in  den 
Stand  gesetzt  werden,  ebenfalls  für  das  Polytechnikum  vor- 
zubereiten, stehen  die  verordoungsmässigeu  Bestimmungen 
über  die  Organisation  der  Gewerbschulen  entgegen. 

. §•  14* 

Was  die  in  Anregung  gebrachte  Feststellung  Uber 
das  Vorhandensein  bauwürdiger  Kohlenlager  durch 
zahlreiche  und  systematische  Bohrversuche  auf  Kosten  des 
Aerars  betrifft,  so  wird  anf  die  einschlägigen  Verhandlungen 
in  der  Kammer  der  Abgeordneten  (cf.  Stenogr.  Ber.  Bd.  II 
Nr.  45  S.  234  - 249)  und  auf  § 47  des  Allerhöchsten  Land- 
tag sabsebiedes  vom  28.  April  I.  Js.  verwiesen. 

§.  15. 

Die  zur  Berücksichtigung  empfohlen«  Bitte,  es  wolle  die 
äuzliche  Aufhebung  des  II ausir b a n d e 1 s durch  k. 
erordnung  ausgesprochen  werden,  ist  gegenwärtig  zur  näheren 
Würdigung  nicht  geeignet,  weil  der  fragliche  Gegenstand 
durch  die  Einführung  der  norddeutschen  Gewerbeordnung 
vom  21.  Juni  1869  uine  neue  Regelung  erhält,  deren  Wirk- 
ungen vorerst  noch  abzuwarten  sind. 


Zur  Main-Ketten-Schlepp-SchiflTahrtsfrage. 

(Eingesandt.) 

Ueber  die  Zweckmässigkeit  und*  Nothwcndigkeit  einer 
Main-Kcttcn-Schleppschifffahrt  zur  Hebung  der  Schifffahrt 
und  Förderung  der  Interessen  des  Handels  und  der  Industrie 
ist  im  Allgemeinen  bereits  »o  viel  geschrieben  worden,  dass 
wir  es  für  überflüssig  erachten,  nochmals  speziell  hierauf  zn- 
rilckzukommen  — wir  verweisen  dieserhalb  *"  auf  den  vom 
Gründung»,  oraitd  erlassenen  ausführlichen  Prospekt*)  — und 
heben  hier  nur  hervor,  dass  durch  Sachverständige  zur  Ge- 
nüge constatirt  ist.  dass  die  Einführung  der  Xetten-Schlepp- 
Schifffahrt  auf  dem  Maine  in  technischer  Beziehung  keinerlei 
besondere  Schwierigkeiten  darbietet,  und  dass  selbst  der 
gegenwärtige  schwache  Verkehr  mehr  als  ausreichend  ist, 
eine  günstige  Rentabilität  des  Unternehmens  zu  sichern. 
Un*  hierauf  stützend,  können  wir  sämmtliclieu  Anwohnern 
doa  Mains  und  Donau-Mnin-Kunal*  nicht  dringend  genug 
empfehlen,  durch  möglichst  zahlreiche  Zeichnung  von  Aktien 
diesem  , dem  allgemeinen  Nutzen  dienenden  Unternehmen 
Vorschub  za  lei»ten  I 

Die  Maiu  Ketten-Sohleppschifffahrt  ist  io  erster  Linie 
eine  rein  lokale  Institution;  damit  aber  nicht  allein  die  aus 
dem  Betriebe  derselben  erwachsenden  cuorinon  Vortheile  dem 
Lande  selbst  erhalten  bleiben,  sondern  auch  den  lokalen  Be- 
dürfnissen nach  jeder  Richtong  hin  Rechnung  getragen  wer- 
den kann,  ist  es  notkwendig,  dieses  Institut  in  eigene  Ver- 
waltung zu  bekommen.  Dazu  ist  es  aber  nicht  ausreichend, 
dass  die  Anwohner  des  Maines  and  des  Donau-Main-Kanals 
ruhig  Zusehen,  wie  eine  Ketten  Schifffahrt  zu  Stand©  hommt, 
und  sich  mit  dem  volkswirtschaftlichen  Vortheile  beguügen. 
Es  ist  vielmehr  erforderlich,  dass  alle  Hebel  in  Bowegung 
gesetzt  werden , damit  die  Ketten  Schleppschifffahrt  auch 
lediglich  nationales  Eioenthum  werde 

Denn  wenn  dieselbe  durch  fremdes  Kapital  eine  voll- 
endete Thatsache  geworden  und  fremde  Verwaltung  und 


I *)  Wir  bedauern,  dass  aas  derselbe  bis  jetti  Dicht  sagekommen  ist.  D.  R. 
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fremde  Intereeeen  nur  an  eich  eelbet  zu  denken  Veranlass 
ung  haben,  so  ist  es  für  jeden  Anderen  zu  spät,  auch  seine 
Interessen  zur  Geltung  bringen  zu  können.  — Darum  nehme 
man  den  Vortheil  sur  rechten  Zeit  wahr! 


Industriell-commercielle  Notizen. 

Bukwetea. 

Di«  Erträgnisse  der  BRyerischen  Hypotheken-  «nd  Wech- 
selban k im  ersten  Semester  d.  J.  waren:  Urberlrag  aut  dem  iwniro 

Semeit*r  vor.  J*.  tO  358  II..  Hypotheken- Ertragnisse  1.822,856  fl.,  Es- 
compi-Krtr ujnisiti  13,94b  fl.,  Loih-Ei  trägm*»«  156,435  fl.,  Aktien-Um- 
«chreibtingapehiihren  6164  fl  Keservrfonds-Erlrägnisse  63,596  fl,  Gewinn 
an  begebenen  Wechseln  «nd  Eflekten  135,299  fl.,  Erträgnisse  der  Filialen 
58,256  fl,  " 2,065,900  fl.  Die  Regiespesen  iacl.  der  Korten  der  Noten- 
fabrikatlisn  betrugen  67,379  fl.  und  die  Zinsen  aut  verzinslich  uhernnm- 
mrnen  Geldern,  aowin  aus  4 pCt.  Bank-Obligationen  uod  Pfandbriefen 
1,182,328  fl.  ~ 1,250,207  fl.  Von  dem  verbleibenden  Urbotediutt  von 
815,692  fl.  werden  als  Dividende  pro  ersie*  Remester  eof  40,000  Aktien 
& 20  fl.  susbesablt  800,000  fl.  und  15,692  fl.  auf  da«  eweite  Semester 
übertragen,  (Vgl.  übrigens  das  heutige  Inserat.) 

Cndltwaara. 

Eine  städtische  Anleihe  im  Betrage  von  120,000  TthJr.  wird  von  der 
Stndlgemeinde  L udwtgsbafen  in  der  l’fali  im  Wege  der  Subscription 
vergeben  werden. 

tticnbahnweiSB. 

Die  geacbäflsfflhrende  Direktion  des  Vereins  deutscher  Eisen- 
bahn v e r w 1 1 1 u n gen  hat  satamllieho  Staat*  - and  Privat-Eiionbalm- 
Verwahangen  im  deutschen  Klicke  au  einer  Versammlung  auf  den  9.  Juli 
im  Bahnhofsgebäude  der  Anhaltisolien  Eisenbahn  ia  Berlin  etngrladrn, 
welcher  »ich  eine  Plenarversammlung  des  Verein*  der  Privateisenbahnro 
im  deutschen  Reich  unmiileJbar  anschiiessen  wird.  Auf  die  Tagesordnung 
der  letaleren  sind  geseilt  worden  : X)  B-’chl  ussoahme  über  den  Antrag 

des  Ausschusses,  dir  Absentlung  einer  das  Bundes-Aktiengesets  betreffen- 
den  Petition  in  nochmalig«  Erwägung  an  nehmen.  2)  Bericht  über  den 
bisherigen  Gang  der  Verhandlungen,  betreffend  Gegenseitigkeitsversicherung 
gegen  Feuersgelahr  bezüglich  der  Üikter,  de*  Fahrmntesials  etc.  mit  Ant- 
schluss  der  Gebäude.  3)  Anstellung  eines  Wärters  lur  den  Salonwsgeo 
des  Grales  Bismarck.  4)  Wahl  de»  Ausschusses  und  der  vorsitaenden 
Direktion.  5)  Uebereinkommen  der  Oftcrreichisoh-uagsriacfcea  Bahnen  über 
Gütertransport. 

(Bisenbahn  Hof- Gern.)  Bekanntlich  hat  sich  ein  Cunaortium 
«nr  Erbauung  der  Eisenbahnlinie  Hof-  Weischlila-Plauen-Grria-Weida-Geru  ge- 
bildet. Von  Seiten  der  bayerischen  Regierung  ist  nun  jetzt  die  Ge- 
nehmigung zur  Vornahme  der  l’rojektirungs  - Arbeiten  auf  der  kursen 
bayerischen  Streck«  ertbeilt  worden.  Wir  bemerken  noch  , dass  die 
Einmündung  in  die  st chsiacb- bayerische  Btaatsbahn  bei  Peilitxsch  staltfin- 
den  soll. 

(Bayerische  Ostbahn.)  Die  Ostbahnlioie  Deggendorf-Eisenstein 
wird  gegenwärtig  generell  projektirl  und  von  der  Limo  Cbun-Zwlesel  ist 
die  generelle  Projeklirung  bereits  vollendet. 

Eine  neue  Verordnung,  betr.  di«  Gomptttm  der  Gene- 
raldirektion der  bsyer.  Vor  k e h r san  atal  t«n  , ist  in  den 
Jüngsten  Tagen  erschienen. 

Tel  etrrapb  e a wssea. 

Die  nun  in  Kraft  tretende  Telegi  aphenordnung  fflr  das 
deutsche  Reich,  welche  am  2t.  Juni  vollzogen  worden  ist,  entbilt 
gegenüber  derjenigen  vom  Uexember  1868  and  den  deiu  sptter 
erlassenen  ergänzenden  Bestimmungen  für  den  internen  Verkehr,  beaw.  für 
doe  Verkehr  innerhalb  des  deutschen  Reiches  die  nachstehenden  wesent- 
lichen Abänderungen:  1)  die  Kekomtn.mditinn  resp.  die  theilweise  Reknm- 
mandalion  mittels  Unterstreichen«  fällt  fort  und  sind  dagegen  Depeschen 
mit  bezahlter  Collection  mit  einem  ZlMCIilnge  von  der  Hilft«  der  tiebflbr 
für  die  eigentliche  Depeacbe  zulässig ; 2)  l'orto  für  Weiterbrlürderung  von 
Depeschen  mittels  der  Post  wird  fernerhin  auch  ins  internen  Verkehr  nicht 
■ehr  erhoben,  es  findet  vielmehr  die  l’ostbefflrdcnjng  allgemein  ohne  Kosten 
für  den  Aufgeber  and  Adressaten  statt;  3)  die  Kosten  für  WeilerbelArdcr- 
itng  per  Expressen  können  im  Verkehr  Innerhalb  des  deutschen  Reiches 
bei  allen  Depeschen  durch  den  Aufgeber  oder  durch  den  Adressaten  ent- 
richtet werden. 

V«rl»oran(tmalMU. 

München,  18.  Juni.  (St  a d l- Obi  i ga  tioa  en.)  Obligations-Num- 
mer 84;  Senea:  4,  6 — 11,  21—30,  32-35.  Obhg.-Xr.  42;  8er.:  4, 
7—11,  13,  14,  16,  18,  21—27,  31—33,  35,  37,  88.  Gblig.-Nr.  24; 
Ser.  > 3,  4,  18,  11,  22,  26,  30,  32,  35.  — Rflekzahlbar  am  80.  Septem- 
ber 1872. 


Industriell-commercieller  Fragekasten. 

1)  Welche  Fabrik  liefen  gute  Stroh  me  wer  ! J.  L ia  N.  - 2)  Wer 
liefert  feuerfeste  Tücher  ' Dieselben  sind  sehr  dem  Gebrauch  ausgesvtit 
und  müssen  daher  dauerhaft  und  fest  Sein.  M I).  in  B.  — 8)  Wird 
vielleicht  irgendwo  eine  Zeitung  fdr  Böratenmachsr  herausgegeben 7 
Oder  exislirl  «in  gutes  Handbuch?  Wenn  nicht,  wäre  ea  nicht  lohnend 
und  zugleich  auch  tweckmassig,  wenn  ein»  Musterxntuog  für  Bürsten  - 
mseber  herausgegeben  wüide?  J.  H.  in  E.  = 4|  Wer  übernimmt  Liefer- 
uegrn  von  möglichst  trockenem  gesunden  BirnbaumhoU  in  Stämmen  oder 
2—3«  Bohlen?  1*.  in  H. 


Neueste  Marktberichte. 

Lindau,  39.  Juni.  (Frucht- Börse.)  Bei  sehr  beschränkter Kauf- 
lust haben  siob  di#  Preise  auf  ihrem  seitherigen  Stande  erhalten.  Din 
Notirungen  sind:  Prima-  und  Auattioh-Ungar-Wenen  37 — 88  Kr».,  gute 

Mutelwaare  34—36  Fra-,  bayer.  Weisen  (fehlend)  34’/* — 361/»  Kr»., 
Hafer  (otwaa  gefragter)  171/, — I81/,  Kra.  per  200  Zollpfund  franco 
Korse  Lack  oder  Komanahorn  verzollt. 

Nürnberg,  29  Juni.  (Landesprodukten - und  Waaren  - Börse.) 
Im  Laufe  dieser  Woohe  hat  aich  wieder  Regen  eingea teilt,  der  bei  län- 
gerem Anhalten  dem  Feldstande  nachtheiiig  werden  dürfte.  Die  Ange- 
bot« von  Weizen  und  Roggen  sind  schwach  gegenüber  besserer  Nach- 
frage und  die  Preise  haben  siob  dadurch  such  oiwas  erhöht.  Hafer  ohne 
Veränderung.  Verkäufe:  Ungsrweiaen  fl  8.  24 , Prima  bayer.  Weiten 

fl.  8.  fl.  8.  2 und  fl.  8.  21,  bs/or.  Mittelweiseu  fl.  7.  48,  fl.  7.  45  und 
fl.  8,  Uogarroggeu  fl.  8.  48,  bayer  Koggen  fl.  6.  24  bis  fl.  5.  46  per 
netto  100  Zollpfund,  Hafer  fl.  3.  33,  fl.  3.  48.  fl.  4.  12,  fl.  4.  24  per 
Hektoliter.  — Offerten:  Ungarweisen  fl.  8.  30,  Champagner -Koggen 
fl.  b.  30  bia  fl.  6,  Uugarroggen  fl.  6.  48  per  netto  100  Zolipfund. 

Schweinfurt,  3.  Juli.  Der  Zutrieb  tun  heutigen  Rindvieh- 
Markte  belief  aich  auf  2800  8tüok.  Geschäft  äusserst  belebt,  ea  waren 
viele  Käufer  sowohl  für  schwere  Weare,  als  Gang-  und  schönes  Jung- 
vieh am  Platae,  Der  Aufkauf  zur  Ausfuhr  nach  Norddeutechtand  sehr 
bedeutend.  Preise  ia  Folge  dessen  25—  50  fl.  höher  als  auf  dem  letzten 
Markte:  schwere  Fahrocbsen  I.  Qualität  625—600  fl.,  II.  Qualität  450 
bis  500  fl.,  Stiere  300—440  d.,  Jährlinge  180  —230  fl.  du  Paar.  — 
Nächster  Rind  viehmerkt  am  10.  Juli.  — Getreidemarkt  gut  be- 
fahren, Aufkauf  ging  risch  von  Statten.  Preise  erfuhren  keine  Aender- 
ung.  Weisen  fl  16.  15  bi«  fl.  16.  30,  Roggen  fl.  12,  Hafer  fl.  8.  16 
per  100  Kilo.  Allenthalben  ateht  eine  reiche  Ernte  in  Aussicht,  Gerste, 
die  jetzt  fast  ganz  fehlt,  wird  aber  sogleich  bei  der  Ernte  einen  guten 
Preis  bekommen,  da  die  Brauereien  wenig  Vorrath  an  Mals  und  grossen 
Bierbedarf  haben. 


Termin»- Kalender 

vom  8.  bi«  15.  Juli  1873. 

1 ) Aeusserrte  AnmeldunytUrmine  «n  kaufm&imUcJien  Ganlen.  13.  Jolit 
Anton  Kleis,  Poliseidiener  von  Leimen,  Ger.  ZweikrSoken.  (Vgl.  Ina. 
289  in  Nr  74.)  — 15-  Juli:  Friedrich  Ruck  de  sehet,  Kaufmann  von 
Helmbreohta,  Ger.  Hot  (Vgl.  Ins.  329  in  Nr.  77.) 

2)  VerKanMunptagfahrten  in  bau/märmitchen  Ganten.  12.  Juli : 
Frans  Xaver  und  Anna  Falk,  Uhrmacher-  und  Krämers-Eheleute  von 
Straubing.  (Vgl.  Ins.  291  in  Nr.  74.) 

8)  Qmeralcereammlun$en ; 9.  Jali:  Alteoburg-Zeitzer  Eisenbahn. 
Kohlfurth- Falkenberger  Eisenbahn.  — 11.  Juli:  Honburger  Kurhaus- 

Gesellschaft.  — 12  Juli : Msrionberger  Silberbergban  -Gesellschaft.  — 

13.  Juli:  Wiener  Maklerbank  (auaaerord.)  Werrababn.  — 15.  Juli: 

Spinnerei  u Weberei  Emmendiogen  (auaaerord.  h Steiermärk.  Escompte- 
Bank  (ausserord.) 

4;  Einzahlung** : IC.  Juli:  Oeaterr.-franaö*  Staatabahn  80  pCt. 

Kölnische  Wechsler-  und  Kommissionsbank  20  pCt.  — 12.  Juli;  Ber- 
liner Produkten-  und  Handelsbank  10  pCt.  — 15.  Juli : Deutsch»  Ver- 
einsbank 20  pCt  11  uach  ler »der  Eisenbahn  20  pCt.  Steinkohleabaa- 

Veretn  Saxonia  10  pCt. 
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868.(2k)  Bekanntm  ichung. 

I>«n  Eintrag 
der  Aklienge*<ill»ehaft 
„Lederfabrik  eaf  Aktien 
( to  rin  ela  F.  X.  öehwarztnsnn)“ 
ln  dee  Handelsregister 
betreilend. 

Lent  Vertrage«  tob  17.  April /81.  Mei  1872 
bet  eich  een  hiesigen  l'lstsy  breit  München  1/1. 
eine  Aktieugesellsch*^  unter  der  Firme : 

‘ BLe  derfe  b r i k euf  Aktien 
(vormela  F.  X.  Bob weremenn)1 

Behuf-  des  Wsiterbetriebea  der  seither  vom 
Lederfabriken teo  Frens  Xaver  fccbwsrxn 
München.  Firme  ,F,  X,  bob weremenn*,  betrie- 
benen Lederfabrik,  au  wie  die  Zubereitung  and 
dee  Vertriebs  eüer  in  die  Ledsr-Indasuris  ein- 
schlagenden  Artikel  gegründet. 

Des  Grundkspitel  der  G'ieelleobefl,  durch  deren 
Coastitairuag  die  EinselArme  „F.  X Schwert- 
«nenn“  (Firm.  Erg.  Bend  I Zi ff.  107)  erloeoben 
ist,  besteht  eae  700,000  fl.  = 400,000  Tbelern. 
getbeilt  io  2000  Aktien,  eine  jede  tu  350  fl.  “ 
200  Tbelern.  Die  Aktien  werden  auf  den  In- 
heber  ausgestellt. 

Vorstend  der  Gesellschaft  int  dermalen 
Lederfabrikant  Freue  Xaver  Scbwartmanu 
hier,  welcher  in  der  Weine  Belehnet,  de« 
eeioen  Namen  F.  X.  Hebwarunann  unter 
GeeeUeebefuflrme  setat. 

Nebetdcm  wurden  der  Kassier  Heinrich  lkpp 
nnd  der  Saab  beiter  Frans  KofBer  deb 
Collsctivprokariste«  der  Gesellschaft  bestellt, 
Colleetiv  - Frokare  nachfolgend 


Bekanntmachungen. 

| ,3°-  Bekanntmachung. 


p.  p.  Lederfabrik  auf  Aktien 
(vormals  F.  X.  ttabwarsmann). 

Bopp.  Koffler. 

Der  Anfeiebteratb  beetebt  an»: 

a)  Bankier  Friedrich  Rau,  kütobef  des  Bank- 
hauses fialomon  Rau  dahier  fflr  dies 
Haue,  tugleich  Vorsitten  der  dee  Auf- 
eieburatbes- 

b)  Arnulph  Grafen  v,  |i«ym,  k.  Kümmerer 
and  («ne.  Cuirsssier-Obsrttlieutsnaot  da- 
hier, eugleich  Stellvertreter  des  Vör- 
aitsenden  im  Anfticbtarath. 

e)  David  Kauet,  Kauf  mau  n in  Paria, 

Ausfertigungen  dee  Ausfsiohurathee  werden 
Ton  deaeen  Vorsitzenden  oder  Stellvertreter  unter- 
Michael  undierfolgcn  die  Bekanntmachungen  der 
Geeellscbaft 

1.  ln  der  bayerischen  Handellieltunj, 

2.  in  der  Milnohoner  Süddeutschen  Presse 
durch  sweimaligen,  heaw.  in  den  Fällen  der 
g§.  0 und  8 der  Statuten  dreimaligen  Abdruck. 

Nach  Torbcriger  Bekanntmachung  in  allen 
bisherigen  GeseilecbafteblAttcrn  kann  jedoch  der 
Aufaichtarath  ander«  Blätter  bestimmen,  ebenso 
wenn  eine»  der  bestimmten  BLttec  nicht  mebr 
eracbetnt,  ncoh  Torgängiger  Bekeontmacbung  im 
andern  Blatt  ein  neues  Blatt  enbatltuiren. 

Manchen,  am  6.  Juni  1872. 


Daa  k.  Handelsgericht  München  i. 

Der  kgl  Obergeriebuechraiher : 

Miller, 


d.  I. 


Eintrag  ln  das  Gesellschaft*- 
Register  betr. 

Die  Kaufleute  Michael  Sehropp  and  Joseph 
Gerheber  betreiben  seit  8 Mal  I.  J,  in  offener 
Handelsgesellschaft  ein  Bank-  und  Wechsel - 
geeckäft  in  Btraubing  unter  dar  Firma  t 
„Behropp  nnd  Gerhaher*. 

Jeder  Ton  Beidhn  ist  eur  Vertretung  der 
Firma  beftigt. 

Landsbat,  am  8.  Juni  1872- 
Königlicbea  Handelsgericht  Laodahat. 
Der  k.  Vorstand: 

Lippnuan 

Spraager. 


Bekanntmachung. 

Das  bisher  von  dem  Kaufmann  Eduard  Wif- 
ling unter  der  Firma; 

„E.  Wifling“ 
mit  der  Hauptniederlassung  in  Nenbnrg  betrie- 
ben« Handelsgeschäft  ist  kauftweiee  auf  den 
Kaufmann  Martin  Wagus  do<  (selbst  (ibergegaugsn 
nnd  ist  die  obige  Firma  hiemit  erloschen. 

Der  Kaufmann  Martin  Wague  betreibt  das 
erwähnte  Handelsgeschäft  unter  der  Firma: 

„M.  Wague« 

mit  der  Hauptniederlassung  in  Neuburg 
fort. 

Augsburg,  den  17.  Juni  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Clatker. 

Bürgel. 


Mö-  Bekanntmachung 

Eintrag  io  das  Handelsregister 
he  treffe 

der  k.  priT.  Aktiengesellschaft 
der  bayer.  Ostbaknen. 

Laut  Beecbluaaee  der  XII.  ordentlichen  Ge- 
neralversammlung der  Aktionäre  tob»  28.  Mai 
18.2  ward«  an  Stelle  dea  verdorbenen  Kauf- 
manns Angela  Knorr  dahier  der  Direktor  der 
bayerischen  Hypothek  und  Wecbsolbank,  Wil- 
helm t.  Broaberger  dahier,  in  den  Verwalt- 
ungsrath  gewählt;  die  «ati uagamkaaig  aasge- 
tretenen weiteren  Mitglieder  des  Verwaltung! - 
ratfaes : 

Keicherath  r.  Crener-Klett. 
Comerrienreth  Kempf, 

Baron  v.  Rothschild, 

Bankconsulent  Pracher, 
AppelUtionageriehUrath  8 1 e u g I « i n 
worden  wisdergewählt. 

München,  den  13.  Jnni  1872. 

Kgl  Htndtl.gericht  M Uneben  |/l 

Der  k.  Obergericbtseehreiber : 

Miller. 


Bekanntmachung. 


887. 


Auf  den  im  Deiembcr  1871  erfolgten  Tod 
des  Kaufmanns  Joseph  Dick  in  Augsburg  ist 
m Handelsgeschäft  mit  Aktiven  and  Pas- 
siven  auf  den  Kaufmann  Simon  Dick  dortaslbst 
abergegangen  und  wird  von  diesem  unter  dar 
bisherigen  Firma : 

»Joseph  Dick* 
mit  der  Hauptniederlassung  in  Augsbnrg  forl- 
betrieben. 

Die  i/Aher  Ton  Simon  Dick  fOr  obige  Firma 
innegehahte  Procnra  ist  biedureb  «loschen. 

Augsburg,  den  11.  Juoi  1672. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  It.  Vorstand  i 

Glätter. 

Sfirgel.  J 


Bekanntmachung. 

Sflddenteche  Bodencreditbaok. 

Durch  Beschloss  des  AufsiebUrathes  tooi  4. 
April  1872  wurde  die  Abtheilang  der  Süddeutschen 
Bodencreditbaok : Frankfurt  a/M.  aufgehoben  und 
sind  seit  1.  Mei  1872  ans  dem  Vorstand  der 
Gesellschaft  dis  Herren  : 

*)  Dr  Karl  Friedrich  8c  h m i d t - Polax, 

b)  Aron  Niederbolheim, 

c)  Johann  V.  Andres  Jon. 
snsgesobieden. 

Dar  bisherige  stellvertretende  Direktor  der  Ge- 
sellschaft. Hugo  Freund  tu  München,  ist  durch 
ileechluss  des  Au'sichtsrsthr»  vom  3.  Februar 
1872  tum  Direktor  ernannt  worden. 

Manchen,  den  10.  Juni  1872 
Kgl.  Handelsgericht  München  I.  d.  I. 
Der  k.  Obergericbtsscfareibev  ; 

Müller. 


Für  Holz  handlangen 

(h)  Lin  junger  Mann,  welcher  seit  einer 
Rmh«  von  Jahren  in  einem  HobgeiChJifta  8id- 
deutschlanda  mit  dem  An-  und  Verkaor  Ton 
LanflhoU  und  Schnittwaarea  betraut  ist,  sucht 
seine  jetzige  Stellung  mit  einer  ähnlichen,  wo 
möglich  in  Mfloobsn,  au  Torteuschen. 

Franko-Offertcn  unter  C ü.  68.  befördert  die 

Annoncen-Ezpeditlon  Ton  Häacenateio  & 
Vogler  in  Mannheim. 


63.  (o) 


Ozokerit,  galiziaches  Erdwachs 

jeden  gewümebte  Quautum 


Für  Paraffin-Fabriken. 

in  reinster  TorMgliehiter  Schwellung  liefern 

3-  «o?«  & go.  tn  25tfs(au. 
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Bekanntmachung. 

Das  Gesammterträgniss  einer  Bankactie  fllr  das  L Semester 
1872  (Dividende  und  Superdividende  nach  §.  40  unserer  Statuten) 
wurde  auf 

Zwanzig  dulden 

festgesetzt  und  kann  gegen  Einlösung  des  betreffenden  Coupons  sowohl 
bei  unserer  Hauptbank  alB  unseren  sammtlichen  Filialen  und  bei 
Herrn  gkcffberfe,  Pfälzische  Provinzialbank  in  Ludwigshafen,  erhoben 
werden. 

München,  den  27.  Jnni  1872. 

Bfltimfdn’  jÄppotßeften-  unb^fd)fcf6anß. 

PBhn.  ei. 


Feinste  geschlemmte  Kreide  e6(8*K 

liefert  in  vorzüglichster  Qualität  zu  billigem  Preise  direkt  per  Bahn 
in  Waggonladungen 

August  Fock,  Stettin. 


Gnmml-Bnffer, 

alte  gebrauchte,  von  Eisenbahnen, 

io  kaufen  gesucht.  Franco  Offerten  unter  A.  E. 
80  befördert  die  A du  on  o e u • Ex  pedl  1 1 o n von 

Haasensteln  k Vogler  0»  Frankfurt  *H.  67(3») 


340.  .Bekanntmachung. 

Nonneukamp  und  W«»t«rlcb, 
lloim  gerei 

P»nl  Nonnetikaimp,  Sigbesitaer  von  Jenbaeb, 
und  Christian  Sylvester  Adolf  Waetericb.  *>«ko- 
nom  *u»  Hamburg,  aiud  Tbeilhaber  dar  offenen 
Handelsgesellschaft 

„Nonnenkamp  und  Weaterich, 
llolaatger.i“ 

mit  dem  Sitae  in  Jenbaeb,  und  vertreten  beide 
gemeinaam  die  am  1.  April  1872  begonnone 
Oeaellaebaft. 

Manchen,  den  10.  Jnni  1872. 

Kgl.  Handelsgericht  München  r.  d.  I. 

l>er  k.  Voratands 

f rauem. 

Out. 


843-  Bekanntmachung. 

In  das  Oenoaeenachnftaregiater  de»  unterfertigten 
Geriobta  wurde  in  Band  I unter  Ziffer  7 beute 
folgende  Oanoeaauebaft  eingetragen: 

1)  Firma  der  Qenoasenscbsft: 

„Vorscbnaa*  Verein  für  den  Bealrk 

Bamberg  II, 

eingetragene  Genossenschaft“. 

2)  Sita  dar  Genossenschaft«  Beinberg. 

3)  Der  GcseUschafUverU  ag  datirt  vom  9.  Juni 
cor  and  befindet  »ich  ein  Abdruck  deaeelben 
im  Specialacte. 


4)  Zweck  de»  Vereine  ist,  »einen  Mitgliedern 
in  Bedarfsfällen  die  erforderlichen  Geldmittel  für 
ihren  GesefaAftsbe  trieb  «u  gewahrer.. 

ö)  Der  Voratand  besteht  au»  3 Mitgliedern ; 
diese  find : 

e.  Emil  Frhr.  Manch  alk  von  Oatheia, 
k.  Lieutenant  a.  I.  ».,  in  Hemberg,  Vor- 
eitaender ; 

b.  Johann  Quirin  Habn  , Beairksamt»- 
Oberech  re  iber  in  Bamberg,  Kassier; 

c.  Juaeph  Schilling,  Kaufmann  in  Bern- 
S.-S.  Controlenr. 

Wird  die  ceitweilige  Vertretung  eiuee  Vor- 
standsmitgliedes uothwendig  , ao  ernennt  der 
Ausschuss  einen  Stellvertreter  an*  «einer  Mir.«. 

Die  von  der  Genoeeenaabaft  eingehenden  Be- 
kanntmachungen, Erlasse  und  Urkunden  werden 
unter  der  Firma  des  Vereine  und  mit  der  Un- 
terschrift de*  Vureitnenden  und  Kassiert  ausge- 
fertigt; bei  Verhinderung  de«  Voreitaenden 
seieboet  der  Kassier  an  dessen  Stelle  und  an 
de»  Lettteren  Stalle  der  Controlenr.  Alle  Schuld- 
scheine dagegen  sind  von  den  drei  Vorstands- 
mitgliedern und  dem  Obmanne  dee  Ausschusses 
au  unterseichnen 

6)  Alte  Bekanntmachungen  werden  im  „Bam- 
berger  Tsgblatte*  und  iu  den  „H ambergor 
Neuesten  Nachrichten“  veröffentlicht,  wobei  je- 
doeb  für  Einladungen  an  Generalversammlungen 
die  Unterschrift  eines  Vorstandsmitgliedes  genügt. 

Da»  VaraeichnLss  der  OeoosaeDsckafter  kann 
jrderaeit  bei  dem  unterfertigton  Gerichte  abge- 
sehen werden. 

Bamberg,  den  13.  Juni  1872. 

Königlich««  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  i 

UW 

Walter. 


333'  Bekanntmachung. 

GenosseuschafUregister- 
eiatrAge  betr. 

Eine  Aendernng  in  den  Mitgliedern  der  Vor- 
standschaft der  Geooeaensehaft : 

„Goet  e n h 8fer  Spar-  and  Darlehens- 
Verein* 

eingetragene  Genossen  Schaft, 
welche  ihren  Sita  dahier  bat,  iat  insofern«  «iu* 
getrereu,  als  im  Mai  1871  Herr  Privatier  Je- 
bann Win  dleeh  von  der  Stelle  einea  Kassier* 
•uruektrat  und  Herr  Karl  Priedrieh  Bappold 
von  hier  biesn  ei  wählt  wurde. 

Nach  Wahlakt  vom  26.  Mai  1872  fiel  die 
Webl  eine«  buchrahrendeo  Vorsuade#  wieder 
auf  Privatier  Georg  Kern  dahier. 

Nürnberg,  den  17  Juni  1872 
Der  ObcrgeriehtsBchreiber  de«  L Han- 
delsgerichts. 

Maier. 


346-  Bekanntmachung. 

Eintragung 
dee  Vereines 

bayerischer  ZOndbola-Fabrikanten 

iu  das  Genoaaeascbafuregister 
betreffend. 

In  das  GenoseansobafUregister  des  k.  Han- 
delsgerichts Angaburg,  Ud.  I ZirT  4,  wurde  die 
uagbbeteicbnete  Genossenschaft  eingetragen: 

1)  Firma  der  Genossen«!  ba/t : 

„Verein  bayerischer  Zündhols- 

Fabri  kanten, 
eingetragene  Genossenschaft“. 

2)  Sita  der  Genossenschaft : Augsburg. 

3}  Der  Gesellschaft» vertrag  datirt  vom  3. 
Juni  1872. 

4)  Dar  Zweck  des  Verein»  ist,  einen  gemein- 
schaftlichen Verkauf  des  von  den  Mitgliedern 
erseogten  Fabrikate«  au  bewerkstelligen,  sowie 
den  gemeinecbnftlichen  Beäug  von  Schwuren 
au  ermöglichen. 

5)  Vorstand  des  Verein»  iat  dei  Direktor,  — 
Die  Geschäfte  des  Verein»  werden  allein  von 
dem  Direktor  und  iu  dessen  Verhinderung  von 
dem  Stellvertreter  deaealben  geführt. 

Die  Zelahnung  der  Firma  der  Verein»  ge- 
schieht dadurch,  da»»  die  Zeiobnendcn  aa  der 
Firma  de«  Vereins  ihre  Eigenschaft  als  Vereins- 
Mitglieder  und  ihr*  Nsmensuutersebrift  fainau- 
fOgeu. 

Die  Bekanntmachungen  des  Verein»  geben 
Vom  Direktor  au«  und  werden  iu  der  Augtbur- 
ger  Abendzeitung  veröffentlicht 

6)  Der  Verein  iat  aunlebst  auf  dia  Dauer 
von  lohn  Jabreu  gebildet,  wahrend  welcher  Zeit 
kein  einaelnee  Mitglied  da»  Recht  bat,  aurflek- 
auteteo,  und  besteht  jedesmal  wieder  fBr  aeha 
folgende  Jahre,  wenn  nicht  ein  Halbjahr  vorbar 
swei  Drittel  der  Mitglieder  ihren  Auatritt  schrift- 
lich erklären. 

7)  Direktor  ist  anr  Zeit  Karl  Ban,  Fabrik- 
besitzer in  Augsburg.  Stellvertreter  ist  Albert 
Bai,  Mitinhaber  der  Firma  v Gebrüder  Bus*  in 
Augsburg. 

Da»  VerBvichuias  der  Genossenschafter  kann 
jederzeit  bei  dem  unterfertigten  Gerichte  einge- 
ae  en  werden 

Augsburg,  den  12.  Juni  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  t 

Cftitkr. 

Conrad. 
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Münchener  Börse.  Bau« tag  deu  29.  Juni  bis  Samttag  den  6.  Juli  1872  ex«. 


97,7«  Obligationen 

4*',  gancjfthr.  Obligat.  ......  . 

|4%  halbjkhr.  Obligat. 

;4  7*  Grundrenten-Oblig 

-4Vt%  gansjbbr.  Oblig.  ...... 

1 4 '/,*/«  balbjihr.  Oblig 

|5'/0  Obligationen  .......... 

4*/o  Münchener  Obligationen  . . . 
5*/«  Münchener  Obligationen  . . . 

4 '/**/»  Oatbabn-Actien 

j do.  neue  Emisa.  40%  Eint.  . . 
do.  do.  Toll  ...... 

4%  Alsenabahn- Ac-lien  ex  Dir.  . » 
4%Pfdbr.  d.  b.Qyp.-  u.  W.-B.  * fl.1000 
4%  Bk.-ObL  d.  Uyp.-  u.  W.-U.  . 
5%  Bk. -Obi  d.  bayer . Hdla.-B.  . 
5%  Comnmn.-Obl.  d b.  Ver.-B.  . 

1 7»*i  Bodoo-Credit-Obligat.  . . . 
6%  Hod.-Cred.-ObLd.NBxnb.Ver. -Bk. 
Aetien  d.  b.  Uyp.-  u.  W.-Bank  ex 
Aetien  d b.  Uandelabk.  40%  £ ex 
Aetien  d.  b.  llaudelabank  111.  En. 
Aetien  d.  b.  Vereintbk.  70%  E ex 
Südd-BodenCredlt-Aatien  ex  ...  . 
Bayerische  Weobslerbeuk- Aktien 
Augab.  Bank  aetien  SW%  E.  . . . 
d%%  Oberbe»*  Lineub  ■ Aot.  . . . 

4 % % Silber-Rente  . % 

4 '/,  % Papier- Rente % 

Oeaterr.  National- Bank- Aetien  ax.  . 
Oeeterrelchisebe  Credit- Aetien  . . . 
Oeaterr  Elisabeth- Bahn- Actien  . . . 
Oeaterr.  Franc- Jim  -Bahn- Aetien  . . 
Ooatorr,  Kronpr  Kudolph-Babn  . . 
Oeat.-franciia.  Btaatab.- Aetien  . . . 
Ouat.  (lomb.  ) Sfldbahu-Aetien  . . . 
Vorarlberger  Eiaeob.-Aetien  . » . . 
6%  Bonda  pr  1882  k fl.  27,  . . . 
do-  pr  1884  do.  . . . 

do.  pr  188s  do.  . . . 

4%  Bayer.  PrKm.-Aol.  k Rthlr.  100  . 
4*/*  MeiniDger  Pr&m.-Pfdbr  b R,  100 

4%  Rab-Graaer  

3%%  Cöln-Mindener  k Rthlr.  100 
Anabach-Gunianh.  fl.  7-L«o«e  . . . 
Aagebargar  do.  . . * 

Pappenheimer  do.  . . . 

Brannaebweiger  20  Thlr.-Looee  . . 

Maximilian, hätte . . . , 

MUncbanar  Oaabel.  • Geaellaehaft  . 
Müncben-OaChaoar  Papier-Fabrik  . 
Baumwoll -Spinn,  Kolbermoor  . • 
Nene  Baumwollspinnerei  Hof  . . . 
Actianbranctfü  tan  LUwenbria  . . 
jOberbayer.  Kohlen  bergw  • Ge»,  ax. 
5%  PftUaer  Nord  bahn  ....... 

„ Lina-Budw.  Km.  *.1889  . % 
„ Ried-Braun  En  t,  1870  . % 
„ Kronpr  Rndulphbabn  . . . % 
„ da.  van  180!)  .......  % 

„ Frau»  Joaepb-Babn  . • . . % 

, Nord  westbahn  . 

„ Vorarlb.  ELsenb.- Prior.  . . . 

„ Siebenbürger  Bahn  ....  % 
, Alfoeld  Kinmaoer  Bahn  • , */, 
„ Ungar.  Nordostbahn 
„ Ungar.  Ost  bahn  ......  7i 

, Uogar.-Gal.  Hahn 

, Oeaterr.  Büdbahn  (I.omb  ) , . 

*•/. 

8%  „ Btaatebabn  ...... 

« Amsterdam  fl.  ioo  holl  . . . K 8 
L.8 

Aupjbxrg  fl.  100 K.  8 

L.  S 

Berlin  Rthlr  60  ....Ke 

L B 

Brüssel  V n.  200  K.  8 

L.  8 

Frankfurt  fl.  100 K.  8 

L.8 

Hamburg  M -B.  100  ....  K.  a 
L.8 

Leipfig  Rtblr.  60  ....  K 8 

L.S 

London  Pfd.  8t  10  . . . K.  8 
L.8 

Paris  Fra.  200  K.  8 

L.S 

Wien  fl.  100  .....  K.  g 

L.f 

Bk-  Diac.  f.  PI. -Wechsel  ...  •/ 

w „ Lombard  ....  9/ 

Prease.  Fried  lichad'or  ...... 

20  Franca  - Stücke  

HolUindiaebe  fl.  10-Btdcke  .... 

Pistolen 

(Englische  Sovereigns  ....... 

.Prenasiacha  CaaMnacbeine  . . . . 
lOeatarroichiecbe  Banknoten  . . . . 


b 

G. 

Mittwoch.. 

P.  bea.  0. 

Ibaairitay. 

P.  bea.  O. 

J 

p. 

887, 

95% 

88«/, 

— 

88»/ 

95 

96 

95  7, 

95 

957 

96 

957* 

95 

95'/, 

95 

95'/ 

95 

95»/« 

95 

95'/, 

95 

96«! 

1007* 

1007, 

100% 

ioo  7, 

100'/, 

100»/ 

1007 

100% 

1007, 

1007, 

100% 

loov. 

1007« 

100»/, 

ioo*/* 

100»/, 

ioo*, 

— — 

947, 

— 

94  V, 

— — 

94»/ 

— — 

102 

— 

102 

— — 

102 

140',; 

141 

~ — 

140% 

140'/ 

— 

1247* 

121 

— — 

— 

124'/ 

— 

124»/, 

124 

— — 

— 

124’/ 

— — 

127»/* 

— 

127  V« 

— 

127 

94% 

947,  *4%  94»/, 

947* 

94'/. 

947. 

*17,  91% 


747, 

75 

74%' 

»V. 

— 

767, 

*17. 

»1% 

817,, 

61 V, 

81V. 

817,  81*/, 

81 

86  7, 

867, 

881/,; 

86V. 

86V. 

87 

86 

9-23%!  9.247, 


l05V,U05,/«i»'/.1067,'105%  10!»% '105%  105%  106% 


Beilage  zu  Nr.  79  der  „Bayerischen  Handejszeitung“. 


Das  neue  amerikanische  Tarifgesetz  •) 

Nachdem  der  Zoll  auf  The«  and  Kaffe«  bereit«  Tor  etwa  zwei 
Monaten  durch  ein  Gesetz  beseitigt  wurde,  weiches  mit  1.  Juli  d.  J. 
in  Kraft  tritt,  ist  seitdem  eine  Bill,  welche  eine  weitere  Beseitigung 
resp.  Ermäßigung  von  Zöllen  zum  Gegenstände  hat,  eingebracht 
worden  und  hat  mehrmals  den  Weg  aus  dem  einen  Hanse  des  Con- 
gresses  in  das  andere  gemacht,  am  immer  wieder  mit  den  nea  hin- 
zugefflgleu  Amendement«  zur  Berathang  zu  komroen>/'  J 

Dieses  Tarifgeuotz  tritt  mit  dem  1.  August  da.  Ja.  in  Wirk- 
samkeit und  statuirt  Veränderungen  des  bisher  gültigen  Tarifs  in 
nachstehenden  Artikeln; 

Alter  Tarif.  Neuer  Tarif 

(Tritt  4tu  1,  A«(«*t  ln  Kraft.) 

Kohlen,  Coke 35*/o  per  Tou  40  c. 

„ bituminöse  per  T. . . / 1.25  „ .,76  c. 

Saht,  unTerparkt  per  Ctr.  . . 18  e.  per  Clr.  8 e. 

„ rerpackt  „ „ . . 24  e.  „ „ 12  c. 

Hafermehl HLÜ  V . c> 

Kartoffeln,  per  Buahel  . . , 25  per  Boab.  16  c. 

Leder,  Sohlen  und  Riemen.  . 85  „ 15  •> 

„ andere«.  .....  25  ,t  20  „ 

Felle,  fertige  ......  26  „ 20  „ 

n gegerbte  aber  unfertige.  25  „ 10  „ 


Cichorien- Wurzel,  per  Pfd.  . . 

TT 

per  Pfd.  1 e. 

Bauholz,  aoweit  nicht  ander  verfügt  20  1 

per  CobikfuM  1 c. 

Breuer,  rauhe 

20  „ 

per  1000  Kuss  / 1—2 

„ fertige-.  . — . — * 

Holz-Latten 

S5„ 
20  „ 

emaper  1000  Fuaa  50—  / lJiü 
15 

Schindeln  . * 

36  „ 

per  1000  15  c. 

Hausgerät  he 

30  „ 

30-35  •/. 

FA  Mer  und  Kisten  .... 

35  , 

30  „ 

Bäume  und  Sträucher  . . . 

80  „ 

20  „ 

Sämereien  ...... 

30  „ 

20  „ 

Ingwer,  gemahlen,  per  Pfd.  . 

6 c. 

per  Pfd.  3 e. 

„ eingemacht  u.  i.  w.  . 

60 

36  •/• 

Chocolade,  j>er  Pfd 

Sacktuch  und  ähnliche  Flachs- 

7 c. 

per  Pfd.  5 c 

Jute  oder  HaniEabrikatc , von 
welch Ptn  Flachs,  Jute  oder  Hanf 
dem  Werth«  nach  der  Haupt- 
bestandteil, ausgenommen  für 
Verpackung  Ton  Baumwolle  ge- 
eignetes Material  oder  für 
ähnlichen  Gebrauch  geeignet, 
zu  welchem  solches  Paekmaterial 


Essigsäure*  Kura,  per  Pfd.  . 50  c.  25  c. 

ii  Blei  » „ 5 e. 

„ Zink  „ „ 50  c 25  c 

Chinin,  schwefelsaures  ...  45  •/•  20  •,'* 

Kocbelle-Salx,  per  Pfd  ...  15  e.  per  Pfd.  5 e. 

Soda-Asche,  per  Pfd.  ...'/*«•  per  Pfd  V«  c. 

Santonin fif.00  ~jür  Pfd.  f 3JXT 

Strychnin,  per  Unie  . . . / I 50  per  Unze  / 1 00 

Bay-Rum,  per  Gail  . . . . / 2 00  per  Gail.  / 1.00 

Bay- Wasser,,  „ . ...  / 1.60  „ „ / 1.00 

Buy-Kssenz  oder  Oel,  per  Unze  $ 2.00  per  Unze  50  c. 

Druckpapier 20  25  */» 

Senf,  gemahlener,  per  Pfd.  12  c per  Pfd.  10  e. 

„ in  Glas  oder  Zinn  verpackt  16  c „ „ io  e. 

Korinthen,  per  Pfd.  ...  2'/t  c.  M „ 1 e. 

Feigen  6 c.  „ „ 2 7,  c. 

Kusinen  „„....5t.  mm  2*/?  c. 

Datteln  „„...,2c  „ „ I C. 

Pflaumen  . 21/»  C „ „ 1 c. 

Milch,  coudeuairte  und  präs.  . — 20  * * 

Zinn  in  Blöcken,  Klumpen  oder 

Stangen  ......  16  15  „ 

Zinn  in  Planchen  (taggertin)  . 35  „ 15  „ 

Zinn*  oder  Eiscnplatten , mit 
anderem  Metall  galvanlsirt, 

per  Pfd.  2'/,  c.  per  Pfd.  2 c 

Sonnen*  und  Regenschirm-Ge- 
stell« von  Metall  oder  einzelne 

Theile  davon  ......  35  45  •/• 

Sonnen-  und  Regeusch irme,  mit 

Seide  oder  Alpaca  ß:  erzogen  60-60  */o  60  „ 

Andere  ........  45  „ 50  „ 

Salpeter,  roher,  per  Pfd.  . . 2 '/,  c.  per  Pfd.  1 c. 

„ raffinirt,  per  Pfd.  .3  c.  „ „ 2 c. 

„ theilweiaeraff  perPfd.  2 c.  „„'Je 

Die  Zoll  Ansätze  für  die  folgenden  Artikel  werden  um  zehn 
Procent  reducirt: 

Baumwoll- Fabrikate,  wenn  Baumwolle  dem  Werths  nach  Idol' 
Hauptlwitandtheil  ist 

Wolle,  Alpaca,  Ziegenhaare  und  andere  Thierhaare  und  Fabrikate, 
die  ganz  oder  zum  Theil  daraus  bestehen,  soweit  nicht  anderweitig 
verfügt. 

Eisen  und  Stahl  and  Fabrikate  daraus  und  deren  werthvollster 
Beatandtheil  daraus  genommen  ist,  ausser  Maschinen  für  die  Baurn- 
woü-Indutm. 


verwandt  wird 36  •/• 

Oeltuch- Grundstoff  aller  Art  oder 
Trcppentueh-Stfiff , verfertigt 
aus  Flachs,  Juti-  oder  Hanf,  von 
welchem  FUcbs,  Jute  oder  Hanf 
dem  Werth«  nach  der  Haupt- 
bestandteil ......  46  % 

Sicke,  Baumwoll  - Kicke  und 
Sacktuch  und  alle  anderes  ähn- 
lichen Fabrikate , anderweitig 
nicht  spcciell  aufgefübrt  und 
nicht  zum  Verpacken  von  Baum- 
wolle geeignet , gänzlich  oder 
zum  Theil  verfertigt  aus  Flachs, 

Hanf,  Jute,  Gunny  Tuch,  Gun- 
ny - Säcken  oder  ähnlichem 

Material *— 

Säcke  zum  Verpacken  von  Baum- 
wolle geeignet  per  Qu.  Yard  2— 8 C. 
Tel.  Isolatoren,  auaaervon  Glas  — 
Metall -Fäden  oder  Gespiuurt  . 


40  •/• 

per  Qu.  Y.  1*/,— 2*/.  c- 
40  •/• 
25  „ 


Schmergel-Enle  .....  frei  per  Tonne  / 6 Oü 

Kork,  verarbeitet 50  °/*  30  •/# 

Kupfer- Vitriol,  per  Pfund  . . 26  c.  per  Pfd.  4 c. 

Säuren 10  V per  Pfd-  6—30  c. 

Weinsteinsiure,  per  Pfd  . . 20  c.  per  Pfd.  16  c. 

Gerbsäure,  per  Pfd  . . / 2.00  per  Pfd.  / 1.00 

Gallussäure,  per  Pfd  . . . „ 1,50  per  Pfd.  / 1.00 

Essigsäure,  per  Pfd 80  c.  per  Pfd.  30  e. 

Essigsäure*  AnunonUk,  perPfd.  70  c per  Pfd.  25  c. 

„ Baryt,  per  Pfd.  . 40  c 25  c. 

„ Kupfer  „ „ . — 10  c. 


*)  Aus  dem  deuteuli-amerikan.  Otkonomirt. 


Alle  nicht  anderweitig  vorgeoehenen  Metalle  und  Fabrikate  Ton 
Metallen,  deren  wertvollsten  Bestandthei)  solch«  Metalle  bilden,  ausser 
Zündhütchen.  Uhren,  Schmucluachen  und  anderem  Zierrath,  mit  dem 
Vorbehalt,  da&s  auf  Drahtseile  oder  Ketten  aus  Eisendraht,  einerlei 
ob  polirt,  geknpfert,  galvanlsirt  oder  mit  einem  andern  metallischen 
Ueberzug  versehen,  derselbe  Zoll  zu  entrichten  ist,  der  jetzt  auf 
Eisendraht  gelegt  ist,  aus  welchem  besagte  Drahtseile  etc  verfertigt 
sind,  und  alle  Drahtseile  etc  aus  Stahldraht  denselben  Zoll  zahlen, 
der  jetzt  auf  Stahldraht  gelegt  ist,  aus  welchem  Iweagt«  Drahtseile 
verfertigt  sind. 

Papier  and  Papier-Fabrikate,  ausser  endloses  Druckpapier,  aber 
einschliesslich  Bücher  and  andere  Drucksachen,  soweit  nicht  ander- 
weitig verfügt. 

India  Rabber,  Gutta- Percha,  Stroh-Fabrikate  und  Oeltuch. 

Glas  und  Glaswaaren,  Thon,  Koalin  und  Walker-Erde. 

Leder,  soweit  nicht  oben  vorgesehen,  und  Fabrikate  van  Fellen, 
Bein,  Elfenbein,  Horn  and  Leder,  ausm-r  Handschuhen,  oder  wovon 
diese  Artikel  deu  werthvollsten  Bestundtheil  bilden. 

Sflssholz-Saft  und  Pastillen. 

Von  Waaren,  die  östlich  vom  Cap  der  g uten  Hoffnung 
producirt  sind,  aber  aus  Plätzen  westlich  davon  importirt  werden, 
wird  vom  1.  October  an  ein  Zuschlag-Zoll  von  10%  ad  val.  erhoben 
gegenüber  den  direct  importirten,  ausgenommen  von  dieser  Bestim- 
mung sind  Wolle,  Baumwolle  und  Rohseide. 

Am  und  nach  dem  1.  August  laufenden  Jahres  soll  die  zoll- 
freie Einfuhr  nachstehend  anfgefllhrter  Artikel  gestattet  sein,  nämlich: 

Salpetersäure  und  Boraisdure,  nicht  verarbeiteter  Agath,  unge- 
schälte Mandeln,  Alaun,  Bernstein.  Kisten.  Fässer,  Sicke  und  Gefässo 
aller  Art,  die  hier  im  Lande  fabricirt  und  zum  Export  von  Waaren 
benutzt  worden , wenn  sie  leer  znrückkorainen  und  von  einem , vom 
Pinanzminister  näher  zu  bestimmenden  Cortificat  begleitet  sind.  An- 
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geUcawurzel ; Thiere,  di*  temporär  bierhergehracht  werden  und  nicht 
über  »chs  Monate  hier  bleiben  sollen , um  zu  Ausstellungszwecken, 
Preisbewerbungon  etc.  zu  dienen,  vorausgrsetz,  dass  in  dieser  Beziehung 
Bürgschaft  geleistet  wird.  Annato  und  alle  Extracte  dieselben ; 
Annatosa.it;  AnÜinoniom , roh  and  esdpi-trisirt ; Aqua  Fortis;  Akkx 
Foedita,  Argol-Staub;  arseniksanres  Anilin.  Gilftad-Balsam , Copaiva, 
Canada-,  Peru-  uud  Tolubalsam;  Bambusrohr,  wenn  •:*  unverarbeitet 
und  nur  so  geschnitten  ist,  um  Stücke  oder  Schirmbalter  daraus  zu 
machen.  Bexoar-Steiup ; Bettfedern  und  Danen«  ausgcstopft*  Vögel, 
schwarze  Salze,  schwarzen  Theo.  Rohe  Blasen  nnd  alle«  Aeusaerliche 
von  T hieran,  was  nicht  besonders  aufgeführt  ist.  Bologner  Saucen ; rohe 
und  nicht  verarbeitet*  Knochen,  Knochenmehl  aller  Arten.  Roher  Borax, 
Borat  tod  Kalk.  Bücher,  die  über  20  Jahre  vor  dem  Import  gedruckt 
sind.  Bücher  nnd  Landkarten,  die  für  den  Gebrauch  der  Landes- 
regierung oder  der  Congress-Bibliothek  eingeführt  werden.  Desgleichen 
Bücher  uad  Karten,  wenn  nicht  mehr  als  2 Exemplare  für  irgend 
einen  gelehrt-1»,  religiösen  oder  Kunstverein,  oder  für  irgend  ein  Lehr- 
institut iraportirt  werden.  Bücher,  die  von  aus  dem  Auslände  kommenden 
Personen  mitgebracht  werden,  wenn  eie  dieselben  schon  wenigstens  ein 
Jahr  benutzt  und  nicht  hier  zu  verkaufen  beabsichtigen.  Brasilianischer 
Kleister , brasilianischer  Kiesel  für  Brillen  , Burgunder  Poch , roher 
Camphor,  Darmsaiten  für  musikalische  Instrumente.  KamilUn-Blumen, 
Holzkohlen,  Chinarinde,  Chinchona- Wurzel , Chlorkalk.  Kohlen  zum 
Gebrauch«  auf  amerikanischen  Schiffen,  wenn  sie  weder  um-  noch  aus- 
geladen werden.  Kobalt-Erz.  Roher  C'acao  und  dessen  Fasern,  Blätter 
oder  Schale.  Cacaobuttcr,  Trockenes  Colcothar  oder  Eisen  - Oxyd ; 
Cuoltafoot, Contravera-W urzel.  Altes  Köpfer  von  amerikanischen  Schiffen, 
die  in  Folge  von  Seeuufälleu  im  Aaslande  ausgebessert  werden  mussten. 
Kuhkrätze  (eine  Pflanze).  Lymphe  (zum  Impfen).  Cubeb  (eine  Art 
Pfeffer).  Kreiselsteine ; Curry  und  Curry-Pulver;  Cyanit.  Höhe  oder 
angeschnittene  Diamanten  einschließlich  Diamanten  für  Glaser.  Ge- 
trocknetes Blut,  getrocknete  und  zurechtgemachte  Blumen ; Elecompuna- 
Wurzel,  Ergot,  Fächer  von  gewöhnlichen  Palmblättern ; Farina.  Blumen, 
Blätter,  Pttunzen,  Wurzeln,  Rinde  und  Samen  zu  meJicinischen  Zwecken, 
wenn  sie  roh  eingeführl  werden  und  insofern  sie  nicht  an  einer  andern 
Stell«  aufgeführt  sind.  Feuerholz,  Kiosol-  und  Feuerstein«,  Fossilien; 
tropische  und  halbtropLsclm  Frücht»  und  Manzen  zu  Zwecken  des 
Aushaaes  im  hiesigen  Lande.  Galanga-Wurzel,  Garancin».  Ingwer-, 
Gentian-  und  GLnsing- Wurzel.  GoMsehligerhaut , Goldleim,  Schmier 
zur  .Seifenfabrikation.  Alt«  und  unbrauchbar«  Gunnyslek»  und  Ounny- 
tach  zur  Wiederverarbeitung.  Gedärm»  aller  Art  zur  Zubereitung 
für  Peitschen  etc.  Pferdehaare,  Kuh-  und  Schweinshaare  in  jeder 
Zut»er«itung,  jedoch  nicht  verarbeitet ; gekrollte  Schweinshaare  für  Betten 
und  Matratzen.  Rohe  Abschnitte  von  Thierhäuten,  mit  oder  olm«  Haar«, 
zur  Leimsiederei ; Sträng«  aus  Thierbäuten  ; Felle  oder  Häute  von  Angora- 
Ziegen  und  Eoeln,  wenn  sie  roh,  kahl  und  unverarbeitet  sind.  Rohe 
und  ungegprbte  Häute,  trocken  oder  eingesalzen,  ausgenommen  Schaf- 
felle mit  der  Wolle  daran.  Schleifsteine  aller  Art  Hopfenwnrzeln 
zur  Anpflanzung.  Indianischer  Hanf  (für  Apotheher);  Hornschal*. 
Indische  oder  Malacca  Holzer,  unverarbeitet  und  nur  so  geschnitten, 
um  für  di»  hiesig«  Fabrikation  zu  dienen.  Iridum,  Fischleim,  Tam- 
picofasern, Jcmtickfl,  Juteabfilll«,  alt*  Abschnitzel  von  Leder,  Blätter 
aller  Art,  di«  nicht  anderweitig  aufgeführt  sind;  ungravirt«  Litho- 
graphie-Steine, magnetischer  Eisenstein,  Holzklötze,  Rand- nnd  Schiffe- 
Bauholz,  soweit  sie  nicht  anderweitig  aufgeführt  sind;  Maocaroni und 
Vermioelli;  Krapp  und  Iodisehroth- Wurzel  in  jeder  Zubereitung  oder 
Extrocten.  Magnet« : Magnesium  im  Erz  oder  Oxyd ; roh«s  Knochenmark ; 
Marsch- Mailows,  Maticnblätter , roher  Meerschaum.  Mica  und  dessen 
Abfälle ; all»  Mineralwasser,  jedoch  keine  künstlichen.  Moos,  Seegras 
und  alle  andern  vegetabilischen  Substanz™  für  Betton  und  Matratzen, 
Murexyde  (ein  Färbestoff),  roher  Moschus,  weisser  und  brauner  Senf- 
samen, CoCMll—  und  Oocos-Oröme  Nnx-Vomira;  OlUwilWI  aus 
Mündeln  und  Vegetabilieu  jeder  Art.  O-lkuchon,  Oliven,  roh  oder 
zubereiteti  Pomeranzen- K nospen  nnd  Blüthen.  Orpiment,  Osmium, 
oxidirende  Paste,  Palladium-Metall.  Lumpen  and  Abfälle  aller  Art, 
di*  zur  Papier  fahr  ikation  benutzt  werden.  Abfälle  von  Baumwolle, 
gleichviel  wozu  sie  dienen  sollen.  Mauorkraut-Wurzeln,  Perais-Extract, 
Peru-Rinde,  altes  Zinn  und  Britannia-Metall,  das  nur  noch  zur  Fabri- 
kation tauglich  ist.  Phaegtein,  Plmnbago.  Polyodium,  Pulb,  Quecken- 
Wuraeln,  Federposen,  hölzern»  Eisenbahn-Schwellen,  unverarbeitete« 


ßchilfrohr  aller  Art,  rohes  oder  zubereites  Magenlab,  Wurzelmehl, 
Saffran,  8affranblöih«  und  deren  Extracte;  Raffranknchen.  roher  Sago 
und  Sagomehl  j St.  Johns-Bohnen,  Saladn,  Salep , Sassafras  in  Rind« 
und  Wurzeln,  Sauerkraut.  Der  Samen  von  folgenden  Pflanzen:  Anis, 
Stern- Anis,  Canary,  Sesam,  Zuckerrohr  und  Samen  von  allen  Wald- 
bäume«. Haifisch hiut«,  Material  zur  Seifenfabrikation,  Sparterre  für 
di«  Hntfabrikation,  Feuerscbwamm,  rohes  Läusekraut,  unverarbeitetes 
Storaxstroh,  Strontium,  Bernstein  saure,  Milchzucker,  Talk,  Tamarinde, 
Karden,  unverarbeitete  Zähne,  alaunhaltige  T*rra-All».  roher  Tica, 
Zinn  in  Blöcken  und  Stangen  und  Zinnerz,  Tonquin,  Tonqua  oder 
Tonka-Bohnen,  Tripoli,  roh«  Schirmsteck«  aller  Art,  nicht  weiter  zu- 
bereitet oder  geschnitten,  als  um  für  Schirme  oder  Spazierstöck«  ver- 
arbeitet zu  werdeu;  Uranium-Oxyd,  Vanillelwhnen  und  Vanillepflanzan, 
venetianiflcher  Terpentin , Oblaten , Wachs , Elfenhein  (unverarbeitet), 
Brod  Wurzel,  Ilefekuehen  und  Saflor. 

Binnen  zwei  Jahren  vom  Tago  der  Passirung  diese«  Gesetzes  an 
und  nicht  länger  soll  die  freie  Einfuhr  gestattet  sein  von  Maschinen 
und  Apparaten,  di«  in  irgend  einem  Staate  der  Union  zum  Zwecke  des 
ßugsirena  tod  Schiffen  auf  den  Canälen  durch  Dampfkraft  verwendet 
werden  sollen , vorausgesetzt . das*  keim*  derartige  Maschinen  in  den 
Ver.  Staaten  fabricirt  werden.  Die  freie  Einfuhr  ist  dann  nur  den 
Regulationen  unterworfen,  welche  der  Finaimmnister  in  dieser  Be- 
ziehung machen  wird. 

Dos  Normalmasa  (Standard)  für  Weinessig  soll  für  alle  Zweck» 
in  solcher  Stärke  genommen  werden,  dass  85  Gran  Potaaeh-Bicar- 
bonat  znr  Neutralisirung  von  einer  Unze  Weinessig  nötbig  sind,  und 
der  Zoll  auf  allen  vom  Ausland«  importirten  Weinessig  ist  von  jetzt 
an  nach  diesem  Normalmawi  zu  berechnen. 

All«  importirten  Woaren  nnd  Kaufmunnsgüter , die  sich  am  1. 
August  d.  J.  in  dsn  verschlossenen  Zollspeichern  befinden,  sollen 
keinen  höheren  Zöllen  unterworfen  werden,  als  wenn  sie  erst  nach 
dem  1.  August  pingeführt  worden  wären,  uud  uuf  all«  Waaren,  di» 
I sich  in  solchen  Speichern  schon  an  dem  Tag  befinden,  wo  dieses  Ge>- 
I setz  in  Kraft  tritt,  and  auf  welche  di«  Zölle  bereits  bezahlt  sind,  soll 
auf  Verlangen  der  Unterschied  zwischen  den  bezahlten  und  den  in 
diesem  Gesetze  festgestellten  Abgaben  zurückerstattet  werden. 

Wenn  Feuerwaffen,  Apparat*  zum  Wägen,  Schaufeln,  Späten, 
Axt©,  Heile,  Hammer,  Pflüg«,  Cultivatoren  und  Mähmaschinen  mit 
Griffen  von  Holz,  das  in  den  Ver.  Staaten  gewachsen  ist,  unter  der 
Wohlthat  d«s  Zollrabattain  Gemftasheit  de«  Gesetuevom  5.  August  1861 
ausgeführt  worden  sind,  so  sollen  dies»  Artikel  zum  Gennas»  des  fest- 
gewteten  Rabatts  berechtigt  sein,  falls  das  dazu  importirte  Material 
di»  Hälfte  des  Werthes  von  dem  ganzen  dazu  verbrauchten  Material 
übersteigt. 

Bretter,  Balken  uud  sonstiges  Bauholz,  Eisen-  und  Stahl  stöbe, 
Stangen,  Speichen,  Bolzen  und  Nägel,  Kupfer  und  Oompnsitions-Metall, 
welch»  Gegenstände  zum  Bau  und  zur  Ausrüstung  von  Schiffen  in 
den  Ver.  Staaten  gebraucht  werden,  dt«  für  den  ausländischen  Handel 
in  S«*  g»b«n  (die  Schifffahrt  zwischen  Häfen  des  atlantischen  Meeres 
und  denen  de«  Stillen  Meere«  »ingoschlosson),  und  wenn  dies»  Schiffe 
nach  der  Pawirung  dieses  Gesetze«  vollendet  werden,  — können  von 
jetzt  an  unter  Zollverschluss  Lmportirt  werden,  unter  solchen  Regu- 
lationen, wie  der  Finanzminister  vorsr.hr ei b»n  mag;  und  nach  ge- 
lieferten Beweisen,  dass  die  genannten  Muterialien  zu  d*»ra  genannten 
Zweck»  gebraucht  worden  sind,  sollen  davon  kein»  AbglÜM  bezahlt 
werden.  Jedoch  dürfen  solche  Schiffe  uicht  länger  als  zwei  Monate  im 
Jahr  zu  der  Küstenschifffahrt  benutzt  werden,  oder  andernfalls  müssen 
' si«  die  ihnen  nachgelassenen  Zölle  bezahlen,  welche  im  gegenwärtigen 
Gesetz«  «inen  Rabatt  g™i«»on.  Ferner  wird  bestimmt,  dass  alle  Artikel 
ausländischer  Production,  die  nötbig  sind  zur  Reparatur  von  Schiffen, 
welche  im  ausländischen  Handel  beschäftigt  sind,  aus  den  verschlossenen 
Zollspeichern  zollfrei  herausgenommen  werden  können,  unter  solchen 
Regulationen,  wie  der  Finanzminister  vorschreiben  mag. 

Salz,  das  unter  Zollverschluss  importirt  ist,  kaun  vom  Tag*  der 
Passirung  dieses  Gesetzes  an  zur  Einsalzung  von  Fischen  gebraucht 
werden,  die  von  zum  Fischfang»  lioensirten  Fahrzeugen  gefangen  sind, 
unter  solchen  Regulationen,  wie  der  SchatzamtesecreUr  verschreiben 
mag;  und  nach  geliefetem  Beweise,  dass  besagt««  Salz  zu  genanntem 
Zweck»  gebraucht  worden,  soll  der  Zoll  darauf  nachgelassen  werden. 
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Bekanntmachungen. 


Bilanz 

d«r 

Bayerischen  Hypotheken-  und  Wechselbank. 

ACTIVA,  Erste»  Semester  1872.  PASSIVA. 


IIvpotbeknti-AuuUihungen  .... 
Wechttel -Bestand 

fl. 

71*^84,727 

52 

■ 

Actien- Capital- Conto 

fl. 

20(00,000: 

6*376,484 

27 

Banknoten  (Jon to 

1 2*000, OUOj— 

Lombard-Ausleihungen 

8945,342 

4L 

Keaervt-fondu -Conto  (cxl.  Reserven 

Effecten- Bestand 

2*206,751 

27 

der  Versieh ertuigs« Anstalten)  . . 
Pfandbrief  Conto,  iiu  Umlauf  . . . 

2*4  44,147  ;34 

C©utu-(  lommt-Gutbaben  ..... 

354,697 

89 

52*646*985: — 

Rpali  litten -Besitz 

208, CTO 

— 

Geld  übernahm  s-Conto,  mit  und  ohne 

Caasa-Conto  . * 

5*987,966 

23 

Kündigung 

S'Bia.oa  20 

N. 

Giro-Guthaben  . 

Guthaben  anderer  Versicherung»- An- 

119,316.14 

«tullen  

Dividenden -Conto  f fl.  20 

4*036,065  26 

■ 

per  Actie .fl. 800,000.  - 

uuerboben  frühere  Dt- 

1 

vidende  . . . . . , fl.  25,840  ■ 

825,840 j — 

Gewinn,  Uebertraga.  d.  II.  Sero.  1872 

15,602  56 

||  96*062.870 

B 

■ 

96W2,870!29i 

München,  den  27.  Jani  1872. 


Bayerisch©  Hypothekee  nnd  Wechselbaek. 

PBhn. 


Bekanntmachung. 

Di*  Herren  Ludwig  Lippmaoa  und  Murit» 
Kichsl  m WBriburg  he-.reifcoo  vom  1.  Mai  1872 
ein  E«aig-,  Branutweln-  and  Li  queur- Fabrika- 
tion sgusahift  in  offene«  Gesellschaft  unter  der 
Firm*: 

„Ludwig  LI  pp  manu  & Cie.1' 
mit  dem  Sitte  duelhst.  , 

Der  Kaufmann  Hr.  Fren*  Rehmldt  tu  Wart- 
burg i*t  Inhaber  der  Firm*: 

,,Fr*n  i Schmid  f4 
mit  der  Hauptniederlassung  daedbrt. 

Herr  Heinrich  Wirte  hing  ta  Marktbeidenfeld 
btt  Min  Qetoli&ft  tn  Brn.  Ktafmtnn  Ctrl  Edatrd 
Knek  von  Lohr,  nun  tu  Marktheideofeld  v er  kt  u ft 
and  die  Firme : 

„Joh.  Lewnh.  Steinern“ 
d*tcib*t  für  erloschen  erklkrt. 

Herr  Kerl  Edatrd  Rack  htt  die  Btuptaieder- 
ItDBUug  der  Firm* 

„C.  E.  R®ek" 

von  Lohr  neck  Marktbeidenfeld  verlegt. 

De«  WeänbiUidler  Hr.  WUbelm  Nähr  tu  Klta- 
ingeu  ist  Inhaber  der  Firme: 

„Wilhelm  NabC* 

mit  der  Hauptniederlassung  daselbst-  Deraelbc  i 
hat  Hern  Kaufmann  Friedrich  Bernhard  Leas 
t.  Zt.  in  WArtburg  Prokura  ertbcill. 

Ana  der  unter  der  Pinnt 

,W  F.  Wneheier  <fc  Cie.* 
tu  WfixebuTg  bestehende«  Gesellschaft  int  der 
bisherige  Gesellschafter  Joseph  Victor  Frank  ausge- 
treten, die  Gesellschaft  bat  eich  ein  1 Mai  )8?5f 
aufgelöst  nnd  ist  die  von  den  OaMÜsehafteni 
selbst  beschäftigte  Liquidation  beendigt. 

Alleiniger  Inhaber  desOeachAftee  und  der  Firma 
ist  nunmehr  abereinkunflsgemlUe  der  biiberige 
Gesellschafter  Hr.  Wilhelm  Friedrich  Wucher or 
Su  Wftrtburg. 

Der  Kaufmann  Hr.  Valentin  Alojs  Fiseber  tu 
Würzburg  ist  Inhaber  der  Firma: 

„V,  A.  Fischet“ 

mit  der  Haaptniederlaasnng  daselbst.  Derselbe 


bat  seiner  Gattin  Frau  Anna  Fisober  Prokura 
ertbeilt. 

Die  Yoratandsohaft  der 

„W ttrtbnrger  Volk  ■bank*' 
eingetragene  Gonoseonvchsft 
besteht  nach  dem  Ausscheiden  der  bisherigen 
Vorstandsmitglieder  HH.  Reister  und  Peter  Weller 
und  der  unterm  8.  Juni  1872  erfolgten  Wahl 
einet  Castier»  und  Contn&mre  wie  folgt: 
aut  Direetor  Hm,  Kaufmann  Fr«.  Messner  dahier 
„ Caasier:  .,  V.  A Fiseber  „ 

,,  Controleur:  „ Buch  halte«  MaxWadenkJee  „ 

Die  Zeichnung  dar  Firma  erfolgt  nach  §,  49 
der  Statuteu  in  d«r  Weise  dass  die  zeiehftooden 
Vorstandsscbsfttmitglieder  der  Firma  ihr* 
Namensantereckriri  beifügen. 

Die  Zeicbuung  bet  oeoh  Abs.  2 des  §.  49 
nur  dann  rechtlich«  Wirkung,  wenn  sie  min- 
destens von  twei  Vorstandsmitgliedern  erfolgt. 

Wörzbnrg,  den  14.  Juni  1872. 

Oer  k.  Obofgaricbusehreiber 
des  königl.  Handeegericbt*  Würaburg. 

Schwrliiser. 


856  Publication 

einer  Ganteröffnung  nebst  Edictalladung. 

Durch  Urtbeit  des  k-  Besiiksgcrichu  in  Landau 
vom  10.  Juni  jflngtt  wurde  auf  Antrag  eines 
tilkubigers,  sowie  auch  auf  Autrag  des  Gant- 
sebuldnsra  selbst  die  Eröff  ufig  der  Gant  Ober 
das  Vermögen  de«  Louis  Scbmitt  junior , «ach 
Johann  Ludwig  Schmitt  genannt,  Nähmaschinen- 
hin  dl  er  uud  Nlbnuschioetiagent , in  Landau 
wohnhaft,  verfügt,  der  antorseiebnete  kgL  Be- 
tirkigerichtsratb  Haas  als  Commisatr  tor  Laitung 
de«  Otnlverbandlungen  ernannt  , und  der  Qe- 
schlftsmanu  Johann  Fachs  in  Landau  als  pro- 
Tisorisebsr  Masseverwaltersufgestellu  DemgemEas 
wird  hiermit  öffentlich  bekannt  gemacht,  dass 
in  Folge  dar  Ganteröffoiiog  der  Oantschnldner 
dsa  Recht  verloren  hat,  über  sein  Y*r mögen  z.u 
verfügen,  und  dass  die  von  ihm  ertbeiltsu  | 


Vollmaobten  erloechen  sind.  Auch  werden  alle 
| diejenigen,  welche  «ur  Masse  gehörig*  Gegenstände 
im  Beaitae  oder  Gewahrsam  haben,  oder  weiche 
an  den  Qanlsohuldner  etwas  schulden,  aufgefordert, 
nichts  an  den  selber)  au  verabfolgen  oder  au 
aahleo,  vielmehr  dem  CommiasAr  oder  dem  Masse- 
vtrwalter  von  dem  Beeitao  der  Gegenstände  An- 
zeige an  machen  und  diese  vorbehaltlich  aller 
Rechts  aor  O an t messe  ebiuliefsrn,  sofern*  nicht 
eine  gesetzliche  Befreiung  hievon  besteht,  sowie 
die  Zahlungen  au  den  Ra«*everw*lter  au  leisten 
Zugleich  werden  die  GIAubiger  in  GemEssbdt 
d.'S  Art.  12.13  der  Prozess 'Ordnung  In  borger- 
liebe«  Rechtastreitigkeiten  aufgefordert , ihr« 
Forderungen  und  die  etwaigen  Voraogareohte 
derselben  bis 

SatasUg  dm  3.  iugnst  I.  J., 

diesen  Tag  mitein gerechnet, 
schriftlich  oder  mündlich  unter  Heiligung  der 
Beweisurknnden  oder  Bezeichnung  der  sonstigen 
Beweismittel  auf  der  QerichUscbreibcrei  des  kgl. 
Bezirksgerichts  Landau  antumelden. 

Kerner  wird  Tagfahrt  aar  Verhandlung  auf 

Samstag,  dm  24.  Acres!  IÄ72 
f »mittags  • II kr 

im  Ritsnngesaale  de*  kgl.  UcatrksgeriobU  «u 
Landau  anberaumt  nnd  werden  zugleich  die 
Gl. obiger  andoreb  aufgefordert  in  dieser 
Tagfahrt  vor  dem  nnteraei ebneten  ComutbsAr 
pereönlleh  oder  durch  einen  gehörig  bevoll- 
mächtigten Gewalthaber  au  erscheinen , um  di* 
angemeldeten  Forderungen  uöthigenfalls  weiter 
au»zafllbmn.  um  Aber  die  Riobtlgkrit  der  ange- 
meldetrn  Forderungen  und  über  die  »agea  pro  ebenen 
Vorzugareehte  au  verbeudele.  ferner  am  fiber 
die  Wahl  eines  definitiven  Maeseverwaltere  und 
eine*  Gllufaiger-Aatscbuseea,  Aber  etwaig*  Ver- 
schlüge aor  gütlichen  Vereinbarung  and  Ober 
all*  weiteren,  das  gemeinschaftliche  Interesse 
der  Gltnbiger  betreffenden  Angelegenheiten  Be- 
schloss tu  fassen. 

Landen,  den  22.  Juni  1872. 

Dar  OantoommieaAt: 

Haag. 
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860.  " Gantproclams.  | 8)  u»t«  F:'“* 

r » „Perdinaud  Ehrenberger* 

Haider  Katharine,  i betreibt  in  Nürnberg  Herr  Kaufmann  Ferdinand 

Brlaanib««it»crii]  »Uta,  , Im,.  d.bl.r  w.bob»/L,  ein  Itaa  b ■ und 

>"U«/!tad.  ' »Kh.JpnWt. 

D"  kfl.  Beaitk^«rickl  rr.orit.io  b»t  >b«r  i a,  4,,  rirmm: 

de«  Vermögen  der  Brautreibeaitserin  Katharina,  ^ q g tollberg  1 

Helder  von  Laufen  euf  Antrag  ihre*  Gewalt-  ’ «üt  der  Niederlassung  in  Weizsenburg,  ist  Herr 
hebere,  kgl.  AdToketen  Hertle  hier  tob»  29.  TrMM,tt.FÄfcrlk4int  Johann  Georg  Stollberg  dort- 
v.  Hu.  and  auf  Grund  der  unswaifelhafteu  Uebor-  (|0jj)Jt 

■cbolian,  durch  I.  bmüger  ö5«lHqb«rSitiooj  4)  J ,BJa  bcOoibco  »it  d.rn  Siu. 

früh  97,  Uhr  «rbttnd.tr.  E.b.clnl..  di.  Gut  „ N(„b.„  a„  ri,m,. 

«rfiffnet,  .!*  Ceatnillär  d*.  B«i  rk.gericbur.tb  „Je.aliebn  & Z.1I..U- 

Uii.ia.it.l  und  .1.  pro.i«ri«d,.. ComibUico.-  und  B.p«.tg«.ehirt  di.  K..6 
T«w*lt.r  d.D  Co^miMionkr  Supb.c  Pfl.g.tl  H„,  Moril  Sl„,tg^  „„4 

TO  Laufen  .ufgct.llt,  «...  Baabb.d  Ü.U..1.  d.bi.r. 

Dcmiufnlge  gebe  Ub  .ogl.icb  beLent , du.  r.,  Kinfmeon  K.ri  Kre.be,,  Iobeberda 

1)  i.  Folg.  de.  O.nt.rdflbung  dl.  Firm, 

Schuldnerin  da*  Keobt  über  ihr  Vermögen  • KarlKrÖber* 

io  .erfflgu.  .erloren  bat  and  die  .0.  ut  H.ndbng.gebilf.n,  ilrrru  Bo«bhJt.r 


ihr  ertbeilten  Vollmachten  erloaeben  sind. 

2)  allen,  welche  zur  Uibib  gehörige  Gegen- 
stände im  Benitz  oder  Gewabream  haben 
oder  welche  an  die  Gantirerin  etwa« 
■chulden,  aufgegebeu  lat.  nlcbU  an  die- 
selbe an  Tarabfolgen  odar  so  aablen, 
gondern  dem  Commlaslr  oder  .Maaae Ver- 
walter von  dam  BaaitM  der  Gegenstands 
Anzeige  za  machen  and  dieee  Vorbehalt- 
lieh  aller  Rechte  zur  Gantmaaae  ab?u- 
liefern,  soferno  nicht  eine  gesetzliche  Be- 
freiung hievon  besteht, 

8)  die  Gläubiger  aofgefordert  werden,  Ihre 
Forderungen  and  die  etwaigen  Vorsaga- 
rcchte  deraelbea  bis  tarn 

BfoiiUf,  den  ti.  Juli  I.  Ja 

einschliesslich,  achrifÜicb  oder  mündlich 
unter  Beifügung  der  Keweiaarkundeo  oder 
Bezeichnung  der  aonetigen  Beweismittel 
auf  dar  dioaagerichtlichen  Gerichta- 
aobreiberei  anzumoldeo , fernere  in  der 
Tagfahrt  vom 

Daaneritag  den  8.  Angurt  i Ji. 
Torailtag»  • Ihr 

vor  dam  obenganannten  Commiaalr  per- 
aöulicb  oder  durch  einen  Gewalthaber  za 
erscheinen,  am  die  angemeldeten  Forder- 
ungen nöthigenfella  weiter  ausaufiihren, 
Ober  die  Richtigkeit  der  ec  Iben  and  die 
angeaproebonen  Vorzugsrechte  zu  ver- 
handeln , ferner  mn  die  Wahl  einea  do- 
finitiven  Maas«  Verwalters  und  eines  Gllu- 
bigerauaschusses  Über  etwaige  Vorschläge 
zur  gütlichen  Vereinbarung  and  über  alle 
weitere  daa  gemeinsame  Intereaae  der 
Gltubjgcr  butreffunde  Angelegenheiten 
Beschluss  zu  fassen, 

4)  inhaltlich  de»  von  der  Gantirerin  über- 
gebenen Verrotigensvei  zriehnirsoa  die 
Activen  in  dem  Anwesen  Haoz-Nr.  9b 
in  Laufen  mit  dem  dazu  gehörigen  8om- 
merkell-r  in  Obalanfen  and  der  realen 
rafernwlrtbs-  nod  Blerbrüugerechligkeit, 
nebst  den  zu  Obigem  als  Pertinent  er- 
klärten Gewerbsvrr  and  Einrichtungen, 
Vieh  and  Vorrithoa,  Gosamml  werth 
I3,20ü  fl.,  die  Passiven  in  19,470  fl 
Forderungen , darunter  15.&30  fl  Hypo- 
tbaken.  iacl.  33<>  fl.  Zinsen  and  Koeten- 
kautionen  beateben. 

Traunstein,  den  H Juni  1872. 

Der  Gantoomniulri 
Laigtouaiitel, 

k.  Beilrkagurlchtaratb. 


S»2.  Bekanntmachung. 

Firmenregister  • Ein  - 
trüge  betr. 

1)  Herr  Kaufmann  Heinrich  Guggenbeimcr  i 
Nürnberg  ist  Inhaber  der  Firma: 

„lieh.  G u g g en  bet  me  r“ 
mit  der  Niederlassung  dahier 


Jacob  Scheid  and  Herrn  Friedrich  Hegendoi 
beide  dahier  wohnhaft,  CoUeotivprocura  erttaeiit. 

6)  Herr  Heinrich  Eckerdt,  ZOndholsfabrikeut 
und  Inhaber  der  Firma: 

„J.  N.  Eckerdt* 

ist  verstorben  und  die  Fiima  ging  auf  dessen 
Wittwe,  Frau  Margaretha  Eckerdt  dahier,  über. 

7)  Unterm  1.  Hai  I.  J.  sind  aus  der  unter 
der  Firma: 

„Leonhard  Gebhard* 
dahier  bestehenden  Gesellschaft  die  Frkuleia 
Juli«  Gebhard,  Madlon  Gebhard  and  Thereee 
Gebhard  getreten.  Ee  sind  die  Herrn  Emil  and 
Heinrich  Gebberd  nanmeh'  die  alleinigen  Tbeil- 
baber  dieser  Firma,  von  denen  jeder  die  Gesell- 
schaft au  vertreten  und  die  Firma  an  zeichnen 
befugt  ist. 

8.  Die  Theilhaber  der  unter  der  Hrme  : 
„Job.  Ferd.  Le  ngr  oe  tger“ 
dahier  bestehenden  Gesellschaft , F reu  Kidonie 
Starck.  Kaufmanaswitlwe  dahier  und  deren  Kinder, 
Herr  Johannes  Marek  und  Freu  Therese  Schau- 
perl  geb.  Starck  haben  Geschäft  mit  Firma  an 
ihren  hohn  und  beziehentlich  Bruder  Herrn  Max 
Starck , Kaufmann  dahier , Mittbi.iibaber  der 
Firma,  unterm  I.  Juni  1.  J.  abgetreten.  Herr 
Max  Starck  bellsat  Herrn  Friedrich  Willberger, 
dahier  wohnhaft  auch  fernerhin  die  Prokura. 

9)  Herr  Kaufmann  Carl  Korn  von  hier  be- 
treibt unter  der  Firma: 

„Carl  Korn“ 

mit  dorHaoptniederlaasung  dahier  ein  Prodnkten- 
und  Fettwaarengcsfhkft. 

10»  Herr  Buchhtndler  Eduard  Friedrich  Korn 
von  hier  lat  Iuhaber  der  Firma: 

„Friedrich  Korn'scbe  Buchhandlung,“ 
welche  ihro  Hauptniederlassung  dahier  und  eine 
Zweigniederlassung  in  Herabruck  hat,  nnd  Herr 
Vcrtagsbuchbftndler  Emil  Küster  dahier  Inhaber 
der  hiesigen  Firma  : 

Bauer  A Raspe 

11)  Herr  Kaufmann  Heinrich  Marx  dahier  ist 
Inhaber  der  Firma  : 

„II  c h.  M arx 

Wflrttemb  Hopfenhalle* 
mit  der  Niederlassung  dahier. 

12)  Die  Herrn  Joseph  Hlumenatein  and  Eduard 
Löwenthal,  Kaufleule  dahier  wohnhaft,  aind  die 
Theilhaber  «inet  unter  der  Firma; 

„Loewenthal  A Comp.“ 
mit  dem  Sitae  dahier  betriebenen  Ilcpfenhandela- 
geschkftea.  Die  Gesellschaft  begann  ihre  Ge- 
schäfte am  1 .Juni  18)2. 

18)  Herr  Hopfvngroaabkndler  Georg  Barth  da- 
hier, Inhaber  der  hiesigen  Firma ; 

„Georg  B artb“ 

bat  aein  Geschäft  au  die  Firma:  J.  F.  Barth  A 
Weigmaon,  welche  ihren  Hits  in  Lauf  bst  ab- 
getreten und  ist  biemil  die  Firma:  Georg  Barth 
erloschen. 

14)  In  Folge  freier  Ucbereinkunfc  bat  sich 
unterm  1.  Mai  I.  J.  die  unter  der  Firma: 
„Jacob  Gcchter* 

| dahier  bestandene  Uesella.baft  aafgel  -»t  Kt 


betreibt  nunmehr  Herr  Heinrich  Leonhard  Ja«0^ 
Q echter  die  Tabakfabrik  unter  unTer*ndert•, 
Firma-  Jakob  Gecbter,  wozu  die  Herrn  The*** 
haber  die  Genehmigung  gaben  , mit  dem  Sil** 

Nürnberg,  den  19.  Jqni  1872. 

Der  ObergericbUiflcbrciber  des  kgl. 
Handelsgerichts. 

Maier. 


Bekanntmachung. 

In  das  Oeaellschsftai  egister  des  kgl.  Handels- 
gerichtes Kaiserslautern  wurde  eingetragen : 
Baud  fl.  Ziffer  29 

1-  Carl  Kareher,  Kaufmann, 

2.  Ludwig  Böcklng  Kaufmann  und 

3.  Fraos  Braun,  Kanfmann,  alle  ia  Kältere- 
lautern  wohnhaft, 

als  persönlich  haftende  Gesellschafter  dar  unter 
der  Firme: 

„Büoklng,  Kareher  n.  Cie.“ 
mit  dem  Hcupuitxe  au  Kaiserelautera  seit  dem 
16.  d.  M bestehenden  Kommsuditgeecllaobaft 
aum  Betriebe  einea  Bankgescb  .ftes. 

In  daa  Firmenregister  des  kgl.  Handelsgerichtes 
Kaiserslautern  wurde  eingetragen  : 

Band  I Ziffer  381. 

Die  von  Ladwig  Docking , Kaufmann  in 
Kaiserslautern  als  Commiasionlr  des  von  Ge- 
brüder Gienanth,  Eisenhütten  werkbcaitier  io 
Hoehatein,  Eiaanberg  und  Trippatadt,  au  Kaiser»- 
lautern  im  Jahre  18.‘i3  errichtaten  Eisen-  und 
U uss waaren lagern,  geflihrle  Firma:  „Gebrüder 

Bücking  Gienantb’acbea  EiaeoUger,“  ist  seit  dem 
30.  Mira  1872  erloschen. 

Weiter  wurde  eingetragen  : Genannter  Ludwig 
Pöcking  hat  dem  Frana  Braun,  Kaufmann  in 
Kaiaeralantern  für  aein  daselbst  unter  der  Firma: 
„Gehr.  BUcking“  bestehende*  Riacnwaereugeacbtft 
en  groe  #r  eo  detail,  Procura  ertbeill. 

Kaiserslautern,  den  21.  Juni  1872. 

Der  Obergeriohtaacbreiber  am  k.  llandeUgCricbte 
Kaiieralautorn 

P.  Bmce. 


S67-  Bekanntmachung. 

Vom  k&nigl  Handelsgerichte  Hof. 

Uandeleregieler  betr. 

Auf  Grund  des  hiesigen  Firmenregistern  Band 
I.  Ziff.  436  und  71  wird  hiemit  bekannt  ge- 
geben, dass 

1)  der  Kanfmann  Arthur  Rcbmidt  von  Selb 
Inhaber  der  Firma 

„Arthur  Seh  midi“ 
mit  der  Hauptniederlassung  in  Halb  ist  nnd 

2)  der  Fabrikant  J.ibann  Valentin  llraan  von 
Müncbberg  »ein  unter  dar  Firma : 

„Johann  Valentin  Brann“ 
au  Münchberg  betriebene»  üaumwollwaareafabnk 
gescbkft  mit  allen  Aktiven  und  Paaelven  am  1. 
d».  Mt*  au  den  llaafmaon  Karl  Gotllieb 
Schneider  zu  Müncbberg  abgetreten  bat,  welcher 
dtMelbe  seitdem  nnter  obiger  Firma  furtbetreibL 
Hof,  den  19.  Juni  1872- 

Der  k.  Obergeriehtasobreiber : 

Ei  BW  Bf. 


361  • Bekanntmachung 

Die  Kaufleute  und  HopfvnhfindDr  Simon'Bruck- 
manu  nnd  L»uis  üruckmaun  in  Flirth  betreibua 
vom  1.  Juli  1872  an  uuter  der  Firma: 
„Gebrüder  Bruckmann* 
ein  lIopfeitbaodluiigfrgeK'liMft  in  offener  Gesell - 
»chaft  mit  dem  Sitze  in  Fürth. 

Fürth,  deu  18.  Juni  1872. 

Königliche.'*  llandclsigcriclit. 

Der  k.  Vorstand: 

Bamarr. 

Uanck  k.  OlieTgerichlsacbreibe« 


Prack  der  kgl.  Uofbuebdruckerei  tun  Dt.  V.  Wolf  A Sohn. 
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Die  Rechtsprechung  des  Reichsoberhandelsgerichtes 
und  der  I.  Titel  des  4.  Buches  des  allg.  deutschen 
Handelsgesetzbuches. 

(Art.  271-337.) 

3.  In  einem  Erkenntnisse  vom  27.  Januar  1871  ging  das 
Gericht  davon  au»,  dass  es  naturgemäss  sei,  dass  die,  gleich- 
viel ob  gesetzlich  vorgeschriebene  oder  gewillktihrte  Vor* 
tragsurkunde  den  gesummten  Inhalt  Her  Vereinbarung, 
soweit  solche  zur  Zeit  der  Abfassung  vorlag,  vollständig  an- 
gibt, dass  somit  vorgängige  Vereinbarungen  der  Parteien 
ii nr  insoweit  verbindende  Kraft  behalten,  als  sio  in  die  Schrift 
Aufnahme  gefunden  haben.  Das  Gericht  hat  mit  Bezug 
darauf  bei  dem  einfachen  Liefert) ngsvortrage  einor  Dampf- 
maschine nicht  zugleich  auch  das  Versprochen  der  Aufstellung 
und  Ingangsetzung  der  Maschine  am  Orte  des  beabsichtigten 
Fabrik  betrieb«»  als  in  demselben  eingeschloasen  erachtet. 

4.  Mit  Erkenntnis»  vom  2.  März  1871  wurde  der  Satz 
festgestellt,  dass,  wenn  unter  Kaufleuteo  für  eine  Han- 
delsschuld Deckung  in  Waareti  gegeben,  also  ein  Faustpfand 
An  Handelsgütern  durch  Vereinbarung  bestellt  wird,  so  ist 
als  das  Mindeste,  was  hiedurch  dem  Gläubiger  nach  dom 
■^^illen  der  (Kontrahenten  hat  gewährt  werden  sollen,  der  ge- 
setzliche Inhalt  des  kaufmännischen  Zurückbehaltungsrechts 
vorauszusetzen.  Desshalb  ist  auch  ein  solches  nnter  Kauf- 
len  t e o vereinbartes  Pfand  beim  Coocurse  des  Schuldners 
mit  voller  Wirkung  geltend  zu  machen  und  nicht  (falls  das 
I jiandesrecht  dies  im  Allgemeinen  von  Faustpfändern  fordert) 
zur  Concursmaane  abzuliefern. 

5.  Jemand  hatte  „ungefähr  1000  Säcke“  bestellt,  sonst 
aber  Grösse  , Form  ond  Zweckbestimmung  derselben  dem 
Jjieferanten  genügend  genau  angegeben.  Das  Reichs-Ober- 
I landelsgcricbt  bat  unterm  15.  Okt.  1870  ausgesprochen,  dass 


die  Berufung  de9  Bestellers  darauf,  dass  dieser  Vertrag  resp. 
die  darauf  gegründete  Klage  wegen  zu  grosser  Allge- 
meinheit zu  verwerfen  sei,  unbegründet  sei.  Denn  wenn 
bei  Verträgen  selbstverständlich  auch  hinsichtlich  der  Quan- 
tität des  zu  Leistenden  der  übereinstimmende  Wille  der 
(Kontrahenten  erkennbar  sein  muss , um  die  Rechte  und 
Pflichten  der  Letzteren  daraus  festatellen  zu  können,  so  ist 
doch  dadurch  keineswegs  ausgeschlossen,  dass  die  eine  Partei 
der  andern  in  Betreff  der  zu  leistenden  Menge  bis  zu 
einem  gewissen  Grade  einen  freien  Spielraum  überlässt 
— ganz  ähnlich  wie  bei  den,  doch  unzweifelhaft  rechtsbestän- 
digon,  alternativen  Obligationen  — dem  Gläubiger  oder 
| Schuldner  ein  Wahlrecht  in  Betreff  des  Gegenstandes  tu- 
| steht.*)  Freilich  versteht  e»  sich  dabei  von  selbst,  dass  die 
za  leistende  Menge  nicht  gänzlich  in  die  Wiltklihr  des 
einen  (Kontrahenten  gestellt  werden  kann.**)  Eine  Abrede 
der  letzteren  Art  wird  aber  durch  den  Zusatz  des  Wortes 
„ungefähr"  bei  einer  Bestellung  von  1000  Säcken  nicht  im 
mindesten  angedeutet ; vielmehr  ergibt  dieser  Zusatz,  dass 
nur  eine  verhällnissmäasig  unbedeutende  Abweichung  von 
der  als  Grundlage  des  (Kontrakts-Willens  des  Bestellenden 
zu  betrachtenden  Zahl  1000  gestattet  sein  solle,  und  die 
Grenze  der  zulässigen  Mehr-  oder  Minderlieferung  würde  sich, 
sofern  es  nach  Lage  der  Sache  noch  darauf  ankäme,  nach 
billigem  Ermessen  des  Gerichts,  eventuell  mit  Hülfe  Sach- 
verständiger sehr  wohl  ermitteln  lassen,  so  dass  es  dem 
Vertrage  an  der  erforderlichen  Bestimmtheit  nicht  ge- 
bricht. 

6.  Ferner  wurde  unterm  17.  Januar  1871  ausgesprochen, 
dass  das  Abkommen,  dass  ein  Vertragsverhältniss  zwischen 
den  Parteien  als  ,, unter  einem  bestimmten  ausländischen  (hier 
dem  rheinisch-franzö*i>chen)  Rechte  geschlossen'*  gelten  solle, 
an  sich  nicht  auch  die  Unterwerfung  etwaiger  Streitigkeiten 
unter  das  von  jenem  Landesrechte  vorgesehene  schieds- 
richterliche Verfahren  enthalte,  namentlich  wenn  letz- 
teres besondere,  im  Inland  fehlende  Einrichtungen  voraus- 
setzt, wie  Art.  51  des  Code  de  commerce. 

7-  Ein  Schlnssschein  lautete  auf  230  Wispel  gesun  de 
und  dreckfrei  e K artoffeln.  AU  über  die  Zahlung  Klage 
erhoben  wurde,  berief  sich  der  Empfänger  darauf,  dass  den 
Kartoffeln  6—15  pCt  Dreck  aogehaftet  habe,  da»*  somit  von 
ihm  nach  Massgabe  des  Vertrages  nur  das  Nettogewicht 
der  gelieferten  Kartoffel  zu  bezahlen  sei.  Dagegen  sprach 


*)  Selch«  alternative  Obligationen  sind  nicht  »eiten  bei  lotstwilligea 
Zuwendungen;  a.  B.  Hainrieh  soll  meine  golden»  Uhr  oder  50  fl. 
erhalten. 

**)  Ein  hieber  passende*  Beispiel  m&ehle  e*  »ein,  wenn  Jemand  einem 
Andern  „bei  OrÜndnug  einor  selbständigen  Existent  bcbülflicb  au 
sein"  versprich«. 
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da*  ReicbsobcrbaudejUgericht  unterm  21.  Febr.  1871  aus,  dass 
die  Dreckfreiheit  nicht  blos  den  Nettogebalt  des  Gewichts, 
also  die  Qautität  der  Waare,  souderu  eiue  coutraotlich 
beduugeue  Qualität  der  Waare  bezeichnen  soll,  dergestalt 
dass  weuu  die  vom  Kläger  gelieferten  Kartoffeln  diese  Eigen- 
schaft nicht  halieu,  Beklagte  solche  als  couiracts widrig  surück- 
zuwoiBeu  berechtigt  und  nicht  sich  mit  einem  blossen  Ab- 
züge vom  Preise  zu  begnügen  verpflichtet  warcu. 

Art-  279.  Zugleich^  hat  dasselbe  Erkenntnis»  ausge- 
sprochen, dass  weuu  wie  hier  der  Käufer  die  ihm  gelieferten 
Kartoffel  verbraucht,  ohne  Kügc  einer  vertragswidrigen 
Beschaffenheit  oder  eiues  elwaigeu  Mankos,  und  er  dudurch 
dem  Verkäufer  die  Möglichkeit  eiuer  Untersuchung  des  Sach- 
verhaltes und  eines  Nachweises  gehörig  erfolgter  Lieferung 
(hat  doch  auch  beklagter  nicht  einmal  angegeben,  in  welcher 
Weise  ar  die  von  ihm  berechneten  Dreckprozente  ermittelt 
haben  wolle)  entzieht,  dieses  gegen  die  dcu  Handelsverkehr 
beherrschenden  bona  ödes  gehe  und  die  hiuterharigo  Behaupt- 
ung, dass  Verkäufer  den  Vertrag  nicht  gehörig  oder  nicht 
vollständig  erfüllt  habe,  nicht  zu  berücksichtigen  sei.  Ganz 
ähnlich  hat  das  Reicba-Überhaudelagencht  unterm  15.  Duz. 
1870  den  Fall  behandelt,  wo  Jemand  DO  Zentner  eiuer  Färb- 
waare  bestellt,  aber  laut  Faktur  51. w Zentner  Uberaeudet  er- 
halten, aber  das  empfaugeue  Mehr  nicht  gerügt  hatte,  und 
den  Beklagten  auf  den  Preis  von  51.«,  Zentner  verurtheilt. 
Ja  selbst  iu  dum  Falle,  als  eiue  auf  „etwa  130  Zentner"1  ver- 
anschlagte Maschine,  die  sich  bei  der  vorbehaltlos  accep- 
tirten  Ausführung  aut  Uber  106  Zentner,  also  ca.  45  pUt. 
mehr  herausstcllte,  geliefert  ward,  verlangte  ein  Uberhandels- 
gerichls  Erkenntnis»  Vergütung  nach  letzterem  Gewicht,  ob- 
wohl es  sich  hier,  wie  dasselbe  ausdrücklich  auerkeuut,  nicht 
um  Waarcn  im  tiiuue  des  347  handelt,  auch  nicht  um  oine 
Qualität  des  gelieferten  Gegenstandes,  sondern  um  einen  zum 
Nachthuil  des  Besteller»  veränderten  Faktor  der  Preis- 
berechnung; allein,  bemerkte  es,  eiue  nicht  zu  statuirende 
Verletzung  des  contractlichen  guten  Glaubens  würde  darin 
liegen,  wenn  beitoller  den  Liufcrautcu  mit  der  Lieferung  und 
Aufstellung  der  schwereren  -r-  vermuthlich  auch  wertvol- 
leren und  dauerhafteren  — Maschine  Vorgehen  Hess,  ob  De 
denselben  zeitig  davon  zu  beu  ac  hrichtigcn,  dass  er  be- 
absichtige, die  Zahlungsleistung  seinerzeit  für  das  wirkliche 
Gesatnmtgcwicht  zu  bestreiten;  vielmehr  habe  sieb  Besteller 
durch  sein  Verfahren  die  Lieferung  auf  modidzirter  Grund- 
lage gefallen  zu  lassen. 

ln  einer  anderen  fjacho  werden  folgende  wichtige  Grund- 
sätze aufgestellt:  Die  Ordnung  und  Sicherheit  des 
kaufmännischen  Coatocorreuts  erfordert  die  Feststellung 
der  Abschlüsse  für  bestimmte  Kechuuugsperioden, 
also  die  Feststellung  der  aus  ihnen  resultirendcn  Saldi. 
Desahalb  ist  es  auch  allgemein  üblich,  den  Geschäftsfreunden 
.Rechnungsauszug  und  Saldomeldung  halbjährlich  (oder 
mindestens  jährlich  ) zur  Anerkennung  zu  übersenden,  ln  der 
Kegel  wird  ausdrückliches  Anerkenntnis«  ertheilt,  namentlich 
weun  cs  erbeten  wird;  allein  das  verpflichtende  An- 
erkenntniss  kann  auch  stillschweigend  geschehen. 
Das  Bedürfnis*  eioer  festen  Grundlage  für  die  neue 
Kcchnungsperiode  gebietet  die  Zusendung  des  Abschlusses  des 
alten  und  die  Feststellung  seines  Resultates.  Diese  Zusendung 
enthält  also  die  Offerte,  die  neue  Geschäftsperiode  aut 
Grund  des  Abschlusses  mit  dessen  Saldo  als  eiuer  verein- 
barten Forderung  oder  Schuld  zu  begiuuon  und  Letztere  nach 
Massgabe  der  Regeln  des  (Jontocorrenlverkehr*  zu  tilgen 
bezw.  zu  verzinsen.  Es  stebt  bei  dem  Empfänger,  diese 
Offerte  abzulebncn,  gegen  den  Saldo  zu  protestiren  und  den 
Abschluss  zu  mouiren.  Setzt  er  aber  den  Coutocorreutverkebr 
ohne  Erwiderung  oder  Rüge  fort,  so  muss  angenommen  wor- 
den, daas  er  mit  dem  Erbieten  des  Zusenders  einverstanden 
sei.  Dieses  Einverständnis»  nicht  annehmen,  hiesse  ihm  zu- 
traueo,  dass  er  wider  kaufmännische  Uebung  und 
Ordnung  dem  Zusender  die  Fortsetzung  des  (Joutocorreuta 
ohue  feste  Grundlage  oder  doch  ohne  Kenntnis«  der  Aus- 
stellungen zumutbe. 


Einfluss  des  deutsch -französischen  Krieges  auf 
Oesterreichs  volkswirthschaftliche  Zustände. 

(FortMUung.) 

So  stieg  der  Maximalpreis  für  Primawaaro  vom  16.  bis 
30.  April  von  fl.  5.  80  auf  fl.  6.  30,  flel  aber  sofort  wieder 
in  den  ersten  beideu  Maiwochen  auf  fl.  5.  90  und  fl.  5.  85, 
um  nach  successiv  haussireuder  Bewegung  am  18.  Juni  deu 
Stand  von  fl.  6.  40  zu  erreichen. 

Von  da  an  wieder  umgekehrt  von  Woche  zu  Woche 
weichend,  sank  er  bis  16.  Juli  wieder  auf  fl.  5.  85  herab. 

Die  zweite  Hälfte  des  Juli  brachte  dann  im  Zusammen- 
hänge mit  dem  Kriegsausbrüche  die  rascheste  und  höchste 
Steigerung  des  Jahres  zum  Vorschein.  Am  23.  Juli  notirte 
man  schon  fl.  6.  30,  am  30.  Juli  fl.  6.  40  und  am  6.  August 
fl.  6.  65.  Es  kamen  zu  dieser  Zeit  bedeutende  Mehl-  und 
Getreidc-Bezugsaufträge  aus  Deutschland,  zum  grossen  Thcile 
für  Armeu-Approvisiouirung  bestimmt,  welche  die  schwachen 
alten  Vorrillie  ganz  absorbirteu,  während  dio  Zufuhren  von 
Getreida  der  ncueu  Ernte  noch  sehr  spärlich  waren.  Dieser 
hohe  Staud  war  indes»  ein  durchaus  momentaner.  Als  dann 
die  Märkte  im  August  und  Heptomber  besser  befahren  waren, 
sich  Vorräthe  mehr  und  mehr  ausammclten , sehen  wir  in 
diesen  beiden  Monaten  die  Preise  sehr  bald  wieder  bedeutend 
und  zwar  bis  10.  September  um  nahe  1 fl.  per  Metzen  Wei- 
zen billigor  werden.  Eude  September  uotirt  fl.  f>.  60.  Von 
da  ab  stellte  «ich  in  den  Monaten  Oktober  nnd  November 
wieder  ein  langsames,  doch  stetiges  Steigern  ein,  als  Beleg 
für  dio  Ansicht,  dass  auch  die  Ernte  des  Jahres  1870  (wenn 
auch  in  manchen  Gegenden  besser  als  die  des  vorhergehen- 
den Jahres)  im  grossen  Ganzen  eiue  schwache  Mittelernte 
war.  Das  Jahr  scliliesst  mit  einem  Prei«»tande  von  fl.  6.  25, 
sonach  in  beträchtlicher  Höhe. 

Roggen  und  Gerste  sind  zumeist  Lokal-Consumärtikel, 
die  demzufolge  nur  minder  wesentliche  Preisschwankungen 
erlitten  haben. 

Ein  besonders  erregte»  Bild  in  den  Preis -Variationen 
liefert  dagegen  Hafer.  Dar  Lokalconsumo  dieses  Artikels 
in  Wien  und  Niederösterreicb  bat  eine  solche  bedeutende 
Ziffer  erreicht  (der  Jahresumsatz  kann  mit  4 — 5 Millionen 
Matzen  angenommen  werden),  dass  in  Jahren  wie  1869  und 
1870,  wo  zumeist  nur  aus  Ungarn  der  Bedarf  versorgt  wird, 
alle  Anstrengungcu  gemacht  werden  müssen,  um  denselben 
mit  der  entsprechenden  Waare  zu  versehen;  cs  kamen  bis 
zum  Eintreffen  der  Waare  von  der  neuen  Raccolta  bi»  un- 
efäbr  Endo  August  v.  J.  Fälle  vor,  dass  faktisch  der  Artikel 
icr  am  Markte  sowohl,  wie  an  dein  Ilauptstapelplatze  Raab 
fehlte.  Daher  fortwährend  vom  April  angefangen  sehr  hohe 
Preise,  die  ihren  Höhepunkt  im  August  mit  über  fl.  4 per 
Metzen  erreichten,  ein  Preis,  der  in  Wien  nie  bestanden  bat, 
and  der  aUMCr  durch  die  vorberührtun  Verhältnisse  auch 
durch  deu  Umstand  hervorgerufen  wurde,  dass  Lieferanten 
der  süddeutschen  Armeen,  bei  ohnehin  sehr  rednzirten  Vor- 
räthen,  diesen  Artikel  iiu  Juli  und  August  ä tout  prix  hier 
ankauften  Nach  der  Ernte,  die  quantitativ  nicht  Beblecht, 
jedoch  bezüglich  der  Qualität  sehr  viel  zu  wünschen  übrig 
lässt,  sind  die  Preise,  welche  aus  diesem  Grunde  eine  bedeu- 
tende Differenz  rücksichtlich  der  Qualität  aufweiseu,  all- 
raälig  vom  August — September  angefangen,  wieder  billiger 
geworden. 

In  geradem  Gegensätze  zu  dem  eben  Geschilderten  wur- 
den iu  dein  Artikel  Hepa  die  grossen  Hoffnungen  auf  einen 
namhaften  Export  ungeachtet  der  Kriegseretgnisse  vollständig 
verwirklicht. 

Ueberhanpt  bot  das  Geschäft  iu  diesem  Artikel  ein  sehr 
erfreuliches  Bild.  Im  Herbste  1869  hatte  der  Anban  in  Un- 
garn einen  ungewöhnlich  grossen  Umfang  angenommen  und 
es  hatte  auch  die  Saat  »ehr  gut  durchwintert.  Das  Geschäft 
nahm  desshalb  sehr  bedeutende  Dimensionen  an,  umsomehr, 
als  auch  die  Ernte  durchaus  gut  ausflel.  Die  bereits  in  «len 
Frtlhlingsroonatcn  labhatte  Spekulation  hatte  die  Preise  von 
fl.  11 V* — 12  per  Kübel  von  150  Pfd.  bereits  auf  fl.  15’/*  ab 
Pest  getrieben,  als  der  Ausbruch  des  Krieges  einen  kurzen 
Rückschlag  ausübte , demzufolge  die  Preise  rasch  bis  aut 
fl.  12'/f, — 13  sanken.  Da  sieb  aber  der  Bedarf  Norddeutsch- 
lands, das  nur  eino  schwache  Ernte  erzielte,  als  höchst  b e- 
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langreich  heransstellte,  und  der  Export  dorthin,  abgesehen 
von  manchen  Störungen,  bald  wieder  vor  sieh  ^ehen  konnte, 
so  trat  rasch  eine  krallige  Erholung  .ein,  die  bis  211m  Ende 
de«  Jahres  den  Preis  auf  20  0.  ab  Wien  hob  und  die  Vor- 
rätho  beinahe  ganz  erschöpfte.  Die  Gesammtausfubr  belief 
sich  auf  630,683  Zentner,  d.  i.  beinahe  das  Vierfache  jener 
dea  Vorjahres. 

Das  Gesammtresultat  der  ungarischen',  Repsernte  wird 
auf  2,150,600  Metzen,  jene  von  Höhnten  und  Galizien  auf 
nahe  an  500,000  Metzen  veranschlagt.  Dia  vorjährige  Ernte 
war  also  doppelt  so  stark,  als  eine  Durchschnittsernte,  nnd 
Überhaupt  die  stärkste  seit  dem  Jahre  1857.  Auch  im  letzten 
Herbste  sind  wieder,  veranlasst  durch  diese  günstigen  Er- 
gebnisse, sehr  grosse  Flächen  mit  Oelsaat  bebaut  worden. 

Ebenso  weisen  auch  die  anderen  Arten  von  O e 1- 1 
saat  (Hanfsamen,  Leinsamen  etc.)  in  Folge  der  äuBserBt  er- 
giebigen Ernte  und  der  billigen  Preise  eine  erhebliche  Stei- 
gerung des  Absatzes  und  des  Exportes  (gegen  1869  ein  Mehr 
von  286,565  Zentnern  bei  einer  Ausfuhr  von  428,664  Zent- 
nern) auf. 

KleeBaat  und  andere  Sämereien  mussten  im  Jahre  1870 
in  grösseren  Mengen  als  sonst  eingefübrt  werden,  während 
gleichzeitig  die  Ausfuhr  ztirUckblieb. 

Mühsamen  wurden  insbesondere  aus  Süddeutschland  itn- 
portirt.  Nur  in  Senfsaat  war  die  einheimische  Fechsung  eine 
ergiebige. 

(Forteelsnng  felgt.) 


Allerhöchste  Verbescheidung  des  Jahresberichtes  der 
Handels-  und  Gewerbe  - Kammer  für  Schwaben 
und  Neuburg  pro  1870 

vom  27.  Juni  1872. 

§.  1. 

Die  Gründe,  welche  die  Lösung  der  Kohlentarif- 
frage in  den  Jahren  1870  nnd  1871  bei  den  ganz  abnormen 
Bezugs-  und  Preisvcrliilltnisscn  der  auswärtigen  Kohle  nn- 
möglich  machten,  sind  bekannt 

Die  k.  Staatarogierung  wird  nunmehr  dem  Gegenstände 
wieder  näher  treteu  und  vorerst  eingehend  untersuchen,  in- 
wieweit den  Interessen  der  auf  den  Bezug  fremder  Kohle  an- 
gewiesenen einheimischen  Industrie  durch  eine  Prschtermäa- 
sigung  entsprochen  werden  kann. 

Eine  sorgfältige  Prüfung  ist  hier  insbesondere  desshalb 
□othweudig,  weil  die  budgetmäßigen  Verpflichtungen  der 
Staatseisenbabnverwaltung  im  Auge  behalten  werden  müssen 
und  weil  eino  Mindereinnahme  uui  so  empfindlicher  sein 
würde,  als  die  Betriebsausgaben  durch  die  Steigerung  der 
Löhne  und  der  Preise  für  alle  Materialien  sich  immerfort  er- 
höhen. 

Angesichts  des  letzteren  Umstandes  vermag  auch  die 
beantragte  Einführung  des  Silkerpfenuigtarifes 
nicht  in  Aussicht  gestellt  zu  werden,  zumal  dieser 
Tarif  den  eingezogenen  Erkundigungen  zufolge  auch  auf  den 
süddeutschen  Nacbbarbabnen  in  der  uächsten  Zeit  kaum  eine 
Annahme  finden  wird. 

§.  2. 

Die  Bahnlinie  Regensburg- Ingolstad  t befindet  sich 
bereits  in  voller  Bauausführung. 

Auf  der  Linie  RegenBburg  • Augsbu  rg  wird  gegen- 
wärtig die  Detailproiektirung  vorgeuommen  und  nach  Voll- 
endung derselben  der  Bau  sesbst  thunlicbst  beschleunigt 
werden. 

Die  Wichtigkeit  der  Linie  Donanwörth-Treucht- 
lingen  wird  von  der  k.  Staatsregicrung  anerkannt  nnd  eine 
desfallsige  GesotzesvorUge  je  nach  dem  Stande  der  baulichen 
Ausführung  der  im  Artikel  3 des  Gesetzes  vom  29.  April 
1869  festgestellten  Linien  vielleicht  schon  während  der  nächsten 
LandtagBsoBsion  cingebracht  werden  können 

Bezüglich  der  Bahnen  Biessen hofen-Peissonberg 


ond  Biessenhofen-Füssen  wird  auf  die  jüngsten  Ver- 
handlungen in  der  Kammer  der  Abgeordneten  verwiesen. 

8-  3. 

Auf  den  Wunsch  nach  Vermehrung  des  Fahr-Ma- 
terials  der  Staatseisenbahnen  wird  erwidert,  dass 
im  Jahre  1870  66t)  und  im  Jahre  1871  nicht  weniger  als 
1318  Güterwagen  bestellt  worden  sind. 

Eine  weitere  Vermehrung  deB  Kahrmateriala  gestatten 
die  durch  das  Gesetz  vom  28.  April  1.  J.  der  ijtsatsrcgierung 
cröffncten  Creditc. 

«•  4. 

Die  in  Anregung  gebrachte  Verlegung  des  Bretter- 
lager- und  Verladungsplatzes  im  BahnhofeKeinp- 
ten  ist  bei  Aufstellung  des  Budgets  für  die  laufende  Finauz- 
periode  berücksichtigt  worden  und  wird  alsbald  zur  Ausführ- 
ung gelangen. 

Das  Verlangen  nach  grösseren  Lagerräumen  für 
die  Station  Bieascnhoten  gründet  sich  auf  das  Bedürf- 
nis« der  Seilerwaarenfabrik  in  Füssen.  Der  Verkehr  dieser 
Fabrik  bewegt  »ich  in  Wagenladungen,  für  welche  die  Eisen- 
babnverwaltung  Lagcrräumo  zu  beschaffen  nicht  im  Stande 
ist.  Wenn  dagegen  der  Empfänger  oder  Absender  von 
Wagenladungen  selbst  Einrichtungen  zur  Lagerung  solcher 
Güter  trefleu  will,  so  wird  ihm  jode  tbunliche  Unterstützung 
von  Seite  der  Eisenbahnvcrwaltung  nicht  fehlen. 

Die  Lagerräume  der  Station  Peiasenberg  be- 
dürfen desshalb  keiner  Erweiterung,  weil  demnächst  dio 
Zweigbahn  zum  Kohlenbergbau  in  Angriff  genommen  und 
hiedurch  der  Bahnhof  Peisacuberg  entlastet  wird. 

§•5. 

Daa  Gesuch  der  Gemeinden  Krurabacb,  Günxhurg,  Ichen- 
hausen  etc.  um  den  Bau  einer  Vizinaleisenhahn  von 
Günzburg  nach  Mindclheim  hat  inaoferne  Berück- 
sichtigung gefunden,  als  die  von  dem  vormaligen  k.  Staats- 
ministerium  de«  Handels  und  der  öffentlichen  Arbeiten  ver- 
anlasst«^ Erhebungen  in  jüngster  Zeit  zur  Vollendung  ge- 
langt sind.  Es  liegt  nunmehr  ein  vollständig  nusgearbeitcteB 
generelle»  Projekt  für  dio  bemerkte  Viziualbakn  vor.  dessen 
Ergebnis*'  den  betbeiligteo  Gemeinden  zur  Keuntoiss  gebracht 
werden  wird. 

§ 6- 

In  BezngaufdieVermebrung  der  ala  unzureichend 
bczcichz.eten  Transportmittel  der  Bodoosee- 
Dampfscliifffah  rt  muss  sich  die  k.  Staatsregierung  dio 
geeigneten  Massnahmen  Vorbehalten  und  wird  dieselbe  zu- 
nächst die  Frago  Uber  dio  Gattung  der  zu  beschaffenden 
Transportmittel  in  gründliche  Erwägung  ziehen. 

V Ur  den  Zweck  der  Vermehrung  und  Vervoll- 
ständigung der  Trüjecteinrichtungen  und  Ergänz- 
ung  des  Fahrmaterial»  ist  bereits  durch  daa  Gesetz  vom  28. 
April  1.  Ja.  Vorsorge  getroffen.*) 

§•7. 

Der  ordnungsmässigen  Brief-  und  Paketbeförder- 
ung wird  seiten*  der  Poatverwaltung  gebührende  Aufmerk- 
samkeit zugewendet.  Es  wäre  jedoch  zu  wünschen,  dass  be- 
gründete Klagen  Uber  mangelhafte  Bestellung  zur  Kenntniss 
der  Aufsichtsbehörden  oder  der  Ocneraldirektion  der  k.  Ver- 
kehrsanatalten  gelangen,  welche  jederzeit  bestrebt  sein  werden, 
die  Beseitigung  vou  Misastünden  und  Unregelmässigkeiten 
herbeiznführen. 

§.  8.' 

Die  Handels-  und  Gewerbekammer  erachtet  eine  Be- 
schränkung dos  Verbote«  der  Feiertagsarbeit  im 
Interesse  der  bayerischen  Industrie  als  besonders  wünschens- 
werth. 

Dieser  Anregung  gegenüber  wird  bemerkt,  dass  bezüg- 
lich einer  Abänderung  der  gegenwärtigen  Festordnung  der 
katholischen  Kirche,  welche  auf  dem  Breve  Papst  Clemens  XIV. 
vom  16.  Mai  1772  beruht,  und  bei  dem  Erscheinen  der  Ver- 
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Bekanntlich  sind  diese  Kosten  auf  fl.  2fi0,fl00  fwtgeetellt  und  an- 
gewiesen. D.  Bed. 
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faasuogAurkunde  im  Jahre  1818  durch  die  Bestimmungen  der 
II.  Beilage  zu  dieser  Urkunde , Edikt  Uber  die  ftusseren 
RecbtsvarhältniaBO  der  Einwohner  des  Königreiches  in  Be- 
ziehung auf  Religion  und  kirchliche  Gesellschaft,  die  An- 
erkennung der  k.  ätaatsregicrung  gefunden  hat,  vorläognt 
zwar  Verhandlungen  eingeleitet  wurden,  letztere  jedoch  zu 
eiuern  entsprechenden  Ergebnisse  nicht  geführt  haben. 

Einige  Abhilfe  auf  diesem  Gebiete  ist  iozwischen  dadurch 
erreicht  worden , dass  die  Kirchweihfeste  in  den  aämmt- 
liehen  Diözesen  auf  den  dritten  Sonntag  im  Oktober  verlegt 
worden. 

Für  die  Bedürfnisse  im  Einzelnen  gewährt  die  Bestimm- 
ung im  §.  1 Aba  5 der  k.  Allerhöchsten  Verordnung  vom 
30.  Juli  1862,  die  Feier  der  Sonn-  und  Festtage  betr.,  ein 
Aaskuoftsmittel,  indem  hienich  bei  erheblichen  Veranlass- 
ungen für  Fabrikunternehmungen  Dispensation  von  dum  Ver- 
bote des  Arbeitens  an  Feiertagen  bewilligt  werden  kann. 

Von  dieser  Bestimmung  wurde  seither  schon  wiederholt 
Gebrauch  gemacht,  und  die  k.  Staatsregierung  wird  auch  in 
Zukunft  alle  auf  Grund  derselben  gestellten  Dispensations- 
Gesuche  der  geeigneten  Prüfung  unterziehen. 


Industriell-commercielle  Notizen. 

Amerikanisch«»  Consolat  Augsburg.  Export  Im  II.  Quartal 
1872:  Doll.  1061.  30.  Uhrfeder«,  Doll.  6799.31.  Gold-  und  Silberpapier, 
Doll.  2363.  12.  geistliche  Wanren,  Doll.  1092.  48.  Mnnufacluren,  Doll. 
6191.  53.  Outnrns,  Dali.  1196  I».  ■äOCnronl,  Doll.  1017.  II. 

Bindfaden,  Doll.  348.  2.  Bücher,  Doll.  620.  45.  Diversi;  Summa: 
Doll.  20,921.  34. 

Blldaa(a««*aa. 

Der  Augsburger  HandeUverein  hat  ein«  höher«  Ha n d ei  m eh« I e 
für  aulchr,  die  »ich  dem  Kaufm »nustieml«  widmen,  geschaffen,  die  nn»  1, 
Okl.  I.  J.  in'«  Leben  tritt  Wir  machen  darauf  mit  dem  B 'merken  auf- 
merkfam,  dm»  Programm«  derselben  in  unserem  Bureau,  Pfi- 
slergasse  l/l,  jederxeit  e n tgc  g eng  e n o ra  m e ii  werden 
können. 

Schlffrahrtawewa. 

Dar  vnn  un*  «cbon  öfter  besprochene  Projekt  einer  M<in-Keti«n- 
Scb'eppschifflahrti-Akiiengemllicbaft  von  Mainz  bi«  B imberg  i«t  nunmehr 
gesichert.  An  der  Spilae  dea  Unternehmen*  »leben  : die  Firma  H.  Held 

& Cie.  (Maina),  die  von  d«n  hetbeiliglen  ftagi«ruij:eo , welche  da«  Unter- 
nehmen mit  besonderem  loterewe  und  grosanm  Wohlwollen  betrachten,  die 
Konzetsiontzusage  für  die  su  gründende  Aktiengesellschaft  hat,  unter  Vor- 
aucaeiaung  dea  Kapitnlnachweitea ; Albert  GüU-Rigaud.  Mi'g'ied  der  Handels- 
kammer in  Frankfurt  a.M.,  Holzwarih.  F.T.,  Vnratand  der  Handel«- u.  Gewerbe- 
Kammer  In  Würzburg,  Wiib.  Kugler-7.ini»  in  Offenbach  a.  M.  , Deitmer 
Phil,  in  Ascbaffmburg  u.  » f.  .Vuiführlicha  Prospekte  stehen  Iitores- 
tenlen  an  diesem  für  die  bayerische  Verkehrientwicklung  hochwichiignn 
Unternehmen  «eitena  des  Bureau  der  Handels-  und  Gewerbe- 
hammrr  in  München  zu  Gebote. 

SitanU  Industrie. 

Mü neben,  den  9.  Juli  1872.  In  B 'tag  auf  di«  «emera-i*.  angeregte 
Frage,  betr.  die  rornzli  kaiserlich  f r a n 1 d » i a c h e ‘ T a b a k »- 
Manufaktur  in  Strassburg,  ha<  die  Hiniels-  uni  Gewerbe-Kammer 
fir  Oherbayern  nuf  Veranlassung  der  k.  Statt  «r  >gierung  nach  Einholung 
von  Gutachten  ans  ganz  Bayern  nachstehende  Eingabe  heule  in  den  Ein- 
lauf des  k.  Staalsministerfumt  de*  Innern,  Ablheilung  für  Landsrirthsch  tfl, 
Handel  and  Gewerbe,  gebracht : 

„In  Ireng ■ horsaro tter  Erledigung  der  A'lerböcbuen  EntichUeztengen 
vom  25.  pr.  28.  Februar,  30.  April  pr-  5.  M «i,  und  21.  pr  21.  v.  M. 
beehrt  sieh  die  Unterfertigt«  wie  nachstehend  ai  berichten,  mit  den  er- 
gebenden ß'ifügen,  datt  dat  sehr  verlangsamte  Eingaben  der  desafallsigen 
auswärtigen  B 'richte  die  Abfamung  de«  in  AHerhacb dem  Aufträge  au  er- 
füllenden Memorandums  so  sehr  verzögert  bat.  Von  nicht  minder  belang- 
reichem Einflüsse  war  alierd  ngs  sich  eia  ziemlich  nachdruck»»«  in  der 
Oefenllichkeil  cururcndea  Gerücht,  e«  bes'ehe  die  Absicht,  dm  kaiserlich 
dea'iche  Tsbakminufaciur  in  S'raitburg  e nem  Couortium  zu  überladen, 
welcher  wir  erst  in  den  allerj infsieit  Tsjcn  wisdor  ah  völlig  irrig  d«. 
mrnt.rn  hören.  Folge  davon  wir  d«na  noch,  das«  drei  bayerische 
Schwetler-Kimmern,  vnn  denen  eine  besonder«  durch  ihren  Tabakbau 
wohl  bekannt  ist:  jene  für  Mittelfraoken.  Oherpfa'a  und  R-g«n«birg.  und 
Schwaben  und  Neuburg.  ro*t  Bezugnahme  nur  jene  Fama  einer  weiteren 
Mit  teilung  sieb  für  enthoben  erachtet  glaubten,  wie  wohl  dieaelbsn  in  Je  r 
Saclm  selbst  uns  vollkommen  bestimmen. 


Desto  dringlicher  wird  ans  von  allen  übrigen  Handels-  und  Gewerbe- 
Kammern  die  energischeste  Vertretung  in  dieser  Frage  angesonuon,  wobei 
«in  Bericht  aus  dem  am  stärksten  la^akbauenden  Kreise,  der  Pfalz,  zwar 
nicht  von  der  dortigen  Handels-  und  Gewerbe-Kammer,  sondern  von  einem, 
wie  uns  gesagt  wird,  der  bedenienJs'en  pfälzischen  Cigarren-  und  Tabak- 
Fabrikanten,  Gern.  Aug.  Hclchard  in  Kaiserslautern,  wohl  am  meisten  in  die 
Wagschale  fallen  dürfte. 

Drei  Tbalsachen  sind  es,  die  sich  jetat  bereits  allenthalben  als  eine  Folge 
des  Heilandes  der  kaiserlich  deutschen  Musufactor  in  dem  neuen  R<-irhs- 
lande  deutlich  fühlbar  machen:  Erstlich  sind  die  vnn  dem  mehr- 

gedachten  Etablissement  a <i  f geste  1 1 1 an  Preise  ausser 
jedem  Verballnisse  ae  d e ■ j e t z i ge  n R oh  p r o d n k l en  p r e I ze  n, 
was  sieb  eben  aus  dem  Umstande  erklärt,  dass  dortselbst  erbrütete  Tabake 
zur  Verarbeitung  gelang»n.  Dazu  kommt  noch,  dass  eine  ganz  offisielle 
Nittbeilnag  seitens  de«  ('irilgouverncurs  im  Eiiss#  vor  mehreren  Monaten 
ungeschminkt  behauptet  ha),  dass  allein  noch  o«.  6,000,000  Kilo  unver- 
arbeiteten Tabaks  sich  auf  Lager  befinden,  rin  Quantum,  das  den  erwähn- 
ten künstlich  erzeugten  niederen  Preisstand  noch  auf  lange  Jahre  hinaus 
in  Aussicht  stellt.  Als  auch  für  den  Laien  sprechendes  Beispiel  des 
letzteren  gibt  der  durch  seine  imiilrten  französischen  Tabake  bekannte 
Tabakfabrikant  Joseph  Paner  in  Passa  t,  der  sioli  Übrigem  zugleich  anck  aur 
Begründung  seiner  Behauptungen  durch  Vorlage  eingehender  Cslcnlalignen 
erbietet,  der  dortigen  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  bekannt,  dass  Fa- 
brikate, die  früher  (d.  h.  vermuthlieh  unter  der  Herrschaft  des  frsnsö- 
sischen  Monopols)  uro  10  Franken  per  Kilo  in  Slraisburg  verkauft  au  wer- 
den pflegren.  beut«  um  fl.  2 per  Kilo  ia  Pasaau  ia  dritter  Haml  detatlliit 
werden  können. 

Eine  zweite,  ebenso  notorische  Thatsaehe,  die  selbstredend  im 
engsten  Causalnexus  m't  der  vorigen  sich  befind«',  besteht  in  dem  Au  s- 
• chluss  der  deutschen  Ia  b a k fab  r i kan  t c n auf  dem  Keieha- 
markt«  von  Elsasz-Lothringen.  Mil  Recht  fügt  unseres  Erachten» 
in  dieser  Beziehung  unser  pfälzischer  Gewährsmann  an,  dass  aur  Zeit,  als 
es  galt,  da*»  di«  kaiserlich  deutsche  Regierung  die  Mtnufaktur  übernehme, 
— als  es  sich  darum  handelte,  in  der  durch  di«  Belagerung  stark  mitge- 
nommenen Stadt  eine  gross«  Ansski  von  Arbeitern  der  Fabrik  sofort  zu 
beschäftigen,  und  als  maa  im  flnauziellen  Interesse  wohl  diran  thsl,  die 
erbeuteten  grossen  Vorrathe  von  Tabak  nicht  so,  wie  das  an  anderen 
Orten  geschehen  war,  zu  Gunsten  B meiner  verschleudern  au  lassen,  der 
Regierung  in  ihrem  Beginnen  unbedingt  tugestimmt  werden  musste.  Heute 
jedoch  »eien  diese,  dama's  triftigen  Gründe  weggefallen,  denn  jetzt  habe 
bereits  die  l’rivatindaslrie  im  Bisass  angefangen,  die  Branche  selbst  in  die 
Hsnd  zu  nehmen.  Ifaeh  derselben  verlässigen  Quelle  trifft  diese  Con- 
currenzbeaiigung  vor  Allem  die  Hauch  - und  Behnupfiabakfabrikatton, 
weniger  die  in  der  bayerischen  Pfalz  auf  höherer  Stufe  als  in  Sirassburg 
stehende  Cigarrenfsbrikalion;  in  erateror  Beziehung  soll  die  Strasshnrger 
Fabrik  sehr  vervollkommnet  sein  und  jene  de»  Zollvereins  übertrelfen. 
Dieselbe  soll  eolostai«  Dimensionen  einnehtnen  und  weil  mehr  fertiges 
Fabrikat  produziren.  als  die  Provinzen  Bl*n«s  und  Lothringen  zu  consu- 
miren  vermögen.  So  ergibt  sich  al*  weitere  offenkundige  dritte  That- 
ssche,  dass  die  kaiserlich  deutsche  Manufactur  den  deut- 
schen Fabriken  auch  auf  dem  dentachen  Markt«  «iss  sehr 
energische  Concnrrenz  macht,  wozu  die  in  Mannheim  gegründete 
Generalagentur,  die  netzartig  mit  ihren  Speilalageolea  bereita  ganz  Deutsch- 
land  beschlagnahmt  hat,  alle  Anstrengung,  and  wie  man  sich  bei  den  ge- 
dachten Schleuderpreisen  leicht  überzeugen  kann,  mit  Erfolg  su  machen 
scheint.  Diese  Errungenschaft  hat  aber,  wie  die  Bimberger  Tabakfabri- 
kanten in  ihrem  Berichte  au  die  oherlraukische  Handels-  und  Gewarbe- 
K immer  betonen,  tum  grossen  Theil  auch  darin  ihren  Grand,  dass  das 
Vorurlhail  der  Neuheit  und  der  Vorausieizung  wahrscheinlich  besserer 
und  billigerer  Bedienung  seileai  monopolisirler  Staatsuntrrnehmungen  ein 
gar  nicht  unwirksame  Bundesgenosse  au  Gunsten  der  fraglichen  Btaata- 
fsbrik  ist.  Unwahrscheinlich  darf  man  dieses  Motiv  gewiss  nicht  schelten, 
denn  mit  gleicher  Berechtigung  hat  man  ja  auch  aur  Zeit  der  Kouaes- 
alooirung  der  Aktiengesellschaften  behauptet,  dass  die  Verleihung  durch 
den  Staat  denselben  eine«  Nimbus  der  Sicherheit  gebe,  der  durch  Nichts 
begründet  sei.  Aber  nicht  nur  nuf  heimischem  Boden  hat  sich  das  deutsche 
Tabakfabrikat  eineo  Namen  verschafft,  such  im  Orient,  in  Südamerika,  in 
Spanien  nnd  selbst  in  Algier  hat  dasselbe  bisher  den  dort  beliebten  fran- 
zösischen Sorten  gegenüber  reussin  und  auch  hier  liegt  die  Befürchtung 
eines  de mnächstigen  lebhaften  Mitbewerhens  de«  deutschen  Staates  nahe. 
Diese  Tbalsachen  sprechen  ebenso  laut  alt  deutlich  für  unter  früheres  Po- 
titum,  welches  wir  im  Sinne  unserer  seinerzeiligen  Eingabe  vom  17.  Febr. 
1.  J-  wörtlich  hiehar  wiederholt  haben  möchten. 

Nachdem  wir  mit  Vorstehendem  dem  Allerhöchsten  Aufträge  vom  25. 
Febmir  entsprachen  zu  haben  glauben,  dtirfru  wir  uns  vielleicht  erlau- 
ben, noch  einen  Moment  auf  jene  Enlschllessuni  seihst  turückaukoiumen. 

Wir  th'in  dieses  nicht  etwa  desshalb,  weil  wir  in  derselben  eine  Art 
Vorwurf  erblickten,  als  ob  wir  unmotivirt  die  königliche  Slaaitregirr- 
ung  m<t  Gesuchen  anlägeu,  denn  die  obigen  Thalsachen  waren  um  au  fond 
schon  damals  völlig  bekannt. 

Wir  tbun  dieees  vielmehr  desshalb,  um  nochmals  auf  da»  Nachdruck- 
»h Nisin  hervorzuhrbeu  — und  das  war  ja  eben  auch  schon  am  17.  Febr. 
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1.  J.  unser  Zweck  — d»*a  wir  inll  «ollem  Kerbt«  in  dem  Vorgehen  der 
kalter  Eichen  Siaalsmauufactur  den  Monopol -Embryo  m erkennen  glaubte«, 
«ad  *o  lange  «ie  noch  besteht,  immer  noch  tu  erkennen  glaubrn  und  ds- 
her  treu  dem  Grundsatz«  ,.1‘nncipii*  obsla,  *ero  medicina  paralur“  selbst 
dann  an*  gegen  dieie  Verkehrung  de*  li««tigfn  Hiadeliprmzip*  hallen 
wehren  mimen,  wenn  noch  nicht  iheuächlieh  bereits  hervorgetrrlen«  n»eh- 
theilige  Wirkungen  der  vormals  kaiserlich  frantöiischrn  Tabakmanufactur 
in  älraa'burg  nof  di«  T*b«klahrikali»n  und  rinn  Tabnkshsndrl  in  Bayern 
bekannt  geworden  waren;  wir  glauh'en  diese*  derselben  Consequent 
schuldig  su  sein,  mit  der  wir  reinerieit  im  gleichen  Sinne  gegen  die 
deutsche  Baumwollenindailrir,  di«  s«ch  von  der  elsaes-lothringisehrn  er« 
drückt  wähnte,  — gegen  die  schuUetillnrrisch«  Anwaltschaft  Ludwig»- 
liaien«  tu  Gunsten  der  Sodalabriken  in  Diente  und  Thana,  — gegen  die 
pruhibiiionitntcben  Grluite  der  d>-ul*clirn  Zuckerfabriken  prnlesiirt  haben, 
und  möchten  nur  wun<clien,  d«n  in  gleicher  Weise,  wie  in  den  ebxn- 
genanmen  Fällen,  die  üflen.licke  Meinung  nur  in  bald  au  Gunsten  nn«errr 
Meinung  sieh  entschied,  auch  die*«  Krage  im  vollen  Sinne  eines  freien 
deutschen  Tabakbaues  — einer  freien  drulichen  Tahekindustri«  — eines 
freien  deutschen  Tabakhandel«  gelöst  werden  möge. 

In  dieser  Hoffnung,  in  der  wir  mit  sammllichrn  bayerischen  llandels- 
und  Gewerbe-Kammern  Hmd  in  Hand  gehen,  verharrt  etc, etc,** 

Narb  einer  Miltheilung  des  Heiclithanzler- Amtes  in  Berlin  hat  die 
tunesische  Regierung  angeordnei , das*  vom  5 Juni  I,  Js.  an  von  den 
nach  Tunis  ciugeiUhrlen  Waaren  ein  Eingangaiull  von  8 Proinol  ad 
valorem  statt  d-a  seitherigen  Zcllta'zoi  von  3 Present  ad  valorem  zu  er- 
beben sei. 


Technisches. 

(Kraido  für  Schneider.)  Wi«  Prof.  Ür.  Marx  in  Stuttgart  im 
WQrttemb.  Gewerbeblatt  mittbeilt,  kommt  gegenwärtig  eine  Kreidn  für 
Schneider  tum  Zeichnen  auf  Tuch  u.  dergl.  in  den  Handel,  die  sich 
fettig  anfiiblt,  leicht  aof  Tuch  abfärbt,  ohne  von  demselben  absuetäuben, 
die  ab-r  doch  leicht  von  ihm  eioh  wieder  weghflratan  litsst.  Besondere 
zeichnet  sich  die  Kreide  von  A Moiseon  in  Paris  durch  gefällige  Form 
der  verschiedenen  gefärbten  Stücke  ans  , die  die  Gestalt  von  flachen 
scharf  zngekanteten  dreieckigen  Scheiben  mit  abgerundeten  ficken  haben, 
6 Millimeter  dick  und  von  gegen  60  Millimeter  Seite  des  Dreiecks  sind. 
In  der  Mitte  dient  das  vertieft  angebrachte  Fabrikzeichen  suut  bequomeren 
Halten  der  Stücke.  Sol -he  Erde  wird  erhalten,  wenn  man  gewöhnliche 
Pfeifenerde  (Pfeifonthon)  mit  Wasser  aufwelcbt  und  Ultramarin  für  Ulan, 
fein  geriebenen  Ocker  für  Gelb,  gebrannten  Ocker  für  Koth  o.  s w.  in 
dieeelbe  einarbeitet  bis  die  Masse  recht  gleichmiaaig  gemischt  ist  Ana 
derselben  worden  Lappen  von  entapreohendor  Dicke  geformt,  die  peesend 
lasammaogeaohnitten  in  die  geölten  Hol*,  oder  Metallformcn  gepreaat 
werden.  Nach  dem  Formen  läast  man  di»  Stocke  langsam  an  der  Luft 
oder  in  aohwaoh  gebeizten  Bäume u trocknen,  worauf  sie  fertig  man  Ge- 
brauch sind. 


Neueste  Marktberichte. 

Lindau,  6.  Juli.  (Frucbt-Böree ) Bel  dor  vorherrschend  gün- 
stigen Witterung  erhalten  sich  die  Aussichten  auf  eine  gute  Getreide- 
Ernte  Auf  unseren  dieswöcbantiiahen  Märkten  wurde  von  den  Conau- 
menten  nur  der  allernächste  Bedarf  gedeckt,  wobei  die  Freien  für  gute 
Ungarweiteo  wegen  kleinem  Yorrath  aleb  behaupt«'»  konnten,  während 
der  rassische  Weizen  etwas  billiger  auagchoton  wurde.  Wir  notlren : 
Ausstich- Ungar- Weisen  88  Fr#.,  Prim*- Ungar- Welsen  87— 37’/*  Fra, 
gute  MitteUorten  84  — 35  Fra.,  hayer.  Weisen  8.'»'/» — W/i  Kra.,  Hafer 
17'/, — 187a  Kr»  per  200  Zollpfund  franco  Korachacb  oder  Romans- 
horu  vetaollt. 

Schweinfurt,  10.  Juli.  Zutrieb  aum  heutigen  Rindvieh- 
Markte  achr  bedeutend,  Handel  etwas  weniger  lebhaft  als  auf  dem 
letzten  Markte.  Preise  heben  indes*  keine  Aendeniog  erlitten;  der  Auf- 
kauf *ur  Ausfuhr  nach  Norddeutsobland  auch  heute  wledor  sehr  hc- 
t.  Acht  lieh  Gangviäh  für  Ackerbau  hiesiger  Gegend  weniger  gefrag 
schönes  Jungvieh  wurde  sofort  beim  Zutriebe  vom  Markte  genommen 
und  sehr  thouor  bezahlt , Kälbrr  fast  nicht  aufsutreiben  Preise  für 
schwöre  Kahrochsen  480—560  fl.  das  Paar,  einselne  Paare  570  — 600  fl. 
Kälber  20  —30  fl.  das  Htuok.  Der  Zutriob  belief  sich  auf  2400  Stück. 
Nächster  Markt  am  2».  Juli.  — O etr  oi dem  a r k t gering  beeteilt; 
in  allen  Fruchtgartungen  Neigung  sunt  Fallen»  Welzen  fl  16.  bi*  fl.  16- 


30,  Roggen  fl.  II  bl*  fl.  11  30,  Hafer  fl.  7.  46  bis  fl  8 per 
100  Kilo. 

Liverpool,  6.  Juli.  (W  o II  he  r i C b L)  Während  der  lotsten 
Woche  hatten  die  Geschäfte  auf  diesem  Markt«  ein.«  ro«etvirten  Cha- 
rakter: doch  liegen  einige  Ansaigen  vor,  das»  das  Vertrauen  wieder  au- 
rfickkchre.  Bsl  der  gestrigen  Anction , die  hauptsächlich  Peru-Wolle 
mit  etwas  Lims,  lloroeco  etc.  betraf,  worden  3937  Hallen  oSerirt,  von 
doneu  der  grössere  Thoil  unter  den  Hammer  kam  und  die  Preiso  ceigteo 
im  Allgemeinen  ein«  Besserang  von  l/,—l  Pence  gege . jene  der  letzten 
Auotioa, 


Marktverlegung. 

Die  Verlegung  dar  Jahrmärkte  iu  der  Stadt  Weil  he  im  anf  den 
Sonntag  vor  dem  Palmsonntage,  den  letzten  Hont»  tag  im  M>>nat  Juni  und 
den  zweiten  Sonntag  im  Monat  Oktober  wird  genehmigt,  da,  wie  das  k. 
Bezirksamt  Weil  heim  berichtet,  in  dortiger  Gegend  die  Mirkilage  allge- 
mein als  Feiertage  angesehen  werden,  und  durch  dit  Verlegung  dor 
Jahrmärkte  auf  Sonntage  eine  Verminderung  nichtkircfalioher  Feiertag« 
erreicht  wird. 


Finanzielle  Chronik. 

(JnnL) 

1)  45"0  Aktien  k Thlr,  l*h)  der  Chemnitzer  Maschinenbau -G Mell 
tchäft  2)  10,'  00  Aktien  k Tblr.  100  der  Gewerblichen  Baubank  in 
Hannover  3)  4000  Aktien  k Thlr.  100  der  vorm,  herz  anhaltischen 
Määchlnenbaiiaattält  und  Eisenglfsserei  in  Rernburg.  4)  Thlr.  780,000 
6 pCt  Prior, -Stamm- Aktien  der  Lelpzlg-Gaaohwltz-Meuselwltzer  Eisenbahn. 
5)  800  Aktien  k Thlr.  100  de»  Arntitzsr  Braunkohlenbau-Verelna  in 
Lommatsvh.  6)  2400  Aktien  k Tblr.  200  der  Schics.  Aktien-Brauerei 
in  Breslau.  7)  fl.  1,000,000  47,  pCt.  Pfandbrief*  der  Wurttemb-  Hypo- 
thekenbank. 8)  750  Aktien  k Tblr.  20h  der  Geeellsohaft  fJr  6elatlfle* 
und  Lelmfabrikätion  io  Höchst  bei  Frankfurt  a.  M.  9)  100,000  Aktion 
II.  Kmiss.  k Kub  260  der  Internationalen  Handelsbank  in  St.  Petersburg. 
10)  2500  neue  Aktien  k Thlr.  100  der  Kanmgarnapliiiierel  su  Leipzig. 
11 1 50,000  Pfandbriefe  5.  Serie  k Rub.  100  des  ruU-  Bodenkredit- 
Vereint  auf  Gegenseitigkeit  18)  Thlr.  6 000.000  4«/t  pCt  Pfandbriefe 
2 Serie  der  preuat  Ceaträl-Bodesikredlt-Geaellachaft  13)  1500  Prior - 
Aktien  k Thlr.  500  des  Eiaen-  u Stablwarka  zu  Osnabrück.  14)  Thlr. 
1,000,00t)  5 pCt.  unkündbare  Pfandbriefe  der  Rhein.  Hypothekenbank  in 
Mannheim.  15)  350  > Aätiun  k Tblr  100  der  Schiffs-  U Malchirenbftu- 
Anstalt  „Hansa"  in  Rostock.  16 ■ 7500  Aktien  k Thlr.  200  der  Deutschen 
Hypothekenbank  in  Berlin.  17)  1500  Aktien  k Thlr.  100  der  Vereinigten 
Oderwerke  in  Berlin.  lh)  16.950  Prioritäts-Stammaktien  k Tblr.  200 
der  Sächsisch  - Thüringischen  Eisenbahn  19)  Thlr.  8,160,000  5 pCt. 
Priori täta- Obligationen  der  Ryblnak  Bologye-Eisenbälui  20)  1000  Aktien 
k Tblr  100  der  Mechan.  Kratzenfnbrik  »n  Mittwelda.  21)  3000  Aktien 
k Tblr.  100  der  Gesellschaft  ScbdtzeBbaus  in  Leipzig  22)  5000  Aktien 
k fl.  200  der  Allgem.  Trleatnr  Bank.  28  ) 5000  neue  Aktien  k Thlr.  100 
der  Thflringer  6aa-6eaeHschaft  in  Gotha. 


Termins-Kalender 

tdd  15.  bla  22.  Juli  1872. 

1)  Vcrhand/ungetogfahrten  w taufmAnmiehea  Ganten.  20.  Juli 
August  Reinig,  Kaufmann  in  Lindau.  (Vgl.  Ins.  287  in  Nr.  72.) 

2)  Generot  eeriammJun^n : 16.  Juli  : Borliner  Lnmbardbank.  — 

19.  Juli:  Hannover-AUaubekensr  Eisenbahn  (aueaerord  ) — 20.  Jeli : 

Magdeburg  Hslberatsdter  Eisenbahn  (auaaerord. I.  Ungar! «che  allgemeine 
Bodenkredit-GeselDchefi  (auaaerord.) 

3 ) AinzaAfunyen : 20.  Juli:  BraurkobUm-Gesellschaft  .Glückauf* 

io  Lauban  30  pCt.  — 27.  Juli:  Elses» lothringische  Boden-  und 

Uommunalkredit-Ocsellmhaft  10  pCt.  Mehltheuer- Weidaer  Eisenbahn 
10  pCt. 
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Bekanntmachungen. 


Feinste  geschlemmte  Kreide 


liefert  in  vorzüglichster  Qualität 
in  Waggonladungen 


zu  billigem  Preise  direkt  per  Bahn 

Augnat  Pock,  Stettin. 


Criiinmi-lluffer, 

alte  gebrauchte,  von  Eiaenbahnen, 

au  kauten  gemocht.  Frauco- Offei  ton  unter  A.  E. 
8U  befördert  di-Annoncen-EapedlUon  von 

Haaaenateia  t Vogler  in  Frankfurt  a M.  67(3b) 


Stelle-Gesuch. 

Ein  militlrfVeier,  Junger  Mann,  Droguist,  mit 
dru  betten  Zengniaern  renehen,  der  französischen 
Sprache  mkchtig  und  sowohl  im  Comptoir  als 
Magasin  tüchtig,  sucht  Engagement. 

Offerte  eub  H.  6.  2775  M»  die  Annoncen- 
K Spedition  tou  Rudolf  Moaae  in  Nürnberg. 


361  Bekanntmachung. 

In  da*  Gcsellsebaftsregistcr  da«  k,  Handels* 
gericbia  Kaiserslautern  wurde  eingetragen: 

Rand  II  Ziffer  26. 

Dio  zu  Neustadt  a,  II  unter  der  Firma: 

„Lo  nis  Dseque* 

bestehende  offene  Handelsgesellschaft,  tarn  Be- 
triebe eine«  Bankgeschäftes , deren  Tbeilhaber 
aind: 

1.  Heinrich  Kern, 

2.  Ludwig  Rudolf  Dnequd, 

3.  Engen  Dacqud  and 

4.  Maria  Elisabeth#  Claus,  Wittwe  des 
an  Neustadt  s/H.  verlebten  Banquier* 
Johanu  Ludwig  Hacqud, 

skmratliehn  ln  Neustadt  a ll.  wohnhaft  haben 
unter  der  angegebenen  Firma  am  15.  d.  Mts. 
eine  Zweigniederlassung  I»  Kaiserslautern  ge 
gründet  und  dem  Jakob  Stark  l’rocura  ertbeilt 
Kaiserslaulero,  den  20.  Juni  1872 
Der  Obergerichtsschreiber  am  k.  Handelsgerichte  : 
F Rotirr. 


383.  Bekanntmachung. 

A u s a u g 

aus  dem  Firmenregister  des  k.  Handelsgerichts 
an  Zweibrücken. 

Unter  der  Firma  : 

„Gebrüder  Gross* 

mit  dem  Bitze  in  Zweibrücken  betreiben  Leo 
Gross  und  Max  Gross,  beide  KaufLut«  and  io 
Zwuibrfloken  wohnhaft.  Beit  dem  1.  Januar  1809 
in  offener  Hantlelsgeaell'cbnft  ein  Kleidergeschkft 
und  ist  jeder  der  Thdlhahcr  berechtigt,  die  Go- 
ho  lisch  »fl  sn  vertreten, 

ZweibrOeken,  den  3.  Juli  1872 
Für  die  Richtigkeit 
Die  k.  Handelsgericht«- Ganz  lei. 

Kr  reif  I. 


Bekanntmachung  u.  Edictalladung. 

Gant 

über  das  Vermögen  385. 

des  Kaufmanns 

Johann  Rforg  Klughammer 
(Firma  J G.  Klughammer  et  Cie.) 
lu  Augsburg 
betreffend. 

Daa  kgl.  Bezirksgericht  Augsburg  bat  durch 
Erkenntnis«  Tom  21.  1 Mts.,  in  Öffentlicher 
Hinang  verkündet  unterm  N&mlichen,  Vormit- 
tags 11  Uhr,  Ober  das  Vermögen  des  Kaufmanns 
Johanu  Georg  Klagbarem«!  (Firma  J.  G.  | 
Klughammer  et  Cie.)  dahier  auf  dessen  Insol  | 
Teuzerkllrung  die  Eröffnung  der  Gant  erkannt, 
den  Unterzeichneten  als  Kommissär  zur  Leitung  | 
der  Verhandlungen  und  den  k.  Advokaten  Hart- 
mann dahier  als  provisorischen  Maas» Verwalter 
aafgestellr. 

Die»  wird  mit  dem  Beifügen  üffenllicfa  kund- 
gegehen : 

lj  dass  in  Folge  der  Ganlerßffnting  derGant- 
scbuldncr  das  Uoebt,  ober  sein  Vermögen 
au  vai fügen  verloren  habe  nnd  dass  die 
von  ihm  ertbeilten  Voimachten  erloschen 
seien. 

21  dass  allen  denjenigen,  welch«  zur  Masse 
g hörig»  Gegenstand«  im  Kesits  oder  Ge« 
wahrsmm  haben  oder  welche  an  den 
Qantschutdner  etwa«  schul  den,  aufgegeben 
werde,  nichts  an  denselben  au  verab- 
folgen oder  tu  sahlen,  vielmehr  dem 
CoaimitfHr  oder  dem  Massevcrwalter  von 
dem  Besitze  der  Gegenstände  Anzeige  zu 
mschen  and  die»«  vorbebshtich  aller 
Rechte  tur  Gantm#**«  ahtnlti-fcrn,  an* 
ferne  nicht  eine  gesetzliche  Befreiung 
hievon  besteht. 

Zugleich  werden  allo  Gläubiger  aufgefordert, 
ihre  Forderungen  und  die  etwaigen  Vorzugs- 
recht« de:  selben  bis  Ungetan» 

Mntng,  dm  29  Juli  1872, 
diesen  Tag  mit  eingerechnet,  schriftlich  oder 
mündlich  unter  Beifügung  der  ileweisurkunden 
oder  Bezeichnung  der  sonstigen  Beweismittel 
auf  der  Gcrichtaschralberai  de»  k Bezirksgericht» 
dahier  als  Gantgericht  anzumelden,  sodann  abei 

Freitag  dea  16.  Augagt  d.  Ja. 
Varmiltaga  9 (kr 

im  Kouuniasionssimmer  Nr.  36/11  hierorts 
vor  dem  Gantkotnmisskr  persönlich  oder  durch 
einen  Gewalthaber  zu  erscheinen,  um  dia  ange- 
meldeten  Forderungen  nütbigenfalle  weiter  aus- 
Zufuhren,  um  über  dio  Richtigkeit  det selben 
nnd  über  die  angesproehoneu  Vorzugsrechte  zu 
verhandeln,  ferner  um  über  die  Wahl  eines  de- 
finitiven Masscverwaltcrs  nnd  eines  alleufallsigen 
GlaubigerausHchusse.»,  über  etwaige  Vorschlag* 
aur  gütllcbau  Vereinbarung  und  ulrer  alle  wei- 
teren, das  gemeinsame  Interesse  der  Ol&ubi- 
gtir  betreffenden  Angelegenheiten  Beschluss  zu 
fassen. 

Nachdem  der  Gemeinschuldner  »eine  in  der 
Insolvensanreige  geraucht«  Angabe,  5653  fl. 
37  kr.  an  AktivaiiMtKudon  au  besitzen,  ab 
durchaus  unbegründet  aurückgenommen,  ander- 


seits aber  Über  die  noch  in  seinem  Gewahrsam 
befindliche  Mobiliarackaft  durch  Kaufvertrag  vom 
21.  Mai  1872  verfügt  hat,  besteht  die  greifbare 
Aktivmasse  aur  Zeit  io  einer  Anzahl  Kisten  u. 
e.  w.  im  Werth#  von  58  fl.  30  kr.  nnd  einer 
Baarachaft  von  4 fl-  8 kr. 

Dem  steht  eine  Pasaivmasse  von  51,029  fl. 
57  kr.  an  Handelsschulden  entgegen. 

DieUebersebulduag  betrügt  demnach  50,907  fl. 
19  kr. 

Augsburg,  den  25.  Juni  1872. 

Der  Gentoommiss&r: 

Kiliaai, 

k.  Bezirksgarichtssaseesor. 


387.  Bekanntmachung. 

Auszug 

»ns  dem  Firmenregister  des  k.  Handelsgerichts 
Zwei  brücken. 

Der  Thcilhaber  der  unter  der  Firma: 
„Weyland,  Mente  & Cie.* 
mit  dem  Sitz«  in  St.  Ingbert  bestehenden  offenen 
Handelsgesellschaft  «um  Betriebe  einer  Maschinen- 
fabrik — Hermann  Meute,  Masebinenfabrikant 
in  8t,  Ingbert  wohnhaft,  ist  seil  dem  1.  Mai 
1870  aus  diesem  Geschäfte  ausgetreten  und 
führen  die  übrigen  Theilhabsr  , Johann  Jakob 
Weylend  und  Eduard  Meute,  beide  Maschi- 
nenfa’irikanten,  In  8t.  Ingbert  wohnhaft  , dsa- 
selbe  unter  obiger  Firma  auf  eigone  Rechnung 
weiter. 

ZweibrOeken.  den  3.  Juli  1872. 

Kür  die  Richtigkeit 

Die  k.  Handclsgerichlakanzlei. 

Der  k.  Vorstand : 

lerckd. 


390.  Bekanntmachung. 

Handelsregister-  Einträge 
betr. 

1.  Der  Kaufmann  Johann  Tobias  Limpert  in 
Bamberg  ist  Inhaber  der  Firma'. 

„Tobias  Limpert“ 
mit  der  Alkinnniederlasaung  au  Bamberg. 

2.  Die  Glasarbeiter  Wilhelm  Rabot,  August 
Hanne  mann,  August  Eschenbach,  Peter  Rebnt, 
Joseph  Rabot.  Andrea«  Stephan  und  F.dmnnd 
Halsmaun,  sAmmtlicb  in  Stuckheia*  wohnend,  be- 
treiben seit  1.  April  d.  J.  in  offener  Gesellschaft 
unter  der  Firma  : 

„Wilhelm  Rabot  u.  Comp 
GlaahQttengoaeliseliafi  au  Stockheim'* 
ein  Glasfabrlkationageschüft  mit  dem  Sitae  au 
Stock  heim. 

Zur  Vertretung  und  Zeichnung  der  Firma 
aind  nur  die  Gesellschafter  Wilhelm  Rabot  und 
August  Hannemann  befugt  und  zwar  jedur  Von 
dienen  sclbsUndig, 

Bamberg,  den  S.  Juli  1872. 

Königliche«  Handelsgericht 

Der  k.  Vorstand  : 
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Bekanntmachung. 

Dienstag  den  30.  Juli  d.  J. , Vormittags  10  Uhr,  findet  in  den 
Lokalen  der  Fabrik 

tote  orbcitfftdjf  ftmerafwfammfung 

der  „Pattaitr  «whaa.  Papierfabrik  aa  der  Erlas“  statt,  wozu  säinmtlicbe  Herren 
Aktionäre  geziemend  eiugcl&den  werden.  Den  Gegenstand  der  Tagesordnung 
bilden : 

1.  Entgegennahme  des  Rechenschaftsberichts  der  Direktion  und  Bescheidung 
desselben, 

2.  Beschlussfassung  über  Verwendung  des  Reingewinns, 

3.  Entscheidung  Uber  die  Refuudirungsfrage. 

Erlau,  den  5.  Juli  1872. 

Der  Vorstand 

der  Passauer  mechan.  Papierfabrik  au  der  Erlau. 
71.  C.  F.  Heermann. 


8ö4.  Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  Nathan  Strauss  io  Fürth  hat 
in  da«  tob  ihm  unter  dar  Firma: 

„N.  Straus  s Jr.“ 

(oonf.  Corrsspondenlvn  t.  u.  f.  D.  in  Nürnberg 
pro  1802  Nr.  586  und  Bayer.  Zeitung  in 
Manchen  pro  1862  Nr.  196) 
als  Alluininhaber  mit  der  Hauptniederlassung  in 
Fürth  betriebene  Handelsgeschäft  seit  dem  1. 
Mai  1872  seinen  Bruder,  den  Kaufmann  Philipp 
Straus*  in  Fürth  als  Tbeilbaber  aufgenommen 
and  betreiben  nun  Nathan  and  Philipp  Strauss 
seitdem  das  Gcschftft  unter  dar  nämlichen 
Firma  in  offeoer  Gesellschaft  mit  dem  Sitae  in 
Fürth  fort. 

Zugteiob  haben  dieselben  der Kaufmannsgatlln 
Babctte  Strsuss  in  Förth  auch  fernerhin  I'rocurm 
ert  heilt 

Fürth,  den  17.  Juni  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand; 

Inaner. 

Hanck,  k.  Obergericktssohreibec. 


3*°-  Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  Max  Keis  in  Fürth  hat  sein 
unter  der  Firma: 

„E.  B.  Neuburger“ 

(confer.  Correspondent  r.  u .tu.  in  Nürnberg 
pro  1862  Nr.  613  und  Bayer.  Zeitung  in 
München  pro  1862  Nr.  262) 
als  AUeiainhaber  mit  der  Hauptniederlassung  in 
Fürth  betriebenes  Scliulttwaarenliandlungsgeschift 
Mit  dem  l.Juni  1872  an  seioen  Sohn  Hormann 
Kols,  Kaufmann  in  Fürth,  and  seinen  Schwieger- 
sohn Salomen  Hesslein,  Kaufmann  in  Fürth,  ab- 
getreten und  betreiben  nun  Hermann  Reis  und 
Salonoon  Hesuk-in  dasselbe  Gesobäft  unter  der 
bisherigen  Firma: 

.E.  B.  Neuburger“ 

mit  Zustimmung  des  Max  Reis  in  offener  Ge- 
sellschaft mit  dem  Sitze  in  Fürth  fort. 

Fürth,  den  19.  Juni  1872. 

Königliches  Handelsgericht 

Der  k.  Vorstand: 

Hammer.  . 

Hauck,  k.  Obergeriohtsschr. 


868.  Bekanntmachung. 

Vom 

königl.  Handelsgerichte  Hof. 

Handelsregister-Einträge  betr. 

Dis  Heiden  Kaufleute  Christoph  Heinrich  und 
Johann  Adam  Heinrich  ton  Schwanenbaoh  a S. 
betreiben  dortselbst  mü  1.  Oktober  1867  unter 
dtt  Firma: 

„Gobröder  Heinrich* 
ein  Baumwollwaaren-Fabrikgescb&ft  in  offener 
Handelsgesellschaft,  was  suf  Grund  de«  hiesigen 
Gesellschaft*  registere  Bd.  II  Ziff.  12  gcaeta- 
hoher  Vorschrift  gemlss  hiemit  bekennt  ge* 
geben  wird. 

Hof,  den  24.  Juni  1872. 

Dar  k.  Obergerichtschreiber: 

Einwag. 


362.  Bekanntmachung. 

Eintrag  in  das  Gesellschafts- 
register betr. 

Da«  bisher  unter  der  Firma  „C.  Krebs4  da- 
hier bestandene  Huch-,  Knust  - und  Musikalieu- 
HandlungsgeschAft  ist  durch  Ableben  des  bis- 
herigen Inhabers,  dos  Uacfahündlurs  Car)  Krebs 
dahier,  erloschen. 

Die  drei  Töchter  und  Erben  des  Törichten 
Buchhändlers  Carl  Krebs  : 

Frau  Maria  Witter,  Wittwe  dahier, 

Frtuluin  Emilie  Krebs  dahier  nnd 
Frau  Louise  leidloff,  Gattin  des  Kaufmanns 
F.  W.  Leidloff  zu  Magdeburg, 
führen  iu  offener  Handelsgesellschaft  das  Buch-; 
Kunst-  und  Musikalien-Handlungsgcscbäft  ihrse 
»erlebten  Vaters  unter  der  Firma: 

„C.  Krebs» 

sowie  unter  L'ebernahme  aller  Aktien  nnd  Pas- 
slrsu  fort,  und  ist  Friulein  Emilie  Krebs 
sur  alleinigen  Vertretung  der  Gesellschaft  und 
xur  Zeichnung  der  Firma  tou  den  übrigen  Ge- 
sell» hafteru  boTollm&clitigt,  mit  der  Haupt- 
niederlassung iu  hiesiger  Stadt. 

Aachaffenhurg,  den  22.  Juni  1872. 

Königliches  Handelsgericht 

Der  k.  Vorstand : 

Behling. 

Sahlfer. 


365.  Bekanntmachung. 

Eintrag  in  das  Handelsregister 
betr. 

Der  Kaufmann  Daniel  flasbaoh  ron  Kempten 
betreibt  unter  der  Firma : 

„Daniel  Haslach* 

ein  Handelsgeschäft  mit  der  dösigen  Nieder- 
lassung in  Kempten. 

Kempten,  den  19.  Juni  1872. 

Königliches  Handelsgericht 

Der  k.  Vorstand: 

t.  Stakearaick. 

FJlenrieder. 


364.  Bekanntmachung. 

Handelsregister  - Eintrag 
betr. 

Die  offene  Handelsgesellschaft,  Firma: 
.Zoller  A Schöll“ 

mit  dem  Sitse  in  Mnsach  hat  sich  dareb  Leber- 
einkanft  der  Gesellschafter,  nlmlich  des  Fabri- 
kanten Fidel  Zeller  in  Mosach  und  des  Käse- 
Fabrikanten  Ignai  Schöll  in  Fischen  wieder  auf- 
gelüst und  ist  die  genannt«  Firma  hiedurch  er- 
loschen. 

Kempten,  den.  17.  Juni  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Dar  k.  Vorstand: 

t.  Stakearasck. 

Ellenrieder. 


859.  Bekanntmachung. 

Auf  das  am  4.  Februar  1872  erfolgte  Ab- 
leben des  Lederb&ndlcrs  nnd  Handschuhfabri- 
kanten Christoph  Adam  Schmidt  in  Erlangen, 
Allein  inhabet  der  Firma  „ C . A.  Schmidt"  mit 
der  Hauptniederlassung  in  Erlangen, 

(oonfor  Correspondcat  r.a.f.D-  in  Nürnberg  pro 
1862  Nr.  697  nnd  Bayer.  Zeituug  in  München 
pro  1862  Nr.  311) 

fuhrt  dessen  Sohn  Georg  Adam  Schmidt,  Loder- 
hBndlcr  and  llandtchubfabriksnt  in  Erlangen  das 
Geschäft  seine«  Vaters  unter  derselben  Firma : 
„C.  A.  Schmidt“ 

als  Alleininhaber  mit  der  Hauptniederlassung  in 
Erlangen  mit  Zustimmung  der  ErbsinteressenUa 
fort. 

Pürth,  den  18.  Juni  1872. 

Köoiglichea  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

lammer. 

Hauck,  k.Obergeriebtsschr. 
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Bekanntmachung. 


Bekan  n (mach  11  ngcn. 

Mir*  If  I.  1». . 


Bucha uer  Georg, 

Kaufmann  iu  Roeenheim, 

Gant  bctr. 

ÄWä'Jk.s: 
*“  — - 
Traunstein,  am  4.  Juli  1872. 

G«nlcorami*rir: 
k.  latirksgeriehta-AsMenor 
*trfkaw»fr. 

7ü  Bekanntmachung. 

Nachdem  in  dem  Gantver'abren  gegen  Fnn« 
Ign.u  Bro  ll  l,  l.leebwaarenfabrlkant  *in  Ed«- 

! '•  *"  '«>  '«  dor  OttaUfr,  T.,„t„„l0D 
?”  M4«|  da.  F.b„»,„ci,im„  fö,  dl* 

oa/iioeb,  dar  Fall  gagab.»  d»„  dcn 

-d  ,,v- d-“  «*»»«1« 

•Ji  taooniaalie,  D,,«clo,  Ob.,  d„  to.«!,.,  ddt 
k'.b.r,gCb  Oe.cb»ft.b«|ri.b, ; _ 

tll„  g„  fu„d  d„ 

r.br.u.  »ad  d.rlJ,oid.ti.,n.|, ab„ 

■ »,  ’d,hrl“"  da,  \ en»&geu»Ta,waJiun»  Be- 
nchl  Br.UTIBI;  — daaj  fc,..,  Ob«,  alte  0.,  . 

ftndao  AbgaJagaubcan,  i.,lm.„dB,.  üb.,  dla 
Y«r«o..en,.f  da,  „„  Ma,.a  gal.brig,,,  Va,m5- 
gautbajla  »ad  Ob.,  di.  Aü«i..,.d„,,,„„g  „„j 

I i,fc  “l",  b baaiehuogawalaa*  Ub«, 

amtareo  f aitbetmb  da.  Moll  fu,  diaM.™ 
oda,  »ba,  da.  ....lga„Ab,ahl«„  ai«.  Aaa,„d,. 

„ dam  abotd.a,  _ d.aab  dt.  GllubUr,, 

Baach  luss  geUKst  werde  — * I 

iUOliT"  »«da»  d.mgam».. 

Ol.  UUubiger  hiermit  ringcladcn,  mf 

«••log  da»  tt.  Juli  1.S72 
Vunuill.g.  9 L kr 

im  Mitauogaaaala  da.  h.  !baii,b.g  ,!,bla  dab 
*o,  dam  Oantaammiaau,,  Mar,»  k.  B.ai,k.b-.. 
'»bland.  Bau,  paaalaliab  »da,  dun  h gaboTig 
•ero  niHcbugteUowHlibabcc  m erscheinen,  unter 
IllDWeieaiig  auf  den  HecbUnoclitLeil  für  di«  Au*- 
FSÄ  dM"  dio*>  «I-  den  Beacht llsMib  der 
Mehrheit  beistimrnend  betrachtet  werde.). 

1 indau,  den  6.  Juli  1872. 

Dor  Mm««- Verwalter 
J Fiicba,  GesubUfismann, 


Wim  If.  Ja  |b,,„  B,»da,  (ioabriag. 

Kauf«»»»,  daaaib..  rabab.l,,  , .„bc„‘ 

I»  v»  a **•”**  «"“'»b  klQliar  , K.»fm.„„, 

» büaabaag  »ohab.C,  I.k.b.,  da,  tt,i„b.„d- 
lang  unter  der  Firme : 

„C.  A.  Heinrich  Möller“ 

! iD  N,,n**r*  »*•«  i«* 

I-udw,g*b.fen  unter  der  gedachten  Fi,m.  eine 
, «'Weigniederlaaaung  grgrfledct. 

, ./;■  *"?’•••  bajrf.ird  ,,»d  WIIMa  Sarbiad 
bald.  Mulla,,  in  Haaabalbaim  »»bnbaft,  bau.iban 

1“  ?“.  '■  J""i  I»  »».».,  Mandela- 

gesellacLaft  unter  der  Firma 

„Gebrüder  Seyfried“  I Bedurft 

eme  HandtlamOllerei.  J,d„  Th.ilb.bm-  1.1  »», 

Wmatoog  da,  lt„.||„|,.„  ,od  Ebnung  N*»«» 

Oer  r um«  berechtigt.  R 

. b bDl'“  c'*“,'r’  0*"»M.M«db,r  in  Snava, 
rnbnbaA.  balmibl  damlbai  »ma,  d.i  Fiaroa: 

Cramer8 

eine  Landeajiro.luctenhandJung. 

Frankcntbal,  den  2Ö.  Juni  1872. 

Di©  kgl.  Hsiudelsgeridila-Cauxlei. 

(if.  Fr.  leiatel, 

UntergericfatMehreiber.  i 


Bckauntmachung. 

d.brl"b°"Sr""b*r,-"‘*i1'*'  d“  kgl.Ban- 

F""b  Baad  I .»rf,  Z|J„ 

3 FllSr*'  »ingaliagan  : 

aVorac  boae  . Ve  raln  Boibaabuag  a.  i.  T 
eingetragene  Genoaaen.cbeft,8 
IJatum  de«  Ge*el]aebaftarertreg«:  15.  Januar 
7.  aud  28.  Mlirs  1872  w' 

SiU  der  GenoMenachelt : Rothenburg  ..  d T 
ataS*?““4  U»'.™*b«—  l K^rO.dnng 

""'“Ta  '*“  in  Vurcin*»''tgliade,n  Im 
Bedurfmahfelle  Taninajiohe  Voraeh  aae  tu  g«. 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 


A u i i fl  g e 

•na  dam  HeodaUaagi.te,  d».  k Ua  dalagoricblaa 

Frankenthal. 

1 •)  Adam  Ke.aier,  Kanfmenn  ; und  b)Tbo» 
ma«  Keuler,  Mechaniker,  beide  in  Sj^yci  wohn 
l*»ft  betreibon  allda  acit  15.  Mai  If.  .1,  iD  0f 
f'iier  HemJclagftiellucbaft  Bllter  der  Firma: 
„GcbrBder  Keasler“ 
eine  Maaagtabfabrik.  Jeder  Geaellachaftor  La: 
dae  lteoht,  die  Ge*eJlacbaft  iu  rennten  und  di« 
Firma  tu  zeichnen. 

2.  Adam  Bloch,  Fnnhtbändler , in  Haaaboh 
wobnhart.  betreibt  diaelbat  unter  der  Firma: 

„A  da  in  B 1 o c bH 

#kBl!|  * uud  Meklbandlung.  Zugleich  er- 
thelt  drraelbc  aeinem  8«hi»e  Ludwig  Bloch, 
Kaufmann  daaelbat  Wohnhaft,  Froeur« 

3.  a)  Jakob  Gocliring  und  b)  Juliu.  Goehring, 
Inhaber  der  in  Krankenthal  unter  der  Firma  . 

„Gebr.  Goehring“ 

beateben  den  Keeaelfabrik  , haben  «eit  dem  12- 


Firmenregister  Ein 
lr*ge  betr, 

Da.  bub.,  TOO  den  bald.»  Kaoa.nla»  ll.lnriab 
PteiijiBi  und  Ouatav  »i„„ln  ,n  Milla»b.,g  1» 
olfc».,|l.»,I.Ug.,Bl|,cb.(i  geführt.  Kitonf-  B.„d 

F°,m.  •*'. 

.BaJbr.  Stepper  A Comp.« 
i«t  «.  loschen. 

Ad“'l>'>  Sobald  .0  Milmob,,, 
a™bln  “i  d"  biabariga»  a.a.11. 

ii.b“FUm".*  m'  f*krib"«b‘il  da. 

„Heinr  Stepper  d Comp,8 
weiter  .u  .Ueintger  Inhaber  uud  mit  der  Haunt- 
niedcrlawung  in  Miltenberg  V 

Aacbeffsuburg,  den  25.  Juui  1872 

Königliche*  H«ndel*gericht. 

I>or  k.  Vorstand: 

Mehling. 

Scblfer. 


gliede, ; ^ V“"'*»d.  ■ HU- 

2 Friedrich  Hübscher,  Direkt,,- 

2)  Wilhelm  Busch,  Kassier - 

3)  Heinrich  Wois.becker, ’controleur; 
aA in mtheh  in  Rotheubarg  a d T 

l>le  Zdchnung  den  Verein  geschieht  in 
! irr  Ni  S;\-  *u.rt,rm*  twelMit- 

; S“  C ,h” N“'“ 

f dieA7li!d.i?ek‘lintm*Ch0.nr,D  ert0l^a  iB  der  fllr 
dt«  Zeichnung  rorgeschriebouer,  Form  im  Kodun- 
karger  „hrankiacben  Anneifw« 

d°r  Geno..en«:h.ftcr  kann 

; lärt^o"  o'-b“  .mg.. 

I Förth,  den  22.  Juni  1872. 

Königliche*  Handelsgericht. 

Dnr  k.  Vorstand  i 

Haaaer. 

Hauek,  k.  Obergcrlchtoschrelbei. 
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-Bekanntmachung. 


A o i 


Bekanntmachung 

Eintrag  in  das  Handelsre- 


gister betr, 

Das  *on  der  Bncbblndlers-  und  Buchdrockeroi-  i 
bcucre-W-iuwe  Frau  P.aline  Huber  Ton  Kempten  1 
unter  der  Firon:  j 

, Josef  KöseF. oho  Buchliandlunff“  f In 


a « S a U g 

au«  dem  Ge*«ll«chafUregUter  des  k.  Handels- 
gerichta  au  Zweibrücken. 

Die  bisher  unter  <fer  Firma : 

*Q.  A.  Couturier  A Cie.“ 
mit  dem  .Sitae  in  Zweibrücken  befanden«  Han- 
delage*. Il„chaft  tum  Betrieb«  eins,  Hntfabrik 
hat  sich  aufgelft.t  und  betreibt  dies«  |«t*iece  • 
i J”t0r*  A"F";‘  Couturier,  Huifahrikaut,  in  Zwei- 
, oruukeu  wohnhaft  mltlel.t  Uebernabm«  aller 
Artircn  und  Fsaairen  auf  seine  alleinig«  Kacb- 
nuog  unter  der  Firnu : 

„G.  A.  Couturier“ 
mit  dem  Sitse  in  Zweibrücken  weiter. 

Für  richtigen  Auszug 
Zweibrücken,  den  26.  Juni  1872. 

Königlich©  Haudel*gericbt*kan*lei. 
Merckcl. 


Bekanntmachung 

av>«ilfino  nnoliliandlung*  [ In  das  Qeaellschaftsreglster  des  kgl.  Hau 
mit  der  Niederlassung  in  Kcmpt«  betriebene  ^»gerichtc«  Kaiserslautern  wurde  ein«tr«*eu  : 
Hatideligcsoliia  j.t  ,Bit  ,8  , Mu  im  w ! Bund  II  Ziffer  30 

de«  > ertrag.«  mit  allen  Aktiven  und  IWiren  I l*  AufP**‘  Kehr.  Kaofmaitu, 

»uf  deren  Bohn  den  Kaufmann  Ludwig  Huber  | 

V"n  “*  libergegangen  und  betreibt  Letitertr 
.jUanddsg  «chitt  unter  der  bisherig,  n Firma 
mit  der  Nie  IcrlaMung  in  Kempten  fort 

medur>  h ist  auch  die  Procura  «1,,  Ln.iwig 
Huber  erloschen.  • 


Kempten,  d«n  22.  Juni  1872. 

K-öniglicbca  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

T.  SlubekttUfh. 

Ellenrieder. 


beide  in 


2.  Jovoph  Kehr  juni  r,  Kaufmann 
Kaiser •Lutern  w fanbalt, 

»1«  I huilhaber  der  mit  dem  Bits«  su  Kaissrs- 
lauteru  unter  der  Ftrtna 

„Gebrüder  Kehr8 

bestellenden  offenen  liandc l-gesellscbaft  snm  Öe- 
irkbe  eines  Weinhandei«. 

Jeder  üesellafhafter  bat  da*  Recht  die  Q«sel|. 
Schaft  sa  vertieren  und  die  Firma  tu  teicbiieo. 
Kaiserslautern,  den  28,  Juni  1872. 

Der  k Obcrgerichtsacbretber: 

F.  E*site. 
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871.  Bekanntmachung. 

Di«  Führung  der  Handel* 
register  betr. 

Harr  Georg  Kleemeon,  Kaufmann  in  Paassu, 
ward«  min  Vorsitzenden  des  Vorstandes  der 
PtMaaer  Ahtten'Gesellaobaft  fUr  den  Betrieb  der 
Weberaehule  in  I’auau  an  Stelle  de»  zurückgo- 
treten»  früheren  Vorsitzenden  Herrn  Franz 
Xaver  Rosenberger  gewählt. 

Pasta«,  den  2*2.  Juni  1872 

Königliches  Handelsgericht 
Rokro&Uer. 

Günther. 

372.  Bekanntmachung. 

Eintrag  in  da«  Hnodelaregiater 
betr. 

Der  Kaufmann  Otto  Bist  von  Kempten  be- 
treibt unter  der  Firu«: 

„O  1 1 o Kiat  j un.“ 

ein  Handelsgeschäft  mit  der  einzigen  Niederla**- 
uug  in  Kempten. 

Kempten,  deu  22.  Juni  1872. 

Königlichen  HandeUgerickt. 

Der  k.  Vorstand: 

Slubeniauch. 

Ellenrinder. 


873.  Edictalladung. 

Die  Gläubiger  der  ln  Ganttuatand  erklärten 
Finna  Gebr.  Mayor  in  8t.  Ingbert  (Bierbrauerei* 
geschäft)  werden  hiermit  anfgefordert  ihre  For- 
derungen und  die  etwaigen  Hypothekar-  oder 
sonstigen  Vorzugsrechte  derlelben  bi«  längsten* 

Samstag  dea  3.  AbrmI  I.  J., 

diesen  Tag  miteingerethnel, 
schriftlich  oder  mündlich  uuter  Beifügung  der 
BewoiauTkundeu  oder  Bezeichnung  der  »listigen 
Beweismittel  auf  der  Bezirkageruhlakauzlci  da- 
hier an»  melden. 

Zugleich  werden  die  Gläubiger  aufgefoidert, 

Dieiula*.  de*  3.  Sejtfiulicr  I.  J«. 

Vermillagt  » Chr 

io  Paraon  oder  duroh  einen  Gewalthaber  (Be- 
vollmächtigten) auf  genannter  Kanalei  Tor  dem 
Unterzeichneten  Kommissär  au  erscheinen , um 
die  angemeldeten  Forderungen  nötigenfalls  weiter 
auozuführen , übe»  die  Richtigkeit  der  angomel- 
deteo  Forde  ongnn  und  über  die  «»gesprochenen 
Vorzugsrecht«  «o  verhandeln , über  die  Wahl 
eine*  definitiven  üaaMiverwaltere  und  eine* 
Gläubigerauoscbuaaea,  über  etwaige  Vorschläge 
aur  gütlichen  Vereinbarung  und  über  alle 
weitern  da*  gemeiaecbaflliche  Intern**«  der 
Gläubiger  betreffenden  Angelegenheiten  Iteechlna* 
au  fa**en. 

Zweibrücker»,  den  25.  Juni  1872. 

Der  Qanteomm  iaeär» 

Schmidt. 

k.  Bealrkagerichtaratb. 


Bekanntmachung  u.  Ediktalladung. 

Da»  k.  Boairkegerieht  Zweibrüeken  bat  durch 
Unheil,  erlaaaeu  unterm  Heul igen  in  öffentlicher 
SiUuDg,  über  daa  Varmögen  dea  8«  ifen  sieder* 
Auguat  Prejaeog  in  Blieskastel  auf  dea*cn  An- 
trag die  Cant  eröffnet,  den  unleraeicbneteii  k.  Be- 
iirk*gericbt*a*ae*sor  als  Gantkonnmis*&r  ernannt 
und  deu  Geschäftsmann  Carl  Amboa  dahier  eU 
prrtiaoriacbec  Maaeeverwaltcr  aufgcetelll. 

ln  Foige  der  Ganteröffnung  bat  der  Oant- 
acknldner  daa  Hecht  verloren,  über  aein  Vermögen 
au  verfügen  uud  aind  die  von  ihm  erthc:lten 
Vollmaehten  erloachen 

Allen  denjenigen  , welcho  aur  Gantmaaao  ge- 
hörige Gegenstände  im  Besitz«  oder  Gewahrsam 
haben,  oder  welche  an  den  Gantaahuldner  etwa* 


achuldeu,  wird  aufgegeben,  Nichts  an  deuaelben 
au  verabreichen  oder  au  aablon , vielmehr  dem 
nntcrieic kneten  CommUaAr  oder  dem  Uastever- 
waiter  von  dem  Beflitze  der  Gegenstände  Anzeige 
au  machen  und  diese  vorbehaltlich  aller  Kecbte 
aur  Gaut messe  abiuliclurn,  so  fern  nicht  eine 
ge  etallche  Befreiung  hievon  besteht.  Zugleich 
Werden  alle  Gläubiger  hiermit  *u ('gefordert,  ihre 
Forderungen  und  etwaigen  Vorzugsrechte  längstens 
| bi*  sein 

3.  AofUil  da.  Js. 

diteeu  Tag  mit  eingerechnet, 
schriftlich  oder  müudlich  unter  Beifügung  der 
Bewei*uikundun  oder  liexeichuung  der  sonstigen 
Beweismittel  auf  der  k.  beatrk-gerichukanzlei 
d bicr  an» melden,  sodann  aber  am 

Samstag  den  24.  Attgitl  d.  Js., 
loruilliLj's  10  Ihr 

io  Person  oder  durch  einen  Gewalthaber  (geno) 
lese  ; anf  genannter  Kanzlei  vor  dem  nnterauich- 
ncten  Conunkssär  an  erscheinen,  um  die  en- 
gcmeldclen  Forderungen  nötigenfalls  weiter 
auasnfQihren , um  über  die  lüchiigkeit  der- 
selben und  über  die  angcsprochenct»  Vorzug»- 
rechte  zu  verhendcln,  ferner  um  Uber  die  Wahl 
eine*  definitiven  Massevorwaltor*  and  eines  et- 
waigen Gläubigerauaschuwe»,  über  etwaige  Vor- 
schläge zur  gütlichen  Vereinbarung  und  über 
alle  weiteren , dar  gemeinschaftliche  Interesse 
der  Gläubiger  betreffen  dun  Auordnungen  Beschluss 
zu  fassen. 

Zwei  brücken,  den  28.  Juni  1872. 

Der  GentkommUaär : 371 

lüde. 


382.  Bekanntmachung. 

Cie  Kau  Heute  Moritz  Scbaehraant» , früher 
Moses  Scbachmann  genannt,  und  Samuel  Frank 
in  Fllrtb  haben  da*  von  ihnen  untor  der  Firme : 
„Schach  maun  & Frank“ 

(coof.  Corr>  spondeut  v.  u.  f.  Deutschland  in 
Nürnaerg  pro  1387  Kr.  633  und  bayerisch« 
Zeitung  in  Mönchen  pro  1867  Nr.  3lb)  mit  dem 
Sitae  zu  Fürth  in  offener  Gesellschaft  betriebene 
liandlungigescliüfl  seit  dom  16.  Juni  1872  auf- 
gegeben uud  iat  die  Firma  erloachen. 

Moritz  Wcbaebmann,  K aulmann  in  Fürth  be- 
treibt nunmehr  untor  der  Firma: 

„M.  Schach  mann“ 

als  Alleininhaber  ein  Haitdlung*g«acbRft  mit  der 
Hauptniederlassung  in  Fürth  uud  hat  derselbe 
seiner  Ehegattin  Kobekka  Schachmaun  lu  Fürth 
Prokura  ertbeilt. 

Ferner  betreibt  der  Kaufmann  Samuel  Frank 
in  Fürth  unter  der  F'irma: 

„Samuel  Frank“ 

ein  Handlungsgecubüft  als  AlLciniiibabcr  mit  der 
llaapfniedorlassung  in  Fürth. 

Fürth,  am  28.  Juni  1872. 

KSnigliches»llamleUg<sriclit. 

Der  k.  Vorstaad: 

luiltf. 

11  auch,  k.  Obergerichtsscbreiber 

386.  Bekanntmachung. 

Das  Bezirksgericht  Miiuchon  l 1 hat  durch  ^ 
Erkenntnis*  vom  19.  da,  Mt*,  verkündet  in  8f-  ( 
fentlicber  Nitaung  Mittags  1 IJhr  ober  dmsVer-  i 
mögen  der  Handelsgesellschaft  Böheim  u.  Hai  »lern 
dabicr  und  in  Rcichenhall  diu  Gant  «rkanut,  j 
den  Unterzeichneten  «1s  C'iJinmis*  -r  zur  1/eitung  j 
der  Verbeadlungen  und  den  Privatier  Kaspar 
Reer  dahier  als  provisoria«  hun  Mawaverwalter 
bestellt  , dann  durch  weitere»  Erkenntnis*  vom 
22.  diees  an  Stelle  dea  Leute»  den  k.  Advo- 
katen Kamereker  tum  previaoi »scheu  Maasaver- 


felchneteH*nd«Lgwll*cb:ift,  gebildet  au» 
Eduard  Böheim  und  Eduard  Harslem 
dahier  das  Hecht  verloren  hat . über 
ihr  Vermögen  au  verfügen,  and  dass  die 
ertheilten  Vollmachten  esloschen  sind, 

2)  das*  allen  denjenigen,  welche  anr  Masse 
gehörige  Gegenstände  im  Besitze  oder 
Gewahrsam  haben,  oder  welche  an  die 
Gesellschaft  etwas  schulden,  aufgegrhen 
wird,  nichts  an  dieselbe  in  verabfolgen 
odor  zu  zahlen,  vielmehr  dem  Unterzeich- 
neten Cooiiniaakr  oder  dem  Mas?  »Verwalter 
von  dom  besitz»  der  Gegenstände  An- 
zeige tu  tusch» , und  diese  vorbehalt- 
lich aller  Hechle  aur  Gautmata«  abtu- 
liefern,  sofern«  nicht  eine  gesetzliche  Be- 
freiung hievon  bestritt. 

SRmratlicbo  Gläubiger  dot  Gesellschaft  worden 
hin  mit  aufgvfordcrt , ihre  Forderungen  und  die 
etwaigen  Vorzugsrecht*  ilnrfcelbt-n  bi«  längsten* 

WiÜwech,  deu  2!.  Aigasl  I.  Js. 

diesen  Tag  mit  cingrrechnet, 
eehrifllich  oder  m ndlicll  unter  Beifügung  der 
Be  weiturkunden  tder  Bezeichnung  der  sonstig«» 
Beweismittel  auf  der  Gerichtsachr>  iberei  des 
Üautgorichte«  anaumeldon 

Zugleich  wird  Verbandlungstagsfahrt  auf 

Deouentag  dru  19.  Srelmbcr  I.  J. 
WmUtag*  9 Ihr, 

e*tgcsetzt,  in  welcher  die  Gläubiger  vor  dem 
unterfertigten  Comiuissär  (Gcachäfurimmer  Nr. 
33/HI)  persönlich  oder  durch  ein««  Gewalthaber 
zu  erscheinen  haben , um  Qb«r  die  Kichtigkeit 
der  angemeldeie-u  F'ordoruugcn  und  t her  die  «n- 
geaproeheu«n  Vorzugsrechte  zu  verhandeln,  ferner 
über  die  Wahl  eines  definitiven  Massa Verwalters 
und  eines  GlRnhigerauHncbuasos  über  etwaige 
Vorschläge  aur  gütlichen  Vereinbarung  und 
über  alle  weiteren,  das  gemeiiiscbafllicb«  Interesse 
der  Gläubiger  betreffenden  Angelegenheiten  Be- 
schluss su  fassen.  Weiter*  wird  bekannt  ge- 
geben. dass  di«  engeacigten  üesell»ch*ftsschaldon 
ungefähr  K‘,000  fi  beaiflV.ru.  die  debior  be- 
findlichen MaaaaheoUndtbcilc  nach  einer  unterm 
1?.  1.  Mt*,  vorgenoinmenen  llcwerthnng  aber 
auf  ungefähr  ICKHI  fl.  anzuscblagen  sind;  dann 
dass,  da  die  Masse  »um  grossen  Tbeil  aus 
Waaren  besteht,  wolcho  keine  längere  Aufbe- 
wahrung eftragen,  mit  weite»»  Erkenntnis»  vom 
Uentigcn  die  alsbaldige  V«räuascrung  der  Masse 
v öl  fügt  wunl«. 

MUncben,  den  27  Juni  1872. 

Der  Genicom  tn  iaalr: 

WflpH, 

k.  Beairksgericfataratb. 

Trautmann. 


376  Bekanntmachung. 

Vom 

kgl.  Handelügericble  Ilof. 
llandclsrngister  betr 

Auf  Grund  de*  bieeigeu  Firmen-  und  Ge- 
•ellsch»: uregistor»  Bd.  I.  7.iff.  487  und  220 
re»p.  Rd.  II  Ziff.  3 wird  geaetilicher  Vorschrift 
geinüsa  Folgende«  bekannt  gegeben  t 

1)  Der  Kaufmann  lobar.n  l üttuer  in  Hof  ist 
Inhalict  der  Firma 

„I  Büttner* 

mit  der  Hauptniederlassung  in  Hot 

2)  Die  .'icbnittwaareoli*ndlcT*willwe Christians 
Glas»  von  Markt-ltedwits  hat  am  28.  Mai  l.Ja. 
ihr  unter  der  Firma 

„I.  B.  Gl&es* 

zu  Markt  -Kedwiia  betriebene»  Handelsgeschäft 
inil  allen  Aktiven  und  l'a*»iven  an  ihr«  Kinder, 
den  Kaufmann  Kall  Olnan  und  die  ledig«  Emilie 
und  Koaalu Glas»  von  Kcdwit*  abgetreten,  welche 
dasselbe  seitdem  unter  obiger  Firmo  io  offener 
Handelsgesellschaft  fortfiihren. 

Hof,  den  3G.  Juni  1872. 

Der  k.  ttbergerichUsehnMbor : 

Sinwtg. 


Walter  ernannt. 

DIpss  wird  mit  dem  Bolfügen  aur  Affentliohen 
Kenntnis«  gebracht : 

lj  dass  in  Foige  der  Ganteröffnung  die  be- 
Druck  der  kgl.  Uofbncbdruckurt-i  von  Dr.  U.  Wolf  ä Sn.oh 
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Amtliche  Nachrichten. 

Seine  Majestät  der  König  haben  Sich  allergnädigst  be- 
wogen gefunden: 

unterm  15.  Juli  1.  Ja.  den  Bezirksgerichtarath  Franz 
Bregcard  iu  Landau  suoi  Rathe  am  Handelsgerichte  da- 
selbst zu  ernennen;  dann  den  Wechsel-  and  Waaren-Senaal 
Samuel  Kitzinger  in  FOrth,  seinem  allcruntertbänigslon 
Ansuchen  entsprechend,  von  der  von  ibm  bisher  bekleideteu 
Sensalatelle  zu  entheben. 


Zur  Reform  der  bayerischen  Handels-  und 
Gewerbe-Kammern. 

Als  die  dermalige  Verordnung  Ober  die  Handels- 
und Gewerbe  - Kammern  am  20.  Dezember  1868  erschien 
und  die  einzelnen  Kreisregierungen  im  Laufe  des  Jahres 
1869  deren  Vollzug  in  Angriff  nahmen,  erhob  sich,  na- 
mentlich in  der  Pfalz . eine  sehr  energische  Opposition 
gegen  dieselbe,  deren  Kern  Bich  kurz  dahin  skizziren  lässt, 
-dass  die  Pfälzer  in  der  Handels*  und  Gewerbe-Kammer  der 
Pfalz  nach  ihrer  jetzigen  Organisation  in  specie  mit  Rück- 
sicht auf  die  uumcriscb  bevorzugte  Stellung  der  Stadt  Lud- 
wigshafen eiue  gerechte  und  unparteiliche  Vertretung  der 
Gesammtinteressen  der  Pfalz  nicht  erblicken  könnten“.  Eine 
Vorstellung  an  das  seinerzeitige  Handelsministerium  half 
Nicht«  und  en  blieb  in  dem  Lnnaeatheile  jenseits  des  Rheins 
einfach  beim  passiven  Widerstande:  die  Handels-  und  Ge- 
werbe-Kammer zu  Ludwigshalen  war  in  der  Tbat  nie  im 
Staude,  den  geaammten  Handels-  und  Gowerbeatand  der 
Pfalz  zu  reprüseuliren. 


Aber  auch  im  diesseitigen  Bayern  bekundete  sich  hie  und 
da  eine  ähnliche  Verstimmung;  in  der  ersten  Plenarversamm- 
lung bat  die  oberfräukiache  Kammer  am  14.  Februar  1870 
ausgesprochen : .dass  di»  Zusammensetzung  der  Kammer 

nach  der  neuen  Verordnung  keine  Befriedigung  gewahre,  in- 
dem der  überwiegenden  Anzahl  von  Mitgliedern  am  Sitze 
der  Kammer,  da  sie  nur  aus  ihrer  Stadt  gewählt  seien,  die 
nöthige  Vollmacht  abgebe,  die  Interessen  des  ganzen  Kreioea 
zu  vertreten.“  Sowohl  die  Presse  wie  auch,  nach  dem  oben 
Bemerkten,  die  Slaatsregierang,  gingen  Uber  diese  Klagen 
zur  Tagesordnung  ober. 

Seitdem  aber  nunmehr  gewiss  ist,  dass  in  Folge  des 
Reichsgesetzes  vom  12.  Juni  I.  J.  die  Einführung  der  Ge- 
werbeordnung des  norddeutschen  Bundes  vom  21.  Juni  1869 
und  die  Abänderungen  einiger  Strafbestimmungen  der  Ge- 
werbeordnung betr..  unser  bayerisches  Gewerhegesets  vom 
30.  Januar  1868  und  mit  ihm  die  auf  dessen  Art.  27  fuasende 
Eingangs  näher  bezeiebnete  Verordnung  vom  1.  Januar  1873 
ab  ansacr  Wirksamkeit  treten  werden , ohne  dass  die  neue 
Gewerbeordnung  auf  eiue  Neubilduog  derselben  Bedacht  nähme, 
oder  auch  bei  Vorhandensein  besonderer  gesetzlicher  Be- 
stimmungen in  Preussen  nur  darauf  Bedacht  zu  nehmen  brauchte, 
hat  jene  Frage  ihr  volles  Anrecht  auf  Diskussion  wieder 
gewonnen.  Hätte  man  freilich  die  letzten  .Versammlungen 
der  früheren  Kreia  - Gewerbe  - und  Handels  - Kammern  über 
die  scinerseilige  neue  Verordnung  selbst  zu  Rathe  gesogen, 
hätte  man  insbesondere  denselben,  etwa  wio  dieses  in  andern 
Fragen  jetztzu  geschehen  pflegt,  ein  Brouillou  der  künftigen  Be- 
stimmungen zur  Begutachtung  vorgelegt,  so  wäre  die  un- 
erfreuliche Thatsa<  he,  dass  eine  Verordnung  seit  ihrem  Be- 
stehen nie  zum  wirklichen  Vollzüge  gelangt  sei,  zu  vermei- 
den gewesen : so  musste  an  den  uotor  der  Herrschaft  der 
vollen  gewerblicbeu  Freiheit  umgeschaffenen  Repräsentanzen 
des  bayerischen  Handels-  und  Gewerbestandes  das  alte,  ab- 
gedankte  .System  bureaukratischer  Zurückhaltung  sich  noch 
bitter  rächen. 

Obwohl  man  sich  nun  anch  jetzt  der  gerechten  Ueber- 
zeuguug  hingeben  darf,  dass  diu  neuen  Bestimmungen  uicht 
ohne  Rücksprache  mit  den  einzelnen  bayerischen  HaodeU- 
und  Gewerbe-Kammern  getroffen  worden,  so  dürfte  es  doch 
keineswegs  überflüssig  sein,  sich  über  die  Wünsche  öffent- 
lich auszuspreeben,  die  bei  Erlaasurig  der  neuen  Verordnung 
Berücksichtigung  beanspruchen;  der  StaaUregieruug  wird  da 
durch  der  W'eg  nur  erleichtert.  Dabei  wäre  es  besonders 
wünschenswert!»,  wenn  die  Bayerische  Handclszeittuig  als  Or- 
gan zum  Austausche  der  gegenseitigen  Meinungen  in  dieser 
Beziehung  gewählt  würde,  um  üsb  zu  schaffende  Material 
möglichst  in  einer  in  den  Münden  aller  Betheiligten  befind- 
lichen Zeitschrift  zu  concentriren.  die  zugleich  allein  als  Fach- 
hlatt  io  der  Lage  ist,  deu  einzelnen  Mciiiutigoäuaaerungcn  in 
Bezug  auf  dorcü  Umfang  volle  Rech nang  zu  tragen,  während 
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politische  Bluter  doch  mehr  oder  minder  durch  die  augen- 
blicklichen politischen  Phasen  sich  in  ihren  Raumbedflrfnissen 
bestimmen  lassen  müssen.  Die  Yerlegerin  erklärt  sich  gerne 
bereit,  allen  an  sie  gestellten  Wünschen,  so  viel  an  ihr  liegt, 
au  entsprechen,  und  würde  sich  glücklich  schatten,  wenn  cs 
durch  eine  objeclivc  Besprechung  dieser  hochwichtigen  Frage 
geläugc,  einer  krltftigeu  und  soliden  Verfassung  der  künftigen 
bayerischen  Handels-  und  Gewerbe  Kammern  die  geeignete 
Unterlage  au  schaffet». 

Da  die  neue  zu  schaffende  Verordnung  schon  mit  Beginn 
dos  neuen  Jahres  in’s  Leben  treten  soll,  ao  dürfte  die  ange- 
regte Frage  unmittelbar  in  Angriff  zu  nehmen  sein  und  bitten 
wir,  Correspondenzen,  die  in  der  laufenden  Woebennummer 
noch  aufgenommen  zu  werden  wünschen  , spätestens  bis 
Dienstag  Abends  oder  Mittwoch  früh  an  die  Redaktion  über- 
mitteln zu  wollen. 


Einfluss  des  deutsch -französischen  Krieges  auf 
Oesterreichs  volkswirthschaftliche  Zustände. 

(Fortsoteung.) 

Hopfen.  Da  die  Ernte  im  Inlande  im  Vorjahre  eine 
unzureichende  war,  mussten  ungewöhnlich  starke  Mengen  des 
Artikels  aus  England  und  Bayern  bezogen  werdeu,  was  durch 
die  gute  Fechsung  noch  erleichtert  wurde.  Es  fand  daher 
bei  niedrigen  Preisen  eine  bedeutende  Einfuhr  und  zwar  im 
Betrage  vou  43  840  Zentnern,  d.  i.  um  11,395  Zentner  mehr 
als  im  Vorjahre,  statt,  während  gleichzeitig  die  Ausfuhr, 
welcho  im  Jahre  1869  31,894  Zentner  ausmachte,  auf 
die  verschwindend  kleine  Ziffer  von  8,870  Zentnern  her- 
absank. 

Die  Weinernto  des  Jahres  1870  war  in  Folge  der 
kalten  und  nassen  Witterung  sowohl  quantitativ,  namentlich 
aber  qualitativ  eine  sehr  ungünstige.  Es  gilt  dies  für  alle 
Bezirke  Oesterreich- Ungarns,  mit  alleiniger  Ausnahme  Dal- 
matiens, welches  Land  jedoch  wegen  seiner  Zoll-Ausnabme- 
stelluDg  für  den  Handel  wenig  in  Betracht  kommt.  Das 
1870er  Produkt  ist  dünn,  leer,  wässerig  und  besonders  sauer; 
den  rotben  Weinen  mangolt  es  überdies»  an  Farbstoff.  In 

tuantitativer  Hinsicht  wurde  nur  etwa  die  Hälfte  des  1869er 
Irträgnisaea  erzielt. 

Der  Weinhandel  war  im  Jahre  1870  im  Allgemeinen 
nicht  so  lebhaft , als  man  erwartet  hatte.  Erst  der  Krieg 
und  dann  das  geschilderte  ungünstige  Resnltat  der  1870er 
Lese  veranlasste  eine  so  bedeutende  Preissteigerung  älterer 
Jahrgänge,  dass  manches  Geschäft  unterblieb  und  Jeder  nur 
seinen  dringenden  Bedarf  deckte.  Auch  die  Hoffnung  der 
Händler  auf  eine  gesteigerte  Ausfuhr  bei  längerer  Kriegs- 
daoer  verwirklichte  sich  nicht.  Der  Export  des  Jahres  1870 
blieb  hinter  jenem  des  Vorjahres  bedeutend  zurück.  Er  be- 
trag nur  (einschliesslich  Weintrauben  and  Weinmaiscbe) 
278,161  Ztr.  gegen  384,668  Ztr.  im  Jahre  1869,  d.  i.  eine 
Verminderung  von  nahe  an  30  püt. 

Eine  der  Ursachen  dieses  Zurückbleibens  sind  dann  znm 
Tbeil  wohl  auch  die  Verkehrsstörungen,  welche  der  Krieg  in 
seinem  Gefolge  hatte. 

Die  Aufhebung  des  Handelsvertrages  zwischen  dem  Zoll- 
verein und  Frankreich  in  Folge  des  Krieges  wäre  als  ein 
für  den  Österreichischen  Weinexport  sehr  günstiges  Moment 
anszuführon,  wenn  die  dadurch  horbeigctünrte  höhere  Be- 
lastung der  französischen  Weine  (mit  4 Thlr  per  Zentner) 
gegen  die  österreichischen  Weine  {2‘.»  Thlr.  per  Zentner) 
aufrecht  bliebe.  Andererseits  wird  die  Einverleibung  von 
Elsas»  und  Lothringen  dem  österreichischen  Produkte  auf 
dem  deutschen  Markte  eine  empfindliche  Concurrenz  be- 
reiten. 

Sehr  bemerkbar  machte  sich  der  Einfluss  des  Krieges  in 
dem  Viehhandel.  Der  Krieg  hatte  — wie  leicht  erklär- 
lich — die  Folge , dass  der  in  den  letzten  Jahren  so  be- 
trächtlich gestiegene  Export  um  ein  sehr  Bedeutendes  wieder 
hinter  dem  Vorjahre  zurückblieb.  Am  wenigston  war  dies 
no^h  bei  Rindvieh  der  Fall  , indem  davon  grosse  Ein- 


käufe zur  Verproviantirung  der  kämpfenden  Heere  gemacht 
wurden. 

Die  Ausfuhr  vou  Ochsen  und  Stieren  ist  nnr  von 
70,955  «Stück  im  Jahre  1869  auf  54,693  Stück  in  Jahre  1870 
gesunken,  was  indes«  keineswegs  einen  quantitativen  Rück- 
gang der  Viehzucht  selbst  bedeutet,  da  der  Fleisch-Consum 
im  Lande  selbst  fortwährend  zunimmt  Dass  in  qualitativer 
Hinsicht  die  Riudviehhaltung  in  Oesterreich  eine  entsprechende 
sei,  soll  nicht  behauptet  werden.  Dio  rationelle  Mästung  ist 
noch  sehr  unentwickelt  und  es  genügt  auch  die  heimische 
Produktion  nicht  dem  Bedarfe,  indem  doppelt  so  viel  einge' 
führt  werden  muss,  als  zur  Ausfuhr  gelangt. 

Am  grössten  war  der  Ausfall  des  Exporte»  in  Ham  mein, 
Schafen  und  Ziegen,  da  Frankreich  der  flauptbezugs- 
(Jonsument  dieser  Viehgattungen  ist.  Die  Ausfuhr  ist  von 
372,993  Stück  iro  Vorjahre  auf  197,203  Stück,  d.  i.  auf  die 
Hällte,  gesunken;  eine  offenbar  ganz  vorübergehende  Er- 
scheinung. Ebenso  ist  das  Minus  der  Ausfuhr  ao  Schwei- 
nen nicht  unbedeutend.  Süddeutschland  und  die  Schweiz, 
die  Hauptabnehmer,  haben  in  Folge  de«  Krieges  nur  schwä- 
chere Bezüge  gemacht,  ao  da»»  der  Export  nur  289,645  Stück 
gegen  331,010  Stück  im  Jahre  1869  betrug. 

Schafwolle.  Die  Produktion  bat  auch  im  verflossenen 
Jahre  wieder  eine  Verminderung  erfahren,  tbeils  wegen  dea 
weiterschreitenden  Umbrechen»  des  Weidelandes , tbeils  in 
Folge  der  schlechten  Ueberwinterung,  welche  der  Futter- 
mangel mit  sich  brachte,  und  endlich  weil  die  niedrigen  Woll- 
preiso  dos  Vorjahres  den  Züchtern  keiue  Ermuthignng  boten. 
Das  Schurergebniss  ist  daher,  namentlich  iu  den  mittleren 
und  geringen  Qualitäten  um  20 — 25  pCt.  hinter  dem  des 
letzten  Jahre«  zurückgeblieben.  Io  den  feinen  Gattungen  ist 
eine  Abnahme  der  Produktion  weniger  bemerkbar. 

Dagegen  gestaltete  sich  das  Wollgeschäft  selbst  wider 
Erwarten  zierxHich  befriedigend.  Einestheils  waren  die  Ge- 
sammtvorräthe  auf  den  europäischen  Märkten  nicht  besondere 
stark  und  andererseits  nahm  die  Zufuhr  von  Colonialwollcn 
iu  diesem  Jahre  keine  Steigerung  an,  so  dass  insbesondere 
in  der  zweiten  Jahreshälfte  uugea<3itet  des  Krieges  die  Poster 
Märkte  im  Ganzen  eio  gutes  Geschäft  erzielten. 

Zwar  mussten  zu  Beginn  dea  Jahres  auf  den  beiden 
ersten  Märkten  die  Eigner  etwas  am  Preise  nachlassen,  da 
| nur  die  Augsburger  Kammgarnspinnerei  und  einige  deutsch« 
und  schweizerische  Händler  dio  Nachfrage  ausmachten.  Allein 
schon  der  Medardi-Markt  (Juni)  und  der  sogenannte  Waizner- 
Markt  (Juli)  zeigten  bei  höheren  Preisen  einen  guten  Absatz; 
alle  Gattungen,  namentlich  Kammwollen,  waren  ziemlich  leb- 
haft gefragt  Da  brachte  der  plötzlich  ausgebrochene  Krieg 
auf  einmal  seine  lähmende  Wirkung  hervor,  indem  die  früher 
zahlreich  erschienenen  französischen,  englischen  und  deutschen 
Käufer  sich  zurückzogen.  Auf  diese  Art  war  der  Umsatz 
bis  zum  Johanni-Enthauptung ^August)  Markte,  sonst  die  leb- 
hafteste Geschäftszeit,  ein  minimaler.  Nur  einheimische  Fa- 
brikanten, welche  grössere  Lieferungen  von  Militärtücbern 
abgeschlossen  hatten,  traten  auf  dem  letzterwähnten  Markte 
wieder  als  Käufer  auf  und  bewilligten  für  die  für  ihren 
Zweck  geeigneten  Gattungen  höhere  Preise.  Der  günstige 
Verlauf  des  Krieges  Hess  aber  bald  die  Verhältnisse  sich 
bessern  und  die  neiden  letzten  Märkte  brachten  wieder  eine 
grössere  Nach  frage.  DaaJahr  schloss  mit  durchgängig  höheren 
Preisen  und  der  Gesammt-Jahresumsalz  des  Fester  Platze« 
stand  nur  um  ein  Geringes  hinter  dem  des  Jahres  1869  zu- 
rück. Da  eben  in  Folge  des  Krieges  der  Import  durch  die 
Verkehrsstörungen  eingeschränkt  wurde  (er  betrog  nur 
223,370  Zentner  gegen  266,250  Zentner  de«  Vorjahres),  so 
zeigt  auch  der  Export  in  Folge  des  erhöhten  einheimischen 
Verbrauches  eine  geringere  Ziffer  (191,868  Zentner  gegen 
246,337  'Zentner  im  Jahre  1869). 

Hanf  batte  eine  gute  Ernte  uod  gelangte  in  denselben 
Mengen  zur  Ausfuhr  wie  1869,  weil  die  Ernte  in  Russland 
minder  ausgefallen  war  und  italienische  Waarc  ziemlich  rasch 
abnahm.  Die  Preise  sind  desshslb  höher  gegangen.  Dagegen 
wurde  von  Flachs  bedeutend  mehr  importirt  als  sonst, 
wag  zum  Tbeile  dem  grösseren  Bedarfe  zuzuschroiben  ist. 

Io  Schweinefett  machto  sich  die  amerikanische  Con- 
curronz  auch  bener  — bis  gegen  das  Ende  dea  Jahres  — 
nicht  sehr  bemerkbar,  wcaBhalb  der  Export  befriedigende 
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Dimensionen  annabm.  Der  Verkehr,  io  der  ersten  Jahres- 
hälfte nicht  besonder»  lebhaft,  wurde  im  August  und  Septem- 
ber durch  englische  Nachfrage  ein  bedeutender.  Es  zogen 
daher  auch  die  Preise  ao,  jedoch  nur  in  geringem  Masse,  da 
sich  eben  gegen  den  Ausgang  des  Jahres  die  amerikanische 
Conourrenz  zeigte  und  einen  merklichen  Druck  ausUbte. 

(Fortaetsong  folgt.) 


Allerhöchste  Verbescheidung  des  Jahresberichtes  der 
Handels-  und  Gewerbe ■ Kammer  für  Oberbayern 
pro  1870 

vom  27.  Jnni  1872. 

Der  für  1870  erstattete  Jahresbericht  bat  dem  k.  Staats* 
ministerium  des  Innern  zur  Einsichtnahme  gedient.  Derselbe 
ist  ein  neuer  Beweis,  wie  sehr  die  Handels-  und  Gewerbe- 
Kammer  für  Oberbayero  bestrebt  ist,  ihre  Aufgaben  und  Be- 
fugnisse selbständig  au  erfassen  und  so  der  Organisation,  für 
welche  diu  staatliche  Verordnung  uur  die  Grundlage  geben 
konnte,  Leben  und  Fortentwicklung  zu  sichern. 

Zur  besonderen  Befriedigung  gereichte  es,  dass  für  das 
Jahr  1870,  dessen  geschichtlicher  Verlauf  in  so  wecbselvoller 
und  darum  belehrender  Weise  auf  Gewerbe  und  Handel  ein- 
wirkte, der  Bericht  nicht  nur  ebenso  umfassend  wie  im  Vor- 
jahre erstattet,  sondern  auch  durch  eine  Darlegung  der  Ar- 
beite- und  Lohnverbältnisse  in  den  Fabriken  und  Gewerben 
Oberbayertia  bereichert  wurde. 

Das  k.  Htaatsmioisterium  gibt  sich  der  Hoffnung  hin, 
dass  es  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  für  Oberbayern, 
festbalteud  au  dem  von  ihr  eingenommenen  Standpunkte,  ge- 
lingen werde,  ihre  Wirksamkeit  immer  weiter  auszudehnen 
uud  iu  den  Bereich  derselben  auch  solche  Bezirke  des  von 
ihr  vertretenen  Kroisea  zu  bringen,  welche  bisher  noch  wenig 
Geneigtheit  gezeigt  haben,  sich  der  Organisation  der  ge- 
werblichen Interessenvertretung  ansuscbliessen. 

Auf  die  in  dem  Jahresberichte  anagesprochenen  AutrUgo 
und  Wünsche  wird  Folgendes  erwidert: 

§.  1. 

Der  Antrag,  zu  gestatten,  daas  der  Th  eil  des  Jahres- 
berichtes, welcher  die  stati • t i sc be  D arl o g u n g der 
Handels-  und  IndustrieverhSltnisse  des  Kreises 
enthält,  nur  alle  drei  Jahre  bearbeitet  werde,  int  mit 
besonderer  Eutncliliensnng  des  k.  Staatsrainisteriums  des  In- 
nern vom  27.  Juni  1872  oejaheud  be  sch  ieden  worden. 

8*  2 

Bezüglich  einer  Abänderung  der  gegenwärtigen  b Bei- 
ordnung der  katholischen  Kirche  vergleiche  die  Be- 
scheidung des  schwäbischen  Kamracrbericlitea  in  letzter 
Nummer. 

§•  3. 

Die  Frage  des  Marken*  , Muster*  und  Patent- 
schutzes ist  von  verschiedenen  Seiten  für  die  Reicbsgcscfz- 


Die  von  der  Handels*  und  Gewerbe-Kammer  für  Ober- 
bayeru  angeregte  Frage  der  Einführung  von  Ladescheinen, 
deren  Ausstellung  nach  §.  5 Ziff.  & des  Vereins-Gttterregle- 
ments,  bezw.  Abschnitt  B §.  5 Ziff.  6 des  Betriebsreglements 
für  die  Eisenbahnen  Deutschlands  nicht  stattfindet,  ist  er- 
wogen und  auf  Veranlassung  des  vormaligen  k.  Staatsmini- 
steriums des  Handels  und  der  öffentlichen  Arbeiten  seitens 
der  Generaldirektion  der  k.  Verkelirsnnstaltcn  anderen  deut- 
schen Staats-  und  Privatbahnverwaltungen  vorgelegt  worden. 
Diese  haben  sich,  wie  früher  der  Verein,  ausnahmslos  gegen 
das  erwähnte  Institut  ausgesprochen,  und  es  stiess  dasselbe 
auch  bei  den  Verhandlungen  der  im  Monate  März  1871  in 
Wien  abgohaltencn  öffentlichen  EuquCte  über  das  Transport- 
wesen auf  den  entschiedensten  Widerspruch  der  Österreichi- 
schen Bahnverwaltungen, 

Indessen  vermöchte  das  ablehnende  Verhalten  auswärtiger 
Balmverwaltungei)  das  mit  der  Aufsicht  und  Leitung  des 


Eisenbahnwesens  betraute  k.  Staatsminiaterium  des  k.  Hause» 
und  des  Aeusseru  nicht  zu  beirren,  wenn  Letzteres  in  der 
Einführung  der  Ladescheine  im  Eisenbahn-Transporto  ein 
wirkliches  uud  dringendes  Bedürfnis«  des  Handels  erkennen 
würde. 

Dies  ist  aber  nicht  der  Fall.  Indossatle  Ladescheine 
mögen  wohl  für  lftugere  Seetransporte  ganz  angemessen  sein, 
für  Eisenbahntransporte  aber,  welche  doch  uur  vou  kurzer 
Dauer  sind,  dürften  sie  entbehrlich  sein.  Vollends  mit  Be- 
schränkung auf  den  inneren  Verkehr  Bayerns  würde  die  be- 
sagte Einrichtung,  deren  Ausführung  nebstdem  mancherlei 
Schwierigkeiten  insbesondere  hinsichtlich  der  Prüfung  der 
rechtlichen  Beziehungen  und  der  Abgabe  der  Güter  nietet, 
ihre  Bedeutung  gänzlich  verlieren. 

„ 8*  &• 

Das  Porto  für  Korrespondenzkarten  wird  vom 
1.  Juli  I.  Ja.  an  im  inneren  Verkehre  Bayern«,  dann  im  Ver- 
kehre mit  Württemberg  und  dem  Reichspostgebiete  auf  2 kr. 
bezw.  7*  Silbergroschen  herabgesetzt 
18  6. 

Das  Institut  der  Postman  dajte  ist  am  1.  Nov.  v.  Js. 
zur  Einführung  gelangt. 

_ 8*  7. 

Die  Errichtung  einer  Gew  erbse  hule  in  Traunstein 
ist  genehmigt  und  so  weit  vorbereitet,  dass  diese  Anstalt  am 
1.  Oktober  T.  Js.  eröffnet  werden  kauu. 

8-  8. 

Die  angeregte  alljährliche  Constatirung  der  Ge- 
brechen des  IoufluBsee  durch  eine  Kommission  unter  Zu- 
ziehung vou  Schiffsmeistern  und  Schiffsführero  kann  als  Be- 
dürfnis» nicht  erkannt  werden,  nachdem  die  k.  Baubehörden 
nicht  nur  den  Auftrag  haben,  das  Fahrwasser  zu  reinigen 
und  während  des  Schifllährubetriebes  stete  offen  zu  halten, 
sondern  auch  angewiesen  sind,  wenn  ihnen  Anzeigen  über 
ScbifiTahrtshindernisse,  zu  welchen  jeder  Öcbiffmeiater  und 
Bcbiffsfübrer  berechtigt  ist,  xukommen,  für  sofortige  Ab- 
hilfe nach  Thuulicbkeit  zu  sorgen. 

Die  vorgeacblageue  Massregel  würde  übrigens  ihren  Zweck 
auch  nur  unvollkommen  erfüllen,  weil  die  Kommission  denn 
doch  lediglich  den  momentanen  Zustand  des  Flusses  zu  con- 
statiren  vermöchte,  während  in  Folge  der  beständigen  und 
raschen  Veränderungen,  welche  im  Bette  des  iuu  vor  sich 
sehen,  vielleicht  schon  kurze  Zeit  nachher  an  anderen  Stellen 
Uebelstände  eich  ergebeu,  welche  der  Abhilfe  nicht  minder 
bedürfen.  Eine  gründliche  und  nachhaltige  Verbesserung  des 
Fahrwassers  des  Inn  stebt  nur  von  der  in  Ausführung  be- 
griffenen Corrcktion  zu  erwarten,  welcbo  nach  Mas»  trabe  der 
hiefur  in  dem  jeweiligen  Budget  ausgesetzten  Geldmittel 
fortgesetzt  werden  wird. 

§-  9- 

Die  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  empfiehlt  dio  Ein- 
richtung, wie  sie  in  Württemberg  besteht,  dass  diejenigen 
jungen  Leute,  welche  die  gewöhnliche  Feiertagascbulo 
besuchen,  bis  zum  vollendeten  18.  Lebensjahre,  dagegen  die- 
jenigen, welche  eiue  gewerbliche  Fortbildungsschule  freqnen- 
tiren,  bis  zum  vollendeten  IG-  Lebensjahre  ihrer  Schulpflicht 
Genüge  leisten  sollen.  Durch  eine  solche  Massrcgel  soll  eine 
Art  Nöthigung  für  den  Besuch  der  gewerblichen  Fortbild- 
ungsschulen geschaffen  werden,  nachdem  zur  Zeit  in  Bayern 
die  Schulpflicht  allgemein  mit  dem  16.  Lebensjahre  endet. 

Wenn  auch  die  k.  Staatarcgieruug  zur  Zeit  nicht  in  der 
Lage  ist,  zu  einer  solcbeu  partiellen  Verlängerung  der  Scbul- 
fliebtigkeit  für  das  ganze  l^and  den  Anstosa  zu  gehen,  so 
anndenuoch  der  Wunsch  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer 
erreicht  werden  , wenn  nur  diejenigen  Kreise,  welche  die 
Frage  zunächst  angebt,  da»  rechte  Verständnis»  und  guten 
Willen  für  dieselbe  zeigen.  In  §.  106  Ab».  2 der  mit  dem 
1.  Januar  1873,  be  zw  1.  Juli  1872  in  ßayeru  zur  Einführung 
kommenden  norddeutschen  Gewerbeordnung  vom  21.  Juni 
1869  ist  nämlich  bestimmt,  dass  Gesellen.  Gehilfen  undLehr- 
lingo , soferne  sie  das  18.  Lebensjahr  nicht  überschritten 
haben,  oder  einzelne  Klassen  derselben  durch  Ortsstatut  zum 
Besuche  einer  Fortbildungsschule  des  Ortes,  Arbeite-  und 
Lehrherren  aber  zur  Gewährung  der  für  diesen  Zweck  er 
forderlichen  Zeit  verpflichtet  werden  könucn.  llienach  haben 
es  die  Gemeinden  iu  der  Hand,  den  gewerblichen  Fortbild- 
ungsschulen ihre  Wirksamkeit  zu  sichern,  und  es  wird  eine 
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Brauerei  Bayerns  lä*»t  siob  ans  den  nachfolgenden  statistischen 
Angaben  erkennen : 

Zahl  d.  Brauereien  Bierproduktion  Werth  d.  Produktion 


1859/60 

5123 

10,343,415  Eimer 

52,310,516  fl. 

1860/61 

5122 

7,934,157 

53,510,172  „ 

1861/62 

5417 

10,672,578 

„ 

54,973,104  „ 

1862/63 

5424 

11,878,698 

60,945,723  „ 

1863/64 

5518 

12.494,133 

n 

66,779,412  „ 

1864/65 

5548 

12,935,230 

65,881,027  „ 

186566 

5871 

13,667,744 

u 

75,042,533 

1866/67 

5145*) 

12,137,462 

71,691,744  „ 

1867/68 

5091 

11,800.805 

i * 

69,949,000  „ 

1 868/69 

5105 

12,632,595 

Ü 

84,044,214  „ 

18Ö&70 

5137 

11,803,549 

68,245,459  „ 

Von  der  Produktion  de«  Jahres  1809--7O  sollen  circa 
400,000  Eimer**)  narb  dem  Auslande  ahgesetst  worden  «ein,  so 
dass  also  für  den  eigenen  (Jonsum  ca.  11,400,000  Eimer  ver- 
blieben sind.  Hiernach  treffen , wenn  man  1 Eimer  — 60 
Quart  preuasisch  rechnet,  als  jährlicher  Verbrauch  anf  den 
Kopf  der  Bevölkerung  in  Bayern  142  Quart  Bier. 

Württemberg  gehört  ebenfalls  zu  denjenigen  Ländern, 
in  welchen  die  Erzeugung  uud  der  Verbrauch  von  Bier  be- 
deutende Fortschritte  gemacht  bat:  es  nimmt  in  dieser  Be- 

ziehung, im  Verhältnis  zu  seiner  Bevölkerung,  nach  Bayern 
die  nächste  Stelle  in  Deutschland  ein.  Die  Zahl  der  im  Be- 
trieb befindlichen  Brauereien  beträgt  ca.  2500  uud  sind  von 
denselben  im  Jahr  1870  ca.  4,027,000  Simri  (1  Sinari  = 22 
Zollpid.)  Malz  verarbeitet  worden.  Etwa  Vl0  dieser  Produktion 
liefern  allein  die  Brauereien  in  Stuttgart.  Der  Verbrauch  von 
Bier  berechnet  sich  für  Württemberg  durchschnittlich  auf 
150*  1.  pro  Kopt  der  Bevölkerung. 

Auch  io  Baden  und  Hessen  hat  sieb  der  Betrieb  der 
Brauereien  in  den  lutzten  Jahren  gehoben,  obwohl  in  beiden 
Ländern  an  die  Stelle  des  Lokalconsum»,  welcher  anderwärts 
die  Hauptstütze  der  Bierproduktion  ist,  vielfach  der  Wein- 
cousum  tritt. 

Der  Export  deutscher  Biere  nach  dem  Auslände  hat  immer 
grössere  Dimensionen  angenommen  und  es  betrug  die  jähr- 
liche Ausfuhr  im  Durchschnitt: 


1836—1840 

36,540  Zentner, 

1841—1845 

39,546 

1846 — 1850 

44359  „ 

1851—1855 

52,862  „ 

1856—1860 

108,042  ,, 

1861  -1865 

209,469  „ 

1866—1870 

287,315  „ 

Der  Export  ist  souacb  seit  1836  um  das  Achtfache  ge- 
stiegen; im  Jahre  1870  betrug  derselbe  überhaupt  342, 172 Ztr-, 
von  welchen  115,947  Ztr.  nach  Hamburg,  70,896  Ztr.  nach 
Frankreich,  65,918  Ztr.  nach  den  Niederlanden,  38,182  Ztr. 
nach  der  Schweiz,  19,239  Ztr.  nach  Bremen,  11, 478 Ztr.  nach 
Belgien,  11,004  Ztr.  ostseewärts,  5376  Ztr.  nach  Oesterreich 
gingen.  Allerdings  hat  auch  die  Einfuhr  von  Bier  in  das 
Zollvcroiusgebiet  erhebii  h zugenommeu,  namentlich  seitdem 
der  Eingaogszoll  im  Jahre  1865  von  2'/*  Thlr.  auf  */,  Thlr. 
vom  Zentner  ermässigt  worden  ist.  Die  durchschnittliche 


1836-1840 

5,022  Zentucr, 

1841—1845 

7,478  „ 

1846—1850 

7,685  „ 

1861—1855 

8,919  „ 

1856-1860 

10.685  „ 

1861—1866 

22,607 

1866—1870 

115,573 

Für  1870  allein  kommen  116,961  Zentner  in  Betracht, 
von  welchen  88,560  Zentner  aus  Oesterreich,  13,998  Zentner 
aus  Hamburg,  6535  Zentner  ostseowjtrts  und  4959  Zentner 
aus  Bremen  eiogeführt  worden  sind. 


wichtige  Aufgabe  der  Handels  - und  Gewerbe  - Kammern 
werden,  ihren  Einfluss  für  die  Erlassung  der  erforderlichen 
Ortsstatute,  eventuell  auch  für  die  Errichtung  von  Fortbild- 
ungsschulen gelteud  zu  machen. 


Die  deutsche  Bierbrauerei  im  Jahre  1870. 

(Aas  der  ueauehen  Industrie- Zeitung.) 

Die  Bierbrauerei  hat  in  neuerer  Zeit  in  Deutschland  eine 
höbe  und  immer  noch  steigende  Bedeutung  gewonnen,  sicher 
eine  uicbt  unerfreuliche  Thalsache,  schon  dessbalb,  weil  mit 
dem  Steigen  des  Biorverhrauches  naturgemäsa  der  Brauut- 
weiucou-utn  bi iikt-  Audi  die  qualitative  Leistung  unserer 
Brauereien  ist  eine  hervorragende,  das  von  deutscheu  Brauern 
erzeugte  Exportbier  macht  in  neuerer  Zeit  an  allen  überseeischen 
Märkten  den  englischen  Bieren  Concurrenz. 

Im  Jahre  1870  waren  in  sämmtlichen  dem  bisherigen 
norddeutschen  Bund  augehörigen  Staaten  11,574  gewerbliche 
Brauereieu  vorhanden,  von  wel.  hen  indess  nur  10,489  sich  im 
Betrieb  befanden.  Was  den  Betriebs  umfang  der  letzteren 
betrifft,  so  fanden  sich  unter  denselben  466,  welche  ober  2000 
Ztr.  Braumalz  versteuerten,  655,  welche  ober  1000 — 20IK)  Ztr., 
4922,  welche  über  100-1UOÜ  Ztr.  und  4447,  welche  100  Ztr. 
und  darunter  versteuerten. 

Der  Betrag  der  im  Jahre  1870  au  ('gekommenen  Bran- 
uulzstener  belief  sich  nach  Abzug  der  Vergütungen,  Ans- 
fnhrbonifikatioucn  etc.  auf  3,466,093  Thlr.  odor  3 Sgr.  7 Pf. 
pro  Kopf.  Nach  diesem  Ertrag  berechnet  sich  das  znr  Bier- 
bereitung  verwendete  Brauschrot  auf  5,199,1397*  Ztr.  und 
das  daraus  gewonnen«!  Bier  auf  779,870,925  Quart  (4  1 ,M6  I.) 
oder  26*  Quart  pro  Kopf. 

Iu  Preussen  hat  sich  allerdings  die  Zahl  der  gewerb- 
lichen Brauereieu  von  Jahr  zu  Jahr  vermindert,  weil  durch 
die  Einführung  und  alljährlich  gesteigerte  Fabrikation  des 
bayerischen  Bieres  viel  kleinere,  nur  haudwerksmäsrig  betrie- 
bene Brauereien  geuöthigt  worden  sind,  ihren  Betrieb  cinzu- 
stellen.  Während  in  den  alten  Provinzen  au  solchen  im 
Jahre  1846  noch  8142  im  Betrieb  waren,  fiel  doren  Zahl 
1862  auf  7879,  1858  auf  7106,  1861  auf  6900,  1864  aut  6837. 
Mit  Einschluss  der  neuerworbeneu  Provinzen  zählte  man  im 
Jahre  1870  8646  gewerbliche  Brauereien,  von  welchen  7838 
in  Betrieb  waren  und  an  Braumalzsteuer  Überhaupt  2,551,949 
Thlr.  zahlten.  Hienach  berechnet  sich  die  Menge  des  zur 
Bierbereituug  verwendeten  Malzes  auf  3,827,923  Ztr.  und  die 
Bierproduktion  auf  5,741,885  Tonnen  & 100  Quart  =.  114*1. 
oder  im  Durchschnitt  auf  23«,  Quart  für  jeden  Kopf  der  Be- 
völkerung. Die  Produktion  und  Consumtion  von  Bier  zeigten 
in  Prensseu  eine  erhebliche  Zunahme.  Die  Produktion  be- 
trug in  den  alten  Provinzen  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung 
1854  erst  13*  Quart,  1858  16, e , 1862  18,* , 1863  19*  und 
1864  21*  Quart. 

Nächst  Preussen  bat  das  Königreich  Sachsen  einen 
sehr  bedeutenden  Brauereibetrieb;  es  bestehen  namentlich  io 
Dresden.  Leipzig,  Chemnitz,  Grimma.  Meissen,  Riesa,  Frei- 
berg etc.  grössere  Etablissements,  welche  allen  neuen  Anfor- 
derungen entsprechend  eingerichtet  sind,  rationell  betrieben 
werden  und  »ich  eines  ausgedehnten  Absatzes  erfreuen.  Im 
Jahre  1870  »tauden  705  gewerbliche  Brauereien  im  Betrieb. 
Das  gesammtc  Steueraufkommen  betrug  466.837  Thlr.  und 
berechnet  sich  danach  die  verarbeitete  Malz  menge  auf 
700,255V*  Ztr.,  die  Bierproduktion  auf  1,050,383  Tonnen  oder 
43, , Quart  pro  Kopf. 

Unter  den  süddeutschen  Staaten  nimmt  Bayern  hin- 
sichtlich des  Umfanges  seines  Brauereihetriebes  eine  beson- 
ders hervorragende  Stellung  ein.  Der  dortige  Brauereibetrieb 
bat  vorzugsweise  in  Altbayern  und  in  der  Oberpfalz,  sowie 
in  den  fränkischen  und  schwäbischen  Provinzen  seinen  Sitz. 
Die  Brauereien  liefern  ein  Produkt,  da«  weit  Uber  die  Gren- 
zen des  deutschen  Reiche»  hinaus  sein  Absatzgebiet  hat  and 
sich  immer  mehr  ausdehnt.  Nicht  blos  in  Bayern,  sondern  sogar 
im  ganzen  deutschen  Reich  ist  München  diejenige  Stadt,; 
welche  die  bedeutendste  Brauerei  treibt;  es  wird  dort  allein 
mehr  als  der  zehnte  Theil  der  Ge*atnmtma*«e  de»  im  ganzen 
Königreich  fabricirten  BieroB  erzeugt.  Die  Bedeutung  der ! 


*)  Wir  geben  dies«  Ziffern  mit  Vorbehalt;  in  Oberbayern  wenigstens 
sind  dio  Ziffern  in  lfl(U>/*i6— 1868  Tut  gleich  geblieben;  obige 
Verminderung  k&nnle  eich  daher  nur  nne  der  Nichtmehreinbeaieh- 
nng  der  vielen  Coamuubrauervien  ln  Mitteürankea  and  Ober- 
pf»Ii  ergebrn.  D.  Red. 

**)  Die  fi&lfie  trifft  allein  auf  München,  da«  im  Jahre  1871  sogar 
271,623  Eimer  au  »führt»  D.  R. 
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Wiener  Weltausstellung. 

Wien,  16.  Jnli.  Wie  aas  am  Berlin  gemeldet  wird,  hat  die 
Centralcomnmsion  des  deutschen  Reiche*  für  die  Weltausstellung  1873 
den  Comtrissionrn  in  den  deutschen  BinielsUsten  bekannt  gegeben, 
„das»  die  bis  um  Schlüsse  des  Anmeldangsteriaines  cingelaofenen  An- 
meldungen den  dem  deutschen  Reiche  ur  Disposition  gestellten  Raum 
so  sehr  Übersteigen,  dass  eine  erhebliche  Redaktion  des  Raumbedarf  - 
niste*  schon  bei  den  rechtzeitig  eingetrolfenen  Anmeldungen  vorge- 
nommea  werden  muss,  dsher  diejenigen  Industriellen,  welche  erst  nt  eh 
Ablauf  des  Terainet  angeaeldet  haben,  auf  eine  Zulassung 
zur  Ausstellung  sich  keine  Hoffnung  mehr  machen  können. 


Wochenrevue  über  handels-politische  Zeitungen. 

Die  Berliner  Börsen-Zlff.  bringt  unterm  10.  I.  M.  eine  in  ihrer 
Art  neue  Begründung  im  Interesse  der  kleinen  Raubbnaken.  Sie 
acbliesst  nämlich  aus  der  zugcslandenerniBsaea  ungeheuren  Bedrückung 
des  Kleinverkehrs  mit  Coupons  auf  die  Nolhwendigkeit  der  Beibehaltung 
kleiner  Notenappoints  bei  der  künftigen  Bankgeselzgebung,  weil  dadurch 
wohl  dem  Ueberhaodnefamen  der  Coupons  gesteuert  werden 
könnte.  Dass  dieses  zunlchat  nur  den  besagten  Banken,  die  ja  nur 
von  den  kleinen  Noten  leben,  nützen  würde,  ist  klar,  da  ja  die  feder- 
strichweise  Beseitigung  der  einmal  gegebenen  Privilegien  kaum  für 
möglich  gehalten  werden  will.  In  demselben  Artikel  freilich  ist  die 
Einrichtung  von  Einlösungsstellen  als  ein  praktisches  Mittel  bezeichnet 
gegenüber  den  Coupons;  haben  wir  alter  bei  den  kleinen  Banken  nicht 
den  gleichen  Missstand?  Das*  aber  das  Raisonemeat,  Niemand  ist  zur 
Coupon annahme  gezwungen,  „eia  landläufiges",  mag  zugegeben  wer- 
den; aber  richtig  ist  es  immerhin,  und  so  lange  gerade  bei  den  De- 
lailistcu  das  Gefühl  der  Zusammengehörigkeit  nicht  besteht,  welches  sie, 
die  sm  meisten  zur  Verbreitung  der  Coupons  und  kleine-t  Noten  bei- 
tragen, ermächtigte,  dieselben  aus  dem  Kleinverkehr  verschwinden  zu 
machen,  — - so  lange  vielmehr  Jeder  in  missverstandener  Wirtschaft- 
lichkeit seinen  Vortheil  nnr  in  dem  augenblicklichen  Nachteil  des  an- 
dern sucht,  statt  in  dem  Vortheil  Aller  den  sichersten  Vortheil  seiner 
selbst,  »o  lange  werden  wir  die  Zustände  anders  nicht  sehen,  als  sie 
eben  sind. 


Industriell-commercielle  Notizen. 

AaSlemwaaam. 

Augsburg,  13.  Juli.  Heate  wurde  die  Gründung  einer  Aktien- 
gesellschaft beschloesen  behufs  Errichtung  and  Betrüb  einer  Sodsfabrik 
ia  Nürnberg.  Das  erforderliche  Terrain,  beinahe  48  Tagwerk,  lutaersl 
gtlastig  am  Donau-Main-Hanal,  l.andstrasse  and  Kreuauogsstalioa  von  fünf 
Bitenbihnen  gelegen,  ist  bereits  im  Brsizr  der  Unternehmer.  Das  Aktien- 
kapital selbst,  im  Betrag  von  etwa  800,000  fl.,  ist  von  den  Gründern,  ta 
welchen  u.  A.  die  Angiburger  Binh,  Paul  v.  Stetten,  Cbr.  v.  Prölich  u 
Söhne.  Hehr.  Zimmer«  in  Heidelberg  und  Mannheim,  Robert  Netbold  aus 
Hrideaheim  aShlen,  Fast  flheraommen.  Für  die  technische  und  die  kauf- 
männische Leitung  sind,  wie  wir  hören,  anerkannt  bewahrte  Kräfte  in  der 
Person  der  HH.  Gieae  und  Sohuy  gewonnen.  (Allf.  Z.) 

BaaSwui«. 

Dia  bayer.  Handelsbank  fordart  weitere  20  pCt  dea  Aktien- 
kapitals eia;  Näheres  ia  heutigen  Inserate. 

■•oiwsssa. 

Ein  Exemplar  der  gefälschten  Reicbsgoldm&nsen  ist  der 
B-  a.  H.-Z.  tu  Händen  gekommen.  Dieselben  sind  am  Klange  sofort  er- 
kennbar, die  Farbe  ist  etwas  dunkler  als  bei  dre  echten.  Da»  Gepräge 
auf  Avers  und  Revers  Ul  fehlerfrei  und  von  dem  echten  m nicht«  iu 
unterscheiden.  Dagegen  ist  di«  legende  des  Randes,  deren  Ausführung 
auch  auf  den  echten  sn  wünschen  iätsl,  vollständig  musluagra.  Die  Let- 
tern des  Wortes  DNS  amd  kaum  kenntlich,  da«  Wort  GOTT  seigt  stall  des 
Anfangsbuchstaben  einen  liegenden  Strich,  der  ttilUlbnchstah*  im  Worte 
HIT  i*t  der  rinsige  ziemlich  regulär  geformte.  Die  gcfslmbtee  Münzen 
tragen  dea  Bild  de»  Kaisers  uad  du*  Monnricbrn  0. 

TsrlaManisruialUto. 

Nürnberg,  I.  Juli.  (K  e m p l e n - N etu  m i n g ea  - U I m e r Eisen- 
bahn.) Pmrtial-Obligationen:  Nr.  184,  87.  97,  2*9,  311,  425,  86.  559, 
687,  979.  83,  1083,  80,  315,  625.  754,  841,  85,  955,  68,  2280,  423, 
722,  »90,  3122,  85,  324,  504,  741,  91,  819,  923.  65,  75.  4072,  377, 
414,  83,  503.  5293,  4B7,  8*4.  6224,  344,  62,  609,  25,  887.  — Re- 
stanten: Nr.  210,  2302,  3951,  5838,  6«96,  837. 


Industriell-commercieller  Fragekasten. 

1)  Welche»  »tad  d.r  besten  Hcfzeinrlchtöngen  für  »ia  Fahrikgebiuda 

mit  gro«<ea  Sälen  zur  Hendinduslrii-  und  wer  liefert  dieselben?  K.  io  P. 
— 2)  Welche  Fabrik  liefert  verzinnt«»  Eisenblech  ' L.  in  N.  — 3)  Wo 
bestehen  Fabriken,  welche  Artikel  au«  Holzstoff  oder  Papleraaobd  prsöööa? 


Neuaste  Marktberichte. 

Lindau,  13.  Jali.  (Frucht  - Börse.)  Bei  schwachem  Verkehre 
haben  sich  bessere  ungarische  Weisen  im  Preis#  gehalten,  während  ge- 
ringe Sorten  etwas  billiger  abgegeben  wurden,  russische  durchgängig 
•>0  Cts.  billiger  ansgeboten  blieben.  Wir  notiren  demnach:  Ausstich- 

Ungar  - Weisen  38  Prs.  , Prima  - Ungar  - Waiten  B7— 37 */e  Fr*-,  «ut* 
Mittelaorten  84 — 35  Fra.,  geringe  Sorten  82-83  Fre.,  bayer.  Weisen 
85 — 36  Fra.,  Hafer  l7‘/t  — 181/,  Fr»,  per  200 Zollpfund  franco  Korsuhach 
oder  Komaoabom  verzollt. 

Warschau,  80.  Jaul.  Wollmar  kt.  (Aua  der  „Austria".)  Der 
diesjährige  Wollmerkt,  welcher  wie  gewöhnlich  am  21.  d.  M.  aum  Ab- 
schlüsse kam,  erhielt  einen  besonderen  Charakter  dadurch,  das*  gleich 
au  Anfang  de*  Frflhjehrs  der  Preis  der  Wolle  ungewöhnlich  in  die  H5be 
getrieben  wurde.  Mit  dem  Beginn  dea  eigentlichen  Wullraerkta  schwan- 
den jedoch  die  flberspanoteu  Erwartaugen  auf  hohe  Preise.  Dia  vor- 
jährigen Wollrorrätbe  deckten  den  momentanen  Bedarf  und  die  Dinge 
kehrten  auf  ihren  normalen  dtend  surflek.  Jeden  falle  aber  kann  der 
heurigo  Wollmerkt  den  günstigen  beigezählt  werden.  Polen  eraeugt 
grössten theils  mittelfeine  und  ordinäre  Wolle.  Die  Nachfrage  nach  die- 
sen Gattungen  war  heuer  so  gross,  daas  bis  aum  Schluaee  dea  Marktes 
der  ganso  Vo-roth  verkauft  werden  konnte  . Die  Preise  gestalteten  eich 
per  Zentner  folgen dermataen:  hochfeine  Wolle  110—121  Thlr , feine 

96  — 106  Thlr.,  mittelfeine  85 — 95  Thlr,  mittlere  70 — 80  Thlr.,  ordinäre 
rusaist'he  27  Kübel.  Im  Vergleiche  an  den  vorjährigen  I ‘reise  beträgt 
der  Unlersch  ed  6 — 8 Thlr  au  Gunsten  der  Produzenten.  Auf  den  dies- 
jährigen Marktwert!»  der  Wolle  nahm  auch  die  Wäsch«  «inen  nicht  ge- 
ringen Eindais.  Dieselbe  wird  gewöhnlich  im  Monate  Mai,  welcher  su- 
mmst kühl  und  regnerisch  Ut,  vorgenommen,  heuer  aber  traf  die  Wasche 
auf  die  echönsten  und  wärmsten  Tage  jenes  Monate  Im  Gänsen  wurden 
44,903  Pud  oder  oa.  13,600  Ztr.  su  Markt«  gebracht.  Hievon  kaufte«» 
die  hierlendigen  Fabriken  11,240  Ztr.  und  gegen  1000  Ztr.  blieben  un- 
verkauft auf  dem  Markte  zurück.  Daa  obige  Quantum  Wolle  kann  je- 
dooh  nicht  als  die  gesummte  Produktion  dee  Lande«  angesehen  werden, 
denn  viele  Wolltransporta  pesairten  Werecbau  vor  dem  Beginn  des  Markte*, 
der  Übrigens  nur  einig*  Tage  dauerte,  ohne  bei  der  hieaigen  Wolldepn- 
ution  angemeldet  su  werden,  ander«  dagegen  worden  unmittelbar  aas 
den  Proveniensorten  nach  dem  Auslände  versendet  In  früheren  Jahren 
hat  die  auatraliaohe  Wolle  dem  hierländlgen  Erzeugnisse  Concurren*  ge- 
macht, aber  Mit  dea  Verheerungen,  welche  die  Beuche  unter  den  8-chaf- 
beerden  angerichtet,  bat  Aoatralien  aufgehört,  eine  gefährlich*  Rivalin 
su  sein.  Ea  prodaairt  jetzt  nnr  hochfeine  und  feine  Wolle,  welche  wie 
gesagt,  auf  dem  hieaigen  Markte  nur  einen  geringen  Absatz  findet.  Von 
den  tu  Markte  gebrachten  Widdern  wurden  mehr  ela  swei  Drittel  nur 
Zufriedenheit  beider  Parteien  verkauft. 


Termin*- Kalen  «Irr 

vom  22.  bis  29.  Jnli  1872. 

1)  Acu4ier*le  Anmeldungtitrmim  in  fcau/mönm'aaken  Oonten.  23.  Juli : 
Haider  Katharina.  Uriuereibetitserin  in  Laufen,  Ger.  Traunstein.  (Vgl 
In*.  850  in  Nr.  79.)  — 29.  Juli:  J.  G.  Klag himmer  et  Cie.  in 
Augsburg.  (Vgl-  Ins-  386  in  Nr  81.) 

2)  Verhandiunqrtaqf ährten  in  tou/«tAnn*jcA*n  Oanltn.  23.  Jali: 
Wilhelm  Kann,  Kaufmann  in  München,  Oer.  München  II.  (VjL  Ina. 
232  ln  Nr.  70.)  — 24.  Juli:  Georg  Mao  bei,  Kaufmann  in  Kempten. 
(Vgl-  Ina.  847  in  Nr.  78.) 

8;  OmtralrerutmmlHnjtn  : 22.  Juli:  Thüringische  Eisenbahn. 

Staiokohleubauverein  Saxonia  in  Lugau.  Oeaterreichieche  Union  bank 
(»uaaerord.J  Sächsische  Dampfschiff-  und  Maschinenbau- Anstalt  (auaaer- 
urd.)  — 25.  Jnli:  Greiz-Brunner  Eisenbahn.  — 27.  Juli:  Snbiefar- 

b au -Gesellschaft  „Nuttlar*  bei  Dortmund.  — 29.  Juli:  Teplitaer 

Bank. 

4 ) AWoVuaym : 22.  Juli  : Klaas*  - lolhringisoho  Boden  - und 

Co  eun  anal  kr  edit-Geeell  schuft  10  pCt.  Mehltheuer -Weideer  Eisenbahn 
10  pCt. 
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Bekanntmachangen. 

jtdieu&röuerei  jutn  ^ötücuBräu,  liier. 


(i*0 


Auf  Grund  der  §§.  5 and  6 der  Statuten  machen  wir  hicmit  bekannt , dass  die  weiterou  Einxahlangen  auf  un#ere 
Actien,  wie  folgt,  xn  leisten  sind: 

20  Procent  = fl.  35  = Tblr.  20  per  Actie  zwischen  dein  16.  und  31.  Juli  d.  J., 

20  . =:  ,35  = „ 20  . . . . 

Die  Einzahlungen  können  geleistet  werden? 

in  JUflsBitra  bei  der  4 na aburg er  Hanfe, 
in  Biuireutl)  bei  Herrn  Friedrich  M enolel, 
in  ^anbsßut  bei  Herrn  Adolph  Hohne, 

in  laannftrim  bei  den  Herren  ff.  t,.  Hohenemaer  #•  Söhne, 
in  58ült(i)cu  bei  den  Herren  «J’  Co., 

in  jHiitnDrrg  bei  Herrn  Mauer  Hohn,  , . 

in  stuffaarf  bei  der  Wnrlletnbergiachen  » ereenabanh, 
in  Jlirilf)  bei  der  \ olhabante. 

Di«  Interimftschciu®  lind  mit  doppelten  Niimraorn-Vorieiclnii.Mn  einsnreiehen. 

Formulare  etohon  bei  den  Einiahlungaetollon  aur  VerfllgUDB- 

München,  den  16.  Februar  1872. 


Der  Aufsichtsrath : 


Nlmmerl . 

k.  H o f r a t b. 


Feinste  geschlemmte  Kreide  66(3,0 

liefert  in  vorzüglichster  ^Qualität  zu  billigem  Preise  direkt  per  Bahn 
in  Waggonladongen 

inguit  Pock,  Stettin. 


CJanimi-Buffer, 

alte  gebrauchte,  von  Eisenbahnen, 

■o  kaufen  gesucht-  Franco- Offerten  unter  A.  E. 
30  befördert  dl«  A nn  oncen- Expedition  Ton 

Haaaeneteln  4 Vogler  tn  Frankfurt  a M.  67(8o) 


FilrMolxhandlungen. 

64.  (e)  Ein  junger  Mann,  welcher  Mit  eine 
Reibe  tod  Jahren  in  einem  Holzgesch&fte  Sild- 
deutaohlanda  mit  dem  An-  und  Verkauf  von 
Langholz  und  Schnitt»  aares:  betraut  Ut,  sucht 
•eine  jeuige  Stellung  oilt  einer  Ähnlichen,  wo 
möglich  in  Mono  hon,  xn  vertauschen. 

Frank o-Offerteo  unter  C U.  66.  befördert  die 
Annoneen-Expeditioo  von  Haaaeneteln  4. 
Vogler  in  Mannheim 


87  9 Bekanntmachang. 

Die  von  Georg  Selling  in  Augsburg  für  die 
Firma  „Gebrüder  Körher"  daselbst  inaegehabte 
Prokura  Ut  unterm  Heutigen  erloschen. 
Augeburg,  den  I.  Juli  1872. 

Königliche*  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  I 

Cüulber. 

SörgeL 


878.  Bekanntmach  nng. 

In  das  (3e»eIUch*i tsregistor  des  k.  Handele- 
gerkbu  Kaiserslautern  wurde  eingetragen: 

Band  I Ziffer  125. 

Cornelius  Giessen,  alleiniger  Inhaber  der  in 
Kirchheimbolanden  unter  dnr  Firma: 

„Carl  Giessen* 

bestehenden  Wsinbandlung , bat  jedem  seiner 
Söhne,  Heinrich  Carl  Giessen  und  Johann  Heio- 
i rieh  Giessen  für  die  erwähnte  Weinhandluog 
Prokura  erthailt. 

| Kaiserslautern,  den  2.  Juli  1872 
I Der  Obergeriobtsscbroibor  sm  k.  Handelsgerichte  ■ 
F.  Rauer. 


380.  Bekanntmachung. 

Dia  Kaofleuto  Wilhelm  Böttler  und  Georg  Se». 
ling  in  Augsburg  betreiben  unter  der  Firma: 
„Böttler  <£-  Seiling" 

in  offener  Gesellschaft  mit  dem  Bitsa  in  Augs- 
burg sin  Colonialwsarengoeclilft. 

Die  Gesellschaft  hat  am  I.  Juli  1872 begonnen. 
Augsburg,  den  1.  Juli  1072. 

Königliches  Handelsgericht. 

Dar  k.  Vorstand: 

COiitktr. 

Börgal. 


877.  Bekanntmachung. 

Dia  Herren  Alexander  Rösler  und  Theodor 
Aehtclstetter,  beide  Kanflente  aus  Nürnberg,  be- 
treiben dahier  eine  offene  UandeUgosellsohaft 
unter  der  Firtua: 

„Rösler  ft  A ohtels  letter" 
mit  dem  8itse  und  mit  alleiniger  Niederlassung 
in  Puaau. 

Jeder  dar  beiden  Theilhabtr  ist  berechtigt, 
die  Gesellschaft  tu  rer  treten  und  die  Firma  so 
seiohneu. 

l’assau,  den  28.  Juni  1872. 

Königliche«  Handelsgericht. 

Dar  k.  Vorsund: 

Rakmlller. 

Günther. 


883.  Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  Max  Karl  -Königsberger  in 
Fürth,  Alleiniu lieber  dar  Firma  : 

„Max  Karl  Köui  g sb  a rga 
(aonf.  Correspondeat  von  und  für  Deutschland 
in  Nürnberg  pro  1867  Nr.  386  und  Bayerische 
Zeitung  in  München  pro  1862  Nr.  196) 
mit  der  Hauptniederlassung  in  Furth  hat  seinem 
Kt-iienden,  dem  Kaufmann  Fiiodrioh  Kallmann 
in  Fürth,  Prokura  ertbeill. 

Fürth,  den  28.  Jnni  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  ; 

Bumer. 

Hauck,  k.  Qburgerichlaachr. 
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Bayerische  Handelsbank. 

Gemäss  §§.  6 und  7 der  Statuten  hat  der  VerwsltuDgsratb  der  Bayerlachen  Handelsbank  unterm  9.  Juni  1.  J.  die 
Einzahlung  von  weiteren  zwanzig  Prozent  des  Nominalbeträge«  auf  jede  Aktie  beschlossen. 

Die  Herren  Aktionlire  werden  nun  hiemit  aufgefordert, 

IO  Prozent  oder  fl.  20  s.  W.  per  Aktie 

abzüglich  4 Prozent  Zinsen  hierzu«  vom  Einzahl ungatage  bis  1.  Januar  1873  io  der  Zeit  vom 

1.  Ms  30.  feptemMr  t.  3.,  und 
10  'Sfrojrttl  ober  ff.  20  s.  3«.  per  jtfttir 

anzüglich  4 Prozent  Zinsen  hieraus  vom  1.  Januar  1873  bis  zum  Einzablungstage  in  der  Zeit  vom 

1.  bis  31.  Januar  1873 

unter  Einreichung  der  Interims* Aktien  bei  einer  der  nachbezeichoeteo  Stellen  einzu bezahlen: 

in  München  bei  der  Bayerischen  Handelsbank, 

in  Jtnoseuro  Mi  Mm  33anfc6uufe  3.  3.  ©Mnttaprr, 

in  SfranRfnrt  a-SB.  Mi  Mm  gtanftßauf«  a-Hriaadj  nttb  Mr  Mr  ^SaptrifiRfn  ^öanMtsOanR, 

in  $iniigart  Sri  Mc  Stuttgart«  pSuttR. 

Den  Aktionären  steht  es  frei,  die  beiden  Einzahlungen  in  der  Zeit  vom  1.  bis  30.  September  l.  J.  zu  leisten  und 
werden  denselben  in  diesem  Falle  4 Prozent  Zinsen  vom  Einzalilungstage  bis  1.  Januar  1873  auf  die  geleisteten  Einzahlungen 
vergütet,  bezw.  in  Abrechnung  gebracht. 

Jeder  Aktionär  hat  den  von  ihm  eingereichten  Interims-Aktien  zwei  arithmetisch  geordnete  Nummern  Verzeichnisse 
beizufögen.  Anf  dem  einen  dieser  Nummernverzeichnisse  wird  der  Empfang  der  übergebenen  Interims-Aktien  and  die 
Einzahlung  bestätigt. 

Die  abquittirten  Interims-Aktien  werden  Bpäter  gegen  Rückgabe  der  Empfangsbestätigungen  auzgehändigt 
Formulare  der  Verzeichnisse  stehen  bei  den  obengenannten  Steilen  zur  Verfügung. 

Bei  verspäteten  Einzahlungen  kommt  §.  7 der  Statuten  cor  Anwendung. 

München,  den  30.  Junhl872.  73.  (3a) 

Her  Verwaltnnjäfsrath. 


391.  Bekanntmachung. 

Handelsregister-  Eintrag 
betr. 

Harr  Adolf  tob  Mi  edel,  Privatier  am  Frank- 
furt a/M.,  und  Herr  Kaufmann  Friedrich  Carl 
Scheller,  beide  dahier  wohnhaft,  betreiben  vom 
heutigen  Tage  an  in  offener  HandeligeeeUachaft 
unter  der  Firma: 

„tod  Mieda)  & Sohfilter* 
ein  Bankgeschäft  mit  dem  alleinigen  Nieder- 
lasaangeorte  ln  Beyreutb. 

Beyreath,  den  1.  Jnli  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

L&adgr&f. 

BchrUdel. 


889.  Bekanntmachung. 

Da«  kgl.  Befirkagerlcht  Pfarrkirchen  hat  mit 
Erkenntnis!  vom  2.  Juli  187»,  verkündet  in 
Offontlieher  Bltsnng  am  8.  Jnli  1872,  Vormit- 
tag« 9 Uhr,  auf  Antrag  da*  Jo«.  Nadler,  Firma 
J.  O.  Wieninger  in  Parsau,  als  Gläubiger*  und 


hei  vorliegender  unsweifelherter  UeberachuldtiDg 
über  das  gessmrote  Vermögen  der  Handels* 
Rheleqtn  Pongraa  und  Praaziik*  H of  h an  er  an 
Thann  die  Oant  eröffnet,  den  Unterzeichneten 
anr  Leitung  der  Verhandlungen  und  den  Bür- 
germeister von  Th  nn  als  provisorischen  Masse - 
curator  anfgeatellt 

Dem  anfolge  wird  anr  Demachacbtnng  er- 
öffnet : 

1)  dass  in  Folge  der  Oanterüffnnng  dl«  Gant- 
schuldner daa  Rocht,  ober  ihr  Vermögen 
an  verfügen  verloren  haben  und  dass  die 
von  ihnen  ertbeilten  Vollmachten  erloschen 
sind, 

2)  das»  allen  denjenigen,  welche  zur  Masse 
gi  hörige  Gegenstände  im  Beeits  oder  Ge- 
wahrsam haben  oder  welche  an  die 
Oantirer  «twaa  schulden,  aufgegeben  lat, 
nichts  an  dieselben  tu  verabfolgen  oder 
an  aablen,  vielmehr  dem  nnteraeichneten 
Commis«!/  oder  dem  Maaaeverwalter  von 
dem  Besitz«  der  Gegenstände  Anseige  an 
machen  und  diese  vorbehaltlich  aller 
Rechte  anr  Gantmasae  absnllefern,  so* 
ferne  nlobt  eine  geeatsliebe  Befreiung 
hievon  beeteht, 

8)  daaa  die  bereits  begonnenen  Vollstreck- 


ungen nur  turn  Vorthelle  der  Gantmasae 
fortgosetst  werde«  können. 

Pfarrkirchen , 4.  Jnli  1872. 

Der  Gaoteennlsilr. 

lasser, 

k.  Beiirksgerlchtaeaaesior. 


398-  Bekanntmachung. 

Handelsregister  Ein  träge 
betr. 

Der  Maachinenfafarikant  Herr  Georg  HofMts 
in  Gefrees  betreibt  dortaelbat  seit  fjnf  Jahren 
unter  der  Firma  : 

„Georg  Hoffrits“ 

sU  alleiniger  Inhaber  ned  mit  dem  alleinigen 
Niederlaasungsorte  ebenda  ela  FabrikgeecbäA 
von  1 and w irt h «ehaAl ic  b en  Maschinen. 

Beyreath,  den  29.  Juni  1872. 
Königliche«  Handelsgericht 
Der  k.  Voraland: 

Landgraf. 

SchrüdaL 
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Münchener  Börse,  Bamitag  den  13.  Juli  bi«  Samstag  den  20.  Juli  1872  exci. 


Eiferten. 

Bayern 


Amerika. 


Lotterie« 

Anlehen»* 


8 '/»*/*  Obligationen . 
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403. 


Bekanntmachung. 

KirinenregLter  Ein- 
trag« bstr 

1)  Das  auf  liietigem  Platz«  , Hudt  München 
link«  der  Iwr,  unirr  der  Firm«: 

„Seidel  A i-cliiieid" 

Wtri>  bene  (Ui  del«ge*chäft  ist  ge  ml  SS  L'eberein- 
kniutnen»  der  Theilhaber,  Kaufleute  Carl  Seidel 
und  Alois  Schneid  dahier  vom  1.  Mai  |872  an- 
gefangen, auf  Ersteren  allein  mit  allen  Activcn 
und  Passiven  Qhergogsngen  und  fuhrt  Uiinniebr 
dieaer  mit  Genehmigung  de«  »(.«tretenden  Alois 
Schneid  die  Firma  Ion.. 

2)  Mngnus  Epple,  Maarliinenfabrikant  ron 
Sonthofen,  Carl  Eppl«,  Xtaschinetifabrikant  Tun 
Augsburg  und  Kurl  Knoblauch  , Ingenieur  su» 
Asch  affen  bürg  btt  reihen  vom  11.  April  cur  an 
auf  liieaigetu  I latze , htadi  München  link«  der 
Iaar.  unter  der  Firma  : 

„Epple  & Co.“ 

«io«  Maschinenfabrik  in  offener  Gesellschaft 

Dia  Firma  zeichnen  gewöhnlich  — und  zwar 
jeder  fi  r aich  — Magno*  K.pple  und  Karl  Kn,»b 
laueb.  Wenn  Magnna  Eppl«.  verhindert  lat,  und 
*ur  Zeit  der  Verhinderung  Carl  Ejiple  »ich  iu 
Mflnehen  befindet  i«t  »neh  Letzterer  berechtigt, 
die  Firma  zu  zeichnen. 

S)  Die  Kauflcu'e  Joseph  Kiaing  an«  Wallar 
ateln  und  Eduard  Jordan  au»  Ludwigiburg  be 
tt eiben  auf  hiesigem  l’lntze.  Stadt  Mflnehen  links 
der  Isar,  unter  der  Firma: 

„Ei sing  & Jordan" 

in  offener  Gesellschaft  ein  W«iaa-  und  Strumpf- 
waareng.-schäft  cn  gras. 

4)  Die  Kaufleute  David  Levingor  und  Louis 
Reichenberger  haben  ihr  bisher  unter  dar  Firma 

„Geringer  & Kai  c ben  berget" 
auf  hiesigem  l'la'zo , Stadt  Mflnehen  link«  der 
Iaar.  In  offener  Uoeellschnfi  betrieb'  nee  Handels- 
geschifft  seit  10  Mai  1872  aufgelöst. 

5)  Der  Kaufmann  David  Lcviger  dahier  be- 
treibt «eit  10.  Mai  1872  auf  billigem  l’latae. 
Stadt  München  links  der  Dar,  unter  der  Firma  : 

„D.  Lev  Inger" 
ein  Weimwaarer.  geschärt, 

6)  Unter  der  Firma; 

„L.  Reic  b en  b arger" 
betreibt  der  Kaulmanu  Louis  R*l  hmberger  da- 
hier auf  hiesigem  1‘ bitte,  Stadt  München  links 
dor  Dar,  eoit  10.  Mai  I.  J ein  Weisawaarengo 
■di  ft  ft. 

7)  Der  Kaufmann  Johann  Lubcratvrfer  dahier 
betreibt  auf  hiesigem  Platz«,  Stadt  München  link» 
der  Dar  unter  der  Firma: 

„J.  Lobereto  rfe  i* 
ein«  Waaretihandlnng. 

Der  Kaufmann  Joseph  dulzbacbcr  dahier 
betreibt  auf  hiesigem  Fiats« , Stadt  München 
linka  der  Iaar  unter  der  Firma: 

„J.  u I ibacher“ 

ein  Baaiuwollcnwaiireugeechärt  en  dtlitil. 


auf  hiesigem  1'laU.  , Stadt  München  link»  der 
Isar,  ein  Spielkarten  Fsbrik-llandeJagesi hilft. 

12)  Unter  der  Firma: 

„Carl  Sen  a" 

betreibt  der  Hildvrbändler  Karl  Seua  dahier  auf 
bieaigum  Platze,  -*-Udt  Manchen  linka  der  Iaar, 
ein  Bilder-  m.d  Kunatbaudlnngageacbftft. 

13)  Oalap  Hrycaj,  Ligarretteulabrikant  «laliier. 
betreibt  aut  l iesigem  Platte  , Stadt  Mflnehen 
links  der  Dar,  unter  der  Firm»; 

„Oatap  Hryoaj* 

ein  Ligarretten-Fabrik-  Handelsgeschäft. 

14)  Der  Gold-  und  Silberwaaran-Kahrikant 
Michael  Kiggi  dahier  hat  unter  der  Firma : 

„Mich.  N igg  1" 

aul  hieaigam  Platte,  Stadt  München  links  der 
Dar  ein  Gold-  und  Silheiwaarenfabrik  Ueacliftll 
gegründet. 

lä)  Der  kgi.  Uofportefeullle-Fabiikanl  Carl 
Hachenbach  dahier,  Inhaber  der  Firma  „Tb. 
Escberich*  fuhrt  das  auf  hiesigem  Platte  Stadt 
München  linke  der  iaar,  betrieb  na  Geschäft  nun- 
mehr unter  dor  Firma: 

„C.  Eacben  hach" 

fort. 

16)  Gero*»*  anerkannten  Testament»  des  ver- 
lebten Fabrikbesitzers  I heudor  de  Hary  dahier 
»ind  dessen  Kinder  und  Erben: 

I.  Fabrikant  Emil  de  Hary, 

2 die  k.  Obcrbauralhsgattin  Helena  Loimbach, 

3 die  k.  Puatuffiiialsgattiu  Maria  von  Fle- 
Ckingar, 

4.  die  k.  Bankbeamiensgatlin  Wilbelmine  , 
Conto 

Inhaber  du»  vou  Theodor  do  Ha.y  am  hiealge«  | 
Platze,  S-.adt  München  linka  der  Dar,  unter  der 
Firma : 

„l»o  Hary  Km»' 

betriebenen  Hsudelsgcscnftf.s  geworden  und  ha  , 
hon  stell  dabiu  geeinigt,  das»  Fabrikant  Euiil 
da  Hary  die»  Geschäft  für  Rechnung  der  Klkk- 
lassmassa  hi»  auf  Weiteres  fortruhre.  Derselbe 
verum  während  dieser  Zeit  allein  die  Firma 
unter  der  Zeichnung 

„per  du  Hary  Kral» 

Emil  du  Har  y“. 

17)  Dor  Gold-  und  bilbeiwaarcnfabrikani 
Michael  Scbwangntt  dahier  ist  iu  Folge  Uebcr- 
gabe  Inhaber  des  unter  dor  Firma : 

»Mich.  N iggl“ 

auf  hiesigem  Flaue,  Stadt  München  links  der 
Dar,  bestehenden  Gold  und  Silberwaarvnfabrik- 
gescliäfl»  geworden. 

Ib)  l>or  Kaufmann  Mathiiii»  Schroll  dahier, 
Inhaber  der  aui  kiesigem  Platze,  Stadt  München 
link»  dor  Isar,  beste  heu  den  Firma : 

„XI.  St  kroll" 

hat  dein  liucbhslter  Anton  Heiserer  dahier  Pro 
kura  ertheiit. 

IU)  Unter  der  Firma: 

„J-  Ko  sent  hal“ 

betreibt  der  Kaufmann  Isak  Uosentiia!  dahier  auf 
hiesigem  Platze,  BuJt  München  links  der  Iaar,  | 


23)  Der  Kaufmann  Carl  Friedmann  betreibt 
auf  hiesigem  Platze,  Hudt  München  link«  dar 
i Dar  unter  dor  Firma: 

„Karl  Priedmann" 

ein  Commissi  na-  und  Inkaseo- Agentur  - Ga- 
j schürt 

[ 24)  Der  Hnchh&udler  Johann  Brey  dahier  be- 

leibt »eit  I Januar  1872  auf  hiesigem  Fiats«, 
8tadt  Xlünchen  links  der  Isar  unter  der  Firma : 
„Johann  Brey" 

einen  kaufmftniiiscbe<i  Verschlelsa  von  verschio- 
deren  Zeitschrift»  n. 

25.  linier  der  Firma: 

„Ernst  A n diu  g* 

betreibt  der  Kaufmann  Ernat  Anding  dahier  in 
der  >tadt  Xlünchen  links  der  Isar  oio  Agentur- 
geschäft für  kaufmännisch«!  Handel. 

26)  Die  Kiudeute  Ignas  Zeus  und  Joseph 
Hshmsns  dshi»r  betreiben  seit  24  Xlai  1872  in 
offener  GrscIDihafi  mit  gleicher  HerochügU'g  in 
der  Stadt  Mflncheu  links  der  Isar  unter  der 
Firma : 

„Zeus  & Schmaus“ 

ein  Spedition«-  , Commissions-  and  Inkasso-Ge- 

scbftfi. 

27)  Der  Kaufmann  Heinrich  Knorr  dahier  ist 
Inhuber  des  auf  hiesigum  Platze,  Stadl  München 
link»  der  Dar  unter  der  Firma  : 

„Helur.  Knorr" 
gegr  ndeten  HandeLgeschhft», 

28)  Per  Kaufmann  Carl  Aigner  dahier  be- 
treibt seit  Mitte  Mm»  1812  auf  hiesigem  Platze, 
Stadt  Xlüuchcii  links  der  Isar,  untor  der  Firma: 

„Carl  Aigner“ 

«in  SihnittwsarciihsiidelsgeschfttL 

29»  Der  Kaufmann  Joseph  Mühlbaur  dahier 
betreibt  seit  1.  Juni  cur.  auf  hiesigem  Flitze, 
Stadt  XI fluchen  liuks  der  Dar,  unter  der  Firma : 
„Jos.  Xl  fl  h I b a u r“ 

ein  Spccot ci - und  t’.ilonialwaarenhandel»ge»cbftft 
«n  giuj. 

30)  Der  Kaufmann  Didor  F rin  kl  von  Schlips- 
botin  nun  dahier,  betreibt  auf  hiesigem  Platze, 
Stadt  XI uneben  link»  der  Dar-  unter  der  Firma: 

„J.  Fr  ft  »kl* 

ein  CigarTenhandelsgeschftft  cn  gros. 

31)  Der  Kaufmann  Jacob  Einstein  dahier  ist 
Inhaber  dos  auf  hiesigem  Platze,  Stadt  München 
links  der  Dar,  unter  der  Firma: 

„Jacob  Einstein" 

gegründeten  Juweleu  , Gold-  und  Silberwaaren- 
Handelsgeschäfte-» 

32)  K»rl  Tb*-n  Hergh  dahier  hat  sein  am  hie- 
sigen Platze,  stsdt  München  link«  der  Iaar,  unter 
der  Firma : 

„Karl  Thon  - Hergh“ 

(nicht  „Kurl  Tlienbcrg",  wie  «»  irrtb Umlieft  im 
Auszobreibcn  vt>m  10.  August  1870  heisst)  be- 
trieben»* Zündbob  und  GDnzwichs-Fabrikge- 
»ebillt  an  »eine  Krau  Anua  Tben-Bergh  abge- 
■ troien  und  betreibt  dieselbe  das  Geschäft  unter 
der  Firma  : 

Karl  Theu-Hergh* 


9)  Da a auf  hiesig* m Platze,  Sud*.  Xllln.be. 

link»  der  Isar  unter  der  Firma  j «»•'  (JtgarreoliaiiduDgimchäU  en  gros.  j unverändert  fort. 

„G.br  D.ijlm.yr“  I *>)  Job...  IUr,«l,  K..fi...i.  J.h«,,  b-rrib.  J ä:))  w,  K„a„«  UM  N,d.i  ulter  und 

bM.li.,, j.  U.od,l.,..cbllt  »1,J  i,.d,  liu.cU.W-  «I  I".  Ap.il  I J«.  »uf  l«.ip«  «*«u  Hadl  ; El„,  „,„r  d,tl„  u.i™il».  n.,u, 

u.g  a..  Uukul|cn  GMlIaubtft.  . Cul  llclgi-  , ilOiul«.  Imt.  d.r  iu.,  u.u.  d«  Hm.:  Hud[  Mn„h„  „D,„dc,  Pi,»., 

mayr  und  mit  Zustimmung  desselben  enter nb'-  ( „Job.  Uenael"  Heinrich  Kftftstftttar  * Cla* 

8».  >'"«.*  »•»  U11"  l’«l«In*jr,  K.uf-  «I«  l.ei».»-  und  Ku.-.«.»r.»b.udcUg..chAft.  I ^ ul,d  T.b.k  H.ndcl..O-cblfI  u 

mann  d..bier,  allein  fui ibotrlahen  und  zw*r  Mit  | 2D  Der  Kaufmann  Carl  Joseph  Feess  dahier  ■ ^ n*|j  <n 

t.  Mai  :872.  ' bat  unter  der  Firma: 

10)  IU.  In.TDmcril.af.bnk.ol  X....  Tbnn-  | ,C.  J.  F....-  | :H)S.I,.,»ou  bilm.nu  .ndH.Inmou  K.hn,  K.uf- 


hart  du  hier  betreibt  auf  hierigem  Platze,  Stadt  auf  hiesigem  Flitze,  Stadl  München  links  der  . dibier,  botreiban  auf  hiesig« 


II Uneben  links  der  Issr,  unter  d.r  Firma: 
„Xav.  T h u m hart* 
eine  Instrumenten  IlantlluDg. 

11)  Der  Rpielkartenlabrikaul  Ludwig  Diet- 
rich dahier  hotreibt  unter  der  Firm«: 
„Ludwig  Dietricb" 


Dar,  ein  HchnitiwaarenhanileUgeoehftft  gegründet. 
| 22)  Wilhelm  Alber.  Kaufmann  dahier,  betreibt 

•eit  April  !8<2  in  dor  Madt  M Uneben  links  der 
! Isar,  untor  der  Firma: 

„Wilhelm  Alber* 
ein  kaufmännisches  Agouturgescbäit. 


Platze,  Siadt 
Mflnehen  links  der  Dar,  unter  der  Firma: 

„Uli mann  ft  Ci e." 

io  offener  G**»ll»chaft  mit  gleich,  r Perecbtigung 
ein  Uewürz-  und  Land  »produkte  -llaudotsgu • 
schärt. 

8o)  Her  Bautjuicr  Murin  Marou  dahiei  führt 
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da»  auf  hiesigem  Platze  , Stadt  München  link« 
der  Isar  unter  der  Finna : 

„August  Uuggenheimer* 
bisher  betriebene  bank-  und  Wechsel  gesehäft 
vom  1.  Juli  I.  Ja.  au  nunmr.hr  unter  soincm 
eigenom  Namen  sohin  unter  der  Firma : 

„M orita  M aron" 

fort  nud  bat  «einem  Bruder , Kaufmann  Ignate 
Maron  und  dan  Buchhalter  August  Wolff  dahier 
Tom  1.  Juli  d.  Ja.  an  l'rocura  erlheilt. 

36.  Der  Kaufmaoo  Aloy*  Grnbsr  dahier  be- 
treibt auf  hiesigem  Plaue,  Stadt  München  links 
der  laar,  unter  der  Firma: 

„J.  A.  Gruber4 

•in  LandcsproduktenhandeUgeschäft. 

37)  Die  Kaufleulu  und  Bruder  Andre»*  und 
Ludwig  Danaer  dabicr  sind  in  da*  von  dem  k. 
Hofblumenfabrikanten  Joseph  ton  Huckul  dahier 
auf  hiesigem  Platte  , Stadt  M Qocheo  links  der 
Isar  uuter  der  Firma : 

„J.  von  II  eckol‘ 

betriebene  Handelsgeschäft  unterm  1.  Juni  1872 
als  offene  Qesellachsfter  mit  gleicher  Berechtig- 
ung eingetreten  und  betreiben  die  genannten  drei 
Gesellschaften  in  der  Stadl  München  links  der 
Isar  unter  obiger  Firma  dies  Geschäft  Lu  offener 
Gesellschaft  fort. 

Die  der  Frau  Valentine  von  Heckei  ertheilte 
Pricura  isf  durch  deren  Tod  erloschen. 

München,  am  8 Juli  1872. 

Der  Obergerichtanchreiber  dt*»  k.  Han- 
delsgerichts München  I.  d.  1. : 
Miller. 


413-  Bekanntmachung 

Gast  über  du  Vermögen 
de«  NsgeUobmiode»  Joseph 
Müller  in  IngoDtad:  betr. 

Dm  königliche  Bezirksgericht  Aicbscb  hat 
durch  sein  am  heutigen  Vormittage  1 1 */*  Ehr 
in  öffentlicher  Sitzung  verkündetes  Erkenntnis« 
auf  Antrag  des  NsgeDcbmIods  Joseph  Müller 
von  Ingolstadt  die  Eröffnung  der  Gant  über 
deasen  Vermögen  verfügt,  den  Unterzeichneten 
als  Commissür  znr  Leitung  der  Verhandlungen 
und  den  kgl.  Gericht* Vollzieher  Andreas  Zetti 
von  Ingolstadt  als  provisorischen  Massaverwalter 
aufgettullt. 

Di«*»  mache  ich  mit  dem  Bemerken  öffentlich 
bekannt, 

1)  das*  in  F'olge  der  Qautcröffnnng  dar  Gant- 
aohnldner  da»  Recht,  über  eein  Vermögen 
zu  verfügen,  verloren  hat,  and  dass  die 
von  ihm  ausgestellten  Vollmachten  erlo- 
schen sind; 

2)  dass  allen  denjenigen,  welche  zur  Masse 
gehörige  Gegenstände  im  Besitz  oder  Go-  1 
wahraam  haben , oder  welche  an  den  i 
Gantsobuldner  etwas  schulden,  aufgvgeben  1 
wird,  nichts  an  denselben  zu  verabfolgen 
oder  au  zahlen,  ▼Ulinehr  dem  Unterzeich- 
neten Commissar  oder  dem  Mau« Verwalter 
▼on  dem  Besitz  der  Gegenstände  Anzeige 
zu  machen  und  diese  vorbehaltlich  aller 
Rechte  znr  Gantroassa  abzuliefern,  so  ferne 
nicht  eine  gesetzliche  Befreiung  hievon 
besteht. 

Zugleich  werden  die  Gläubiger  aufgefordert, 
ihre  Forderungen  und  die  etwaigen  Vorzugsrechts 
derselben  bis  zum 

Sufitag  des  24.  Angtul  4.  Ja., 

diesen  Tag  mit  eingerechnet, 
schriftlich  oder  mündlich  unter  Beifügung  der 
Be  weis  urkunden  oder  Bezeichnung  der  sonstigen 
Beweismittel  anf  der  Gerichteubrciberei  des  kgl. 
Bezirksgerichts  Aichach  ansu melden. 

Dio  Y crkandlungstagtfahrt  wird  auf 

Sam* lag,  den  21.  Sepleafor  I.  Ji. 

VonuiltagE  9 llhr 

Zimmer  Nro.  21/11. 
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festgesetzt  und  es  ergeht  Aufforderung  an  die 
Glilubiger,  in  dieser  Tagsfahrt  vor  dem  Unter- 
zeichneten ConmiMlr  persönlich  oder  durch 
einen  Oowaltbaber  zu  erscheinen,  um  die  ange- 
nieldote  Forderung  nöthigcnfslls  weiter  auszuföh- 
ren,  am  filier  die  Richtigkeit  der  angemeldeten 
Foideningen  und  Ober  dm  angespruclieneu  Vor- 
zugsrechte zu  Tarhandvln , ferner*  nm  über  die 
Wahl  eines  definitiven  Massaverwaltei*  und 
eine«  GlAnbigerausschusses , über  etwaige  Vor- 
schläge zur  gütlichen  Vereinbarung  und  Aber 
alle  weiteren  da«  gemeinschaftliche  Interesse  der 
Gläubiger  betreffenden  Angelegenheit  Bescblua- 
zu  fMsen. 

Dss  Vermögen  des  Gantschuldnera  besteht  zur 
Zeit  in  110  fl.  EiOkr.  Aktlvausständen  und  21 1 fl. 
24  kr,  Werth  der  nni«.<rn»  5.  d.  Mts  gepfände- 
ten Mobilien,  w hrend  die  Schulden  die  Höhe 
tou  nahe  2200  fl  erreichen. 

Aichach,  am  11.  Juli  1872. 

Der  Ganteommi sslri 
k.  Resirkagerichtaraih. 

Knglhari. 

Ecker. 

381.  Bekanntmachung. 

Dia  zwischen  den  Kaufleutsn  Nathan  Gerstle 
und  Abraham  Uswald  Gerstle  unter  der  Firma : 
„Gebrüder  Gerstle* 
mit  dem  Sitze  in  lehenhausen  hestandane  offeno 
Handelsgesellschaft  Dt  seit  dem  1.  September 
1371  überein  kuuflsgemäM  aufgelöst. 

Abraham  Oswald  Gerstle  in  Ic-henhausen,  wel- 
cher di»  Aktiven  und  Passiven  der  Gesellschaft 
übernommen  bat,  betreibt  da»  fragliche  Handels- 
geschäft unter  der  Firma  : 

„Gebrüder  Gerstle*1 

nunmehr  auf  seine  alleinige  Rechnung  mit  der 
Hauptniederlassung  iu  leben  hausen  fort. 

l)or  Kaufmann  Nathan  Gerstle  in  Augsburg 
betreibt  nnter  der  Firma: 

„Nathan  Gerstle" 

ein  Landesprodnetengeacbäft  mit  der  Hauptnie- 
derlassung dortselbst. 

Augsburg,  deu  28.  Juni  1872. 
Königliche*  Handelsgericht. 

Der  k,  Vorstand : 

Gfinther. 

Bürgel. 

>95.  Bekanntmachung. 

Der  Eisenbändler  Georg  Gruber  in  Nördlingen 
ist  lobsber  der  Firma : 

„G.  Gruber4 

mit  der  Hauptniederlassung  duruelbst. 

Augsburg,  den  C.  Juli  1872. 

Königliche»  Handelsgericht. 

Der  lc.  Vorstand; 

tittüther. 

Bürgel. 

394.  Bekanntmachung 

Nachdem  das  königliche  Bezirksgericht  Nürtj- 
| berg  zull  Erkenntnis«  vom  9.  April  1872  dio 
Gant  über  das  Veim  gen  des  Kaufmanns  Her- 
mann BUcbler  dahier  eröffnet,  nnd  dieses  Er- 
kenntnis« die  Rechtskraft  besnbritteu  hat,  wer- 
den alle  Gläubiger  gemäss  Art.  1233  der  Pro- 
zessordnung hiemit  aufgefordert,  ihre  Forderung 
nebst  deu  etwaigen  Vorzugsrechten  bis  l.  ugiteus 

Millwei  b,  den  28.  Aagiut  1.  Js. 

dieseu  Tag  mit  eingerechnet, 
schriftlich  oder  mündlich  uuter  Beifügung  der 
Beweisurkunden  oder  Bezeichnung  der  sonstigen 
Beweismittel,  auf  der  Uericbtsschreiberei  des  kgl. 
Baslrksgericbt»  dahier  auzumeldcn , sodann  aber 

kgl.  Uofbuchdruckcrei  von  Dr.  C.  Wolf  & i 


Saastag  dra  5.  Orteber  1.  J. 
Vormittage  8 Ihr, 

Zimmer  Nr.  12/1.  m 

vor  dem  unterfertigten  f.iantcommissär  persönlich 
oder  durch  Gewalthaber  zu  erscheinen,  um  die 
angemeldete  Forderung  nötbigen falls  weiter  aus- 
zuführen,  um  über  die  Richtigkeit  der  angtmel- 
deteu  Forderungen  und  über  die  sngesprochrnen 
Voringsrecht n zu  verhandeln,  ferner  um  über 
die  Wahl  einea  definitiven  Maasaveiwaltvrs  und 
eine»  Gläubigern u»schii«se*  über  etwaige  Vor- 
schläge zur  gütlichen  Vereinbarung  und  über 
alle  weiteren  das  gemeinschaftliche  IntereM«  der 
Gläubiger  betreffenden  Angelegenheiten  Beschluss 
zu  fassen. Jj 

Nürnberg,  den  6.  Juli  1872. 

Der  G antcommiialr: 

Bibel, 

k.  Uestrksgericbtsrath. 

Heller. 

393.  Bekanntmachung. 

Eintrag  in  das  Handelsregister 
betr. 

Die  unter  der  Finua: 

„Wilhelm  Schüller* 
dabier  bestandene  offene  Handelsgesellschaft  bat 
sieb  seit  1,  Juli  dieses  Jahres  in  Folge  frei- 
williger Uebereinkunft  der  beiden  Gesellschafter, 
des  Herrn  Kaufmann  Johann  Philipp  Wilhelm 
Schüller  und  »eines  Neffen,  des  Herrn  Kaufmann 
Karl  Friedrich  Sehüllcr,  beide  vun  hier,  aufge- 
löst  und  beben  beide  Uesnllschaftrr  die  Vertret- 
ung »Amaitlichcr  AcUts  und  Passiva  gemein- 
scbaftlicb  übernommen. 

Eratgenanier  betreibt  seit  1.  Juli  dieses  Jahres 
unter  der  Firma: 

„Wm.  Schüller4 

als  alleiniger  Inhaber  mit  der  einzigen  Nieder- 
lassung dahier  ein  Colonulwaarun-  und  Cigzr 
renbandlungsgescli.ifl. 

Bayreuth,  den  1.  Juli  1872. 

Königliche»  llumlelrtgerieht. 

Der  k.  Vorstand: 

Luulgmf. 

äcbrödeL 


384  Bekanntmachung. 

Ans  dom  unter  der  Firma: 

„Bierbrauerei  Foerster  dt  Comp.41 
(eouf.  Correspondent  v.  u.  f.  D.  iu  Nürnberg  pro 
18.1  Nr.  4ä6  und  baycr.  HandcDzeitung  in 
München  pro  1871  Nr.  37/ 
vun  dem  k.  KvgieTungsraibe  im  Ruhestände  Frenz 
Freut»  iu  Fürth,  dem  Privatier  Andre»«  Wilhelm 
Foerster  in  Erlangen  und  dem  Bucbhäudler  Adolph 
Enke  daselbst  mit  dem  Sitze  zn  Ei  langen  in 
offener  Gesellschaft  betriebenen  Haudiungsgo- 
schäfte,  sind  seit  dem  21.  Juni  1872  der  k.  Re- 
gierungrratb  Franz  Krantz  in  Ffirtb  und  der 
Buahhsudlm-  Adolph  Enke  in  Erlangen  ausge- 
treten und  ist  die  Firma:  „Bierbrauerei  Foerster 
et  Comp.*  ei  loschen. 

Dagegen  betreiben  seit  dem  21-  Juni  1872 
der  Privatier  Andreas  Wilhelm  Foerster  in  Er- 
langen und  *'er  Hauunt  nu-biner  Kourad  Krön 
borger  daselbst  daaseJb*  GescJihlt  nunmehr  unter* 
der  Firma : 

„Brauerei  oerster  et  Comp  * 
in  offener  Gesellschaft  mit  du  in  Sitse  in  Erlan- 
gen fort. 

Ffirtb.  am  29.  Juni  1872. 

Königliche»  Ilaudchgericbt. 

Der  k Vorstand : 

U aaser. 

Ilauak,  k.  Obergericbtaechroiber. 

lohn. 
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Neocate  Marktberichte. 

Termioakalender. 

Amtliche  und  privat«  Annoncen. 


Amtliche  Nachrichten. 

Seine  Majestät  der  König  beben  Sich  allergnädigst  be- 
wogen gefunden: 

nn terra  16.  Juli  I.  Ja.  die  in  Augsburg  erledigte  Stehe 
eines  Sensals  für  Wechsel  and  Effektengeschäfte  dem  Hand- 
lungsconamis  Karl  Merker  von  dort  zu  verleihen; 

unterm  21-  Juli  1.  Je.  die  Aufstellung  einea  weiteren 
WecbaeUena.-ila  in  Nürnberg  zo  genehmigen  und  diese 
Stelle  dem  Hendlungsprokuristen  Kerl  Lehn  er  von  dort 
zu  verleiben. 


Die  Augsburger  „Allgemeine“  und  das  Tabaks- 
Monopol. 

Die  in  unserer  vorletzten  Nummer  mitgetbeilte  Ein- 
gabe , die  vormals  kaiserlich  französische  Tabak  • Manu- 
faktur in  Strassburg  betreffend,  bat,  waa  im  Itilcreaae 
der  Sache  nur  erfreulich  sein  kann  , in  verschiedene 
grössere  handcla  - politische  Zeitungen  ihren  Weg  ge- 
funden. Auch  die  llaudelabeilage  der  Augsburger  Allge- 
meinen Zeitung  hat  jenes  Proracmoria  im  Auszüge  miige- 
theiit,  freilich  nicht  ohne  an  einer  ganz  arglos  geschriebenen 
Stelle  desselben  Anstos»  zo  einer  kleinen  Philippika  zu 
nehmen,  die  in  einem  solchen  Wellhlatte  wohl  deshalb  mit 
Rei  ht  belremdcn  wird,  da  sie  ihre  lokale  Abstammung  schwer 
verleugnen  dürfte. 

Bekanntlich  war  die  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  für 


Oberbayern  schon  am  17.  Febr.  in  dieser  Frage  aus  freiem 
Antriebe  bei  der  k.  Staatsregierung  vorstellig  geworden  und 
hatte  die  Eingabe  vom  9.  Juli  nur  den  Zweck,  ein  Resumd 
der  Ansichten  und  tbatsicblicben  Mitthciluugen  seitens  der 
verschiedenen  bayerischen  Handels-Korporationen  höchsten 
Ortes  zu  unterbreiten.  Darum  begreifen  wir  den  Zusammen- 
hang nicht  recht,  wenn  die  Allgemeine  auf  die  Frage  des 
Ersatzes  für  die  Salzsteuer  hin  weist  j bescheidene  Zweifel 
hegen  wir  indesa  schon  beute,  ob  die  Eintauachung  einea 
Monopols  gegen  eine  Steuer  wirtschaftlich  sich  recht- 
fertigen  lasse 

Dass  Interessen  dev  allgemeinen  Wohles  über  Scblag- 
wörter  den  Sieg  nicht  erfechten  sollen  und  dürfen,  wünscht 
ewisa  Niemand  mehr  als  wir.  Dass  aber  die  im  Berichte 
argeiegten  Thataacben,  welche  eich  schon  jetzt  durch  den 
Bestand  der  Straanburger  Fabrik  überall  zum  Nachtheile  der 
bayerischen  Tabakindnstrie  bekunden  und  die  den  Gutachten 
der  bayerischen  Handels-  und  Gewerbe-Kammern  entlehnt 
sind,  als  „manchesterlicbe  Schlagwörter“  bezeichnet  werden 
wollen,  ist  ein  schwerer  Vorwurf  gegen  den  bayerischen  Han- 
dela-  und  Gewerbeataod ; solange  er  aber  jeder  weiteren  Be- 
gründung entbehrt,  verkehrt  er  sich  nur  zum  „Scblagwort* 
im  Munde  dessen,  der  ihn  führt,  und  wendet  so  die  Spitze 
gegen  ihn  selbst  zurück. 

Völlig  unrichtig  ist  endlich  die  Behauptung,  dass  in  dem 
Conffikte  zwischen  der  Raamwollenindnstrio  diesseits  und  jen- 
seits des  Rheins  die  Weisheit  des  Reicbskanslere 
dem  Uberstürsende n Drängen  der  Freihändler  Wider- 
stand geleistet  and  die  Zollbegünstigungen  der  elsässi- 
schen  Fabrikate  für  die  Einfuhr  nach  Fraukreicb  durebge- 
setzt  habe*. 

Es  war  ein  glücklicher  Griff  des  auch  sonst  sehr  ver- 
dienten mittelrhcinischcn  Fabrikauteovereine,  für  die  Dezem- 
bertage des  Jahres  1870  einen  Kongress  nach  Mannheim  zu 
berufen,  um  die  gegenseitigen  Ansichten  Uber  die  hochwichtige 
Frage  der  Annexion  von  Elsase-Lothringen,  welche  damals 
in  der  Presse  in  einer  sehr  akkuten  Polemik  sich  geltend  ge- 
macht hatte,  eineatbeils  zum  öffentlichen  Ausdruck  zu  brin- 
gen, andererseits  dieselben  auf  ihr  berechtigtes  Mass  zurück- 
zuführen.  War  auch  die  Vertretung  der  deutschen  Industrie 
keine  allgemeine,  so  lagen  doch  jener  Versammlung  eine 
Reihe  vou  schriftlichen  Gutachten  au»  allen  Theilen  Deutsch- 
lands vor  und  wir  glauben  keinen  Fehlschritt  zu  tbnn,  wenn 
wir  an  diesou  Debatten  Mass  nehmen  für  unser  Uribeil  in 
dieser  Frage, 

Die  Schutzzöllner  forderten  ein  gemeinschaftliches  Zoll- 
gebiet mit  Frankreich  ; dass  dieses  Ziel  unerreichbar 
sei,  war  zum  Vornehinein  klar;  sie  forderten  ferner  das  Ein- 
schlagen einer  nationalen  HaodeNpolitik,  d.  b.  der  Staat  soll« 
es  durch  seine  Zollgesetzgebung  jederzeit  in  der  Hand  be- 
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halten,  die  Preise  nach  ihren  Bedürfnissen  an  raguliren ; sie 
forderten*)  Exportprämien  für  die  el«A»siachen  and  deutschen 
Fabrikate;  ia  sie  schreckten  nicht  davor  zurück,  den  Elsasa 
zu  einer  ZolIvercinsexklaVe  h ia  Hamburg  von  Delle  Thann 
bis  Ensishcim  zu  machen. 

Dem  gegenüber  wünschten  nnd  erreichten  damals  die 
Freihändler  die  klare  nnd  einfache  Resolution  : 

.Von  dem  Anschlüsse  des  Eisass  nnd  Lothringens  an 
den  Zollverein  ist  eine  irgend  wesentliche  und  dauernde  Sc  bä- 
digung  der  deutschen  Industrie  nicht  zu  befürchten  nnd  die 
etwaigen  Nachtbeile,  welche  daraus  erwachsen  könnten,  wer- 
den von  dem  sicheren  wirtschaftlichen  Gewinne  für  dio  All- 
gemeinheit weitaus  aberwogen.* 

Wer  nun,  wie  hier  die  Vertreter  des  freihindlerischen 
Prinzips,  den  Forderungen  Anderer  ablehnend,  wenn  wir 
nicht  bensci-  sagen,  mildernd  entgegentritt , von  dem  ,.ein 
überstürzendes  Drängen**  zu  behaupten,  geht  gegen  unsere 
Grammatik. 

Vollends  gegen  unser  Verständoisa  aber  geht  es,  wenn 
ein  handelspolitisches  Fachblatt  den  Errungenschaften  der 
national-ökonomischen  Wissenschaft  den  Mohrendank  bringt, 
indem  des  deutschen  Handels  - und  Gewerbestandes  hoen- 
wiebtige  Interessen  von  ihm  fürderhin  lediglich  unter  die 
Aegide  „der  Weisheit  des  Reichskanzlers'*  gestellt  werden 
— desselben  Reichskanzlers,  der  in  seiner  gewiss  wirtschaft- 
lichen Weisheit  dio  ZollrobiDSonade  mit  dem  Artikel  33  der 
deutschen  Reichsverfassung , die  Exportprämien  mit  einer 
füufviertrljährigcn  Zollerlcichterungaskala  für  Eisaas  - Loth- 
ringen beantwortet  bat?! 

Setzen  wir  dem  noch  bei,  dass  in  der  That  die  Be- 
fürchtungen aus  jener  Zeit  sich  hinterher  als  viel  zu  weit 
gehend  erwiesen  haben,  wie  selbst  von  den  Besorgtesten 
wenn  auch  wider  Willen,  sugestanden  wird,  so  finden  wir  es 
schliesslich  absolut  unbegreiflich,  wie  man  heute  in  ihr  Gegen- 
teil verkehrte  Thatsachon  als  Illustrationen  zu  Gunsten 
der  Erhaltung  einer  Htaat»fnbrik  benützen  kann;  eine 
solche  Politik  ist  selbst  nicht  vom  achutzzöllneriscbeo  Stand 
punkte  richtig;  denn  dann: 

.Ich  will  mich  hier  (bei  der  Tabakfrage)  zu  deinem  Dienst 

verbinden, 

Anf  deinen  WTink  nicht  rasten  und  nicht  rnh’n; 

Wenn  wir  uus  drüben  (eigene  Zollbedräognisse)  wieder 

finden, 

Dana  sollst  da  mir  ein  Gleiches  than  !" 


Einfluss  des  deutsch -französischen  Krieges  auf 
Oesterreichs  volkswirtschaftliche  Zustände. 

(Fortsettang.) 

Io  Speck  hat  der  grosse  Bedarf  der  deutschen  Armeen 
einen  ungewöhnlichen  Export  hervorgerufeu.  Demgemäss 
war  auch  der  Preisgang  des  Artikeln.  Zu  Anfang  dos  Jahres 
wenig  beachtet  und  im  Preise  auf  30—31  fl.  gedrückt,  er- 
reichten die  Locoprcine  für  geräucherte  iStadtwaare  (Tafel - 
speck)  im  August  die  Höhe  von  40,  im  Oktober  sogar  die 
Höhe  von  45 — 46  fl.  Nach  dem  Falle  von  Metz  hörte  dann 
der  Bekehr  wieder  auf  und  sanken  die  Preise  rasch  bin  auf 
35  fl.,  hinter  weit  her  Nolirung  die  Schlüsse  in  frischer  Waare 
im  Dezember  abermals  um  einige  Gulden  znrückblieben. 
Diese  günstige  Gelegenheit  benützte  die  Spekulation  mit  Er- 
folg, nm  sich  mit  Waare  zu  versehen  und  für  einen  neuen 
Bedarf  vorzusorgen.  Die  Ausfuhr  beider  Artikel,  einschliess- 
lich Gänsefett,  betrug  332,235  Zentuer  gegen  263,547  Zentner 
im  Voi jahre- 
in Unschlitt  haben  dieses  Jahr  die  überseeischen  Zu- 
fuhren den  europäischen  Markt  reichlich  versehen  und  die 


•)  Vgl.  den  Artikel:  „nio  deutsche  Benmwol'industri«  und  der  Frie- 

denaechluM*  ia  Nr.  IS  des  Jahrgangs  1071. 


Preise  bedeutend  gedrückt  Da  der  Transport  in  Deutsch- 
land aber  im  letzten  Theile  des  Jahres  gehemmt  war,  so  ge- 
laug  es  Oesterreich,  grössere  Quantitäten  inländischen  Pro- 
duktes nach  Sachsen  und  Preusaen  abzusetzen,  während  gleich- 
zeitig die  Einfuhr  gegen  das  Vorjahr  zurückblieb.  Nur  rus- 
sische Waaro  stellte  sich  namhaft  billiger  als  das  einheimische 
Erzeugnis»,  wceahalb  die  grösseren  Stearinkerzeofabriken  einen 
beträchtlichen  Tbeil  ihres  Bedarfes  an  geschmolzenem  Un- 
schlitt auB  Russland  bezogen  haben.  Dessbalb  waren  auch 
die  Preise  des  geschmolzenen  Unschlittes  gedrückt.  Wiener 
Keroscheiben  variirteo  von  31  - 337*  fl- , obwohl  der  Preis 
des  Rohunschlittes  mit  23  fl.  beinahe  keine  Aeadernng 
erfuhr. 

Im  M eh  1 -Geschäfte  war  das  Jahr  1870  ein  günstigeres 
als  das  Vorjahr.  Zwar  herrschte  bis  Mai  uoch  jene  Flauheit 
vor , welche  bereits  im  vergangenen  Jahre  ah  Ergebnis» 
mehrerer  Faktoren,  wie  namentlich  Mangel  an  Rohprodukt 
und  genügende  Versorgung  der  Consumtionslftnder,  zum  Vor- 
schein gekommen  war.  Dazu  kam,  dass  die  Preise,  welche 
die  ungarischen  Mühlen  stellen  mussten,  wenn  sie  nicht  mit 
grossem  Verluste  arbeiten  wollten,  dem  Exporte  nicht  con- 
▼onirten  und  so  blieb  das  Geschäft  hauptsächlich  auf  das  Iu- 
land  beschränkt.  Einen  raschen  Aufschwung , sowohl  der 
Preise  als  auch  des  Geschäftes,  führten  aber  schon  im  Mo- 
nate Juni  die  Berichte  über  schlechte  Ernteaussichten  in 
Frankreich  und  tbeilweise  auch  in  Deutschland  herbei,  und 
der  Ausbruch  des  Krieges  hatte  vollends  die  Wirkung,  dem 
Exporte  und  der  Spekulation  eine  gesteigerte  Lebhaftigkeit 
zu  verleihen.  Leider  «teilten  sich  die  Foigewirkungen  des 
Krieges  als  zweischneidiges  Schwert  heraus,  indem  sie  nach- 
träglich jene  Geschäfte  behinderten,  zu  deaeD  sie  der  unmit- 
telbare Anlass  gewesen  waren. 

Der  brillante  Export,  welchen  der  Krieg  mit  seinem  drin- 
genden Begehr  für  die  Privatspekulation  und  Uonsumtion  wie 
für  die  Verpflegung  der  Heere  in  Aussicht  stellte,  wurde 
durch  die  1 ransporthemmnisae  durchkreuzt,  durch  welche  die 
Verbindung  des  ungarischen  Marktes  mit  deu  Hauptabsatz- 
gebieten Holland , Belgien , Suddeutschland  und  Schweiz 
nahezu  abgeschnitton  war.  Erst  als  Ende  September  das 
Durchfuhrverbot  seitens  Deutschlands  aufgehoben  worden, 
deckten  die  beiden  erstgenannten  Länder  ihren  dringend  ge- 
wordenen Bedarf,  und  cs  nahm  sodann  auch  der  Export  nach 
Süddeutschlaud  und  der  Schweiz  die  überhaupt  mögliche 
Ausdehnung  an.  nachdem  wenigstens  wieder  einige  Erleich- 
terung ira  Eisenbahnverkehre  eingetreten  war.  Die  fast  totale 
Störung  dieses  Verkehres  jedooh  , welche  im  November  von 
Neuem  Platz  griff,  bereitete  dem  ein  baldiges  Ende,  und  da 
die  Transportcalamitäten  in  Permanenz  blieben,  so  stockte 
nach  Einstellung  auch  der  Schifffahrt  am  Jahrcsausgange  das 
Geschäft  beinahe  gänzlich.  Das  Gleiche  war  dann  weiter 
noch  durch  eine  geraume  Zeit  ira  neuen  Jahre  der  Fall.  Er- 
freulicher Weise  hat  dem  gegenüber  die  Ausfuhr  nach 
Eugland  und  Brasilien  über  Triest  gegen  das  Vorjahr  ange- 
nommen. 

Die  Gesammtausfuhr  Oesterreichs  an  Mehl  und  Mehl- 
produkten belief  sich  auf  2.879, 300  Ztr.  gegen  3/261,044  Ztr. 
ira  Jahre  1869,  ist  also  nur  um  ein  geringes  kleiner  als  die 
des  Vorjahres. 

In  Uebereinstirsmnsg  mit  dera  dargestellten  Geschäfts- 
gänge sowie  mit  der  Preisbewegung  des  Weizens  gestalteten 
sich  natürlich  die  Fluctuationen  der  Mchlpreiee.  Der  Poster 
Markt  ist  diesfalls  der  massgebende.  Der  relativ  niedrige 
Preisstand  am  Beginne  des  Jahres  wich  erst  — nach  einer 
vorübergehenden  Erhöhung  wegen  gesteigerten  Lokalbedarfes 
im  Jänner  — vom  Monate  März  an  einer  steigenden  Ten- 
denz, die  eich  auf  die  in  Folge  eingeschränkten  Betriebes  der 
Müblen  geringen  Lagerbestände  und  den  nllmälig  wachsen- 
den Eigenbedarf  des  Landes  stützte  nnd  Anfang  Mai  ihren 
Culmiuationspunkt  erreicht  hatte. 

ln  der  zweiten  Hälfte  Juni  orfolgto  dann  jener  rasche, 
bedeutende  Aufschwung,  welchen  die  fieberhaft  erregte  Spe- 
kulation Auf  den  erwarteten  ungünstigen  Ernteausfall  iro 
Auslände  lierbeifubrlc.  Die  Erkenntniss  der  Haltlosigkeit 
dieser  Annahme  brachte  ebenso  plötzlich  die  entsprechende 
Rcaction  mit  sich  und  in  dor  zweiten  Hälfte  Juli  sehen  wir  die 
Preise  wieder  uuter  dem  Niveau  des  Mai.  In  dem  Momente,  wo 
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der  Krieg  ausbricht,  sofort  wieder  ein  Umschlag  und  rasch  1 
eilen  die  Preise  die  Leiter  hinan  , um  gegen  Lude  August 
wieder  den  höchsten  Stand  an  erreichen.  Von  da  ao  wieder 
parallel  den  Einschränkungen  des  Exportverkebres  ein  be- 
deutendes Sinken  bis  Ende  September,  dann  mit  dem  Wie- 
deraufleben des  Geschäftes  eine  leichte  Erholung  im  Oktober, 
woran!  abermaliges  Hcrabsinken,  und  erst  gegen  Ende  des 
Jahres  zeigt  »ich,  auf  Grund  von  Frühjahrascblüssen  und 
wegen  gestiegener  Preise  des  Rohproduktes,  wieder  ein  Höher- 
gehen,  das  indes»  nicht  die  Bürgschaft  längeren  Bestandes  in 
sich  trägt.*) 

In  Spiritus  ist  das  Jahr  1870  ein  ungünstige»  gewesen. 
Die  schlechte  Maisernte  des  Jahres  1869  verteuerte  in  Un- 
garn das  Rohprodukt  und  es  standen  daher  — mit  Ausnahme 
einer  durch  den  Krieg  geschaffenen  Periode  — die  Preise  dos 
Fabrikates  meist  in  unzureichendem  Verhältnisse  gegenüber 
den  Produktionskosten.  Eine  Folge  davon  war,  dass  die  Pro 
dnktion  hinter  der  vorjährigen  zurU<  kbiieb,  in  manchen  Ge- 
genden die  Fabriken  ausser  Betrieb  geselst  wurden  ond  es 
bei  vorhandener  Nachfrage  für  den  Export  häufig  an  Waare 
fehlte;  ein  sonst  unerklärlicher  Widerspruch.  Auch  die  neue 
Campagoe,  die  im  November  1870  begann,  verunglückte. 
Der  neue  Mais  war  zu  leucht  und  batte  au  wenig  Stärke- 
gehalt, der  alte  war  knapp  und  tu  theuer.  Unter  solchen 
Verhältnissen  erfuhr  der  Export  gebrannter  geistiger  Flüs- 
sigkeiten aus  Oesterreich  - Ungarn  einen  Kückgang  von 
4 io.949  Zentner,  im  Vorjahre  auf  248,788  Zentner,  uu  Jahre 
1870.  Die  Ursache  dessen  sowie  überhaupt  der  prekären 
Lage  der  österreichischen  Npirituserteogung  liegt  wie  bekannt 
in  der  erdrückenden  Concnrrenm  Nordaeulschlsnd«,  welche  in 
Beziehung  auf  den  Preis  in  Folge  der  dort  herrschenden  Be- 
treibung der Spirituabrennerei  als  landwirthscbaftliches  Nebeu- 
gewerbe  nicht  wett  zu  machen  ist« 

Die  Preise  des  Artikels  auf  dem  Pester  Markte  waren 
beim  Beginne  des  Jahres  sehr  niedrige.  44.2  kr.  pr.  Grad. 
Erst  Tom  April  an  hoben  sie  sieb  beträchtlich,  weil  dio  Lo- 
kalconsumtion  zunahm  nnd  Waare  mangelte , und  sie  er- 
reichten im  Mai  einen  Dnrcbscbnitt  von  48 , im  Juni  vou 
49  kr-  Mit  dem  Ausbrncbe  des  Krieges  schnellten  sie  weiter 
empor,  namentlich  in  Folge  der  Valutssteigerung,  und  zwar 
bis  za  55  kr.,  auf  welcher  Höhe  sie  sich  jedoch  nur  kurze 
Zeit  erhielten.  Die  Besitzer  von  Rohwaare  realisirten  und 
es  isnk  dadurch  der  Preis  im  Angust  und  November  auf 
einen  durchschnittlichen  Betrag  von  51  kr.,  von  wo  die  Preise 
bis  zum  Jahressscblunae  genau  auf  die  Ausgangszifler  des 
Jahres  (44.2  kr.  in  der  letzten  Dezeraberwocbe)  zurück- 
gingen.  Der  Preis  in  Wien  stellte  sich  das  ganze  Jahr  hin- 
durch um  etwa  1 fl.  per  Eimer  höher  als  io  Pest,  so  dass 
von  da  auf  den  Transito-Plätxen,  z.  B.  Triest,  die  Concurrenz 
unmöglich  war. 

Der  Artikel  ist  noch  eines  grossen  Aufschwunges  fähig, 
wie  das  Beispiel  Norddeutschlands  io  den  letzten  Jahren, 
dem  Oesterreich  leider  aus  einer  Reihe  von  Gründen  nicht 
gefolgt  ist,  zeigt. 

Im  Gegensätze  hiezu  hat  die  Bier- Produktion 
Oesterreichs  im  verflossenen  Jahre  abermals  beträchtlich  zu- 
genommen. Die  24  Brauereien  in  Wien  und  seiner  Um» 
gebung  haben  ein  Quantum  von  3,677,222  Eimern  erzeugt, 
was  ein  Plus  von  250,406  Eimern  gegen  das  Vorjahr  aus- 
macht. Ebenso  haben  die  böhmischen  Brauereien  ihre  Er- 
Beugung  vermehrt.  Die  Exportziffer  weist  jedoch  einen, 
Yeilicb  geringfügigen  Auslall  nach,  indem  die  Ausfuhr  nur 
>96,613**)  Zentner,  gegen  das  Jahr  1869  niil403, 550  Zentnern, 
mithin  um  6937  Zentoor  weniger  betrug. 

Der  Grund  liegt  in  der  Versperrung  des  französischen 


•)  Von  den  tifFcrm Belegen  unaere»  Herrn  Corceapondcnten  glaubten 
wir  mit  Beiagoabtne  auf  anderweitige  Vari><Tantlicbubg«u  Umgang 
nehmen  su  dürfen.  D.  Ued. 

Also  es.  um  ein  Drittel  mehr  ala  die  Bierauafuhr  doa  Zollverein» 
im  gleichen  Jahre.  Bei  die*er  Gelegenheit  bemerken  wir  ver- 
bessernd,  das*  M in  dem  Artikel  Uber  die  deutsche  Bierbrauerei 
1870  bei  der  Zahl  der  baycri.chen  I raucrciea  von  18  -5/06  statt 
&87l  01 7 I heisaeo  muss,  womit  die  von  uns  gemachten  Bemerk- 
ungen sich  erledigen.  D.  Red. 


Marktes  and  insbesondere  von  Paris,  wobin  sonst  seil  1867 
grosse  Quantitäten  geschickt  wurden.  Der  Export  nach  dem 
Orient  ist  dagegen  im  Zunebmen,  wobei  eben  der  grosse 
Koblensänregehah  dem  Wiener  Biere  besonders  zu  Statten 
kommt.  Kleinere  Brauereien  batten  nur  in  Folge  der  Stör- 
ungen des  Eisenbahntransportes  hinsichtlich  de«  Mslzbezuges 
gegen  Ende  des  Jahres  mitunter  eine  schwierige  Stellung. 

Ein  ebenso  erfreuliches  Bild  bot  der  Stand  dor  Kttben- 
z u c k e rfa br i k a tion  während  des  Bericbtfabres. 

Der  bereits  im  Vorjahre  bemerkte  Aufschwung  bst  sich 
im  Jahre  1Ö?0  in  crwüuschtem  Masse  fortgesetzt.  Dio  Zahl 
der  Fabriken  in  der  gesammten  Monarchie  iat  dadurch  auf 
269  angewachscn  , wovon  auf  Böhmen  allein  161  komuieu, 
und  zwar  78  Aktiengesellschaften,  die  übrigen  Privaten,  na- 
mentlich Grossgrundbesitzero  gehörig.  Die  nächst  grösste 
Anzahl  der  Etablissements  entfällt  auf  Mähren,  welches  deren 
49  besitzt.  Die  quantitativ  und  qualitativ  sehr  gut  ausge- 
fallene Runkelrübenernte  batte  eine  höchst  belangreiche  Er- 
zeugung zur  Folge,  welche  nicht  nur  den  heimischen  Bedarf 
vollkommen  deckte,  sondern  noch  »ehr  erhebliche  Mengen  zum 
• Exporte  erübrigte.  Es  gelangten  nämlich  347,036  Ztr.  Raf- 
finade und  754.844  Ztr.  Rohzucker  zur  Ausfuhr  (gegen  92,775 
resp.  310,556  Ztr.  im  Vorjahre),  so  dass  die  Ausfuhr  des 
Jahres  1870  als  die  bedeutendste  erscheint,  welche  bisher 
Oberhaupt  erreicht  wurde.*)  Es  wird  die  Hoffnung  gehegt, 
dass  dieses  Verhältnis«  , soweit  nicht  ein  ungünstiger  Ernte- 
ausfall eotgegeewirkt , dauernd  forthestehen  werde.  Diese 
Voraussetzung  gründet  sich  allerdings  zugleich  auf  den  Fort- 
bestand der  jetzigen  Zoll-  und  Steuer-Rückvergtltungssütze, 
ohne  deren  Erraässigong  eine  Concurrenz  des  Auslandes 
nicht  möglich  erscheint. 

|(Kwu*Uung  folgt.) 


Allerhöchste  Verbescheidung  des  Jahresberichtes  der 
Handels-  und  Gewerbe-Kammer  für  Unterfranken 
|und  Aschaffenburg  pro  1870 

Ivoin  14.  Juli  1872. 

§•  h . 

Die  k.  Staatsrrgicrung  wird  nicht  ermangeln,  die  in  dem 
Jahresberichte  niedergelegten  Ausführungen  Über  einzelne 
Bestimmungen  in  dem  derinaligcn  Ci  v i I p r ozesa  verfa  li ren 
einer  sorgfältigen  Würdigung  zu  unterstellen  und  jedenfalls 
darauf  hinzuwirken,  dass  diese  Missstände,  soweit  sie  wirk- 
lich bestehen,  durch  die  in  der  Vorbereitung  begriffene,  all- 
gemein deutsebe  Civilprosessordoung  beseitigt  werden. 

§-  2. 

Bezüglich  der  Aasführung  einer  Eisenbahn  von 
Ascbaffenburg  ns  c b M i 1 tenberg  wird  auf  die  jüngsten 
Verhandlungen  in  der  Kammer  der  Abgeordneten  und  be- 
ziehungsweise anf  den  allerhöchsten  Abschied  für  den  Land- 
mth  von  Unterfranken  und  Aschaffenburg  vom  25.  April  1871 
Ziffer  V.  4 verwiesen. 

Das  Projekt  einer  Bahnverbindung  zwischen  Neu- 
stadt a/8,  und  Fulda  wird  gegenwärtig  einer  näberen  Wor- 
digung  unterzogen  und  bleibt  die  Verständigung  den  hiebei 
interessirlen  Gemeinden  Vorbehalten. 

Aut  die  wiederholte  Anregung  wegen  Herstellung 
von  Eisen  ba  h n v c r bin  d u u g e n mit  Württemberg 
und  Baden,  daun  einer  Bahn  von  Würzburg  ober 
Wertheim  n ach  M i I te  nbc  rg  wird  demnächst  spezielle 


•)  Daran  acheint  denn  doch  nur  d«r  Autfaü  Frankreich»  im  Jahre 
1870,  da»  »>>nst  El»a»»-1.olbrii>grn  und  die  Schwei*  Tenor  pta, 
acbnld  su  »ein;  denn  erst  ala  die  Prviae  der  norddeutsch»«  Fa- 
briken Suf  1Ü  Tblr.  aliegvn,  war  man  wenigaiena  in  Süddentach- 
Lind  tur  ßviiuisur.g  GM«rr«ichi*cber  Fabrikate,  deren  Nolirunges 
trots  de»  hohen  EingeogsznUe  von  18*/,  icnlirten,  godrkngt;  mit 
den  Prei.reduklinnen  de*  Norden»  verbot  »ich  die  »»terreichiachs 
Einfuhr  von  aoibat  wieder.  I>.  Red. 


Digitized  by  Google 


82* 


— 74«  - 


Entschliessnog  an  die  k.  Regierung,  K.  d.  I.,  von  Unter- 
franken  ergehen. 

Wegeu  des  Baues  einer  Verbindungsbahn  vonPar- 
tenateiu  nach  Gelnhausen  sind  sur  Zeit  Verhandlungen 
zwischen  uen  betheiligten  Regierungen  im  Gaoge. 

.§•  3. 

Was  die  «um  Ausdruck  gebrachten  Klagon  über  die  Con- 
currenzfr achten  betrifft,  so  muss  lediglich  auf  §.  16  der 
unterm  31.  Mai  v.Js.  au  die  Handels-  und  Gewerbe-Kammer 
ergangenen  Entschließung  des  vormaligen  k.  b.  Staats- 
ministeriums  des  Handels  und  der  öffentlichen  Arbeiten  Be- 
äug genomincu  und  wiederholt  betont  werden,  dass  eine  Aus- 
gleichung der  bei  Consignirungcn  nach  ZwUcheoplKtzen  ent- 
stehenden Fr  acht  differenten  aut  Getrcidesendungeu  von  Oester- 
reich und  Schlesien  nach  dem  Rheine  nicht  thunlich  er- 
scheint. 

Die  Behauptung,  dass  lose  geladener,  raffinirter 
Zuoker  nur  in  Bayern  noch  nicht  die  Wagenlad- 
nngefrnuht  geniesse,  ist  nicht  zutreffend. 

Es  wird  indessen  bei  einer  künftigen  Revision  derWaaren- 
Klassifikation  der  deafalls  geäußerte  Wunsch  in  nähere  Er- 
wägung gezogen  werden. 

Die  Revision  der  Fracbtkarten  wird  möglichst 
beschleunigt.  Einrichtungen  zu  dem  Zwecke,  diese  Revision 
innerhalb  eines  Zeitraumes  von  10  Tagen  «u  beschäftigen, 
lassen  sich  jedoch  nicht  treffen.  Uebrigens  ist  der  direkte 
Verkehr  so  ausgedehnt,  dass  Fälle,  in  welchen  die  Versender 
ausser  Stand  sind,  die  in  Anrechnung  gekommenen  Frachten 
su  prüfen,  wohl  selten  sein  durften.  Die  iajttngsterZeit 
su  Tage  getretenen  Be  st  re  bnn  gen  nach  einer  Ver- 
oinfaeuung  des  vielgestaltigen  deutschen  Tarif- 
wesens werden  nicht  ohne  Erfolg  bleiben  und  von 
Seite  der  bayerischen  Babnverwaltungen  ge- 
bührende Unte  rstütxu  ng  finden. 

§•  4.J 

Die  in  Aussicht  gestellte  Ermftssigung  der  Tclo- 
raph  engebübren  ist  am  1.  Januar  I.  J«.  eiogetreten. 
f as  die  Verbindung  mit  Frankfurt  a/M.  anbelangt, 
so  lässt  sich  nicht  verkennen,  das«  ein  weiterer  Draht  sehr 
wünscheuswerth  wäre.  Die  bayerische  Telegraphenverwaltung 
ist  sur  Anbringung  eines  solchen  bereit  und  wird  sieb  wegen 
der  Weiterführung  desselben  mit  der  Reichs-Telegraphen- 
Verwaitung  in's  Benehmen  setzen. 

§.  5. 

Die  technischen  Vorarbeiten  für  das  Projekt  einer  Ver- 
bindungsbahn von  dem  Bahnhöfe  io  Würzburg  an 
den  Mainflusa,  dann  eines  Staats-,  Winter-  und 
Handelshafens  daselbst  sind  vollzogen  nnd  ist  nunmehr 
auf  Grund  derselben  der  hierauf  gerichtete  Antrag  der  Han- 
dels- und  Gewerbe-Kammer  in  weiterer  Behandlung  begriffen. 
Der  derroalige  Stand  der  Sache  hat  übrigens  eine  eingehende 
Darlegung  in  der  an  die  k.  Regierung  von  Uoterfranken  er- 
gangenen Eutscbliessung  vom  20.  April  I.  Js.  Nr.  1706  ge- 
funden, von  welchor  die  Gewerbe-  und  Handels-Kammer  für 
Unlerfranken  Kenntniss  erlangon  kann. 

§.  6. 

Der  Zoll  auf  Soda,  dessen  Aufhebung  als  wünschen»- 
werth  bezeichnet  wird,  beträgt  zur  Zeit  für  rohe  Soda  28l/*kr, 

5r.  Zentner.  Eine  Ermäsaigung  oder  gänzliche  Beseitigung 
es  Sodazollos  konnte  aber  in  der  im  Jahre  1870  mit  dem 
Zollparlamente  vereinbarten  Tarifnovolle  nicht  vorgesehen 
werden,  weil  einem  solchen  Vorgehen  erhebliche,  wirtschaft- 
liche nod  finanzielle  Bedenken  entgogenstanden.  Die  gleichen 
Gründe  sprechen  auch  dermalen  noch  gegen  die  in  Anregung 
gebrachte  Tarifsänderung. 

».  7- 

Der  Wunsch,  welcher  eine  Verminderung  der  in 
Uoterfranken  sehr  zahlreichen  Feiertage  im  In- 
teresse der  Industrie  bezieh,  ist  schon  boi  dem  Be- 
scheide der  schwäbischen  Handels  - Kammer  besprochen 
worden. 


Wiener  Weltausstellung. 


Durch  die  froheren  Bekanntmachungen  der  preussiachen  Kommission 
für  die  Wiener  Weltausstellung  war  denjenigen  Gewerbetreibenden, 
welche  ihre  Betbciligung  an  der  Aoaslellung  rechtzeitig  augemcldet 
hatten,  bis  zum  15.  d.  M,  eine  bestimmte  MiUheilung  über  die  Grösse 
und  Art  des  für  ihre  Ausstellungsgegenstände  ausgewieseoen  Baumes 
io  Aussicht  gestellt  worden.  Es  beruhte  dies  darauf,  dass  nach  denn 
von  der  österreichischen  Ausstellungs-Kommission  erlassenen  Reglement 
für  die  Betheihguog  des  Auslandes  den  Kommissionen  der  verschie- 
denen Nationen  bis  tum  1.  d.  M.  die  deSnitive  Itaumzu  Weisung  io  den 
Ausslellungigebiuden  und  im  Psrkn  bekannt  gegeben  werden  sollte. 
Ds  der  Central-Kommission  des  deutschen  Reiches  ui-ie  Mitlheiluog  hier- 
über bisher  nicht  geworden  ist,  so  bst  die  preussische  LsndeskomaMssion 
sich  ausser  Stand  gesehen,  bis  xa  dem  gedachten  Zeitpunkt«  die  in 
Aussicht  gestellte  Eröffnung  zu  wachen.  Sobald  durch  die  von  Wien 
erwarteten  Mitteilungen  die  Möglichkeit  gegeben  ist,  wird  die  Be- 
nachrichtigung der  Aussteller  über  den  ihnen  xugewiesenen  Baum 
erfolgen. 


Wochenrevue  iber  handels  politische  Zeitungen. 

Die  B.  B,-Z.  knöpft  an  die  Beschwerde  des  Manster’schen  Han- 
delskammer-Berichts über  die  Nscbtheile,  welch«  die  nusserordeulliche 
Menge  circuli  render  Wechsel  von  kleinen  Beträgen  auf 
Nebenplätze  mit  sich  führt,  den  Wunsch  ea,  man  möchte  die 
Postmandate  auf  die  Wechielprisentation  und  Protaslerhebung  anwenden; 
mau  braucht  nur  di«  tmlliclie  Protestbescbeiaigung  der  notariellen  und 
gerichtlichen  gleichxustellen.  Wir  können  dem  nur  zustimmeu,  da  wir 
überzeugt  sind,  dass  dadurch  erst  recht  die  Postmsudate  zur  An- 
wendung gelingen. 


Industriell-commercielle  Notizen. 

Caaaalatowaaaa. 

Verzeichnis«  dar  sämmtlichen  I«  Königreich  Bayern  fnktioairendes 
auswärtiges  Consulorbeamtsn. 

f /.  Amerika,  Vereinigte  Staaten.  Ii  Augabnrg:  Gustav  Jireki, 

Coaiul  (Conaul  ini  *<■»),  und  Mix  Obemiayer,  Vicecoaaul.  — la  Lud 
wlfshafsn:  Siefen  M.  Vail,  Conaul  (Conaul  nuim*).  — In  Mönchen: 
Henry  ItorMmann,  Conaul  (Con«nl  mi»u«),  und  P.ul  Volk,  Vim,-nn««tJ 
(Conml  mioua).  — In  Numbers:  Jmara  U.  WiUon,  Conaul  (C«n<ui 
niiaau«),  — Keatori:  Io  Bamberg:  Kredrrik  Buhl,  ConanJar- Agent 

(Cnuiul 

II.  Argentinieehe  Republik.  In  Augtburg:  Max  Obrrmajer,  Comnl. 

— In  Nürnberg:  G-org  Muaka',  Con-ul. 

III.  Königreich  Belgien,  ln  München:  Xoriu  v.  Hirsch,  Conaul 

— In  Nürnberg:  Georg  l’ls'nrr,  Conaul. 

IV.  Knieerihum  Bratüien.  In  Genf:  Dr.  loiqnim  Frreira  Volle, 
Genera  Iconaul  (Conaul  mir.ua).  — In  München:  Karl  Hoarpal,  Vlcr- 
Contul  • 

V.  Königreich  Italien.  In  Xü  nobel 
und  Wilhelm  Fink , Viceconrul.  — I 
Conaul. 

VI.  Königreich  der  Niederlande.  I 
oabrarHti.  — In  Nürnberg:  K ul  M-ye-r, 


Dr.  Heinrirh  Mi-rck.  Coawl, 
Nürnberg:  Karl  Paraaiaa, 


Ludwigthsran:  Zur  Zeit 
. Conaul. 


VII.  Königreich  Sachten . la  Manchen:  Maximilian  Wilm-radurffr’ , 
Csnsul. 

VIII.  Königreich  Spanien.  In  A<  c haffsn  hurg : Philipp  Dn- 

aauer,  Vjerc«Bxel. 

IX.  Türkei.  In  Nürnberg:  Oaknr  Win,  Conaul. 

X.  Königreich  Württemberg.  In  Mlschan:  Joseph  Freiherr  >oa 

Hirsch,  Conaul. 

Verzeichnis«  dar  im  deutschen  Rüche  noch  bestehenden  k-  bayerisches 
Cenentats- 

Oraeehertagthum  Baden.  In  Knrlarube:  Alhrrt  Haaa,  Conaul. 

Fr.  Stadt  Bremen.  In  Bramen:  Tb.  Lürmann,  Grnernlconaul. 

Fr.  Stadl  Hamburg.  In  II  am  hurg:  Edna  rd  Schälle,  Geueealoonrui. 

Fr.  Stadl  Lübeck.  In  l.flbeck:  C.  H.  Müller,  Conaul. 

Königreich  Pr  ernten.  In  Aachen:  C.  E.  f »ahnten,  Conaul.  — la 

Frank  ii  *»  •/>. : M.  C.  Freiherr  v.  HuthachiM,  Generatconaul. 

Königreich  Sachten,  ln  Dresden:  G.  L,  Heran,  Conaul.  — la 

Leipng:  F.  W.  Boiiom,  Contul. 

Königreich  Württemberg,  ln  Bis H gar I:  Georg  Dürlenbncb,  Conaul 
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KUnlMka*«Mi. 

Die  Frage  der  Subventloniruag  der  Splügeabahn  durch  d«e 
Kanton  Zürich  wurde  vom  K«eleosralh  an  rin«  Kucnnaiition  gewieaen, 
deren  Mitglieder  io  der  Mehrzahl  dieaer  Snbvcaiinu  günsug  tind. 

Die  R.  Fr.  Fr.  schläft  im  Interesse  Trieat«  und  gegenüber  den 
matigra  ABatrenguegen  Iialieaa  eine  harte  Verbinduagrlinie  tob  Bischofs- 
hofea  aber  die  Tauern  (K  a ta  c hbergpa  • *)  nach  der  Kirea- 
babnslation  Spital  (vier  Meilen  von  Villach)  vor,  was  eine 
gerad-ioige  Verbindung  der  sfiJdeuUchen  Bahnen  mit  Trieat  keratallte. 

Industrielle«.] 

(1  a achl  n e ob  an.)  Bin  achonea  btld  dar  allmlbgen  Entwicklung 
der  deu'scheo  Industrie  und  ihrer  Emancipation  vom  Aurland  gibt  felgende 
Ueberaicht  über  Rin-  «ad  Aaafubr  voa  Maacbiaen  im  Zollveri-in  : 


Einfuhr 

Ausfuhr 

Mrhreuifuhr 

Mehrausfuhr 

Ztr. 

Ztr. 

Ztr. 

Ztr. 

1865 

226,033 

144,157 

81,869 



1667 

236,914 

209,129 

17,785 

— 

1868 

217.235 

280,960 

_ 

63,735 

1869 

292.566 

411  088 

— 

118,522 

1870 

287,22  t 

422.867 

-s. 

135,146 

Dia  B. 

B.-Z.  schreibt  : 

Es  beruhte 

auf  einem  Abkom 

men  der  ver- 

rehiadenen  dcatachee  Hegirrangea,  bi a tuai  Erlaar  der  definitiven  Münz- 
geaetsea  keine  neuen  (ieldaa<prBfuncea  vorzunehmen.  io  daaa  denn  vom 
laufenden  Jahr«  »acb  nur  die  20-Marktiiicke  und  die  jeist  eben  in  der 
Auapragung  brgriffeaen  10-Msikstücke  etialirea.  Eben  kommt  una  nun 
eine  Münze  au  Geaicht,  die  im  Widersprach  mit  diesem  Abkommen  zu 
sieben  acbemt;  es  sind  dies  bayerische  Dn  baten,  di«  gant  aosser- 
o. dr»il. th  schdn  f-prigl  sind  and,  wie  es  »cheial,  deo  Zweck  haben,  aar 
B-'aablnag  jener  Douceargalder  an  dienen,  die  für  die  Eroberung  von 
Fahnen , Kanonen  e.  a.  w.  bewilligt  au  werden  pflegen.  Der  Dukaten 
irlgl  auf  der  einen  Seile  lediglich  eine  Kroee,  umgeben  von  warm  Bichen- 
kranz,  und  auf  der  anderen  Seite  allein  die  Inschrift:  „Ludwig  II.,  Kdnig 
voa  Bajern",  sonst  aber  nicht  einmal  die  Bezeichnung  de«  Werlhtrs  oder 
einer  Jahreszahl,  so  data  man  sie  «Iso  fast  eben  so  gut  als  eine  Medaille, 
wie  ala  eine  Münte  betrachten  könaic,  und  daaa  durch  diese  Modalität  also 
gewistnrmaaseo  der  Widersprach  mit  dem  getroffenen  Uebereinkommen  ge- 
lbst wird.  In  Prrnaaco  aind  dies«  Doucenrgelder  für  Kriegseroberung  zwar 
auch  in  Dukaten  normirt,  doch  hat  man  aio  io  preuasiackea  Couraal  om- 
gerechnet  und  ao  ausgeaafali.  Dieser  jüngst  erschienene  neu«  bayerische 
Dukaten  wird  alao  jedenfalls  «ine  Hariüt  in  uaaereo  deutschen  Mont- 
wesen bleiben. 

r na  t waa  am. 

Der  Br«alaner  Handelskammer  - Bericht  pro  1871  macht  mit  Recht 
darauf  aufmerksam,  daaa  die  Poalmandatn  eia  aahr  bequemes  Mittel 
darbieten,  um  auch  solche  Coupons  au  realwiren,  welche  in  irgend  einer 
entlegenen  Provinaialelad!  ihr«  einzige  EialCaeslelle  haben. 

Rtsarrnsaaa. 

Da*  Br.  H.-Bl.  schreibt:  Der  Buudesraih  hat  sechs  seiner  Mitglieder 
beanflragt,  die  Frage  des  tu  gewinnenden  finanziellen  Ersatzes  für  die 
Rai  »»teuer,  welche  bekanntlich  aufgehoben  werden  soll,  in  kommw- 
sarisrh«  Yorprtifung  au  ziehen  Da  unter  den  Mitgliedern  diraes  Aus- 
aebusses  einerseits  Preussen,  Bayern  und  Baden  sind,  andererseits  Brrmen, 
ao  nimmt  man  wohl  mit  Recht  an,  das  eine  ErhOhoeg  der  Tabake- 
Abgaben  daher  vor  Allem  in’«  Auge  gefasst  wird,  — aber  freilich  aar 
eine  ta  i dem  freien  Handel  vertragliche.  denn  sonst  hätte  man  doch  nicht 
gerade  die  itiurlichen  Vertreter  der  Tahsksinlereaaea  gewählt.  Dies  wird 
indessen  nicht  ausschliassen,  dass  man  sich  auch  mit  andereo  denkbaren 
Brmttsleuern  he<ch«flitt,  namentlich  mit  solchen,  welche  zugleich  die 
leiden  Uehergangsshgaben  innerhalb  des  Reiches  in  Wegfall  bringen  könn- 
ten, wie  d>e  Ausgleichung  der  Bier-  and  Branntwein-Besteuerung. 


Verschiedenes. 

Am  1.  di.  Mts.  empfing  der  General-Pitttdirektor  Step  bin  aus 
Ocla  ciao  Reichapoatkarte  folgenden  Inhalt! : „Ew.  Hochwohl- 

geboren  gestalten  mir  wohl,  daaa  ich  die  nralc  Postkarte  mit  Portoermns- 
aigung  dazu  verwende.  Ihnen,  aU  dem  Schöpfer  dieaer  »ege Qireichen 
Einrichtungen,  meinen  Dank  au«ausprechen.  Mögen  Sie  dem  deutschen 
Reiche  n<*li  recht  lange  erhalten  bleiben,  damit  dasaelbo  aof  dem  Poat- 
gebiet  noch  ferner  an  der  Spitxe  der  CiviltMtiou  einherachreitel.*  — 
Die  voa  dem  Herrn  General-Poaldirektor  Stephan  unterm  3.  da  Mts. 
hierauf  ertkeiite  Antwort  per  Reiehspoatkarte  lautet:  s1ch 

danke  Ihnen  verbindlich  und  finde  in  Ihren  trefflichen  Worten  tarn 
Reue  den  Satz  bestätigt,  dau  die  öffentlichen  Einneblungen  ihre  grösste 
StQiae  in  einem  Hs  intelligent  aaffasseaden  und  umsichtig  benutzenden 
Publikum  Süden.* 


Neueste  Marktberichte. 

Lindau,  20.  Jnli.  (Pruekt  - Börse.)  B«i  anhaltend  schöner 
Witterung  zeigen  sieh  unsere  Abnehmer  im  Kaufe  immer  zurück  haltender 
and  kennten,  gegenüber  den  fortwlkrend  billigeren  Offerten  von  Mar- 
aeillo  aut,  für  Üngarweiaen  die  vorwöohcntlicben  Proiaa  nicht  mehr  ge- 
löst werden.  Wir  uotiron  nominell:  Ansatieh-Ungar- Weisen  87’/»  Fra-, 

Prima  - Ungar  - Weizen  86—37  Fra.,  gut«  Miltaleortau  33’/,— 84’/,  Fra-, 
bayor.  Waiaon  34 V, -3 16  V,  Pra.,  Hafer  17‘/t— 18'/,  Pra.  per  200  ZoU- 
pfuad  franco  Uorechach  oder  Romauaborn  ver  sollt 

Nürnberg,  19.  Juli.  (Landeeprodakten - und  Waarao-ROrae.) 
Unaar  Markt  seifte  auch  diese  Woche  un verludert  ruhige  Haltung. 
Kiufar  aind  ln  Erwartung  eines  zuverlässigen  Ueberblieks  über  di« 
EroUresulUta  au»«erordentlich  zurückhaltend,  wlhrend  Eigner  sieb  nicht 
«o  Praiikoocesaiooen  verliehen  wollen,  die  das  Geecblfl  anzure.-en  im 
Stande  wkren.  Unser«  Xotirungen  bleiben  bei  schwachem  Umaata  für 
n«ne  Ungarweiaen  fl  8.  24  bia  fl.  8.  4b,  niederbaytr.  Weizen  Prima 
fl.  8.  12  bia  fl.  8.  30,  do.  seeuoda  fl.  7.  21  bis  fl.  7.  45,  Kogg«n, 
fränkischer,  fl.  6.  24  bis  fl.  5.  4'J  per  100  Zollpfund,  Hafer  (I.  3.  42 
bia  fl.  4.  13. 

Behwainfnrt,  24.  Juli.  Zutrieb  tum  heutigen  Rindviehmarkt 
3200  fllück,  in  Bezug  auf  8cbönh«it  nod  Qualität  das  Viehes  ein  wahrer 
Mustermarkt.  Preis«  wegen  des  Überfahrten  Markt««  um  30 — 50  fl-  per 
Paai  gefallen,  obgleich  der  Aufkauf  cor  Aaafubr  nach  Norddentackland 
Leute  starker  als  ja  war ; nur  ganz  schwäre  fehlerfreie  Tbiere  worden  tu 
alten  Preisen  — 550 — 600  fl.  p«r  Paar  — bezahlt,  auch  Jaogviah  in 
Folge  der  anhaltenden  Dürre  im  Preise  etwas  nachlassend.  Patte 
Sihweine  sehr  theuer,  Metzger  kaufen  mit  21—22  kr.  por  Pfund  ein, 
Seugschwain«  10 — 13  fl.  das  Paar.  - Qetrei  dam  ark  t schwach  be- 
fahren , neuer  Roggen  angenehm  , Weizen  zeigte  Neigung  zum  Fallen, 
Weizen  16  fl.  15  kr.,  Roggen  11  fl.  15  kr.,  neue  Gerat«  9 fl.  16  kr-, 
Hafer  8 8-  per  100  Kilo.  Ernte  im  volleo  Gang«,  Koggen  ist  manchen 
Orten  leicht,  Gerste  im  Durchschnitt  weniger  ausgiebig,  ala  anfünglieb 
geglaubt,  Weizen  noch  wenig  geerntet;  im  Gänsen  rechnet  mnn  auf  eise 
gute  Mittderoto. 

Liverpool,  20.  Juli.  (fro  11b  «rieht.)  Der  Charakter  unseres 
Marktes  hat  sieb  io  letaler  Woche  nicht  verändert.  Dia  Umsätze  waren 
beschränkt  und  die  Chancen  für  einen  dauernden  Stand  der  jetzige® 
Preis  höbe  sind  fest  jenen  für  einen  ernstlichen  Ruck  gang  der  Freien 
gleich.  Bei  der  Qberuiorgigen  Anction  werden  1500  Ballen  (Lima,  Chile 
und  nordafrikaniacho  Wollen)  offerirt  werden,  und  die  Aussichten  aind 
angesichts  der  steigenden  l'relstenden«  bei  den  Londoner  Audionen 
günstig.  Unsere  Audionen  ostindischer  Wollen,  die  n liehst«  Woche  ab- 
gehalten  werden,  umfassen  sa.  12,000  Balle®. 


Termins-Kalender,  *> 

vom  22.  bia  29.  Juli  1872. 

1 ) Attutgrtle  Anmtldungilermtne  in  Aou/mditnircAen  Ganzen.  3.  Ang. : 
Gebr.  M Syrer  (BiCrbrauoreigeschäft)  tu  St.  Ingbert,  B.-A.  Zweibrückon. 
(Vgl  Ina.  373  in  Nr.  80.)  Auguat  Freyseng,  Seifensieder  tu  Blies- 
kastel, B.-A.  Zweibrücken.  (Vgl  Ina.  374  la  Nr  80.)  Louis  Schmitt 
junior  (auch  Johann  Ludwig  Schmitt  genannt),  NahmaachinenbAndler  zu 
Landau  ( Pfalz).  (Vgl.  Ina.  $66  in  Nr.  79.) 

2)  VtrkamUutv/HQqfahrtm  in  fasu/vidnnsicAen  Genien.  3.  Ang.  : 
Friedrich  Rnekdesohel.  Kaufmann  zu  Helmbrecbts,  Ger.  Hof.  (VfL 
Ina.  329  in  Nr.  77.)  Gustav  Vögelt,  Kaufmann  zu  Kaiserslautern. 
(Vgl.  Ins.  317  ln  Nr.  77.) 

3J  Generalversammlungen  : 2.  Aag. : Rbsio-Nehebabn  (ausserord,) 

— 9.  Aug. : Deutsch-holl.  Bergb-  u.  Iluttanver.  Duisburg. 

i)  A ur ioot unsren : 30.  Juli:  Fürst  Clery  fl.  40-Looa«  (Prkmlooa.), 

— 1.  Aug.:  Braunschweigische  20  Thlr.-Loo«e  (Ssriouz.)  Meininger 

7 fl  - Loose  (Prüzaienm.)  Köln- Mindener  Eisenbahn  100  ThJr.-Looee 
(Prämien!.)  Graf  Pappenbaim  7 fl.  Loose  (Serien».)  Stadt  Augsburg 
7 fl. -Loose  (Sorlanz.).  Ooetarr.  500  fl.-Looae,  (Berten*.)  Finnlludiacho 
10  Thlr.- Loose  (Se'ieax.)  Türkische  400  Fia.-Looae.  (1’rlmient. ) Bel- 
gische i ommunal  100  Prs.-Loos«  (Primiaus.)  Stadt  Florena  260  Frz.- 
Loom  (Prämien*.)  Stadl  Lüttich  100  Pra.* Loose  (Prämien*.)  Stadt 
Roubaix  u Tonrcoing  60  Fra.-Looae.  (Prämien*.)  Stadt  Lilie  100  Pra.- 
Looae  (Prämien*.)  Stadt  Reggio  120  Fra.-Loosa  (Prämien*.) 

5J  fmxnA/unyen  t 81.  Juli : Pranaa.  Bergwerks-  and  HÜttaageaall- 
achaft  15  pCt,  Daniiger  Bankverein  30  pCL  — 1.  Aug.:  Wurtteo- 

bergUcbe  Depositenbank  37a  pC*-  — 5.  Aug.:  Verein.  Spiritusbreonarai 
in  Magdeburg  30  pCt. 
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Bekanntmachungen. 


” Iper  Sftterßrauer. 

Redigirt  von 

Dr.  Iiimtner, 

Professor  der  Chemie  und  Leiter  der  Brauerschule  »n  der  k.  landwirtschaftlichen 
Centralscbule  in  Weihenetcphan  bei  Freisiog, 
unter  Mitwirkung 
5ct  angffrijfnflfn  C$eoretiier  unö  Praktiker. 

VII.  Jahrgang. 

Erscheint  monatlich  einmal. 

Preia  für  den  ganeen  Jahrgang  fl.  3.  30  kr.  oder  2 Thlr-  Preis  für  ein 
Semester  fl.  1.  45  kr.  oder  1 Thlr. 

Bei  Inaeraten  werden  fttr  die  ganze  Seite  fL  7.  oder  4 Thlr.,  für  die  halbe 
fl.  3.  30  kr.  oder  2 Thlr.  nnd  für  die  VierteUeite  fl.  1.  45  kr.  oder  1 Thlr. 
berechnet 


Bekanntmachung. 

Der  Diskonto  wird  von  heute  an  anf 

4‘j  pCt.  für  Wechsel, 
5 pCt.  für  Lombard 

festgesetzt. 


,03‘  Bekanntmachung. 

Vom 

königl.  Handelsgerichte  Hof. 

Handelsregister-Einträge  betr. 

Anf  Grund  des  hiesigen  Firmen  • and  Qs- 
sellschafts-Registers  Fd.  I Ziff,  438  resp.  89 
und  lld.  II  Ziff  14  wird  gesetslicbsr  Vorschrift 
ge  miss  hiemit  Folgendes  bekannt  gegeben: 

1.  Der  Webersiwasrenfabrikant  Carl  Hasea- 
elsver  uns  Berscheid , k.  preusa.  Kreises  So- 
lingen, nun  io  Wunsiedel,  Ist  der  Inhaber  der 
Firmn : 

*C.  Hasenolever* 

mit  der  eiasigen  Niederlassung  in  Wunsiedel. 

2.  Die  seither  unter  den  Kaufleuten  Johann 
Christoph,  genannt  Hans  Walther,  and  Gu»u* 
Wilhelm  Wagner  von  Hof  bei  tan  denn  offene 
HandslageeeUichaft  mit  der  Firma: 

,W  alt  her  A Wagner* 
und  dem  Sitae  »u  Hof  hat  sich  am  1.  Mal  1. 
Ja.  durch  gegenteilige*  Uebereinkommen  aufge- 
löst und  wird  die  Liquidation  des  GesehAfts 
durch  obigen  Haas  Walther  uud  den  Kaufmann 
Christian  Eichhorn  von  Hof,  von  welches  jeder 
selbständig  handeln  kann,  besorgt. 

3.  Die  Kanfleute  Johann  Christoph,  genannt 
Haas  Walther,  Christian  und  Wilhelm  Ludwig 
KAU  von  Hof  betreiben  daselbst  seit  1.  Hai 
I.  Ja.  unter  der  Firma: 

.Walther  & Ce.* 

in  offener  Handelsgesellschaft  ein  Lampen-  nnd 
Metall  was  renfabrtkgeschäft, 

Hof,  den  6.  Juli  1872. 

Der  k.  Obergerichtsckreiber: 

Eintrag. 


München,  den  25.  Sept.  1871.  74. 

Die  Administration  der  Bayerischen  Hypotheken-  and  Wechselbad, 


424.  Bekanntmachung 

in  einer  Gantsache. 

Die  Gläubigsrrersamutung  in  der  Gant  über 
das  Vermögen  das  Kaufmanns  August  Bernig 
in  Landau,  dermalrn  abwesend,  hat  in  der  am 
hantigen  Tage  abgehsltenen  Verhandlungstagfahrt 
nach  geschlossener  Liquidation  den  bisherigen 
provisorischen  Masseverwalter  Johann  Fuchs, 
Geschäftsmann,  in  Lendan  wohnhaft,  als  defini- 
tiven Hasseverwalter  erwählt,  was  anduroh  ge- 
•eialicher  Vorschrift  gemäss  öffentlich  bekanot 
gemacht  wird. 

Landau,  deu  20.  Jnli  1872. 

Dar  Ganteomm  Is  sät: 

■au, 

k.  Besirksguricbtarath 


898.  Bekanntmachung. 

Die  unter  der  Firma: 

aJ  A.  R fl  sch  e r* 

mit  dem  Sitze  in  Aagshurg  bestindeno  offene 
Handelsgesellschaft  ist  durch  den  Anstritt  des 
Josef  Anton  RCbchsr  sei».,  Privntior  dortselbst, 
aus  dem  Geschäfte  vcreinbaxungsmiissig  seit  9. 
Juni  1872  aufgelJst. 

Der  andere  bisherige  Gesell*  hafte r Josef  An- 
ton RQso her  jno.,  8trnmpfwasreobändler  in 


Aagshurg  betreibt  das  bisherige  Gaeebäft  nun- 
mehr anf  seine  alleinige  Rechnung  unter  der 
obiges  Firma  mit  der  Hauptniederlassung  eben- 
dort fort. 

Derselbe  bat  seiner  Bbofrau  Magdalena  R Il- 
se her  in  Augsburg  Prokura  ertheilt. 

Augsburg,  deu  6.  Juli  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  t 

Gin  Hier. 

ßörgel. 


407. 

Die  unter  der  Firma  : 

.Gebrüder  Marx" 

bestehende  offene  Handel:  gssellscbaft,  welche 
bisher  ihre  Hauptniederlassung  in  Uönchsroth 
mit  einer  Zweigniederlassung  in  Nürdlingen 
batte,  bat  ihre  Hsaptniadcrisatung  seit  4.  Juli 
1872  nach  Nürdlingen  verlegt. 

Augsburg,  den  11.  Jnli  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k,  Vorstand: 

Giatktr. 

Sörgel 


Bekanntmachung. 


404  Bekanntmachung. 

Eintrag  in  das  Firmen» 

Register  betr. 

Das  bisher  von  Frau  Margaretha  Reusa, 
Wittwe  des  Fabrikanten  Joachim  Reusa  dahier, 
geführte  Ledorfabrikgeachäfi  hat  deren  Sohn, 
Herr  Fabrikant  Heinrich  Ren  st  dahier,  als 
alleiniger  Inhaber  übernommen  and  wird  solchen 
unter  der  bisherigen  Firme: 

gJoeohim  Reuse* 

fortgeffkbrt  mit  der  Hauptniederlassung  in  hie- 
siger Stadt. 

Aacbaffenburg,  den  9.  Jnli  1872 
Der  k.  Vorstand] 

Schäfer. 


415  Bekanntmachung. 

Hardelsregister-  Eintrag, 
die  bayerische  Vereinshank 
betreffend. 

Durch  dun  laut  Beschlusses  des  VsrwaUungs- 
ratbes  der  bayerischen  Vereinsbank  vom  27.  Juni 
I.  Ja  genehmigten  und  am  I.  Juli  1.  J*.  er- 
folgten Austritt  des  Bankbeamten  und  stellver- 
tretenden Direktors  Robert  B e c k h ist  dessen 
Befugnis*,  für  die  bayerische  Vereinsbank  an 
■eiebnen.  erloschen. 

München,  den  18.  Juni  1872. 

Kgl.  Handelsgericht  München  l/L 

Der  k.  Obergerichtsschreiber: 

Htller. 
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Bayerische  Handelsbank. 

Gemäss  §§,  6 und  7 der  Statuten  bat  der  Verwaltnogsrath  der  Bayerischen  Handelsbank  unterm  9.  Juai  L J.  die 
Einzahlung  von  «eiteren  zwanzig  Prozent  des  Nominalbetrages  auf  jede  Aktie  beschlossen. 

Die  Herren  Aktionäre  werden  non  biemit  aufgefordert, 

1.0  Prozent  oder  fl.  20  h.  W.  per  Aktie 

abztlglicb  4 Prozent  Zinsen  hieraus  vom  Einzahlungatage  bis^l.  Januar  1873  in  der  Zeit  vom 

1.  Bis  30.  $(pt<m6<r  f.  J., 

10  oft«  fl.  20  s.  $8.  p«r  JlStir 

zuzüglich  4 Prozent  Zinsen  hieraus  vom'l.  Januar  1873  bi»  zum  Einzahlungatage  in  der  Zeit  vom 

1.  bis  31.  Januar  1873 

unter  Einreichung  der  Interims- Aktien  bei  einer  der  nach  bezeichne  ten  Stellen  einzubezahlen; 

ln  München  bei  der  Bayerischen  Handelsbank, 

in  Augsßur«  ßri  Bern  JSan&Baufe  3-  3-  ®berraai)fr, 

in  3tran6furt  a.  3K.  6ri  bem  JSanfiSauft  £.3ttinai$  nnft  b«  JiCiafe  6fr23at)<rifcfifit  ^anöftsBanS, 
in  Stuttgart  Sri  bet  Stuttgarter  28anft. 

Den  Aktiou&ren  steht  es  frei,  die  beiden  Einzahlungen  in  der  Zeit  vom  1.  bis  30.  September  1.  J.  zu  leisten  und 
werden  denselben  in  diesem  Falle  4 Prozent  Zinsen  vom  Einzahlungatage  bis  1.  Januar  1873  auf  die  geleisteten  Einzahlungen 
vergütet,  bezw.  in  Abrechnung  gebracht. 

Jeder  Aktionär  hat  den  von  ihm  eingereichten  Interims- Aktien  zwei  arithmetisch  geordnete  Nummernverzeichnisse 
beizufügen.  Auf  dem  einen  dieser  Nummorn Verzeichnisse  wird  der  Empfang  der  Ubergebeneu  Interims- Aktien  and  die 
Einzahlung  bestätigt. 

Die  abqnittirten  Interims-Aktien  werden  später  gegen  Rückgabe  der  Empfangsbestätigungen  ausgehändigt. 
Formulare  der  Verzeichnisse  stehen  bei  den  obengenannten  Stellen  znr  Verfügung. 

Bei  verspäteten  Einzahlungen  kommt  §.  7 der  Statuten  zur  Anwendung. 

Mün|chen,  den  30.  Juni  1872.  73.  (Sb) 

Der  VerwaltunjgMrath. 


£96*  Bekanntmachung. 


Der  Kaufmann  Friedrich  Steiger  in  Angebnrg 
betreibt  unter  dar  Firma ; 

„Friedrich  Steiger“ 
ein  Steinkohlen-  und  Agenturgeschäft  mit  der 
Hauptniederlassung  dortselbet. 

Derselbe  bat  dam  Anton  To II mar  in  Inga- 
Prokura  ertkcili. 

Angabnrg,  den  6.  Juli  1672. 


Königliches  Handelsgericht. 
Der  k.  Vorstand: 
Clalker. 


Börgel. 


897  Bekanntmachung. 

Ia  die  unter  der  Firma : 

Neubörger  & Llmnlt" 
mit  dem  Sitse  in  Augsburg  bestehende  offene 
Handelsgesellschaft  ist  der  Kaufmann  Heinrich 
BAr  doruelbat  als  weiterer  Gesellschafter  am  22. 
Juni  1872  eingetreten, 

Augsburg,  den  fi.  Juli  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand! 

Clalker. 

StegeL 


400.  Bekanntmachung. 

Auf  Ablebon  de«  Herrn  Oeorg  K 1 e e m a n n . 
bisherigen  Vo.aitsanden  de«  Vorstaadee  der 
Paamner-Aktieugeaelischaft  für  den  Uetriab  dar 
Weberei  hulo  in  Paeeau  wurde  an  deeeen  Stelle 
der  vor  mal.  Buchbinder  Herr  Eduard  Pleitner 
dahier  und  bei  deeeen  Verhinderung  der  Kauf- 
mann Horr  Mithin*  OofatOtter  dabür  als 
Stell rertreter  erwählt. 

Paaaan,  den  S.  Juli  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Rcbnaüllrr. 

G(Intbar. 

899.  Bekanntmachung. 

Di«  Führung  der  Handelsregiiter 
betreffend. 

Herr  Johann  Löte,  GUefabrikbesitaer  za  Klin- 
genbrunn, k.  Landgerichte  Grafenau,  hat  seinem 
Buchhalter  Joseph  Bien  er  Prokura  ertbeilt. 
Paeaan,  den  8.  Juli  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand; 

Rshraäller. 

Günther. 


405.  Bekanntmachung. 

Han  deUregiater-Eln  Irlge 
betr. 

Herr  Kaufmann  Friedrich  Fallier  dahier  be- 
treibt seit  2.  Juli  d.  J.  mit  dem  einsigen  Nie- 
derlaseungtorte  Bayreuth  auf  alleinige  Rechnung 
unter  der  Firma  : 

„F.  Fallier“ 

ein  Speserei-.  Farbwaeren-  und  Spleldosengeechlfl. 
Bayreuth,  den  9.  Juli  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstaad: 

Lasdgraf. 

Sehr  Adel. 


409.  Bekanntmachung. 

Der  Kaoftaan  M Orthai  in  Fellbeiia  ist  In- 
haber des  unter  der  Firma : 

,.M.  Orthai“ 

in  Fell  heim  bestehend«!)  Kura-  and  Knopfwmarea- 
Geechlfles. 

Memmingen,  den  10.  Juli  1872. 
Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Llaadiftr. 

Saar. 
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Münchener  Börse.  (Samstag  den  20.  Juli  bis  Samstag  den  27.  Juli  1872  exci. 
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lnluilto  - VermelelutiM : 

Zer  Mtl  nif rage. 

Kinflna-a  dca  deutsch  - frsniätiiofaeu  Kriege*  auf  Oejtorreich»  rolkiwirtb- 
aabafilieha  Zustände. 
iBdaauiell-commerdeUe  Kotisen. 

VerActiiedeBM. 

Neueste  Markt  berichte. 

Terainsk  elender. 

Amtliche  und  private  Annoncen. 


Zur  Münzfrage. 

In  dem  nns  ' äoeben  zugekom  menen  Jahresberichte  der 
Kölner  Handelskammer*;  pro  1871  finden  wir  unter  dem 
Titel  „Münzwesen*4  einige  sehr  interessante  Mittheilungeo. 
die  wir  unseren  Lesern  nicht  vorenthalten  zu  dürfen 
glauben : 

Gegen  den  dem  Reichstage  unterm  6.  November  v.  J. 
vorgelegten  Entwurf  eines  Gesetzes,  betreffend  die  Aus- 
prägung von  Reich  sgoldmün  zeo,  haben  auch  wir 
unsere  Bedenken  seinerzeit  geltend  gemacht  uod  in  einigen 
wesentlichen  Beziehungen  Abänderungen  desselben  in  einer 
Eingabe  an  den  Reichstag  in  Autrag  gebracht.  Obwohl  nun 
nicht  alle  unsere  Wunsch«  Berücksiditigung  gefunden  haben, 
so  sind  durch  die  Beschlüsse  des  Reichstages  doch  so  ein- 
greifende Modifikationen  des  ursprünglichen  Entwurfs  berbei- 
eftthrt  worden,  dass  das  in  dieser  veränderten  Gestalt  aus 
en  Berathungen  des  Reichstages  hervorgegangene , vom 
Bundesrathc  acceptirte  lind  unterm  4.  Dezember  v.  J.  publi-  | 
zirte  Reichs-MUnzgesctz  als  eine  durchaus  gesunde  Grundlage  j 
für  eine  den  Bedürfnissen  der  Gegenwart  entsprechende  Um-  | 
gestaltnng  des  deutschen  Münzwesens  angasehen  werden  kann 
Wir  hätten  freilich  der  unausbleiblichen  detnnächstigcn  inter- 
nationalen MUnzeinigung  bei  dieser  so  günstigen  Gelegenheit 
die  verdiente  Beachtung  dadurch  gewünscht,  dass  einerseits 
der  Gulden  oder  die  Doppelmark  als  zehnter  Thcil  des  ge- 
genwärtig in  20  Mark  zerfallenden  Ilauptgoldstückes  als 
RecbnutigsmUnze  angenommen  und  dass  andererseits  das 
Feingewicht  dieses  Goldstückes  auf  7,a  firamin,  dessen  Rnuh- 
gewii  ht  dagegen  auf  8 Gramm  nortnirf  worden  wäre.  Allein 
die  Würfel  sind  nun  cimunl  gefallen  und  es  kommt  jetzt  nur 
noch  darauf  au,  dass  auf  der  einmal  geschaffenen  Basis  rüstig 


*)  Bekanntlich  dieselbe  Kammer,  deren  Sekretär  II r.  l)r.  Weibeuhn 

■ich  durch  »ein*  Schriften  in  •«*  hervorragender  Weise  um  di« 
deutsche  M Umfrage  verdient  getuscht  hat. 


und  consequent  weiter  gebaut  werde.  Ucber  das  Endziel  der 
deutschen  Münzreform  Tassen  die  Bestimmungen  des  Gesetzes 
vom  4.  Dezember  1871  in  Verbindung  mit  den  bei  dessen 
Bcratbung  von  den  Mitgliedern  des  Buudcsrathes  abgegebenen 
Erklärungen  einen  Zweifel  nicht  mehr  aufkommeu.  Als 
solches  stellt  sich  die  Annahme  der  reinen  Goldwähr- 
ung heraus,  zu  welcher  die  gegenwärtig  bestehende  Doppel- 
währung die  Brücke  bildet.  Ais  die  nächste  Aufgabe  ergibt 
sich  daher  die  bereits  in  Ausführung  begriffene  Ausprägung 
einer  genügenden  Menge  von  Keichsgoldmünzen.  Da  selbst 
bei  demnächsliger  Verwendung  von  Gold-Münzscheinen  we- 
nigstens eine  Huome  von  10  Millionen  Mark  in  Gold  zum 
Vollzüge  des  Ueberganges  zur  reinen  Goldwährung  erforder- 
lich sein  durfte,  so  erscheint  die  Steigerung  der  Leistungs- 
fähigkeit der  mit  den  Gold  - Ausprägungen  beschäftigten 
doutseben  Münzstätten,  welche  in  den  ersten  4 Monaten  ca. 
100  Millionen  Mark  in  20- Markstücken  geprägt  haben,  in 
höchstem  Grade  w Unscheu»  wertb. 

Es  ist  uun  von  verschiedenen  Seiten  und  neuerdings 
auch  vom  deutacbeu  Haodelstago  der  Wunsch  geäussert  wor- 
den , mit  deu  neuen  Kcichsgoldmünzcn  möge  zunächst  die 
grosse  Menge  des  iu  Umlauf  befindlichen  Staatspapier- 
geldes  oingezogen  und  der  Verkehr  von  dieser  Bürde  allem 
Anderen  vorgängig  befreit  werden.  Unseres  Erachteus  wurde, 
dieses  nicht  das  Richtige  sein,  und  der  Mangel  an  geeigneten 
Zablmitteln  würde  Bich  namentlich  iu  den  Industricbezirken 
in  einer  Weise  geltend  machen,  dass  eine  solche  Massregcl 
schliesslich  dennoch  wieder  aufgegeben  werden  müsste.  .Schon 
jetzt,  seitdem  die  Darlebcnskasseuscheiue  Vom  Jahre  1870 
zum  Einzuge  jgelAiigen  und  dem  Vcrnehmeu  uueb  die  Wünsche 
der  Privat  - Kreditinstitute  um  Uebermiltlung  von  Kassen- 
scheinen nicht  mehr  wie  früher  berücksichtigt  werden,  hat 
sich  dahier  ein  solcher  Mangel  an  leicht  transportabel  Zahl- 
raittelu  für  die  AblöhnuDg  der  in  den  verschiedenen  indu- 
striellen Unternebincu  Beschäftigten  geltend  gemacht,  dass 
vou  allen  Seiten  Klagen  hierüber  laut  werden.  Wir  können 
daher  nur  den  Wunsch  ftussern,  dass  die  Kassenscheine  vor- 
derhand ruhig  im  Umlauf  belassen,  und  erst  dann,  uod  zwar 
vollständig  aus  dem  Verkehre  gezogen  werden,  wenn  der 
Uebergaog  zur  Goldwährung  factiscb  «tattgcfuuden  hat  und 
demnach  20  und  10-MarkstUcke  in  solcher  Menge  im  Um- 
läufe sieh  befiudeu,  dass  durch  diese  den  Auforderungen  ge- 
nügt werden  kann,  welche  von  den  Industrielleil  iu  Betreff 
geeigneter  Zalilmittcl  für  dio  wöchentlichen  Auslohnungen 
der  iu  ihren  Etablissement*  Beschäftigten  erhoben  werden. 

Auch  dio  im  $.  11  des  Mtlnzgcsetzes  vom  4.  Dezember 
1871  vorgesehene  Einziehung  dor  zurZeit  umlaufenden  Gold- 
münzen deutschen  Gepräge«  ist  eine  weniger  dringliche,  als 
die  daselbst  erst  in  zweiter  Linie  in  Aussicht  genommene 
Einziehung  der  grobeu  Silbermttnzen.  Auf  dio  Ersetzung 
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der  letzteren  durch  Reichsgoldmünzen  muss  vor 
allen  Dingen  das  Augenmerk  gerichtet  und  hier- 
durch die  Herbeifahrung  des  Moments  beschleu- 
nigt worden,  wo  vermöge  des  Ueberwiegens  der 
Goldmünzen  im  gelammten  Verkehre  der  (Jeher* 
ang  zur  reinen  Goldwährung  vollzogen  werden 
anu,  wo  also  mit  anderen  Worten  dem  Reste  des  noch  im 
Umlaufe  verbleibenden  Silbercourants  die  Eigenschaft  eines 
vollgiltigen  Zablmittels  aberkannt  und  ihm  bis  zu  seinem  Er- 
sätze durch  die  neuen  .silbernen  Scheidemünzen  die  gleiche 
(Stellung  angewiesen  wird,  welche  die  dermaligen  silbernen 
Scheidemünzen  im  jetzigen  Münzsystem  ein  nehmen. 

Ueber  die  Bedeutung  und  den  Inhalt  des  voraussichtlich 
in  der  nächsten  Frühjahrsseasion  an  den  Reichstag  gelangen* 
den  Entwurfs  dos  sog.  „definitiven"  Reich smünzgesetze» 
achciueo  noch  vielfach  irrige  Anschauungen  zu  bestehen.  Man 
begegnet  hier  und  da  der  Ansicht,  da«  durch  dasselbe  noch 
Aenderuogen  au  der  durch  das  Gesetz  vom  4.  Dezember  1B71 
für  das  deutsche  MUnzwesen  geschaffenen  Grundlage  vorgo- 
nommen  werden  könnten  und  nach  Bedürfnis»  werden  müss- 
ten. Unseres  Erachtens  kann  hiervon  jedoch  nicht  die  Rede 
sein  und  die  Bestimmungen  dieses  Gesetzes  bilden  eine  eben 
so  unantastbare  wie  erschöpfende  Basis  für  alles  Weitere.  Den- 
noch wird  allerdings  in  jenem  Entscheidung  über  verschiedene 
praktisch  wichtige  Punkte  zu  treffen  sein,  welche,  wuun  sie 
auch  die  eigentliche  Wäbrungsfrage  nicht  berühren,  doch  von 
einer  solchen  Bedeutung  Bind,  dass  Missgriffe  in  dieser  Be- 
ziehung sehr  zu  beklagen  sein  würden.  Abgesehen  von  den 
Bestimmungen  über  den  deranächstigeo  Vollzug  des  Ueber- 
g&nges  von  der  Doppelwährung  zur  reinen  Goldwährung, 
welcher  an  uud  für  sich  keine  grossen  Schwierigkeiten  be- 
reiten kann,  ist  in  dem  in  Aussicht  stehenden  weiteren  Münz- 
esetze  die  Stückelung  und  dio  Ausstattung  der  Sil- 
er-  und  Kupfer-Scneide münzen  zu  regeln-  Da  die 
Mark  zur  Kecunungsraünze  designirt  wurde,  so  ist  für  die, 
welche  darüber  uicht  im  Zweifel  sich  befinden,  dass  allein 
achon  im  Hinblicke  auf  unser  dezimales  Maas-  und  Gewichts- 
aystera  nur  eine  durchaus  consequente  dezimale 
Gliederung  der  Silber-  und  Kopf  er  münz  en  Platz 
greifen  dürfe,  auch  die  Frage  der  Stückelung  der  Scheide* 
münzen  bereits  entschieden.  Es  können  demnach  nur  2 Mark-, 

1 Mark.  50  Pfennig-,  20  Pfennig-Stücke  in  Silber  und  10,  5, 

2 and  1 Pfennig-Stücke  in  unedlem  Metalle  in  Aussicht  ge- 
nommen werden.  Wir  hegen  nun  die  Besorgniss,  dass,  ob- 
wohl vom  Reichstage  die  auf  die  Conservirung  der  Thaler- 
Recbnung  hinzielenden  30  Markstücke  aus  dem  Gesetzentwürfe 
über  die  Ausprägung  von  Reichsgoldmünzen  seinerzeit  ent- 
fernt worden  sind,  dennoch  jene  Intention  durch  den  Vor- 
schlag. auch  3 Markstücke  in  Silber  auszuprägen,  wiederum 
bervortreten  werde.  Wir  erlauben  uns  daher  den  dringenden 
Wunsch  zu  äussern,  dass  von  jeder  Abweichung  von  einer 
rein  dezimalen  Gliederung  der  Silber-  und  Kupfermünzen 
Abstand  genommen  and,  nachdem  nnn  einmal  die  Mark  zur 
demnächstigen  deutschen  Rechnungsmünze  erklärt  worden 
ist,  Alles  vermieden  werde,  was  deren  allseitiger  Annahme 
als  gemeinsamer  Recbnungsmünze  irgend  welche  Hemmnisse 
au  bereiten  vermöchte.  Je  eher  die  Werthuug  nach  Tbalern 
auch  in  dem  jetzigen  Gebiete  der  Thaler-Kechnung  ver- 
schwindet und  die  nach  Mark  au  deren  Stelle  tritt,  desto 
rascher  werden  die  Segnungen  empfanden  werden,  welche  dio 
so  lang  ersehnte  deutsche  Münzeinheit  für  den  internen 
Tauschverkehr  zur  Folge  haben  wird.  Auch  die  zweite  und 
zwar  die,  die  Ausstattung  der  Silber-  und  Kupfermünzen 
betreffende  Frage  möchten  wir  in  der  Hoffnung  berühren, 
dass  die  im  Gesetze  vom  4.  Dezember  v.  J.  dieserbalb  in 
Betreff  der  Goldmünzen  erlassenen  Vorschriften  kein  Präju- 
diz für  die  Scheidemünzen  abgeben  werden.  Vielleicht  wäre 
selbst  im  Schosse  . des  Buncfearatbes  die  Zustimmung  zu 
einer  durchaus  conformen  Ausstattung  der  Rcichsgoldmünzen 
unter  der  Voraussetzung  zu  erreichen  gewesen,  wenn  von 
vornherein  ein  *achli<nieB  Emblem  für  den  Avers  und  dio 
Wertliangabc  für  den  Revers  der  neuen  Goldmünzen  in  Aus- 
sicht genommen  worden  wäre.  Die  im  §.  5 jenes  Gesetzes 
Uber  Avers  und  Revers  getroffenen  Bestimmungen  haben  nun 
zur  Folge  gehabt,  dass  die  Hauptsache,  nämlich  die 
Werthangabe  in  Mark,  so  nebenbei  znr  Erschein- 


Inng  kommt,  dass  ein  Uneingeweihter  die  betreffenden  An- 
gaben nicht  zu  enträthseln  im  Staude  ist.  Bei  den  Gold- 
münzen ist  dieser  Mangel  allerdings  nicht  mehr  zu  beseiti- 
gen, er  ist  bei  denselben  auch  um  so  eher  zu  ertragen,  ala 
wir  nur  2 Goldmünzen  haben,  welche  ohnediea  durch  ihre 
bedeutende  Verschiedenheit  in  Grösse  und  SUtrka  auf  den 
ersten  Blick  als  20-  reap.  10-Markstücke  sich  erkennen  lassen 
und  daher  auch  ohne  nähere  Prüfung  der  Werthangabe  Ver- 
wechslungen aussobliessen.  Anders  gestaltet  sich  jedoch  dio 
Sache  in  dieser  Beziehung  bei  den  Silber-  und  Kupfermünzen. 
Zur  Fernhaltung  von  IrrthUmorn,  sowie  zum  leichteren  Ein- 
gewöbnen  in  das  neue  Münzsysteui  gerade  in  den  Kreisen, 
in  welchen  diese  Münzen  mehr  als  die  Goldmünzen  circu- 
liren,  wird  die  vollständige  und  deutliche  Worth- 
angabe auf  der  Rückseite  der  Münzen  um  so  weniger  zu 
entbehren  sein,  als  die  Zahl  der  Münzstacke  in  Silber  and 
Kupfer  voraussichtlich  je  4 beträgt,  sie  auch  weiter  nicht  alle, 
wie  die  Goldmünzen,  um  das  Doppelte  ihres  Wertbes  und 
entsprechend  in  Durchmesser  und  Stärke  von  einander  ab* 
weichen,  mithin  einen  geringeren  Unterschied  im  Aeassern 
aufzuweisen  haben  werden.  Im  Hinblicke  nun  darauf,  dass 
die  Annahme  des  gleichen  Sinnbildes  für  die  Silber- 
münzen  und  eines  anderen  für  die  sämmtlicbeu 
Kupfermünzen  die  Möglichkeit,  einer  Täuschung  durch 
Versilberung  der  Kupfermünzen,  resp.  durch  Vergoldung  der 
Silberraünzen  fernhält,  erlauben  wir  uns  den  Wunsch  auszu- 
drückon,  dass  bezüglich  der  Ausstattung  der  silbernen  und 
kupfernen  Scheidemünzen  von  den  für  die  Goldmünzen  ge- 
troffenen Bestimmungen  gänzlich  abgesehen,  vielmehr  den- 
selben ein  jeder  Gattung  eigentümliches  Sinnbild  auf  der 
Vorderseite  und  die  Wertangabe  in  Mark,  resp,  Pfennigen 
auf  der  Rückseite  mit  grosser  Schrift  antgeprägt  werden 
möge. 

Als  zweckmässig  möchte  es  weiter  sich  ergeben  und  auch 
leicht  zu  erreichen  sein,  dass  sowohl  Feingehalt  als  Rauh- 
gewicht der  Silbermünzen , sowie  das  Bruttogewicht  der 
Kupfcrmünzeu  möglichst  auf  ganze  Gramme,  jedenfalls  aber 
auf  Decigramme  abgerundet,  auch  endlich  durch  angemessene 
Differenzen  iu  den  Durchmessern  der  Münzstücke  aus  beiden 
Motallen  die  Wertabstufung  möglichst  klar  zum  Ausdrucke 
gebracht  werde. 


Einfluss  des  deutsch  -französischen  Krieges  auf 
Oesterreichs  volkswirtschaftliche  Zustände. 

(FortMtsung.) 

Die  Preise  dea  Artikels  blieben  Anfangs  ziemlich  auf 
derselben  niedrigen  Stufe,  mit  welcher  das  Vorjahr  abschloss. 
Ja.  da  dor  Consumabsatz  sich  in  keiner  Weise  heben  wollte, 
stellte  sich  weitere  Flauheit  ein,  uud  es  erreichten  dieselben 
gegen  den  Schloss  der  Campagne  mit  26'/» — 30  V,  fl.  fiir 
weisse  Waare  den  niedrigsten  Stand.  Da  plötzlich  begann 
der  Consum  durch  den  Krieg,  trotz  der  bevorstehenden  aus- 
gezeichneten KUbenernte  und  der  voraussichtlichen  grösseren 
Produktion,  allgemein  zu  kaufen.  Fr  fand  nur  wenig  dis- 
ponible Waare  vor  and  die  Preise  zogen  rasch  an.  Als  die 
neue  Campagne  begonnen,  glaubte  die  Spekulation  in  der 
goslörtcu  Produktion  Frankreichs  ein  Motiv  zu  finden,  sich 
in  grosse  Engagements  einzulassen,  und  sie  sah  sich  später 
in  ihren  Calculationen  insofern  bestärkt,  als  in  der  That  ein 
kräftiger  Exportbedarf  zum  Vorschein  kam.  Die  Preise 
gingen  sonach  höher,  für  weisse  Zucker  bis  auf  31 V, — 34  fl., 
um  in  den  ersten  Wochen  des  neuen  Jahres  1871  durch  eine, 
wie  sich  bald  borausatellte,  überstürzte  Spekulationsnacbfrago 
vorübergehend  in  ungewöhnlicher  Höhe  emporgeschnellt  zu 
werden. 

Der  Bergban  und  die  verschiedenen  Metall -In* 
dnstrien  Oesterreichs  haben  im  Jahre  1870  einen  weiteren 
Aufschwung  genommen.  Namentlich  dio  Eisenindustrie 
nähert  sich  immer  mehr  dem  Punkte,  auf  dem  sie  im  Stande 
sein  wird,  dem  fortwährend  wachsenden  einheimischen  Be- 
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darf©  so  genügen.  Die  Einfuhr  der  Halbfabrikate  hat  im  I 
Jahre  1870  wieder  abgenommeu  und  ebenso  ist  ein  Nach- 
lauen der  Ausfuhr  au  bezeichnen,  das  sich  ebensowohl  auf 
den  eigenen  grossen  Bedarf,  wie  auch  zum  Theil  auf  den 
Umstand  gründet,  dass  in  Folge  des  Krieges  die  Bestellungen 
für  Süddeutachland,  Sachsen  und  Preussen  nachgelassen  haben. 
Höchst  störend  war  nur  der  fatale  Einfluss  des  Krieges  auf 
den  Steinkohlenbau  und  den  Koblentransport;  aus  Ur- 
sache des  durch  ihn  hervorgerufeneu  Arbeilermangels,  da  die 
deutschen  Arbeitskräfte  in  ihr  Heimaibsland  zurückgezogen 
wurden,  war  schou  die  Erzeugung  eine  geringere. 

Die  Verhinderung  der  Förderung  iu  gewissen  ausländi- 
schen Revieren  , namentlich  den  Saarbrückener , sowie  die 
vermehrten  Bedürfnisse  der  deutschen  Bahnen  wegeu  der 
auasergewöbnlicben  Transporte  hatten  eiuen  grossen  Abzug 
des  österreichischen  Produktes  nach  Aussen  zur  Folge;  dazu 
kam  der  strenge  Winter  mit  dem  durch  denselben  gesteiger- 
ten Bcdarfe  an  Heizmaterialien,  so  dass  für  die  Industrie  eine 
förmliche  Koblennotb  entstand  , welche  die  empfindlichsten 
Verlegenheiten  bereitete  und  die  Produktion  verteuerte. 
Ebenso  war  der  Umstand  von  hemmendem  Einflüsse,  dass 
der  Bezug  gewisser  Halbfabrikate,  auf  den  Oesterreich  noch 
unter  allen  Umständen  angewiesen  ist,  z.  B.  der  westphäli- 
sehen  Bleche  und  der  Essener  Gussstalilwaaren  Air  die  Ma- 
•ebinenfabrikation,  durch  den  Krieg  unterbrochen  wurde.  Im 
Grossen  und  Ganzen  aber  gereichte  eben  die  Störung  der 
Erzeugung  in  den  kriegführenden  Ländern  und  die  Unter- 
brechung des  Transportes  der  österreichischen  Fabrikation 
nur  tum  Vortheile  und  ist  dieselbe  noch  im  laufenden  Jahre 
in  allen  Zweigen  vollauf  beschäftigt. 

Bei  der  Thon waaren- Industrie,  der  Ziegel-  und  der 
Porzellan-Fabrikation  gilt  ganz  dasselbe,  was  bereits  irn  vor- 
jährigen Berichte  erwähnt  ist  Die  Einfuhr  gemeinster  Thon-  J 
waaren  bat  aus  den  eben  dort  entwickelten  Gründen  wieder 
zugenommen,  wobei  nur  zu  erwähnen  ist.  dass  auch  der  Be- 
zug von  Schmelztiegelu  und  Graph itgesebirr  zu  industriellen 
Zwecken  hier  mit  iu  Betracht  kommt.  Io  der  Position 
.feinste  Thouwaaren*  ist  in  Folge  der  Zunahme  de«  Exportes 
von  Porzellanwaaren  nach  Italien  und  dem  Orient  eine  weitere 
Erhöhung  der  Exportziffer  zu  conatatiren. 

Au  dem  Artikel  G I as  zeigte  sich  wie  im  Vorjahre  wieder 
eine  Erhöhung  des  Importes  ordinärer  Waare  und  zwar 
wegen  des  gesteigerten  Bedarfes  roher  Glasplatten  zu  Dach- 
eiudeckungeu  und  von  .Tafeln  grösserer  Dimensionen  für  die 
vielen  Neubauten  in  Wien,  Pest  und  anderen  Städten,  ferner 
durch  den  erhöhten  Verbrauch  von  Hoblglaswaaren  in  Folge 
der  sunehmendeD  Versendung  von  Bier  und  Wein  in  Flaschen. 
Dagegen  ist  ein  Ausfall  im  Exporte  zu  verzeichnen,  da  eines- 
theils  die  Bestellungen  für  Polen,  Italien  und  Rumänien  nach 
elaaseu  haben,  anderntheils  die  Verwendung  von  'Glas- 
nöpfen,  sowie  von  Ferien  und  Schmelz  au«  Glas  zum  Auf- 
putz von  Damenkleidern  ausser  Mode  gekommen  ist. 

In  Bezug  auf  die  Fabrikation  von  Chemikalien  und 
Zttnd waaren  gilt  gleichfalls  das  im  Vorjahre  Gesagte;  nur 
hat  aus  Ursache  der  Kricgsereigniase  die  Ausfuhr  von  Che- 
mikalien aus  Wrien  etwas  nachgelassen.  Der  Zündwaaren- 
Expoit  hat  dagegen  wieder  eine  weitere  Steigerung  er- 
fahren. 

Die  Kerzen-  und  Seifen  - Fabrikation  hat  im  Jahre 
1870  zugenommen.  Sowohl  Stearin  - als  Paraffiu-Kerzen 
kommen  bei  der  Bcvölkeruug  Oesterreichs  immer  mehr  in 
allgemeinen  Gebrauch  und  andererseits  ist  auch  der  Absatz 
des  österreichischen  Produktes  nach  den  unteren  Donau!  ändern 
ein  bedeutender.  Es  würde  letzterer  noch  viel  umfangreichere 
Dimensionen  aunehincn,  wenn  nicht  viele  ausländische  Fa- 
briken für  ihre  billigere,  aber  auch  iu  Bezug  auf  die 
Qualität  bei  weitem  geringere  Waare  die  Etiuuctten  der 
österreichischen  Stearinkerzen  • Fabriken  nachanmen  und 
dadurch  zum  Nachtbeilc  des  österreichischen  Produk- 
tes sich  einen  Absatz  verschaffen  würden  , dem  das 
Epitheton  -ehrlich  verdient"  wohl  nicht  zuzuerkenucn  ist. 
Auch  der  Verbrauch  von  Wasch-,  Manufaktur-  uud  Toilette- 
Seife  bat  ini  Jahre  1870  sehr  zugenommen.  Die  Ziffern 
der  Ein  - uud  Ausfuhr  sind  uabczu  dieselben  wie  im 
Vorjahre. 

Was  die  Textil- Industrie  anbelangt,  so  muss  der  un- 


parteiische Beobachter  trotz  des  Kriegsjahres  eine  Besserung 
im  Vergleich  mit  den  Verhältnissen  des  Jahres  1860  be- 
haupten, ohne  dass  damit  durchgreifende  Veränderungen  sig- 
ualisirt  werden  wollen. 

Den  besseren  Gang  der  Baumwollspinnerei  beweist 
enügend  die  Thatsacbe,  dass  bei  einer,  freilich  unbedeuten- 
on  Verminderung  der  Anslubr  nahezu  um  10  pCt.  mehr 
I rohe  Baumwolle  eingeführt  wurde  als  im  Vorjahre.  Etab- 
I Basements,  die  Jahre  lang  ausser  Betrieb  waren,  sind  wieder 
I in  Thätigkeit.  Daneben  ist  eine  Steigerung  der  Einfuhr  und 
' zugleich  eine  Verminderung  der  Ausfuhr  von  Baumwollgarnen 
egenüber  dem  Jahre  1869  zu  verzeiebuen.  Allein  es  hat 
iese  letztere  Erscheinung  nur  eine  relative  Bedeutung,  indem 
eben  nur  im  Voijabre  der  Import  in  diesem  Artikel  ausser- 
gewöhnlich  gering  und  der  Export  sehr  hoch  gewesen 
war,  so  dass  die  Verbältnisae  des  Jahres  1870  bezüglich 
des  Garnverkehres  wieder  als  mehr  normale  zu  betrach- 
ten sind. 

Der  Umfang  der  Baumwollspinnerei  iu  Oesterreich  1870 
ist  nach  neuen  und  verlässlichen  Erhebungen  folgender: 


Zahl  der  Baumwollspiodeln  in 

Böhmen  544,000 

Niederösterreicb  617,000 

Vorarlberg  151,000 

Oberösterreich  02,000 

Tyrol  79,000 

Steyermark  25,000 

Krain  11,000 

Sonstige  Produktiousorte  etwa  10,000 


Zusammen:  1,429,000  Bpi  adeln. 
Auch  die  Leinengaruspionereien  waren  das  Jahr 
Uber  in  befriedigender  Thätigkeit.  Es  standen  von  den  öster- 
reichischen Flachs-  und  Werg-Spiuuereieo  um  die  Mitte  des 
Jahres  nach  genauen  Aufschreibungen  55  Etablissements  mit 

378.000  Spindeln  im  Betriebe  und  uur  8 Etablissements  mit 

24.000  Spindeln  ausser  Betrieb.  Die  einheimische  Spinnerei 
vermochte  jedoch  dem  vermehrten  Bedarf  des  Inlandes  an 
Maschinengespinnsten  nicht  vollkommen  zu  entsprechen,  west- 
halb  eine,  obzwar  nicht  bedeutende  Mebreinfuur  von  solchen 
aus  Deutschland  Platz  griff.  Von  der  angegebenen  Öpiudel- 


zabl  kommen  auf: 

Böhmen  200,000 

Schlesien  72,000 

Mähren  56, 1 XX) 

Oberösterreich  10,000 

Galizien  3,120 

Ungarn  880 


Zusammen:  4o2,000 

Die  beiden  in  Oesterreich- Ungarn  im  Jahre  1870  be- 
stehenden J ute -Spinnereien  (die  eioe  iu  Simmering  bei 
Wien,  die  andero  in  Kesmark  bei  Eperies)  mit  beiläufig  4000 
Spindeln  wareu  gleichfalls  in  gutem  Gange  und  setz:  man 
auf  deu  Artikel  so  namhafte  Hoffnungen,  dass  eine  dritte 
Spinnerei  in  der  Nähe  Wiens  errichtet  wurde. 

Von  Wollgarnen  gelangte  nur  weiches  und  hartes 
Kammgarn  in  grösseren  Mengen  und  zwar  aus  Euglaud  und 
au»  SttadeutschTand  zur  Einfuhr,  da  die  80,000  Knmmgarn- 
spindcln,  über  welche  Oesterrei*-h  verfügt,  nicht  im  Stande 
sind,  dem  gesteigerten  Bcdarfe  zu  cutsprerheD-  Die  Streich- 
woll^pinnerei  bat  gegenwärtig  etwa  500,000  Spindeln  aut'zu- 
weisen,  wovon  etwa  140,001)  auf  Böhmen,  eine  gleiche  Au- 
zahl  auf  den  BrUnnor  Bezirk,  80,000  auf  das  übrige  Mähren 
und  2500  auf  Oberösterreich  entfallen. 

Ebenso  waren  die  Seidenspinnereien  in  erhöhter 
Thätigkeit,  was  einen  verringerten  Export  an  Cocons  und 
Rohseide  zur  Folge  hatte.  Dauobeu  aber  mussten,  um  dem 
Bcdarfe  der  Seidenwaarenfubrikeu  zu  genügen,  noch  grössere 
Bezüge  von  Seiden , namentlich  von  Suidcnabfiilleu,  Floret- 
scide  und  gefärbter  Seide,  gemacht  werden. 

Die  Fabrikation  nnd  der  Handel  in  Manufaktur- 
waarcu  hatten  trotz  mannigfach  störender  Momente,  wenn 
utan  das  Gesamratergebniss  in’s  Auge  fasst,  durchaus  k*‘in 
schlechtes  Jahr.  Zwar  waron  die  verringerte  Kaufkraft  der 
Landwirthe  Galiziens  und  Ungarns  und  der  durch  Frankreich 
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mitbetroffenen  Donaufürstcutbüraer , dann  die  ungünstigen  | 
WitteruDguverbültoiase.  endlich  aelbstverstUndlich  die  Kredit- 
krisi»,  welche  den  Ausbruch  des  deutsch-französischen  Krie- 
ges begleitete,  und  der  verringerte  Begehr  de»  Auslandes  in 
solchen  Artikeln,  in  denen  Oesterreich  regelmiissig  exportirt, 
schwer  fühlbar.  £s  trat  in  unmittelbarer  Folge  der  Kriegs- 
ereignisse eine  Abnahme  der  Ausfuhr  bei  den  gemeinen  und 
mittelfeinen  Baumwoll-,  den  mittelfeinen  und  feinen  Leinen- 
waaren.  d nun  den  gemeinen  Wollwaarcn  und  den  Seidcn- 
waaren  ein.  Dagegen  ist  aber  in  groben  Lcioenwaareu,  dann 
in  mittclfcincn,  feinen  und  feinsten  Wollwaaron  ein  gestei- 
gerter Export,  insbesondere  nach  Italien,  der  Türkei  und 
nach  Russland,  zu  bemerken  und  hat  zugleich  der  Import 
beinahe  aller  Webe*  und  VVirkwaarcn  abgeuommon,  indem 
der  Bedarf  sich  durch  die  heimische  Produktion  deckte.  Was 
namentlich  Luxnswaarc  betrifft , so  dürfte  der  Krieg  die 
Wirkung  gehabt  haben,  in  eioem  gewissen  Umfange  das 
österreichische  Produkt  dauernd  au  Stelle  des  französischen 
in  jenen  Ländern  zu  bringen,  welche  sonst,  auf  das  Ausland 
angewiesen,  alle  ihre  Bezüge  aus  Frankreich  machen  , im 
vorigen  .Jahre  aber  zu  Oesterreich  ihre  Zuflucht  nahmen  und 
da  in  Hinsicht  auf  Eleganz,  Oeschmack  und  Preise  volle 
Befriedigung  fanden.  .Manche  Verbindung  wurde  solcher  Art 
angckuUpft,  namentlich  mit  Italien,  Russland  und  sogar  mit 
Spanien  — von  den  unteren  Doruuländerti  und  Egypten  nicht 
zu  reden  — und  ea  gilt  dies  nicht  blos  von  Stoffen,  sondern 
auch  von  Confectionswaarc,  wie  von  anderen  Artikeln, 
namentlich  Galauteriewaarcn,  in  denen  Oesterreich  ohnehin 
bereit»  mit  Frankreich  rivalisirte. 

Auf  die  Hol zwaaren- Industrie  , deren  Verhältnisse 
sonst  denen  des  Vorjahres  vollständig  glichen,  war  der  Krieg 
vod  schädigendem  Einflüsse,  insoferne  iu  Folge  desselben  der 
Export  von  Möbeln  aus  gebogenem  Holze  und  von  eingelegten 
Parqueten  bedeutend  nachgelassen  hat. 

(Fortsetzung  folgt.) 


fndustriell-commßrcielte  Notizen. 

CrsdltwisM. 

(LodwigshafcnerStsdt-Anleihe.)  Du«  Ludwigshsfeeer  sUrft  «che 
Anleben  iu  210,000  fl.  wurde  am  It.  d vom  Stadtrath  der  Cenirsl- 
Bodrnkrcditsnuall  in  Berlin  zum  Cour*  von  90  sugcsclilagrn. 

Fiiesbabaweiee. 

Am  12.  Juli  fand  io  Wim,  wie  bereit*  telegraphisch  gemeldet,  die 
constiluirende  Grnersltrnammfung  der  Eisenbahn  Braaniu  - Slr*i»- 
wa  loben  statt.  Di«  Bahn  bildet  die  Verbindung  zwischen  den  nach 
Bayern  laufenden  Mitteln  der  KNi-erln-Elissbribbahn.  Durch  die  in  Ans- 
•iebt  genominrnr  Linie  Braunau-Scharding  tritt  dieselbe  auch  mit  der 
bayrischen  Ostbahn  ia  direkten  Gönnet.  D.r  Kiannzirung  des  Unter* 
nehmen*  bähen  dm  Herren  Weis*  £ Fisrhof!  in  Wien,  die  Frankfurter 
Wrchilrrbank  in  Frankfurt  a.  M.  und  Herr  Julias  Alexander  in  Berlin 
Übernommen.  Eine  Stsa’s^aranii«  Badet  nicht  Halt.  Des  Anlagekapi'al 
wird  4.600.000  fl.  betragen  und  durch  Ausgabe  von  Aktien  und  Prio- 
riluts-Obligalionen  aufgebracht.  •) 

Der  pr.-s*.  Minister  ferHsndel  eie.  und  der  preuti. Minister  deslnnern 
haben  in  einem  Spexialfa.l  entschieden,  da-a  die  Anlage  und  der  Betrieb 
von  Fferde-Eisenba bnen  nicht  unter  da*  Gesell  über  die  Eisen- 
bahnunlrnaahmungm  vom  3.  November  1838  fallt.  Die  Bestimmungen  die- 
se* Geselses  suwohl,  alt  der  §.  0 der  Gewerbe-Ordnung  vom  21. 
Juni  1869,  wclchur  die  Anwendung  der  Gewerbe-Ordnung  auf  Eisenbahn- 
Unternehmungen  aussehlieast,  haben,  wie  in  den  betreffenden  Rescripien 
uusgeftthrt  ist,  Lohomoliv-Eisenbaboen  sur  Vorauuetzung.  Pferde- Risea- 
b*hn«i»  aber,  welche  iu  ihrem  Betriebe  nicht,  wie  Ixkomolir- Bahnen  und 
Chausseen,  die  Herstellung  eine»  besonderen  8ira*friiVarper*,  sondern  nur 
die  Benutzuug  vorhandener  Strassen  sur  Kmlrgung  von  Schienen  in  einer 
den  übrigen  Verkehr  nicht  beeinträchtigenden  Weise  erfordern,  gehören 
zu  denjenigen  Transportmitteln,  welche  hinsichtlich  des  Verkehrs  innerhalb 
der  Orte  gemäss  J.  37  der  Gewerbe-Ordnung  der  Regelung  durch  die 
Orlspoliteibehorde  unlerlirgen.  und  zwar  begreift  diese  Regelung  nicht  nur 
den  Betrieb  derartiger  Trnnsportuoternehmungsn  in  gewerblicher  Bezieh- 
ung, sondern  auch  die  zur  Ausübung  dieses  Betriebes  nothwendigen  An- 
lagen, soweit  polizeiliche  Interessen  dabei  in  Frage  kommen. 


•)  Bayern  batte  wohl  diese  Linie  durch  die  Verbindung  Freilaselng- 
Simhach  abwehren  können  und  sollen. 


Enlrep»!«  aud  JLa«rh«a*er. 

Unter  diesem  Titel  bedauert  die  PL  Kr.  Fr.  in  einem  Artikel  vorn  5. 
Ju«h  das*  man  in  Wien  trotz  der  sinnlichen  Forlschreitong  der  Donau  - 
ReguHrung  n>cbt  daran  denke,  den  B»u  oben  genannter  Verkehrsmittel 
ernstlich  in  Angriff  xo  nehmen  — und  dieses  um  so  mehr  als  das  Kapital 
zur  Zeit  noch  willig  sei;  sie  verweist  auf  die  steigende  Aufmerksamkeit, 
die  dirser  Frage  In  Hsmburg.  Münclioa,  Berlin  tugrwendet  wird  ; beson- 
ders in  letzterer  Stadt  sei,  um  die  neue  Capital«  zugleich  zum  Central* 
punkte  des  grossen  Waaren Verkehrs  iu  erheben  und  dort  den  Haupt- 
zwi*chrnh»od<d  xwiachen  Süd  und  Nord.  (Ist  not  West  de*  deutschen 
Reiches  dauernd  zu  etabliren,  eine  L’gerhausgesellscSaft  mit  5 Billionen 
Thalrr  behuls  Lagerung  aller  Rohprodukte  iw  gros.rn  8‘Jfl*.  sondern  auch 
behufs  Errichtung  von  zollfreien  lagern  von  zollpflichtigen  Wasrcn 
(EnlrepAls)  im  Entstehen  begriffen.  Darum,  meint  die  ff.  Fr  Fr.,  müsste 
bald  an  s Werk  gegangen  werden,  ehe  mm  uns  überflügelt. 

Mtaaasssa. 

(Falsche  Goldmünzen.)  t • wird  jetzt  dementwt , dass  falsche 
deutsche  Guidmiinzen  in  llmlnuf  seien.  Zu  dem  Geruckt  hat  offenbar  die 
schon  ao  viel  a<Helim«hl«  schlechte  Ausführung  der  Münzen  beigriragen. 
So  haben  z.  B.  di#  im  Etublissement  ..Ehkeler"  zu  Berlin  »H  Be-ehlag 
belegten  drei  Goldstücke  »ich  bei  der  Prüfung  auf  der  k.  Münze  als  echte 
S'flcke  erwiesen.  Bekanntlich  war  bei  dieser  Gelegenheit  der  B-»itzrr 
der  Stucke  vor  läufig  verhaftet  worden,  so  dass,  da  ähnlich«  Vorkommnisse 
sich  wohl  noch  wiederholen  werden,  der  Be,|tz  deutscher  Goldmünzen 
geradezu  als  gefährlich  zu  betracht«#  ist.  Zu  dem  Gerücht , dass  falsche 
Hunzen  dieser  Art  in  Umlauf  seien,  hat  wohl  hauptsächlich  der  Umstand 
Veranlassung  gegeben,  dass  vom  Publikum  «i*  Hauptmerkmal  der  Echtheit 
einer  Gold-  oder  Silhermlinxe  der  Klang  derselben  aogosehen  und  jed«s 
Stuck,  das  beim  Aufwerlrn  sich  als  klanglos  erweist,  von  vornherein  für 
(ilach  gehalten  wird.  Da  nun  aber  namentlich  das  Gold  sehr  häufig  so 
»prOJe  ist,  dass  cs  fast  wie  Glas  brirbt  und  in  diesem  Zustande  auch 
klanglos  ist,  so  kann  es  Vorkommen,  dass  vollkommen  echte  Stücke  ohne 
jeden  Klang  sind,  ohne  darum  irgendwie  «inen  gmegeren  Werth  als  di« 
klingenden  tu  haben.  Dies  soll  nun  namentlich  bei  den  deutschen  Gold- 
münzen vielfach  Vorkommen,  ln  solcher  Weite  ist  auch  dar  Vorfall  im 
Eiskeller  tu  erklären.  Die  schlecht«  Prägung  im  Verein  mit  der  Klang- 
losigkeit der  Münzen  halten  Veranlataung  gegeben,  Leltter«  lur  falsch 
zu  hallen,  (llamb.  B.  H.) 

Harken-  an«  Hassemehatn. 

Aas  Wien  meldet  die  Ff.  Fr.  Fr.,  dass  dort  aut  15.  Juli  in  d«r  Han- 
delskammer ein  Comttd  tutanimcngrtreten  sei,  um  Uber  zweckmässige  Re- 
formen in  der  Marken-  und  Musterschutz-Gesetzgebung  zu  be- 
ralhen.  Da  zur  Zeit  auch  bet  uns  die  Frage  wegen  des  gesetzlichen 
Musterschutius  wieder  lebhaft  venlilirt  wird,  tbrilen  wir  Isi* r die  Grund- 
sätze, welche  die  Handel tksmmcr  feststellte,  kurz  mit.  Narb  dusm  soll 
die  Markon-Rcgistrirung  für  ganz  Oesterreich  centralisirl,  d.  i.  an  ein  ein- 
riges  Amt  übertragen  werden.  Der  Registriruog  hat  vnrherzugehrn  : 
t)  eine  sorgfältige  l'rlifsag  der  angrmeldrlen  Mnrke,  wobei  besonders  zu 
beachten  ist,  ob  sie  nicht  einer  in  Oesterreich  schon  regitlrirtrn  gleich  oder 
ähnlich  sei ; 2)  die  Mmheitung  der  »«gemeldeten  Marke  an  die  Kegislrtr- 
ungshmter  jener  Staaten,  mit  welchen  eine  Markenschatz-Conventlon  be- 
steht, und  die  Bestätigung  dafür,  dass  such  dort  eine  gleich«  oder  ähnliche 
Marke  noch  nickt  prolokoilirl  sei;  endlich  3)  au  noch  grosserer  Sicherheit 
die  Publicirung  der  angemrldetcn  Marke,  damit  Personen  des  In-  oder 
Auslandes,  weiche  eine  ähnliche  Marke  «Iw«  doch  schon  haben  «rhüHen 
lauen,  redsmire«  können.  Die  regütiirten  Marken  werden  von  den  Ver- 
tragslandern gegenseitig  ausgetauscht  und  erst  dann  tritt  deren  gesetz- 
licher Schutz  in  Wirksamkeit.  Klagen  auf  Nachahmung  von  Marken 
sind  nach  dem  Beispiele  Frankreichs  den  Gewerbegerichtea,  soweit  solche 
bestehen,  vorzulegcn. 

PaUalwrarn. 

London,  26.  Juli.  Earl  Graavilte  empfing  gestern  eine  Deputation, 
welche  demselben  die  Wichtigkeit  der  Herstellung  eines  internationalen 
Patentsystems  verstellte.  Der  Minister  versprach,  die  Angelegenheit 
in  nächster  Kahinelssittang  zur  Sprache  tu  bringen.*) 

V«rilchcrnn(i«nca. 

Di«  «tarnst«  Bedingung  fflr  dio  Versicherung  (st  doch  wohl  di« 
Frag«,  wie  theoer  der  Versicherer  dem  Versicherten  di«  Verwaltung  seines 
ihm  au  vertrauten.  in  Form  von  Prämien  gezahlten  Kapitals  aarochnst. 
dann  nach  diesem  Massstab«  muss  das  gehoffte  V«rsicb«rungakapital 
kleiner  werden.  Wir  drnoken  zur  Erläuterung  dieser  Frag«  nach*t«b«nde 
'Fa bell«  atu  der  preussiaehen  V eral e h «rta ng ■ a«i t o Dg  Nr.  79 
ab,  di«  tugleieh  euch  erkennen  lässt,  welchen  Einfluss  die  Concnnrena 
der  Versicherungsanstalten  ant  dis  Verwetten  gakosteos&tss  übt.  Di«  Ta- 
belle macht  natürlieh  keinen  Anspruch  nnf  Erschöpfend  beit ; es  sind  a.  B. 
bei  Weitem  nicht  all«  in  Bayern  lUgslesnenen  Gesellschaften  dabei;  anr 
Erleichterung  haben  wir  dies«  IsUtsran  gesperrt  gedruckt  und  diejenigen 


*)  Unter  dieser  Voraussetzung  l die  Interoationalität  des  Schutzes), 
dl«  wir  hasten«  aooeptiren,  sehen  wir  in  jüngster  Zeit  sonst  sehr 
energische  Gegner  des  Patentwesens  wieder  in  die  Reibe  der  Pa- 
tentüreunde  sorflekkehren. 
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auf  Gegenseitigkeit  mit  einem  Sternchen  gekennzeichnet.  — Der  Begriff  der 
(•eschäftsunkosUn  ist  im  Folgenden  im  weitesten  Sinne  gefasst,  d.  b. 
süsser  dem  sogenannten  Verwaltungsaafwande  im  engeren  Sinne  sind,  in 
ähnlicher  Weise  wie  in  den  Rechenschaftsberichten  der  Gotbeer  Lebens« 
versicberongsbank . such  Provisionen  jeder  Art,  Agentorgebuhren.  Ab* 
Schreibungen.  Verloste  bei  Agenten  etc.,  kurt  Alles,  wes  den  betreffenden 
Geeallscbaftea  in  Folge  nnd  tarn  Behufs  ihres  Geschäftsbetriebes  an  Aus- 
gaben , Kosten  and  Scbtden  erwachsen  mag.  darunter  begriffen.  Der 
Begriff  der  Geschäftsunkosten,  so  gefasst  and  in  Betlahung  gesetzt  zu 
der  entsprechenden  Jah'eseinnebme  and  dem  entsprechenden  Vcrzioher- 
angekspitei.  gibt  pro  1871  dio  folgenden  Prozentsätze.  Geordnet  sind  die 
Gesellschaften  nach  der  steigenden  Höhe  dos  ProtentverhlltnUeea  der 
Unkosten  sur  Jshreseinnahme. 


Name  der  Gesellschaft. 

Jahres- 

Einnabme 

Thlr. 

Ver- 

»ichernng» 
Kapital - 

Tblr. 

Geecbnftsnnkoeten 

1 von  | vom 
absolnt  1 der  Vers.- 
1 Jabr.-  kapital 
Einn.  1 

Thlr.  | pCt  | pCt. 

* Stuttgarter  Le- 
beoirars.  - u.  Kr- 
■ psrnias-Bank  . . 

964,477 

21,403,524 

39,926 

4,18 

1,86 

Sch  weiset  ische  Kau  teil - 
Anstalt 

513,364 

11,359,633 

88*902 

4,46 

2.02 

• G ot  h aer  Lebens* 
vers.  -fiink  . . . 

3.344,571 

72,185,400 

160,944 

4.81 

2,23 

Brauniahw.  Lebeusven  - 
Anstalt 

69,273 

920,657 

8,536 

6,10 

3,84 

Darmstädlor  Renten-  u. 
Lebensvers.- Anstalt . 

44,669 

1,020,434 

2,580 

5,79 

2.53 

Lübecker  Lebens- 
vers. - Oe  s 

1,039,01*4 

23,376,256 

93,998 

9,06 

4,02 

•LeipsigerLebena.- 

945,601 

21,699,400 

94,292 

9,97 

435 

324,025 

13,899,726 

52.462 

10,01 

3,77 

Berliner  Lebeoeverz.-Oea 

898,682 

13,495,751 

91,519 

10,18 

4.96 

Frank  farterL eben s- 
vers.-Ges  . . . - 

377,395 

8 401,625 

39,214 

10.39 

4,67 

399,228 

1 1,655,966 

ca.  46,066 

11,54 

395 

518,498 

8.568,402 

63,811 

12,31 

7 43 

Stettiner  Germania 

1,861,380 

52,694,038 

238,495 

12,81 

4,53 

Erste  Ungar.  AJlg-  Assoc.- 
tiea. 

794,815 

17  (367,136 

106,889 

13.45 

6.26 

Baal  er  Lebe  navers  - 

Ges.  . . .... 

538,244 

11,389,601 

73,529 

13.66 

5,11 

Magdebarger  Le- 
bensvera.-Gee.  . . 

611,659 

15,991,690 

70,603 

13,80 

5.05 

New  - Yoiker  Ger- 
mania*) • • . . 

3,048.174 

40,339,677 

431,460 

14,15 

9.81 

242,402 

5,741,052 

34,827 

14,37 

6.07 

Pester  Veraicherungs- 

150.603 

3,846,999 

26,891 

17,86 

6,99 

503.861 

10  144.137 

91,429 

18,15, 

9,01 

496,736 

11,811,419 

90,501 

18,22 

7.66 

293,623 

147,296 

7,872,131 

ca.  54,262 
29,376 

18,48 

6,89 

Koimoa  in  Zeyst 

3.861,078 

19  94 

7,61 

A 1 1 g . Eiaenbahn- 

ca.  252.342 

6,419.713 

c.  51.247 

20,31 

7,98 

245,664 

6. 132,870 

51,450 

20  94 

8,39 

174,572 

3,754,875 

ca.  37.636 
128,035 

21  56 

10.02 

Hasa 

537,079 

13,158,765 

23,84 

9,73 

Preuss.  Lebens  - Vera.- 
Aktion-Gee.  .... 

321,341 

7,106  730 

78,327 

24,37 

11,02 

1,111,063 

62,892.784 
2 829,736 

850,952 

31,69 

5.58 

94,652 

30,662 

32,29 

10,80 

22,321 

631.940 

7,540 

^3,78 

11,93 

Patrie 

131.785 

3.865.151 

45,721 

34  69 

11,83 

Vateriäsd.  Lebensvers.  - 
Bank 

191,350 

3,489,017 

74,099 

38,72 

21,24 

Norddeotscba  Lebens- 
vers.-Bznk  • . . 

77,679 

2,159,466 

81,933 

4108 

14,79 

*)  Die  gegebenen  Zahlen  betreffen  das  TotalgesebKft  der  Gesellschaft, 
nicht  blot  des  der  europäischen  Abtheilung. 


Verschiedenes. 

Paris,  10.  Juli,  Sei.  ß.-Bl.  schreibt:  Vor  einigen  Tagen  war 

in  einem  der  berßhmteslen  Sslons  des  aristokratischen  Faubonrg  Saint- 
Gcrmain  eine  Anzahl  der  ersten  Damen  der  Aristokratie  versammelt,  die 
sich  dahin  einigten,  der  Regierung  folgenden  patriotischen  Stcuervor- 
scblag  zu  machen:  ,Jede  Robe,  deren  Stoff  und  Fagott  die  Summe  von 
100  Franca  übersteigt,  zahlt  für  jede  weiteren  100  Francs  10  Francs 
Steuer.“  (Die  Selbstverleugnung  dieser  Damen  gellt  in  der  Tbat  weit 
und  im  Interesse  so  manchen  Ehemanns  wäre  die  Einführung  einer 
ähnlichen  Steuer  such  hei  uns  zu  wünschen.) 

(Znr  Bank  frage.)  Ein  New- Yorker  Arzt  lenkt  die  Aufmerk- 
samkeit des  Congrcsses  auf  die  ThaUache,  dass  es  kein  wirksameres 
Mittel  zur  Verbreitung  ansteckender  Krankheiten  gibt,  als 
das  Circuliren  des  vielen  schmutzigen  . eckeibaft  riechenden  Papier- 
geldes Er  empfiehlt  die  Annahme  eines  Gesetzes,  wodurch  die  Na- 
tiooalbanken  gezwungen  werden,  ihre  zerrisaeoen,  mit  Krankheitsstoff 
infleirten  Noten  einzuziehen  und  durch  neue  Noten  zu  ersetzen.  Ebenso 
nöthig  sei  es,  Papiergeld,  welches  im  Besitz  von  Personen  ist,  welche 
an  ansteckenden  Krankheiten  leiden , oder  welche  aut  Orten  kommen, 
an  welchen  epidemische  Krankheiten  herrschen,  entweder  zu  desinficiren 
oder  umzulauschcn  und  dem  Verkehr  zu  entziehen. 


Neueste  Marktberichte. 

Lindau,  27.  Juli.  (Frucht  - Bfirse.)  Da*  Geschäft  hat  sich  in 
der  verflossenen  Woche  nicht  gebessert  und  bleiben  Abnehmer  zu  wartend, 
bis  nach  Feststellung  der  Ernte -Resolute  die  8itnatl<m  sich  geklärt  bat. 
ln  dieser  Woche  wurde  bei  sehr  geringfügigem  Verkehr  russischer  Weisen 
Fr.  billiger  abgegeben  und  notiren  wir  nominell:  Ungar-Weisen  Aus- 
stich 97'/*  Fra,  Prima  - Ungar  • Waisen  86 — 37  Frs.,  gut«  Mittels  orten 
33 '/*  — 34 7<  Fra.,  bajrer.  Weisen  34  V, — 35'/»  Fra.,  Hafer  l7‘/t  bis 
18  7*  Fr*,  per  200  Zotlpfund  franco  Kurse hsch  oder  Komanshorn 
verzollt. 

Nürnberg.  27  Juli.  (Landesprodokten-  und  Watm-Btna) 
Zu  Anfang  der  Woche  hatte  sieb  grosse  VernachläMigang  unsere«  Pro- 
dukten mark!«*  gezeigt . die  erst  gegen  Ende  der  Woche  nachgelassen  hat. 
Das  Angebot  ist  schwach  und  Eigner  sind  nicht  tu  Preiskonsesrionen  geneigt, 
während  die  Nachfrage  nach  aiter  Waare  etwas  angenommen  bat.  Zur 
Einschränkung  des  Gesi’häftsumsatses  trägt  allerdings  noch  bei.  dass 
ansere  Müfalenindastrie  durch  zunehmenden  Wassermangel  im  Betriebe 
gehemmt  ist  and  in  den  Einkäufen  nur  aaf  des  Nöthigste  beschränkt. 
Bo  gflmtig  auch  seither  die  Witterung  für  die  Ernte  von  Brodfrfichten 
gewesen,  wünscht  man  jetzt  doch  aebnlichet  Regen  im  Interesse  anderer 
Feldfrfichta.  Schöner  alter  Ungarweizen  wurde  mit  fl.  8.  24  bezahlt, 
neuer  UDgarwcimen  in  schwerer  Waare  fL  8.  30  bis  fl.  8.  36.  Prima 
bajrer.  Weisen  fl.  8 bis  fl.  8.  30,  do.  secunda  fl.  7.  15  bis  fl.  7.  46, 

Koggen  fl.  5.  18  bis  fl.  3.  40  per  100  Zoll  pfund,  Hafer  fl.  3.  36  bis 

fl.  4.  12  per  Hektoliter.  — Angeboten:  Neuer  Rsaber  und  Oedenburger 
Weisen  fl.  8.  30,  nouer  Banater  fl.  8.  24,  alter  Ungarroggen  fl.  5.  36 
per  100  Zollpfand. 

Liverpool,  26.  Juli.  (Wnllbertcht.)  Die  4.  Serie  unterer 
oztindisrben  Wollaactionen  er  öffneten  am  23.  I.  M.  und  werden  Samttag* 
mit  einigen  nachträglichen  Audionen  geschlossen  werden.  Die  Gasammt- 
qaantität  wird  das  araprünglich  von  ans  GeechAtste  nicht  viel  übersteigen, 
etwa  12—13,000  Hallen.  Die  realisirten  verglichen  mit  jenen  der  Audionen 
im  Mai  sind  in  allen  besseren  Borten  eher  zu  Ungunsten  der  Käufer  nnd 
in  manchen  Fällen  sogar  höher.  Divereo  Wollsorten  werden  oa.  23,000 

Balles  vom  30.  1.  M.  bis  2.  k.  M.  auf  den  Markt  gelangen. 


Marktverlegung. 

Der  sog  Galll  - Jahrmarkt  ln  Dorfen,  welcher  bisher  am  16. 
Oktober  jeden  Jahres  ahgehalten  wurde,  wird  auf  den  Mittwoch  nach 
dam  dritten  Sonntag  im  Oktober  verlegt. 


Termins-Kalender 

vom  5.  bi«  12.  Anglist  1872. 

1)  Verhandlungitagf ährten  in  Ltu/mAimücArn  Garden.  8.  Auf.  : 
Katharina  Haider,  Bräoereibeaitzerin  in  Laufen.  (VgL  Ins.  360  Ln 
Nr.  79.) 

2;  Generalversammlungen : 5.  Acg. : Hamburger  Hypothekenbank. 

Sächsischer  landwirthsehaftliober  Kreditverein. 
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Bekanntmachungen. 


401.  Bekanntmachung. 

Einträge  In  da*  Handelsregister 
betr. 

1)  Hie  in  Stadtamhof  bestehende  Firns : 

tF*bi  »n  Fabrici  & Sohn" 
ist  erloschen. 

2)  Kaufmann  Meier  Heller  von  hier,  Inhaber 
der  Firne: 

.M.  Beller* 

dahier,  hat  dem  Kaufmann  Eduard  Kitsinger 
von  hier  Procura  ertbeilt. 

S)  Kaufmann  Otto  Gröuch  von  hier  betreibt 
unter  der  Firme: 

„Otto  Qroetaoh" 

ein  Landeeprodoktengeeohftft  mit  dom  alleinigen 
Bitte  in  Kegensburg 

4)  Die  au  N (Irnberg  bestehende  Firme: 

»Gebrüder  W irth* 

deren  Inhaber  die  Kaufieute  Wilhelm  August 
Karl  Wirth  und  August  Herrmenn  Moritt 
Kerl  Wirth  von  dort  eind,  welche  in  offener 
Gesellschaft  ein  Landeaprodukieo-  and  Agen- 
tur-Geschäft betreiben  bet  seit  1.  Mär*  da. 
Ja.  eine  Zweigniederlassung  in  Regensbarg  ge- 
g'undet  und  for  diese  Zweigniederlassung  dem 
dortselbat  domicilironden  Kaufmann  Heinrich 
Kühn  inin  Procura  ertbeilt. 

5)  Kaufmann  Joanf  Singer  ans  Ctkln  in  Bfib- 
men,  nun  dahier,  betreibt  vom  1.  Mal  1872 
nuter  der  Firma : 

„Jo  asf  Singer" 

ein  Mehl-  und  Lendet  Produkten- Handelsgeschäft 
mit  dem  alleinigen  Sitze  in  Regensburg. 

6)  Die  Kaufleute  Clement  Veiler  und  dessen 
Stiefsohn  Johann  Leinbürer  betreiben  mit  der 
sinnigen  und  Hauptniederlassung  dahier  unter 
der  Firma: 

„Clement  Valier  u Sohn" 
ein  HaudelsgeeebäA  ult  Speaereiwaaren  und  Süd- 
früchten. and  ist  jeder  der  Gesellschafter  gleich 
berechtigt  »um  Abschlüsse  aller  Handelsgeschäfte 
ohne  Ausnahme  und  aur  Zeichnung  und  Ver- 
tretung der  Firma  und  ist  dieses  Geschäft  olno 
offene  Handelsgesellschaft,  und  bsstebt  dieselbe 
nur  aus  den  genannten  beiden  Kaufleolen  und 
hat  die  Gesellschaft  ihre  Geschäfte  bereits  vor 
einigen  Woeben  begonnen. 

7)  Dia  »u  Mannheim  bestehende  Firma: 

„11.  L a n a & C ie." 

deren  Inhaber  Kaufmann  Hermann  Laut  in  Re- 
gensburg und  Fabrikant  Heinrich  Lao»  in  Mann- 
heim ist,  welche  in  offener  Gesellschaft  ein  Ha- 
scliSuenhandelsgeschflft  betreiben,  hat  seit  1. 
Jänner  l870eineZweiguicderla**iing  inKegenshurg 
gegründet  und  ist  dem  Kaufmann  Josef 
Schweighardt  von  dort  Procura  ertbeilt. 

8)  Kaufmann  Otto  Foehr  betreibt  »eit  1.  Juli 
d.  J*  eia  Lcderbandlnngsgeschäfl  unter  der 
Firma: 

„Otto  Foehr“ 

mit  dein  alleinigen  Sitze  in  liegoiisburg. 
Regensburg,  den  10.  Juli  1872. 
Königliche!»  Handelsgericht. 

Her  k.  Vorstand  beurl. : 

r.  Uafcihradl , Rath. 

Mittermaicr. 


4io  Publicatioa 

einer  Ganteröffanng  nebst  Edictalladung. 

Durch  L'rthsil  des  k.  Benirksgericbts  in  Len- 
dan  vom  10.  Juli  1872  wurde  die  Eröffnung 
der  Gant  über  das  Vermögen  der  Eheleute  Ja- 
kob Rocker,  auch  Heinrich  Jakob  Rocker 
genannt,  Hufschmied  und  Wirth.  und  Eva,  ge- 
honte Breebtel.  beide  in  Edenkoben  wohnhaft, 
welcho  auch  Haar-  und  Darmbandel  getrieben 
heben,  und  »war  anf  Antrag  dieser  Gautaobuld- 
ner  aelbst  verfügt,  der  unterseielmeto  k.  Be- 
»irkagerichtsratb  Raas  al*  Commissär  aur  Leit- 
ung der  Gantverliandluoge»  ernannt  und  dar 
Geschäftsmann  HMurich  Acker  in  Edenkoben 
&ls  provisorischer  Masaevwwalter  aufgesUllt. 
Demgemäss  wird  hiermit  öffentlich  bekannt  ge- 
macht. das»  infolge  der  Ganteröffbnng  dieOant- 
achuldner  das  Recht,  ober  ihr  Vermögen  au 
verfügen,  vorloren  haben  und  da»»  die  von 
ihnen  ertheilten  Vo'lmaobten  erloeohoc  sind. 
Auch  werden  alle  diejenigen,  welche  zur  Masse 
g-  hörige  Gegenstände  im  Besitze  oder  Gewahr- 
sam haben  odar  welche  an  dlo  Gantsibuldner 
etwas  schulden,  aufgefordert,  nichts  an  dieselben 
in  verabfolgen  oder  tu  aehlen,  vielmehr  dem 
Commiasär  oder  dem  Messeverwelter  von  dem 
Besitze  der  Gegenstände  Anzeige  au  machen 
und  diese  vorbehaltlich  aller  Hecht«  «ur  Gant- 
masse  abzuliefero,  aofeme  nlebt  eine  gesets- 
liebe  Befreiung  hievon  besteht,  sowie  die  Zahl- 
ungen an  den  Maeeevcr  weiter  zu  leisten. 

Zugleich  werden  die  Gläubiger  in  Gemässbeit 
des  Art.  12&3  der  Proaemordonng  in  bflrger 
lieben  Kechtastreitigkeiten  aufgefordert  , ihre 
Forderungen  nnd  die  etwaigen  Vorzugsrechte  der- 
aelbeu  bi» 

Säast&f  dei  24.  Aigis!  d.  Ja  , 

diesen  Tag  mit  eingerechnet, 

schriftlich  odor  mündlich  nnter  Beifügung  der 
Beweisorkundeo  oder  Bezeichnung  der  sonstigen 
Beweismittel  auf  der  Gerichtaachreiberei  des  kgl. 
Besirksgerichts  Landau  ansumelden. 

Ferner  wird  Tagfehrt  aur  Verhandlung  auf 

Saautag,  in  21.  Stplmker  L Ja. 
Yaraitlags  9 Ihr 

im  Sitzungssaals  des  kgl.  Bezirksgericht« 
an  Landau 

anbernuml  und  werden  tugleich  di»  Gläubiger 
an  durch  aufgefordert,  in  dieser  Tagfahrt  vor 
dem  Unterzeichneten  Commissär  persönlich  oder 
durch  einen  gehörig  bevollmächtigten  Gewalt- 
haber zu  erscheinen,  um  die  angemeldeteu  For- 
derungen nßihigcnfalla  weiter  auszufflhren,  nm 
über  die  Richtigkeit  der  angemeldeten  For- 
derungen und  Ober  diu  angesprochuiien  Vor- 
»ugarochte  zu  verhandeln,  ferner  um  Aber  die 
Wahl  eines  definitiven  Massavorwalto!»  und 
eines  GUnbigerausscbusses , über  etwaige  Vor- 
schläge aur  gfitticlicu  Vereinbarung  und  über 
alle  weiteren  das  gemeinschaftliche  Interesse  der 
GUub’gor  betreffenden  Angelegenheiten  Bcacblus- 
zu  fassen. 

Landau,  deu  13.  Juli  1872. 

Königliches  Hezirksgorlrht. 

Der  Ganteommiislr: 

Haag, 

k.  Bozirksgericlitarath, 


406  Bekanntmachung. 

Auf  Grund  der  revidirtsn  Statuten  vom  80. 
Juni  1872  bat  sich  mit  dem  Sitae  au  Barkerd* 
roth  ein  Groditverein  unter  de«  Firm« : 

„Creditverein  der  Pfa  r r ge  ma  1 nd  a 
Bu  rkardrotb, 

eingetragene  Gon  oaaenaohaft* 
gebildet  Gagenstand  des  Unternehmen«  ist  dar 
Betrieb  eines  Vurachussgescbäftes  behufs  der  Be- 
schaffung der  in  Gewerbe  und  Landwirtbachaft 
nötbigen  Geldmittel  auf  gemeinsamen  Credit. 
Dia  Genotaenscbaft  lat  auf  keine  Zeitdauer  ba- 
achränkt. 

Die  derzeitigen  Vorstandsmitglieder  alnd: 

1)  Dr.  Michael  Schmerbaob,  pmktisoher 
Arzt,  Vorsitzender, 

2)  Joseph  Heger,  Apotheker,  Cassier. 

8)  Georg  Reyl,  Lehrer,  Cootrolanr, 

sämmtlicbe  von  Burkardroth. 

Alle  von  dar  Genossenschaft  ausgsfaendso  Be- 
kauntmaebungen  erfolgen  unter  deren  Firma, 
und  werden  von  mindestens  swni  Vorstands- 
Mitgliedern  unterzeichnet, 

Znr  Veröffentlichung  derselben  bedient  sich 
dar  Verein  dar  Kiasinger  Saalzeitnng. 

Das  Verzeichnis»  der  Genossenschafter  kann 
jede  zeit  beider  unterfertigten Gcriohtaaobreiberei 
eiogeaehen  werden. 

Schweinfurt,  den  6.  Juli  1872. 

Di©  Gorichtnacbreiberei  dos  k.  Handela- 
geriebta. 

Der  k.  Obnrgerlcbteaebreiber: 

Scklffer. 


411.  Bekanntmachung. 

Uandelaregister  - Eintrag 
betr. 

Dae  von  der  Kaufmannswittwe  Johanna  Ka- 
tharina Kflnnetb  in  Creamen  mit  der  alleinigen 
Niederlassung  ebenda  unter  der  Firma: 

, J.  G.  Bemach-* 

bisher  betriebene  llandelzgaecblft  ist  in  Folge 
Verkauft  auf  deu  Kaufmann  Herrn  Emst  Kfln- 
netb dortaelbst  unter  Fei tfjbmng  der  bisherigen 
Firma  seit  20.  April  d.  J übergegangen. 

Bayreuth,  den  29.  Ju*»l  1872. 

KöDiglichea  Handelsgericht. 

Dm  k.  Vorstand: 

Landgraf. 

gehrödel. 


431.  BerirhHgnng. 

In  der  Bekanntmachung  in  der  Gantsacbe  de« 
aur  Zeit  abw.-sendeu  Kaufmanns  Anglist  Reinig 
von  Lamlau,  die  Wahl  de»  Gea  h&ftsuianues 
Johannes  Fuchs  daselbst  als  drflnitiven  Mazse- 
ror Walter*  betreffend.  >n  Kr-  82  der  Bayer,  Han- 
delsacitung  vom  27.  Jul*  1872  a-jll  der  Fami- 
lienname das  ( »»ntseh-.ild ne« ü l icht  „Beralf"  , 
sondern  „Reinig"  heissen,  wa»  hiermit  berich- 
tigt wird. 

I andau,  da«  29.  Juli  1872. 

Der  (iantcommiaafii: 

Ihm, 

k.  Bezirk ageriobtsralh 
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Bayerische  Handelsbank. 

Gemäau  §§.  6 und  7 der  Statuten  hat  der  Verwaltnngaratli  der  Bayerischen  Handelsbank  unterm  9.  Juni  I.  J.  die 
Einzahlung  von  weiteren  zwanzig  Prozent  des  Nominalbetrages  auf  jede  Aktie  beschlossen. 

Die  Herren  Aktionäre  werden  nun  hiemit  aufgefordert, 

IO  Prozent  oder  fl.  20  h.  W.  per  Aktie 

abzüglich  4 Prozent  Zinsen  hieraus  vom  Ei nzab lungstage  bis  1.  Januar  1873  in  der  Zeit  vom 

1.  6U  30.  £tplraßrr  f.  3.,  und 
10  Iftojmt  obrr  ff.  20  s.  j!8.  per  jlfttit 

zuzüglich  4 Prozent  Zinsen  hieraus  vom  1.  Januar  1873  bis  zum  Einz.ihlungstage  in  der  Zeit  vom 

1.  bis  31.  Januar  1873 

unter  Einreichung  der  Interims-Aktien  bei  einer  der  naebbezeiebneten  Stellen  einzubezablcn; 

in  München  bei  der  Bayerischen  Handelsbank, 

in  flugsßurft  Sri  bestt  23anfi8auff  3.  3.  ©bmitaqrr, 

in  Jraitftfitrt  a.f38.  Bei  brat  2Sanfttiauf<  Jl.^trinad)  unb  brr  JiCiaC«  brr  SSaprrtfdjr«  <öanbrtsßanR, 
in  ^iutfgart  Bei  b«  §tnttg«rtn:  gSnnft. 

Den  Aktionären  steht  es  frei,  die  beiden  Einzahlungen,  in  der  Zeit  vom  1.  bis  30.  September  I.  J.  zu  leisten  und 
werdeD  denselben  in  diesem  Falle  4 Prozent  Zinsen  vom  Einzablnngstage  bis  1.  Januar  1873  auf  dio  geleisteten  Einzahlungen 
vergütet,  bezw.  in  Abrechnung  gebracht. 

Jeder  Aktionär  hat  den  von  ihm  eingercichten  Interims-Aktien  zwei  arithmetisch  geordnete  Nnmmernverseichoisse 
beizufUgen.  Auf  dem  einen  dieser  NummernverzeicboiMe  wird  der  Empfang  der  übergebenen  Interims- Aktien  und  die 
Einzahlnng  bestätigt. 

Die  abquittirten  Interims- Aktien  werden  später  gegen  Rückgabe  der  Empfangsbestätigungen  ausgebändigt. 
Formulare  der  Verzeichnisse  stehen  bei  den  obengenannten  Stelleu  zur  Verfügung. 

Bei  verspäteten  Einzahlungen  kommt  §.  7 der  Statuten  zur  Anwendung. 

München,  den  80.  Juni  1872.  73.  (3c) 

Her  Verwaltungsrath. 


SAARGEMÜH) 

(Lothringen). 

Pfannenstiel, 

Advokat- An  walt.  76s. 


75.  (Sa)  Ein  srfaäreaer  Kaufmann  ln  gesetztes  1 
Jahren,  welcher  dem  Comptoir  einer  Fabrik  oder  ] 
Ilaadelsgexcbkfta  Torsastehen.  überhaupt  ein  j 
grösser««  Geschäft  to  leiten  im  Sunde  ist. 
■acht  eino  seinen  Fähigkeiten  an  gemessene  Stell-  j 
nng,  welche  möglichst  von  Dauer  sein  [ 
kann. 

Oed.  Offerten  belieb«  msn  unter  Chiffre  X. 
Nr.  2302  an  die  Annoncen  • Expedition  von 
Rudolf  MofSS  in  Leipalg  in  richten. 


412.  Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  Julias  Erlanger  za  Förth  hat 
in  das  Ton  ihm  nnler  der  Firma : 


„hl.  Erlanger  and  Compagnie" 
fconf.  Correapondont  Ton  and  filr  Deutschland 
in  Nflr“b«rg  pTO  1869  Nr.  377  Beilage,  tiud 
Bayer.  Anteiger  fQr  Handelsgerichte  n.  Handels  - 
Interessen  io  Mönchen  pro  1869  Nr.  80) 
bisher  als  Allsininhaber  mit  der  Hauptnieder- 
lassung in  Förth  betriebene  Handlnngsgescbäft 
seit  dem  19.  Juni  1872  seinen  Bruder,  den  Kauf- 
mann Mai  Erlanger  in  Förth,  als  Gesellschafter 
anfgenommen  und  betreiben  Julias  und  Max 
Erlanger  seitdem  dasselbe  Ueeebaft  unter  der 
bisherigen  Firma: 

„M.  Erlanger  und  Com  pagnie" 
in  offener  ücsellscbaft  fort  mit  dem  Bitte  in 
Fürth. 

Fürth,  den  10.  Juli  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  i 

Banner. 

Hanck.  k.  Obergerichtsachreibei 


417.  Bekanntmachung. 

A u • t n g 

aus  dem  Firmenregister  de«  k.  Handelsgerichts 
Zweibrückern, 

Unter  der  Firma: 

„Gebrüder  Anna“ 

mit  dem  Bits«  in  Reioheion,  betreiben  seit  dem 
27.  Jnnl  1872 

1)  August  Anna, 

2)  Victor  Anna 

— beide  Gotsbcsitser  and  in  RcinheSm  wohn- 
haft — ein  Dielen-  und  Lattengeachäft  und  ist 
<sder  der  Theilhabcr  berechtigt,  die  Firma  sn 
seiebnen- 

Zweibröcken,  den  3.  Juli  1872- 
Für  richtigen  Auaxug 
Die  k.  Handelsgerichta-Canzlci. 

Der  k.  Ohergerichtscbxeiber : 

Xerckel. 
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Bayern 


HM*en 

Oesterreich. 


Amerika. 


LoUerie- 

Aalekeu< 

LOMe. 


Divers« 

EffHtfB. 


Prioritäten. 


Wechsel. 


körten. 


Münchener  Börse.  Bamstag  den  27.  Juli  bis  Samstag  den  3.  Angast  1872  exm. 


3 %7*  Obligationen 

4%  genijahr.  Obligat.  ...... 

4*7,  halbjkbr.  Obligat. 

4%  Grundrenten- oblig 

4*/,%  ganajtbr.  Oblig 

4 V, 0 o balbjtbr.  Oblig.  . . . . 

5%  Obligationen » 

4 p; t,  M Unebener  Obligationen  . . 

5*/»  Münchener  Obligationen  . . . jj 

47,7*  Oatbabn-Actien 
do.  neue  Emiaa.  40%  Eins.  . . 
Io.  do.  Toll  ...... 

4%  Alaenibabn-Aotien  «x  Dir,  . . 
4*/,Pfdbr.  d.b.Hyp.-u.W.-B.äfl.l000 
4%  Bk.-Obl.  d.  Uyp.-  o.  W.-B.  . 
5%  Bk.-Obl  d.  bayer.  Hdls.-B. 

5®/«  CdimmuD.-Obl.  d.  b,  Ver.-B.  . 
4'/,%  Boden-Credit-ObLigat.  . . . 
5%Bod.-Cr«l.-ObLd.Narnb.V«r.-Bk. 
Actien  d.  b.  Uyp.-  n.  W.-Bank  ex 
Actien  d.  b.  Handelabk.  40%  E ex 
Actien  d.  b.  Handelsbank  III-  Eo>. 
Actien  d.  b.  Vereinabk.  70%  E ex 
^add.Boden-l'redit-Aotien  ex  ...  . 
Bayerische  Wec-halerbank -Aktien  . 
Augeb.  Bank  actien  80%  E.  . . • 
3%%  Oberbeaa  Eiaoub.-Act.  . . . 

4 '/»%  «Uber-Boote % 

4Y*%  Papier-Kente  % 

jOeeterr.  National-Bauk-Actlcn  ax. 
Oeaterreiobiache  Credit-  Notion  . . . 
j Oeaterr.  Elisabatb-Bahn-Aciien  . . - 
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Amtliche  Nachrichten. 

Seine  Majestät  der  König  haben  Sich  aJlergnädigst  be- 
wogen gefunden: 

unterm  29.  Juli  1.  Ja.  den  Haudcla-Appcllationsgerichts- 
Am-Hsor  fleiurich  Zahn  zu  Nürnberg,  »einer  allerunter« 
tbilnigston  Bitte  entsprechend,  von  dieser  Stelle  zu  ent- 
heben. 


Lager-  und  Lagerpfandscheine. 

Bekanntlich  hat  die  Handel»-  und  Gewerbe-Kammer  für 
Oberbayeru  beim  diesjährig  versammelten  deutschen  Handels- 
tage  zu  Leipzig  unter  Andcrtn  den  Antrag  eingebracht,  es 
wolle  da»  deutsche  Keicliskanzleranit  angegangen  werden,  ein 
Reichsgesetz  betr.  Lagerhäuser,  Lager-  und  Lagcrpfandschcine 
in  nächster BilUle  in» Leben  zu  rufen,  und  haben  wir  jene  Hin- 
gabe in  Nr.  70  bereits  zum  Abdruck  gebracht.  Da  aber  damals 
wie  gleichfall»  initgethciit,  die  Kürze  der  Zeit  nicht  gestattete, 
eine  so  wichtige  Frage  zu  erledigen,  »o  wurden  die  Mitglie- 
der des  deutschen  Handelstages  später  anfgefordert,  ihre  An- 
sicht Uber  diese  Frage  schriftlich  kundztigebeu. 

Wir  sind  nun  schon  heute  in  der  atigcnehmen  Lago, 
mehrere  Gutachten  deutscher  Schwester- Kammern  vor  uns 
zu  haben,  und  wir  versäumen  nicht,  über  die  einzelnen  Punkte, 
in  welcheu  dieselben  von  uns  abweichen,  uns  auszusprcchcn. 
Überzeugt,  auf  solche  Weise  aru  besten  der  Sache  zu  dienen, 
die  wir  uns  zuin  Ziele  gesetzt  haben.  Bis  jetzt  haben  sich 
die  Handels- Kammern  von  Bremen  und  Köln  im  Ganzen 
und  Grossen  Tür  den  Münchener  Antrag  ausgesprochen,  Mainz 
unterstützt  denselben,  der  Handels-  und  Fabrikrath  Schwein- 
furt  erklärt  ihn  wenigsten»  für  beachtenswert!)  — nur  Dan- 
zig spricht  »ich  dagegen  au». 


Da  zu  unserem  Bedauern  die  beiden  letzten  Vertretungen 
weitere  Ausführungen  der  Motive  ihrer  Gutachten  dem  blei- 
benden Ausschüsse  des  deutschen  Haudelsluges  nicht  unter- 
breitet zu  haben  scheinen  — wenigstens  hat  sein  offizielles 
Organ  (das  deutsche  HaudeJsblatt)  derselben  keine  weitere 
Erwähnung  gethan  — so  werden  wir  blos  auf  die  höchst 
daukbaren  und  eingehenden  Mitthoilungon  der  beiden  erst- 
genannten, hochwichtigen  deutschen  Handelsstädte  ciugeben 
können,  vou  deuen  die  eine  die  maritiineu,  die  andere  die 
Binnen  - Interessen  Deutschlands  zu  vertreten  wohl  im 
Stande  ist. 

„Ueber  die  grosse  Bedeutung",  sagt  Bremen,  „welche 
diese  Papiere  (Lager-  und  Lagerpfandscht-ine)  für  Handel  und 
Verkehr  haben,  kann,  wie  dies  der  Münchener  Antrag  richtig 
hervorhebt,  kein  Zweifel  obwalten,  jedes  etwaige  Bedenken 
hingegen  muss  schwinden  beim  Anblick  der  mannigfaclieu  Er- 
leichterungen, welche  sie  da,  wo  man  sich  ihrer  bedient,  also  in 
England,  Frankreich,  Belgien  u.  s.  w.,  dem  Verkehre  erlitbr- 
ungnmässig  gewährt  haben.  Gleichwohl,  führt  dieselbe  fort, 
wird  sich  nicht  io  Abrede  »teilen  lassen,  dass  eine  Mobilisir- 
ung  und  Verpfändung  lagernder  Waaren  nicht  von  allen 
l Plätzen  gleichmäßig  als  Bedürfnis s hervortrilt.  So  herrscht 
gerade  in  Bremen  ein  ausgebreitetes  Crcditsystem.  Die 
Waaren  gehen  oft,  ohe  sie  in  die  Lagerhäuser  kommen,  durch 
sehr  viele  Hände,  und  der  Kaufpreis  wird  Monate  lang  ge- 
stundet, so  dass  der  Käufer  beim  Erwerb  nnd  während  des 
Besitzes  der  Waare  nicht  zur  Beschaffung  haaren  Geldes  ge- 
zwungen ist.  Es  konnte  sogar  zweifelhaft  »ein,  ob  ein  der- 
artiges Creditsystem,  welches  gerade  in  Bremen  sich  so  sehr 
bewährt  hat,  mit  dem  Waarantsystem  sich  vereinigen  lassen 
würde.“ 

Wir  sind  natürlich  weit  eutfernt,  Uber  dio  speziellen  Ver- 
hältnisse Bremens  oder manchcrandcrcr deutscher riaudcLplätzo 
intormirt  zu  sein,  — denn  eben,  weil  dieses  nicht  der  Fall 
ist  und  sein  kann,  sind  ja  die  deutschen  Handelskammern  zur 
Begutachtung  aufgefordert  worden  — wir  können  dcsshalb 
auch  nicht  Uber  die  lokale  Bedürlnissfrago  aburtheilen.  Den- 
noch glauben  wir  annehmen  zu  «ollen,  dass  Bremen  die  in 
Frage  stehende  Einrichtung  nicht  allseitig  genug  iu's  Auge 

Sefasst  habe;  »einer  Meinung  entspricht  es  vielmehr,  als  ob 
ss  Warrantinstitut  lediglich  dazu  diene,  sich  durch  Ver- 
pfändung seiner  Wnareuvorräthe  parate  Mittel  zur  weiteren 
Spekulation  zu  verschaffen.  Dem  ist  in  der  That  nicht  »o ; 
dieses  Iuslitut  hat  vor  Allem  auch  den  hochwichtigen  Zweck 
der  Mobilisirung  der  Waaren  ohne  Depl  aeirong, 
also  ohne  Spesen.  „Analog“ , sagt  Walther  Munzinger  in 
seinen  Motiven  zu  dem  Entwürfe  eines  schweizerischen  Han 
delsrechtes,  „wie  durch  die  chfcques  das  bei  der  Bank  deponirto 
Geld  dein  Verkehr  dient,  indem  cs  als  Zahlung  von  dem 
Schuldner  auf  den  Gläubiger  übergeht,  ohne  deplacir t zu 
werden,  so  werden  hierdurch  den  Lagerschein  Waaren  ver 
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fiussert  und  übertragen,  ohne  dass  es  dafür  einer  Tradition 
oder  Versendung  bedarf.  Der  Kaufmann,  der  Fabrikant  bat 
acino  Waareu  in  »einem  Portefeuille,  wie  der  Bankileponout 
eein  Geld  iu  soiuem  cbfcques-carnet,  und  disponirt  darüber 
durch  Indossament.1' 

Das  bremische  Creditsystem  ermöglicht  also  wohl  — und 
das  ist  zur  Zeit,  wo  unser  Institut  den  deutschen  Handels- 
plätzen noch  fehlt,  gewiss  ein  grosser  Vorzug  — zu  kaufen, 
ohne  sofort  eiu  ücgcnäquivalent  stellen  zu  mUsseu;  da  aber 
jeder  Käufer  auch  wieder  Verkäufer  ist,  so  verpflichtet  ea 
denselben  cbeu  uueh  wieder,  als  Verkäufer  den  Kaufpreis  zu 
atundeu.  So  paralysirt  im  Grossen  und  Ganzen  der  empfan- 
euo  Credit  den  gegebenen.  Mit  Hilfe  des  Warrant  kann 
agegen  Jemand  seiue  Verkäufe  bis  zum  Eintritt  der  gün- 
stigsten Cunjuktur  hi  naasscb  leben  und  doch  ungehindert  jeder- 
zeit neue  Käufe  absebhessen.  Sollte  das  nicht  ciue  wirt- 
schaftlich höhere  Stute  darstellen?  Eine  andere  nicht  minder 
berechtigte  Erwägung  ist  es  aber,  dass  der  Warrant  keines- 
wegs blos  dem  lokalen  . sondern  dem  nationalen  Verkehr 
dient,  was  uns  k ium  zweifeln  lässt,  dass  dieses  Institut  auch 
iu  Bremen  aincu  günstigen  Boden  vorflnden  und  sich  Bahn 
brechen  werde.  Neben  all  dem  ist  es  sehr  erfreulich,  dass  die 
Bremer  Handelskammer  trotz  ihrer  entgegengesetzten  Ansicht 
erklärt,  daaB  sie  die  Einführung  und  diu  gesetzliche  Regelung 
der  Lager-  und  Lagerpfaudscbcine  im  deutschen  Reiche  dem 
Handel  nur  forderlich  erachte. 

Ohne  jeden  weitereu  Anhalt  und  mit  sichtlicher  Wärme 
spricht  sich  sodann  die  Kölner  Handelskammer  Uber  das  in 
l1  rago  stehende  Institut  aus: 

„Was  zunächst  die  Einführung  des  sogenannten  War- 
rnntsyatems  anbelangt,  so  vermögen  wir  in  der  Errichtung 
öffentlicher  Lagerhäuser,  welche  Uber  die  deponirten  Waarcu 
übertragbare  Lagerscheine  und  Pfandscheine  ausstellen,  nur 
eine  höchst  wünschenswerte  Erleichterung  des  Verkehrs  zu 
erblicken.  Der  Lagereebein  fördert  den  Kauf,  re»p.  Verkauf, 
tnaoferne  or  dem  Käufer  Garantie  bietet,  dass  das  Kaufsubjekt 
in  verbürgter  Qualität  au  dem  bczciclincton  Orte  für  ihn 
greifbar  ist,  während  der  Pfandschein  den»  Lombardgcacbäftti 
dadurch  einen  wesentlichen  Vorschub  leistet,  dass  der  Dar- 
leiher durch  die  Funktionen  der  Lagerliausverwaltung  der 
Mühe  Uber  hoben  wird,  über  die  Qualität  des  verpfändeten 
Objekts  sich  selbst  zu  vergewissern,  und  weiter  auch  für 
dessen  Lagerung  und  Beaufsichtigung  Sorgo  zu  tragen. 
Durch  die  Uebertrugbarkeit  beider  Scheine  werden  sodann 
sowohl  der  Eigentümer  als  auch  der  Pfand  gläubiger  iu  den 
Stand  gesetzt,  in  jedem  Augcublicko  mit  leichter  Mühe  ihr 
fcstgclegtes  Kapital  wieder  flüssig  zu  machen.  Weiter  sind 
wir  mit  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  in  München  auch 
darin  einverstanden,  dass  es  zur  Einlührung  de»  Warraoi- 
»ystems  eines  ausführlichen  SpezialgosctzcH  bedürfe  und  dass 
dieses  im  Gross ’u  und  Ganzen  auf  alles  das  sieh  zuerstrecken 
habe,  was  in  dem  Von  der  Münchener  Handelskammer  auf- 
gestellten  Gesetzentwurf  berührt  worden  ist. 

Soweit  die  Ansichten  Uber  das  Institut  an  sich.  Was 
aber  das  praktische  „Wie“  der  Ausführung  anbolaugt, 
»o  hat  auch  hier  Bremen  und  zwar  sehr  wesentlich  andere 
Anschauungen. 

Dies©  Kammer  äussert  sich  folgcudormasscu : 

„Mit  dem  von  der  Handel»-  und  Gewerbe-Kammer  zu 
München  vorgelegten  Gesetzentwurf  konnte  sich  die  Handels- 
Kammer  indessen  nicht  einverstanden  erklären.  Derselbe  ist 
dem  schweizerischen  , französischen  und  belgischen  Rechte 
nacbgcbildet.  Es  wird  davon  ausgogangen , dass  der  Staat 
die  Errichtung  der  Lagerhäuser  concessioniren  muss;  in 
seinem  weiteren  Verlaufe  aber  beschäftigt  sich  der  Entwurf 
fast  ausschliesslich  mit  den  bei  der  Verpfändung  und  Yer- 
äusseruug  der  Waaren  vorkommenden  Dokumenten.  In  dem 
Warrant  soll  ein  neues,  wech»elartiges,  ncgoziablcB  Werth- 
papier geschaffen  werden,  auf  welches  die  Vorschriften  der 
Wechselordnung  über  Indossament,  Regress,  Protesterhebung 
n.  » w.  analogisch  Anwendung  finden.  Dabei  Bteht  der  War- 
rant mit  dcrWaare,  welche  für  ihn  haftet,  in  einem  nur  sehr 
losen  Zusammenhänge.  Der  Inhaber  hat  einen  rein  wecbscl- 
mässigen  Regress  gegen  alle  seine  Vordermänner;  es  kommt 
gar  nicht  darauf  an,  ob  inzwischen  der  Werth  der  Waare 
— Über  welchen  übrigens  der  spätere  Besitzer  des  Warrants 
auch  keine  genügende  Kenntnis«  zu  haben  braucht  — ge- 


I ringer  geworden  ist,  als  er  zu  der  Zeit  war,  zu  welcher  der 
in  Anspruch  genommene  Vorbesitzer  den  Warrant  erwarb. 
Dieser  Vorbesitzer  hat  nach  Weiterbogebung  des  Warrant 
kein  Mittel,  den  vod  seinem  Besitsnachfolger  am  Verfalltage 
veranlagten , vielleicht  zur  Zeit  einer  besonders  ungünstigen 
Uonjnnktur  vcranlassten  Verkauf  der  Waare  zu  inhibiren. 
Er  muss  wechsclmässig  aufkoratnen  für  einen  Schaden,  welcher 
durch  vielleicht  unüberlegten,  voreiliges  Handeln  eines  Andern 
erwachsen  ist. 

Derartige  Consequenzcn  siud  Unbilligkeiten,  welche  bei 
strikter  Beobachtung  des  durch  die  Warrants  zu  erreichenden 
Zweckes  nicht  cintreten  würden.  Wenn  der  Warrant  bleibt, 
was  or  ursprünglich  ist,  ein  durch  Verkauf  oder  Gession  über- 
tragener Pfandschein,  so  wird  ein  jeder  Erwerber  desselben 
iu  erster  Linie  sein  Augenmerk  darauf  richten,  dass  durch 
den  Werth  der  Waare  die  Summe  gedeckt  wird,  mit  welcher 
er  den  Warrant  bezahlt  hat.  Wenn  er  dies  goprüft  hat,  so 
bedarf  er  za  seiner  Sicherheit  nicht  der  persönlichen  Garantien 
durch  seine  Vordermänner,  sondern  nur  der  sachlichen  Ga- 
rantie durch  das  Pfandobjekt. 

Ein  Gesetzentwurf  über  die  Einführung  der  Lager-  und 
Lagcrpfandschoiuc  dürfte  dies  nach  dem  Dafürhalten  der 
Handelskammer  nicht  aus  dem  Auge  verlieren.  E»  würde 
dann  der  staatlichen  Conceasionirung  der  Lagerhäuser,  der 
casuistiscben  Bestimmungen  über  die  Iudussirung,  den  Re- 
gress, den  Protest  der  Lagerpfandscheine,  den  Verkauf  der 
Waare  u.  a.  w.  gar  nicht  bedürfen.  Mit  anderen  Worten,  die 
Handelskammer  würde  dafür  sein,  das»  nicht  das  französische, 
sondern  das  englische  System  der  Warrants  in  Deutschland 
eingeführt  würde. 

Da»  Hauptgewicht  wird  bei  dem  Warrant  darauf  zu  legen 
nein,  dass  die  Möglichkeit  eines  Regresses  gegen  den  Eigen- 
tümer der  Waare  gewährt  wird,  wie  dies  auch  iu  Eng- 
land dor  Fall  ist.“ 

Diese  Ausführungen  nun  hängen  natürlich  auf's  Engste  mit 
der  schon  oben  zurückgewiesenen  Ansicht  dieser  Corpo- 
ration zusammen,  derzufolge  die  Lagerhäuser  lediglich  eine 
Art  inontoB  pii,  vrie  man  es  im  Mittelalter,  Pfand-  oder  Leih- 
häuser, wie  man  es  heutzutage  nennt,  darHtellcn.  Wenn  man 
aber  die  Geschichte  der  französischen  Lagerschein-Gesetzgebung 
verfolgt,  kann  mau  Uber  die  praktische  Bedenklichkeit  dieser 
Auffassung  kaum  geteilter  Meinung  sein. 

Im  Jahre  1848  befand  sieh  Frankreich  vor  einer  Geld- 
krise, der  die  damalige  republikanische  Regierung,  wie  es 
scheint,  auf  den  Rath  des  bekannten  Natioualökouomen  Gar- 
nier- Pagfes  dadurch  vorzubeugen  suchte,  d;is*  sie,  analog  wie 
in  neueren  Krisen  Preusscn  mit  seinen  Darlehenskassen,  ver- 
schlug: d anticiper  nur  la  cousomtnalion  pur  la  circulation;  so 
entständen  die  sog.  Recäpisaö1*  (Lagerscheine),  die  auch  zunächst 
nur  zur  Pfandbestellung  dienten.  Abgesehen  von  verschie- 
denen anderen  voxatomeben  Beigaben  des  veranlassenden 
Gesetze»,  verfehlte  dasselbe  schon  desshalb  seine  Wirkung, 
weil  die  einseitige  Auffassung  der  Warrants  als  Mittel,  in 
augenblicklicher  Verlegenheit  sich  Credit  zu  schallen,  die- 
selben beim  IlandelaMande  sofort  discreditireu  musste,  nnd 
schon  nach  wenigen  Jahren  (1858)  musste  ein  neues  Gesetz 
geschaffen  werden,  dessen  Motive  von  seinem  Vorgänger  mit 
Recht  sagen  konnten:  Avec  les  dispositiona  d^fiantes . qui 

r gissen  t che»  nous  le  syat&me  des  Warrant»,  il  e*t  rcstö 
uue  de»  Operation»  d’extrPmo  ressourco  qoe  l’dmpruntcnr  re- 
doute pour  son  erddit,  que  le  prötour  lui  mörno  n'aimc  pa» 
pour  aa  «üretd. 

Den  gleichen  Mängeln,  aber  auch  den  gleichen  Klagen 
begegnen  wir  im  belgischen  Gesetze  vorn  Jahre  1848.  Mit 
Recht  hob  der  dortige  Handelsstand  hervor , dass  dieses 
Ein  — Schein  - System  ja  jede  Eigenthurasubertragung  aua- 
sehliesse,  insolango  nicht  nie  durch  den  Warraut  garantirte 
Schuldsumme  bezahlt  ist,  wenn  der  einzige  Schein,  der  aus- 
gestellt wurde,  durch  die  Pfaudbcstellung  in  andere  Hände 
ü berge  gangen  ist. 

(Schluss  folgt.) 
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Einfluss  des  deutsch -französischen  Krieges  auf 
Oesterreichs  volkswirtschaftliche  Zustände. 

(FortscUung.) 

Auch  in  der  Led  er  wanren ■ Industrie  war  dAa  Jahr 
1870  nicht  ungünstig.  Die  Lieferungen  für  die  Armee  und 
für  die  ungarische  Landwehr  hatten  eine  Steigerung  der  Ein- 
fuhr an  gemeiuena,  namentlich  Sohlenleder,  zur  Folge,  welches 
hauptsächlich  aus  Deutschland  bezogen  wurde.  Auch  be- 
thciligtc  eich  Bayern  an  deu  Lieferungen  fertiger  Waare. 
Die  Wiener  Ledergalanterie-  und  feinen  Schuhwaareu  haben 
trotz  des  Krieges  eine  weitere  erhebliche  Zunahme  des  Im- 
portes, vornehmlich  nach  der  Levante,  nach  Russland  und 
nach  Amerika  aufzuweisen , und  ebenso  hat  die  Handscbuh- 
waarcufabrikation  iu  derselben  Hinsicht  keine  Ursache,  mit 
dem  Jahre  1870  unzufrieden  zu  sein. 

Die  Papier-Fabrikaliou  bat  im  Jahre  1670  abermals 
einen  Aufschwung  genommen.  Dur  Bedarf  im  Inlande  hat 
sich  gehoben.  Auf  Orund  dessen  sind  wieder  mehrere  neue 
Fabriken  errichtet  worden  und  waren  die  bestehenden  iu 
voller  Thätigkcit.  Was  das  Verhältnis*  zum  Auslände  be- 
trifft, so  zeigen  die  Handelsauswcise  auf  der  einen  »Seite  oiue 
ansehnliche  Steigerung,  auf  der  anderen  eine  Verminderung 
des  Exportes.  In  gemoinen  Papieren  trat  dieses  Jahr  sowohl 
eine  Zunahme  der  Ausfuhr  nach  der  Türkei,  sodann  aber 
auch  ein  ziemlich  erheblicher  Absatz  nach  Norddeutschlund, 
Holland  und  Italien  ein.  Die  Preiswürdigkeit  der  öster- 
reichischen Erzeugnisse  ist  als  Grand  dessen  anzusehen.  In 
Bunt-,  Brief-  und  Schreibpapieren  hingegen  war  der  Begehr 
nach  dem  Huuptabsatzgebiete  Oesterreichs,  nämlich  der  Tür- 
kei und  Rumänien,  hauptsächlich  in  Folge  reichlicher  Vor- 
räthe  ein  geringerer. 

In  Docht  und  Theerpftppe,  dann  Aaphaltfils  herrschte  und 
herrscht  noch  fortwährend  lUr  Neubauten  ein  lebhafter  Be- 
darf, zu  dessen  Deckung  die  Einfuhr,  vornehmlich  aus  Sach- 
sen und  1'reuBaen,  mitbehilflich  war. 

Süddcutscbland  lieferte  im  Jahre  1870  grössere  Quanti- 
täten Papiertapeten  nach  Oesterreich  , da  dieser  Artikel  in 
Bezug  auf  Billigkeit  hier  nicht  in  gleicher  Weise  erzeugt 
wird.  Da 'selbe  gilt  von  gewöhnlichen  Cartonnage-Arbeiten. 
Feinere  Cartonnagen,  die  umgekehrt  ein  Wiener  Export- 
Artikel  sind,  wurden  in  Deutschland  weniger  gefragt  als  sonst, 
worau  wohl  nur  der  Krieg  Schuld  trägt. 

Den  Papierfabrikanten  bereitet  augenblicklich  nur  die 
Haderuverthencrung  schwere  Sorge,  indem  der  Ausfuhrzoll 
durch  das  Agio  paralysirt  wird  und  der  Preis  bis  auf  13  fl 
gestiegen  ist.  Es  werden  daher  fortwährend  Versuche  ange- 
stellt,  ausser  dem  Holzstoff  auch  andere  geeignete  Surrogate 
aufzufinden,  und  soll  es  im  verflossenen  Jahre  einem  eifrigen 
Industriellen  gelungen  sein,  für  die  Verwendung  des  Strohes 
in  einem  sehr  bedeutenden  Prozentsätze  ein  entsprechendes 
Verfahren  aufzufinden.1*) 

In  Metall  - und  Knrzwaaren  war  das  Jahr  im  All- 
gemeinen ein  recht  günstiges.  Namentlich  in  Kupfer-,  Mes- 
sing-, Tomback-  und  Pakfoug-Blechen,  Drähten  und  verschie- 
denen dergleichen  Metallwaaren  war  der  Verbrauch  im  In- 
lande wie  der  Export  ein  bedeutender.  Gelbgiesser,  Gürtler, 
Broncearbeiter,  Metallknüpfe-  und  Cbina-Silberwaaren-Erzeuger 
hatten  demnach  lohnende  Beschäftigung.  Ist  auch  die  Aus* 
fuhr  von  feineren  Knrzwaaren  gegen  das  Vorjahr  zurück- 
geblieben, so  nahm  der  Export  der  gemeiustcu  Gattungen 
um  beiläufig  die  gleiche  Gewichtsmengo  zu.  In  Folge  des 
Krieges  ist  auch  die  sonst  gewöhnliche  Einfuhr,  insbesondere 
aus  Frankreich,  sehr  vermindert  worden. 

Von  der  Maschinen-  und  Instrumenten-Produktion  hat  vor 
Allem  die  Wiener  Claviorfabrikation  durch  don  Kriegs- 
fall profilirt.  Iu  Folge  der  Absperrung  des  französischen 
Marktes,  dann  aber  auch  in  Folge  lebhafter  Nachfrage  aus 


*)  Mittlerweile  bat  sich  such  eine  Aktiengeeslls«  bsft  (CcIIoIom)  in 
Wien  gebildet,  welche  die  Verarbeitnnf  des  Hulsstuffe»  auf 
chemischem  Wege  für  die  repierCakrikation  tum  Zwecke  hat. 

Dia  Red. 


| Ungarn  waren  die  Ulavierbauer  so  massenhaft  beschäftigt, 
dass  berühmte  Firmen  bei  weitem  nicht  allen  Aufträgen  ent- 
sprechen konnten. 

Bezüglich  der  graphischen  Gewerbe  mag  als  für  das 
Jahr  charakteristisch  die  Tbatsache  angeführt  werden,  dass 
die  Nachfrage  nach  ausländischen  illustrirten  Werken,  Bro- 
schüren, Landkarten  und  Bildern  Uber  den  Kriegsschauplatz 
und  die  Kriegsercignisse  eine  so  umfassende  war,  dass  da- 
durch eine  namhafte  Steigerung  in  der  Importziffer  in  der 
betreffenden  Abtheilung  des  Tarife*  berbeigdllhrt  wurde. 

Io  Folge  der  bisher  im  Einzelnen  berührten  Verhältnisse 
zeigt  selbstverständlich  diu  Gesamuxbewegung  des  auswär- 
tigen Handels  Oesterreichs  im  Jahro  1870  ein  von  dem 
Vorjahre  ziemlich  abweichendes  Bild.  Nach  den  offiziellen 
Ausweisen  belief  sich  der  Werth  dar  wichtigeren  Artikel  bei 
der  Einfuhr  auf  411,2*30  Millionen  Gulden,  bei  der  Ausfuhr 
auf  388,773  Millionen  Gulden,  was  gegeu  das  Jahr  1860  bei 
der  Einfuhr  ein  Plus  von  2.h  Millionen , beim  Exporte  da- 
gegen einen  Ausfall  von  40.ltl  Millionen  ausrnacht.  Die  an- 
scheinende, wenn  auch  geringe  Steigerung  der  Einfuhr  ver- 
schwindet aber,  wenn  man  sieht,  dass  das  Ar-rar  im  Jahre 
1870  um  4.«  Millionen  mehr  Rohtabak  und  Tabakfabrikato 
aus  dem  Auslande  bezogen  hat,  und  der  Rückgang  der  Aus- 
luhr  muss  als  ganz  besonders  ungünstig  erscheinen,  wenn  man 
der  Gcsammtziffcr  die  Tbatsache  gegenüber  hält,  dass  in  Folge 
der  bedeutenden  Zunahme  der  Ausfuhr  an  Zocker,  Zucker- 
mehl und  Syrup  bei  den  Colouialwaareti  eine  Mchrausfubr 
von  IO.0  Millionen,  dann  bei  don  Land-  und  Wasserfahrzeugen 
eine  solche  von  Million  , weiters  bei  den  Ledcrwaaren 
eine  Steigerung  des  Exportes  um  1.«  Million  und  bei  den 
Fellen  um  l.t  Million  sich  ergab,  wornaclt  der  Ausfall  in  den 
übrigen  und  insbesondere  deu  bedeutendsten  Exportartikeln 
Oesterreichs,  wie  bereits  früher  bei  den  einzelnen  Artikeln 
ausgefübrt  wurde,  als  ein  sehr  namhafter  orBcheint. 

Es  seien  hier  die  wesentlichsten  Differenzen  im  Vergleich 
mit  dem  Vorjahre  zusaminengeslelit. 

In  der  Einfuhr  haben  Mohrbcxügo  stattge- 
fundeo : 

Bei  der  Tarifklasse  Tabak  und  Tabakfabrikato  um  4.4 
Millionen  Gulden,  bei  den  Garten-  und  Feldfrüuhteu  um  2., 
Millionen  Gulden,  bei  den  Webe-  und  Wirkstoffen  um  4.* 
Millionen  Gulden,  bei  Garnen  nm  1,  Millionen  Gulden,  bei 
den  Land-  und  Wasserfahrzeugen  uin  1.4  Millionen  dulden, 
bei  den  literarischen  und  Kunstgcgonständcn  um  l.a  Millionen 
Gulden,  bei  den  Brenn-,  Bau-  und  Werkstoffen  um  1 Mil- 
lion Guldi  n. 

(ForUeunng  folgt,) 


Zur  Reform  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammern. 

Der  , .Fränkische  Kurier“  vom  3.  August  I.J.  bringt  einen 
längeren  Artikel  über  den  Wahlmodus  de«  raittellräukiachen 
Fabrik-  und  Handclsratbrs,  in  dem  Beschwerde  darüber  ge- 
führt wird,  dass  das  frühere  StaaUministcrium  des  Handels 
und  der  öffentlichon  Arbciteu  das  Nürnberger  Marktcollegiura 
einfach  — ohne  Anfrage  bei  den  Interessenten  — als  mittel- 
fräukisebe  Handels-Kammer  habe  fungiren  lassen  und  nur 
bei  neu  eintretenden  Erledigungen  im  Collegium  der  Markts- 
Adjunkten  die  allgemeine  Wahl  für  Handels-Kammern  an- 
geordnet habe;  so  komme  es,  dass  in  der  mittelfräukischen 
Handels-Kammer  Mitglieder  auf  Lebenszeit  neben  solchen 
auf  6 Jahre  sässen  (von  letzteren  freilich  zur  Zeit  erst  2). 

Darin  liegt  freilich  nur  ein  neuer  Beweis  der  Reform- 
bedürftigkeit der  Verordnung  und  eio  neuer  Sporn,  in  dieser 
wichtigen  Frago  praktische  Vorschläge  an  die  Oeffentlichkcit 
zu  bringen,  wie  wir  dieses  schon  in  Nr.  81  in  Anregung 
gebracht  haben. 
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Ueber  die  soziale  Frage. 

n«n  uns  suchen  xugckommeuen  Jahresbericht  der  Handels- 
Kammer  zu  Gladbach  pro  1871  entnehmen  wir  eine  Reihe  höchst 
beherzigen  «weither  Expektorationen  über  dieses  hochwichtige  Thema, 
die  wir  nachstehend  miUheiien  zu  sollen  glauben  : 

Bei  dem  befriedigenden  Geschäftsgänge  in  allen  Branchen  machte 
sich  der  Mangel  au  Arbeitskräften  je  langer  je  mehr  fühlbar. 
Auch  die  alimälige  Rückkehr  der  Einberufenen  aus  dem  Kriege  änderte 
hieran  nichts;  mi»  der  Befestigung  der  politischen  Verhältnisse  vermehrte 
sich  auch  die  Nachfrage  nach  Arbeitern.  Solche  Umstände  bedingen 
noth wendig  ein  entsprechendes  Steigen  der  Lohne,  und  wie  unangenehm 
sich  dies  auch  für  den  einzelnen  Arbeitgeber  äussert,  so  können  wir 
doch  eine  Verbesserung  des  Einkommens  der  Arbeiter  nur  mit  Befrie- 
digung aoseben,  so  lange  die  Concurreuzfähigkeit  der  Industrie  nicht 
dadurch  in  Frage  gestellt  ist.  Glück  lieber  weise  werden  wir  io  dieser 
Beziehung  keine  Sorge  haben  dürfen,  wenn  nur  die  Regelung  dieser  Verhält- 
nisse allein  den  wirtschaftlichen  Gesetzen  des  freien  Verkehr*  eher- 
lassen  bleibt.  So  lange  der  Fabrikant  lohnenden  Absatz  findet,  wird 
derselbe  seine  Produktion  ausdehneo  und  die  wach  sende  Nachfrage  nach 
Arbeitern  ein  entsprechendes  Steigen  der  Löhne  zur  Folge  haben;  ge- 
langen letztere  aber  auf  eine  Höhe,  die  das  Fabrikat  in  einem  Masse 
verteuert,  dass  die  Concurrenz  mit  anderen  Pabrikdislrikten  unmöglich 
iat.  so  wird  bald  die  l'ruduklion  so  weit  zurückgeben,  dass  di«  ab- 
nehmende Frage  nach  Arbeitern  auch  wieder  deren  Löhn«  auf  das 
Niveau  zuruckfulirt,  welches  den  Verhältnissen  gemäss  ist.  Dieses  un- 
abänderliche Gesetz  bringt  es  mit  sich,  dass  nicht  die  zunehmenden 
oder  geringer  werdenden  Bedürfnisse  des  Arbeiter»  die  Lohnhöhe  be- 
stimmen können,  wie  es  dem  Sozialisten  vorschwebt;  vielfach  ist  ej 
sogar  umgekehrt  der  Fall,  «Iran  nach  reichen  Ernten,  welche  den 
Lebensunterhalt  billiger  machen,  nimmt  gewöhnlich  die  Industrie  einen 
Auf.chwuug  und  fuhrt  zu  Lohnerhöhungen,  während  schlechte  Ernten 
Einschränkung  der  Produktion  and  unaufhaltsames  Fallen  der  Löhne  zur 
Folge  haben.  Der  böse  oder  gute  Wille  des  Arbeitgebers  hat  hier 
durchaus  keinen  Einfluss  und  ist  machtlos,  ebensowenig  wie  der  söge, 
naoule  Korawocber  eine  Theuerung  der  Lebensmittel  bewirken  kan«. 
Da»  diese  letzter«  Beschuldigung  falsch  ist,  weiss  glücklicherweise 
heutzutage  jeder  Gebildete;  über  die  Ursachen  der  Lohnhöhe  sind  aber 
leider  die  irrigsten  Ansichten  noch  stark  verbreitet,  and  hat  der  So- 
zialismus unserer  Zeit  hauptsächlich  darin  fruchtbaren  Roden  für  seine 
Tbätigkeit  gefunden.  Wenn  die  Anhänger  desselben  Hecht  hätten,  das» 
die  Löhne,  sich  nach  dem  geringsten  Grade  der  Bedürfnisse  richtend, 
dein  Arbeiter  keine  Möglichkeit  zu  einer  Ersparnis*  Uber  diese  hinaus 
lassen,  weil  der  kopilalhesitzende , also  mächtigere  Arbeitgeber  den 
Druck  der  Löhne  in  seiner  Hand  habe  und  demnach  der  Arbeiterstnnd 
unausbleiblich  zur  Besitzlosigkeit  bestimmt  »ei,  so  lange  der  Staat  der 
jetzigen  Verkehrsfreibeit  nicht  Zügel  anlegc ; dann  müsste  man  folge- 
richtig es  für  die  Aufgabe  des  Staates  hüllen,  hier  c inzuschreiten,  und 
w ird  die  l onsei|uenz  unaufhaltsam  dahin  fuhren,  mit  Marx  und  Usatle 
tu  verlangen,  dem  Staate  die  Gesamaitproiluktion  zu  übergehen,  also  das 
Ziel  der  reine  Commuuismus  sein.  — Zwar  gehen  nicht  Viele  so  weit; 
die  augenscheinliche  Unmöglichkeit,  solche  sozialistische  Begehren  zur 
Ausführung  zu  bringen,  die  Furcht  vor  Zuständen,  welche  die  ganze  wirth- 
schaftJirhe  Vergangenheit  desStiiatcs  verleugnen,  macht  Furchtsamere  statten 
uud  xurückschreckeu,  mit  LasalJe  die  Abschaffung  der  freien  Produktion  tu 
erstreben;  aber  anstatt  in  der  Verkehrsfreiheit  das  beste  Heilmittel  tu 
erkennen,  erhoffen  sie  altes  von  schwächlichen  Palliativmitleln,  welche 
durchgängig  wohlgemeint  und  mitunter  anch  nützlich  wirken,  aber  nimmer- 
mcbrdic  Segnungen  de*  freien  Verkehrs  ersetzen  können.  Wir  wollen 
damit  nicht  ausaprerbcu,  dass  wir  die  Einwirkung  des  Staates  oder  die 
Tbätigkeit  Einzelner  für  das  Wohl  der  Nolhlcideodeu  als  tiberflüssig 
anselicn  ; aber  cs  scheint  uns  an  der  Zeit  zu  »ein,  sich  vor  Ueber- 
schätzung  solcher  Thäligkeil  zu  buten  und  besonder*  die  Grenzen  des 
staatliche!!  Einflusses  nicht  zu  weit  zu  erstrecken.  Unter  dieser  Reserve 
erkennen  wir  es  mit  Befriedigung  an,  wie  fördernd  Sparkasse«  und 
Consuravcreine,  Baugenossenschaften,  freie  Krankenkassen  und  andere 
Einrichtungen  dieser  Art,  wie  sie  Vorsorge  uud  Mcfuchealieb«  hervor- 
gerufen  haben,  zu  wirken  im  Stande  sind.  Besonders  heilsam  erachten 
wir  aber  die  Bemühungen  de»  Staates,  den  Missbrauch  der  jugendlichen 
Arbeitskraft  zu  beschranken  und  die  Ausbildung  der  Jugend  durch  die 
allgemeine  Schulpflicht  sicher  zu  stellen;  denn  in  der  physischen, 
geistigen  und  sittlichen  Ausbildung  wurzelt  allein  die  Lösuug  der  soge- 
nannten sozialen  Frage.  Wir  sind  in  Deutschland  längst  hinaus  über 
die  Zweifel,  wie  sie  noch  immer  in  romanischen  Staaten  laut  werden, 
dass  der  Stirnt  nicht  berechtigt  sei,  derartige  B Freiheitsbeschränkungen“ 
•»treten  xu  lassen  ; es  ist  unbestreitbar  Aufgabe  und  Pflicht  des 


Staates,  den  Unmündigen  gegen  kurzsichtigen  Eigennutz  zu  schützen, 
wo  die  natürlichen  Vertreter  ihre  blicht  vernachlässigen.  Gerade 
narb  dieser  Seil«  hin  dürfte  der  Gesetzgebung  noch  Maochea  zu  thun 
Übrig  bleiben. 

Vergleichen  wir  die  Zustände  der  Arbeiterbevölkerung  unseres 
Bezirks  mit  denen  früherer  Zeiten,  so  lässt  sieb  ein  Fortschritt  im  All- 
gemeinen nieht  verkennen;  in  Bezug  auf  Wohnung,  Kleidung  und 
Schulbildung  ist  der  Arbeiter  jetzt  viel  günstiger  gestellt,  und  auch  die 
Nahrung  ist  eine  bessere  geworden,  wenn  auch  vielleicht  in  geringerem 
Grade,  wie  bei  den  anderen  Bedürfnissen  der  Fall  ist.  Dir  zunehmende 
Schulbildung  erleichtert  technische  und  geistige  Ausbildung  und  bietet 
dadurch  dem  Arbeiter  die  bessere  Möglichkeit,  sich  eine  günstigere 
Lage  zu  erringen.  Diese  Möglichkeit  wird  zwar  von  den  sozialistischen 
Agitatoren  in  Abrede  gestellt,  vollzieht  »ich  aber  fortwährend  vor 
unseren  Augen;  so  mancher  unaercr  selbständigen  Industriellen  ist  aus 
dem  Arheiterslande  hervorgegangen  und  sicher  wird  ferner  dieses  Auf- 
streben nicht  schwieriger  werden,  seitdem  die  Haupthilfe  dazu,  Bild- 
uiigsmillc!  aller  Art,  Jedem  viel  leichter  zugänglich  geworden  sind. 
Was  aber  noch  besonders  geeignet,  den  Arbntcrstend  im  Ganzen  kör- 
perlich und  geistig  zu  heben,  ist  die  Ausbreitung  des  Maschinenwesens 
Uber  alle  Industriezweige.  Die  Maschine  übernimmt  immer  mehr  alle 
auf  roher  Kraft  beruhende,  geisttötende  mechanische  Arbeit;  erst 
damit  ist  die  Beschäftigung  in  den  Fabriken  zu  einer  menschenwürdigen 
geworden,  und  es  steht  mit  Richertieil  zu  erwarten,  dass  nach  dieser 
Seite  hin  ein  beständiger  Fortschritt  verbleiben  uud  nicht  so  leicht  zum 
Abschluss  kommen  wird. 

Trotz  dieser  offenbar  sieh  immer  bessernden  Lage  tes  Arbeiter- 
Stande*  sind  wir  weil  entfernt  davon,  sie  eine  befriedigende  zu  nennen, 
ein  beschleunigter  Fortschritt  wäre  gewiss  sehr  wünschenswert ; aber 
wir  sind  der  Ansicht,  dass  die  Hilfsmittel  der  Sozialisten  aller  Grade 
nur  das  Gegentheil  bewirken  können.  Auch  unser  Arbeiterstand  ist 
vor  sozialistischen  Wühlereien  nicht  unversclioiil  geblieben ; bei  dem 
Mangel  aller  wirtschaftlichen  Einsicht  bei  den  Massen  findet  bekannt- 
lich der  Agitator,  welcher  die  glänzendsten  Versprechungen  für  die 
Zukunft  gibt,  den  meisten  Anhang.  Unser  Bezirk  wurde  mehr  von  den- 
jenigen Nachfolgern  Lasalle's  bearbeitet,  welche  für  dcu  Staut  die 
Uebernahme  der  Gesammtproiiuktion  erstreben  und  desahalb  der  Ansicht 
sind,  dass  die  jetzt  beliebten  Arbeitseinstellungen  diesem  Ziele  nicht 
näher  bringen  können;  sie  geben  sogar  mitunter  zu,  das»  dieselben  für 
den  Arbeiter  durchgängig  mehr  Schaden  bringen,  als  für  den  Arbeit- 
geber. Dennoch  sind  wir  nicht  ganz  von  Steikeversucbrn  verschont 
geblieben,  und  besonders  im  Oktober  vor.  Js.  traten  dieselben  besorg- 
ni» »erregend  auf,  als  in  mehrereren  Webereien  und  Spinnereien  Lohn- 
erhöhungen durch  zahlreiches  Einstellen  der  Arbeit  zu  erzwingen  be- 
absichtigt wurde  Die  weitere  Ausdehnung  der  Arbeitseinstellung  wurde 
indes»  durch  die  fest«  Haltung  der  Arbeitgeber  verhindert , welche 
sammllich  klar  erkannten,  das»  ein  Nachgeben  solchen  Ansprüchen  ge- 
genüber nur  zu  erweiterten  und  wiederholten  Forderungen  führen 
würde,  uod  als  ausserdem  di«  strikeuden  Arbeiter  in  anderen  Fabriken 
nicht  angenommen  wurden,  kehrten  sie  schon  nach  einigen  Tagen  zur 
Arbeit  zurück.  Es  dürfte  übrigens  jetzt  auch  wohl  Manchem  klar  ge- 
worden »ein,  da»«  ad  bst  in  Fällen,  wo  ein  Strike  den  beabsichtigten 
Erfolg  hatte,  die  Opfer  für  den  erzielten  Vorth  eil  zu  gross  waren. 
Leider  fehlt  es  nur  noch  allgemein  an  der  Erkenntnis»,  dass  such 
dieser  Vortheil  stete  illusorisch  ist,  dass  solche  höhere  Lohnsätze  nur 
dann  Bestand  haben  könoen,  wenn  sie  wirklich  dem  \ erfaältnisse  zwi- 
schen Angebot  und  Nachfrage  entsprechen,  und  da«*  sie  in  diesem  Falle 
auch  ohne  die  Opfer  «ine*  Strike«  diese  Höhe  rasch  von  selber  erreichen 
würden,  genau  in  derselben  Weis«,  wie  sich  höhere  oder  niedere 
Waareupreise  ohne  gewaltsame  Bemühungen  seitens  der  Käufer  oder 
Verkäufer  von  selber  reguliren. 

Das  deutlichste  Beispiel,  wie  mit  dem  Masse  der  wachsenden  Nach- 
frage auch  die  bnreffenden  Löhne  steigen,  sehen  wir  in  dem  ver- 
gangenen Jahre  an  der  Seiden  - Industr  ie ; hier  betragt  die  Luhnstciger- 
ung  bei  der  Sammtwebem,  als  der  am  meisten  blühenden,  innerhalb 
eines  Jahres  bis  zu  50  Prozent,  während  bei  der  Banmwoll Weberei, 
Spinnerei  und  Spulerei  nur  eine  solche  von  20  bis  25  Prozent  zu 
cciuslaliren  ist,  dies-  rlxtcre  mit  und  ohne  Strike- Vei suche , jene 
aber  ohne  alle  Arbeitseinstellungen.  Gewiss  der  beste  Beweis,  wie 
überflüssig  die  letzteren  sind. 
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Wiener  Weltausstellung. 

Io  Betreff  der  Versicherung  der  Weltausstellnngs- 
Objekte  gegen  Fcoersgefshr  het  die  von  den  österreichischen  Ver- 
sichrnmgssn- leiten  tu  diesem  Behuf«  gewählte  Kommission  einen  Plan 
vorgclcgt;  welchem  infolge  die  Gcneraldirektion  der  Weltausstellung 
eine  Generalpolice  für  Rechnung  der  Aussteller  bei  80—100  der  her- 
vorragendsten Versicherungsanstalten  su  nehmen  hätte.  Diese  General- 
police sollte  auf  deo  Betrag  von  15 — 20  Millionen  Gulden  Silber  lauten 
und  wäre  jedem  Aussteller  mitiulheilen,  dnss  ihm  auf  seinen  Antrag, 
auf  Grund  und  nach  Msssgabe  der  in  der  Generalpolice  enthaltenen 
Bedingungen,  Feuerversicherung  geleistet  werden  könne,  insoferne  nirht 
die  Gessmiuthcit  der  nngrmeldrten  Versicherungsbeträge  die  in  der 
Generalpolice  fegtgestellte  Versicherungssumme  übersteigt.  Eine  Acussor- 
ung  auf  dieaeu  Vorschlag  ist  bis  jetzt  nicht  erfolgt,  (Actiouir.) 


Industriell-commercielle  Notizen. 

Arbeiterfrage. 

(Weibliche  Schriftsetzer.)  Die  Trieiter  Zeitung  schreibt: 
ln  der  Druckerei  der  Statthaltern  in  Prag  wurden  7 Elevinnen  nach 
dreijähriger  Probezeit  sie  aasgelernte  Setieriuntn  freigesprochen.  Es  ist 
dies  in  Oesterreich  der  erste  Fall,  dass  auch  das  weibliche  Geschlecht 
«ur  Erlernung  der  8cbriftsetiorei  herangezogen  wurde,  und  die  Erfahrung 
bat  ergeben,  dau  die  Uebelstände,  die  in  gewissen  Blattern  gegen  die 
Verwendung  von  Mädchen  au  dieser  Beschäftigung  geltend  gemacht  war 
den  , »Ich  keineswegs  bewahrheitet  haben.  Im  Gegentbeil  haben  es 
sämmtliebe  Elevinnen  su  einer  grossen  Fertigkeit  im  Sotsoo  gebracht, 
und  ihre  Arbeiten  zeichnen  sich  auch  durch  Correktheit  aus.  tiämmt- 
liehe  7 Mädchen  werden  daher  auch  weiterhin  in  der  Setzerei  dor  Statt- 
halterei verwendet  werden  Die  Verwendung  des  weiblichen  Geschlechts 
anf  dem  Gebiete  der  Bucfadruckerkunst  bezeichnet  zugleich  einen  erfreu- 
lichen Fortschritt  in  Bezug  auf  dio  Lösung  der  Frage  dor  Frauon- 
Emancipation  und  es  durfte  daa  gegebene  Beispiel  nicht  ohne  Nach- 
ahmung bleiben. 

Ctew  erbe  wrsen. 

Die  grossen  Bs  u m w o 1 1 en  f a b r i k en  das  Ober- Eisass  batten  an- 
fänglich Furcht  lur  ihren  Absatz,  weil  sie  zum  grossen  Tfaeile  mit  den 
deutschen  Fabriken  concnrriren  müssen.  Von  einigen  der  bedeutendsten 
Industriellen  hält  man  aber  jetzt,  daas  sich  der  Absatz  gegen  alle  Er- 
wartung gesteigert  und  feinere  Borten  namentlich  nicht  genug  geliefert 
werden  können.  Auch  der  Export  Aber  Bremen  und  Hamburg  beginnt 
und  schon  denkt  man  daran,  auch  die  Seideninduztrie  zu  erweitern,  da 
man  sich  dafür  reiche u Absatz  verspricht. 

V*rloseNatt*res«U«te, 

XVII.  Neriensiehung  des  gräflich  P ap  p e nhei  m 's  ob  e n Pr  än  i en- 
Anlebens,  bestehend  io  112  ÜOO  Prämionscheinon  k 7 fl.,  negozirt  mit 
dem  Bankhaus  A.  Heinrich  in  Frankfurt  a/M.  Gezogene  Serien;  17, 

120,  ‘212  919  889,  366,  l|4,  811,  1089.  1195,  1237,  1793,  1795, 

2074.  2352,  2359,  2168,  3315,  335!),  3843,  4265,  4282,  4516.  4559, 
4583:  4600.  IG 29,  461»,  4675,  4699.  1757.  4778,  5089,  5430,  5534, 

5612,  5620,  5735,  5778.  5788,  5876,  ..949,  6066,  6102,  6115.  6138, 

6170,  6406.  6579,  6630,  6724,  6755,  6886,  6951.  Die  Gewinnzisbung 
findet  am  2.  September  1572  statt. 

W c-e  hac  latem  pcl  wesen.  | 

Der  Wecb  selatem  pel  im  deutschen  Reiche  hat  nach  einer 
Nachweisung  de«  k.  »talistis.-hcn  Amtes  im  Reichsgebiete  im  ersten  Be- 
rnes ter  1,07 2,786 Tblr.  ertragen,  woran  das  Reichspostgebiet  mit  991, 734 
Thlr.,  Bayern  mit  52,294  Tblr.  (also  ein  W ech  sei  ver  k e h r von 
91,514,500  11.)  uod  Württemberg  mit  28,758  Thlr.  partioipiren  Von  den 
eintelnsn  Ober- Poetdirektionsbesirken  im  Kuicbsposlgebieta  nehmen,  nach 
der  Höhe  der  Einnahmen  geordnet,  an  dem  naebgewieseoen  Ertrage  fol- 
genderen as»oo  Thcil:  Berlin  mit  185,250  Thlr.,  Hamborg  mit  119,929 
Thlr.,  Düsseldorf  mit  69,096  Thlr.,  Leipzig  mit  57,056  Tblr.,  Frank- 
furt a M.  mit  53.530  Tblr.,  Köln  mit  46,133  Tblr.,  Breslau  mit  84,917 
Thlr.,  Bremen  mit  33  750  Thlr.,  Karlsruhe  mit  19,861  Tblr..  Darmstadt 
mit  17,596  Thlr.,  Dresden  mit  14,501  Thlr.,  Kassel  mit  7622  Tblr. 

Sellweeen. 

(Veredlnn  gs  ver  k eh  r.)  Ztir  Erleichterung  des  Verkehrs  drr  an  den 
Grenzen  deaZ  o 1 1 ver  ein  s wohnenden  Bevölkerung  mit  dem  benechbarten 
Ausland*  lates  anf  Grund  des§  1 1 5 des  Zollgeeetsca  vom  1.  Juli  1369  gestattet, 
solche  Gegenstände,  welche  vom  Inlande  nach  dem  Ausland#  mit  der  Be- 
stimmung gehen,  um  dort  verarbeitet  und  vervollkommnet  sn  werden,  dem- 
nächst zollfrei  in  da«  Zollroreinsgebiet  zarücksubrlngOD.  Wie  eine  kün- 
lich  aufgeztellto  Znzamrncnatellnng  derartiger,  im  Jabro  1871  gemachter 
Zugestä-dnisse  ersehen  lässt,  ist  solcher  Verkehr  besonders  an  der  Grenze 
gegen  Oesterreich  von  Erheblichkeit  gewesen  Dor  Verkehr  Beyern*  um- 
iaseto  nach  Österreich  namentlich  Maschinen  and  Masehinentbeile.  musi- 


kalische Instrumente , Uhren  , Holt-  and  Mttsingwaaren,  Lederweeren, 
Gewehre  etc.,  die  reperirt  werden  sollten  ausserdem  aber  aneh  11,608 
Pfand  rohe  I^einwand  zum  Bleichen,  3119  Pfd.  Bautnwollengarn  nnd 
159,390  Pfd.  Leinengarn  inm  Verweben , 8004  Pfd.  Leinwand  aum 
Färben,  175,271  Pfd.  rohe  Baum  wollen  waaren  znm  Bedrucken  and  zur 
Appretur. 


Neueste  Marktberichte. 

Lindau,  3.  Ang.  (Fracht  - Börse.)  Während  die  Märkte  in 
Folge  der  Erntearbeiten  weniger  mit  Landweere  befahren  waren,  hat  sich 
die  Bedarf. frag«  etwas  stärker  gezeigt.  Der  Umsatz  geschah  fast  aus- 
schliesslich in  russischen  Weisen,  die  von  Marseille  her  täglich  billiger 
offen  rt  werden  uod  heilte  wieder  1 Kr.  unter  den  vor  wiehern]»  ben  No- 
tirungen  sind.  Dieser  successive  Preisrückgang  dürfte  «ein  Ende  noch 
nicht  erreicht  haben,  da  die  Ankünfte  in  Marseille  immer  noch  die  Nach- 
frage Qberwiegen.  Ueberdies  lauten  die  Erntoberiehte  am  Frankreich 
sehr  günstig,  namentlich  gelangen  schon  heute  ans  Bnrgund  billige 
Offerten  nach  der  Schweiz  Unter  solchen  Verhältnissen  ist  sn  conata- 
ttren,  da»*  ohne  einen  merkli'  hen  Preisrückgang  in  Ungarn  ein  nach- 
haltiger Export  von  dort  nach  der  Schweiz  kaum  möglich  sein  wird. 
Die  ersten  Bendungen  neuer  Ungar- Welsen  sind  der  BehenheJl  wegen  su 
guten  Preisen  abgesetst  worden.  Wir  notiren : Ausstioh-Ungar-Weisen 

(neuer)  371/,  Fr»,  Prima  • Ungar  - Weisen  (alter)  86’/,— -37  Fra.,  Mittal- 
sorten 33 — 35  Frs. , beysr.  Wcison  347,  — 357*  Fre. , Hafer  17 
bis  18  Fre.  ]>er  200  Zollpfund  franco  Korschach  oder  Koraantborn 
verzollt. 

Nflmberg,  3.  Ang.  (Landesprodukten  • und  Waaren  - Börse.) 
Obwohl  sich  die  Borichte  über  günstige  Ernte  sahlrciob  einstellen,  be- 
hauptet zieh  doch  die  im  Laufe  der  vorigen  Woche  gewonnen«  fetten 
Stimmung  für  Brodfrocbto  und  bewirkten  für  Loeo-Waere  regere  Kauf- 
lust zur  Deckung  eingetretenen  Bedarfes.  Lebhafterer  Aufschwung  de* 
Gest  hilft  es  euch  für  weitere  Lieferung  wird  dagegen  unterdrückt  durch 
Euuehmeudes  Angebot  neuer  Waare,  Man  beaahlt«:  für  alten  ungarischen 
Weizen  in  feiner  Qualität  effectiv  lieferbar  fl.  8.  24,  ebenso  für  neue 
Prima  llngarweizen  fl  8.  24  MUtelqualltät  angar.  Weizen  fl.  8.  11  bis 
fl.  8.  15,  altbayer.  Weizen  fl.  7.  40,  fl.  7.  54  bi*  fl.  8.  12,  Roggen 
fl.  5.  18  bis  fl.  5.  40,  geringere  Qualität  fl.  5.  8 bis  fl,  5.  12  per  100 
Zollpfand,  Hafer  fl,  3.  18  bis  fl.  4.  6 per  Hektoliter.  — Angeboten: 
Neuer  Üedenburgor  Weizen  fl.  8.  6,  neue  Prima  Frankengerate  fl.  5.  30 
per  100  Zollpfund. 

Sohweinfart,  7.  Aug,  Rindviehmarkt.  Zutrieb  eebr 
stark  in  2300  Stück,  znmeist  in  schönen  schweren  Thieron  bestehend. 
Der  geforderten  hohen  Preise  we^en  ging  das  Geschäft  anfänglich  lang- 
sam. obgleich  viele  Käufer-  insbesondere  aus  Nurddeulechlsud,  am  PUtae 
waren,  später  Handel  sehr  belebt.  Der  Anfkeuf  zur  Ausfuhr  war  be- 
deutender als  Je,  nach  NorddenUchland  gingen  allein  70  Waggone  ä 
10  — 11  StQck  Preise  erfuhren  keine  wesentliche  Aeudi.ong:  schwere 

Fahrocbeen  I.  Qualität  wurden  mit  fl.  520—  550.  ganz  schwere  fehlerfreie 
Thiere  mit  fl.  570  620  per  Paar,  Ocbson  II.  Qanliiät  mit  fl.  450  —500 
per  Paar  beaahlt.  Schöne  KQhe  fortwährend  sehr  gesucht,  Mastvieh  hoch 
im  Preise.  — Schaf  markt  am  3(L  Juli  mit  7000  btflek  betrieben, 
auch  hei  diesem  Markte  waren  viele  Käufer,  insbesondere  au*  Rhein- 
heseen  der  Pfalz,  Klsasa  und  Lothringen  am  Platze ; Handel  konnte  aber 
bei  sehr  hohen  Preisen  keinen  rechten  Zug  bekommen:  bei  etwa* 

grösserer  Nachgiebigkeit  der  Verkäufer  würde  der  ganse  Zutricb  umge- 
•eizt  worden  sein.  Lämmer  fl.  18— 22  Jährlinge  fl.  22  — 30,  Zeithammel 
fl  24  -35  fl.  per  Paar,  bei  letzterem  Preise  ziemlich  befleiscbl.  — Der 
heutige  Getreidemarkt  »dir  gut,  mit  ca.  1800  Zentnern  bestellt. 
Geacbäft  lebhaft,  Preise  erlitten  keino  Veränderung.  Weizen  fl.  15.  30 
bia  fl.  16.  10,  Koggen  fl  10  bis  fl.  10.  51,  Gerste  fl.  9.  30  bis  fl.  10, 
Hafer  fl.  7.  30  bis  fl.  8.  20  per  100  Kilo.  Weizen-Ernte  fällt  sowohl 
quantitativ  als  qualitativ  »ehr  gut  aus;  allgemein  glaubt  mau  indes*, 
das»  die  jetzigen  Preise  sieb  erhalten  werden,  eine  Steigerung  aber  niebt 
ointxeten  werde. 


Termliw-Kalendw 

vom  13.  bia  19.  Augnst  1872. 

1)  1 'erhandJ u ngttagfahrten  in  kaujmUnttittJten  Ganten.  16.  Aug. 

Johann  Georg  Klughamer  (Firma  J.  G.  Klughamer  n.  Cie.),  Kauf- 
mann in  Augsburg.  (Vgl-  Ins.  885  in  Nr.  80.) 

2J  Oentraireriamtnlungen : 14.  Aug.:  Kronberger  Eisenbahn.  — 

15.  Aug. : Franco-ungarieche  Bank  (auetcrord.). 

3,J  Aiuloatnngen : 15.  Ang:  Ungarische  fl.  100-Looee.  | Präm.-Z.) 

Stadt  Brüssel  1(K)  Fr*  -Loose  von  1867.  (Prlm.-Z.) 

4)  Einzahlungen:  15.  Aug.:  Waggon-  und  Eisonbahn-Bedarfsfahrik 
M dachen  20  pCt. 
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Bekanntmachungen. 

Wir  bringen  biemit  zur  Kenntniss , dass  wir  heute  ein 

BamtogeschäfM 

als  Zweigniederlassung  unseres  in  Wamberg  bestehenden 
Bankhauses,  bei  welchem  die 

MitteMeutJcfte  (treilitßanK  in  ^Meiningen 

commanditistisch  betheiligt  ist,  unter  der  gleichen  Firma 

BLOCH  & CO. 

dahier  eröffnet  haben.  77<z,) 

München,  den  1.  August  1872. 

Bloch  & Co. 

Gteschäftelo kalitäten : JPronienadestra&se  G,  1.  Etage. 


4S2.  Bekanntmachung. 

Dis  Firma  des  Apothekers  J.  L fl  ■ t in  Vils- 
sok  ist  erloschen  und  ist  nunmehr  dessen  Sohn 
Angust  Lttst,  Apotheker  ia  Vilscck,  Inhaber  de: 
Finna: 

„Augnst  Last,  Apotheker" 
mit  der  alleinigen  Hauptniederlassung  in  Vilseek. 

Arnberg,  den  26.  Juli  1872. 

Dar  Ohargariehtsaohreibsr  dos  k.  Handelsgerichts  t 

Bergler.  « 


436.  Bekanntmachung. 


430  Bekanntmachung. 

Handelaregister  - Eintrag 
betr. 

Der  Kaufmann  Anton  Gruber  in  Kempten  be- 
treibt unter  der  Firma : 

* A.  0 r u b e r Jr." 

ein  Handelsgeschäft  mit  der  einigen  Niederlage 
in  Kempten. 

Kemptoii,  den  18.  Jnli  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

t.  Stnhearanck. 

EUeurisder. 


Dia  Liquidation  der  Actiengesellschaft  unter 
der  Firme: 

SA  otienbraoerai  snr  Wolfsschlueht 
in  Erlangen  in  Liquidation" 

(oonf.  Correepondent  T.  u.  f Deutschland  in 
Nürnberg  pro  1867  Nr.  808  und  Süddeutsche 
Fresse  in  Miincben  pro  1867  Nr.  80) 
ist  nunmehr  beendet  und  wurde  unterm  Heutigen 
die  Firma  : 

„A  c t ien  b r an  erei  aur  W olfa ■ o b ln  obt 
in  Erlangen" 

im  GoaeliachafUregistcr  des  k.  Handelsgerichts 
Furth  nhgeschrieben. 

Fürth,  den  26.  Juni  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

U&uinfr. 

Qauck,  k.  Obergerlcbtaschr. 


435.  Bekanntmachung. 

Die  bisher  unter  der  Firma  : 

„Glashütte  Zwickau" 
bestandene  Zweigniederlassung  der 
„Actiongesellsohaft  fflrQlas-,  Spiegel- 
und  Zinnfolien  - Fabrikaten  au 
Erlangen" 

(conf.  Correepondent  ▼.  u.  f.  Deutschland  pro 
1863  Nr.  181  und  Bayer.  Zeitung  in  Mflncben 
pro  1063  Nr.  108) 

bat  nach  Beschluss  dar  Generalversammlung  vom 
24.  Juni  1872  als  solche  tu  bestehen  aufgebllrt 
und  ist  daher  heute  im  UeeeUschaftsrsgister  des 
k.  Handelsgerichts  Fürth  Hd.  I Ziffer  101  eb- 
geachriebon  worden. 

Fflrth,  den  26.  Jnli  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Hauer. 

Uauck,  k.  Ohargeriohtsschreibai . 


441.  Bekanntmachung. 

Eintrag  in  das  Firmen - 
Rogister  betr. 

Die  vom  Fsbrikbeaitxer  Herrn  Gustav  Lipp- 
sebita  dabier  seinem  Bruder,  dem  Kaufmann 
Albert  Lippscbits.  ortbeilt  gewesene  Prokura 
ist  durch  den  Tod  de«  Leisteten  erloschen  und 
bat  Herr  Gustav  Lippscbits  vom  1.  Auguat 
d.  J.  an  seinem  Buchhalter  Herrn  BudolfHom- 
mel  dahier  Prokura  ert heilt. 

Aacbaffenburg,  den  2.  August  1872. 
Königliches  Handelsgericht 
Der  k.  Vorstand  beurl  : 

Braun , 

k.  Bocirksgcrieburath. 

Sohifer. 


449.  Bekanntmachung. 

Handelsregister-Eintrag 

betr. 

Der  Lederfaändler  Jakob  Goeppel  von  Kempten 
betreibt  unter  dar  Firma  : 

„Jakob  Goeppel" 

ein  Handelsgeschäft  mit  der  emsigen  Nieder- 
lassung in  Kempten 

Kempten,  den  30.  Juli  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  i 
T.  Stnbr nraurk. 

Kren  kl. 
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Jlriientmiucrct  pm  ^ötDcitßrtiu,  l)ter.  «.« 

Auf  Grund  der  §§.  5 und  6 der  Statuton  machen  wir  hiomit  bekannt,  dass  die  weitereu  Einzahlungen  auf  unsere 
Actien,  wie  folgt,  za  leisten  sind: 

20  Procent  — fl.  35  = Thlr.  20  per  Actio  zwischen  dom  15.  and  30.  Sept  d.  J., 

20  „ = ,35  = , 20  , , „ . 1.  „ 15.  Jan.  1873. 

Die  Einzahlungen  können  geleistet  werden; 

in  JUiftsOur«  bei  der  Augsburger  Hank, 
in  j&ut)Kutl!  bei  Herrn  Friedrich  Fenslel, 
in  t£ant>sliut  bei  Herrn  Adolph  Hohm, 

in  gSunnllftm  bei  den  Herren  ft.  Mj.  flohenemser  Sohne , 

in  jJitündieu  bei  den  Herren  fmnyyenhchner  «J*  Cö., 

in  iHürnbetg  bei  Herrn  -ft  an  er  Hohn , 

in  Sfultnarf  bei  der  fVürftemberglschen  Vereinsbank, 

in  Jürid)  bei  der  Volksbank. 

Die  Interimsschoine  sind  mit  doppelten  Nummern- Verzeichnissen  einzureichon. 

Formulare  stehen  bei  den  EinzahlungBstellen  zur  Verfügung. 

Manchen,  den  16.  Februar  1872. 


Der  AufsicliLsratli : 


Slznmerl. 

k.  H o f r a t h. 


SAARGEMÜND 

(Lothringen). 

Pfanncnstiel, 

Adrokat-An  wall.  7Gb. 


75.  (2b)  Ein  erfahrener  Kaufmann  In  gesetzten 

lehren,  welcher  dem  Comptoir  einer  Fabrik  oder 
Handels gencbäfii  vortu  stehen.  uberbaapt  ein 
Ur&Mcre*  Geschäft  tu  leitun  im  Stande  i«L 
sucht  eine  seinen  Fähigkeiten  angemessene  Stell- 
ung, welche  möglichst  von  Dauer  sein 
kann. 

Gefl.  Offerten  beliebe  man  unter  Chiffre  X. 
Nr.  2302  an  die  Annoneen  • Expedition  von 
Rudolf  Mosas  in  Leipzig  au  richten. 


408.  Bekanntmachung. 

Das  unter  der  Firma : 

,J.  A.  Schlossers  Bnch-  nnd 
Kunsthandlung* 

dahier  bestehende  Handelsgeschäft  ist  am  20. 
Oktober  1871  durch  Kauf  mit  Aktiven  and 
Passiven  von  dom  BuchhSndler  Hermann  Bach- 
eberlo  auf  den  nachhilndler  Eduard  Sandmoyer 
in  Augsburg  übergegangen  und  wird  von  diesem 
unter  der  bisborigen  Firma  mit  der  Hauptnieder- 
lassung dorselbet  fortbetriefaen, 

Di«  von  I.ndwig  FrOsobler  in  Augsburg 
für  obige  Firma  inuegebabte  Procura  ist  seit 
20.  Oktober  1871  erloscbon. 

Augsburg,  den  11.  Juli  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Clntber. 

Ht|il 


41 4-  Bekanntmachung. 

Der  landwirtschaftliche  Credit  vor*  in  für 

| Schwaben  and  Neuhurg,  eingetragene  Genossen  - 
[ schaft,  hat  durch  Bcaohlusa  der  Qenoralversamm- 
lang  vom  5 Juli  1872  seine  Statuten  abge- 
I Ändert,  wie  folgt  : 

1)  Dia  Firma  desselben  lautet  nunmehr: 
„Landwirt  hachsftliohur  Creditverein 

Augsburg, 

eingetragene  Ge  no  s senaeh  aftB. 

2)  l>er  Goschlflsantheil  ist  für  jedes  Mitglied 
auf  mindentena  einhundert  Mark  (=58  0.  20  kr. 
= 33 V,  Thlr.),  höchstens  sweitansend  Mark 
(=  1166  0.  40  kr  = 666  V,  Thlr.)  festgwetsl ; 
dafür  werden  Antbeilscheine  tu  einhundert  Mark 
ausgestellt,  walclie  mit  jAhrlichen  Dividende-  , 
Coupons  pro  81.  MKrx  versehen  sind. 

Dia  Anlhellschelne  können  auch  durch  Thcil- 
■(.»h hingen  von  mindssteus  t wei  Mark  (=  1 0. 
10  kr.  = */%  Thlr.)  per  Monat  erwerben 

werden. 

Angsburg,  den  10.  Juli  1672. 

Königliches  Handelsgericht. 

Dar  k.  Vorstand! 

Glatter. 

SörgeL 


4 IG-  Bekanntmachung. 

Der  Pfeifenfabrikant  Kenia  Steinhäuser  in 
Fürth  betreibt  unter  der  Firma : 

„Louia  Steinhäuser'1 
ein  Pfeifenfabrikgeschüft  als  Alleininhaber  mit 
der  Hauptniederlassung  in  Fdrth. 

Förth,  den  16.  Juli  1872. 

Königliches  Hau  de  Inge  rieht 

Der  k.  Vorstand: 

Huunrr. 

Hauck,  k.  Obergerichtaashreiber. 


1 418.  Bekanntmachung. 

B e troff : 

Gant  Ober  das  Vorroögen 
der  RrKnereibesitxerin 
Katharina  Haider 
in  Laufen. 

Durch  Gofiob  »beschloss  vom  15.  eurr.  ist 
nunmehr  als  provisorischer  Massa  Verwalter  Viktor 
Maier,  ensteuilrtur  üretuoberaufeober  von  Lau- 
fen, aufgestellt  worden. 

Traunstein,  den  18.  Juli  1872, 

Dar  Gante  oinminlr: 

LangeiBaatel, 

k.  Betirksgerichtarath. 


420.  Bekanntmachung. 

Haudelsrcgister-Elntrag, 

betreffend. 

In  Folge  Ablebens  des  Privatiers  Paul  von 
Stetten  aus  Augsburg  ist  an  dessen  Stelle  als 
Vorstand  der  unter  der  Firma: 

„Mechanische  B aum  wo  II  - 8p  Inn  arel 
und  Weberei  Kempten* 
mit  dem  Sitae  in  Kempten  bestehenden  Aktien- 
gesellschaft der  Banquier  Carl  von  Btetten 
aas  Augsburg  gewählt  worden. 

Der  stellvertretende  Vorstand  ist  der  Do- 
mänen-Direktor  Carl  von  Bai  ly  in  Aogs- 
bnrg. 

Kempten,  den.  10.  Jnli  1872. 

Königliches  Handelsgericht 

Der  k.  Vorstand: 

T.  Stihenr&ick 

BUenriedev. 
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Münchener  Börse,  Bamatag  den  3.  August  bie  Samstag  den  10.  August  1872  exei. 


Sy,#/0  Obligation«!)  . 

j4®/0  gaoijXlir  Obligat.  ......  . 

4*y„  htlbjlhr.  Obligat 

4%  Grundrenten- Oblig.  

4'/»%  ganxjkbr.  Oblig 

47,7#  h«lbj»hr.  Oblig. 

5%  Obligationen  , 

4%  Münchener  Obligationen  . . . 
5°/,  Münchener  Obligationen  . . . 

4%%  (MakB*Atta 

I do.  neu«-  Kmis*.  40*/o  Kine,  . . 

I do.  do.  voll 

i4V,  AlM-iitb.tbii-Aciien  ex  DIt.  . . 
i4%Pfdbf.d-b.I!yp,-u.W..B.afl,10üti 
4%  Bk.-Obl  <L  Ujrp.-  n.  W.-B.  . 
>57*  Bk.-Obl  d,  bayer.  »Idl«.-B  . 
6*/,  Coi*:«aun.-Obl-  d b,  Ver -U.  . 

1 4 Va 0 o Buden-Credit-Obligat.  . . . 
,5*/,  Bod.  Cred.-Obl  d.Närnb.Ver.-Bk. 
Actien  d.  b.  llyp.-  «.  W.-Baok  es 
Actien  d.  b.  Haudelubk.  40%  B ex 
Actien  d.  b.  HamioUbaok  111-  Km, 
Actien  d.  b.  Vcreinabk.  70%  E ex 
Südd.Boden-Crcdil-Actien  ex  ...  . 
Rayeriacbe  W*jb,|eri>*nk- Aktien 
Angtb.  Bankaktien  20%  B.  . . . 
l3%%  Oberbeee  ELsenb.-Act,  . . . 
4'/»%  Bilber-Rente  . 

4'/»%  Papier-Heute  .....% 
Oeeterr  Na’.ional-Baok-Aetien  ex. 
Oeeterreiobiecbo  Credit- Actien  . . 
Oeeterr.  KU*»betb-8m!in-Actien  . . 
Oeeterr.  Frans- Jos -Bahn- Actien  . 
Oesterr.  Kronpr  Rodolpb-Bahn  . 
Oeet.-fransb  a.  Btaatab.-Aotien  . . 
Oeet.  (lomb. ) BQdbebu-Actieu  . . 
Vorarlberger  Kisenb. -Actien  . . . 
6%  Honda  pr  1882  k fl.  2%  . , 
do.  pr  1884  do.  . . 

do.  pr  1885  do. 

4%  Bayer.  Prkm.-Anl  A Ktblr.  100 
* 4%  Meininger  PrHm.-Pfdbr  k ft.  100 

4%  Kab-Graier  . . 

8«/,%  Cbln-Mindener  k Ktblr.  10t 
Anabacb-GunaeLb.  ß.  7 -Loose  . * 
Augsburger  do.  , . 

Pappenheimer  do,  . . 

Braunachweiger  20  Thlr.-Looae  . 

MaximilianshUtie 

Münchener  Gaabel.  - Goaollschaft 
München-Dachauer  Papier- Fabrik 
Baum» oil-Spinu.  Kolbermoor  . . 
Neue  Baumwollspinnerei  Ilof  , . 
Aclienbraucrei  »um  Lbwenbrnu 
Oberbayer.  Koblenbergw  -Ges.  ex. 

5#/*  POllser  Nordbahn 

. Linz-Bud».  Km.  f.  1809  . 7j 

„ Ried-Braun  Km  r.  1870  , % 

„ Kronpr  Kadolphbaba  ..„•/» 

„ de.  reo  1809 7, 

„ Frans  Joseph  Bahn  .... 

„ Nordweetbabn  

n Vorarlb.  Liaenb.  Prior.  . . . . 
„ Biebenbflrgcr  Bahn  . ...  *L 


Sa autog.  I iiautaj.  Dimitag.  Aliateocfy. 

Donatntag. 

Frtitaf. 

r. 

bex.  G,  P.  bei 

G.  : P.  be*. 

G.  P. 

bas.  G. 

P. 

bes.  O. 

P. 

bes.  G. 

88% 

887,1  887, 

88'/,  1 88«/, 
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88% 

88% 

88  V, 

8«% 
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95% 
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95 
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94% 
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94 

94  V> 

94 
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94 
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! 
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139% 

1387* 
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— 

1237, 
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,122% 

122%  122*/.  1227, 
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122% 

— 
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— 

122'/, 
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— 

1247, 
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— 
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94  91«/, 
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94% 
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99% 

997, 

997, 

101'% 

100% 

100*/, 
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— 
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10  2 V, 
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— 
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98% 
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Bekanntmach  un  gen. 


*39.  Bekanntmachung. 

Du  königlich«  Besirksgerioht  Huf  bat  in  Heu- 
tiger öffentlicher  Mtzung  dieGanteröffnung  über 
du  Vermögen  du  Fabrikanten  llrm  dahier 
erkannt  und  aU  Cumnlttlr  xnr  Leitung  der 
Verhandlungen  den  Unterzeichneten , al*  provi- 
sorischen Masaaverwalter  den  Kaufmann  Robert 
Schmidt  dahier  tufgesfallt. 

Im  Vollzug«  ges>  '(»lieber  Anordnung  gehe  ich 
die*  mit  dem  Beifügen  bekannt, 

1)  d m»  iu  Folge  der  Ganteröffnung  der  Gant* 
Schuldner  das  beeilt,  über  rein  Vermögen 
*u  rerfftgen,  verloren  habe,  und  daa*  die 
von  ihm  ausgestellten  Vollmachten  erlo 
»eben  »lad; 

2)  da*»  allen  denjenigen,  welche  tur  Masaa 
gehörige  Uegenataude  im  beiili  oder  Ge- 
wabraam  haben,  oder  welche  au  den 
Gantscbuldner  etwaa  schulden,  anfgrgeben 
wird,  nicht«  au  denaekben  au  Terabfolgen 
oder  an  Zahlen,  vielmehr  dem  Unteracich- 
aeten  oder  dem  Maeaaverwaitur  von  dem 
beeitae  der  Gcgen»t-nde  Anteige  an  ma- 
chen und  dieeclben  voi  behältlich  aller 
Rechte  tnr  Gantmaaaa  ehauliafern,  so  leri.1 
nicht  eine  geeetiliche  Befreiung  hiuron 
beateht. 

Zugleich  werden  alle  Gllubiger  hiemit  aufge- 
fordert, ihre  Forderungen  und  die  etwaigen  Vor- 
augarechte  bi»  längstens 

11  Seplftitkr  nrr. 

diesen  Tag  mit  eingerechnet, 
schriftlich  oder  mündlich  unter  Beifügung  der 
Beweisurkunden  oder  Bezeichnung  der  eon»iig«n 
Beweismittel  , anf  der  Gerichtaachreiberei  des 
Gantgerichts  dahier  eitsameldea  sodann  eher  atu 

ItnnertUg  ko  3.  Ocleker  I.  J. 
Yeruiilliigi  9 Ihr, 

im  Commieafoneaimmer 

vor  dem  unterfertigten  Gentcoromisslr  persönlich 
oder  dareb  einen  Gewalthaber  au  erscheinen,  am  die 
angemeldeten  Forderungen  nötigenfalls  weiter  aus- 
aufuhren,  um  über  die  Klebrigkeit  der  angemel- 
detea  Forderungen  und  über  die  beanspruchten 
Vorzugsrechte  au  »erhandeln , ferner  um  über 
die  Wahl  eine«  definitiren  MaaaaTerwaltera  und 
eines  Giaubigerausecbueeee  über  etwaige  Vor- 
schläge tur  güdichen  Vereinbarung  sowie  über 
alle  weiteren  daa  gemeinechafUiebe  Interesse  der 
QlKubiger  betreffenden  Angelegenheiten  Beschluss 
au  fasten. 

Hof  am  80.  Juli  1872. 

Dar  Genlcommissür: 

L&tupfl. 

k.  Beairksgericbtaralh. 

444.  Bekanntmachung. 

Gant 

über  daa  Verm&gen  der  Con* 
dlUreeheleat«  Heinrich  und 

Kroaaeua  Schuld  in 
Weinding. 

Das  kgl.  Beairk.gerlcht  Dooanwürth  bat  dareb 
heute  V i» r mittag»  8'/j  Uhr  in  öffentlicher  Sita- 
nng  verkündeten  Erkenntnis«  über  das  Vermögen 
der  Conditorsehelento  Heinrich  and  Kressen» 
8 cbm  Id  von  Wemding,  na  welchen  der  erstere 
flüchtig  ist,  auf  Antrag  der  letstsra  und  bezieh- 
ungsweise von  Amtswegen  die  Gant  eröffnet,  den 
Unteraelcboeten  als  CommiaeAr  tur  Leitung  der 
Vethaodluogen  und  den  Committionür  Eduard 
Zech  in  Wemding  als  provisorischen  Marse  rar 
weiter  nnfgestellt. 

I riese«  wird  mit  dem  Bemerken  Öffentlich  kund 
gegeben. 

1)  dass  in  Teig»  der  Ganteröffnung  die  Gant- 


schuldner das  Recht,  'her  ibr  Vermögen 
zu  verfügen  verloren  haben  und  dass  die 
von  ihnen  ertheilten  Vollmachten  erloschen 
sind; 

2)  dass  allen  denjenigen,  welche  xnr  Masae 
g>  hörige  Gegenstände  im  Beeitie  oder  Ge- 
wahrsam haben,  oder  welche  an  die  Gant* 
Schuldner  etwas  schulden,  aufgegeben  wird, 
nichts  an  dieselben  au  verabfolge»  oder  an 
zahlen,  vielmehr  dem  CommitaAr  oder 
Masseverwalter  von  dem  Besitze  der  Ge- 
genstände Ai. teige  zu  machen  und  diese 
vorbehaltlich  aller  Recht«  aur  Gantmaasc 
abiulii fern,  eoferne  nicht  eine  gceetalicbe 
Befreiung  hievon  besteht. 

Das  Aktiv  verm&gen  besteht  nach  Angabe  der 
Kressent  äcbmid,  welche  in  Gütergemeinschaft 
mit  ihrem  Mauna  lebt , in  1300  fl  , wobei  di« 
Immobilien  tu  1000  fl-  veranschlagt  sind,  wflb 
rend  die  Passiven  3233  fl-  56  kr.  , darunter 
1000  fl.  Uypothekscbulden  betragen  sollen,  wor* 
nech  eine  Ueberechuldnug  von  1933  fl.  56  kr. 
vorliegt. 

Donauworth,  den  30.  Juli  1812. 

Oer  Gante onmiiilr: 

Laua, 

k.  Betirksgerichts-Aeeeseor 

Traebert. 

422  Bekanntmachung. 

ln  das  QsaellschaJtareglster  des  k.  Handels- 
gerichte Kaiserslautern  wurde  eingetragen ; 

Band  U.  Ziffer  8i. 

1.  Carl  Kafis,  Kaufmann, 

2.  Anguat  Fuchi,  Bierbrauer  und  Kaufmann, 
beide  in  Kaiserslautern  wohnhaft, 

als  Theilhaber  der  mit  dem  Ritt«  au  Kaiserslau- 
tern unter  d*r  Firma 

„Kafilt  und  Fuobe* 
bestehenden  offenen  Handelsgesellschaft  «um  Be- 
triebe einer  Malzfabrik. 

Jeder  Gesellschafter  hat  du  Recht,  die  Gesell- 
schaft au  vertroteu  und  die  Firma  tu  xcichnen. 

Kaiserslautern,  den  17.  Juli  1872. 

Der  Obergeriebuecbreiber  am  k.  Handelsgerichte 
KaiserslauUrn 

V.  Rmee. 

421.  Bekanntmachung. 

In  das  Genoasenscbaftsregister  des  unterfsrtig- 
ten  Gerichts  wurde  in  Band  1 unter  Ziff.  8 
heute  folgende  Genossenschaft  eingetragen: 

1)  Firma  der  Genossentcheft : 

„V  orsobn  ss*  Verein  für  den  Besirk 
Ba  mher  g 1 

„eingetragene  Genossenschaft* 

2)  Rita  der  Genossenschaft : Uirechaid. 

3)  Der  üesellachafisverlrag  datirt  vom  19. 
Juni  GUit.  und  befindet  aicb  ein  Abdruck  dea 
a«lb«n  im  Bpeaialaet. 

4)  Zweck  dea  Vereins  Ist,  seinen  Mitgliedern 
in  Bedarfsfällen  die  erforderlichen  Geldmittel  für 
Ihrrn  Geschäftsbetrieb  zu  gewähren. 

5)  Der  Vorstand  besteht  aus  3 Mitgliedern; 
diese  sied: 

•)  Dürgennriater  Georg  Bergmann  in 
l!ir»cbaid,  Vorsitzender. 

b)  Gutsbesitzer  Georg  Adam  Schbppner 
in  Hirschaid,  Caasier. 

c)  Gastwiitb  Benedict  Sehnzterin  Hirzchald, 
Controlenr. 

Wird  die  zeitweilige  Vertretung  eines  Vor- 
stands-Mitglieds«  nothwendig , so  ernennt  der 
AnavcboM  einen  Stellvertreter  aue  seiner  Mitte. 

Die  von  der  Genossenschaft  ausgehenden  Be- 


kanntmacbangen, Erlasse  und  l.’rkuudsn  werden 
1 unter  der  Firma  des  Vereins  oud  mit  der  Unter* 
schrift  de»  VorsiUondeit  und  Caesiers  ausgefer- 
tigt; bei  Verhinderung  des  Vorritsenden  zeichnet 
der  Cassis r an  dessen  Stelle  und  an  des  Letz- 
teren 8 tolle  der  t ontroleor  Alle  Schuldscheine 
dagegen  sind  von  den  drei  Vorstandsmitgliedern 
and  dem  Oboiaune  des  Ausschusses  zu  unter- 
zeichnen. 

6)  Alle  Bekanntmachungen  werden  im  „Bam- 
berger  Tagblatte*  und  in  den  „ilamberger  neue- 
ste« Nachrichten“  veröffentlicht,  wollet  jedoch 
für  Einladungen  zu  Generalversammlungen  die 
Unterschrift  eines  Vorstandsmitgliedes  getil  gt 

Das  Verzeichnis«  der  Genossenschafter  kann 
jederzeit  bei  dem  unterfertigten  Gericht  einge* 
sehen  werden. 

Bamberg,  den  19.  Jul*  1872. 

Küuiglicbe»  Handelsgericht 

Der  k Vorstand: 

B4ht. 

Walter. 

419.  Bekanntmachung . 

ln  da*  Geeullscbaftsregister  dea  königl  bay«r. 
Handelsgerichte#  Kaiaerriamcrn  wurde  einge- 
tragen: 

Band  I Ziffer  18. 

In  der  Generalversammlung  der  Aktiengesell- 
schaft unter  der  Firtna: 

„Leinen-Zwi  rnerei  and  Weberei" 
mit  dem  Sitae  in  Otterberg  bei  Kaiserslautern 
vom  10.  Juni  1872, 

trat  Ferdinand  Leoni,  Banquier  io  Paria , al« 
Mitglied  dee  Verwaltungsrathe*  aue.  and  wurden 
folgende  Personen  in  den  Verwaltungsratb  ge- 
wählt : 

1.  Arthur  May,  Kaufmau 

2.  Rlegmund  Kobn-Speyer,  Rentner, 

3.  Rudolph  Sultbach,  Banquieur, 

4.  Alben  Gots-Kigaud,  Kaufmann  und 

6.  Dr.  Juris  Alexander  Matti,  Advokat,  aUmmt- 
licbe  in  Frankfurt  a./M.  wohnhaft; 
f.-rner  wurdo  ein  Aufsichtsrath  bestellt. 

Der  Verwaltungsrath  erwühlte  anm  Voraitaen- 
den  Arthur  May  und  »um  Bicllvertreter  Sieg- 
mund Kobn-Sp«}«r  and  hat  die  Firmlrung  der 
Gesellschaft  dem  Director  Ludwig  Kublmann, 
Franz  Roth  und  Philipp  Krtmer  in  der  Weis« 
übertragen,  dass  je  awel  der  Genannten  gemein* 
ach  ältlich  die  Firma  au  aeichuen  berechtigt  sind. 

Kaiserslautern,  den  17.  Jnll  1872 
Der  Obergerichtaeohreiber  am  k.  Handelsgerichte 
f.  Riii^e. 


437.  Bekanntmachung 

In  da«  Handelsregister  des  kgl.  Handelsgerich- 
tes Kaiserslautern  wurde  eingetragen  : 

die  Fabrikanten  Friedrich  Haffin  an  n and  Louis 
Hfltwobl  in  Kaiserslautern , haben  unterm  31. 
Mai  1872  die  zwischen  ihnen  daselbst  unter 
der  Firma  „Hoffmann  u.  Hfltwobl“  bestandene 
offen«  Handelsgesellschaft  tum  Betriebe  einer 
Thonwaarenfabrik,  in  Folge  gegenseitiger  l'ebur- 
einkunft  ao'gelüst , und  Louis  Hfltwobl  hat  die 
Aktiva  und  Passiva  der  Geasllechaft  übernommen, 
welcher  daa  Handelsgeschäft  unter  der  Firma: 
,Loa  is  H Bt  w obl* 

fortlflbrt 

Kalserslantern,  29  Juli  1872. 

Dar  k.  ObergerlebUsobrelber : 

9.  Rmee. 
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Münchener  Börse.  S&mfltag  den  3.  August  bla  Samstaa:  den  10.  Auarust  1872  exci. 


446.  Bekanntmachung 

Vom 

kgl.  Fündelsgericht  Mllucheu  l.d.t 
Eintrag  in  da*  Handelsregister, 
hier 

di«  „bayerieebe  Actlcngeeell- 
aebaft  für  chemische  and  land-  i 

wärthachaftlicb-chemische  Fabri- 
kat«“ betreffend. 

Auf  Grund  dar  durch  General»«raammlung  dar 
bayerischen  Aktiengesellschaft  für  chem’wcho  und 
landwirtschaftlich  chemische  Fabrikate  am  14. 
Juni  1872  beschlossenen  Statuten-  Aenderung 
und  da*  Beschluss««  de«  Auhichlaratbo«  »om 
li>.  Juni  18*2  wird  Nacbatcbendea  »erftffcnüicht : 
Die  durch  allerhöchstes  Reecript  »*-’m  19.  No- 
t«mb«r  1857  coocesalonirl«  auf  di«  l>auer  »ou 
LO  Jahren  gegründet« 

Bayoriaeb«  A ctiengeeellsobaft  für 
chemische  und  landwirtbacheftlioh- 
obomiacho  Fabrikate“ 
hat  ihren  »iti  ln  der  Stadt  Manchen  l/L  und 
besweckt: 

a)  die  Herstellung  chetniicher  Fabrikate  über- 
haupt, insbesundare  »on  8cbwofeleaure,  Selaaüure, 
Seipeteraäur«,  Soda,  Glaubersala,  Chlorkalk,  Ma- 
gucaiaaalacn ; 

b)  die  Erzeugung  »ob  künstlich««  Dungmtt- 
telo  j endlich 

c)  die  Fabrikation  von  Cement. 

Das  Grundkapital  der  Geaellschafl  beaubt  in 
51.0 .000  fl  gelbeilt  in  1000  vollelnbezahlte 
Aktien,  jede  Aktie  tu  500  fl.,  *uf  b alimatu 
Kamen  lautend. 

Vorstand  der  Gesellschaft  ist  die  üeaellachafle- 
Direotioo,  welch«  «ue  awei  oder  mehreren  Mit 
gliedern  besteht,  und  »on  dem  Aufslcburath  be 
atienrat  wird, 

Dar  Verstand  besteht  dermalen  aue: 

1)  dem  bisherigen  Direcior  Ur.  Wilhelm 
Mayer  ala  General- Directo», 

2)  dem  bisherigen  Comptoir-Chef  Joeepb  L i t*. 
ala  kaulmünniscbem  Direcior,  und 

3)  dem  biaberigenUetriebeföhrer  Otto  Per  uta, 
als  Betrieb« -Direcior. 

Die  Direct  Ion  seiehnet  für  die  Geeell-ebafl 
und  ist  Dr.  Wilhelm  Mayer  berechtiget,  aUciu 
au  t<  icbnen,  Joseph  Liu  und  »ütoPeriit«  u»wr- 
evlcbnen  gemeinschaftlich  in  der  Art,  dass  Kr- 
au,er  seinen  Natneu  einfach  unter  den  Firmen- 
stempel und  »war  auerel,  Lctstorer  de.ieelben  an 
«weiter  Stell«  mit  dem  Beisatz«  „in  Vollmacht 
schreibt. 

Die  Gesellschaft  bedient  »leb 
d«r  „Augabuiger  AJIgemeiuon  Zeitung“  m 
Augsburg 

der  „ Augabuiger  Abandecituog"  in  Augsburg, 
der  „Neuesten  Nacbricbien“  in  Mhncbeu 
und  de« 

„Frankfurter  Aktion*-«“  in  Frankfurt  a/M., 
au  ihren  Bekanntmachungen  und  sind  dieselben 
hierdurch  f r alle  Betbciligien  rechte» er bindlich 
uublicirt. 

Aenderungcn  in  der  Wahl  der  Blätter  bleibt 
»orhebalten.  Dieselben  werden  duioh  die  übri 
g«u  Blätter  bekannt  gemacht. 

Müaobeu,  den  23.  Juli  1872. 

Der  k.  Obcrgerichtesclireiber: 

Hüller. 
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dam  Friedrich  Heinrich  Ferdinand  Proeb  »on  da 
er t heilte  Procura  »urückgenornmen. 

Bamberg,  den  24.  Juli  1872. 

Königliche*  Hendcl.gericht. 

Der  k.  Vorstand  : 

me. 

Walter. 


4M  Bekanntmachung. 

Eintragung  dt«  Confum-Vereinee 
Augsburg  io  de«  GenoeeenecbafU* 

Keg  later. 

Der  Verwaltungarath  des 
„ConaumTereince  Augeburg  «Ing« 
tragen«  G e n o a a e nach  a f t“ 
bat  an  Stolle  de«  Prl»atier»  Engeo  Bub  ala  Di- 
rect« den  Georg  Schmäh  in  Augeburg  ge- 
wühlt. 

Augsburg,  den  26.  Juli  1872. 
Königliche»  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  > 

G Imtler. 

Sürgel 


428.  Bekanntmachung. 

Handeleregiatar  - Ein- 
träge hotr. 

D.-r  Nagelscbmiedmeiater  Karl  Friedrich  Popp 
ln  Kulmhacb  betreibt  eeit  2 Jahreu  mit  dem 
einaigen  Niederlaaeungaorte  ebenda  auf  alleinig« 
Kechnung  unter  der  Firma: 

„C.  F.  Popp" 

»in  KoblenhandoUg'  schüft 

Bayreuth,  den  24.  Jnli  1872. 

Königliche»  HaodeUgcricht. 

Der  k.  Vorstand: 


Landgraf. 


öehrödaL 


427.  Bekanntmachung. 

Eintrüge  ln  das  Handelsregular 
hetr 

Der  Tuebabrikbesiuer  Eduard  Heinrich  Froeb, 
I, Über  Io  Oben .eubätiendoif  nun  in  Ludwige 
siedl  wohnend,  bat  «ein  unter  der  Firma: 

„II  o i • rieb  Fr oo b“ 
betriebenes  Tuebfabrikationtgeacbäfi  ron  < 
büttend.irf  nach  Ludwigsv.adt  uauaferirt  und  dto 


126  Bekanntmachung. 

Die  Hauptniederlassung  der  Firma : 

„Joachim  Fromm“ 

iet  seit  1.  Juni  1872  »on  Fiscbacb  nach  Auge - 
bürg  verlegt.  . 

Der  Hopfenhändler  Joachim  Fromm.  Inhaber, 
und  Jakob  Fromm,  Prokurist  nkiger  Firei«,  ha- 
ben nunmehr  ihren  Wobneit«  in  Augsburg. 
Augsburg,  den  23.  Juli  1872. 

Königliche»  Ilandel«g«richt. 

Der  k.  Vorstand  i 

Günther. 

Sftrgel- 

433.  Bekanntmachung 

Oer  Kaufmann  Hr.  Jobuna  Georg  R&eaner  au 
WUrsburg  Ist  Inhsber  der  Firma: 

„J,  0.  Röeener" 
mit  der  Hauptniederlassung  daaelbst. 

Der  Banqiiiur  Herr  Siegfried  BalUn  au  Wura- 
burg  lat  Inhaber  der  Firma: 

„Hiegfrie  d Balliu" 
mit  der  Hauptniederlassung  daselbst. 

Oer  Leder-  und  Sohtibwnarenblndler  llr.  l.ouia 
Hausmann  «o  Wüi.burg  ist  Inhaber  der  Firma: 
„Louis  üanemaun 
mit  der  Hauptniederlassung  daaelbeL 

Herr  Weinhündler  Johann  Wilhelm  Mau eobeljr- 
.on  Hncbbrunn.  nun  au  KlUingen.  bat  di«  Haupt- 
niederlassung der  Firma 

„Wil  b Meusobol  jr. 

een  Buchbiunn  nach  Kiuiegen  »erlegt. 

Herr  Kaufmann  Joeeph  Andrea«  Huppert  se- 

„1,„  M ö.t  *»•  b“b.' 

unter  der  Irma: 

„Jos.  Andr  Kupport 
betriebene  Geschäft  an  seinen  Sobn  Hm.  Kauf- 
mann Joseph  Andreas  Knppcrt  daselbst  «bgo 
t,ewn,  der  solobe-  unter  der  glciohen  lirma 
fort  betreibt. 

Die  dom  Herrn  Max  Schwabacb  lür  die  Firma 
H.  t-  Fraenki:!  senior  tu  Würaburg  erlheilte 
Prnkuia  ist  erloschen  und  an  dessen  Stelle  dem 
Herrn  Moriu  Louis  Fraenkel  dahier  die  Pro 
cura  übertragen. 

Würaburg,  den  21.  Juli  1872 

|i«r  k.  Obergericbtaechreiber 
des  kOnigl.  Haodeagerlchta  Würaburg. 

Sdiicrliügrr.  I 

1^.  Li.  Wolf  dTä 


425.  Bekanntmachung. 

Die  Gant  dar  Lorena  Bob  ran k’- 
teben  Krümersebeleute  von  Adl- 
dorf  betreffend. 

Da«  in  dar  Olänbiger»eraammlung  »om  4.  de 
Mta,  durch  Herrn  Bü rgrnneieter Georg  Sohrank 
»on  Regan  gemachte  Abfindung soffen  ket  bereits 
in  Folge  erklärter  Nicbiannahm«  einaelnet  Gläu- 
biger sein#  Erledigung  gefunden,  daher  im  Voll- 
«ug  der  gefasste«  Bee,hlfls«0  bekannt  gegeben 
wird  daaa  der  kgl-  Rechteanwalt  Harr  lländl- 
mayr  »on  hier  «um  deflaiii»«n  Ma#»a»orwaltar 
ernannt  worden  lat. 

Pfarrkirchen , 21.  Juli  1872- 

Der  G antuommiasär: 

Schmidt, 

k.  Beürk«gericktsa*M*»or. 

443.  Bekanntmachung. 

Vom 

königl.  Handelsgerichte  Hof- 
Handelsregister  betr 

Die  au  Hof  unter  der  Firma: 

„Walther  4 Co." 

bestehende  offen«  Handelsgesellschaft  beatebt  aua 
folgenden  hieaigen  Kautteuten , nümlicb  J»bu» 
Christoph  genau,  t Han.  Walther,  Christian  Eich- 
horn und  Wilhelm  Ludwig  B»«U , wai  «ur  Be- 
richtigung dvs  in  der  Bekenotmachung  »om  b 
[Juli  1812  L\S.  3 Saite  748  dar  bayeriatben 
1 Handelswitucg  «ingeechlicbenau  Druokfthlere 
dient. 

Hof,  deu  29.  Juli  1872. 

Dar  k.  Obergorichtsobreiber : 

Kiawag. 


43 1.  Bekanntmachung . 

Der  Fabrikant  Wilhelm  Trendel  «u  Kolmbecb, 
als  aUeiulger  Inhaber  des  unter  der  Firma: 

„J.  J.  Trendel’»  Sohn 
dorUelbst  bestehenden  Fabrikge«clUlft«e.  bat  dem 
Hucbbaltar  Loui»  Reichel  »on  dort  »om  23.  JuU 
diese*  Jahre«  an  Prokura  ertheüt. 

Bayreuth  den  25.  Juli  1872.  ^ 
Königliche»  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Laadcraf. 

* Brhrüdsl. 

438.  Bekanntmachung. 

E«  wird  an  mit  sur  hffautllcban  Kenntnis*  ge- 
brsebt,  das.  in  der  Qantsacb#  der  Ubrmachera- 
und  Krtmmerscbeleute  Frau.  Xa»er  und  Anna 
Falk  »on  Mraubing  durch  GlünbigMberehlu*. 
der  RecbUconeipieot  Herr  Anton  >cb**T*  in 
ätraubiog  als  definitlvar  M.s»a»erwaltar  ernannt 

Straubing,  den  29.  Juli  1872. 

Der  Ganteummiss  ürt 

(r»f 

k.  Baairkegericburatb. 
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Lager-  und  Lagerpfandscheine. 

(Schlau.) 

Solche  Erfahrungen  machen  doch  gewiss  Auspruch  auf 
Beachtung;  in  der  Tbat  haben  auch  ulle  neueren  Gesetze 
das  Zweiscbein-System  und  zwar  mit  Erfolg  acceptirt.  Selbst 
das  österreichische  Gesetz  vom  10.  Juni  1866  ausser  Eng- 
land kennt  die  weight  noles  neben  den  warrsnts.  Es  scheint 
übrigens  von  dem  letzteren  auch  bis  zur  Stunde  kein  oder  wenig 
Gobrancb  gemacht  worden  zu  sein,  so  dass  damit  nichts  vorliegt, 
wodurch  etwa  die  Lebensfähigkeit  dieses  unserer  Ansicht  zufolge 
unpraktischen  Systems  irgendwie  dokumentirt  worden  wilre. — 
W enig  V erftiugliches  scheu  wir  in  der  Bestimmung,  dass  die  Lager- 
häuser concet-sionirt  werden  müssen,  nachdem  doch  der  Staats- 
gewalt die  BedUrfuissfrage  völlig  entrückt  uud  eine  sehr 
engo  Grenze  dadurch  gezogen  erscheint,  dass  die  Concessioo 
dann  nicht  verweigert  werden  kann  , wenn  von  Seite  des 
darum  Nachsucheudeu  nicht  die  erforderliche  Sicherheit  ge 
boten  wird-  Diese  Bestimmung,  die  freilich  bei  ihrer  Kut- 
stchuug  zunächst  auf  die  damalige  bayerische  Gesetzgebung 
angepasst  gewesen,  scheint  uns  trotzdem  auch  jetzt  noch  be-  , 
rechtigt  zu  sein:  sic  gewährt  die  Freiheit  der  Bewegung 
neben  der  uölhigen  Sicherheit ; erstere  kann  allein  die  letztere 
nie  surrogireu.  Liier  haudelt  es  sieb  am  eine  gänzlich  unseren 
Verhältnissen  fremde  Einrichtung;  solleu  die  Lager-  and 
Lagerpfandscheine  von  Hand  zu  Hand  als  Waareonoten 
gehen  so  verlangt  man  mit  Recht  auch  eine  gewisse  Beruhigung 
Über  den  Depositar  der  Waaren.  Der  Entwurf  des  schwei- 
zerischen Handelsgesetzbuches  (Art. 458)  bat  in  der  Tbat  die- 
son  Schritt  gewagt  und  volle  Freiheit  gewährt.  Garantien 
der  Sicherheit  mussten  aber  doch  gewährt  werden  und  diese 
liegen  in  der  Bestimmung,  dass  eben  auch  die  Lagerhaus- 
Verwaltung  for  die  depouirten  Waaren  so  streng  haftet,  wie 
der  Frachtführer  für  die  zum  Transporte  übernommenen 
Frachtstücke;  dass  er  allen  Schaden  zu  ersetzen  hat,  von  dem 
er  nicht  beweist,  dass  er  durch  höhere  Gewalt,  durch  die 


natürliche  Beschaffenheit  des  Gutes  oder  durch  die  Schuld 
des  Berechtigten  selbst  entstanden  ist.  Wir  glauben  nun, 
dass  diese  immense  Haftung  eine  viel  ausscbliessendere  Wirk- 
ung üben  dürfte,  als  die  staatliche  ConccaaioD.  Allerdings 
schützt  die  staatliche  Concessioo  vor  Missgriffen  nicht,  vor 
Täuschungen  schützt  aber  jene  Haftung  weniger.*1)  Unseres 
Ermessens  wäre  es  überhaupt  am  Richtigsten,  wenn  Lager- 
bausverwaltungeu  ond  Lagerpfandscheiu-Belehner  verschiedene 
Personen  wären,  weil  dadurch  schon  an  und  für  sich  der 
Kredit,  den  ein  solcher  Schein  repräsentirt,  bedeutend  grösser 
wäre.  Am  besten  dürften  sich  dazu,  wio  es  zur  Zeit  in 
München  geschieht,  die  Gemeinden  eignen,  die  weniger  auf 
unmittelbar  materiellen  Gewinn  zu  «eben  brauchen,  der  in- 
direkte Gewinn  wird  der  Gemeinde  ohnedies*  nicht  ent- 
gehen. 

Eine  Veränderung  an  dieser  Bestimmung  halten  wir 
übrigens  dennoch  nicht  für  überflüssig;  da  nämlich  ^Aktien- 
gesellschaften und  Commanditgoaells.  haften  auf  Aktien  be- 
reits gesetzliche  Normen  bestehen,  welche  co  ipso  schon  die 
erforderliche  Sicherheit  in  vermögenarechtln-her  Beziehung 
gewähren,  so  dürfte  für  diesen  Fall  die  staatliche  Conces- 
sionirung  entbehrt  werden. 

FasI  vorwurfsvoll  klingt  es,  wenn  die  Bremer  Handels- 
Kammer  weiter  hemerkt?  aas*  sieb  der  Entwurf  beinahe  aus- 
schliesslich mit  den  bei  der  Verpfändung  und  Veräußerung 
der  Waaren  vorkommenden  Dokumenten  beschäftige,  und 
doch  glauben  wir,  dass  in  Bezug  anf  die  Lagerung  und  Be- 
handlung der  Waare  das  eigene  Interesse  der  Lagerhaus- 
Verwaltungen  ohnedies  gebietet,  die  möglichste  Sorgfalt  zu 
pflegen.  Alles  Detail  mag  hier  getrost  den  Reglements  über- 
lassen werden,  auf  die  an  verschiedenen  Stellen  des  Entwur- 
fes hingewiesen  wird;  hier  handelt  es  sich  um  die  Praxis, 
diese  soll  denn  auch  entscheiden.  Uebrigcns  ist  aber  denn 
doch  im  Gesetzentwurf  auch  für  die  Lsgerhansverwaltung 
Licht  und  Schatten,  irren  wir  nicht,  nach  Gebühr  verthcilt, 
vgl.  Art.  10,  15  uhd  16,  und  diese  dürften  wohl  als  genügend 
sich  erweisen. 

Wenn  ferner  der  Warrant  ein  neues  Wechselart iges 
negoziables  Papier  genannt  wird,  so  darf  auch  hier  daran  er- 
innert werden,  dass  sich  der  Warrant  Vom  Wechsel  denn 
doch  sehr  wesentlich  unterscheidet  Wälirend  der  letztere 


*)  Walther  Mn rzinger,  der  *chon  citlrt«  Verfasser  de«  Entwürfe*  rinea 
scbwaictrischeo  HandeUgeeoubneboa  tbeilt  mit,  da«*  compctcnt« 
Praktiker  erklären,  in  Oenf.  wo  volle  freie  Co  »current  herrscht  und 
Jeder  »ndgoolsnt  ou  commiassrie"  ein  Lagerhaus  halten  kann,  der  Ge- 
brauch dar  Warrant»  in  Folge  von  tweifelbaftei  Sicherheit  aolcher 
Titel  eich  vermindert  habe  und  ench  dort  die  Kinilhrung  von 
concMflioDirleo  nod  ü barwachten  Lagerhäusern  als  wonachbsr  an- 
gesehen werde. 


1 


Digitized  by  Google 


770 


lediglich  ein  Forderongsrecbt  »uf  die  im  Wecheelversprecheo  | 
fixirto  Summa  gewährt,  enthält  der  Warrant  in  erster  Linie 
allerdings  auch  ein  Forderuugsrecht,  dem  jedoch  in  dem  I 
gleichseitig  begleitenden  dinglichen  Rechte  die  sichere  Unter- 
läge  gegeben  ist.  Und  diese  beiden  Rechte  Uberträgt  donn  | 
auch  jeder  Indossant  de«  Warrant  auf  den  nach  ihm  folgen- 
den Indossatar.  Auch  dadurch  unterscheidet  sich  der  War- 
rant oder  Lagerpfändscbciu  von  jedem  anderen  Ordrepapier, 
dass  »eiue  rechtliche  Qualität  erst  mit  dem  Momente  beginnt, 
wo  das  erste  Indossament,  natürlich  uach  Massgabc  des  Ge* 
setze«  aasgefüllt,  den  Akt  der  Verpfändung  coustatirt. 

Inwiefern  der  Warrant  mit  der  VVaare,  die  für  ihn  haftet, 
in  einem  näheren  Zusammenhänge  stehen  soll,  als  dieses  der 
Entwurf  bestimmt  hat,  ist  uns  auch  schwer  begreiflich.  Der 
Warrantinbaber  ist  Faustpfandgläubiger;  als  solcher  genieast 
er  gemeinrechtlich  zwei  Befugnisse:  1)  sich  in  den  Besitz 

der  ihm  verpfändeten  Sache  zu  BCtzen,  2)  die  Sache,  wenn 
die  Forderung  zur  Zeit  ihrer  Fälligkeit  nicht  getilgt  wird, 
zu  veräoaseru  und  Bich  aus  dem  Erlüso  zu  befriedigen.  Das 
letztere  Recht  gewährt  ihm  der  Art.  6,  das  erstoro  Recht 
übt  iür  ihn  die  Lagerverwaltung  aus,  die  ihm  wohl  genügen 
der  Garant  sein  wird,  soust  hätte  er  wohl  auf  das  bei  ihr 
olagerte  Gut  keiueu  Vorschuss  gewährt.  Da  er  aber  durch 
ie  Lagerhausverwaltung  auch  jeder  Haftung  für  das  Faust- 
pfand enthoben  ist,  da  andererseits  mit  diesem  System  da« 
erreicht  wird,  was  bei  jeder  Verpfändung  das  wirtschaftliche 
Ideal  sein  sollte:  „möglichst  freie  Verfügung  des  Verpfänders 
über  die  verpfändete  Sache  neben  der  grösatmöglichen  Sicher- 
heit des  Pfandgläubigers'',  so  glauben  wir,  dass  diese  Einrichtung 
in  der  That  auch  von  diesem  Gesichtspunkte  aus  eine  ökonomisch 
höhere  Blute  des  bisherigen  Faustpfandruchtes,  welches  da- 
durch mit  dem  Charakter  der  Publizität  bekleidet  wird,  dar- 
stcllt  und  dass  der  erforderliche  Zusammenhang  von  Waare 
und  Warrant  in  jeder  Beziehung  gewahrt  erscheine. 

Nicht  richtig  ist  es,  dass  der  Inhaber  einen  rein  wech- 
sei  massigen  Regress  gegen  alle  seiue  Vordermänner  habe; 
denn  der  Wechselregress  geht  auf  die  ganze  Wechselsumme, 
der  WarrantrcgresB  beschränkt  sich  aut  den  aus  dem  Erlöse 
des  Lagergutes  nicht  gedockten  Th  eil  der  Pfand- 
summe  nebst  Zinsen  bis  zum  Verfalltage  und  Kosten,  sowie 
den  Verzugszinsen  aus  der  Forderung;  eben  desshalb  bängt 
auch  dieser  Regress  von  anderen  materiellen  Voraussetz- 
ungen ab. 

Dass  sieh  der  Besitzer  des  Warrants  über  den  Werth 
des  ihm  verpfändeten  Lagergutes  nicht  solle  vergewissern 
können,  erscheint  uns  gleichfalls  nicht  wahrscheinlich;  auf 
dem  Lagerpfand  schein  ist  das  Lagergut  nach  Art.  Zeichen. 
Anzahl.  Maas  oder  Gewicht  zu  beschreiben.  Diese  Angabe  mit  Zu- 
hilfenahme des  jeweiligen  Courses  der  Waareubörse  lässt 
gewiss  eine  jederzeitige  annähernd  zutreffende  Werthberech 
nung  zu.  Droht  aber  dem  Lagergute  physisches  Verderben, 
dann  hat  die  Lagerhausverwaltung  selbst  das  grösste  In- 
teresse, ihrerseits  Schritte  zu  thun,  die  ihr  auch  durch  Art. 
15  des  Entwurfes  in  bestimmten  Grenzen  gestattet  sind. 
Hieher  gehört  übrigens  noch  die  Bemerkung,  dass  es  sich 
empfehlen  durfte,  auch  die  Angabe  der  Versicherungs- 
summe in  den  wesentlichen  Inhalt  des  Lager-  and  Lager- 
pfnndscheias  aufzuoebmen. 

Dagegen  will  uns  der  weitere  Einwurf,  dass  narb  dem 
Entwürfe  dem  Vorbcsit2er  des  Warrant  nach  dessen  Weiter- 
begebung kein  Mittel  zustehe  , deu  vou  seinem  Be- 
sitznachtolger  am  Verfalltage,  vielleicht  zur  Zeit  einer 
besonders  ungünstigen  Conjunktur  veraulassten  Verkauf  der 
Waare  zu  inhibiren,  berechtigt  erscheinen.  Wir  glauben  nur, 
wie  uach  Art.  5 dem  jeweiligen  Lagerscheininhaber  das  Recht 
gewahrt  ist,  gegebene  Conjunkturen  auszunutzen,  so  sollte 
auch  jedem  Warrantsindossanten  gegen  Beinen  Nachmann  da» 
gemeinschaftliche  jus  offerendi  zustehen.  Dadurch  kann  der 
Vorberitzer  »eiu  Pfundrecht  resp.  den  ihm  bei  Mindererlös 
drohende»  Regress  von  sich  abwehren,  während  der  gegen- 
wärtige Warrantbesitzcr  nur  seine  eigenen  Interessen  wahrt 
oder  zu  wahren  braucht:  dio  Hetbätigung  geschieht  durch 
DcpoBition  des  Warrautbetrages  bei  der  Lagerhausverwaltung. 

Nach  all'  dem  küuucn  wir  natürlich  dor  Bremer  Handels- 
Kammer  durchaus  nicht  bei«iiratncn.  wenn  sie  die  persön- 
lichcu  Garantien  durch  die  Vordermänner  in  jeder  Beziehung 
für  entbehrlich  hält.  Wir  halten  dio  vollständige  Ausbildung 


| de«  Regresses,  wio  sie  gerade  in  dem  vorliegenden  Ent- 
würfe weit  schärfer  als  in  dessen  Vorgängern  geschehen  ist, 
für  einen  entschiedenen  Fortschritt.  Was  wollen  wir  denn? 
Wir  wollen,  dass  der  Kaufmann  sein  bis  jetzt  todt  daliegen- 
des  Waarenlager,  resu.  das  in  demselben  steckende  Kapital 
durch  Erhebung  von  Warrants  nutzbringend  weiterer  Speku- 
lation zufübre,  ohne  dasselbe  verkaufen  zu  müssen.  Soll  das 
in  wahrhaft  fruktifizirlicher  Weise  gosebebon,  so  muss  Borge 
getragen  werden,  dass  die  auf  die  Waareu  gegebenen  Vor- 
schüsse dem  Waarenwertbe  möglichst  uahe  kommen.  Das  setzte 
constaote  Waarenwerthe  voraus,  die  es  bekanntlich  nicht  gibt. 
Soll  also  die  Waarenbelehnung  ihrem  Zweck  entsprechen,  so 
muss  sie  unseres  Ermessens,  vorausgesetzt,  dass  der  Warrant 
indossabel  sein  und  indossirt  werden  soll,  so  muss  diese  Cun- 
stanz  des  Werthes  küustlich  dadurch  geschaffen  werden,  dass 
der  Peraonalcredit  deu  Kealcredit  ergäuzt.  Eine  Gefahr  ist 
darin  um  so  weniger,  wenn,  wie  ob.'n  ausgeführt,  der  Re- 
gresspflichtige in  die  Lage  gesetzt  ist,  den  ihm  drohenden 
Regress  dadurch  abzuwenden,  dass  er  seinen  Nachm&un  ab- 
löst und  günstigere  Conjuukturen  zum  Verkaufe  abwartet, 
wozu  ihm  ja  zwei  volle  Jahre  Zeit  gegöunt  siud  (Art.  15). 
Wir  stimmen  daher  unbedingt  mit  dem  »ehr  geehrten  Ver- 
fasser der  Artikel  „Die  Einführung  des  Warrsut-Systems“  in 
Nr.  53  u.  ff.  diesor  Zritschrift  überein,  wenn  er  sagt:  „der 
Hauptwerth,  der  eigentliche  Werth  desselben  liegt  nur  in  der 
Statuirung  der  formellen  Regreasverhindlichkeit  der  Warrant- 
Indossanten." 

Soweit  uns  endlich  die  englischen  Verhältnisse  bekanut 
sind,  scheint  uns  auch  die  Berufung  auf  England,  insoweit 
dasselbe  keine  Regresspflicht  bei  Warrants  anerkenne,  kaum 
belangreich  zu  sein.  Io  England  sind  die  Warrants  in  der 
Regel  eben  keine  selbständigen  (Jrcdilträger,  sie  werden 
vielmehr  als  Deckung  eiue»  Coutocorrents  beim  Bankier  hin- 
terlegt und  der  Hinterleger  kaun  nun  durch  einfache  An- 
weisungen (chöques),  welche  die  betreffenden  Bankier»  unter 
sich  (.in  London  im  Clearinghouse)  coiopeusiren,  den  Credit 
seioes  Lagergutes  erschöpfen.  Der  Warrant  circuli  rt 
also  in  der  Regel  nicht,  bedarf  also  auch  nicht  de»  Re- 
gresses. So  sehr  wir  nun  wünschen  möchten,  dass  vielleicht 
gerade  da»  Warrant-System  das  chöqucs-System  in  Deutsch- 
land einbürgorn  helfen  möge  — heute  besteht  es  in  nennena- 
werthein  Masse  in  Deutschland  noch  nicht  — wir  können 
nicht  daran  Anknüpfen.  Aber  selbst  wenn  wir  es  hätten, 
warum  hier  die  Freiheit  de»  Einzelnen  beschränken,  ob  er 
seinen  Warrant  circuliren  lassen  (und  dazu  bedarf  es  eben 
der  Regresspflicht)  oder  deponiren  will? 

Wie  schon  im  Verlaufe  der  vorstehenden  Ausführungen 
mehrfach  geschehen,  wie  aber  auch  in  dem  aeinerzeitigen 
Anträge  an  den  deutschen  Handels  tag  geschehen,  sollte  na- 
türlich der  fragliche  Entwurf  „nur  zur  Basis  weiterer  Dis- 
kussionen“ vorgclcgt  »ein.  Wir  befinden  uns  dessbalb  mit 
den  Bemerkungen  aer  Kölner  Handels-Kammer  auf  gleichem 
Standpunkte;  es  können  deshalb  die  von  ihr  geschehenen 
Anregungen  nur  dankbarst  acceptirt  werden  : sie  gehen  da- 

hin, dass  bei  Furmulirung  der  Bedingungen,  an  welche  die 
Ermächtigung  zur  Errichtung  öffentlicher  Lagerhäuser  zu 
ktiUpfeu  ist,  vor  Allem  die  Nutb wendigkeit  de»  Vorhanden- 
seins eines  Garantiefonde»  , sowie  der  ausdrücklichen  Ver- 
pflichtung der  Lagerhausverwaltung,  für  alle  Schäden  auf- 
zukommen, welche  aus  irrigen  oder  ungenauen  Angaben  in 
deu  Lager-  resp.  Pfandscheinen  Uber  Qualität  und  Quautitlit 
der  deponirteu  Waareu  sich  ergeben. 

Möchten  die  hier  gemachten  Bemerkungen  dazu  bei- 
tragen, die  vorliegende  Frage  möglichst  zu  klären  und  sie 
dem  Stadium  der  gesetzlicbeu  Reife  baldigst  entgegen  zu 
führen ! 

Landgraf. 


Der  Musterschutz. 

Die  Rundfragen  des  ständigen  Handelstags-Ausschuaaes 
haben  hauptsächlich  auf  zwei  praktisch  bedeutsame  Gegen- 
stände Bezug:  das  Warrantwesen  und  den  Musterschutz. 
Iu  dieser  bekanntlich  gleichfalls  von  der  Münchener  Handel«. 
Kammer  angeregten  Frage  liegen  uns  heute  zwei  sehr  in- 
teressante Mittheilungen  vor. 
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I.  Zunächst  enthalten  die  neuesten  „Mittheilungcn  des 
mittelrbeinitcheo  Fabrikanten- Vereint“  aus  der  Feder  des 
Herrn  Sekretärs  Dr.  Julius  Schulze  folgenden  wertbvolleu 
Artikel : 

„Nicht  selten  begegnet  man  der  Ansicht  Mustcrschutz- 
und  Patentfrage  seien  ein  und  dasselbe.  Dies  ist  jedoch  ein 
grosser  Irrtbum;  man  kann  Uber  die  Nothwcndigkeit  und 
Nützlichkeit  des  Patentwesens  sehr  verschieden  (lenken  — 
wie  denn  obno  Zweifel  jede  der  beiden,  hier  entgegengesetzten 
Meinungen  mit  guten  Gründen  ausgerüstet  ist  — t und  doch 
einstimmig  sein  io  der  Forderung  eines  geeigneten  Muster- 
schutzgesetzes. Denn  das  Muster,  ho  ähnlich  es  anch  in 
manchen  Punkten  einer  zu  patentierenden  Erfindung  ist, 
unterscheidet  sich  doch  in  zwei  Punkten  sehr  wesentlich  von 
der  grossen  Mehrzahl  solcher  Erfindungen. 

Fürs  Erste  ist  das  Muster  doch,  nach  Begriff  und  An- 
wendung, etwas  ungleich  ConCrctcres,  als  die  Erfindung  des 
Pateutsucbenden,  die  ja  sehr  oft  — auch  bei  dem  Vorprüf- 
unguystemc  — nur  aus  einer  mehr  oder  minder  ausführbaren 
»Idee",  oder  aus  Verbesserungen  . Aenderungen,  Hiuzufüg- 
uugen  sehr  problematischen  Charakters  besteht.  Das  Muster 
ist  vorhanden,  es  findet  sofort  seine  Verwendung,  es  erscheint 
in  massenhafter,  den  ganzen  Werth  des  Musters  ausmaclien- 
der  Wiedergabe.  Ein  Punkt  ist  es  namentlich,  welcher  diesen 
concreten  Charakter  des  Musters  aufs  Deutlichste  hervor- 
treten lässt:  die  sich  stets  wiederholende  Nothwendigkeit 
seiner  Herstellung.  Die  zu  patentisirenden  Erfindungen 
können  gewiss  von  unermesslichem  Werth«  für  die  künftige 
Produktion  werden ; die  Herstellung  des  Musters  muss  aber 
in  ununterbrochenem  Fortgange  stattfinden,  wenn  die  gegen- 
wärtige Produktion  aufrecht  erhalten  werden  soll.  Der  so- 
lide Geschäftsmann  sieht  sich  also  fortwährend  in  der  Noth- 
wendigkeit, für  die  za  erzeugenden  Master  Geld  auszugeben, 
und  er  gibt  dieses  Geld,  wenn  er  in  der  Anwendung  seines 
Eigenthunis,  seiner  Muster,  nicht  geschützt  wird,  uicht  nur 
für  sieb,  sondern  auch  für  Andere  aus.  Hiernach  kann  es 
keinem  Zweifel  unterliegen  , dass  das  Muster  seiner  Natur 
nach  etwas  Coucreteres,  Gegenständlicheres  ist  als  die  viel- 
leicht ausführbare  und  zweckmässige , vielleicht  aber  auch 
werthloae  technische  Erfindung. 

Für ‘s  Zweite  verkehrt  sich  ein  Haupteinwand,  welcher 

gegen  das  Patentwesen  erhoben  werden  kann,  hier  in  sein 
egentheil.  Mau  weiss,  welcher  Missbrauch  in  Bezug  auf 
Abänderungen  und  Vcrbeasernngen  sich  beim  Patentwesen 
treiben  lässt,  derart,  dass  einerseits  eine  vergleichsweise  un- 
bedeutende Abänderung  das  ganze  Patent  werthlos  machen, 
andererseits  der  Patentinhaber  alle  Fortschritte  auf  dom  von 
ihm  augezeigten  Wege  für  lange  Zeit  hintan  halten  kann.  Die 
technische  Erfindung  kann  eben  mit  aller  Casnistik  Dicht  zn 
etwas  Abgcsclilo'SCncm  gemacht  werden.  Das  Muster  aber 
ist  etwas  Abgeschlossenes;  sein  Werth  beruht  durchaus  nur 
darin,  dass  cs  genau  so  sei,  wie  es  ist.  Man  kann  cs  schlecht 
oactmhmen,  ohne  Zweifel,  aber  man  kann  nicht  beliebig  einige 
kleine  Aenderungen  an  ihm  anbringen,  sondern  seine  Nach- 
ahmung wird  stets,  der  Natur  der  Dinge  nach,  nur  eine  ge- 
naue Nachahmung  sein.  Während  es  also  bei  dem  Nach- 
ahmer einer  technischen  Erfindung  znm  Mindesten  sehr  mög- 
lich ist,  dass  er  die  Idoo  eines  Anderen  nnr  mitbenutzt, 
keineswegs  aber  durch  sie  allein  seinen  neuen  Apparat  ber- 
gestcllt  hat,  so  ist  dies  beim  Muster  nicht  möglich : man  kann 
es  nur  als  Ganzes  nehmen,  d.  b.  stehlen. 

Das  Muster  steht  also  offenbar  ganz  auf  der  Liuie  der  ! 
Druckschrift  und  muss  in  analoger  Weise,  wie  diese  gegen 
Nachdruck,  so  gegen  Nachbildung  geschützt  werden.  Diese 
Nachbildung  ist  in  der  That,  wie  wiederholt  werden  muss, 
ein  einfacher  Diebstahl.  Es  entsteht  nnr  die  Frage,  ob  hier 
ein  Schatz  möglich  ist,  oder  ob  nicht  die  vom  Standpunkte 
der  Ausführbarkeit  gegen  die  Patente  erhobenen  Bedenken 
auch  liier  ihre  Anwendung  finden?  Aber  auch  dies  ist,  wie 
eiue  kurze  Betrachtung  zeigt,  nicht  der  Fall. 

Es  ist  nicht,  wie  beim  Patentwesen,  eine  Unendlichkeit 
denkbsrer  Fälle  vorhanden.  In  ganz  bestimmten  Gewerben, 
für  welche  mit  leichter  MUthe  Gerichte  von  Sachverständigen 
niedergesetzt  werden  können , bewegt  eich  die  Herstellung 
von  Mustern  wiederum  innerhalb  eines  deutlich  umschrie- 
benen, nicht  allzu  umfangreichen  Gebiets.  Gewisse  Beding- 
ungen der  Herstellung  kehren  stets  wieder,  and  gewisse 


Kennzeichen  der  Qualität  sind  Jedem  geläufig,  der  auch  nur 
einigermaaten  mit  dem  Gegenstände  vertrant  ist.  Unter 
diesen  Umständen  ist  nicht  abzuaehen,  warum  nicht  die  De- 
ponirung  von  Mustern  und,  hierauf  gestützt,  das  Verbot  ihrer 
Nachahmuug  durchführbar  sein  soll.  Iu  der  Tbat  ist  durch 
die  praktische  Erfahrung  dargetbau , dass  ein  wirksamer 
Musterschutz  möglich  ist. 

Ist  nun  die  Gewährung  eines  solchen  eiuestheils  ein  Ge- 
bot der  Gerechtigkeit,  und  ist  anderntbeils  kein  Grund  vor- 
handen, aus  dem  sie  als  unthuulich  bezeichnet  werden  müsste, 
so  bliebe  höchstens  die  Frage  übrig,  ob  sie  auch  „opportun“ 
sein  würde.  Und  hier  stonsen  wir  allerdiug*  aut  ein  Be- 
denken, welches  jedoch  ein  fUr  Deutschland  nichts  weniger 
wie  ehrenvolles  ist.  Diu  Hache  ist  nämlich  die,  dass  die  fran- 
zösischen Industriellen  es  durchgehende  warcu,  welche  sich 
Muster  anfertigen  Hessen,  and  die  deutschen,  welche  diese 
Muster  nachher  auueclirleu.  Es  ist  begreiflich,  dass  die  In- 
dustrie des  Elsas«  Angesichts  dieser  Thatsuche  sich  besondere 
Mühe  gibt,  ein  Muaterschutzgesetz  zu  erhalten;  Bic  war  bis- 
her schon  durch  den  Musterdiebslabi  stark  geschädigt  und 
würde  es  in  Zukunft,  nach  vollendeter  Zoileinigimg  mit 
Deutschland,  noch  viel  mehr  sein.  ■ — Ist  es  also  allerdings 
richtig,  dass  in  erster  Linie  die  französische  bezw,  risässioebe 
Industrie  ein  Interesse  am  Zustandekommen  eines  deutschen 
Musterschutzgusetze»  hat,  so  ist  doch  auch  die  deutsche  kei- 
neswegs unbetheiligt  oder  gar  mit  einer  blossen  Benach- 
theiligung  bedroht.  Selbst  wenn  man  von  den  Forderungen 
der  Gerechtigkeit  und  der  nationalen  Ehre  ganz  abseben 
wollte,  so  bliebe  dennoch  auch  für  die  deutsche  Industrie  ein 
schwerwiegendes  Interesse  Übrig.  Es  ist  notoriscb,  dass  eben 
jene  gewerbliche  Veredlung,  jene  Formvollendung,  jener  feine 
Geschmack,  mit  anderen  Worten  jene  Erhebung  des  Gewer- 
bes zum  Kunstgewerbe  es  ist,  welche  gewissen  französischen 
Fabrikaten  bis  heuto  ein  unbestrittenes  Uebcrgewicht  Uber 
die  Concurrenz  anderer  Länder,  auuächst  Deutschlands,  ver- 
leiht. Dun  Schritt,  der  sie  hier  neben  die  französische  stellen 
würde,  vermag  die  deutsche  Industrie  aber  iu  alle  Ewigkeit 
nicht  zn  thuu,  wenn  sie,  statt  mit  eigeaeu  Mitteln  nach  har- 
monischer Ausbildung  und  Vervollkommnung  ihres  Fabrikats 
zu  streben,  dürftig  dasjenige  zusammeustoppelt,  was  sie  vom 
Nachbar  unrechtmässiger  Weise  aufiiest.  Leider  ist  es  nur 
zu  wahr,  dass  in  den  meisten  unserer  Gewerbe  das  Wort 
„Kunstindustrie“  trotz  aller  Akademien  und  Gewerbeschulen 
noch  ein  leerer  Schall  geblieben  ist.  Und  dies  wird  so  lange 
der  Fall  sein,  bis  die  deutsche  Industrie  eich  davon  abge- 
wöhnt bat,  das  für  neue,  geschmackvolle,  künstlerisch 
durchbildete  Muster  aosgegebeoe  Geld  als  weggeworfen  zu 
betrachten. 

Wir  hatten  also  ein  Mnsterscbutzgesotz  auch  im  Interesse 
der  deutschen  Industrie  für  durchaus  nothwendig.  Schwie- 
riger iat  die  mit  deu  Mustern  gewöhnlich  in  Verbindung  ge- 
brachte Angelegenheit  der  Fabrikzeichen  ; dieselbe  erfordert 
eine  besondere  Betrachtung  und  muss  einstweilen  von  der 
Musterschutz- Frage  getrennt  gehalten  werden. 

II.  Ebenso sebreibtdas  DeutscheilandelsblattUber  diese  Frage: 
In  der  Frage  des  Musterschutzes  hat  die  Handelskammer  zu 
Leipzig  vor  Abgabe  ihres  Gutachten»  sich  zunächst  darüber 
zu  vergewissern  gesucht,  ob  nicht  da»  französische  Gesetz, 
dessen  Einführung  in  Deutschland  wenigstens  seinen  Grund- 
zügen  nach  bekanntlich  von  den  Elsässer  Industriellen  be- 
fürwortet wird,  erhebliche  praktische  Nachtheile  im  Gefolge 
habe,  ob  nicht  insbesondere  zahlreiche  und  unerquickliche 
Streitigkeiten  dadurch  hervorgernfen  werden.  Ein  unpartei- 
licher Beobachter , an  den  sie  sich  deashalb  gewendet, 
schreibt  ibr  darüber  Folgendes : 

„Der  Musterschutz  ist  bekanntlich  in  Frankreich  schon 
von  sehr  altem  Datum ; für  Lyon  wurde  er  schon  im  Jahre 
1737  bewilligt  und  kurs  vor  der  Revolution  wurde  dorsclbe 
wenigstens  für  die  Seidenindnstrie  auf  das  ganze  Königreich 
ausgedehnt.  Die  Grundlage  der  heutigen  Gesetzgebung  ist 
das  Gesetz  von  1306,  das  zuernt  ebenfalls  nur  für  Lyon  be- 
stimmt war,  später  aber  zu  allgemeiner  Geltung  gelangt  ist 
Schon  das  £.lter  der  Institution  spricht  dafür,  dass  sie  keine 
erheblichen  Unzukömmlichkeiten  io  ihrem  Gefolge  hat;  die 
industrielle  Bevölkerung  bat  si'-b  an  dieselbe  gewöhnt,  and 
Prozesse  sind,  wie  schon  aus  dem  geringen  Umfange  der  Zu- 
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sammenstollung  „interessanter  Kille*'  hervorgeht,  io  keinem 
Felle  so  zahlreich,  dass  aus  diesem  Cirunde  ein  zutreffender 
Einwand  gegen  die  Einrichtung  abgeleitet  werden  könnte. 
In  Mllhlhausen  speziell  sind  Prozesse  äusserst  selten  ge- 
wesen; jeder  Fabrikant  hat  seine  eigeueu  Muster  deponirt, 
und  der  Wetteifer  äuaaort  sich  nioht  in  der  Nachahmung 
fremder,  sondern  in  der  fortdauernden  Erfindung  neuer  Muster. 
Seit  der  deutschen  Occupatiou  ist  nach  der  Aussage  eines 
höheren  Beamten,  den  ich  darüber  befragte,  keine  einzige 
Streitigkeit  dieser  Art  in  EUas*-Lothringen  vor  die  Gerichte 
gekommen.  Das  Musterweaen  ist  hier  iiussert  individualisirt, 
sowohl  was  die  Eigentlitlmer,  als  was  den  Verkauf  betrifft. 
Man  hat  bestimmte  Muster  filr  bestimmte  Gegenden  nicht 
nur.  sondern  sogar  für  die  einzelnen  SUldte.  Es  ist  s.  B. 
unmöglich,  in  Strassburg  gewisse  Muster  aus  Muhlhausen  zu 
erhalten,  die  in  Colmar  sehr  verbreitet  sind. 

„Die  französische  Gesetzgebung  besteht  bisher  hier  noch 
fort;  auch  steht  e«  den  Fabrikanten  frei,  sich  in  Frankreich 
in  der  früheren  Weiso  durch  Dcponirung  ihrer  neuen  Muster 
zu  sichern.  Aber  selbstverständlich  befinden  sie  sieb  gegen 
früher  im  Nzchtheil,  da  aich  ihr  Absatzgebiet  nach  Frankreich 
bald  sehr  beschränken  wird  und  sie  auf  dem  Markte  des 
Zollvereins,  auf  den  sie  in  Zukunft  vorzugsweise  angewiesen 
sein  werden,  zu  gewärtigen  haben , dass  ihnen  mit  ihren 
«eigenen  Mustern  Concurrenz  gemacht  wird.  Es  ist  daher 
sehr  begreiflich,  wenn  sie  ihre  bishciigo  Gesetzgebung  oder 
eine  ähnliche  auf  das  ganze  Reich  ausgedehnt  sehen  möchten. 
Die  Beibehaltung  jonor  Gesetzgebung  in  Eisass- Lothringen 
allein  ist  von  keiuem  Belange  ; hier  könnte  sie  am  ersten 
entbehrt  werden,  da  die  Muster  hier  vielleicht  schon  in 
Herkommen  und  industrieller  Sitte  eiuen  genügenden  Schutz 
finden  würden.“ 


Einfluss  des  deutsch -französischen  Krieges  auf 
Oesterreichs  volkswirtschaftliche  Zustände. 

(FortMtsuug.) 

Weniger  cingeführt  wurden  um  3-  Millionen  Gulden 
von  den  Colonial-  und  Südfrüchten,  sowie  um  7.,  Millionen 
Gulden  von  den  Webe-  und  Wirkwaaron;  bei  keiner  der 
übrigen  Waarenklansen  erreichte  die  Differenz  1 Million 
Gulden. 

In  Betreff  der  Ausfuhr  zeigt  sich  die  bereit«  oben  er- 
wähnte Zunahme  gegen  das  Vorjahr. 

Eine  Abnahme  der  Ausfuhr  im  Betrage  von  mehr 
als  1 Million  Gulden  zoigt  sich  dagegen  bei  zehn  Waaren- 
klasseu:  bei  deu  Garten-  und  Fcldfrüchten  (um  21. , Mil- 
lionen Gulden!  bei  den  Webe-  und  Wirkstoffen  (um  7 » 
Millionen  Gulden),  bei  den  Maschinen-  und  kurzen  Waaren 
(um  7«  Millionen  Gulden),  hei  den  Webe-  und  Wirkwaaron 
(um  4.4  Millionen  Üuldeu),  bei  den  Getränken  and  Esswaaren  j 
(um  4-,  Millionen  Gulden),  bei  Thieren  (um  3.,  Millionen  1 
Gulden),  bei  dcu  Glas-.  Stein-  und  Thonwaaren  (um  2.«  Mil- 
lionen Gulden),  bei  den  tbierischen  Produkten  (um  l.„  Mil- 
lionen Gulden),  bei  dun  Metallen  (um  l.t  Millionen  Gulden),' 
und  bei  Papier  (um  l.a  Millionen  Gulden). 

Ein  um  so  erfreulicheres  Bild  tritt  uns  dagegen  auf  dem 
Felde  der  Verkehrsmittel  entgegen. 

Die  fortdauernde  außerordentlich  rege  Thitigkeit  auf 
dem  Gebiete  des  Eisenbahnbaue*  hat  im  Laufe  den  Jahres 
1870  CTt  einer  namhaften  Vergrößerung  des  österreichisch- 
ungarischen  Bahnuetzes  geführt.  Es  worden  in  beiden  Theilen 
der  Mouarcbie  im  Ganzen  198.*0  Meilen  Lokoinotiv-Eisen- 
bahnen  für  den  Personen-  und  Güterverkehr  eröffnet.  Hie- 
von entfallen  101. ,4  Meilen  auf  die  westliche,  96.,,  Meilen  auf 
die  östliche  Reichshälfte- . Hiezu  sind  noch  17M  Meilen  zu 
rechnen,  welche  in  den  cisleithanischcn  Ländern,  obgleich 
noch  nicht  vollkommen  dem  öffentlichen  Verkehre  übergeben, 
doch  bereits  fiir  den  Frachtentransport  in  Benützung  genom- 
men wurden.  Die  Netzzunahme  stellt  sieb  dadurch  für  West- 
Oesterreich  auf  119.J,  nnd  für  Oesterreich  Ungarn  auf  2I6.44 


| Meilen , d.  i.  circa  20  pCt.  des  Standes  am  Beginne  des 
Jahres;  ein  gewiss  sehr  bedeutendes  Resultat. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  unter  den  neu  eröffneten 
Strecken  sind  die  beiden  Liuien  der  ungarischen  Staatababn, 
Zakauy-Agram  (13*  Meilen)  und  Ilatvau-Miskoicz  (15.,  Mei- 
len), sodann  die  AllÖld-Bahu  von  Czaba  (Station  der  Theias- 
bahn)  bis  nach  Villany  (an  der  Mohacs-Füntkirchner  Bahn) 
io  der  Länge  von  40  Meilen,  und  die  Strecke  Grosswardein- 
Klausonburg  der  ungarischen  Ostbahn  (19N  Meilen),  wodurch 
einerseits  die  direkten  Verbindungen  dos  nordöstlichen  Theilea 
von  Ungarn  und  des  Herzens  von  Siebenbürgen  mit  der  Lan- 
deshauptstadt und  andererseits  dur  fruchtbaren  Theissebeue 
mit  dem  Exportbafen  Triest  hergestelit  wurden.  Die  Strecke 
Zakany-Agram  ist  ausserdem  noch  als  Vorläuferin  der  noch 
im  Bau  befindlichen  Linie  Karlstadt-Fiume  von  Bedeutung, 
nach  deren  Vollendung  ein  gewisser  Theil  de*  ungarischen 
Exportes  eich  voraussichtlich  dem  letztgenannten,  mit  Triest 
rivalisirendeu  Hafenplatze  zuwenden  wird 

lo  der  westlichen  Reickshälfte  muss  die  Eröffnung  des 
Ergänze ngsnetzen  der  österreichischen  Staalaeiaeubahn-Gesell- 
schaft  (Wieo-Grussbacb-BrUun)  mit  der  Zweigbahn  Gruss- 
bzcb-Znaim  (26.?  Meilen)  als  da»  bedeutungsvollste  Ereignis» 
hervorgehoben  werden,  da  nunmehr  die  Staatsbahn  Auf  eigener 
Strecke  dio  Nordwestgrenze  des  Reiches  (Rodenbach)  erreicht 
und  ihrer  Abhängigkeit  von  der  Nordbabn  ledig  ist,  wodurch 
nun  dem  Verkehre  nach  dem  Nordeu  und  Nordwesten  zwei 
concurrireude  Liuien,  Nordbahn  und  Staatabahn,  zu  Gebote 
stehen.  Der  Effekt  dieser  Thatsache  zeigt  sieb  bereits  in  der 
von  der  Staatsbahn  angebabuten  Tarifroforin,  welche  die  Con- 
currena  zu  gleicbea  und  noch  weitorgehcDden  Ermissigungen 
uöthigen  wird.  Dicas  wird  in  um  so  höheren  Masu  der  Fall 
sein,  wenn  vollends  die  zwei  übrigeu  von  Wien  nach  Nord- 
westen gegen  die  Reichsgrenze  führenden  Linien,  nämlich  die 
Franz  -Josephs-Bahu  uud  die  österreichische  Nord  westbahn 
ausgebaut  sein  worden.  Und  auf  beiden  letzteren  Linien 
wurden  im  Jahre  1870  bereit»  grosse  Fortschritte  orzielt.  Von 
dur  Franz- Josephs- Bahn  ist  dur^h  die  Vollendung  der  Strecke 
Wien-Eggenburg  (IO4  Meilen)  bereits  dio  ununterbrochene 
Verbindung  mit  Pilsen  hergestellt,  und  die  kurze  Strecke  von 
da  uach  Eger  sieht  ihrer  baldigen  Vollendung  entgegen.  Auf 
der  Nordwostbabu  wurden  im  verflossenen  Jahre  28  Meilen 
dem  Betriebe  Übergeben  und  werden  die  Bauarbeiten  der  noch 
rcstirenden  Strecken  kräftig  gefördert. 

Erwähneoswerth  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Saddcutsch- 
land  erscheint  endlich  dio  Herstellung  der  Neumarkt-ßrau- 
nauer  Bahn  (7.#  Meilen),  durch  welche  die  Verb  ildung  Mün- 
chens mit  Wien  um  mehrere  Meilen  abgekürzt  wird,  und 
endlich  die  Strecke  der  Rudolt'sbabu  Laibach-Tann»  (13.* 
Meilen),  aber  welche  nach  Vollendung  der  kurzen  Strecke 
Villach  Tarvi»  und  der  Linie  Villach -Franzcnsfcste  dann  der 
Triestiuer  Verkehr,  sowie  nach  Vollendung  des  Flügels  St. 
Peter-Fiume  auch  der  Fiumaner  Verkehr  via  Tyrol  nach 
Suddeutschland  sich  bewegen  wird. 

Ausserdem  sehen  noch  audere,  gleichfalls  »ehr  wichtige 
nene  Glieder  d^s  österreichischen  Eisenbahnnetzes,  z.  B.  die 
ungarische  Nordbahn  und  die  Kaschau-Oderbergar  Bahn,  von 
welchen  im  Jabro  1870  ebenfalls  Theilstrockcn  eröffnet  wur- 
den, ihrer  Vollendung  eutgeu. 

Nicht  minder  wichtig  als  die  in  der  Berichtsperiode  fertig 
estellten  Strecken  sind  also  die  noch  im  Bauzustande  ver- 
liehenen Linien  und  es  herrscht  io  dieser  Beziehung  unge- 
achtet der  durch  den  strengon  Wiuter  und  zum  Theiie  auch 
durch  die  Kriegsereignisse  eingetretenen  Hindernisse  eine  so 
lebhafte  und  energische  Thätigkeit,  dass  die  Betriebscröffoun- 
eu  im  laufenden  Jahre  (1871)  hinter  den  Resultaten  des 
ahres  1870  kaum  zurückatehen  werden. 

An  neuen  Konzessionen  sind  in  West -Oesterreich  im 
Jahre  1870  nur  mehrere  Nebenlinien,  obschon  von  grosser 
lokaler  Bedeutung,  zu  verzeichnen.  So  z.  B.  die  Eisenbahn 
Salzburg-Hallern,  die  mährisch-schlesische  Centralbahn,  dio 
Prag-Duxcr  Bahn.  Diese  Linien  gemessen  keine  staatliche 
Zinsen  garaotie. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Industriell-commerclelle  Notizen.  I 

Baa  kw  etu. 

München,  lO.  Ang.  DI#  > «mMtral-BLIan*  der  s Q d d e u t *c  ben 
Bodenkredit  - Bank  dahier  weist  eisen  Hypothek »fhe*tand  von 
9,280,3310  nach,  welchem  Betrag  ein  SehfUnngtwertb  tob  26,33 7,000  fl. 
gegennheruteht.  Im  laufenden  Jehrn  bet  die  Bank,  welche  ihre  Darlehen 
in  baarcre  Geld#  leistet,  gegen  6 Millionen  Pfandbriefe  vcrksuft.  Durch 
KriegeminUterialrescript  vom  23.  Juli  d.  J.  sind  sowohl  die  4 '/»*  #1* 

dprozeotigen  Pfandbriefe  dieser  Bank  als  Effekten  anerkannt  worden, 
welche  wio  8taatspapiero  bei  Abstellung  militärischer  Heirathacautiooen 
■osolaasen  sind. 

Dar  Stand  des  Bu  denk  red  itgeacbitr'ie*  der  bayer.  Varei  ns  bank 
in  Mönchen  war  am  31.  Jali  1872  folgender: 

D»rlehen»po*ten  : 533. 

SchAtsangswerih  der  verpfltndeten  Objekte  fl,  10,261,239, 
belebst  auf  erste  Hypothek  mit  fl.  3,747,825» 

Alle  Belehnungen  fanden  nur  auf  Im  Königreich  Bayern  gelegene 
Immobilien  statt. 

Haadalahanunera. 

(Zotaanmenstellnng  aller  Handelskammer-Berichte  durch 
das  oalerr.  Handelsministerium.)  In  Anbetracht  des  Umstand«-*. 
d*i*  die  von  dm  rinielnen  Handelskammern  verfassten  Brricli'«-.  *0  wrrtli- 
voll  sia  auch  in  visier  Hinsicht  sein  mögen,  doch  keinen  Ueü erblick  ut'er 
die  \ «srkrbrrt’f  »ehr  munden  im  ganzen  Reiche  gewillten,  hat  der  Oster  - 
reickisctie  Htndel-minulrr  angi-ordnrt,  das*  vom  Jahre  1873  angefsngen 
1 L-grima.tig  eia  das  ganze  ticbiet  der  im  Heichsrahe  verirelenen  König- 
mehr  and  Lander  nmlasarnder  Bericht  über  drn  Zuiiend  des  Gewerbes, 
de*  Handels  und  des  Verkehres  im  Vorjahre  verlasst  und  veröffentlicht 
werde.  Ha*  Material  haben  die  von  den  einielnrn  HandflUkamoiern  au»- 
geatbritetrn  Berichte  Uber  den  Gang  der  Grsrhslte  in  den  wich'igsten  Pro- 
duktionszweigen ihres  Berlrkea  im  ahgdaulencn  Jahre  und  die  Darlegung 
der  sie  bestimmenden  und  gestaltenden  Einflmsr  tu  bilden.  Wir  wür- 
digen vollkommen  den  Fortschritt,  den  unsere  Statistik  durch  dieie  Neuer- 
ung erfahren  wird,  können  jedoch  nicht  umhin,  darauf  aufmerksam  tu 
machen,  dass  «a  Im  l-öcfasten  Grade  srsprmslkh  wkrr,  wenn  bei  diesen 
aus  d-  n HandeUkamtner-liericbien  comb.nir'en  Ausweisen  zugleich  auf  die 
tollamtlmh«  u Ausweis  über  den  auswArtigen  Handel  der  JHvcarune  IIQck- 
sicht  genommen  wUide. 

faatwasaa. 

(Falsche  Brief- Ad  rasten  nach  Nord-Amerika.)  Im  In- 
ter«»»« das  corretpondirenden  Publikum*  richten  wir  das  allgemein« 
Augenmerk  auf  die  Adrosaimng  der  von  hiernach  den  vereinig  tan  Staaten 
Nordamarike'a  abauaendenden  Briefe.  Ein  hiesig«*  Blatt  enheilt«  vor 
eiaigen  Tagen  in  aainam  Prag«*  und  Antwortkaatcn  die  Auskunft , daaa 
«ln  an  «ioen  sehr  bekannten  Deutschen  abeuscbii  k«ndar  Brief  „Washing- 
ton U.  8.*  adreasirt  werdan  sollte.  Dem  gegenüber  oonstatiren  wir. 
dass  nach  ao  massgabonder  Btall«  eingesogenen  Erkundigungen  ein« 
Adraaaa  wie  „Washington  U.  S.“  in  den  Augen  jedes  Amerikanischen 
Postbeamten  wirklicher  Unsinn  ist  und  tbeilen  wir  sur  Berichtigung  und 
Belehrung  ttlr  die  Adrcsairung  derartiger  Briefe  folgend«  Directiven  mit. 
Da  in  den  etwa  40  Staaten  der  Union  eich  mindestens  40  Washington’* 
and  eine  gro##e  Ansehl  auch  anderer  BlAdteuamcn  in  vielfacher  Wieder- 
holung vorftnden,  so  ist  es  allgemeine  Sitte,  sur  Untersabeidnng  der 
«tnselneu  Orte  jeder  Stadt  in  geeigneter  Abkürzung  die  Anfangsbuch- 
staben des  Staat«-»  baisufugea,  in  welchem  sie  gelegen  ist.  „Washington 
U.  8.“  würde  nnr  (.Washington  United  ßtaataa“  — in  den  Vereinigten 
— keineswegs  aber  den  einseinen  Staat  beseichnen ; richtig  adreasirt 
muss  man  schreiben:  „Washington  D.  0.‘  (Distrikt  Columbia,  Sita  der 
Vereinigten  Staatenregierung),  oder  „Washington  J. 4 (Jowa)  oder  Wa- 
shington 8.  C.1*  (Süd-Carolina)  u.  s.  w.  — Andere  Abkürzungen  wtten 
Boston  Maas.  (Massachusetts),  Albany  N.  Y.  (New-York).  Nur  bei  Stldten, 
wie  New-York.  Philadelphia  und  Ähnlichen  hervorragender  Grösse  genügt 
der  Name  der  8tadt  ohne  doo  des  Staate*  und  büahstena  mit  dem  Zu- 
aatxe  „City4“. 


Neueste  Marktberichte. 

Lin  da  n,  10.  Aug.  (Frucht  - Börse.)  Unter  dem  Einflüsse  der 
regnerischen  Witterung  hat  sich  im  Laufe  der  Woche  etwa»  bessere 
Kauflust  geaeigt  und  wurden  bei  schwachen  Zufuhren  für  feine  Ungar- 
weisen  volle  Preis«  bewilligt.  Der  in  den  lotsten  Tagen  von  Marseille 
gemeldet«  Aufschlag  bat  bis  Jetzt  bei  uns  wenig  Einfluss  atisgeflbt,  weil 
derselbe  hauptsächlich  der  leunigen  Witterung  zngeschricben.  Wir 
notireu  : Ausatiofa-Ungar-Weizen  37 1/„  Fra  , Prima  - Ungar  - Welsen  36*/, 
bis  87  Fr».,  MUteUortan  887» — 35  Fr*. , bayer.  Weisen  347*  — 3&7» 
Fra.,  Hafer  17  — 18  Fr»,  per  200  ZoUpfnnd  franco  Roraobach  oder  Bo- 
manaborn  verzollt. 

Nürnberg,  10-  Ang.  (Landasprodukten  * und  Waaren  - Börse.) 
Nachdem  zu  Anfang  dieser  Woche  di«  Angebot«  in  Welsen  namentlich 
eiten»  mehrerer  ungarischer  il Indier  stark  sugenommeo  batte,  ohne 


| entsprechender  Kauflust  tu  begegnen,  stellte  »ich  doch  »n  Ende  der 
Woche  wieder  festere  Stimmung  ein.  Dl«««  findet  Unterstützung  durch 
Bericht«,  dass  man  sieh  in  vielen  Theilen  Bayerns  etwas  *n  g-oseen 
Hoffnungen  in  Betreff  dar  Ernte  und  der  daraus  rcaultirenden  Preis- 
Entwicklung  hingegeben  bat.  Dia  Aufmerksamkeit  richtet  sich  bei 
rednsirtea  Vorrkthen  hauptsächlich  auf  effektiv  lieferbare  Waare.  Man 
bezahlte;  für  alt«  und  neue  Ungarweuen  je  nach  Qualität  fl.  8.  15  hi» 
fl.  8.  24  Prima  niederbayer.  Weisen  fl.  8 bis  fl.  8.  I!>,  geringere  dorten 
fl.  7.  30  bi»  fl.  7.  46,  Roggen  fl.  D.  24  bis  fl.  5.  &",  Gerate  fl.  5.  20 
per  100  Zollpfand , Hafer  fl.  3.  46  bis  fl.  4.  12  per  Hektoliter.  — 
Angeboten:  Neuer  Rasher  Waisen  fl.  8.  24,  Prima  Theta»-  und  1‘eeter 
Boden  weizen  fl.  8.  33,  Sciofoker  Weisen  fl,  8.  20,  Oedenburger  Weizen 
fl.  8.  15  per  100  ZoUpfnnd. 


Marktverlegung. 

Der  Jahrmarkt  io  Sindelsdorf,  welcher  bisher  am  ereten  Sonn- 
tag# nach  Gcorgi  stattfand,  wird  für  die  Zukunft  an  dem  dritten  Sonn- 
tage nach  Ostern  abgehalten  werden. 

Der  sogenannte  Jakobi-Markt  in  GrQnatadt.  welcher  durch  Be- 
glerunga-Eiitschlieesuog  vom  ft»  November  1B66  auf  den  dritten  Sonntag 
des  Monats  August  verlegt  wurde,  wird  für  die  Zukunft  wieder  am 
Jakobi-Tag»  abgeb  allen  werden. 


Finanzielle  Chronik. 

(J  ulL) 

1)  3000  Aktien  k Thlr.  100  der  Bad  and  Knrhane-GeiellMhaft 

ChryMpra»  in  Blankenburg  2)  18,000  Aktien  A fl.  |U0  der  Getcll- 
•ohaft  für  Stra#a#i-  und  Brflokenbautea  in  Wien.  3)  Thlr.  4,250,000 
4V,  pCt.  Priori tlta- Obligationen  Lit.  fl  der  Breslau  Schweidnitz-Frei- 
burger Eisenbahn.  4)  18  584  non«  Aktien  k Kr».  500  d«r  Schweizeri- 
schen Nordottbaha.  5)  Thlr.  5,000  000  5 pCt.  Prioritäts-Obligationen 
der  Berglach-Märfclschen  Eisenbahn.  6)  1000  Aktien  h Thlr.  10O  der 
Mecklenburgischen  Maschinen-  und  Wagcnbau- Gesellschaft  in  Güstrow. 
7)  Thlr.  1,500,000  4 7,  pCt.  Anlehen  des  Herzogtham*  Gotha.  8)  5000 
neu«  Aktion  4 Thlr.  100  der  Thüringer  Gas  - Gesellschaft  9)  Thlr. 
205,000  5 pCt.  Anleihe  der  Residenzstadt  Greiz.  10)  200,000  Aktien 
h Thlr.  200  der  Grätzer  Bierbrauerei  II)  6000  Aktien  k fl.  100  der 
Gesellschaft  für  Cotton-  und  Schafwollwaaren  - Industrie  in  Liesing. 
12 1 40,000  Aktien  k fl  200  und  fl.  8.000,000  Prioritäten  der  MShri- 
sehen  Grsnzbsha.  13)  10  000  Aktien  « fl.  100  dar  Parzelllraags-  und 
Bau-Gesellschaft  ln  Wien.  14)  5,000,000  fl.  6 pCL  Prioritäten  i.  S.  der 
Kaiserin  Ellsabethbaba.  15)  26,000  Aktien  k fl.  200  der  fteterrelchiscbeu 
Bau-Gesellschaft  für  Kurorte  16)  7250  Aktien  k Thlr.  100  der  Ge- 
sellschaft Wettphillache  Manaorwerke  in  Allagen  bei  Soest.  1 7 1 2650 
Aktien  k Thlr.  100  dar  Muldenthal-Papierfabrik  in  Freiberg.  10)  Fm. 
3,000,000  000  5 pCu  frmuzisluohe  Staatsanleihe 


Termi  us-  Kalender 

vom  19.  bis  26.  August  1872. 

1 ) Aeutsertle  AnmeUungtlermine  m taufmännuchen  Ganten.  21.  Aug  t 
„Bö  he  im  u-  Harslem"  dahlsr  und  in  fteicbenhall.  (Vgl.  Ins.  386 
in  Nr.  80.)  — 24  Ang.:  Joseph  Mullor,  Nagdschmtd  in  Ingolstadt. 
(Vgl  Ina  413  in  Nr.  81.)  Jakob  Bockar  (auch  Heinrich  Jakob 
Rocker  g«nannt),  Hnfsohmid  und  Wirtb,  und  Eva,  geh.  Breoht#!,  von 
Edenkoben,  Ger.  Landau.  (Vgl.  Ina.  410  in  Nr.  83.) 

2)  Verhandlung tSagf ährten  in  kau/v*anni*fAen  (fahlen.  24.  Aug.  t 
Louis  Schmitt  junior  (auch  Johann  Ludwig  Scbmitt  genannt),  NKhe- 
maacbinenhtndler  und  NShamaachinon -Agent  in  Landau  l.  Pfalz.  (Vgl, 
Ins.  356  in  Nr.  79.)  August  Frayeeng,  Seifensieder  in  Blieskastel, 
Ger.  Zweibriicken.  (Vgl.  Ins.  374  in  Nr.  80.) 

(imeralvertammlunjen  : 20,  Ang. ; Italienisch  - deutsche  Bank 

(anaaerord.).  — 24.  Aug.  : Leipiigar  Dtsoonto  - Gesellschaft  (ana- 

aorord.) 

4 ) JuibMw^m:  20.  Aug:  Stadt  Barletta  100  Fra  - Loose. 

(Prlm.-Z.) 

bj  iMvuMungm:  26.  Aug. : Oelsuitser  Bergbau -GeaolUcbaft  10  pCt. 
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Bekanntmachungen. 


Städtische  Handelsschule. 

Die  Aufnahme  neuer  Zöglinge  findet 

Montag  den  SO.  (September, 

Vormittag«  tou  8 — 12  Uhr  and  Nachmittags  »on  2 — 5 Uhr, 

11,1(1  Dienstag  den  1.  Oktober, 

Vormittags  ton  8 — 12  Uhr, 

• im  Bektoratszimmer  der  Auatalt  statt,  wobei  der  Impfschein  und  das  lötete  Schul- 
Zeugnisn  vorzulegen  sind. 

Wer  in  den  ersten  (untersten)  Kura  eintroten  «rill,  muss  das  12.  Lebensjahr 
xurQckgolegt  haben  und  durch  das  Bestehen  einer  AufnabmsprQfuug  sich  darüber 
Ausweisen,  dass  er  den  in  der  Oberklasse  der  deutschen  Schule  behandelten  Lehr- 
stoff und  die  FJeinentarregeln  der  französischen  Grammatik  sich  angeeigoet  habe. 
— Die  Prüfung  für  die  Aufnahme  in  einen  höheren  Kurs  erstreckt  sich  auf  die 
Lehrgegenst&nae  des  vorhergehenden  Kurses. 

Diejenigen  Schüler  des  dritten  Kurses,  welche  die  durch  böobste  Ministerial- 
Instrnktion  vom  18.  Juli  1.  Js.  vorgesrhriebene  AbsoIutorialprÜfung  bestehen,  er- 
halten das  Maturiüttazengniss  der  kgl.  Kreisgewerbscbule  für  den  einjährigen 
Freiwilligendienst. 

Das  jährliche,  in  monatlichen  Raten  zu  entrichtende  Schulgeld  beträgt  80 
Gulden,  die  Iinscriptionsgebühr  2 Gulden.  Jedoch  können  an  dürftige  und 
würdige  Schüler  halbe  und  auch  ganze  FrelpIAlzc  durch  Beschluss  der  beiden 
Gemeindekollegien  verliehen  werden. 

Die  desfallsigen  Gesuche  sind  unter  Beilage  eines  sogenannten  Stipendien- 
Zeugnisses  an  den  Magistrat  zu  lichten,  aber  bei  dem  unterfertigten  Rektorate 
eiasureicben 

Die  bisherigen  Zöglinge  der  Anstalt,  welche  in  derselben  ihre  Studien  fort- 
setzen  wollen,  haben  sich 

Mittwoch  den  2.  Oktober, 

Vormittags  von  8 — 12  Uhr, 

im  Rektoratszimmer  anzumelden  , wobei  ein  Inscriptionsgcld  von  2 Gulden  zu 
erlegen  ist. 

Ueber  dcu  mit  der  Handelsschule  verbundenen  Vorkurs  erfolgt  in  den 
Lokalblättern  besondere  Bekanntmachung. 

Mönchen,  den  8.  August  1872.  78. 


Rektorat  der  städtischen  Handelsschule. 
Pr.  jSretttatto. 


«47. 


Bekanntmachung . 


Vom 


Kgl.  Handelsgericht  München  1/1. 


Eintrag  in  da«  Handelsregister, 
hier 

„Aetiangesallechaft  Münchener 
Industriebau«* 
betreffend. 


Durch  Vertrag  ?oib  20.  Jnai  1872  bat  «loh 
am  hiuigen  Platze  Stadt  Manchen  1/1.  eine 
Actisngesetlschaft  unter  der  Firma  : 

„Actiengeaellach  aft  Münchener 
Industriebau«* 

gebildet. 

Gegenstand  der  auf  die  Däner  von  f>0  Jahren 
bestimmten  Gesellschaft  lat  die  Errichtung  und 
Nutabarmachung  einer  Indnatrieballe  in  München 


und  gehört  in  den  Gesohäftskress  der  Gesell 
schafi  insbesondere  t 

1.  die  Erwerbung  eines  Bauplatzes, 

2.  die  Herstellung  einer  ludustriefaalle 

auf  diesem  Flaue  in  der  Weise,  dass  in 
diesem  GebUude  alle  von  dem  bayerischen 
Gewerbe  Museum  ioNürnberg.  mit  welchem 
die  Gesellschaft  in  eine  nach  jeder  Richt- 
ung hin  mögliihst  organische  Verbindung 
tritt,  angestrebten  Zwecke  für  München 
und  dessen  Gewerbe  und  Industrie  verfolgt 
weiden  können  ; 

8.  die  Einrichtung  dieses  Gebäudes  mit  «weok- 
entsprcchenden  Mobilien  etc., 

4.  der  Abschluss  von  Vertragen  mit  den  Je- 
weiligen technischen  oder  anderen  Ver- 
einen wegen  Benütsung  der  Lokalitäten 
drr  Gesell, ehsft  für  Sammlungen,  Versamm- 
lungen, Verlooeungen,  Ausstellungen  u. 
dergl., 

5.  die  Nutabarmachung  des  Gesellschaft*- 


Eigenthums  durch  Verpachtung,  Einricht- 
ung von  Abonnemente  u.  dergl 

Das  Grundkapital  beträgt : 

fl.  263.500  s.  W.  = M.B.  450.000  R.-W- 
and  ist  in  3000  Actien  au  fl.  87.  30  s.  W- 
= M B.  160  R.-W.  abgetheilt. 

Oie  Actien  lauten  auf  Namen  ood  sind  in* 
doesabcl.  jedoch  ohne  Haftung  der  Gesellschaft 
für  die  Aecblheit  des  Indossaments.  Im  Ver- 
hältnis* aur  Gesellschaft  werden  nur  diejenigen 
als  Eigen  thümfer  der  Actien  augesehen,  welche 
als  solche  im  Actienbuche  Ttraelcbnet  sind. 

Der  Vorstand  der  Gesellschaft  besteht  aus 
5 Aetionftren,  und  ewar  dermalen  aus: 

1.  I)r.  Nikolaus  Heinrich  Schilling,  Direktor 
der  Gasfabrik  dahier. 

2.  Julius  Scheuer,  Bankier  dahier, 

3.  Reinhold  Hirscbberg,  Baumeiater  dahier, 

4 Clemens  Mathieu,  Tepeaiercr  dahier, 

6.  Gabriel  Scdlmayar,  Bräuereibeeitser  dahier 

Vorsilaender  des  Vorstandes  ist  Dr.  Nikolaus 
Heinrich  Schilling,  und  sein  Stellvertreter  Rein- 
hold  Hirsihberg. 

Der  Aufsiehtsretb  der  Qesellachaft  be- 
steht aus  9 Aktien  Aren  , und  awar  dermalen 
aut : 

1.  Joseph  Ratbgeber.  Wagenfabrikbesitzer  da- 
hier. 

2.  Jakob  Julias  Grsff,  k.  Ile  trieb*'  Ingenieur 
dahier, 

3 Anton  Hergl,  Spingiermeister  dahier, 

4.  Conrad  Knoll,  kgl.  Professor  and  Bild- 
hauer dahier, 

5.  Br.  Carl  Mültel,  Professor  der  pelj  tech- 
nischen Schule  dahier, 

6.  Mas  Ruhwandl,  resignirter  k.  Advokat 
dahier, 

7.  Ls«  Hlole,  Fabrikant  dahier, 

8-  Carl  Hilling  Blamenfabrikant  dahier, 

9.  Arnold  Zenetti,  stldt.  Banrath  dahier. 

Voraitxcndsr  des  Aufsichlarathee  ist  Max 
Ruhwandl  und  sein  Stellvertreter  Anton  Hergl. 

Der  Aufsichtern th  kenn  bei  Erledigungen  im 
Vorstände  oder  bei  dauernder  Verhinderung  von 
Vorstandsmitgliedern  ein  oder  mehrere  seiner 
Mitglieds  in  den  Vorstand  delegiren. 

Zur  gütigen  FirmenaeicbnaDg  gehört  die  Un- 
terschrift des  Vorsitteaden  des  Vorstandes  oder 
aeiuea  Stellvertreters  und  eines  streiten  Ver- 
stau dsmi  tg[iedss. 

Die  Zeichnung  gescblobt  wie  folgt: 
«Actieugesellschaft  Münchener  Induetriehalle. 

Der  Vorstand: 

N.  N. 

Alle  Aufforderungen,  Einladungen  und  Be- 
kanntmachungen der  Gesellschaft  erfolgen  durah 
den  Vorstand  io  nachbeasichnsten  Zeitungen  : 

1.  Neueste  Nachrichten  in  Münohen, 

2.  Bayerisch«  Kurier  in  München, 

8.  Augaburger  Abeudseitung  in  Augaburg, 

Der  Vorstand  kaun  bezüglich  der  Organe, 

deren  sieb  die  Gesellschaft  su  den  gedachten 
Zwecken  bedient,  im  Einverständnis«  mit  dem 
Aufsickurathe  Aenderungeu  eintreten  lassen. 
München,  den  24.  Jnli  1872 

Dar  k.  Obergerichtaacbreibtr : 

Killer 
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Wir  bringen  biemit  zur  Kenntnis» , dass  wir  heute  ein 

Bankgeschäft 

als  Zweigniederlassung  unseres  in  Nürnberg  bestehenden 
Bankhauses,  bei  welchem  die 

Mitteldeutsche  (Yedithank  in  Meiningen 

coinmanditistisch  betheiligt  ist,  unter  der  gleichen  Firma 

BLOC1I  «fc  CO. 

dahier  eröffnet  haben.  77,2b)- 

München,  den  1.  August  1872. 

Bloch  4 Co. 

Geschäftslokalitäten.:  Fromenadestrasse  O,  1.  Etage. 


<23.  Bekanntmachung. 

Eintrtge  ln  dM  Firmen- 
Kegiater  betr. 

I)  Herr  Kaufmann  Carl  Sachs  dahier  ist  In- 
haber 4«r  Firm*  : 

„C,  fi  ae  b b“ 
mit  dem  Sitte  dahier. 

2 Frao  Anna  Margaretha  AU  dahiar  hat  ihr 
Geschäft  mit  der  Firma: 

„C  br,  Alt  dt  Co.“ 

welche  ihre  Hauptniederlassung  in  Nürnberg 
hat,  an  die  Kanfleutc  Herrn  Friedrich  Pfeffer  and 
äorro  Georg  Schellern« nn  — beide  dahier  wohn- 
haft — unterm  24.  Juni  b J.  käuflich  abge- 
treten 

3)  Harr  GroeabAndlor  Georg  Adam  Ott  da 
hier,  Inhaber  der  hiesigen  Firma : 

.Georg  Ott“ 

hat  sein  Geschäft  mit  Firma  an  seinen  Sohn, 
Herrn  Michael  Olt,  Kaufmann  von  hier,  ab- 
getreten. 

4)  Herr  Hugo  Forchhaimar,  Kaufmann  dahier, 
ist  nntnrm  26.  Juni  b.  J als  weiterer  Thcil- 
faaber  der  unter  der  Firma: 

„M.  Forchbaimor“ 

mit  dem  Bitte  dahier  beerbenden  Gesellschaft 
bei  getreten. 

5)  Herr  Kaufmann  Theodor  l*«rdel  dahier, 
Inhaber  der  Firma : 

„Theodor  Bardel“ 

deren  Uaoptniederlaeeong  in  Nürnberg  iet.  »er- 
starb am  16.  Juli  1811  und  ist  Gesobkft  mit 
Firma  im  Weg«  der  Erbfolge  auf  deaeea  WiUwe, 
Frau  Dorothea  Carolina  Louise  Bardel  dahier, 
flbergegasgen. 

6)  Bear  Kanfmaon  Lasaras  Hellmann,  dahior 
wohnhaft,  betreibt  unter  der  Firme : 


,L.  HeHmaon“ 

mit  der  Hauptniederlaaeung  dahior  ein  Com  - 
misslons*  und  Exportgeschäft  ron  Holseebnitserei-, 
Fantaiaie-  und  Korbwaarco. 

7)  In  Folge  gegenseitiger  Ueberofnkunft  hat 
aloh  die  Gesellschaft,  welche  unter  der  Firma  : 

„Boeck  & Wierer“ 

mit  dem  Bitze  dahier  bestund  und  doren  Ge 
aellaehafter  die  Herren  Johann  Georg  Michael 
Wierer  uod  Eugen  Boeck,  Kauleut«  dahier, 
waren,  am  5.  Juli  b.  J anfgelöat- 

8)  Harr  Maechinantaohnikar  Angual  Kuttehel, 
Mittheilhaber  der  Firma : .Permanente  Maaohlnen- 
Aosslellung  von  Scharrer  & Cie.“,  welche  ihren 
Sita  dahior  hat.  ist  am  30.  Märt  1871  rer 
storbeu  und  es  setzen  die  beiden  Übrigen  Theil- 
haber  doreolben,  Herr  Kaufmann  Georg  — nicht 
Christian  — Scharrer  and  Herr  Maschinen - 
Techniker  Oskar  Gross  die  Gesellschaft  fort. 
Die  Firma  ist  geködert  in : 

„Permanent«  Maschinen  - Ausstellung 
& Maschinenfabrik  ron  Scharrer 
<&  Gross“ 

9)  Herr  Kaufmann  and  Fabrikant  Emil  Mahla 
dabier  bat  auf  die  Fttbrang  der  Firma : 

,A.  W.  Fab.r“ 

deren  Hanptoiederlaasang  Berlin  und  deren 
Zweigniederlassung  Nürnberg  war,  verzichtet. 

Nürnberg,  den  19.  Juli  1872. 

Der  Obergenchtaachreiber  dos  kgl. 
Handelsgerichts. 

Maier. 


442  RftVan  ntm  aeli  nng. 

Handelsregister  - Eintrag 

betr. 

Di«  offene  Handel  Gesellschaft  Firma; 

„Herrn,  u.  Wilh.  Abraham“ 
in  Lindau  bat  sich  durch  Aas  tritt  dm  Gesell - 
ecbsfters  Hermann  Abraham  aus  dem  Geschäfte 
aufgelöst  und  ist  letxterea  mit  allen  Aktiveo 
und  Passiven  auf  den  Gesellschafter  Wilhelm 
Abraham,  Kanfmaon  in  Lindau,  it hergegangen , 
welcher  dnsoelbe  unter  der  Firma; 

„Wilhelm  Abraham  junior“ 
mit  der  tlniigen  Niederlassung  in  Lindau  fort- 
betreibt. 

Kempten,  den  22.  Juli  1872. 

Kö  ui  gliche*»  Handelsgericht 
Der  k,  Vorstand: 
t.  Slukaraurk. 

Eimer. 


461.  Bekanntmachung. 

Handelsregister-Eintrag 

bet». 

Der  Kaufmann  Aron  Frank  in  Bamberg  ist 
Inhaber  der  Firma  : 

„A.  Frank“ 

mit  der  Hauptniederlassung  su  Bamberg. 
Bamberg  den  2.  August  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Mc. 

Walt«. 
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Münchener  Börse.  Samstag  den  10.  August  bis  8amstag  den  17.  August  1872  eia. 


— f 



SamäUt 

f.  1 

Dienstag. 

Mittwoch. 

Donner  tiag. 

Freitag. 

ElTretcn. 

P.  bei. 

O.  P.  l>es. 

G. 

P.  bei. 

a. 

P.  b«. 

G. 

P.  bei. 

G. 

Bty»rn. 

17,7.  Obligationen 

SB1/. 

887.  887, 

88  V, 

887, 

887, 

88'/, 

88'/. 

88'/, 

88'/. 
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95 

947,1  95 
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96 

947, 

35 

947, 

96 

947, 
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95 
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95 

94% 

95 

94*/. 
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95 
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95 

9*7. 

95 
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95 
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loov. 

100*/, 

1007, 

100% 

MOV, 

1007, 

lou  7. 
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1007, 
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1007. 

100’/, 
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1007, 

1007. 
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1007,  101 

1007, 
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loov. 
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1007, 
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91  94'/, 

94 

94  7, 

«4 

«4  7, 

91 
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94 
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- — 

101 7.  S -- 
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1017. 
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139  V, 

1387, 
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— 

— 
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1377, 

do.  neue  Emi«.  40%  Eins.  . . < 

IS  3 V, 

— — 1 

— 

— 

— 

— 

- — 

do.  do.  voll 

123 

— . 

— — 

— - 

— — 



— 

— 

— 

4*',  Alsenibnlm-Acticn  es  Dir.  . . 

125 

( 

1247, 

125';. 

— 

124'/. 

1*4  V. 
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_ — 

47, 1’fdbr.  d.  b.IIyp.-  n.  W.-B.  a fl.  1000 

917. 

94'/. 
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9*7. 

«37, 

94',.  91 
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94  V, 
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— 

997,1 
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— 
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— 
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— 
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— 
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— — 
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— 
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— 
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98  V. 
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98 
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98 
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98 

977. 
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— 
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971  970 
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■ 
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1237, 
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— 
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— 
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— 
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— 
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— 
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— 
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Amtliche  Nachrichten. 

Seine  Majestät  der  König  halten  Sieh  allergnfttligat“  be- 
wogen gefunden: 

unterm  17.  Angi. «t  I.  Ja.  die  hei  dem  Handelsgerichte 
Ilof  erledigtet  Hut b «stelle  dein  Bezirksgerichts  Assessor  Brust 
Doulo  ciortsdbsl  zu  verleihen. 


Neue  Freihandelsbewegung  in  Deutschland. 

Die  „Triuster  Zeitung"  brachte  jüngst  nachstehenden 
Artikel  ihre«  Hamburger  Correspondenten. 

Der  „Mecklenburgische  Handels- Verein"  in  Rostock  hat 
als  Vorort  der  „Delcgirten  • Konferenz  norddeutscher  See- 
städte" die  Mitglieder  dieser  Konteren*  auf  Bilde  Oktober 
nach  Berlin  ein  berufen,  um  eine  dem  Reichskanzler-Amte 
vorwiegende  Tarif  re  form  Vorlage  zu  berathen  und  zu 
beschliesscu,  und  fordert  die  der  Konferenz  angehörenden 
Korporationen  etc.  auf,  bezügliche  Anträge  rechtzeitig  ein/ii- 
reichcn.  Die  Tendenz  dieser  Anträge  ist  eiuo  entschieden 
froibtindlerisclie.  Schon  im  Jahre  1 nahm  die  damals  in 
Berlin  tagende  Konferenz  eiuo  genaue  Durchsicht  des  zur 
Zeit  bestehenden  Tarife*  vor,  mit  der  Absicht,  ihn  von  allen 
Schutzzoll  ne  liechen  Positionen  zu  säubern.  K*  stellte  sich 
damals  heraus,  dass  eine  derartige  Reformirung  des  Zolltarifs 
mit  einem  Eiunahmeaasfall  von  höchstens  8 — 9 Mill.  Tlilrn.  zu 
erkaufen  wüte.  In  jenem  Augenblicke  musste  sich  allerdings 
dir  Konferenz  bescheiden,  solche  Anträge  au  die  Reichs- 
regiei  ungeu  zu  stellen;  ea  war  die  Zeit,  wo  das  preueaische 
Finanzministerium  mit  — »um  Theil  eingebildeten  — nicht 
unbedeutenden  Defizits  kämpfte,  wo  Bismarck  das  bekannte, 
zu  eiucr  gewissen  Berühmtheit  gelangte  Bouquet  von  7 ver- 
achiedcncu  .Steuern  dem  verblüfften  Zollparlament  zur  be- 


liebigen Auswahl  piAscutirlc  und  damit  völlig  durch- 
fiel,  und  wo  jedem  V erlangen  nach  Verbesserung  des  Steuer- 
und  Zollwesen#  mit  dein  Wort«  nCompcnz«tionco‘(  entgegeu- 
getreteu  wurde,  wo,  um  dio  ganze  Situation  mit  einem  Worte 
zu  bezeichnen,  der  Vorschlag,  einen  neuen  Zoll  auf  Petro- 
leum einzuführen,  wiederholt  vor  dom  Zollpnrlainent  er- 
schien! Damals  musste  die  Konferenz  der  Delegirtcn  deut- 
scher Seestädte  sich  darauf  bettebränken«  mit  Iiille  einer  Ver- 
änderung iu  der  Besteuerung  des  Zuckers,  dio  anaehaliche 
Mchrartruge  sicherte,  uad  später  einer  Erhöhung  des  Kaffee- 
Zolles  eine  Anzahl  kleinerer  Ermäßigungen  und  Zollbefrei- 
ungen zu  erkaufen  An  so  durchgreifende  Reformen,  wie  sie 
die  Säubcruug  der  Tarife  von  allen  schutzzöüiicrisrhcn  Po- 
sitionen invotvirt,  war  nicht  zu  denken,  weil  die  Regierungen 
auf  keine  Verringerung  ihrer  Einnahmen  eiiigcgangci)  wären, 
ein  Aequivalent  durch  Einführung  anderer  Steuern  aber  sieh 
nicht  aulfinden  lies«,  oder  doch  wenigstens  eine  Verständigung 
darüber  mit  den  Regierungen  und  innerhalb  des  Zollparla- 
ments  selbst  völlig  aussichtslos  war. 

Jetzt  sind  alle  diese  Verhältnisse  gründlich  verändert. 
Die  Staatseinnahmen  haben  sich  dermassen  gehoben,  dass  alle 
Stauten  des  deutschen  Reiche«  sich  in  sehr  gllualigcn  Finauz- 
verhältnissen  befinden.  Die  Matrikularbeiti äge  haben  gnu* 
wesentlich  errnkssi^t  werden  können  und  Proussen  cilrcat  sich 
sogar  uach  anscheinend  zuverlässigen  Zeitung«beiicht'-ii  eine® 
BinnahmcUberschusses  von  14  Millionen  Thalern.  Neuerdings 
angc«tellte  Berechnungen  haben  dagegen  uacllgewicscii,  da-« 
eine  vollständige  Beseitigung  aller  Schutzzölle,  nebst  Auf- 
hebung einer  ganzen  Reihe  lästiger  Finanzielle,  so  dass  nur 
noch  ein  Theil  der  jetzigen  Podtion  2.»  des  Zoll  vereinst  arifea 
übrig  bleibt,  mit  einem  BinuuhmenusfaU  von  pro  mnximo  7 
Mill.  Thslcrn  p.  a.  flieh  beachaflcn  lässt,  so  dass  «Iso  der 
frühere  Biuwaud,  dass  diese  Einnahmen  nicht  entbehrt  und 
nicht  anderweitig  ersetzt  werden  könnten,  je*  i ui  ht  mehr 
gemacht  werden  kaum  Die  Sache  wird  sich  nunmehr  zu 
einem  reinen  Kampfe  zwischen  Freihändlern  und  Schutz- 
zöilneru  zuspitzen,  und  die  \Vidcrstaud1ei«teuden  werden  jetzt 
nicht  mehr  sich  hinter  dem  Interesse  der  Staatskasse  ver- 
schanzen können,  sondern  offen  und  deutlich  sich  als  solche 
demaskiren  mlU«#en,  welche  die  Schutzzölle  halten  wollen, 
weil  sic  ein  Privatin ter esse  darin  finden,  mit  Hilfe  dieser 
Zölle  da#  ennsumirende  Publikum  auszubeuten. 

Der  Kampf  ist  damit  ein  reiner  nud  offener  geworden 
und  wird  als  solcher  leichter  einer  Entscheidung  zugeführt 
werden  können.  Nicht  dass  ich  in  sanguinischer  Weise  die  noch 
zu  überwindenden  Hindernisse  oder  den  Widerstand  der  bo- 
t heiligten  Privalinteraflsen  unterschätze.  Ich  habe  da«  ver- 
frühte Jubclgcsi-brui  über  deu  bereit«  errungenen  Sieg  des 
Freihandels  iu  Deutschland  nie  getheilt.  Die  Freihandels- 
Ideen  haben  allerdings  ihren  Weg  durch  fast  ganz  Deutsch- 
land gemacht;  es  gehörte  für  jeden  gebildeten  Menschen  ge- 
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wisscrntaacii  zum  guten  Ton,  »ich  einen  Anhänger  Je«  FreibauJcls  | 
„im  Prinzip*1  zu  nennen.  Wir  wissen  aber  Alle,  was  dahinter 
stockt.  Eine  ganze  Menge  dieser  ,, Freihändler  im  Priuxip“ 
bat  stets  es  fertig  »u  bringen  gewusst,  jedem  Versuch,  das 
Prinzip  ernstlich  iu  die  Wirklichkeit  zu  übertragen,  auszu- 
weiclien  ; für  sic  hat  es  nie  an  Gründen  uud  Ausreden  gefehlt, 
wenn  gerade  für  dieieu  uder  jenen  Fall  „zur  /eit“  die  Zelle 
nicht  entbehrt  wurden  konnten,  und  uacb  dem  Sprichwort : 
„Eine  Hand  wäscht  diu  andere*1,  haben  diese  Freihändler  des 
Wortes  und  Schulzzülluer  der  Praxis  cs  sehr  gut  verstanden, 
sich  gegenseitig  zu  unterstützen,  wenn  es  galt,  gefährliche 
Angriffe  abzuwehrrn.  Ebenso  vertraue  ich  nicht  Übermässig 
stark  auf  die  von  Kegierungsaeiten  so  oft  verkündete  Vor- 
liebe für  reine  Finanzzölle“.  Hinter  diesem  Ausdrucke  kann 
sieb  aber  «ehr  viel  versterkeu  und  ich  zweifle  sehr  daran, 
dass  die  Regierungen  sich  besonders  beeilen  werden,  eine 
grosse  Summe  an  indirekten  Steuern,  d h-  solchen,  auf  deren 
Eingang  unter  allen  Umständen  ziemlich  sicher  zu  rechneu 
ist,  selbst  einem  renitenten  Reichstage  gegenüber,  labreu  zu 
lassen.  Aber  das  ändert  doch  nichts  daran,  dass  ich  ein 
Recht  habe,  es  als  eiuen  grossen  Fortschritt  zu  bezeichnen, 
wenn  endlich  einmal  wieder  reine  Verhältnisse  im  Kampfe 
um  wirtschaftliche  Frageu  hohen  Ranges,  wie  die  Zollfrage 
ohne  Zweifel  ist,  eintreten-  Ein  solcher  prinzipieller  Kampf 
hat  uns  gerade  in  den  letzten  Jahren  auf  wirtschaftlichem 
Gebiete  gefehlt  und  für  einen  Streit,  ob  der  Zoll  auf  Eisen 
um  2 Groschen  pro  Zentner  errnässigt,  dagegen  der  Zoll  auf 
Kaffee  um  10  Groschen  erhöht  werden  soll,  lässt  sich  die 
Masse  nicht  begeistern-  Eine  solche  Frege  lä»*t  sich  nicht 
zum  Programm  für  einen  Wahlkampf  gebrauchen.  Wohl 
aber  ist  es  möglich,  eine  Agitation  für  diu  Abschaffung  aller 
Schutzzölle  ins  ganze  Volk  zu  tragen;  wohl  aber  kann  man 
es  dahin  bringen,  dass  bei  der  nächsten  Neuwahl  zum  Reichs- 
tage die  Prinzipienfragc:  Freihandel  oder  Schutzzoll,  jedem' 
Kandidaten  gestellt  wird. 

Und  darum  begrtfese  ich  den  Schritt  des  „Allgemeinen 
mecklenburgischem  Handels- Vereins''  mit  grosser  Freude.  Es 
wird  jetzt  Aufgabe  aller  wirklichen  Freihändler,  namentlich 
aber  der  freihändlerischcu  Presse  sein,  dafür  zu  sorgen,  dass 
der  solchergestalt  in  Rcweguug  gebrachte  Stein  nicht  eher 
wiedor  zur  Ruhe  kommt,  bis  er  sciuen  Lauf  vollbracht  hat, 
dass  die  Konferenz  der  Vertreter  norddeutscher  Seestädte14 
Dach  Kräften  unterstützt  wird,  wenn  aie  sich  zu  einem  entschie- 
denen Schritte  aufrafft,  und  das*  sie  gedrängt  und  geschoben 
wird,  wenn  sie  etwa  im  Andenken  an  Irtiliero  Erfahrungen 
zögern  sollte , energisch  aufzutreteu , was  ich  aber  nicht 
glaube.  Die  an  ihrer  Spitze  »lebenden  Männer,  nament- 
lich aber  der  treffliche  Stephan  aus  Königsberg,  werden  da- 
für sorgen,  da»*  die  jetzige  Gunst  des  Augenblicke*  nicht 
unbcnÜtzt  bleibe. 


Einfluss  des  deutsch -französischen  Krieges  auf 
Oesterreichs  volkswirtschaftliche  Zustände. 

(KortaoUung. ) 

Ebenso  sind  in  Ungarn  die  Neu- Konzessionen  den  Jahres 
1870  nur  lokaler  Nutur. 

Von  neuen  Plauen  sei  blos  einer  erwähnt,  dessen  Reali- 
sirung  nicht  unwahrscheinlich  erscheint  und  vielleicht  für 
tw„  von  näherem  Interesse  wäre.  E*  ist  projektirt,  eine 
Bali  ii  vou  Rottonmanu  - Lietzcu  au  der  Kudoltsbabn  über 
Aussen  uud  Ischl  nach  einer  Station  der  Elisabotbbahn  zu 
bauen,  eine  Linie  also,  die  recht  eigentlich  den  Namen 
„S  ilzkatmnerguibahn  4 verdienen  würde.  Die  Bedeutung  der- 
selben für  die  Hebung  deH  Bergbaues  und  der  Montan- 
industrie jener  Alpeugegeudcn  bedarf  wohl  keiner  Hervor- 
hebung; zu  betonen  ist  aber,  dass  durch  diese  Strecke,  wenn 
der  Anschluss  nach  Salzburg  verlegt  würde,  die  liudolfebahn 
in  eine  nabe  Verbindung  mit  deu  süddeutschen  Bahnen  käme, 
wodurch  von  Wien  aus  eiue  zweite  Linie  nach  Westen  (über 
die  Sü'lhahn  bi*  Bruck  und  vou  da  Uber  die  Rudolfsbalm) 
geschaffen  wäre.  Das  Projekt  verdient  unseres  Erachtens  die 
wärmste  Förderuug. 


| Was  die  Verhältnisse  des  Geldmarktes  anbetrifft,  so 
müssen  dieselben  mit  Rücksicht  auf  die  Zeitverbültnisse  ge- 
radezu als  Überraschend  günstig  betrachtet  werden-  Nicht 
uur,  dass  Nach  weben  der  Ueberspekulation  des  Vorjahres 
beinahe  gar  nicht  au  Tage  Iratcu:  es  wurde  den  Anforder- 
ungen, welche  iu  Conaequeuz  der  iu  deu  vorausgegangeuen 
Jahren  Vollzogenen  Neuschöpfutigen  an  den  Geldmarkt  her- 
autraten,  mit  Leichtigkeit  entsprochen,  und  es  fanden  sich 
daneben  die  Mittel  für  die  Balinbautcn,  wie  für  einige  neue 
Emissionen,  allerdings  geringeren  Umfanges. 

Die  Ungenauigkeit  einzelner  uns  zugänglicher  Daten 
macht  cs  unmöglich,  eine  verlässliche  Tabelle  Uber  dio  neuen 
Emissionen  uud  die  Einzahlungen  des  Jahres  1#70  hier  an- 
zureihen, eine  approximative  Surniuiruug  ergibt  jedoch  das 
ziemlich  wiehere  Resultat,  dass  — ganz  abgesehen  von  der 
Betheiliguiig  au  auswärtigen  Emissionen  und  uur  inländische 
Werthe  iu's  Auge  gefasst  — Uber  1&0  Millionen  Gulden  vom 
österreichischen  Geldmärkte  im  Jahre  1870  für  dio  eben  er- 
wähnten Zwecke  aufgebracht  worden  sind. 

Unter  solchen  Umständen  hatten  auch  die  Emissions- 
Banken,  wenngleich  sie  keine  so  glänzenden  Geschäfte  wie 
im  Vorjahre  machten,  ziemlich  reichliche  Erträgnisse,  und  da 
zugleich  das  eigentliche  Bankgeschäft  da«  ganze  Jahr  hin- 
durch iu  gutem  Gange  blieb  — worauf  sogleich  zurückau- 
kommen  ist  — , so  siud  die  1870er  Dividundeu  der  Credit- 
Iustitute  ganz  zufriedenstellende.  Auch  ncugegrüudete  Au- 
stalteu  haben  sich  iu  solcher  Weise  ihre  »Sporen  verdient. 

Beispielsweise  brachten  zur  Vertheilung: 
von  älteren  Instituten: 


die 

Nationalbank 

8 pCt. 

m 

Ureditaustalt 

HY«.  - 

u 

u-  ö.  Escornptc-Gesellscbaft 

14.,  „ 

m 

Anglo-Oesterr.  Bank 

3t>  | H 

m 

Boaen-Creditaustalt 

2U 

m 

mähr.  Kxcomptebank 

10  . 

• 

Allg.  Verkehrsbaii k 

von  neueren  Instituten: 

Ö * 

fraueo-Öslerr.  Bank 

9,gl  „ 

der 

Wiener  Bank-Verein 

20 

die 

Unioubauk 

MV*  „ 

Wiener  Wechsler  bank 

14  Y,  „ 

m 

Wechselst  ubcu-Gesellschaft 

10  . 

m 

österr.  Hypothekarcredit-  u.  Vor- 

schuss bank 

12  V,  „ 

u 

mähr.  Bank  für  Handel  u.  In- 

dustrie 

^■«7  ff 

„ 

Handelsbank 

5 

Nur  eine  Anzahl  kleiuerer  Banken,  die  im  Vorjahre  ohne 
eigentliche  Existenzberechtigung  und  ohne  hinreichende  Fun- 
dirung  entstanden  waren,  haben  ihrem  juugi-n  Leben  durch 
Fusiou  eiii  iccbtzeitiges  Ende  bereitet,  was  übrigens  nicht 
im  Entferntesten  durch  den  Krieg  berbeigefhhrt , sondern 
eben  in  dem  Mangel  an  Vitalität  der  betreffenden  Institute 
begründet  war.  Die  übrigen  Neu-nhöptungen  de»  Vorjahres 
iu  West  Oesterreich  haben  sich  im  Ganzen  recht  befriedigend 
behauptet. 

Dagegen  befinden  sieb  in  Uugaru  gegenwärtig  nicht 
weniger  als  14,  den  Jahren  1888  und  1889  entstammende 
Indnstriegesellschaftcn  und  zwur  gleichfalls  in  Folge  man- 
gelnder Existenzbedingungen  iu  Liquidation. 

Einen  hervorragenden  Moment  in  dem  Geschnftslebeu 
des  verflossenen  Jahres  bildete  aber,  wie  voraunznsetzen,  die 
plötzliche  Störung  aller  Creditverliflhnisse,  welche  deu  Aus- 
bruch de*  Krieges  unmittelbar  begleiten  musste.  Glücklicher 
Weise  war  dieselbe  nur  durchaus  momentan.  So  gross  die 
CrediUcliwierigkeitan  eine  kurze  Zeit  hindurch  »ich  gestal- 
teten, so  rasch  zeigte  sich  die  Befercbtuug  riuer  tiefgehenden 
liamlelskrisis  als  unbegründet. 

(Fortsi-tiaiig  folgt.) 
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Aus  den  Handels-Kammern 

Di®  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  für  Oberbayern  hat 
in  den  allerjüngsten  Tagen  zwei  Eingaben  in  den  Einlauf  des 
k.  Staatsminiatcriaraa  des  k.  Hauses  und  des  Aeussern  ge- 
bracht, weiche  beide  vom  handelspolitischen  Gesichtspunkte 
aus  von  allgemeinerem  Interesse  sind;  dieses  ist  nicht  nur  für 
die  Frage  der  Spiritosbesteuerung,  sondern  auch  Itlr  die  Be- 
handlung des  Depcachenverkehra  in  München  der  Fall;  so 
lokaler  Natur  die  letztere  auch  ist,  so  behandelt  sie  doch 
eine  auch  anderwärts  oft  gleich  stiefmütterlich  angesehene 
Frage;  wir  erinnern  nur  an  die  Klagen  Hannovers,  die 
jüngst  die  Berliner  Börsenzeitung'4  zu  ihrem  Dollmetsch 
brauchten. 

I.  Verlegung  des  Telegraphen- B ur  eaus  in  die  Nike 
des  hiesigen  Bahnhofes  betreffend. 

Schon  unterm  11.  Oktober  vorigen  Jahres  gestattete  sich  die 
treugehorsamst  Unterfertigte  die  Befürchtung  auszusprechen  , es 
möchten  die  Handels-  und  Gewerbe-Interessen  durch  Verschleppung 
des  Verkehrs  schwere  Gefährdung  erleiden,  wenn  nicht  auch  nach 
Verlegung  der  Telegraphen-Centralstation  in  dos  neue  Gebäude  für 
summt  liehe  in  der  Filiale  zu  München  aufgegebenen  Depeschen  die 
telegraphische  Correspondenz  mit  dem  neuen  Uauptbureau  fortbestehen 
bliebe.  Mit  Zuschrift  der  Generaldirektion  der  königl.  bayerischen 
Verkehrsanstalten,  Telegraphen- Abtheilung,  vom  10.  November  vorigen 
Jahres*)  wurden  wir  nun  zwar  dabin  boschieden,  dass  di«  von  uns 
gehegten  Befürchtungen  gänzlich  unbegründet  seien,  und  an  einer 
andern  Stelle  der  gleichen  Zuschrift : dass  von  einer  Verschleppung 
des  Verkehrs  wohl  kaum  gesprochen  werden  könne. 

Wir  haben  aber  während  der  inzwischen  verflossenen  nenn  Mo- 
nate die  Entwicklung  dieser  Dinge  treu  in 's  Auge  gefasst  uud  sind 
heute  in  der  Lage,  zu  bemerken,  dass  unsere  früheren  Befürchtungen 
sich  vollständig  bewahrheitet  haben. 

Pio  erwähnte  Zuschrift  der  Generaldirektion  hebt  hervor,  dass 
„die  prompteste  Beförderung  der  Telegramme“  allerdings  stetadann 
erfolgen  werde,  wenn  dieselben  auf  dem  Hauptburoau  nufgegeben 
werden  ; alle  auf  dem  Filialbureau  aufgegebenen  Depeschen  würden 
jenen  gegenüber  eine  Verzögerung  erleiden,  möge  die  Beförderung 
derselben  zum  Hauptbureau  auf  telegraphischem  Weg«,  durch  pneu- 
matisch« Apparate  oder  durch  reitende  oder  gehende  Boten  geschehen. 
Ferner  fügt  sie  bei,  dass  diese  Verzögerung  nicht  immer  dann  die 
geringste  sei,  wenn  die  Zwischenbeförderung  auf  telegraphischem 
Wege  erfolge ; denn  da  mau  die  Filialbureaux  unmöglich  mit  ebenso 
viel  Beamten  besetzen  kann  als  die  Uauptburoaux,  da  ferner  di«  De- 
peschen telegraphisch  nur  nacheinander , nicht  gleichzeitig  befördert 
werden  können,  so  werde  namentlich  in  jenen  Stunden,  in  welchen 
der  Verkehr  am  stärksten  ist,  gerade  die  telegraphische  Beförderung 
die  grössten  Verzögerungen  herbeiführen. 

Alle  diese  Erwägungen  theilen  wir  vollkommen  bis  auf  das 
Wörtchen  ..allerdings“ ; denn  das  muss  doch  mit  allem  Beeilte  mehr 
als  befremden,  wenn,  wi«  das  durch  das  gedacht«  Wörtchen  geschieht, 
einen  Moment  daran  gexweifelt  werden  kann,  dass  „die  prompteste 
Beförderung  der  Telegramm«*'  die  ureinzig®  Bedingung  jedes  tele- 
graphischen Verkehrs  ist.  Oder  sollten  wir  die  Generaldirektion  der 
königt.  bayerischen  Verkehrsanstalten,  Telegraphen-Abtheiluug,  auch 
nur  daran  xu  erinnern  brauchen,  welch1  unberechenbaren  Einfluss  der 
telegraphische  Apparat  auf  die  Preisausgleichung  am  Weltmarkt«  in 
allen  Gebieten  ausübt,  wo  einer  Leistung  die  Gegenleistung  gegen- 
übergestellt  wird,  vornehmlich  aber  auf  di«  Kapital  preise  oder  mit 
andern  Worten  auf  den  Börsenverkehr?  Sollt«  die  fragliche  Central- 
stelle  in  der  That  der  Meinung  sein,  dass  15  beziehungsweise  30 
Minuten  unbedeutende  Zeiträume  für  den  Börsenverkehr  seien  ? So- 
viel scheint  wenigstens  daraus  entnommeu  zu  werden,  dass  die  stünd- 
lich vier-  beziehungsweise  zweimalige  Depeschen  vermittln  ng  zwischen 
Haupt-  und  FilLalburau  als  ein  Maximum  der  Abkürzung  des  Zeit- 
aufwandes dieser  Zwischenbeförderung  aufgostollt  wird.  Dass  diese 
Ansicht  dortaelbet  in  der  That  vorwalte,  könnte  uns  freilich  schon 
der  Umstand  allein  überzeugen,  dass  das  Telegrapben-Hauptamt  aus 
dem  Herzen  der  Stadt  an  dessen  Ende  verlegt,  und  auffallender  Weise 
zu  einer  Zeit,  wo  gerade  unser«  junge  Börse  sich  lebhaft  zu  ent- 
wickeln begann,  dieser  letzteren  der  dringlichst  nothwendige  tele- 
graphische Weg  so  zu  sageu  abgesperrt  und  damit  natürlich  die 
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„prompteste“  Beschleunigung  der  Telegramme  schlechtweg  in  Frage 
gestellt  wurde.  Vom  Gegentheile  überzeugt  uns  die  Tbataaohe  allein 
natürlich  nicht,  dass  bis  jetzt  mehr  als  der  vierte  Th«il  allez  Lokal- 
depeschen Münchens  im  Bahnhofe  München  aufgegeben  worden  sein 
soll,  die  mehr  nicht  beweist,  als  dass  auch  ausserhalb  der  Mitte  der 
Stadt  des  telegraphischen  Verkehrs  Bedürftige  wohnen,  und  unberück- 
sichtigt lässt,  um  wie  Tiel  seit  der  Verlegung  der  Depeschen  verkehr 
im  Herzen  der  Stadt  steigerungsföhig  gewesen  wäre,  um  so  mehr 
als  seitdem  der  einfache  Depeschensatz  erniedrigt  wurde.  Jedenfalls 
scheint  man  anderwärts  das  dringendste  Bedürfnis«  zu  fühlen,  das 
Hauptamt  dort  zu  ritairen,  wo  die  Pulsadern  des  Verkehrs  Zu- 
sammentreffen ; Thatsaclie  ist  dieses  nach  dem  mehrgeaannlen 
Schreiben  der  Telegraphenabtheilung  selbst,  jedenfalls  für  Berlin. 
Die  Vermuthung  spricht  wohl  dafür,  dass  dieses  auch  in  den 
andern  daselbst  aufgeführten  Städten  der  Fall  ist ; unter  allen  Um- 
ständen bestätigt  aber  die  heftige  Opposition  des  Augsburger  Han- 
dels- und  Gewerliestande«  gegen  die  beabsichtigte  seinerzedtige  Ver- 
legung de«  dortigen  Udegrapluscben  Amtes  in  das  Eisonbahngebdude 
die  Richtigkeit  unserer  Ansicht. 

Da  uns  aber  nunmehr  eine  Redressirung  dieser  Angelegen- 
heit nicht  mehr  erreichbar  erscheint,  müssen  wir  dringlichst 
auf  unseren  früheren  Wunsch  in  Betreff  der  Errichtung  eines  pneu- 
matischen Apparate«  znrückkommen,  obwohl  wir  dahin  beschieden 
wurden,  dass  die  Lokal  Verhältnisse  Münchens  zar  Z<it  die  Dring- 
lichkeit eines  solchen  Bedürfnisses  nicht  für  an  gezeigt  erachteten. 
Getragen  war  diese  letztere  Ansicht  von  dem  schon  erwähnten  Mo- 
tive, dass  mehr  als  ein  Viertheil  der  Lokaldepeschen  im  Bahnhöfe 
bisher  aufgegeben  worden  seien,  und  ton  der  Hoffnung,  dass  künftig- 
hin die  Frequenz  auf  dem  Bahnhofe,  respoctive  in  der  Nähe  des- 
I selben,  jene  des  Stadtbureaus  übersteigen  werde ; den  enteren  Punkt 
haben  wir  schon  oben  besprochen,  den  letzteren  geben  wir  zu,  müssen 
! ihn  zngebon,  denn  mittlerweile  ist  auch  die  Station  am  Bahnhöfe 
> Hauptamt  geworden.  Gerade  darin  liegt  aber  ja  di«  Bosch  werniss 
für  den  hiesigen  HandelssUnd,  dass  er  geuöthigt  ist,  jene  Frequenz 
erhöben  zu  müssen;  dass  aber  das  höchst  kostspielig  ist,  seine  Te- 
legramme eine  keineswegs  geringe  Wegdiffereux  zu  schicken,  ist  selbst- 
verständlich und  es  gibt  Zeiten,  wo  einzelne  Bankhäuser  den  ganzen 
Tag  über  drei  nnd  mehr  Personen  in  dieser  Beziehung  beschäftigen 
müssen,  denn  „die  thunlichste  Beschleunigung“  der  Depeschen  liegt 
im  Gebrauche  des  telegraphischen  Wogt»  selbst,  und  ist  man  so  von 
selbst  genöthigt,  diesen  theuren  Modus  anzuwenden.  Zu  dom  kommt 
noch,  dass  diese  Motivirung  überhaupt  nur  den  einen  Gesichtspunkt 
der  abgehenden  Telegramme  im  Augo  hat  Ist  denn  durch  die  mehr- 
genannte Verlegung  und  minder  prompte  Depcsschenbeförderung  nicht 
auch  die  Ankunft  der  Depeschen  tu  Händen  der  Empfänger  in 
gleichem  Mas®«  verzögert;  ist  es  gleiohgilUg,  ob  man  eine  Depesche 
um  15  bezw.  30  Minuten  später  erhält?  Man  ist  desslutlh  genöthigt, 
zu  gewissen  Zeiten  noch  zur  Empfangnahme  von  Depeschen  am 
Hauptamte  sein  eigenes  Personal  in  Anspruch  za  nehmen,  weun  man 
nicht  stundenlang  der  Expedition  der  allgekommenen  Depeschen  ent- 
gegensehen will. 

All«  diese  Missstände  könnten  unseres  Ermessens  durch  Ein- 
richtung eines  pneumatischen  Apparate«  behoben  werden ; zwar  ist 
ausgeführt,  dass  dadurch  die  Dopetche  nach  Borliner  Preisen  auf 
5 kr.  käme;  abgesehen  jedoch  davon,  dass  diesem  Kostensatz«  di« 
Annahme  zu  Grunde  liegt,  als  ob  nur  dk>  Hälft«  von  Dopeschen 
künftig  im  Herzen  der  Stadt  aufgegebon  würden,  — abgesehen  von 
d«m  weiteren  Umstande,  das®  «ine  solch«  Einrichtung  nur  fördernd 
auf  die  Benützung  des  telegraphischen  Wega,  mit  andern  Worten, 
auf  di«  Zahl  der  zu  befördernden  Telegramm*  wirken  würde,  — ab- 
gesehen endlich  von  dem  Umstande,  dass  uns  bei  Errichtung  eines 
solchen  Apparate«  die  technischen  Erfahrungen  anderer  Städte  gewiss 
auch  in  Anbetracht  de®  Kostenpunkte«  sehr  zu  Statten  kämen  — 
loben  wir  der  festen  Ueberzeugung,  das®  der  hiesige  Handels-  and 
Gewerbestand  gerne  die  dadurch  entstehenden  Kosten  auf  sich  nehmen 
würde,  da  ihm  so  die  kommenden  Depeschen  weit  rascher  und 
prompter  zugeführt,  die  abgehenden  weit  billiger  und  eiliger  befördert 
würden,  als  dieses  bis  jetzt  der  Fall  ist. 

Wir  stellen  desshalb  nochmals  di«  dringendste  Bitte: 

„Es  wolle  Euer  Königlichen  Majestät  gefallen,  bald  tbun- 
,, liebst  die  Beschaffung  eine®  pneumatischen  Apparate«  zur 
,, Vermittlung  der  Depeschen  zwischen  Haupt-  und  Filialbureau 
„de®  hiesigen  Telegraphenamt«®  in  Angriff  nehmen  lassen  zu 
„wollen.“ 

etc.  etc. 
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II.  Branntweinsteuer  in  Norddeatscbluud  und  in 
Bayern  betreffend. 

Die  treugrhnraamsle  Vorstellung  der  Unterfertigten  vom  6.  Oktober 
v.  mit  welcher  dieselbe  in  einer  Richtung  die  Anton  Riemer- 
schmid'sclie  Vorstellung  obenst<  henden  Betreff*  vom  28.  Juli,  ber.w, 
16.  September  v.  J,  unterstützt  hatte,  ist  durch  die  Allerhöchste  Enl- 
scbliessuog  vom  8.  v.  M.  in  einer  Weise  ablehnend  beschicden  worden, 
die  nns  befurchten  lässt,  als  ob  jener  unserer  Vorstellung  Motive  unter- 
stellt worden  wären,  die  uns  weder  geleitet  haben,  noch  auch  nur 
leiten  konnten. 

Die  etc.  Rieuiersehmid'scbe  Eingabe  ging  einzig  und  allein  von 
der  Beobachtung  aus, 

„dass  die  mit  jedem  Jahre  zunehmende  Ausfuhr  von  Spiritus 
„ans  den  norddeutschen  in  die  süddeutschen  Staaten,  begünstigt 
„durch  die  Rückvergütung  der  Steuer  von  11.  3.  08  per  bayer. 
„Eimer  «u  95  pCt.  Alkohol  und  einer  Ausfuhrprämie  von 
p0.  2.  36  fQr  dns  gleiche  Quantum,  Verhältnisse  angenommen 
.habe,  welche  die  bayerische  Landwirthscbaft  im  hohen  Grade 
„schädigen  und  die  Spiritusfabrikation  in  Bayern  allmälig  un* 
-möglich  machen.“ 

Diese  Beobachtung  — deren  Richtigkeit  wir  vorderhand  noch  da- 
hin Bestellt  sein  lassen  wollen  — erzeugte  naturgrmfiss  den  Wunsch 
nach  Abhilfe;  dazu  schiene«  dreierlei  Verfahrungaweiaen  mit  absteigen- 
dem Werlhe  sich  zu  bieten:  entweder  die  Steuerrückvergütung  be- 

ziehe n dl  ich  Ausfuhrprämie  auf  den  aus  NurddeuUchlund  aitsge  führten 
Spiritus  ganz  aufzuheben,  das  heisst  also  wohl  nichts  Anderes  als  so- 
viel von  der  im  Norddeutsch™  Bunde  gewahrten  Steuerrückvergütung 
aufziiheben,  als  sich  aN  reine  Exportprämie  nach  der  vou  Rie- 
merschmid  zilTeriscIi  dargclegten  AlkoholauBbeutc  sus  einem  gewissen 
Quantum  Muische  ergibt.  Oder  dem  aus  Bayern  ausgeführteu  Spiritus 
eine  der  prcussischcn  entsprechende  Rückvergütung  zu  gewähren  : diese 
muss  sich  natürlich  auf  (I.  3.  55  ei  höben,  wenn  io  der  That 
Norddeutsehland  B.  2.  36  reine  Ausfuhrprämie  zahlt,  wozu  deun  noch 
die  bayerische  Malzstrucr  von  59  kr.  per  bayer.  Einser  hinzogero-bnot  werden 
muss.  Endlich  die  bei  der  Einfuhr  nach  SüddeuL-chland  erhobene  Ueber- 
gangssleucr  von  fl  1.  45  per  bayerischen  Eimer  bei  der  Ausfuhr 
wieder  rückvergüten  zu  l&«en. 

Keiner  dieser  drei  Wege  setzte  sonach  voraus,  in  Bayern  das 
norddeutsche  Braiiutweinsteuersystem  zu  aduptiren ; jeder  derselben 
wollte  und  konnte  nur  der  in  Norddeutschland  bewilligten  Exportprämie 
begegnen  wollen;  es  war  also  auch  keineswegs  der  Wille  nur  entfernt 
da,  die  bayerische  Besteuerung  um  11.  2.  36,  beziehungsweise  4 — H fl. 
tu  erhöhen:  dessbnlb  durfte  die  in  der  Allerhöchst™  Enlschlicssimg  ge- 
schehene Subsumtion  hier  kaum  gerechtfertigt  erscheinen. 

Gerne  lassen  wir  uns  belehren,  dass  der  grössere  Theil  der  Bren- 
nereien in  Norddeutschland  in  die  Steuerklasse  der  Inndwirtkschaft lieben 
Brennereien  nicht  falle  , für  die  Quintessenz  der  ganzen  Krage,  ob 
Exportprämie,  ob  nicht,  hst  «i«  ja  Mosa  quantitativen  Wertli;  sie  min- 
dert die  l>*lztcre  gegebenen  Kalls  nur  um  32  Kreuzer.  Wenn  dagegen 
die  Allerhöchste  Verbr. Scheidung  weiterfährt,  dass  nach  zuverlässigen 
Angaben  und  na<  h Erhebungen,  die  durch  das  vormalige  königliche 
StanWminislerium  des  llandrls  und  der  öffentlichen  Arbeiten  grpflogen 
worden  sind,  es  unrichtig  sei,  wenn  eine  15  pCt.  Alkoholausbeute  der 
Berechnung  der  Aiitfultrvcrgüiuug  zu  Grunde  gelegt  werden  wolle,  so 
erlauben  wir  uns  darüber  auch  heute  noch  an  unserer  früheren  Ansicht 
festzuhalten. 

Allerdings  haben  wir  keine  Erhebungen  gepflogen,  weil  wir 
uns  nagten;  Aufschlüsse  kann  nur  der  norddeutsche  Brenner  geben; 
der  bayerische  Brenner  nicht,  weil  unser  Steilermodus  und  der  Mangel 
einer  AusfuhrstLMimürkvrrgütnng  nicht  zu  Versuchen  einer  höheren 
Alkoholoushcutc  aus  dem  gleichen  Maischquantinn  anspornen;  die  nord- 
deutschen Sienerbcamtcn,  rcspcctive  der  norddeutsche  Bund  nicht,  weil, 
auch  wenn  er  es  weiss.  er  sich  wohl  nicht  gern  einer  Selbslaukloge 
preisslcllen  wird ; damit  soll  nicht  einmal  gesagt  sein,  dass  wir  an  und 
für  sich  einen  kleinen  Spielrnnm  in  dem  Massstabc  der  Steuerrück- 
vergütung unbillig  finden,  da  derselbe  nur  der  heimischen  Landwirlh- 
achaft  und  der  Sleucrkraft  des  Lsudcs  zu  Gute  kommen  wird ; dass  aber 
endlich  der  norddeutsche  Brenner  sich  herbcilnssen  werde,  An- 
gaben Über  seine  U eher  bol  uns  des  staatlichen  Rückvergütung*- 
Massstsbcs  za  machen,  glaubeu  wir  mit  ollem  Hechte  bezweifeln  zu 
sollen.  Unser  Ausgangspunkt  war  vielmehr  die  unwiderlegliche  Tliat- 
sache,  dass  der  in  Leipzig  erzeugte  und  nach  München  gesandte  Spi- 
ritus trotz  der  Kracht  und  der  Eiufuhrsteuer  in  Bayern  sich  in  München 
weit  billiger  stelle,  als  in  der  Fabrik  in  Leipzig  — eine  Thatsache, 
die  heute  noch  so  gut  besteht,  wie  zur  Zeit  unserer  Eingabe. 


Auch  (luden  wir  ein  reiches  Streben  der  Produzenten  nur  be- 
greiflich, wir  finden  es  auch  überall  da  vor,  wo  der  Staat  eine  Pro- 
duklionssteuer  erhebt,  und  werden  es  so  lange  vorfinden,  als  Produk- 
liuiusteucrn  erhoben  werden  and  der  selbstverständliche  Trieb  besteht, 
die  Steuer  von  sich  sbzuwälzen.  Wir  finden  das  Bestreben  nicht  nur, 
sondern  auch  den  glänzendsten  Erfolg  und  zwar  zu  einer  Zeit,  wo  nur 
die  Steuer,  keineswegs  auch  der  weit  intensivere  Sporn  der  Rückver- 
gütung bestand.  Der  bekaunte  Nationalükonom  M’Cullocb  erzählt  io 
seinem  ,,A  Irealise  ou  the  priitciples  and  practical  influence  of  taxation, 
London  1852  pag.  152,  dass  die  im  Jahre  1786  in  Schottland  ein- 
geführte Branntweinsteuer  nur  30  Schilling  per  Gallone  Inhalt  der  De- 
stillirbl&ae  betrug.  Der  Produzent  strebte  birr  natürlich  darnach,  bei 
gleichem  Inhalt  der  Blase  möglichst  viel,  das  heisst  möglichst  rasch  zu 
dcstitlirco.  Di«  Regierung  folgte  freilich  schnell  mit  dem  Steuersätze 
nach;  aber  die  Technik  war  noch  rascher  und  au  kam  es,  dass  zuletzt 
1797  dasselbe  Destillat,  was  ursprünglich  21  Stunden  bedingte,  in  3 
Minuten  hcrgestellt  wurde  , also  eine  480  mal  schnellere  Bewerk- 
atelligung. 

Aach  die  Beobachtung,  dass  die  Spiritus  - Versendung  nns  dem 
norddeutschen  Gebiete  nach  Bayern  mit  jedem  Jahre  sich  in  stet* 
wachsendem  Verhältnisse  befinde,  wird  als  unrichtig  bezeichnet. 

Wir  köunten  uns  zwar  zur  Befestigung  unserer  entgegengesetzten 
Ansicht  auf  die  jüngst  erschienenen  Jahresberic  ht*  zweier  Kammern  be- 
rufen, deren  Wirkungskreise  gerade  die  bedeutendsten  in  der  Spiri- 
tuosenproduktion  und  Exporlatiun  Norddeut  chlami«  sind,  Leipzig  und 
Breslau,  und  die  Bayern  so  ziemlich  als  eine  Domäne  für  ihre  Fabrikate 
bezeichnen,  wir  glauben  aber,  dass  die  in  der  Allerhöchsten  Ver- 
hcscheidung  gegebenen  Ziffern  schon  genügend  fQr  uns  sprechen.  Denn 
nach  diesen  Mitlheilungen  ist  ja  im  Laufe  der  letzten  10  Jahre  die 
gTössic  Menge  1868  versteuert  worden,  und  annähernd  dieselbe  Meng« 
1871,  folglich  muss  der  Export  in  der  Thiit  in  de-i  letzten  10  Jahren 
gestiegen  sein;  denn  der  geringere  Export  de*  Kricgsjnhre*  1870 
dürfte  kaum  gegenbeweiskriftig  sein;  auch  nicht  das  Jahr  1^69,  da 
dieses  Jahr  eine  vorzügliche  Kartoffelernte  für  Bayern  ergab,  wie  der 
im  Durchschnitt  auf  71/,  fl.  per  bayerischen  Eimer  stehende  Preis  zur 
Genüge  beweisen  dürfte. 

Unter  allen  Umstünden  dürften  aber  bei  einem  Industriezweige, 
wie  die  Kartoffelspirilusfabrikation,  deren  Rohslolfe  keine  lange  Kracht 
vertragen,  die  aonach  in  ihrem  jährlichen  Umfange  von  der  Jahresernt« 
wesentlich  bedingt  wird,  nur  immer  jene  Reihen  von  Jahren,  auf  welche 
erfahningsgeinäss  ein  Misswschs  fällt,  mit  einander  verglichen  werden, 
um  die  Zu-  oder  Ab  inhine  des  Exportes  zu  bemessen,  somit  etwa  von 
fünf  zu  fünf  Jahren. 

Wenn  endlich  in  der  mehrgedachten  Allerhöchsten  Verbescheidung 
darauf  aufnterksani  gemacht  wird,  dass  der  Bezug  billigeren  Rohmaterials, 
die  Existenz  zahlreicher  Güter  mit  grossen  Brennereien,  die  innige  Verbind- 
ung der  Rübenzucker-  mit  der  Branntvmnf«brik:itiiin,  die  günstige  Lago 
Norddeiitschlands  für  die  Branntweinausfuhrcn  zur  See,  sowie  eine  aus- 
gebildete  Technik  es  seien,  welche  die  Concurren«  des  norddeutschen 
Fabrikates  so  mächtig  förderten,  so  lassen  sich  diese  Faktoren  im  All- 
grmeiuen  nicht  läugneu;  doch  ist  der  Bezug  der  Rohmaterialien  {Kar- 
toffel und  Gerste)  in  Norddeutsclilsud  in  der  That  nicht  billiger  als  hei 
uns.  Doch  lässt  sich  bezweifeln,  oh  nicht  mnnch«  dieser  Faktoren 
mehr  Wirkung  als  Ursache  seien,  ob  sie  nicht  gerade  der  Exportprämie 
ihr  Vorhandensein  verdanken  ; jedenfalls  geben  diese  Tbntsocb«n  um  >0 
leichtere  Möglichkeit,  nebrn  der  Exportprämie  nur  um  so  schwerer  anf 
der  bayerischen  Spiritusfabrikation  zu  lasten. 

Was  nun  endlich  die  subpvrnturlle,  von  der  Kammer  unterstützt» 
Bitte  der  Riemcrsrlimid’scheu  Eingabe  anbelangt,  — - wir  brauchen  hier 
wohl  kaum  einzuschalten,  dass  unsere  ausdrückliche.  Bezugnahme  auf  den 
auhevcntuellcn  Antrag  von  Rieraergchmid  in  der  Vorstellung  vom  6. 
Oktober  v.J.  den  vou  uns  im  damals  gestellten  Petitum  eingcsrhlichenen 
IWduklionsverstoss,  der  fälschlich  an  eine  Aufhebung  der  Uebergangs- 
aleucr  denkeu  lässt,  klarstem,  — derzufolgc  die  Ucbergangssteuvr  hei 
der  Wiederausfuhr  von  aus  Norddeutschland  bezogenen  Spiritus  dorthin 
rückvergütet  wird,  »o  kann  das  freundliche  Entgegenkommen  der  könig- 
lichen Slaatsregierung  io  der  Form,  wie  solches  geschehen,  nicht  vef- 
wcrthel  werden;  denn  derjenige,  welcher  norddeutschen  Spiritus  be- 
zieht, will  ihn  nur  im  rectifizirteu  Zustande  wieder  8usrührcn.  Wollte 
also  der  so  sehr  gedrückten  bayerischen Spiritusindu «irir  in  irgendeiner 
Weise  entgegen  gekommen  werden,  so  ist  dieses,  da  doch  trotz  unserer 
feststehenden  Uebcrzeugung  über  die  oben  dargelegt«  Exportprämie  bei 
Ermangelung  unzweifelhafter  direkter  Nachweis«  im  Bundeskanzler- 
Amte  Nichts  zu  erreichen  sein  wird,  zunächst  dadurch  erreichbar,  dass 
die  bei  der  Einfuhr  von  Spiritus  aus  Norddculschlnnd  nach  Bayern  er- 
hobene Ueburgaugssleuer  von  11.  1.  15  per  bayerischen  Eimer  für  ein 
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entsprechende«  Quinta«  reetifixirter  Wsare  bei  der  Ausfuhr  rück- 
vergütet werde. 

Dieser  Modus  dürfte  um  so  weniger  gegen  sich  haben,  als  er  io 
den  immer  mehr  niugrbildelen  Veredlungsverkehr  eiti  gstix  analoges 
Vorbild  hat,  und  andererseits  durch  die  Uebc'gaugssteuer  ohnediess  nur 
die  älcuerun gleicht» il  beider  Gebiete  lediglich  paralysirt  werden  will, 
■ Iso  durch  die  Rückvergütung  derselben  weder  finanzielle  noch  sonstige 
Interessen  verteilt  werden,  dagegen  eine  Industrie  in  Bayern  neue 
Lebenskraft  erhalten  wird. 

Empfiehlt  sich  dieses  dinglichst  im  Interesse  der  äpiriluafabrikatiün, 
so  muss  andererseits  die  bayerische  Brennerei  in  gleichem  Masse  eineu 
Ansporn  erhallen  dadurch,  dass  ihr  dieselben  Vortheile  geboten  werden 
wie  der  norddeutschen,  das  heisst,  dass  auch  ihr  bri  der  Autfnhr  ihrer 
eigenen  Fabrikat«  wenigstens  die  Erzeugungsstcaer  rückvergütet  werde, 
wie  solches  srhon  in  der  früheren  Riemerschmid'schen  Voi  Stellung  be- 
rechnet ist,  freilich  jetzt  ohne  Einrechnung  der  norddeutschen  Export- 
prämie; wir  sind  überzeugt,  dass  eine  solche  Einrichtung  ihre  rasche 
Rückwirkung  auf  unsere  Landwirthsrhsft  nicht  verfehlen  wird,  da  keine 
Industrie  dankbarer  für  den  Rückersstz  der  dem  Boden  entnommenen 
fruktifizirhrtirn  Stoffe  zu  sein  pflegt,  als  speziell  die  Brennerei,  die  die 
reichsten  Zufuhren  au  Dünger  für  di«  Laodwtrlhachafl  zu  liefern  im 
Stande  ist. 

Wir  gestalten  uns  dcsshidb  die  doppelte  Bitte: 

Es  wolle  Euer  Königlichen  Majestät  gefallen : 

1)  Im  Buüdesrathe  des  deutschen  Reiches  dahin  zu  streben,  dass 
die  bei  der  Einfuhr  von  Spiritus  aus  Norddeulsehlaud  nach 
Bayern  erhobene  Uebergangsstcucr  von  1 II.  45  kr.  per  bayer- 
ischen Eimer  für  ein  entsprechendes  Quantam  reclifizirler  VVaare 
bei  der  Ausfuhr  surückvergület  werde  (eine  Analogie  böte  die 
Form  der  Rückvergütung  des  Zolle«  auf  Zucker-Raffinaden  in 
Frankreich),  und 

2)  ein  Gesetz  den  bayerischen  Kammern  vorzulegen,  demzufolge  die 
Erzeugungssteucr  (Malzstener  bei  der  Ausfuhr  inländischen 
Fabrikates  rurückvrrgütet  werde. 

etc.  etc. 


Wiener  Weltausstellung. 

Io  Eitglsud  scheinen  die  Vortheile  einer  Betheiligung  an  der 
Wiener  Ausstellung  bis  jetzt  nur  sehr  wenig  rcatisirt  zu  werden. 
Die  „Times1*  lenken  in  einem  längeren  Artikel  die  Aufmerksamkeit  auf 
die  Wieuer  Weltausstellung.  ,,Es  ist  gesagt  worden'*  — * bemerkt 
das  leitende  Blatt  — „dass  universale  Industrieausstellungen,  vom  tech- 
nischen Gesichtspunkte  aus  betrachtet , sich  überlebt  holten.  Die  Be- 
deutung der  bcvorslehenden  Ausstellung  in  Wien  kann  indes«  in  Aube- 
betracht  des  wesentlich  vvilislrenden  Einflusses  dieser  grassartigen  und 
dieser  groa>«rtigeu  und  anziehenden  Unternehmungen  nicht  unterschätzt 
werden.  Bislang  fanden  diese  Ausstellungen  uur  in  den  grossen  Mittel- 
punkten der  Civilisation  im  westlichen  Europa  statt,  w ährend  die  jetzige 
Ausstellung  nn  dessen  «»ssersten  östlichen  Grenzen  abgehalteu  werden 
wird.  Im  Osten  von  Oesterreich  befindet  sich  eine  Bevölkerung  von 
circa  24  Millionen  halb  civilisirter  ' ölker  der  europäischen  Türkei,  ein- 
schliesslich der  Donsiifürstenthümer,  welche  mittelst  jener  in  diesen 
fernen  Rrgionen  im  Fortsi  breiten  begriffenen  Eisenbahnen  durch  Ungarn 
und  Transylvanien  zum  ersten  Maie  eine  Gelegenheit  haben  werden, 
dnreh  eine  unmittelbarere  Berührung  mit  der  westlichen  Civilisation 
in  Künsten  und  Wissenschaften,  Handel,  sozialen  Gewohnheiten  und 
Gebräuchen  in  hohem  Grade  bevortheill  zu  werden.  Ausserdem  wer- 
den die  grossen  Zweeke  nationaler  Oekouomie,  industrieller  und  com- 
mcrzirllcr  Spekulation  durch  dieses  Unternehmen  in  hohem  G ade  ge- 
fördert werden.  Es  ist  dieser  Ausstellung  daher  auch  eine  politische 
Bedeutung  beigelegt.  Im  Rückblick  auf  die  mächtigen  Resultate,  welche 
Grossbritunuien  und  Krankreieb  durch  die  Ausstellungen  von  1851,  1855, 
1862  und  I8>)7,  den  ungeheuren  Zufluss  von  Nah  und  Peru,  den  er- 
weiterten Sympathien  der  Assiiuiliruug  der  Ideen  und  fremden  Sprachen, 
die  daraus  roultiilen,  erwachsen  sind,  wird  ej  leicht  tu  begreifen 
sein,  dass  die  Wirknngen  des  Orients  «uf  eine  internationale  Ausstell- 
ung in  der  österreir bischen  Hauptstadt  kaum  verfehlen  können,  viel 
grösser  als  sogar  jene  in  England  und  Frankreich  realisirlen  za  sein. 
Bisher  mangelte  es  in  England  beinahe  an  Sympathien  für  diese  Aus- 
stellung und  doch  sind  britische  Interessen  in  hohem  Gr>de  betheiligt. 
Ea  gibt  in  der  europäischen  Türkei  für  tandwirtbschaniicbe  Geroth- 


schafteo,  Maschinen  aller  Arten,  billige  Tuche,  Metallwsaren  und  viele 
andere  britische  Fabrikate  noch  einen  weil  auagrdehnterea  Markt  zu  ec- 
ölfuen,  nnd  unternehmende  Kapitalisten  würden  gut  daran  Ihun.  ihre 
Aufmerksamkeit  auf  die  in  Transylvanien  noch  unerforschten  Mmeril- 
schilte  za  lenken. •* 


Industriell-commercielle  Notizen. 

ttMnäafean«Mn. 

(Pfilaisehe  Eisenbahnen.)  Die  Geeammt- Hinnahmen  im  Juli 
18?  2 betrugen  51*1,642  6 29  kr.,  um  29,587  fl.  19  kr.  mehr  als  im 
Juli  vor.  Ja.  Die  Mehreinnahmen  aind  dem  Güter-  nnd  Kohlsatraasport 
zuzuschr#ben  ; denn  der  Personentransport  war  ein  bedeutend  geringerer 
als  im  vorigen  Jahr«.  Ifas  Geaammtergebniaa  der  verflossenen  7 Mo- 
nate dieses  Jahres  betrugt  um  40,0ü7  fl-  31  kr.  weniger  ab  im  gleichen 
Zeitraum  des  Vorjahres. 

Die  bayerische  StaaUregierung  tat  mit  den  fürstlichen  Regierungen 
■u  Gera  und  Rudolstadt  in  diplomatischen  Verkehr  getreten  wegen  Ab- 
schluss«« der  Staatsvertrflge  f»r  die  thüringischen  Bahnlinien 
Kronaeb-'iaalfsld  und  Hof  Saatfeld- Erfurt.  Der  bisher  angenommene 
Wechselpunkt  in  Wurabich  wird  wahrscheinlich  aufgegeben  und  weiter 
«Udlicti,  vielleicht  narb  Bayern,  verlegt  werden.  (Sol.  H.-Bl.) 

Nach  einer  neueu  Zusammenstellung  besitzen  nunmehr  die  bayer. 
Staatsbahnen  6 IG  Lokomotiven,  im  Verhältnis*  tu  der  Meilen  zahl 
der  im  Betriebe  befindlichen  I. inten  im  Gegenhalte  der  anderen  Bahnen 
der  günstigste  Sund  in  gani  Deutschland.  In  Nürnberg  befinden  sich 
54,  in  Würaburg  gleichfalls  54.  in  Augsburg  30,  in  München  60  Lo- 
komotiven. Obgleich  von  dem  Soll  Stande  derselben  ein  Drittel  als  in 
Reparatur  befindlich  abgerechnet  werden  darf,  eo  befinden  sich  in  Nürn- 
berg und  Augsburg  nur  G,  in  München  4,  in  Würaburg  17  Maschinau 
in  Reparaturwerketlltten.  (Sudd.  Pr.) 

ütwwäswseta. 

(Neue  Lokomotive.;  Am  14.  August  früh  traf  in  Berlin  mit 
der  Anhalter  Bahn  eins  Lokomotive  ein,  die  ebenso  wie  der  Tender  nnr 
auf  zwei  Aclnea  ruhte,  während  Maschine  utid  Tender  sonst  stets  auf 
drei  Achsen  gebaut  sind  Die  erwähnte  Maschine,  die  erste  dieser  Art, 
ist  aus  der  Fabrik  von  Kraus  <fc  Comp,  iu  München  bervorgegangen, 
und  führt  auf  dem  Fabrikschilde  neben  der  Firma  und  Nummer  die  Ue- 
aeicbonng  „Patent  1872*.  Wie  die  „8p.  Ztg.“  hört,  ist  diese  Maschine 
für  die  Nioderacblesisch  Märkische  Bahn  bestimmt  und  sollen  noch  zwei 
dereelbeu  nachfolgen.  (A-  Allg.  Z.) 


Ucs«MVMriisrt«vi 


Stand  der  Würz  hu. gor  Volksbank  am  30. 

Min 

1872. 

Aktiva. 

Vorschüsse  auf  SlauiniaatheJe  und  gogm  Rut-schafl 

fl. 

82260. 

8. 

De*gl.  gegen  llint«  ileguog  von  tVenhpspiercn 

II. 

345613. 

54. 

Hypothek-Uai'ehi'n 

fl. 

36(M>. 

— . 

Kredite  in  laufender  Rrchnung 

fl . 

213802. 

40. 

Kimi-  Bestand 

fl. 

1 1 339. 

Mi 

Wech**d-  l'orlr!e>«il  le 

fl. 

20757 

52. 

WYrllipepier- Bestand 

fl. 

108493. 

37. 

Passiva. 

Heserveloai 

fl. 

7042. 

3, 

Stimuiiermügen  der  Mitglieder 

tt. 

22734t. 

51. 

Forderungen : n)  in  Inah-iidi  r Rechnung 

fl. 

80485. 

59. 

b)  vuu  Haui|uiers 

fl. 

111317. 

19. 

c)  von  Vrncbudenrn 

B. 

1311. 

57. 

Verzinsliche  Depositengelder 

H. 

348864. 

— • 

GeMmmHimsiir  inn  Märt  1872  fl.  1,063,809.  65.  — Umsatz  der 

olfMKI  Urtrirbskapiialieo  im  Marz  1872  S 4,#4in«l.  Verhältnis*  der- 
selben zum  fremden  h.ipitd  100:  43,**  --  Mitglied  erzähl  : 691. 


KBszwma. 

In  Bezug  zuf  das  Reichs- Müuzgesetz  enthAit  der  diesjährige 
Bericht  der  II  en  dol  sk  a m me  r tu  Crefeld  den  Vorschlag,  mau 
möge  bei  der  gerechtfertigten  Vorliebe  dos  Arbeiters  und  des  Bauers  für 
die  gewnkilige  Silbermünae  im  Vergleiche  zom  Seinen  (i oldst  cke  die 
8umme.  bis  zu  welcher,  nach  vollständiger  Durchführung  der  Goldwähr- 
ung, noch  Zahlungen  in  Bilbcrgeld  gemacht  werden  können,  nicht  au 
niedrig  bemessen.  100  Mark  betrachtet  der  Bericht  als  das  Minimum 
und  selbst  300  Mark  künnten  normirt  werden  im  Hinblick  darauf,  dass 
di«  Bestimmung  unseres  bisherigen  M utigesettes,  nach  welcher  \#  Thaler- 
etücke  noch  nicht  sur  Scheidemünze  gehören  and  mithin  in  j«der  Summe 
engenommen  weiden  misten,  zu  keinen  Unzulrägllchkeiten  geführt  habe. 
Indem  man  damit  dem  kleinen  Verkehre,  des  heisst  , klein"  bezüglich 
der  Warthe  die  er  umsetzt,  ober  ..gross'1  bezüglich  der  Per- 
| sonen , die  ibn  betreiben  , die  81lberiuQnsen  erhielte,  würde  die 
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gegen  Gold  umiawecWlnde  Meng«  erbeblich  »firm  in  dm  and  du«  Preis- 
verhältnis«  «wischen  Gold  and  Hilber  weniger  elterirt  werden. 

V*rl*onB|srMnlUto. 

Aagsbarg,  1.  Aag.  (Augsburger  7 fl. -Loose.)  Serie 
Nr.  387.  395,  412.  595,  906,  1166,  269,  661,  552,  687. 

Oggersheim,  31.  Juli.  (Baumwollspinnerei  and  We- 
berei Ladwlgehefen  s.  K b.)  Partial  - Obligationen.  Nr.  50  , 56. 
93.  100.  32,  209,  12,  6B,  76  82,  317,  42,  430,  509,  55,  G6  668.  756, 
899,  923,  24  1057,  137,  203,  371,  496,  503,  64,  74,  86.  tUieksahl 
bar  1.  Oktober  1812. 


Druckfehler-Berichtigung. 

* 

In  dem  Artikel  „Lager-  and  Lagerpfandsobelne*  find 
mehrere  unliebsame  Druckfehler  stehen  geblieben  : In  Nr.  84  pag.  760 

Spalte  1 Zeile  15  von  oben  soll  e*  statt  Coojektur  Conjanktar 
heissen;  — Nr.  85  Spalte  1 Zeile  2 lese  man:  „in  dar  Tbat  beben 
auch  alle  neueren  Qesetse  das  ZweisebeiD-Syatein  and  swar  mit  Erfolg 
acoaptirt,  ausser  das  Österreichische  Geaets  tob  10.  Jnni  1866.  (Selbst 
England  kennt  dis  weigbt  notes  nahen  den  warrants.)  Ea  scheint*  etc. 
— Spalta  2 Zeile  6 ron  oben  statt  ,, weniger“  ..noch  weniger*.  In 
der  Note  an  dieser  Spalte  2 .Muniinger“  statt  ..Maninger4*,  „com- 
miesaire“  statt  „comtnlesarie1',  pag.  770  Spalts  1 Zeile  |5  von  unten 
„nun“  statt  , nur“.  Zeile  10  ron  unten  ..gemeinrechtlich“  statt 
gemeinschaftlich  . Spulte  2 Zeile  14  ron  oben  mit  ,.so  muss“  weg; 
endlich  am  Ende  des  rorleiaten  Absattes  su  ,aich  ergeben“  die  Worte 
ltin’a  Auge  gefasst  werde*1  an  selten. 


Neueste  Marktberichte. 

Lin  den,  17.  Aug.  (Frucht  - Börse.)  Die  auswärtigen  höheren 
Berichte,  bcaundeie  ron  Ungarn  and  Marseille,  haben  amh  hier  eine 
grössere  Lebhaftigkeit  im  Getreldegeechäft  herrorgerafen.  Di«  Welsen- 
Zufubren  auf  unserem  Markte  sind  immer  noch  schwach,  während  der 
Bedarf  aber  gestiegen  ist.  Die  Preise  beben  unter  dem  ZatammenQusae 
dieser  Umstände  eine  kleine  Erhöhung  erfahren.  Wir  notiren  t Ausstich* 
Ungar-Weisen  38'/»  Fra.  , Prima  • Ungar  - Walsen  37  — 38  Fr«.,  gute 
Mittelsorlen  35*/»  — 36  Fra.,  bayer.  Weisen  — — , Hafer  17  — 18  Krs. 
per  200  Zollpfuad  franco  Uorechach  oder  Romanehorn  rersollt. 


Nürnberg,  17.  Aug.  (Landesprodukten-  und  Wearen  - Börse.) 
Fühlbarer  Mangel  an  greifbarer  VVaare  und  spärliche  Angebote  ca  wesent- 
lich erhöhtem  Forderungen  dürften  manche  Käufer  in  Verlegenheit  brin- 
gen, welche  in  atlsu  grosser  Vertranraeaeligkeit  im  Einkaufs  bla  snr 
Erschöpfung  ihrer  Verrät  he  «u  rück  hielten,  Daboi  stellte  ea  sich  täglich 
mehr  heraus,  dass  die  Ernteergebnis««  in  Ungarn,  wie  im  Inlands  hinter 
den  gehegten  Erwartungen  eurflckbloiben.  Verkauft  wurde  Anfangs  der 
Woche  neue  Ungarweisen  1t  8.  20,  6.  8.  24  bis  fl.  8.  28,  gegeu  Ende 
der  Woohe  fl.  8.  32  bis  fl.  8.  37,  bay»r.  Weisen  fl.  7.  30  bis  fl.  7.  48, 
beyer.  Koggen  fl.  5.  6 bla  fl.  5.  18  per  100  Zollpfnnd , Hafer  fl.  8.  30 
bia  fl.  4.  12  per  Hektoliter  — Angeboten:  Neuer  Ungarweisen  nach 

Qualität  fl.  8.  30,  fl.  8.  37,  fl.  8.  40,  fl.  8.45,  fl.  8. 48,  fl.  8.  50,  neoer 
Roggen  fl.  5.  30  per  100  Zollpfand,  fränkische  Gerate  fl.  16.  15  per 
300  Zollpfund. 

(Wollanetion  In  Bremen.)  Am  18.  Beptember  findet  in 
Bremen  eine  Auctlon  Aber  3 — 4000  Ballen  . meistens  La  Plata- 
Wolle,  statt. 


Tennlns-Kalendtr 

Tom  26.  August  bis  2-  September  1872. 

JJ  Atuuerste  Anmeldungtüimme  tn  kau/vulnnuchen  Ganten.  28.  Aug  : 
Herrmann  Bu  chlor  , Kaufmann  in  Nürnberg.  (Vgl.  Ina.  394  in 

Nr.  8t.) 

2;  GeneraJvertomnlunpcn ; 3l.  Aug. i Magdeburg  - HelbersUdter 
Eisenbahn. 

3J  Autloeiungm  : 31.  Aug  : Stadt  L«tlieb  80  Fra  - Loose. 
(Prlm.-Z._l  Badisohe  35  fl.-Looie.  (Ser.-Z.)  — 1.  8ept. : Stadt  Ham- 
burg 100  M.*B, -Loose  (Präm.-Z.)  Stadl  Augsburg  fl.  7-Louse  (Präm.  Z.). 
Graf  Pappenheim  fl.  7-Loo«e  (Pr.-Z.).  Oeslerr.  fl.  lOO-Looee  ▼.  1864  (Pr.-Z.). 
Stadt  Brüssel  100  Fra,  Loose  r.  1862  (Präm.-Z.).  Stadt  Neapel  l&OFn.- 
Loose  (Pränk-Z.).  Stadt  Ostende  25  Prs.-Looae  (Präm.-Z.).  8udt  Lille 
100  Fr*.  Loose  ron  1800  (Präm.-Z).  Stadt  Bukarest  20  Frs.Lcose 
(Präm.-Z.). 

4 j A'tnioA/unyen:  $0.  Ang. : Braonacbweigiacbe  Kredit- Austalt  30  pCt 
31.  Ang.:  Mehltheuer-Weidaer  Eisenbahn  10  pCt.  Irenas.  Bergwerk  s- 

and  HQitea-GeseUschaft  15  pUt.  MeuMlwitser  Braunküblen-Gssellachaft 
20  pCt.  — 1.  Hept. : Deutsche  Seebandlung  in  Mannheim  30  pCt  Nord- 
westböbm.  Koblenwerks-Geaeklaebaft  20  pCt. 


Bekanntmachungen. 


470.  Bekanntmachung. 

Eintrag  in  das  Qesellechafla- 
ragiater  betr. 

Die  Mitglieder  des  Vcrwaltungsratboa  dee  hie- 
sigen Cenanmvereiin  — registrirte  Gesellschaft 
mit  beschränkter  Haftpflicht  — haben  in  ibrar 
Bitsuog  eom  5.  d.  Mts.  naebalebemlea  Vorstand 

gewählt ; 

1.  eis  gosebäftsleitenden  Direktor  Herrn  Kauf- 
mann  <*.  A.  Ekariua. 

2.  als  dessen  Stellvertreter  Herrn  Fabrikanten 
Carl  Weber, 

3.  als  Controleur  Herrn  Kaufmann  Seb. 
Abb  - 

■ämmtliche  dahier. 

Aschaffenborg,  den  19.  Ang  1872 
Dm  k.  Vorstand  beurl.: 

Iran«, 

k Beairksgerichtsratb. 

Schäfer. 


472.  Bekanntmachung. 

Handalaregiater  - Eintrag 
betr. 

Der  Kaufmann  Hermann  Kahn  von  Kempten 
betreibt  unter  der  Firma : 

..Spedition»  - Bnrean  Kempten 
▼ oo  Hermann  Kabn*' 

«in  Handelageeohäft  mit  der  einsigen  Nieder* 
lassiiag  in  Kempten. 

Kempten,  den  16.  Aug.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  beurl.: 

Cleirkaif, 

Reib. 

Elmar. 


467.  Bckanntmachnng. 

Der  Kaufmann  Friedrich  Mets  su  Fürth  hat 
in  da«  von  ihm  bisher  unter  der  Firma; 
„Friedrich  Mett' 


barg  pro  1869  Nr.  617  und  Bayer.  Anseiger 
fflr  Handelsgerichte  und  Hsnrielstoiereaaeo  in 
München  pro  1869  Nr.  40) 
als  Alleininhaber  mit  der  Hauptniederlassung 
in  Förth  betriebene  Handlongsgeachäft  in  Brooat, 
Bronc«,  lllaitmetall,  Gold  nud  Silber  a it  dem 
16-  August  1672  den  Kaufmann  Juhann  Kon- 
tad  Friedrich  Heinrich  in  Förth  als  Theilbaber 
aufgenomman  und  betreiben  beide  eeitdem  das- 
selbe Geschäft  nunmebr  unter  der  Firma  ; 

„Mets  Jr  Hainrieh'* 

in  offener  Gesellschaft  fort,  mit  dem  8itse  in 
Furth 

Dia  Firma  ..Friedrich  Mets4*  ist  erloeeben. 

FUrtb,  den  16.  Aug.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Dar  k.  Voraland  beurLt 

Dr.  J.  Mrjer,  Rath. 

▼.  n. 

Ilauck,  k.  Obergericht  «sehr. 


(oouf.  Correepundeni  ▼.  u.  f.  Deutschland  inKQrn- 
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Städtische  Handelsschule. 

Die  Aufnahme  in  den  mit  der  städtischen  Handelsschule  verbundenen  Vor- 
kurs erfolgt 

Dienstag  den  1.  Oktober  1.  Jn., 

Vormittags  von  8 — 12  Uhr  und  Nachmittags  von  3 — 6 Uhr, 

im  Rektoratszimmer  der  Anstalt,  wobei  der  Impfschein  und  das  letzte  Schul- 
Zeugnis»  vorzolegen  sind. 

Das  jährliche,  in  monatlichen  Raten  zu  entrichtende  Schulgeld  beträgt  60 
Gulden,  die  IoscriptionsgebQhr  2 Gulden. 

Der  Vorkurs  gewährt  eine  geeignete  Vorbereitung  für  den  Eintritt  in  die 
Handelsschule.  Der  Gnterrichtsstou  erstreckt  sich  auf  Religionslehre  (2  Stunden 
wöchentlich),  deutsche  Sprache  (8  Stunden  wöchentlich),  französische  Sprache  (3 
Stunden  wöchentlich),  Arithmetik  (5  Stunden  wöchentlich),  Geographie  iS  Stunden 
wöchentlich),  Geschichte  (2  Stunden  wöchentlich).  Naturkunde  (3  Stunden 
wöchentlich),  Schönschreiben  (4  Stunden  wöchentlich),  und  Zeichnen  (2  Stunden 
wöchentlich}. 

Manchen,  den  8.  Augnst  1872.  79. 

Rektorat  der  städtischen  Handelsschule. 

X>r.  ISrenfatto. 


448.  TVf!knrmtmm»hmig- 

n an  delsrogiater- Einträge 
betreffend. 

Hie  bisher  mit  dem  GMellsobefusiUe  dahier 
unter  der  Finna  : 

„J  C.  Beb  midi" 

bestandene  offene  Handelsgesellschaft  tarn  Betrieb 
einer  Elsen-,  Suhl-  and  Mstallwasrenhaudlun* 
Ist  durch  Uebereiukuofl  der  beiden  Gotellscbaftar, 
des  Kaufmanns  Johann  Christoph  Schmidt  und 
dee  Kaufmenne  Georg  Kerl  Schmidt  tod  hier, 
aufgal&st  worden  und  in  Liquidation  getreten. 

Durch  Übereinstimmenden  Beschluss  der 
beiden  bisherigen  UeMlIscbafter  wurde  der  Kauf- 
mann Georg  Karl  Schmidt  hier  als  Liquidator 
ernannt. 

Letstgeoaanter  betreibt  von  jetzt  ab  unter  der 
Firma : 

„J.  C,  Schmidt“ 

al«  alleiniger  Inhaber  mit  der  einzigen  Nieder- 
laaanng  dahier  eine  Eisen-.  Stahl-  und  Metall- 
waarenbandluag. 

Bayreuth,  den  27.  Juli  1872. 

KöDigliches  Handelsgericht. 

Oer  k.  Vorstand: 

Landgraf. 

Sebrödol. 


462.  Bekanntmachung. 

Durch  Bosch]  uw  der  Gläubigerversammlung 
vom  5 d.  M.  in  der  Gantsaebe  des  Gustav  Vo- 
gell , Kaufmann  in  Kaiaeralantcrn  , wurde  der 
biaberigo  provisorische  Messerer  weiter  Jakob 
Levy,  Geschäftsmann  in  Kaiserslautern,  ela  de- 
finitiver Maaseverwalter  erwählt. 

Kaiserslautern,  den  6.  Augnst  1872. 

Der  Gantcommiastr. 

Eckhard, 

k.  Besirksgoricbtaratb. 


450.  Bekanntmachung. 

Eintrag  in  dar  Handelsregister 
betreffend. 

Die  Handelsfirma 

„Mai  Berk  mann« 

in  Missen  ist  durch  da*  am  23.  Februar  L Ja. 
erfolgt«  Ableben  ihres  Iohabere,  des  Keafmanns 
Mas  Berkmann  in  Missen  erloschen 

Der  Kaufmann  Frans  Xaver  Berk  mann  von 
dort  betreibt  unter  der  Firma: 

»F.  X.  Berkmann* 

ein  llandelsgeacblft  mit  der  Niederlassung  in 
Miesen 

Kempten,  den  30.  Jnli  1872. 

Königliches  Handelsgericht 
Der  k.  Vorstand; 
r.  Slabeiraiich. 

K renkt 


455.  Bekanntmachung. 

Oie  Kaudcuto  Beono  and  Julin*  Dünkels- 
b Uhler  in  Fürth  betreibt  seit  dem  1.  Mai  1872 
unter  der  Firme: 

„S.  J.  DQnkelsbfihler  86  h ne“ 

»io  ilandlungzgcscblft  in  offener  Gesellschaft  mit 
dem  Bitze  in  Fürth. 

Fürth,  den  9.  August  1872. 

Königliches  Handelsgericht 

De«  k.  Vorstand  beurl  : 

•r  J.  Mejer,  v.  n. 

Hnoek,  k.  Oborgvrichtsscbr. 


1 463.  Bekanntmachung. 

| Han  deUregltter-Ein  trag 
hatr. 

I Der  Kaufmann  Marx  Lippmann  in  Bamberg 
hat  am  1.  Anguit  d.  Ja.  in  sein  unter  der 
Firma: 

„M.  J.  Lippmanc“ 

dahier  bestehende«  Handelsgeschäft  arinen  Sohn 
und  blsberigeo  Prokuriaten  Isidor  l.ipptnann  als 
Tbeilbaber  eintratan  lassen  and  wird  seitdem 
dieses  Geschäft  von  Beiden  in  offener  Gesell- 
schaft unter  der  bisherigen  Firme  fortbetrieben. 

Dem  Adolf  Lippmean  tu  Bamberg  wurde 
für  diese  Firma  Prokura  ertbeilt. 

Bamberg  den  5.  Augnst  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

K4ke. 

Walter. 


I t54*  Bekanntmachung. 

Betreff: 

Hlrsobmann  & Cie., 

Mesebi  nengerlthsch  aften- 
Fabrikation. 

Friedrich  nireebmann,  Bcbmid  und  Schloe- 
aeraibesitser  in  Pasing,  uud  Adalbert  Günther, 
Architekt  aus  Leipzig,  gegenwärtig  in  Peaing, 
sind  Tbeilbaber  der  offenen  Handelsgesellschaft: 
,Hirichn*DD  tt  Cie.« 
mit  dem  Sitze  in  Pasing  und  vertritt  jeder  der 
Gesellschafter  selbständig  die  am  1.  Juni  1872 
begonnene  und  auf  10  Jahre  abgeschlossene  Ge- 
sellschaft. 

M flneben,  den  6.  Aug  1872. 

Kgl.  Handelsgericht  München  r.  d.  L 

Der  k.  Vorstand  beurl. : 

Ch,  Hierl , 

Rath  v.  n. 

Sedlmayr. 


456.  Bekanntmachung. 

Die  Fabrikanten  Georg  Friedrich  Hofmann 
und  Johann  Leonhard  Hofmann  in  Erlangen 
haben  Mit  dem  1.  August  1872  in  da«  tob 
ihnen  unter  der  Firme: 

„Q  F.  Hofmann  und  Sohn“ 

(eont  Correepondent  v.  u.  f Deutschland  io 
Nürnberg  pro  1870  Nr.  322  Beilage  und  Bayer. 
Anseiger  für  Qsudelsgerichte  und  Handelsinter- 
caaen  in  München  pro  1870  Nr.  2fij 
in  offener  Gesellschaft  mit  dem  Sitze  in  Erlan- 
gen betriebene  Fabrikgeachäft  ihren  Sohn  und 
beziehungaweise  Bruder  Johann  Ulrich  Hofmann, 
Fabrikant  in  Erlangen,  aJs  offeuon  Gesellschafter 
ausgenommen  und  betreiben  dieselben  seitdem 
das  Geschäft  unter  der  nämlichen  Firma  in 
offener  Gesellschaft  fort  mit  dem  Sitae  in  Er- 
langen. 

Fflrth,  den  9.  Aug.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Dar  k.  Vorstand  beurl.: 

Dt.  J.  Meyer,  v.  n. 

Ilauck,  k.  Obergertcbtaschrelber. 
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Müncüener  Börse.  Samstag  den  17.  August  bis  Samstag  den  24.  August  1872  exu. 


Bayern. 


•V.*/.  Obligation« 

4%  ganejAlir  Obligat 

;4®,'0  balbjähr.  Obligat.  .... 

4%  Grundrenten.  Oblig.  ... 

4 7,7.  gansjkbr.  Obtig 

47,%  halbj&hr.  Oblig 

5%  Obligationen 

4%  Münchener  Obligationen  . 

5%  MUnchoDcr  Obligationen  . 

j47*%  Oatbahn-Actien 

i Bq.  neu«  40%  Eins. 

I do.  do.  voll  ... 

>4%  Alsetjxbnhn-Actieti  ex  Dir. 

4%  l’fdbr.  d.  b.llyp.- u.W.-B.  * fl.  1000 
47,  Bk.-Obl.  d.  Hyp.-  n.  W..R.  . 

SV.  Bl.  Obl  d.  b.y*r 

5%  Conr.mun.-Obl.  d b.  Yer.-B. 
;4%%  Boden-Cfedil-Obliga*.  . . . 
!y*/,  Bod.-Cred.  Obi  d.Nflrnb.Ver.-Bk. 
Actien  d.  b.  Hyp.-  u.  W.-Bank  ex 
Actieu  d b.  llandaUbk.  40%  E ex 
Actien  d,  b.  Handelsbank  III.  Em. 
Actien  d.  b.  Verelu.bk.  707,  E e 
jrifldd  Boden- Credit- Actien  ex  . . . 
bayerische  Wecbslerbank  Aktien 
Augsb.  Batikactien  1107,  E-  • • 

3 7,  % Oberliea«.  Eisenb.-Act.  . . 

4%7,  «Uber-Rente % 

|«7,%  P-pi-r.lU«. •/, 

|Oe»terr  National-Bank-Actieo  ex.  . 
lOaatemiehleebe  Credit- Actien  . . 
lOcaterr.  Elisabeth • Bahn- Actien  . . 
Oeeierr.  Frans- Jo« -Bahn- Actien  . 
jOeeterr.  Kronpr  Rudolph- Bahn  . 
Oeat.-franxö*.  Staatab. -Actieu  . . 
Gest,  (locnb.)  Hüdbabu-  Actien  . . 

, Vorarlberger  Eiaenb. -Actieu  . . 
|G%  Bunde  pr  1882  k fl.  27,  . . 
de-  pr  1884  do.  . . 

do.  pr.  188j  do.  . . 

47,  Bayer.  Prim  -Anl  k Rthlr.  100  . 
4 ®/#  Meininger Prlin.-Pfdbr  kB.  100 
i47u  Rab-(ira*er  ....  ... 

|8%7,  CCln-Mindener  k Ktblr.  100 
iAnabach-üansenh.  fl.  7-Loose  . . . 
Augsburger  do.  . . 

I Pappenheimer  do.  . . 

'Uraunscbweiger  20  Thlr.-Uoose  . 

Maximilian  »hfl  Sie 

M Unebener  Gaabr.1.  • Gn*oU«chaft  . 
Müncben-Uacbautr  I'apier-Fnbrik 
, Uanmwoll- Spinn.  Kolbermoor  . . 
Neue  Baumwollspinnerei  Hof  . . 

1 Actleobrauerei  »uui  Lüwenbrriu 
| Oberbayer.  Kuhlen bergw.  Ges  es. 

57,  Pfdlser  Northeim 

i „ Llnx-ßudw.  Km.  ▼.  1889 
| , Ried-Braun  Ern.  v.  1870 
; „ Kronpr  Rnlolphbabn  . . 

| „ do.  von  1869 

. Frans  Jo*«pb  Bahn  . . . 

, Kordwcatbahn  ..... 
Vorarlb.  F.Uenb.Prior.  . 
SivbenhllrgCr  Balm  . . 

Alfoeld  Fiumaner  Bahn  . . •/, 
Ungar.  Nordoatbabn  ....  •/, 

l'i-gar  Os l bahn  % 

Uugar-Gal . Habt 

Oisterr.  Äfldbabu  (Lomb)  . . . 

ja*/.  . . . . . . 

3%  n ftlltduhR 

Werlutd.  Amster  lam  tl  lOoholl 


■ % 
v, 
% 
v, 
% 


% 


Auj-kur; 

Berlin 


l"0 


K s. 
LS. 

K. S 

1*8. 

Itiblr  GO  ....  K 8. 

L 8. 

Frs-  200  K.  8. 

L.  8 


II  SamHag. 

Montag 

Dienstag. 

Mittwoch,  { 

Dotmtratag. 

Freitag. 

P. 

be».  G. 

r.  be*. 

G.  P-  b er.. 

G. 

P.  b«. 

o.  | 

P.  bet.  (i  1 

P.  her.. 

G. 

88  V, 

88  V. 
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Bekanntmach  nngen. 


■*40.  Bekanntmachung 

In  d.t*  Genn-senschafteregister  de»  L.  Handels- 
gericht«» >m  I .•<%)> 'Iah  wank)  wi.tcr« 

28.  Juni  1H72  eingetragen . 

A.  Bend  I Ziffer  3. 

Firm«  der  Genossenschaft : 

„Bergttb  e ruer  Volkabank, 
eingetragen«  Genossenschaft.« 

Sit«  der  Genossenschaft : 

Bergzabern. 

Datum  d * GoeelUoliBfisvcrtrag«: 

Derselbe  detirt  vom  16.  Mai  1872  und  liegt 
eine  notariache  Ausfertigung  desselben  bei  tlcu 
Kegist  «ragten 

Gegenstand  dea  Unternehmens  ; 

Die  Bergzabemer  Yolksbink  bildet  einen 
Verein  zuui  Betriebe  «ine»  Bankgeschäftes  behufe 
gegenseitiger  Beschaffung  der  in  Gewerbe  und 
Wirtluchaft  nölhlgvn  Geldmittel  auf  gemein- 
schaftlichen Credit. 

Die  derzeitigen  Vorstandsmitglieder  sind: 

1.  Friedrich  Wilhelm  Kessler; 

2.  Wilhelm  Auffarth,  junior; 

8.  Loren*  IJertle ; 

alle  drei  KauÜuute,  in  ttcrgiabern  wohnhaft, 

Die  Zeichnung  Mc  den  Verein  geaebiebt  da. 
darob,  dass  die  Zeichnenden  au  der  Firma  dos 
Verein*  ihre  Namensunterscbrift  hiiizuneuon. 
Hecht  liebe  Wirkung  dem  Vereine  gegenüber  bat 
dio  Zeichnung  aber  nur,  wenn  «ie  miudcatoaa 
▼on  ewei  Vorstandsmitgliedern  geschehen  ist. 

Alle  Bekanntmachungen  und  Erlasse  in  Auge- 
legen  bei  tun  Jj  Vereins  sowie  die  denselben 
verpflicht«.  <lcu  Documenta  ergehen  unter  dessen 
Firma  und  weiden  mindestens  von  swei  Vor 
atandsniitglirdern  unlciteichnel. 

Zur  Veröffentlichung  seiner  Bekanntmachungen 
bedient  sich  der  Verein  der  beiden  LocalbUtter  i 
„Sfldpflltisches  Wochenblatt“  und  „Anzeiger.* 

Da«  Verseichnlee  der  Uwiioai  enschafter  kann 
juderseit  auf  der  Camlei  dea  llandetsgei  ichles 
eingesehen  werden. 


B.  Band  I.  Ziffer  4. 

Firma  der  Genossenschaft : 

.Kandeler  Vorschu  ««verein, 
eingetragene  Genossenschaft.“ 

Bits  der  Genossenschaft : 

Kandel. 

Datum  de«  Gesellsehaftavertragos : 

Derselbe  dalirl  rum  3.  Juni  1872  und  liegt 
eine  DuUriacbc  Auafenigung  demselben  bei  den 
Regiateractcn. 

Gegenstand  des  Unternehmen* : 

l>cr  Kandeler  Vorscbnasvcrein  bildet  einen 
Verein  autn  Beirieba  eines  HankguschAftcs  be 
hui»  gegenseitiger  Beschaffung  der  in  Geweihe 
und  irlbaebaft  oftlhigen  Geldmittel  auf  geaieiu- 
»chsftlichcn  Credit. 

Die  dersoitigeu  Vorstandsmitglieder  sind: 

1.  Michael  Jiger; 

2.  Johann  Keiber ; 

3 Otto  Flacher; 

alle  drei  Kanflente  in  Kandel  wohnhaft. 

Die  Zeichnung  für  deu  Verein  geschieht  da- 
durch, dass  die  Zeichnenden  tu  der  Firma  dee 
Vereins  ihre  Nemensunterschrift  hiogufügen. 
Hecht  liebe  Wirkung  dem  Vereine  gegenüber  bst 
die  Zeii  bnuug  aber  uur,  wenn  sk  miniicsieus 
von  twei  Vorstandsmitgliedern  gesclieben  ist. 

Alle  Bekanntmac bangen  und  Erlasse  in  An- 
gelegenheiten dos  Vereines  sowie  die  denselben 
verpflichtenden  Documenta  ergehen  unter  (leasen 
Firma  and  werden  mindestens  Ton  twei  Vor 
flUnilsmit gliedern  unterzeichnet. 


Zur  Veröffentlichung  seiner  Bekanntmachungen 
bedient  sich  der  Verein  der  beiden  JyokalblAtter: 
„Eilbote“  und  „Anteiger“. 

Uns  Verzeichn  i*«  der  Genossenschafter  kan» 
i jeder  zeit  auf  der  Kantlei  des  k.  HaJidcLge  liebt» 
I eingesoben  werden. 

Lau  Jan,  den  2 Angust  1872. 

Der  k.  Obergerichuschreiber : 

PfirHUBIt.  • 


460.  Bekanntmachung. 

Auszüge 

aus  dam  Handelsregister  des  k Handelsgerichte» 
Frankenthal. 

1)  Laut  Aller  höchsten  Ruscripts  vom  20  Ja- 
i.nar  If.  Jt.  wurde  Karl  Wilhelm  Volta,  iu 
Ludwtgshafen  wohnhaft,  tum  Oberbeamten  der 
k.  Falialbank  in  Ludwigshsfeu  ernannt  und  ist 
Johann  Heinrich  Karl  Julius  Failar,  laut 
Aliorfa,  Kesctipu  vom  5.  August  1868  tum 
Kassier  ernannt,  im  Verhinderungsfälle  da*  g*‘- 
darbtun  Obnrbcamten  mit  der  Vertretung  der 
k.  Filialbank  beauftragt, 

2 a)  Salomou  Deutsch,  in  Mnsabach  Wofati- 
balt;  b)  Jakob  Fraeukel  und  e)  Albert  Doat-ch ; 
alle  drei  Kaufleute,  die  beiden  Letzteren  in  Neu- 
stadt wohnhaft,  Inhaber  des  bis  jettt  in  Muss- 
bacb  eud  Dürkheim  unter  der  Firma 
„Salomen  Deutsch* 
betriebenen  WeinkommissionageschAfu  betreiben 
letzteres  seil  *J.  Mai  1872  nicht  malir  iu  Muss- 
bach  und  Dürkheim,  sondern  unter  dersclheu 
Firma  in  Neustadt  a/H. 

i 3)  a)  Jakob  Nippgvn  der  Zweite  und  b)  Adam 
j Nippgen  dar  Zweite,  beide  ( Ökonomen,  in  Neu- 
‘ leiningen  wohnhaft,  betreiben  daselbst  unter  der 
Firma 

„Gebrüder  J.  ft  A Nippgen“ 
seit  l.Julilfd.Ji  in  offener  Haudelsgeaellacbaft 
eite  Miueralfarbciifabrik.  Jeder  Goselleehafter 
ist  berechtigt,  die  Firma  an  zeichnen 

4)  Ellas  Keinach , WeinliAndlee  zu  Neustadt, 
ist  aus  der  daselbst  bestandenen  offenen  Gesell- 
schaft unter  der  Firma 

„Elia*  Reinaoh“ 

ausgetreten  und  betreibt  Joseph  Keinach,  Kauf- 
mann au  Nonstadt,  unter  Zustimmung  des  Er- 
uieren din  Weinbaudlung  unter  der  bisherigen 
Firma  auf  alleinige  Rechnung  fort. 

fi)  Adolph  Bebriogor,  Kaufmann,  in  Speyer 
wohnhaft,  betreibt  daselbst  unter  der  Firma 
,A,  Beringer* 

ein  Colonial-,  Kurz-  und  Sch  uh  w seren gcarhAft. 

6)  a)  Philipp  lleydciirelch  aus  Wei-senbarg) 
b)  Heinrich  Butterfass,  beide  Kaufleote  in  CMln- 
stadt  wobnhalt.  Inhaber  der  bereits  in  Nr  77 
d Hl.  pnblicirten  offenen  Gesellschaft  unter  der 
Firma 

„Hey denreich  ft  Batterfass“ 
betreiben  dasclbtt  die  dort  bezeichnet«  Fabrika- 
tion von  Glaanren  für  Hicrbrauereigenitho  and  | 
Geschirre,  Modelte,  Mascli  ineulbeil«  und  Fuss-  j 
böden  nicht,  wie  irrtbtlmlich  angegühon,  vom  i 
|.  Mai,  soudern  1 April  lfd,  J».  an. 

7)  Rudolph  Sk-k,  Weiub&adler  aus  Ulm,  in 
.Speyer  wohnhaft,  betreibt  unter  der  Firma 

„Rad.  Sick  in  Dürkheim“ 
in  Dürkheim  all  eine  Weinba-diung  und  hat 
in  diesem  Behufs  dem  Kaufmann  I.onis  Müller 
cua  Speyer,  in  Dürkheim  wohnhaft  dos  Hecht 
erihcilt,  diese»  GeschAft  in  Horkheim  unter  obi- 
ger I irm»  vom  I.  Januar  lfd.  Js.  an  au  ver- 
treten. Zugleich  bat  er  denselben  rn  seinem 
l'rccurixlen  bestellt. 

8)  Durch  den  Eintritt  des  Konrad  H.  Ander- 
sen, Kaufmann,  in  Lodwigibafen  wohnhaft,  in 
das  dsselbit  unter  der  Firm* 


„C.  A.  Heinrich  Müller« 

1 betriebene  Wi  iuhanillungsgesoh  ft  u-urdv  seit  dem 
1.  Juli  lfd  Js,  die  bisherige  Einzelnfirma  in 
ein«  G.-^elUrhafufiriut  verwand*!*.  Die  Gesell- 
schaft ist  eino  offene  mit  der  bisherigen  Firma 
und  dein  bisherigen  .Sitte. 

0)  ' tir staut  Isaac  und  Leopold  Loch  der 
Erste  beide  Handelsleute,  in  üansenbeiin  wohn- 
haft, haben  die  daselbst  zwischen  ihnen  besten 
dtno  offene  Gesellschaft  ante*  der  Firma 
„I  saac  ft  Loeb  1* 

l vom  26.  Juli  lfd.  Js  au  aufgclbat  und  hat  die 
Liquidation  zwischen  ihnen  bereits  staugefunden. 

l0|  Georg  Ludwig  Lang,  Buchhändler,  in 
Speyer  wohnhaft , bat  seit  dem  I.  September 
vor.  J«.  in  Laudnit  ei  e Zweigniederlassung  seine« 
in  Speyer  unter  der  Firm* 

„G.  L.  Lang 's  Buchhandlung“ 
bestehende  t>  HudihaudlangagMci, *fu  gegründet 
und  wurde  dareb  den  Eintritt  dessen  Sohne« 
Friedlich  Lang,  ltnchhAndl«r,  iu  Speyer  wol.u- 
Uaft,  als  offener  (iosellscliafter  in  das  GeschAft 
seit  dem  1.  September  1871  dt«  bisherige  Ein- 
ztlufirma  in  eine  Gesdlscbaftsfirma  verwandelt. 
Zugleich  ward«  dem  Wilhelm  Lang,  BochhAnd- 
Irr,  in  Landen  wohnhaft.  Procura  ertbeilt. 

II.  Leopold  Loeb  und  Ludwig  Loeb,  beide 
Handelsleute  in  Mutteretadt  wohnhaft,  betreiben 
da  seither  von  ihrem  verlebten  Vater  Ludwig 
Loeb  II  Handelsmann  und  Makler,  i i Mutter 
acadt  wohnhaft  geweeeo,  unter  der  Firm* 
„Ludwig  Loeb  11“ 

betriebene  Handels-  und  Makeli-gcscliAft  seit  dem 
| 1.  Juli  lfd  Js.  in  offener  Handelsgesellschaft 
mit  Zustimmung  slmmtlicher  Erben  unter  der 
bisherigen  Firm*  weiter. 

Frankenthal,  den  14-  Augnat  1872. 

Die  kjrl.  HandeUgcrichtH-Canzlei. 

11%.  Fr.  leiiiei, 

UutergeriehUsobreibcr 

44.i  Bekanntmachung . 

In  der  Gantsache  des  Kaufmanns  Friedrich 
Uuckdcsvbei,  lnlsaliera  der  Firma 

„Conrad  Kuck  d««o  h e 1“ 
in  Helm  brecht«  geh«  ioh  ge  ui  Ate  Art.  1289 
P 0.  bekannt,  dass  in  hantiger  GIAuhlgwr- 
Versammlung  als  definitiver  Mauer«  Walter 
KauLi.imu  J A Miiihir  in  Helinbrecbta  gewAlilt 
w urde , 

Hof  am  3.  August  1872. 

Der  Gssteommistln 
k.  Besirksgericbtarath. 

Lau. 


46  i-  Bekanntmachung. 

Handelsregister  - Ein- 
träge betr. 

Der  Tucbschi-crer  und  TuchbAndler  Christian 
Weis«  tu  Kulmbach  betrei  t seit  8.  Juli  1864 
mit  dem  einzigen  Niedcrlassongaorte  ebenda  ein 
TuchhandlitngsgeschAft  unter  der  Firma: 

,l  kr.  Waise«. 

Bayrentb.  dea  12.  August  1872. 
Könijrüclteü  HAtulehgerichl 
Der  Vorstand  beurlaubt. 

lafNuaa, 

Vorstand  dea  Fcrlrnaeiuts. 

ScbrOdel. 
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Bekanntmachung 


469. 


HaudeUrcgister-Kintrlgc 

betr. 

Di«  iwiMcben  den  Kaufleuten  Morits  Thum- 
»aer  und  Samuel  Zinu  su  Hedwitz  «um  Be- 
triebe eine«  Korbwsa>eng«Bcbftni-s  uuter  d«r 
Firma: 

„ Samuel  2inu  & Co" 
bestandene  offene  GwlUchaft  hat  sich  am  ß. 
Aogim  e.  dureb  Austritt  de*  Moritz  Thumauer 
atifgelöat.  .Seitdem  wird  fraglich«*  Geschäft 
durch  Samuel  Aino . welcher  di«  Aktiven  und 
Passiven  der  Gesellschaft  übernommen  hat,  unter 
der  bisherigen  Firma  mit  der  AlleiuniederlaMiing 
zu  Redwilz  fortbeirieben  nnd  bat  dieacr  seinem 
Sohne  Philipp  Zinn  Prokura  eitbeilt- 

Bamberg,  den  12.  Angust  1872. 
Königliche*  Handelsgericht 
Dar  k Vorstand: 

B4fae. 


<5?-  Bekanntmachung. 

Nach  Erklärung  vom  3.  August  1872  hat 
aiefa  das  von  Wilhelm  und  Ludwig  drohe  in 
Gesellschaft  betriebene  Kamtmüblnngcschüft 
„W.  Grobe- 
in Schonungen  seit  l.  Angast  1872  aufgelöst 
und  betreibt  diesen  fladchüft  «eit  I.  August  1872 
Ludwig  Grobe  zu  Fi bouungvu  auf  eigene  Koch' 
nung  unter  der  Firma: 

„Lud  wi  g Grobe“ 

mit  der  Zeichnung;  „Ludwig  Grobe“  weiter  fort. 

Bchweiufurt,  den  7.  August  1872. 

Die  Oerichtsschroibrrei  dos  k.  Handels 
geri  chte. 

Der  k,  Obergerlchtsacbreiber: 
v.  o. 

Thea. 

4M.  Bekanntmachung. 

Der  Voraund  des 

„Voracban- Veraina  Sohwabacb, 
eingoirageoe  Genossenschaft," 
besteht  nunmehr  aua  folgenden  Personen  : 
Friedrich  8a  ui  m et  reu  t her . Malsfabrikant, 
Direetor. 

Rudolph  Korn,  Commis,  Buchhalter, 

Heinrich  Da  m a»  ko.  Notariatagehilfe,  Kassier, 
Peter  Muss,  ilatiptlehrer  an  der  1’rUparai.den- 
Schul«,  Ersatzmann, 
aiiomilicb  wobnhnft  in  Scbwabach. 

Fürth,  am  12.  Juli  1872. 

Königliches  Handelsgericht 

Der  k Vorstand: 

Hiuti. 

Hauck,  k.  Obergeriobtaecbreiber. 

Bekanntmachung. 

Au*  dem  Vorstand  dea 

,Cod>u  tu  Vereins  , rugialrlrte  Gesell- 
tohaft  mit  beschrankter  Haftpflicht 
in  Hebwabaoh“ 

(conf.  Korrespondent  v.  n.  f.  Deutschland  1871 
Nr.  H4,  bayrr  Ilaadrlatciiung  1871  Nr.  12) 
sind  der  Schriftführer  Christian  Kult  mann 
und  Ersatzmann  Georg  Hey  du  er  ausgetretc.i ; 
ersterer  wurde  wieder  al«  Schriftführer.  an  Stulle 
dea  letstei en  der  MetallschLig«r  Georg  Schenkel 
von  Sebwsbacii  als  Ersatzmann  g*.  wühlt. 

Fürth,  den  13.  August  1872. 

Königlichen  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  beurlaubt. 

Dr.  J,  Majer,  r.  n. 

ilauck.  k.  ObergericLteecbroibei. 


466.  Bekanntmachung. 

Handelsregister  Elotrüge 
betr. 

In  die  unter  der  Firma: 

„Sorge  ft  Specht“ 

mit  dem  Sitz«  su  Bayreuth  von  den  Kaufleuten 
Herrn  Otto  Sorge  nnd  Herrmann  Specht  dahier 
betriebene  offene  Handelsgesellschaft  ist  «eit 
1.  Januar  ds  Ja  der  Kaufmsun  Herr  Max 
fpeebt  T'.n  llarras  in  Sachsen- Meiningen  als 
weiterer  Gesellschafter  eingclreten.  Deut  neuen 
Gesellschafter  steht  gleich  den  Übrigen  Gesell- 
schaftern das  Recht  der  F irtncnscichnnng  und 
dur  Vertretung  der  Gesellschaft  in  allen  Bezieh- 
ungen au 

Bayreuth,  den  9.  August  1872. 

Königliche»  Handelsgericht. 

Der  Vorstand  beurlaubt. 

Hefuumn, 

Vorstand  dea  Ferenscoata. 


Bekanntmachung  u.  Ediktal Indung. 

Naeblassraaaee  des  Kaufmannes 
Friedrich  Jäger  von  Miltenberg 
Gant  betr. 

Das  k.  Bezirksgericht  Ascbaffenburg  bat  mit 
Erkenntnis«  vom  13.  August  ds.  Js.  verkündet 
in  Öffentlicher  Sitzung  vom  14  desselben  Monats 
Vormittags  11  Uhr  auf  Antrag  des  Alois  M ö r- 
stbul  als  Bevollmächtigten  der  Fritz  JKger 
Kinder  von  Milteolierg  bei  unzweifelhaft  vor- 
liegender Hebere«  huldung  vorbesagter  Naohlaas 
messe  über  solche  die  Gant  er&ffnet,  den  ITi.ter- 
seiebneten  ala  GantkommiaaKr  und  den  Com- 
miaaionir  Hofmeister  von  Aschaffeuburg  als 
proviaorisebeo  Masseverwalter  aufgesteUt. 

Gemäss  Art.  1199  und  1201  der  Proaees- 
Ordnung  v>m  Jahre  1869  wird  dieses  mit  dem 
Bemerken  zur  Öffentlichen  Kenntnis«  gebracht, 
dass  allen  denjenigen  welche  sur  Maas«  gehörige 
Gegen* ‘.And«  im  Besitze  oder  Gewahrsam  haben, 
•iifgegaben  wird  , dem  Commisair  oder  dem 
Masseverwalter  von  dem  Besitz«  der  Gegenst&nde 
Anzeige  su  machen  und  diese  vorbehaltlich  aller 
Ke«  bte  sur  Gantiuasse  absuliefern,  anferne  nicht 
eine  geaetalicbe  Befreiung  hievon  besteht. 

Zugleich  werden  die  GUnbiger  gernäs«  Alt. 
1253  der  Prozessordnung  l.icmit  aufgefordert, 
ihre  Forderungen  und  elwalgu  Vorzugsrechte  der- 
selben laugateus  bis  zum 

MuUg  Jen  23.  SrplmlHT  I.  Ji., 

diesen  Tag  mit  eingerechnet, 
schriftlich  odor  müudlieli  unter  l'-eiftiguug  der 
fiew..  i «urkunden  oder  Bezeichnung  der  sonstigen 
Beweismittel  auf  der  Gericbtaachreiberei  de«  kgl. 
Bezirksgericht»  dahier  ansumelden,  sodann  aber 

llieislnx:  drn  1J.  OrUber  1872 
Vormittags  9 Ihr, 

im  Commissionazimmer  Nr.  8 vor  dem  unter- 
fertigten Gantcommisair  persönlich  oder  durch 
einen  Gewalthaber  au  erscheinen , am  die  an 
gemnliteiOD  Forderungen  nöthigeiifalls  weiter  aua- 
zufuhron , um  über  die  Richtigkeit  der  an- 
geuioldsten  Foidsrungen  und  Ober  diu  sage- 
sproebeneo  V'orxugarecbie  zu  verhandeln,  ferner 
am  über  die  Wahl  ein**  defiuilivcn  Maaaa- 
verwaltete  und  oines  etwaigen  Glüubigeraua  • 
schusses,  über  die  allenfaJIaigen  Vorschläge  zur 
gütlich«  n Vereinbarung  und  Uber  alle  weiteren 
das  gemeinschaftliche  Interesse  der  Gläub'ger  be- 
treffendst) Angelegenheiten  Buachlus-  ZU  faa*ctl. 

Aschaffenhurg,  den  16.  August  1872. 

Der  Ganteom  miaa  Ir: 

Heiler, 

469  k.  Beairkageriohtsratb. 


4C8  Bekanntmachung. 

Gant  des  Joseph  Podrotti  von 
Rabanstein  betr. 

Da«  kgl.  Bezirksgericht  Deggendorf  hat  henta 
auf  GDubigerantrag  die  Gant  über  das  Ver- 
mögen des  Accotdauleai  und  8cboeidaIgabe«iuera 
Joseph  Podrotti  in  Uaben»teln  erkannt,  ala 
Ganicommlsstr  deu  k.  Bezirksgerichts  A*4*s*or 
Ziiumermarm  von  hier  und  als  provisorischen 
Mas««  Vor  walt  er  den  Kaufmann  Strobel  Von 
Zwirsc]  aufgostsllt  nnd  die  Voll-treckungen 
sistirl. 

Indem  dieses  zur  allgemeinen  Kenntnis«  ge- 
bracht wird,  vorweise  ich  auf  Art.  1201  der 
Proseasordnung,  womach 

1)  der  (iauUebuldner  daa  Hecht,  über  sein 
Vermögen  su  vorftlgen,  verloren  bet  und  die 
von  ihm  erthcilten  Vollmachten  erloschen  sind, 

2)  allen  jeneu,  die  zur  Maas«  gehörig.  Gegen - 
stündo  in  Masits  oder  Gewahrsam  haben,  oder 
welche  an  den  Gantsebnldner  atwaa  Schulden, 
aufgetragen  wird,  an  denaelben  nichts  i»  zahlen 
oder  zu  verabfolgen,  vielmehr  dem  Commixair 
von  dem  Besitze  der  Gegenstände  Anzeige  au 
machen  und  diese  vorbehaltlich  aller  Recht*  zur 
Gantmasss  «bsulielVrn,  sofern«  nicht  sine  gesetz- 
liche Befreiung  hievon  besteht. 

Beschlossen  Deggendorf,  den  17.  Aug.  1872. 

Der  U an t komm  iss  ir: 

flajtr,  v.  ■. 


Bekanntmachung 


462. 

Eintrag  in  das  Firmen - 
Register  betr. 

Der  Commission«  und  Speditionsgeschäfts - 
Inhaber  Wilhelm  Flossmann  in  Muttchen  (Stadt) 
hat  ein  Zweigelablisvemenl  als  „Münchner  Lager- 
haus Station  Haidhausen“  errichtet  mit  dem 
Sitte  in  der  Vorstadt  Haidhausen. 

Die  Zeichnung  der  Firma  für  diese  Zweig- 
niederlassung Ist: 

„Münchner  Lagerhaus  Station 
Haidhausen, 

Wilhelm  Flossmann,“ 

München,  den  10.  August  1879. 

Kgl.  Handelsgericht  Mönchen  r.  d.  I. 

Der  k.  Vorstand' 

Praxua  rer. 

Gal. 


Bekanntmachung. 


463. 

Di«  Kaufleut«  A.  J.  Kr.itnw  aus  Fiscbbacb 
und  Moritz  Kegcnabnrgor  aus  Icbenbanson,  beide 
sur  Zeit  dahier,  betreiben  unter  der  Firma: 
„Krämer  & Regensburger" 
mit  dem  Sitae  in  Passen  den  Leinwandbandel  in 
offener  Gesellschaft,  und  ist  Jeder  von  ihnen  sur 
Zeichnung  dor  Firma  nnd  cur  Vertretung  der 
Gesellschaft  berechtigt. 

Passen,  den  13.  Angast  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  Vorstand  beurlaubt. 

Sfhrtdrr, 

k.  ßezirkagericbtaraüi. 

Sailer. 

46«.  Bekanntmachung. 

Haid'  r,  Hr&uareibesitacrin  in 
Imufen , Gant, 

Als  definitiver  Masse ver weiter  ist  d«r  bisher 
provisorische  Viktor  Maier,  snstentirt' r Grenz- 
oberaufseber  von  Laufen,  aufgestellt  worden. 

Traunstein,  den  17.  August  1872. 

Der  G an to  o m m ise  I r i 

Laageiaaalel, 

k.  Bezirksgerichtaretb. 


Druck  der  kgl.  Hofbuehdrucksfti  von  Ur.  C.  Wolf  A Sohn, 
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IilialU  - Veneichaiaat 

Dio  gewerblichen  Forlbildangenchalen. 

£ioflaM  de*  deutsch  . fraDiöeiecheD  Kriegs*  auf  OteUrreiehs  volkewirtb- 
•cbaMiehe  Ziuallade. 

Znr  Kohlen  frage. 

IlL  pflltlecb*  Induetrio- Ausstellung. 

Wiener  Weltausstellung. 

Industriell- co minarci*ll«  NotUao. 

Technische*. 

Vom  Büchertiaobe. 

Kenrete  MaiktboriofaU. 

M »rktT*rIegnng. 

FioMtiell*  Chronik. 

TersDio*k  alender. 

Amtliche  und  privat*  Annoncen. 


Die  gewerblichen  Fortbildungsschulen. 

Welch'  erfreulichen  Fortschritt  die  Frequenz  dieser 
Schulen,  wenigstens  im  Regierungsbezirke  Oberbeyern,  im 
Laute  der  letzten  drei  Jahre  zeigt,  darüber  belehrt  uns  eine 
imKreisamtsblelte  von  Oberbeuern  Nr.  68  jüngst  gemachte  Zu- 
sammenstellung. Die  dort  abgedruckte  Regierungaentschlieasung 
siebt  in  der  Verdreifachung  derScbülerzahl  seit  den  letzten  drei 
Jahren  „ den  sprechendsten  Beweis  für  die  Noth wendigkeit  sowohl 
als  für  die  lebensfähige  Begründung  dieser  vorzugsweise  Zeit- 
genossen und  praktischen  Bildungsanstalten.“  Es  ist  dabei 
zugleich  neben  acr  Kreis  Vertretung  auch  den  sämrotlicben  be- 
teiligten Distrikts-  und  Gemeindevertretungen  die  dankende 
Anerkennung  für  die  Bereitwilligkeit  ausgesprochen , mit 
welcher  dieselben  bei  dieser  organisatorischen  Aufgabe  unter- 
stützend mitgewirkt  und  namentlich  durch  finanzielle  Opfer- 
willigkeit deren  Erfüllung  ermöglicht  haben.  Solch'  harmo- 
nisches Zusammeugreifen  von  Regierung  und  Selbstverwalt*  ; 
uug  für  das  Bildungswcacn  kann  auf  den  unbefangenen  Be- 
obachter nur  einen  wohltuenden  Eindruck  machen  und  den 
Wunsch  erzeugen,  dass  diese  Bestrebungen  auch  die  ge* 
wünschten  Erfolge  erzielen  möchten : denn  darin  finden  wir 

schliesslich  erst  den  wahren  Mamtab  für  die  Bedeutung 
solcher  ßildungsversucbe. 

Auch  die  vom  1.  Jänner  1878  ab  in  Bayern  wirksame 
norddeutsche  Gewerbeordnung  wird  für  diese  Schulen  nicht 
phne  Einfluss  bleiben,  da  der  §.  106  Aba.  2 derselben  ge- 
stattet, Gesellen.  Gehilfen  uud  Lehrlinge,  soferno  sie  das  18. 
Lebensjahr  nicht  überschritten  haben»  oder  einzelne  Klassen 
derselben  durch  Ortstatut  zum  Besuche  einer  Fortbild- 


ungsschule des  Ortes,  Arbeits-  und  Lehrherren  aber  zur  Ge- 
währung der  für  diesen  Besuch  erforderlichen  Zeit  zu  ver- 
pflichten. Es  lässt  sich  hoffen,  dass  von  dieser  Befuguiaa 
ein  entsprechender  Gebrauch  gemacht  werde. 

In  dieser  Beziehung  hat  der  allgemeine  Gewerbeverein 
in  München  schon  jetzt  einen  sehr  löblichen  Schritt  gethan, 
indem  er  von  jedem  der  durch  ihn  eiugewieseuen  Lehrlinge  den 
Besuch  einer  der  hiesigen  Fortbildungsschulen  nicht  nnr  ver- 
langt, sondern  denselben  auch  möglichst  cootrollirt.  Gegen- 
über den  bitteren  Klagen  des  hiesigen  Gewerbestande«  über 
daB  Lebriiugsweseu  hätte  sieb  dieser  Verein  keine  dankbarere 
Aufgabe  wählen  können. 

Was  nun  zunächst  die  Lehrfächer  in  unseren  Fort- 
bildungsschulen aubelangt , so  finden  wir  an  jenen  An- 
stalten, welche  Tageskurse  eingerichtet  haben  — and  es 
ist  dieses  in  allerjüugster  Zeit  in  einer  ansehnlichen  Zahl  von 
i Gemeinden  erst  geschehen  — insbesondere  folgende : deutsche 
Sprache,  Religion,  Geographie,  Geschichte,  Arithmetik,  Na- 
turgeschichte, Schönschreiben,  französische  Sprache  und  Zeich- 
nen in  der  sog.  Elementarabtheilung,  nnd:  Mathematik,  Physik, 
Chemie,  gewerbliche  BucbfUbruug,  Wechsellebre,  Zeichnen, 
Modelliren,  Stenographie  and  Tarnen  in  der  sogen.  Fach- 
abtheilung. Die  £ahl  der  wöchentlichen  Unterrichtsstunden 
schwankt  zwischen  30  und  75.  Das  Maximum  (75)  hat 
Landsberg: 

so  s,r°n  r dr  iö:  i 

12  „ „ diu  Facbabtheiluog. 

Diese  Gemeinde  besitzt  auch  eine  weibliche  Fortbildungs- 
schule mit  20  Schülerinnen.  Dieselbe  Stadt  zählt  auch  die 
meisten  Lehrkräfte  (8). 

Die  Lehrfächer  jener  Fortbildungsschulen,  die  nur  Abend- 
kurse unterhalten,  sind  selbstredend  'bedeutend  beschränkter 
in  der  Zahl;  abgesehen  von  München,  an  dessen  beiden  An- 
stalten 23  Lehrer  fungiron  , die  mit  ihror  Thfttigkeit 
selbst  weit  über  das  oben  dargcstellte  Lehrgebiet  der  Tages- 
kurse hinausgreifen.  Uebrigena  «oll  speziell  hier  der  Uuter- 
richt  nach  dieser  Richtung  demnächst  nach  den  Bedürfnissen 
der  Zeit  organisirt,  neu  eingerichtet  und  einar  einheitlichen 
Leitung  und  Aufsicht  unterstellt  werden.  Die  Zahl  dor 
wöchentlichen  Unterrichtsstunden  an  den  Schulen  mit  blo*sen 
Abendkursen  schwankt  zwischen  6 and  14  (Bruck);  München 
freilich  8t>  (11  für  die  Elcmentarabtbeilung  und  75  für  die 
Fachabthcilung). 

Eine  weitere  Klasse  von  FortbilduDgs-Schulen  bilden 
jene,  welche  Nebenanstalten  von  Gewerbeschulen 
sind  (Freising  nnd  Ingolstadt). 

Von  ganz  besonderer  Beachtung  sind  sodann  drei  kunst- 
gewerbliche Fortbildungsschulen  in  Berchtes- 
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gaden,  Werdenfels  und  Mittcnwald.  Die  beiden  | 
ersten  besitzen  seit  allerueuester  Zeit  eigene  aus  Staats- 
mitteln erbaute  Schulgebäude  und  bezwecken  den  kuust- 
mässigcn  Betrieb  der  Holzschnitzerei.  Die  Schule  io  Mitten- 
wald lehrt  die  Anfertigung  von  Geigen  und  pflegt  deu  Un- 
terricht im  Zcichucu,  im  Gesang  und  Violiospielen. 

Endlich  blosse  Han d w erks  - Zei  ch n u n g szc  hu  1 cn 
besitzen  acht  Gemeinde»,  bei  denen  die  Zahl  der  wöchent- 
lichen Unterrichtsstunden  zwischen  2 und  6 wechselt. 

Diese  letztgenannten  und  jene  mit  blossem  Abendkurse 
bilden  eigentlich  die  Basis,  aus  denen  sich  Abeudkurae  bozw. 
Tag-  und  Abendkurse  mit  der  Zeit  herausbilden  sollen  und 
auGi  bereits  in  der  Herausbildung  begriffen  sind. 

Nach  diesen  Vorbemerkungen  gehen  wir  nachstehend  eiu 
alphabetisches  Verzeichnis»  aller  f"  ortbildungsschulen  nebst 
deren  jüngster  Frequenz  uud  in  Klammern  die  Einwohner- 
zahlen der  einzelnen  Urte  nach  der  neuesten  Volks- 
Zählung. 

A.  Gewerbliche  Fortbildungsschulen  mit  Tages  - und 
Abendkurs:  Rurghauson  126  (3137),  Erding  61  (2691), 
Landsburg  157  (4473),  Moosburg  38  (2599),  Mühldorf  99 
(2284),  Neuötting  47  (2387),  Hosenheim  133  (5779),  Keicheti- 
hall  74  (3320),  Schongau  44  (1803),  Schrobenhansen  38 
(2439),  Tölz  92  (2949),  Traunstein  83  (3972).  Wasserburg 
68  (3381),  Weilheim  103  (3328),  endlich  noch  die  als  Privat- 
anstalt  errichtete  gewerbliche  Schule  des  Benediktiner- 
Priorats  in  Schäftlarn:  21,  zusammen:  1184  Schülor  in  15 
Gemeinden. 

11.  Gewerbliche  Fortbildungsschulen  mit  Abendkurs : Aib- 
ling 57  (1963),  Aicbach  52  (2oo0),  Altötting  45  (2666),  Alto- 
münster 19  (1080),  Bruck  53  (2824),  Diessen  28  (1176), 
Ebersberg  13  (1914).  Gartnisch  36  (1607),  Laufen  40  (2150), 
Miesbach  87  (1988),  München  (Handwerksgesellen-  und  männ- 
liche Ccntralfeicrtagsscbul©  — seit  1793)  1182  (169,709), 
Murnnu  30  (1414),  Nymphcnburg  55  (1790).  Partcukirchen 
27  (1261),  Pfaffenhofen  30  (2448),  Schwabing  19  (3910), 
Tegernsee  36  (1119),  Tittmoning  27  (1471),  Trostberg  14 
(1252),  Wolfrat  "hausen  78  (1821),  zusammen:  1928  »Schüler 
ln  20  Gemeinden. 

C.  Gewerbliche  Fortbildungsschulen,  welche  Nebenanstalten 
von  Gewerbeschulen  sind:  Freising  91  (7782)  und  Ingolstadt 
56  (13154),  zusammen:  147  Schiller  in  2 Gemeinden. 

D.  Kunstgewerbliche  Fortbildungsschulen:  Berchtesgaden 

49  (1764),  Scbcllenbcrg  (Filialzeichnungsscbulc)  17,  VVcrdcn- 
fels  295,  Mitten wald  12,  zusammen:  373  Schüler. 

K.  Hand werks- Zei  ch  n u ngssch  ulen:  Friedborg  43  (2366), 
Kraiburg  25  (931).  Lechhausen  28  (5645).  Marktl  ft  (622), 
Mering  16  (1998),  Neumarkt  25  (1172),  Teisendorf  15 
(1005),  Tüssliog  15  (461),  zusammen:  172  Schüler  in  8 
Gemeinden. 

Geiammtcrg ebniss  in  48  Schalen:  3804  Schüler, 
wovon  37  pCt.  die  Elementar*  und  63  pCt.  die  Fach-Abtbeil 
ungon  frequentiren. 


Einfluss  des  deutsch -französischen  Krieges  auf 
Oesterreichs  volkswirthschaftliche  Zustände. 

(Fortsetzung.) 

Der  Angst  des  Augenblickes  verdankte  eine  kaiserliche 
Verordnung  vom  20.  Juli  ihren  Ursprung,  womit  der  uster- 
reicbiai  hon  Nationalbank  gestattet  wurde,  ihre  Mctallwechsel 
wie  Baarmetall  als  Notcndccknng  zu  behandeln,  d.  h.  ihre 
Notenemission  um  den  Betrag  ihres  Dcviscnbesitzcs  zu  ver- 
mehren. Man  ineinto  dadurch  dem  gefährdeten  Handels- 
Stande  über  die  Krisis  hinwcghelfcn  zu  können.  Ea  hat  sich 
indes«  die  Tbatsache  ergehen,  dass  die  Natioualbank  von 
diesem  extremen  Mittel  fast  gar  keinen  Gebrauch  zu  machen 
Ursache  hatte,  indem  sich  die  in's  Schwanken  gerathene  Cre- 
ditbasi*  rasch  wieder  festigte,  die  befürchteten  Zahlungs- 
Einstellungen  nicht  cintratcn  und  mit  dem  siegreichen  Vor- 


dringen der  deutschen  Heere  sehr  bald  die  Erholung  von  der 
vorübergehenden  Betäubung  sich  eiustellte.  Die  Rimessen 
aut  französische  Häuser,  welche  die  österreichischen  Indu- 
striellen und  Kaofleute  in  Händen  hatten,  siud  mit  seltenen 
Ausnahmen  honorirt  worden , und  umsoweniger  konnte  ein 
Ausbleiben  der  Zahlungen  von  anderen  Läudern  zu  besorgen 
sein.  Allerdings  schnellte  der  Zinsfuss  rasch  empor,  allein 
auch  die  ausnahmsweise  Höhe  desselben  hielt  nicht  an,  da 
zudem  die  woblfuudirten  grossen  Bankinstitute  Alles  thaten, 
was  in  ihren  Kräften  stand,  um  dem  Handels-  lind  Gewerbe- 
staude unter  die  Arme  zu  greifen. 

Der  beste  Beleg  für  das  cbo»  Angeführte  ist  iu  ge- 
wisser Richtung  wohl  die  Tbstsache , dass  im  Jahre  1870 
weit  weniger  Fallimente  vorkaraeu , als  im  Jahre  1869.  Es 
betrug  nämlich  die  Anzahl  Her  Fallimente  in  Oesterreich- 
Ungarn  im  Jahre  1870  nur  529  gegen  830  im  Jahre  1869. 
Von  der  bezeichneten  Gesammtzahl  entfallen  145  auf  Wrien, 
72  auf  Böhmen,  142  auf  dio  Länder  uugarischer  Krone;  also 
ein  absolut  wie  relativ  ganz  merkwürdig  günstiges  Resultat. 
Uuter  solchen  Umständen  erlitt  auch  der  normale  Gang  des 

f'cwöhnlicheD  Bankgeschäftes  der  Creditinstitute  keine  un- 
iebsainc  Unterbrechung,  sondern  es  hatte  dasselbe  in  der 
kritischen  Periode  eher  eine  Steigerung  aufzuweisen. 

Dagegen  orsebeint  die  Börsonbewcgung  des  Jahres 
1870  iu  der  zweiten  Jahreshälfte  von  der  politischen  Kata- 
strophe in  markanter  Weiso  beeinflusst.  Das  erste  Quartal 
war  in  durchaus  steigender  Tendenz  verflossen,  welche  in 
Bezug  auf  Bankaktien  durch  die  überaus  günstigen  Gcscliäfts- 
Auswciae  und  durch  wiedorkehrende  neue  Geschäfte,  iu  Be- 
zug auf  Bahnaktien  durch  einen  guten  Verkehr,  in  Bezog 
aut  Prioritäten,  Pfandbriefe  und  Staatspapiere  durch  dio  Be- 
reitwilligkeit des  Aulage  - Kapitals  , sieh  österreichischen 
Effekten  zuzuwenden , hervorgerufen  und  in  Bezug  auf 
Staatseffekten  selbst  von  deu  inneren  politischen  Wirren 
nicht  merklich  beeinträchtigt  wurde.  Nur  als  veieinzete  Aus- 
nahme — insbesondere  bei  der  anglo-ö*tcrr«ichiacbon  Bank  in 
Folge  ihrer  dubiosen  Gebahrung  — waren  Kursrückgänge  zu 
verzeichnen,  und  insbesondere  im  Monate  März  schien  im 
Allgemeinen  ein  neuer  Haussotaumcl  in  den  Spekulations- 
papieren ä la  1869  um  sich  zu  greifen.  Der  Monat  April 
□alte  zwar  eine  nicht  bloss  partielle  Baisse  zum  Vorschein 
ebracht,  welche  auf  der  fortdauernden  inneren  Krisis  und 
cn  ungünstigen  Verhältnissen  bei  einzelnen  übertrieben 
hoch  geschätzten  Anstalten  beruhte,  allein  im  Mai  trat  rasch 
wieder  eino  entsprechende  Erholung  ein,  welche  die  Kurs- 
Eriniiasigongcn  ücs  Vormonates  nahezu  ausglich  und  von 
welcher  selbst  die  Ictztgedachtcn  Unternehmungen  theilweise 
mitbetroffen  wurden. 

Günstigere  Wendungen  und  neu  outrirte  , Gewinn 
versprechende  Geschäfte  einerseits,  dann  der  angchoffte  Ex- 
port und  die  darauf  basirto  Spekulation  hatten  in  letzterer 
Richtung  den  Ausschlag  gegeben.  Aus  dem  zweiterwähnten 
Grunde  hatte  auch  eine  erhebliche  Besserung  der  Valuta  Platz 
gegriffen.  Da  überzog  sich  mit  Gewitterschndle  der  poli- 
tische Horizont  mit  düsteren  Wolken  und  erfolgte  plötzlich 
der  Ausbruch  joncs  wcItcrschUttcrnucu  Sturmes,  dessen  Ver- 
heerungen in  den  Kurszetteln  aller  europäischen  Börsen  wie 
auf  oinem  aelbatrogistrirendcn  meteorologischen  Apparate  ver- 
zeichnet sind.  Wie  ein  Kartenhaus  stürzte  das  Gebäude  der 
Hausso  zusammen,  das  an  sich  aut  zweifelhaften  Fundamenten 
ruhte,  und  die.  Börse  erlebte  ein  Fallen  der  Kurse  aller  Pa- 
piere ohne  Ausnahme,  das  der  schlimmsten  Zeit  der  vor- 
jährigen Börsenkrisis  völlig  gleichkam,  ja  die  letztere  noch  durch 
dio  Allgemeinheit,  mit  welcher  es  sich  auf  die  Effekten  jeder 
Katcgorio  erstreckte , an  Heftigkeit  übertraf.  Im  Laufe 
weniger  Tag«  traleu  enorme  Rückgänge  ein  , die  dann  in 
den,  dem  eigentlichen  Ausbruche  des  Krieges  unmittelbar 
nachfolgende»  Tagen  dio  ärgsten  Dimensionen  Annahmen. 
Zwar  dauert©  dieser  niedrigste  Stand  nur  kurze  Zeit,  aber 
die  Erholung  war  nur  eine  allmälige  uud  langsame. 

(ForUatiang  folgt.) 
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Zur  Kohlenfrage. 

lieber  diese  Frage  bringt  der  Fr.  Aktionär  folgende 
sehr  interessante  Mittbcilangen  : 

Frag,  16.  Aug.  Der  europäische  Kohlenmarkt 
droht  io  derThat  eine  sehr  ernste  Physiognomie  anzunchmcn. 
Die  rapide  Preissteigerung  der  englischen  Kohle  regt  nicht 
allein  den  englischen  KohTencouaumcnten  zu  ernsten  Betracht* 
UDgen  an,  sie  breitet  ihre  Schallwellen  auch  schon  über  den 
Continent  aus.  In  England  mussten  zu  Euston  schon  6 
Hochöfen  wegen  Coakamangel  uiedergeblasen  werden.  In 
den  dortigen  Zeitungen  fängt  man  sogar  schon  an,  die  etwaige 
Nuthwendigkeit  von  Ausfuhrzöllen  auf  die  Kohle  zu  bc- 
sprechen.  Iu  Paris  ertönt  bereits  der  Nothscbrei  Uber  un- 
genügende  Kohlenzufubr.  ln  den  norddeutschen  Seehäfen 
steigen  die  Preise  der  englischen  Kohle  fortwährend,  die  Zu- 
fuhren nehmen  immer  mehr  ab  und  man  fängt  an,  auch  dort 
Mangel  zu  empfinden.  Das  beste  Bild  über  die  gegenwärtige 
Lage  des  europäischen  Ko  bleu  mar  kt  ca  gibt  aber  die  Zusam- 
menstellung der  letzten  Kohlcupreise  aut  den  wichtigsten 
Marktplätzen,  ln  New-Castle  wird  der  Preis  gegenwärtig  auf  2U 
Schilling  per  Tonne  gehalten,  in  Loudou  durchschuitllich  auf  30 
Schilling;  in  Hamburg  wird  für  englische  Steinkohle  per  2 
Hektoliter  schon  48  Hamburger  Schilling  c.  gezahlt ; zu  der- 
selben Zeit  zahlte  man  für  böhmische  Braunkohle  für  den 
Einheitssatz  von  36  Zoilzeutnern  den  Preis  von  9%  Thlr. 
preuss.  Crt.  Da  der  Hektoliter  Steinkohle  160  Zollpfund 
wiegt,  so  bcrechuel  sich  dort  der  Zenlucr  englischer  Stein- 
kohle genau  mit  1 1 V*  Sgr.  loco  Hamburg,  wogegen  der 
Zentner  böhmischer  Braunkohle  nur  aut  8,<4  Sgr.  zu  steben 
kommt.  Diese  Preisdifferenz  kömmt  bereits  der  Differenz 
im  Brcnnwertbc  zwischen  englischer  Steinkohle  und  böhmi- 
scher Braunkohle  ziemlich  gleich  — die  böhmische  Braun- 
kohle ist  also  schon  jetzt  mit  der  englischen  Steinkohle  in 
Hamburg  concurrenzfibig. 

Für  Böhmen  ist  diese  Thatsache  von  unermesslicher 
Tragweite;  sie  fällt  um  so  mehr  in ’s  Gewicht,  wenn  man 
noch  weiterhin  erwägt,  dass  Hamburg  allein  über  700, Utö 
Tons  englischer  Kohle  jährlich  bezieht.  Der  gesa  minie 
Kolilenimport  von  England  nach  den  norddeutschen  Häfen 
betrug  im  vorigen  Jahie  nabe  an  2 Millionen  Tons  oder  40 
Millionen  Zoilz«*ntner,  er  betrug  noch  in  der  ersten  Hälfte 
dirscs  Jahren  924, OÜU  Tods  oder  nahe  20  Millionen  Zentner. 
Bleibt  nun  die  englische  Koblcneinfuhr  aus,  was  sieb  jetzt 
mit  gawisacr  Wahrscheinlichkeit  anuebmen  lässt,  oder  findet 
auch  nur  ciue  wesentliche  Verringerung  derselben  statt,  die 
jetzt  bereits  im  Zuge  ist,  bo  haben  wir  auf  jeden  Fall  eine 
totale  Aenderung  tu  den  Verhältnissen  des  coutiueutalen 
Kobleomarkte»  zu  erwarten.  Die  Koblendistrikte  des  west- 
lichen Deutschlands  werden  jetzt  mehr  denn  früher  den  fran- 
zÖHschcu  Markt  kultivire»  müssen.  Die  schlesischen  Koblen- 
we:  ke,  sowohl  die  obcrscblcsiscben  als  dio  Waldouburgcr. 
werdeu  sieb  hauptsächlich  den  Absatzgebieten  Norddeutscb- 
lands  zuzuwenden  haben.  Die  österreichischen  Kohlen  - 
ProduktiotiBplätze  werden  von  nun  au  von  der  österroichi- 
scheu  Kohlenrouaumtion  gesteigerte  Ansprüche  erfahren  und 
das  nordböhmische  Braunkohlcngcbiet  wird  seinen  zu  Anfaug 
dieses  Jahreset  was  altcrirton  Kohicnabsatz  nach  Norddcutschlnnd 
nicht  allein  wicdcrgcwiuueu,  sondern  selbst  bis  zu  dcu  See- 
küsteu  in  bisher  uicbl  geahnten  Dimensionen  ansdehnen. 

In  unserem  Braunkobleugebiete  entwickelt  sieb  dcssbalb 
wieder  neue  Rührigkeit ; indessen  wird  ob  für  diesen  Winter 
noch  nicht  genügend  vorbereitet  sein,  am  der  voraussichtlich 
rapiden  Steigerung  der  Nachfrage  Genüge  zu  leisten ; cs  ist 
sogar  durchaus  nicht  unmöglich,  dass  ein  etwas  anhaltcuder 
Winter  uns  wieder  Kohlennoth  bringen  wird;  für  das  nächste 
Jahr  aber  wird  cs  vollkommen  gerüstet  sein  und  die  Auf- 
Bchlussthatigkeit  sowohl  in  diesem  Gebiete,  als  auch  in 
böhmische!)  Steinkohlen-Kcvicren  ist  jetzt  eine  so  rührige, 
dass  in  wenigen  Jahren  auch  den  stärksten  Nachfragen  selbst 
aus  sehr  weit  entfernten  Absatzgebieten  wird  entsprochen 
werden  können.  Hoffentlich  wird  die  Vervollständigung  dos 
böhmischen  Eisenbahnnetzes  mit  der  Thätigkeit  des  Kohlen- 
bergbaues gleichen  Schritt  halten.  Vor  allen  Dingen  aber 
mögen  die  betreffenden,  im  Betriebe  stehenden  Eisenbahnen 
bei  Zeiten  dafür  sorgen,  das»  sich  nicht  wieder  jene  ärger- 


lichen Verkehrsstockungen  ereignen,  welche  io  den  verflos- 
senen Wintern  wiederholte  Veranlassung  zu  Kohlonnoth- 
achreien,  sowohl  auf  Seiten  der  Produzenten  als  noch  mehr 
auf  Seiten  der  Consumenten,  gegeben  haben.  Zum  Glück 
ist  Rodenbach  jetzt  nicht  mehr  die  einzige  Exportstation  für 
böhmische  Kohle ; wir  haben  in  Egcr,  insbesondere  in  Wei- 

fiert,  nunmehr  noch  andere  ExporUtatiouen  nach  Norddentsch- 
and,  welche  letztere  Station  namentlich  für  Leipzig  von  be- 
souderer  Wichtigkeit  werden  wird. 


Itl.  Pfälzische  Industrie-Ausstellung. 

Am  25.  d,  M.  dem  GeburU-  und  Namensfcstc  Sr.  Majestät  des 
Königs  von  Bayer»  Ludwig  I!.,  fand  im  festlich  deconrlen  KreBVuvbca 
Saale  die  Verkündigung  der  Prämiirtc»  und  dio  Vertheiluug  der  Preise 
alatl.  Die  Feier  eröffnet«  der  Protektor  der  Ausstellung,  der  kgl.  Re- 
gierungspräsident, Herr  Staatsratfa  von  Braun,  mit  eiuer  warmen  Anrede, 
in  welcher  er  das  zahlreiche  Publikum  mit  der  freudigen  Nachricht  Über- 
raschte, dass  Sr.  Majestät  aus  Allerhöchsterem  Gewinnstsnlhcile  der 
München  - Aachener  Feuer-versichcrungsgesellschaft  die  Summe  von 
10,000  8.  zu  einer  Sliftuug  für  gewerbliche  Zwecke  der  Pfalz  be- 
stimmt haben.  Die  Verwaltung  dieses  Sliflungsvermögens  liegt  dem  je- 
weiligen Regierungspräsidenten  der  Pfalz  ob. 

Das  Preisgericht,  welches  in  voriger  Woche  seine  schwierige  Ar- 
beit erledigte,  erkannte  im  Benrbmcn  mit  dem  CeDtratcomitd  Prämien 
in  nachstehender  Anzahl  zu ; 

Hcdailleu  I.  Clease  (goldene)  29 

„ II.  ,,  (silberne)  FC 

,,  111.  „ (broncene)  103 

Diplome 145 

Ehrende  Erwähnungen  im  Berichte  168 
Herr  Regierungspräsident  hatte  die  Güte,  gegen  500  Exemplar« 
des  von  ihm  verfassten  Werkrhrus  „Betrachtungen  über  Mittel  zur  För- 
derung der  Gewerbthitigkeit  in  Anwendung  auf  dir  Pfalz“  den  Anwe.-en- 
seu  gratis  zur  Verfügung  tu  stellen,  was  dankbarst  acccptirt  wurde. 
Wir  sind  in  der  Lage,  das  Schreiben  Sr.  Majestät  an  den  Hrn.  Rc- 

giernngaprfisidenten  über  dieses  Werk  milzuthcilen : 

„Mein  lieber  Regierungspräsident  v,  Braun I Von  Ihren  „Betracht- 
ungen Uber  Mittel  zur  Förderung  der  Gewerbthitigkeit*  habe  Irh  mit 
lebhaftem  Interesse  Einsicht  genommen  und  mit  Wohlgefallen  bemerkt, 
wie  sehr  Sie  bemüht  sind,  die  reichen  Erfahrungen,  welche  Sin  in 
Ihren  früheren  Wirkungskreisen  zu  sammeln  Gelegenheit  hatten,  für  die 
Pfalz  nutzbar  u machm.  Mit  dem  Ausdruck--  huldvollen  Rankes  für  die 
Vorlage  dieser  Schrift  gebe  Ich  Ihnen  di«  Versicherung,  dass  Ich  Ihrer 
aur  die  weitere  Forderung  der  pfälzischen  Industrie  gerichteten  Thälig- 
keit  mit  Vergnügen  Meine  Unterstützung  angedeiheu  lassen  werde,  und 
verbleibe  mit  besonderer  Weiihschälzung  Ihr  gnädiger  König  Ludwig. 
München,  7.  April  1872. 


Wiener  Weltausstellung. 

Einem  längeren  Artikel  der  Hamburger  Bogenhalle  entnehmen 
wir,  dass  sich  der  Generaldirektor  der  Wiener  Weltausstellung  Lider 
nicht  in  der  Lage  gesehen  habe,  Räume  von  der  durch  die  Bctkeilignng 
der  deutschen  Industrie  und  Laudwirlhsrhaft  geforderten  Grösse  für  die 
deutsche  Ausstellung  zur  Verfügung  zu  stellen.  In  der  Maschinen- 
halle sollen  die  hiefür  tugelhcilten  Räume  genügend  sein,  trotz  des 
sehr  lehhafteu  Antheils,  welchen  die  deutsche  Maschiueuindustrie  der 
Ausstellung  schenkt.  In  dem  Industriepallast  dagegen  werden  sic  als 
ungenügend  bezeichnet.  In  Folge  dessen  hat  die  Cenlralkommission 
beschlossen,  diese  Räume  dnreh  ziemlich  umfangreiche  Ergänzuugs- 
Bauten  zu  erweitern. 


Industriell-commercielle  Notizen. 

■wafcwaaaa. 

Der  Jahresbericht  der  Handels-Kammer  tu  Mülheim  a.  d.  Ruhr  pro 
1871  Kusaert  »ich  wie  folgt  über  die  Bank  frage: 

„Mit  dem  Mümaystem  sehr  verbunden  bleibt  die  Rankfrage, 
worüber  die  Meinungen  des  Handelutandea  mehr  aufeinander  geben  wie 
wünschensworth  ist.  Auch  wir  lind  dafür,  da m die  bisherige  preuaaiacbe 
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in  eint*  Bank  d«s  deutsche«  Belebe«  umge  wandelt  werde,  deren  Nuten  im 
ganze»  deutschen  Belebe  Giltigkeit  erhalten;  doch  derselben  da»  eus- 
schliesslich«  Kocht  dar  Notenemission  «inznräumon  würden  wir  ale  an 
weit  gebend  and  dem  allgemeinen  Interesae  nicht  entsprechend  erachten, 
— Die  Provlnsielbaoken  in  Prouseen  sind,  xnr  Zeit  gegen  daa  Monopol 
der  preuaaieeben  Bank  gerichtet,  erat  nach  langem  Bitten  dee  Hendels- 
stsndes,  anteratfltat  darob  die  Volksvertretung , mit  beschränkterem 
Rechten,  ela  die  der  preußischen  Bank,  in'«  Leben  gerufen,  deren  Er- 
weiterung man  »plltor  vergebens  anstrebte.  Dieselben  wie  auch  die 
übrigen  dentaoben  Banka«  bähen  ihre  äoliditkt  in  groaaen  Kriaen  be- 
wahrt and  nützlich«  Dienste  geleistet.  Alle  berahea  eaf  wohlerworbenen 
Beobten,  und  solche  einxusohränkwn  oder  gar  aa  nehmen  würde  uns  ale 
eine  Ungerechtigkeit  erscheinen  eclbat  wenn  die  Nützlichkeit  einer 
eolcben  Maasregel  eich  mit  mehr  Sicherheit  ergeben  würde,  ale  wirklich 
der  Pall  lat.  Wir  verkennen  Indees  «ach  die  Schattenseite  einer  in 
groaaen  Mannigfaltigkeit  dar  Banknoten  nicht,  nnd  dürfte  es  an  erwAgen 
■ein,  ob  ea  dem  allgemeinen  Internate  entsprechend  erschiene  so  lange 
dafur  kein  Bedürfnis*  vorliegt,  ferner  Banken  mit  dem  Kocht«  der  Noteo- 
Emiseion  «aanlaaeen. 

Ja  Betreff  der  Hübe  dee  Wertbee  der  su  emittirendon  Noten  sind 
wir  der  Ansicht,  daa«  nach  Fortfall  der  jetsigen  Tbaler-  und  FCtofthaler- 
Bcbeine,  sowie  der  Verminderung  de*  Bilbergelde*  Notan  bis  au  20  und 
10  Mark  eine  grosse  Erleichterung  für  den  Verkehr  sein  würden.  Bo 
vortbeilhsft  aueb  die  Umsätze  in  Gold  gegen  die  in  Silber  seio  mögen, 
so  gewahren  sie  doch  nicht  die  Bequemlichkeit,  wie  die  darob  Papier- 
geld. nnd  würde  dar  Mangel  an  kleinsten  Worthen  de«  so  Iber  in  indu- 
striellen Buairken,  wie  der  unserig«,  solches  wegen  der  Auelöbnungen 
doppelt  empfunden  werdon.  Ueberdiea  kann  Gold  unter  Umstünden  aus 
dem  Verkehr  schwinden,  wie  es  jetat  in  Frankreich  der  Fall  ist,  wo 
man  sieb  genöthigt  geiebea  bat,  seihst  Banknoten  von  Fünf  Franken 
zu  eroittiren. 

Die  Bayer.  Ifan<lelsbenk  gründet  im  Verein  mit  der  Wiener  Hsu- 
gasellschafl  dahier  eine  Benbank ; es  heetehon  übrigens  noch  mehrere 
ähnliche  Projskte  am  hiesigen  Platae. 

Oaepenvassn. 

Zar  Milderung  der  notorisebeo  Uebelsllnde,  die  Coupons  und  IHvi- 
dendensuhelus  im  Zsblangswosrn  sur  Folge  haben,  und  au  deren  Abhilfe 
bekanntlich  einielne  Mandela  Kammern  nicht  geaobent  haben,  eine  Strafe 
für  deren  Benützung  bei  Zahlungen  au  verlangen,  bringt  der  „Börsen- 
Wächter“  einige  sehr  beherzigen* werth«  Voracblüge. 

Er  fordert,  dass  jede  Gesellschaft,  die  geldwertbe  Papiere  mit  Cou- 
pons auagibt , gesetzlich  verpflichtet  werde , in  ihre  Statuten  auftu- 
nahmen ; 

1)  Die  Einlü*ungsatelleu  der  betr  Coupons,  damit  Jeder  wisse,  wo 
er  s*iue  Coupons  in  haar  Geld  umsetsen  könne.  Gleicbee  müsse  auf  den 
Coupons  geschehen.  Dienet  Vorschlag  ist  nicht  au  verwechseln  mit  dem 
eeinerseitigou  Propoaltura  der  I-ei,  ziger  HandeDkammor,  das  auch  wir 
verwerfeo,  jede  bestehende  GeaclLehaft  zur  Errichtung  einer  Einlösung»- 
kasse  au  einem  wichtigeren  Handelsplatz«  gesetzlich  tu  veranlassen ; 
IcttUre  greift  entschieden  in  die  Freiheit  der  Bewegung  ein,  der  hier  ge- 
machte Vorschlag  verletat  dagegen  kein  denkbares  Interesse. 

2)  Die  Verpflichtung  der  Gesellschaften,  Geldbetrag«  für  elugeroichtc 
fällige  Coupons  portofrei  dem  Inhaber  aucustellen  ; sowie  auch  der  Cou- 
pon-Inhaber berechtigt  sein  musste,  die  in  seinem  Besitz  befindlichen  Coupons 
der  Gesellschaft  resp.  deren  Zahlnngastellcn,  auf  deren  Kosten  tuaussnden. 
Denn,  kann  irgend  eine  Gesellschaft  reelilmiaaig  verlangen,  dass  ein 
Coupon-Inhaber  an  dem  Betrag  durch  Porto  Verlost  erleide,  welchen  er 
gesetzlich  nnd  statutarisch  von  der  Gesellschaft,  Corporation,  Staat  etc. 
su  fordern  hat?*) 

S)  t'io  llescichnung  derjenigen  Polizeibehörde,  in  deroo  Gewahrsam 
Originale  der  Coupons  niedergelegt  sind,  für  welche  an  dem  betreffenden 
Orte  eine  Zahlstelle  statutarisch  bestimmt  ist,  Behufs  Vergleichung  der 
im  Besitz  befindlichen  Coupous.  um  sich  von  ihrer  Aecbtheit  au  überzeugen, 
wäre  eine  derartige  Einrichtung  gewiss  von  grossem  Werth  und  bewahrte 
Viele  vor  pekuniärem  Nachtheil. 

4)  Müsste  statutarisch  foatalehen , dass  die  eingersichten  Coupons 
nur  mit  landesüblicher  Münze  bezahlt  werden  dürfen  , gleichviel  nach 
welcher  Währung  sie  aU'li  nortnirl  sein  mögen. 

Ob  das  freilich  immer  aohon  ln  den  Statuten  gaeebebon  kann,  be- 
zweifeln  wir;  es  kanu  wohl  die  Veröffentlichung  in  den  Gosel  Ischafta- 
Organen  gen. gen,  soweit  nur  die  Staatsregierung  ein  Organ  bestimmt, 
in  dem  alle  derartigen  Publikationen  geschehen  m »»an,  wie  solches 
Bayern  beispielsweise  für  Handelsregister-Einträge  und  kaufmännische 
Ganten  in  der  Bayer.  II  an d elstei  t u ng  gotban  hat,  was  nra  ao 
weniger  gegen  sich  haben  dürfte,  als  die  Vortbaile  hieraus,  nicht  in  die 
Taschen  Privater  flieaaen , sondern  den  allgemeinen  und  bewunderen 
wirtschaftlichen  Interessen,  denen  die  Handels-  nnd  Gewerbe-Kammer 
fr  Oberbsyern  dient,  su  Gute  kommen.  Solange  dieses  nicht  geschieht, 
ist  auch  der  jüngst  mitgothcilte  Vorschlag  der  Breslauer  Handelskammer, 
>ur  Conponeinaiehnng  die  Postmandate  zu  benützen,  nnr  teilweise  vor- 
werthbar. 

•)  GeoeinreehtHcb  ist  ja  auch  der  .Schuldner  bei  Geldforderungoo  rnr 
unentgeltlichen  L'eboiveddung  Verpflichtet. 


Wenn  aber  der  Bürsenwäcbter  enf  die  vielfachen  Fältrbungen  Ton 
Coupons  anfmerkaam  macht,  denen  gegenüber  er  verschärfende  Bestimm- 
ungen im  ritrefceeetsbuehe,  entsprechend  don  Bestimmungen  des  Slrsf- 

Ctsbnchea  über  Münsverbrechen  und  Vergeben  für  geboten  fallt,  so 
in  sich  unseres  Ermessens  gewiss  die  angeaogenen  Bostim  mengen 
des  Abschnittes  8 des  deutschen  StrafgeseUbnchee  Lieber  erstrecken. 
EipsrtwMsa. 

Am*rHanit<Ae»  Oontulat  für  rite  Iftüt.  Lndwigafaafen  a.  Eh. 
Expert  im  D. Quartal  1872:  Wein  fl.  167,426.  28,  Leder  fl.  33,016.  53, 
Pfeifen  und  Cigarrenspitswn  fl.  7753.  ü9,  Dosen  fl  3659.  08,  nens- 
gerhthe  fl.  3030.  30  Selterawssser  fl  1729  — , Tuch  fl.  1219  14, 
Branntwein  fl.  1182  21,  Weinflaschen,  Gläser  fl.  425.  — ; Summa 
fl.  219,442.  33. 

OswcrbewiMB. 

(Papierpreia- Erhöhung.)  Aua  Düsseldorf.  18-  August,  wird 
geschrieben  : Bei  der  beete  hier  tagenden  Versammlung  der  Packpapier- 
Fabrikanten  Rheinland*  und  Weatpbalona  wurde  folgender  Beachlnsa  ge- 
fasst , „in  Anbetracht  der  Portdauar  der  enormen  Vertheuerung  aller 
Kabrikations- Bedürfnisse,  Löhne  eto.  sind  die  heutigen  Verkaufspreise 
um  10  pCl.  au  erhöben. 

PsstwMsa. 

Die  nach  der  Bekanntmachung  des  Reichskanzlers  vom  26.  Juni  e. 
angeordnet«  Einrichtung,  nach  welcher  die  Beträge  der  Pestaaweie- 
an  gen  an  Adressaten  im  Ortsbwtirke  allgemein  sogleich  reit  den  Post- 
anweisungen durch  die  beatellenden  Boten  der  Poatanataiten  abgetragen 
werden  sollen,  wird  bei  den  Poetenaulten  in  Berlin  mit  dem  1.  Septem- 
ber c.  in  Kraft  treten.  Für  die  Ueborbringung  einer  jeden  von  weiter- 
her aingegstigenen  Postanweisung  nebst  dem  zugehörigen  Geldbeträge 
kommt  eine  Gebubr  von  */,  Groseben  sur  Erhebung. 

V*rk*hra*M*a. 

Die  N.  Fr.  Presse  stellt  in  einer  ihrer  jüngsten  Nummern  eine  auch 
für  ans  lehrreiche  Untersuchung  der  Conourreoaverhältnlas*  der  fister- 
rnicbisch-nngariscben  Bahnen  an.  Während  früher  die  flat  er  r.  Staats- 
halt n die  einzige  vom  Nordweeten  der  Monarchie  zum  Südoeten  reichende 
Verkebrsstrasse  wer,  bähen,  von  anderen  mehr  oder  weniger  unselbstän- 
digen neuen  Seitenbahnen  abgesehen  , der  Auabau  der  Kai  »er  Frans- 
Joeeph-Bahn  nnd  die  österr.  Nordbahn,  die  ungarische  Staat«babn  von 
Pest  nach  Miskolcs  nnd  von  Sxolnok  über  Hat  van,  Altsobi  nach  Rutka 
in  Varbindnng  mit  der  Kaacbau- Oderberger  Bahn  das  Monopol  dieser 
Gesellschaft  gebrochen : der  ungarische  Weisen  wird  jetat  ans  den  Ge- 

genden jenseits  der  Theisa  and  aas  Siebenbürgen  eine  kürzere  Stresse 
nach  Nurddeutscbland  haben  und  auch  für  de«  Handelsverkehr  zwischen 
Oesterreich  and  Norddeutschland  b Loten  die  Franz-Joseph-  und  Nord- 
wezthabu  kurzer«  Wege.  Werde  sie  also  auch  nach  wie  vor  die  wich- 
tigste Durabzogsstrasise  von  den  Elbe -Ländern  neeh  den  unteren  Donau- 
Ländern  sein,  so  müsse  sie  doch  ibreo  Hauptgewinn  künftig  wahrschein- 
lich ans  der  Verfrachtung  böhmischer  Industrie  Erzeugnis*«  nach  Ungarn 
und  ungarischer  Rohprodukte  nach  Böhmen  sieben. 

Die  Süd  bahn  würde  gleichfalls  ihr  bisheriges  Monopol  im  Ver- 
kehre vom  Centrsm  der  Monarchie  nach  den  edriatischen  Kosten  und 
nach  Italien  durch  die  Alftild-Fiumener.  Kronprioz-Rndu'jih-  and  die 
ungarische  Westbahn  gesrhmälert  schon , soweit  nicht  künftig«  n-’-u« 
ungar.  and  örterr.  Coucurrenzllnieu  in  Kiag«nfort,  Graz  nnd  Agram  so 
bedeutende  neue  Zuflüsse  achsffen  das*  ihre  einzelnen  Tfaci  (strecken  den 
Verlust,  den  diese  Bahn  auf  den  grossen  Durohsugeeirassen  erleiden  wird, 
roichlicb  «inbring«n  werden. 

Die  Keieerin-Elieebeth-Babn,  di«  die  von  Wien  nach  604- 
deutschUnd  und  Frankreich  führende  Hsadolsetraeze  beherrscht,  ist  bis 
jetat  noch  am  glimpflichsten  behandelt  worden.  Nur  der  V«rkehr  zwi- 
schen Büddonttcbland  und  Galizien  ist  durch  die  böhmische  Westbahn 
etwas  geschmälert;  dagegen  mündet  die  Kaiser  Franz- Joeephbabn  su 
weit  im  Norden  für  daa  deutsche  Pafannctz,  um  dem  Verkehre  über 
Pasezu  zn  schaden.  Gefährlicher  drohen  di«  Gisela  - und  Arlberg- 
bahn zu  werden,  wenn  ca  ihr  nicht  gelingt,  die  erster«  selbst  zu 
acquiriron. 

Die  Kaieor-Ferdinznd-Nordhabn  beherrschte  bisher  in  Verbind- 
ung mit  derCarl- Ludwig- Bahn  die  Verbindung  Wiens  mit  dem  Nurdosten.  Ihr 
Monopol  leidet  am  meisten  Gefahr : der  pronasisch-achlesiscbs  Verkehr  durch 
die  mährisch  schlesische  Centralbahn  zwischen  Olmülz  nach  Jägeradorf, 
und  die  Strecke  Wildcnsobwert-Mittelw.ildo  *),  — der  Vorkehr  mit  Oat- 
galizien  und  KQjrnssland  darob  die  Verbindangsbsbnco  zwischen  Galizien 
und  Ungarn,  — der  Verkehr  nach  den  DonaufürstenthCroorn  durch  die 
künftigen  Sicbonhllrgor  mit  Anschluss  an  dio  walacbischen  Bahnen. 
Dagegen  werden  allerdings  die  neuen  schlesischen  und  mährischen 
I ahnen  and  die  seinerzeit  bei  Trentscbin  anschliessende  ungarische 
Nordwestbahn  ihr  als  Kahtenbahn  von  doppelter  Bedeutung  sein. 

Werden  also,  reanmirt  schliesslich  die  N.  Fr.  Pr.,  auch  die  viel 
bis  jetzt  alleinigen  Kxportvermittler  nach  den  vier  Himmelsgegenden 
aus  ihrer  Rolle  ganz  oder  tbcilweiso  vordrängt,  so  würden  sie  doch  nach 
wie  vor  die  wichtigsten  Glieder  im  Verkehr*  bloU-on.  wenn  aie  nur  dieser 
ihrer  Eigenschaft  überall  bewusst  blieben. 

*)  die  fr«  itioli  nach  no-  o;«n  Nachrichten  vorerst  nicht  gebaut  werden  wird. 
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Technisches. 

lieber  eine  „neue  Methode,  ohne  Anwendung  von  Metall  zu 
versilbern  und  zu  bronclren“.  von  Jos.  v.  Schmädel. 

Auf  dies*  neoe  Mothodo  der  Versilberung  und  SronciruAg  bat  die 
Firn*  Robert  Harras  in  Unterccndling  bei  München  für  Bayern,  Oester- 
reich, die  ungarischen  Kronlfinder,  Sechsen  etc.  Patente  erhallen,  and 
dlrfte  es  für  viele  unserer  Kunsliudustriellrn  von  Bedeutung  sein.  Aber 
diese  nicht  unwichtige  Erfindung  Nähere.»  tu  erfahren.  Es  ist  vor- 
tttglich  die  Versilberung,  welche  ab  ein  wesentlicher  Fortschritt  in 
der  Dehorationskunst  begrttaat  werden  kann.  Dieselbe  tat  für  die  ver- 
schiedensten Materialien  anwendbar,  wie  x.  B.  auf  Holt,  Thon,  Metall, 
Gyps,  Kautschuk  etc.,  und  xeigt  einen  den  brillantesten  Silber  glcieh- 
komraenden  Lustre,  dessen  Reinheit  selbst  in  Vergleiche  ml  meUllt- 
acher  Versilberung  sowohl  die  echte  wie  die  unechte  übertriffl,  ausser- 
dem aber  den  grosaen  Vortug  hat,  durch  keinerlei  ia*aere  Einflüsse, 
nls  Dämpfe,  Rauch,  Gase  etc.  alterirt  tu  worden,  wie  dieas  bei  echter 
Versilberung  wegen  der  ausserordentlich  leichten  Oxydirbarkeit  dieses 
Metallen  stets  der  Fall  ist,  wenn  nicht  eia  die  Reinheit  des  Silber- 
g linse*  aebr  störender  Lackübcnug  aogc wendet  wird.  Ausserdem  hat 
diese  neue  Methode  der  Versilberung  die  wichtige  Eigenschaft,  dass 
bei  »llenfallsiger  nechnniseher  Beschmutzung  die  Reinigung  ohne  die 
geringste  Allerinmg  des  ursprünglichen  Ginntet  sehr  leicht  mit  einem 
nassen  Schwamm«  bewerkstelligt  werden  kann. 

Die  Leichtigkeit  der  Methode  sowohl  wie  (Ke  Billigkeit  der  an- 
gewendeten  Stoffe  werden  die  Einführung  dieser  neuen  Erfindung  vor- 
täglich  bei  Sasldckorationes,  Theatern  eie.  tn  einer  höchst  willkom- 
menen machen.  Eiserne  Treppengeländer  , Stückarbeiten,  Rosetten, 
Feetons,  Capiläle  etc  würden  hauptsächlich  in  mit  Tageslicht  spärlich 
erleuchteten  Räumen  tu  einer  überraschenden  Brillant  der  Wirkung  ge- 
bracht werden  können.  Besonders  erhöbt  künstliche  Beleuchtung  mit- 
telst Kerteelieht,  Gas  etc.  den  rein  metallischen  Eindruck  dieses  Ueber- 
uges  ganr.  ausserordentlich.  Aber  nicht  nur  für  die  Dekoratiouskuiut 
im  Grossen  ist  diese  Krflndung  von  Wichtigkeit,  sondern  hauptsächlich 
auch  für  die  Kleinindustrie,  welcher  durch  sie  eine  Methode  an  die 
Hand  gegeben  li*,  mit  wenig  Mitteln  brillaute  und  zugleich  solide  Effekte 
tu  erzielen. 

Was  die  Bronciruog  anlangt,  so  gilt  voo  ihr  dasselbe,  wie  von 
der  Versilberung.  Sie  verleiht  den  mit  ibr  überzogenen  Gegenständen, 
besonders  Figuren,  lldsten,  Reliefs  etc.,  eine«  milden,  weichen  Glant, 
der,  weit  entfernt  tn  stören,  voo  günstigstem  Einfluss  auf  die  Markir- 
nng  der  Fonneo  ist.  Dabei  ist  die  Unveränderlichkeit  und  Haltbarkeit 
ganz  dieselbe,  wie  bei  der  Versilberung,  so  dass  nach  jeder  Richtung 
hin  dieser  Erfindung  eine  hn  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  „glän- 
tende1'  Zukunft  prophezeit  werden  kann. 

(Zeitschrift  des  Kunitgcwrrbrvemn*  ) 


Vom  BUchertteche. 

Asti,  Emanuel,  dns  Lexikon  der  metrischen  Masse  und 
Gewichte  in  Oesterreich-Ungarn  anitRüeksicht  auf 
die  Masse  und  Gewichte  in  England,  Nordamerika 
und  Russland.  Prag.  A.  G.  Sleinbansor.  1872. 

Dieses  Sehnlichen  dient  dem  Zwecke  der  nun  nach  in  Oesterreich- 
Ungarn  cinjreführleu  metrischen  Mas.«-  und  GewichUordnung,  die  dort 
vom  1.  Jänner  1873  fakultativ,  ab  1.  Jänner  1876  obligatorisch  zur 
Anweadung  gelangen  wird.  Die  gewählte  lexikögrapbische  Methode 
erscheint  als  äusserst  praktisch;  voo  besonderem  Werthe  aber  ist  die 
beigegebene  Tabelle  I zur  Umrechnung  der  Waarenpreise  der  alten 
Masse  auf  die  Waarenpreise  der  neuen  Masse.  Der  rege  Verkehr 
Bayerns  mit  Oesterreich  macht  diese  Ausgabe  auch  für  uns  werthvoll 
und  bcachlenswcrth. 


Neueste  Marktberichte. 

Lindau,  24.  Aug.  (Frucht  - Börse ) Auch  in  dieser  Wocba 
zeigt«  aioh  lebhafte  Nachfrage  nach  Weisen,  wltbrend  die  Zufuhren  aua 
Ungarn  sowohl  hl«  von  Landwaar«  immer  noch  sehr  schwach  sind. 
Roaelach«  Weiten  sind  durchschnittlich  50  Cent,  feine  Ungarweiten  1 Fr. 
bosser  betahlt  worden.  Wir  notiren : Ausstieh-Ungar-Weltea  39  39  */« 

Fre. , l’rima  - Ungar  - Weiten  88  — 38*/,  Fra.,  gute  Mittelsorten  36  bla 
87  Fra.,  bayar.  Weiten  — — , Hafer  17  — 18  Fra.  per  200  Zollpfnod 
franco  Rcraehach  oder  Rotnanshom  vor  tollt 


Nürnberg,  24.  Aug.  (Landesprodukten  - und  Waarea  - ferse.) 
Die  Preiestaigerung  in  Ungarweiten  nahm  im  Lauf«  dieaer  Woehe  «her 
noch  tn.  da  weder  Angebot  noch  Vorrfitbe  sich  mehren.  Wenn  sich  in 
Folge  dessen  dar  vielfach  dringende  Bedarf  zumal  in  der  liieaigeo  Gegend  aur 
Bewilligung  guter  Preise  für  sofort  verwendbare  Waare  euttchliassen  muss, 
so  llut  sich  doch  auch  hier  nicht  verkennen,  daaa  die  so  rapid  in  Scene 
gesetzte  Preissteigerung  nicht  den  Grad  von  Vertrauen  geniesst , der 
nöthig  ist,  um  die  Bewegung  an  einer  allgemeinen  tn  gestalten.  Gerade 
weil  die  Uebereeuguog,  dass  nie  sieb  in  Betracht  der  Ernte  meistens 
trügerischen  Hoffnungen  hingegeben  bette,  mehr  und  mehr  befestigt 
wird,  hütet  man  sich  jetat  vor  neuer  Täuschung  und  vor  dem  Ueber  - 
gang  tum  Extremen.  Angelegt  wurde  für  neue  Ungerwciaen  ff  8.  37, 
fi.  8.  42  bis  fl.  8.  45,  während  fl.  8.  4b  bia  11.  8.  ö6  zuletzt  ungebeten 
bleibt  Guts  baytr.  Weite»,  besonders  vorjährige,  blieben  gesucht  und 
erzielten  fl.  8.  bia  fl.  8-  24.  Neue  Waare  mit  etwas  Auswuchs  oder 
blauköpfig  vermengte  Borten  fl.  6.  bis  fl.  6.  45  stark  angebotao.  Roggen 
fl.  4.  54,  fl.  6.  bis  fi.  &.  lb  per  100  Zollpfund,  FrankengerSte  fl.  16. 
30  bia  fi.  17  per  300  Zollpfand,  Hafer  fl.  4.  bis  fl.  4.  lb  per 
Hektoliter. 


Marktverlegung. 

Der  Waarenmarkt  io  Bayrcath.  welcher  bisher  an  deo  auf  die 
Pflngstfeiertage  unmittelbar  folgenden  drei  Tagen  abgehalten  ward«  ist 
für  die  Zukunft  auf  den  Montag  bia  Mittwoch  in  der  dem  Pflngstfeete 
tunAcbst  vorangehenden  Woche  verlegt  worden. 


Finanzielle  Chronik. 

(August.) 

1)  11,000  Aktien  k Tblr.  200  der  Vereinigten  Breslauer  0«l- 
f&brlken  2)  11426,200  Pfd.  Sterling  9 pCt.  türkische  8chat*bon«. 
8)  fl.  5,400,000  5 pCt.  Silber- Prioritäten  der  LMSberg-Czernowitä-JnMy- 
EisenbJihn  4)  Tblr.  1,320,000  PrioritAu-Stammaktiea  der  ZwIokäN- 
LengenfeM  FaikenateiMr  Eisenbahn.  5)  2500  Aktien  k Fr*.  200  der 
Gesellschaft  für  6m-,  Wasser-Anlag«,  GukrOMil-  und  Zink- Industrie 
in  Berlin.  6)  2000  Aktien  h Tblr.  100  der  Berliner  Ncrdeod-Gesell- 
acba.fi  7)  Tblr.  480,000  5 pCt.  unkündbare  Pfandbriefe  dar  Anhalt- 
Deaaaalaohen  Landeabank.  8)  15,000  Aktien  k Tblr.  100  der  Har 
kort'achen  MMOhlnenfabrik  io  Duisburg,  9)  30,000  Aktien  h fl.  250 
der  Amsterdamer  Bank.  10)  2800  Aktien  ä Tblr.  250  der  Papier-  uod 
Geaobäftabiiobcr-Fabrik  in  Oldesloe.  11)  2240  Aktien  ä Tblr.  100  der 
I Mirk lachen  Torfgrflberel-Gesellsehaft  in  Berlin.  12 1 5 pCt.  Prioriuta- 
Aaleibe  von  Tblrn.  2 220,000  dar  Halle-So  rau-Gubener  Elaenbahn- 
13)  20  000  Aktien  ..  Tblr.  100  du  AachenerBartk  für  Handel  und 
Industrie  14)  10,000  Aktien  k Tblr  100  der  Goriitrer  Verainafaaak 
15)  5 pCt.  PrloritAtsanleibe  vuo  Tblrn.  1 300,000  der  CrefeJd-Krel* 
Kempener  Induatria-EliCBbahn.  16)  10,000  neue  Aktien  k Tblr.  200  der 
Ge  Wartebank  Schuster  & Co.  in  Berlin.  17 1 16,000  Aktie»  k fl.  200 
de*  Trieater  Bankvereine.  18)  Tblr.  8,300,000  5 pCt.  Prioritäts-Stamm- 
Aktien  und  Tbir.  3,000,000  4l/a  pCL  fttammaktien  der  Welaaar-6eraor 
Eisenbahn.  19)  10.000  Aktieu  ä Tblr.  200  der  Halla’aoben  Kredit- 
Aaatalt.  20)  3000  Aktien  k Tblr.  100  der  Gasetlachafl  für  Fabrikation 
von  Bronoewaaree  and  Zlnkgesa.  21)  bOOü  Aktien  k Thlr.  200  der 
Berliner  Union,  Gesellschaft  für  EieengiesMrcl  und  Msechineafebrikation. 
22)  80.000  neue  Aktien  k fl.  200  der  Franoo-Uegarisotien  Baak  in 
i’est.  23)  1750  Aktien  k Thlr.  100  der  ElsengleMerel  and  Maschlnen- 
Fakrik  ln  Nienburg  a.  d.  Baale. 


Termin»- Kalender 

vom  2.  bis  9.  September  1872. 

1)  Vcrhandlurt’jttagfa.hsien  in  kaufmärmUchen  Gäulen.  3.  Sept. : 
Firma  ^Gebrüder  Mayer*.  Bierbrauereibesiinr  in  St.  Ingbert,  G«e. 
Zweibrücken.  (Vgl.  Ina.  373  in  Nr.  80.) 

2)  OmerairertammltiHgen : 3.  Sept. ; Bocbumer  Verein  für  Bergbau 

und  Gnsaatablfabrik.  — 4-  Sept  : Oelsnitaer  Bergbau •Geeellacha/l.  Sieg- 
rbciuiscber  Bergwerks-  und  Iluttenverein.  — 6.  Sept. : Berliner  Eiaen- 

gieaaerei  und  Maschinenfabrik  (ausaerord.).  — 7 8ept. : Udwitxer  Braun- 
kohle». Gesellschaft.  — 9.  Sept.  : Steinkohlenwerk  Verein  «glück  in 

Oelsnitx.  Steiakoklenbauverein  Saxonia  in  Lugau. 

3 ) EtnxaMungeni  8.  Sept.:  Bcbweiserische  Lokomotlv-  und  Wagon- 
fabrik 20  pCt.  — 4.  Sept.*.  Deutsche  Eiscnfaabnbau  Geaelischaft  30  pCt. 
— 5.  Sept. : Berliner  Baak  für  Sprit-  nnd  Produktenhandel  2&  pCt.  — 
8.  Sept. : Prebliuer  Braunkohleo-Geeellachaft  2a  pCt. 


Digitized  by  Google 


Mtachener  Börse. 


Kflfeaien. 

Bayern  13%%  Obligationen 

;4%  gawjlbr.  Obligat. 

|4%  balbjkhr.  Obligat . 

'4%  GnuidrcntMt-ObHg. 

'4%%  gaiiilbbr.  Ublig 

.4'/,%  belbjUbr,  Obltg. 

5%  Obligationen  ....  ...... 

J4*/o  bldBoktacr  Ohligacinruro  . . 
5%  Milnebener  Obligationen  . . . 

147,7.  0«lbahn-Actl<»i  

•Io.  neue  Kmwi.  40%  Eine.  . . 

| dn.  du.  voll  . . ... 

!4%  Al»on«bnhn- Actien  tj  Dir.  . . 
47* Ffdbr.  d.  b.Hyp.-  u.  W.-B.  a fl.lOOO 
4%  Bk. -Obi.  d.  Bjp.-  u.  W.-tl,  . 
167*  hk.-Obl,  d.  bayee, 

;>*/♦  Con.niTia.-Obl.  d.  b.  Ver.-B.  . 

1 4 '/,*/,  Boden* Oradit-0 bl iget.  , . . 
:5%Hod.-Cred.-ObLd.Narnb.Ver.-flk. 
j Actien  d.  b.  Oyp.-  n.  W.-Bank  ei 
i Actien  d b.  Handelabk.  40“;,  E ex 
Actien  d.  b.  Handelsbank  III.  En. 
Actien  d.  b.  Vereinjbk.  707«  K «X 
Södd  liuden- Credit- Aoli«n  ex  ...  . 
jFaycriecho  Wochalerbeak- Aktiva  . 
Augtb.  fUnknetieo  20%  E.  . . « 
HMMU.  3'/,%  OberboM  Ei.tob.-Aot.  . . . 

Owterrriofc.  47,*/*  Bilbar-Reota % 

4%%  Papier- Reut«  % 

lOeauirr.  National -Bank -Actien  ex.  . 
ri*atiirraic)iiscbe  Credit-Actien  . . . 
Ücctarr.  EH»«W.h-B*h>i-Acti*o  * . . 
0«t*tr.  Frans-Jo*  Hahn- Actien  . . 

Oerterr.  Krtinpr.  lCudolph-Hahn  . . 

Oeat.- Iraner. «.  Staetab.-Actie'i  . , . 
lOeat.  (lomb.)  Hödbahu- Actien  . . . 
Vorarlberger  Eiaeüb.-Aotien  . ♦ . . 
Amwllut.  67*  »«»da  pr  1883  k fl.  37, 

do.  pr  1884  do.  . . . 

do.  pr.  1885  do.  ... 

Lotterie-  4*',  Bayer.  PrAm  -Aul.  & Ktblr,  100  . 
An  lebt- na-  4 Melnln  ger  PrAm.-PIdbr,  k B 100 

Lo«a«.  47o  Bab-Oraxer 

8%7*  COb-Miodeoer  k Ktblr.  100 
Amibtch-füiTieenh.  fl.  7-Loom  . . , 
Augsburger  do.  . . . 

Pappe  uheimur  do. 

DlTOTfM»  Braun  schweigst  30  Tblr.-Looae  . . 

Effecte  a.  MaxitniLianahiltta  .......... 

Münchener  Oaab«l.  • Gcaallacbaft  . . 
MOaohaa-Oeobauar  Papier-Fabrik  . 
üaumwcll  Spinn.  Kolbarnoor  . . . 

Neue  Baumwollspinnerei  Hof  . . . 

Acti.nlraurrc-i  «am  Lawenbrfu  . . 

Dbcrbayer.  Kohleabergw  -Ge»,  ex. 
Prtorltlteo.  57*  PflUxar  Nordbahn  ....... 

, Lioa-Budw.  En.  r,  1869  . •/, 
, Ried-Braun.  £m  t.  1870  . 
n Kroopr.  Rudolphbahn  . . . •/, 
B da.  eon  1869  % 

„ Franc  Joseph- Bahn  . . . , % 

„ Nordwctbabn 

„ Vorarlb.  Li  aenb.- Prior.  . . . . 
, Slebanbflrger  Bahn  ....*/* 

' , Alfoeld  t'iuaiaoer  Baba*.  . •/. 

, „ Ungar.  Nordostbahn  . . . . •/, 

, Ungar  Oatbahn 7« 

, Ungar -Gal.  Kahn , 

i,  Oeaterr.  Södbahn  (Lomb.)  . . . 

'*%  * » » ♦ 

.'1%  » Ftaaubahu  . . , . , , , 

Wechsel  I.  Amsterdam  fl.  100  boll  ...Kt*. 

L.S. 

Aogsborj?  fl.  100  ......  K.  S 

L.  8. 

: Berlin  Rthlr  60  ....  K.  8. 

L 8. 

Brlbaet  Fra.  SOU  . . . . K.  8. 

L.  8. 

Frankfurt  fl.  100 K.s. 

L.  8. 

Hnmbarg  M.-B.  100  ....  K.  8. 

L.8. 

Leipsig  Ktblr.  60  ....  K 8. 

L.  S. 

Uii'lou  rfd.  Ht.  10  . . . K.  s. 

L.8. 

Pari«  Fr».  200  K.  8. 

US. 

Wien  fl.  100  .....  K.  8. 

L.8. 

Bk.- Di«,  f.  PI  - Wechsel . . . •% 

* « 1-ombard  ....  •/ 

Korten.  Preoaa.  Kriodriclisd'or  ....... 

ISO  Franc«  - Stück«  ......... 

Iloll&udiacbe  fl.  10 -Stöcke 

‘ Piatoltm  ............... 

Eegliicbc  HorcieigM* 
l'ruusiiKciie  Chiscttacbi-iu«  .... 

OosterrcK-faiMir  Bm.l;;,. 


Samstag  den  24.  August  bis  Samstag  den  31.  August  1872  exm. 
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Zur  Bankfrage. 

Schon  in  wenigen  Monaten  (wie  wir  hören  spätestens  im 
Februan  wird  der  deutsche  Reichstag  xuaammentreten  uod, 
wenn  wir  dem  in  der  letzten  Session  gegebenenen  Versprechen 
des  Präsidenten  im  Reicbskanzleramte  vertrauen  dürfen,  die 
beiden  Gesetzentwürfe  über  Münz-  uud  Bankwesen  rombi- 
nirt  cur  Beratbung  und  Beschlussfassung  vorfindon.  Trotz* 
dem  bat  sieb  beute  noch  keiue  der  verschiedenen  Ansichten 
Ober  die  in  der  Ueberschrift  genannte  Frage  eine  nur  einiger- 
maesen  respektable  Majorität  gesichert.  Und  doch  handelt 
es  «ich  um  eine  Sache  von  eminent  volkswirtschaftlicher, 
rechtlich'  r,  sozialer  und  gewiss  auch  politischer  Bedeutuog. 
Wenn  wir  diesen  Mangel  einer  besonders  vorherrschenden 
Meinnug  beklagen,  so  denken  wir  dabei  nicht  eiurnal  an  den 
jüngst  beendigten  volkswirthscbaftlichcn  Kongress,  der  be- 
kanntlich zu  einem  positiven  Resultate  gar  nicht  gelangt  ist, 
— wir  denken  auch  nicht  an  die  sogenannten  Kathadersozia- 
listen,  die  zu  einem  positiven  Resultate  gar  Dicht  kommen 
wollen  und  doch  als  offizielle  Träger  der  nationalökonomischen 
Wissenschaft  vor  Allem  dazu  berufen  wären,  und  bei  der 
nach  Eisenach  geplanten  Zusammenkunft  Anfangs  Oktober 
wohl  auch  Gelegenheit  hätten,  eher  das  Für  und  Wider  in 


der  Zollgesetzgebung  zu  erwägen,  als  die  Welt  mit  neuen 
sozialen  Reformen  zu  beglücken,  von  denen  manche  viel- 
leicht besser  ungcdacht  und  ungeschrieben  blieben.  Selbst 
das  Votum  des  deutschen  Uaodelstagee  in  dieser  Angelegen- 
heit war  nicht  derart,  dass  die  allerdings  damals  erzielte  Ma- 
jorität besonderer  Ueberiegenheit  sieb  rühmen  könnte.  Heute 
liegen  uns  die  stenographisch  medergesebriebenen  Verhand- 
lungen des  Haudelstages  gedruckt  vor  und  es  lohnt  sieb  wohl 
der  Mühe,  eine  kleine  geographische  Revue  vorzunehmen, 
wenigstens  mit  Bezug  auf  die  grösseren  Bundesstaaten.  Von 
den  proussischen  Handels-Kammern*),  deren  es  nach  dem 
preussis^hen  Handelsarchive  von  1870  78  gibt,  waren  nicht 
weniger  als  die  Hälfto  vertreten,  die  denn  auch,  6 ausge- 
nommen, für  die  Erhebung  der  preussischen  zur  deutschen 
Rcichsbaok  stimmten.  Bayern  war  nur  viermal  vertreten  : 
von  Angsburg , Bchweinfurt , München  uud  Kaiserslautern, 
wovou  die  beiden  letzteren  gegen , die  erateren  für  die 
Reichsbaok  votirten.  Das  neunmal  repräsentirte  Württem- 
berg gab  6 Stimmen  zu  Gunsten  der  Resolution  des  bleiben- 
den Ausschusses,  Sachsen  nur  1 (Chemnitz),  während  Dres- 
den und  Leipzig  für  Bankfreiheit  stimmten,  schliesslich  Hes- 
sen die  Stimmen  seiner  sämmtlichen  Vertreter  gegen  die 
Centralisation  des  Bankwesens  ab.  Die  theilwcisc  ehemaligen 
vier  freien  Städte  hatten  für  jede  Partei  zwei  Repräsentanten : 
Bremen  und  Frankfurt  a.  M.  gegen  , Hamburg  uud  Lübeck 
iür.  Alles  in  Allem  haben  deun  nun  zwar  58  Vota  für  den 
Antrag  des  bleibenden  Ausschusses,  25  sich  dagegen  erklärt; 
will  mau  aber  mehr  wiegen  als  zählen,  so  wird  man  uns 
kaum  Unrecht  gebeu  können,  wenn  wir  dem  zifferischen 
Uebergewicht  der  Centralbankier  keiue  hochwichtige  Bedeut- 
ung beilegen. 

Unter  so  bewandten  Umstanden  durfte  es  keine  ganz 
undaokbaro  Aufgabe  seiu,  die  hauptsächlichsten  Ansichten  in 
unserer  Frage  etwas  näher  zu  prüfen. 


Irren  wir  nicht,  so  bekämpfen  sieb,  von  zahlreichen 
Schattirungnn  abgesehen,  in  der  Tbat  nur  zwei  Richtungen : 
Anhänger  der  Centralisation  und  der  Decentrali- 


•}  Gerade  dieae  EiamiltbigkeU  der  preusfilecheu  Haudeb-Kammeen  in 
dem  einstimmigen  Lob  der  preussboben  (Unk  — fieyfardt  (Crefeld) 
sagte  s.  B.,  de  Bank  habe  ca  verstanden.  in  de«  Worte»  sebftneter 
Bedeutung  populär  ca  werden  — ist  un«  dar  aebbnat«  Beweis 
fdr  dia  gaux  ausgezeichnete  Befähigung  dieacr  Anetalt  In  ibrem 
lokalen  Wirkungskreise;  da«  beweist  aber  ihr«  Befähigung  aur 
Central  bank  ebensowenig  als  aelnercelt  die  eminente  Bedeutung 
Itenedeka  ab  DiTiaionacbef  «eine  f'rldieposition  «um  tiencralueinou« 
ans«igt«  I 
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satiou*);  letztere  freilich  gebt  wieder  io  zwei  prinzipiell  | 
verschiedene  Uichtuogeu  auseinander : Decentralisatiou 
unter  dem  Schutze  von  Normativbed  inguugen 
und  Decentralisatioa  unter  voller  in  et alli» e he  r 
Deckung  der  Noteu. 

Die  Centraliaatiou  des  Bankwesens,  die  schon  schwach 
verhohlen  aus  den  Ausaehuasvorhandlungen  de«  deutschen 
Handelstages  vom  Mai  1870  zwischen  den  Zeilen  heraus- 
auleaen  gewesen,  hatte  io  dem  bleibeuden  Ausschüsse  des- 
selben  ihren  boredtesten  Fürsprech.  Auch  der  Antrag  des 
Referenten  beim  diesjährigen  volkswirtschaftlichen  Kongress, 
Dr.  Wolff  voo  Stettin,  dem  die  Beschlüsse  des  Haudelstages 
nicht  einmal  weitgehend  genug  waren,  verfolgte  die  gleiche 
Ansicht.  Höchst  beachtenswert  ist  nun  — und  wir  glauben 
dies  im  Interesse  der  Sache  hier  einschalten  zu  »ollen  — eins 
auf  die  Unterstützung  des  Antrages  durch  den  Kongress  be- 
zügliche Bemerkung  der  Hamburger  Börsenhalle  vom  31. 
August  I Je.:  „Bekanntlich  hat  eine  Anzahl  der  hervor- 

ragendsten Mitglieder  (de»  genannten  Kongresse»)  enge  Be- 
ziehungen zu  den  massgebenden  ßebördeu  rreussens  und  des 
Reiches,  namentlich  zuru  Bundeskanzleramt«!.  Der  Dang  der 
Debatte  nun  und  die  Stellung,  welcbo  gerade  dieso  Mitglie- 
der io  derselben  und  bei  der  Abstimmung  eiunahmen,  tioss 
keinen  Zweifel  mehr  darüber,  dasa  der  VYolfTscbe  Vorschlag 
iu  seinen  wesentlichen  Thcilcn  «ich  der  Billigung  der  Regier-  | 
ungskreise  erfreut,  und  dass  wir  als  die  Bankpolitik  der  Re- 
gierung, resp.  des  Roichskauzleratntes  betrachten  müssen : 
..Erweiterung  der  preussischen  Bank,  Aufrechlhaltnng  des 
Noteuprivilegiuraa  derselben  , allmäiige  Beseitigung  der  an- 
deren Zettelbanken,  sei  es  auf  direktem  Wege  oder  in- 
direct,  durch  die  auf  die  Dauer  nicht  auszuhalteode  Cou- 
currenz  der  „preussischen  Bank'*  und  schliesslich  — als 
Mittel,  die  öffentliche  Opposition  gegen  diese  Politik  zu  ent- 
waffnen — Beschränkung  der  onne  Mctalldeckung  auazu- 
gebenden  Noten  anf  eine  bestimmte  Summe.  Nahm  der 
Kongress  die  Anträge,  welche  dieser  Richtung  entsprechen, 
au,  so  lässt  sich  nicht  daran  zweifeln,  dass  im  nächsten 
Reichstage  ein  Bankgesetz  derartigen  Inhaltes  eiugebracht, 
und  auch  ohue  Zweifel  durchgesetzt  wäre.“  Die  unterm 
gleichen  Datum  von  der  Kön.  Hart.  Ztg.  aus  „sicherster 
Quelle''  gebrachte  Mitthoilung,  dass  beabsichtigt  werde,  das 
Kapital  der  preussischen  Bank  auf  40  Millionen  zu  verdop- 
peln and  ihre  Wirksamkeit  auf  ganz  Deutschland  auszu- 
deliDcu,  eine  Massuahrac,  welche  de  facto  mit  der  Schöpfung 
einer  Reichshank  identisch  wäre,  bildet  zu  Obigem  einen  illu- 
»tranton  Pendant,  wenn  wir  auch  dieso  Zeituugsnotis  für 
nicht«  mehr  als  eineu  ballon  d’essai  halten. 

So  zweifelhafter  Natur  sonach  die  letzten  Grande  des 
Centralisationujstems  erscheinen,  ebenso  unglücklich  kommen 
uns  die  Erwägungen  vor,  auf  denen  die  desfalbige  Reso- 
lution den  bleibenden  Ausschusses  gebaut  war : erstlich  der 
Umstand,  dass  die  Freiheit,  neue  Zettel  zu  emittiren,  das 
Volk  mehr  und  mehr  an  den  Verkehr  mit  papierenen  Cir- 
culationsmitteln  gewöhne  und  so  die  Festigkeit  unserer  Me- 
tallvaluta gefährde;  dazu  komme  der  gleichzeitige Ucbergaug 
von  der  Silber-  zur  Goldwährung,  der  die  Nahelegung  der 
Gelegenheit  zur  Erhöhung  der  Papiercircalation  um  bo  mehr 
missrathe,  als  unter  der  Goldwährung  das  Bedürfnis»  nach 
papierenen  Zahlungsmitteln  bedeutend  abnebme.  Anderer- 
seits störe  das  Vorhandensein  vieler  von  einauder  in  der 
Form,  in  der  Coupüre  u.  s.  w.  abweichender  Circulations* 
mittel  die  Sicherheit  des  Umlaufes. 

Beide  Gründe  verstehen  sich  nur  ftlr  eine  masslose  Frei- 


*)  WL  gebrauchen  abaiobtliob  gerade  diesen  Ausdruck  statt  de«  so 
beliebten  „Bankfreiheit“,  welch'  letalerer  anf  dem  deutschen  Ilan- 
dclttaga  von  de?  Gegnern  gerne  absichtlich  in  seiner  extremen 
Ausdehnung  susgebentet  wurde.  Und  doch  bandelte  es  sieb  bei 
dem  damaligen  von  Leipiig  aasgegangenen  Gegenanträge  nur 
darum,  den  Anwälten  der  Centralbank  abwebrend  gegenüber  au 
treten : »die  Centralisation,  biess  die  fragliche  Reeolution,  der 

Banken  mit  Notenausgabe  tu  einer  einsigen  Reichsbank  würde 
die  voUuwirlhschafüicben  Interessen  Deatacblaads  scb'digsn.  — 
Eine  derartige  Centralisation  Ut  daher  so  beklmpfen,  vielmehr 
die  Erkaltung  bestehender  und  die  Errichtung  neuer  Notonbanken 
allenthalben  da  tu  fördern,  wo  die  Zweekmisaigkeit  oder  gar  das 
BedÜrfntsa  einer  solchen  anerkannt  wird.8 


I heit;  mit  Recht  hat  daher  einer  der  energischesten  Kämpen 
für  eiue  freie  Bankbewegung  damals  erklärt,  dass  man  bei 
dieser  Frage  stets  die  eine  und  ausdrückliche  Bedingung 
leslhaiteu  müsse,  dass  allgemein  bindende  Normativ- 
beetimmungeu  durch  die  Gesetzgebung  aufgeetellt  werden 
müssen ; durch  diese  lassen  sich  die  gehegten  Befürchtungen 
wesentlich  mildern,  wenn  nicht  beseitigen.  Mit  Bezug  auf 
dio  ersterwähnte  Erwägung  aber  wurde  ronlizirt,  dass  die 
Resolution  des  nandelstagcs,  demzufolge  das  Minimalmass  der 
Appoints  100  Mark  betragen  solle,  ja  gerado  den  Kreis  derer, 
unter  denen  Noten  circulirteu,  wesentlich  beschränke.  Nach- 
dem ferner  auch  die  weitaus  Uberwiegcude  Majorität  des 
Haudelstages  sich  gerade  mit  dieser  Resolution  einverstanden 
erklärte,  hat  sie  zugleich  den  besten  Beweis  geliefert,  dass  es 
dem  deutschen  Handelsstande  jedenfalls  ernst  sei  mit  der 
Verminderung  der  Notenfabrikation,  and  so  jener  Bemerkung 
des  Referates  erst  recht  die  Spitze  abgebrochen. 

Noch  weniger  als  die  ebengcdachten  positiven  Be- 
gründungen vermögen  uns  die  Widerlegungen  der  geg- 
nerischen , io  der  Note  2 mitgethcilten  Resolution 
Mannheim  • Darmstadt  - Leipzig  zu  befriedigen.  Die  Frage, 
meinte  Referent,  ob  die  Gentraliaation  anf  dem  Gebiete  des 
Bankwesens  zu  fördern  sei,  wäre  eine  solche,  Uber  die  ge- 
stritten werden  könne.  Dieses  Anerkenntnis«  wertschätzend, 

I müssen  wir  es  aber  als  Sophistik  bezeichnen,  wenn  derselbe 
weiterhin  bemerkt,  dass,  da  doch  zur  Zeit  noch  30  Zettel- 
bauken  bestünden,  die  Centralisation  znr  Zeit  noch  keines- 
wogt  znr  Tagesordnung  Stande.  Wenn  die  preussische  Bank, 
wie  die  Resolutionen  unzweideutig  aussprecheu,  in  eine  „all- 
emeine deutsche  Rcicbsbank“  hinüber  geleitet  worden  boII, 
ie  in  Zukunft  das  Recht  der  Notenausgabe  tür  das  ganze 
deutsche  Reich  haben  wird,  wenn  dabei  die  jetzigen  Privi- 
legien, Uber  welche  man  wohlweislich  kein  Wörtchen  aus  den 
Verhandlungen  seitens  derCentraliston  vernahm,  wie  nicht  anders 
zu  vermuthen,  erhalten,  wenn  nicht  gar  vermehrt  werden,  dann 
wird,  um  mit  einer  »ehr  gewandten  Feder  der  Hamburger 
Börscnhalle  zu  sprechen:  ,,der  ganze  deutsche  Geldmarkt  iu 
Berlin  concentrirt,  alle  bisherigen  bedeutenderen  Plätze,  wie 
Hamburg,  Bremen,  Leipzig,  Frankfurt,  wir  zählen  dazu  wohl 
auch  München  und  andere  otädte,  zu  untergeordneter  Stell- 
ung herabsinken  und  von  der  Centralbank  abhängig  werden. 
Das  würde,  fährt  jener  Korrespondent  weiter,  allerdings  im 
Interesse  der  Berliner  Banqoier«  Rein,  deren  Kundschaft  dann 
sehr  wachsen  würde,  und  namentlich  in  dem  der  preussischen 
ß&nkanthciUeigentbümer,  die,  ohne  nur  Risiko  zn  laufen, 
ihre  Dividende  obstreichen  ; aber  es  ist  nicht  irn  Interesse 
des  deutschen  Reiches,  die  Hauptstadt,  die  schon  unter  der 
unendlichen  Centralisation  übermässig  anschwillt,  auf  Kosten 
aller  übrigen  Glieder  zu  monopoümren,  und  es  wird  kein 
Partikulansmus  Bein,  sondern  wirtschaftliche  Einsicht  und 
Geltendmachung  berechtigter  Interessen,  wenn,  wie  wir  zu- 
versichtlich hoffen,  die  Bevollmächtigten  der  übrigen  Bundes- 
staaten sich  der  B Hiuüberleitung"  der  preussischen  Bank  in 
eine  monopolniirte  Reichszettelbank  entschieden  widersetzen 
worden,  welche  jede  gesunde  Entwicklung  des  deutschen 
Bankwesens  und  der  Valuta  auf  lange  Zeit  hinaus  ver- 
nichten müsste.“ 

(Fortantxang  folgt.) 


Eine  interessante  neue  Art  der  Lebensversicherung. 

(Aua  dem  „Reporter".) 

Nachdem  das  frühere  Haschen  nach  neuen  Versicher- 
uugsarten  seit  einiger  Zeit  einer  Stagnation  Platz  machte, 
dringt  von  England  herüber  die  Kunde  von  einer  ausser- 
ot deutlich  interessanten  neuen  Versicherungsbank. 

Jedor,  der  mit  dem  Veraicherungszweige  der  Lebens- 
versicherung zu  tbnu  bat,  weis« , wie  oft  der  Fall  eintritt, 
dass  Jemand  die  Prämien  auf  eine  Police  nicht  weiter  ein- 
zahlen  kann  und  wie  schmerslich  lür  den  Betroffenen  es  ist, 
nachdem  er  vielleicht  schon  einige  Male  mit  Opfern  seinen 
Verpflichtungen  gegen  seine  Versicherung« - Anstalt  nach- 
gekommen  ist,  die  Früchte  seiner  Sparsamkeit  entweder 
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ganz  zu  verlieren  oder  im  günstigeren  Falle  namhafte  Ver- 
luste daran  an  erleiden. 

Ja  Viele  werden  durch  die  Besorgniss,  in  einer  späteren 
Zeit  die  Prämien-Einzahlungcn  auf  die  Police  vielleicht  nicht 
einbalten  zu  können,  vom  Versichern  überhaupt  abgebaltcn 
und  versäumet)  ao  oft  gerade  die  schönste  Zeit,  um  ihre  oder 
ihrer  Angehörigen  Zukunft  vor  den  Wechselfällen  des  Lebens 
su  bewahren. 

Eine  Einrichtung,  welche  gestatten  würde,  jeden  Augen- 
blick die  Police  fallen  zu  lassen,  ohne  dabei  einer  Einbusse 
ausgesetzt  su  sein,  musste  daher  Jür  das  verschiedene  Publi- 
kum hochwillkommen  sein  und  gleichzeitig  auch  dem  Ver- 
sicherungswesen in  weiteren  Kreisen  neue  Freunde  er- 
werben. 

Diese  Idoa  ist  nun  in  England  bereits  verwirklicht.  Es 
besteht  nämlich  unter  der  Firma  „Positive  Government  Se- 
curity Life  Assurance  Compagny**  in  London  eine  Lcbens- 
Versicherungs-Austalt , welche  durch  eine  sehr  einfache 
Corabination  ihren  Committenten  den  erwähnten  Vortheil 
sichert. 

Der  Versicherte  empfängt  nämlich  nach  Zahlung  jeder 
einzelnen  Prämie  und  auch  schon  bei  der  ersten  Einzahlung 
eine  sog.  Positive  Note“,  d.  h.  eine  Promesse  (Promiasory 
Note),  welche  den  entsprechenden  Antheil  an  der  versicher- 
ten Summe  repräaeutirt  und  auch  bei  Lebzeiten  des  Ver- 
sicherten zu  40  Prozent  des  gezahlten  Betrages  au  jeder  Zeit 
versilbert  werden  kann. 

Versichert  also  z.  B.  Jemand  im  30.  Lebensjahre  sein 
Lehen  mit  1000  Pfd.  St  mittelst  20  jährlichen  Prämieneinzahl- 
ungen, ho  bat  er  alljährlich  den  Betrag  von  35  Pfd.  St.  9 
Schilling  2 Pence  zu  erlegen.  Sobald  er  nun  die  erste  Prä- 
mie c-ingczahlt,  erhält  er  eiue  solche  „Positive  Note“  Ober 
50  Pfd.  St.,  die  auf  Ueberbringer  zahlbar  ist  und  mit  voller 
Sicherheit,  dass  sie  nach  dem  Tode  des  Versicherten  cur  Aus- 
zahlung gelangt,  aufbewahrt  werden  kann. 

Mit  dem  Empfang  der  ersten  Note  ist  die  betreffende 
Police  auf  950  Pfd.  St,  reduzirt,  da  eine  Anweisung  auf  50 
Pfd.  St.  sich  bereits  in  Händen  des  Versicherten  befindet 
Bei  Erlag  der  zweiten  Prämie  wird  wieder  eine  solche  Note 
über  50  Pfd.  S.t  dem  Versicherten  eingehändigt  wodurch  die 
Police  auf  900  Pfd-  St.  sich  vermindert. 

Dies  geht  so  fort,  bis  alle  20  Einzahlungen  geschehen 
sind,  so  dass  der  Versicherte  bei  der  letzten  Prämie  anstatt 
der  Police  sieb  im  Besitze  von  20  Anweisungen  auf  je  50  Pfd. 
St.,  das  ist  zusammen  also  auf  den  versicherten  Betrag  von 
1000  Pfd.  St  befindet.  „Diese  Noten  sind,  wie  der  betref- 
fende Prospekt  sagt,  jederzeit  negotiablc  Wcrtheffekteu  ersten 
Ranges  und  mögen  fllr  zwei  1'  Qnftel  der  gezahlten  Prämie 
stets  fallen  gelassen  werden.“  , 

Damit  nun  auch  die  prompte  Bezahlung  aller  Forder- 
ungen gesichert  sei,  wurden  bei  der  Anstalt  zwei  besondere 
Fonde  geschaffen*  der  Lebeusversichernngsfond  und  der  Ver- 
sicberungs-Garantiefond. 

Erstcrer  wird  gebildet  durch  80  Prozent  der  Netto- 
prämien, die  im  Namen  von  Curatoron  in  Consols  angelegt 
werden,  und  hat  einzig  und  «Hein  den  Zweck,  die  prompte 
Auszahlung  der  emitttirton  Noten  zu  sichern. 

Der  Guranticfond  dagegen  soll  die  Policen-Iohaber  gegen 
Vorlust  durch  die  Anlage  von  20  Prozent  des  cingezahlten 
Instituts  Kapitals  in  Consols  schützen.  Der  beträgt  gegen- 
wärtig bereits  30,000  Pfd.  Stert. 

Das  Gesammtkapital  der  Gesellschaft  wurde  bei  deren 
Eintragung  auf  500.000  Pfd.  St.  in  fünf  getrennten  Emis- 
sionen zu  100,000  Pfd.  St.  festgestellt. 

Die  erste  Serie  ist  voll  eingezahlt  and  die  Direktion 
ladet  eben  zu  Zeichnungen  auf  eine  zweite  Emission  per 
100,000  Pfd.  St.  in  Aktien  zu  1 Pfd.  St.  ein.  18,000  Pfd. 
sind  ä Conto  dieser  zweiten  Serie  ebenfalls  schon  ein- 
g «zahlt. 

Dies  in  Kürze  das  Wesentlichste  über  diese  neue  Com- 
bination  im  Lehensversicherungsfacho,  auf  welche  wir  hie- 
mit  unsere  heimischen  Versicherungs-Anstalten  aufmerksam 
machen. 

Die  Idee  verdient  jedenfalls  Beachtung  und  empfiehlt 
sich  einer  näheren  Prüfung,  da,  falls  dieselbe  auf  einer  ge- 
sunden Grundlage  beruht,  ihre  Durchführung  und  Populari-  | 


sirung  unseres  heimischen  Versicherungswesens  namhaft  bei- 
i ragen  wfirde. 

Das  citirte  Beispiel  gibt  übrigens  einen  deutlichen  Be- 
leg, wie  wenig  das  Versicherungswesen  noch  nach  seinen 
Methoden  und  Combinationeu  schon  erschöpft  ist.  und  wie 
es  auch  auf  diesem  Gebiete  trotz  alles  Gescbrei'a  über  an- 
gebliche UebcrfUllung  und  allzu  grosse  Concurrenz  noch  so 
manche  neue  und  gute  Idee  in  der  Praxis  anzuwenden  und 
zu  verwertbeo  gibt. 


Einfluss  des  deutsch -französischen  Krieges  auf 
Oesterreichs  volkswirtschaftliche  Zustände. 

(ForusUusg  und  Schluss.) 

Erst  der  günstige  Verlauf  der  KriegsercignisBe  beschleu- 
nigte diesen  Prozess  und  dies  mit  um  so  besserem  Erfolge, 
als  die  Wiener  Börse  die  Katastrophe  relativ  gut  bestamteu 
hatte,  und  nennenswerthe  Zahlungseinstellungen  nicht  vor- 
gekommen  waren.  Zudem  erwies  sich  der  Geldstand  in 
Bälde  als  ein  befriedigender,  was  seinerzeit  Viele  überraschte, 
aber  keineswegs  schwierig  zu  erklären  ist  Das  flüssige  Ka- 
ital  fand  eben  unter  den  obwaltenden  Umständen  weder  in 
er  Industrie  noch  im  Handel  eine  genügende  Verwendung 
oder  auch  nur  Anregung  zu  Engagements,  weiisbalb  eben  in 
commersielleo  Kreisen  die  erwähnten  Befürchtungen  einer 
tiefgehenden  Kreditkrisis  entstanden.  Es  wendete  sich  daher 
natur^emäss  der  Börse  zu  und  escomptirte  da  — auf  ein  Wie- 
derspiei  des  Jahres  1866  rechnend  — den  Frieden.  Im  Laufo 
des  August  war  daher  der  Gang  der  Börso  wieder  ein  ruhiger 
und  normaler,  uüd  es  brachten  fast  sämmtliche  Anlage-  wie 
Spekulatiouspspiere  einen  grossen  Theil  der  erlittenen  Ver- 
lusto  in  fortschreitender  Steigei  ung  wieder  herein.  Im  Sep- 
tember hielt  dieso Tendenz  in  gleicherweise  an.  indem  man 
von  dem  Abschlüsse  des,  wie  man  glaubte,  nahen  Friedens 
einen  grossen  Aufschwung  der  Geschäfte  erwartete.  Als  aber 
auch  Sedan  den  Frieden  nicht  brachte  und  die  Belagerung 
von  Paris  begonnen  werden  musste,  da  fand  man  doch  zu 
einer  reservirten  Haltung  Anlass  und  fand  diese  Erkenntnis« 
in  einem  Stillstände  der  Kurse  den  Oktober  Uber  ihren  Aus- 
druck. Die  von  Russland  aufgeworfvuo  orientalische  Frage 
inmitten  der  ohnehin  schon  zu  lange  währeuden  Kriegswirren 
verursachte  iro  November  zwar  neucrdiog6  eiuen  rapiden 
Sturz  der  Papiere  und  ein  rasches  Steigen  der  Valuta,  allein 
die  diplomatische  Begleichung  des  gefährlichen  Inridenzfalles 
liess  eben  bo  rasch  wieder  die  Beruhigung  sniDckkchren,  so 
dass  tbeilweiso  schon  gegen  Ende  November,  vollends  aber 
im  Laufe  des  Dezember  die  meisten  Effekten  Daheim  wieder 
ihren  früheren  Stand  erreichten.  Wir  sehen  daher  auch  das 
Jahr  mit  nicht  viel  niedrigeren  Kursen  schliessen,  als  wie  es 
begonnen. 

Die  nachfolgende  Tabelle,  deren  einzelne  Columneu  die 
Hauptroomente  der  geschilderten  Periode  herausgreifen,  lässt 
auf  den  ersten  Blick  diese  Fluctuationen  der  Bürsenwertbe 
ersehen.  »Sie  zeigt  insbesondere,  dass  die  Panik  im  Juli  sich 
auch  auf  solche  Werthe  erstreckte,  von  denen  man  hätte 
glauben  sollen,  das«  sie  von  den  Wirkungen  des  Krieges 
entweder  gar  nicht  oder  nur  sehr  entfernt  betroffen  werden 
konnten,  wie  luduatrie-Papiere  von  Unternehmungen  rein 
lokaler  Natur,  deren  Absatz  durch  den  Krieg  keine  Einbusse 
erleiden  konnte.  Soweit  aber  grosse  Differenzen  bei  ein- 
zelnen Effekten  am  Jahresschlüsse  im  Vergleiche  mit  Hem 
Jahresbegiuue  sich  ergaben,  ist  die«  eiue  Folge  interner  Vor- 
gänge, deren  zum  Theil  bohufs  Klarstellung  der  Sachlage 
annierkuogsweise  gedacht  wird. 

Was  die  Gattung  der  Effekten  betrifft , so  haben  wir 
theilweise  andere  gewählt,  als  iu  unserem  letzten  Berichte. 
Handelte  es  sich  dort  darum,  die  Hauptobjekte  der  Speku- 
lation herauszugreifen,  an  deren  Korsflnctuation  so  recht  die 
Speknlationspenode  des  Vorjahres  ersichtlich  war , so  kam 
e«  nunmehr  darauf  an,  die  dem  Betrage  nach  bedeutendsten 
Effekten  aller  Gattangen  zuHainmcuzustellcn. 
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Kursbewegung  an  der  Wiener  Börse  im  Jahre  1870. 


^tanlspapirrr 

3.  Jan. 

3<>.Juni 

Niedrigster  Kura  31.  Aug.  3t,U*a. 

un» 

io  den  Tagen  vom 

19.— 21.  Juli 

Papier- Rente 

60.40 

60.10 

49.75 

55.90 

56.50 

Silber  Heute 

70.80 

69.06 

59.— 

65.10 

65.65 

1864er  Loose 

119.20 

116.— 

86.— 

— . — 

114— 

1860er  do. 

100JO 

95.80 

85.25 

90.25 

92.40 

Credit-  do. 

161. — 

160.25 

125.— 

152.50 

161.75 

£U*t*lfira. 

National  bank 

748.— 

728— 

6Ö7. — 

688— 

729— 

Cr  e di  tan  st  alt 
Bodeucredit- 

271.20 

264.80 

199. — 

250— 

264.30 

Anstalt1) 
NCE.  Escompt- 

305.- 

382.— 

— ■ — 

— . — 

225.— 

Gesellschaft 

895.- 

860.— 

680— 

842— 

889.- 

Anglo-aust. Bk.*)  312. — 

836.— 

163  — 

220— 

192.75 

Wiener  Baak-V. 

168.- 

232. 50 

130— 

185.— 

199.- 

Afilicn  von 

^[ranatmrl- 

^UtrrncAinungrw. 

Nord  bahn 

2177.— 

2327  — 

1795.— 

1987— 

2050— 

Staatshalt  n 

412.— 

397.— 

321  — 

345— 

378.— 

Südbahu  *) 

260.20 

206.— 

171.50 

193.25 

17Ü.8D 

Wcatbabn 

192. — 

223. — 

170  — 

211  — 

214  — 

Bölun.Westbabn  226. — 

140. — 

206.— 

235  — 

240.— 

öst-Nordwcatb.4)  126.50 

203.50 

167.— 

187— 

195.— 

Franz-Jo*efsb. 

187.— 

193.50 

153.- 

180— 

188.25 

Rudolfshahn 

Donau-  Dampf- 

165  — 

167.25 

140— 

157— 

161.50 

Bchiffi.-Ges. 

578,— 

597.  — 

485— 

549— 

546.— 

W.  Tramway4)  137.50 

200.25 

118.50 

165.50. 

168- — 

<ftliira  von 

-Jnhnflrir* 

?tnlrrnr6mun(trn. 

Innerherg.  Hpt.- 
Gcwcrksubaft 
Wienerberger 

85  — 

120.50 

84— 

103.50 

102.25 

Ziegel  fab  rik 

152.— 

159— 

118. — 

138.— 

134.— 

Ballgesellschaft 
Stcii-riacbv  Eisen 

56.50 

68.75 

49. — 

53.50 

57.— 

Industrie  Ges. 

84.— 

163.— 

120. — 

147— 

144.50 

Wnflenfabrik  *) 

— . — 

122— 

94.— 

107— 

VziuriUira  unö 

TPfanbBrirfr. 

Franz-  Josefabahu  93. — 

96.— 

87.— 

92.15 

94.— 

Rudolfsbalin 

90.80 

92.50 

— . 

88— 

89.50 

Ung.  Ostbnhn 

84.75 

89.90 

73.50 

84  50 

85.50 

Alföblbabn 

88.10 

91.60 

80.— 

87— 

88.— 

Oest.Nordwestb. 
Pfandbriefe  der 

92.— 

96.70 

90— 

93— 

93.65 

öst.Bodonkred.- 

Anttilt 

107.50 

105.— 

103.— 

106.— 

106.— 

Jttviftm  un» 

3afuirn. 

London 

128.:» 

119.90 

132.75 

125.70 

124.25 

Silber 

120.75 

117.75 

130.50 

124— 

121.75 

Napoleon« 

986 

9X>7 

11.04 

10.02 

9.96 

*)  Pan  Aktienkapital  am  1.  Jali  verdoppelt,  so  da**  fär  jede  Aktie 
«ine  neue  (lagertzahlung  von  80  fl.  Silber  und  ft  jiCt,  Zinsen 
atiBgrgeben  ward»,  «ornach  »ich  fUr  den  Itcaitter  eine  Erhftb- 
'uog  de«  Preises  von  30  fl.  per  Aktie  gegen  da*  Vorjahr 
herausstellt. 

*J  Das  Aktienkapital  wurde  um  '/«  erhöh:  und  den  Inhabern  von 
6 Aktien  eine  neue  als  Aiiperdividende  in  Zahlung  gegeben, 
wodurch  sich  der  Freia  der  Aktien  um  57  fl.  ermhosigt 

*)  Die  au  Tage  getretene  ungünstige  Finanzlage  wirkte  aehr  do- 
priatirend. 

*j  Nordwvstbabn  und  Wieuer  Tramway  vervollaltndigten  in  der 
ersten  llAlftc  des  Jahres  ihr  Kapital,  wodurch  dio  l'roiadiflerena 
•wischen  dem  3.  Jkuncr  und  30.  Joni  mitentztanden  ist. 

*)  Krscheinuugstag  mm  15.  JAnner  1870. 


Es  ist  also  nur  bei  den  Staatspapieren  gegen  den  Kurs- 
stand au  Anfang  dem  Jahres  eiu  durchschnittlicher  Rückgang 
am  Ende  des  Jahres  von  3 — 4 fl.  zu  notireo;  ebenso  weist 
die  Valuta  eine  Verschlechterung  von  1 pCt.  auf.  Dagegen 
haben  Prioritäten  und  ein  Theil  der  Buhnaktien  den  Ausfall 
wahrend  des  Jahres  vollständig  wieder  cingeholt,  und  nur 
die  Aktien  der  grössten  Hahnen,  sowie  der  grossen  Bank- 
institute. auch  so  weit  nicht  innere  Motive  für  die  besonders 
uiedrigo  Bcwcrthung  einzelner  derselben  vorhanden,  sind 
noch  mehr  oder  weniger  im  Rückstände  geblieben. 


Aus  den  Handels-  und  Gewerbe-Kammern. 

Die  Handels-  uud  Gewerbe-Kammer  für  Obor- 
f ranken  hat  unterm  2.  1.  M.  die  in  Nr.  86  unserer  Zeitung 
mitgctheilto  Vorstellung,  betr.  die  Branntweinsteuer  in  Nord* 
deutschland  und  in  Bayern,  unterstützt  und  ihr  Ein  verstand  - 
niss  mit  unseren  Ausführungen  ausgesprochen. 


Wiener  Weltausstellung. 

Wir  haben  in  IctzUr  Nummer  an  dieser  Stelle  mitgetbeilt,  dass 
Angesichts  der  Unzureirhrndhcit  der  AusstdlungsräumLichkeilen  die 
deutsche  Reirhs-CentralknmmissiuB  beschlossen  habe,  Ergänzungsbautca 
vorznnehmen.  Nach  einer  sehr  zuverlässigen  Quelle  können  wir  diese* 
bestätigen  mit  dem  Beifügen,  dass  in  diesem  Erweiterungsbau  vor 
Allem  die  Ausstellungsobjekte  der  Gruppe  I (Bau-  und  HüUenv  rsen), 
vielleicht  auch  der  Gruppe  .NX VI  (Erziehung*-  and  Bildung»  wesen)  Platz 
Anden.  Der  veihültnissmäasig  grosse  Umfang  der  genannten  Gegen- 
stände stellt  selbstredend  iu  Folge  dessen  im  InduftrKpalloit  bedeutende 
Räumlichkeiten  zur  Verfügung.  Es  umgen  desshalb  die  buyerisrhen 
Aussteller  vollkommen  in  dieser  Beziehung  beruhigt  sein,  da  auf  solch« 
Weise  den  gestellten  llaumfordeningen  die  gebührende  Rücksicht  ge- 
schenkt werden  konnte  und  such  wirklich  geschenkt  ward.  Die  Kennt- 
nitsgsbe  der  Zulassung  zur  Ausstellung  sowie  der  Raumvcrtheiluug 
wird  in  den  allernächsten  Tagen  geschehen.  Zwar  wird  dieselbe  vor- 
derhand nur  eine  provisorische  sein  können,  <1a  die  Kosten  des 
genannten  ErgäDzungsbaues  erst  vom  Reiche  genehmigt  werden  müssen ; 
es  ist  »her  kaum  zu  bezweifeln,  das»  die  Bestätigung  erfolgen  und 
daher  eine  künftige  Aeoderuug  des  jetzt  zugewiesenen  Ksuiu<->  schwer* 
lieh  in  Aussicht  zu  nehmen.  Ogi.  auch  das  liucrat  in  heutiger 
Nummer.) 

-f-  Wien.  26. Aug  (Presse.)  Per  Induslrirpsllnst  ist  fertig  und  rs 
entsteht  nun  die  Frage:  Wie  wird  er  im  liiueru  mi»i«tieo?  Nachdem 
die  Aufatcllniigsgerüstc  in  den  Haupt-  und  Seitciigsllericn  schou  weg- 
geriiumt,  dieselben  fast  vollständig  gedielt  sind  und  bereits  nach  Proben 
der  iniiern  Decorstion  angrbrnchl  sind,  knnn  man  sich  bereit«  eine  Vor- 
stellung von  der  Grossartigkeit  des  Anblicks  gewahren,  den  man  von 
den  Enden  der  IlHuptgallericn  aus  durch  die  Lfin^c  derselben  hindurch 
hoben  wird.  Von  wunderbarem  Effect  ist  itaairnllirh  das  Spiel  der 
Liuienperspektive,  du.«  sogar  jetzt  noch  viel  reiner  und  wirksamer  ist, 
so  lange  der  Inoer<roum  noch  leer  und  nicht  verstellt  ist  und  Her  Pro- 
spr.ci  durch  die  Huupllinieii  der  Conslruclioneu  gebildet  wird.  Hs  macht 
den  Eindruck,  als  ob  man  in  eine  Huhne  von  unabsehbarer  Tiefe  hinab- 
suhe.  Als  Couliasen  treten  hinter  einander,  perspectiv isch  immer  näher 
zusommeurückend,  die  verspreizten  Träger  der  grossen  eisernen  Dach- 
bogen  vor,  während  letztere  als  kühugespsnnte  luftige  Soffitea  darüber 
bai  geii.  Die  Decornliun  ist  nun  darauf  berechnet,  diese  persp*  etiviseba 
Gliederung  nicht  zu  verdecken,  sondern  noch  wirksamer  bcrvortreleo 
zu  lauen.  In  einer  der  Seilrngaltcrien  werden  eben  Proben  vorgeuom- 
men,  noch  denen  man  sich  eine  Vorstellung  des  Ganzen  machen  kann. 
Die  vorspringenden  Eisenträger  in  den  Gallerica  werden  nämlich,  wie 
schon  einmal  erwähnt  wurde,  mit  «blanken,  feingegliederten  Säulen 
maskirl.  Diese  Säulen  sind  aber  nicht  als  schwere,  arcln (eilonisch« 
Steinsäulen  gedacht,  sondern  eher  als  Zeltstangen,  mit  Dimensionen  der 
Höhe  und  Breite  wie  die  Palmenschüftc.  Sie  werden  roh  verkleidet, 
mit  goldenem  Netzwerk  umzogen,  haben  reich  ornamcnlirle  Sockel  und 
Capital*  und  tragen  iu  halber  Hub«  lorbrrrumkrünzle  Ehrentafeln,  die 
von  Adlern  geholten  werden,  oder  Wappenschild«  mit  dem  kaiserlichen 
Nameustuge.  Von  dem  ernten  Eisenbogen  uut  Eingänge  jeder  Gallcrio 
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wird  reiches  Schnürweri , io  acbönverscblungeneo  Linien  und  mit 
schweren  Quasten  geschmückt,  herabbingen  und  an  denselben  werden 
breite,  reichgescbmückle  Tafeln  mit  dem  Namen  des  in  dem  betreffen- 
den Haumc  ansstellcnden  Landes  und  dessen  Flaggen  schweben. 
( Fortsetzung  folgt.) 

Wien,  30.  Ang.  Gestern  am  29.  d M.  Abends  6 Ubr  wurde 
die  Hebung  der  Rotunde  des  Iodustne-Pellastes  beendigt.  Die  zwei- 
unddreissig  80  Puss  hohen  eisernen  Säulen  stehen  nun  mit  dem  obere, 
nie  verbindenden  350  Puss  im  Durcbmc-sser  haltenden  Ringe  sufgestellt 
und  lassen  bereits  den  Eindruck  beurtheileu,  welchen  dieses  gross- 
artige  Bauwerk  nach  der  Vollendung  derselben  ausühen  wird.  Die 
ganze  Operation,  bei  welcher  eine  Last  von  circa  3,500,000  Pfunde 
ohne  Unfall  und  ganz  in  Uebereinstimmung  mit  der  vorangestelllen 
Berechnung  gehoben  wurde,  gibt  ein  glänzendes  Zeugnis«  von  dem 
gegenwärtigen  Standpunkt«  der  Ingcnieurwisseuscbaftea.  Der  schwie- 
rigste Theil  des  colossslen  Baues  ist  somit  ausgefiibrt  und  man  kann 
nun  dem  raschen  Fortschritte  der  weiteren  minder  schwierigen  Ar- 
beiten und  der  rechtzeitigen  Beendigung  derselben  mit  voller  Be- 
ruhigung entgegenseheo. 


Industrlell-commercielle  Notizen. 

ElHDbikiw««n. 

In  der  preutslscfaon  Ei»  •nbabnpolitik  hat  sich  wia  di«  „Zeitung  dea 
Ver.  d.  E.  V *,  ein  gewiss  competentee  Organ,  schreibt,  ein  nicht  au 
verketuMtidar  Umschwung  vollzogen.  Während  ras«  früher  in  unswai- 
deutigor  Weil«  die  grossen  Fusionen  unterstützt«,  arbeitet  man  denselben 
jetzt  sichtlich  entgegen.  Mus  die  Regierung,  wenn  sie  euch  durchaus 
nicht  für  das  absolute  Htastaeisenbahnwesen  ei  «treten  will,  doch  jeden- 
falls grosse  Linien  für  sich  in  reserviron  anfftngt.  kann  die  Angelegen- 
heit der  direkten  Berlin  - Frankfurter  Bahn  Uhren.  So  würde  es  auch 
di«  Regierung  nicht  gerne  »eben,  wenn  die  badiacben  Rahnen,  wie  die 
Rede  W«r  eiuum  Coneorlium  überlassen  würden.  Das  blosse  Gerücht 
davon  bat  bei  derselben  die  Ve.itilirung  der  Krage  veranlasst,  ob  es 
unter  Umständen  nicht  rfithlich  sei,  dies«  Bahnen  für  das  Reich  ansu- 
kaufen,  rosp.  deren  Ankauf  zn  empfehlen. 

t'crlooaunrircsollsle. 

(Das  Lotterie  - A olehen  der  Stadt  Augsburg  belr.) 

Von  den  bei  der  16.  Vorloosung  am  1.  August  1.  J«.  gezogenen  10 

Serien  dos  Lu tteric- Anlehen»  der  Stadt  Augsburg  Nr.  387,  895,  412, 
65'5.  005,  1166,  l3t>Ö.  1551,  1552  und  1687  gewinnen: 

Serie  1551  Nr.  17,  8 395  Nr.  19.  8.  1269  Nr.  47,  8.  1687  Nr. 
05,  S.  1552  Nr.  76,  S.  412  Nr.  82.  8.  1551  Nr  85.  3.  595  Nr.  94, 
S.  1661  Nr.  1!»,  S.  412  Nr.  9«,  8.  1687  Nr.  6H,  S.  412  Nr.  yO.  8. 

1269  Nr.  62,  s,  905  Nr.  59,  8.  1551  Nr.  54.  H.  905  Nr.  74,  8.  595 

Nr.  3,  S.  1269  Nr.  78.  S.  1551  Nr.  84,  S.  1*51  Nr.  23,  8.  1552  Nr. 

46.  S.  905  NV.  10,  H.  595  Nr.  25,  8.  1551  Nr.  7,  S.  1166  Nr.  42, 

8.  15  .2  Nr.  49.  8.  006  Nr.  ?U,  8.  1551  Nr.  66,  S.  395  Nr.  93,  S. 

905  Nr.  29,  8.  »06  Nr.  2.  8 1166  Nr.  41,  S.  1166  Nr  43,  8.  395 

Nr.  77,  8.  595  Nr.  82,  8.  1552  Nr.  43.  8.  387  Nr.  4.  8-  1166  Nr.  34, 
8.  50?.  Nr.  52,  8 1166  Nr.  69,  S.  1969  Nr.  14,  S 387  Nr.  57,  S. 
1166  Nr.  64.  S.  1552  Nr.  40,  >.  1269  Nr.  H7,  S.  895  Nr.  85,  8.  393 
Nr.  4«,  Ä.  895  Nr.  63,  8.  395  Nr.  38,  S.  905  Nr.  97- 

VolluwIrthsehsfUIcbsr  Hoarrcss 

Der  volkswirtschaftliche  Kongress  zu  Danzig  vom  26. 
bis  29.  August  beschäftigte  sich  diesmal  stierst  mit  einem  alten  Gegen, 
stand  seiner  Bestrebungen,  der  Reform  des  Zolltarife s.  Es  wurde 
beschlossen,  die  Reinigung  de»  Tarifs  von  den  Resten  dea  Schntitoll 
■jstems  und  von  dor  Masse  der  finanziell  unergiebigen  Zölle  wiederholt 
zu  fudern,  dabei  jedoch  als  am  dringendsten  nothwendig  die  Abschaff- 
ung dor  Eingangszeile  auf  Eisen  Jeglicher  Art  und  auf  Chemikalien, 
sowie  dea  Ausfuhrzolls  auf  Lumpen  zu  bezeichnen.  Das  Untere  war 
ein  Zugeständnis»  an  die  Hauplbed"rfni*ae  der  so  lange  stiefm  ittarlioh 
behandelten  Gegend,  iu  welcher  man  tagte ; eine  Abechwächung  des  weit 
umfassenderen  allgemeinen  Verlangens  im  ersten  Hatz«  so]] , wie  alle 
Redner  erklärten,  nicht  dsrin  liegen. 

In  dor  Frage  der  A r b e i tc  r • H i I fs  k a s s e n wurde  hauptsächlich 
über  den  gesetzlichen  Zwang  zur  Errichtung  und  Füllung  derselben  ge- 
stritten. Gegen  diesen  Zwang  sprachen  sich  dio  Berichterstatter  Rickert 
und  HOhmert,  ferner  Ern»  und  der  Abgeaandto  der  deutschen  Gewerk- 
vereine aus;  für  denselben  Wolff,  Alex.  Meyer  und  v.  Liusingun  (Uelzen). 
Der  Beschluss  dar  Versammlung  fiel  im  erstaren  Sinne  , alte  gegen 
Zwang«kassen  aus,  und  zwar  fast  einstimmig.  Hinsichtlich  des  weiteren 
Inhalts  von  Verhandlung  und  Beschluss  tnuMcn  wir  auf  den  ln  olchstor 
Nummer  erfolgenden  Kongress  Bericht  verwegen. 

Dio  Bauknotenfrage.  auf  dem  Lübecker  Kongress  vertagt, 
blieb  ancb  diesmal  thatsücblich  unsnUobiedeo,  indrm  keiner  der  strei- 


tenden Anträge  Stimmenmehrheit  erlangte.  Hinsichtlich  der  Unentgelt- 
lichkeit des  öffentlichen  Yolksnnterrichta  beschloss  man  (gegen  die  Mehr- 
zahl der  Besucher  des  Kongresse#)  tu  erklären,  dass  dahin  gewirkt 
werden  müsse,  sie  allgemein  durehzufOhren.  Die  übrigen  Fragen 
blieben  unerledigt  oder  führten  wenigstens  nicht  zn  sachlichem  He- 
acblussa- 

Zollwesen. 

Der  „Börzemoarier*  und  das  „Frankfurter  Journal*  bringen  die 
Drel-Kalsersusammeokunft  mit  Verhandlungen  zwischen  Deutschland  und 
Oesterreich  wegen  Bildung  eines  Zollvereine  beider  Länder  in  Ver- 
bindung, allerdings  zunächst  nur  in  Bezug  auf  Industriezölle, 


Industri  . il-commercieller  Fragekasten. 

I)  Wer  liefert  Badewannen  au»  Zinn  und  zu  welchem  Preis  ? R. 
Nr.  17.  — 2)  Von  weichen  Rlechwaarenfabrika«  in  Deutschland  kann 
man  viereckige  Blechfl&achen  zu  Oel . Firniss  etc.  von  1—25  k.  in 
grösseren  Quantitäten  beziehen  ? $.  in  F.  — 3)  Woher  bezieht  man 
Briefwaagen  tarn  Wiederverkauf  t C.  N.  in  S.  — 4)  Wer  ersoogt 
Zeichenpapier,  auf  Leinwand  gespannt,  und  lat  darin  leistungsfähig  7 
W.  ± W.  iu  P. 


Neueste  Marktberichte 

Lindau,  81.  Aug.  (Fracht  - Büree.)  Wenn  auch  auf  den  dies- 
wOchentlichen  Märkten  sieb  ziemliche  Kauflust  zeigte,  so  war  doch  die 
Stimmqng  ruhiger  und  haben  ungeachtet  der  Knappheit  der  Lager  und 
der  höheren  Notirangen  in  Marseille  die  Preise  keine  weitere  Avance 
erfahren.  Wir  notiren  unverändert : Ausstich -Ungar- Weizen  39  39 '/» 

Fr«.,  Prima  • Ungar  - Weizen  80—08%  Fr«.,  gute  Mittalsorteu  36  bis 
37  Frs.,  bsyer.  Weizen  — — , Hafer  17  — 18  Frs.  per  200  Zollpfnnd 
franco  Roraobach  oder  Romanshorn  verzollt. 

Nürnberg,  31  Aug.  (Landesproduklen  - und  Waarea  - Börse.) 
Die  Stimmung  unsere«  Gctreidemarktes  war  im  Laufe  dieser  Woche 
ruhiger.  Wenn  auch  in  effektiver  Waare  Einiges  aua  dem  Markte  ge- 
nommen wurde,  so  war  doch  die  Nachgiebigkeit  der  Preise  für  ungarische 
Weizen  eine  eo  unbedeutende.  da*s  dem  Geschäfte  keine  grössere  An- 
regung gegeben  werden  konnte,  Unternehmungslust  fohlt  bei  dem  heu- 
tigen Preis»  lande  gänzlich  Msn  bezahlte  für  Ungar  weisen  fl.  8.  37, 
Frankeoweison  fl.  8 bis  tl.  8.  20,  Ahm.ihlweizen  fl.  7 54  bis  1L  8, 
bsyer  Mittet weu  n fl.  7.  30—36,  Roggen,  stilles  Geschäft,  Kleinigkeiten 
fl.  5 per  00  Zollpfun  1 befahlt.  Gerste,  bei  Zurückhaltung  der  Käufer, 
Praukongerst«  fl.  16.  30  bis  fl.  |7,  Altmüblgerste  fl.  16.  30  per  300 
Zollpfund . Hafer  fl.  3.  45  bis  fl.  4.  12  per  Hektoliter  stärker  an- 
geboton  bei  sebwaeber  Kauflust.  Angeboten:  Ungar weisen  fl  8.  40—48, 
Oedenbnrger  fl.  8 36 — 40  Banater  fl.  8-  48,  Gerste:  Schweinfurter 

fl  5 bis  fl.  5.  15,  8*«] gerate  fl.  5 bis  fl.  5.  15  per  1»0  Zollpfnnd. 

Sehweinfurt,  4.  8ept.  Zutrieb  zum  heutigen  Viehraarkte 
2600  Hlilck  Bel  lebhaftem  Handel  «ad  beträchtlichem  Umsätze  haben 
sich  die  Preise  auf  ihrer  gegenwärtigen  Höhe  gehalten,  die  fortwährend 
starke  Ausfuhr  lässt  auch  für  die  nächste  Zeit  keinen  Rückgang  er- 
warten. Schwer«  Fahrocbsou  I.  Qualität  50—54,  II.  Qualität  46—50, 
2 — 3jäkr.  Stiere  30 — 40,  Jährlinge  20 — 24  Carolin  das  Paar.  Vier 
schöne  Thier«,  4jährig,  wurden  um  1300  fl.  verkauft  Mastvieh,  schwer 
aufzutreiben,  ist  beute  abermals  gestiegen.  Vom  vorigen  Markt  worden 
800  Stück  im  Wcrlbe  von  210,000  fl.,  heut«  ca.  700  Stück  nach  Nord- 
deutscliland  verführt.  — Getiei  de  markt  stark  befahren,  für  Weisen 
von  auswärts  fast  keine  Nachfrage,  das  früher  sehr  bedeutende  Geschäft 
nach  d«m  Rheine  ruht  gaus.  Preis  zur  guten  Ernte  verhälUilasig  immer 
noch  sehr  hoeh,  26 — 27  H.  per  bsyer.  Sobäffel.  wie  sich  Weisen  nach 
Jetzigem  Preise  berechnet  wurde  früher  nur  bei  geringen  Ernten  bezahlt; 
diese  Prucbtgatttung  auch  heute  wieder  gcfallon  und  wird  dem  Anschein 
nach  noch  weiter  zurückgeben.  Gerate  hingegen  bat  beute  bei  starkem 
Aufkauf  fUr  Kulmbach,  Nürnberg  und  Altbayorn  bereite  16  11.  per  3 Ctr. 
erreicht  und  ateigt  voraussichtlich  noch  mehr.  Weizen  13  fl.  bis  14  fl. 
50  kr..  Roggen  10  — 11  fl,  Gerat«  10  fl.  bis  10  fl.  40  kr.,  Erbsen  9 fl. 
bis  10  fl.  40  kr.,  Hafer  7-8  fl-,  Linsen  II  fl. 


Termins- JKnlcndrr 

vom  9.  bla  16.  September  1872. 

Aeunmta  AnmtUungHermine  in  kaufm&tmüchen  Ganten.  14.  Sept. 
Fabrikant  Krass  von  Hof.  (Vgl.  Ina.  439  in  Nr.  84.) 
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Bekanntmachungen. 


86'  Bekanntmachang. 

In  du  Geicllic haftsregi-ter  de«  k.  Handels - 
gorichu  Augsburg,  Hd.  H Zi ff.  102  wurde  di» 
unter  der  Firn« : 

„Lecbbrü  ck  onbia  - Gesellschaft 
Scbwabmünoben“ 

mit  den«  Sitae  in  Benwabm&Dchen  bestehende 
AktiongflaeHaebaft  mit  nachstehenden  Rechts- 
verhältnissen eingetragen  : 

Die  Tom  89,  Juli  1860  datirten  Statuten  er- 
hielten unterm  ?.  Juni  1861.  eine  am  26.  Jä- 
nner 1862  beschlossene  Abänderung  derselben 
unterm  14.  Jnli  1862  die  k&aigliche  Geneh- 
migung. 

Der  Gegenstand  de#  Unternehmens  besteht  in 
der  Erbauung  and  Unterhaltung  einer  Lechbrfloke 
bei  ScbwabstadeL 

Die  Geaellacbaft  ist  auf  iwausig  Jahre  cun- 
stitnirt  und  besteht  ipeu  jure  fort,  wenn  nach 
llmflnsa  diaaar  Frist  nicht  ein  die  Gesellschaft 
aaflöaender  Besch  lese  der  Generalversammlung 
erfolg!  und  die  Conceeaion  wieder  ertheilt 
wird. 

Aktienkapital  besteht  Sn  dreiundawanaig 
tausend  Golden  und  ist  in  Aktien  au  einhundert 
Gulden,  auf  Namen  lautend,  aingetheiit. 

Der  Verwaltungen^  vortritt  die  Gesellschaft 
in  allen  bürgerlichen  Angelegenheiten  und  vor 
den  Gerichten  mit  der  Befugnis«,  «in  oder  awel 
Mitglieder  aur  Vertretung  afasuordnen 

Die  Bekanntmachungen  der  Cesellachaft  er- 
folgen in  der  Augabnrgor  Abendaeitung. 

In  der  Geaeralvarsammluug  vom  8.  Jnni  1872 
wurde  beacblosaen,  die  Aktiongeeellschaft  aufm- 
lfleon  and  tur  Liquidation  an  schreiten. 

Ala  Liquidator  lat  dar  Advokat  Hart  mann 
in  Augsburg  aufgaelellt. 

Augsburg,  den  21.  Aog.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  rsrh.  ; 

Ilhkr, 


491. 


be 

unter  der 


Bekanntmachung. 


Genossonsc  haftet  egister  des  künigL 
A“  Kaiaeralantern  wurde  einge- 


48P. 


ln 

Handelsgerichts 
tragen  : 

Band  I Ziffer  9. 

Der  Ausschuss  des  in  Kaiserslautern  unter 
der  Firma  : 

.Vorscbussrerein  Kaiaeralantern, 
eingetragene  Genossenschaft“, 
bestehenden  Vereine#,  hat  unterm  24.  Angnst 
1872  die  durch  den  Tod  des  Karl  Nikolaus 
Thomas,  im  Leben  Knufmnnu  in  Kaiserslautern, 
erledigte  Stell«  eine«  Direktor!  iutorimistiach 
dem  Johann  Wilhelm  Jacob,  Kaufmann  in 
Kaieerelautern,  übertragen. 

Kaiserslautern,  den  28.  Ang.  1872. 

Der  Obergeri  ehUacfareiber  am  k . Handelsgerichte 
Kaiserslautern  : 

F.  Resser. 


Bekanntmachung. 

Vom 

Königl,  Handelsgericht  Ansbach. 

Nathan  Beiligeobrnns  au  Schopflocb 
treibt  daselbst  als  alleiniger  Inhaber 
Firma : 

„N.  Heiligenbrnnn" 
den  Mehl-  und  Speterelbandel. 

Ansbach,  des  29.  Aog.  1872. 

Der  k.  Vorstand  beorl. : 

MttabiiekL 


488,  Bekanntmachung. 

Dar  Kaufmann  Samuel  Schubmann  in  F«rlh 
bat  das  von  ihm  unter  der  Firma : 

„9.  8o  fa  u b man  n“ 

(eonf.  Correspondent  v.  n.  f.  Deutschland  in  Nürn- 
berg pro  1862  Nr.  436  und  Bayer.  Zeitung 
in  München  pro  1862  Nr.  296) 
als  Atlelninhaber  mit  der  Hauptniederlassung 
in  Filrtb  betriebene  HandlnngsgesoblA  seit  dem 
18.  August  1872  an  seinen  Sohn  Simon  Schuh- 
mann, Kaufmann  in  Fürth,  abgetreten  und  be- 
treibt nun  dieser  dasselbe  Geschäft  unter  der 
nämlichen  Firme  : 

»S.  Schuhmann“ 

sie  Allein  Inhaber  fort  mit  der  Hauptniederlass- 
ung in  Fürth. 

Fürth,  den  28.  Ang-  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  beorl. : 

Hauck,  k.  Obergeriohtaecbrelber. 


w*  Bekanntmachung 

einer  Gantsacbe  mit  Edictalladung. 


Durch  Unheil  blusigen  kgl.  Bcairkegerichtes 
vom  26.  August  I.  J.  wurde  gegen  Daniel 
Wehn  er,  Rücker,  in  Maikammer  wohnhaft, 
auf  von  iben  selbst  gemachte  Erklärung  bi» 
Gant  erkannt,  der  Unterzeichnete  «um  Gant- 
kommisslr  und  der  Geschüftamenn  Heinrich 
Aoker  in  Edenkoben  als  provisorischer  Masse- 
Verwalter  ernannt. 

In  Folge  der  Genteröffnqng  hat  der  llant- 
Schuldner  das  Hecht  verloren,  über  aein  Ver- 
mögen m verfügen , und  sind  die  von  ihm 
erthoilten  Vollmachten  erloschen.  Alle  die- 
jenigen, welch«  aur  Masso  gehörige  Gegen  stünde 
im  Benin«  oder  Gewahrsam  haben , oder  an 
den  Ganteehuldner  etwa«  schulden,  werden  an- 
dureb  aufgefordert  nichts  an  denselben  au  ver- 
abfolgen oder  au  sahlen,  vielmehr  dem  Com- 
miaanr  oder  dem  Maesevarwallor  von  dem  Be- 
•itae  der  Gegenstände  Anzeige  au  machen  und 
diese  vorbehaltlich  aller  Hechle  zur  Gantmaaae 
absuUefcrn,  Inferno  nicht  eine  gesetillche  Be- 
freiung hievon  besteht,  sowie  die  Zahlungen  an 
den  Massoverwalter  an  leisten. 

Zngleich  werden  die  Gläoblgur  dem  Geactie 
gemäss  aufgefordert  , ihre  Forderungen  und 
etwaigen  Vorengsrecht«  derselben  bis  ein- 
schliesslich 

*Mul»(,  4a  S.  «Malta  L Ji. 

schriftlich  oder  mündlich  unter  Beifügung  der  I 


Beweisurknnden  oder  Beseichnung  der  sonstigen 
Beweismittel  auf  der  Gerichtaaohreiberei  des  kgl. 
Bezirksgerichts  Landau  anaumelden. 

Ferner  wird  Tagfahrt  auf 

Sinulag  den  2«.  OrUber  iN72 
VeraittuR«  I Uhr, 

im  Bitanngaaaale  des  kgl.  I'tsirkageriahta 
au  Landen 

festgesetzt  und  die  Gläubiger  andnreh  aufge 
fordert,  in  dieeer  Tagfabrt  vor  dem  nnterseich- 
netcnGantoommiasär  persönlich  oder  durch  einen 
gehörig  bevollmächtigten  Gewalthaber  an  er- 
scheinen , nm  die  angemcldoten  Forderungen 
nötigenfalls  weiter  aassnfOliren  , über  die 
Richtigkeit  der  angeiacldeteo  Forderungen  und 
Ober  die  angesprochenen  Vorxugerechte  an  ver- 
handeln, nnd  am  über  diu  Wahl  eines  de- 
üniliven  MaaMverwaltaia  nnd  eines  Gläubiger- 
auMchnsses,  sowie  Übor  etwaige  Vorschläge 
aur  gütlichen  Vereinbarung  nnd  über  alle 
weiteren,  das  gemeinschaftliche  Interesse  der 
Günbigor  betreffenden  Angelegenheiten  Beachlua« 
au  fassen. 

1 andau.  den  30.  Ang.  1872. 

, Der  Gant o ooi m i • sät; 

BreReard. 


Bekanntmachung. 

Aasiug 

ans  dem  Orjellscbaftsregister  denk.  Handelsgerichts 
Prankenthal. 

Konstantin  Morsch,  Kaufmann,  in  Neus  tad 
d.  H.  wohnhaft,  hat  das  seither  von  ihm 
nuler  der  Firma  : 

»Büsche  * floeta“ 

au  Neustadt  a.  d.  11.  betriebene  Kurzwaaren- 
und  Oarugeeohlft  en  gro#  an  die  Gebrüder 
Hermann  Goets  und  Uuatav  Adolph  Goeta,  beide 
Kaufloute,  in  Neustadt  wohnhaft,  übertragen,  die 
ea  mit  seiner  Einwilligung  unter  der  nämlichon 
Firma  seit  dem  1 . Juli  I.  J.  in  offener  Han- 
delsgesellschaft weiter  betrelbon.  Jeder  Gesell- 
aebafter  bat  «las  Recht,  die  Gesellschaft  tu  ver- 
treten und  die  Firma  au  («lehnen. 

Frankenthal,  31.  Aug  1872. 

Die  kgl.  Bezirks-  und  Handelsgerichte 
CiQiloi. 

Der  k.  Untergerlchtsschreiber  : 

■eiixel. 


49  3-  Bekanntmachung. 

A u s a n g 

aus  dem  Handelsregister  des  k.  Handelsgericht.« 
au  Landau  (Pfalx). 

Babctte  Schwab.  Handolafrau  , in  Rülzheim 
wohnhaft,  in  Gütern  getrennte  Ehefrau  dos  ale 
bieau  ermächtigenden  Moses  Lernte,  früher  Han- 
delsmann,  jotst  ge  worblos,  betreibt  seit  dem  I. 
Juli  1872  zu  Rüisbcitn  ein  Landesproduktcn- 
nnd  Oel  Handelsgeschäft  unter  der  Firma : 

,B.  Schwab* 

mit  dem  Sitae  an  Külaheim,  und  hat  ihrem  ge' 
nannten  Ehemanne  Prokura  crthellL 

Landau,  am  1.  Rept.  1872. 

Der  kgL  Obergavichtaschreiber  j 

Pfirmia. 
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Jtrfimßraueret  jum^ömenßräu,  ßter. 


Auf  Grund  der  §§.  5 und  6 dar  Statuten  machen  wir  hiemit  bekannt , dass  die  weiteren  Einzahlungen  auf  unsere 
Action,  wie  folgt,  tu  leisten  sind: 

20  Procent  = fl.  35  = Thlr.  20  per  Actie  zwischen  dem  16.  und  30.  Sept  d.  J., 

20  . = „ 35  = „ 20  „ „ . „ 1.  „ 15.  Jan.  1873. 

Die  Einzahlungen  können  geleistet  werden; 

in  ÄBflsBur«  bei  der  Anaaburger  Bank , 
in  fjaqrratlJ  bei  Herrn  Friedrich  Feualel, 
in  J«nbs8ut  bei  Herrn  Adolph  Bohm , 

in  jfSaMtlJttm  bei  den  Herren  H.  JL.  Hohenemaer  Sp  »Hohne, 
in  jJSümftett  bei  den  Herren  fäuyyenheimer  #■  fö., 
in  'Kürnßrrfl  bei  Herrn  Bayer  Hohn, 

in  Stattaort  bei  der  Wnrllentberglachen  Wereinabank, 
in  ^uridl  bei  der  Y olksbank. 

Die  Interimsscheine  sind  mit  doppelten  Nummern-Verzeichniseen  einzureichen. 

Formulare  stehen  bei  den  Einiahlungastellon  zur  Verfügung. 

München,  den  16.  Febrnar  1872. 


Der  Aiifsiclitsrath : 

Mimmerl. 

k.  □ o f r a t b. 


Bekanntmachung. 

Die  Verhandlungen  , welche  die  deutsche  Central  - Commission  mit  dem 
Generaldirektor  der  Weltausstellung  in  Wien  Uber  dis  Grösse  und  Lage  der 
deutschen  Ausstellungsriome  eingeleitet  batte,  sind  vor  Kurzem  zn  einem  vor- 
läufigen Abschluss  gelaugt  und  haben  in  Ansehung  des  Industriepalastos  nnd  der 
Maschinenhalle  zu  einer  definitiven  Feststellung  der  deutschen  Räume  geführt. 

Hienach  wird  sich  in  der  Maschinenhalle  voraussichtlich  hinreichender  Platz 
zu  einer  würdigen  Repräsentation  der  dorthin  gehörigen  Gegenstände  bieten, 
während  die  Räume  in  dem  Industriepalaste  niebt  in  gleicher  Weise  genügend 
erscheinen. 

Mit  Rücksicht  auf  die  unerwartet  grosse  Betheiligung  der  deutschen  In- 
dustrie hat  daher  die  Central -Commission  beschlossen,  die  dem  deutschen  Reiche 
im  Industriepalaste  überwiesenen  Räume  durch  Ergänzuogsbauten  dem  Bedürf- 
nisse entsprechend  zu  vergrößern  und  hei  dem  deutschen  Reiche  die  hiedurch 
nothwendig  gewordene  Erhöhung  der  für  Zwecke  der  Wiener  Ausstellung  im 
Reichshaushalts-Etat  vorgesehenen  Fonds  zu  beantragen. 

Dies  wird  mit  dem  Bemerken  bekannt  gegeben,  dass  Über  die  innerhalb 
des  Anmeldungstormines  erhobenen  Raumansprüohe  inzwischen  Entscheidung  er- 
folgt ist,  und  dass  das  Resultat  derselben  demnächst  den  einzelnen  Ausstellern 
eröffnet  worden  wird.  Die  den  letzteren  desfalis  zugohenden  Mittheilungen  haben 
jedoch  vorläufig  insoferne  nur  einen  provisorischen  Charakter,  als  die  Raum- 
Zuweisung  an  die  Aussteller  auf  der  Voraussetzung  beruht,  dass  der  Antrag  auf 
Bewilligung  der  zur  Ausführung  der  erwähnten  Erweiterungsbauten  erforderlichen 
Mittel  die  Genehmigung  des  Reiches  erhält. 

München,  den  3.  September  1872.  80. 

K.  II.  Landes  - Commission  für  die  Wiener 
W el  tausst  e I lung. 
o.  'gffeufer. 


494  Bekanntmachung. 

Der  Fabrikant  Julius  (Jbrl)  Wechsler  ia 
Sebwabauh  bat  sein  unter  der  Firma  - 

„J  alias  Wechsler“ 

(conf.  Correepondent  r.  u.  t Deutschland  ia 
Nürnberg  pro  1802  Nr.  517  nnd  Bayerische 
Zeitung  in  München  pro  1862  Nr.  266) 
als  Alkiehabor  mit  der  Hauptniederlassung  in 
Bcbwabaeh  betriebenes  Schnitt  waarenbandlangs- 
Geschäft  an  seinen  Sohn,  den  Kaufmann  Hein- 
rich Wechsler  in  Hehwabach,  abgetreten  and 
betreibt  non  Heinrich  Wechsler  unter  der 
Firma: 

„J  alias  Wechsler ’s  Sohn" 
ein  Tuch-  and  ikbniUwaarenhandliiDgsgesehift 
als  Allelninhaber  mit  der  Hauptniederlassung  ia 
Bchwabaeh. 

Dia  Firma : 

„Julias  Wechsler* 

ist  erloschen. 

Fürth,  den  Bl.  Aag.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  beurl.; 

Dr.  J.  lejer,  Ratb. 

Hauch,  k.  Obergericbtaaohr. 


498.  Bekanntmachung. 

Durch  Beaehlues  der  GUabigerrersammJung 
rum  Heutigen  wurde  in  der  Gsntsacfae  dea  Sei- 
fensieders August  Freyseng  au  Blieskastel  der 
bisherig«  provisorische  Maaeo Verwalter  Carl  Am- 
bos. Geacbi/Umaan,  dahier  wohnhaft,  als  de- 
finitiver MacseverwaJter  bestallt. 

Zweibrückon,  dsa  24.  Aag.  187t. 

Der  Uantkommisair : 

Wilde, 

k.  Beairksgeriahtaaaaeaaor. 
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Zur  Bankfrage. 

U. 

Wir  glauben  ona  mit  den,  in  der  Hauptsache  den  steno- 
graphischen  Verhandlungen  des  deutschen  Handelatagcs  iu 
Leipzig  entnoinroeneu  Gründen  und  GegengrUnden  der  Cen- 
tmlisatioua-Maxime  begnügen  cu  dürfen,  und  wenden  uns 
zunächst  der  Decentralisation  der  Banken  unter 
dem  Schatze  von  Normativbcdingungen  za.  Auch 
hier  bieten  die  eben  genannten  Quellen  sehr  dankenswerthe* 
Material.  Die  Vertreter  dieser  Ansicht  wünschen,  dass  Bich 
da«  deutsche  Bankwesen  nach  jeder  Richtung  hin  aus  deu 
Bedürfnissen  des  Verkehrs  heraus  entwickle  und  glauben  die 
ru  besorgenden  extravaganten  Triebe  der  Freiheit  durch  Nor* 
mativbostimmungon  mildern,  wenn  nicht  beseitigen  zu  köu* 
nen.  „Denn,  bemerkte  in  dieser  Beziehung  Herr  Oberbür- 
germeister Moll,  eine  je  grössere  Thätigkeit  bei  den  Banken 
erforderlich  erscheint,  um  so  weniger  werden  im  Allgemeinen 
▼on  der  Staatsbank  in  welcher  der  Hauptsache  nach  doch 
nur  nach  einer  einheitlichen  Schablone  gearbeitet  werden 
wird,  auch  die  vielfachen  kleineren  Interessen  mit  dergleichen 
Sorgfalt  gehütet  werden  können,  wie  dieses  von  Seite  der 
Privatbanken  der  Fall  seiu  wird,  welche  iu  Bezug  auf  das. 
was  sie  für  deu  Handel  zu  leisten  haben,  in  Bezug  auf  ihr 
Verhältnis  zu  den  Einzelnen,  die  Credit  in  Auspruch  neh-  , 
oiqd,  in  ganz  anderer  Weise  dastehen,  die  Verhältnisse  und  1 
berechtigten  Eigentümlichkeiten  ihrer  Gegend  viel  besser  i 
kennen  und  berücksichtigen  können,  wie  ein  Beamter,  welcher1 


aus  der  Ferne  als  der  Vorstand  einer  Bankfiliale  in  eine 
Gegend  geschickt  wild,  deren  Verhältnisse  er  entweder  gar 
nicht  odar  wenigstens  weitaus  nicht  genügend  kennt.* 

Auch  der  kaufmännische  Grundsatz  der  Concurrens, 
führt  derselbe  Redner  aus,  bedinge  die  wirtschaftlich  freie 
Bewegung  der  Banken,  derselbe  Grundsatz,  der  auf  anderen 
Gebieten  sich  so  sehr  bewährt  habo ; er  erinnert  beispiels- 
weise daran,  dass  die  süddeutschen  Privatbanken  in  der  Regel 
um  ■*/* — V*  pCt.  billiger  discontiren,  als  die  preussische  Staats- 
bank. Mit  Recht  hob  gewiss  auch  ein  anderer  Freand  dieser 
Richtung  hervor,  dass  es  ungerecht  sei,  den  Blick  stets  bei 
Bückeburg  undSondersbausen  gefangen  zu  halten;  mau  möge 
doch  die  Leistungen  der  Frankfurter  Bank  und  der  bayerischen 
Hypotheken-  und  Wechsel-Bank  im  Sommer  1870  nicht  un- 
beachtet lassen. 

Wir  selbst  aber  möchten  hier  noch  ganz  besonders 
darauf  aufmerksam  machen,  daas  es  gerade  Preuasen  selbst, 
dessen  Handelskammern,  wie  in  voriger  Nummer  ausgeführt, 
so  energisch  gegen  die  Bankfrciheit  zu  votiren  sich  beeilten, 
am  allerwenigsten  im  eigenen  Lande  den  Massstab  für  die 
Bankfreiheit  finden  könne.  Oder  ist  es  nicht  schon  oft  ber- 
vorgehoben  worden,  dass  die  preussischc  Bank  einerseits  mit 
ihren  zwei  mächtigen  Vorrechten  der  Unbeschränktheit  der 
Notenausgabe  und  andererseits  des  „Depjsitenbaune»*1,  nicht 
wenigstens,  sondern  gerade  für  Gelder  der  Gerichte  und  juri* 
atiseber  Personen,  andererseits  unter  den  engherzigen  Ein- 
schränkungen der  lokalen  Banken  iu  Bezug  auf  die  gleichen 
Geschäftsbräuchen  einer  gedeihlichen  Wirksamkeit  der  letz- 
teren überall  im  Wege  stehon  musste?  So  traten  jene  krank- 
haften Erscheinungen  im  deutschen  Bankwesen  auf  — der 
Herr  Referent  iu  der  Baukfrago  zu  Leipzig  hat  sie  selbst 
zugestandcu  — , aus  denen  nun  die  CentraTistcu  ihre  Pfeile 
gegen  dio  Bankfreiheit  schnitzen. 

Vor  Allem  aber  warnen  wir  vor  der  Phrase  in  einer  so  hoch- 
wichtigen Frage:  „dio  luftige  Theorie“  lautet  z.  B.  ein  Urthril  über 
die  jüngsten,  wie  schon  erwähnt,  negativen  Verhandlungen  in  der 
Noten  Frage  seitens  des  volkswirtschaftlichen  Congrcsscs,  „uud 
das  Wort  Freiheit  waren  zu  mächtig  und  liesaeu  die  Erwäg- 
ungen des  praktischen  Bedürfnisses,  die  Anknüpfung  an  be- 
stehende Verhältnisse  und  deren  möglichst  gute  Gestaltung 
nicht  zum  Durchbruch  kommen.  In  dem  Ringen  nach  cou- 
cretcr  Fassung  griffen  die  Frciheitsfreundc  nach  dem  Stroh- 
halm der  Normativbedingungen,  diese  Panacee  gegen  Schran- 
kenlosigkeit uud  Papierti bcifiuthung  aber  pflegt  einer  Fata 
Morgaua  gleich  zu  entschwinden,  sobald  iimu  sich  ihr  mit  der 
Absicht,  sie  zu  greifen  und  praktisch  zu  gestalten,  naht  “ 
Solch’  sirenenartige  Polemik  wird  freilich  weder  die  Leser 
des  deutschen  llandclsblattos  noch  sonstige  Freunde  der 
Iiankfreiheit  eines  Besseren  zu  belehren  vertnögeu. 
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Unbestritten  lassen  ja  auch  wir  die  grosse  Schwierigkeit, 
ausreichende  Normativbodiogungeu  su  schaffen.  Nichts  Neues 
ist  es,  dass  auch  dieses  System  vou  begleitenden  Musständen 
nicht  frei  sein  und  bleiben  wird;  das  mögeu  dieselben  Cen- 
tralisten,  die  soust  auf  allen  übrigen  Gebieten  gegen  die  ge- 
ringsten Fehlergrenzen  des  höchsten  Vollmaasea  wirtschaft- 
licher Freiheit  zu  eifern  pflegou.  am  meisten  iuue  werden, 
wenn  sie  die  Einwändo  zu  entwaffnen  verpflichtet  sind,  die 
aus  den  unvermeidlichen  Schattenseiten  der  freien  Bewegung 
entliehen  sind.  Das  Alles  beweist  aber  uoch  lauge  nicht 
gegen  die  Bankfreibeit. 

Welche  Wirkungen  eine  omnipotente  deutsche  Staats- 
bank im  Gefolge  haben  werde,  davon  kanu  ein  unbefangener 
Blick  in  das  preossische  Bankwesen  voll  überzeugeu;  keines- 
wegs aber  Usst  sich  so  ohne  Weiters,  am  wenigsten  auf 
dem  Wcgo  der  Aualogio  behaupten,  da* Normativbedingungen 
schlechtweg  nicht  fixirbar  seien.  Wenn  die  L Resolution  des 
deutschen  Handeiatages,  2.  Absatz,  2.  Satz  sagt : „Sofern  eine 
Bsuk  das  Recht  unbeschränkter  Notenausgabe  besitzt,  mnss 
dasselbe  auf  eine,  dem  gegenwärtigen  tbatsäcblicbeu 
Geschäftsverkehr  der  Bank  entsprechende  Summe  her- 
abgesetzt werden,  so  kanu  das  wohl  nur  dahin  verstanden 
werden,  dass  die  bestehenden  Banken  gerade  den  lokalen 
Bedürfnissen  Rechnung  tragen  sollen,  mit  Bezog  auf  welche 
sie  entstanden  seien.  Nun  das  wollen  auch  die  Freunde  der 
Bankfreiheit,  dass  die  einzelnen  Banken  die  Regelung  des 
Geld-  und  Kapitalverkcbra  ihres  Kreises  sich  zur  Aufgabe 
machen,  weil  sie  dazu  vorzugsweise  geeigenschaftet  seien. 
Wer  aber  die  obige  Forderung  auf  eine  dem  thatsäcblichon 
Geschäftsverkehr  der  Bauk  entsprechende  Reduktion  der 
Noten  stellt,  darf  bei  Gefahr,  gegen  sich  selbst  zu  zeugen, 
nicht  die  Möglichkeit  der  Schaffung  von  Normativbedmg- 
ungeu  im  gedachten  Sinne  der  Bankireihändler  leugnen. 

Die  Frage  der  Normativbediogungen  überhaupt  — im 
Einzelnen  ist  dieses  bei  der  numerischen  Uebcrlegenheit  der 
Ccntraiisteu  unmöglich  gewesen  — ■ finden  wir  in  deu  Ver- 
handlungen des  deutschen  Handelstages  nicht  iu  genügender 
Weise  bervorgehoben.  In  der  Hauptsache  sprach  bloa  Men- 
delssohn als  Vertreter  des  Aeltesteu-Collegiuins  von  Berlin 
darüber:  er  meint,  wenn  es  selbst  gelänge.  Normen  aufzn- 

stellen,  ausreichen  würden  sie  doch  nicht  und  stets  umgangen 
werden.  Wir  hätten  ein  Aktiengesetz  vor  Kurzem  erlassen 
and  bereits  jetzt  sei  es  uothwenaig,  dasselbe  mit  neuen  Be- 
stimmungen zu  umgeben,  weil  es  durchlöchert  sei;  so  werde 
es  allen  Norinntivbedingungen  gehen,  die  geschaffen  würden: 
die  Erfindungskraft  der  Gründer  und  Gesellschafter  sei  so 
gross,  Jas»  sic  die  Fixirung  hinreichender  Normen  ver- 
eitelten. 

Wir  können,  so  diese  Polemik  auknüpfend,  nicht  umhin, 
etwas  tiefer  auf  diese  Frage  ciu zugehen. 

Das  Prinzip  der  Normativbediogungen  ist  bekanntlich 
die  jüngste,  schwer  errungene  Konzession  des  ßureaukratis- 
rnus  an  die  Selbstverwaltung,  die  gerade  in  dem  Reichs- 
gesetze über  Aktien-  und  Äktiencommandit  - Gesellschaften 
vom  11.  Juni  1870  ihren  umfassendsten  Ausdruck  erhalten 
hat,  wenu  sich  auch  schon  einzelne  erfreulicho  Anklänge  io 
der  norddeutschen  Gewerbeordnung  vom  21.  Juni  1869  vor- 
finden.*) Es  ist  desshalb  Von  Herrn  E.  eine  Entstellung, 
wenu  er  die  Freiheitsfreuude  nach  demStrobhalui  der  Nor- 
mativbedingungen greifen  lässt,  da  der  Gebrauch  dieseaBil- 
des  die  falsche  Voraussetzung  erzeugt,  als  ob  die  Normativ- 
bedingungen der  letzte  Zufluchtsweg  seien,  während  vielmehr 
die  Forderung  von  Normativbedingungen  die  einfache  Appel- 
lation an  ein  Maxime  ist,  die  man  der  Staatsverwaltung  ge- 
rade auf  dem  Gebiete  auch  des  Bankwesens  in  allen  seinen 
anderen  Branchen  abgeruogeo  bat.  Dieser  Grundsatz  der 
Norraativbcdingungen  gipfelt  darin,  dasa  den  Staatsbehörden 
zum  Vorneliinein  die  Grenzen  ihrer  Intervention  in  der  Ent- 


•) FOr  Bayern  erinnern  wir  in  dieser  Retishang  sn  du*  Vsr- 
ebelichunffsgeMti,  durch  welches  beispielsweise  des  bisherige  Veto 
d«r  Gemeinden  einfach  auf  dis  Prüfung  des  Vorhandenseins  ge- 
wisser Vorausseisungen  reduxirt  ist. 


wicklung  des  Wirthschaftslebens  vorgezeichnet  sind;  es  bleibt 
ihnen  blos  mehr  übrig,  zu  prüfen,  ob  und  in  wie  weit  die 
gesetzlich  fixirten  Vorbedingungen  gegeben  sind:  auf  diese 
Weise  bat  dieser  Grundsatz  auf  der  einen  Seite  nicht  nur 
eine  bedeutende  Geecbäfts-,  soudern  auch  eine  Verantwort- 
lichkeite-Entlastung  für  die  Staatsverwaltung  gebracht,  die 
um  so  wichtiger  ist,  als  das  Publikum  in  der  staatlichen  Ge- 
währung eine  bevorzugte  Sicherheit  erkeunea  su  sollen 
glaubte,  die  dem  Geber  selbst  lästig  werden  musste;  zugleich 
ist  es  sber  auch  — und  da  liegt  der  Schwerpunkt  — da- 
durch möglich  geworden,  die  Weiterentfaltung  des  wirth- 
schaftlichen  Lebens  auf  die  sicherste  Basis  zu  baueu,  die  man 
finden  kann,  aui  seine  eigene  Geschichte,  weil  wir  annebmen 
dürfen,  dass  die  jeweiligen  Normativbediogungen  den  geisti- 
gen, ooDcentrirten  Niederschlag  der  Erfahrungen  auf  dem 
Gebiete  repräaentiren  werden , dessen  Regelung  sie  be- 
zwecken. 

Daraus  folgt  nun  zunächst  zweierlei : erstlich  iovolvirt 
dieses  System  unleugbar  einen  hochbedeuteuden  culturlicben 
Fortschritt;  wir  würden  es  daher  für  eiu  ziemlich  leicht- 
fertiges Verfahren  erachten,  wollte  man  so  kurz,  als  es  bisher 
geschehen,  über  die  Aufstellung  von  Nortnaiivbedingungen 
aburthcilen,  am  allerwenigsten  da,  wo  man,  wie  dieses  seitens 
der  Gentralisten  geschient,  sogar  zur  Staatswirtbschaft  zu- 
rückzukehren vors’blagt.  Die  zugestandeoe  Unmöglichkeit, 
Normativbediogungen  featzusetzen , wäre  unseres  Ermessens 
ein  schwerer  Schlag  gegen  die  Selbstverwaltung , ein  Ar- 
mutbazeugniss  der  fortschrittlichen  Richtung  unserer  Zeit, 
ein  Stützpunkt  für  alle  Jene,  welche  in  ihrer  wirtschaft- 
lichen Kurzsichtigkeit  die  Bestrebungen  der  Gegenwart  als 
übereilt  und  verfehlt  bezeichnen  möchten. 

Die  obige  Darlegung  ergibt  zweiten!«,  dass  das  neue 
System  noch  sehr  jung  ist;  es  ist  desshalb  nicht  möglich, 
schon  heute  über  dasselbe,  resp.  über  dessen  Wertb  ein  end- 
giltigcs  Urtbeil  abzugeben.  Ob  es  aber  gar  wahr  sei,  duss 
das  Aktiengesellacbaftsgeaetz  bereits  durchlöchert  sei,  ob  die 
in  der  OefFentlichkeit  laut  gewordenen  Vorschläge  zur  Re- 
form nöthig  seien,  ob  überhaupt  die  als  vorhanden  zuge- 
gebeneu  Misastäude  iu  der  unzureichenden  Gesetzgebung 
gründen,  sind  Fragen,  über  die  bis  zur  Stunde  noch  kein 
irgendwie  compcteutcs  Collegium  zu  Goricht  sasa.  Die 
Wünsche  und  Beschwerden  Einzelner  überzeugen  uns  hier 
so  wenig,  als  die  vereinzelten  Anträge  auf  Wiedereinführ- 
ung von  Beschränkungen  der  Gewerbefreiheit  (Bayreuth, 
Bamberg),  oder  Freizügigkeit  (Berlin). 

Dazu  kommt  noch,  dass,  wie  gesagt,  die  Direktiven  oder 
Normen  auf  der  Erfahrung  der  Vergangenheit  basiren.  Da 
nun  unser  wirtschaftliches  Leben  weit  rascher  sich  entwickelt 
als  ehedem,  so  kann  man  es  nur  erklärlich  finden,  wenn 
sich  auch  solche  Normen  rascher  abnutzen,  als  man  glauben 
sollte.  Andererseits  liebt  auch  unsere  Gesetzgebung  über- 
haupt, die  im  Ganzen  und  Grossen  bei  dem  raschen  Auf- 
tauchen neuer  Erscheinungen,  die  neuer  Bestimmungen  warten, 
die  gleichen  Beobachtungen,  wie  wir  sie  speziell  bei  den  Nor- 
mativbedingungen machen,  zulässt,  dieCasuislik  und  es  kann 
nicht  anders  kommen,  als  dass  auch  die  Normativbedingungen 
■ich  dieser  Attraktiouskraft  nicht  cntwiudcu  können. 

Zum  Schlüsse  noch  eine  Bemerkung,  die  wir  gleich- 
falls den  schon  öfter  citirten  Artikeln  der  „Hamburger  Bör- 
Bcnballc“  entleiben  : „Mag  immerhin  die  Stellung  der 
deutschen  Reichsbatik  ihren  Leitern  ob  erleichtern,  den  Geld- 
markt uud  seine  Bedürfnisse  zn  übersehen,  allwissend  und 
unfehlbar  sind  dieselben  keineswegs ; ein  Rothschild  oder 
Erlanger  nicht  vermittelst  seiner  weit  verbreiteten  Verbind- 
ungen auch  weiter,  als  ein  kleiner  Baoquier,  aber  wie  man 
mit  Recht  gesagt  hat:  il  y toujoura  qnelqu’un  qui  a plus 
d'esprit  que  rhotnme  le  plus  spiriluel,  c'est  tont  le  monde.  so 
hat  auch  die  geaammte  Geschäftswelt  mehr  Einsicht  in  die 
Bedürfnisse  des  Verkehrs,  als  die  Leiter  eines  grossen  mono- 
polisirten  Institutes,  falls  sie  nicht  künstlich  von  demselben 
in  Abhängigkeit  und  Unmündigkeit  gehalten  wird.“ 
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Originalberichte  von  Conauln. 

Bericht  de«  k.  k.  deutschen  Conanl«  von 
Hew-Tork  pro  1871. 

Die  Handeltbewegong  de»  Hafen*  von  New- York  war 
im  Jahre  1871,  vorgliuicü  mit  dem  Vorjahre,  wie  folgt: 

L Ausfuhr. 

(Einbeimiecbo  Prodacto  in  Papierwährung , fremde  in  Gold.) 

1871  187« 

Einheimische  Producte  Doll.  225,503,247  Doll.  185,740,061. 
diese  auf  Gold  redneirt 

durcbschnittlichea  Agio  ll*/*  pCt  14V*  pCt. 

Doll.  201,837,358  Doll.  161,688,845 

fremde  Producte  sollfrei  „ 1,133,263  „ 352,034 

dto.  sollpflicht.,,  7,979.727  „ 9.853,638 

Totalwaareu  Doll.  210,950,348  Doll-  171,894,517 
dazu  Edelmetalle  „ 63,855,546  ,,  58,191,475 

Total  d.  Export»  in  Gold  Doll.  274,806,894  Doll.  230,085,992 

Eine  Sonderung  der  Ausfuhr  nach  den  Bestimmungslän- 
dern hat  das  New-Yorker  Zollamt  für  das  lctstc  Jahr  nicht 
aufgestellt  und  finden  sich  darnach  die  betreffenden  Ziffern 
nirgends  pnblicirt.  Es  werden  hieran  die  Tabellen  des  sta- 
tistischen Bureaus  des  Schatzamts  zu  Washington  abzuwarten 
•ein,  welche  sich  dem  mit  Ende  Juni  abschliessenden  Rech- 
nungsjahre anpassen.  Der  betreffende  Baud  1870/71  liegt 
auch  noch  nicht  im  Druck  vor. 

Ebenso  vermisst  man  in  diesem  Jabre  eine  Specifikation 
der  ausgefUhrton  Artikel  für  das  ganze  verflossene  Jahr.  Nur 
hinsichtlich  einiger  Artikel,  welche  für  die  hiesige  Handels- 
weit  augenblicklich  eine  besondere  Bedeutung  haben,  liegen 
nähere  Nachweise  vor.  Unter  diesen  nimmt  Petroleum 
•ine  der  ersten  Stellen  ein. 

Die  Geaammtaosfubr  der  Vereinigten  Staaten  in  diesem 
Artikel  betrog 

«71  1870 


Gallonen 

155,613,064 

141,238,155 

gleich  Barrel  zu  40  Gallonen 
d zwar  von  folgenden  Hälen : 

3,890,326 

3,530,068 

New-York  Gallonen 

94,965,850 

87,667,299 

Philadelphia 

M 

56,9013<) 

49,889,736 

Baltimore 

2,570,528 

1,731,321 

Boston 

II 

2,185,096 

1,790,271 

Von  New-York  wurden 

verschifft : 

1871 

1870 

Nach  Bremen  Gallonen 

12,536,572 

10,162,399 

Gibraltar  und  Malta 

w 

7.397,196 

7,982,173 

Rotterdam 

6,987,302 

5.305,299 

Croostadt  ctc. 

ii 

5,997,362 

7,227,273 

Hamburg 

ir 

5,866,532 

5,650.978 

4,456,226 

Königsberg  u.  Stettin 

2,645,677 

Cork  etc. 

, 

5,328,811 

4,689,283 

Antwerpen 

4,747,197 

9,977,114 

Genna  und  Livorno 

3,159,142 

2,515,926 

Kopenhagen  etc. 

2,967,345 

2,832,134 

894,422 

Hlvre 

1,417,851 

Triest 

2,601,290 

2,816,655 

Marseille 

2,549,793 

2,508,468 

Bilboa,  Sevilla  n.  Vigo 

n 

2,233,671 

2,136,551 

Danzig 

i* 

1,177,776 

767,999 

etc.  etc. 


Während  somit  Bremen  in  der  Ausfuhr  dieses  bedeut- 
samen Artikels  von  hier  die  erste  Stelle  behauptet,  ist  Ant- 
werpen von  der  zweiten  auf  die  achte  Stufe  gedrängt  wor- 
den und  steht  sowohl  hinter  den  mittelländischen  als  den 
baltischen  Plätzen,  wie  hiuter  Hamburg  zurUck.  Des  Letz- 
teren Antheil  hat  ungefähr  in  demselben  Masse  zugonornmen. 
wie  der  Bremens,  in  weit  grösserem  Masse  aber,  durchschnitt- 
lich über  HX)  pCt.,  ist  die  Einfuhr  dieses  Artikels  in  Stettin, 
Königsberg  und  Danzig  angewachsen. 

(FortwiUUDg  folgt.) 


Einigungsämter  nach  Mundella  und  Kettle. 

L.  Brentano  gibt  in  seinen  „Arbeitcrgilden  der  Ge- 
genwarr(  folgende  Mittheilungen  Ober  die  von  ihm  so  ge- 
nannten Arbeiter-Kammern , die  wir  dem  „Bremer  Handels- 
blatl“  entnehmen : 

Die  Entstehung  der  Einrichtungen,  welche  Mundella  in 
Nottingham  traf,  um  dauernden  Frieden  swischen  Arbeit- 
gebern und  Arbeitern  herbeizufahren,  ist  in  den  Schriften 
des  Grafen  von  Paris  und  Ekerty's  schon  ausführlich  erzählt 
worden.  „Nottingham“,  erzählte  Mundella  selbst  am  4.  Juli 
1868,  „litt  vielleicht  mehr  als  irgend  eiu  anderes  üeutrum 
der  Industrie  in  Europa  von  den  Zwistigkeiten  zwischen  Ka- 
pital und  Arbeit-  Diese  Streitigkeiten  bilden  einen  Thcil  der 
Geschichte  der  Grafschaft  seit  1710.  Hier  war  der  Lnddis- 
mui  (Zerschlagen  der  Strumpfwirkcrrabuicu)  vorherrschend, 
und  Arbeiter  worden  hier  wegen  Zerstörung  von  Maschinen 
das  halbe  Dutzend  auf  einmal  gehängt,  liu  Strumpiwirker- 
Gewerbe  befänden  wir  uns  in  einem  Zustande  chronischen 
Krieges.  Wenn  ein  Zweig  des  Gewerbes  die  Arbeit  ein- 
stellte,  unterstützten  die  Übrigen  neun  oder  zeliu  den  einen, 
der  feierte.  Inmitten  einer  Arbeitseinstellung,  welche  drei 
Monate  gedauert  hatte,  wurde  vorgesc  klagen,  alle  Zweige 
auszusperren,  bis  die  Feiernden  zum  Nachgeben  bereit  seien. 
Einige  von  uns  erhoben  Einrede  hiergegen.  Ich  widersprach 
und  zwei  oder  drei  Andere  thaten  desgleichen.  Wir  sagten: 
„Lasst  uns  ein  heiseres  System  annehmen,  um  die  Frage 
ein  für  alle  Mal  zu  entscheiden“.  Wir  gingen  zu  den  Ar- 
beitern. Wir  erniedrigten  uns,  wie  Einige  sich  ausdrückten. 
Wir  sagten  den  Arbeitern:  „Wir  wollen  mit  Euch  sprechen 
und  sehen,  ob  wir  nicht  ein  besseres  System  ausfindig  machen 
können,  ihr  gebt  jeder  von  Euch  1 s.  oder  1 i.  6 d.  die 
Woche  aus,  um  uns  zubek&mpten;  lasst  uns  versuchen,  fest- 
zustellen,  was  die  Preise  sein  sollten**.  Ich  hatte  einige  un- 
klare Ideen  aus  den  Conseils  des  Prud’bommes  in  Frank- 
reich geschöpft.  Wir  setzten  sic  in’»  Werk,  und  obwohl  es 
einiger  Jahre  bedurfte,  um  die  Sache  in  den  richtigen  Gang 
zu  bringen,  so  waren  wir  doch  erfolgreich.  Während  acht 
Jahren  netten  wir  nicht  eine  einzige  Arbeitseinstellung  und 
niemals  in  der  Geschichte  unserer  Stadt  und  unseres  Ge- 
werbes bestand  solch'  ein  herzliches  Einverständnis»  zwischen 
Arbeitgebern  ond  Arbeitern  wie  jetzt.“ 

Indessen  die  Bedeutung  dieser  neuen  Einrichtung  ist  so 
gross,  dass  es  von  Interesse  ist,  die  kurzen  „Regeln  der 
Schiede-  und  Einiguncnkammer  des  Strumpfwirker-  und 
Handscbnbgewerbcs  zu  Nottingham“,  wie  sie  zuerst  Geltung 
hatten,  selbst  anzuführen.  Zugleich  geben  dieselben  Über 
die  Organisation  der  Kammern  den  besten  Bescheid.  Dio 
Regeln  lauten  : 

,,1.  Es  soll  eine  Gewerbekammer  gebildet  werden  unter 
dem  Namen  „Schiede-  und  Einigungskammer  fOr  die  Strumpf- 
wirker- und  Handscbukzweige'4. 

„2.  Der  Zweck  der  besagten  Kammer  soll  sein  über 
jedwelche  Frage  bezüglich  des  Lohns,  welche  von  Zeit  zu 
Zeit  durch  Arbeitgeber  oder  Arbeiter  vor  sie  gebracht  wer- 
den mag,  zu  entscheiden  und  in  versöhnlicher  Weise  ihren 
Einfluss  geltend  zu  machen,  am  jedwelche  Streitigkeiten» 
welche  entstehen  mögen,  zu  schlichten 

3.  Die  Kammer  soll  aus  neun  Arbeitgebern  und  neun 
Arbeitern  bestehen.  Die  Arbeiter  werden  auf  einer  Versamm- 
lung der  verschiedenen  Zweige  gewählt,  die  Arbeitgeber  auf 
einer  allgemeinen  Versammlung  ihrer  KlHsse.  Sämtnllicbe 
Delegirte»  werden  auf  ein  Jahr  gewählt  und  sind  fähig,  wie- 
dergowählt  zu  werden.  Die  Wahl  findet  statt  im  Monate 
Januar  jeden  Jahres. 

„4.  Jeder  Delegirte  soll  der  Kammer  beiwohnen,  mit 
Vollmacht  seines  Zweiges  versehen.  Die  Entscheidung  der 
Kammer  ist  bindend  fUr  den  Zweig,  den  er  vertritt. 

„5.  Ein  Untereucbiingsauascuuss , bestehend  aus  vier 
Mitgliedern  der  Kammer,  soll  alle  Fälle  untersuchen,  welche 
die  Sekretäre  vor  ihn  bringen,  und  seinen  Einfluss  geltend 
machen,  dass  Streitigkeiten  geschlichtet  werden.  Ist  er 
auBeer  .Stande,  die  vor  ihn  gebrachte  Angelegenheit  zu  ord- 
nen, so  boII  diese  vor  die  Kammer  gebracht  und  geschlichtet 
werden.  In  keinem  Falle  jedoch  darf  der  Ausschuss  einen 
Entscheid  fällen.  Der  Ausschuss  wird  jährlich  erwählt. 
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„6.  Die  Kammer  erwählt  auf  ihrer  Jahresversammlung 
einen  Präsidenten,  Yiceprttaidenteu  und  *wei  Secretäre,  welche 
eia  Jahr  im  Amte  bleiben  sollen  und  wieder  gewählt  werden 
können. 

„7.  Die  Kammer  soll  alle  Vierteljahre  einmal  tueammen* 
kommen,  um  die  Geschäfte  zu  erledigen,  und  zwar  am  ersten 
Montag  im  Januar,  Auril,  Juli  nnd  Oktober.  Auf  eine  von 
drei  Mitgliedern  der  Kammer  Unterzeichnete  Aufforderung  bin, 
welche  dio  Natur  der  zu  behandelnden  Angelegenheit  angibt, 
soll  der  Präsident  innerhalb  siebeu  Tagen  eine  Versammlnog 
ihrer  Mitglieder  zusammen  berufen.  Das  Circalar,  welches  die 
Versammlung  zusammen  beruft , »oll  die  Natur  der  zu  er- 
wägenden Angelegenheit  bezeichnen,  vorausgesetzt,  dass  die- 
selbe dein  IJutersuchungsausBchuss  zuerst  vorgotrugen  und 
von  demselben  unerledigt  gelassen  wurde. 

(FortaeUung  folgt.) 


Aus  den  Handels-  und  Gewerbe-Kammern. 

In  Bezug  auf  dio  in  Nr.  86  mitgetbeilte  Vorstellung  der 
oberbayorischcn  Handels-  und  Geworbo-Kammer,  betr.  die 
Branntweinsteuer  in  N o r d d e u t sch  1 a nd  und  in 
Bayern  bat  die  Kammer  für  {Schwaben  und  Neuburg  sich 
ablehnend  erklärt,  cineathails  weil  im  dortigen  Kreise  diese 
Fabrikation  nicht  heimisch  »ei,  andernthoila  weil  die  billigeren 
Preise  Norddeutachlamls  dem  dort  betriebenen  regen  tfpiritus- 
und  Spritzwischeuhawlel  nur  vorthcilhaft  seien.  Diese  letztere 
Bemerkung  ist  jedenfalls  nur  ein  neuer  Beleg  dafür,  das« 
eben  wahr  sei.  das»  die  Spritpreise  eben  in  der  Thal  billiger 
seien,  als  in  Norddcntachland  selbst,  was  wir  in  Süddeutsch- 
laud  der  Exportprämie  zuschreiben;  andererseits  kann  doch 
die  von  der  Münchener  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  ao- 
estrebte  Rückvergütung  der  Uubcrgangssteuvr  auch  für  den 
pritzwiachenhaudel  Augsburgs  mit  dem  Auslände  anders  nicht 
als  vorthcilhaft  sein. 

Die  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  filr  Mittclfranken 
hat  unterm  3.  Aug.  1.  J.  nachstehende  Eingabe  in  den  Ein- 
lauf der  Generaldirektion  der  k.  b.  Verkenrsanstalteo  ge- 
bracht : 

„Da#  Betrieb»  Reglement  für  di«  Eisenbahn«)  »«nUchlanda,  «reiches 
mit  1.  Äugest  I,  Ja.  auch  in  Bayern  in  Kraft  tritt,  bestimmt  unter  II 
„üülerbefurderuug  betr.",  im  $.  3 unter  Anderem,  dass  Ballona  mit  Mi- 
noralsluren  ow.  nur  dann  aur  Fra« btbcrochrmng  nach  dam  wirklichen 
Gewichte  tob  der  Bahn  übernommen  werden,  wenn  die  einaelnen  Colli 
nicht  Ober  1 */,  Ztr.  schwer  sind;  im  Falle  Hallous  Über  1*/»  Ztr.  wiegend 
aufgegeben  werden,  aull  die  KisenbabnTcrwaJtung  die  Beuhluog  der 
Fracht  für  40  Ztr.  für  jeden  einzelne«  dieser  Ballons  rerlangen  können. 

Nachdem  bis  jstxt  dio  Annahme  von  Mineralsäuren-Ballons  im  Qe* 
wieble  bis  au  2 iO  — 300  Pfd.  unter  Frauklberechnung  nach  dom  wirk- 
lichen Gewicht  unbeanstandet  von  unteren  bayer.  Hahnen  erfolgt«,  können 
wir  niobt  unterlassen,  auf  die  naohtbeiligen  Folgen  für  unser»  Induetrlo 
und  UDKer»  Zwischenhandel  in  dieeer  Branche  aufmerksam  au  machen, 
wd  ho  diese  Bestimmung  sofort  mit  sich  bringen  würde. 

Es  würdeu  tor  Allem  der  gante  Torratb  ron  Glasballons,  der  eich 
in  Bayern  in  de»  diese  Situ  reu  darstellenden  Fabriken  und  bei  den  vielen 
Zwischenhändlern  befindet  nnd  der  nach  Hunderttausenden  zählt.  werth- 
los werden,  und  di«  Betreffenden  dadurch  unerwarteter  und  auch  unver- 
dienter Weise  die  empfindlichsten  Verluste  erleidon  mnssen. 

Ea  würde  fer  er  dun  Fabrikanten  unmöglich  gemacht,  ihre  fertigen 
MineralsKureu  den  Bestimmungen  des  erwähnte«  Paragraphen  entsprechend 
verpackt  und  somit  der  Annahme  von  Seite  der  Hahn  versichert,  der- 
selben tum  Transport  übergebe»  au  können,  weil  aie  Ballona  in  vor- 
gAsebricheccr  Grösse  nicht  auf  Lager  haben  uud  lauge  Zeit  warten 
müssten,  bi»  sie  ein«  nnr  annähernd  genügende  Anzahl  von  Ballona  von 
den  jetzt  überaus  beschäftigten  Ulaahülten  erhalten  könnten. 

Weiter  würden  Mineral «Auren,  welche  in  grosso«  Quantitäten  in 
einer  Me  lg«  von  industriellen  KtabliseenienU  verwendet  werden,  dadurch 
wesentlich  vortheuert,  da  bei  diesen  billigen  Hiifutoffen  die  Verpackung 
auweiien  mehr  kostet,  als  die  Waaro  selbst,  und  es  in  der  Natur  der 
Bache  lieg:,  dass  Je  kleineren  Inhaltes  die  Verpackunx  ist,  je  theurer  sie 
sieh  auf  deren  Inhalt  berechnet  und  folgerichtig  auf  deren  Preis  influirt. 

Per  erwähnte  Paragraph  legt  «war  die  Anwendung  dieser  Bestimm- 
ung in  das  Belieben  der  Bahnverwaltung.  indem  er  sagt : die  Bahn 
kann  die  lletahlung  von  40  Ztr.  Fracht  fur  jeden  Uber  1 */,  Ztr.  wio- 
ge&den  Ballen  verlangen ; allein  ohne  Erlass  einer  Instruktion  für  «kmmt- 
liebe  Ghtcrexpoditionen  steht  zu  befürchten,  dass  diese  Anordnung  will- 
küilieh  in  verschiedener,  und  die  Versender  nnd  Empfänger  dieeer  Säuren 


schädigender  Weise  geliaudhabt  wird,  weeshalb  wir  die  ergebenste 
Bitte  stellen : 

»Hohe  OeneraldirekÜon  wolle  sAmmtliohe  Güterexpeditiooea 
„aaweisen,  die  Annahme  nud  Versmdung  von  Mineralaäuren- 
a Bailuna  bis  tum  Gewicht  von  2o0— 300  Pfd.  f> Ir  jeden  einzelnen 
»Ballon  unbeanstandet,  wie  seither  ohne  Frachter hi/bung  vortu- 
n nehmen.“  etc.  etc. 

Darauf  ist  — wir  bcgrüsscu  dieses  als  ein  erfreuliches 
Zeichen  der  Zuvorkommenheit  gegeu  den  bayerischen  Han- 
delsetaod  — am  30.  v.  Mts.  folgende  Entgegnung  erlassen 
worden  : 

»Auf  Ihro  Vorstellung  wagen  Tsriflrung  von  Säureballons  erwidern 
wir  Ihnen  ergebenst,  das«  wir  im  Einvernehmen  uiit  der  bayer.  Ostbahn 
Anordnung  getroffen  haben,  dass  die  Bestimmung  iu  §.  3 II.  A.  Zuaata 
SU  Nr.  4 Und  5 des  Betriebs- Keglements  vorläufig  nicht  in  Wirksam- 
keit tritt,  soweit  os  sich  um  Berechnung  der  Fracht  für  40  Zentner 
handelt. 

«Hingegen  bleibt  die  Bestimmung  bestehen,  dass  Ballona  von  ainotu 
Gewichte  über  1 */,  Zentner  vom  Versende«  bet«r.  Empfänger  auf*  und 
absuladen  sind."  etc.  etc. 


Wiener  Weltausstellung. 

(Fortaetxung.) 

Die  breiten  Mauerttächen,  die  sich  in  den  Gsllerien  unter  den 
Fenstern  hinziehen,  werden  bemalt ; der  Gruad  wird  licbtbrsua  und  die 
Ornamentik  blau,  rolh  und  golden.  Viel  Kaum  fur  die  dekorative  Aus- 
schmückung bieten  die  Zwickel  im  Hauptschiff  über  den  Bogen  der 
Seitenschiffe,  die  Felder  zwischen  den  Fenstern,  die  binderarlig  sich 
hineiehenden  Streifen  Über  den  Fenstern  und  die  Flüchen  über  den 
Eingangstliüreo  der  Seitcngnllerirn.  Die  Ornamente  sind  durchgehend! 
der  florcntinischen  Renaissance  entnommen,  deren  Styl  sm  meisten 
Pracht  uud  Pruak  ausdrückt.  Man  kennt  ja  genugsam  das  reiche  und 
üppige  Bl tiller-,  Blflthen-  und  Rankeiiwerk  dieser  Ornamente,  das  in 
schwungvollen  Linien  springquellartig  aus  Vasen  «nd  Urnen  empor- 
wächst,  die  phantastischen  ßliilhen,  aus  denen  hslbea  Leibes  Genien 
hervomgen,  die  schweren  Frucht-  und  Blumengehänge  und  die  mär- 
chenhafte Thierwdt,  welche  jene  Ornamente  belebt.  Es  ist  der  volle 
Heirhthum  dieses  Styls  erforderlich,  um  die  colossslen  Räume  uud 
Formen  des  Baues  mit  seinem  Schmucke  tu  bedecken. 

Eine  zweite  Frage,  die,  wie  es  scheint,  noch  unentschieden  ist, 
betrifft  die  Rotunde.  VVns  geschieht  mit  derselben,  wenn  sic  fertig 
ist?  Und  die  Ausführung  srhrc'lel  rasch  vorwärts.  Der  eiserne  Dach- 
ring ist  heule  74  Pute  hoch  gehoben  und  braucht  also  nur  noch  6 
Fu.vs  gehoben  zu  werden,  su  dass  vorau.isichtlieh  das  gross«  Werk  der 
Hebung  Donnerstag  vollendet  sein  wird.  Drei  Serien  der  Sflaleastücke 
hingen  bereits  an  dem  Ringe  nnd  auch  die  vierte,  die  Scblusssorio, 
steht  bereit,  um  eingeschoben  zu  werden,  worauf  dann  der  Ring  fest 
euf  seinen  KO  Fuss  hoben  36  Riscnfüssen  ruhen  wird. 

Das  colossale  Kund  des  Ringes  wirkt  von  der  Hohe  herab,  iu  der 
es  die  Sdnlcn  tragen,  auf  den  unten  stehenden  Beschauer  geradezu 
überwältigend,  und  hier,  sowie  in  der  Maschinenhalle  und  in  den 
Hauptgallerirn  kaun  mau  in  anschaulichster  Weise  die  Erkenntnis#  ge- 
winnen, wie  man  zum  vollen  Bewusstsein  der  Dimensionen  eines  so 
ungeheuren  Raumes  doch  er9t  dann  gelangen  kann,  wenn  derselbe 
rings  eingeschlossen  nnd  überdacht  ist.  Was  wird  nun  aber  mit  die- 
sem Riesenraum  geschehen,  und  welche  Bestimmung  wird  er  erhalten? 
Es  soll  dies,  wie  schon  erwähnt,  noch  nicht  definitiv  entschieden  sein. 
Unter  Anderem  geht  man  damit  um.  ihn  zn  einem  gemeinsamen  Ter- 
ritorium zu  machen,  auf  dem  sich  alle  Nolioncn  in  dem  grossen  Wett- 
kampfe der  Industrie  begegnen  würden,  iodein  jede  einen  Ausschnitt 
des  Kreises,  eiuen  Sector,  zugewiesen  bekäme. 

Uns  erschiene  es  als  dio  passendste  und  würdigste  Benutzung 
dieser  grossartigen  Halle,  wenn  es  möglich  wäre,  dass  colossale  und 
monumentale  Werke  der  plastischen  Kunst  in  ihr  aufgestellt  würden, 
und  dass  sie  imsserdem  nur  zu  Repräsentationszwecken  und  Feierlieb- 
lichkeilen benutzt  würde.  Von  der  Entscheidung  der  Frage,  ob  der 
Raum  der  Rotunde  vollständig  in  das  AussteUuiigstablesux  einbetogen 
wird,  hingt  es  ab.  in  welcher  Weise  sein  Bodenniveau  hergestellt  wird. 
Es  soll  da  ein  Project  existiren,  das  wir  aber  als  sehr  unglücklich  be- 
zeichnen müssen  und  dessen  Ausführung  wir  bedauern  würdeu.  Dem- 
zufolge würde  der  gante  Raum  der  Rotunde  mit  slufeuartig  empor- 
sleigenden  Estraden  für  Ausstellungsobjecte  angefüllt  werden  und  zwar 
derart,  dass  ein  Theil  dieser  Estraden  amphiteetralisch  gegen  die  Säulen 
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«i,  der  redere  pyramidenartig  in  der  Milte  emporatiege.  Damit  wäre 
aber  der  Total-Bindruck  de»  Raume»  u>  gut  wie  vernichtet,  indem  dcr- 
«dbe  nur  dann  vollständig  zur  Geltung  kommen  kann,  wenn  der  Boden 
der  ganzen  Rotunde  in  einer  einzigen  Ebene  oder  höchstens  mit 
einigen , im  weiten  Kreis  herumlaufenden  Treppenabsätzen  hergestellt 
wird.  (Fortsetzung  folgt.) 


Industriell-commercielle  Notizen. 

Buhweaem. 

(Münchener  Raubank.)  Wir  haben  bereit»  früher  der  Gründung 
dieser  Gesellschaft  gedacht.  Heut«  tragen  wir  nach,  dass  das  Grund- 
kapital auf  6 Million«»  Tbaler  fixirt  ist,  wovon  die  Gründer  2 Millionen 
Tbaler  übernahmen. 

ElirabshanNCB. 

Dem  Vernehmen  nach  lat  die  Deggandorf-Plnttllager  Eisen- 
bahn ro n Seiten  der  bayerischen  OstbahngeMlIschaft  um  den  Preis  von 
800,000  fl.  erworben  worden. 

0«ooM«uMurtaw<MB. 

Dar  dritteBttraentag  sächsischer  CoaiauraralDt  finde* 
Sonntag  den  29.  L M.  Vormittag«  10  — 12  Uhr  in  Leipxtg  in  der  Re- 
stauration ,mm  Johannesthal“,  Oatvoratadt . Hoapitalstraaae  11,  stau, 
wozu  Geschäftshäuser,  Fahrikantea  und  ProduktivgenMsenschaften  ein- 
geladen werden.  Muster  und  Offerten  für  Colouialwaaren,  Lande«  - 
prodnkte  etc.  eininachicken.  und  »war  franco  Leiprig,  versteoert  und  in 
preuasiachen  Courant  calculirt,  spätestens  bi«  zam  27.  1.  M.  an  den 
Leipwger  Coneumverein.  Näheres  Lat  in  unserem  Bodaktionalokale  to 
erfragen.  J 

(TerlssiaenremlUte. 

XVII.  Gewinnaiehnng  de«  grlL  Pappenheim’sohen  Prämleo- 
Anlehens  am  2.  September  1872. 

Am  I Angast  1872  gezogene  64  Serien:  17.  120,  242,  269,  339, 
86 C,  414,  811.  1039,  1195,  1237,  1793,  1795,  2074,  2352.  2359, 
2468,  3315,  3359.  3843  4265,  4282.  4M6,  4559,  4583,  4600,  4629, 
4649,  4676,  4699,  4757,  4778,  6089,  5430,  6534,  5612,  5620,  5735, 

6778,  5788.  5876,  6949.  6"6«,  6102,  6115,  6188,  6170,  6406.  6579, 

6630,  6724,  6765,  6886,  6951. 

Anf  naebbenannte  Nummern  dieier  Serien  sind  folgende  Gewinnst« 
gefallen  : 

Serie  4265  Nr.  19  fl.  12.000.  — 2 Stück  hfl.  500:  Serie  6115 
Kr.  2,  Serie  6755  Nr  17.  — 4 Stück  n fl.  100  : Serie  4600  Nr.  9. 
S.  4699  Nr.  6,  S.  5768  Nr.  4,  8.  6115  Nr.  5.-6  Stack  k fl  60: 
Serio  3815  Nr.  9,  S.  4516  Nr.  3,  S.  5430  Nr.  19,  8.  6406  Nr.  S und 
18,  S.  6579  Nr.  19.  - 12  Stück  A fl.  30:  Serie  339  Nr.  6,  Sode  1089 
Nr.  8,  8 2074  Nr.  6,  8,  3559  Nr.  7,  S.  4539  Nr.  18,  S.  5089  Nr.  3, 
5534  Nr.  2.  fi.  8620  Nr.  11.  8.  5735  Nr.  2 und  4,  8.  6138  Nr.  18, 
8.  6106  Nr  20.  - 20  Stück  & fl.  15:  Serie  242  Nr.  16,  S.  1795  Nr. 

33,  S.  2074  Nr.  11,  S.  4265  Nr.  6.  H.  4516  Nr.  14  und  16,  S.  4583 

Nr-  20.  S.  4778  Nr.  11,  8.  5430  Nr.  12,  S.  5735  Nr.  1,  S.  6788  Nr. 
1,  8.  6876  Nr.  8.  8.  5949  Nr.  7,  8 6066  Nr.  6 and  11,  S.  6115  Nr. 
3 und  6,  8.  6406  Nr.  11,  8.  6951  Nr.  4 and  16. 


Neueste  Marktberichte. 

Lindau,  7.  Sept.  (Frucht  - Börse.)  Unbeeinflusst  von  den  ▼(«! 
höheren  Notirungen  in  Marseille  und  den  fortwährend  unbedeutenden 
Zufuhren  aus  Ungarn  verlief  unser  dies  wöchentliche«  Geschäft  bei 
acbwacbom  Verkehre  mit  unveränderten  Preisen  in  ruhiger  fester  Stimm- 
ung. Wir  noliren  : Ausstich  • Ungar  - Weisen  39  39  lj%  Fra  , Frima- 
Ungar- Weiten  38— 38'/,  Fra.,  gut«  Mittelsorteo  36 — 37  Fre.,  beyer. 
Weiten  — --  , Hafer  17  — 18  Fr»  per  200  Zcllpfand  franco  Börse  hach 
oder  Romanshorn  venallt. 

Nürnberg,  7.  Sept.  (Landasprodaktcn-  und  Waaren - Börse.) 
Im  Laufe  der  Woche  war  anf  Seiten  der  Käufer  noch  grössere  Zurück- 
haltung wabraunehmen,  während  Angebot«  auuehmon  und  Preise  sich 
fest  behaupteten.  Man  beiahlto:  Basster  Weisen  fl.  8.  45,  Oedenburger 
Weisen  fl.  8.  36,  bayer  Weizen  fl.  7.  16,  fl.  7.  17  bla  fl.  7.  30, 

do.  Roggen  fl.  4.  48  bis  fl.  5 16  per  1 00  Zollpfun  I,  Fraukongerste 

fl.  16.  30  bia  fl.  17  per  800  Zollpfond . Hafer  fl.  8.  36  bis  fl.  4. 

per  Hektoliter.  Augeboten  bleibt:  Banaler  Weiten  fl.  8.  45,  Oedea- 

bnrger  fl.  8 40  —50,  Ungtrweiten  fl.  8-  38,  bayer.  Weiaen  fl.  7.  57, 
Weiten  hiesiger  Gegend  fl.  8.  6,  bayer,  Roggen  fl.  5.  15  per  100 
Zollpfand. 

Liverpool,  6.  Sept.  (Wollberioht.)  Noch  ist  keine  Ver- 
änderung mltaotbeilen.  Di«  Nachfrage  fährt  fort,  malt  tu  sein,  und 
Preise  für  geringere  ausländische  Horten  nehmen  in  vielen  Fällen  ein« 
Richtung  su  Ounaten  der  Käufer,  die  Jedoch  noch  mit  groater  Vorsicht 
Vorgehen  und  ihr«  Eink&ufe  auf  den  wirklichen  Bedarf  beschränken. 


New-York.  18.  Aug.  (Eine  neue  Petroleu  m • Combi- 
ne tion.)  Neuerdings  tauchen  wieder  Gerüchte  auf  von  der  Bildung 
einer  neuen  Comhination  unter  den  Petroleum -Ksihneureu,  welche  auf 
Erlangung  der  Controle  über  den  Artikel  tarn  Nachtkeil  der  Produtentea 
u"d  Conaamoaten  abiielen.  Eine  solche  Meldung  würde  oho«  Zweifel 
mehr  Besorgnisse  erwecken,  wenn  nicht  daa  Schicksal  der  Southern  Im- 
provement  Company  frisch  in  Erinnerung  Aller  wäre,  di«  bal  der  Ver- 
eitelung der  von  den  Ralfineuren  verfolgten  Zwecke  intareaairt  sind.  Wie 
die  Dinge  staben,  hat  jedoch  du  Gerücht  von  der  Verbindung  der  Raf- 
fineur« mit  dan  Transport- Gesellschaften  sehr  wenig  Aufregung  erzeugt, 
und  obwohl  der  Gegenstand  in  GesohäfUkreison  lebhaft  diskntirt  wird, 
hör  rächt  doch  die  Meinung  vor,  dass  du  PotrolanmgeachAfr  tu  ausge- 
dehnt sei.  um  leicht  durch  ein  den  Produzenten  feindseliges  Interesse  be- 
herrscht au  werden.  Der  Zweck  der  neuen  Combinatioo  iat  gleichwie 
im  letzten  Winter,  den  Raffineuren  den  Löwenaathsil  an  dem  Gewinn 
du*  PctrolaumbandeU  su  sichern.  Die  Produktion  der  Quellen  soll  will- 
kürlich vertheilt  werden  und  ohne  Rücksicht  auf  andere,  als  die  durch 
den  „Ring*  repräsantirton  Interessen.  Pittsburgh  und  Cleveland  soilea 
je  25  */4  Hundertstel  rohe«  Oel,  New -York  16*/«  Hundertstel,  die  Ocl- 
distrikto  18  Hundertstel  und  Pbiledelphie  14  Hundertstel  bekommen. 
Es  wird  als  tuverlässig  gemeldet,  dass  eine  Verständigung  erreicht  und 
stipnlirt  worden  iat  swiacben  den  R«filneur«n  und  Verfrachtern,  and  dau 
nur  die  Weigerung  einzelner  der  hervorragendsten  Raffineur«,  sich  der 
Comhination  anzusehlieasen,  die  Durchführung  de«  Projektes  verhindert 
hat.  Wega  es  nun  aueh  wahrscheinlich  ist , dass  Schritte  in  dieser 
Richtung  unternommen  worden  sind,  so  glauben  wir  doch  nicht,  dass 
irgend  eine  vollständige  Organisation  tur  Ausführung  gebracht  worden. 
Um  den  Folgen  dieser  Bewegung  entgegenauarbeiten,  wird  dagegen  eine 
Comhination  unter  den  Produzenten  projektirt,  wonach  Oel  nur  an  Par- 
teien ausserhalb  da«  „Raffineurs- Riog“  varkauft  worden  soll,  sobald 
irgend  welche  Schwierigkeiten  für  den  Transport  unter  günstigen  Be- 
dingungen sich  erbeben  um  von  Oel  nicht  mehr  an  den  Markt  su 
bringen,  als  aur  Deckung  dar  laufenden  Bpoeeo  nöthig  i»t,  bis  die  Mo- 
nopolisirungshesUrebungen  abgegeben  sind.  Andere  Plano  sind  ausser- 
dem propooirt  worden,  wovon  einer  wenn  er  auigcfihrt  werden  kann, 
sich  äla  für  ilie  Interessen  dee  „Raffineurs- King“  sehr  nachlbeilig  er- 
weisen würde,  und  da  di*  Produzenten  nicht  ohne  Mittel  sind,  um  ihre 
Interessen  im  Fall  der  Noth  zu  schütten,  so  ist  es  zweifelhaft,  ob  die 
Comhination  im  Stande  sein  wird,  irgend  welche  nenuenswerthe  Resultate 
au  erzielen  Di«  Uraache  der  Combinaüonavertuche  ist,  dass  die  Raf- 
fineure in  den  verschiedenen  Theilrn  des  Landes  ungefähr  zweimal  so 
viel  liefern  können,  ala  nach  dam  augenblicklichen  und  au  erwartenden 
Bedarf  des  Petroleumbaudeis  gebraucht  wird.  Raffinerien  sind  euch  in 
den  meisten  Ländern  errichtet  worden  , wohin  Petroleum  in  beträcht- 
lichen Quantitäten  gebt,  und  der  Export  besteht  daher  gegenwärtig  vor- 
zugsweise in  rohem  Oel.  Unsere  Raffineure  sind  dabeFbauptsäcblieh  auf  den 
Bedarf  des  einheimischen  Markte)  angewiesen  nnd  da  dieser  nicht  ge- 
nügend ist,  am  die  Etablissements  zu  beschäftigen,  so  suchen  sio  die 
Controle  übor  des  Produkt  zu  bekommen,  um  die  Ausfuhr  dee  rohen 
Odos  so  verhindern,  (D.-A.  Oek.) 


Tenulnii-Kalender 

vom  16.  bis  23.  September  1872. 

1)  Aertiterile  Anmtldunfiturminc  in  lutu/männucKen  (lauten.  23  fiept.  : 
Kaufmann  Friedrich  Jäger  von  Miltenberg,  Qer.  Aschaffenbnrg.  (Vgl. 
las.  469  in  Nr.  86.)  Josef  nnd  Josefa  Leine,  Handels-  und  Zimtner- 
manne  - Eheleute  in  Kriegshaber , Gar.  Augsburg.  (Vgl.  Ins.  483  in 
Nr.  87.) 

2)  Verhandlung tlagfaArten  in  koufmAnnuehen  GatUen.  19.  8«pt.  I 

Bö  heim  * Her  *l«m  von  hier.  (Vgl.  Ins.  386  in  Nr.  80.)  — 21. 

Supt.:  Joseph  Müller,  Nagdschmied  von  Ingolstadt.  (Vgl.  Ins.  413 
in  Nr.  Bl.)  Gant  der  Eheleute  Jakob  Rooker,  auch  Heinrich  Jakob 
Rocker  genannt,  und  Eva,  geh,  Brechtei  von  Edankobea,  Gor.  Landau. 
(Vgl  Ins.  410  in  Nr.  83.) 

3 J ÜwtraJvenamnluHgen'  16.  Sept.:  Bchlesieche  Immobilien-Geaell- 
echaft  in  Bre«lao  (aasserord.).  M&rkisch-weatphäUscber  Bergwerksverein. 

— 17.  Sept.:  Luxemburger  Bergwerks- Gesellschaft.  Brannzebwaigisoha 

Eisenbahn  (aoascrord.).  Bayer.  Aktiengesellschaft  für  ehern,  u.  landw. 
ehern.  Fabrikat«  Heufeld.  — 18.  Sept.;  Verein.  Breslauer  OeUabrikea 
(aasserord.).  — 21.  Sept. : Fronst.  Bergwerks-  and  Uoitongeeeilscbsft. 

— 23.  Sept.:  Sächsische  Eisenindustrie -Gesellschaft  (aasserord.) 

ij  : 16.  Sept.  : .Stadt  Mailand  Fra.  10  - Loose 

(Prftmioos.) 

bj  F.inaahhtngtn:  16.  Sept.  : Breslauer  Proviosial- Wechalerbank  30 
pCt.  — 1H.  Sept. : Poeecer  Provinsial-Wecbzlerbank  30  pCt  — 

23.  Sept. : Leipziger  Baubank  20  pCt.  — 24.  Sept.  : Hannoverische 

Bau-Geielhcbaft  20  pCt.  --  25.  8ept. : Varein.  Spiriuubrennerei  in 

Magdeburg  30  pCt 
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Bekanntmachungen. 


496.  Bekanntmachung 

einer  Gantsrklärung  mit  Edictalladnng. 

Daroh  Urthal]  hiesigen  kgl.  Bezirksgerichtes 
tod  81.  August  I.  J.  ward«  |«g«n  Jakob 
Klein,  Wirth  and  Oekonom,  auf  der  tar  Ge- 
rn e i c d«  Stein  fei  d gehörigen  unteren  Bienwstds- 
Zirgslhütte  wohnhaft,  auf  ran  ihm  salbst  be- 
wirkte ErklAruag  hin,  Gant  erkannt,  dar  Un- 
terzeichnete snn  Gsntknmmtsalr  and  der  k. 
Gerichtsvollzieher  Weismann  ln  Bergsabern 
als  provisorischer  Maseoverwoltar  ernannt. 

ln  Folge  der  Gsntsröffoung  hat  der  Gant- 
schnldner  du  Hecht  verloren,  über  sein  Ver- 
mögen su  verfügen  , and  sind  die  von  ihm 
ert  heilten  Vollmachten  erloschen.  Alle  die- 
jenigen, welche  snr  Masse  gehörige  Gegenstand« 
Ira  Hesitxe  oder  Gewahrsam  faabca,  oder  an 
den  Ganuchnldner  etwas  schulden,  werden  an- 
darch  aufgefordert,  nichts  an  denselben  in  ver- 
abfolgen oder  an  safalen,  vielmehr  dem  Com- 
miesAr  oder  dom  Masseverwalter  von  dem  Be- 
sitze der  QegensÜLade  Anieige  su  machen  and 
diese  vorbehaltlich  aller  Rechte  anr  Gantmassa 
abeuliefe.rn,  »o ferne  nicht  eine  gesetzliche  Be- 
freiung hlevoQ  besteht,  sowie  die  Zahlungen  an 
den  Masseverwalter  sa  leisten. 

Zugleich  werden  die  Glkubiger  dem  Gseetie 
gemlss  aufgefardert , ihre  Forderungen  und 
etwaigen  Vorzugsrechte  derselben  bis  ein- 
eehiieeeUefa 

Sangtag,  dei  II.  Iktebfr  l.  i. 

schriftlich  oder  mQodlicb  nnter  Beifügung  der 
Beweiserkunden  oder  Beseäobaung  der  soastigen 
Beweismittel  aaf  der  Gerlcfctatehreiberei  das  kgl. 
Beeirksgeriohts  Landau  anzameldsa. 

Ferner  wird  Tagfahrt  auf 

Raming  dea  I.  XoTfmker  1872 

YemiiUg»  t Ihr, 

im  Bitxungsaaale  des  kgl.  Beslrksgerichta 
so  Landea 

festgesetst  ond  die  Gläubiger  hierdurch  aafge- 
fordflrt,  io  dieser  Tagfshrt  vor  dem  nntersaicb- 
netenGaotcommiselr  persönlich  oder  durch  einen 
gehörig  bevollmächtigten  Gewalthaber  sa  er- 
scheinen , um  die  angemeldeten  Forderungen 
nöthige nfalls  weiter  eussufflbren  , Ober  die 
Richtigkeit  dar  angemrldeten  Forderungen  und 
Ober  die  «»gesprochenen  Vorzugsrechte  sa  ver- 
handeln, und  am  Ober  die  Wahl  eines  de- 
finitiven Massiver «ralters  und  eines  Gliubigex- 
ausschnsess,  sowie  Ohor  etwaige  Vorschläge 
sUr  gütlichen  Vereinbarung  und  über  alte 
weiteren,  das  gemeinschaftliche  Interesse  der 
Gllubiger  betreffenden  Angelegenheiten  Beschlue« 
zu  feseen. 

Landen,  den  2.  Sept.  1872. 

Der  Ginteoooieili: 

BngMii, 

k.  BesirksgorichUrsth. 


W2.  Publication. 

In  der  Gant  gegen  Jekob  Klein,  Wirth  und 
Oekonom  anf  der  sur  Gomsindo  Bteinfeld  ge- 
hörenden unteren  BieuweldsiiegelbütU),  wurde 
durch  Beschloss  hiesigen  k.  Bezirksgerichte  von 
gestern  an  Btelle  des  k.  Gerichts  vollziehe)« 
Weissmann  in  BcrgtAbarn  dor  Geschäftsmann 
Friedrich  Mattem  allda  zum  provisorischen 
Masse  Verwalter  ernannt. 

Landau,  den  4.  Sept.  1872. 

Der  G a n ico  m m I ss  Ir: 

Bregeard, 

kgl.  BcalrkagerichUrnth, 


492.  Edictalladung. 

Gant 

über  das  Vermögen 
de«  Apotheker* 

B.  Leihendinger 
von  Feeeeu 
betreffend. 

Das  k.  Bezirksgericht  Pausa  hat  durch  Er- 
kenntnis! vom  27.  August  1872,  verkündet  in 
öffentlich«  Sitzung  in  »alben  Tage,  Vormittage 
9 Uhr,  Aber  das  Vermögen  da  Bartholomlus 
Leibendinger,  Apothekers  ln  Pss«eu,  die 
Gant  eröffnet,  den  Unterfertigten  eis  KommissAr 
sur  Leitung  der  Verhandlungen  und  den  Pri- 
vatier Frins  v.  8oonenburg  von  hier  eie 
provisorischen  Massiver  weiter  bestellt. 

Gern  Au  Art.  1199  und  1201  der  Prozess- 
ordnung wird  dies  mit  dem  Bemerken  sur 
öffentlichen  Kenntnis!  gebracht,  dass 

1)  in  Folge  d«r  Genteröffnung  der  Geot- 
schuldtisr  das  Recht  verloren  hat,  ober 
sein  Vermögen  so  verfügen,  und  dass 
die  von  ihm  enbeilten  Vollmachten  er* 
loschen  sind) 

2)  dass  allen  denjenigen,  welche  snr  Maua 
gehörige  Gegenst&udu  in  Besitz  oder  Ge- 
wahrsam haben,  oder  welobe  an  den 
Gantaohuldner  etwas  oohnlden,  aufgegeben 
wird,  nichts  an  denselben  sn  verabfolgen 
oder  nassusohlea,  vielmehr  dem  Koa- 
mlsskr  oder  dam  Messeverwalter  von  dam 
Besitze  der  Gegenstände  Anieige  sa 
machen,  und  diese  vorbehaltlich  aller 
Rechte  aur  Gsntmaase  ahsuliefern,  so 
ferne  nicht  eine  gesetzliche  Befreiung 
hievon  besteht. 

Zugleich  werden  alle  Gllubiger  geraAse  Art. 
1263  d«r  Prozessordnung  biensit  aufgefordert, 
ihre  Forderungen  und  die  etwaigen  Voxang»- 
rschte  bis  lingetens 

Dirnitag  dca  I.  Oklobrr  I.  J., 

diesen  Tag  mit  eingerechnet, 
schriftlich  oder  mündlich  unter  Beifügung  der 
Beweisuikuoden  oder  Besmcbnnng  der  sonstigen 
Beweismittel  enf  der  Geriohtsschreibersi  de»  k. 
Bezirksgerichte«  dahier  aosuroeldeo  , sodann 
aber  am 

Niflcntag  den  17.  Okteb«r  I.  J. 

Yormiltogi  9 Fk t 

im  hesirVsgariohtlicfaen  Commisaionssimmer  vor 
dem  unterfertigten  G entkörn  ml  sehr  persönlich 
oder  durch  Gewalthaber  su  erscheinen,  um  die 
angemeldeten  Forderungen  nöthigeufslls  weiter 
eussufQbren,  um  über  die  Richtigkeit  der  an- 
gomeldeteo  Forderungen  und  Uber  die  ange- 
•prochenen  Vorzugsrechte  tu  verhandeln,  ferner 
um  über  di*  Wahl  eine«  deflnitlven  Messe- 
rer weiters  and  eines  Gllubiger-  Ausschüsse», 
Cher  etwaige  VorsobUge  tar  gatliehen  Verein 
barnng  und  über  alle  weiteren,  das  gemein- 
schaftliche Interesse  der  GlSubiger  betreffenden 
Angelegenheiten  Beschluss  su  fassen 
Passen,  den  30.  Aug.  1872. 

Der  GanlkommiesAr : 

■ajr, 

k.  Besirksgerkhtsssseiscr. 


50i.  Bekanntmachung. 

Vom 

Königl.  Handolagoricbt  Ansbach. 

Dl«  Herren  Friedrich  Arnold,  Apotheker  su 
Ansbach,  uod  Bernhard  Koppen,  früher  Be- 


sitzer der  Maximil  Ions- Apotheke  dooelbst.  be- 
treib«!) se.t  1.  Mai  1808  in  offener  Gesellschaft 
unter  der  Firme : 

„Mineral  w siHorfeb  rik  von  F,  Arnold 
und  B.  Koppen* 

ein  Hendels geKbiA  de«  besekboetan  Art  mit 
dem  Sitte  su  Ansbach. 

Jeder  der  Genannten  für  sieh  allein  ist  snr 
Vertretung  der  Gesellschaft  berechtigt. 

Ansbach,  deQ  31.  Aug.  1872. 

Der  k.  Vorstand  bearL: 

leamtL 

Bens. 


497.  Bekanntmachung. 

Vom 

Kgl.  Handelsgericht  München  1/1. 

Eintrag  in  das  Handelsregister, 
hier 

Vereina-DemensÜfl  München, 
regletrlrte  Gesellschaft 

mit  besohrünkter  Haftpflicht 
betreffend. 

Durch  Geaellschaftsvertrag  vom  26  August 
1072  hat  «ich  in  der  8todt  München  1/1.  eine 
Gesell schaft  mit  dem  Zweck,  ihren  Mitgliedern 
durch  GewAhrang  von  Wohnung  and  Verpfleg- 
ung die  Kolhweadigkeit  eine«  Hontlerhaushelte 
au  ersparen,  unter  der  Firma: 

„Vereins  - Damenstift  Manchen, 
regiitrirte  Gesellschaft 
mit  beschrankter  Heftpfliobt* 

gegründet.  Die  VorstaodscJisft  der  Gesellschaft 
besteht  Satzung«  gemiss : 

1.  aus  einer  Vorsteherin  und  einer  Stall- 
vertreterin, 

2.  aas  mindestens  zwei  Assistentin«!), 
wobei  bestimmt  ist,  dass,  wenn  die  Mitglieder- 
«ahl  dio  Zahl  fünfsehn  übersteigt,  für  je  fünf 
weitere  Mitglieder  eine  weitere  Assistentin  ge- 
wühlt wird.  Dermalen  sind,  nachdem  von  dar 
Wahl  einer  Stellvertrsterin  sur  Zelt  Umgang 
genommen  wurde,  nachfolgende  Damen  die  Vor- 
etandeobaftemitglieder : 

a Freiin  Therese  von  Gamppenberg, 
Tharesieoordens-Dame.  als  Vorsteherin, 

b.  Moria  Zenettl,  Stsetsrstbstochtcr,  and 

o.  Aagnsta  Bchr , Obaratantoohter,  als  As- 
sistentin, 

sümmlllch  von  hUr. 

Die  Zsiolmnngen  und  die  von  der  Gesellschaft 
ausgehenden  Bekanntmachungen  erfolgen  iu  der 
Art.  das*  die  Vorsteherin  [oder  deren  Stell  Ver- 
treterin) und  eine  Assistentin  sn  der  Firme  der 
Gesellschaft  ihre  Namensanterschrift  bintufügea. 
Das  tar  Veröffentlichung  bestimmt«  Organ  ixt 
der  Hayerisobo  Kurier  Io  München  and  kann 
das  Verzeichnis*  der  UesellscbaAcr  jederzoit 
beim  unterfertigte«  Hendelsgeriobta  eingeaehen 
werden. 

Mflttckoo,  am  27.  Aug.  1872. 

Die  GcrichtMclireiberei  dca  k.  Handels- 
geriolitA  München  I.  d.  I. : 

Redirr. 
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Siuldeutfcfte  JßodcncmlitBanfi. 

^ fcrinisen  hiermit  zur  Anzeige , dz,«  die  em  1.  Oktober  c.  ▼erfüllenden  Coupon«  unserer  4V,  pro«entiaen 
Pfandbriefe  rom  1.  bi«  inol.  31.  Oktober  * r e 

tri  «ufrot  gafft  b«(irr, 

„ brr  SSettft  für  jo«*brt  nab  3»b«»rl«  in  »armftaM, 

» bet  3aul  fSt  dientet  nnb  3nbnHrie  In  jSnfin, 

» bet  Sinnt«  brr  »anl  für  iienbet  nnb  3nbnflri<  in  Sronlfnrt  n.  3B., 

„ brr  ».  I.  pri».  «Herr.  frebiUnlintt  für  Ännbet  nnb  ^rmrtie  in  JSirn, 

„ bent  JL  54aafISan(m'(d)fn  Jgnntorrein  in  $ntn, 

..  I>m  Herren  JBent,  ebtiftia*  & ge.  bnjirr, 

n » n UoEn.  Bürger«  & ge.  in  Stettin, | 

n » „ Cnif^Ba  ti  ge.  in  28 len, 

» X .»  5bMik.  dirikrtbrrfler  & ge.  in  JBalnj, 

» » » durftet  £ ge.  in  2BnnnSfim  n.  ddeibetbrrj, 

» 2.,  „ gtümetin  ti  ge.  in  dirifbrenn, 

n >.  » Sfffnn*  k ge.  in  §tntt<j«rf,l 

dientet,  geebnet  k ge.  in  StteJIntj, 

3irenl,  JBobet  ti  ge.  in  2trü(Tet, 

Stege  tt  ge.  in  Jelpjij, 
gb.  Stege  St  ge.  in  dieniBnrg, 

Sbteg  k ge.  in  SMrnbrrg, 

Ä.  £ 28airermenn  in  «Bamberg, 

28nftefefb  de  ^bemafin»  in  28är|bntg 


eingeibet  werden. 

Nach  dem  31.  Oktober  findet  die  Auszahlung  der  Conpone  nnr 
obenbezeicbncten  Stellen  atotb 

München,  den  10.  September  1872. 


in  Hfincben,  Berlin  nnd  Frankfurt  bei  den 


Die  Direction. 


60  4.  Bekanntmachung. 

Vom 

kgl.  Fandelagerickt  München  I.  d.  L 

Eintrag;  in  daa  Handelsregister, 

biar 

I.  Münchener  VergoldergenosHcutcbaft, 
eingetragen«  Genossenschaft, 
betreffend. 

Laat  Gesellschafts  vertrage*  vom  6.  August 
1872  bat  eich  im  Scadlbesirke  München  1/1 
ontar  der  Firma  t 

„I.  Münch  enerVergoldergenoiaenacbaft 
— eingetragen«  Genoaeanenfaaft  — 

eine  Genossenschaft  tum  Zweck  dar  Verfertig- 
ung, des  Verkaufe  and  Handelt  aller  in  daa 
Vergoldet-  und  Fas*maler*Geschft.ft  einm'hltgi- 
gen  Artikel  an/  gemeiniame  Rechnung,  sowohl 
am  biaalgen  Flat**,  wia  außerhalb  desselben, 
dann  mm  Zwecke  dea  gemeinsamen  Besugs  dea 
hieau  noth wendigen  Rohtnateriala  and  Werk- 
aeng»  gebildet  Der  dermallga  erste  Geschäfts- 
führer ala  Voratand  ist  der  Vergold  ergo  hilf« 
Conrad  Bartb  dahier  »weiter  Geeohiftsfübrer 
(Controlenr),  welcher  den  Ersten  im  Verhin- 
derungsfall vertritt,  iat  der  Feseraaler  and  Ver- 


| golder  Prana  Raedorf  fer  dahier.  Die  Zeich- 
nung erfolgt  durch  Beifügung  des  Namens  de« 
erbten  Gosch iU*iBführen,  re*p.  im  Verhlnderungs* 
fall  des  i weiten  Geschäftsführers  aur  Genossen - 
acba/Uflrms.  Bekanntmachung««  der  Genossen- 
achaft  erfolgen  in  den  Münchener  „Neuesten 
Nachrichten“  and  im  „bayerischen  Kurier*,  wo* 
bei  — falls  eines  dieser  Ulitter  nicht  mehr  er- 
scheinen sollte  — dio  n&elisie  Generalversamm- 
lung ein  anderes  Blatt  sn  bestimmen,  ioewisenen 
aber  ein  Ausschuss  Vorsorge  an  treffen  hat. 

Daa  Verseiobniss  der  Genossenschafter  h»»« 
jedeneit  beim  Handelsgericht  «ungesehen  werden. 

Müschen,  den  14»  Aog.  1872. 

Der  k.  Obergeriahtaschraiber: 

Rodler  T.  n. 


i96*  Bekanntmachung. 

In  der  Gantsaobe  des  Kaufmann»  Friedrich 
Dörrling  hat  mir  heute  der  Gantkommisekr 
k.  Besirkagerichtsrath  Pürkhaaer  für  den  ab- 
wesenden etc.  Herrling  Notifikation  insinuiran 
lassen,  dass  der  Verthailangsplan  entworfen  and 
anr  Einsicht  aaf  der  Gerichtsscbreibcrei  eufge- 


legt,  ferner  dass  etwaige  Erinnerungen  hingegen 
hie  15.  Oktober  c.  ansubringas  seien. 

etc.  Hrrrling  kann  dieoen  Akt  auf  meiner 
Kanalei  in  Empfang  nehmen. 

Nürnberg,  den  31.  Aug.  1872. 

Der  k.  I.  Staatsanwalt : 

Ekwr. 


498*  Bftkftnntmunhnng. 

Durch  Beschluss  dar  Glkubigerreraammlang 
vom  Heatigen  wurde  in  der  Gantsache  der 
Firme  „Qebr.  Mayer*  in  8t,  Ingbert  der 
bisherig«  provisorische  Masse  Verwalter  Carl  Ara- 
boa. GoachAftsmaan  dahier,  als  dtftnitirar 
Messevorwaltor  bestellt. 

Zweibrücken,  den  4.  8epL  1872. 

Der  Gantkommias&r : 

Wilde, 

k.  Beairkagerichtsssaeesor. 
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Münchener  Börse.  BamÄtag  den  7.  September  bi«  Samstag  den  14.  September  1872  exo. 


Ktut*. 

paplerc 

Bayern. 


S*/,*/,  Obligationen 

4%  gaaxjillir.  uMigat 

4%>  balbjkhr.  Obligat.  . 

4*/*  Gntodrenton-OWig 

147*7#  |tu)lhr.  Oblif 

4V,*/,  halbjlbr.  Oblig 

.5%  Obligationen  .......... 

4%%  Silbvr-KvDt«  .......  % 

4 V»*/r,  Pepier-Rento  . . ...•/* 

•%  Bund»  pr  1889  k fl.  2*/,  - * • 
do.  pr  1884  do.  ... 

do.  pr  18B5  do.  . . . 

Städte*  I 

Obligationen.  1%  Müueher-cr  Obligationen  . , . 

| ->*•',  Mlnabsner  Obligationen  . . . 
47,  Bk. -Obi.  d.  Hyp.-  e.  W.-Il.  . 
4 % Pf  Jbr.  d.  b.Hyp,-  u . VV.-U.  4 fl  1000 
4%  PMbr.  d.  flttdd.  Rud.it,.  red. -Bk.  . 

4 ’/i  l'fdbr.  d.  Hüdd,  Uidencred.-Hk. . 

4 V,  % Bodea-Oredit-ObUart.  . . . 
|ö*/,  Common. -Obi.  d b.  Ver.-B. 
67,  -Bk.'Obl  d.  beyer.  Ildb.-B 
5 % Bod.-Crad.-Obl  d-NHrnb  Ver.-Bk. 
8%  Acticn  d.  b.  Hyp.*  u.  W.-Banl 
47,  Aeticu  d.  L.  !l»iiilol*bk.  507,  E 
47,  Acticn  d,  b.  Ildta.-B.  UL  Km. 
47,  Aetien  d.  b.  Temittablu  70°/»  E 


4*/,  Augst».  Uankacti«u  407,  E. 


Oesterreich . 

Amerika. 


Pfandbriefe 
und  Bank- 
Obligationen 


4”  AnisterdaiUi  r I 
!»%  Deutsch«  Eff.- 


0.  W.  Bk.-Akt. 


EJseabatu- 

AcUen. 


IndMtHe- 

Acticn. 


Lotlerlr- 
AjilehenN*! 
Lvosv, 


OHbnebUteb*  Credit- Vctien  . , . 

47,7,  0«tb»l»«-Actiea  

rio.  new»  Emis»,  407,  Ein*.  . . 
do.  do.  voll  ...... 

3V**o  Oberb*».  KUenb  -Act.  . . . 

Elisabeth*  Bahn- Actkm  , . 
Oeatarr.  Krane- Jo,  -Habn-Aetien  . . 
OoeL-frans&a.  6 ■.axial».- Acticn  . . . 
Oßft.  (tanh.)  Süd  La  bi. -Acticn  . . . 
! Vorarlberg«  Etsenb. -Aetien  . . 

.MaxiinilianeKIltt*  

Münchener  Ünabel.  - Ut’Hlscbaft  . . 

IlMttfcaa-Daabaaar  Kapier- Fabrik  . 
itaunirculi- Spion.  KolbwoMr  . . 
Neue  BantnwolUpinuerci  Hof  . . . 
. Aetienbrau»  rcl  cum  L&wenbrtu  . . 

I Chemische  Fabrik  lieiifijld 

Obecbayor.  Kohtenbcrgvr  -Gas.  ex. 

4#/,  Bayer.  Prflm  -Aul  ii  Ktblr.  |00  . 
4%  Und,  PrimUnaoL  k Rt>ilr.  100 
1‘  , Mr  inin  ge/  Prllra.-P/dbr  h R 100 
47,  M-Griur  


. a. 


Anabaob-Gtnneah, 

Augsba/ger 
Pap  («•itheiumr 
Braasachweiger  20  Tk Ir  -Loose  . . 


•Loose 

do. 


»7. 


*7. 


Albrochtsbahn  ....... 

Alftwld  Fiumanvr  Baba  . . 
IjLli/ ■ Badw.  Ein.  r.  1609  . 

Rlod-lt/aan  Em  v.  1870 
Fräst  Jaacpb  Hahn  .... 

Kronpr.  Kmiulphbalui  . . . 
do.  *00  1861*  .....  . 

Nordtrostbabn  «... 

do.  lit.  b lElbihalb.) 

Pilsen  PricMiner 

Ungar. -Gal.  I atm 

Ungar.  Nordoatbaha  .... 

Ungar  Octbalin  

Vorarlb.  Eiaenb.  Prior.  . 

Ocutc/r.  >uiib«ii.t  (Lomk.)  . 


Ftaatabnlm  . , 


Werlan«*!.  \fu»u*i  ,i.itii  fl.  10U  boli 


Berlin 

'Brüssel 

Frankfurt 

UaHburg 

Leipzig 

.Laa-itut 

Paris 

Wien 


Kiblr  OÜ 
Frs  200  . . . 
ll,  100  . . . 

M *u.  100  . . 

lttblr.  00  . 

PAI.  8t  10  . 
K/e.  ’JQO  . , . 

fl.  100 


Bk.-]i>ac.i.  Pl  -Wecluwl , 4 . 

„ „ Lombard  ... 

PniUf,.  Fried,  kbad'or  , . . 
20  Kranes  - Stücke  ..... 
HoBKnJiacIi,  Ö.  I Ö-Stücke  . 

I'iatxlen 

Bugliaebo  ^ovareign*  . . . . 
l’nmis«i»-j|ia  CuaMMnbrfUe  . 
* Huiorveie liiacba  Huokiiutc« 


. K 8. 
. K 8. 
. K.  6. 
. L.  8. 
. K.  S. 
. K s 
- K.  S. 
. K.B. 
K.  S. 

x 


i •Snnatrtp. 

ttartiotj. 

rHetutag. 

J/Ln  v\x*A. 

Dvnnerttttg. 

Freilag. 

p- 

box.  G. 

P. 

bei.  G. 

V. 

bat.  G. 

P. 

b«l.  G, 

P. 

berr..  ft. 

P. 

b«.  0. 

»■'V. 

— 

8»'/. 

— — 

-33  V. 

— _ 

88  V, 

— — 

»*vv 

88  V* 

83% 

86  V, 

! 8» 

— - 

95 

— — 

»5 

947, 

95 

M'i, 

95 

MV, 

MV. 

95 

94  V, 

9b 

— 

95 

- — 

MV, 

«6 

947, 

JU. 

95 

94  7, 

95 

947, 

100% 

95 

— — 

95 

— 

95 



95 

95 

M 

i«"V, 

100  V, 

100% 

1007, 

100  v* 

loi'V, 

100  V. 

100  V, 

100% 

100% 

1«" 

i'X'V. 

100V, 

1007, 1007. 

100% 

100  v. 

100  v. 

100  v, 

1007.  100% 

u»V, 

Uu.iv, 

1007, 

1<»V. 

100V, 

1007, 

io«V, 

100*., 

100% 

1007* 

100*., 

100% 

1007, 

64 

«UV. 

6fr 

657* 

66 

65 7, 

65  V, 

t/.V. 

6.1% 

ß5T/, 

65% 

- — 

— — 

— — 

— 

— — 

— — 

..IV. 

60% 

617* 

61 

96% 

967, 

M’/, 

96% 

S...7, 

»«V, 

96% 

MV. 

96'/, 

96  V, 

MV, 

— 

— 

97 

— — 

97 

— 

»1 

— — 

96% 

967, 

— 

— " 

— 

— 

— ' 

— 

— 

— 

— 

94% 

94 

»17, 

94 

94  V, 

94 

MV. 

94 

91V, 

MV. 



- — 

iöi74 

— — 

101% 

102% 

101V, 

102'/, 

101'/, 

102% 

iuiV, 

102% 

101 V, 

— — 

99% 

— — 

93’/. 

*—  — 

»»’/, 

— 

997, 

— 

99  7', 

997, 

‘.|V, 

9:37. 

«V. 

93'/, 

94  V. 

MV. 

93% 

94 

937, 

94 

937* 

'•27, 

927, 

92% 

92  V* 

33% 

92 

97% 

927, 

92% 

927, 

92  V, 

» »V, 

92% 

98 

97*/4 

98 

977, 

98 

I»M 

97% 

'■'8 

9*7, 

'S 

977, 

98 

977, 

93 

977,1  0« 

077, 

98 

977, 

98 

MV. 

96 

977, 

KWV, 

— 

1 

• 

1"3V. 

— 

102'/, 



l'HV, 

1027, 

1 1««  V, 

— 

100% 

- — - 

l"»v, 

— — 

100% 

— 

11»'1,. 

— 

100'/, 

— 

! 100 

— 

100 

— ~r 

100 

— 

L'U 

100 



100 



1991 

988 

— — 

98S 

- — 

989 

991 

990 

992 

9907, 

992 

990 

127 

1267, 

128% 

187% 

128*  * 

128 

1»«V. 

128 

128 



128 

127% 

I.M 

— — 

124%  123% 

124% 

121 

1Ü3V, 

124’/* 

l'!H% 

— 

>*24% 

113» 

— — 

139 

— — 

139 

— — 

138  V. 

— — 

— — 

1387. 

_ — 

! 115V.11&7*1I6 

1157, 

115 

116% 

115 

ui.'. 

115  114’/, 

1 15% 

115 

>16% 

115 

*077, 

1117* 

107  /, 

107 

107  V, 

107 

107% 

107 

107  V, 

— — 

107 

1007* 

1 (2 

1127, 

lll74ill2V, 

1117, 

112 

mV. 

ns 

UI7, 

1 1 2V. 

112  1117, 

144 

— — 

U 

— — 

143 

— — 

113 

— — 

1427, 



1427, 

__ 

:ii7% 

1167* 

117% 

116%  116 

115'/, 

116 

— — 

116 



1157* 

1157, 

liuv. 

141  140% 

— — 

— 

Ul'/, 

141 

142 

Ul 

J41 

140 

141% 

1407, 

ki 

947 

960 

— _ 

948 

944 

941 

942 

942 



flt;  7 

36  b 

— _ 

367 

— 

364'/, 

— _ 

365'/, 







r — 

187 

188'/, 

131% 

137'/, 

131 V, 

*37% 

13? 

137% 

137 

137% 

137 

1 - “ « 

— 

122% 

122V, 

122% 

132  V. 

— 

122  V. 

— 

122 

— ~ 

— 

1227, 

122% 

133  V. 

122% 

122  V* 

— 

1/1'/. 

12* ' 

122% 

«IV, 

. «-»V, 

— 

83', 

MV, 

— 

»»v. 

— 

83  V, 

88 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

1 — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

.. 

— 

jl_ 

490 

— — 

m 



480 



480 



4H0 

__ 

460 

— 

203 

— 

203 



203 

— 

205 

— 

806 

— 

2U5 

— 

190 

— — 

190 

— 

190 

— -■ 

192 

— 

193 



192 

99*.'. 

— — 

93  V- 

— 

927, 

— 

92% 

— 

92V, 

92 

— 

.151 



131 

— 

131 

— 

131 

— — 

131 

130 

- — 

#3  V. 

100 

997. 

101 

i...j 

101 

100 

101% 

100*/. 

1017, 

!.»*/, 

102% 

— — « 

102% 

— — 

103 

104 

— 

105 

— 

106 

— “ 

141 

— 

141% 

— 

142 

— 

143 

— 

1487, 

— 

1447* 

113  V, 

— 

113'/, 

— 

113% 

113  V, 

»13V. 

— 

H3% 

— 











Ö6 

— 

96 



— 

8 5 7» 

— 

«5  V, 

. __ 

85  V* 

— 

»SV, 

— 

85'% 

» 

— 

— — 

97% 

— — 

97*/* 

U% 

— 

— — 

»IV. 

— — 

97% 

— — 

UV. 

— — 

uv, 

— . 

H% 

— 

H% 

— — - 

•4% 

— — 

■X 

77« 

•X 

7% 

ß% 

i'.. 

i%j 

77, 

IV. 

i'. 

«V. 

6% 

*w. 

«v. 

b';. 

*7% 

UV, 

*'U 

7 

»V. 

— 

— 

— 

— 

“ 

— 

— 

87 

— — 

87 



87 



87 



Bf, 7, 

86  V, 

867, 



867, 

— — - 

-n\ 

— 

86V, 



86  V* 

80% 

— — 

94 

— 

94 

— _ 

94 

— — 

937* 

987, 

— — 

93% 

— — 

94 

— - — 

94 

94 

— 

93  V, 

93  V* 

— — 

937, 

— — 

!'*  V. 

927, 

— -- 

33V. 

92% 

— 

«' 

92 

— 

92 

»IV, 

— — 

»IV, 

— 

'-7% 

— 

S7 

— 

*07* 

BO  7a 

MV, 

MV. 

»•'  7, 

— 

MV, 

— 

Hl", 

— 

07 

— — 

KG  V, 

867* 

-1 V, 

»«*/. 

S'l  . 

— •*- 

917, 

— 

MV. 

— — 

»1% 

— — 

■JIV, 

— 

»IV. 

— 

sti 

— 

86 

— 

86 

— — 

86 

— — 

86 

867, 

*0 

“V. 

w;4 

— 

90 ’/, 
M2% 

— — 

89% 

B»y. 

897* 

89% 

89% 

8»  V. 

897, 

85  7, 

i H-'U 
H2'/, 

— 

82% 

*2% 

— 

82% 

— — 

82  7* 

8»V, 

— 

82  V, 

«*% 

— — 

'S", 

— — 

*75% 

— 

73  V, 

I»  V, 

— 

73% 

— 

73  V, 

— - 

73' , 

— 

73% 

— — 

91 7, 

917, 

91*  „ 

»1% 

»IV. 

»IV. 

9*% 

91% 

9*% 

91% 

91*1, 

87  V* 

■ 

87  V, 

8<% 

MV. 

b?% 

87% 

"i% 

87  V, 

»I V. 

.'•2 

5 t 7, 

52 

51V. 

52 

51% 

52 

MV. 

52 

MV. 

98% 



98  7* 

98% 

987, 

987'* 

99  V* 

_ . 

— — 

UK'.. 

— — 

104% 

— 

104% 

— 

l"l  . 

— 

104% 

— — 

1047a 

93% 

US 

93% 

93 

!'»V, 

93 

93'/, 

*J3 

93  V, 

93 

93  V. 

33 

— 

HA) 

— 

100 

lim 

— 

1ÜO 

— 

inQ 

— 

100 

87 '/, 

— — 

»1% 

Bi  7* 

87*/, 

87% 

87% 

— — 

87  V, 

877', 

— 

1 IS»/. 

1177, 

113  V, 

US 

ll«v* 

118 

11«% 

118'/, 

1 1*7, 

ll«’.'. 

1 19% 
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3Itil  3tr.  öl  erfifd)(  Das  (IGonncmcnt  bes  III. 
Huariafo.  Wir  erinnern  0<*u(e  an  Öie  Erneuerung  Des 
«ftöonnementä  für  bas  IV.  üuarlaf. 


Zur  Reform  des  Sparkassenwesens. 

Wir  haben  in  Nr.  02 — 00  unserer  Zeitung  unter  obigem 
Titel  eiucn  höchst  interessanten  Vorschlag  von  Pr.  Gallus 
veröffentlicht,  der  in  dem  Blatte,  dem  wir  denselben  ent- 
nahmen, dem  Bremer  HnudelsbUtte,  von  einem  Herrn  v.  L. 
eine  Erwiderung  zu  Gunsten  der  bestehenden  Sparkassen 
hervorrief.  Wir  freuen  uns , dass  Herr  Pr.  Gnllu»  den 
Haudschuh  aufgehoben,  und  glauben,  dass  er  nicht  zn  viel 
gethan  habe,  dadurch,  das«  er  in  einer  der  jüngsten  Num- 
mern des  genannten  Blatte«  in  ausführlichster Weine  »ich  so- 
wohl Uber  das  von  ihm  vertretene  Prinzip  wie  Uber  den 
Stand  dos  jetzige»; Sparkassen we*en»  ergangen  hat.  Ph  inan 
an  massgebender  Stelle  in  Bayern  zur  Zeit  mit  dieser  Frage 
gleichfalls  «ehr  beschäftigt  sein  soll,  so  hat  diese  Ausführung 
einen  jedenfalls  praktischen  Werth. 

„Mein  Re  form  prinzip  fasste  ich  in  die  Worte:  die  Spar- 
kassen sollen  nicht  nur  Sparer  erziehen  , sondern  auch  Be-  ] 
«itzer.  Pica  führte  ich  dahin  aus,  dass  die  Sparkasse  eine 
gewisse  Spnrciuhcit  feststellen  sollte,  etwa  10 1 Reichsmark 
oder  BK)  Tlinler  oder  irgend  eine  andere  Summe.  Ist  diese 
durch  Einlage  oder  Verzinsung  erreicht,  so  tritt  der  Sparer 
von  da  ab  in  ein  anderes  Verhältnis  zur  Kn*-*?;  er  erhält 
auf  diese  Summe  eine  Obligation  mit  fester  Verzinsung  und 
gleichzeitiger  Berechtigung  um  ferneren  Gewinn. 


Mein  Gegner  siebt  in  diesen  meinen  Vorschlägen  den 
Ruin  des  heutigen  Spurku»»cn  wesen» 

Zunächst  kuiu  es  mir  darauf  an,  gewisse  Missstände  der 
heutigen  Sparkassen  bloss  und  wenn  möglich  aGzuslellet). 
Per  Gegner  kennt  sohhe  gar  nicht.  Es  ist  nach  «einer 
Meinung  „entschieden  unrichtig'*,  wenn  ich  behaupte,  dass 
bei  den  meisten  Sparkassen  nur  Einlagen  an  bestimmten  Stunden 
oder  Tagen  entgegeoge nnmmcii  werden:  „das  findet  sieh  nur 
bei  Sparkasse u mit  au*«er»t  geringem  Umtriebe,  oder  bei 
solchen,  die  uoeb  in  der  ersten  Entwickelung  begriffen  sind. 
Bei  «ämmtiiehen  eiiiigerraa-stn  fundirten  Sparkassen  wird  irn 
Gegeulheil  init  peinlicher  Genauigkeit  darauf  gehalten,  das« 
zu  jedem  Tage,  jeder  Tage««tuudv  Einlagen  cntgngengcnom- 
woen  werden,  so  dass  Rendant  und  Buchhalter  oder  Gehilfe 
zusammen  selbst  während  der  Mittags-tunden  da«  Spark  aasen  - 
Lokal  i.iclit  verlassen  dürfen.*1  VY  o solche  Mu-lerinstitute 

| bestehen,  sagt  Herr  v.  L.  freilich  nicht.  Ich  erwidere  darauf ; 
auf  jedem  Quiliuiigsbneh  der  Berliner  (städtischen)  «Sparkasse, 
sowie  auf  den  Eingangs! hfl*’ uh  zum  Kasseuiokai  im  neuen 
Kathhuuse  prangt  die  Ins,  hrift:  „Pie  «Sparkasse  ist,  mit  Aus- 
achlnss  der  Soun-  und  Fe- 1 tage,  sowie  der  beiden  luizten 
Geschäftslage  eine«  jeden  Monats  und  der  Zeit  vom  5.  bi« 
einschliesslich  IG,  Januar  jeden  Jahres,  in  den  Vormittagsstunden 
von  9bis  2 Uhr  geoffucl.** *)  J*  sollte  in  II.  oder  wosonst  die 
Musteriuttitute  des  Heim  v.  I..  noch exisiireu,  nicht  wenigstens 
t,Sonn-  und  Festtags**  die  Sparkasse  geschlossen  «ein,  wäh- 
rend doch  die  W i r t hah  Ä U ser  in  nebliger  Erkenntnis»,  da*» 
au  diesen  Tagen  ihr  \N  uzen  blüht  , weil  geöffnet  sind  ? 
Bullte  dieses  Ziipfchen  coinniitrialcr  Verwaltung  sieh  nicht 
auch  dort  wie  Qherall  vor finden  ? 

I«  meiner  Arbeit  werfe  ich  weiter  die  Frage  auf  nach 
Her  Differenz  zwischen  «len  von  den  Sparkassen  im  Reich 
vereinnahmten  und  den  den  Sparern  gutgosehriebenen  Zin- 
sen, mit  andern  Winten  nach  dem  Uhternehmerjicwinn. 
Parauf  hin  beruhigt  mich  nun  Herr  v L,,  das«  cs  kaum  der 
Mühe  lohne,  danach  ru  fragen,  und  erzählt  nun  von  einer 
im  Jahre  1 H4»f>  gegründeten  Spark»*»«;,  welche  i sibgolau- 
fenen  Jahre  weit  Uber  3t)iJ,tKM  Thlr  nuiaclzte,  nach  »ieben- 
jrthnpem  Bestände  «her  noch  nicht  einmal  die  bescheidene 
Summe  von  ÖOOO  Thlr.  luerirt  habe. 

Nach  dem  Bericht  der  Biuliuer  »lu  Bischen  Sparkasse  für 
ddh.  Jahr  lbTO  wurde  bei  einem  Umsatz  (Einlagen  und  Zu* 


*)  Pr»  sc  llit  tische  S j.i»rk»s««t  ix  Mönchen  ist  ansscr  an  »ono- 
amt  KnlOgi'n  and  an  jedem  !*4*n»i«i:  M*cl>aiiitng  «»glich  von 
8 — 12  un  i il  - ft  Uhr  > tti-n ; fihsrd«**  blsii-t  d «•  K«»ss  wahrend 
dv«  letf.en  Monats  j.-dt-»  Vriw.tltnng-jahre.«  völlig  gnrbl»-«»n. 

l>.  Red. 
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rflckiiahinc»)  von  1,508,129  Thlr.,  also  dein  etwa  fünffachen 
der  von  Herrn  v.  L.  erwähnten  Kasse,  an  Zinnen  von  der 

K ish i vereinnahmt  123. 167  Thlr.  11  Sgr.  — Pt., 

dagegen  dein  Sparergutgobracht  62,167  16  „ 4 „ 

macht  einen Ziii«über»<‘hu*s  von  40,‘J<9  Tulr.  24  S^r.  6 Pt. 

Nach  dein  Bericht  derselben  Sparkasse  für  das  Jahr  1871 
stell»  sich  bei  einem  Umsatz  von  1,610,594  Thlr.  — Sgr.  — Pf. 

die  Zinseinnabine  auf  126,676  „ 19  „ 9 „ 

den  Sparern  guigebiaclit  86,962  „ 20  „ 9 ,, 

gibt  einen  Zins  Überschuss  von  39,-14  Thlr.  23  Sgr.  — Pt. 

also  in  zwei  Jahren  das  bescheidene  Sümmchen  von  80,694 
Thlr.  17  Sgr.  8 Pf.  Nun,  ich  glaube,  dass  meine  Frage  nach 
dem  Unteriiuhuiergewiuii  also  doch  nicht  gaux  ungerecht- 
fertigt sein  mag.  Damit  mir  aber  Herr  v.  L.  nicht  sagen 
kann,  das  seien  nur  abnorme  Berliner  Verhältnisse,  so  ver- 
weilte ich  auf  die  Zusammenstellung  dos  Reichsanzcigera  vom 
27.  Dezember  1871  über  das  Sparkasscuwescti  iui  Jahre 
1870  im  Königreich  l’reausii,  welche  zwar  in  dieser  Bezieh- 
ung keinen  direkten  Aufschluss,  wohl  aber  einen  Fingerzeig 
über  die  mögliche  Hohe  gibt.  Wie  weiter  unten  gezeigt 
wird,  tttbreu  die  Sparkassen  die  ZinaübcnmhUsse  zunächst  als 
Reservefonds,  selbstverständlich  nach  Abzug  der  Verwaltungs- 
k os len.  Der  Bestand  aller  Reservefonds  der  Kassen,  Uber 
welche  der  Bericht  sich  erstreckt,  betrug  am  Ende  des  Jahres 
1870  9,673,763  Thlr.  27  Sgr.  5 Pf.,  im  Vorjahre  9,112.220 
Thlr.  15  Sgr  7 Pf.  Die  Differenz  beider  Zahlen,  al*o  561,543 
Thlr.  11  Sgr.  10  Pf.,  also  weit  über  % Million  Thaler  be- 
trägt zum  mindesten  die  gesuchte  Zinsdifferenz  Air  die  Spar- 
kassen Preuaseo»  in  Einem  Jahre. 

Freilich  stehen  diese  Zahlen  in  keinem  Verhältnis*  zu 
den  von  Herrn  v.  L.  gemachten  Angaben  Ueberliaupt  scheint 
Herr  v.  L.  mit  seinen  Zahlen  das  eigentümliche  Unglück 
zu  haben,  dass  sie  zu  sonst  bekannten  gar  nicht  passen  wollen. 
So  heisst  es  an  einer  andern  Stelle  seines  Artikels:  „Die 
ganze  Anschauung“  (d.  h.  meine  Anschauung!)  ,,ist  eine  rein 
theoretische.  Praktisch  spielen  Einlagen  unter  IOQ  Mark  eine 
so  verschwindend  kleine  Rolle,  dass  für  Completirung  bis  auf 
dieso  Summen  besondere  Mühe  verwenden  reine  Lächerlich- 
keit wäre.  Uns  sind  mehrere  Sparkassen  bekannt,  in  welchen 
■ — • obwohl  die  Statuten  Einlagen  von  10  Gr.  an  gestatten  — 
Guthaben  unter  25  Thlr.  gar  nicht  Vorkommen.  Der  Ab- 
achlnsa  einer  anderen  kleinen  und  io  dürftiger  Gegend  wir- 
kenden Sparkasse,  welcher  aus  gerade  vorliegt,  ergibt  fol- 
gende Resultate: 

Einlagen  bis  20  Thlr.  von  20—50  Thlr.  von  50—100  Thlr. 

1473  167  552 

von  1U0— 200  x hlr.  über  200  Thlr. 

336  110 

Also  die  meist  überwiegende  Mehrzahl  der  Guthaben  be- 
wegt sich  in  Beträgen  von  »0 — 200  Thlr.  uod  auf  die  Ein- 
lagen unter  50  Thlr.  lallt  von  der  Gosammtaummo  der 
143, ÜO0  Thlr.  betrageuden  Einlagen  nur  der  Betrag  von  etwas 
Über  7200  Thlr.“ 

Den  Berichten  Uber  den  Zustand  der  Berliner  Sparkasse 
am  Schlüsse  des  Jahre»  1870  und  1871  entnehmen  wir: 


Es  waren  Quittungsbücher  vorhanden: 


im  Betrage  von 

1869 

im  Jahre 
1870 

1871 

5 Sgr.  — 10  Thlr. 

25,941 

22,848 

28,417 

11  Thl.  — 20  „ 

12,937 

15,668 

16  353 

21  „ — 50  „ 

16.451 

19  370 

19.007 

51  „ — 101  „ 

1 1 669 

11,560 

12,335 

101  „ — 200  „ 
201  n und  darüber 

6,395 

6,269 

7,086 

31 

21 

22 

In  der  erwähnten  Zusammenstellung  des  Reichsan  zeige» 
sind  Sparkassenbücher  Ende  Dezember  1870  vorhanden: 
bis  20  Thlr.  130,819  Stück 
von  20  — 50  „ 905,077  „ 

„ 50  — 100  „ 249,139  „ 

„ loO  — 200  „ 213  919  „ 

„ 200  und  darüber  192,784  „ 

speziell  in  den  Landrosteien  Hannover,  Hildcsheira,  Lüneburg, 
Stade,  Osnabrück  und  Aurich,  also  Provinz  Hannover 


bis  20  Thlr.  98,763 

20  — 50  „ 32*803 

* 50  — 100  „ 31,066 

10U  — 200  „ 27,410 

200  und  darüber  24,847 

Die  angeführten  Zahlen  des  Herrn  V.  L.  sind  demnach  aus  so 
kleinen,  engen  Verhältnissen  genommen,  das«  aus  ihnen  einen 
Schluss  auf  das  gesammtc  Sparkassen  wesen  zu  ziehen  mehr 
als  gewagt  erscheint.  Doch  Ibssod  wii  diese  Nebensachen 
und  gehen  auf  den  Kernpunkt  des  Angriff»  über. 

Herr  v.  L.  findet  den  Schwerpunkt  und  da»  Bedenkliche 
meiner  Anschauuug  darin,  dass  ich  statt  der  bisherigen  »auf 
den  Credit  des  Unternehmer«  und  zu  dessen  Lust  und  Last 
egründeten  Sparkassen  einen  auf  genossenschaftlichen  Credit 
er  Tlieilliabcr  und  für  den  Gewinn  und  Verlust  arbeitenden 
Sparverein  zu  schaffen  beabsichtige.“  Iliezu  bemerke  ich, 
das»  durch  diese  Wendung  die  ganze  Sache  ein  anderes  Aus- 
sehen bekommt.  Wollte  ich  darauf  näher  eingaht-n,  ao  hätten 
wir  den  schönsten  Prineipicnstreit:  auf  der  einen  Seite  Ge- 
nossenschaft, bez.  Gegenseitigkeit,  auf  der  andern  Unternehmer 
in  Form  von  Communalverband  oder  ActicngescIlscbafL  Es 
wäre  ebenso  tböricht  hier  denselben  Streit  anzufacheo, 
der  auf  dem  verwandten  Gebiet  der  Versicherung  in  unfrucht- 
barer und  unabsehbarer  Länge  weiter  gekämpft  wird : ob 

Aktiensystem,  Gegenseitigkeit  (Genossenschaft)  oder  Staats- 
und  Communalverband. 

(Fortaotiung  folgt.) 


Originalbenchte  von  Consuln. 

Bericht  des  k.  k.  deutschen  ('ousuls  von 
llew-York  pro  1871. 

(ForUvtsuog.) 

In  Philadelphia  vertheilte  sieb  die  Ausfuhr  des  Petroie  am 
in  folgender  Weisel 


1871 

1870 

Nach  Antwerpen 

Gallonen 

14,545,264 

12,933,276 

Bremen 

8,836,924 

3,856,055 

Hamburg 

6,182,276 

3,886,617 

Rotterdam 

3,155, 701 

1,886,521 

Cork 

2,729,789 

5,595,384 

Gibraltar 

2.580,627 

2.843,713 

London 

1,748316 

1,058,503 

Stettin 

1,676.596 

1,480,925 

H&rro 

n 

etc. 

1,668,187 

et«. 

1,930,702 

Hier  behauptet  Antwerpen  mit  Mühe  seinen  ersten  Platz, 
während  Bremeu  und  Hamburg  mit  Kiescuschritten  dem- 
selben nahe  kommen.  Zusammen  haben  die  deutschen  Nord- 
scehäfen  den  belgischen  Hafen  bereits  überflügelt.  Für  die 
Gesammtausfubr  der  Vereinigten  Staaten  ist  im  letzten  Jahre 
Bremen  der  wichtigste  Platz  geworden  au  Stelle  von  Ant- 
werpen. 

Es  ist  hierbei  indessen  za  beachten,  dass  die  endliche 
Bestimmung  der  nach  Cork  verschilften  Quantitäten  sich  der 
hiesigen  Betrachtung  entzieht.  Die  Verschiffungen  dabin 
geschehen  meistens  auf  Ordre  und  vertheilcn  sich  nach  den 
dort  Vorgefundenen  Weisungen  zum  grössten  Theile  auch 
wohl  auf  die  grossen  Märkte  der  Niederlande  und  Nord- 
deutschlands. 

Während  für  den  Transport  dieses  Artikels,  als  derselbe 
vor  10  Jahren  erat  Bedeutung  gewann,  nur  eine  besondere 
Klasse  von  Segelschiffen  und  nicht  die  bessere  bestimmt 
schien,  beschäftigt  derselbe  jetzt  mehr  oder  weniger  unsere 
ganze  Segelflotte  zwischen  diesem  Lande  and  Europa. 
Während  aber  im  Anfango  mehr  das  rohe  Ocl  versandt 
wurde,  wird  jetst  fast  die  ganze  hier  gewonnene  Quantität 
alsbald  raffinirt  und  kommt  ao,  mit  zunehmender  Verbesser- 
ung der  Methode  in  der  Bereitung,  iu  einem  immer  weniger 
gefährlichen  und  schädlichen  Zustande  zur  Verladung.  Es 
| wird  in  den  letzten  Jahren  nicht  einmal  mehr  vorwiegend 
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Ton  New-York  wenigstens  in  Fässern  verschifft,  sondern  in 
gelötheten  Ziunbuchaen,  welche  iu  Kisten  verpackt  werden. 
Hiernach  erscheinen  die  Verschiffungen  der  llaupthifeD  in 
folgender  Gestalt: 

vou  New-York  von  Philadelphia 

Fass  Kisten  Fass  Kisten 

1871  1,508.079  1,327.367  1.095  538  89.297 

1870  1,587,850  1,104,884  I,u83fu51  92,927 

Was  die  Preise  anlangt,  so  war  der  Durchschnittspreis 
für  die  Gallone  refined  Standard  white 

iu  1871  24* Vit*  CeoU, 

gegen  1870  26*5,100  n 

Das  Jahr  cröffncto  mit  24  Cants  und  schloss  ebenso. 
Der  höchste  Stand  war  Mitte  Juni  20V*  Cents,  der  niedrigste 
im  Dezember  21  Cents. 

Die  Baum  wolle u- Ernte  des  letzten  Jahres  (1870/71 
abschliessend  mit  dem  1.  September)  ist  berechnet  worden 
auf  4,352,317  Bullen  (Durchschnittsgewicht  des  Ballen  464 V* 
Pfund),  womit  so  ziemlich  die  Produktion  vor  dem  Kriege 
wieder  erreicht  war.  Nur  das  Jahr  1859  hat  dieses  Ergub- 
diss  noch  um  eine  halbe  Million  libertroffvu.  Es  ist  aber 
bereits  als  sicher  anzunvhmen,  dass  der  diesjährige  Ertrag 
nicht  wenig  unter  dieser  Höhe  bleiben  wird.  Die  Pflanzer 
hatten  ca.  12  pCt.  weniger  Land  mit  Baumwolle  bebaut  als 
das  vorige  Jahr.  Die  ScbiUzungeu  gehen  nicht  weit  aber 
37*  Millionen  und  in  den  Zufuhren  au  den  verschiedenen 
VrrschifiungsplAtsen  des  .Südens  war  in  den  ersten  5 Monaten 
(Ende  Beptember)  bereits  ein  Ausfall  von  435,000  Bullen  be- 
merkbar. 

(I'ortartrung  folgt.) 


Zur  Reform  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammern. 

Die  k.  Staatsregierung  hat  nachstehenden  Entwurf  einer 
Verordnung  den  sämmtlichen  bayerischen  Handels-  und  Ge- 
werbe-Kammern zur  schleunigen  Begutachtung  übermittelt. 

8-  i. 

Zur  Förderung  und  Vertretung  der  Interessen  des  Hauilds  und  der 
Gewerbe  sollen  in  jedem  Regierungsbezirke  eine^ilaudels-Kammer  und 
Gewerbeknmnö  r bestehen. 

Als  Sitze  derselben  werden  bestimmt: 
in  Oberbayeru  München  für  beide  Kammern. 

in  Niederbayeru  Fassou  für  die  Handel*-  und  l.andshul  für  die  Ge- 
werbe Kammer. 

in  der  Pfalz  Ludwigshafen  für  die  Handels-  und  Kaiserslautern  für  die 
Gowcrbekamntcr, 

in  der  Oberpfals  Hegcnsburg  für  beide  Kammern. 

in  ObcrTranken  Bayreuth  für  die  Handels-  und  Bamberg  für  dis  Gs- 
werbekuinmer, 

in  MiUelfraukeii  Nürnberg  für  beide  Kammern, 
in  llulcrfranken  Würzburg  ebenso, 
in  Schwaben  und  Neuburg  Augsburg  ebenso. 

Erklären  sich  die  Handels-  oder  die Gewerbtreibenden  einer  andern 
Stadt  oder  sonst  eiues  geographisch  zusammenhängenden  Theilws  eines 
Regierungsbcsokes  bereit,  die  Kosten  einer  eigenen  Handels-  oder  Ge- 
werbckamnier  zu  tragen,  und  besteht  für  die  Erfüllung  der  den  Han- 
dels- und  Gvwerbekammern  obliegenden  Aufgabe  genügende  GewShr,  so 
kann  von  dem  Stmilsramuteriuin  des  Innern,  Ablheiluug  für  Landwirlh- 
Sibafl,  Gewerbe  und  Hunde),  die  Errichtung  einer  eigenen  Handels- oder 
Gewerbe kanimer  für  die  betreffende  Stadt  oder  den  brlrrffenden  Bezirk 
genehmigt  und  zugleich  der  Silz  derselben  bestaunt  werden. 

Die  dermblen  bestellenden  Bexirks-Gremico,  Handels-,  Fabrik-  oder 
Gcwerkerülhe  werden  aufgehoben. 

9-  ». 

Die  Handels-  und  Gewerbe • Kammern  sind  behufs  Erfüllung  ihrer 
Aufgabe  tj  jederThütigkrit  innerhalb  der  allgemeinen  geselzliuLeu  Schranken 
berer tilgt  und  insbesondere  befuet,  sowohl  unter  sieh  wie  mit  den  ausscr- 
haycri.i»  hen  Handels-  und  (tt-werbc-Kammern  und  mit  allen  Staats-  und 
Gemeiudebrhorden  in  unmittelbaren  Verkehr  zu  treten.  Sie  sind  vet- 
pflichtet.  dru  Staats-  und  Gemeindebehörden  über  olle  die  :iilerr**en  des 
liatiücls  uud  der  Gewerbe  berührenden  Fragen  Gutachten  abzugeben. 

§ 3. 

Die  lliiiiilels-  und  Gewerbe-Kammeru  werden  durch  Wahl  der 
Handel-  uud  Gewerbetreibenden  er. »eiltet.  I ie  ordu  ngigemäss  ge- 
wählten Kammern  erlangen  sofort  die  juristische  Persönlichkeit. 


Jede  Kammer  hat  aus  mindesten*  zehn  Mitgliedern  zu  bestehen. 

Durch  Beschluss  der  Kammer  kann  di«  Zultl  der  Mitglieder,  jedoch 
nicht  Uber  das  Doppelte  der  vorstehend  Io -slimiuleu  Miuimalzahl.  für  di« 
niehste  Wahl  erhobt  werden.  Für  di«  erstmalige  Wühl  der  Kammern 
gilt  die  iiu  Abs.  t bestimmte  MinimslzuhJ. 

§ 5- 

Jede  Kummer  bestimmt  selbst  ihr  Pnrran  und  ihre  Geschäftsord- 
nung. Durch  letztere  darf  die  Oeffeuüirlikrit  der  Sitzungen  nicht 
weiter  beschrankt  werden,  als  dass  dieselbe  ausgesrhlo-seii  bleihro  soll, 
Wenn  Behörden  für  ihre  Millhriluiig  u und  deren  Hemiliuiigrn  die  Ge- 
heimhaltung fordern,  oder  wenu  mehr  als  die  Hälfte  der  Kommer- 
MilgÜrder  eine  vertrauliche  Sitzung  beantragt. 

Die  Zusammensetzung  des  Bumu  und  die  Ge«rhhltsordnung  sind 
der  Kreisregierung,  Kammer  des  Innern,  und  dem  Staal-miui*leriuni  de* 
Innern,  Abtheilung  für  Landwirlhsehaft,  Gewerbe  und  Handel,  bekauut 
zu  geben. 

9 «■ 

Wohlstimmbererhtigt  für  die  Handel -Kammer  sind  alle  in  die  Han- 
delsregister des  Bezirkes,  Tür  welchen  die  Kammer  b stimmt  ist,  als 
Inhaber  einer  Firm  ■ eingetragen*  n Personen  u <d  di«  Lire  Muren  oder 
Gerauten  von  rommerriellen  oder  industriellen  (luternehmuugen,  welch« 
in  den  einschlägigen  Handelsregistern  eingetragen  sind.  Frauen  sind 
vom  Wahlrechte  nicht  ausgeschlossen. 

Wählbar  für  die  Handelskammer  sind  alle  männlichen  Personen, 
welch«  im  Bezirke  derselben  wohnen  und  da«  21  Lebensjahr  erreicht 
haben. 

9- 

WahUtimmberechligt  für  die  G<-we>hekaramrr  sind  all«  in  dem 
Bezirke,  für  welchen  die  Kammer  bcitiuunl  ist,  anil  Gewerbesteuer  an- 
gelegten, mehl  in  den  Handelsregistern  ciugclrsge-ien  Pe  soneii  und  die 
GrocliäfUfUhrer  von  gewerblichen  Unternehmungen,  welche  nicht  in 
den  Handelsregistern  eingetragen  sind. 

Krauen  sind  vom  Wahlrechte  nicht  *u*ges>  hloasen. 

Wählbar  für  die  Gewerhekammer  sind  alle  männlichen  Personen, 
welche  im  Bezirke  derselbe«  wohnen  uud  das  2l.  Lebensjahr  erreicht 
haben. 

a.  Die  Wahl  tu  beiden  Kam-iu-ru  i*t  ein«  direkte  und  geheime. 

b.  Sie  erfolgt  durch  Stimmzettel  uud  auf  Grund  von  Wählerlisten. 
Letztere  werden  von  den  Kammern  sclb-l  hergeslrllt.  Zn  diesem  Be- 
hüte sind  dens«  Iben  von  den  Gerichts-,  rrwallung»-  und  Finanzbehör- 
den alle  e forderlichen  Aufschlüße  und  Behelfe  nuenlgrlUi*  h zu  er- 
Ibeilen,  insbesondere  t erzcirhiiisse  der  in  den  Handrlsre.islcra  und 
Gewerbeslruei listen  Emgetrsgenen  tu  veisbtidgrn.  Zur  ETideulhaltung 
der  Wählerlisten  ist  vou  d.  n betreff,  u leu  Geri,  hts-  uud  Finanzhehörden 
deu  Hsndels-  uud  Gcwcihr-Kammerii  von  jedem  Zu-  und  Abgänge  in 
den  Handelsregistern,  beziehungsweise  G*  werlie-leiierristen  am  Schlüsse 
eines  jeden  Halbjahres,  das  erste  M>*l  Ende  lullt  1H73,  Hillheilung  zu 
machen.  Die  Ausscheidung  der  Wähler  grmäs*  den  Kr.iimnuiiigeu  in 
§§.  6 und  7 h ben  die  lianilcls-  uud  die  GeWerbckiMuniern  im  Be- 
nehmen unter  sich  vorzunrhme«. 

c.  Die  Wählerlisten  sind  nach  unmittelbaren  Magistraten  und  Be- 
zirksämtern lierzu*t-llen  urd  s,  älndrii.  vier  Wm  hm  vor  Itrginii  «Irr  Wahl 
an  diese  Behördeu  ZU  Übersenden,  Von  wtlili-n  sie  hach  enUpr*  clieuder 
Bekänulin  >chung  unter  Vor-trcLung  rin*  r a*  bllagigeu  ausschlir-semlea 
Frist  behufs  Geltendmachung  elWsiger  Eh. WeiHnnge u offriillu  h si-fzulrg'-n 
sind.  Nach  Ablauf  jener  Frist  soid  di«  WhI»I*-i  listen  mit  den  «U  nfall* 
erhobenen  Emspra  heu  an  die  Handels-  und  G werbekammero  zurück  - 
zusendeu.  Letztere  eut-cheiden  Uber  di«-  Eiu«p  urlieu  »«dort  rudgillig 
uud  stellen  hi*-n»«h  und  unter  Heiucksichtignng  der  al  enfails  »ich  er- 
gebenden Nachtiäge  die  Wählerlisten  fest. 

d.  Nur  die  in  den  Wählerlisten  Vorgctragmen  sind  wabbtram- 
berecbligt. 

Zur  Vornahme  der  Wahl  *rlb-t  wird  von  d-n  Handels-  und  Ga- 
werbekammern  unter  Anfügung  der  riii'Cblngig*n  Wahlrrlist-n  den 
unniil  rlbureu  Magistralen  und  bezii  Mäudern  die  erlor  leili.  lie  Anzahl 
vou  Stimmzetteln  übersendet  fiese  Biliord'il  las-cn  die  Stimmzettel 
muh  entsprechender  ilckaiiul^iachuug  au  -in*  Wühler  zur  Ausfu  luug 
vertheilen.  Die  Stimmt,  lud  müssen  iiu*ei  halb  ein*  r uurrstr. Ckludi.n  Frist  von 
acblTxgen  uii<iiiler»ilincben  von  den  W älocru  |n-rsdi.lu  I»  ciil  nrd.-r  bei  der 
Gemeiiiileheliöide  oler  bei  dem  fl. -z*<  ksmi.tr  abg.-gvb  u wer  leu.  Na«  h 
Abi  -uf  jener  Frist  werden  die  abgegebenen  Stimmzettel  mit  den  W ähler- 
Listen  au  die  llaudi-ls-  und  Gew--  bekümmern  eiase-endel- 

f.  Zu  einer  gütigen  Wahl  genügt  relaU. e Slt.u«». mnelirlieit  der- 
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j ringen  Wühler,  welche  wirklich  nbgestinimt  haben.  Bei  Stimmen- 
gleichheit eiiDcheidct  das  Lmn. 

g.  Von  den  HiuidrU-  und  Gewerbcknmmeru  wird  in  ölfrntlicbcr 
Sitzung  nach  Prüfung  der  eiitzrlitrn  SUiuNizeltd  da«  WshlrewlDl 
fr«.i  gestellt  und  sofort  durch  öfTt-nUklie  Ausschreibung  bekannt  ge- 
geben 

h.  Hiebei  ist  eine  ous«chlie»»eiide  Frist  von  14  Tagen  für  Er- 
hebung allrnfallfctger  WalilrckhimHtioocu  vuriuilerkt-u.  Letztere  künueu 
sowohl  Im  der  betr- (Teudrn  Kammer,  wie  auch  bei  jeder  Verwaltungs- 
Behörde  des  Brzi-kea  derselben  angrbraiht  werden. 

i.  Nach  Ablauf  jener  Frist  Meiden  die  Wahlakten  von  den  Kam- 
mern mit  den  bei  ihnen  aiigebrarhlen  oder  ihnen  übermittelten  Rekla- 
mationen der  k.  Regierung,  K.  d-  I.,  Übersendet,  welche  »Ubald  tu 
erklären  hat,  ob  die  Wahl  aU  ordnungsgemäss  vollzogen  anerkannt 
werde  oder  nicht.  Bei  der  d'-sfallsigrn  Prüfung  der  Wahl  sind  jedoch 
nur  die  erhobenen  Iteklam- honen  in  Betracht  zu  sieben,  und  ist  auch 
diesen  nur  daun  eine  \\  irkuug  xuzugratelien,  wenn  die  in  ihnen  be-  ; 
hauptetrii  Ibabachen  für  daa  Wahlergt  Imiss  leibst  von  Bedeut-  i 
uug  sind. 

k.  Wird  die  Wahl  als  nicht  ordnungsgemäss  vollzogen  erklärt, 
so  ist  sofort  eine  Neuwahl  vorziinehmeu. 

»•  3- 

Die  Wahlen  erfolgen  auf  sechs  Jahre.  Alle  drei  Jahre  wird  die 
Hälfte  der  Kammer-Mitglieder  erneuert  Der  erstmalige  Austritt  wird 
durch  das  Loos  brslimmt.  Die  Aualretenden  sind  wieder  wählbar,  lat 
während  einer  Wahl|i«riode  die  Zahl  der  Mitglieder  einer  K mnicr 
unter  die  Hälfte  des  normalen  Status  herabgesuuken,  so  hat  eine  Br- 
gänzungswahl  atallzuOuden, 

§•  10. 

Bin  Zwang  zur  Annahme  der  \\  ahl  oder  Beibehaltung  des  Man- 
dates Godel  nicht  stall. 

8.  11. 

Die  Mitglieder  der  Handels-  und  Gcwcrbckammcrn  versehen  ihre 
Stellen  unentgeltlich. 

Den  nicht  am  Sitze  der  Kammer  wohnenden  Mitgliedern  werden 
die  Reisekosten  ersetzt. 

Die  Kosten  der  Handels-  und  Gewerbekammern  sind,  soweit  sie 
nicht  durch  Zuschüsse  aus  Kreis-  und  Ccntrslfonds  für  Industrie  ihre 
Deckung  finden,  von  den  Wahlberechtigten  durch  Beiträge  zu  be- 
streiten. 

Letztere  werden  von  drn  Kammern  festgesetzt  und  von  den  Ge- 
meinden nach  Mn.-sgabo  der  Bestimmungen  aber  die  Gememdeumlsgen 
erhoben. 

Dem  Vertbeilungsmudus  ist  die  direkte  Steuer  jedes  Wahlberech- 
tigten in  Grunde  zu  legen. 

§.  i». 

Gegenwärtige  Verordnung  tritt  mit  dem  1.  Januar  1873  in  Wirk- 
samkeit. Die  dermalen  beerbenden  Handels-  und  Gewerbe-Kammern 
habrn  nach  Maasgabe  der  Bestimmungen  in  §§.  4 und  6 — 8 die  Neu- 
w bien  vorzuuehmen,  nach  deren  Giltigkeit»  - Erklärung  ihr  Mandat 
erlischt. 


Aus  den  Handels-  und  Gewerbe-Kammern. 

München,  1(5.  Sept.  Di©  Handels-  und  Gewerbe- 
Kammer  für  Oberbayern  hat  heute  nachstehende  Eingabe  in 
den  Einlauf  der  (jeneraldircklion  der  k.  b.  Verkehrsaustaltcn 
gebracht  nnd  gleichzeitig  die  Handelskammer  von  Frank- 
furt a.  M.  davon  verständigt.  Es  wäre  sehr  zu  wünschen, 
wenn  die  betheiligten  bayerischen  Schwester-Kammern  diese 
Sache  unterstützten. 

»Wie  wir  öffentlichen  Blättern  entnehmen,  sollen  im  demnächst  er- 
scbeiucudo«  Wioterfshrlplzn  die  beiden  Nachfcourierzüge  Nr.  105#  und 
HO,  welch#  München  und  Frankfurt  a.  M,  va  hin  den,  in  Wegfall 
kommen 

Be  mag  nun  twar  »ein,  das#  die  Personcofrequanz  dieser  ZU  ge  be- 
ton der«  tnr  Wintereseit  eine  geringe  eei;  allein  um  ao  wichtiger  aind 
diene  Verbindungen  für  die  Correspoodeoz  München«  mit  dem  grössten 
und  bedeeUmdsien  Yerkehrspla'te  Süddeutsch  lande.  Allerdings  bleibt 
noch  eine  Verbindung  München*  mit  der  mebrgedaebten  flladt  über  Ulm 
nur  Nachtzeit  übrig;  allein  dioee  am  Vielea  längere  Route  bedingt  eben- 
falls einen  viel  grösseren  Zeitaufwand  und  mag  den  drohenden  Auatall 
nicht  halbwegs  »'Betzen 

Ala  legale  Vertreterin  der  Intereaaea  de»  oberbajerisohee  Handele- 


und  Gewerbeatandes  halten  wir  un«  daher  ffir  beeecbiigt  und  verpflichtet, 
rechtzeitig  darauf  aufmerksam  au  macken,  da*»  die  mehrerwäbnte  Ver- 
bindung unserer  Stadt  mit  Frankfurt  s M.  eitle  uncnthehrliche  ist. 


Industrielt-commercielle  Notizen. 

Arbeitern-*««. 

(8  etz  m ascb  I ne.)  Viele  Versuche  aind  bis  jetzt  gemacht,  Bach  - 
staben  durch  Maschinen  tu  setzen ; jedoch  keine  von  den  erfundenen 
Maschinen  hat  ein  hinlänglich  gute»  Ergebnis»  tür  den  praktischen  Ge- 
brauch gegeben.  Eia  Herr  Karl  Kastenstein  zoll  nun  nach  vie  jähriger 
Ai  beit  dahin  gekommen  «ein,  nicht  nur  eine  Sela  , sondern  auch  eine 
Able.amascbine  anzufertigen,  welcbo  eine  rasche  und  gute  Arbeit  er- 
zielen. Die  Setzma«chiue  enthält  192  verschieden«  Daebsteben, 
Zaicben  etc.  und  ist  kaum  2 Fase  breit,  obgleich  jeder  Boehstabe  «eine 
eigene  Taste  hat ; drückt  man  letztere,  so  fallt  dar  erstere  senkrecht 
hinunter  in  einen  Kanal,  worin  aich  die  Wörter  bilden,  welche  durch 
ein  mit  dem  b um  tu  Bewegung  gesetzte»  Rad  in  den  Ausscbliesshackcn 
gesinnten  werden,  in  welchem  die  Linien  abgeeclinitten  uui  ausgeschlossen 
werden.  Die  Maechlne  kann  atet»  mit  Buchstaben  versehen  werden,  ohne 
den  Hetzer  am  Fururbeilen  sn  hindern,  welcher,  wenn  er  gut  elngeQbt, 
laicht  HOOO  Buchstaben  in  einer  Stunde  eetzen  kann ; braucht  man 
Italique  oder  kleine  Kapitalien,  «o  bat  man  nur  die  dazu  betreffenden 
Tasten  zu  drücken  und  da»  Wort  bildet  aich  an  dem  bestimmten  Platz. 

Die  Ablegemascbine,  welche  die  Buchstaben  in  Itöhrcn  von  2 Fnae 
LAoge  für  die  'Setsmaxcbine  vorbereitet,  Ist  ganz  nach  dem  ^ystuin  der 
Setzmaschine  gebaut  mit  dom  Unterschied,  da»»  alles  nmgedrehl  ist;  sie 
wird  ebenfalls  durch  Tasten  gadr  <ckt  und  man  biaoeht  uiohta  aus  dem 
Satz  za  nehmen,  es  geht  altes,  bis  auf  daa  dünnsta  Spatium,  durch  die 
Maschine.  Diese  Maschinen  sind  die  ersteu,  die  exietiren,  bei  welchen 
man  die  gewöhnliche  Schrift  der  Buchdrucker  anwendet;  etc  zeichnen 
zieh  besonders  durch  ihre  Einfachheit  aas  und  man  braucht  keinen  ge  - 
lernten  *ehrlftaetzer,  da  Knaben  »der  Mädchen  dieselben  ebenso  gut  ver- 
sehen können.  ( ibeitgeber.) 

Vewerbewesew. 

(Bierbrauerei.)  In  Oesterreich -Ungarn  haben  eich  »eit  dem 
Jahre  1862  die  Bierbrauereien  um  &21  (in  Cisleithanion  um  343,  in 
Ungarn  am  178j  Etablissement«  vermindert.  Eine  Vergleichung  der  Er- 
gebauee  der  Jahr«  1870  und  1B71  zeigt  folgende  hervorrsgeoda  Mo- 
mente: Im  Jahre  1871  wurden  in  2694  Bierbrauereien  18, 0 Millionen 
Eimer  erzeugt,  während  im  Jahre  1870  die  Zahl  der  Brauereien  2743 
uud  die  erseugte  Menge  16, , Millionen  Eimer  betrug. 

H aiHtelareefcllleb««. 

Ueber  die  Beschränkung  der  Appelleüan  im  Sinn«  der  netten  Civil- 
prozessordnung  lussert  sich  der  Jahresbericht  der  Düsseldorfer  Han- 
delskammer : 

Es  Dt  allgemein  anerkannt,  daes  die  Art,  io  welcher  Recht  gespen- 
det  wird,  wichtiger  «eio  kann,  als  das  materielle  Recht  selbst.  Hierauf 
gestützt,  mag  ea  dem  Ila'idelMtande  rergüuut  sein,  »eine  Ansicht  über 
den  zuletzt  erechlenenea  Entwurf  einer  „deutschen  Civilproxeesordnung'1  in 
einem  Punkte  euazusprechen  , der  die  Interessen  jede»  Staatsbürger», 
i aheeondere  auch  de«  Kaufmanns,  in  bobom  Grede  berührt.  An  Stelle 
der  im  rheinischen  Prozesse  bekannten  Appellation  tritt  bezüglich  der  in 
erster  Instanz  erlassenen  Endurtbcile  der  Landgericlite  und  gegen  die 
Endnrtbcil»  der  Handelsgericht#  die  Revision  nnd  diese  kann  nach  dem 
§.  461  des  Entwurfes  nur  darauf  gestützt  werden,  dass  die  Eotachcidnng 
des  ersten  Richter»  auf  einer  Verletzung  des  GesoUes  bciube.  Daa  Ge- 
setz ist  verletzt,  wenn  eine  Rechtsnorm  nicht  oder  nicht  richtig  ange- 
wendet worden  ist. 

Mit  dleaer  Voraussetzung  für  die  Wirksamkeit  dar  Revuion  Dt  also 
die  rein  tbatsAcblicha  Prüfung  des  Urtbeils  erster  Instant  uud  der  er- 
brachten Beweise  von  der  Tbätigkeit  des  Revisionsricbters  ausgeschlossen. 

Für  den  Laien  Dt  es  unbegreiflich,  wie  eine  solche  HuschrAnknng 
der  Wirkung  der  Berufung  von  einem  erstiosiauzgericbtlichen  Unheil  in 
dem  Cutwnrfe  einer  „deutschen  Prozessordnung“  bat  Aufnahme  Anden 
können. 

Wir  können  unmöglich  glauben,  dam  ein  eolaher  Gedanke  dem 
praktischen  BedÜrfnisa  entsprungen  eei.  Die  Prczesepartel  ruft  den  «weiten 
Richter  an,  weil  eie  glaubt,  dass  ihr  durch  dasUrthail  des  ersten  Richter« 
Unrecht  geaobehen  sei;  sie  unterscheidet  hierbei  nicht  und  bat  von  Ihrem 
Sund  punkte  aus  nicht  zn  unterscheiden,  ob  die  unrichtige  Entscheidung 
faktischer  oder  rechtlicher  Natur  iat;  ihr  Ziel  ist,  Recht  au  erlangen 
und  die  Mitlel  dazu  darf  ihr  die  Gesetzgebung  nicht  rauben.  Wozq  alao 
ohne  zwingende  Noth  einer  Partei  dies  Rechtsmittel  nehmen?  Oft  wird 
die  Partei  erst  durch  die  Erwftgungygrflnde  des  Urthcila  erster  Instant 
belehrt,  welche  Beweismittel  etc.  ihr  zn  ihrem  Rechte  verhelfen  hätten. 
Soll  eine  Nachlässigkeit  des  Vertreters,  eine  Unkenntnis»  der  Partei  mit 
dem  Verloste  ihres  guten  Rechtes  verbanden  sein?  Das  ist  weder  Recht, 
noch  dem  Geiste,  wovon  ein  deutsches  Gesetz  durchdrungen  »ein  sollte, 
entsprechend.  Wie  schwer  ist  vollende  in  vielen  Fällen  die  Trennung 
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dar  Rechtsfrage  von  der  Thatfrage.  Mit  Recht  hat  ein  rheinischer  An- 
walt auf  dem  Anwsltstago  in  Berlin  in  der  Siliung  vom  29.  Daa.  ▼.  J.. 
indem  er  die  gleich*  Ansicht  veitrat,  bervorgehoben.  da»»  Ober  diese 
Krage  am  Rhein*  gar  kein  Zwiespalt  der  Meinung  bestehe.  Vor  Kuriein 
ist  die  Entscheidung  des  ersten  Richters,  welche  am  Objekt  von  1 <'0,000 
Thalcr  mm  Gegenstand  batte,  von  dam  Gerichte  awaitor  Instant,  dem 
rheinischen  Appellhofo  (unterm  14.  Min  1672)  ginslich  «formirt  worden 
und  »war  eimig  and  allein  auf  Grund  derselben  Zeugen-Aue- 
aagen,  welche  don  «raten  Richter  bestimmten,  den  Appellanten  an  ver- 
unhailen.  Nach  den  Kiintipien  dos  Entwurfes  bitte  der  Appellant  ruhig 
100,000  Tbaler  fahlen  m<isseu,  indem  ihm  kein  Rechtsmittel  in  Gebots 
stand.  Möchten  dis  deutschen  Handels-Körperschaften  sieb  unseren  Be- 
strebungen gegen  eine  solche  Bestimmung  durch  Eingaben  an  die  au- 
■ tindigen  Behörden  ausch Hessen. 

Postwegen.  , 

General-Postdirektor  Stephan  geht,  der  Klberf.  Z.  infolge,  damit  um 
das  Porto  für  Weribsendungen  Ähnlich  dem  Briefporto  su  nnificiren.  Kür 
5 Silbergruschen  soll  inan  künftig  von  einem  Ende  Deutschlands  bis  tum 
andern  beliebige  Summen  mit  der  Post  versenden  kü»uen.  Innerhalb 
einen  lehnreeiligen  Umkreises  roll  nnr  die  li&lfte,  2*/*  Groschen,  erhoben 
werden.  Auch  d e Versicherungsgebühr,  bis  jetst  so  hoch  dass  meistsns 
bei  Privatgesellscbaften  varsichert  wurde,  soll  namhaft  harabgoaetst  wer- 
den, nimiieh  auf  lft  Groschen  für  je  1 00  Tbaler  oder  ’/*  pro  Meile. 
Mit  dem  Packrtpnrto  hat  der  durch  seine  thatkräfilg«  Initiative  hervor- 
ragende Chef  unseres  Paatwesens  Ähnliche  reformatorisebe  Absichten. 

TdecraphesaMea. 

Dar  hiesig*  II  an  da  la  ver*  in  hat  im  Anaehluas«  an  di*  »einer- 
aaitige  Eingabe  der  hiesigen  Hendels  Kammer  vom  16.  UM.  nachstehende 
Eingebe  in  den  Einlauf  der  k.  b.  Generaldirektion  gelangen  lassen  ; 

Oie  Handels-  and  Gewerbe  - Kamm  er  für  Oberbayern  hat  sich  In  dsn 
jüngsten  Tagen  veranlasst  gesehen,  in  siner  durch  öffentliche  BlAtter  be 
kannt  gewordenen  Eingabe  an  das  k Btaataminiaterium  den  k.  Hauses 
und  des  Aeossero  die  durch  Verlegung  da*  Telegraphen- Bureaus  in  die 
Nsbe  des  hiesigen  Bahnhofs  dem  Handelastande  Münchens  fortwthrend 
entstehenden  Schädigungen  «Ingehend  su  erörtern  und  um  Abhilf*  durch 
Beschaffung  ein«*  pneumatischen  Apparates  su  bitten. 

Wir  finden  in  diesem  Pchriftstflcke  die  von  uns  In  fraglichem  Ra- 
trefle  gemachten  traurigen  Erfahrungon  vollständig  dargetegt,  und  ver- 
fehlen daher  nicht,  uns  dem  ausgesprochenen  Petitum  ergebenst  ansu- 
echlieaseu  und  dies  um  so  mehr,  als  wir  bereits  am  8.  Oktober  v.  Ja. 
uns  erlaubt  hatten,  einer  k General-Direktion  gleiche  Bitte  su  unter- 
breiten. 

Ea  Ist  jedoch  niobt  dieses  locale  VerbAltoiss  allein,  welches  Anlase 
■u  Beschwerden  gibt.  Weit  schwerer  noch  lastet  auf  Mönchen  die  gsm 
unerhörte  Verspätung  so  vieler  von  hier  abgeliendeu  und  von  auswärts 
bisher  sdrsssirtau  Telegrammen.  Dieser  Missstand  ist  notorisch  su  be- 
kannt, als  dass  es  erforderlich  erscheinen  dürfte,  denselben  durch  specielle 
Beweise  su  bsthätigen ; sine  dieabesägliche  nnr  eintägige  Statistik  de* 
Talegraphen-liureaus  würde  übrigens  leicht  die  *rfordorllcb«n  Ziffern 
ergeben. 

Was  soll  man  von  «inem  Telegraphen -Institut  tagen,  wenn,  um  von 
vlelon  Beispielen  nur  eines  ansnfubren,  Depeschen,  welche  später  als 
Morgen*  10  Uhr  hier  aufgegsben  werden,  bis  Mittags  1 Uhr  Frankfurt, 
Berlin  oder  Wien  nicht  mehr  erreichen,  und  wie  genügt  dasselbe  ferner 
den  hantigen  Ansprüchen,  wenn  umgekehrt  Telegramme,  welche  in  Jenen 
Städten  Nachmittags  von  2 und  3 Uhr  an  aufgegeben  werden,  in  der 
Regel  Abends  8 Uhr  noch  nioht  in  den  Iländen  der  Adressaten  sind?! 

Sowie  es  aber  mit  dem  externen,  so  ist  es  auch  mit  dem  Internen 
bayerischen  Verkehr,  bei  dem  es  häufig  vorkommt,  dass  dl*  Telegramme 
später  als  di*  dieselben  bestätigenden  Briefe  eintreffen. 

Auch  für  diesen  durchaus  unhaltbaren  Zustand  erscheint  demnach 
ungesäumte  Abhilfe  dringend  geboten,  sollen  die  bereits  fühlbaren  n ach- 
tteiligen Einwirkungen  auf  das  immer  mehr  sich  entfaltende  geschäftlich* 
Leben  München*  nicht  noch  grösser*  Dimensionen  annehmen. 

Wie  und  anf  welche  Weis*  hi«r  gesteuert  werden  kann,  darüber  uns 
positiv  su  äuasern.  erachten  wir  als  ausser  unserem  Berufe  liegend.  Nur 
di*  Andeut  ng  möchten  wir  uns  erlauben,  dass  es  als  ein  Gebot  der 
Rnaaersteo  Nothwendigksit  erscheint , dass  für  München  noch  weitere 
direkte  Drälhe  mit  den  bedeutenderen  Btädten,  etwa  Berlin,  Frankfurt 
und  Wien  beschafft  and  dieselben,  wenn  thunlich.  Morgens  von  10  bis 
12  Uhr  vom  Poatgebmde  aas  direkt  oder  indirekt  vorsugsweiae  dem 
Handelastande  sur  Verfügung  gestellt  werden. 

Seilwes«. 

Dl*  ln  Oesterreich  angeregte  ga-slicbe  Anfbebnng  des  Ein- 
fnbraollea  für  österreichisch«  Weine  ist  sur  Zeit  noch  von 
der  Meinungsäusserung  dar  Vertreter  der  Interessen  des  inländischen 
Weinbauer  über  dis  Folgen  einer  eventuellen  Zollfreibeit  für  di*  aus  dem 
deutschen  Zollverein  und  (deun  das  ist  Folg«  der  deuteln  der  nicht- 
begünstigten  Nation)  aus  den  übrigen  Vertragsstaaten  nach  Oesterreich 
Ungarn  eingehenden  Weine  bedingt;  diese  Umfrage  sollte  bis  längstens 
15  September  U J.  beendet  sein.  Die  N.  Kr.  Pr  glaubt,  dass  die  Cou- 
sumliou  fremder  Weine  in  Oesterreich -Ungarn  durch  Zoltermlasigungen 


schwerlich  in  bedeutendem  Masse  gesteigert  werden  wird,  während  um- 
gekehrt die  Consamtion  österr.-  ungar.  Weine  im  Auslend  gans  gewaltiger 
8 cigcrungen  fähig  ist  wenn  die  drückenden  Fesseln  hoher  Versnllung 
fallen;  sic  hoffe,  dass  die  Aufhebung  der  Zollschranken  einen  belebenden 
Einfluss  auf  das  snr  Zeit  in  Oesterreich-Ungarn,  besonders  in  leUiercm 
Lande , noch  in  den  Kinderschuhen  steckende  Kellereiverfahren  üben 
werden. 


Neueste  Marktberichte. 

Lindau,  14.  Sept.  (Frucht  - Börse.)  Im  Laufe  dieser  Woebe 
seigte  sich  ein  etwas  vermehrtes  Ausg«bot,  während  die  Kauflust  »oh  wach 
war  und  sich  nur  auf  Beekung  des  äusseraten  Bedarfes  beschränkte.  Die 
Zufuhren  aus  Ungarn  babon  «ich  etwa*  gebessert.  Die  Lager  davon  sind 
aber  immer  noch  sehr  klein  Wir  uatiren  unverändert  : Ausstich- 

Ungar  - Weiten  39  39'/t  F r*  i Prima  -Ungar  - Weisen  38—  38*/t  Fra., 

gute  Mittelsorten  37— 37  V*  Fr*.,  Bayer.  Weisen  — — , Hafer  17  bis 
18  Fr«  . Gerate  24  — 26  V*  Fr*,  per  200  Zollpfund  franco  Rorsehack 
oder  Romanshorn  verrollt. 

Nürnberg,  14.  Bept.  (Landcaprodukteo  • Und  Waarau  ■ Börse.) 
Neuerdings  bleibt  nur  Über  sillleu  Geschäftsgang  tu  berichten,  da  die 
hoben  Forderungen  für  ungarischen  Weiten  nur  schwer  bewilligt  worden, 
UmaäUe  bleiben  daher  mehr  auf  geringen  inländischen  Weiten  beschränkt, 
abor  such  'larin  ist  die  Bsdsrfsfrage  bei  knappem  Wsstersund  und  da- 
durch gehemmter  Produktion  schwach.  Mau  bcaahlto  für  angar.  Weisen 
fl.  8.  38,  Fratikenweiten  fl.  7.  30  bis  ft  7.  45,  bayer  Roggen  fl.  5. 
9 bis  fl.  f}.  12  per  100  Z.iltpfunf,  Gerate  fl.  15  per  Doppclhektoliter, 
Schweinfurter  Gerate  fl.  17  per  300  Zollpfand  . Hafer  fl.  3.  42  bis 
fl.  4.  12  per  Hektoliter.  Angeboten:  Ungar.  Weiten  fl  8.  38,  Ocdcn- 
burger  fl.  8 36,  Frankcnweiten  fl  7.  45. 

Pcbweinfurt,  18.  Sept.  Der  hentige  V I«  b m a rkt  war  mit 
1800  Stück  betrieben,  Geschäft  in  schweren  Ochsen  nicht  so  belebt  als 
auf  den  letsten  Märkten;  es  waren  twar  tiemlicli  Käufer  aus  Nord- 
deutscbland  am  Platze,  die  gef.<rdertcn  hohen  Preise  mochten  sie  aber 
turflckhalten,  Per  Handel  mit  Jungvieh  hingegen  war  änaaerst  belebt, 
der  grösst»  T bell  wurde  sofort  beim  Zutrieb«  tu  sehr  hohen  Preisen  auf- 
gekauft.  Jährlinge  17 — 22,  2jährige  Fitere  30 — 36.  3jährige  Stiere 
95  40,  schwere  Fabruohsen  I.  Qualität  50  — 53,  II.  Qualität  45  —50 
Carolin  das  Paar.  Zum  Export  wurden  oa.  300  8t0ck  aufgekauft  — 
Pferdahande!  ohne  Bedeutung.  >aug#chweiu*  7 — 10  fl.  per  Paar,  um 
ca.  2 fl.  per  Paar  gefallen.  Läufer  20  — 33  fl.  das  Stflek. 


Finanzielle  Chronik.*) 

(August) 

1)  1500  Aktien  h Thlr.  200  der  Harzer  Geceilictuft  für  Elsen 
babnbedarf,  Harlgusa  und  Brückenbau  in  Nordheu»«».  2)  3000  Aktien 
ä Thlr.  liH)  dir  Weiaabierbraue rei  Gesellschaft  io  Berlin.  3)  4250 
Aktien  ä Tblr.  1 <10  der  che».  Fabrik  tu  MUgvln.  4)  80-  >.000  Aktien 
dar  Porllandcement-Fabrik  in  Oppeln  5)  2000  Aktien  ä Tblr.  200 
der  Norddeutschen  Eiswerke  «u  Berlin.  6)  6500  Aktien  h Thlr.  100 
des  Braunkohlenbergwerkes  „Marie;-  bei  Atteudorf.  7)  2500  Aktien  ä 
Tblr.  100  der  Meissner  Ofen-  und  Cbatnolle-Waaretifjibrtk  8)  1250 
Aktien  ä Thlr.  2"0  der  Chemnitzer  Elsengiesserei.  9)  11,000  neue 
Aktien  ä Thlr.  100  der  Berliner  Central  bank  für  Balten.  10)  7500 
Aktien  ä Tblr.  200  der  Erdmanntdorfer  F lach tgarn-Sp Innere!  und  We- 
berei. II)  2000  <eue  Aktien  « Thlr.  100  der  Magdeburger  Bergwerks- 
Gesellschaft,  12)  2OQ0  Aktien  ä Thlr.  100  der  SehlesMcbSfl  Poriclläft- 
und  Steingut-Manufaktur  in  Tiefenfurtb. 


Terralnn-Kalender 

vom  23.  September  bis  30.  September  1872. 

2 } Oenerttiverramaüunffen  i 23.  Pept. : Sächsische  Eisenindustrie- 

Gesellschaft  (aaaserord.).  — 25.  Sept. : Maschinenfabrik  Augsburg.  — 

26.  Sept. : Hteinkohenbergbau- Gesellschaft  Vollmond.  Rbsiu-Nababebn 

(ansserord.).  — 27.  Sept. : Hraunacbw.  Jute-  und  Flechsinduatrie- Gesell- 
schaft. — 28.  Pept. : Uarpcner  Bergbau  Gesellschaft.  — SO.  Sept. : 

Bergbau-Gesellschaft  Mark.  Hanfspinnerei  und  Weberei  Emmendingon. 

3 ) Ausfoorunym : 30.  Pept. : Stadt  Venedig  Lire  30-Looe*  (Prim-Z.) 
Badische  fl.  35-Lnoee  (l’räm.-Z.)  Braunschweigar  Tblr.  20  - Loowo. 
(Präm.-Z  ) 

4 ) fitnaaA/tsrtysi* : 23.  Bept. : Lripilger  Baubank  20  pCt.  — 24. 

Sept.  i Haonover'eobe  Bau  Gesellschaft  20  pCt  — 26-  8cpt- : Verein.  8pl- 
ritusbrsnnsrsi  In  Magdeburg  80  pC».  — 30.  8ept  : Cbcmnitaar  Bank- 
verein  10  pCt.  — 
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Bekanntmachungen. 


487.  Bekanntmachung. 

Firro«nregl*l«r  Ein- 
träge b«tr. 

1.  Herr  Coorad  Gottlieb  Reichert  Inbeber 
•liwr  Feingoldacblägenri  dabisr,  betreib!  dieedbe 
unter  der  Firm» : 

„C.  0.  Reichert“ 
mit  der  Hauptniederlassung  dahier. 

2.  Herr  Kaufmann  Otto  Wloter  dahier  be- 
treibt reit  der  IlenptniedeiUaaung  debier  eine 
8pielw»»rw»f»brik  nuter  der  Firm»: 

„Otto  Wiatn*. 

S.  Die  Herren  Johanne»  B»rth  und  Wilhelm 
B»rtb,  die  Tbeilh»ber  der  unter  der  Firn»»: 

„Job.  Il»rtb  * 9«bn* 
debier  benlebenden  GeaslLubaft,  heben  Herrn 
Johannes  Uirkner,  d»hier  wohnhaft.  Prokura 
ertbeilt. 

4 Herr  Michael  Weber.  Sclinhwearsnfebrikant 
debier,  lat  Inb»bcr  der  Firm» : 

„Mi ob.  Weber". 

.»Kr  w.tcber  «r  „it  31  J.hr«n  «io.  Scbob- 
waaronfabrik  debier  betreibt. 

6.  Herr  Kaufmann  Ludwig  Lindner  dahier 
ist  luhaber  der  Firma  : 

„Ludwig  Lindner, 

Le  i p ■ ä g«r  F.t»bli»»ement“ 
mit  der  alleinigen  NMerlaasung  dahier. 

6.  Herr  Kaufmann  Menschern  Kohn  au» 

Mfincben  erwarb  unterm  1.  Aog  h.  J.  Ton 
dem  8cbub  waaronfabrik  anten  Herrn  Michael 

Weber  dabier.  Inhaber  der  Finne  ! 

„Mich.  Weber" 

Geachtet  mit  Firma  uod  iat  nunmehr  Inhaber 
dieser  Firma,  deren  Hauptniederlassung  dahier 
verbleibt. 

7.  Die  Herren  Chriatian  Friedrich  Troell»  b 
er.,  Fried,  ich  Wilhelm  Tfocluch  und  Carl  Ju- 
iiua  Tro.-luch,  Fabrikanten  au«  Weiss'nburg 
am  Sande,  haben  imterm  1.  Juli  bour.  Ja.  »n 
ihre  unter  der  Firma  : 

„Trotl ta ob  ft  Henselmann" 
tu  Wi  i-aeuburg  bestehend*  HandoUgcaalUcbaft 
ala  weiteren  Tlifdlhabur  den  Herren  Wilhelm 
Troeltach.  Fabrikant«*!  ebendaaelbat  , aufge 
nommen. 

8.  Herr  Kanftnana  Georg  Maurer  betieibt 
unter  der  Firma: 

„G  g-  Maurer* 

ein  ConilUorelwear>;nge»ch»ft  mit  dem  Sitae 
dabier. 

9.  Frau  Bertha  Lincke  dahier,  Inhaberin  der 

Firma:  * 

„II.  Lincke“ 

bat  unteriu  l.  Auguei  d.  I.  Oeeubift  mit  Firm» 
aufgegrlien  und  iel  die  Herrn  Georg  Lim  kn  er- 
tbeiite  Prokura  erloschen. 

10.  Herr  Kaufmann  Viktor  E ich  Harkmacn 
dabier,  Inhaber  der  d»bicr  bestehenden  Firma : 

„Erich  ilacktnann* 
bat  dem  Herrn  Ad*lf  II  a c k man  n . Kaufmaun 
in  Nürnberg.  Prokura  eit  heilt. 

11.  Die  llrrreti  Christian  Welsch  an»  Frank- 
furt »,'M  nnd  Heiutich  Hühl  *o  hier  betreiben 
unter  der  Firma  : 

„W  el  ach  ft  »'•  kl- 
ein WaamingeiitUTgcnebllft  in  «>ffoner  Gesellschaft 
lull  dem  Sitte  dnbit-r. 

12.  .Herr  Privatier  Georg  Friedrich  Stiei bof 
dahier.  Inhaber  der  Firma; 


„Mftgeldorfer  Dampfsiagalei 
G.  P.  Stl  erhör* 

hat  unterm  1.  Augu«t  d.  J.  G etc  bl  fl  mit  Firma 
nn  den  Privatier  Friedrich  WilbJm  Leykauf 
dabier  käuflich  abgetreten  und  hat  dieeer  die 
F'irma  geändert  in: 

„Mögeldorfar  Da  mpfai  ege I ei 
Pr.  Leykauf.“ 

13.  Der  Kaufmann  Lucae  CbrUtian  Hermann 
Feber  in  Hcilbronn,  Inhaber  der  dabier  be- 
stehenden F'irma : 

„C.  H.  Faber* 

hat  nach  einer  unterm  l2.Auguit  d J.  vor  dem 
k.  wQrttatnbergUchi-n  Oberamugericbl  Heilbronn 
abgegebenen  Erklärung  die  dem  Kaufmann 
Adolf  Paul  in  Nämbrrg  «Ir  genannt«  Firm» 
ertbtiilte  Proknr»  surtlckgesogcn  und  iat  aulcbe 
bienach  erloschen. 

Nürnberg,  den  26.  Aug.  1872. 

Der  OborgenchtMchmber  des  kg). 
Handelsgericht». 

Maier. 


&05.  Bekanntmachung. 

Die  Herren  F'ran*  Xaver  Rosenberger,  den“ 
Ferdina  d Ro»«nberger  • beide  Kanflent»  in 
Pasaafl,  sind  *«it  27.  Mai  1 J au»  der  offenen 
Gesellschaft! 

„Grantige  werk  asb  aft  Yilahofan" 
ausgetreten. 

Die  genannte  Gesellschaft  mit  dem  Sitae  in 
Vilabofon  benleht  demnach  nur  mehr  au»  den 
Herren:  Hermann  Ma  er  iJlwl,  Kaufmann  in 

| Kngensburg,  und  Joicf  Rutachmann,  Oekonomia- 
b.aitacr  in  ViLhofen,  und  iat  hievon  Hermann 
I Meyer  I.öwl  allein  berechtigt,  die  Gceellacbaft 
| au  vertrutca. 

I'assau,  den  4 Sept.  1872. 

Königliche«  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  beurl  : 

liei. 

Günther. 


508.  Bekanntmachung. 

Die  »wischen  Johann  Schmaberg  und  Adolph 
lltwmui'r  unter  der  Firma: 

„llaHcoeuer  ft  Schernberg“ 
mit  d*-m  Sitte  io  Aogeburg  bietenden«  offene 
Handelsgesellschaft  iat  durt-li  dio  am  1.  Sept.  1. 
Ja.  grtri.ff.me  Vorei nbaruug  aufgelöst. 

Der  Kaufmann  Adolph  Haacnaner  In  Augs- 
burg betreibt  nunmehr  da«  bezügliche  Handel» 
gcscblfl  uut*-r  der  Firma: 

„Adolph  llasenjauer" 
auf  Mine  »Heilige  Rechnung  mit  der  Nioder- 
l»«*a»g  in  Augsburg. 

Augsburg,  den  6 Sept.  1672. 

Königliche«  Handelsgericht. 

Der  k.  Voretan d : 

«■(her. 

Sörgel. 


509.  Bekanntmachung, 

Auf  das  am  10.  Mai  1872  erfolgte  Ableben 
de»  Kaufmann»  Friedrieh  Grieninger  aenlor  in 
Uffenbeim  führen  daa«rn  Hohn  Frirdrich  Grie- 
ninger junior.  Hanqnier  und  derzeitiger  Bflrger- 
niaieter  in  rffeiibeim,  und  Wilhelm  Craemrr, 
Banquier  daselbst,  das  von  ihnen  und  dem  Var- 
etorbeucn  unter  der  Firma : 

„Fried.  Grieninger  uod  Sohn" 

(conf.  Correapundent  v.  u.  f.  Deutschland  InNßrn- 
berg  pro  1862  Nr-  564,  pro  1863  Nr.  669 
und  pro  1669  Nr.  42,  und  Bayer.  Zeitung  in 
München  pro  1862  Nr.  315  und  pro  1803  Nr. 
307,  dann  Bayer.  An  teiger  fü>  Handelsgerichte 
und  UandeleinterSsien  in  München  pru  1869 
Nr.  3) 

gemeinschaftlich  betrieben*  Pauk-  und  Wech- 
«elgeechift  seit  dem  10.  Mai  1872  unter  der- 
selben Firma  in  offener  Guaellschafi  mit  dem 
Kitas  in  Uffenheira  fort. 

Der  aeilharigv  Prokurist  Wilhelm  Christoph 
llsaa  in  Uffenbeim  bat  die  ihm  enteilte  Pro- 
kura uiedergelegt  und  ist  ■111011«  am  26.  August 
1872  arloecben. 

Fürth,  den  7.  Sept  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  beurl.: 

Dr.  J.  Meyer,  Hath. 

v.  n. 

llauck,  k.  Obergerichtsachr. 


Bekanntmachung. 

Unter  der  Geaellachaftafiroia  : 

„Job.  Baumauu'i  W w i.* 
betreiben  »eit  16.  August  1872  die  drei  Brü- 
der, Christian,  Georg  und  Johann  Bau  mann, 
Ulechwaarv-u-Fabrikanttn  in  Amborg,  da«  Ge- 
schäft ; 

„Fabrikation  achwaraar  und  »er- 
sinn i er  Blecherneren" 
in  Gemeinschaft  mit  dor  alleinigen  Hauptaisder- 
loaauug  Ambeig. 

Amborg,  den  9.  Kept  1872, 

Der  Obergerichtssobreiber  du«  k.  HandeDgsriebts : 

Bergler. 


&12.  Bekanntmachung. 

Eintiä/c  in  das  Firmen- 
register butr. 

Der  Kaufmann  Matthäu«  Öcherer  von 
Ascbaffenburg  Ut  Inhaber  dca  unter  der 
Firma : 

„M.  goherer" 

an  Ascbaffrnburg  bestehenden  Handlung»  ■ Ge- 
schmus und  bat  »«in*»  Hauptniederlassung  au 
Aschaffenburg. 

Aacbaff«nburg,  den  10.  Sept  1872 

Königliche»  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  : 

Mefcliig. 

Schäfer. 
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§tnfabuttg  jum  Ätionnemcnf.  j 

Die  Süddeutsche  Presse,  das  einzige  grössere  politische  | 
Organ  Münchens  und  eino  der  billigsten  Zeitungen  — einschliesslich  des  Post*  | 
Aufschlags  vierteljährlich  fl.  1.  30  (25  Sgr.  9 Pf.)  jedoch  ausschliesslich  allfülligen 
Stempels  — wird  auch  im  nächsten  Vierteljahre  ihre  Tendenz:  entschiedener 
Fortschritt  im  nationalen  Sinne,  liberale  Entwicklung  in  Staat, 
Kirche  und  Schule,  in  Volkswirtschaft  und  gesellschaftlichen 
Verhältnissen  weiter  verfolgen.  Eine  ausgedehnte  Aufmerksamkeit  ist  dem 
Handel«-,  Bank-  und  Versicherungswesen  gewidmet. 

Die  Originalberichte  auB  Berlin,  Wien,  Pari»,  St  Petersburg  und  anderen 
Hauptalildten  werden  ihren  Fortgang  nehmen  and  in  Verbindung  mit  den  wissen- 
schaftlichen Nachrichten,  Kunst-,  Theater-,  Musik-  und  Literaturberichten,  Feuil- 
leton etc.  der  Zeitung  die  bisherige  Achtung  an  erhalten  streben. 

Anzeigen  finden  bei  einer  ansehnlichen  Auflage,  £ wovon  ein  grosser  Theil 
in’s  ferne  Ausland  geht,  die  weiteste  Verbreitung. 

Bestellungen  wolle  man  auswärts  bei  allen  Postexpeditionon  des  deutsch- 
Österreichischen  Postvereins  gefälligst  zeitig  aufgeben. 


Bekamt  tmnehung. 


3ßfitt<$rn,  im  September  1872. 


Kcpebüüm  öer  Sübbeutfdjen  preflfe. 


606.  Bekanntmachung. 

Laut  schrlftlichan  Ge«ell»ch*ftavtrtr*ge»  vom 
B.  Juli  1872  hat  sich  tum  Erwerb«  von  Ma- 
schinen nnd  deren  Benützung  «um  Dreaeben 
•ln«  rrgisuirte  Gesellschaft  mit  besebränkter 
Haftpflicht  antcr  der  Firm«: 

RegialrirteGesellacbaftmitbescbrink- 

ter  Usftpfiicbt  für  D rei  c h m as  ob  inan 
in  Qroashaarbach 

gebi  d#t 

Der  Bits  der  Gesellschaft  ist  lu  Groashaar- 
bacb,  k.  Landgerichts  Griesbach. 

Dis  Dsnsr  der  Gesellschaft  Ut  suf  kein«  be- 
stimmte Zeit  beschränkt. 

Der  Eintritt  in  dieeelbs  erfolgt  durch  eine 
schriftliche  Erklärung  und  durch  Baartrlag  ven 
wenigstes*  6 OM  fl. 

Von  den  Gesellschaftern  hsftet  jedsr  nur  mit 
•einem  GesellschsfUsntheile  and  einem  jährlich 
wiederkebrenden  Beitrsg«  von  böckiton*  E nem 
Golden. 

Zur  obersten  Geschäftaleilong,  sowie  «nr  Ver- 
tretung der  Gesellschaft  Ut  «in  sus  eins»  Person 
bestehender  Vorstsud  bestellt,  deroen  Ausfertig- 
ungen in  der  Weise  gsschehen,  dsse  der  Vor- 
stsnd  oder  Stellvertreter  s- inen  Kernen  und  sein« 
Eigenschaft  sli  Vorstand  oder  Stellvertreter  de* 
Firme  beiseist. 

Die  von  der  Gesellschaft  ensgeheoden  Bekannt- 
meebnugen  erfolgen  darob  den  Yorstend  in  der 
Doneaseitung. 

AU  Vorstand  ist  tar  Zeit  gewählt  t 
Micheel  Meier,  Bauer  von  Grub, 
und  ela  dessen  Stellvertreter : 

Michael  H A o b 1 1 , Bauer  von  Oroaebaerbeob. 

Obige  Gesellschaft  wurde  mit  roreufgefübrUm 
Inhalte  im  diesseitigen  Register  für  registrirte 
GseelUcheften  mit  beschränkter  Haftpflicht  unter 
Ziffer  6 heute  eingetragen,  wu  mit  dem  Anhang 
verAffentlicht  wird,  dass  da«  Versuchern*  d«r 
Gesellschafter  bei  dem  unterfertigten  Handels- 
gerichte jrderseit  «Ingreehen  werden  kAnav. 
Feseau,  3.  Bcpt.  1872. 

Königliche»  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  baurl. : 

Riedl 

Günther. 


16-  B ek&nntmaclmng. 

Vom 

kgl.  Handelsgericht  München  I.  d.  I. 
Eintrag  in  das  Handelsregister 
betreff* 

der  Aktiengesellschaft 

„Bayerische  Handelsbank* 
in  München. 

Durch  Beschloss  des  Verwaltungsrathes  der 
bayerischen  Handelsbank  vom  10.  Sept.  1872 
ist  dem  biaberigen  Bankkassier  Herrn  Wilhelm 
Prass  dahier,  welcher  ans  dem  Dienstverhält- 
nis« der  Bank  eneschied,  das  Keobl  der  Mit- 
aeichnnog  der  Bank-Firma  enuogen  and  den 
Herren  : 

1.  Gabriel  Joel  Qutmenn,  Direktor, 

2-  Albert  Seeligmena.  Stall  Vertreter  de« 
Direktor«, 

8.  Franc  Stein,  Reohtaconsulenten  der  Bank, 
die  Befagnias  «ingeräumt  worden , die  Firma 
der  Bank  io  der  Weise  au  aelcbnan  dass  ja 
zwol  von  ihnen  und  awar  in  beliebiger  Ver- 
bindung ihr«  Namen  dar  Hank&rma  boiseuen. 

München,  den  13.  Sept.  1872. 

Der  k.  ObergeriohUvchreiber: 

Rsd]?r  v.  II. 


518- 

Der  Handfabriknnt  Michael  Haas  in  Rothen- 
burg o/T. , der  Kaufmann  Andrcaa  Haas  in 
Ulfen  Heim,  der  Kaufmann  Ludwig  Haas  in 
Rotheuburg  o/T.  und  der  Kaufmann  Christoph 
Haas  in  Uffenbeira  betreiben  seit  dem  27. 
August  1872  unter  der  Firma: 

„Gebrüder  Ilses* 

•in  Bank*  und  Wecbselgeschaft  in  offener  Ge- 
sellschaft mit  dem  Sitte  in  Rothenburg  o/T.  and 
einer  Zweigniederlassung  in  Uffeoheim 

Fürth,  den  10.  Sept.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  beurl.: 

Dr.  J.  Meyer,  v.  n. 

Hauck,  k.  Obergerichtaeeluraiber. 


514.  Bekanntmachung. 

Anf  das  am  19.  August  1872  erfolgte  Ab- 
leben  des  Bortenfabrik  snlen  Johann  Georg 
llirsobmaun  in  Kotb  führt  dessen  Sohn  Jolmna 
Paul  Uirschmann,  Hortenfabrikaot  daselbst,  das 
von  ihm  and  dem  Kreieren  unter  de*  Firma: 

„J  Q Hlrscbmann* 

(conf.  Comspondent  von  und  für  Deutschland 
in  Nürnberg  pro  186*  Nr.  433  Beilage  und 
Be;  er.  Anteiger  für  Handelsgerichte 
dvlsinte ressen  in  München  pro  186'-*  Nr.  34) 
in  offener  Gesellschaft  mit  dem  81tao  in  Roth 
betriebene  Handlang«-  and  Pabrikgeschäft  aalt 
dem  Tode  seines  Vaters  uuter  derselben  Firme 
aU  Alieininhaber  mit  der  Hauptniederlassung 
in  Roth  unter  Zustimmung  der  Erbsinteresaeu- 
teu  fort. 

Pflrtb,  den  10.  Sept-  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  beorL : 

Dr  J.  Mrjer  v.  n. 

Hauck,  k.  Öbergoriohtescbr. 


517.  Bekanntmachung. 

Der  Fabrikant  Joseph  Semucl  Meyer  von 
Altanstadt,  früher  Theilhaher  der  Firma  „Mayer 
und  Hirsch“  allda,  ist  Inhaber  des  unter  der 
Firma! 

„J.  S.  Mayer« 

in  Altenstädt  bestehenden  Spirituosen  • Ge- 
schäft««. 

Memmingen,  den  10.  Sept  1872 
Königliches  Handelsgericht 
Der  k.  Vorstand: 

Liasiiigtr. 

Sur. 


515.  Bekanntmachung. 

Handelsregister-Eintrag 

hetr. 

Der  Gastwirtb  und  Agent  Frena  Simon  Ba- 
binger.  der  Rentenverwalter  Adam  Mauderer  und 
der  Bahnmeister  und  st*dt.  Bettrath  Karl  SAbn- 
l«in(  etmmdkb  in  Liehwnfels  wohnend,  bet««*- 
tas  ..it  1.  August  I.  J.  in  offener  GeselUchaft 
unter  der  Firma : 

„F.  8.  Bebingar  * Ce.« 

„in  Leimfabrikationsgsscbäft  mit  dem  Bits«  i» 

Lichtsofela. 

Za,  VurtretD«,  «»I  7-'ck“«*«  '**  F‘™‘ 
iind  Dar  die  *™“  8,m“  ■*- 

langer  und  Ad. nt  M.ad.r«  W«I«  ^ **“ 
jeder  von  diesen  selbständig. 

Bamberg  den  10.  Sept.  1872. 

Königliches  Handelsgericht 

D,r  Vorstand  baurlaubU 

Saar 
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ALiuiuüeiitir  Durse.  Samstag  den  14.  September  bla  Samatag  den  21.  September  1872  exe». 


((•dt*. 

paplerr. 

Bayern. 


Österreich. 

Amtrika. 


Sliiite- 

Obligationen. 


3 V**/«  Obligationen 

4*/«  ganajihr.  Obligat.  .... 
4*/,  balbjabr.  Obligat.  ... 
4%  Oiondrenton-Oblig.  , . . 
4 ’/»•/*  gaDajabr.  Oblig.  , . . 

4 */,*/•  baihjabr.  Oblig 

|ü%  Obligationen  ....... 

4 ’/,  °/#  Rilber- Honte 

47,%  Papier-llente  . . 

67,  Bond«  pr  1382  k fl.  27, 
do.  pr  1884  do. 

do.  pr  18Bu  do. 


8t vntlag. 

P#  bei. 


88  V, 
95 
95 
95 

i«>V. 

ICK)/, 

••  .IC »>V. 
V,  617. 
*-'■  «617, 

‘M'J, 

967, 


4%  MQncbener  Obligationen  . . . II  94  \<L 
5 •/«  Münchener  Obligationen  . . . ||102 7i 
Pfandbriefe  4%  Bk.-obl.  d.  Uyp.-  u.  W.-H. 
und  Bank-  4%P/dbr.d  b.Hyp- n.W.-B.ifl .1000  fl  937, 
Obligationen  47«  Pfdbr  d.  Rüid.  Bodenrred -Bk.  . 92% 

I Pfdbr.  d.  Sfldd.  Buduuered.-Bk. . { 98 
4%»  , ltoden- (.'rodit-Obligat.  . , . j 98 
5%  Conu»u».-OhL  d b.  Ver.-B.  . 102% 

?>•/,  Bk.-Obl  d baycr  Ildla.U  . 100% 

5%  Bod.-Cred.-Obl  d.NOnib.Ver,-Bk.  100 
Bank- Aotlen.pi0/,  Actien  d.  b.  Ilyp.-  u.  W.-Bank  992 
4°,'  Actien  d b,  Handel  «bk.  ’>0*/o  E 128 
4%  Actien  d.  b.  LIdla.-B.  Ul.  Em  12» 
4%  Actien  d.  b.  Verein, bk.  707«  E 138*/« 
4°/*  Rüdd  Boden-Cred.- Actien  40"/,  E.  1 157, 
5*,«  Bayerische  Wasbalurbank -Aktien  107 
4%  Ang*b.  Bankaotian  40%  E.  . 112 
r»%  DeuUch«  V*r.-Baiik-A.  60*/,  £.'112% 
47(|  Amaterdamr  Bankaktien  fl.  2 »0.1167, 
5°/,  Deuuche  Eff.-  u.  W.- Bk. -Akt.  HIV* 
Ooaterr  National- Bank- Actien  ex.  . '45 

Oe«terreichi»cbo  Credit-  \cticn  ...  — — 

4 V,*/,  Oatbahn- Actien 1367« 

•io.  neue  Emi„.  40%  Ein«.  . . 122 

do.  do.  voll 1227« 

8’/,*/,  Oberbe»,  Eisenb -Act,  ...  | 83 

Oeeierr  ElL*beth-Hahn-Actiw»  . . . 

Octerr.  Kram -Ja« -Bahn- Actien  , . — — 

OeM.-franiO«.  Staalab.- AetUn  . . . — — 

Oeet.  (lomb.)  Hidbahu- Actien  . . , j 

' Vorarlbergs»  Eiaenb. -Actien  . . — — 

MnalinUianebltue i — — 

-Münchener  Unabel.  - GeeelUobaft  . — . — 

Mflncben-Owchnuer  Papier- Fabrik  . 

Uaumwoll  Spinn.  Kolbermoor  ...  92 

Neue  BauinwolUpiiinerei  Hof  . . . 1 il 

iActienbrauvrci  tun  l.bwenbrUu  . . jliOl'/« 
Cbcmj'cho  Fabrik  Henfcld  ...  ' 

Oborbayer.  Kuhlenbergw  -Ges.  ei 


Elienbahn 

Actien. 


Indnitrie- 

Actlen. 


Lotterie- 

Anleheaa-  4*/,  Bayer.  PrKm -Aul  it  Klhlr.  100  . 

|4%  Bad.  Prlmicnanl.  k Rthlr.  100 
4%  Meininger  l’rltm  - Pfdbr  k It  100 

4*/.  Kal.-Orater  ... 

137,7,  Cttln-Mindtnnr  k ßthlr.  100 
|Anabacb-Gunxcnb,  II.  7-L»u«e  . . . 
Augsburger  do.  ... 

I Pappenheimer  do. 

! Braunsch wtnger  20  Tblr.-Loo##  . . 

5*/,  Albrechtabahn 

„ Alloeld  Finmanar  Hahn  , . •/. 

, Lim- Und w.  Ern.  t_  1 «Ii9  . % 

n llled-Brami  Km  r.  1870  . % 

| „ Frans  Juacph  Bahn  . . . 

| . Kroupr  Hudolplibabn  . . . % 

, du.  tum  1809 % 

„ Nurdwestbahn  
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, PiLcn  Priesen  er 
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37. 
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»37* 

927, 

867, 
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897, 

827, 

827, 
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”7  7, 

517, 


VFecliael.  Amatrrtlum  il  10"  holl 
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dliil  Öiefcr  Kummer  erfiMit  Uns  JlQouncmeitt  öes  III. 
flnarlafe.  Wir  erinnprn  (jrule  mi  Ute  iSrucueruiMl  brs 
flOonnemrnts  für  bns  IV.  üuarlaf. 


Amtliche  Nachrichten. 

Seine  Majestät  der  König  haben  Sich  allergnädigst  be- 
wogen gefunden: 

unterm  15.  September  I.  J.  den  Grosshändler  Theodor 
Ramme]  ein  zu  Regensburg  Huf  dessen  allcruntcrthinigstes 
Ansuchen  von  der  Stello  eine«  Assessors  am  dortigen  Han- 
delsgerichte unter  dem  allerhuldvollsten  Ausdrucke  der  An- 
erkennung seiner  treuen  und  erspricsslichen  Dienstleistung  zu 
eutheben  ; 

unterm  24. September  1.  J.  den  Bezirk»gericbt*rath  Jacob 
Platz  io  ZweibrUcken  zum  Ratbe  am  Handelsgerichte  Zwei- 
brücken zu  ernennen. 


Zur  Reform  des  Sparkassenwesens. 

(PortaerciiDg.) 

Meine  Vorschläge  gipfeln  durchaus  nicht,  und  dessen 
bin  ich  gewiss . in  dom  Ruf:  nieder  mit  dem  Commun&l- 
Sparkussen!  Mir  ist  cs  in  letzter  Instanz  gleickgiltig,  ob  eine 
Sparkasse  nach  meinen  Vorschlägen  von  einer  grossen  Com- 
mune, von  einer  anständigen  Aktiengesellschaft  oder  nach 
dem  reinen  Prinzip  der  Genossenschaft  (Gegenseitigkeit)  An- 
gelegt wird.  Diese  Prinzipienfragen  erörtern,  iat  in  meinen 
Augen  ein  vollständig  hoffnungsloses  Unternehmen,  da  in 
diesem  Punkte  Jeder  von  seiner  gefassten  Meinung  » hwer 


ab  zu  bringen  ist.  Mir  liegt  die  Sache  näher  als  der  Prinzipieu- 
IStrc-it.  Wenn  Herr  v.  L.  ausruft:  „Dr,  Gallus  muss  sich 
doch  darüber  klar  sein,  dass  die  feste  Grundlage,  auf  welcher 
unsere  saramtlichen  Sparkassen  ruheu , eben  die  alleinige 
Haftpflicht  der  betreffenden  Gemeinden  und  Corpora tiouen 
| ist,  welche  sie  errichtet  haben“  — so  erwidere  ich,  Herr  v. 
Iß.  muss  sich  doch  darüber  klar  sein,  wer  diene  Corporation, 
diese  Gemeinde  bildet?  Antwort:  die  »Sparer I Jeder  Sparer 
ist  Mitglied  dieser  Corporation,  dieser  Gemeinde,  and  haftet 
also  solidarisch  mit  für  Heine  Einlage.  Herr  v.  L.  kann  »ich 
dabei,  zumal  wenn  er  auf  da*  mit  ganz  anderem  Risico  aua- 
gestattete  Versichernngsgewerbe  sicht,  beruhigen.  Hier  ruht 
die  Gefahr  und  der  Vortbcil,  nicht  im  Prinzip  (Aktiensystem 
oder  Gegenseitigkeit),  sondern  einzig  und  allem  darin,  ob  die 
Verwaltung  eine  rationelle  oder  verkehrte,  eine  solide  oder 
betrügerische  ist.  Meine  Vorschläge  gehen  nicht  daliin,  dio 
Frage  nach  dem  Unternehmer  und  damit  der  Haftbarkeit  der 
Sparkassen  in  Anderer  als  bisheriger  Weise  zu  lösen,  viel- 
mehr handelt  es  sich  bei  mir  um  Fragcu  der  Spartechnik, 
wenn  ich  mich  so  ansdrUckcn  darf;  ich  will  Plan  und  Me- 
thode in  das  Sparen  bringen.  Herr  Dr.  Engel  braucht  in 
seinem  bereits  von  mir  citirten  Aufsatz  ein  vorzügliches  Bild, 
da*  ich  aus  dem  Gedächtnis*  hier  nicht  wiederzugeben  ver- 
mag. Wie  man  Volksschulen  und  höhere  Unterrichtsiostitute 
von  einander  unterscheidet,  so  meint  Herr  Engel,  entsprächen 
unsere  heutigen  Sparkassen  der  untersten  Unterrichtsstufe,  es 
fehle  uns  an  ausgebildeten  höheren  Spareinrichtungen,  welche 
grösseren  Anforderungen  genüge,  mit  einem  Worte  Methode. 
Es  mos*  die  Sparkasse,  und  da*  ist  immer  und  immer  wieder 
meine  Forderung,  einzig  und  allein  das  Interesse  des  Sparers 
im  Auge  haben;  alle  ihre  Einrichtungen  müssen  darin  gipfeln, 
das  Sparen  ihm  leicht  und  einbringlich  zu  machen.  Ich  finde 
es  nicht  verständlich,  wenn  von  ciurr  Sparkasse  wie  der  non 
mehrfach  erwähnten  Berliner  in  einem  Jahre  durchschnitt- 
lich 40.000  Tblr.  Zins  mehr  vereinnahmt  als  den  Sparern 
gutgebracht  wird. 

Was  geschieht  mit  diesem  I Jebersch  uh«,  wird  mau  mich 
fragen.  §.  16  des  Statuts  dieser  Kasse  gibt  darauf  folgende 
Antwort : ,, Insoweit  dio  Zinsen,  welche  aus  den  gesammelten 
Kapitalien  erlangt  werden,  gegen  diejenigen,  welche  den  Ein- 
legern zu  gewähren  sind,  einen  Ucberscbuss  ergeben,  muaa 
der  letztere  nach  Berichtigung  der  in  g.  21  gedachten  Ver- 
waltongskosten  i».  a.  w.  der  Sparkasse  verbleiben  und  zins- 
bar wieder  angelegt  werden.  Sollten  d i e Co  m m n n Al- 
be hörden  von  diesem  Uebersnhuss  zur  Tilgung 
der  Sta  d tschn  Id  e n oder  zu  anderen  öffentlichen 
Zwecken  Verwendung  Vnachen  wollen,  so  ist  dazu  die  Ge- 
nehmignug  des  Harrn  Obarpräsideriton  einzuhnlen.  Bei  einer 
etwaigen  dercinstigtm  Auflösung  der  Sparkasse  «oll  jedoch 
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der  »ach  geschehener  Erfüllung  aller  Verpflichtungen  Doch  j 
vorhandene  Ueberichun  tur  Tilgung  der  Stadt- 
schuldnu,  oder  wenu  solche  nicht  mehr  cxistiren , zu 
ander»  Öffentlichen  Zwecken,  nach  dem  Beschloss 
der  städtischen  Behörden  verwundet  werden,  ohne  das«  ca 
hierzu  der  Einholung  der  Genehmigung  de«  Herrn  Uber- 
pr&sidenieu  bedarf.  24  desselben  Statuts  sagt  uun:  „Sollte 
au»  irgend  einem  Grunde  da»  Fortbestehen  der  Sparkasse 
nicht  mehr  für  zweckmässig  gehalten  weiden,  «o  sind  die 
Comraunalbcbördcn  berechtigt,  den  aäiurutlicheu  Interessenten 
ihre  Eiulugeu  nebst  Zinsen  zu  kündigen  und  zurückzuzuhlen-1' 
leb  enthalte  mich  jeder  Kritik  dieser  Bestimmungen  und  be- 
merke nur,  weuu  da«  geschieht  am  grünen  Holz  (Haupt-  und 
Residenzstadt  Berlin),  was  »oll  am  dtlrren  werden  ? Ist  es 
nicht  geradezu  empörend,  dass  aus  diesen  SparuberschÜssrn 
der  Armen  städtische  Schulden  getilgt  werden  sollen  und 
können.  Doch  noch  einmal  zum  Prinzip  und  der  damit  ver- 
bundenen Haftpflicht.*) 

Herr  v.  L.  wird  mir  zugeben,  dass  die  Versicherten  der 
Gothaer  Bank  oder  irgend  eines  andern  auf  Gegenseitigkeit 
beruhenden  Versicherungsinslitut»  »ich  tbeil weise  ihrer  Haft- 
pflicht sehr  gut  bewusst  sind,  die  theoretisch  vorhanden  und 
auch  beim  beaigeleiteteu  Institut  nicht  wegzuieugnen  ist,  für 
die  Praxis  aber  gar  keine  Bedeutung  hat.  Wenu  der  Himmel 
einfällt,  werden  auch  die  Sperlinge  erschlagen,  sagt  ein  altes 
Sprüchwort,  — und  wenn  die  von  Herrn  v.  L.  so  »ehr  ge- 
rühmte Haftpflicht  der  Comrouucu  thalsachlich  sollte  auf 
die  Probe  gestellt  werden,  möchte  dieselbe  in  manchen  Fällen 
auch  kläglich  genug  ausfallen! 

Ich  erkläre  hier  nochmal«,  es  wäre  mir  ebenso  recht, 
wenn  ein  grosser  Communal verband  meine  Vorschläge  aus- 
führte,  oder  eino  auf  Gegenseitigkeit  beruhende  Sparbank 
sich  coimtUnirte.  Ja  ich  würde  es  gar  nicht  einmal  so  un- 
gereimt Anden,  dass  eine  Commune  oder  gar  der  Staat  ohne 
Aussicht  auf  Gewinn  tbätige  Hand  anlegte  bei  Be- 
gründung und  Leitung  eine.«  solchen  „Sparvereins“,  wie  ihn 
Herr  v.  L.  mit  Vorliebe  zu  nenueu  pflegt;  denn  wem  kann 
am  meisten  daran  liegen,  das»  er  sparsame  und  wohLituirte 
Bürger,  beziehungsweise  Untorthanen  sich  zu  erzicbcu  sucht? 
Es  ittllt  mir  gar  nicht  ein,  deu  .Staat  oder  irgend  einen  com 
mnnalen  oder  sonstigen  Verbund  io  dieser  Beziehung  direkt 
aufsuturderu ; aber  umgekehrt  kann  ich  mir  es  plausibel 
machen,  das«  diose  Faktoren  Interesse  haben  können,  die  in 
den  seltensten  Fällen  in  Anspruch  zu  nehmende  Garantie 
freiwillig  zu  übernehmen  und  gleichzeitig  auf  den  mit  ziem- 
licher Sicherheit  zu  erwartenduu  Unternehmergewinu  zu  ver- 
zichten. Von  einem  Privat '»au»  kann  ich  das  selbstverständ- 
lich nicht  verlangen.  Ein  solches  Entgegenkommen  des 
Staate»  oder  einer  Commune,  das  ich  von  vornherein  nicht 
erwarte,  würde  da»  Inslebeotreteu  eines  solchen  „deutschen 
Sparvereius“  natürlich  wesentlich  erleichtern. 

Und  nun  noch  ein  paar  Worte  in  Bezug  auf  eiuzelne 
Punkte,  welche  mir  Herr  v.  L.  au»  meiner  Arbeit  vorhält. 

Lin  wesentliche»  Bedenkt-»  findet  mein  verohrter  Gegner 
darin,  dass  ich  in  meinem  Entwurf  nicht  feste  Normen  Über 
Belegung  der  Gelder  gebe.  — Mein  Entwurf  ist  eben  nur 
eine  Skizze,  was  ich  auch  in  der  Nachschrift  zu  demselben 
andeutete.  Sachlich  will  ich  darauf  erwidern,  dass  dies  eine 
unendlich  schwere  Aufgabe  ist,  welche  nicht  zu  skizziren. 
sondern  dnrehzuarbeiten  ist.  Ich  erinnere  nur  an  Eino  Er- 
scheinung : die  sogeuauotcu  , .guten“  oder  „sicheren“  Papiere 
wie  x.  B.  Staatspapioro,  Kiaenbah: .-Prioritäten,  vom  Staat 
garantirt  u.  ».  w.  sanken  in  der  Zeit  von  1800—1870  von 
Stufe  au  Stuf«,  die  „Amerikaner“  von  ihrer  Einführung  an 
den  deutschen  Börsen  blieben  während  dor  ganzen  Periode 
in  einem  stetigen  Steigen  begriffen.  Jede  Sparkasse,  welche 
nur  pflichtschuldig  Eisenbahn  • Prioritäten  u.  s.  w.  ankaulte, 
musste  von  Jahr  zu  Jahr  mit  neuem  Verlust  arbeiten.  Die 
Liste  also  der  wirklich  guten  Papiere  lässt  sich  jeden- 
falls nicht  so  leicht  au»  den  Aermeln  schütteln.  Ausserdem 


*)  IU  ist  wohl '!»»  £t»tut  dorM  .nctjgner  Spsrkassa  musterhafter, 
wenn  es  bestimmt:  §.  6.  Wird  »ich  aus  deu  Ueberscbi>»-.en 

dieser  Kasaa  ein  be«i>mte>«r  Fund  bilden,  so  nun  derselbe  nach 
den  Bestimmungen  des  Magistrate«  «um  Besten  der  hiesigen 
Wobltbätigkeit«- Anstalten  verwendet  werden. 


I haben  dergleichen  detaillirte  Vorschriften  oft  ihre  bedenk- 
lichen Seiten;  für  den  denkfaulen  Bureaukratismus  und 
I ScLileudrian  sind  sie  natürlich  eiuo  angeuebme  Verteidigungs- 
waffe bei  etwaigem  Angriff.  Dass  Normativ-Bestimmungen 
notbwendig  sind,  ist  mir  wohl  bewusst,  wenn  man  nicht  der 
| Willkür  uud  der  Spekulation  Thor  und  Tüür  öffnen  will; 
| aber  sie  zu  geben  ist  immer  noch  Zeit,  weun  man  an  die 
] Kcalisirung  omos  solchen  Plaues  gehl. 

(KorUctsnng  folgt.) 


Einigungsämter  nach  Hundelia  und  Kettle. 

(Forisattunjj.  *) 

*8.  Allo  Beschwerden,  welche  der  Kammor  zur  Unter- 
suchung voigeiegt  werden,  müsseu  schriftlich  vorgebracht 
werden.  Die  Natur  der  Beschwerde  muss  in  der  Schrift  so 
deutlich  wie  möglich  angegeben  seiu.  Diese  Angabe  ist  wenig- 
sten» emo  Woche  vor  der  Zusammenkunft  der  Kammer  uiu- 
zuseuden. 

„9.  Der  Präsident  soll  deu  Versammlungen  der  Kammer 
vursitzcu  uud  bei  seiner  Abwesenheit  der  V iceprasident.  Iu 
der  Abwesenheit  des  Präsidenten  uud  des  Vicepr&sideulen  »oll 
durch  die  Mehrheit  der  Anwesenden  ein  Vorsitzender  gewählt 
werden.  Die  Stimme  des  Vorsitzenden  entscheidet  bei  Stimmen- 
gleichheit. 

„10.  Allo  Kosten,  welche  die  Kammer  verursacht,  wer- 
den zu  gleichen  Theileu  von  Arbeitern  und  Arbeitgebern  ge- 
trageo. 

,,11.  Keine  Aendcrong  und  kein  Zusatz  darf  zu  diesen 
Slatuteu  gemacht  werden  ausser  aui  einer  Vierteljabrca- 
Ver»ainmluug  oder  aut  eiuer  Versammlung,  welche  für  diesen 
Zwock  besonders  zusammenberaten  wird.  Jede  vorgeseblageue 
Aeuderuug  soll  eiueu  Monat  vor  dieser  Versammlung  schrift- 
lich aogekündigt  werden.“ 

Hierauf  folgen  die  Unterschriften  der  Mitglieder  der 
Kammer.  PräBidout  ist  ein  Arbeitgeber , Vicepraaident  ein 
Arbeiter.  Gleich  zu  bemerken  ist,  dass  das  Wort  „Zweig“ 
iu  deu  Statute»  «ich  auf  Uewerkverein  eine»  Zweige»  des 
Strumpfwirkergewurbes  bezieht.  Öö  bilden  die  Verfertiger 
von  Unterhose»  und  Hemden  eineu  besonderen  Ge  werk  verein; 
dors-lbo  wird  stet»  als  der  „Hemden-  und  Uutcrhosonzweig“ 
bezeichnet.  Die  mit  engen  UaiidwebsiOhicu  Arbeitenden  haben 
einen  besonderen  Uewerkverein,  welcher  der  „brosebirte 
Stiumplzwcig“  (wroughl-bose  brauch)  heisst.  Eine  Art  dor 
MaschmeDweber  bildet  deu  „rotary  brauch“  u.  ».  w.  Jeder 
Zweig  de»  Gewerbes  hat  »eineu  eigenen  Verein,  und  alle 
Gewerk  vereine  im  Slrumpfwirkergewcrbe  von  Nulliughain- 
shire,  Leicestershire  und  Derbyature  bilde»  einen  amalga- 
mirten  Guwerkverein,  den  sogeuannten  Verein  der  drei  Graf- 
schaften. 

Nach  Grüuduog  der  Arbeitskammer  zu  Nottiugbam  ver- 
breitete sich  daB  System  Mundella’s  rasch  iu  anderen  Gewerben 
und  an  andern  Orten.  Zuuächst  wurde  eine  Arbeitskamuier 
in  der  SpitzeninJiJgtrie  von  Nottingham  errichtet.  „Als  ich 
Nottingham  im  Sommer  bosuchte",  schrieb  am  18.  April  1868 
das  Parlamentsmitglied  Saiuuelao»  au  die  Times,  „standen  die 
Spitzenrabincn  in  beinahe  jeder  Werkstätte  verlassen,  haupt- 
sächlich weil  jede  Aendcrung  in  der  Produktion  einen  Streit 
über  den  Lohn  verursachte“.  Allein  eine  Arbeitskammer 
wurde  errichtet,  und  „das  Resultat  ist,  dass,  wie  mir  einer 
der  bedeutendsten  Fabrikanten  Nottingham»  mitthcilt,  nicht 
eino  Maschine  stillstcht,  und  Alles  in  Frieden  ist  zum  ersten 
Mal  seit  Meuschcugedcuken“.  Aul  Nottingham  folgte  Brad- 
ford mit  zwei  Arbeitskammeru  ; hierauf  Leiceater,  Warwick, 
Derby  mit  je  einer,  und  wie  mir  Mnudella  im  Februar  1872 
persönlich  mitthoilte,  ist  die  Zahl  der  Gewerbe,  in  denen,  und 
der  Orte,  an  welchen  sein  System  zur  Anwendung  kommt, 
in  so  rascher  Zunahme  begriffen,  dass  ea  ihm  nicht  möglich 
ist,  die  Zahl  der  nach  seinem  System  heute  bestehenden  Ar- 
beitskaminern  auch  nur  zu  schätzen. 

Auch  die  Entstehung  des  zweiten  Systems  von  Arbeits- 

•)  Vgl  Nr.  89. 
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Kammern  ist  durch  den  Grafen  von  Paris  und  durch  Eberty 
schon  in  Deutschland  bekannt.  Wie  das  Nottingkamcr  System 
an  den  Namen  Muodella’a,  knüpft  sieb  diese«  «weite  an  den 
Namen  Rupert  Kettle'a  von  Wolverhampton,  eines  Richters 
am  Grafsckatlsgericht  vou  Worcestershire.  Im  Frühjahre 
1865  drohte  eine  Arbeitseinstellung  in  den  Baugewerben  von 
Wolverhampton.  Der  Bürgermeister  berief  eine  üßentliehe 
Vemnturolunp  der  Gewerbe,  um  Mittel  zur  Verhütung  der 
Arbeitseinstellung  ausfindig  zu  macheu.  Die  Zimincrleute 
und  Schreiner  leisteten  der  Aufforderung  Folge.  Eine  gleiche 
Anzahl  von  Delegirtcn  der  Arbeitgeber  und  Arbeiter  kam 
zusammen  und  erwählte  Kettle  zum  Vorsitzenden.  Dieser 
verfasste  Statuten  und  nach  längerer  Diskussion  wurden  die- 
selben von  den  Delegirtcn  beider  Parteien  angenommen. 
Sie  sollten  am  1.  Mai  1866  in  Kraft  treten.  Seitdem  wurden 
aie  von  allen  Bauunternehmern  in  Wolverhampton  angenommen. 
Hierauf  traten  auch  die  Stuckaturer  bei,  und  hieraut  die 
Back steinmaurer.  Die  Steinmetzen  dagegen  blieben  fern. 
„Von  Wolverhampton*',  schreibt  mir  Herr  Kettle  am  26.  Ja- 
nuar 1872,  „hat  sich  da«  System  von  Stadt  zu  Stadt  und  von 
Gewerbe  zu  Gewerbe  verbreitet,  bis  es  in  grösserem  oder 
geringerem  Grade  in  den  meisten  der  bedeutendsten  Centren 
der  kritischen  Industrie  augenommen  wurde.'* 

Mir  liegt  ciue  grössere  Anzahl  Statuten  von  Arbeits- 
Kammern  nach  dem  Kettle’scben  System  vor,  darunter  auch 
das  erste  zu  Wolverhampton  festgesetzte  Statut,  sowie  das 
«piitere  der  Bucksteirimaurer  von  Wolverhampton  vom  25. 
März  1867.  Für  die  Verfassung  der  Arbeitskammcr  bedeut- 
sam sind  die  §§.  1,  2,  12  uud  13.  §.  1.  sagt,  das«  alle 

zwischen  Arbeitgebern  und  x\rbeitern  entstehenden  gewerb- 
lichen Streitigkeiten  durch  den  Entscheid  von  sechs  Arbeit- 
gebern, welche  den  Namen  nach  aufgefllhrt  werden,  und  von 
sechs  gleichfalls  namentlich  aufgcfUhrten  Arbeitern  geschlich- 
tet werden  sollen.  Im  Falle  sie  oder  die  Mehrheit  derselben 
nicht  Übereinkommen  könnten,  sollte  Rupert  Kettle,  der  hie- 
uait  zum  Unparteiischen  ernannt  werde,  den  Streitfall  ent- 
scheiden. Hierauf  wird  bestimmt,  dass  iin  Falle,  einer  oder 
der  andere  der  delegirteu  Arbeitgeber  sterbe  , sein  Geschäft 
in  Wolverhampton  aufgehe,  oder  sonst  verhindert  oder  nicht 
Willens  sei,  als  Schiedsrichter  zu  fungireu,  oder  im  Fallu 
er  Partei  in  einer  zu  entscheidenden  Streitsache  «ei,  die  (ibiigen 
Delegirteu  der  Arbeitgeber  eineu  anderen  Arbeitgeber  an 
seiner  Stolle  cooptiren  sollten  Ebenso  »ollen,  wenn  die  ge- 
nannten Fälle  t'Ur  einen  Delegirten  der  Arbeiter  ointreteu, 
die  übrigen  Delegirton  der  Arbeiter  einen  andern  Arbeiter 
cooptiren  Sobald  ein  Streit  ausbrcche,  sollten  die  Arbeitgeber 
oder  Arbeiter  den  Unparteiischen  sofort  davon  in  Kenntuias 
setzen,  und  dieser  soll  hierauf  die  Delegirton  auffordern,  in- 
nerhalb sieben  Tagen  an  einem  geeigneten  Orte  und  zu  ge- 
eigneter Zeit  sich  zu  versammeln,  um  den  betreffenden  Streit 
zu  hören  und  zu  entscheiden.  Auf  dieser  Zusammenkunft 
sollen  beide  Parteien  und  andere  Personen  vernommen  wer- 
den, deren  Vernehmung  die  Delegirtcn  oder  der  Unparteiische 
für  wüns.  henswerth  halten,  und  beide  Parteien  sollen  da- 
selbst alle  Dokumente  vorzeigen,  die  sie  besitzen,  und  deren 
Vorzeigung  die  Delegirten  oder  der  Unparteiische  verlangen. 
Der  Entscheid  der  Delegirten  oder  des  Unparteiischen  soll 
bindend  und  cndgiltig  für  alle  betheiligtcu  Parteien  seiu.  Er 
soll  innerhalb  dreier  Tage  nach  der  letzten  Sitzung  der  De- 
legirten Uber  einen  Streitfall  erfolgen.  Er  soll  nicht  nichtig 
oder  vernichtbar  sein  wegen  eines  Formfehlers  nnd  soll  zur 
Verbesserung  der  Form  seitens  der  Behörden  an  die  Dele- 
legirten  oder  den  Unparteiischen  zurückgewiesen  werden 
können.  Keinerlei  gerichtliches  Verfahren  soll  gegen  dio 
Delegirten  oder  den  Unparteiischen  möglich  soin,  wegen 
irgend  etwas , das  sie  in  Gemffsshett  diese«  Paragraphen 
thaten.  Endlich  wird  bestimmt,  dass  die  13.  Section  des 
Act  5.  Geo.  VI-  c.  96,  welche  Pfttudung,  Verkauf  uud  Ein- 
sparung in’»  Gefängnis*  zur  Durchsetzung  von  Schieds- 
sprüchen anordnet,  für  die  Entscheidung  der  Arbeitskammer 
Geltung  haben  Bollen. 

§.  2 bestimmt,  da**  jeder  Streitfall  privater  Natur,  der 
nur  einen  Arbeitgeber  und  eineu  oder  einzelne  Arbeiter,  dagegen 
das  Interesse  de*  ganzen  Gewerbe*  nicht  direkt  berühre,  be- 
vor er  der  Arbeitskammer  zur  Entscheidung  vorgetragen 
werde,  vor  einen  EiuiguogsauBscbuss  gebracht  werden  soll, 


der  nach  Kräften  bestrebt  sein  soll,  einen  Ausgleich  der 
streiteuden  Parteien  berbeizuführeu.  Dieser  EiniguDgsausschuss 
soll  au*  einem  der  Delegirten  der  Arbeitgeber  bestehen,  den 
der  im  Streit  betheiligle  Arbeitgeber  bestimmt,  und  aus  einem 
der  Delegirteu  der  Arbeiter,  welchen  der  oder  die  betheiligten 
Arbeiter  withlea.  Schlägt  der  Einigungsversuch  fehl,  so  kommt 
der  Streitfall  vor  die  Kammer  nach  §.  1. 

( Fortsetzung  folgt.) 


Wiener  Weltausstellung. 

Wien,  20.  Sept.  Biner  der  grössten  Urin-Island«  bei  früheren 
Weltausstellungen  bestand  darin,  dass  für  eise  leichte  und  ent- 
sprechend billige  Unterbringung  der  Emballage  der 
A uastellungsgü  ler  im  weitesten  Sinne  ile«  Wortes 
nicht  vorgosorit  wtr.  Die  zwrekmässige  Aufbewahrung  der 
Kmhallage  ist  zweifellos  sowohl  für  die  Aussteller  als  für  die 
Genrraldirektion  eine  trage  von  eminenter  Wichtigkeit.  Im  In- 
teresse der  Ausstellung  liegt  es  vor  Allem,  dos«  die  Emballage  so 
rasch  als  möglich  vom  Au»ktelluug«plalz>*  entfernt  wird,  weil  das  Aus- 
parken ueii  aiikommender  Ausstellungsgüter  durch  nichts  so  verzögert 
und  gestört  wirr],  als  wenn  die  Emballage  früher  angi-langter  Ausstell- 
ungsgüter die  Commuiiikntinneii  beengt  oder  auch  selbst  versperrt,  und 
weil  die  Aiihtt« Tung  vieler  leicht  entzündlicher  Stoffe,  aus  welchen  die 
Emballage  in  der  Regel  brateht,  sehr  gefährlich  erscheint.  Im  lutere**» 
der  Aussteller  liegt  c«  andererseits,  dass  die  Emballage  ihrer  Ausstell- 
ungsgüter sicher  untergr bracht  und  dafür  nicht  ao  hohe  Gebühren  ge- 
zahlt werden  müssen,  da«*,  wie  e*  bei  früheren  Ausstellungen  wirk- 
lich der  Fall  w»r,  viele  Aussteller  es  vorgezogen  haben,  ihre  Embal- 
lagen zu  verschenken,  um  nicht  n<  eh  rine  Aiifhrwahrui.gsgebtilir  zahlen 
*n  müssen,  welch»  den  Werlh  der  Emballage  überragt*-.  Allen  diesen, 
bei  frühem  Ausstellungen  naerfttlltcn  Anforderungen  dürfte  hei  der 
WeHausstellasg  1873  in  Wien  durch  folgende  Einrichtungen  vollkom- 
men entsprochen  sein.  Die  Emballage  der  Ausstellungsgüter  wird  ia 
einer  zwar  völlig  entsprechenden,  aber  doch  nicht  zu  grossen  Distanz 
von  den  AusstelliingsgebSudm  seihet,  in  der  Krieau  in  eigens  für  diesen 
Zweck  gebauten,  ringedfektrn  Ruraken  sulhewahrt  werden.  Die  Or- 
ganisntinii  des  Dienstes  wird  eine  solche  »ein.  dass  die  Emballagen 
eines  jeden  Lnudes  in  einer  Ablheiluiig  nnd  in  nnmeris1  her  Aufeinander- 
folge ringereiht  werden,  welche  Einrichtung  ra  möglich  machen  wird, 
jedem  einzelnen  Aussteller  irgend  eiors  Landes  io  jedem  Augenblick» 
seine  zur  Aufbewahrung  Qhergebrnr  Emballage  sofort  ausfolgeu  tu 
können.  Die  Genernldirektiua  besorgt  diese*  Geschäft  nicht  in  eigeuer 
Regie,  sondern  hat  Herrn  Scharmnnn  aus  Wien,  wrlchcr  den  niedrigsten 
Gehührentanf  ufferirlc,  die  Konzession  zur  Ausübung  dieses  Geschulte# 
ertheill  Hingegn  wird  die  Generaldircktinn  die  Verfrachtung  der 
Emballage  vom  Auspackungsorte  bi»  zur  „Kislrii-Gardrrobe*'  wie  wir 
die  Banken  zur  Aufbewahrung  der  Emballage  nennen  wollen,  in  eigener 
Rcgi--  besorgen,  weil  es  hier  vor  Allem  darauf  ankommt,  dafür  za 
sorgen,  dass  jeden  Abend  die  simmtliche  freie  Emballage  von  den 
Ausstellungsräumen  zur  „Kislen-Garderobe*'  vollständig  und  rechtzeitig 
trsnsferirt  werde,  und  fftr  die  Pünktlichkeit  die*e*  Dienstes  kaum  eia 
Unternehmer  die  genügende  Garantie  bieten  konnte.  Der  Transport  der 
Emballage  vom  Aua*tMliing»plalz  zur  Kistengarderohe  geschieht  mittelst 
Eisenbahn.  Es  ist  bekannt,  dass,  wenn  die  Ausstellungen  im  Er- 
öffnungstag» noch  immer  mit  der  Aufstellung  und  den  Arrangements 
um  viele  Wochen  zurückgeblieben  waren,  daran  zwei  Umstände  haupt- 
sächlich Schuld  getragen  haben  ; einmal,  weil  simmtliche  Ausstellungs- 
güter in  einem  Gebäude  tu  plaeiren  waren,  und  dann,  weil  eben  für 
eine  allsogleiche  Entfernung  der  Emballage  nicht  genügend  Vorsorge 
getroffen  war.  Bei  der  Weltausstellung  1873  in  Wien  werden  beide 
Uebelstände  Wegfällen.  Di»  Ausstellungsobjekte  werden  hier  nach  ihrer 
Verschiedenheit  nicht  in  einem  einzigen  Gebinde,  sondern  in  sechs  von 
einander  abgesonderten  Gebäuden,  dem  Industrie  pal  1**1,  der  Masrhinen- 
hnlle,  der  AgrieuHurhalle,  der  Kmisthalle  and  den  beiden  Pavilluns  des 
amateurs  zur  Ausstellung  und  daher  auch  zur  Auspackung  gelangen, 
und  die  Anhäufung  von  Emballage  durch  die  vorgeschilderten  Mass- 
nahmen unmöglich  gemacht  werden.  Dies»  Umstände  berechtigen  zur 
Hoffnung,  dass  die  Ausstellung  1873  in  Wien  ira  Tage  ihrer  Er- 
öffnung io  vollständig  vollendeter  Toilette  gefunden  werden  wird. 
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III.  Pfälzische  Industrie-Ausstellung. 

Der  Schluss  der  111.  pfälzischen  Industrie- Ausstellung  erfolgt  am 
29.  d.  M.  Abends  6 Uhr.  Die  unverkauften  Ausstellungsgegenstände 
können  wegen  der  ' orbereitang  für  die  v erloosuug  erst  voiu  IS. 
Oktober  ab  aus  den  Lokalen  entfernt  werden. 

Die  Verloosung  beginnt  am  13.  Oktober.  Gedruckte  Ziehungs- 
Listen  werden  s<  iuerzeit  zum  Preise  von  3 kr.  per  Exemplar  vom  Vor- 
loosuogscomitd  abgegeben 


Aus  den  Handels-  und  Gewerbe-Kammern. 

Kaiserslautern,  15.  Sepl.  Die  heute  hier  ab,»  «hallen«  Ver- 
sammlung von  Notabcln  des  pfälzischen  Handels-  und  Gew  erbest* ödes 
hatte  zum  erstell  Gegenstand«  ihrer  Tagesordnung  die  Reorganisa- 
tion der  liaudels-  und  Gewerbe-Kammern  gewählt,  wozu 
ein  Autrng  des  Gremiums  Landau  auf  volle  Gleichstellung  sämmtlic-hcr 
pfiliiaclier  Bezirksgremieu  für  Handel,  Fabriken  und  Gewerbe  den  An- 
jas« gegeben  halte.  Der  anwesende  Hi-gimiugsasscssor  Herr  Dr.  ka- 
pellier. der  bekauutlirli  als  Gewerbereferent  im  k.  älaskminislerium  des 
Innern,  Abih.  für  Hunde],  LandwirLbschaft  und  Gewerbe  fuugirt, batte  den  in 
letzter  bummer  dem  Wortlaut  nach  zum  Abdruck  gebrachten  Entwurf 
einer  neuen  Verordnung  über  die  Organisation  der  Kammern  vertheileu 
lassen  und  ergieng  sich  in  weuigcu  Worten  über  diu  Prinzipien , auf 
denen  derselbe  ruhe,  sowie  über  die  wesentlichen  Abweichungen  die 
derselbe  der  bisheiigeu  Verordnung  gegenüber,  propooire.  In  ersterer 
Beziehung  erklärte  er,  dass  die  Stastsregicruug  davon  ausgegangeti  sei, 
dem  Handels-  und  Gewerbestande  iu  der  Bildung  seiner  V ertretungen 
sowie  Uber  dereu  Wirkungskreis  den  freisten  Spielraum  zu  gewähren; 
die  Verordnung  solle  dszu  gleichsam  nur  den  Huhmcu  bilden.  In 
letzterer  Beziehung  dagegen  betonte  er : die  Trennung  der  Handel*- 
und  Gewerbe  kammern  — (wenn  ihm  such  bekannt  sei,  dass  in  dieserFragu  die 
Pfälzer  kaum  den  Standpunkt  der  '*  erordnung  theillen  so  nni&sc  er  doch 
erinnernd  bemerken  das«  die  Interessen  des  kleinen  Gewerbe«  mit  jeneu 
desllaudel«-  und Fabrik  Landes  uicht  zosammenliefenj  — die  Aufhebung 
der  bestellenden  Bezirksgiemieu  ; — das  Wahlrecht  der  Frauen;  ——die 
Unbesihräukthcit  dos  passiven  Wahlrechts;  — die  Erweiterung  des 
aktiven  Wahlrechts  von  den  Angehörigen  der  Stadl,  in  der  die  Kammer 
ihren  Silz  habe,  s uf  alle  Angehörigen  des  Kreises,  für  welche  derselbe 
zu  wirken  befugt  und  verpflicht«  l *«-i.  Die  Steilung  eudlieh,  die  er 
selbst  iu  der  heutigen  Versammlung  eiuuclime,  sei  lediglich  die,  An- 
sichten uud  Wiiasdie  über  die  im  Entwürfe  vorlicgeude  Verordnung 
eatgegenzuuehojen,  deren  Würdigung  und  eventuelle  Verwcrlhung  bei 
der  definitiven  Redaktion  derselben  er  der  SUalsregieruttg  empfehlen 
werde.  *) 

An  der  daran  sich  acliliessenden  Diskussion  betbeiligen  sich 
vorzugsweise  Levi  (Landau)  und  Jacob  (Kaiserslautern).  Letzterer 
entwickelt  aus  eiuer  kurzen  Geschichte  der  pfälzischen  Handels-  und 
Gewerbe-Kammern,  dass  an  der  Verordnung  vom  Jahre  I8&5  lediglich 
der  eine  Umstand  bemängelt  und  wiederholt  der  Abhilfe  bedürftig  dar 
gestellt  vviird*’,  dass  die  sieh  nur  eiumol  im  Jahre  versammelnden  Vor- 
stände der  einzelnen  Bczi/ksgremien  nicht  eine  ständige  Corporation  zu 
bildeo  befugt  seien.  Diese  Hoffnung  habe  die  Verordnt! ug  von  1868 
nicht  nur  nicht  erfüllt,  souderu  vielmehr  eine  uugleichmässige  Vertret- 
ung in'*  Leben  gerufen.  Di»  Gleiche  betont  levi  (Landau),  der  ins- 
besondere noch  beifügt,  dass  nun  gegen  die  Organisation  der 
Kammern  vor  1868  gor  keine  Beschwerde  geführt  habe;  er  verwirft 
die  direkte  Wahl,  die  er  für  unmöglich  hält;  ebenso  die  Scheidung 
Von  Handels-  und  Geweih«- Kammeru ; eine  solche  Collision  der  In- 
teressen habe  sich  iu  der  Pfalz  nie  gellend  gemacht;  so  habe  uuu 


*)  Kino  musterhafte  Leichtfertigkeit  der  Berichterstattung,  — deuu 
der  Bericht  ist  tu  harmlos,  als  da«a  man  Absicht  dabintor  suchen 
könnt«  — bekundet  di»  Pfälzer  Vulkaieitung,  die  dem  k,  Com- 
missAr  die  Bemerkung  In  den  Mund  legt:  „er  baba  den  Regier- 
angsratwurf zu  befürworten,  nicht  aber  zu  vertbeidigen  (?)“,  um 
doch  im  «Uchiten  Satze  lörtzufnbrea : , er  habe  sich  nur  rezeptiv 
zu  Vorhalten’1,  Kinn  andern  ebenso  au»  der  Lnft  gegriffene  Be- 
merkung, die  wir  ihre«  inneren  Widerspruche«  halber  nicht 
unteidi  Uckeu  hOnnon,  ist  auch  fulgeiidii:  „Die  Verordnung  sei 
vom  StaatsmiTiisterium  de»  Innern  gleichsam  im  Nu  (1)  entworfen 
worden  und  bedinge  uoch  nicht  die  königliche  Genehmigung,  sie 
bilde  gleichsam  den  Rahmen,  die  Ausarbeitung  Obertasse  mau 
den  Vertretern  d-r  HandcLintcreascn,“ 


anlässlich  de»  französischen  Handelsvertrages  sich  e i ■ sli  m m ig  für 
denselben  seinerzeit  erklärt.  Es  lasse  sieb  übrigens  in  dem  Einzelnen 
oft  gar  nicht  unterscheiden,  ob  er  Handelt-  oder  Gewerbsnaann  sei  ; 
endlich  plaidirl  er  für  Beihebt  tuug  der  Bezirksgremien  mit  Hinweis 
auf  die  Existenz  lokaler  Bedürfnisse  neben  solchen  des  Kreises. 

Han  einigt  sich  schliesslich  dahin , in  eiuem  Promemoria  die 
Wünsch«  des  pfälzischen  Handels-  und  Gewcrbcslaudcs  zum  Ausdruck 
zu  bringen,  dessen  Abfassung  dem  Brzirksgremium  Kaiserslautern  unter 
beiziebung  der  Gremien  für  Neustadt,  Ludwigshafen  und  Zweibrücken 
uberlassen  Werden  solle. 

Der  zweite  uod  dritte  Gegenstand  der  Tagesordnung  (Aufhebung 
des  Zwanges,  telegraphische  Depeschen  in  der  pfälzischen  Ceutral- 
atalion  umzulclegraphiren  und  Ausdehnung  der  Telcgrapheuburcaustundeo 
von  Morgens  7 Uhr  bi«  Abends  10  Uhr)  wurde  mit  Kückvicht  auf  den 
Antrsg  Levi's  ausser  Beralliung  gesetzt,  um  die  Taba k m t e u er fra g e 
desto  ungestörter  debsttireu  zu  können,  deren  Dnugli«  hkeit  der  eben 
genannte  Vertreter  Lands u's  damit  motivirte,  dass  demuächst  io  der 
Pfalz  Erhebungen  über  diese  Frage  durch  einen  k.  Kommissär  intendirt 
seien;  er  halte  dcsshalb  für  büchst  rilfalnh.  sich  über  die  trage  klar 
zu  machen,  damit  seinerzeit  die  abgegebenen  Gutachten  der  Produzenten 
möglichst  glcHliheillich  würden.  Derselbe  betont  m erster  Linie  den 
engen  Zusammenhang  dieser  Frege  mit  derSalzsteuer.  In  Folge  dessen 
ergäbeu  sich  ihm  drei  gesonderte  Fragen:  I.  Kauu  uud  muss  di« 

Salzsteuer  abgeschabt  werden?  Darüber  gebe  es  kaum  eine  Meinungs- 
verschiedenheit, da  diese  Steuer  Kopfsteuer  sei.  Zwar  behaupte  man 
ihre  Uueulbebrlichkeit,  allein  gleiche  Eigenschaft  sei  seinerzeit  Buch 
dem  Lotto  vindizirt  worden  und  doch  habe  nun  es  beseitigt.  II.  Kann 
die  Tabaksteuer  einen  theilweiseu  Ersatz  für  den  Ausfall  der  Salzstcuer 
bieten  ? Er  meine , sie  könne  und  müsse  es.  Diese  Steuer  zahl« 
übrigens  der  Cousumenl.  Auch  besiehe  die  Frage  uicht  für  lokale 
Territorien  wie  die  Pfalz,  souderu  für  ganz  Deutschland.  Der  Tabak 
sei  in  ollen  Ländern  besteuert ; such  soi  er  kein  absolutes  Lebens- 
bedürfui»».  1*1.  Wie  hoch  dürfe  die  Steuer  »ein?  Es  »ei  Unsinn,  zu 
behaupten,  dass  die  Tabaksteuer  den  Gcsamiutausfall  der  Salzstcuer  decke* 
solle.  Es  könne  sich  nur  fragen,  zu  welcher  Quote  der  Tabak  bei- 
tragen solle,  uud  da  halte  er  das  Doppelte  der  besteheudeu  Steuer  für 
die  Nuimalgrenzc.  Dabei  setze  er  jedoch  voraus,  dsss  der  Zoll  für 
austiiii'iisch»  Tabake  iu  gleicher  Weise  erhöht  uud  die  Grundsteuer  uicht 
weiter  gestuigerl  werde. 

I>r.  Gros.-.  (Laauiuheimj  bemerkte,  dass  in  der  Verrammlung 
pfälzischer  Tabaksinteressenlen  in  Speyer  vom  14  I.  M.  gleiche  An- 
sichten wie  die  de«  Vorredners  zum  Ausdruck  gekommen  seien,  nur 
mit  der  Abweichung,  dsss  man  nicht  den  Produzenten,  sondern  die 
Fabrikate  oder  auch  die  Waare  besteuern  solle. 

Levi  entgegnet,  eine  Fabrikaliteucr  wurde  viel  höher  zu  stehe* 
kommen,  wie  Überhaupt  die  Steuer  um  so  höher  werde,  je  näher  das 
Steucruhjckt  seinem  Uebergsng  in  den  Cousum  komme. 

Walz  plaidirl  für  eine  Wasgsleucr,  die  Jeder  erlege,  wenn  er 
sein  Fabrikat  bei  der  ücmrindrwaag«  nhnrhmcu  lasse.  Man  brauche 
dabei  keinen  Schmuggel  zu  fürchten,  das  komme  in  der  Pfalz,  wenn 
eine  Strafe  darauf  gesetzt  sei,  nicht  vor.  (1) 

Levi  bemerkt,  dass  gegen  diese  Steuer  der  Umstond  spreche, 
dass  der  trockenste  Tabak  di«  wenigste  Steuer  zahle.  Wie  sei  «s 
aber  beim  Prrmcntircn,  das  drr  Bauer  iu  d«r  Regel  nicht  selbst  be- 
sorgen könne,  da  di»aer  Prozess  sich  für  kleine  Paribien  nicht  lohne. 

Karelier  entgegnet:  Sobald  der  Landwirth  den  Tabak  reriaentire, 
soi  er  schon  Händler;  die  Wuagstcuor  setze  unfermeutirtc  Waare 
voraus.  Wogen  der  grösseren  oder  geringere«  Feuchtigkeit  der  Wa  ire 
brauche  msn  aber  keine  Besorgnis*  zu  hegen:  je  feuchter  der  Tabak, 
desto  weniger  zahle  der  Händler. 

Mit  der  Modiflcaliou , an  Stelle  der  Bodensicuer  die  Waag- 
stcuer  zu  betonen,  werden  sodann  die  obigen  Vorschläge  Levis  zum 
Beschluss  erhoben. 

Hierauf  hält  Herr  Dr.  Steg  mann,  Director  des  Gewerbemusouau 
in  Nürnberg  einen  Vortrag,  durch  deu  er  zur  Gründung  einer 
Filiale  des  Museums  für  die  Pfalz  in  Kaiserslautern  aul- 
fordert und  sich  dabei  des  Weiteren  über  die  Aufgabe  und  den  Zweck 
solcher  Museen  verbreitet.  Zum  Schlüsse  erhält  Um  Prof.  Dr.  M ed  i c us 
das  Wort  zur  Besprechung  der  ßierbcsteueruog;  -einer  Ansicht 
zufulge  »ei  die  durch  das  jüngste  Reichsgesetz  sanktionirte  Besteuer- 
ung der  Mnlzsurrogato  das  allein  richtige  Ziel  nner  rationellen  Be- 
steuerung, solange  die  amerikanische  Art  der  Fabrikate»  Steuerung  bei 
uns  noch  keiuc  Aussicht  auf  Annahme  habe.  Die  Einführung 
dieses  Besteuern ngsmoiius  in  der  Pfalz  müsse  das  Bestreben  de»  pfalzj- 
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sehen  GewerbesUodos  bilden.  Von  einem  weiteren,  ohne  Zweifel  eben- 
k>  Schaltens werthen , als  bei  den  übermässigen  ÜchtiUrollgelüäten, 
unserer  westlichen  .Nachbarn  sehr  teilf entästen  Vortraf e Ober  Schutt- 
toll  und  Freihandel,  den  Herr  Prof.  Baumblatt  zugesagt  hatte, 
musste  wegen  der  vorgerückten  Stunde  Umgang  genommen  Werden. 


Industriell-commercielle  Notizen. 

Handelsrechtliche*. 

lieber  da«  Niichsählen  des  Geldes  beim  Emplange  ul  die  Ent- 
scheidung des  Hamburger  Haisdrlag<-r<c>ilt  in  lolgendrm  Fade  bemerken*- 
wciili  : Eni  Kaufmann  sandle  einen  Bealrl  mit  1000  Tb!r.  zur  Vrrcii»*- 
bank.  Der  Buchhalter  sagte  dem  Büien;  .,«•*  ist  gut1'  and  letzterer  zog 
ton  dannen.  Beim  Nachsitlilen  fehlien  200  TbSr.,  Wrihrtad  d»r  Kaufmann 
heüsuptele,  richtig  gezuhll  zu  haben,  D«a  Gericht  erkannte,  das«  der 
Bute,  selbst  wenn  ur  sich  durch  die  obige  Bemerkung  verabschiedet 
glaubte,  dciitracii  au(  Nachzahlung  de*  Geldes  faulte  bestehen  müssen. 

RlsaarwtMB, 

Ute  Mitlheiluiig  eint  Inn  U'illar , dass  die  Keichsrcgicrnag  brah* 
sichtige,  in  nächster  Zeit  dem  Buudi'sralbe  ein  Gowerbeateuurg  eset* 
I n r da«  deutsche  Heich  zur  B-rralhuiig  vorzulegcn,  kann  ein  Kur- 
respootleni  der  Rlb.  Ztg.  a«ll  Grumt  zuverlaisiger  I doraiationen  bestätigen 
und  hinzufitgufl,  dass  snwubl  na  prctu<ischea  KtivtNziuini 'Irrtum  Erwäg, 
ungen  da  über,  ob  die  Ge  werbe*  teuer  nach  einheitlichen  Grundsätzen  ftir 
da«  nie  Gebiet  dci  deutschen  Reiche > zu  regeln,  und  ob  die  Gewerbe- 
steuer zu  einer  Reichisiruir  werden  «oll,  stattgclundru  lia'oen,  als  auch, 
das*  «ich  auch  das  |ireussische  > a iisminitteriuin  bereit*  ftbrr  die-«  Krage 
schlüssig  getntcht  und  sein  Votum  dem  Keichskenzler  übergeben  hat,  der 
dann  Veranlassung  nahm,  auch  die  Ansichten  der  übrigen  deutschen  Re- 
gierungen emzubulen.  Wir  haben,  »chreihl  dieser  Crwuhmonann,  obgleich 
wir  die  Beschlüsse  des  preust  «eiten  SPuLlerium*  nicht  kennen  , gu'en 
Grund  nnzunchmcn,  das«  Pren-sm  die  Umwandlung  der  verschiedenen 
l.andi'-ge wrbcileuern  in  eine  ((•'ichsBewerbe. teuer  (ur  durchführbar  und 
auch  den  Interessen  der  kleineren  daiiiscbi'ii  Staaten  fiir  durchaus  ent- 
sprechend halt.  Orr  Hauptgesichtspunkt,  der  hierbei  feslgehallen  werden 
muss,  darf  nicht  finanzieller  Natur  sein  Man  bst  vielmehr  nur  das  rine 
Ziel  im  Aige  zu  halten,  die  Malrikularbeiuag«  der  einzelnen  Ste-lin  au 
vermindern  und  tu  unleiaucbra,  ob  die  Kihühuug  der  Gewerbesteuer  alt 
Reicb*»<eurr  dieses  Ziel  erreichen  wird.  . Die  Mdibrilung  der  Ma'rikular- 
U (lila gen  nach  der  Knpfzultl  gibt  namentlich  den  M>-inea  Herzog-  und 
Kurslenihmnsru  zu  bitteren  Klagen  Veranlassung.  In  diesen  KJeindaelen 
bestehen  nur  sehr  gering«  Gew erbeiteuern.  Durrli  Einführung  einer 
Heicha-Gewrrbeslcucr  wurden  diese  Starten  daher  erheblich  eutlailel  wer- 
den, cihue  an  eigenen  Entnahmen  sonderlich  viel  oinzubistirn.  Im  Wesent- 
lichen soll  sich  die  Rrich*-Gewerbe»lcurr  den  bereits  beslehenden  preus- 
fisohnn  E.iirichtungen  anjcblivssni,  jedoch  suglctch  vrratthiciieiic  not  h wen- 
dig« Hcfurmen  au  denselben  \urnehmen,  um  die  Ungleichheit  tu  beseitigen, 
w,' lohe  Osiiselnt  Klassen  von  Gewerhesleuer|iflichligen  unverliällDistniSssig 
h elustet.  Hm  glaubt,  da-a  auch  Sachsen  und  diu  freien  Städte  zu  Gunsten 
der  Cutuuii  iruug  des  Ganzen  nur  die  Krage  wegen  Verminderung  der 
Uairikulafbeiriägc  in  Erwägung  liehen  werden.*) 


Die  tan  der  geichädsfuhrenden  Direktion  des  Verein*  deutscher  Eisen- 
bahn-Verwaltungen lierausgcgehene  deutsche  E i se  n li  a li  n - S la  li  s li  k 
mif  da*  Betriebsjahr  1870  Ul  nunmehr  erschienen.  Es  gebürten 
nach  den  Angaben  derselben  dem  Vereine  an  : A.  Deutsche  Eisenbahnen. 
15  Si-satsbshnrn,  »owie  5 Privalbvbtnn  unter  Staatsverwaltung,  ferner  31 
Privallishnea  in  P< ivat Verwaltung ; B.  Oesterrrjchische  Bahnen  24,  und 
C.  Fremdländisch«  B ihnen  5,  zusammen  80  B ihnen  mit  einer  Gesainml- 
Intige  von  3953  Meilen.  Sämmtiiclie  Veiein-b  «hnen  besitzen  7732  Lüho- 
mutiven,  15.066  Personen  Wagen  mit  014,213  Platzen,  3464  Gepäckwagen 
un.|  181,254  Guterwagen  mit  einer  Gerammt  - l.ii  Jungifihigkeil  von 
30.349,255  Zentnern. 

laltasaca. 

„Wsrreu*  Wochenschrift"  bestätigt,  ds>*.  wie  wir  «elion  jüngst  rail— 
theilten,  ton  Seite  Deutschlands  eine  Reform  des  Zollvereine*  ge- 
pinnt wird,  die,  sich  aus  der  verandert-n  Gestaltung  Deutschlands  ergebend, 
in  itsren  Cnnrrquenzen  auch  die  bandel  •polnischen  Beziehungen  Oester- 
reich* zu  Deutschland  nicht  unberührt  lassen  ward«.  Wahr  sei  ferner, 
d»SJ  io  dieser  Kichtung  bereits  Sondirungen  stütlgrftinden  haben,  deren 
Ergebnisse,  soweit  es  sich  «uu  die  laicniioiien  des  Österreichischen  aus- 
wärtigen Amtes  handelt,  die  aber  keineswegs  dio  allem  mxS'geben- 


*)  Wir  glaubte«  diese  Ausführungen  trota  dos  hinterher  geschehenen 
Widerrufes  der  Begründetheit  dieser  Absicht  mittheileu  zu  »ollen  ; 
denn  „ aufgeschoben  ist  nicht  immer  aufgehoben".  Dagegen  will 
di«  K K Z.  wissen,  dass  der  Entwarf  eine*  V er  siche  ra  n gs- 
gesotsos  für  die  nächste  Session  des  Reichstags  bereit  lieg«. 


den  <t«d,  »ich*  au  Cngunstea  d«-r  deul-clien  AGs.ehten  auigef»ifro  rein 

solo». 


Neueste  Marktberichte. 

Lindau,  21  Sspt.  (Frucht  - Börse.)  Unverkennbar  zeigten  sich 
die  Eigner  in  Folge  d--r  von  allen  Reiten  eiotreffdoden  höheren  Noti  • 
uogen  etwa»  zurück  haltender,  während  die  Müller  immer  noch  mit  grosser 
AeogaUichkcit  oporiren.  Der  Verkehr  blieb  somit  bei  festen  Preieen  ein 
baschrlukter.  Die  Lager  in  l,'ngarweis«n  nehmen  langsam  au.  Wir 
noliren  unverändert:  Ausstich  - Ungar  - Weizen  39  • 39'/t  Fra,  Prima- 

Ungar  • Weizen  38— 88*/,  Fra.,  goto  Mittel  «orten  37—37'/,  Fra.,  bayer. 
Weisen  — — , llafer  1 7 — 18  Fr»,  Gerate  24  — 28', '*  Fre.  per  200 
Zollpfund  franco  Ror»cbacb  oder  Komanahorn  vetsollt. 

Nürnberg,  21  Sept.  (Landeaprnduktcu-  Und  Woaren  - liöraa.) 
Im  Laufe  die*«r  Woche  befestigten  eieb  die  Preise  vou  Wetzen  und 
Roggen  wesenüiih,  in  Kolge  abgoiomreener  Zufuhren  und  d«a  sieh  da- 
gegen mehrenden  Bedarfes,  doch  lassen  die  immer  noch  zu  hoben  un- 
garischen Xotirunge»  das  Geschäft  in  diesen  Qualitäten  nicht  lebhaft 
werd-u,  wogegen  bayerische  Borten  wegen  der  nooh  ungleich  billigeren 
Frais«  mehr  beachtet  sind,  ti ernte  findet  bei  nacbgebcudun  Preisen  schwer 
Absatz,  ILifer  preishaltcnd  and  leichter  «rizubringcn.  Veikiiif«;  Ungar- 
Weisen  d.  8.  38  bis  fl  8.  45,  Banaterweizen  fl  8.  54,  hayer.  Mittel  - 
weizen  »l  7.  15  bi«  fl.  7.  40,  bay«r  Koggen  fl.  5.  24  bis  fl.  5 30, 
Schweinfurter  Gerste  fl.  4.  54  bis  fl.  y.  4,  such  fl.  6.  40,  Frankxn- 
gerste  ll.  4.  30  bis  fl.  4.  45  p«r  netto  7 00  Zollpfund,  Hafer  fl.  3.  24 
bis  fl.  4-  30  per  Hektoliter.  Offerten:  Ungar.  Weisen  fl  8,  40  bia 

fl.  8.  4*t,  OuJenhurger  fl.  8 33  bia  fl.  8.  40.  Banaterweizen  fl.  8.  51, 
Nürnberger  Weizen  fl.  8.  G.  Frankonweizen  fl  7.  51,  Roggen  fl.  ft.  24 
bia  fl.  5.  30  per  netto  IGO  Zollpfund. 

8ohwaiufurt,  25.  Sept.  Zutrieb  zum  geetrigen  Schaftnarkt 
12,000  Huck.  Aufkauf  sur  Ausfuhr  nach  Frankreich  bedeutend,  um- 
gesetit  wurde  beiläufig  die  Hälfte  de«  Zutriebs.  Preise  iu  Kolge  des 
ttberf'lirieu  Marktes  gedrückt,  doch  hielten  viele  Verkäufer  auf  <1  e 
alten  Preiee,  da  die  llorbst weide  in  den  meialon  Beairkeu  gut  sein  soll. 
Fetlviub  35—42  fl.  Zeitliammel  2)  — 35  fl.  Jährlinge  25—33  fl-, 
Lämmer  19—24  ll.  das  Paar.  — Die  Zufuhr  sum  heutigen  Ge  treide- 
ln er  kt  wurde  bei  d-n  seitherigen  Preisen  rasch  veikauft.  Weiten 
14  fl-  6 kr.  bla  14  II.  41  kr.,  K»ggao  10  ll.  bis  11  fl.  30  kr.,  Gerate 
10  fl.  bia  10  fl.  30  kr.,  lieber  0 fl.  54  kr.  bis  7 fl.  30  kr-,  Erbsen 
9 fl.  45  kr.  bis  10  fl.  30  kr.  per  1 00  Kilo. 

Liverpool,  20.  Hejit.  (Wo  1 1 b e rieh  t.)  Geringe  ausländische 
Sorten  blinken  immer  uoeb  bei  geringer  Nachfrage  zu  den  fr  beren  Preisen, 
Unser«  5.  Serie  ostindUcher  Wolle-Auktionen  wird  die  nächste  Woche 
beginnen  und  am  24.  Anfängen  und  werden,  wenn  Oberhaupt,  nicht  wohl 
mehr  als  9800  lislleo  erwaitet.  Die  gemischten  Aorten  kommen  am  I. 
Oktober  und  deu  darauf  folg«  öden  Tagen  an  die  Reibe. 


TermtnM-Kalender 

vom  1.  bis  8.  Oktober  1872. 

1)  AeuMtcTAt«  AtinirMunjitermüit  in  luiu/mti/iuitcKtn  Gn^ven.  1 Okl : 

Apotheker  H.  Lei  b«  nd  I a gar  von  Passau.  (Vgl.  Ine.  499  in 
Nr.  89.)  — 5.  Okt. : Däne!  Wehn  er,  Bäcker  in  Maikamtner,  Ger, 

Landau  i Pf.  <Vgl.  Ina.  4*'0  in  Nr.  88.) 

2)  VcrhancÜungtUiqfaJirten  in  kaufnürmitchen  Ganten.  3.  Okt.  : 

Brill)  Fabrikant  von  Hof.  (Vgl.  In*.  4.t9  io  Nr.  84)  — 5.  Okt.: 

Herrmano  iiachler,  Kaufmaun  in  Nürnberg.  (Vgl-  In*.  391  ia 
Nr.  81.) 

3 } GeneralvenamBduny/en  1.  Okt.:  Duz  Budenhacher  Eisenbahn 

(aosscrord.).  — 2.  Okt  i Uomburger  Kurgesellschaft  (au«ser«rd  ).  Mär- 
kiaeh-weeifälischcr  Berg  Werks  verein  (ausseroid  ) — 3.  Okt.:  Thüringer 

Bankverein  (anaearord.)  — 5.  Okt. ; Dortmunder  Bergban  Geacllschaft 

Union  l ausserord  ).  Prag  - Duzer  Eisenbahn  (aassarord.J.  Aplerbecker 
Hütte.  — 8.  Okt. : Saturn,  Rheinischer  Bergwerkeverein. 

4j  AiaL'Kjiuiujen : I.  Okt.-  ft  pCt,  <-utbaer  l’rämienpfandbriefe. 

(Prlm.-Z.)  Lübecker  Tltlr.  50  - Lodl.  (frAm.-Z  ) Oeeterr  fl.  260* 
Loose  v 1854.  (Präm  Z.)  Geaterr.  Credit  fl.  I0ll-Loo»e  ipräm  -L  ) Wiener 
Rudolf-Stiftung  H.  lU-Luose.  iPräm.-Z.)  Kaab-Giater  Eisenbahn  Thlr. 
100- Loos«.  tl'räm.-Z)  Türkische  Fr»  400-Looe«.  (Präm.-Z.)  Mailän- 
der Fr».  45-L«o»c.  (Präm.-Z.)  Stadt  Innsbruck  fl.  20-Louae.  (Präm.-Z.) 
Anuterdam-r  Industrie  Palast  fl.  10-LucsO.  (Ser.  Z.) 

b)  EinzaMunytu:  1.  Okt.:  Breslauer  Handels-  und  Entrepot- 

Geeolltchaft  20  pUt.  Pammerenadorfer  chemische  Fabrik  20  pCt.  Frank- 
furter Bankverein  20  pCt  Leipziger  lmm»btlieu  - Gesellschaft  20  pCt- 
Osnabr icker  Eisen-  und  Htahlwcrk  50  pCt.  — 7.  Okt.:  Chemniu- 

Komouuer  KiseubaLn  10  pCt. 
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Bekanntmachungen. 


$2.  In  einem  Bankgeschäft  oder  laatttat 
weht  rin  In  dienen  Fach  bewanderter  wver- 
listiger  ]aager  Kaufmann  Stellung.  Bisher  and 
gegenwllrtig  in  einem  bedeutenden  Bankgeschäft 
Schlesien!  tbAtig.  Inwut  soliden  Charskters, 
mit  vorsflglioher  Empfehlung  versehen,  mehrere 
Jahre  militlrfrei,  Gymnasial  bildnng  bia  Ober- 
Sccnuda. 

Antritt  znm  neuen  Jahre  oder  |e  nach  Wunsch 
später  bis  Ostsro. 

Qefl.  Offurlon  befördert  anb  (L  6236  die 
Annoncen*  Kipedition  Ton 

Rndolpli  Nom 

in  Berlin. 


5C0.  Bekanntmachung. 

Unter  der  Firma  : 

„Nürnberger  A oti«  n*  Bierbrauerei 
roroali  lleinr.  Henninger" 
wurde  eine  Aktiv  ugcsallschaft  errichtet,  welche 
ihren  Sita  io  Nürnberg  bat  and  deren  (Statuten 
▼om  19  August  11*72  dstiren.  Zweck  der  Ge- 
sellschaft, deren  Dauer  unbeschränkt  ist,  ist  der 
Erwerb,  die  Erweiterung  und  der  Betrieb  der 
bisher  nnter  der  Firma:  „Hsinr.  Henninger  Nene 
Brauerei"  in  Nürnberg  betriebene  Bierbrauerei 
and  der  Erwerb  von  Grundstöcken  tu  gedachtem 
Zwecke.  Das  Grundkapital  der  Gesellschaft  be- 
tragt Eine  Million  dreibunderttanaend  Tbater 
and  Sat  lu  6500  Aktion  S 200  Thaler  aerlegt. 
Die  Aktien  lauten  auf  den  Inhaber. 

Die  Gesellschaft  wird  durch  einen  Vorstand 
Vertreter;,  welcher  ans  eiuem  oder  mehreren 
Mitgliedern  besteht  und  dessen  Urkunden  und 
Erklärungen  für  die  Gesellschaft  verbindlich 
alnd,  wenn  sie  mit  der  Firma  der  Gesellschaft 
anterxeiebnet  sind  und  die  eigenhändige  Unter- 
schrift des  Vorstandes,  reep.  dessen  Stellver- 
treter«. oder,  wenn  der  Vorstand  ans  mehreren 
Mitgliedern  besteht,  sw«ier  Vorstandsmitglieder 
oder  eine«  Vorstandsmitgliedes  and  eines  vom 
Aafsichtsrath  notariell  snr  Mitaeichi  ung  der 
Firma  per  procura  ennkchUgten  Oesellseba'ta- 
beamten,  oder  endlich  in  jedem  Falle,  der  Vor- 
stand mag  aus  einem  oder  mehreren  Mitgliedern 
bestehen,  sweier  vom  Aafsichtsrath  notariell  mr 
MilZeichnnng  der  Firma  per  Prucnra  ernikch- 
tigte.ii  Geeellschafteheamtea  tragoa. 

Als  Voretaud  wurde  vom  Aufsicbtsrath  am 
19.  August  d.  Ja  gewühlt  der  Kaufmann  Herr 
Georg  Knüael  von  Nürnberg,  welcher  die  Firma 
erichuet : 

„Nürnberger  A k tie  n • Bi  er  br  a u e rol , 
vormals  Hcinr.  Henning  er, 

Gg.  KnöseL" 

Die  Bekanntmachungen  erfolgen  durch  ein- 
malige Einrückung  in 

1.  die  Berliner  Bdrsenseltung, 

2.  den  Berliner  Bürtencourier, 

3.  die  Neue  Börseuseitung  in  ftcrlin, 

4.  die  Bank-  und  Oandelsuitung  in  Berlin. 

5.  Saling'*  Börsenblatt  in  Berlin, 

6 den  Correapondeoten  von  und  für  Deutsch- 
land ln  Nürnberg  und 

7.  den  Fr&nkisehen  Kurier  in  Nürnberg. 

Nürnberg,  den  1.  8«pt.  1872. 

Der  Übergericlilaacbrcibcr  des  könig). 
Handelsgericht*: 

Maier. 


&28.  Bekanntmachung. 

Der  Banqnier  Georg  Kraemer  in  (IflTenheiin 
hat  in  das  von  ihm  unter  der  Firma ; 

„Kraemer'sehe  Gredit-Casse  and 
Wechsel-Bank“ 

(ooaf.  Correspondenl  v.  u.  f.  Deutschland  in  Nürn- 
berg pro  1862  Nr.  578.  pro  1865  Nr.  858 
and  pro  1868  Nr.  396 ; Bayer.  Zeitung  in 
München  pro  1862  Nr.  294  und  pro  1865  Nr. 
195,  dann  S-  ddeuuehe  Pr©»».«  in  Munchen  pro 
1868  Nr.  212  Beiblatt) 

bisher  als  Alleimnbeher  mit  der  Hauptnieder- 
lassung ln  Ufienbeiro  betriebene  Crudit-Casae- 
und  WechacIbank-GOachtft  seit  dem  15.  Septem- 
ber 1872  seinen  Sohn,  den  bisherigen  Proku- 
risten (l«org  Ga«tav  Friedrich  Kraamer  in 
Uffenbeim  als  Theilhaber  aufgeDommen  and  be- 
treiben nun  Georg  Kraemer  und  Qeorg  Gustav 
Friedrich  Kraemer  seit  dem  15.  September 
1872  daa  fragliche  Geschäft  unter  der  n milchen 
Finne  in  offener  Gesellschaft  fort  mit  dem  Sitte 
in  Uffenbeim. 

Die  dem  Göttlich  Tie  re  Io  und  dem  nun- 
mehrigen Gesellschafter  Friedrich  Kraemer 
in  Uffenbeim  ertbeilir  Prokura  ist  aalt  dem  15. 
September  1872  erloschen. 

Fürth,  den  21.  Sept.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Dor  k.  Vorstand: 

lammer. 

ilauck,  k.  Oberg* riebt  »sehr. 


528.  Bekanntmachung. 

Firmenregister  Ein- 
träge betr. 

Karl  Loichingcr-  der  als  Kaufmann  mit  seiner 
Speserei-  und  Schnitt  waarenkandluiig  in  Strau- 
bing bereits  im  llandelsregiitcr  eingetragen  ist, 
betreibt  nunmehr  unter  der  Pirma  seines  Na- 
mens aurb  ein  Bank-  and  WechselgsecbAft  ia 
Straubing. 

Landsbat,  am  16.  Sept.  1872. 

Dor  k.  Vorstand: 

LifpUAB. 

Sprang«. 


5*4-  Bekanntmachung. 

In  das  Firmem  egister  des  königliches 
Handelsgerichte  Kaiserslautern  wurde  einge- 
trsgen  : 

Band  I Ziffer  5. 

Die  unter  der  Firma: 

„C.  N Thomas“ 

ia  Kaleerelautem  bestehend«  Colonialwaarea- 
und  Konwaaranbandlung  bet  nach  dem  am  22. 
August  jüngst  erfolgten  Tode  ‘des  Inhabers,  Carl 
Nikolaus  Thomas,  dessen  Wittwe  Lieette  Ritter 
mit  Aktiven  and  Paeeivea  auf  ihre  Rechnung 
übernommen  und  fahrt  dieselbe  unter  der  seit- 
herigen Finna  fort. 

Kaiserslautern,  den  17.  Bept.  1872. 


Bekanntmachung. 


529, 

Auf  Ableben  des  Herrn  Georg  Kleemann  wird 
das  von  demselben  auf  dem  hiesigen  Platte  be- 
triebene Tneh-  und  Kleiderhandlnngsgeitchift 
von  dusseu  Wittwe  Frau  Josophine  Kleemaan 
von  hier  unter  der  bisherigen  Firma: 

„G.  K I ec  m an  n“ 
unverändert  fortgefflhrt. 

Peaaau,  den  23  Sept.  1872. 

Königliches  Handelsgericht, 

Der  k.  Vorstand: 

Rshrmüllfr. 

Günther. 


527.  Bekanntmachung 
in  einer  Gaufaacbe. 

Die  Glüubigervorsammlting  in  der  Gant  über 
daa  Vermögen  der  Eheleute  Jakob  Rooker. 
auch  Heinrich  .7 ab  ob  Rocker  genannt,  tiufschmid 
und  Wirth,  and  Eva,  geborn«  Brochtel,  beide  ln 
Edenkoben  wohnhaft,  welche  tuletat  anch  Haar- 
nud  Darmbandel  getrieben  haben,  hat  in  der 
am  heutigen  Tag«  abgehaltenen  Verhandtunga- 
Tagfahrt  nach  geschlossener  Liquidation  de« 
seitherigen  provisorischen  Msseeverwalter  Hein- 
rich Acker,  Geschäftsmann  in  Edeokobea,  eis 
definitiven  Maaseverwalter  aufgestellt,  was  go- 
eculicbor  Vorschrift  gern  Ass  audurch  CflentUcb 
bekannt  gemacht  wird. 

Landau,  den  24.  Aog.  1872. 

Der  Oantoommiealr: 

Hau, 

k.  Beiirksgcriohtsrath. 


Der  Obergerichtaschreiber  am  k.  Handelsgerichte 
Kaiserslautern  : 

F.  Rawe«. 


525.  Bekanntmachung. 

Löschung  im  GesellschafU- 

nnd  Eintrag  im  Firmeu- 
Rsgister  betr. 

Die  bisher  unter  der  Firma: 

„Marxell  & Cie., 
Ktoingutfabrik  Damm“ 

■u  Damm  bestandene  offene  Handelsgesellschaft 
ist  wegen  Austrittes  des  bisherigen  Gesellschafters 
Anton  Kopf  seit  Mitte  Mir«  I.  J.  erloschen. 

Der  Kaufmann  Kaspar  Marsell  von  Frank- 
furt a/M.  ut  Inhaber  dos  su  Damm  nnter  dar 
Firma  t 

„Marse  II  £ Cie., 
Steingatfabrik  Damm" 
bestehenden  Fabrikgeacbtft  Mitte  Mürt  1.  J-  mit 
der  Hauptniaderlassnng  ca  Damm  begonnen. 

Derselbe  erthoilt  den  Herren  : Wilhelm 

Haag,  Friedrioh  Püffe  r und  Ott»  Sohr  am  m 
von  Damm  in  der  Art  Prokura,  dass  je  awei 
die  Firma  sa  selefancn  berechtigt  sind. 

Aschaffenburg,  den  14.  Sept.  1872 
Königliches  Handelsgericht 
Der  k.  Vorstand : 
lehlllg. 

SebAfer. 
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dtnfa&uttg  $um  Jtßonuanent 

Die  Süddeutsche  Presse,  das  einzige  grössere  politische 
Organ  Münchens  und  eine  der  billigsten  Zeitungen  — einschliesslich  des  Post' 
Aufschlags  vierteljährlich  fl.  1.  30  (25  Sgr.  9 Pf.)  jedoch  ausschliesslich  allfilligen 
Stempels  — wird  auch  im  nächsten  Vierteljahre  ihre  Tendenz:  entschiedener 
Fortschritt  int  nationalen  Sinne,  liberale  Entwicklung  in  Staat, 
Kirche  und  Schule,  in  Volkswirtschaft  und  gesellschaftlichen 
Verhältnissen  weiter  verfolgen.  Eine  ausgedehnte  Aufmerksamkeit  ist  dem 
Handels-,  Bank-  und  Versicherungswesen  gewidmet. 

Die  Uriginalherichte  »us  Berlin,  Wien,  Pari»,  St.  Petersburg  und  anderen 
Hauptstädten  werden  ihren  Fortgang  nehmen  und  in  Verbindung  mit  den  wissen- 
schaftlichen Nachrichten,  Kunst-,  Theater-,  Musik-  und  Literaturberichteo,  Feuil- 
leton etc.  der  Zeitung  die  bisherige  Achtung  zu  erhalten  streben. 

Anzeigen  finden  bei  einer  ansehnlichen  Auflage,  wovon  ein  grosser  Theil 
in's  ferne  Ausland  gebt,  die  weiteste  Verbreitung. 

Bestellungen  wolle  man  auswärts  bei  allen  Postexpcilitionen  des'dcntsch- 
östcrreichischen  Postvereius  gefälligst  zeitig  aufgeben. 

^üttKf^rtt,  im  September  1872. 


(Etpfbilton  Der  Süööeulftfien  ]fref]Te. 


607.  Bekanntmachung. 

Laut  schriftlichen  Gesellsehaftavertraga«  vom 
6.  Juli  1872  hat  »ich  zum  Erwarb«  von  Ma- 
schinen und  deren  Benützung  mm  Dreschen 
«Ine  ngistrlne  Gesellschaft  mit  beschränkter 
Haftpflicht  unter  der  Firma  i 
Regia  trlrteOosellsch  aft  mitbeeebr. m k- 
tor  Haftpflicht  für  Dreschmaschinen 
in  llausmanniog 

gebt  det. 

Der  Sitz  der  Gesellschaft  ist  in  Hausman- 
ning,  k.  Landgerichts  Griesbach. 

Die  Däner  der  Gesellschaft  ist  auf  keine  be- 
stimmte Zeit  beschränkt. 

Der  Eintritt  in  dieeelbe  erfolgt  durch  eine 
schriftliche  Erklärung  und  durch  Baarerlag  von 
wenigstens  ](>U  fl. 

Von  den  Gesellschaftern  haftet  Jeder  nur  mit 
■einem  GeaellschsftsanthcUe  und  einem  jährlich 
wiederholt  rendeu  Beitrage  Ton  hO-chsten*  Einem 
Gulden. 

Zer  obersten  Geachäftuleitung,  sowie  snr  Ver- 
tretung der  Gesellschaft  ist  ein  aus  eine  Person 
bestehender  Vorstand  bestellt,  dessen  Ausfertig- 
ungen in  der  Weise  geschehen,  dass  der  Vor 
Stand  oder  Stellvertreter  a inen  Namen  und  seine 
Eigenschaft  als  Vorstand  oder  Mellvertreter  der 
Firma  beisetzt. 

Die  von  der  Gesellschaft  ausgehenden  Bekannt-  ! 
uachungen  erfolgen  dnreh  den  Vorstand  in  der  j 
Donau  seitung. 

AU  Vorstand  Ist  für  Zelt  gewählt : 

Johann  Maier,  Oekonom  so  Hauamanning, 
und  als  dessen  Stellvertreter: 

JohanoMailham  tu  er , Wirth  vou  Kleeberg. 

Obig«  Gesellschaft  wurde  mit  voraufgefUhrtem 
Inhalt«  im  diesseitigen  Register  für  regUtrirte 
Gesellschaften  mit  beuebränkter  Haftpflicht  unter 
Ziffer  5 haut«  eingetragen,  was  mit  dem  Anhang 
ver&ffentlioht  wird,  dass  daa  Veraeichniss  dtr 
Gesellschafter  hei  dem  unterfertigten  Handels- 
gerichte jederzeit  cing.-sohen  werden  könne. 

Passau,  3.  fiept.  1872 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  beurl.t 

Riedl. 

Günther. 


618.  Bekanntmachung. 

Der  Banqnier  Hermann  Hirsch  dahier  bat 
den  Louis  Hirsch  als  Prokuristen  auf- 
g ««teilt. 

Augsburg,  den  14.  Sept.  1672, 
Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Gflil  her. 

fibrgel 


6io  Bekanntmachung. 

Gant 
des  Bierbrauers 
Wilhelm  Kehlen 

in  Nfirdlingen 
betr. 

1)  Auf  Antrag  des  Rierhr&uers  Wilhelm 
Re  bleu  io  Nürdliiigen  wurde  durch  Erkennt- 
nis« von  beute,  varkündigt  in  bffeullicber  Stift- 
ung um  9 */f  Uhr  Vormittag«,  über  daa  Vrr- 

I mögen  dos  Wilhelm  Kuhlen  die  Gant  eröffnet, 
der  Unterzeichnete  znm  Kommissär  lind  der  Pri- 
vatier Karl  Hofmaun  in  Nördlingen  als  vor- 
läufiger Msseavorwalter  aufgestellt 

2)  In  Folge  der  Gauteröffnung  hat  der  Schuld- 
ner das  Recht  verloren  über  müd  Vermögen  tu 
verfügen.  Die  von  ibm  artbeilfeu  Vollmachten 
sind  erloschen.  Wer  «ur  Masse  gehörige  Ge- 
genstände inne  hat  oder  etwas  an  kehlen  schul- 
det, bst  es  nicht  an  desuu.  sondern  vorbehalt- 
lich aller  Rechte  en  die  Gantmasse  zu  aahlen 
oder  heraussttgeben  und  mir  oder  dem  Masse- 
Verwalter  davon  Anteige  zu  machen. 

Die  Masse,  soweit  bekannt,  besieht  aus  den 
Immobilien  im  Werthe  von  29,48U  fl  , worauf 
31,928  fl.  Hypothekenschulden  haften  und  das 
Vermögen  voraussichtlich  vollständig  in  An- 
spruch nehmen.  Ansserdem  sind  noch  ?>397  fl. 
Currentschulden  und  eine  Ueherscbuldung  von 
10,843  fl.  angegeben. 

Die  Gläubiger  haben  ihre  Forderungen  und 
Vorzugsrechte  bis  tun 

Freitag  dm  18.  Oktober  I.  J. 
Tänaitlag*  9 Uhr 

unter  Uehergabe  der  Mewoisnrkunden  und  Be- 


nennung der  Beweismittel  auf  der  beairk «gericht- 
lichen Geriohteschreiherel  anzumeldea  und 
■iah  am 

Freitag  des  16.  hareahrr  187t 
TernitUgi  9 Uhr, 

in  Zimmer  Nr  21  des  Desirksgerichtea 
einznfindnn,  um  die  Forderungen  und  Vorzugs- 
rechte nötigenfalls  weiter  ausiufObren  und  dar- 
über tu  verhandeln,  und  über  die  Wahl  eines 
Masaeverwsiters  und  Qltubigersusschussee.  über 
eins  gütliche  Vereinbarung  und  sonstige  ge- 
meinschaftlich« Angelegenheiten  Beschluss  su 
fassen. 

Douauwärth,  den  *4.  8ept.  1872. 

Der  G an  teo  m ml  sslr: 

Tacke. 

Haubar. 


520.  Bekanntmachung. 

Gant 

über  das  Vermögen 
der  offenen  Handelsgrsellscnaft 
Firma  J.  G.  Kraut»  A Mohn, 

Baumwolle  pinn-  uud  Weberei 
io  Augsburg. 

Ich  gebe  gemäss  Art.  1318  der  Protetsord- 
nung  bekannt,  das«  rubrisirte  Gant  durch 
Accord  und  besw.  durch  vollständige  Deckung 
derjenigen  Gläubiger,  welche  eine  rcchufürm- 
licbe  Erklärung  noch  nicht  abgegeben  haben, 
beendigt  ist. 

Augsburg,  den  16.  fiept.  1872. 

Kötiigl.  Bezirksgericht 
Der  Ganteommissär: 
v.  Beieid, 

k.  Bezirk  •gom'huratb. 


62i.  Bekanntmachung. 

Dje  Pfeifenfabrikanten  Karl  Müller  und  Georg 
Ernzt  Volck  in  Fttith  betreiben  seit  dem  1. 
Juli  1812  unter  der  Firma  i 

„Müller  A Volck* 

ein  Brnyl-re-J'fttifenfabrikgescbäft  in  offener  Ge- 
sellschaft mit  dem  Sitze  in  Furth. 

Fdrtb,  den  16.  fiept.  1872. 

Königliches  Handelsgericht 

Der  k.  Vorstand  beurl. : 

Dr  J.  Mfjer  v.  n. 

Hauck,  k.Obergerichtsscbr. 


626.  Bekanntmachung. 

Auszug 

aus  dem  Firmenregister  des  k.  Handelsgericht* 
Zwei  brücken. 

Unter  der  Firma  : 

.Adolph  Bloch" 

mit  dem  Sitte  in  PinaaMM  betreibt  Adolph 
Bloch.  Eizenbändler,  in  Pirmaeem  wobuhaft,  eine 
Eisenhandlung. 

Für  die  Richtigkeit 
Zweibrücken,  den  16.  8ept  1872. 
Königliche  Ilandelsgericbtakaozloi. 
Mtrckel 
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Münchener  Börse.  Samstag  den  21.  September  bis  Samstag  den  28.  September  1872  exci. 


(Uli-, 

paplcre. 

Bayern. 


Outerreich. 

Amerika. 


StUdte- 

Obligaticnen. 

Pfantihrieffl 
und  Baak- 
Obligationen 


Eisenbahn 

Adieu. 


Indnatrie- 

Actieu. 


Lotterie* 

AnlelienN- 


jSofiutay, 

P.  bea.  G. 

Mc 

V. 

37, V,  Obligationen  ......... 

88% 

«87* 

4*,',  ganajÄhr.  Obligat 

94  V, 

«47* 

47*  balbjfcbr.  Obligat ■ 

94% 

«47. 

4V*  Grundrenten- Oblig.  ..... 

91% 

947* 

4'/,%  ganajKhr.  Oblig 

lon-/. 

if«% 

10"  V. 

4 %•/,  halhjBhr.  Oblig 

1007, 

l.M>%  100% 

5V»  Obligationen  ....  

100% 

100% 

100% 

47,7.  Hlber-Ueote 7, 

65 

— 

64'/. 

4%%  Papier-Konto */, 

—— 

60  7« 
9«% 

«V,  Mond«  pr  1882  k fl.  2'/,  . . . 

96'/. 

do.  pr  1884  do.  . . . 

96% 

— 

96% 

do.  pr  188b  do.  ... 

»«V. 

— 

96% 

47*  Münchener  Obligationen  . . . 

947* 



94 

5V,  Münchener  Obligationen  . . . 

102 

101% 

102 

47,  Bk  -Oil.  d.  llyp.-  u.  W.-I5.  . 

— 

»»% 

— — 

4%  Pfdbr.  d.  b.llyp.-  u.  W.-B.  n Ü.  1000 

937,  83V 

93  7, 

937, 

4%  Pfdbr  d.  Süiid.  Bodenrred  -Bk.  . 

92V, 

927. 

92*/, 

1 V,  Pfdbr.  d.  SQdd.  B.tfJencred.-Hk. . j 

98 

97V. 

98 

4 V. V,  Bodcn-f'rwUt- Obligat.  . . . 

98 

97V. 

98 

5*/,  Common. -Obi.  d b.  Var.-B. 

102 

— — 

102 

5*/,  Hk.-Obl.  d-  baycr  lldL.-B  . j 

IOO*/, 

100% 

57,  Bod.-Crad.-Obl  d.Nilrnb.Ver.-Bk. 

100 

99 

3%  Actien  d.  b.  Hyp.-  u.  W.-ltankl 

989 

985 

989 

4°,,  Actien  d b.  HandcUbk.  507,  E 
4%  Actien  d.  b.  Hdls.-B.  III-  Ku». 

12« 

»27% 

127% 

124 

124% 

1237* 

47*  Actien  d.  b.  Verelnabk.  707,  E 

138 

138 

47,  8üdd  Boden  Cred.-Actien  40"/,  E. 

115 

114 

1H% 
10  •% 

5°  , Bayeriacba  Weobalerbank-Aktiet» 

107 

— — 

4%  Aug»b.  Baokaction  40°'',  E.  . 

112 

— — 

n IV, 

5°/,  Deut*ch*  VeT.-Bank-A.  607*  B-j 

— 

— — 

— 

4°  . Amsterdam*  r Bankaktien  fl.  2-jO! 

— 

115 

— — 

5%  De»  lache  Fff.-  n.  W.-Bk.-Akt. 

— 

— 

— 

Oc.-terr  National- Bank- Actien  ex.  . 

— 

— — 
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Das  Clearings-System. 

W ir  haben  io  Nr.  88  und  89  dieser  Zeitschrift  sowohl 
positiv  wie  negativ  dargethan,  dass  die  aljeinseligmachende 
Kirche  der  deutschen  Volkswirtschaft  in  Nichts  weniger  eis 
in  der  üentraliaation  des  deutschen  Bankwesens  durch  Er- 
weiterung der  preussischeo  Bank  gesucht  und  gefunden  wer- 
den darf.  Wenn  wir  es  vorsiehen,  jene  Ausführungen  Uber, 
die  Baakfrage  für  beulo  nicht  weiter  fortzusetzen,  so  geschieht 
es  lediglich  »ub  dem  Grande,  weil  wir  zeigen  wollen,  das» 
allerdings  such  die  Centralisation,  für  welche  wir  gewisse 
Kreise  ao  sehr  eingenommen  sehen,  für  das  Bankwesen  eine 
hochwichtige  Bedeutung  beansprucht.  Es  ist  aber  das  freilich 
nicht  jene  Centraliaatioo.  welche  die  unter  ihrer  Herrschaft 
weiter  vegeiircndcn  Banken  in  ihrer  Wirksamkeit  lähmt,  es 
ist  umgekehrt  eine  Centralisation,  welche  lediglich  dazu  da 
ist,  die  der  vollen  Decentralieation  der  Banken,  dem  Vicl- 
banksvstem  (wie  allen  menschlichen  Einrichtungen)  anhaften- 
den Mängel  so  viel  als  möglich  zn  absorbiren.  Die  Antwort 
auf  diese  Frage  liegt  in  dem  System,  welches  wir  zu  unserer 
Ueberachrift  gewählt  haben. 

Unter  Clearings-System  versteht  man  jene  Einrichtung, 
derzufolge  die  Beauftragten  der  Banken  (Banqniers)  regel- 
mässig Zusammenkommen,  um  die  inzwischen  eingegsn- 
enen.  auf  die  betheiligten  Bankfirmen  laufen  den  For* 
ertragen  , als  Anweisungen,  Wechsel,  Cheks,  Banknoten  u. 
s.  f.,  welche  die  Banken  von  ihren  Kunden  zum  Idcssso  er- 
hielten, gegenseitig  auazutauschen  und  mithin  durch  Compen- 
sation  oder  Gegenrecbnung  ausaugleichen.  Der  Ort,  an 
welchem  diese  Ausgleichung  von  Leistungen  und  Gegenleist- 
ungen statifindet,  heisst  Clearing-Ilouse  und  ist  dem  Namen 
des  ersten  derartigen  Institutes  auf  dem  Continente  (1776  in 
London)  entlehnt.  Die  Zahl  der  tbeilnebmendcn  Banken  ist 
eine  beliebige.  Es  ist  selbstredend,  das«  durch  diese  Com- 


pensation  schliesslich  nur  ein  Saldo  zu  berichten  bleibt,  der 
aua  der  Differena  zwischen  den  von  einer  Bank  and  an  eine 
Bank  zu  leistenden  Zahlungen  am  Abrechnungstage  besteht. 
Dieser  Saldo  wird  um  so  kleiner  seip.  je  grösser  der 
Kreis  der  betheiiigten  und  je  umfangreicher  der  Geschäfts- 
verkehr der  „clearenden“  Firmen  selbst  ist.  Der  wirtschaft- 
liche Nutzeffekt  liegt  an  der  Oberfläche:  Ersparung  an  Ar- 

beit und  an  Kapital,  ln  eraterer  Beziehung  fällt  weg  die 
Mühe  des  Zählens,  Tragens  oder  Fahrens  des  Geldes,  — io 
letzterer  Beziehung:  die  Gesamintheit  der  „clearenden“  Ban- 
ken braucht  um  so  viel  weniger  Baarreserve  zu  ballen,  ala 
auf  dem  Wege  der  Compensatiou  durch  das  Clearing  erspart 
wird.  Also  auch  hier  wieder:  je  zahlreicher  die  betheiligten 
Firmen,  je  grösser  deren  Gescbäftsumfaog,  desto  bedeutender 
die  gegenseitigen  Abcleich  ungen,  desto  geringer  der  Bedarf 
an  Courant.  So  wird  durch  die  Einrichtung  des  Clearing- 
House  auch  die  schliesslich«  baare  Einlösung  der  Credit- 
Umlaafsmittel  unnöthig  gemacht. 

Soviel  über  die  Theorie ; betrachten  wir  nun  die 
Praxis ! 

In  einem  Dorcbbaose  der  Londoner  City  zwischen  King 
William  Street  und  Lombard  Street  befindet  sieb  ein  Saal, 
nicht  grösser  als  der  Warteraum  unserer  Eisenbahuhöfe; 
hier  werden  zwischen  halb  11  Ubr  und  4 Uhr  mittelst  der 
Federzüge  des  Abrechnens  Geldumsätze  ahgetban,  deren 
Höbe  in  den  letzten  Jahren  durchschnittlich  auf  132  bis  168 
Millionen  Gulden  per  Tag  stieg  und  an  einzelnen  starken 
Zahltagen  selbst  312  Will.  Gulden  überschritt. 

„Dieser  ganze  colossale  Verkehr*)  wickelt  sich  durch  den  ein- 
fachsten Apparat  ab.  Vor  uns  liegt  ein  bedrucktes  Blatt,  welches 
die  „Rulea  and  Regulation«  to  be  observed  at  the  Clearing 
Houael‘  enthält;  in  kaum  60  Zeilen  ist  gesagt,  was  das  sus 
den  Mitgliedern  des  Clearinghouae  gewühlte  ComiuS  für 
nöthig  erachtete,  um  die  Zeiteinteilung  und  die  Geschäfts- 
formen  zu  fixiren.  Das  Clearing  beginnt  damit,  dass  zwischen 
halb  11  Uhr  und  11  Uhr  die  Bankhäuser  ihre  abgestempelten 
Londoner  Wechsel  und  Cheks  in  den  Saldosaal  senden,  wo 
jedes  Mitglied  durch  einen  oder  zwei  Commis  vertreten  ist. 
die  an  ihrem  besonderen  Pulte  die  an  ihr  Haus  gerichteten 
Accepte  in  Empfang  nehmen  und  den  Creditoren,  mit  deren 
Firma  sie  abgcatempeU  sind,  auf  eigenen  Creditfoliog  put- 
schreiben. Diese  Operation  muss  um  12  Uhr  abgethaD  sein, 
deDn  um  di  se  Stunde  beginnt  das  Geschäft  für  die  Land- 
banken,  welche  seit  dem  »fahre  1867  mit  einbezogen  wurden. 


*)  Dies»  Sushcmi  klar«  Pcbildarong  entnehmen  wir  einer  von  offen- 
bar fachkundiger  Feder  stammenden  Darlegung  io  dar  N,  Fr.  Pr. 
Nr.  24*44  Jahrg.  1872. 
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Nachmittags  zwischen  halb  3 and  4 Uhr  schicken  die  Bau-  l 
keu  die  mittlerweile  ausgefiillteu  Debetfoiios  mit  den  an- 
erkannten Öchuld  postcn  aua  ihren  Comptoirs  io  das  Clearing- 
konto und  nuu  erfolgt  in  erstuunlieb  kurzer  Zeit  die  ge- 
aammte  Abrechnung,  indem  die  ebeu  im  Laufe  des  Vormit- 
tags entstandenen  Credit-  und  Debetbliltter  das  Soll  und 
Haben  jeder  Bauk  gegenüber  jeder  andern  Bank  feststclleu. 
Die  hierauf  zu  ziehende  Bilanz  ergibt  die  einzelnen  Saldi  der 
Mitglieder  des  Clcaringhouse,  welche  auf  ein  eigenes  Bilanz- 
blatt  (balance  sboct)  jeder  einzelnen  Bank  eingetragen  werden 
und  auf  diesem  die  Schulden  und  Forderungen  derselben  au 
dem  betreffenden  Tage  erkennen  lassen.  Aus  den  zahlreichen 
einzelnen  Saldi  ergibt  sich  durch  Abrechnung  für  jede  Bank 
ein  passiver  oder  aktiver  Generalsaldo,  und  dieser  wird  end- 
lich durch  dun  Inspektor  iu  das  Folio  des  Cleariughouae 
(cash  book)  eingetragen.  Abgesehen  von  möglichen  Irr- 
thUmeru  und  Unrichtigkeiten,  die  sich  rcchuungsmässig  sehr 
bald  herausstellen  müssen,  handelt  es  sich  nun  noch  am  die 
Ausgleichung  der  jeden  Tag  entstandene!!  allgemeinen  Saldi. 
Zwar  betrugen  dieselben  schon  früher  nur  6 — 7 pCt.*),  und 
sind  jetzt  noch  unter  diesen  Theil  gesunken,  aber  immerhin 
war  es  la-itig,  so  bedeutende  Summen  iu  Baargeld  oder 
Noteu  zu  begleichen.  Der  nächste  Gedanke  war  die  An- 
fertigung von  lOUO-Pfuad-Noten  seitens  der  Bank  von  Eng- 
land. Allein  die  Fabrikation  und  Manipulation  mit  denselben 
kostete  jährlich  mindestens  1:'K),UÜÜ  Pfund  Sterling,  da  sie 
hin-  und  hergeschleppt  und  rasch  abgenutzt  wurden. 

Man  setzte  eine  neue  Creditopcralion  ein,  um  diesen 
Missstand  zu  beseitigen,  das  Cb  eck -System.  Jede  Bank  des 
ClcaringbouBo  hält  bei  der  Bank  of  Englaud  ein  Guthaben  im 
Contocorrent  und  ausserdem  besitzt  das  Clearing  ho  u so  ein  transito- 
risches Conto  bei  derselben.  Auf  Grund  dieser  Verbindung  wer- 
den die  aus  der  Abrechnung  in  Uiearinghouse  hervorgohenden 
Saldi  durch  blosse  Umschreibungen  iu  dcu  Büchern  der  Bank 
of  England  abgvthau.  Statt  in  Baarera  wird  gewiaaermaasen 
in  Checks  aut  die  Bank  of  England  bezahlt,  indem  die  Mit- 
glieder des  Clcaringhouse  zwei  Arteu  von  Giromandatcu 
(transfertichets)  anweuden,  deren  sio  sich  bedienon,  je  nach- 
dem sie  am  betreffenden  Tage  zu  zahlen  oder  zu  fordern 
haben  und  welche  vom  Inspektor  des  Clcaringhouse  vidirt 
werden.* 

Es  musB  in  der  Tbat  auffallen,  dass  in  Deutschland  die- 
ser vorteilhafte  Weg  noch  so  wenig  Auklang  fand;  es  ist 
dieses  in  erster  Linie  aber  auch  zu  bedauern,  da  uiun  nach 
dem  Wenigen,  was  wir  vorstehend  Uber  dieses  System  mit- 
getheilt  haben,  leicht  begreift,  dass  die  Notenfrage  und  die 
Zcttolgesctzgebung  uns  bei  Weitem  nicht  jeue  Sorge  machen 
würden,  wenu  tnan  sich  von  dem  praktischen  Beispiele  Al- 
bions  nach  dieser  Ilicbtung  hin  hätte  ins  Schlepptau  nehmen 
lassen. 

Die  ähnlichen  Einrichtungen  Deutschlands  sind  bald 
aufgezfthlt:  eine  ähnliche,  ältere  Einrichtung  besteht  seit 
langer  Zeit  in  unserer  Xachbaretadi  Augsburg,  der  sogen. 
Scontrotag.  Wichtiger  ist  der  Berliner  Casseuvcrein.  Der- 
selbe war  seit  1831  eine  PrivatbamJeLgesellsehaft  von  acht 
grossen  Berliner  Bankhäusern  und  wurde  mit  eiaem  Kapital 
von  160.000  Tbalern  gegründet;  seit  1850  ist  er  Aktiengesell- 
schaft mit  einem  Grundkapital  von  1,000,000  Tlilrn.  in  Aktien 
ä 1000  Thaler.  Sein  Giroverkehr  zählt  täglich  nach  Millionen 
(1869  täglich  4 Millionen,  am  30  Juni  1869  über  24  Milk). 
Die  erste  Einrichtung  al  I g e m e i n e r Art  ist  in  Deutschland 
erst  jüngsten  Datum«:  ein  deutsche»  Einenbahuclearitighaus, 

indem  20  nord-  und  mitteldeutsche  Eisenbahnverwakungcn 
eineGcnoralsaldirnngsstelle  geschaffen  haben,  um  gegenseitige 
Schulden  und  Guthaben  aus  den  Abrechnungen  über  ihren 
Verkehr  and  sonstige  Schuldposten  abzugloichcn. 

Der  Grundsatz  der  Freiwilligkeit,  der  selbstgewollten 
Ccntralisation,  der  in  diesem  Institute  liegt,  lässt  uus  daher 
kaum  hoffen,  dass  für  Deutschland  als  Ganzes  in  nächster 


•)  IBS1-)  beliefen  sich  beispielsweise  dis  Abrechnungen  auf  9ü4  Mil- 
lionen Pfand  Sterling,  die  Mitnmirlee  Saldi,  d.  h.  des  ba»r  aaa- 
Ausmgleiobende,  suf  nur  RB , Millionen  Pfund  Gierling.  1869  bo- 
llefon  sieb  dis  Abgl«ichungen  suf  3<>i4  Millionen  Pfund  Sterling, 
1870  auf  <1998  Millionen  Pfund  Sterling  and  im  Jshre  1871  (bis 
28.  Des. i 4 <171  Milt.  Pfund  Sterling  und  doch  die  Summen  stir 
Deckung  der  -sldi  sind  eerbaltuinmlesig  nur  nach  mehr  gesunken  1 


Zukunft  ein  allgemeiner  Saldosaal  entstehe.  Um  so  mehr 
sollte  man  darau  gehen,  dass  alle  wichtigeren  Plätze  solche 
Kassenvereino  für  sich  entstehen  machten;  diese  Kassen- 
veroine  könnten  daun  leicht  selbst  wieder  unter  »ich  das 
mäebtigsto  deutsche  Bankinstitut  zu  ihrer  Generalsaldirunge- 
stelle  erklären  und  der  praktische  Weg  zu  obigem  Ziele 
wäre  damit  gebahnt 

Wir  treuen  uns,  coostatiren  zu  können,  dass  uns  io 
dieser  Beziehung  aus  den  fach  manu  i scheu  hiesigen  Kreisen 
eiue  Anregung  sugekommen  ist,  die  wir  als  praktische  Nutz- 
anwendung diesen  Ausführungen  uuverkllrzt  folgen  lassen : 

München  als  Handelsplatz  hat  in  den  jüngsten  Jahren 
einen  bedeutenden  Aufschwung  genommen,  zeigt  jedoch  einem 
unparteiischen  Beobachter  noch  viele  Miimtindn , die  an 
längst  vergangene  Zeiten  unangenehm  erinnern.  Betrachtet 
man  die  altmodische  Zahluugsinethode  unserer  Bankhäuser, 
so  wird  man  unwillkürlich  veranlasst,  dio  englischen  Ein- 
richtungen berbeisuwUnscben,  zunächst  die  Einführung  des 
Check-Öystema. 

Während  Letzteres  allen  englischen  Firmen  schon  längst 
sich  unentbehrlich  gemacht  bat,  treffen  wir  hier  Alles  beim 
Alten.  Unsere  hiesigen  Banquiers  vermeiden  bis  jetzt,  fast 
mit  einer  gewissen  Aengstlicbkeit,  jede  Arbeiuvereiofachung 
und  widmen  z.  B.  ihrem  Platz-lncasso  weit  mehr  Zeit-,  Geld- 
und  Kraft-Aufwaud,  al»  uölbig  wäre.  In  jeder  Strasse  be- 
gegnen wir  mit  Geld  bepackten  Menschen  oder  Karren,  eine 
Erscbeinuug,  die  in  grossen  auswärtigen  Plätzen  unbekannt 
ist.  Da  durfte  es  wohl  angozeigt sciu,  einen  K aa  *e  o verein 
in'«  Leben  zu  rufeu.  Die  Holle,  die  in  London  der  Bauk 
von  England  zugedaebt  ist,  sollte  am  hiesigen  Platze  dio 
b.  Hypotheken-  und  WcchBelbauk  übernehmen.  Möchte  die 
hiesiga  Kaufmannswelt  den  hier  angeregten  Wink  benutzen, 
bevor  irgend  ein  anderes  mächtige»  Institut  von  auswärts  her 
den  besseren  Weg  zu  zeigen  Bien  nntert'äoge. 

Zum  Schlüsse  noch  einige  Zahlen: 

Die  Jahresberichte  der  drei  ältesten  hiesigen  Hanken  »ei- 
en einen  K&ssenvcrkehr  von  zusammen  347*  Millionen  Gul- 
en,  wovon  auf  die  Hypothekenbank  allein  237.,  Millionen 
entfallen.  Darnach  mag  wohl  der  Gesammtkaaseuverkohr 
Münchens  auf  600  Millionen  por  Jahr  geschätzt  werden,  was 
einen  Tagsunisalz  von  2 Millionen  Gulden  entziffert.  Solchen 
Ziffern  gegenüber  ist  diese  Anregung  gewiss  eine  in  jeder 
Beziehung  der  BcachtuDg  werthe  und  worden  wir  uns  freuen, 
wenn  wir  zu  einer  gemeinnützigen  Einrichtung  einen 
kleineu  Baustein  liefern  könnten. 


Zur  Reform  des  Sparkassenwesens. 

(Schlau.) 

Dass  meine  Vorschlägo  überhaupt  in  diesem  und  jenem 
Punkte  modifizirt  und  verbessert  werdeu  köaueii,  das  gebe 
ich  gern  zu  ; jedoch  kann  ich  auch  nach  der  ruhigsten  Ueber- 
leguug  und  Darchlcsucg  meine»  Aufsatzes  und  der  v.  L. 'scheu 
Entgegnung  nicht  Einen  herausfiuden,  den  *ch  verleugnen 
möchte,  oder  faktisch  als  widerlegt  ausehen  muss-  — I)ass 
z.  B.  zwischen  meinen  Obligationen  und  dem  heutigen  Spar- 
kassenbuch doch  ein  Unterschied  und  ein  bedeutender  oxistirt, 
ist  wohl  nicht  so  schwer  cinzusehen.  Die  Form  tliUt  hierbei 
freilich  nichts.  Die  Obligation  ist  etwas  Fertiges,  das  Spar- 
kassenbuch, wie  ich  es  auffasse,  etwas  im  Werden  begriffenes, 
durchaus  nichts  Abgeschlossenes.  — Wenn  Herr  v L.  be- 
hauptet: „die  Freiheit,  die  Zinsen  zu  heben  oder  sie  als  neue 
Einlagen  dem  Kapital  zuzufügeo,  und  zwar  bei  jedem  Be- 
trage, gewähren  unsere  Sparkassen  schou  jetzt*,  so  ist  das 
eine,  milde  gesagt,  etwas  leichtfertige  Behauptung.  Wenn 
ich  hier  noch  oiumal  das  Statut  dor  Berliner  Sparkasse  zur 
Hand  nehme,  so  muss  mir  das  Herr  r.  L-  schon  nicht  übel 
nehmen.  Im  §.  6 des  Statuts  heisst  es : die  vorstehend  ver- 

heißenen Zinsen  werden  für  jeden  Interessenten  jedesmal  am 
Schluss  de»  Jahres  oder  bei  gänzlicher  Abhebung  berechnet. 
Dar  am  31.  Dezember  eines  jeden  Jahres  fällig  gewesene 
Betrag  wird  auf  dessen  Conto  in  Entnahme  gestellt  und  so 
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dem  Kapitalsstande  zugeschrieben.“  Dm  Recht  einer  sepa- 
raten Zinsabhobung  dee  Interessenten  finde  ich  in  diesem 
Statut  nirgends  ausgesprochen.  Dm  Statut  der  Sparkasse 
dee  uiederbarnim'acbcn  Kreises,  welche  ihren  Sitz  ebenfalls 
in  Berlin  bat,  bestimmt  Uber  die  Zinsabhebung:  .Der  am 
31.  Dezember  joden  Jabrea  fällig  geweaeno  Betrag  der  Zinaen 
wird  nur  io  dem  Monat  Januar  auageaalilt,  und  soweit  er 
nicht  zur  Abhebuug  gelangt  ist  bia  zum  Schluss  dea  Monats, 
auf  dem  Conto  dea  Einzahlers  in  Eiunahme  gestellt.*  Ich 
gestehe  hier,  daaa  ich  zur  Zeit  der  Abfassung  meiner  Arbeit 
nicht  gewusst  habe,  daaa  einzelne  Sparkassen  dergleichen  Be- 
stimmungen haben.  Meine  Idee  dea  Abschlusses  im  Sparen 
— Ausstellung  einer  Obligation  — ist  durchaus  nicht  neu, 
wio  ich  hier  ebenfalls  ganz  offen  gestehe.  Als  ich  nämlich 
in  Folge  dieses  Angriffes  nach  Material  in  der  sehr  dtlrftigen 
Literatur  mich  umsah,  kam  mir  auch  die  preussische  Cabi* 
netaordre  vom  12.  Dezember  1838,  welche  noch  heute  die 
rechtliche  Grundlage  der  preusaiseben  Sparkassen  bildet,  zu 
Gesicht,  und  fand  im  §.  12  derselben  folgende  Bestimmung: 
»Wenn  dieser  Betrag  (Maximum)  durch  fernere  Einlagen 
oder  durch  Zinszuwachs  überstiegen  wird,  dann  soll  für  Rech- 
nung des  Interessenten,  ohne  weitere  Rücksprache  mit  dem- 
selben, ein  öffentliches,  papillarische  Bicherbeit  gewährendes 
Papier  eingekauft,  solches  nach  Gattung,  Letter  und  Nummer 
bei  seinem  Couto  vermerkt  und  dabei  der  dafür  gezahlte 
Carapreis  stammt  etwaigen  Auslagen  verrechnet  werden.  Der 
Einleger  wird  dadurch  Eigenthümer  des  eingekauften  Pa- 
piers, daher  er  den  durch  etwaiges  Steigen  oder  Sinken  des 
Korsos  oder  dnreh  Ausloosung  dieses  Papieros  entstehenden 
Nachtheil  oder  Vortheil  zu  tragon  oder  zu  gemessen  hat.  An 
Zinaen  werden  ihm  jedoch  nor  die  gewöhnlichen  Bparkasaen- 
Zinaen  verrechnet,  indem  der  UeberBchuss  dem  Institut  zu 
Gate  kommt.1* 

Der  Gesetzgeber  fohlt  ganz  richtig  heraus , dass  im 
Sparen  ein  Ruhepunkt,  wie  ich  ihn  geschildert  habe,  eintreten 
muss.  Was  wird  duo,  wenn  dieser  Ruhcpunkt  in  der  heu- 
tigen Sparkasse  erreicht  ist,  ans  derselben  r Der  Gesetzgeber 
macht  aus  der  Sammelkasse  eine  Depositenkasse.  Offen- 
bar sacht  man  möglichst  diese  Art  der  Benutzung  der  Spar- 
kasse zn  vermeiden,  man  will  keine  DcpositenaMsen  für 
Wohlhabendo  schaffen  nnd  beschränkt  desshalb  die  Höhe  der 
Einlsgeu,  die  Anzahl  der  Sparbücher  n.  dg].  Man  erschwert 
also  möglichst  das  Erreichen  eines  Zieles,  das  man  doch 
naturgemäas  nach  Kräften  unterstützen  sollte.  Nach  meinem 
Vorschläge  schafft  die  Kasse  sich  aber  das  listige  Depositen-! 
geachäft  vom  Halse,  indem  sie  dem  Interessenten  zur  eigenen 
Verwerthuog  und  Verwaltung  die  Obligation  übergibt.  Gleich- 
zeitig lernt  zuf  diese  Weise  der  Sparer  „Last  und  Lust“  des 
Besitzes  keimen,  was  nach  meinem  Dafürhalten  gewiss  seinen 
wohlthätigen  Einfluss  nicht  verfehlen  wird. 

Wenn  Herr  v.  L.  in  der  Bestimmung  dee  §.  7 meines 
Entwutfes  eine  furchtbare  Härte,  einen  Widersprach  mit  dem 
inoereteu  Wesen  des  Sparens  als  freier  Tbätigkeit  des  Men- 
schen erblickt,  so  bemerke  ich,  dasB  die  Härte  im  einzelnen 
Fall  ja  durch  weitere  Bestimmung  gemildert  werden  kann, 
das«  ich  aber  im  Grossen  und  Ganzen  nichts  abzulasscn  ver- 
mag, wenn  ich  nicht  mein  ganze«  Gebäude  zu  Falle  bringen 
will.  Der  Sparer,  das  hebe  ich  nochmals  hervor,  soll  zur 
Kasse  nicht  mit  dem  Entschluss  kommen:  ich  will  sparen, 
sondern:  ich  will  100  Tbaler  oder  100  Mark  sparen. 
Und  ist  das  Ziel  erreicht,  so  beginnt  er  zum  zweiten,  dritten 
uod  möglichst  zum  vierten  Male.  Wer  Menschen  kennt  uüd 
eich  selbst,  der  wird  mir  zugeben,  dass  dabei  ein  von  aussen 
herantretendes  Mittel  nichts  den  Meuschen  Entwürdigendes 
enthält;  mir  wenigstens  ist  es  ganz  angenehm,  wenn  ich 
durch  rein  äussere  Verhältnisse  an  dies  oder  jenes  erinnert 
werde,  was  ich  eigentlich  aus  freier  sittlicher  Ueberzeugnng 
thuu  sollte. 

Ebensowenig  halle  ich  die  vorgeschlagenc  Verkeilung 
des  Gewinnüberschusses  durch  das  Loos  für  etwas  so  Unsitt- 
liches. Man  muss  sich  hüten,  bei  einem  solchen  Thema  nicht 
in  den  Fehler  der  Deklamation  zu  verfallen.  leb  glaube 
nicht,  verehrter  Herr  v.  L-,  dass  das  bekannte  „artne  Dienst- 
mädchen'4, wenn  es  wirklich  daa  Glück  haben  sollte,  in  dieser 
Sparkasse  auf  Heino  100  Mark  Erspartes  100  Mark  zu  ge*  ; 
wmnen,  dabei  den  Kopf  total  verlieren  würde;  ich  traue  ihm 


die  Seelenstärke  zu,  dass  ea  diesen  „unberechenbaren  Glücks- 
fall“  zu  ertragen  vermag.  Doch  meinen  Sie,  so  können  wir 
jz  auch  durchgehende  alle  Gewinne  auf  10  Mark  Icstselzcn; 
aber  die  Verloosungen  lauen  Sie  mir,  ich  glaube,  10  Mark 
Gewinn  ist  nngefährlicb. 

Solche  Prämiirung  bei  Sparkassen  ist  auch  gerade  keino  neue 
Erfindung.  Die  Berliner  Sparkasse  brachte  z.  B.  für  das  Jahr 
1870  37  fhlr.  21  Sgr.  nach  Abzug  von  3 Thlr.  4 Sgr.  6 l’f* 
Insertionskosten,  also  34  Thlr.  16  Sgr.  6 Pf  zls  Sparprämi0 
zur  Verkeilung  auf  60,  sage  60  Quittungsbücherl  Solch  ei° 
„unberechenbarer  Glacksfall“  wirkt  nach  meiner  Meinung 
durchaus  nicht  demoralisirend  auf  den  glücklichen  Gewinne1* 
bei  einer  Kasse,  die  für  das  Jahr  einen  Zinsübcrschuss  voQ 
40,000  Thlr.  zu  regietrircu  hatte. 

Und  nun  noch  ein  Wort  zur  Verständigung  mit  meinem 
verehrten  Gegner! 

Fürchten  Sie  also  meino  Vorschläge  nicht,  selbst  für  den 
Fall,  dass  sie  sich  realisiren  würden.  Die  kleinen  Communal- 
SparkaBien  werden  bleiben,  sie  sind  trotz  ihrer  Mängel  eine 
dankeoswerthe  Schöpfung.  Dass  durch  ihre  Einrichtungen 
der  Sion  für  Sparsamkeit  und  Sparen  besonder«  gefördert 
werde,  möchte  ich  nach  dem  Voraogescbickten  bezweifeln ; 
sie  sind  an  ihren  Erfolgen  selbst  nicht  «chuld,  es  ist  dies 
vielmehr  dem  gesunden  Sinne  unserer  deutschen  Bevölkerung 
zn  verdanken,  dass  sie  trotz  dieser  Mängel  und  (Jobeistände 
zu  reüssiren  vermochten.  Da«*  sie  aber  auf  die  Dauer  den 
Kampf  mit  deu  Privatbanken  und  ähnlichen  Instituten  er- 
folgreich aufzunehmen  und  fortzuführeu  im  Staude  «ein  dürften, 
da«  möchte  ich  besweifelo.  Erwägt  man  ferner  den  Um- 
schwung und  die  Leichtigkeit  des  Qeldverkehra  in  jetziger 
Zeit  gegen  dio  Zustände  vor  30  und  mehr  Jahren,  «o  ftusa 
man  wohl  oder  übel  sich  mit  dem  Gedaukcn  befreunden,  von 
Einrichtungen  abzuseben,  welche  zu  jener  Zeit  als  ausreichend, 
ja  als  gute  bezeichnet  zu  werden  verdienten.  Das  Spar- 
kassenwesen  ist  in  seinem  Keru  ein  gesundes,  es  muss  aber 
der  Gegenwart  Rechnung  tragen.  Ich  hofie  mit  meinen 
Vorschlägen  vielleicht  hier  oder  da  eine  Anregung  ge- 
geben zu  haben,  den  Gegenstand  in  ernste  Erwägung  zu 
ziehen. 

Berlin.  Dr.  Gail  US. 


I 

Einigungsämter  nach  Mundella  und  Kettle. 

(KortsstaoD(r. 

§.  12  setzt  die  Dauer  der  Statuten  auf  ein  Jahr  fest. 
Soll  eine  der  Parteien  eine  Abänderung  der  Statuten  nach 
Ablauf  des  Jahres  wünschen,  so  muss  sie  dieselbe  drei  Mo- 
nate vorher  ankündigeo. 

§.  13  bestimmt,  dass  die  Statuten  gedruckt  und  dass 
ein  Abdruck  derselben  an  einer  hervortretenden  Stolle  in  der 
Werkstätte  eine«  jeden  Arbeitgebers  angeschlagen  werden 
solle.  Ferner  solle  jeder  Arbeitgeber  jedem  Arbeiter  einen 
Abdruck  einhändigen.  Endlich  soll  ein  Abdruck  der  Statuten, 
der  vom  Unparteiischen  berrührt,  als  Beweis  der  Unter- 
werfung untor  dieselben  seitens  eines  Arbeitgebers  und  seiner 
Arbeiter  vor  Gericht  gelten,  wenn  es  sich  darum  bandelt, 
einen  untor  diesen  Statuten  ergangenen  Entscheid  durchzu- 
aetzen,  ausgenommen,  wenn  beide  Parteien  durch  besonderen 
schriftlichen  Vertrag  das  Gegentheil  festgesetzt  haben. 

Die  Paragraphen  4 — 11  enthalten  dann  die  von  der  Ar- 
beit«kammer  wirklich  vereinbarten  Arbeitsbedingungen.  Sie 
bestimmen  Uber  die  regelmässigen  Arbeitsstunden,  den  Lohn- 
satz, die  Bezahlung  für  Ueberzeilarbeiten,  ferner  über  die 
Zeit,  welche  als  zum  Gange  znr  Arbeitsstätte  notbwendig 
als  Arbeitszeit  angcrcchnet  wird  , über  Kündigung, 
über  Berechnung  und  ober  Auszahlung  des  Lohnes 
und  Uber  das  Lchrlingnsvstcm.  Ein  Paragraph  in  den 
ersten  Statuten  verbot  SlUcklÖhnuug.  ln  den  Statuten 
von  1867  dagegen  ist  festgesetzt,  „dass  jeder  Arbeitgeber  das 
Recht  haben  soll,  sein  Geschäft,  insbesondere  was  Stück- 
löhnung, Lehrlinge,  den  Gebrauch  von  Maacbiucn  und  Werk  - 
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zeugen  uud  anderen  Detail  der  Oberleitung  angebt,  in  der  i 
Wei«e  su  Jühren,  die  er  für  die  vorthoilhafteste  bilt,  wenn  | 
dieselbe  mit  den  Statuteu  nicht  unvereinbar  ist  und  die  Ar- 
beiter in  ihrer  individuellen  Freiheit  nicht  beeinträchtigt". 
§.  3 bestimmt,  „data  weder  Arbeitgeber  noch  Arbeiter  einem 
Manne  Schwierigkeiten  bereiten  sollen , weil  er  Gcwcrk- 
vereiuler  oder  Nicbtgcwerkvoinler  ist“. 

Vergleichen  wir  nun  das  Gemeinsame  und  d*9  Vor* 
achiedene  der  Systeme  Mundvlla’s  und  Kettle«  uud  dio  rela- 
tiven Vorzüge  derselben.  Der  Ausgangspunkt  beider  Männer 
war  verschieden.  Mundelia  trat  an  die  Frage  hauptsächlich 
vou  der  praktischen  Seite  heran,  Kettle  hauptsächlich  von  der 
gesetzlichen.  Mundella  strebte  die  Veranlassungen  selbst  zu 

ÜeurerbätreitipkAitftn  «n  vpnm-iilun  k'uttU  .U.*...».».. 


gencuie  su  eniscoeioen.  tLi lese  verscmedenheit  des  Ausgai 
punkte*  beider  Männer  äussort  sich  in  zwei  wichtigen  Ver- 
schiedenheiten der  Systeme  Beider,  wie  sie  in  den  obigen 
Statuten  zu  Tage  treten. 

. Uä»  System  Mundella’ s ist  wesentlich  ein  System  der 
Liuigun£.  Durch  häufiges  Begegnen  von  Arbeitgebern  und 
Arbeitern  soll  der  Ausbruch  von  Zwistigkeiten  vermieden 
worden.  Dem  entsprechend  sagt  un9  auch  Mundella,  dass 
alle  Angelegenheiten  in  der  Regel  ohne  Abstimmung  durch 
Argumente  und  guten  Willen  erledigt  würden.  Dem  ent- 
sprechend fohlt  in  seinen  oben  angeführten  Statuten  auch  ein 
Unparteiischer  oder  Schiedsmann,  der  entscheidet,  wenn  beide 
Parteien  zu  einer  Einigung  nicht  zu  kommen  vermögen.  Dem 
entsprechend  endlich  enthalten  diese  Statuten  kerne  Bestiram- 
ungen  bezüglich  der  Durchsetzung  einen  von  der  Arbeits- 
Kanyner  gegebenen  Entscheids.  Diese  Uuterworfung  gilt 
als  etwas  Selbstverständliches,  nachdem  die  Parteien  ciue 
Angelegenheit  einmal  vor  die  Arbeitskammer  gebracht.  Das 
einzige  Zwangsmittel,  das  bei  den  Statuten  Mundella»  zur 
Unterwerfung  antreibt,  ist  der  Druck  des  eigenen  Gewissens 
uud  dor  Druck  der  öffentlichen  Meinung. 

Ganz  anders  daB  System  Kapert  Kettle’s.  Bei  Abfassung 
seiner  Statuten  war,  wie  Kettle  vor  der  Gewerkvereinscom- 
mission  erklärt,  sein  Hauptaugenmerk  darauf  gerichtet,  einen 
lür  beide  Parteien  bindeuden  Vertrag  zu  schaffeo.  „Lassen 
Sie  mich“  schreibt  er  mir  atn  26.  Januar  1872,  „Ihre  Auf- 
merksamkeit aut  das  charakteristische  und  wesentliche  Merk- 
mal  meines  Systems  richten.  Es  besteht  darin,  dass  cs  in 
allen  ballen  einen  unparteiischen  Schiedsmann  gebe,  mit  der 
Macht  su  entscheiden , wenn  cs  den  intercssirten  Parteien  j 
nicht  möglich  ist,  Ubereiazustiinmea“.  Die  Statuten  selbst 
enthalten  eino  gesetzlich  durchsetzbare  Unterwerfung  uiiter 
den  Sprach,  aei  es  der  Delegirten  oder  des  Schiedsrnanns, 
und  durch  Anschlag  der  Statuten  in  den  Werkstätten  ist 
Kettle  bestrebt,  s.e  zu  gesetzlich  gültigen  Urkundeu  dor  Ver- 
tragsbedingungen zu  tpnehoD.  In  Folge  dessen  kann  jeder 
Entscheid,  der  ira  Uebrigon  nicht  gesetzwidrig  ist,  durch  die 
ürafschaftsgcnchle  durchgesetzt  werdeu. 

Jedes  dieser  beiden  Systeme  hat  seine  Vorzüge.  Das 
System  Mundella’»,  das  keinerlei  Zwang  kennt,  um  die  Unter- 
»erfüllt,  unter  «inen  Schiedeepruch  lierbciznfobren  wird  so 
IntiKO  ans  Misstrauen  zwischen  Arbeitgebern  und  'Arbeitern 
nocii  nicht  oder  uoi'll  wenig  geschwunden  ist , eher  zur  An* 
nehmn  von  Arbeitskamrabro  bewegen.  Auch  ist  es  ebne 
Zweifel  besser,  wenn  beide  Psrloinn  selbst  sich  einigen,  nls 
weno  ihr  Streit  durch  einen  Dritten  entschieden  wird  Allein 
wrne  "uü  beide  Parteien  sieb  nicht  einigen  können?  In  die- 
sem Palle,  sagt  Mundella,  ist  dio  Sitzung  zu  vertagen,  bis 
Ueberemstiminung  erzielt  wird.  Allein  bi,  daliiu  können  viele 
Vertagungen  nMjig  sein,  während  eino  Sacko  rascher  Erle- 
Uigoog  bedarf.  Kommt  es  zur  Abstimmung,  so  hat  der  Vor* 
sitzende  allerdings  eino  entscheidende  Stimme.  Aber  ist  cs 
nicht  besser,  da«  diese  entscheidende  Stimme  von  einem  Un- 
parteiischem statt  von  einem  Interessirtcn  abgegeben  werde? 
Und  wie,  wenn  einmal  eino  Partei  dem  sSchicdsspruch  lieh 
nicht  freiwillig  unterwirft?  Es  können  Fälle  kommen,  wo  dar 
Druck  der  öffentlichen  Meinung  keineswegs  genügt,  um  diese 
Unterwerfung  zu  erzwingen.  Ich  habe  im  Laufe  moiuer  Dar- 
stellungen schon  häufig  früher  bestehende  Einrichtungen  be- 
rührt, welche  ähnlich  wie  die  MundelJa’scheu  Arbeitskammern 


diu.  Gewerbe  regelten  und  Streitigkeiten  entschieden  and  die 

Und  Arb°‘‘er  ist  es  vollkom- 
4 b«“1»  Parteien  vollkommene  Freiheit  hsben 

*!??'  Arbe  tekaminer  beizutreten  oder  sieb  von  ihr  zurtickzu 
ziehen.  Allem  c,  .st  zinnlos,  einen  concr.ten  Fell  “oTeiim 
il,b.l'l  |amTr  Entscheidung  zu  bringen,  wenn  der  Ent- 
scheid  derselben  nicht  bindend  sein  soll.  Niemand  wird  Icne- 

Ärh  dtaS!“’  emo.  P“«ei,  welche  den  Entscheid  einer 
f 'rt'tsksinracr  angerufon  hat,  in  Ehren  vorullichtet  sei  sich 

*****  diese 

Verdienen  sonach  für  die  Dauer  die  Statuten  Kettle, 
einen  entschiedenen  Vorzug  vor  denen  Mundella'.  au  tritt 
andrerseits  die  Bedeutung  der  Einignngsversucho  in  deuacl- 
beu  zu  wenig  zu  Tage.  Bei  dem  "ersten  Anblick  derselben 
möge  mau  meinen,  der  ganze  Schwerpunkt  des  Kettle’.chen 
p””  .M"J?  idchied, Sprüche  des  Unparteiischen.  Doch  hat 
Ll  ht  u “£er*  gestaltet.  .Glauben  Sie  ja  nicht“ 

Briefe  md':„HdT  ", ‘lora  H*“  n,,l,rhd>  erwähnten 
Uncle,  „dass  der  Schiedsmann  oft  genölbigt  ist  eine  Ent- 

ThelTor'Eflf"''  1°''  h»be  es  nicht  £ d.m  ,.li„°.n 
e n‘  ' 'lon<!11  ‘c,‘  t*1“  Schiedsmann  funnirte 

nMteLeh!“°ü°k-’  T enl'ch'''i®b-  Die  Gegenwart  eines  un- 
Liee  P°  Schtedsmanns,  der  bei  der  Diskussion  präaidirt, 
seine  Einsprache,  wenn  or  es  für  nöthig  hält.  Einsprache  an 
erheben,  und  das  Bownsstscin,  dass  er  ondgillig  entscheiden 
werde  wenn  die  ietere.sirtoo  Parteien  sic"  „fei“, ^ verslän 
digen  hat  die  lendenz  und  th.tsächlich  als  Regel  die  Wirk- 
ung, die  Streitenden  an  einer  Vereinbarung  zu  bringen  “ 

(Fortwttsaiig  folgt, j 


Wiener  Weltausstellung. 

(PortMUung  and  Schluss.}*) 

Doch  ift,  wie  gesagt,  jeosr  Pl.n  nur  eio  Projrel,  von  dem  wir 
eicht  wisse»,  ob  noch  erostlieh  an  dessen  Ao.fulirong  gsdachl  wird 
oder  oh  es  eicht  tu  des  Todtee  geworfen  ist.  Beim  Auf, leben  der 
llsdislsfiarren  und  dev  WerkslBek.  de.  „beet,  Dscbrisges  wird  es 
ferner  hoffentlich  möglich  seiu,  die  schonen  alten  Baume  in  der  Ro_ 
lande  die  seboe  das  Heben  des  Blages  ood  die  Erricblimg  de.  Hitlel- 
gero.tes  Ubeedsoctt I hsben,  aacb  nneb  Weiler  1„  srhoneu.  Sie  werden 
dan  Eindruck  der  Kuppel  vollenden  belfeo  und  ihr  Leirbleeh  wirs  ar- 
rtrcmg  ds,  p,.eb"0,|,l.  Bsldscbin,  a.ler  dem  de,  Kai«,  im  Mehrte. 
Jahre  Ille  KrCIfuiiog  der  Ausstellung  tollrielieu  konnle. 

d«  Aosslelliuigsplatze  bsbe»  seit  »nserer 
letzten  Beine  wieder  die  überraschendsten  Fortschritte  gemacht  und  es 
sind  such  mehrere  neue  Objekte  hinzugekomroen.  Von  letztere«  nennen 
wir  namentlich  die  Aussfclhingagnippe,  die  Porst  Johann  Adolf  Schwär- 
«Oberg  emchtc.1  ^t  un„  f*r  welcüe  ei»  grosser  Baum  .wische, 
dem  ludastriepalist  and  der  Xasrhinciihslle,  «»orh  vor  Kurzem  die 
hsrackenhaftcD  Cautinen  »Undcn,  eingrplankl  ist.  B-.  wird  daselbst  unter 
Anderem  eise  Zuckersiederei  „od  eia  Gebiode  mit  de,  ge»,«»  Ria- 
riebtinrg  der  aef  de.  fürstlich,.,,  Dominen  io  Böhmen  belriebeoso 
bda.ll.ehsn  Gscblocbt  errichtet  werde«.  Aach  stellt  Barst  Schwarze,,- 
barg  frohen  der  Forrtkaltar  snf  sei...  ItoaiS.e.  ....  ,„f  drueo  Hob 

bekannlhrh  ooth  die  letzten  Urwaldrrsto  ie  »illelrurop«  beilndeo.  Zü 
™ *■£*,  ««i  Bsomriesea  gehöeeo,  welch«  die 

enorrne  Hohe  von  2t,  Kl,|t„  bositzee  und  die  eis  Fehncn.I.ogen  eur- 
gepflanzt  werden  sollen.  * 

Auch  die  Liesioger  Aktien -Brauerei  hat  berciU  den  Bau  ihres 


*)  Vgl.  Nr. 
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grossen  Pavillons  beginnen  lassen.  Binen  sehr  gefälligen  Kindruck 
macht  bereits  das  Pos»-  and  Telegraphen-Gcbando,  welches  rechts 
von  Garten  parterre  errichtet  und  mit  geräumigen  Arkaden  umgeben  ist. 
Die  seebt  Wasserbajsin*  in  beiden  Seiten  der  zum  Hauptportal  führen- 
den Allee  werden  aus  Beton  hergestslll  und  aus  demselben  Material 
such  die  Binder  derselben  ausgeftLhrt.  Die  Maschinenhalle  ist  bis  auf 
eine  kleine  Lücke  eingedeckt  und  wird  nichsle  Woche  ganz  fertig 
werden.  Sehr  erfreuliche  Fortschritte  bat  der  Holzbau  des  Kunst- 
Ausstelluhgsgebaudes  gemacht  Man  erkennt  bereits,  das.«  dasselbe 
aus  einer  grossen  Milleiballe,  aus  16  Silen  mit  Oberlicht  und  sus  2 
schmaleren  Gallerten  liags  der  beiden  Langseiten  des  Gebiudes  be- 
stehen wird.  Hinter  der  Kunsthalle  werden  zwei  Gebiude  für  die  Bx- 
positions  des  amaleurs,  für  die  Sammlungen  von  Kunstliebhabern  er- 
richtet. Zwischen  diesen  beiden  Gebinden  wird  Freiherr  v.  Rothschild 
Aber  das  Heustadelwasser  eine  EiaeobrQcke  neuer  Construction  von 
seinen  Wittkowitzer  Werken  ata  Ausstellungsobjekt  errichten  lassen. 
Bei  den  egyplischen  Bauten  ist  schon  das  erste  Stockwerk  aufgesetzt. 
Schliesslich  sei  erwähnt,  dasa  lings  der  Nobelalk«  des  Praters  das 

Hauplrofar  der  Gasleitung  für  die  Weltausstellung  gelegt  wird  — 
hoffentlich  ohne  Gefahr  für  den  herrlichen  Baumwuchs. 

Wien,  ].  Okt.  Die  Aktiengesellschaft  für  landwirtschaftlich* 
Unternehmungen,  „Agricola“,  beabsichtigt  auf  der  Auuteilang  durch 
Vorführung  einer  Gnly«  (Rinderzuchtbeerde)  ein  möglichst  getreues 
Bild  der  ungarischen  Rinderzucht,  wie  sie  auf  den  Puszten  betrieben 
wird,  zu  entrollen. 


Aus  den  Handels-  und  Gewerbe-Kammern. 

Die  Handeln-  und  Gewerbe-Kammer  für  Unterfranken  und  Aachaf* 
enburg  hat  es  abgelehnl,  die  in  Nr.  86  mitgeiheilte  Vorstellung  der 
Kammer,  he.tr.  die  B r a n n I w ein  st  e uer  in  Norddeutsehland 
und  Bayern,  zu  unterstützen,  »weil  die  k.  Staatsregierung  nicht  in 
der  Lage  sein  werde,  dem  Petitum  zu  entsprechen,  andererseits  nach 
Anschauung  der  Kammer  durch  die  Gewährung  seihst  die  Entwicklung 
der  i ul  Indischen  Spiritus-  und  Sprilfsbrikatioa  nichts  weniger  als  ge- 
fördert werden  könnte.  “ (?  Die  Red.) 


Industriell-commerclelle  Notizen. 

ienkwaiM. 

lat  da*  R al  e n g e »chl  It  vom  atrafrecb  (liehen  Gcaichla- 
punkte  aus  anfechtbar?  Ille  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  für 
Ohribayern  nasser!  sich  in  einem  Gutachten  . um  welches  tie  gehrten 
wurde  folgcodt*Tni»»*en : der  Verkauf  von  Sin*l*anlehenilo<en  , d'e  null 
dem  Geaalte  vom  19.  Juni  v.  J.  unter  der  Voraussetzung  der  Abatempel- 
uog  begehbar  aind,  nuf  Abschlagszahlungen  kann  weder  nach  §.  266  der 
Rrirhigraalf  * noch  nach  dem  Pnliicutrargpselzbuche  vutn  26.  Des. 
1871  noch  nach  der  drulsrbrn  Gewerbeordnung  strafbar  acin. 

Der  gedicbie  Anikrl  28S  verbietet  nur  Lottrriespiele  and  damit  auch 
da«  PromvasrngeactiäR.  Uirar*  unterscheidet  sich  aber  von  drin  Knir-nge« 
schalte  wesentlich  dadurch,  das«  der  »nfdiePromesse  Kiozahlcnde  dirsrn  Einaatz 
für  dm  Km  II  de«  Nicht  ge  w.nni  * des  Loose*,  nuf  welche*  »ich  die  Prumraie 
bezieht  verloren  gibt,  während  de*  auf  Rairn-Zahlungen  »ich  F.inla*sende 
lirh  den  Be»itt  eine*  Lnoii«  unter  alten  Umständen  sichert,  wenn  er  nur 
• rgclmnssig  die  betroffendeu  Raten  deckt.  Im  PromefsengcsclMiOe  macht 
als*  der  ProntesSinkiufvr  den  Vrrlusl  seine«  Einstige*  «on  einem  aus«rr 
»einem  Willen  liegenden  ungewissen  Umstund»  abli&ngig  — und  nur  die*e 
Art  Glücksspiele  will  der  Art.  28d  (regen  — wahrend  heim  Ratengn- 
sctftU  der  Verlust  lediglich  vom  VVil'en  de*  Käufer*  *elh»l  ahhüngt,  der 
»ich  heim  Eingehen  von  Verpflichtungen  ditrüber  Rechenschaft  gehen  soll, 
ob  er  solche  auch  wirklich  enthalten  könne. 

Der  Handel  mit  den  in  Frage  »lebenden,  in  Öffentlichen  Kursblättern 
notirten  Losen  ist  nach  dem  Geietze  vom  19.  Juni  1671  unter  der  Vor- 
aussetzung der  Abs'rmpelung  gflvliHet,  und  ers<  heinl  auch  dann  nichl 
verboten,  wenn  der  Verkauf  aut  Abschlagszahlungen  erfolgt. 

Ob  die  in  drn  Bezugsscheinen  mit  Serien  und  Nummern  bezeidinrtcn 
Original -l.oose  s.  Z.  in  der  Thal  ahgesieiapelt  wurden,  könnte  ohne  Vor- 
lage derselben  wühl  nur  dann  mit  Sicherheit  beantwortet  werden  , wenn 
§.  2.  de*  «ibragediichlcn  Gefeites  bei  der  *.  Z.  erfolgten  Vorlage  der 
•bzuslrmprluden  Loose  die  Angntie  von  Serien  und  Nummern  nicht 
in  «las  Belieben  der  Antragsteller  gestellt  hiille,  wie  es  ia  der  Tbat  ge- 
schehen iat. 

Dax  dir  Verkauf  der  mehrerwnhnlen  Loose  auf  Abacldngrtahlungea, 
du  wo  er  c ach»ftitn*«*ig  betrieben  wird,  erfihruujigemls*  aum  .Nachtbeil 


> des  Publikums  erfolgt,  dürfte  leider  kein*  Hand  habe  zur  Bestrafung  de* 
Verkäufer*  oder  »einer  Helfrr«helfer  geben  können.  Der  Kachtheil  für  den 
KAufar  von  Loosen  in  Ratenzahlungen  ist  in  zwei  Momenten  be- 
begrttndet : 

1)  dass  ar  zu  einem  weit  hOlieren  Preise  »ich  verstehen  muss,  als  es 
seine  verlangsamte  Einzahlung  rechtfertigen  würde, 

2)  du ss  sich  der  Verkäufer  fUr  den  Fall  dar  Nichteinhaltung  der  Raten 
den  Verfall  der  bu  dahin  geschehenen  Ratenzahlungen  versprechen 
iäaat;  da  nun  eine  Menge  von  Lootkäulern  nicht  in  dev  Lage  sind 
zur  rechten  Zeit  oder  überhaupt  die  Raterzahlnngen  einznhallun,  so 
liegt  für  sie  die  Gefahr  des  YerJuttue  ihrer  Einzahlungen  nur 
au  nahe. 

Bewarhawuan  ■ 

Vom  2b. — 27.  8eptrn>brr  fand  in  Dicsdan  der  erste  allgemeine 
deutsche  H a n d W erker  tng  stall,  dessen  Zweck  am  besten  die  Re- 
produclion einiger  Satze  dr»  Einladungsschreibens  ergibt: 

..Die  L'vbelsiaode,  welch-  durch  die  neuere  Gesetzgebung,  namentlich 
in  Beireff  des  Gesellen-  und  Lehrlingsweaeua . aller  Orten,  wo  Deutsche 
Handwerker  schaffen,  fuhlLar  werden,  sind  schon  »»it  tangerer  Zeit  nichl 
nur  in  den  gewerblichen  Vereinen  besprochen  und  in  Beralbung  gezogen 
worden,  sondern  s-s  ist  auch  durch  Vorstellungen  und  Darlegungen 
an  specirlle  städtische  Behörden,  nn  Landesregierungen,  sowie  durch  wieder- 
holte Petitionen  »n  den  Reichstag  alles  versucht  worden  , um  eine  Abhilfe 
derselben  zu  ermöglichen.  Alle  dia«e  Bestrebungen  haben  jedoch  an  mass- 
gebender Stelle  die  IJelicrseuguug  nicht  »ulkorarnrn  lassen,  dass  die  Be- 
seitigung dieser  IVbrlolande  wlrk'leh  noh  wendig  sei,  soll  der  Handwerker- 
stsnd  nichl  noch  mehr  als  bisher  geschädigt  werden,  »oll  der  durch 
die  in  votier  BHtllie  stehende  Gewerhefredieit  schon  sehr  bedrängte  Hand- 
werkerstand, der  sich  trotzdem  immer  noch  einigermaßen  erträglich«  Exi- 
stenz zu  erringen  wusste,  in  einen  Zustand  gerathen,  der  unaufhaltsam 
dem  Proletariat  tu  die  Ibiude  wrbeitat  und  schlic«»lich  dem  Arbeitgeber 
gänzlich  vom  Arbeitnehmer  abhängig  machen  muss.  Die  Allgemeinheit 
des  Handwerkerstände»  mü«se  diese  Llrbelststiila  beseitigen. 

Der  erate  Gegenstand  der  lageaordnung  betraf  die  Gründung  eines 
einigen  festen  Verbandes  skmnil  ichrr  Arbeitgeber  in 
ganz  Deutschland,  reprasenlirt  durch  ein  Onimlcoinite  und  die  nö- 
i hi  gen  ProvinziaL  und  Ortscomilds,  sowie  die  Gründung  eines  diese  In- 
lorctien  vertretende«  Organe»;  es  wurde  diese  Gründung  zum  Beschlüsse 
erbeben,  Berlin  als  Vorort  genommen  und  der  Vorstand  aus  neun  Mit- 
gliedern zusammengesetzt,  von  denen  6 unter  mOclichsler  Berücksichtigung 
der  einzelnen  Stauten  jährlich  vom  Handwerkerlage,  4 dagegen,  die  am 
Vororte  ansässig  »ein  müssen,  vom  Vororte  gewählt  werden  sollen.  Der 
Hauptvornrt  hat  wieder  Vororte  in  den  einzelnen  deutschen  Staaten  und  sich 
mit  diesrn  wegen  Organisation  einer  Vereinigung  sarnmilicfcer  deutschen 
Gewerbetreibenden  in  Serbin-Jung  zu  setzen,  während  es  Aufgabe  dieser 
Vororte  ist,  wegen  Bildung  der  Orticomuläs  und  gewerblichen  Innungen 
in  den  einzelne«  Gemeinden  ihres  Landes  tfaatig  zn  aeln.  Der  Hsuptvor- 
orl  hat  dem  nächsten  llan  Jwrrfcertag  den  Entwurf  eines  bezüglichen  Sta- 
tuta vorxnlrgeu,  auch  die  Gründung  rin*-«  den  In<ereasrn  der  Gewerbetrei- 
benden vertretenden  Organes  in  Erwägung  zu  ziehen. 

Von  München  wurde  Herr  CarlBilling  in  den  Vorstand  ge- 
wühlt 

Der  II.  Gegenstand  war  dir  Frag»  gewerblicher  Schiedsge- 
ricfaie;  in  Bezug  auf  welche  folgend»  Resolution  angenommen  wurde: 
derHandwcrkeitag  erklärt,  das«  er  die  Errichtung  von  gewerblichen  Schieds- 
gerichten au • Reseiligiin*  der  B reiliragen  zwischen  Arbeitgebern  und 
Nehmern  in  Geinauheil  des  f.  108  der  Gewerbeordnung  für  ein  Bedürf- 
nis«, dieselben  aber  nur  daun  lur  leSruviabig  hält,  wenn  ein  Reichsgeseta 
drn  betreffenden  Schiedssprüchen  SUldrtlcklich  executive  Gewalt  verleiht. 
— Ein  dritter  Gegenstand  war  die  re  ich  » g e » e t a I ic  he  Einführung 
von  Arbeitsbüchern,  worüber  Brandet-Barlin  refer.rte.  Wir  freuen 
uns  convUtion  tu  können,  dass  von  München  und  Bremen  gegzn  dieiao 
S'andpunkl  und  xw«r  mit  Erfolg  aagrkümpft  und  mit  Recht  auf  dieBdbst- 
hille  v - r wiesen  wurde.  Der  Urschlut«  lautet:  Jeder  Arbeitnehmer  ist  ge- 
setzlich bei  Strafe  verpflichtet,  eia  Controlbuch  zu  führen,  worin  von  dem 
jadasmaligau  Arbeitgeber  des  Ortes,  wo  er  arbeitet,  der  Ein-  und  Austritt 
verzeichnet  «ein  rau«*.  Eine  gleiche  8tr«Fe  trifft  den  Arbeitgeber,  wenn 
er  einen  Arbeitnehmer  ohne  Arbeitsbuch  in  Arbeit  nimmt.  Bis  zur  gesetz- 
lichen Regelung  der  Angelegenheit  even>,  im  Falle  des  Misslingen!  dieser 
Bestrebungen,  erstrebt  drr  Handwi-rheriag  eine  Regelnag  der  Vcrhalinisse 
aul  den»  Wege  der  Selbsthilfe.  (Der  letzte  S*lz  beruht  auf  dem  Vor- 
schlag München«).  Der  IV.  Gegenstand  betral  die  Veraasleguag  von 
Krankengeldern  bei  den  Gawerkskaasan  durch  die  Arbeit- 
geber für  die  Arbeitnehmer.  Der  künftige  Wegfall  dieser  Ver- 
pflichtung wurde  »um  Beschlüsse  erhoben.  Sodann  referirt»  V.  Bierberg- 
Berlin  über  Errichtung  von  Handwerker-  (Gewerbe)-  Kammern,  wo 
aolcbe  noch  nicht  bestehen. 

■laiwiara. 

Dir  k.  Staat -regieenng  km  die  Handels-  nnd  Gewerbe-Kammern  dar- 
über angafiagt,  ob  auch  bezüglich  drr  englischen,  französischen  und  amerikau. 
Regie  nmg  gleiche  An  nt  hm«  verböte  der  deutschen  Reich  sgold- 
| münzen  tu  erwarten  stünden,  wie  seitens  des  schweizerischen  Bundes- 
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reihe«.  Die  obrrbayeriacbe  Kammer  nu»»erte  »ich  d*bia,  dm»  die  frag- 
liehen  Regierungen  gleichfalls  die  Lage  der  schweizerischen  theilten  : den 
Goldmiiaten  aller  dieaer  Linder  gegenüber  habe  die  Reichafoldmünxe  et- 
wa« geringeren  Gehalt  (vgl.  Nr.  69  unter  MOaxW'sea);  wenn  augenbiick- 
lieh  die  20  Markstücke  den  26  Fr».- Stecken  »ehr  nahe  stunden.  ao  beruhe 
dieic»  lediglich  auf  Zufall.  — Die  Kammer  benutzte  dieae  Gelegenheit, 
unirr  ausdrücklicher  Anerkennung  der  vorzüglichen  Ausprägung  der 
bayer.  Goldmünzen  ihr  Bedauern  Aber  da»  gerade  Gegenlhril  arilcna 
der  prcus».  MUtunläUe  anizuaprechen;  die  Buchstaben  auf  dem  Rande  «eien 
theilweice  tu  unvollständig  geprägt,  dsw  fie  mit  der  ur*priiagli(hen  er* 
schleuenen  Bracbiaibang  gar  nicht  stimmiea  und  doch  aollio  ea  die  erate 
Bedingung  bei  der  Einfahrung  einer  oenen  KeichamUnxe  »ein,  makellos  g<* 
prügle  Münzen  zu  beschaffen. 

Tcrhaknwtwa. 

Der  Miliehner  Handelaverein  hat  aich  drr  Eingabe  der  Ober- 
bayer. Handele  und  Gewerbekammrr,  die  Fortführung  der  Züge  104  und 
1 10  zwischen  Frankluri  und  München  brtr.,  angercbloaavn.  Zuverlässiger 
MiKkeUoug  zufolge,  wird  übrigen»  der  um  9.30  Abeuda  hier  nbgehande 
Postzug  in  Treuohtlingea  nicht  mehr,  wia  bisher,  4 Stunden  Aufenthalt 
haben,  sondern  Fürsorge  ertragen,  das»  er  um  9.30  Morgens  in  Frankfurt 
erntrilD. 

Rach  der  B.  B.  Z.  «oll  der  preu«».  Handetsminulrr  die  allgemeinen, 
jAagst  vom  Moniteur  beige  veröffentlichten  Bedingungen,  unter  welchen  in 
Belgien  auf  den  Slaaltbabnen  auch  G ü le  rw  a g go  a s von  Privaten  unter 
gewusen  allgemeinen  Bedingungen  nur  Beförderung  von  Waartn  tugelaiten 
werden,  den  preusa.  S aaebahnen  mitgetheilt  «ad  aie  aufgefordert  haben, 
sich  auizutprechrn , oh  sieh  eine  Ähnliche  Einrichtung  empfehle;  damit 
harne  dann  die  alte  Forderung  des  deutschen  Uandelatage» , Trennung 
von  Fahr*  und  Frachtverkehr  einmal  in  Flu*«. 


Neueste  Marktberichte. 

L i a d a n , 38.  Sopt.  (Frucht  - Börse.)  I>er  dieaw&chendicbe  Qe- 
achittsverlanf  war  ein  aehr  ruhiger.  Die  merkliche  Zunahme  der  Lager 
Lindau,  Rcmanahom  und  Koraehach  beeinflnaatan  ainigarmaaaen  die  Käufer, 
welche  fortfahrrw,  nur  den  iosaeisten  Bedart  au  decken.  Dia  Eigner 
zeigten  sieb  in  der  Abgabe  etwaa  williger,  ohne  sich  zu  besonderen  Kon- 
tcesionen  dringen  au  Danen.  Wir  notiran  unverändert:  Aueetich- Ungar- 
Weizen  39  39'/*  Fra,  Prima  - Ungar  - Weiten  38—  88*/«  Fr«.,  gute 

MiUalaorUo  37—377,  Fr*n  bayer.  Wala» , Hafer  17—18  Fr«, 

Gerste  24  — 26 '/,  Kr«,  per  200  Zollpfund  frauoo  Ror schach  oder  Ro- 
manaborn  verzollt. 

8ebw«infurt|  2.  Okt.  Der  heutige  Rindermarkt  hatte 
in  Folge  der  heute  Abend  beginnenden  israelitischen  Feiertage  nur  ge- 
ringe Bedeutung.  Der  Zutriob  belief  sich  auf  800  Stuck.  Zur  Ausfuhr 
wurde  wenig  aufgekanft:  achtlne  Waare  hielt  aich  im  Preise,  schwere 

Zugochsen  4h-  62  Carolin  das  Paar.  Raugachwein«  wurden  stark  aufge- 
kauft zur  Ausfuhr  nach  Schwaben,  8—14  fl.  daaPaar.  Getreidemarkt 


•ehr  stark  befahren,  Hauptgeschäft  in  Gerste . Preise  ohne  Aenderung : 
Weinen  14  fl.  SO  kr.  bis  14  fl.  48  kr.,  Roggen  10  fl.  30  kr.  bD  10  fl. 
34  kr.,  Gerste  10  fl.  bis  10  fl.  80  kr.,  Haber  7 fl.  bis  7 fl.  16  kr., 
Erbsen  10  fl-  30  kr.  bD  II  fl.  Lieoi  10  fl.  per  100  Kilo.  Kartoffelu  in 
Folge  guten  Ausfalls  der  Ernte  in  den  angrtnsenden  Bezirken  im  Preise 
gesunken.  2 fl.  6 kr.  hie  2 fl.  16  kr.  per  ilectol.,  1 fl.  40  kr.  per  Cir. 
Qualität  vorzüglich  t von  Krankheit  fast  keine  Spur.  Nach  frischen 
Zwetschgen  grosse  Nachfrage  trotz  des  beträchtlichen  Verreibet  auf  heu- 
tigem Markte  wurde  das  Hundert  mit  8 — 9 kr.  beaahlt^,  grosse  Quanti- 
täten gehen  nach  Thüringen. 


Marktveränderung. 

Der  sog.  Andreae-Markt  in  der  Stadt  NeoBtting,  welcher  bisher 
14  Tage  dauerte,  wird  künftighin  auf  9 Tage  in  der  Weise  beschrankt, 
dass  derselbe  am  Sonntage  vor  dem  Andrwastage  beginnt  und  am  Mon- 
tage nach  dem  2.  ftaltaonntage  sein  Ende  erreicht. 

Die  Krämermärkta  in  Wolfstein  werden  folgendermasapn  verlegt: 
Vom  2.  Montag  lm  März  auf  den  Sountag  vor  Faatnaoht : vom  Renntag 
vor  oder  nach  dem  1.  Mai  auf  den  2.  Sonntag  im  Monat  Mai.  iat  dieaer 
Tag  der  Pfingstsonntag,  so  Dt  der  Markt  auf  einen  anderen  Sonntag  au 
verlogen;  vom  3.  Mittwoch  im  August  auf  den  1.  Sonntag  in  diesem 
Monate.  Weiter  wird  genehmigt,  dass  der  am  Simon-Judä-Tage  statt- 
fludendo  KrämermarVt  auch  dnnn  am  darauffolgenden  Montage  abgehoben 
werde  wenn  jener  Tag  anf  einen  Freitag  fällt. 


Termin»- Kniender 

vom  7.  bD  16.  Oktober  1872. 

1)  Vcrhandlttng itagf aÄ riet*  in  kauftnAntüttthm  (fanttn.  12.  Okt.  1 
Gant  Ober  da*  Vermögen  der  Handelsmanns-  und  Zimmermanns- KhaDute 
Joseph  und  Josepba  I.ein»  in  Kriegsbaber,  Ger.  Augsburg.  (Vgl.  Ins. 
483  in  Nr.  87  ) — 15.  Okt.:  Naeblastmasae  des  Kaufmanns  Friedrich 

Jäger  von  Miltenberg , Gur.  Atchaffenburg  (Vgl-  las.  394  in 
Nr.  86.1 

9J  (Jeneralvertammiungert  12.  Okt.  : Oodonburger  Kreditbank 

(ausserurd.).  — 14.  Okt  : Berliner  Hsndels-GeselDohaft  (auseerord.) 

Königs-  and  LaurahQtte.  — 16.  Okt.  t Wiesbaden -Einser  Kurgaaell- 

■chaft.  Schweizer  Centralhahn. 

3J  Eiaizatdwxgen : 10.  Okt.:  Hannov.  Disconto  • und  WecbaDr- 

Bank  20  pCt.  12  Okt.  : Deutscbo  Gruudkreditbank  in  Gotha  20  pCt. 
Leipsiger  Baubaak  10  pCt.  — 16,  Okt.:  Dux-Brilx-Komotsuer  Uerg- 

werke-GeselDcbaft  20  pCt.  Meoklenburgiach»  Hypotheken-  und  Wechsel- 
Hank  20  pCt.  Leipziger  Kammgarnspinnerei  20  pCt. 


Bekanntmachungen. 


53®*  Bekanntmachung. 

Gant 

Aber  das  Vrrmll.ru 
der  Hofp  euer  'sehen  K rärnera 

Eheleute  von  Tban 
betreffend. 

Nachdem  das  Gantarkanntnbs  vom  2.  Juli 
I.  J.  — bereits  bekannt  gemacht  io  der  Bayer. 
Handelszeitung  Nr.  81,  Augsburger  Abendzeitung 
Beilage  zu  Nr.  187  nud  Im  Kurier  für  NB. 
Nr.  183  und  184  — ilie  Rechtskraft  beeebritten 
bat,  fordare  Dh  die  Gl  ubiger  hiemit  auf, 
ihre  Forderungen  und  die  etwaigen  Vorzugs 
rechte  bis  längstens 

Daimf r»fug  ilfi  31.  Oklebrr  I.  J., 

letaleren  Tag  mit  eingerechnet 
schriftlich  oder  mündlich  unter  Hcifzgung  der 
Beweisnrknnden  oder  Bezeichnung  der  sonstigen 
Beweismittel  auf  der  GerichUachreiberei  dos  k. 
Bezirksgerichte»  Pfarrkirchen  suanmelden  , und 
gebe  bekannt,  dass  zur  Verhandlung  dieser 


Gantaacbe  vor  dem  unterfertigten  Kommissär  | 
Tagsfahrt  auf 

ÜAäBentag  drn  II.  Nirakr  I.  J. 
Tarmiltafj*  » Uhr 

featgasetzt  ist  und  dass  die  Gläubiger  biemit 
weiters  anfge fordert  sind,  in  dieaer  Tagsfahrt 
vor  dem  unterfertigten  Gaotkommisalr  persönlich 
oder  daruh  einen  Gewalthaber  zu  erscheinen,  um 
die  angameldeten  Forderungen  nötlii  gen  falls  weiter 
•nttufllbran,  um  über  die  Richtigkeit  der  an- 
gemeldeten  Forderungen  und  über  die  ange- 
»proehenen  Vorzugsrochte  zu  vorhandeln,  ferner 
am  Aber  die  Wehl  eines  definitiven  Maesa- 
vcrwalters  und  cinea  Gläubiger-  Ausschüsse« 
über  etwaig«  Vor*cbläge  aur  gütlichen  Verein 
barung  und  Ober  alle  weiteren,  das  gemein- 
schaftliche Interesse  der  Oläubiger  betreffenden 
Angelegenheiten  Beschloss  au  fassen. 

Pfarrkirchen  , 23.  8opt.  1872. 

Der  G an  t co  mmiss  tr: 

Dauer , 

k.  Bezirksgerichts- Aaaeaaor. 


1 Bekanntmachung. 

1)  Nach  Erklärung  vom  27.  September  I.  Js. 
führt  die  WiUwe  de»  Kaufmann«  Georg  Heisch - 
ner  dahier,  Namen*  Maria  Relschner  das  Go- 
schift  ihre«  Ehemannes  unter  derselben  Firm» 
fort  und  leiebnet  dieselbe  die  Firma  : 

„Georg  Belsch  nor*. 

2|  Nach  Anzeige  vom  nämlichen  Tage  hat 
der  Handelsmann  Ralumon  Htsrn  von  Er m Ors- 
hausen sein  Waareageschäft  an  den  Kaufmann 
Moritz  Rtern  von  Ermersbtuaen  verkauft.  Moritz 
Stern  führt  dieses  Geschäft  unter  der  Firma  : 
„fialomon  Stern“  fort  und  zeichnet  dieselbe  mit  1 
„Sslomon  Stern“. 

8cliwelnfnrt,  den  1.  Okt.  1872. 

Die  Gerichtaschroiberoi  de«  k.  Handels* 
gerickta  Schweinfurl  : 

Der  k Ohergeriohtascbreibert 
Schiffer. 
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519.  Bekanntmachung. 

1)  Di«  *m*dieu  dem  Welnhändler  Herrn  Otto 
Müller,  Inhaber  der  Firn*  »Otto  Maller4  «u 
Würxburg,  and  Handelsmann  Lttb  Weichere- 
beiner  dasulbet  «um  Betrieb«  einer  Fabrik 
chemischer  Produkte  bisher  unter  der  Firm* : 
»Müller  ft  Weickarsheiraor* 

»Q  Würsburg  bestandene  offene  Gesellschaft  bat 
sich  durch  Ueberelnkunft  der  bisherigen  Gesell* 
tebafter  am  30.  Juli  1872  aufgelöst. 

Die  von  den  bisherigen  Gesellschaftern  selbst 
beschäftigte  Liquidation  ist  in  der  Weis*  be- 
endigt, das«  der  bisherig«  Gesellschafter  Otto 
Müller  das  bisher  gemeinschaftlich  betriebene 
Geschäft  mit  Aktiven  und  Patriven  auf  eigene 
Rechnung  übernommen  bat  und  solobe«  tob 
SO.  Juli  1872  an  unter  seiner  bisherigen 
Firma : 

»Otto  Müller“ 

fortbetreibt. 

Die  Firma 

»Müller  A Welckerahelmer“ 
ist  für  erloecben  erklärt. 

2|  Aas  der  «wischen  Frau  Maria  Louiee 
Schmitt  and  deren  Tochter  Frl.  Anna  Schmidt 
tu  Würxburg  unter  der  Firma: 

»8cbmitt  ft  Comp." 

bestehend«  Gesellschaft  ist  di»  bisherig«  Gesell- 
schafterin Frl.  Anna  Schmidt  am  22.  Auguat 
1872  ausgetreten,  die  Gesellschaft  aufgelöst  und 
di«  Ton  den  Gesellschafterinnen  beschäftigte 
Liquidation  beendigt. 

Frau  Maria  Loaise  Schmidt  betreibt  das  Ge- 
schäft unter  der  bisherigen  Firma  anf  alleinige 
Rechnung  fort. 

3)  Der  Getreideblndler  H.  Saiomon  Adler 
junior  au  Würsburg  ist  Inhaber  der  Firma: 

»8.  Adlar  jr." 

mit  der  Hauptniederlassung  daselbst. 

4)  Der  Gerkermeieter  und  Mineralwasser- 
Fabrikant  H.  Angnat  Wilhelm  Kohl  zu  Kitsin - 
gen  hat  die  aciter  der  Firma  „August  Wilhelm 
Kohl“  i* «selbst  betriebene  MineralwasserEabrik 
an  Herrn  Caspar  Binoer  zu  Würsburg  verkauft, 
welch’  Letzterer  sie  unter  der  Firma: 

„C.  8 inner* 

mit  der  Hauptniederlassung  tu  Würsburg  be* 
treibt. 

Die  Firma 

„Aog.  Wllb.  Kohl* 
tu  Kiuingen  ist  für  erloschen  erklärt. 

5)  Frau  Margaretha  Stahel  tu  Wnraburg  ist 
am  31.  Juli  1872  aus  dem  unter  der  Firma: 

»Btahtl’tohe  Buchdruckers  1“ 

«u  Würsburg  betriebenen  Geschäfte  ausgetreten 
and  wird  solche«  naamebr  von  don  bisherigen 
Mitgeseilsobsftem : Veit  Joseph,  Ignst«  und 

Heinrich  Stahel  unter  der  bisbsrigen  Firma  auf 
eigene  Rechnung  fort  betrieben. 

6)  Fran  Margaretha  Stahel  «u  Würsbnrg  ist 
tob  31.  Juli  1872  aus  dem  unter  der  Firma: 

„Stabsl’acho  Buch*  und  Kunst- 
II  so  dlong“ 

ta  Würsbu'g  und  Kiuingen  betriebenen  Ge- 
schäfte getreten  und  wird  solches  nunmehr  von 
den  bieherigeu  Mitgesellacbaftern  HH.  Huch- 
blndler  Veit  Joseph  und  Ignat«  Suhel  daselbst 
unter  der  bisherigen  Firma  anf  eigene  Rechnung 
fortbetrieben 

Die  dem  Herrn  Wilhelm  Probst  ertbeilte 
Prokura  ist  aufrecht  erhalten. 

7)  Die  KauHeute  II II  Aron  Heinemann  und 
Saloraon  iicinemann  ta  Giebelstadt  betreiben 


vom  21.  Auguat  1872  an  ein  Bpetcrri- 
Bebnittwaarengeseblft  uuter  der  Fixmat 
„Gabr.  Heinemann* 
mit  dem  Bitte  tu  Giebelstadt. 

8)  Der  BierbraueraibesiUer  Herr  Thomas 
Ehemann,  Inhaber  der  Firma : 

»Tb.  Ehemann* 

ta  Kiuingen  ist  goetorbea.  Dt«  Geeahtft  und 
di«  Firma  hat  Herr  Karl  Richard  Lauster  von 
den  Erbeu  eigeothümlicb  erworben  und  betreibt 
solche«  vom  31.  August  1872  an  in  offener 
Geeellscbaft  mit  Herrn  Privatier  Oskar  Pausier 
ta  Kiuingen  unter  der  bieherigeu  Firma  mit 
dem  Sitte  daselbst  weiter. 

9)  Herr  Litograpb  Joseph  Anton  Hofmann,  In- 
haber der  Firma: 

BJ.  A.  Uofmann,  Lithograph4 
ta  Würsburg  btl  seinem  Bohne  Ludwig  Hof- 
mann  unter  Anfrechthaltu  ? der  seinem  Bohne 
Heinricb  früher  erlheUten  Prokura  die  Befug- 
nis« ert heilt,  die  Firma  per  Prokura  ta  teichneu 
and  angeseigt , dass  sein  früherer  Prokurist 
Theodor  Hofmann  Torstorben  ist. 

Wartburg,  den  8.  Sept.  1872. 

Der  k.  ObergerichtMehreiber 
de«  ktinig).  HandesgericbU  Würxburg, 
Sckifrlingrr. 


ms.  Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  Carl  Bauer  von  biar  bat  aaf 
die  Fortführung  des  unter  der  Firma : 

»Carl  Banr* 

bestehenden  llandlongsgescbAfiee  verrichtet  und 
wurde  diese  Firma  im  Handelaregutar  als  er- 
loecben abgesobricben. 

, Der  Kaufmann  Heinricb  Mfibleiaen  von  hier 
ist  Inhaber  des  unter  der  Firma : 

»Heiarieh  MQblolsen* 
in  Memmingen  bestehenden  Handlange  • Ge- 
schäfte«. 

Memmingen,  den  16.  Sept.  1872 


und  , mehr  dem  CoramLekr  oder  dem  Masvevorwalter 
von  dem  Beritse  der  Gegenstände  Anteige  mn 
machen  uud  diese  vorbehaltlich  aller  Rechte  tur 
Gantmasse  absuliefern,  sofern«  nicht  eine  ge- 
seUliche  Befreiung  hievon  besteht,  sowie  di» 
Zahlungen  an  den  Massevorwalter  tu  leisten. 

Zugleich  werden  die  Gläubiger  in  Gemäasheit 
des  Art.  1253  der  Prozessordnung  in  bflrgct- 
Ucfaen  Reebtsstreitigkoiten  sufgefordert , ihre 
Forderungen  und  etwaigen  Vortugsrechte  der- 
selben bis  einschliesslich 

Sacutag,  den  t.  üoTfiaker  I.  J. 

diesen  Tog  mit  eingerechnet, 
schriftlich  oder  müudlioh  unter  Beifügung  der 
Bewoieurkunden  oder  Beteichnung  der  souetigeo 
Beweismittel  aaf  der  Gericbtsecbrciberei  des  kgl. 
Besirksgeriehts  Lsndau  antnmelden. 

Ferner  wird  Tagfahrt  tur  Verhandlung  anf 
Samstag  dm  30.  StT'»kr  1*72 
Vormittags  t Ihr, 

im  Sitsungssaale  des  kgl.  Ictirksgericbta 
au  l.*ndaa 

anberaumt  und  werden  tngleieb  die  Gläubiger 
aufgefoidert,  I»  dieser  Tagfabrt  vor  dem  unter- 
seiobneten  Gantooramis«ar  persönlich  oder  daroh 
einen  gehörig  bevollmächtigten  Gewalthaber  au 
erscheinen , um  di«  angemeldeten  Forderungen 
nütbigenfalls  weiter  ausiufübren , um  über  die 
Richtigkeit  der  aageno-ldeton  Forderungen  und 
über  die  angeeproebenen  Vortug« rechte  *u  ver- 
handeln, und  ntn  über  die  Wahl  eines  de- 
finitiven Measaverwalteis  und  eines  Gläubiger- 
aussebusees,  sowie  Ober  o.waige  Vorschläge 
tur  gütlichen  Vereinbarung  und  über  alle 
weitere«,  da«  gemeinschaftliche  Interesse  der 
Gläubiger  betreffenden  Angelegenheiten  Beschluss 
tu  fassen. 

Landau,  dau  27.  Sept.  1872. 

Der  Gaateemmintr: 

laaa, 

k.  Besirktgerichtarath 


531.  Bekanntmachung. 


Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Llaaiigrr. 

Kalb,  Seer. 


536  Publicatioa 

einer  GaoteröfFnang  Debet  Edictalladuog. 

Durch  Unheil  des  küulgl  Betirkigerlchls  In 
Landau  vom  26.  September  i bl 2 wurde  die  Er- 
öffnung der  Gant  Uber  da«  Vermögen  des  Jo- 
seph Knecht,  Bäcker  und  K>ämer,  in  Göck- 
lingen wohnhaft,  anf  Antrag  dieses  Gantschnld- 
ners  selbst,  verfügt,  der  uii torteichneu  k.  Be- 
tirksgerichuratb  Haas  als  Commissär  tur 
Leitung  der  UautverbandluDgen  eruannt  uud 
der  Geschäftsmann  Johann  Fuchs  in  Landau 
als  provisorischer  Maasevexwalter  aufgeetelll. 

Demgemäss  wird  andureb  öffentlich  bekannt 
gemacht,  das«  in  Folg«  der  Ganteröffnung  der 
Gantsokuldner  das  Hecht  verloren  bat,  Ober 
sein  Vermögen  tu  verfflgnn  , und  dass  die 
von  ihm  ertheilten  Vollmachten  erloschen  sind. 
Auch  worden  all»  diejenigen,  wolcbo  tur  Masse 
gehörige  Gegenstände  im  fteritsc  oder  Gewahr- 
sam haben,  oder  welche  au  den  Oantsehuldner 
etwas  schulden  aufgefordert  nichts  an  den' 
selben  su  verabfolgen  oder  tu  tsblen,  viel- 


In  dsa  Handel*:  egi  *t«r  des  königlichen 
Handelsgericht«  KsIbo:  «Untern  wurde  ringe  - 
trsgeii  : 

a in  da«  Firmenregister  Band  III  Ziffer  69 
die  Firma : 

,8  Weinschenk4 

als  deren  Inhaber  Simon  Weluscbcnk,  Handels- 
mann. in  Katserslautoro  wohnhaft,  und  sie  Ort 
der  Niederlassung  Kaiserslautern  5, 

b.  in  das  Gesellschaft«  re gislar  Band  II 

Ziffer  32 

1.  Frans  Xaver  Coblits  und 

2.  Carl  Waltgenbacfa,  iierbereibeeitier, 
in  Kirchheimbolanden  wohnhaft, 

betreiben  in  offener  Handelsgesellschaft  mit  der 
Handelsniederlassung  in  Kirchheimbolanden  unter 
der  Firma  : 

»Coblits  und  Waltgeabach* 

«ine  Lederfabrik. 

Kaiserslautern,  den  26.  Sept,  1872. 

Der  Obergericbtsecbreiher  am  k.  Handelsgericht« 
Kaiserslautern  : 

V.  Rasse«. 
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Bekanntmachungen. 


522.  Bekanntmachung. 

A a • i B g e 

so*  dem  HaudeLregister  des  k.  Handel »gortn Utes 
Prankentbsl. 

1)  Robert  Jakob  Kampf,  bisheriger  Tbeilbaber 
an  den  an  Naustadt  in  offener  Handelsgesell- 
schaft unter  dar  Firma: 

„Gabrfl  der  Kampf" 

betriebenen  Wsinbandlemgsgeachüft  ist  am  9. 
Mlrz  Tor.  Ja.  gestorben  und  betreiben  Emil 
Kampf  und  Hermann  Kampf,  beide  Kaufleute  in 
Neustadt,  aalt  dieser  Zeit  besagtes  Geschäft  nn- 
vartadert  unter  derselben  Firma  fori. 


2)  a.  Heinrich  Rutb , Kaufmann  aas  Leisel- 

baim  bat  Worms, 

b.  Daniel  Brabacbor , Sattler  und  Wein- 
b lädier, 

beide  ia  Ludwigihafen  wohnhaft,  haben  das  bia- 
bar tob  ibaea  au  Ludwigehafen  unter  der 
Firma : 

„Rath  & Brubaoher" 
betriebeua  Colonial-Material waaren-  und  Splrl- 
tuosengesebüft  Tom  l.  September  abhin  an  auf- 
gelbst  und  geht  solches  mit  sümmtliehen  Akti- 
ven uud  Passiven  auf  vorgadaohten  Ruth  Ober, 
welcher  es  unter  dar  türme : 

„H.  Ruth“ 

mit  dem  bisherigen  Sitte  fortbetreibt. 

3)  Gesellschaft  unter  dar  Firma: 
„Lndwlgahafen  er  Lokaldampf- 

sohif  ffa  brt“ 

mit  dem  Bits«  *u  Ludwigzhafeu  : 

1.  die  Gesellschaft  ist  eine  AktiengesolLohift  ; 

2.  der  Gesellschaft*  vertrag  wurde  unterm  10. 
August  L Js.  vor  dem  kgl.  Notar  Forthuber  au 
Frankcuthal  Ysrbrlefl ; 

3.  Zweck  der  Üoseliachsft  ist  zunächst  oad 
ia  ereter  Linie  der  Betrieb  eines  Detnpfbootüber- 
fahrtadiensts*  awischea  Ludwigebafen  und  Mann- 
heim and  denn  ia  tweiter  Linie  ei  nee  Schlepp- 
güter-  uud  Peraoaendnmpfbootendienstee  auf  dem 
Rheine  und  seineti  Nebenflüssen  ; 

4.  die  Daner  der  Gesellschaft  wird,  vom  1. 
Mai  1812  an  gerechnet,  auf  neun  Jakr«  fest 
gesetat ; 

6 Erwerbung  tob  Grundeigeothum  ist  our 
dann  gestattet,  wenn  dies  tum  Betriebe  den  Ge- 
schäfte» nöthig  werden  sollte.  Eine  solche  Er- 
werbung kann  aber  ohne  vorherige  Zustimmung 
das  AufeichUrathee  nicht  geschehen 

6.  Das  Grundkapital  der  Qeeeileehaft  ist  vor- 
läufig auf  9ÜOOO  Mark  oder  613000  fl.  oder 
32000  Tbalor  festgesetzt.  Eine  Erhöhung  dieses 
Grundkapitals  kann  nur  daroh  die  Generalver- 
sammlung beschlossen  wnrdeo.  Dia  Aktien,  jade 
im  Betrage  von  800  Mark  oder  1(5  fl.  oder 
100  Tbalern,  also  für  das  stipulirte  Gruudka- 
pitol  im  Ganzen  320  Stacks , lauten  auf  den 
Namen  j 

7.  Bokanntmackongen  Seitens  dar  Gesellschaft* - 
organe  gelten  als  gehörig  publizirt , wenn  sie 
im  „ Pfälzischen  Kurior“,  im  „Mannheimer  An  - 
seiger"  und  , Mainzer  Anzeiger"  eingerfickt  sind. 

8.  Die  Organe  der  Gasellsobaft  sind:  a)  die 
Tarwaltnng,  b)  der  Aufaichtaratb  and  c)  die 
Generalversammlung. 

Die  Verwaltung,  welche  Ibra«  flitz  in  Lud- 
wigshafen  hat  and  den  Vorstand  <l«r  Gesellschaft 
bildet,  besteht  aus  einem  vom  AnfsichUrathe  au 


ernennenden  Verwalter.  Eine  etwa  erforderliche 
hüll  Vertretung  ordnet  der  Aufsischtarath  an. 

Der  Anfsiohtirath  besteht  aus  drei  Mitgliedern, 
von  denen  mindestens  swei  in  Ludwigshafen 
oder  Mannheim  wohnen  müssen.  Die  Wahl  faieau 
erfolgt  auf  drei  Jahre.  Jährlich  io  der  ordent- 
lichen Geoeralveraammlnng  scheiden  zwei  Mit- 
glieder ans , worüber  zunächst  das  Loos  ent- 
scheidet. Die  AuMcbeldenden  sind  wieder 
wkhlbar. 

Der  Aafsicbtsratb  wühlt  jährlich  seinen  Vor- 
aitaenden,  sowie  einen  a weiten  Voreitsendeo,  der 
Erateren  in  Verhinderungsfällen  in  allen  Funk- 
tionen ersetzt.  Diese  beide  müssen  ibreu  Wohn- 
aits  in  Ludwigahafen-Mannheim  haben 

Jeder  Besohle*»  de-  Aofsichtsratbs  erfordert 
die  Anwesenheit  oder  Vertretung  von  wenigstens 
swei  Mitgliedern.  Bei  Stimmengleichheit  gibt 
der  Voreilsende  den  Ausschlag. 

Die  Generalversammlung  ist  entweder  eine 
ordentliche  oder  eine  ausserordentliche  Die  Er- 
ster« findet  jährlich  in  einem  der  vier  ersten 
Monate  des  Jahres  stau,  die  letztere  muss  be- 
rufen werden , wenn  dies  van  mindestens  soviel 
Aktionären,  welche  nicht  weniger  als  den  dritten 
Theil  der  Aktien  beaitson  und  bei  der  Verwalt- 
ung deponiren , schriftlich  bei  dieser  uud  dem 
Anfaichurathe  für  einen  bestimmt  anaugebenden 
Zweck  beantragt  wird. 

9.  Alle  die  Gesellschaft  verpflichtenden  Ur- 
kunden and  schriftlichen  Erklärungen  müssen 
vom  Verwalter  und  einem  Mitglieds  des  Auf- 
sichuratha  unterzeLhoot  sein, 

10  AL  Mitglieder  des  AuEsichtaratbea  wur- 
den gewühlt : a i Sebastian  Loderte  , Bantjuier 

and  Spediteur  ln  Lndwigzhafen,  b)  Hubert  An- 
ton Discb,  Schiffsbesitzer  in  Mains  wohnhaft, 
nnd  «)  Emil  Thunes,  Holshändler  in  Ludwigs* 
bafea  wohnhaft. 

Zum  Voreitsendeo  des  Aufsichtsraibee  wurde 
ernannt  Sebastian  Lederte , obgenannt , uod  au 
dessen  Stellvertreter  obiger  Emil  Thunes. 

Zum  Verwalter  der  Gesellschaft  wurde  vom 
Aufricbtsratbe  Karl  Ludwig  Arnheiter  , Schiffs- 
besitzer in  Ludwigshafon  ernaunt. 

Die  Unterschriften  der  Aufsiebtsrethsmitglie- 
der  und  des  Verwalters  mit  dem  Beisätze: 
„Ludwigehafener  Localdampf- 
a eh  if  f f a h r t" 

sind  für  deren  Zeichnungen  im  Nameu  der  Ge- 
sellschaft giltig. 


4)  Gesellschaft  unter  der  Firma: 
„Pfälzisobe  Lagerhausgceellsebaft" 
mit  dam  Bitze  zu  Ludwigabafcn. 

1 Die  Gesellschaft  ist  eine  AktiengeselLcbaft. 

2.  Der  Gesallechaftevertrag  wurde  unterm  27. 
Juni  lfd.  Js.  vor  dem  kgl.  Notar  Mord  zu  Lud- 
wigabefra  rusp.  desssu  Amtsverweser  Clnndt 
verbrieft. 

3.  Zweck  der  Geeellschaft  ist : 

a)  der  Ankauf,  die  pachtweise  Uebernahme 
und  Erwerbung  von  Lagerräumen ; 

b)  die  Einlagerung  von  Waaren  jeder  Art 
auf  Grund  des  vom  AnfstcbUratbe  auf- 
gestellten  Reglements; 

c)  die  Vermiethuog  solcher  Lagerrüume,  die 
Uebernahme  der  mit  der  Einlagerung  und 
Aufbewahrung  von  Waaren  verbnodonen 
Arbeiten,  sowie  die  Ausgabe  von  bnlehn- 
bsreu  uud  verwertbbaren  Lagerscheinen. 

4.  Die  Dauer  der  Gesellschaft  ist,  tob  heute 


an  gerechnet,  auf  IQnfzig  Jahre  festgesetzt.  Huber 
eine  längere  Zeitdauer  wird  ein  Jahr  vor  Ab- 
lauf der  besrichneten  Periode  die  Generalver- 
sammlung bmchlieseee.  Eine  frühere  AuflOenng 
kann  nur  (Durchlese)  dann  erfolgen,  wenn  sieb  ln 
einer  zu  dem  Zwecke  elasuberufenden  General- 
versammlung mindesten*  awei  Drittel  der  Stim- 
men des  ganzen  eiugezahlten  Aktienkapitals  da- 
für entscheiden. 

5.  Daa  Grundkapital  der  Geeellschaft  ist  anf 
30,000  Thal  er  — 90,000  Markt  festgesetzt  und 
in  Dreihundert  auf  da»  Inhaber  ausgestellten 
Aktien  tu  Je  100  Thaler  oder  300  Mark  einge- 
(bellt.  Das  Grundkapital  ist  vollstAudig  ge- 
zeichnet und  zehn  Prozent  auf  jede  Aktie  ein- 
beeahiL  Diea  Kapital  kann  je  «ach  Bedürfnis» 
bis  tu  60,000  1 baleru  — 180,000  Mark  durch 
weitere  Ausgabe  von  300  Aktien  zu  100  Tha- 
lern  er  300  Mark  vom  Aufsiehuratbe  erhöbt 
werden. 

6.  Zur  Leitang  uud  Beaofsicbügaug  aller 
ihrer  Geschäfte  ernannt  die  Generalversammlung 
einen  aus  sieben  Mitgliedern  bestehenden  Auf- 
aiobtsralh.  Dieser  Aufsichtsrath  wird  anf  drei 
Jahre  gewühlt  uud  treten  jührlich  awei  reep. 
drei  Mitglieder  desselben  aus. 

Lieber  die  Reihenfolge  des  Austritts  entscheidet 
zunächst  das  Loos.  Dis  Au»  treten  des  sind  wie- 
der wählbar. 

Gültige  Beschlüsse  können  in  den  Bitzangen 
dos  Aufsicbtsreths  nur  gefasst  werden , wenn 
mindestens  vier  Mitglieder  desselben  anwesend 
sind;  die  einfache  Biimmenmehrheit  ist  dabei 
entscheidend , bei  Stimmengleichheit  gibt  dar 
Vorsitzende  den  Ausschlag. 

Der  AofaiohLretb  wählt  aus  seiner  Mitte  einen 
Vorsitzenden  und  einen  Stellvertreter  desselben 
je  auf  ein  Jahr.  Alle  vom  Anfsichtsrstbo  aus- 
gehenden Ausfertigungen  , Schreiben,  Vertrüge, 
Vollmachten  nnd  sonstig«  Gesibäftaurktuidon 
sind  vom  Vorsitzenden  oder  dessen  Stellvertreter 
und  einem  anderen  Mitglied#  des  Aufsiohtsraths 
zu  unterschreiben 

7.  ALIjührlieb  im  Laufe  des  Monats  -April, 
findet  eine  ordentliche  Gcnerzlversaramiung'sttlt, 
welche  mindestens  sehn  Tage  vorher  unter  Be- 
kanntmachung der  Tagesordnung  durch  den 
„Pfälzer  Kurier"  und  „Ludwigshafcoer  Anzei- 
ger" elnzuberufeu  ist.  Eine  auserordeulliche 
Ueneralrersammlung  kann  jederzeit  dureb  den 
Anfaiobtarath  veranlasst  werden  nnd  ist  auch  auf 
Antrag  von  wenigste  a einem  Drittel  der  Aktio- 
näre binnen  vierzehn  Tagen  cinsubarufen , iu 
welchen  Füllen  die  für  die  Einberufung  der  or- 
dentlichen Generalversammlung  festgesetzten  Be- 
stimmungen an  beobachten  sind. 

8.  AUo  die  Gesellschaft  betreffenden  Bekannt- 
machungen geschehen  im  „Pfüizer  Koner"  und 
„Lndwigshefeni  r Anzeiger". 

9.  AL  Mitglieder  des  Aufsicbtsrathas  wurden 
gewühlt : a)  Emil  Tbunee,  Kaufmann , b)  Karl 
Liadeomajer,  Direktor  der  pfülz  Dampfschiff- 
rehttsgeaeiischaft , c)  Engelbert  Klingenbarg, 
d)  Bernhard  Weingart,  ej  Jakob  Weif,  f)  Cle- 
mens ftrohd,  g)  Sebastian  Loderte,  die  f#nf  letzt- 
genannten ebenfalls  Keufleutc,  alle  in  Ludwige- 
hafeo  wohnhaft. 

10.  Ala  Vorsitzender  des  Aufsichtsmlhs  wurde 
gewühlt  ohgenaonter  Sebastian  Lederin  und  als 
dessen  Stellvertreter  obgedachter  Karl  Linden - 
ras«  er. 

Die  Anfeichtsrathemitglieder  zeichnen  im  Na- 
men der  Gesellschaft  mit  dem  Beisätze: 

„i'fael  zische  Lagorh  an  »gesell  schaft." 

Frsakentbsl,  den  18.  September  1872. 

Die  kgl.  Handelsgcrichts-Causlei. 

Gg.  Fr.  Hciiiel, 

Unter  geriehtseohreiber. 


Bekanntmachung  u.  Ediktalladung. 

MO.  Dm 

kgl.  Bezirksgericht  Lohr  a/M. 

bat  durch  Erkenntnis«,  verkündet  in  öffentlicher 
Sitzung  Tom  Häutig««.  übur  da*  Yurmögen  de* 
Kaufmanns  und  VVirthea  üernhard  flasch, 
wuhnhafl  zu  Marktbeideiifeld,  die  Gant  eröffnet, 
den  k.  Bezirksgericht*  Assessor  WUsel  als  Com  - 
misaär  aur  Leitung  der  Verhandlungen  und  den 
Bürgermeister  au  Markllieidunfcld  ala  proviaorl- 
tcheu  Alassavorwaltor  bestellt. 

Diese*  wird  mit  dem  BeifÜgeu  zur  öffent- 
lichen Kenntnis»  gebracht,  da** 

1)  in  Folge  der  Oanteröffnung  der  Gant- 
schuldner  das  Recht  Torlnren  bat,  über 
sein  Vermögen  au  rerfilgon.  und  da*» 
die  von  ihm  ertbeiltcu  Vollmachten  er- 
loschen sind; 

2)  dass  allen  denjenigen  welche  sur  Maas* 
gehörige  Gegenstände  in  Besitz  oder  Ge- 
wahrsam habe«,  oder  welche  an  den 
Uantachuldner  etwaa  schulden,  anfgrgeben 
wird,  uicbts  an  denselben  >•>  verabfolgen 
oder  zu  zahlen,  vielmehr  dem  Kom- 
mlaeiir  oder  dem  Maaaavcrwalter  von  dem 
Besitze  der  Gegenstände  Anzeige  zu 
mzchen,  und  die««  vorbehaltlich  aller 
Rechte  zur  Geotmaase  abzuliefern,  so 
ferne  nicht  eine  gesetzliche  Befreiung 
hievon  besteht. 

Zugleich  werden  »ILmmtlicbo  GIAubiger  aufge- 
fordert, ihre  Forderungen  und  die  etwaigen 
Vorzugsrechte  derselben  bi«  zum 

DouDerstag  des  31.  Oktober  L J. 

diesen  Tag  mit  eingerechnet 
schriftlich  oder  mündlich  nnter  Beifügung  der 
Boweisurkundeu  oder  Bezeichnung  der  sonstigen 
Beweismittel  auf  d«r  GoricUssnhreiberei  des  kgl. 
Bezirksgerichtes  dahier  anxumdden. 

Verhandlung» tagfahrt  wird  festgesellt  auf 

Freitag  dm  15.  Xovfmbrr  d.  J«. 

Veraillagg  t I hr 

•nd  werden  die  GIKubiger  hiemit  aufgefordert, 
in  dieser  Tagfahrt  vor  den  Unterfertigton  per- 
sönlich oder  durch  einen  Gewalthaber  au  er* 
scheinen  , um  die  aiigemeldeten  Forderungen 
nöthlgenfall»  weiter  ausxuiührcn  , um  über  die 
Richtigkeit  der  angemuldeten  Forderungen  und 
über  die  angesprooheuen  Vorzugsrechte  zu  ver- 
handeln, ferner  um  Über  die  Wahl  sine*  defini- 
tiven Massevei Walters,  nbtliigonOUl*  anch  eine» 
UllubigerauaschtMa«-  Ober  etwaige  Vorschläge 
zur  gütlichen  Vereinbarung  und  über  alle  wei- 
teren. das  gemeinschaftliche  Interesse  der  Uläu 
biger  betreffenden  Angelogenbeitou  Beschluss  zn 
fassen. 

Lohr,  am  24.  September  1872. 

Der  stellvertretende  Gantcommiseär : 

troulzrk, 

k.  Bezirkagcrichlsralh. 


538.(2«)  Bekanntmachung. 

Vorn 

Kgl.  Handelsgericht  München  1/1. 

Eintrag  in  das  Firmen- 
Register 

hier  Gasbcloucbtungage- 
•elUthaft  i»  München 
betreffend. 

Laut  Gcneralversammlauga-Beschlussi's  vom 
19.  September  1872  besu-bt  der  Vorstand  der 
Gaabeleiichtungsgesellscbaft  in  München  aas: 


1.  Ernst  Scho« nl in,  Partikulier, 

2.  Jnlins  Scheuer,  Bauquier. 

3.  Julius  Knorr,  Verleger. 

4.  Johann  Garant,  Rentier, 

5.  Friedrich  Fries,  Rentier, 

»ttiinntliche  von  hör, 

fl.  t'Assr  Hon  not,  Gasdircktor  von  Augxhurg 
7.  Christian  Köhler,  Banqnier  in  Genf. 
Nach  Wahlact  vom  19.  .w*jiteiub«r  1872  ist 
Ern*t  SchoeriHn  der  Vorsitzende.  Friedrich 
Fries  anin  Stellvertreter  und  Julius  Scbeuur  der 
Sekretär  des  Vorstandes. 

München,  den  26.  Scpt  1872. 

Der  k.  Ober  gericbUscbrui  her: 

Müller 


537  Bekanntmachung. 

EinüEge  in  das  Firmen- 
Register  betr. 

Dl«  Ilandolsfrau  Maria  Biber  iu  Mieabaeb  ist 
Inhaberin  der  Firma: 

„M.  A.  Biber“ 
mit  der  Niederlassung  d«s<  lb»t. 

Diesolb«  bat  ihrem  Klt-raanne  Alois  Biber 
in  Miesbaeb,  Procura  ertlieilt 

München,  den  80.  8ept  1875. 

Kgl.  Handelsgericht  München  r.  d.  1. 
Der  k.  Vorstand: 

Fraxatra. 

Gut 


^34.  Bekanntmachung 

Löschung  im  Firmen- 
Registor  betr. 

Die  Firma  Georg  Hfidl's  sei.  Wittwo  in 
Ncuötting  nebst  Procura  Ist  in  Folgo  Geschäfts- 
Übergabe  erloschen . 

München,  den  23.  8«pt.  1872 

Königlicheit  Handelsgericht  München  r/I. 

Der  k.  Vorstand: 

Pnnum. 

Gut. 


Bekanntmachung. 

ln  das  tienoisenschaftsrcgister  dos  könig- 
lichen Hundelrgericlit- » Kaiserslautern  wurde 
eingetragen : 

Band  I.  Ziffer  10. 

Firma  der  Gesellschaft: 

„Vor  a ch  u sa- Verein  Kusel“  Eingetragene 
Genossenschaft. 

Bits  der  Gesellschaft  : Kusel, 

Keobt- Verhältnisse  der  Gesellschaft: 

Der  Uenossenacbaftsvertrag  ist  vom  15.  Juli 
1872  uud  beliodet  sich  bei  d«n  Rcgisterakte«. 
Gegenstand  des  Unternehmens  : 

Betrieb  eine*  Kankgtsrhlftes  behufs  gegrn- 
aeitiger  Beschaffung  dor  in  Gewerbe  und  Wirt- 
schaft nüthigen  Geldmittel  auf  gemeinschaftlichen 
Credit. 

Die  Vorstandsmitglieder  sind  sor  Zeit: 

1 Daniel  Zöllner,  Btrampffabrikant , Vor- 
sitzender, 


Kpl,  Hofhuchdruckcrci  von  Dr.  C.  Wolf  & Sohn. 


2.  Ludwig  Bingrr,  Kaufmann,  Ruch  nur , und 
8.  Carl  Hirsch,  Gerber,  Controlenr,  alli*  drei 
in  Kusel  wohnhaft. 

Ein  Aufsichtsrath  von  9 Mitgliedern  ülwi- 
waebt  die  Geschäfts ‘tthrung  des  Vorstandes. 

He  Zeichnung  für  den  Verein  geschieht  rechts- 
verbindlich nur  von  mindestens  zwei  V<*rsta  da- 
mitglied«ro  und  in  der  Weis«,  das*  die  Zeich- 
nenden zu  der  Firma  des  Vereins  ihre  Namens- 
nnterschrift  hinzufugoii. 

Die  Veröffentlichungen  der  Bekanntmachung«« 
erfolgen  durch  die  Knael  r Local  blätf  er. 

Das  Verzeichnis«  der  Genossenschafter  kann 
jederzeit  in  dor  Catulei  des  «ibgeiianntcn  Gcrich* 
:o*  eingeseben  werden. 

Kaiserslautern,  den  23.  August  1872. 

Der  k.  Obergericbtsaohreiber: 

F.  Rauer. 

•'•so.  Bekanntmachung 

Di«  Banqniers  Fritz  Joil  lliraclimano  und 
.Samuel  Kitzioger  in  Fürth  betreiben  »eit  dem 
1.  September  1872  unter  der  Firma: 

„11  i rsoh  man  n & Kitzinger“ 
ein  Hank-  und  Wachselgcscliitft  in  offener  Ge- 
sellschaft mit  dem  Sitze  in  FQnh, 

FfLrth,  den  23.  Sept.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Dor  k.  Vorstand: 


Ilauck,  k.  Dbergericbuaobr. 


532.  Bekanntmachung. 

Vom 

kgl.  Handelsgericht  München  I.  d.  I. 

Eintrag  in  das  Handelsregister 

klar 

Bayerisch«  Aktiengesellschaft  für 
chemisch*  und  landwirtschaftlich- 
cheniisohe  Fabrikate 
betreffend. 

Im  Naehgange  tarn  die»gcrloh‘.  liehen  öffent- 
liche» Au'*chrciben  vom  23.  Jnli  1872  dient 
aur  Wissenschaft,  dass  gemäss  Generalveriamm- 
luogs-l  cschlu**»*  vom  17.  September  1872  da« 
Grundkapital  der  Ge«elliebaft 

1.  in  den  lereits  früher  featgestcllten  f nf- 
hundert  tausend  Gulden,  gethailt  in  1ÜOÜ 
voll  einbuzahlte  Aktien,  jede  Aktie  ZU 
fl.  500  auf  bestimmte  Namen  lautend, 
erste  Emission,  — 

2.  in  dreihundert  fünfzigtauMind  Gulden  oder 
zweimalhunderltBniend  Thalcrn,  getheih  in 
lOftQ  Stück  Aktien,  jede  Aktie  au  8j0  fl. 
oder  200  Thalcrn,  zweite  Emiasion 

besteht,  sowie  das»  die  Qeaellachaft  die  Er- 
höhung ihre»  Grundkapitals  um  weiters  drei- 
hundert fmfsigtausend  Gulden  oder  sweimal- 
hunderttautend  Thalcrn.  ge; heilt  in  1000  Stück 
Aktien,  jede  Aktie  zu  350  fl  odor  20UTbalern, 
dritte  Enuszivu  — vorgesehen  hat,  wobei  die 
Eiliöhunp  auf  Antrag  der  Direktion  durch  Be- 
schluss des  Anfsichtsrathes  erfolgt.  Die  neuen 
‘ktien  zwei:«  und  etwaiger  dritter  Emia-ioa 
lauten  auf  den  Inhaber,  können  Jedoch  auf  Ver- 
lange» auch  auf  Namen  gestellt  werden. 

München,  den  21.  8«pt.  1872. 

Der  k.  Obergeriohtsschreiber: 

Müller. 
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Einigungsämter  nach  Mundella  und  Kettle. 

(For1setaan(t. 

Sind  so  die  Scbiedskammern  Kettle’s  in  der  Praxis  that- 
■äcblicb  mehr  tu  Einigungskammern  geworden,  so  haben 
and  rerseits  die  Einigungskammern  Mundella'»  sich  dem  Sy- 
steme Kettlo's  geuähert,  indem  sie  in  den  meisten  Fällen 
einen  unpartei ischen  Schiedsmano  erwählten,  der  bei  Stim- 
mengleichheit statt  des  Vorsitzenden  Arbeitsgebers  oder  Ar* 
beitera  die  entscheidende  Stimme  abgeben  soll.  Abgesehen 
von  der  gerichtlichen  Durchaetzbarkeit  der  Entscheide  bc 
steht  also  praktisch  keine  so  grosse  Verschiedenheit  wie 
nach  den  Statuten,  uud  da,  abgesehen  von  verschwindend 
wenigen  Fällen,  auf  die  ich  unten  zurückkommeo  werde, 
beide  Parteien  unter  jedem  Systeme  den  Entscheiden  der 
Arbeitakammoru  sich  stets  unterwarfen,  besteht  auch  diese 
Verschiedenheit  nicht  in  der  Praxis. 

Was  die  Arbeiter  angeht,  so  stimmen  sie  mit  Kettle 
überein,  dass  gegenseitiges  Vertrauen  uud  der  Druck  der 
Öffentlichen  Meinung  nicht  hinreichen  dürfteu{  am  in  allen 
Fällen  eine  Entscheidung  gegenüber  mächtigen  IntoresBon 
und  starken  Organisationen  zur  Ausführung  so  bringen.  Sie 
sind  für  die  gerichtliche  Durchaetzbarkeit  der  Entscheide. 
Allein  der  Stand  der  englischen  Gesetzgebung  ist  in  dieser 
Beziehung  mangelhaft;  Allerdings  besteht  das  grosse  Ver- 
dienst Kettle’»  darin,  ein  System  erfunden  zu  haben,  welches 
einerseits  von  den  Arbeitern  wohl  anfgenommen  wird,  an- 
dererseits durch  die  bestehenden  Gesetze  durchgesetzt  wer 
den  kann.  Damit  letzteres  möglich  sei,  ist  es  jedoch  nöthig, 
die  Vorschriften  Kettle’s  genau  zu  beobachten.  Fis  sind  eine 
Alenge  technischer  Schwierigkeiten  vorbauden,  die  beseitigt 
werden  sollten.  Ferner  Bollte  die  Durchsetzung  eines  Ent- 
scheids weniger  kostspielig  und  einfacher  sein.  Ohne  Wohl- 
feilheit und  Einfachheit  der  gerichtlichen  Procedur  ist  ea 


Arbeitern  unmöglich , sich  der  allgemeinen  Wohlthat  der 
Rechtspflege  zu  erfreuen.  Die  Arbeiter  haben  desshalb  Kettle 
gebeten,  einen  Gesetzentwurf  auszuarbeiten,  welcher  die  ge- 
richtliche Durchaetzbarkeit  der  Entscheide  erleichtern  soll. 
Kettle  ist  diesem  Verlangen  nachgekoramen.  Der  von  ihm 
ausgearbeitete  Gesetzentwurf  enthält  im  Wesentlichen  das 
Kettle'scho  System,  besonder»  die  gerichtliche  Durchsetzbar- 
keit;  doch  soll  es  für  jede  Arbeitskammer  eine  Sache  freier 
Wahl  seiü.  ob  das  Gesetz  für  sie  Geltung  haben  soll.  Der 
Congresa  der  Gewerk  vereine,  der  im  Januar  1872  zu  Not- 
tingham tagte,  hat  diesem  Gesetzentwurf  einstimmig  zu  ge- 
stimmt, und  dass  auch  Mundella  mit  ihm  übercinstimmt,  be- 
weist der  Umstand,  dass  er  es  ist,  der  den  Entwurf  im  Un- 
terhause  e inbringen  wird.“ 

Brentano  hebt  dann  noch  mehrere  einzelne  Punkte  kurz 
hervor,  deren  Beachtung  zur  Wirksamkeit  der  ArbeitBkammern 
noth wendig  sei: 

„Vor  allem  und  eigentlich  selbstverständlich  ist . das« 
die  Delegirten  der  beiden  Parteien  kein  imperatives  Mandat 
haben  dürfen.  Die  Delegirten  dürfen  nicht  kommen  mit  vor- 
ausgefassten Meinungen.  Ihr  Sinn  muss  frei  sein  und  offen, 
bereit,  den  ThatbeBtand  unparteiisch  za  untersuchen  auf  Ar- 
gumente zq  hören  und  nach  reiflicher  Ueberlegung  ein  ehr- 
liches Urtheil  zu  f&lleu. 

Die  Unabhängigkeit  der  Delegirten  von  ihren  Mandaten 
ist  um  so  nothwondiger,  als  währeud  diese  nur  eine  Beite 
einer  Frage  häufig  zu  kennen  im  Stande  sind,  jene  erst 
in  der  Arbeitskammer  die  andere  Seite  derselben  erfahren. 
Damit  aber  eine  wirkliche  Informirung  über  die  Richtigkeit 
von  Angaben  möglich  sei,  ist  nöthig,  dass  die  Arbeitskammer 
die  Macht  habe,  auf  die  Vorbringung  de»  nöthigen  Beweis- 
material»  sudringen.  Dementsprechend  gibt  der  obengedachte 
Gesetzentwurf  den  Arbeitskammern  das  Recht,  Personen  vor 
sich  zu  citiren,  und  von  ihnen  ebenso  wie  von  den  Mitglie- 
dern der  Kammer,  wenn  nöthig,  unter  Androhung  von  Strafe 
die  Ablegung  von  Zeugniss  und  die  Vorbringung  von  Docu- 
menten  zu  verlangen.  Sollte  eine  Person  gegen  die  Einsicht 
eines  Buches  oder  Documenta  durch  die  Kammer  Einsprache 
erbeben,  so  soll  die  Kammer  eine  unabhängige  Person  er- 
nennen; dieser  sollen  in  Gegenwart  des  zum  Beweis  Aufge- 
forderten die  fraglichen  Bücher  oder  Docnmente  eingehändigt 
werden,  und  diese  unabhängige  Person  soll  aus  den  frag- 
lichen Büchern  oder  Documenton  in  einer  Form,  die  zu  keiner 
Bloßstellung  führt,  die  von  der  Kammer  verlangte  Infor- 
mation ausziehen. 

(Schloan  folgt.) 


I 


Digitized  by  Google 


838 


Die  Verlegung  des  Telegraphen-Centralbureaus  in  die  < 
Nähe  des  Bahnhufes  zu  München. 

Da»  SlMlMunblcriam  de»  kgl.  Hauses  und  de»  Aeussern  hat  mit 
höchster  BntschliessuiJf  »um  12.  I.  Ml».  Nr.  4920  II  die  unterfertigte  Stelle 
beauftragt,  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  für  Oberbayern  auf  die 
Vorstellung  vom  19.  vor.  Ml».*)  i>«ch»t*ke»ide#  tu  eröffnen  : 

Io  der  gedachten  Vorstellung  führt  die  Handelt-  und  Gewerbe- 
Kammer  für  Oberbayern  Klage  Uber  die  Verlesung  dea  Hauptlelegraphrn- 
Burcnut  »um  Postgebaude  an  den  Bahnhof,  spricht  ibr  Belremden  darüber 
aus,  das»  die  Telagraphrnverwallung  daran  zweifle,  die  prompteste  Be- 
förderung der  Telegramme  sei  die  nur  emsige  Bedingung  jedes  telegraphi- 
schen Verkehrt,  erinnert  diese  Verwaltung  an  den  unberechenbaren  Ein- 
fluss, welchen  der  Telegraph  auf  d>«  PretsaosgU-ichiing  am  Weltmarkt  aus- 
übt  und  ichliessl  endlich  mit  dcrB'Ur,  baldthunlickst  die  Beschaffung  eine» 
pneumatischen  Appante»  tur  Vermittlung  der  Depeschen  zwischen  Haupt* 
und  Pilialburenu  des  kiesigen  Telegraphenamtes  in  Angriff  nehmen 
Inasen  zu  wollen. 

Wir  glauben  rinfach  auf  das  Umwelten  an  dürfen,  was  teit  4 Jahren 
tur  Ausbreitung  des  Telegrapbennelans  in  Bayern,  was  für  die  Vermehrung 
der  Linien  und  Betiiebsmutel  geschehen  ist,  um  den  Vorwurf  von  uns  ab- 
aulehnen,  die  bayer.  Telegraphenverwaltung  unterschätze  die  Wichtigkeit 
des  Telegraphen  in  seiner  Wirkung  auf  dia  volkswirtschaftlichen  Ver- 
hältnisse; wir  müssen  aber  auch  das  Verlangen  stellen,  das«  diejenigen, 
welche  ein  Unheil  über  eine  Verkehrs« "Stall  füllen  wollen,  aich  surrst 
über  die  Natur  dieser  Verkonrsanstali,  über  die  Vorgänge  bei  ihrem  Be- 
triebe «was  genauer  unterrichten.  Leider  fehlt  die  Einsicht  in  die  Vor- 
ginge bei  den  Telegraphen  sur  Zeit  salbst  denen,  welche  diese  Anstalt 
am  meisten  benutzen  und  ohne  diese  Einsicht  »erlangt  man  sehr  lcicbt 
Unmögliches.  Wir  wollen  detshalb  sisnHchsl  einige  allgemeine  Bemerk- 
ungen über  das  Tclegraph«nwesen  vorausschicken,  che  wir  uns  mit 
den  in  der  gedachten  Eingabe  erörterten  speziellen  Fragen  be- 
schäftigen 

Der  elektrische  Strom  braucht  allerdings  keine  messbare  Zeit,  um  von 
einem  Punkte  der  Erde  tu  einem  noch  so  entfernten  anderen  su  ge- 
langen; wer  aber  hieraus  «chliessen  wollte,  dass  auch  die  Telegramme  tu 
verschwindenden  Zeiträumen  in  jene  Ferne  gelangen , der  würde  sich  | 
einer  grossen  Täuschung  bingeben. 

Zunflelist  braucht  jedes  Telegramm,  ganz  abgesehen  von  der  Entfern- 
ung, welche  es  zu  durchlaufen  bat,  eine  bestimmte  Zeit  für  die  Nieder- 
schrift, da»  Tariflren,  Eialrsgen  in  die  Kegistrr , Versehen  mit  den  dienst- 
lichen Vormerkungen,  Verheilung  an  die  Apparate,  Abtclegrapbiren,  Nie- 
dertchreibt-n,  CollalHMiiren,  Couvertiran,  Elpedireu  nnd  Zuatellen.  Die  fflr 
diese  Operationen  au  verwendende  Zeit  ist  ganz  gleich,  ob  das  Telegramm 
vom  Postgebaude  um  Bahnhof  oder  von  München  nach  Amiirrdam  be- 
fördert wird;  dies«  Zelt  ist  für  eine  Depesche  nicht  »ehr  bedeutend,  für 
viele  gleichzeitig  präsentirte  Drpescheu  ist  sie  sehr  beträchtlich,  da  alle 
diese  Depeschen  nicht  wie  bei  der  Post  In  einem  Briefbeutel  befördert 
werden  können,  sondern  nach  einander  behandelt  werden  müssen. 
Gesetzt  also,  die  Gesammtzeit  für  alle  Operationen  beträgt  bei  einer  De- 
pesche nur  6 Minuten,  so  wird,  »venq  für  eine  und  dieselbe  Linie  10 
Depeschen  gleichzeitig  präsentirt  werden,  die  letzte  eine  Stunde  nach  der 
ersten  am  Orto  Huer  Bestimmung  Belangen,  vorausgesetzt,  dass  alte 
Übrigen  Umstände  günstig  sind;  nun  werden  aber  wahrend  der  Siunden 
von  10  Uhr  Normillags  bis  4 llhr  rfnchmiltngs  an  den  frequenteren  Sta- 
tionen für  eine  Linie  per  Stunde  50— 60  Depeschen  aufgegeben,  alle  diese 
Depeschen  werden  eine  Verzögerung  von  5 — 6 Stunden  erleiden. 

Die  Vorslsndschaft  des  Münchener  Handolsverein»**)  hat  uns  nun  aller- 
dings ein  »ehr  einfaches  Mittel  angegeben,  wir.  diesem  Utbelslande,  den 
wir  ja  selbst  am  meisten  empfinden,  abzuhelfen  wäre:  es  sollen  noch 

weitere  direkte  Drähte  von  München  nach  Fraoklurt,  Berlin  nnd  Wien 
beschaff«  und  diese  Drähte  von  10—12  Uhr  vorzugsweise  dem  Handel  s- 
alnnde  tur  Vertilgung  gestellt  werden.  Wir  können  hierbei  nur  eines 
nicht  begreifen : wenn  eine  Telegraphen  Verwaltung  erst  durch  das  Dringen 
der  Handels-  und  Gewerbe- Kimmern,  der  Handelsvercine  dahin  gebracht 
werden  müsste,  das  zu  thun,  was  für  die  Interessen  des  Verkehr«  noifa- 
wendig  wäre,  dann  wäre  die  Beseitigung  einer  solchen  Verwaltung,  und 
zwar  die  »elilrunig  »Ir,  eine  Gcwissenspflichl  der  Slaoisregierung.  Wann 
aber  eine  Verwaltung  in  weniger  als  4 Jshrea  die  Zahl  ihrer  Union  ver- 
dreifacht, ein  Netz  von  700  Stationen  eröffnet,  eine  jährliche  Depescben- 
Mehrung  von  30 — 50  pCt,  erzielt  und  bewältigt  und  die  Taxen  hierbei 
fast  auf  die  Hälfte  redueirt  hat,  dann  «ollte  man  sich  doch  vorerst  fragen, 
ob  denn  dies«  Verwaltung  nur  die  Feder  anzusetzen  braucht,  um  die 
Verwaltungen  de»  deutschen  Reiches  oder  Oesterreich«  zu  veranlassen, 
schleunigst  neue  direkte  Drähte  nach  München  spannen  zu  lassen.  Es 
klingt  »ehr  schön  und  macht  auch  Effekt,  wenn  die  Vorilandschaft  des 
Münchener  Handels»  e re  ins  ausruft:  ,,Wa»  soll  man  von  oinem  Tefegraphen- 
Institut  sagen,  wenn  Depeschen,  welche  nach  10  llhr  Morgens  anfgegeben 
werden,  bia  Mittag*  I Uhr  Frankfurt,  Berlin  oder  Wien  nicht  mehr  er- 
reichen ?•*  Trotzdem  können  wir  aber  doch  nichts  anderes  antworten,  als 


*)  Vgl.  Nr.  86. 
**)  VgL  Kr.  90. 


was  die  belgische  Telcgraphenverwaltung,  welche  brkanntermaasen  «u  den 
am  b-  sMn  geleiteten  in  ganz  Europa  gehört,  in  ihrer  offiziellen  Anleitung 
zur  Benützung  des  Telegraphen  sagt: 

„II  ne  faul  pu  atteudre  au  derni^r  moraent  ni  Cosopt  er  aur  l erriväe 
d*on  telrgramrae  dans  un  ternps  donnd.  alors  mäme  qu'on  aurad  oblenu 
la  veille  unc  Iransmission  rapid«  pour  la  mime  trgjel  ou  4 disttnee 
eg  sie  '• 

So  lange  der  Telegraph  ein  so  un<  ollkotnrncne«  Beförderungsmittel 
bleibt,  als  er  jetzt  noch  ist.  wird  dieser  Itath  von  Allen  zur  Riohtichnur 
tu  nehmen  »cm,  welchn  sioh  desselben  bedienen.  Wir  bedsuern,  keine 
Aussicht  auf  eine  baldite  Aenderung  eröffnen  zu  können,  da  sowohl  die 
Reichatelegraphenverwaltong  als  jene  in  Wien  erklärt  hat,  iu  nächster  Zeit 
auf  ein«  Vermehrung  der  Drab. Inlungen  nicht  ringelten  »u  können.  Es 
würde  also  nur  die  Ausführung  de«  weiteren  Vorschlages  erübrigen,  die 
Drähte  nach  Berlin,  Wien,  Frankfurt  Vormittags  von  10 — 13  Uhr  Vorzugs* 
weise  dem  Handclsstande  zur  Verfügung  zu  strllen.  Die  Beschwerden  des 
Haodclsslande»  würden  dadurch  allerding«  beseitigt  werden,  allem  di« 
übrigen  Dope ‘ehern  ufgeber,  welche  zusammen  75  pCl.  der  Corre-pondenz 
liefern,  würden  mit  einer  derartigen  Massnahme  kaum  rinserstanden  sein, 
wenn  dieselbe  auch  nach  dem  vom  «eiche  aus  aulgeslclften  Grundsätze« 
des  Telegrapbendienslca  zulässig  wäre.  Dss  einzige  Mittel,  welches  eine 
Beschleunigung  dor  Correspondenz  möglich  macht,  ist  die  Vereinigung 
mehrerer  einzelnen  Depeschen  in  eine  Collectiv-Depescbe,  wie  bei  den 
Correspondcntbureaux,  wenn  die  Nstur  des  Geschaltes  dies  möglich  er- 
scheinen lisst,  ebenso  dt«  Miltheilung  der  Curae  und  anderer  Rörsennolize« 
in  einer  Collecliv-Depceche. 

Ee  kann  nun  «her  noch  der  Vorwurf  erhoben  werden,  dass  auch  im 
internen  bayerischen  Verkehr  betrachtet , Verzögerungen  der  Depesohen 
Vorkommen,  und  wir  haben  schon  genug  Entrü<tui»gsftu*»crungcn,  privat« 
und  öffentliche,  vernommen,  wenn  eine  in  Starnberg  kurz  vor  Abgang 
eines  Zuges  aufgegebene  Depesche  erst  in  di«  Hände  des  Adressaten  ge- 
langte, wenn  der  Absender  schon  längst  in  dessen  Hnuae  der  Uuhc 
pflegte 

Hier  wird  auch  nur  ein  kleiner  Umstand  übersehen:  die  mit  dm 
Post-  und  BiscnbahnexpeJilionen  vereinigten  Telegrspbenstationen  lind 
nicht  durch  spezielle  Tclegraphenbesmle  bedient  und  correspondirrn  nicht 
durch  direkte  Drahte  mit  den  NsohbarstatMnen.  Nur  durch  die  Vereinigung 
mit  den  bestehenden  Anstalten  für  Post  und  Eisenbahn  ist  es  möglich  ge- 
worden, dem  Telegraphen  die  Ausdehnung  zu  geben,  die  er  erhallen  bat, 
und  ihn  in  den  Greuien  nutzbar  zu  macken,  die  «her  nulhwendigct wma 
gezogen  werden  müssen  und  dem  Publikum  j*  nicht  unbekannt  sind.  Auf 
diese  Stationen  muss  die  oben  angegebeoe  Regel  noch  mehr  als  auf  all« 
übrigen  Anwendung  Anden. 

Wie  min  mit  dem  Pottomnibus  nicht  so  schnell  fahren  kann,  als  mit 
der  Lokomotive,  ohne  dass  hieraus  ein  Grund  gefunden  werden  könnte, 
di«  Poilomnibus«  au  beseitigen,  so  leistet  der  Telegrapbendrabl  bei  den 
gemischten  Stationen  immer  noch  sehr  erhebkohe  Dienste ; wenn  er  auch 
nicht  immer  so  prompte  Depescbcnbi-forderung  möglich  macht,  wie  bei 
den  direkten  Linien  und  bei  «usichliesslich  für  den  Telegraphendienst  be- 
stimmten und  geübten  Beamten. 

Wir  glauben  hiermit  dio  Grenzen  bezeichnet  zu  habe«,  innerhalb 
welcher  «ich  die  Aotprliche  zu  bewegen  haben,  welche  an  den  Tele- 
graphen, wie  er  gegenwärtig  noch  ist,  gestellt  werden  können.  Ea  er- 
übrigt uns  noch,  einige  Worte  über  Verlust  von  Drprscben  und  vorhom- 
menden  Depesciiruverslümmelungen  zu  sagen.  Jedermann  weis»  beul  zu 
Tage,  dass  der  Verlust  eine»  gewöhnlichen  Brief*  nicht  zu  rrclierchiren 
ist  und  weder  auf  den  Ersatz  des  gezahlten  Portogroichens,  noch  auf 
sonstige  Schzdlosha’lung  Anspruch  gibt.  l»t  ober  ein  Telegramm  für 
5 Sgr.  verspätet  oder  verloren  gegangen,  so  soll  dieTelegiapbenverwatlung 
allen  möglichen  Scliadcneriat«  für  erlittenen  Verlust,  sogar  lür  entgangenen 
Gewinn  leisten,  und  doch  ist  die  Beförderung  mit  Telegraphen  weit  mehr 
Störungen  unterworfen.  w«it  penibler  als  d.e  mit  Post.  Wesen  der  grossen 
Empfindlichkeit  der  Telegrapheoapparate  wird  deren  8piel  unter  gewissen 
atmosphärischen  Einflüssen  fast  fortwährend  geswirt,  Punkt»  bleiben  aus 
oder  vereinigen  »ich  zu  Strichen.  Striche  trennen  »ich  in  Punkte;  ea  bilden 
sich  dadurch  häufig  unrichtige  Bu.H»t»b'n  und  Zahlen.  Andererseits  ar- 
beiten die  Beamten  ununterbrochen  8 Siunden  per  Tag  und  machen  in 
dieser  Zeit  durchschnittlich  30,000  8ignnle.  Ist  es  tu  verwundern,  wenn 
bei  der  grossen  Schnelligkeit  der  Arbeit  trotz  der  fortwährenden  Aufmerk- 
samkeit auf  Apparat  und  Depeschen  IrrihOmcr  unterlaufen  und  sollte  man 
nicht  erwnrten,  dass  nnter  diesen  Verhält  ni  «»an  jeder  vorsichtig«  Cor- 
respondent  sieh  sein«  Depesche  vom  Adressaten  wiederholen  lasse,  nament- 
lich wenn  ea  sich  um  wichtige  Dinge  handelt,  um  sieh  tu  vergewissern, 
nicht  allein  wie  dieser  die  Depesche  erhallen,  sondern  auch,  wie  er  sie 
verstanden  hat?  Allein  von  alldem  geschieht  nichts  und  dass  dennoch 
die  überwiegendste  Mehrzahl  aller  Depeschen  richtig  und  rechtzeitig  an 
ihre  Bestimmungsorte  kommt,  liefert  doch  gewiss  einen  Beweia  für  die 
füchligkeil  der  Beamten  und  die  Umsicht  der  Verwaltung. 

Wir  mussten  diese  Verbällniaae  berühren,  nicht  um  das  Publikum  au 
enlmulhigen  und  vor  der  Benützung  de»  Telegraphen  ahzutchrecken, 
sondern  um  dessen  Ansprüche  auf  da*  Muss  de*  Erreichbaren  zurück - 
tuführen. 

Allgemeine  Klagen  führen  überhaupt  zu  gar  keinem  Ziele  ; «nf  be~ 
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stimm'«  Fälle  bezügliche  Hrclamationen  werde*  stets  bereitwillige  Berück- 
sichtitung  finden  und  mit  höcbs-'etn  Danke  entgrgeegenomincn  werden. 

Inden  wir  nun  zu  der  Eingabe  der  Gewerbe-  und  Handelskammer 
relbil  übergehen,  bemerken  wir  zunächst  berürlich  der  Verlegung  de* 
Hauptletegnphenbureau«  »um  Poeigebiude  in  die  Nabe  de«  Bahnbore« 
Folgende« : 

Wie  die  Bahnhöfe,  «o  legt  man  auch  die  Hauptfolegraphenbareaui 
dorthin,  wo  die  Bedürfnisse  de«  G e «an  ml  »er  k eh  ra  ei  verlangen,  nicht 
dorthin,  wo  die  Interraaen  Einaelner  ei  wünschenswerte  machen. 

Bezüglich  der  Bedürfuissfrage  möchte  man  aber  dock  für  die  Tele- 
grapbenverwaliungea  «in  competenterea  Unheil  in  An«prock  nehmen,  al* 
für  eioicloe  Corporation«,  welch«  nalurgemis*  zunächst  ihre  Intere«»en 
vertreten  und  wobl  auch  die»e  lalercsicn  nicht  ganz  objccliv  dnrateilen. 
Wir  bähen  bereit«  in  einer  früheren  Zuschrift  mitgetbeilt,  dass  in  München 
nur  5 GeichAfi*  ezisliren,  welche  mehr  als  3 Depeschen  täglich  »«fgebe*. 
Von  diesen  ist  einer  näher  am  Bahnhöfe  ala  am  Foatgebfiude  «ituirt,  bei 
tweirn  betragt  die  Uiffrreaz  dar  Entfernung  nur  4,  bei  den  Ql'ngea  iO 
Minuten. 

Auch  bei  jene*  20  Firmen,  welche  täglich  zwiteben  I und  2 De- 
peschen aulgehen  and  erhallen,  überschreitet  die  Diflereax  der  Entfernungen 
nur  lu  sehr  wenigen  Füllen  10  Minuten.  Es  ist  desshalb  übertrieben, 
wenn  die  Gcwerbr-  und  Handelskammer  von  Zeiten  spricht,  in  welchen 
Bankhäuser  zur  Verbringung  ihrer  Depeschen  zum  Telrgrapbenbureau  den 
ganzen  Tag  Aber  3 und  mehr  Per»oorn  beschäftigen  mussten,  und  ebenso 
übertrieben  ist  der  Einfluss,  welchen  die  «io h entwickelnde  junge  Börse 
Münchens  auf  den  DepeschenTcrkcbr  haben  soll. 

Die  Depeschen,  welche  sich  auf  Bändels-  und  Bdrsrnaugelegcnheilen 
beziehen,  bc  ragen  lür  Mönchen  nicht  25  pCt.  der  Gesammizahl  der  auf- 
gegebenen Pepeschrn  und  aelbst  dieses  Verhältnis«  gestaltet  sich  von  Jahr 
au  Jahr  in  Folge  der  Mehrung  des  Gesammt verkehr«  ungünstiger,  da  nun 
München  auch  tim  weitaus  grössten  Theil  den  interne*  und  internationalen 
Transitverkehr  für  das  ganze  Königreich  zu  besorgen  hat,  and  der  Dienst 
empfindlich  compromiitirl  werden  würde,  wenn  derselbe  von  langen  unter- 
irdischen Leitungen  abhängig  wäre,  wie  dies  die  Erfahrung  einer  früheren 
Periode  mehr  als  genügend  nachgewieaen  hat,  so  war  die  Errichtung  dea 
Haoptbureau«  zu  München  in  die  Nah«  des  Bahnhofe«  wohl  motitirl  und 
wenn  in  der  Eingab«  der  Gewerbe*  und  Handelskammer  aur  andrre 
Sudle  hiegewiesen  wird,  wo  die  Lage  de«  Hsaptböreaus  eine  andere  ist, 
so  geben  wir  gerne  au,  dass  andere  Verhillniase  auch  andere  Massnahmen 
begründen;  in  Nürnberg  z.  B.  das  einen  bedeutenden  Lokalverkebr , aber 
nur  einen  sehr  kleinen  Transitverkehr  hat,  wurde  das  Haapibürcau  vom 
Bahnhofe  ln  die  Btadl  verlegt  und  auch  dort  entstehen  Klagen  nnd 
Proteste  des  Gewerbe-  und  Handeisstaades  , ein  Beweis  mehr  dafür , wie 
gerne  alle  diese  Verhältnisse  von  den  belbriligten  Corporationen  und  Per- 
sonen nur  vom  Standpunkte  dee  persönlichen  Interesse*  aufgefasit 
und  bebendell  werden.  Man  kann  die  Bahnhöfe  unmöglich  so  ailuiren, 
dasa  alle  Reisenden  unmittelbar  vor  ihren  Wohnungen  in  die  Waggons 
«leigen  können,  auch  hei  den  Kaupttelegraphenbüreaus  werden  viele  Leute 
weiter  gehen  müesen,  als  andere,  dem  ist  aber  nicht  abzohelfen , am 
wenigsten  durch  Fihalbüreaui,  mögen  dieselben  wie  immer  mit  den  Haupt- 
bUreaus  verbunden  «ein.  Durch  Filialböreaus  wird  unter  allen  Umstände* 
eine  Verzögerung  der  telegraphisches  Cortrspondmz,  sowohl  t der  abgebea* 
den  als  der  ankommendrn  bewirkt. 

B«  mag  für  Manchen  unangenehm  seia,  wenn  eine  Verkehrsaastall 
im  Interesse  des  Gnammtverkebr»  von  einem  lange  iaaegehebten  Lokale 
ann  in  ein  anderes  verlegt  werden  muss,  allein  die««  ist  nicht  tu  ändern 
und  Einaeleinlcreiicn  müssen  den  Interessen  der  Grtammtheit  nsch- 
•Icben, 

Wer  eine  Drpesche  bei  einem  Filialbnrean  aafgibt,  weise  oder  seilte 
wenigstens  wissen,  dass  dieselbe  eine  Verzögerung  erleiden  muss; 
es  fragt  sich  nur,  gibt  es  eia  Mittel,  diese  Verzögerung  an  redadrea  , sie 
wenierr  empfindlich  tu  machen,  als  dies  beispielsweise  bei  dem  jetzigen 
Verfahren  in  München , Verbringung  der  Depeschen  in  viertel-  nnd 
balbalQedigen  Zeiträumen  mittelst  Fuhrwerk  der  Fall  ist.  Wir  haben  uns 
bereits  übvr  die  Einrichtung  pneumatischer  Apparate  in  einem  früheren 
Schreiben  ausgesprochen ; man  scheint  aber  noch  immer  za  glauben , das* 
bei  einer  derartigen  Entrichtung  eine  Dejieache  sofort  nach  der  Aufgabe 
resp.  nach  der  Ankunft  weiter  befördert  werden  kann  Es  ist  wnhl 
kaum  daran  gedacht  worden,  dass  dsn  Pistons,  welch«  die  Depeschen  ent- 
halten, nnd  welche  mit  comprimirter  Luft  befördert  werden  mflsten,  euch 
nicht  in  jedem  Augenbliek  abgelazzen  werden  können,  das«  die  Compri- 
mirung  der  Luft  auf  einen  Ueberdruck  von  */,  Atmosphäre  in  einer  langen 
nnd  schwierig  luftdicht  zu  erhallenden  Röhrenleitung,  mag  dieselbe  durch 
eine  Luftpumpe  oder  mit  Wasserdruck  erfolgen,  einen  Zeitaufwand  erfor- 
dert, dass  die  Futon»,  wenn  man  nicht  Doppelröhren  anlegen  will,  in 
derselben  Röhre  wieder  zurückbefördert  werden  müssen,  was  wieder  Zeit 
erfordeit,  dass  den  unterirdischen  Fahrzeugen  gar  viele  Hindernisse  droben, 
von  welchen  wir  nor  Eisbildung  im  Winter,  Waasercondrnsirung  im  Som- 
mer, ungeschickt'-  Handhabung  der  Apparate  etc.  erwähnen  wollen,  von 
welchen  die  oberirdischen  Fuhrwerke  frei  sind,  sonst  würde  doch 
wohl  die  Ueberzrugung  sich  Bahn  gebrochen  haben,  dass  eine  derartige 
Einrichtung  wohl  ein  trefflirhra  Brschwichtigungamillel  für  Beschwerden 
bildet,  welchen  nicht  abgcholfen  werden  kann.  In  Berlin  werden  die 


pneumatischen  Einrichtungen  hauptsächlich  von  der  Börse  zum  Centrnl- 
bureau  und  auch  da  nor  wahrend  der  Börsensrit  selbst  in  Anwendung  ae- 
brachl;  dort  erfüllen  sie  ihren  Zweck,  weil  dte  Aufgabe  der  Uepcschen 
itittasrnhafl  rrlolgt.  »in  Piston  «Iso  eine  grosse  Zahl  solcher  Depeschen 
gleichzeitig  befördert;  für  eia  einzeln  aufgegebenes  Teiegiamm  ist  eto 
solche«  Beförderungsmittel  auch  dort  nicht  und  uirgrnds  in  Gebrauch  ge- 
setzt worden. 

Wer  nur  eine  Stande  im  Depeschen- tu fgahrbnreait  im  PostgebAude 
zu  Mttncheo  zugebracht  hat,  wird  wohl  kaum  auf  die  Idee  kommen,  des« 
dorten  analoge  Einrichtungen  zn  treffen  seien,  wie  im  Bnrseagehäudc  zu 
Berlin.  Et  ist  möglich,  es  wäre  höchst  wünschenswert h,  dass  der  Verkehr 
auch  in  München  Dimensionen  eianimml,  die  pneumatische  Einrichtungen 
nothwendig  machen,  wir  werden  gewiss  nicht  «ünmrn,  rechtzeitig  Vor- 
kehrungen hiezu  zu  treffen,  zur  Zeit  vermögen  wir  ein  bezügliches  Bedürfnis* 
nicht  zu  erkennen,  würden  vielmehr  sehr  glücklich  «ein,  wenn  wir  einst- 
weilen nur  die  Zahl  der  direkten  Drdfale  vervielfältig en  konnten.  Da 
jedoch  die  bestehende  Einrichtung,  Benützung  der  Stadtorambuse  aur  Be- 
förderung der  Depeschen  vom  Stndlbnreau  tarn  Hauptburrau,  den  Beifall 
dea  Publikum«  nicht  gefunden  hat,  obgleich  di-se  Benützung  eine  Beschleu- 
nigung dea  Transporte*  ermöglichte,  wir  sie  auf  anderem  Wege  kaum  zu 
erreichen  ist,  so  werden  wir  in  kältester  Frist  zur  Organiurung  eines 
aadereu  Transportmittel»,  einer  Cariolpostvcrbindung  zwi-chrn  den  beiden 
Bureauz,  schreiten,  wodurch  den  noch  bestehenden  Klagen  wohl  abgcholfen 
werden  wird, 


Was  nun  schliesslich  noch  die  Beslellnng  der  ankommendrn  Depeschen  betrifft. 
Über  welche  in  jüngster  Zeit  mehrfach  geklagt  wird,  so  bemerken  wir,  dass 
die  Zahl  der  ankommenden  Depeschen  sich  so  stark,  im  laufenden  Jahre 
um  400,000,  vermehrt  hat,  d»»»  es  rein  unmöglich  tv,  jedes  einzelne  Te- 
legramm einer  Controle  er  olfirio  an  unterwerfen.  Sind  V erzögerungen  in 
der  Zustellung  von  Depeschen  wirklich  torgekommen,  so  ist  eine  Abhilfe 
nur  dann  möglich,  wenn  jeder  einzelne  Fall  so  zur  Kenntnis«  der  Tele- 
gvapbenverwaltung  gelangt,  data  er  verfolgt  werden  kann ; dies  war  bis 
jetzt  nicht  der  Fall.  Im  Durchschnitt  sind  nach  den  amtlichen  Erhebungen, 
die  für  2000  Depeschen  angestcllt  wurden : 

47.a  pCt.  der  Telegramme  in  1 — 15  Minuten, 


EUgestellt  worden, 


35,  * „ „ „ 15-30 

».  w n 30—45 

„ „ 46  80  „ 

„ „ 80-75 

i Verhältnis«,  welches  nicht  als  ungQnriig  bezeichnet 
werden  kann,  wenn  bertteksichiigt  wird,  daat  viele  Depeschen  mit  unvoll- 
ständigen Ailresten  mit  Bezeichnungen,  wie  t „in  einem  der  grösseren 
Gailhöfe"  und  dergleichen  rinlaufen,  deren  Besiellung  ein<  n unverülltnlsa- 
mäiaigen  Zeitaufwand  erfordert.  Ed  ist  indessen  immrrhin  möglich,  dass 
einzelne  Dcpeicbenbeslrller  lässig  in  Besorgung  ihrer  Geschäfte  sind,  ob- 
glrich  die  Controle  soviel  als  möglich  streng  gchandbabt  wird;  die  best« 
Controle  bildet  da«  Publikum  seihst,  wenn  wie  schon  erwähnt,  jeder  ein- 
zelne Fall  einer  verspäteten  Zustellung  zur  Anzeige  gebracht  wird.  Da- 
durch wird  viel  mehr  erreicht  , als  darch  allgemeine  Klagen  über 
glücklicherweise  seltene  Vorkommnisse,  welche  den  Betroffenen  sehr  un- 
angenehm sein  mögen,  welchen  aber  die  Verwallangen  auch  mit  dem 
besten  Willen  nicht  abstellca  können. 


Wir  haben  versucht  die  Verhältnisse,  welche  bisher  su  Klagen  Ver- 
anlassung gegeben  haben,  klar  tu  Kellen. 

Wir  sind  gerne  bereit,  jenen  Herren , welche  sich  für  die  Sache  ia- 
leressiren,  auch  mündlich  jede  nur  immer  gewüntohte  Auskunft  zu  ertheilen, 
und  fügen  nur  noch  die  Versicherung  bei,  dass  wir  Alle*  anfbiclen,  Uebel- 
stände  möglichst  wenig  fühlbar  au  machen,  welche  unzertrennlich  mit  allen 
menschlichen  unvollkommen»  Einrichtungen  verbunden  sind,  au  denen 
der  Telegrsph  in  seiner  jetzigen  Gesltlt  noch  gar  sehr  gehört. 

Oejienrf'Qtce&titmtler  6. 6.  Uet6e(jtg*tf  n/Uiften,  Ceregrap$en'd6t$eif(inga 

(hunhnri 

An  die  Handels-  und  Gewerbe-  Wislhaler. 

Kammer  für  übe rbayern  dahier. 


An  die  Generaldirektion  der  k.  b.  Verkehrs-Anstalten, 
Telegraphen-Abtheilung,  dahier. 

Mink««.  S.  0kl.  teil. 

Die  General liireclion  der  h.  b.  Verkebrsamtallen , Telegraphenabtkeil- 
ung  hat  aas  am  23.  v.  M.  mit  einer  Zuschrift  in  nebenbeteichnelcm  Be- 
treffe beehrt,  an  deren  Schlosse  die  Bereitwilligkeit  ausgesprochen  ist,  je- 
nen Mitgliedern  der  Kammer,  die  sich  für  die  Sache  inleresrirlc«,  auch  münd- 
lich jede  nur  immer  gewünschte  Auskunft  tu  geben.  So  »ehr  wir  aber 
überzeugt  sind,  dass  gerade  der  persönliche  Meinungsaustausch  hier  von 
ganz  besonderem  Werth«  wäre,  ebenso  nachdrücklich  müssca  wir  es  be- 
dauern, diu  die  — wir  dürfen  es  ja  wohl  sagen  — geringschätzige  An- 
schauung über  die  Organe  dee  Handels-  und  Geweriestaadei , welche  der 
gelammte  übrige  Inhalt  der  gedachten  Entschliessung  zur  Vorausielinag  hat, 
schlechterdings  jedem  Mitglied«  unserer  Kammer  eine  mündliche  Verhand- 
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lung  «erbietet.  ■ — Wir  können  dabei  un»cr  Befremden  nicht  verhehlen, 
du»  der  Tenor  die*««  Sehrifutuckes  die  Genehmigung  seltene  de«  K. 
StaaUmiaMieriuuss  der  k.  Haute«  und  de«  Acussera  erhallen  hat. 

So  sehen  wir  una  geoüthigt,  man  Vornherein  gegen  alle  jena  allge- 
meinen Erörterungen  im  Eingänge  de«  Berichtes  an  verwakren,  welche  »or- 
ausiciten,  al«  ob  unsrrersriU  Vorwürfe  gan«  allgemeiner  An  gegen  die 
Generaldirektion  der  k.  b.  Vor  kehr»- Aniislien  gefallrn  waren;  im  Gegen- 
tbeil  unterlassen  wir  kein«  Gelegenheit  in  allen  jenen  Fallen  unterer  Freude 
darüber  Ausdruck  m grbm , in  denro  wir  die  Thfttigkril  der  Gcneral- 
direktion  tun  Beiten  der  von  um  au  wahrenden  Inleressen  wallen  sehen, 
und  dürfen  bi>i*pirlswei»e  auf  peg.  4 untere»  jüogtt  erschienenen  Jahres- 
berichtea  pro  1871  «erweitern  Wenn  aber  eine  Cenlraltielln  für  dat  Te- 
legraphen weten  erklärt : „Die  prompleate  Beförderung  der  Telegramme 

wird  allerdings  stet«  dann  erfolgen,  wenn  u.  ».  f’*,  dann  haben  wir 
Wohl  allen  Grand  au  tw  eifein,  ob  eine  solche  Verwaltung  die  promp- 
teste Beförderung  für  die  ureinaigo  Bedingung  jede»  telegraphischen  Ver- 
kehrs erachte  und  mussten  in  Folge  dessen  dieselbe  Verwaltung  an  die 
auf  die  Prriibildung  am  Weltmarkt«  so  eioQtusreichea  Bedeutnag  des 
clrktrbcben  Drahtes  erinnern. 

Wir  müttrn  es  demnach  von  nna  weisen  , alt  ob  wir  Ober  die  gr- 
««ramle  Verkehrsnnstalt  ein  L'rtbeil  gefallt  hatten : wir  halten  lediglich 

eine  »petielle  Angelegenheit,  die  Verschleppung  des  telegraphischen  Ver- 
kehrs in  UQnchen  im  Auge.  So  allgemeine  Phrasen,  wie  sie  in  dem  frag- 
lichen Berichte  gegeben  sind,  mögen  daher  wohl  besehen igrndrr  Natur  sein ; 
unser  ergebenster  Bericht  vom  19.  August  I.  J.  wird  davon  in  keiner 
Weis«  betroffen.  Es  mag  wohl  »ein,  dass  ans  die  Einsicht  in  die  Ver- 
ginge hem  Telegraphen  selbst  fehlt,  Irotsdem  dürfen  wir  bemerken,  dm 
es  jener  schulmissigen  Erklärungen,  in  denen  sich  die  Zuschrift  mit  so 
vielem  Beilagen  ergebt,  nicht  bedurft  bitte,  am  allerwenigsten  jener  über- 
flüssigen KtpccloTationen  Über  die  Wegweii«  des  elektrischen  Funkens  und 
über  die  Unmöglichkeit  der  Telrgrammrnbcfördening  durch  Briefbrulel. 

Eines  aber  haben  wir  bisher  allerdings  nicht  gewusst , dass  jedes 
Telegramm  einen  Zeitaufwand  von  6 Minuten  bedinge,  wahrend  einer  vol- 
len Stunde  also  nur  lOTelegramme  befördert  werden  können;  trotz  unterer 
bereit»  angegebenen  mangelnden  Einsicht  mü«trn  wir  gestehen,  dH»»  da 
bessere  Arbeitsteilung,  überhaupt  bessere  Einrichtungen  erreichbar  »eien, 
ja  erreichbar  sein  masten,  damit  der  Draht  nicht  stets  je  «olle  sechs  Mi- 
nuten unbeschäftigt  bleibe.  Eine  Anit.lt,  welche  rundweg  erklärt  , das» 
die  Depeschen  rwitchen  10  Uhr  Vormittags  und  4 Uhr  Nachmittags  eine 
Verzögerung  ron  5 — 8 Stunden  erleiden  müssen,  vrrräth  gewiss  nicht  nur 
vom  industriellen  und  commerciellea,  sondern  überhaupt  vom  Standpunkte 
dea  ßemeinintcreases  aus  das  Bedürfnis»  einer  crnal-’lchen  Abhilfe  Wir 
können  übrigens  dock  nicht  umhin,  tu  bemerken,  dass  der  in  der  Zuschrift 
gebotene  Katalog  aller  die  Behandlung  eines  Telegramme»  betreffenden  Me- 
nipalationen  nicht  erkennen  löset,  ob  er  auf  ankommende  oder  abgebende 
Depeschen  »ich  beziehe ; in  jedem  der  beiden  Fällu  kommen  dann  aber 
so  und  so  viele  Manipulationen  und  conscquent  auch  so  und  so  viel  Mi- 
nuten ausser  Betracht,  was  für  das  obige  Rechenbeispiel  nicht  unschwer  in 
die  Wagschale  füllt. 

Was  sodann  die  Eingabe  des  Münchener  Handelsverrius  betrifft,  so 
müssen  wir  deren  Rechtfertigung  diesem  uberlaaen;  dabei  glauben  wir 
selbst,  das»  es  nicht  möglich  »ei,  dem  HanJelmtande  die  Drahte  u ge- 
wusen Stunden  allein  zur  Verfügung  m stellen  ; wir  glauben  aber  anderer* 
seit»  mach,  dass  es  Recht  und  Pflicht  d*r  Organ»  des  Handelsstande»,  »eien 
sie  Vereine  oder  Kammern,  »ei,  überall  da,  wo  sie  ihre  Interessen  nicht 
genügend  berücksichtigt  finden,  an  geeigneter  Stelle  vorstellig  zu  werden, 
und  es  durften  nur  vollkommen  unfehlbare  Verwaltungen  sein,  bei  denen 
es  gnr  keine  Beschwerde  gib«,  und  die  daher  ein  Hecht  der  strengsten 
Intoleranz  und  Empfindlichkeit  gegen  Andersgläubige  beanspruchen 
können. 

Bei  aller  Achtung  vor  der  Thatigkcit  der  hohen  Genrraldircktion, 
Telegraphenablbeilung,  will  uns  Übrigens  femor  bedflnken,  dass  nicht  sic 
die  jährliche  Deprscheomrhrang  von  30  — bOpCl. erzielt  und  die  Taxen  hiebei 
fast  auf  die  Hallte  reducirt  bat,  sondern  gertde  umgekehrt  die  Hrrabmio- 
derung  der  Gebühren  die  Ursache,  uad  die  Oepeichenmehning  die  Wirkung 
geweseu  sei.  Dass  aber  das  fragliche  Depe»cbcnquanlum  von  der  Tele- 
graphen-Verwaltung  auch  bewilligt  worden  »ei,  vermögen  wir  als  ein 
Verdienst  keineswegs  anzuerkeenen. 

Was  die  Vermehrnng  der  Drahte  betrifft,  so  wird  solche  in  der 
in  Rede  stehenden  Entschließung  ja  selbst  als  wüoschcoswerth  an- 
erkannt ; wir  halten  sie  »ogar  fhr  nothweadig  und  sind  dabei  Gber- 
seugt,  dass  ihre  Beschaffung  allerdings  mehr  als  das  Aruelaen  einer  Feder 
verlange;  dennoch  erachten  wir  «Inen  ernstlichen  Willen  für krifiig  genug, 
über  kurs  oder  lang  den  betr.  Stenten  eine  derartige  Concesaion  abzuge- 
winnen.  Den  Rath  der  belgischen  Bahnverwaltung  erleuben  wir  uns  ab- 
tnlebneo,  da  dem  Handels-  uud  Gewerbestande  genugsam  bekannt  ist,  resp. 
sein  eigenes  Interesse  gebietet,  nickt  bi»  snin  letzten  Augenblick  aur  Auf- 
gabe »einer  Depeschen  au  warten. 

In  wie  weit  die  Familie  eines  Starnberger  Vergufigungszüglcrs  ein 
Recht  darauf  hat  sich  au  beschweren,  wenn  sie  trotz  der  & Silbeigroscben 
in  ihrer  Ruhe  gestört  wird,  überlassen  wir  diesen  Familien  selbst.  Auch  ge- 


Italien  wir  ge,  >u  bemerkt.,  rlin  »er  Vrr«leieb  egg  PgUgmgibrite»  ""4 
Lokomotiven  selbst  von  nns  begriffen  wird. 

Die  hieran  weiter  sich  nnspinnenden  Erörterungen  der  gedechten  Zu- 
schrift gehören  nicht  in  das  Bereich  unserer  Beschwerde : so  Maeches 

Wahre  also  auch  dann  liegen  mag,  un»  erscheinen  dieselben  der  Entgeg- 
nung halber  gesucht.  Mil  wclcbrm  Rechte  die  hohe  Generuldueklion  (Te- 
legraphensblheilung)  dabei  aber  von  der  Kammer  behauptet , „«lass  ««  <*'« 
Vertretung  ihrer  Interessen  nicht  immer  gan*  objektiv  darstelle**,  wissen 
wir  nicht.  Wir  möchten  ihr  da  mit  deo  i"  der  Entschlirssung  gebrauchten 
Worlen  begegnen:  „es  scheint  eben  der  hoben  Genereldirektlou  leider 

auch  die  Einsicht  *u  fehlen,  ohne  welche  men  »ehr  leicht  ein  unrichtige» 
l.'nheii  füllt- 

Wir  sind  bisher  nicht  Io  der  Uge  gewesen,  Ziffern  zu  sammeln,  behaltenen« 

aber  unter  allen  Umstünden  vor  nachträglich  unsrrn  heutigen  Bericht  oach 
dieser  Seite  hin  zu  ergänzen.  80  viel  aber  können  wir  schon  für  den 
Moment  conilaliren,  du««  uns  mehr  »'s  fünf  Firmen  bekmnt  sind  , die 
mehr  als  drei  Depeschen  täglich  eulgeben,  soweit  msn  uur,  wie  selbstre- 
dend, von  den  Feiertagen  absiebl.  Uebrigrus  sind  nicht  nur  die  sufge- 
gebenco,  sondern  euch  die  anlengoudra  Depeschen  in  Betracht  »u  siehrn, 
und  de  wohl  anzunebmen  ist,  das.  3—4  mel  mehr  Depeschen  an  Ge- 
echäfishäuser  ankommen  als  «bgehen  , so  durfte  der  durchschnittliche  Ge- 
sammtdepesekenverkehr  vieler  blusiger  Hauser  20—30  Depeschen  per  Tug  be- 
tragen. Doch  filll  die  Durchschnittszahl  för  den  Kaufmann  nicht  zu  .ehr 
ins  Gewicht,  manchmal  gehen  die  Geschsfle  stiller,  andrerseits  erreicht  der 
Depeschen  verkehr  in  gewissen  Zeiten  eine  »norme  Höhe,  wo  auf  die  eben 
genannten  Firmen  die  Annahme  von  40  —50  »»kommender  und  abgehendnr 
Depeschen  per  Tag  nicht  zu  hoch  gegriffenerscheint.  Sol  lrndie«e  Telegramme 
rasch  befördert  und  rasch  beantwort. t wer.lrn.  so  wiid  die  hohe  Geurml- 
direction  begreiflich  finden,  dass  unsere  dieslslligen  Bchauplungen  nicht« 
weniger  als  übertrieben  tind.  tlna  scheint  denn  auch  25  pOU  des  Ge- 
sammtdepescbenvcrkrhi*  als  Anlheil  de»  Handels  und  der  Börse  keines- 
wegs so  gering  bei  der  colossnlen  Gesammibeweguog  und  gerade  die 
weiter  unten  xugrgrbene  Vermehrung  im  Laufe  des  letzten  Jahres  »pneht 
ja  eben  auch  au  Gunsten  einer  ungeheuren  Vermehrung  »peciell  der  com- 
tu  erstellen  Drahlmitlheilungen. 


Unser  Ausgangspunkt  ist  .«ibrtver.tlndlich  das  Interesse  des  HandeU- 
und  Gewerbestande*,  aber  das»  die  Verlegung  dn»  Telcgraphenamta«  w 
di«  Nifa«  de#  Bahnhofes  für  all«  Bewohner  München«  »«««•  Erscswcrnng 
des  Depescbenverkehr»  erzeugt  hat,  darüber  ist  überhaupt  Niemand  im 
Zweifel.  Jetzt  haben  wir  allerdings  mit  einem  Uit  accorapli  zu  technen, 
soviel  steht  uns  aber  fest,  trotz  alledem  und  alledem  mui»  unterer  Be- 
schwerde Abbülfe  werden.  Dagegen  bitte  sich  die  kgl.  Genera IdtrecUnn 
die  Erläuterung , dass  man  die  Bahnhöfe  nicht  vor  die  Wohnungen  der 
Reiaendeu  legen  könne,  sparen  können. 

Das«  ferner  eine  Depesche,  wenn  beim  Kilialbure  au  aufgegrben eino 
Verzögerung  erleiden  muss,  ist  un«  wohl  begreiflich,  wie  aber  die  Sache 
jetzt  liegt,  muss  unsere«  Erroessens  fine  Aenderung  eintreten,  dm  solche 
Verzögerungen  auf  ihr  grringst  mögliches  Hass  reducirt.  Des  ei  ren 
wird  zwar  gesagt,  sobald  ein  Bedürfnis»  «nerkaont  werden  könne,  wolle 
man  pneumatisch»  Einrichtungen  verkehren  und  damit  der  WTerib 
Apparate  »ugestsnden,  allein  mit  diesem  Gesichtspunkte  der  Bedurlmss- 
Irage  ist  die  alle  Ge  werbeordaung  wieder  suferslanden  und  w ir  müssen  es  der 
hohen  Gencraldirectton,  Telcgrupbenablheilung,  ab»prechen,  daas  sie  zu  eur 
thcilen  in  der  Lage  ist.  ob  hier  «in  Bedürfnis*  ' erliege  oder  nicht.  Un- 
sere Ueberxrufung  ist.  dass  die  möglichst  günstigen 

Einrichtungen  weit  über  das  Bedürfnis»  hinausden  Veikehr  «telgeTn.  W ir  honen 
ebenso  sicher  recht  bald  pneumatische  Apparate  hier  zu  »eben,  al»  wir 
schon  jetzt  mit  Vergnügen  bemerken,  des*  die  k.  Gener.ld.rect.on 
sieb  mit  Rücksicht  nur  den  nicht  erhaltenen  Beifall  8«  Publikum»  veran- 
lasst gesehen  hat,  die  Stadtomoibuse  zur  Depeschmboföcdcrung  mehl  weiter 
zu  verwenden. 


Wir  cgtnchmta  dtt  ■rtmgJ.cklt»  Zg«kril>  •o4»"*i  i‘" 

»«r  ggkogiBsggd.n  »(pert.g  .ick  itg  l.ut.g».»  J.hf.  kllrl. 

T.rmekri  b.i.  Di.  gg.  ..fggW.kikk  «g  Cd»»  .tel»"»« 
ic ick, g g.r  bi.  1B70,  ig  wclekcig  Jgbrc  Jft  6g.kgigiwcrli.hr  l««.rg» 
bezifferte.  Im  Zusammenhänge  mit  dem  Obigen  muss  also  wob  or  ,e* 
jkbrii»  Verkehr  uefc  >.l  CI.  700, 000  Drpc.el.c»  MHltk  *'•"  ■“«>« 
enorme  Zunahme,  eo  rege  der  Verkehr  aueb  ist,  mus«  »e  •*  **** 

höchsten  Grade  übcrraacheu.  Sie  spricht  eher  nur  lür  »"*  1 . * 

nach  awei  Seiten:  sic  ist  der  beredteste  Zeug«  für  die  Unmöglichkeit  der 
Vorausbeslimmuog  darüber,  in  welchem  Masse  die  Erweiterung  der  Ver- 
kehrsmittel deren  Benützung  steigern,  sin  Gl  aber  auch  ®,BC  * *n*‘> 
rodle  Mahnung,  die  Mittel  für  eine  beschleunigtere  Beförderung  zeitig  m 
ireffen.  Wenn  Übrigens  von  der  obigen  Zshl  der  Depeacha»  nur  der 
dritte  Tbeil  auf  abgehende  enlfäl»,  und  wenn  selbst  die  ankommende« 
Depeschen  nur  den  halben  Zeitaufwand  bedingten,  so  bleibt  es  für  uns 
immer  noch  ein  Rsthsel,  wie  man  in  9 Monaten  eine  so  bedeutende  üe- 
prscbenuhl  bewältigen  kann,  wenn  je  ein«  Depesche  per  Linie  6 Minuten 
Zeit  in  Anspruch  nimmt. 


Wir  geben  Aber  di«  am  Schluss»  der  Zuschrift  folgenden  allgemeinen 
Erörterungen  Her  mangelnde  Bestellung  weg,  da  auch  »in  nicht  in  den 
Bereich  unserer  Beschwerde  fall*®  i w'r  baten  lediglich  auf  Grund  der 


Ml 


Verlegung  de*  Haupltelegrapheusiiile*  su*  dem  Herten  der  Siedl  und  der 
dadurch  lierhvigt'ithrlen  Verschleppung  um  Abhilfe  durch  Eindellung  eines 
pneumatisch rn  Apparate*,  welches  Geruch  wir  wiederholt  der  möglichsten 
Bedachtnahme  empfehlen. 

In  ergebenster  Hochachtung  verharrt  eie.  eir. 


München.  9.  Okt.  Unerwartet  rasch  erhalten  wir  soeben  nach- 
stehende Erwiderung,  die  wir  gloiehfalls  unseren  Lesern  nicht  vorsothaJun 
•u  sollen  glauben. 

Auf  die  Eingabe  vom  3.  1.  Mts.  haben  wir  nur  wenige  Worte  tu 
erwidern.  Kein  Billigdonkonder  wird  es  einer  Verwehung,  an  welche 
täglich  Forderungen  der  seltsamsten  und  übertriebensten  Art  gerichtet 
werden,  welche  täglich  Klagen  über  MissstJudo  im  bayerischen  Tele- 
graphen weae«,  Ober  verkehrte  Massnahmen  etc.  binnebmen  muss,  ver- 
argen, wenn  auch  sie  jene  Gefühls  empfindet,  denen  wir  nach  den  Bits- 
ungsber  ich teu  der  Kreis-Gewerbe-  and  Handels -Kammer  die  energische 
Entgegnung,  welche  ans  vorliegt,  verdanken. 

Wir  hielten  es  für  unsere  Pflicht,  allerhöchsten  Orte  die  betttglichen 
Verhältnisse  in'e  Klare  au  stellen,  und  haben  den  Auftrag  erhalten,  den 
Betheiligton  eine  eachgemäaee  Belehrung  im  Sinne  unserer  berichtlichen 
Darstellung  au  geben.  Diesen  Auftrag  haben  wir  volliogen,  nicht  um 
Beleidigungen  auaanüben,  sondern  um  thstaächliche  Verhältnisse,  welche 
nicht  nur  bei  uns,  sondern  auch  anderswo,  vielfach  irrig  aufgefaast  wer- 
den, su  erörtern  und  su  weit  gehende  Ansprache  auf  das  Maas  des  Er- 
reichbaren surOeksnführen  Rin  Blick  auf  die  erwähnte  Eingabe,  auf 
deren  Inhalt  wir  nicht  weiter  eJngahen  wollen , um  unliebsame  Er- 
örterungen nioht  so  verlängern , beweist  uns  aber,  dass  di#  Ausführ- 
ungen, welche  wir  gaben,  auch  jetst  noch  theil weise  missverstanden 
werden. 

Wir  Anden,  da  wir  weitere  lange  Abhandlungen  Ober  dieses  Thema 
nicht  schreiben  können,  keinen  anderen  Wsg,  um  aus  dissen  Wirren 
hsraossukoromen,  als  den  wiederholten  Vorschlag,  es  möchten  einige  der 
Herren  Mitglieder  der  Krele-Gewerbe-  und  Handels-Kammer  sich  persön- 
lioh  mit  dem  unterfertigten  Vorstände  der  Telegraphen-Abtheilung  in'e 
Benehmen  setseo,  um  die  Massnahmen  su  berathen,  welche  xur  Hebung 
und  Beschleunigung  das  Verkehres,  dis  ja  auch  wir  mit  allen  Kräften 
fOrdorn  wollen , dahier  getroffen  werden  können , und  Aufklärungen 
darüber  entgegen  au  nehmen , was  in  dieser  Betishung  bereits  go- 
sebeben ist. 

^enftor<Dtre&Honbec  L6-  UrrMjtf'dnflafteii,  &CeQrflp&en-fl6tl)etfiing. 

Gimbari. 

An  dio  Kreis-Gewerbe- und  Wiethaler. 

Handels-Kammer  dahier. 


Industriell-commercielle  Notizen. 

KiportVMfB. 

AmerihmUehe»  Ooneulmt  tn  Augeburg.  Export  während  des  UI.  Quar- 
tals 1872:  Doll  26.614.  84  Cu.  ültawaaren , Doll.  9 .053.  96  Cts. 
Gold-  und  Silberpapier , Doll.  1,464  42  Cu.  matbem.  Instrumente, 

Doll  596-  46  Cts.  mediain.  Präparate,  Doll.  149.  17  Cts.  Verschiedenes 
8nmma:  Doll.  37,880.  87  Cts. 

Geldwesen. 

Die  Bremer  Bank  hat  sieh  entschlossen,  ihre  auf  Gold-Thalor  lau- 
tenden Noten  glotlich  aus  dem  Verkehr  aunioksuaieheu  uad  eetat  für 
die  Einlieferung  derselben  einen  Prädusiv-Tormia  auf  den  1.  Okt.  1873 
fest.  Die  Noten,  um  welche  es  sich  hierbei  handelt,  lauten  Ober  5,  10, 
25,  100  Tbir„  sämmtlicb  vom  1.  Okt.  1656  datirend;  ebenso  fallen  die 
100-Thaler-Noten  vom  1.  Des.  1863  unter  den  obenerwähnten  Bescblues 
Die  Eiosiebuog  ist  eioo  Consequena  der  am  1.  Juli  erfolgten  Abschaffung 
der  bremischen  Qold-Tfaaler-Wihrung. 

VenlchcraaciwMtB. 

Die  k.  allerb.  Verordnung  vom  11.  8epL  1872  (Beg. -Blatt  Nr.  66) 
hebt  die  bisher  geltende  Verordnung  vom  10-  Fohr.  1865  theil weiso  auf 
mit  ROckcicht  auf  die  neuere  Qesetsgebung.  Neu  ist  Folgendes: 

Es  genügt,  dass,  wer  Versicherungen  für  eins  Mobiliar-Feuer- 
VeraioherungssDstsU  als  Agent  vermitteln  will,  bei  der  Uehernafame  der 
Agentur  oder  welchem  dio  Versicherungsanstalt  den  Auftrag  wieder  ent- 
lieht oder  der  dieses  Geschäft  wieder  aufgibt,  innerhalb  der  nächsten  8 
Tage  der  DistrikupolisaibshUrde  seines  Wohnortes,  sowie  den  Disttikta- 
Poliaeibehürden  de#  Agenturbeairkes  davon  Anasige  macht.  Das 
Verbot  von  Uuteragenien  besteht  nicht  mehr.  Ea  genügt  ferner,  dass 
von  dem  Abschlüsse  eines  jsdsn  Versicherungsvertrag*!,  sowie  vor  der 
Featsetaung  einer  jeden  Brandentschädigung  der  Ottspoliaelbebörde,  in 
deren  Beairk  die  Versichtrungagegenitände  sich  befinden,  durah  den  Ge- 
neralbevollmächtigten oder  durch  don  Agenten,  welcher  das  betreffende 


Geschäft  vermittelt  hat,  innerhalb  der  nächsten  8 Tsge  An  sei  ge  au 
erstatten.  Ueber  da*  Verfahren  bei  Brandentachädiguogen  bestimmt 
die  neue  Verordnung  nichu  mehr.  Zum  Vsröffentlichungaorgan  für  die 
Bilanxen  der  Gesellschaften  ist  künftig  daa  Amtsblatt  de«  k.  8 (aa ta- 
rn üuatcriami  des  Innern  bestimmt. 

Allgemeine  Unfall-Versioberunge-Benk  in  Leipaig 
per  1.  Oktober  1872.  Versichert:  200,435  Personen  in  2828  Etab- 

lissements. Gefahrenklasse  A.  44,788  Personen  ln  1013  Etablissements, 
B.  32,815  P.  in  358  E,  C.  23.306  P in  190  E.,  E.  8769  P.  ln 
60  E . H.  2304  P.  in  50  E.,  I.  9013  P.  in  304  B.,  K.  21,225  P. 
in  330  E..  M.  58,215  P.  in  523  E. 


Technisches. 

Wie  löscht  man  Petroleumlampen  ohne  jede  Explo- 
sionsgefahr ans.  Aus  einer  in  den  norddeutschen  Blättern  aur 
Zeit  hierüber  geführten  Diskussion,  die  an  einen  jAngsten  Ungliickxfsil 
aoknüpft,  entnehmen  wir.  dass  des  Auflegen  eine«  Deckels  auf  die 
obere  Ordnung  des  Cylinders  die  Flamme  sofort  verlöschen  macht,  weil 
der  Sauerstoff  dadurch  entzogen  wird.  Bereits  werden  solche  Deckel 
von  Messing  und  Zink,  die  dem  Cylinder  genau  angepassl  sind  ver- 
kauft. 


Neueste  Marktberichte. 

Lindau,  5.  Okt.  (Fracht  - Börse ) Der  Verkehr  im  Getreide- 
geschäft war  auch  in  dieser  Woche  sehr  ruhig  und  beschränkte  sich  nur 
auf  di#  Deckung  de«  Russe  raten  Bedarfs.  Auseticbwelaen  sind  selten  and 
halten  volle  Preise,  wogegen  bei  den  übrigen  Qualitäten  ein  stärkeres 
Aufgebot  bei  scbwaoh  behaupteten  Preiseu  au  notiren  ist  Die  dlee- 
wöohentlichen  Preise  sind : Ausstich  - Ungar  - Weisen  39  - 39  V.  Fm, 
Prima  • Ungar  - Weisen  88— 38*/4  Fra.,  gute  MitteUorten  37 — 87 '/, 
Fra.,  bevor.  Weisen  35 — 36  Pr«.,  Hafer  17— 17 '/,  Fra.,  Gerat«  24  bis 
26 V*  Fra.  per  200  Zolipftiod  franco  Korsehaob  oder  Körnens born 
vor  sollt. 

Nürnberg,  5-  Okt.  (Landeaprodukten - und  Waaran - Börse. ) 
Die  Angebote  sind  ebenso  schwach  wie  der  Bedarf.  Preise  erhalten  sich 
gleichwohl  unverändert  hoah  und  bekunden  eine  gesunde  Lago  des  Ge- 
schäfte« Verkäufe  : Raaber  Weisen  fl.  8-  38,  Oedenburger  t Welsen 

fl.  8 36,  nlederbajer  Weisen  fl.  8.  bis  fl.  8.  15,  Frankonweiaen  fl  7. 
30  bis  fl.  7.  48 , bayer.  Boggen  fl.  5.  12  bis  fl.  5.  36.  Champagner 
Roggen  fl.  5.  40  per  netto  100  Zollpfund,  Frankcngerste  fl.  16-  30  bis 
fl.  17.  16  per  netto  300  Zellpfand,  dio.  fl.  7,  15  per  Hektoliter, 
Hafer  fl.  3.  24  bis  fl.  4.  16  per  Hektoliter.  — Offerten : ltaaber  und 
Oedenburger  Weisen  fl.  8.  38,  Würzburger  Weisen  fl.  7.  45  und 
fl.  8.  6,  Frankenweisen  fl.  7.  30  bis  fl  7.  45,  Frenkonroggen  fl.  5.  24, 
Elsässer  Koggen  fl.  5.  15,  Champagner  Koggen  fl.  5.  40  and  fl.  5.  45 
per  netto  100  Zollpftusd. 


Marktveränderung. 

Oie  künftig«  Abhaltung  des  2.  W'aaronmarktec  io  Au  Andel  an 
dem  biefür  ursprünglich  bestimmten  Sonntags  und  Montage  vor  dem 
Vitnstage  statt. 


Term  In»- Kalender 

vom  14.  bis  31.  Oktober  1872. 

1)  Asuumti  Armeldungetermine  tu  kaufnAmueebm  Qamte n.  19.  Okt: 
Jakob  Klein,  Wirth  und  Oekonom  von  Gemeinde  Steinfeld,  Ger.  Lan- 
dau. (Vgl.  Ins.  495  in  Nr.  89.) 

2)  VcrbandlungtlagfaSrlgn  in  kou/mdmtwdAeti  Ganten.  17.  OkL : 
Apotheker  B.  Leibendinger  von  Paaaaa.  (VgL  Ins.  499  in 
Nr.  89.) 

8)  Oeneraivermmmlungm  : 16.  Okt.:  Augsburger  Kammgarnspinnerei. 
— 17.  OkL:  Oael.  Vor.  f.  ehern,  n.  metall.  Produktion.  — 19.  Okt.: 
Sächsische  Gasse tahlfabrik  bei  Dresden.  Allgem.  deutsche  HandeU- 
GeeelUcbaft  in  Berlin. 

4 ) Auflösungen  : 20.  Okt. : Stadt  Barletta  100  Francs  - Loos«. 

(Pränk-Z.) 

5 ; Emtahlungen : 20.  OkL : Mährisch  - sehletisohe  Ceutralbahn 
40  pCt.  Schlesische  Immobil! cd- Gesellschaft  30  pCL 
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Bekanntmachungen. 

»«■  ^ktKrtfdje  ^ppotljdien-  mtb  ^edifeCßanli. 

Am  iamNtag  den  S.  November  ds.  J».  Vormittags  9 Uhr  wird  im 

diesseitigen  BankgebHude  Zimmer  Nr.  1 in  Gegenwart  eines  k.  Notars  aus  den  Mitteln,  die  dem  Pfand- 
briefs-Vcrloosungstonde  in  den  letzten  6 Monaten  eingegangen  sind,  die  IS,  öffentliche  Ver» 
loosung  unserer  Pfandbriefe  vollzogen  und  werden  hiebei 

350,000  fl. 

Nominalsnmme  von  Pfandbriefen  ans  den  ersten  8 Serien  (Jahrgänge  1864,  1866,  1866,  1867,  1868,  1869, 
1870  and  1871)  zur  Heimzahlung  im  Nennwerthe  verloost. 

Die  Ziehungsresultate  werden  in  den  durch  unsere  Ausschreibung  vom  5.  Oktober  1865  ein  ftir 
allemal  bezeichnetcn  Blättern,  sowie  in  den  s&mmtlichen  Kreisamtsblättern  des  Königreichs  Bayern  ver- 
öffentlicht werden. 

München,  den  8.  Oktober  1872. 

Die  Bank  - Administration. 


6*  1.  Edictalladung. 

Dm 

k.  Handelsgericht  Würsborg 

bat  >ai  26.  September  1872,  versammelt  in  ge- 
heimer Sitmng.  wobei  fj gegen  waren : Ser  kgl. 
HandelsgericlitsToritand  Hofmtn  d , kgl.  Han- 
delugericl  urath  Klietn,  kgl.  üetirkageriebu- 
Asaeeaor  Kromer,  die  kgl  Hsndelagerich»- 
A aicMoren Vornberger  and llolawerth  und 
Bciirk«geriobU>okretAr  Lockemann  alt  Ge- 
rlcbtsachraiber  auf  das  too  der  Firma  A.  B ü- 
gamer  dahier  am  6.  d Mir.  auf  der  Gerichte- 
sehr  iberei  dea  kgl.  HandeUgericb»  angebrachte 
Geaocb,  inhaltlich  deaeen  ein  een  dieser  Firme 
ausgestelltes  Wechsel  blauquctt  Uber  642  fl. 
61  kr.,  Mhlbar  nltimu  Desember  a.  c.  an  die 
Ordre  ihrer  selbst,  engenommen  p.  p.  A.  RU- 
gamor : J.  Rflgamer  per  Poet  an  die  Firma  A 1- 
merot  an  Hanau  flberaendet  wurde,  jedoch  ver- 
loren gegangen  ist. 

in  Erwlgnrg,  data  das  gestellte  Geanch 
am  Einleitung  des  Amortisation«  Verfahrens 
bescheinigt  iat,  and  die  Empfängerin  hieiu 
Ihre  Zustimmung  gegeben  hat,  auf  Grand 
der  Allerhöchsten  Verordnung  vom  10.  Okto- 
ber 1810,  die  Auafertigung  der  Amortiaa- 
tionadekrete  bei  reffend, 
beachloasen : 

1)  der  unbekannt"  Inhaber  des  obenbMchrie- 
benen  Wechsel  bl  an  quetta  wird  aofge- 
fordert, 

innerhalb  iwki  Monaten. 

rom  Tage  der  cratmaligen  EinrOekung 
dieser  Ediktalladung  in  den  Zeitungen 
an  gerechnet,  solche»  hierorts  voran- 
weisen,  widrigenfalls  dasselbe  für  kraft 
loa  erklArt  werden  würde. 

2)  Gegen w Artige  Ediktalladung  ist  hierorts 
Öffentlich  aotuachlagen,  ferner  dreimal  in 
monatlichen  ZwiachenrAumeu  in  die 
Nene  Würsburger  Zeitung  und  einmal 
in  die  Bayerische  Handeiaaeitang  einen* 


rücken,  worüber  Nachwelt  au  den  Akten 
au  bringen  iat. 

3)  Mit  dem  Vollauge  der  Anordnung  anb  2 
auf  Kosten  der  Geeuohalellerin  wird  die 
Gerichtaaebreiberei  beauftragt  bei  welcher 
dieser  Beschloss  hinterlegt  bleibt. 

Also  beschlossen,  wie  Eingang»  gemeldet. 

(L.  S.) 

Lockemann. 

Für  die  Richtigkeit  der  Abfertigung 
WArtbnrg,  dea  2.  Oktober  1872. 

Rer  k.  Obcrgerlchteechreibcr 
des  kbaigl.  Hscdeegericbts  WQrubarg. 

Scterliagtr. 

Keffer. 


Fries  »ein  Stellvertreter  and  Julius  Scheuer  der 
SekrstAr  dea  Vorstandes. 

MOuchen,  den  26.  8ept.  1872. 

Der  k.  Obergerich  »Schreiber; 

Miller. 


649.  Bekanntmachung. 

Die  Prokura  des  Valentin  Christoph  Breit- 
schah f^r  dis  Firme:  „Gebrüder  Gemmerli"  in 
Augsburg  ist  »eit  dem  1.  Okt.  1872  erloschen. 

AI»  Prokurist  der  genannten  Firma  ist  non  mehr 
Thoma»  Httfler  in  Aagaburg  aafg*s»llt. 
Aagabnrg,  den  7.  Okt.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  t 

Glatte. 

»Orgel 


ft  38.  (2b)  Bekanntmachung. 

Vom 

Kgl.  Handelsgericht  München  1/L 

Eintrag  in  daa  Firmen - 
Register 

hier  G*»belencbtnng»ge- 
sellschsA  in  München 
betreffend. 

Lact  Generalvemammlnngi-Beechloases  vom 
19.  Saptcmber  1872  ba»tcht  der  Vorstand  der 
Gasbclcuchtungageaeltaobaft  in  München  aus  : 

1.  Ernst  Scfaoenlia,  Partikulier, 

2.  Julius  Scheuer,  Baoquier, 

3.  Julias  Knorr,  Verleger. 

4.  Johann  Carnot,  Rentier, 

!>.  Friedrich  Fries,  Rantisr, 

almmtlicbe  von  bier, 

6.  ClaarBonnet,  Oaadirektor  von  Augsburg, 

7.  Christian  Kobler,  Banquicr  in  Genf. 
Nach  Wahlacl  vom  19.  September  1872  ist 

Ernst  Scbosniiu  der  Vorsitscnde . Friedrich 


650.  Bekanntmachung. 

Der  Euig-  and  Liqnearfabrikant  Bernhard 
Kreisele  in  An;abnrg  bat  seine  bisherige  Firma 
„L.  Moll*  unterm  1.  Oktober  1872  auige-geben 
und  ist  dieselbe  hiemit  erloschen.  Derselbe  be- 
treibt sein  HaodeUgeeohtft  nunmehr  unter  der 
Firma  t 

„Beruh.  Kr  ei»  sie“ 
mit  der  Hauptniederlassung  in  Aagabnrg. 
Aagaburg,  den  7.  Okt.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

De«  k.  Vorstand : 

Glitte. 

tttrgal. 


84  {3a).  Spcci&list  Dr.  Kirchhoffer 
in  Kappel  (Schweis)  heilt  o&chtlicbe» 
Bettnässen,  Impotenz,  Pollutionen. 
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- Jtriienßrauerei  jum  ^oroettßräu,  §m. 

Auf  Gruod  der  §§,  5 and  6 der  Statuten  machen  wir  hieroit  bekannt , das»  die  weiteren  Einzahlungen  auf  unsere 
Actien,  wie  folgt,  zu  loisten  aind: 

20  Procent  — fl.  35  ~ Thlr.  20  per  Actie  zwischen  dem  1.  und  15.  Jan.  1873. 

Die  Einzahlungen  k Annen  geleistet  werden; 

in  Aöflößurfl  bei  der  Augsburger  Hank, 
in  bei  Herrn  Friedrich  Feustel9 

in  cfanbuöut  bei  den  Herren  Adolph  Ho  hm  Co.9 

in  38ann0fim  bei  den  Herren  H*  Mj.  Miohenetnscr 

in  ^Slültd)ett  bei  den  Herren  fättfßffenltehncr  *$•  Oo., 

in  j&tirfißerg  bei  Herrn  Mager  Hohn , 

in  Jtuffflttrt  bei  der  Württemberg  Ischen  Vereinsbank* 
m Jüritp  bei  der  Volksbank* 

Die  Interimsscbeine  sind  mit  doppelten  Nummern- Verzeichnissen  einzureichen. 

Formulare  stehen  bei  den  Einzahlungsstellen  zur  Verfdguug. 

München,  den  16.  Februar  1872. 


Der  Aufsichtsrath : 


Nlmmerl . 

k.  H o f r a t b. 


ÄMicit  < jünjiirrfflbrik  Jtcgcnsburg. 


su  machen,  und  dieao  vorbehaltlich  aller 
Recht«  tur  Qanlmaaae  absnliefern,  so- 
fern* nicht  «ine  geseuliche  Befreiung 
hievon  besteht 


Die  Aktionäre  unserer  Gesellschaft  werden  hiedurch  auf 

Dienstag  den  29.  Oktober  1972 

Nachmittags  2 Uhr  zur  ordentlichen  Geueral Versammlung  auf  unserem  Comptoir 
B 49/1  statutengemüas  eingeladen. 

gagtsorbtltiug  : Geschäftsbericht  nach  §.  14  der  Statuten. 

Regens  bürg,  den  8.  Oktober  1872. 

Aktien  - Papierfabrik  Regensburg. 

Der  Vorstand : 8„ 

Clemens  rostet. 


M7-  Bekanntmachung. 

Blum  Anna, 

Kaufmann  «wittwe, 

Gant. 

Das  kgl.  Reairksgeriebt  München  1/1.  hat 
durch  Erkenntnis*  vom  28.  d.  Mu  welche«  an 
detn«e]b«D  Tage  Vormitugs  11%  Uhr  in  öffent- 
lieber  Sitaung  verkündet  worden  lat,  auf  An 
trag  der  Kaofmannswittwe  Anna  Bl  am  dahier 
die  Eröffnung  der  Gant  über  deren  Vermögen 
erkannt,  den  Uuteraeichneten  als  Commissär  tur 
Leitung  der  Verhandlougan  und  den  Kaufmann 
Friedrich  De  nie  1 dahier  (Frauenatraaae  Nr.  4e) 
ab  provisorischer  Maasarerwaluir  aufgeetelit. 


Dieeos  wird  mit  dem  Bemerken  fifTentlieb 
bekannt  gemacht, 

1)  das*  in  Folge  der  Ganteröffnung  dieGant- 
•chuldnerin  das  Recht,  uher  ihr  Vermö- 
gen iu  verfügen,  verloren  bat  und  dass 
die  von  ihr  ertheiitea  Vollmachten  er- 
loschen eind ; 

2)  das«  allen  demjenigen,  welche  tur  Must 
gehörige  Gegenstände  in  Bernte  oder  Ge- 
wahrtem  haben,  oder  welche  an  die  Gant- 
Mhuldnerin  etwas  schulden,  aufg«geben 
wird,  aichta  an  dieaelbe  «u  verabfolgen 
oder  tu  aahlen,  vielmehr  dem  uuterseich- 
neteu  Kommisear  oder  dem  M aase  Verwalter 
von  dem  Beeitse  dar  Gegenstände  Ajtaoige 


Zugleich  werden  die  Gläubiger  der  Anna  Blum 
hiemit  aefgefordert,  ihre  Forderungen  und  di« 
etwaigen  Yorangarechte  derselben  bla  tum 

Nontag  dpa  18.  RsvHihrr  I.  J., 

diesen  Tag  mit  eingerechnet 
»chriftlich  oder  mündlich  unter  Beifügung  der 
Be weisur künden  oder  Bezeichnung  der  sonstigen 
Beweismittel  auf  der  Oerichtaachreiberei  des 
Gantgerichtee  aninmelden. 

Endlich  wird  Verhaudlangstagfahrt  auf 

Douaerslag  drtt  5.  Dezember  d.  Js, 
Ysraittagi  9 Ihr 

fo«tgeaettt,  in  welcher  die  Gläubiger  der  Anna 
Blum  vor  dem  nnterfertigteu  Commlaalr  (Üe- 
echkft'iimmeT  Nr.  34/111)  persönlich  oder  durch 
einen  Gewalthaber  «o  erscheinen  heben,  am  fl  bar 
die  Richtigkeit  der  angemeidete»  Forderungen  und 
über  die  angesproeheoen  Vorzugsrecht«  sn 
verhandeln  , ferner  um  über  die  Wahl 
eines  definitiven  Masaererwaltera  und  einen 
GLäubigeranaachnsse« . über  etwalgo  Vorschläge 
anr  gütliobeo  Vereinbarung  und  über  alle  wei- 
teren, daa  gemeinecbefUicb«  Interetee  der  Gläu- 
biger betreffenden  Angelegenheiten  Beschluss  an 
fassen. 

Das  Vermögen  der  Gentschuldnerin  besteht 
nach  der  von  derselben  vorgelogten  Zusammen- 
stellung:  a)  ln  Mobilien  und  Waaren  Im  bei- 

läufigen Werthe  von  2500  fl.,  b)  in  Gescbäila- 
aosat&nden  mit  310  fl.  4 kr,,  ausammen  2810  fl. 
A kr.,  während  der  Faeaivetand  auf  9183  fl. 
58  kr.  angegeben  ist.  wodurch  sich  eine  Ueber- 
schuldung  von  6373  fl.  64  kr.  ergibt. 

München  , den  80.  8ept  1872. 

Der  Ganteommisa  Ir: 

Scharrer, 

k.  Besirksgerlehtiralh. 
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Münchener  Börse.  Bamatag  den  5.  Oktober  bis  Samstag  den  12.  Oktober  1872  exci. 




Mvotmg. 

Dimttag. 

MittttoeA. 

Dvnnertlag. 

Frtkag. 

P. 

»es.  G. 

P. 

bea.  G. 

P. 

hex.  G. 

P. 

bet.  O. 

P. 

bet.  O. 

P. 

be*.  Q. 

8 7*7,  Obligation«» 

88V. 

— — 

»sv. 

— 

88'/« 

— — 

8»  7. 

— 

887. 

— 

887 . 

— 

4*/.  ganajllhr.  Obligat 

93V. 

937. 

93  V, 

98V, 

93'/, 

937, 

937. 

— 

»87. 

— — 

937, 

93 

4*1 0 balbjahr.  Obligat.  

»87. 

937. 

93V« 

937. 

93*/, 

»87. 

93*/, 

— 

937, 

— 

98V, 

93 

4*/,  Ornndrenten-Obllg 

93% 

937, 

»37. 

937. 

93  V, 

93*/, 

— 

■937. 

— 

»3 '/, 

937. 

4 7,7,  g«n«)bbr.  Oblig 

ton' v( 

IOO 

100  V, 

100 

1007. 

100  */, 

1007, 

100 

100% 

100 

100% 

100 

4*/»*/ o balbjähr.  Oblig 

loov. 

ioo*/. 

100  V, 

1007, 

ioo*/. 

100'/, 

100*/. 
100  V, 

1007, 

100*/, 

100'/, 

1007, 

100»/, 

iooy. 

5*/„  Obligation«!  ........ 

100V, 

65 

100 

1007. 

100 

ioo'/, 

1007. 

100% 

100 

1007. 

100 

4 '/,•/,  Rüb.r-Keote •/, 

MV. 

65 

65  64’/, 

65 

65  64*/, 

65 

64% 

65  «4%  066  64  V, 

«3  647.  64  7. 

47.*/»  Papier-Kenw */r 

— 

607. 

60 

60'/, 

— — 

60 

597, 

60% 

59V, 

607, 

— 

6%  Bonds  Pr  1882  k fl.  2’/,  . - - 

96 

— 

96 

— — 

96 

— — 

967, 

— 

— — 

— 

96 



do.  pr  1884  do.  . . . 

— 

— — 



do.  pr  1885  da.  ... 

96V. 

4*,',  München«  Obligationen  . . . 

94 



94 



94 



94 



94 



94 



67,  Münchener  Obligationen  . . . 

102 

— 

102 

— 

102 

— 

102 

1017. 

102 

101% 

102 

101*/, 

4#/.  Bk. -Obi.  d.  Hyp.-  n.  W.-II.  . 

9»  V, 

— — 

397. 

— — 

997. 

— — 

9»7. 

997. 

997. 

4%  Pfdbr.  d.  b.Uyp..  o.W.-B.  A fl.lOOO 

»av, 

937. 

92  V. 927. -7.927» 

927, 

92  7, 

»«7. 

»27. 927, 

92*/,  92 7,  92  V, 

92% 

92*/, 

4°,,  Pfdbr.  d.  Südd.  Budencrod  -Bk.  . 

92V. 

927« 

937. 

927, 

927. 

»2V. 

»27. 

92% 

927, 

92% 

»27. 

92 7. 

1 V,  Pfdbr.  d.  Südd.  BodencW.-Bk. . 
4V|%  Boden-CWit-Obligal.  . . . 
57.  Comnmn.-Obl.  d b.  Ver -B. 

98 

»77. 

98 

977. 

98 

»77. 

98 

97*/, 

98 

97*/, 

1-8 

977, 

9?V. 

96  V« 

977. 

96  V, 

977. 

96% 

»77. 

96*/, 

»67. 

9«7, 

967. 

967, 

102 

— 

102 

— — 

102 

— 

102 

— 

102 

102 

5°/,  Bk. -Obi  d.  bayer  Mdli.-B. 

loov, 

— 

100 

99 

IOO 

— 

KW'/, 

— 

1007. 

— — 

1007. 



5*/,  Bod.-CW.-Obl  d.Nürnb  Var.-Bk. 

99 

3%  Actien  d.  b.  Hyp.-  n.  W.-Bank 

— 

983 

— 

984 

987 

984 

985 

984 

986 

988 

... 



4%  Actian  d b.  Handelnbk.  507,  E 

128 

— 

126  V« 

126  V, 

127'/, 

1267, 

127 

12« 

127 

126% 

127 



47.  Actian  d.  b.  Hdls.-B.  111.  Ein. 

1287, 

— 

123*/, 

123  123 

— 

122*/, 

123 

227,122*/« 

— 

123 



4*/t  Actien  d.  b.  Vereinibk.  70°/0  K 

137 



137 

— 

137 

— 

137 

136 

135 

137 



47„  8üdd  Boden-Cred.- Actien  40“/.  E. 

U37, 

1137, 

— 

1137, 

105'/, 

— — 

113% 

— 

113% 



113'/, 

_ _ 

&*  . Bayerische  Wocbslnr bank- Aktien 

106 

— — 

106 

— 

— 

105 

— 

— _ 

104 

4 */„  Augab.  Hankaotien  40*/0  E.  - 

1117. 

— 

1U7. 

— 

Ul  '/* 

— 

IHVe 

— 

— 

111 

111 

6%  Deutsch«  Ver.-Haok-A.  60%  E. 

142 

— 

— — - 

— — 

ui  7, 

142% 

142 

4°  „ Amsterdam- r Bankaktien  fl.  850 

— 

— 

11 IV. 

— 

— 

— — 

mV. 

— 

111% 

— 

1117. 

57,  Dcutaohe  Eff.-  n.  W.-ßk.-Akt 

— 

— 

136'/, 

962 

136 

Oeaterr  National- Bank -Actien  ex.  . 

— 

— 

— — 

— — 

940 

946 

»74  970  970 

— 

973 

Oesterreichischo  Credil-Aeüen  . . . 

— 

— 



4 7s*/*  Oatbabn-Aetion 

1347, 

— 

134 

133  V, 

1347. 

— 

133% 

— 

1337,1337.1337, 

1337. 

133 

«Io.  neue  Emie*.  407,  Eina.  . . 

119  V, 

1*»7, 

— 

ii  »7. 

— 

118% 

— — 

119  V, 

1187, 

118*/. 



do.  do.  roll  ...... 

»V**/«  Oberhees  Kiaanb.-Aei.  . . . 

119V* 

80V, 

— 

1197, 

81 

119*/« 

80*/, 

1197,1197, 

81  

— 

81 

187, 

119% 

81 

118% 

118% 

81 

, 

Oeetorr  KUaabeih-Babn-Aotien  . . . 



— 

— . 









Oe.terr.  Frana-Jo*  -Habn-Actifln  . . 

Oeet.-fraoxäs-  Staatab.- Actien  . . . 

Ocat.  ( lumb.)  Bildbalu.- Actien  . . . 

Vprarlb*rger  Eleenb.- Actien  . . 

— 

206 

Maxlmilianahiitte 

Münch  euer  Gasbel.  - Geeollsabaft 

200 

480 

200 

480 

196 

480 

196 

480 

— 

480 

196 

480 

München- Dachauer  Papier- Fabrik  . 

— 

195 

— 

196 

— 

195 

— 

195 

. 

195 



195 

Banmwoll  Spinn.  Kolbennoor  . . . 

93 



93 

93 

— — 

93 

— 

93 

— 

93 

Neue  Baumwollspinnerei  Hof  . . . 

12*7. 

102  Vs 

— — 

129  V, 

— _ 

129'/, 

— — 

129*/, 

— 

»29% 

— 

1297. 

- 

Acüanbraueret  mm  Lflwenbrau  . . 

loiv. 

101 V« 

— 

103  108 

- 103'/,-104  - 

— 104-105%  - 

I05'.al057. 

('beimache  Fabrik  lieufeld 

Oberbayer.  Kohlenbergw  Oee  ex. 

145 

— 

145 

— 

146 

— 

145 

— 

146 

— 

145 

— 

4*  , Bayer.  PHUn.-Anl  * Kthlr.  100  . 

113V. 



113*/, 



1137. 



113’/. 



1137. 



1187. 

n»7« 

4*/0  Barl.  Prlniienanl.  u Htblr.  100 





_ — 



— — 

— — 

— — 

— 



4°,»  Meininger  PrAm.- Pfdbr  k K.  100 

4%  Rab-Graior  ...  

85 

— — 

85 



85 

— — 

95 

— — 

847, 



84'/, 

84 

8 */,•/*  Cßln-Mindener  k Kthlr.  100 







— 

96 

Anebacb-Giinsenb.  11.  7- Loose  . . . 

UV, 



147, 



147. 

— 

14  V, 

— 

147, 



147, 



Augsbnrger  do.  . . . 

77. 

77a 

77. 

77. 

77. 

77. 

77. 

77, 

77, 

77. 

77. 

Pappenheimer  do. 

7 

«7, 

7 

67, 

7 

67. 

7 

6*;, 

7 

7 

Brannachwoiger  20  TUr.-Looee  . . 

6*/*  Albreabubabn 

86  V* 



86*/, 
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Beilage  zu  Nr.  93  der  „Bayerischen  Handelszeitung“ 


Ule  neue  Verordnung  über  die  Handels-  u.  Gewerbe-Kammern 

ln  Bayern. 


In  dar  Sitzung  der  Handeln-  und  Gewerbe-Kammer  für 
Oberbayern  vom  3.  Oktober  wurde  nachstehendes  Gutachten  in  der 
im  Titel  stehenden  Frage  an  die  kgl.  Staatsregierung  tu  geben  be- 
schlossen. 

, Zu  §.  I. 

Dieser  Paragraph  unterscheidet  sich  wesentlich  von  der  früheren 
Verordnung,  dass  er  ton  Handels-Kammern  und  Gewerbe- 
Kammern  ata  beiden  für  »ich  selbständigen  Organen  spricht. 

Eine  solche  Scheiduug  setzt  die  Möglichkeit  der  Interessen-Col- 
liaion  des  Handels-  und  des  Gewerbestandes  voraus.  Lässt  sich  nun  auch 
eine  solche  nicht  geradewegs  bestreiten,  so  ist  doch  gewiss  im  8ehofwe 
der  oberbayeriscben  Handels-  und  Gewerbekammer  seit  ihrem  Bestände 
nie  ein  Gedanke  darüber  laut  geworden  and  doch  zeigen  ihre  drei 
bisher  erschienenen  Jahresberichte  eine  sattsam«  Reihe  von  Gegen- 
ständen auf.  bei  deren  Diskussion  dieser  Gegensatz  sich  ganz  beson- 
ders hätte  aufdringlich  machen  müssen  ; wir  denken  dabei  zunächst 
an  den  Hansirhandel,  an  den  Musterschutz  und  an  di«  Frage  dos 
Einfluss**  der  Annexion  der  neuen  Reichsland«. 

Mehrer«  Mitglieder  der  Kammer  erklärten  übrigens  sogar  in  der 
combinirten  Thätigkeit  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammern  eine  Noth- 
wendigkeit,  in  der  beabsichtigten  Trennung  derselben  einen  directeu 
Schaden  zu  erkennen,  wobei  Hich  ganz  besonders  auf  die  Verordnung 
von  1855  berufen  wurde,  deren  getrennten  und  selbständigen  Handete- 
räthen,  Fabrikräthen  und  Gewerberätbeu  gegenüber  die  heutig«  Ver* 
Ordnung  von  1868  als  ein  wohltätiger  Fortschritt  begrünst  wurde,  . 
zu  dem  der  Entwurf  wieder  als  Rückschritt  betrachtet  werden  musst«.  I 

Nur  einmal  zeigte  sich  in  der  That  in  unserer  Kammer  ein  | 
solcher  Gegensatz;  aber  er  war  kein  naturgemässpr,  er  war  kttnst-  , 
lieh  hereingetragen,  dadurch  dass  die  Gewerbe-Kammer  von  der  Wahl  , 
von  Handelgerichtsbeisitzern  ausgeschlossen  wurde.  Auch  im  Aus- 
lände begegnen  wir  ähnlichen  Erscheinungen , wohin  namentlich  die 
fast  einstimmig«  Befürwortung  einer  deutschen  Mustcrschutzgesetz- 
gebung  durch  ein«  rein  kaufmännisch  besetzt«  Kammer  wie  Leipzig 
gezählt  werden  muss. 

Aber  auch  die  Möglichkeit  der  Interessen-Collision  zugestanden, 
reicht  gerade  die  bisherige  Verordnung,  die  ja  einer  getrennten  Thä- 
tigkeit von  Handels-  und  Gtwerbe-Xaramern  Nichts  in  den  Weg  legte, 
somit  fakultativ  Handelskammern  and  Gewerbekammern  zulisst,  voll- 
kommen dem  Bedürfnisse  ans,  um  so  mehr  als  unter  allen  Umstän- 
den ein«  solche  Collision  nie  «in«  durchgehende  sein,  sondert  bloss 
in  vereinzelten  Fragen,  wenn  überhaupt  sich  geltend  machen  wird. 

Betrachten  wir  di«  Gesetzgebung  um  uns,  so  vermögen  wir  in 
einem  Umkreise  von  21,194  Quadratmeilen,  d.  h.  in  ganz  Deutsch- 
land und  Oesterreich-Ungarn  nur  eine  einzig«  Gewerbe-Kammer  als 
solche  zu  entdecken,  nämlich  in  Leipzig  und  fügen  wir  es  nur  gleich 
bei,  gerade  von  dieser  Kammer  ist  uns  niemals  weder  «in  Jahresbe- 
richt noch  sonst  «ine  Emanation  bekannt  geworden,  was  bei  der  über- 
wiegend commerziellen  Bedeutung  jenes  Platzes  wohl  begreiflich  er- 
scheint. Wir  sind  über  diese  Frage  in  Correspondenz  getreten  mit 
Wien,  mit  Stuttgart  und  mit  Dresden,  ohne  dass  uns  der  Wunsch 
nach  einer  Reform  in  der  im  §.  1 vertretenen  Richtung  laut  gewor- 
den wäre,  obwohl  in  den  drei  Ländern,  deren  Metropolen  eben  nam- 
haft gemacht  wnrden , Handels-  nnd  Gewerbe  - Kammern  in  regel- 
mässig vereinter  Thätigkeit  bestehen. 

Allerdings  sind  Klagen  dee  Gewerbestandes  in  dio  öffentliche 
Meinung  gedrungen  aus  Preussen  und  in  dum  allerletzten  Tagen  vom 
ersten  allgemeinen  deutschen  Haud werkertage , aber  nicht,  weil  das 
preuserische  Gesetz  über  die  Handels-Kammern  vorn  24.  Febr.  1870 
die  Gewerbetreibenden  nicht  genügend  berücksichtigt,  sondern  weil  es 
Vertretungen  des  Gewerbestandes  analog  unseren  Gewerbe-Kammerab- 
theilungen gar  nicht  könnt;  die  Handels-Kammern  bestehen  dort 
einzig  und  allein  aus  Inhabern  von  Firmen,  die  im  Handelsregister 
eingetragen  sind  oder  aus  Repräsentanten  von  montanistischen  Unter- 
nehmungen (g.  7)  nnd  nicht  mit  Unrecht  bemerkte  Referent  Bier- 
berg auf  dem  gedachten  Congreese,  der  Handwerker  habe  uichtnöthig, 
den  Kaufmaonsstand  als  seinen  Vormund  anzuerkennen;  es  ist  aber 
den  uns  bisher  zugegangeneu  Berichten  zufolg«  Nicht«  bekannt  ge- 
worden , was  gegen  eine  fakultative  Verbindung  von  Handels-  und 


Handwerker-  oder  Gewerbe-Kammern  laut  geworden  wäre.  Unter 
solchen  Umständen  halten  wir  den  §.  1 der  bisherigen  Verordnung 
für  vollkommen  deu  Bedürfnissen  entsprechend,  der  lautet: 

8.  1. 

Zur  Förderung  nnd  Vertretung  der  Interessen  des  Handels  und  der  Ge- 
werbe Solle!  II  jeden  Regierungsbezirke  eile  Handelt-  und  Gewerbe- 
Kammer  bestehen. 

Der  2.  Absatz  des  Entwürfe«  wird  dadurch  von  selbst  gegen- 
standslos und  kaun  dio  Bestimmung  der  Sitze  der  Handel«-  und  Ge- 
werbe-Kamm<T  wie  bisher  künftig  gleichfalls  den  Kreisregierungen 
überlassen  bleiben,  deren  Sorge  es  sein  wird  in  Anbetracht  des  g.  6 
und  §.11  Abs.  2 soviel  als  möglich  jene  Städte  zu  wählen,  die  geo- 
graphisch am  günstigsten  gelegen  sind.  Dagegen  erklären  wir  uns 
mit  Abs.  3 nnd  4 diese«  Paragraphen  ganz  sympathisch.  Di«  Fort- 
lassung  de«  Unterschiedes  zwischen  Bezirks-Gremien  und  Kreiavertret- 
ungen  ist  ohne  Zweifel  ein  Fortschritt.  Doch  scheint  uns  die  Bild- 
I ung  besonderer  Gremien  demnächst  überhaupt  nicht  mehr  geboten, 

[ da  die  künftig  nach  dem  Entwürfe  zu  furmirenden  Kammern  dio 
, Elemente  aus  dem  ganzen  Regierungsbezirke  enthalten.  Von  der 
, gleichen  Ansicht  ist  übrigens  auch,  soweit  uns  aus  den  Bemerkungen 
des  Herrn  Vertreters  der  k.  Staatsregierung  bei  der  Versammlung 
pfälzischer  Handels-  und  Gewerbetreibenden  zu  Kaisorslautern  zu  Ohren 
gekommen  ist,  die  Regierung  selbst  bei  der  Fassung  dieser  Vorlage 
ausgegangen. 

Zu  §.  2. 

Sollen  die  Handels-  und  Gewerbe-Kammern  der  ihnen  im  g.  1 
gestellten  Aufgab«  — Förderung  der  Interessen  des  Handels  und  der 
Gewerbe  — wirklich  entsprechen , dann  muss  eben  auch  ihre  Mit- 
wirkung bei  allen  dies«  Interessen  berührenden  Fragen  eine  berech- 
tigte Bein;  dann  genügt  es  nicht*  dass  „sie  verpflichtet  werden,  im 
gegebenen  Falle  zu  antworten“,  dann  ist  weit  mehr  nothwendig,  dass 
die  k.  Staatsregiernng  eine  gewisse  Nothwendigkeit  anerkennen,  «io 
auch  zu  fragen.  Mit  Bezug  darauf  haben  wir  una  auch  schon  bei 
Gelegenheit  des  ersten  Jahresberichte«  pro  1869  pag.  13  zu  Gunsten 
der  Aufnahme  jener  Bestimmungen  ausgesprochen , die  das  öster- 
reichische Gesetz,  betreffend  die  Organisirung  der  Handels-  und  Ge- 
werbe-Kammern  vom  29.  Juni  1868  §.  2 dem  Wirkungskreise  seiner 
Kammern  vindbrirt:  über  Gesetzentwürfe,  welche  die  commer  ziel  len 
oder  gewerblichen  Interessen  berühren,  bevor  dieselben  von  der  Re- 
gierung den  gesetzgebenden  Körperu  zur  verfassungsmässigen  Behand- 
lung Torgelegt  werden,  dann  bei  Errichtung  von  öffentlichen  Anstal- 
ten. welch«  die  Förderung  des  Handel«  oder  der  Gewerbe  zum  Zwecke 
haben,  sowie  hei  wesentlichen  Abänderungen  der  Organisation  der- 
selben haben  die  Handels-  und  Gewerbe-Kammern  ihr  Gatachten  ab- 
zugeben;  sie  haben  ferner  da«  Recht  über  einzelne  Gegenständ«  mit- 
einander in  gemeinsame  Berathang  zu  treten ; sie  führen  die  Register 
über  all«  Personen,  denen  da«  Wahlrecht  für  ihre  Handels-  und  Ge- 
werbe-Kammer zusteht;  sie  führen  fortlaufende  Nachweisnngen  über 
| die  protokollirten  Finnen  und  alle  andern  Gewerbe-,  Handels-  und 
I Verkehrsunternehmungen,  über  Geld-  und  Crediiinstitute  in  ihrem 
' Kammer- Bezirk«,  über  die  zur  Handels-  und  Gewerbe-Statistik  erfor- 
derlichen Daten ; bio  ertheilen  Zeugnisse  über  den  Bestand  von  Han- 
; delsasancen,  über  dio  Leistungsfähigkeit  der  Offerenten  für  Lieferungen 
za  Staatszwecken,  sie  entscheiden  in  Folge  eines  von  den  Betheilig- 
. ton  geschlossenen  Uebereinkommens  und  mit  Beachtung  der  diesbe- 
züglichen speziellen  Vorschriften  als  Schiedsgericht  in  Streitigkeit-  u 
über  Handels-  und  Gewerbe- Angelegenheiten.  Dass  diese  Gegenstände 
auch  wirklich  in  den  Wirkungskreis  der  Handels-  and  Gewerbe- 
Kammern  gehören  und  als  dahin  gehörig  auch  betrachtet  werden, 
dessen  ist  unsere  dreijährige  Thätigkeit  selbst  Zeuge.  Umsoweniger 
kann  es  also  beanstandet  werden,  wenn  wir  wünschen,  dass  der 
Wirkungskreis  der  Kammern  nach  den  vurbezeichneten  Richtungen 
eine  bestimmte  Snhstantiirung  erhalte. 

Noch  vermissen  wir  in  d wwm  Paragraph  mehrere  Befugnisse 
, und  Obliegenheiten,  die  di«  frühere  Verordnung  erwähnte.  Zwar  kann 
1 die  «ine  derselben,  Einfluss  der  Handels-Kammerabtbeilungen  auf  dio 
Besetzung  von  Handelsrichters-  nnd  Maklers-Stellen,  weil  gesetzlich 
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gesichert,  überhaupt  nicht  entzogen  werden  and  will  «9  gewiss  nach 
nicht.  Es  ist  also  gar  kein  Grand  da,  diese  Bestimmung  nicht  in 
die  Verordnung  aufzonehmen.  Um  »0  unerlässlicher  erscheint  uns 
die  ander«:  die  Erstattung  von  periodisch  wiederkebrenden  Berichten 
Ober  die  industriellen  und  eommerxiellen  Verhältnisse  der  Kreise. 
Allerdings  ist  seit  dem  Bestehen  der  jüngsten  Verordnung  von  1868 
nicht  von  allen  Kammern  in  gleichmiasiger  and  gleichzeitiger  Weise 
dieser  Pflicht  genügt  worden;  das  beweist  aber  unseres  Ermessens 
nicht  gegen  den  Willen  der  einzelnen  Kammern,  sondern  vielmehr 
gegen  die  Verordnung  seihst,  die  notorisch  in  mehreren  Kreisen  nie- 
mals zum  wirklichen  Vollzog  gelangte.  Wir  können  es desshalb  nicht 
rät  hl  ich  finden , dass  man  gerade  in  der  neuen  Verordnung,  die  durch 
die  Versöhnung  der  städtischen  and  ländlichen  Interessen  in  Form 
der  nenznbildenden  Kreis-,  Handels-  und  Gewerbe- Kammern  Tor 
Allem  die  Möglichkeit  schafft,  des  umfassendsten  Materials  für  den 
gesummten  Kreis  sich  zu  vorsichern,  dieser  Verpflichtung  vergisst. 
Wir  hätten  vielmehr  gehofft,  dass  der  Entwarf  an  ein  Mittel  denke, 
eine  jährliche  Gesammtansgabe  der  bayerischen  Kanimerbericbte  anzu- 
bahnen, und  können  uns  nach  Massgahe  df*  Allerhöchsten  Entschlie- 
ßung vom  11.  Juni  1.  J.  überzeugt  halten,  es  bedürfe  nur  der,  von 
uns  übrigens  schon  im  Jahresbericht«  pro  1871  gegebenen  Anregung, 
dass  die  k.  Staateregiernng  eine  solche  Verpflichtung  verordnungs- 
mässig  au88pr*ch'\  wie  solches  auch  gewiss  nur  im  Interesse  de« 
Landes,  im  benachbarten  Württemberg  seit  Jahren  geschieht  Die 
kgl.  Staatsregierung  erkannte  aber  auch  bisher  in  der  Verpflichtung 
der  Kammern  zur  jährlichen  Berichterstattung  ihrerseits  die  Verpflicht- 
ung zur  Verbeocbeidung  dieser  Gutachten;  also  füllt  auch  der  letzte 
Punkt  weg,  in  Bezug  auf  welchen  diese  Institut«  bisher  ein  gewisse« 
Hecht  auf  Antwort  in  den  sie  berührenden  Fragen  hatten.  Der  Ent- 
wurf degradirt  sie  somit  zu  blossen  Anfragebureaus  herab,  bei  denen 
es  fraglich  ißt,  ob  sie  immer  gehört  und  zugleich  beachtet  werden 
wollen. 

Nach  dinsen  Erwägungen  erscheint  uns  der  Wunsch  nach  Er- 
gänzung dieses  Paragraphen  oder  richtiger  nach  Verkörperung  der 
Competeuz  der  Handels-  and  Gewerbe-Kammern  in  vorbeaeichneter 
Richtung  nicht  dringlich  genug  in  den  Vordergrund  gestellt  werden 
zu  können. 

Zu  §.  3. 

Gegen  diesen  Paragraphen  ist  Nichts  zu  erinnern;  insbesondere 
der  zweite  Satz  ist  ein  entschiedener  Fortschritt,  insoferne  dadurch 
die  Kammern  mit  juristischer  Persönlichkeit  bekleidet  und  dadurch 
in  den  Stand  gesetzt  werden,  sich  auch  vermögensrechtlicb  sei  bständig 
zu  geriren. 

Zu  §.  4. 

Da  die  bisherigen  Handels-  und  Gewerbe-Kammern  fast  sämmt- 
lich  mehr  als  zweimal  zehn  Mitglieder  hatten , obwohl  e«  sieb  nur 
um  Mitglieder  aus  der  betreffenden  Stadt  bandelt«,  so  erscheint  uns 
diese  Zahl  unter  den  neuen  Verhältnissen  entschieden  zu  gering.  Es 
ist  unseres  Wissens  auch  gar  kein  Wunsch  auf  Reduzirung  rege  ge- 
worden, wohl  aber  haben  wir  selbst  in  unserem  Jahresbericht«  pro 
1871  den  umgekehrten  Wunsch  nach  Erweiterung  der  Mitgliederzahl 
ff®*tellt  (PN?*  Wir  würden  daher  vorschlagen,  die  Minimalziffer 
wenigstens  auf  dreißig  zu  erhöhen. 

Zn  §.  5. 

Dieser  Paragraph,  der  die  heute  bestehende  Verordnung  aufrocht 
•rHält,  würde  uns  zu  keiner  Bemerkung  Veranlassung  geben , wenn 
wir  nicht  darin  die  Aufführung  einer  Einrichtung  vermissten , von 
der  uns  unbekannt  ist,  dass  sie  sich  so  schlecht  bewährt  hat»,  um 
heute  schon  wieder  ad  acta  gelegt  zu  werden:  wir  meinen  die  bis- 
herige Verpflichtung  der  Kammern  zur  Aufstellung  fachwissenuchaft- 
lich  gebildeter  Sekretäre.  Ist  es  auch  selbstverständlich , dass  das 
Stillschweigen  des  Entwurfes  darüber  keineswegs  die  Aufstellung  facb- 
wiseenschattlicher  Sekretäre  verhindert  oder  verbietet,  so  erachten  wir 
anderseits  dio  Aufreehtbaltung  einer  solchen  Verpflichtung  für  keinen 
irgendwie  belästigenden  Eingriff  in  die  Freiheit  der  Bewegung ; wir 
finden  darin  vielmehr  eine  gewisso  Garantie  für  das  Zusammenwirken 
der  Kammern  selbst.  Wir  sehen  ähnliche  Bestimmungen  in  dem  oben 
allegirteu  österreichischen  Gesetze  und  in  der  wilrttembergisohon  and 
sächsischen  d«ss:allsigen  Verordnung.  Allerdings  stellt  das  gleich- 
falls ritirte  preußisch«  Gesetz  diese  Anforderung  nicht ; allein  für 
unsere  Verhältnisse  scheint  dieser  Umstand  nicht  gaDZ  zu  passen:  bei 
uns  beetaud  dwtse«  Obligo  eben  bereits  drei  Jahre  lang  und  plötzlich 
beginnt  man  davon  abzusebeu,  ohne  dass  sich  triftige  Gründe  dafür 
bemerkbar  machten.  Auch  ist  nicht  ohnß  Grund  zu  besorgen,  dass  j 
einzelne  Kammern  aus  Sparsamkeit  vou  der  Wahl  eine«  Sekretärs  [ 


; Umgang  nehmen  möchten,  welche  Verpflichtung  uns  im  Interesse  des 
gesummten  Handels  für  wohlgeboten  erschiene,  umsomehr,  als  dio  ein- 
| zelueu  Kammer-Mitglieder  unmöglich  zu  wiedorkehrenden  schriftlichen 
j Arbeiten  angehalten  werden  können  und  wollen.  Es  kann  sich  ja  ia 
den  meisten  Fragen,  welche  an  die  Handels-  und  Gewerbe-Kammero 
gelangen  nur  darum  handeln,  dass  die  Mitglieder  ihre  praktischen 
Erfahrungen  mittheilen,  deren  redaktionelle  Verarbeitung  eben  den 
Sekretären  Überlaasen  bleibt,  die  zugleich  auch  dafür  zu  sorgen  haben, 
dass  alle  Acte  und  Gutachten  der  Kammern  formell  den  gesetzlichen 
Anforderungen  entsprechen,  ohne  welche  nur  zu  leicht  hin  and  wie- 
der die  bostbegründeteu  Verstellungen,  als  ungeeignet  angesehen  wer- 
den könnten.  So  lässt  sich  di«  Selbstverwaltung  als  «ine  mögliche 
und  ersprießliche  bezeichnen.  — Die  Voraussetzungen  für  die  Aus- 
schliessung der  Oeffentlichkeit  der  Sitzungen  erscheinen  uns  trotz 
unseres  lebhaften  Wunsche«,  dass  dieser  Fall  nur  zu  den  seltenen 
Ausnahmen  zähle,  zu  nmsUlndlich  (Antrag  von  der  Hälfte  der  Mit- 
glieder); es  scheint  uns  die  Anregung  seitens  eines  Mitgliedes  und 
das  Einverständniss  der  Majorität  der  Anwesenden  zu  genügen;  zu 
diesem  Behuf«  empföhle  sich  Art.  105  Abs.  2 der  Gemeindeordnung 
1 für  die  Laodestheile  diessseits  dos  Rheins  vom  29.  April  1869. 

Zu  §.  6. 

So  sehr  wir  uns  für  den  ersten  Absatz  dieses  Paragraphen  er- 
wärmen können  , der  abweichend  von  der  bisherigen  Verordnung  in 
der  Thataacbe  des  Eintrages  in  das  Handelsregister  ein  ganz  treffli- 
ches Merkmal  gefunden  hat,  den  Wahlkreis  für  die  Handels-Kammer- 
AbtheiJung  zu  fixiren,  90  erscheint  uns  doch  das  zweite  Alinea  über 
das  berechtigte  Mas«  hinauszugeben. 

Sollen  nnd  wollen  dio  Handelskammern  fachliche  Interessenver- 
tretungen sein,  dann  müssen  sie  eben  auch  Vereinigungen  von  Fach- 
genossen bleiben. 

Irren  wir  nicht,  — und  der  Herr  Vertreter  der  k.  Staatsre- 
gieruog  soll  ja  das  auch  als  bestimmendes  Moment  bei  der  gedachten 
Zusammenkunft  in  Kaiserslautern  betont  haben  — so  wollte  man  durch 
diese  Bestimmung  vorzugsweise  nur  die  Kammersitze  auch  für  solche 
Persönlichkeiten  offen  halten,  die  sich  von  dem  Qeachäftsleben  znrück- 
' gezogen  haben. 

Da  empfähle  sich  wohl  am  besten  die  Fassung  der  württember- 
giachen  Verordnung:  „Wer  ein  im  Handelsregister  eingetragenes  Ge- 
schäft betreibt  oder  betrieben  bat  oder  ein  solches  als  tech- 
nischer oder  kaufmännischer  Vorstand  leitet  oder  geleitet  hat“; 
] ebenso  nabe  liegt  auch  die  Fassung  im  Sinr.e  dos  Art.  127  des  baye- 
, rischen  EinfährungBgesetxes  zur  Prozessordnung  für  bürgerliche  Rechte- 
streitigkeiten, die  bekanntlich  den  Kreis  der  zu  Handelsrichtern  Wähl- 
baren dahin  erweitert  bat,  dass  sie  erklärt:  ernannt  werden  können 
ausser  ....  1)  . . . Proeuristen,  Handlungsbevollmächtigte  und 

kaufmänuisch  gebildete  Beamte  von  Handelsgesellschaften.  2)  . . . ehe- 
malige Kanflente , welche  sich  von  den  Geschäften  zurückgezogen 
haben.“ 

Wir  können  eine  Aenderang  de«  vorgeschlagenen  Paragraphen 
in  der  augodeuteten  Richtung  nicht  genug  empfehlen,  da  wir  in  der 
unbedingten  Aufnahme  derselben  in  die  künftige  Verordnung  nicht 
das  geringste  Bedürfnis»  erkennen  können  ; denn  sollte  einmal  das 
Bedürfnis*  in  der  Kammer  über  den  oben  gegebenen  Kreis  hinaas- 
reichen, dann  genügt  unbedingt  der  Ab«.  5 des  §.  9 der  bisherigen 
Verordnung:  „den  Kammern  ist  es  unbenommen,  besondere  Sachver- 
ständige, deren  Kenntnisse  und  Erfahrungen  dem  Institut«  von  Nutzen 
sein  können,  zur  Theilnahme  an  den  Sitzungen  mit  beratender 
Stimme  je  nach  Erforderniss  «inzuladen. “ Von  dieser  Befngnias  haben 
wir  denn  anch  schon  öfters  in  vorteilhaftester  Weise  Gebrauch  zu 
machen  Veranlassung  genommen. 

Dagegen  finden  wir  in  der  Wahl  der  Kammer -Mitglieder  aus 
dem  ganzen  Kreise  einen  höchst  anerkennenswerten  Vorzug  zur  Ver- 
sühnung der  städtischen  nnd  provinziellen  Interessen,  — ein  Missstand 
in  der  bisherigen  Verordnung,  welcher  der  Entwicklung  diese«  In- 
stitute« vielfach  hinderlich  gewesen.  Wie  sehr  man  diesen  Modus 
: der  Vertretung  anderwärts  zu  schätzen  weise,  darüber  ergeht 
j sich  eine  Correspondenz  von  competenter  Seit«  aus  Württemberg  vom 
j 25.  Juni  L Js.  in  folgenden  beherzigenswerten  Worten:  „Dadurch, 

! dass  unsere  Handels-Kammer  nicht  ausschliesslich  durch  Mitglieder 
j ans  Stuttgart  besetzt  ist,  ist  das  Interesse  an  den  Verhandlungen  der- 
j selben  ein  lebhafter«  und  ihr  Einflnsa  auf  weitere  Kreise  ein  grös- 
serer, als  dios«s  im  entgegengesetzten  Falle  anzunehmen  wäre.  Ein 
I weiterer  Vortheil  dieses  Systems  kaun  auch  darin  gefunden  werden, 
dass  die  Handels-Kammer  in  ihren  auswärtigen  Mitgliedern  sichere 
und  zuverlässig«  Com««pondenteu  besitzt,  von  denen  sie  Auskünfte 
j über  apecielle  Verhältnisse  einfordera  kann. 

Wir  halten  übrigens  damit  den  woiteren  Wunsch  vereinbar,  dass 
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zwei  Dritttheil«  der  Mitglieder  bei  den  Kammern  am  Sitae  derselben  I 
domizilirt  sein  sollen,  da  hiednrcb  keineswegs  das  active,  sondern  nur  | 
das  passive  Wahlrecht  einer  kleinen  Beschränkung  unterworfen  wird, 
die  gegenüber  der  Gefahr,  nur  unter  erschwerenden  Umständen  voll- 
zählige Sitzungen  zu  Stande  zu  briagen,  nicht  za  umgehen  ist,  die 
aber  um  so  unbedeutender  sein  dürfte,  wenn  wir  sehen,  dass  in  allen 
Ländern,  wo  der  geaammte  Kreis  wählt,  von  dem  passiven  Wahlrechte 
zn  Gunsten  der  nicht  am  Sitze  der  Kammer  Wohnenden  entweder  gar 
kein  (Oeeterreieh-Ungarn)  oder  doch  ein  ziemlich  gemässigter  (Würt- 
temberg V#,  ebenso  Sachsen)  Gebranch  gemacht  zu  werden  pflegt  — 
Endlich  vermissen  wir  noch  eine  Bestimmung  über  den  Ausschluss 
von  der  Wahl,  bezüglich  dessen  wir  die  Wiederoinschaltung  des  Al.  6 
des  §.  4 der  bisherigen  Verordnung  beantragen. 

Zu  §.  7. 

Selbstverständlich  beziehen  wir  die  vorstehenden  Bemerkungen  in 
ihrem  ganzem  Umfange  hieb  er. 

Zu  §.  8. 

Wir  halten  ea  kaum  für  überflüssig  zu  ersuchen,  dass  die  oberen 
Behörden,  die  betr.  unteren  Verwaltungsbehörden  unmittelbar  veran-  f 
lassen,  rechtzeitig  den  Handels-  und  Gewerbe- Kammern  mit  den 
nö trugen  Materialien  an  die  Hand  zu  guhon , soweit  nicht  der  nach-  i 
stehende  Vorschlag  den  Beifall  der  Steataregiernng  finden  sollte.  ■ 
Schon  oben  bei  §.  2 wurde  ausführlichst  d*s  zu  spezifizirenden  Wirk-  ' 
ungskreises  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammern  gedacht  and  dabei 
von  uns  mit  Vorliebe  auf  das  österreichische  Gesetz  vom  29.  Juni 
1868  hingewiesen.  Dieser  Paragraph  veranlasst  uns  nochmals  einen 
jener  Pankte  in  besonder«  Erinnerung  zu  bringen:  Die  Führung  der 
Begister  über  alle  Personen,  denen  das  Wahlrecht  für  die  llaudeLs- 
und  Gewerbe-Kammern  zusteht,  durch  die  letzteren  selbst.  Sobald 
die  Kammern  in  so  enge  Berührung  mit  dm  Wahlakte  kommen,  wie 
dieses  der  in  Frage  stehende  Paragraph  will,  so  dürfte  [es  am  ein- 
fachsten sein,  wenn  künftig  jeder  ueubegiuneudo  Gewerbe-  bezw. 
Handel  treibende  bei  Strafe  verpflichtet  würde,  ausaer  die  Distrikts- 
polizeibehürden  zu  gleicher  Zeit  auch  die  Handels-  bezw.  Gewerbe- 


Kammern  zn  avisiren.  So  würde  die  ganze  Aufgabe  den  fraglichen 
Behörden,  wie  den  Kammern  in  Zukunft  wesentlich  erleichtert,  abge- 
sehen davon  dass  die  letzeren  jederzeit  über  die  ihnen  nüthigen  sta- 
tistischen Materialien  zu  verfügen  im  Staude  wären. 

Za  §.  9. 

Bisher  war  es  Rechtens,  dass  im  Falle  des  Auscheidens  einzelner 
Mitglieder  die  betr.  Abtheilnng  selbst  zur  Cooptirunng  bis  zum  Ab- 
laufe der  Wahlperiode  schritt.  Nach  dem  Wortlaute  der  hier  in  Frage 
stehenden  B ‘Stimmungen  wären  der  Kammer,  die  ihre  Mitglieder  ver- 
liert, die  Hände  iusolange  zur  Ergänzung  gebunden,  als  sie  nicht 
unter  die  Hälfteder  Mitglieder  zahl  gesunken  ist,  folglich  bei  der  Mini  mal  - 
zahlauf4  bezw.  8.  Alle  Gründe,  die  gegen  die  geringe  Zahl  der  Mit- 
glieder in  der  oberbayer.  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  wie  oben  erwähnt 
aufgeführl  sind,  sprechen  dringendst  gegen  eine  solcho  Norm.  Kino 
Krgänzungswahl  mag  in  diesem  Falle  stattfiuden,  für  das  Ausscheiden 
Einzelner  jedoch  ist  die  Bestimmung  der  bisherigen  Verordnung  über 
Cooptation  durch  die  betr.  Karamerabthoilung  selbst  einzuschalten. 

Zu  §.  10. 

Ergänzend  muss  wohl  hier  eine  Bestimmung  für  den  Fall  vor- 
gesehen werden,  dass  neu  gewählte  Mitglieder  sich  der  Wahl  ont- 
schlagen,  es  muss  eine  Frist  gegeben  werden,  binnen  der  der  Ge- 
wählte die  Wablannahin»  bekundet.  Das  österreichische  Gesetz  gibt 
dazu  acht  Tage,  das  sächsische  drei  Tage;  das  wörttembergische  und 
preußische  erkennen  in  der  Uebernabme  dieses  Amtes  ein  Recht  und 
eine  Pflicht.  Für  den  Fall  der  Nichtannahme  dürfte  eine  neue  Wahl 
der  correktoste  Ausweg  bleiben. 

Zu  §.  11. 

Dieser  Paragraph  enthält  einen  Fortschritt  gegenüber  der  bis- 
herigen Verordnung  insoweit,  als  hierin  den  Gemeinden  die  Einheb- 
ung der  Umlagern  überbürdet,  besser  die  Kammern  von  dieser  ihnen 
nicht  passeoden  Aufgabo  entlastet  werden.  Es  liwgt  aber  darin  nur 
ein  weiteres  Motiv,  zu  dem,  was  oben  zn  {j.  8 als  wflnsebenswerth 
bezeichnet  wird. 


ädh  dem  Protokolle  der  Cffentlichen  Sitzung  der  Handels-  und  (iewerbekammer  für  Oberbayern  nm  8.  Oktober  1872. 


Der  Vorsitzende  Herr  M.  Guggenlieimer  leitete  den  I.  Ge- 
genstand der  Tagesordnung  „Entwurf  einer  neuen  Verordnung  der 
Handels-  und  Gcwerbekammern  betr“  folgenderraassen  ein: 

Abgeftdien  von  der  im  Entwürfe  ausgesprochenen  organischen 
Trennung  der  Haudels-  und  Gewerbo-Kammern , deren  oombinirte 
Thätigkeit  in  München  seit  deren  Bestände  gerade  nur  rortheilhnft 
gewesen  sei,  habe  der  Entwurf  den  Eindruck  auf  ihn  gemacht,  dass 
die  künftigen  Handels-  und  Gewerbe-Kammern  durch  ihn  eines  so 
ergiebigen  Masse»  von  Freiheit  theilliaBig  würden,  dass  man  sich  auf  der 
einen  Seite  darüber  nicht  genug  staunen  könne,  wie  man  den  cotnmerziellen 
und  industriellen  Corporationen  eine  solcho  Unumschränktheit  zn  ge- 
währen bewogen  wurde.  Gehe  man  der  Sache  freilich  auf  den  Grund, 
ao  werde  man  finden,  dass  dieses  Uebermaaa  von  Freiheit  wesentlich  dazu 
angethan  sei,  die  Wurzeln  wieder  abznschneiden,  welche  die  bisherigen 
Kammern  zu  schlagen  sich  bemüht  batten;  das  Ansehen,  di«  Würde 
und  der  Zwack  der  Kammern  würden  wesentlich  in  Frage  gestellt. 
Es  Bei  ja  doch  selbstverständlich,  dass  di«  Handels-  und  Gewerbe- 
Kammern  von  der  Regierung  bestellte  Organe  «in  müssten,  wenn  sie  nicht 
weder  nach  Unten  noch  nach  Oben  jeder  Autorität  entbehren  wollten; 
nur  ihre  innere  Gebahr ung  verlange  Freiheit,  di«  allerdings  der  Ent- 
wurf vorsehe.  Unsere  Kammer  habe  sich  während  des  Trienniums 
alle  Mühe  gegeben;  sie  sei  dabei  ri«lfach  auf  Widerstand  gestossen 
und  habe  nur  Wenige«  erreicht.  Von  den  nach  dem  vorliegen- 
gen  Entwürfe  formirten  Kammern  glaube  er  auch  nicht  einmal,  dass 
sie  dieses  Wenige  erreichen  werden.  Als  ein  sehr  wichtiges  Motiv 
für  die  eben  entwickelten  Anschauungen  finde  er  besonders  eine 
Thateache,  welche  in  dom  Gutachten  an  die  kgl.  Staateregierung  nicht 
zum  Ausdruck  gebracht  werden  könne  und  wolle.  Bei  der  früheren 
Verordnung  habe  nun  in  g.  15  den  Fall  vorgesehen,  dass  unter  Um- 
ständen die  Staats  regier  uog  die  Auflösung  einzelner  Handels-  and 
Gewerbe-Kammern  aich  Vorbehalte.  Davon  wisse  der  Entwarf  Nichts 
mehr ; wenn  sonach  den  neuen  Kammern  die  gröbsten  Ausschreitungen 
gestattet  seien,  ohne  die  Besorgnis»  der  Auflösung,  so  Bag«  er  nicht 
zu  viel,  wenn  er  von  einem  unendlichen  Masse  von  Freiheit  der  künf- 
tigen Organe  rode. 


§.  1.  Zu  den  einzelnen  Paragraphen  selbst  übergehend,  erörtert 
1 Herr  Vorsitzender  kurz  die  im  Referate  darg«legten  Sätze. 

Der  Sekretär  bemerkt,  dass  im  Sinne  des  Referate«  gewiss  auch 
| nach  den  von  ihm  eingezögenen  Erkundigungen  der  Regierungsbezirk 
der  Pfalz  stimmen  werde,  gerade  jener  Kreis  der  am  oppositionellsten 
gegen  die  bisherig«  Verordnung  gewesen.  Herr  Weidort:  Br  er- 
achte die  combinirte Thätigkeit  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammern  nicht 
nur  nicht  für  schädlich,  sondern  sogar  für  nothwendig.  Herr  Her  gl 
1 unterstützt  den  Herrn  Vorredner  uuter  Hinweis  auf  die  frühere  ge- 
sonderte Berat hung  der  Handels-,  Fabrik-  und  Gewerberithe , der 
] gegenüber  er  gerade  di«  heute  geltend«  Verordnung  ah  einen  Fort- 
schritt begrüße;  ihm  schienen  die  Interessen  des  Handels-  und  Ge- 
wer  besten  des  Hand  in  Hand  zu  gelten;  gerade  die  heutig«  Verord- 
nnug  sei  in  dieser  Richtung  nicht  zur  Geltung  gekommen,  di«  ja  die 
I gesouderte  Tagung  Wider  Theile  gestattet  hätte,  sei  es  doch  auch  in 
vielen  Fällen  schwer,  den  Handelsmann  und  den  Gewerbetreibenden  tou 
einanderzu  halten.  Herr  Vorsitzender:  die  gemachten  Bemerk- 
ungen trügen  nur  dazu  bei,  sein«  im  Referate  niedergelegte  Ansicht 
dahin  zu  verschärfen,  daß  eine  Trennung  für  geradewegs  schädlich 
zn  erklären  sei.  Herr  Kustormann  erklärt  Herrn  Her  gl  gegen- 
über, dass  die  Scheidung  des  in  der  Handels-Kammer  sitzenden  In- 
dustriellen vom  Gewerbetreibenden  noch  schwerer  sei  und  schließlich 
. auf  der  Höh«  der  Gewerbesteuer  basire.  Die  gesammten  Beferate- 
I Vorschläge  gelangen  hierauf  einstimmig  zur  Annahme. 

' §.  2.  Nach  Vorlesung  der  Referatsbemerkungen  erklärt  Herr 

Vorsitzender:  da  das  hier  Vorgetragen«  auf  früheren  Beschlüssen  der 
I Kammer  beruh«,  so  glaub«  er  um  so  mehr  der  allseitigen  Zustimm- 
ung sicher  zu  sein.  Bekanntlich  waren  wir  mit  den  uns  von  der 
| Staateregierung  gewährten  Befugnissen  nicht  zufrieden  und  haben  dos 
i in  unseren  Jahresberichten  betont ; so  haben  wir  beispielsweise  selbst 
uns  Handels-  und  Gewerbe- Register  angelegt,  um  einen  Ge.samrut- 
überblick  im  Interess*  der  Statistik  zu  erhalten.  Die  künftigen  Kam- 
mern im  Sinne  dp»  Entwurfes  werden,  wie  schon  gesagt,  weder 
nach  Obeu  noch  nach  Unten  Fuss  fassen:  auf  der  «inen  Seite 
i können  sie  thun , was  sie  wollen , auf  der  andern  haben 
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sie  kein  Recht  zu  verlangen , dass  die  Industriellen  und  Handel- 
treibenden den  Anordnungen  der  Kammern  aich  wirklich  fügen,  gerade  in 
diesem  §.  2 liege  jene«  Uebermass  der  Freiheit,  welche«  der  Ruin 
der  Handels-  und  Gewerbe-Kammern  sein  werde.  Man  mag  einwen- 
den, die  Befugnisse  die  diesen  Corporationen  zukommon,  habe  man 
nicht  detaillirt  wiedergehen  wollen,  aber  darin  liegt  doch  ein  wesent- 
licher Unterschied,  ob  umn  dieselben  aufzählt  oder  nicht;  so  rum 
Exempel  enthalte  die  bisherige  Verordnung  das  Recht  der  Aufsicht 
und  Verwaltung  über  allgemeine  Handclfüustitute,  das  fehle  hier  im 
Entwürfe  vollständig;  sofort  kannten  in  Bezug  auf  die  Hör»  dahier 
Differenzen  mit  dem  Handelsverein  entstehen,  die  nur  zora  Schaden 
der  Handels  und  Gewerbetreibenden  Conflicta  herbeifßhren  könnte^. 
Darum  proponire  er,  dass  nicht  nur  die  seitherigen  Befugnisse  auf- 
gezählt, sondern  auch  die  Competenzen  des  Österreich.  Kararaerge- 
setxes  der  neuen  Verordnung  einverleibt  würden. 

Als  ei ix<  der  wichtigsten  liechte  und  Pflichten  der  Kammern 
erachte  er  die  jährliche  Berichterstattung;  man  mag  sagen,  das 
Berichten  überlass«  man  ihnen  selbst  Allein  das  gehe  denn  doch 
zu  weit;  das  begründe  einen  wesentlichen  Unterschied,  ob  der  Kam- 
mer eine  solch«  Verpflichtung  auferlegt  ist,  und  ob  sie  sich  in  Folge  1 
dessen  bewnst  ist,  dass  diesen  Berichten  die  Aufmerksamkeit  der 
Staatsregierung  in  Form  eingehendster  Prüfung  und  Erwiderung  ge- 
schenkt werden  muss.  Dieser  eine  Fall  lohnt«  die  Mühe,  sich  gegen  den 
g.  2 auf  das  Entschiedenste  zu  verwahren.  Was  uns  betreffe,  bo 
wüssten  wir  nicht,  ob  in  Zukunft  die  Vertretung  der  Interessen  des  j 
Kreises  in  unsere  Hände  gelegt  werden  werde,  um  so  mehr,  als  was 
man  als  Fortschritt  betrachten  darf,  künftig  die  Vertreter  aus  dem 
ganzen  Kreise  gewählt  werden;  aber  unsere  Aufgabe  ist  es,  di«  In-  ' 
tereeaen  de«  Handels-  und  Gewerbestandes  zu  wahren,  bevor  wir  uuser 
Mandat  zurflekgeben. 

Herr  Weidert:  Wenn  Herr  Vorredner  das  Uebermass  von 

Freiheit  in  dem  Entwürfe  hervorgehoben  habe,  so  möchte  er  seiner- 
seits auf  einen  Umstand  binweisen , der  möglicherweise  das  Gegen-  ' 
theil  in  sich  scbliesse.  Wenn  wir  nach  dem  Entwürfe  das  Recht  | 
haben  zu  jeder  Thätigkeit  innerhalb  der  gesetzlichen  Sehrunken,  so  sei  das 
seiner  Ansicht  nach,  keineswegs  so  besonders  hervorzuheben.  Wenn 
er  die  jetzige  Verordnung  mit  dem  Entwürfe  vergleiche,  so  fehl«  ihm 
in  dem  letzteren  der  Satz:  „Die  Handels-  und  Gewerbe-Kammern  , 
sind  zur  Wahrnehmung  der  commerziellen  und  industriellen  Interessen  ! 
berufen  ond  daher  befugt,  die  zur  Förderung  des  Handels  und  der  , 
Industrie  geeigneten  Einrichtungen  zu  berathen  und  bei  der  zustän-  j 
digen  Behörde  anzuregen.“  So  sehr  er  auch  anerkenne,  dass  von  der  i 
Staatsregierang  Viel  geschehe,  so  gebe  es  doch  auch  Institute,  die 
ihren  Zwecken  nicht  genügen  und  die  grosso  Mängel  zeigten ; er  er-  j 
innere  an  die  VerkehrsanBtalten.  Er  gebe  zu,  dass  die  jetzige  Ge-  j 
neraldirection  Viel  thuo,  allein  es  geschehe  denn  doch  auch  Viele«,  j 
was  nicht  geschehen  sollte  nnd  umgekehrt.  Ohne  sich  ins  Allge-  ! 
gemeine  verlieren  zu  wollen  nur  Eines:  Bescheidungen  vou  Kekla-  ' 
mationen  auf  den  Eisenbahnen  brauchten  ein  Jahr,  um  nur  zu  con- 
«tatiren,  dass  ein  Gut  auf  der  einen  Station  uufgegeben  und  hei  einer 
andern  nicht  angekommen  ist.  Es  besteht  nun  ein  Artikel  im  Han- 
delsgesetzbuch«, der  sagt:  wenn  in  einem  Jahre  eine  Klage  nicht  an- 
gebracht wird,  so  ist  der  Verletzte  rechtlos  gestellt.  Verklagt  man 
nun  die  Generaldiroktion  innerhalb  des  Jahres  nicht , so  hat  man 
zu  gewärtigen,  dass  sich  dieselbe  darauf  berufe.  Wenn  wir  einen 
derartigen  Mangel  erblicken  und  rügen,  so  könne  man  uns  unter  der 
Herrschaft  der  neuen  Kammerordnong  sagen:  dafür  seid  ihr  gar  nicht 
da.  Herr  Bi lling:  Er  gebe  zu,  das«  der  Entwurf  den  Kammern 
die  Möglichkeit  zu  einer  bedeutend  erweiterten  Thätigkeit  gebe.  Hach 
einer  andern  Richtung  sei  dieses  aber  illusorisch.  Er  glaube  eben 
nicht,  da«  Gewerbe-Kammern  von  München  und  Nürnberg  abgesehen 
an  kleinen  Plätzen  Enspriessliches  wirken.  Es  fehl«  an  der  Zeit, 
Lust,  Kenntniss,  auch  oft  an  der  richtigen  Beurtheilung  der  sozialen 
Verhältnisse.  Heutzutage  gehöre  ein  Quantum  von  positivem  Wissen, 
Beraubung  der  eigenenZeit,  Muth  gegen  bcsteheudcVerhältnisse  zu  kämpfen 
zu  einem  Attribute  der  Vertreter  solcher  Organe,  Eigenschaften,  di«  inan 
in  den  gewerblichen  Kreisen  nicht  in  dem  nötigen  Masse  finde.  Kr 
glaube  desshalb  nicht,  dass  sich  di«  Regierung  von  Gewerbe-Kammern, 
wie  sie  der  Entwurf  formire,  Ersprießliches  versprechen  dürfe.  Kr  ] 
habe  dieser  Tage  die  Ehre  gehabt,  einer  Handwerkerveraammlung  . 
beizuwohnen,  in  einem  Lande,  dem  man  die  Intelligenz  vor  Allem 
zuerkpnnt.  Er  habe  sieb  gewundert  über  di«  Ignoranz,  die  da  zu 
Tage  getreten  sei,  über  die  Anträge,  di«  im*  16.  nicht  ins  19.  Jahr- 
hundert gehören,  und  doch  seien  es  noch  die  Delegirten  gewpsen,  die 
hier  tagten.  Es  habe  alle  Anstrengung  gekostet,  dagegen  anzukämpfen. 
Dunlbt  sei  bei  uns  auf  dem  Lande  der  Fall;  auf  dem  Papiere  stehe 
dio  erweiterte  Thätigkeit,  tatsächlich  wird  sie  künftig  eine  gemin- 


derte »in.  Durch  die  Trennung  vollends  würden  die  Gewerbe-Kam- 
mern in  den  äusseren  Bezirken  trocken  gelegt  und  des  Beirathoa  der 
Handels-Kammern  beraubt.  Wir  schon  schon  jetzt  wie  schwer  es  sei, 
in  einzelnen  Fragen  ein  Zusammengehen  der  verschiedenen  bayer. 
Kammern  zu  erwirken,  und  welche  Indolenz  herrsche,  wie  erat  künftig, 
wenn  Alle«  in  dio  Freiwilligkeit  derselben  gelegt  werde. 

Herr  Vorsitzender  spricht  seine  Freude  darüber  aus,  dass  di« 
Herren  Mitglieder  sich  so  eingehend  über  die  Frage  ergingen  und 
erinnort  anknüpfend  an  Herrn  Billin  g an  den  Bericht  d«a  Gremiums 
Laufen- Berchtesgaden , welches  Petita  gestellt  habe,  gegen  die  sich 
die  Kammer  in  ihrem  Jahresbericht«  verwahren  musste. 

Hierauf  wird  g.  2 einstimmig  nach  dem  referatlichen  Gutachten 
genehmigt;  in  gleicher  Weise  ohne  jede  Debatte  g.  3. 

g.  4.  Das  Gutachten  wünscht  hier  in  minimo  30  Mitglieder 
für  cino  Handels-  und  Gewerbe-Kammer.  Herr  Billing  spricht 
«ich  gegen  diesen  Vorschlag  ans,  der  höchstens  für  München  passe; 
an  kleinen  Plätzen,  von  Nürnberg  abgesehen,  könne  man  so  viele 
Mitglieder  nicht  wohl  aufbringen.  Herr  V o r sitz  en  dor  verweist  anf 
den  heurigen  Jahresbericht,  in  dem  die  Mitglioderzahlen  der  einzelnen 
Kammern  de«  Landes  znsammengestellt  nnd  die  meisten  mehr  als 
20  Vertreter  hätten.  Herr  v.  Pfister:  Da  künftig  nicht  mehr 
bloss  von  der  Stadt,  wo  der  Sitz  der  Kammer,  sondern  vom  ganzen 
Kreise  gewählt  werde,  müsse  man  möglichst  hoch  greifen ; nicht  selten 
seien  Kaufleute  oder  Ge  werbtreibende  an  Sitzungen  Theil  zu  nehmen 
durch  ihren  Beruf  verhindert.  Jo  mehr  Mitglieder  gewählt  würden, 
desto  mehr  wachse  das  Interesse  an  den  Kammern;  von  den  jetzigen 
Kammern  könne  man  ohnedies«  noch  nicht  sagen , dass  sie  schon 
populär  wären.  Er  fürchte  nicht,  dass  in  jedem  Regierungsbezirke 
nicht  15  für  jede  Abtheilung  wählbare  Persönlichkeiten  sieh  finden. 
Herr  Her  gl  unterstützt  diese  Ansicht  Herr  Regierungsrath  Mül- 
ler: Die  biaherig*  Verordnung  habe  die  Be«tünmung  der  Mitgliederzahl 
den  Kreisregierungen  überlassen,  die  dieselbe  nicht  ohno  Einvernehmen 
der  Handels-  und  Gewerhtreihvnden  festgesetzt  hätten.  Der  Entwurf 
habe  bei  dieser  Bestimmung  nicht  an  combinirte  Kammern  wie  das 
Referat  gedacht.  Auch  daran  sei  zu  erinnern,  dass  bisher  Jemand 
unter  Umständen  in  jeder  der  beiden  Abtbeilungen  wahlstimmberech- 
tigt gewesen  sei.  Uebrigens  sei  es  ja  in  der  Hand  der  Regierung 
des  Kreise«  bisher  gelogen  gewesen,  im  Bedürfhissfalie  die  Mitglieder- 
zahl zu  erhöhen.  Herr  Vorsitzender  erachtet  für  wünschenswert!*, 
das«  der  §,  3 der  bisherigen  Verordnung  aufrecht  erhalten  Weibe; 
dagegen  glaube  er,  dass  die  vorgeeehlagene  Zahl,  an  der  er  gerade 
nicht  prinzipiell  festhalten  wolle,  entsprechend  sei.  Herr  K iero er- 
sehnt id  fragt,  ob  die  Zahl  30  Minimal-  oder  Maximalzahl  sei,  da 
ja  der  §.  4 de«  Entwurfes  ein  Minimum  und  Maximum  kenn«.  Herr 
von  Pfister:  Er  halte  nicht  für  gut,  Anfang!)  ein  Minimum  festzu- 
stellen, und  «rst  nach  drei  Jahren  dio  höhere  Zahl  anzunehmen; 
während  dieses  Zeitraumes  könnten  die  Interessen  der  Betheiligten 
Hehr  geschädigt  werden.  Auch  erinnert  er  an  §.  9,  der  eine  Nachwahl 
erst  dann  zulasse,  wenn  di«  Mitgliederzahl  einer  Kammer  unter  di« 
Hälfte  gesunken  sei.  Da  müsse  denn  dor  kostbar«  Wahlapparat  nen 
in  Scene  gew-tzt  werden.  Ara  besten  dürfte  es  sein,  zum  Vorneherein 
eine  Anzahl  von  Ersatzmännern  zu  wählen.  Dann  könne  man  sich 
bot  Lücken  daraus cooptiren.  Herr  Vorsitzender:  Kr  sei  prinzipiell 
gegen  Ersatzmänner  und  darum  gegen  §.  9.  Die  Kammer  nimmt 
schliesslich  den  Roferatsvorschlag  auf  je  15  Mitglieder,  zusammen 
| 30  an  und  wünscht  zugleich,  dass  Lücken  bis  zur  llulfte  (§.9)  wie 
bisher  durch  Cooptation  aosgefüllt  werden  sollen. 

§.  5.  Zu  den  Referatsbemerkungen  erklärt  Herr  Vorsitzender 
nur  weniges  beifügen  zu  müssen.  Sie  alle  seien  Geschäftsleute,  die 
damit,  dass  sie  die  Sitzungen  besuchten,  hin  and  wieder  Referate 
übernähmen,  Anregungen  gäben,  Anträge  stellen,  und  ihre  praktischen 
Erfahrungen  verwerthen,  Alles  getban  haben,  was  man  ihnen  billiger 
Weise  zumulhen  könnte.  Würdeu  die  Kammern  nicht  Männer  zur 
Seite  haben , die  das  vorhandene  Material  auch  in  fachwissenschaftli- 
' eher  Weise  verarbeiteten,  dann  hätten  die  Berichte  der  Kammern  den 
Werth  nicht,  den  sie  unter  andern  Umständen  haben.  Auch  hier 
finde  er  wieder,  das  Uebermass  der  Freiheit  geboten , das  zuiu  Ver- 
derben des  Institute«  führe.  Seien  die  Aensserungen  unserseits  auch 
sachgemäß,  so  sei  es  nöthig  sie  ausgearbeitet  den  Centralstvllcn  zur 
Vorlage  zn  bringen;  er  halte  diese  Pflicht  der  Aufstellung  von  Se- 
kretären im  Interesse  der  Handel«-  nnd  Gewerbetreibenden  für  wün- 
sekenswerth  und  dring«  darauf  den  Absatz  der  früheren  Verordnung  hier 
wieder  einzuRchalten.  Herr  Billing  meint,  es  w>i  schwer  überall 
einen  derartigen  Sekretär  za  erhalten,  besonders  da  nicht  alle  Stu- 
dironden  gewillt  seien,  sich  mit  volkswirtschaftlichen  Fragen  zu 
befassen;  das  treffe  vor  Allem  kleinere  Plätze.  Herr  Guggen- 
heimer:  in  allen  anderen  Ländern  können  dio  Vorordnungen  die 
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gleichen  Verpflichtungen ; was  die  Ausgaben  der  Kammer  betreffe,  so  §.8.  Herr  Billing  findet  in  der  Führung  der  Handelsregister 
erinnere  er,  dass  die  Öewerbe-  und  Handeltreibenden  der  Stadt  bis  eine  Last  de«  Bureaus,  die  uachtheilig  auf  die  nothwendigen  Arbeiten 
zur  Stund«  IV«  bzw.  1 kr.  per  Steuergulden  bezahlt  hatten.  Er  der  Kammer  influiren  kannte.  Herr  Vorsitzender:  Gerade,  was 
rmifif»  sagen,  nehme  man  auch  dieses  Attribut  der  Kammern,  so  nehme  der  Herr  Vorredner  finde,  sei  der  Grund  dafür,  dass  solche  Register 
man  ihnen  noch  das  bischen  Bedeutung , was  sie  sich  bis  jetzt  mit  nirgends  gut  geführt  würden.  Der  Magistrat  brauche  eben  ein  eigene« 
vieler  Müh«  verschafft  haben.  Herr  v.  Pfister  beantragt  dein  Ke-  statistisches  Bureau,  leider  fehle  e«  an  den  nöthigon  Mitteln.  Auch 
fer&tavorachlage  zuxustimmeu-  Die  Kammern  müssten  eb»u  auch  si-  handle  es  sich  nur  um  eine  Zahl  von  circa  7000  Personen,  und  da- 
oher  sein,  dass  auch  formell  ihre  Handlungen  und  Gutachten  rieh-  bei  nur  um  Zu-  und  Abschreibungen , kemeswigs  um  Wohnungsver- 
tig  seien ; d esshalb  seien  fachwissenschaftlich  gebildete  Sekretär«  nicht  inderungun.  Dh*s*>  Register  würden  überdies*  schon  jetzt  von  der 
nur  den  Kammern  unter  «eh,  sondern  auch  der  Regierung  gegenüber  Kammer  geführt.  Wenn  die  Kammern  nur  die  Register  ihrer  Fach- 
noth wendig.  Kr  hätte  geglaubt  die  Regierung  habe  selbst  grosses  genossen  führten,  so  entlaste  dies»  die  allgemeine  Rcgistrirung . und 
Interesse  daran,  statt  gewissermassen  auf  die  Sparsamkeit  der  Kammern  sei  uns  eine  zweckmässige  Theilung  der  Arbeit,  die  der  Statistik  wo- 
zu speculiren.  Kr  halte  diesen  Mangel  des  Kntwnrfes  nur  für  ein  sentliche  Dienste  leisten  würde.  Der  Vorschlag  de«  Referates  wird 
Uebe raelten,  bezüglich  dessen  es  nur  einer  Auregung  bedürfe.  von  Allen  gegen  Herrn  Hilling  acceptirt. 

Herr  Vorsitzender  macht  noch  darauf  aufmerksam,  dass  es  fi.  9 wird  nach  dem  Referate  angenommen ; eilte  Discuasion  knüpft 
auch  bei  vielen  Eingaben  nothwendig  sei,  verschiedene  Wissenschaft-  . sich,  weil  schon  bei  §.  4 geschehen,  nicht  weiter  daran, 
liehe  Quellen  zu  erholen,  und  Material  in  sachkundiger  Weise  zu  §.  10.  Herr  t.  Pfister:  Durch  diesen  Paragraphen  komme 
sammeln;  dazu  haben  Kauf-  und  Gewerbsleute , wenn  auch  das  Ver-  man  bei  der  Unlust  zu  Ersatzmännern  zur  ewigen  Wiederkehr  einer 
ständuiw,  doch  gewiss  nicht  die  Zeit.  kostspieligen  Neuwahl.  Herr  Knorr:  Es  sollten  di«  Vorgeschlagenen 

Herr  Weide rt:  Im  ersten  Absätze  dieses  Paragraphen  am  Ende  verpttichtct  werden,  sich  über  die  Wahlannahme  zu  äusaern.  Herr 
heiss«  es:  die  Oeffentliohkeit  der  Sitzungen  sei  dann  auszuschliesseii,  Küster  mann  spricht  sich  gegen  jeden  Zwang  zur  Mandatsannahme 
wenn  die  Hälfte  der  Mitglieder  eine  vertrauliche  Sitzung  heantra-  aus.  Herr  Regieruiigsrath  Malier:  Ein«  Verordnung  kann  ohne 
gen.  Ihm  scheine  1*8  genügend,  wenn  Einer  beantragt,  und  dieser  dies»  keinen  Zwang  statuiren,  nur  eiu  Gesetz.  Hiegegeu  bemerkt  der 
Antrag  die  Majorität  der  anwesenden  Mitglieder  für  sich  gewinnt.  Kr  Sekretär:  auch  diese-  Verordnung  fasse  auf  dem  Gesetze  und  zwar 
bemerke  dabei  ausdrücklich,  dass  er  selbstredend  als  Regel  die  Oeffent-  auf  Art.  27  de«  bisherigen  bayerischen  Gewerbogesetzes , da  derselbe 
lichkeit  wolle.  Schliesslich  wird  das  Gutachten  za  g.  r>  mit  dem  durch  die  vom  1.  Januar  1873  in  Bayern  wirksame  norddeutsch« 
Weidert'schon  Zusatz«  angenommen  und  dabei  auf  di«  Analogie  der  Gewerbeordnung,  die  sich  über  diese  Frage  nicht  verbreite,  nicht  uuf- 
Gemeindeordnung  verwiesen.  gehoben  werde.  Herr  Vorsitzender  spricht  sich  für  di«  Zwangs- 

Art.  105  Alis.  2 der  Gemeindeordnung:  pflicht  aus;  schon  unter  der  Herrschaft  dps  Zwanges  kamen  jene  Mite 

„Die  Frage  ob  in  einem  gegebenen  Falle  die  Öffentlichkeit  glieder  der  Kammern  nicht,  di«  «s  nicht  für  nöthig  finden,  zu  den 
„der  Berathuug  oder  Abstimmung  auszuschliessen  sei , wird  , Sitzungen ; noch  weniger  also  hei  dem  Grundsatz«  dar  vollen  Frei- 
en geheimer  Sitzung  entschieden.“  1 Willigkeit.  Herr  Bi  Hing:  für  den  Fall  der  Lokalisirung  der  Kam- 

§■  6.  Herr  Bi  Hing:  Es  müsste  doch  «igenthdmlich  sein,  wenn  mern  im  Sinne  der  jetzigen  Verordnung  könnt«  er  dem  Herrn  Vor- 
inhaber von  Geschäften  Jünger  der  Theologie  oder  Arzneikunde  wähl-  sitzenden  Recht  geben;  allein  bei  Auswärtigen  gebe  dieses  nicht  an; 
ten.  Uebrigens  habe  er  kein  grosses  Vertrauen  auf  die  Betheiligung  wo  der  Zwang  herrsche,  müssten  auch  Zwangsmittel  bestehen.  Man 
der  Provinz.  Herr  Vorsitzender  verweist  auf  die  trefflichen  Be-  solle  sich  um  Leut«  Umsehen,  die  Willens  seten,  die  Interessen  de*  Handels 
richte  Rosenheims  und  Laufen- Berchtesgaden».  Herr  Billing  (schlägt  und  der  Gewerbe  zu  vertreten.  Herr  Weidert  (heilt  den  Stand- 
ais redaktionell«  Aenderung  vor,  da*  Wahlstimmrecht  der  Frauen,  punkt  des  Herrn  Vorsitzenden  und  glaubt,  dass  man  ohn«  Zwang 
wenn  man  ps  wirklich  wolle,  in  positiver  Fassung  zu  fiiiren.  Herr  traurige  Erfahrungen  machen  werde.  Herr  Vorsitzeuder:  Man 
Vorsitzender  ersucht  jedoch  dienen  Vorschlag  zurflekzuziehen,  da-  soll  die  Wahl  annehmen  müssen,  die  Wiederwahl  ablehnon  können; 
mit  nicht  bei  unseren  so  wichtigen  principi«Uen  Bedenken  die  Auf-  vielleicht  führ«  dieser  CompromiBsvonschLag  zur  Versühnung  der  An- 
merkaamkeit  der  Regierung  auf  redaktionelle  beschränkt  bleibe.  Herr  sichten  in  dieser  Frago.  Herr  v.  Pfister:  Wenn  man  den  Zwang 
Billing  zieht  den  Antrag  zurück.  Herr  v.  Pfister:  Er  vermisse  behalte,  so  lasse  sich  der  später  Widerwillig«  ausschliessen,  und  durch 
im  Entwurf«  zweierlei;  a.  Bestimmungen  über  Ausschluss  von  der  Cooptatiou  der  Mangel  vielleicht  noch  praktischer  decken,  als  durch 
Wahl,  besondere  solcher  die  im  Concuree  sich  befinden,  nicht  im  Voll-  Freigabe  der  Wablannahme.  Herr  Billing:  Die  Menschhoit  müsse 
gen us*  bürgerlicher  Ehre  u.  s.  L,  dann  halte  er  es  b)  für  gefährlich,  einmal  mündig  werden;  er  begras**»  den  Standpunkt  der  Regierung, 
wenn  mehr  als  die  Hälfte  aus  dem  Bezirke  gewählt  werde.  Er  Cooptation  sei  keine  Wahl,  nur  Ergänzung  bis  zur  nächsten  Wahl, 
wünsche  desshalb,  dass  die  Hälfte  (Herr  Billing  schlägt  dazwischen  Herr  Vorsitzender:  Der  Zwang  lasse  nicht  folgern,  dass  Mitglte- 
% vor,  was  Herr  v. Pfister  auch  acceptirt)  der  zu  Wählenden  am  der  gegen  ihren  ausgesprochenen  Willen  in  der  Kammer  bleiben 
Sitze  der  Kammer  domizilirt  sein  müssen.  müssten;  «r  verweis©  anf  Beispiel«  in  unserer  Kammer.  Der  Zwang 

Die  Referatabemerknngen  werden  sodann  angenommen  nebst  den  werde  also  in  seinen  Consequeuzen  gar  nicht  einmal  verfolgt. 
Anträgen  de«  Herrn  v.  Pfister  und  zwar  der  Vorschlag  a)  im  Sinne  Der  Zwang  zur  Mandatsannahme  wird  mit  7 gegen  5 Stimmen 
der  üemeindeordnung  sowohl  für  Aktiv-  „wie  Passiv- Wahlberechtigte“;  abgelehnt  and  das  Referat  selbst  angenommen, 
der  Vorschlag  b)  wie  ex  gestellt  worden.  * §.  11  und  12  finden  ohne  Diacussion  Annahme, 

g.  7.  Dafür  gilt  das  zu  vorigen  Paragraphen  Bemerkte. 


Kgl.  Hofbuchdruckerei  von  Dr.  C.  Wolf  A Sohn. 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Bayerische  Handelszeitong. 

Organ 

fUr  die  • 

Interessen  des  Handels,  des  Verkehrs  und  der  Industrie, 

herausgegeben  von  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  ftlr  Oberbayern. 


Verantwortlicher  Hedacteur:  J.  Landgraf,  SecretSr  der  Handels-  uud  Gewerbekaintner. 


U.  Jahrgang.  ttanutag,  «len  19.  Oktober  IM72.  Nr.  91. 


IX«  baytrUtb«  H«adrlii«iluBg  «ricbainl  J««*»ra*J  Mil  Lar»  3 Uhr  und  kaue  «alwrdrr  Im  B<kr«OrUt«  dar  Haadcil-  uad  Oewrrb«  Kammer  , Pfliltrjaim  1 | X 

• d«r  I«  der  Oenrg  Praaa'icb««  Kuehha>dlan(  i Scbifl« rgane  | »biebolt  werden  ZuiUlUng-a  ia'a  Hau»  («aebaben  auf  Wuaaeb  g«(«u  naul(t  VorgBlun*  — Ahonaüanl 
P»r  Jahr  Tb  Ir.  2 — d.  3 j‘.i  kr.  A boanemeata- An  m eid  au  jet  ln  MUncbca  Im  Secretarlate  der  Handel«-  und  Oawerbf  Kammer  , «owl«  ln  der  Prana'tcbra  Buchhandlung 
(Bcbärdergaai«!,  au«  wart«  bei  allen  P»M*xpedl«lon«a.  — laterale  werden  per  Spall  enteil«  oder  deren  Raum  ln  Pctlt««brlft  an  b kr.  berecbnel.  — Klnicln«  Kümmern  kniten  Skr 


Inhalt«  - VenelcholM  i 

III.  pAliiach«  Indiutri«- Ausstellung. 

Einig  ungalmter  nach  Mundelia  und  Haiti*. 

Originalbarichte  von  Counuln : Bericht  de«  1t.  k.  deutneben  Conauli  von 

New- York  pro  181 1. 

XXXV.  fiffenllicb«  Nitaang  der  Handelt-  and  Gewerbe  Kammer  für 
ObtrbnycrD. 

Zar  Keform  der  Mandeln*  nnd  Gewerbe-Kammern. 

Technische». 

Neueste  Marktberichte. 

Tertninskeleudtr. 

Amtliche  and  j-rivat«  Annonceo. 


Amtliche  Nachrichten. 

Seine  Majestät  der  König  haben  Sich  allergn&digst  be- 
wogen gefunden: 

unterm  14.  Oktober  1.  Js.  den  AppellationsgerichUrath 
Hermann  Der  cum  in  Zweibrücken  zum  Handelsappellations- 
gerichtsrath am  Handelsgerichte  für  die  Pfalz  zu  eruennen. 


Die  III.  pfälzische  Industrie -Ausstellung  zu 
Kaiserslautern. 

I 

„Die  Industrie  • Ausstellungen  sind  so  recht  eigentlich 
Malateine  auf  der  Strasse  des  industriellen  Fortschrittes,  in* 
nerhalb  eines  nicht  xu  eng,  aber  auch  nicht  xu  weit  be- 
rkuzten  Gebietes.  Sie  zeigen  auf  Übersichtlichem  Terrain 
en  gegenwärtigen  Standpunkt  der  luduatrie,  sie  machen  ihn 
qualißzirbar,  messbar.“*)  Wie  sehr  man  in  dem  linksrheini- 
schen Bayern  die  Wahrheit  dieser  Sätze  erkennt,  beweist 
schon  der  eine  Umstand  zur  Genüge,  dass  die  drei  bis  jetzt 
abgchaltcncn  Ausstellungen  in  der  That  in  Zeitabschnitten 
vorgeiührt  wurden,  die  die  Messbarkeit  jenes  wirthschaftlichen 
Voianschreitcns  ausser  Frage  stellen:  die  erste  fand  1843, 


•)  Di«»«  trvfftndea  Brmorkangcn  entnehmen  wir  der  Er8ffnang*r*d« 
sur  II.  pftilr.iicben  Ind.wtri- an«stellu»g,  die  H«rr  Prof.  O Bey- 
lich  »1»  damaliger  Vorsitzender  de*  Ontralcixnitd«  gelmlteu  btl. 
Vgl.  bericht  über  dieselbe.  Kaiserslautern  1861,  p»g.  83. 


die  zweite  1860,  die  letzte  wurde  vor  wenigen  Tagen  ge- 
schlossen. 

Bevor  wir  nun  daran  gehen,  an  versuchen,  inwieweit  wir 
die  industriell  höhere  Entwicklung  Hbcitibayerris,  welche  das- 
selbe in  dom  letzten  Dexcnium  genommen  hat,  zu  const&tiren 
vermögen,  durfte  es  am  Platze  »ein,  über  die  Entstehung 
der  pOtlzischen  Industrie  überhaupt  einige  Bemerkungen  an- 
zuknüpfen, wobei  uns  der  in  der  Note  geuannte  Bericht  der 
II.  Ausstellung  sehr  zu  statten  kömmt. 

Die  heutige  pfälzische  Industrie,  erklärt  nämlich  derselbe 
(im  Jahre  1860),  ist  im  grossen  Durchschnitte  jüngsten  Ur- 
sprung*; die  grösseren  und  hervorragenderen  Industriezweige 
siod  erst  in  neuerer  and  neuester  Zeit  entweder  aus  unbe- 
deutenden älteren  hcrvorgeguDgcn  oder  gaus  neu  in'»  Leben 

C treten.  Zeigte  die  I.  Ausstellung  nur  erst  die  Anfangs- 
Utungen  der  Fabrikindustrie,  die  seit  wenig  Jahren  Kuss 
gefasst  hatte,  so  entfaltete  die  II.  bereits  ein  nahezu  voll- 
ständiges und  getreue«  Bild  der  schnall  sich  entwickelnden 
gewerblichen  Regsamkeit  der  kleinen  Pfalz,  die  überall  nicht 
auf  historischen  Erinnerungen,  wie  unser  Nürnberg  nnd  Augs 
bürg,  aufbautm  konnte,  deren  Vergangenheit  vielmehr,  weil 
ein  Conglomcrat  kleiner  Herrschaften,  die  sogleich  ein  feind- 
liches Element  gegen  die  Bildung  grösserer  Städte  gewesen, 
auf  rein  lokale  Gewerbsamkeit  zurüekwei«t.  Lediglich  ein 
paar  Ocworbszweige  gewannen  einige  Bedeutung  schon  in 
der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts:  die  Tnch- 

macheroi  nnd  die  Gerberei.  Um  so  lobenswerther  int  die  in- 
dustrielle Strebsamkeit  dieses  Ländcbens  zu  schätzen,  welche 
beute  eine  «o  achlungagebictende  Stellung  einniramt,  ohne 
aus  den  eigenen  umfänglicheren  Bedürfnissen  der  Bevölker- 
ung selbst  ihre  Wurzeln  gezogen  zu  haben,  was  ebcu,  von 
der  Genügsamkeit  dieses  Völkchens  abgesehen,  in  dem  oben 
angeregten  Mangel  grösserer  Städte  seinen  Grund  hat. 
Wie  positiv  neben  diesen  negativ  wirksamen  missgün- 
stigen Faktoren  gewerblicher  Entfaltung  die  reichen  In- 
vasionen hinderlich  waren,  beweist  die  Geschichte  zur  Ge- 
nüge. Dennoch,  fahrt  jener  Bericht  fort,  rettete  die  Pfalz, 
aus  fremder  Botmäsaigkeit  dem  deutschen  Vaterland©  wieder 
xugeeignet,  iwei  Kleinod«:  Einheit  und  liberale  Insti- 
tutionen. Wir  können  e*  uns  unmöglich  versagen,  unserem 
Berichterstatter  bei  diesen  Expektorationen  ein  weuig  weiter 
zu  verfolgen : waren  diese  damals  gerechtfertigt , weil  der 
grössere,  dicsaHeits  des  Rheines  gelegene  Thoil  Bayern»  noch 
in  den  Fesseln  gewerblicher  Gebundenheit  schmachtete,  ao 
sind  sie  cs  heute  noch  weit  mehr,  denn  wir  bähen  zwar  dio 
industrielle  Freiheit  nicht  nur  im  südlichen,  auch  im  nörd- 
lichen Deutschland  «eit  wenigen  Jahren  erworben,  aber  wir 
sind  noch  nicht  an  den  blendenden  Glanz  der  goldenen  Frucht 
gewöhnt,  wir  befinden  uns  noch  in  jenem  unvermeidlich  zu 
Überwindenden  Ucbcrgangsitadium  , wir  haben  aber  auch 
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vielleicht  nicht  beachtet,  dass  in  dem  gleichen  Masse,  in  | 
welchem  die  staatliche  Fürsorge  ihre  direkte  Thätigkeit  ab* 
siebt,  jeue  indirekte  Thätigkeit  im  gleichen  Grade  surrogireud 
eiutreten  muss,  welche  alle  jene  Vorbedingungen  schafft,  auf 
welchen  die  wahre  gewerbliche  Freiheit  zur  gesunden  Eut* 
wickluug  gelangen  muss,  und  weil  wir  noch  nicht  messbar 
die  Erfolge  dos  ncueu  Systems  Überschauen  können,  weil  wir 
vergessen,  dass  jeder  Fortschritt,  wo  immer  solcher  geschafft 
werden  mag«  oliua  Opfer  undenkbar  ist,  so  faugen  wir  schon 
an,  den  M.ilh  zu  verlieren  und  uns  schon  so  bald  wieder 
nach  jeneu  durch  diu  staatliche  Weisheit  gefüllten  Fleisch* 
töpfeu  der  Vergangenheit  turUckzusehneu,  für  welche  der 
schlaue  Thiers  eben  das  Tischtuch  bereit  hält. 

Hören  wir  dvun,  welchen  Einfluss  die  gedachte  Einheit 
und  die  liberalen  Institutionen  unserem  Landsleuten  brachten; 

„$o  erwuchs  aus  den  Leiden  und  Verlusteu  der  Vergan- 
genheit ein  herrlicher  Gewinn.  Auf  diosein  Boden  hat  sich 
uun  in  beispiellos  kurier  Frist  dir  ursprünglich  schwache 
Pflanze  au  einem  grossen  vielverrweigten,  lurchwog  gesunden 
Baume  ausgubd-iut.  Noch  bedurfte  es  einiger  Zeit,  bis  die 
segensreichen  Wirkungen  dieser  Umgestaltung  der  Dinge  an 
das  Licht  traten.  Zu  Anfang  der  Drciasigor  Jahre  nahm  die 
Industrie  mit  gesaiumelteu  Kräften  ihren  ersten  Aut  auf,  es 
machten  sich  Anstrengungen  bemerkbar,  zur  Eiitlenkung  in 
ueue  Bahnen,  wie  sie  die  neue  Gestaltung  der  Industrie  Über- 
haupt vorzeichnete , und  deren  Betreten  die  veränderten 
pfälsisühou  Verhältnisse  nicht  allein  möglich  machten,  son- 
dern entschieden  förderten.  Vor  Allein  wirkte  die  Go  wer  be- 
frei heit  anregeud  und  unterstützend,  indem  sie  die  freieste 
und  selbständigste  Bewegung  gewährte.  Io  verschiedenen 
Gewerb*zwcigeu  begann  mau  Maschinen  und  sonstige  ver- 
besserte Hilfsmittel  einzuführen,  durch  welche  anderwärts  die 
Produktion  auf  eine  nie  gekannte  Höhe  getrieben  worden  war, 

— zur  Anbringung  der  für  solcbo  An-mhafluogen  nöthigen 
Geldmittel  bildeten  sich  Gesellschaften,  — das  Gewerbe  be- 
mächtigte sich  vielfältig  der  Vurtbcilo  der  Fabrikation,  mehr- 
fach bildete  es  sich  uacli  und  mich  zur  Fabrikation  am,  — 
in  anderen  Gewerbszweigon  verlegte  mau  sich  mit  vieler 
Anstrengung  auf  Hebung  der  Produktion  und  Veredelung 
der  Erzeugnisse,  so  wurde  nicht  allein  die  Eiufuhr  von  Aussen 
in  vielen  Fällen  verdrängt,  sondern  sogar  Absatz  in  den 
Nachbarländern  errungen,  — der  llandul  verbündete  sich 
bie  und  da  mit  der  Industrie  und  sorgte  lür  den  Absatz, 
später  wurde  dor  Kaufmann  selbst  Unternehmer,  er  be- 
schäftigte Gewerblrcibeude  und  nannte  sich  Fabrikant,  — der 
Maschinenbau  wuchs  au*  den  verwandten  Gewerben  hervor, 
es  entstanden  Maschinen  fab.  iken,  welche  die  Erfindungen 
des  Auslandes  renroducirten,  sehr  bald  auch  sclhsteigcnc 
Wege  betraten  und  Stollung  gewannen,  — die  Dampfmaschine 
gelangte  zur  Einführung  und  bald  zu  ansehnlicher  Verbreit- 
ung, — als  nun  einmal  die  Industrie  Namen  und  Physionomie 
angenommen  hatte,  ging  man  auch  weiter,  es  wurden  neue 
Industriezweige  oingefUhrt,  wo  die  Grundlagen  einer  gedeih- 
lichen Existenz  sich  dnrboteu,  so  auf  Grund  vorhandener 
wohlfeiler  Materialien  und  wohlfeiler  Arbeitskräfte,  wie  auch 
auf  Grund  neuenlstandeucr  Bedürfnisse  und  der  geeigneten 
Lago  für  den  Markt.  Auf  solche  Weise  machte  die  pfälzische 
Industrie  innerhalb  dreissig  Jahren  ausserordentliche  Fort- 
schritte.** 

II. 

Nach  diesen,  wie  wir  glauben,  berechtigten  Abschweif- 
ungen mag  es  gestattet  »ein,  unserer  eigentlichen  Aufgabe 
näher  zu  treten  ; wir  werden  dabei  von  der  in  der  Ausstell- 
ung beliebten  Oruppiruog  abgelien  und  die  von  einem 
früheren  statistischen  Coiigr%tse  proponirte  Kintheilung  der 
Industrie  zu  Grunde  Ingen.  Diese  Behandlung  hat  schon 
desshalb  deu  Vorzug,  weil  sie  uns  am  besten  etwaige  Lücken 

— und  davon  können  wir  die  diesmalige  Ausstellung  nicht 
völlig  freispreeben  — erkenntlich  macht. 

Wir  betrachten  zuerst: 

Maschinen  und  Werkzeuge.  Die  erstere  Branche, 
hat  sich  in  der  Pfalz  beispiellos  schnell  kräftig  aifgchildet 
und  in  Zweibrlkket),  St.  Ingbert,  Frankenthal.  Kaisers- 
lautern, Kusel,  Nt-idenfeUt  Winnweiler,  Meckenheim,  seit  der 
II.  Ausstellung  auch  in  Landau  und  Bergzabern  und  manchen 
andern  kleineren  Orten  ihren  Sitz.  Die  bekannte  Ding- 
ler’scho  Maschinenfabrik  in  ZweibrUcken  war  nicht  nur  die 


I erste  in  der  Pfalz,  aie  mag  auch  eine  der  ersten  io  Deutsch- 
land überhaupt  gewesen  sein.  Wir  erwähnen  liier  unter  den 
Ausstellern  zunächst  nur  jene,  welcho  erst  iu  dem  zwischen 
der  II.  und  III.  Ausstellung  liegenden  Zeiträume  entstanden 
sind;  dahin  zählen  Albort  «Hamm  in  Frankenthal,  die  Fran- 
kenthaler Kesselschmiede,  Velthuvseu,  Aibrechl  & Cie.  eben- 
dort, die  einen  eolosaalen  kugelrunden  Luinpenkocher  aus- 
gestellt hatten,  die  Näbinaschineufabrik  Gehr.  Kayser  in 
Kaiserslautern,  Hilschler  & Cie.  in  ZweibrUcken  (eine  Pa- 
pierschueidmaschiue),  Jooss  L.  Söhue  iu  Laudau  (eine  SSpan- 
hobotmasckine  für  Zündboizschachteln  und  Patuut-Fuiter- 
sclineidmaschineu),  das  vor  mehreren  Jahren  auf  Aktiou  ent- 
standene Hüttenwerk  Schönau,  welches  unter  Anderem  eine 
dreipferdige  Dampfmaschine  oxpouirle  . Barbcy  & Wostcr- 
munu  iu  Bergzabern  (eine  Rcps»äema.*chine),  Gehr,  iiofmaun 
in  Enkenbach  (eiue  Bandsäge  und  Maschine  für  Zündholz- 
Fabrtken) , Meininger  & Seuffert  iu  Neustadl  für  Näh- 
maschinen, Karl  Kämpf  in  Lambrecht  (eine  Papierbescbueid- 
mosch  ine),  Karl  König  in  Speyer,  G.  M.  Pfeil  in  Kaisers- 
lautern für  Nähmascbmeu,  llölker  Gg.  iu  Alsenz  (eine  Keif- 
h tauch rnasdii ne) , Aibiug  Friedr.  in  Speyer  (uiue  Maiscb- 
inaschinu),  Jos.  Lampel  in  Kaiserslautern,  Schimper  & Cie. 
in  Kaiserslautern,  i'heod.  llollschueider  iu  Kaiserslautern, 
Beitel  Jak.  io  Zeiskam  (NäbraaachineJ.  Diese  Ueiho  von 
Elablissemcuts  ist  gewiss  ein  sprechender  Beweis  für  die  ge- 
deihliche Weiterentwicklung,  welche  die  Maschiuenindustrie 
seit  1660  genommen  hat;  wir  vermögen  allerdings  nicht  zu- 
gleich Über  deu  technischen  Werth  dieser  Institute  zu  ur- 
tlieilen  ; wir  dürfen  aber  wohl  anneluncn,  dass  die  Ausslell- 
uugskom mlssiou  nichtssagende  Leistungen  ohnedies  zurück- 
gewiusen  hätte.  Aber  ouch  die  Fabrikation  von  Werkzeugen 
und  Werkzeugmaschinen,  die  vor  1800  nur  gewerbsmässig 
betrieben  wurde,  hat  eine  sehr  bedeutende  Entwicklung  er- 
reicht, wofür  die  reichen  Ausstellungen  der  XII.  Gruppe 
bürgen;  doch  »cbeiut  diese  Industrie  noch  keineswegs  lUr 
das  Auslaud  zu  arbeiten,  sondern  sich,  soweit  sie  zur 
Ausstellung  gelaugte,  ausser  au  die  Laudwirlhschaft  an  die 
heimischen  Industriezweige,  insbesondere  die  Wein-  und 
ßierfabrikalion  anzulclincn. 

Sehr  bescheidenen  Umfanges  ist  dagegen  die  Ex- 
position von  Instrumenten  und  Produkten  der  Foin- 
mcchanik;  nichtsdestoweniger  besitzen  die  betreffenden 
Etablissements  im  In-  und  Auslande  einen  weit  verbroiteten 
liuf.  So  die  musikalischen  Instrumente,  die  iu  London,  Paris 
und  München  ehrende  Anerkennungen  erworben  haben.  Der 
schon  mehrmals  gedachte  Referent  der  11.  Ausstellung  erklärt 
die  weite  Verbreitung  besonders  der  musikalischen  Instru- 
mente in  folgender  bemerkensworther  Weise:  „ Durch  Mu- 

sikanten aus  der  Gegend  von  Kaiserslautern  und  Wolfsteio, 
welche  regelmässig  nach  England,  Amerika  uud  Australien 
reisen  uud  dort  so  lange  verweilen,  bis  sie  sich  ein  k'cinea 
Vermögen  erspart  haben,  da»  sie  nach  ihrer  Rückkehr  iu  die 
Heimatb  zur  Erwerbung  eiuea  Grundbesitzes  verwendeten, 
habeu  die  pfälzischen  Instrumente  eine  ausserordentliche  Ver- 
breitung gefunden  und  werden  oft  in  den  entferntesten  Weit- 
gehenden begehrt.* 

Iu  Transportmitteln  ist  der  bedeutendste  Industrielle 
die  seit  1867  entstandene  Eiseobabnwuggonfahrik  Ludwigs- 
hafen, die  per  Jahr  ca.  500  Waggons  fertig  stellt;  von  aeu 
wenigen  Ausstellern  vou  1&30  ist  Kein  einziger  vertreten  ge 
wesen.  Dia  Zahl  der  ausgestellten  Gegenstände  war  zwar 
auch  diesmal  nicht  bedeutend,  allein  in  ihrer  Art  yorzCglich 
und  mannigfaltig;  wir  lason  die  Firmen  Frz.  Herbig  in  Kai- 
serslautern. G.  Nnllac  in  Speyer,  Lauen  Ad.  & Becker  in 
Neustadt  (eine  Kaputzdro*cnke),  Friedr.  Rodrinn  in  Berg- 
zabern, Ziegler  Karl  & Keiting  jr.  in  Kaiserslautern,  Chor- 
mano  Pb.  in  Kirchheimbolanden. 


Einigungsämter  nach  Mundella  und  Kettle. 

(Schluss.) 

Endlich  ist  die  Wahl  dos  unparteiischen  Schiedsmanties 
eino  Sache  von  grosser  Bedeutung.  Derselbe  muss,  wie  Kettle 
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tagt,  ciucu  Uebcrfluss  haben  von  Glauben,  Hoffnung,  und  io 
einem  gewisson  Sinue,  und  dies  zwar  sowohl  gegenüber  Ar- 
beitgebern wie  gegenüber  Arbeitern,  von  Liebe.  Kettle  hält 
ea  nicht  tür  wüuschenawertb,  dass  es  einen  offiziellen  Sckieda- 
mann  gebe,  noch  au'  h dass  der  Scbiedsmann  direkt  oder  indirekt 
bezahlt  werde.  Er  glaubt,  daaa  daa  Vertrauen  der  Parteien 
orBchüttert  würde  durch  den  Gedauken,  dass  der  Schiedsmanu 
bezahlt  werde,  and  daaa  der  Scbiedsmann  viel  mehr  Einfluss 
auf  die  Kammer  üben  werde,  ao  lauge  beide  Parteien  wüssten, 
daaa  der  Schicdsmaun  ihncu  gegenüber  auch  nicht  im  ge- 
riogateu  Masse  verpflichtet  sei.  „Eine  Maxime  bezüglich  der 
Ernennung  des  Schicdetnannos",  sagt  Kettle  weiter,  „halle 
ich  für  »ehr  wesentlich,  nämlich,  das»  derselbe  ernannt  werde, 
bevor  ein  Ölreit  entbrannt  ist.  Es  sind  schon  bedeutende 
Schwierigkeiten  und  grosse  Erregtheit  der  Gefühle  daraus 
entstanden,  dass  die  Statuten  einer  Arbeitskammer  bestimm- 
ten,  dass,  wenn  in  Folge  von  Stimmengleichheit  auf  jeder 
Seite  der  Kammer  keine  Entscheidung  gegeben  werden  könne, 
ein  Unparteiischer  gowäblt  werden  solle.*'  Jede  Partei 
wünsche  selbstverständlich,  wenn  der  Punkt,  um  den  es  »ich 
bandele,  genau  f catgestellt  sei,  einen  ihr  geneigten  Schied» 
mann  zu  wählen.  „Der  beste  Rath  ist,  den  Scbiedsmann 
periodisch  zu  wählen,  und  ihn  für  eine  bestimmte  Zeit,  z.  B. 
für  ein  Jahr,  in  seinem  Amte  zu  belassen.".  Eine  leiste 
Schwierigkeit  rücksichtlich  des  Schiedsroannes  ist, . dass  es  iu 
manchen  Gewerben  nöthig  ist,  dasB  er  genau  mit  dem  Ge- 
werbe vertraut  sei.  In  manchen  Gewerben  ist  die  genaueste 
Kenntniss  technischer  Einzelheiten  notbwendig,  um  einen 
Entscheid  geben  zu  künuen-  Diese  nöthige  Vertrautheit  ist 
aber  bei  ausserhalb  eines  Gewerbes  Stehenden  olt  nicht  zu 
finden.  Iu  solchem  Falle  muss  eine  dem  betreffenden  Ge- 
werbe angehörigo  Person  znm  Scbiedsmann  ernannt  werden. 
Selbstverständlich  darf  dieselbe  in  keinem  Falle  entscheiden, 
in  dem  sie  irgendwie  iuteressirt  ist. 

Sind  aber  die  Statuten  Mundella’s  und  Kettle's,  was  die 
Organisation  der  Arbeitskammern  angcht,  auch  etwas  ver- 
schieden, so  stimmen  sie  doch  in  einem  Hauptpunkt  überein. 
Die  Thätigkeit  der  Arbeitskaromero  nach  beiden  Systemen 
beginnt,  wo  sowohl  die  französischen  Prud’hommes  wie  auch 
alle  durch  die  bisherigen  englischen  Arbitrationsgesetzc  be- 
absichtigten Schiedsgerichte  einbalteu.  Sie  beschäftigen  sjch 
nicht  bloss  mit  individuellen  Fällen,  Sie  beschränken  sieb 
nicht  auf  Streitigkeiten  über  die  Erfüllung  bestehender  Ver- 
träge oder  über  Auslegung  derselben.  Ihre  Wirksamkeit  er- 
streckt sich  überhaopt  nicht  blosB  auf  die  Erledigung  von 
Streitigkeiten,  nachdem  diese  entstanden.  Sie  gehen  direkt 
auf  den  Schwerpunkt  der  Arbeitsstreitigkeiten  los  und  regeln  j 
die  zukünftigen  Arbeitsbedingungen. 

Die  wichtigste  Arbeitsbedingung,  welche  bestimmt  wird, 
ist  der  Lohn.  „Das,  w»b  wir  thun"»  sagt  Mundelia,  „ist  die 
Regelung  der  Preise  . . . Wir  haben  bOQO  verschiedene  Ar- 
tikel auf  unserer  Tabelle  und  wir  vereinbaren  einen  Preis  für 
jeden.  Die  Arbeitgeber  setzen  ihren  Namen  an  den  Fusa 
dieser  Liste  un  i die  Arbeiter  den  ihren.  Obwohl  wir  kleine 
Schwierigkeit«»  zu  überwinden  hatten,  so  fanden  wir  doch 
keine  praktische  Unmöglichkeit  bei  Erreichung  dieses  guten 
Resultats.  Wir  fingen  in  kleinem  Massstabe  an.  Allein  die 
Arbeitakammi  r umfasst  jetzt  das  ganze  Strumpfwirkergewerbc 
der  Grafschaften  Nottingham,  Leicester  und  Derby,  in  welchen 
mehr  als  100,' (XX)  Menschen  beschäftigt  sind,  und  in  allen 
drei  Grafschaften  haben  die  100,000  Personen  gleiche  Preise 
für  gleiche  Artikel.  Wir  Alle  erzielen  einen  schönen  Ge- 
winn von  der  Produktion  unserer  Waare,  und  daa  System 
ist  besser  für  uns  und  besser  für  die  Arbeiter."  Und  ganz 
auf  dieselbe  Weise  wird  in  den  Arbeitskammern  Kettle’»  der 
Lohnsatz  bestimmt. 

So  stellen  denn  die  Delegirten  der  Arbeitgeber  und 
Arbeiter,  und  wenn  diese  sich  nicht  vereinigen  können,  ein 
unparteiischer  Schicdsmaon  den  Preis  der  Arbeit  für  jeden 
sinzeinen  Artikel  des  Gewerbes  periodisch  fest,  natürlich 
iebt  für  ewig,  sondern  je  nach  Umständen  Revisionen 
Sterworfen." 


Originalberichte  von  Consuln. 

Bericht  den  k.  k.  deutschen  Consals  von 
IV ew- York  pro  1871. 

(PortMtmag.) 

Die  Preise,  welche  za  Beginn  der  70er  Ernte  ca.  16  Cts. 
für  low  middling  upland  standen,  fielen,  wie  sich  die  Enilo 
Uber  Erwarten  reichlich  gestaltete,  bis  auf  13  Cts.  im  Mär* 
lt$7l,  hoben  sich  dann  wieder,  als  nnter  dein  Einflüsse  dieser 
Depression  die  Pflanzer  den  Anban  beschränkten,  und  stiegen 
bei  den  ungünstigen  Anzeichen  der  eröffnenden  Ernte  bia 
auf  20  Cts.,  gingen  indessen  später,  als  der  Verlauf  der  Ernte 
ein  besserer  wurde,  wieder  zurück.  Das  Ende  des  Jahres 
sah  eine  Spekulation  k la  hausse  und  es  wurden  wieder  19'/, 
Cents  bezahlt.  Diese  Spekulation  hat  sich  als  berechtigt 
erwiesen.  Ende  Januar  hatten  die  Preise  die  Höhe  von 
22  Cts.  erreicht  mit  steigender  Tendenz,  so  dass  zu  23'/*  ftlr 
März,  23'/,  bis  Juni  contrahirt  wird. 

Der  Ernteertrag  des  dritten  Hauptausfuhrartikcln  der 
Vereinigten  Staaten,  des  Tabaks,  wird  für  denselben  Zeit- 
raum 1870/71  angegeben  auf: 

Fä«aer  233,000.  gegen  1869/70  : 268,000 
Kisten  146,000,  „ „ 88,000. 

Uebor  die  Gesamintausfubr  an  ßrodstoffen.  oder 
auch  die  Ausfuhr  derselben  von  Ncw-York  liegen  die  An- 
gaben nicht  vor.  Die  Ernte  an  Weizen  wird  auf  etwa  7 
pUt.  geringer  angegeben,  als  im  Vorjahre;  auch  Mais,  ob- 
gleich stark  angebaut,  gab  in  Folge  von  Dürren  nur  einen 
geringeren  Ertrag. 

II.  Einfuhr 
(nach  facturirtem  Wert  he  in  Gold) 

1871  1870 

znm  Consum  inclarirt  and 

zollpflichtig  Doll.  207,287,248  Doll.  170,730,863 

im  Entrepöt  eioclarirt  „ 142  348,150  „ 118,888,015 

zollfreie  Güter  „ 28,878,294  „ 13,716,550 

Tot*l  «II  Wa*reo  Doll.  378,5lä,7u2  Doll.  303,334,428 

davon  Manufakturen  ,,  132.480,777  „ 109,498.523 

Dazu  an  Edelmetall  „ 6,348,608  .,  11,804,644 

Total  der  Eiofnhr  io  Gold  Doll.  3M.8«2,310  Doll.  810,109.072 

| au»  d.  Entrepöt  eiuciarirt  ,,  125,661,366  „ 111,659,983 

Differenz  der  Eingänge  und  Ausgänge  der  Entrepöt- 
Lager  im  Jahre  1871: 

Doll.  16,687,794, 

demnach  in  den  Consum  übergegangene  Gesammtcinfuhr 
iucl.  ConUnten  : 

Doll.  361,826,908. 

Die  Zolleionahmen,  welche  die  Vereinigten  Staaten  ans 
diesem  Import  zogen,  beliefen  sich  auf  Gold  Doll.  147,770,290, 
ca.  45  pCt-  vom  Werthe  der  verzollten  Güter.  1870  waren 
Gold  Doll.  135,310,996  eingenommen.  Die  zu  Anfung  des 
Jahres  den  Protektionisten  mit  Mühe  abgernngenen  kleinen 
Ermässigungen  des  Tarifs  (welcher  vorher  durchschnittlich 
ca.  49  pCt.  betrug)  haben  aaher  die  finanzielle  Lage  den 
Landes  nichts  weniger  als  verschlechtert.  Trotzdem  ist  auf 
dem  betretenen  Wege  nicht  fortgegangen  worden. 

III.  Schifffahrt. 


Von  fremden  Häfen  sind 
Ncw-York  angekommen : 

in  der  Küstcnfahrt 
Total 


im  Jahre  1871  im  Hafen  von 
5,350  Schiffe, 

11,924 
17,274  „ 


gegen  1870 

von  fremden  Häfen  4,688  „ 

in  der  Küstenfahrt  14,547  ,, 

Total  19,235  „ 

^ ^Auffallend  ist  die  Abnahme  in  der  Küstenfahrt,  welche 
die  Vervollkommnung  des  Eisenbahnnetzes  ond  namentlich 


ik 


')  Vgl.  Nr.  »0. 
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dio  Concurien*.  welch©  die  Baiiu  uacb  dorn  stiliou  Ocean 
der  ticli.UVahrl  macht,  iuic  thcilwciae  cckUrt.  445  Fahrzeuge, 
eilten  Werth  rL-piäsoittireud  vou  Doll.  11,980.009,  sind  im  Jahre 
1871  verloren  gegangen,  gegen  449,  werth  Dull.  10,817,000, 
io  IbiO. 

70  pCl.  de»  auswärtige!)  Handels  wurde  unter  fremder 
Flag go  betrieben*  Dio  Klagen  über  dun  Verfall  der  llau 
delitinnrine  dauern  fort.  Mau  ist  indessen  weiter  als  je  davon 
entfernt;  derselben  etwa  durch  die  Krcigohung  de«  SciiilT«- 
erwerbs  einen  neuen  Aufschwung  zu  gebeu;  eher  möchte 
man  dem  Schiffsbau  wieder  authetion  durch  Zollvergünstig- 
ungen. Da  dieses  indessen  schwer  durchführbar  ist,  so  ist 
im  Cougressc  neuerdiugs  aruatlicb  der  Vorschlag  vou  dis- 
criininirenden  Schiffsgolderu  gemacht  worden,  dessen  Vorbe- 
dingung nuturlicb  die  Kündigung  der  Vorträge  wäre.  Daruin 
wäre  cs  so  wichtig,  wenn  da*  deutsche  Reich  jetzt,  wie  e* 
die  Natur  der  Dingo  verlangt  einen  uenert  Handels-  und 
Schifffiiiirtsvertrag  mit  den  Vereinigten  Staate  i absclitösac, 
für  welchen  die  übliche  lOjährigo  Dauer  wohl  noch  zu  er- 
langen war«.  Die  zahlreichen  Projecle  vou  «ubventionirten 
Dnuiptsdiiffdinien,  welche  in  der  vorigen  Session  so  viel 
vnn  sich  hören  liesseu , sind  soweit  noch  nicht  wieder 
zum  Vorschein  gekommen , mit  Ausnahme  der  Autrdg©  der 
Pacific  Mail  Stemnsliip  Co.,  welche  ihre  monatlichen  Fahrten 
vou  San  Francisco  nach  Japan  in  China  verdoppeln  möchte 
gegen  Erliöliuug  der  Subvention  auf  das  doppelte,  Fine 
Million,  ferner  der  monatlichen  Linie  von  hier  nach  Vera- 
Cruz  und  einer  Linie  nach  Australien-  Die  Pacific  Mail  Co. 
hat  von  diesen  die  bc.ateu  Aussichten,  ihren  Zweck  zu  er- 
reichen. Sonst  herrscht,  ungeachtet  der  Befürwortung  von 
Seiten  der  hiesigen  Handelskammer,  welche  der  amerika- 
nischen Flagge  auch  uiclit  anders  zu  helfen  weis*,  als  durch 
Subsidien,  keine  grosse  Geneigtheit  darauf  einzugehrn. 

Es  brachten  im  vorigen  Jahre  948  Schiffe  228  817  Emi- 
granten gegen  811,199  im  Vorjahre,  und  zwar  kamen  in  080 
Dampfschiffen  213,978  Personen,  in  2GU  Segelschiffen  14.8U9, 
in  letzteren  also  nur  noch  etwa  6-,  p(Jt. 

Von  den  Eiiiwaude  ern  waren  83,699  Deutsche  gegen 
72,638  in  1870.  Von  der  Rückwanderung  wird  keine  Notiz 
genommen;  doch  war  dieselbe  in  den  letzten  Jahren  be- 
achlenswertb. 

Die  irische  Einwanderung  lässt  offenbar  ab,  indem  wie- 
derum dieselbe  gesunken  ist  von  04,708  in  1870  auf  50,220 
Personen  in  1871. 

227  Fahrzeuge  wurden  während  des  Jahre»  in  Quaran- 
taine  znrnckgehalten.  Es  gab  auf  deuselben  229  Krankheit» 
und  1U9  Todesfälle. 

(Schluss  folgt.) 


XXXV.  öffentliche  Sitzung  der  Handels-  und  Gewerbe- 
kammer für  Oberbayern. 

Manchen,  den  3.  0kl.  1872.  fisch  Betätigung  dor  Diskus- 
sion b«lv.  den  neuen  Entwurf  einer  Verordnung  Uber  die  llarnlHs-  und 
Gewerbe-Kammern  (vgl.  Aussnordrull.  Beilage  »u  Nr.  93)  gelsagle  zu- 
nächst eine  Auflage  der  Gcnersldireklion  der  k.  b,  VerkrlirsHislalteii, 
Puslablheiltifiir , zur  Bcr  nllmilg  , des  Inhalles,  ob  es  Gesell« ft«i|*rlen 
gebe,  die  im  Fidle  ein-  r (li-rabsctznng  des  torlo  für  auf  dem  Wege  mechani- 
scher Vervielfältigung  brrgfSltllLc  Postkerlen  mit  geschriebener 
Bückau  lwort  von  4 kr.  auf  3 kr.  Iwsuaderen  Gebrauch  von  dieser  Br- 
{Billigung  machen  worden.  Oie  Kammor  entschied  sich  nncli  längerer 
Diskussion  daliin,  dass  man  die  ■örluerniä.-signng  mit  Freuden  begrünte, 
nliiie  das«  man  jed-rli  schon  liewie  behaupten  ko  juc,  wer  und  in  welchem  Um- 
fange dieselbe  benütze;  man  sei  aber  überzeugt,  dass  eshierwio  bei  allen 
andern  \ erkchrscrleicliteriingm  sein  werde;  dagegen  glaube  man  aber 
onler  allen  Uin«tdndi*n  darauf  biuwosen  za  sollen , das*  eine  Vervull- 
ko'nmniiDg  der  iiiizeregteii  Erniäasi,  uug  nur  in  der  Herabsetzung  auf 
2 kr,  durch  Behandlung  von  gedruckten  Briefen  mit  Aul  Worten,  in 
denen  nur  Z Hern  handschriftlich  gemacht  würden  als  Pruckmehen  und 
in  der  Erstreckung  dieser  Erleichterung  auf  da«  Reirh«po$lgebiet  ge 
funden  werd«-n  könne.*)  Dagegen  wurde  der  Vorschlag,  gedruckte 

*)  Aeltnlirb  hu  «ich  dis  uiederbayariacho  Handelt-  und  Ge- 
werbe Kinimer  »'i'ge-prochi  n . vd*%*  es  allerdings  als  ein  |»uia- 

lUeher  äartncllrilt  L*  grösst  wurden  in  sste.  wenn  eine  Form  ge» 
Iniidcn  werccu  wollt«,  um  den  Kmjilingcr  einer  CuriOnpondunc- 


j Karten  wie  geschriebene  u behandeln,  ahgelebnt.  — Der  weitere  Ge- 
| genstand  der  Tagesordnung  war  die  Frage,  ob  grgenflbcr  der  That- 
sachep  dass  die  Sen-ale  Grau  and  Kuriän>Jer  sich  faktisch  mit  dem 
I Effekte  ugeacbäfle  längst  nicht  mehr  bcfasslen,  nicht  ds»  Bedürfnis*  zur  Au  f- 
al  ul  hing  zweier  n eu  erSensale  bestünde,  wie  solches  vom  hiesigen 
Hsndelsverein  behauptet  wird;  die  Frage  wurde  einstimmig  bejaht  und 
beschlossen,  die  weiteren  verordunngsmässigen  Schritte  zu  veranlassen. 
— Soüann  wurde  beschlimen,  eine  Versammlung  der  Indu- 
striellen tu  berufen,  welche  sich  an  der  Wiener  Weltausstellung 
1873  belhfiligten,  «im  dieselben  Uber  den  gegenwärtigen  Öland  der 
Sscbe,  insbesondere  über  die  Baumvertheilnng  aufzuklären,  etwaige 
Wünsche  bexw.  Reklamationen  ciitgegeiuooehiuen  und  schliesslich  ein 
Coinild  von  Vertrauensmänner u zu  wählen,  deren  Aufgabe  es  ist,  ihren 
persönlichen  Einduss  auf  die  Aussteller  auftuhieicn,  <!.i«4  die  Aus- 
slellnug  volUlomlig  und  würdig  beschickt  werde.  *)  ’ — Am  Schlüsse 
kameii  in  Betreff  der  Verlegung  des  Tel e g ra pli en- II o ■ p I a m Is 
München  an  den  ßnlmbof  die  beiden  Scbriflstücke  zur  \ erlcsuag, 
welche  in  der  letzten  Nuaimer  zum  Abdrucke  gelaugt  siud. 


Zur  Reform  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammern. 

Di«  Handels-  u n d G e w e r be- K a m m er  fu  r N ie  d e rb  a y er  n 
bat  folgend«)  Erklärung  über  di©  bekannte  neur  Verordnung  ge- 
geben. 

ad  §.  1 Die  m Absatz  1 ib  Aussicht  genommene  Srheidang  der  Hnndels- 
und  G«- Werbekammern  io  zwei  für  sich  begehende  selbständige  Organe, 
sowie  dio  Trennung  der  Sitze  derselben,  wie  sie  in  Absatz  2 für  einige 
Kreise  und  darunter  auch  .NicrU-rbayero  ausgesprochen  ist,  erscheinen 
uns  ganz  und  gar  unlbiinlicli.  Denn  abgesehen  davon,  dass  die  meisten 
der  einer  Beantwortung  tu  unterstellenden  Fragen  beide  Kammern  zu- 
gleich iuleressiren , so  dass  schon  in  der  seitherigen  Praxis  gefunden 
wurde  das*  sogar  die  Kompetenz  der  einen  oder  andern  Kammor  für 
sich  allein  sehr  zweifelhaft  ist , wesalmlb  auch  gewöhnlich  die  beiden 
Kammern  in  gemirinacHaflln  her  Sitzung  beriellicn,  so  besteht  auch  sonst 
zwischen  de«  beiden  Kammern  and  ihren  Interessen  ein  so  inniger 
Cunl  kl,  dass  wir  eher  eine  totale  Verschmelzung,  als  eine  Trenn- 
u“f  •©gar  nach  Sitzen  in  dem  neuen  Entwürfe  erwartet«  durften. 

Penn  jene  Fragen,  welche  von  den»  allerdings  verschiedenen 
Standpunkte  der  Händler  und  Erzeuger  vielleicht  verschieden  beurlbeiit 
und  behandelt  werden,  gehören  in  der  Praxis  tu  den  allcr.«elten»teu 
Fällen,  und  wenn  sie  wirklich  iu  intensiver  Weise  auflreten,  so  be- 
sieht noch  allezeit  die  Möglichkeit  der  sofortigen  gesonderten  Behand- 
lung vrrmögo  gesonderter  Mlzang  und  Beschlussfassung. 

ad  §.  2.  H brn  wir  zu  bemerken,  dass  wir  gewünscht  hätten, 
dass  unter  den  in  allgemeinen  Umrissen  bezeichn  eleu  Aufgaben  auch 
die  Errichtung  von  statistischen  Burcaux  anbefohlcu  worden  wäro  Wir 
rrarklcn  eine  richtige  Stalislik  für  eminent  wichtig  und  glauben, 
da«  gerade  durch  die  Handels-  und  Gewerbe-Kammern  eine  solche  zu 
erlangen  wäre, 

ad  §.  3.  Die  Bekleidung  der  Handels-  und  Gewerbe  Kammern 

Karle  in  dio  Lage  au  aeiiuu,  sine  emp  aiigeno  Anfrage  ohne 
l’ortoiailage  a^inaraeita  zu  beantworten  Zwar  haben  wir  im 
Krel-e  Niederb syern  noeb  keineswegs  die  Wahrnehmung  gemacht, 
das*  bnra.t«  eine  häufige  Veranlassung  au  einem  »olebon  lictoqr- 
Franeo- Verkehr  bestanden  habe;  da  aber  di-ser  Gegenstand  an 
fiel»  schon  einen  angeregten  KorUoöiit:  betrifft  . welcher  go- 
eigenschaftet  wäre,  einen  engeren  ge«chüftliclen  Verkehr  hervor- 
aiiriif«n,  su  dürfte  n gana  gleiebgihig  sein,  auf  w.-lch«  ücachttfU 
sich  die  Auwenilueg  in  erster  Linie  erstrecken  könnte,  indem 
wobl  angenommen  werden  darf,  das«  Anfragen  und  Antworten 
üh«ihan|tt  km  geseiamten  0 u sc  hlfu  leben  viel  lieber  gestellt  und 
resp.  errli*ilt  weiden,  wenn  der  Gefragte  van  der  Last  der  Port»- 
Au  «läge  im  Voraus  in  der  oben  beantragten  Webe  befreit 
werden  kann. 

I>i«  oberf  r b »k  iac  he  Kammer  hat  erklärt,  sie  sei  dankbar 
fllr  di ! durch  die  Anfrage  beaeigte  Aufmerksamkeit  für  die  ge- 
schäftlichen Interessen,  nidssto  aber  beaug.ich  deriell-en  bekunuea, 
d »»»  ihre  Wünsche  oder  liedörfnioae  bis  daher  nicht  m Obren  ge- 
kommen seien. 

*)  Diese  iteechl  iiae  fanden  in  der  Montag  den  14.  I M.  abgebaltener 
Veraaoiirdung  ihre  Erledigung,  and  Ut  ei  für  das  besondere  Ir 
teresse  unserer  Indaatiiellen  ein  günstiges  Zeichen,  daas  ai 
aufuit  eia«  Keibs  von  Personen  für  das  ini  Texte  erwähnte 
mild  freiwillig  erbeten.  — Auel»  die  Aufhellung  ei-es  eig/ 
Delrgirten  für  Obcrbayero  wurde  lu'a  Auge  gefasst.  j*do<V* 

H- bandlnug  dieser  aur  Zeit  nach  niokl  drängenden  ** 
verugt. 
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n»ii  juristisch t-r  Persönlichkeit  hegrflssen  wir  frcudigst,  da  diese  hie- 
durch iu  der  Lage  sind,  auch  verHiögensrechllieh  selbständig  *uf- 
ulreten 

ad  §.  4.  Hilten  als  Minimum  die  Zahl  von  15  Mitgliedern  ge* 
wünscht,  von  denen  zwei  Drittel  derselben  am  Sitze  der  Kammern  zu 
domiziliren  bitten. 

ad  §.  5.  Es  wäre  für  eine  erapriessliche  Thätigkeit  und  wegen 
der  sofoi  ligen  praktischen  Inangriffnahme  der  nöthigrn  Arbeiten  sehr 
erwünscht,  wenn  den  neu  xn  constituirenden  Kammern  schon  in  diesem 
Abschnitte  der  Umfang  der  xa  errichtenden  Bureaux  naher  spexialiairt 
würde,  um  ohne  vorherige  Anfrage  sofort  die  nüthigen  fachwissen* 
schafllich  gebildeten  Assistenten  berufen  zu  können.  Denn  es  kauu 
nicht  gdäugnet  werden,  dass  schon  die  Thätigkeit  Her  seitherigen 
Kümmern  eine  viel  ersprießlichere  gewesen  wäre,  wenn  nicht  zu 
viel  Spersurokeilsräcksichten  ob  des  knappen  Budgets  obgcwallet 
bitten. 

Nachdem  der  vorliegende  Entwurf  keinesfalls  eine  verminderte, 
sondern  jedcafsts  eine  sehr  vermehrte  Thsligkeit  der  künftigen  Kam- 
mern anstrebt,  so  wäre  es  im  Interesse  der  letzteren  und  zur  Abwehr 
jeder  kleinlichen  Kritik  der  Zahlungspflichtigen  jedenfalls  »ehr  nützlich, 
aowie  der  VN  ürdo  und  dem  Ansehrn  der  Kstmnern  sehr  lulriglich, 
wenn  Aber  die  Zahl  und  die  nähere  Bezeichnung  der  znr  complelen 
Conslituiruug  eines  Bureaus  in  minimo  nothweadigen  Personen  in  der 
Verordnung  selbst  Bestimmungen  getroffen  würden. 

ad  §.  i»  und  7.  Die  m Abs.  1 dieser  beiden  Paragraphen  beabsichtigte 
Ausdehnung  des  aktiven  Wahlrechts  auf  die  Handels*  und  Gewerbe- 
Firmen  des  ganzen  Kreises,  in  welchem  die  betreffenden  Kammern 
ihren  Silz  haben,  wird  nach  unserem  Dafürhalten  diesen  einen  grösseren 
Einfluss  auf  weitere  Kreise,  als  dies  bisher  der  Fall  war,  zu  verschaffen 
geeignet  sein,  weasbalb  wir  dies«  Neuerung  al»  einen  entschiedenen 
Fortschritt  bezeichnen  müssen. 

Pagegen  scheint  uns  Alinea  2 dieser  Paragraphen  bedenklich. 
Wir  würden  gewünscht  haben,  dass  nur  solchen  Personen  das  passive 
Wahlrecht  zustche,  welche  Kuufleute  oder  Gewerbetreibende  sind.  Bei 
der  allgeiacinrfl  Fassung  dieses  von  uns  beanstandeten  Satzes  wäre 
nämlich  auch  der  Möglichkeit  Baum  gegeben,  dass  durch  Intrigurn 
socialer  oder  politischer  Natur  Personen  gewählt  werden,  welche  den 
Kammern  nichts  nützen. 

ad  tj.  M-  Die  Bestimmungen  dieses  Paragraphen  geben  uns  keinen 
Anlass  zu  einer  Bemängelung. 

ad  §.  9.  Nachdem  künftighin  nicht  mehr  die  Städte  allein,  son- 
dern der  ganze  Kreis  wählt,  so  ist  es  wohl  denkbar,  dass  die  buntesten 
Elemente  zusammengewürfelt  werden  und  aich  viele  Personen  Baden,  welche 
mehr  wegen  der  bürgerlich«)  Ehre,  als  wegen  des  Interesses  sieb  zur 
Wahl  drängen. 

Die  künftige  erhöhte  Tbiligkeit  der  Kammern  wird  die  Thatkr  >D 
und  den  BQrgeraiun  der  einzelnen  Mitglieder  allerdings  mehr  al«  seit- 
her auf  die  Probe  stellen.  Es  wäre  dann  aber  auch  erwünscht,  wenn 
passive  Elemente  nicht  auf  6 Jahre  beibehalteu  werden  müssten,  und 
empfiehlt  »ich  die  Wahl  auf  blos  2,  höchsteus  3 Jahre. 

ad  §.  10.  W ir  halten  gewünscht,  dass  in  diesem  Paragraphen 
oo  h eine  Frist  bestimmt  worden  wäre,  binnen  welcher  der  Gewählte 
sich  über  die  Wahlannabme  zu  äußern  hat. 

ad  §.11.  Es  wäre  eine  Interpretation  wünschenswert!),  ob  unter 
Reisekosten  hlos  die  Eisenbahn-  oder  Posttaxen  gemeint  sind,  oder  ob 
aach  Diäten  beansprucht  werden  dürfen. 


Ebenso  ablehnend  bat  sich  die  o bc  r f r ■ n kiacb  e Handels-  und 
Gewerbe-Kammer  erklärt.  Dagegen  haben  die  Handels-  nnd  Gewerbe- 
Kammern  zu  Ludwigsbafen  wie  jene  za  Nürnberg  si>h  mit 
Wärme  für  den  Hegierungaentwurf  ausgesprochen.  Von  besonderem 
Gewichte  werden  und  können  diese  Galachte«  nicht  sein,  da  beule  nur 
Stimmen  zweier  Städte,  nicht  Kreise  .-ind.  Bezüglich  Ludwigshafens 
erinnern  wir  an  die  Hittheilungen,  die  wir  in  Nr.  91  Aber  die  Be- 
schlüsse der  Pfälzer  Notabilitilen  r.  i Kaiserslautern  bekannt  gaben,  die 
erinnerlich  haarscharf  mit  den  Ansichten  des  Brückenköpfe*  von  Mann- 
heim disharmoniren  *};  in  Nürnberg  aber  tagte  eben  auch  nur  dns 
Merkantil-,  Schied»-  und  Friedensgerichl  und  »eine  Adjunkten,  ein 
keineswegs  nus  freier  Wahl  de:  mitt-lf-inkm-hen  Handels-  und  Ge- 
werbestandes hervorgegangeuea,  sondern  lebenslängliches  Collegium,  dem 
gerade  in  dieser  Frage  der  Betreib  aller  andern  Bezirksgremien  jenes 
Kreises  fehlte. 

•)  Bekanntlich  wollen  die  fftlcr  nur,  dass  die  früher  aut  den  Oe- 
legirieu  der  einseluoo  H«s.trksgrecni«ci  beliebenden  Städte  dl# 
permanent*  Handels-  and  Ge*«be- Kammer  rapräaentiren 


( Industriell-commercielle  Notizen. 

VtrksbrswsMB. 

Von  der  General  Direktion  der  k.  b.  Verkehrzanstalteo  , ßetriebs- 
Abthellung,  ist  uns  folgend«  Mitth«lluag  sugegangm : 

Anf  Ihre  Zuschrift  vom  13-bept.  LJ.  Nr.if-11  haben  wir  ergebanat 
tu  erwidern,  data  wir  swar  für  die  Dauer  des  Winters  die  selbst  während 
der  Reisesaison  nur  sehr  mässig.  im  Winter  aber  und  namentlich  nach 
Wegfall  der  Beförderung  der  oatindi sehen  Post  mit  dem  1.  Januar  1872 
von  Reisenden  ausserordentlich  wenig  benützten  Nicbt-Schnellzüge  von 
München  nach  Frankfurt  Werden  ausfallen  lassen,  dagegen  aber 
einen  Nacht  Poatzng  einrichten,  welcher  iu  München  Abend*  •«  Ihr  3ü 
Min.  abgeht  und  iu  Frankfurt  Vormittags  9 Uhr  20  Min  , sonach  noch 
so  «eilig  eintrifft,  dass  vor  deoi  Beginn  der  Börse  die  Poat  noch  bestellt 
und  bearbeitet  werden  kann.  Für  dio  in  M nehen  später  zur  Aufgtbo 
kommeiidu  Post  wäre  der  Abends  10  Uhr  '>0  Min.  abgebende  and  Cher 
Ulm  Vocmitags  11  Uhr  50  Mio.  in  Frankfurt  eiiitrcflcnde  Scbeelltug  zu 
benützen  — ln  dur  Richtung  von  Frankfurt  nach  hlflnobcn  hat 
die  Befördei fing  der  Post  «t«U  mit  dem  Abends  10  Uhr  15  Mia.  in 
Frankfurt  ahgebenden  und  Aber  Aschaffenburg  Morgen«  8 Ubr  5 Min,  in 
München  cinlrrffenden  Schiit'lliug«  mit  dem  Abends  9 Uhr  20  Min.  in 
Frankfurt  abgehenden  und  in  München  Vormittags  8 Uhr  50  Min.  über 
Uta»  eintroifcritien  -Sibnellcage  staitzufinden.  so  dass  die  Ankunft  dahier 
nur  -15  Minuten  «piltof  «Is  bisher  erfolgt.  Von  einer  wesentlichen  Bo- 
nachtheiligung  des  l'ouverkebrs  durch  die  Aufhebung  der  fruitlicben 
Sehne  Iz  ige  hunn  sonach  Wohl  eine  Rede  nicht  sein.  Gerne  hillen  wir 
zwar  von  jeder  Acnderung  in  diesen  Zügen  Umgang  genommen  ; allein 
die  auch  eiuor  sehr  geschlitzten  Handels-  und  Gewerbe- Kammer  für  Ober* 
bnjrern  aus  den  betreffenden  Vor öffvnllicbimgeu  nicht  unbekannten  Minder* 
Kinnah.mm  dmses  Jahres  machen  uns  die  grösste  Sparsamkeit  zur  nn- 
erlüaslicben  Pflicht,  damit  die  Ablieferungen  au«  dun  Eisenbabneo  nicht 
all*«  sehr  hinter  den  budgeimllssigen  Ansätzen  Zurückbleiben  und  nicht 
etwa  sin  Ausfall  durch  Beanspruchung  der  Bteuerkrafl  des  Landes  ge- 
deckt werden  muss.  Wir  fügen  ergebenst  bei,  das«  wir  die  anfgebobenen 
Züge  schon  mit  dem  I.  Mai  1873  wieder  einrichton  werden. 


Neueste  Marktberichte. 

Lindau,  12.  Okt.  (Frucht  - Börse.)  Unter  dem  Einflüsse  dar 
höheren  Msieviller  Noiirungan  zeigte  sich  zumal  in  der  ersten  Woche* 
hälfte  etwas  festere  Stimmung,  doch  bllebeu  in  Folge  der  verbältaisa- 
utässig  starken  Lagur  in  Ungsrwcisun  und  des  aahlreieben  Ausgebotes 
in  russii-hea  und  französischen  Weise«  di«  Preise  unverändert  und  dia 
Umsätze  unbedeutend.  Die  Notiru  gen  sind:  Ausstich  - Ungar  - Weisen 
39-39'/s  Fr*  ■ Prima  • Ungar  - Weizen  38 — 38*/«  Fra.,  gute  Mittel- 
•OTten  37—  fti'/z  Fra.,  bayor.  Woizeu  3t — 36  Fr*,,  Hafer,  selten 
uud  gefragter,  1 7 ’/■  — l^'/t  Fra  , Gerste  24—  26  Vf  Frs.  per  200 
Zollpfund  franco  Knrachach  oder  Koinaushorn  vaizollt 

Nürnberg,  12  Okt.  (Landesproduktvu  - Uud  Waaren  • Börse.) 
Das  Gescbitft  an  unserem  l’roduktenmsrhtu  bracht«  auch  die««  Woobe 
regelmässigen  Umsatz,  der  sich  ohne  wesentliche  Unten. ebmuDgslust  doch 
auf  sicheren  bedarf  des  Cousums  stützt  und  da»  Vertrauen  auf  den 
gegenwärtigen  i’rzissuud  mehr  und  mehr  befestigen  hilft  Gegen  Ende 
der  Woche  nahm  die  Fodart'sfrage  noch  zu  und  sucht«  hauptsächlich  die 
aeltener  gewordenen  feineren  Sorten  Weizen,  filr  die  seitherige  l'reiae 
bewilligt  wurden  In  ungarischen  Weizen  geringeier  (juahtat  war  eine 
Zunahme  der  Angebote  zu  bemerken.  Man  bezahlt»  für  Prima  Ungar. 
Weizen  fl.  8.  55,  do  fl.  8 36  — 42,  Thüringer  Weizen  fl.  8.  12  -20, 
Landshuter  Weizen  fl.  8.  6 12,  Frankunweizen  accuuda  Qualität  fl  7. 
30  — 36,  bayer.  Roggen  fl.  5 30.  Champagner  fl.  fj.  36,  fi  kn  bischer 
Koggen  fl.  5.  18-21  per  100  Zollpfuu Geiste  b&ber,  Schweinfurter 
fl.  17.  bis  fl.  17.  30,  Gerste  hiesiger  Gegend  fl  15.  4j  per  800  Zoll- 
pfund,  Hafer  fl.  3.  24  bis  fl.  4 per  Hektoliter.  — Angeboten!  Cham- 
pagner R ggen  fl.  5.  40  Oedenburger  Weisen  fl.  8.  33 — 40  par  l'*0 
Zollpfund,  ungarische  Gerate  Prim«  QualitAt  fl.  16,  30  per  300 

Zollpluud. 


Termins*  Kalender 

vom  21.  bis  28.  Oktober  1872, 

1)  PerAuiud/unystag/o/irten  in  bizfsilnsüidsa  Uanten.  26.  Okt.  : 
Daniel  Wchner,  Bäcker  io  Maihammer,  Oer.  Landau.  (Vgl.  Ina. 
400  in  Nr  8*.) 

2)  OenerafeevsMsmfwnyen  : 22.  Okt.  s Vereinigt«  flulakohlen- 

baugossllschaft  im  Wurmrevier.  Brey’acb«  Akticnbranerei  in  Mainz 
(aniseTord.)  — 23.  Okt.:  Ualizisch«  Gesollsebslt  f»r  Zuckerfabrik ation* 

— 21  Okt.:  Wflrttemberglseho  Kattnnmanufaktur.  — 25.  Okt.: 
Thode'scbs  Papierfabrik  zu  Hainaberg.  — 26  Okt : Badische  ü«- 

seiisebaft  für  Zuckerfabrikalion.  — 28.  Okt.:  Allgemein«  »sterr.  Oaa- 

Greelbchsll 

3 j A'.nsoAfunyen : 22.  Okt.:  Berliusr  Bank  für  Sprit-  und  Pro- 
duktenhandel 25  pCL  — 23.  Okt.  z Wiener  Raten-  nnd  BenUmbaak 

20  pCt.  — 28.  Okt.;  Frankfurter  Wecbslerbank  20  pCu 
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Bekanntmachungen. 

'gktjerifdje  ^üpotMien-  mtb  ^cc^fcfßanR. 

Am  iamstag  den  S.  November  ds.  Je*.  Tormlttaff«  9 Uhr  wird  im 
diesseitigen  Bankgebiiude  Zimmer  Nr.  1 in  Gegenwart  eines  k.  Notars  aus  den  Mitteln,  die  dem  Pfand- 
briefs-Verlooaungstonde  in  den  letzten  6 Monaten  eingegangen  sind,  ttie  MS.  Öffentliche  Fcr» 
loo&UHff  unserer  Pfandbriefe  vollzogen  und  werden  hiebei 

350,000  fl. 

Nominalsurame  von  Pfandbriefen  aus  den  ersten  8 Serien  (Jahrgänge  1864,  1865,  1866,  1867,  1868,  1869, 
1870  und  1871)  zur  Heimzahlung  im  Nennwerthe  verloost 

Die  Ziehungsresultate  werden  in  den  durch  unsere  Ausschreibung  vom  5.  Oktober  1865  ein  für 
allemal  bezeichneten  Blättern,  sowie  in  den  sämmtlichen  Kreisamtsblättern  des  Königreichs  Bayern  ver- 
öffentlicht werden. 

München,  den  3.  Oktober  1872. 

Die  Bank  * Administration. 


&4S-  Bekanntmachung. 

Eintrag  in  dea  Gesellschaft« • 

xejfUter  b«tr. 

Der  Kaufmann  Eli»  Mosbarher,  der  Uut- 
wlrth  Johann  Wulf  nnd  dvr  Gastwirt  Kerl  Jo* 
Mpb  Mauel,  «Aremtlicb  in  Miltenberg,  betreiben 
in  offener  iiandelagraelUcbtft  nnter  der  Firm* : 
«Miltenberger  Br«  nerei- Ge  ae  Usch  a ft* 
di«  G»»iwirtbacbaft  und  Bieibranerei  im  Ga*t- 
b*ne  rum  weiasen  Löwen  in  Miltenberg  und  Ul 
jeder  der  drei  Theilhaber  tur  Zeichnung  der 
Firm«  berechtigt,  mit  der  Hauptniederlassung  in 
Miltenberg. 

Aachaffenburg,  d«u  2.  Okt.  1872 

Königliche«  Handelsgericht. 

Der  k.  Vonland ; 

aou>(. 

Seit!  (er. 


6SS-  Gantproclama. 

Da*  k.  Bezirksgericht  Traunstein  hat  in  heutiger 
öffentlicher  Sitaung  Morgens  9 Ubr  auf  Antrag 
dea  Beboppermei  siers  Jubann  M i l te  r m a ier  in 
Boeenbeim  über  dessen  Vermögen  die  Eröffnung 
der  Gant  erkannt,  als  KomioissSr  snr  Leitang 
der  Verbandlaogen  den  k.  Besfrksgerichtsratti 
Laogenmantel  und  als  provisorischen  Masse- 
Verwalter  drn  Privatier  Nikolaus  Ortner  von 
Bosenhaiin  aufgeatellt. 

Demiufolg*  eröffne  ich  zugleich  Jas» 

1)  Johann  Mittenaaicr  in  Folge  der  Oant- 
cröffnnng  da*  Recht,  ober  sein  Vorsin- 
gen tu  verfügen,  verloren  hat  und  die 
von  ibm  erteilten  Vollmachten  orloechen 
sind  i 

2)  allen  welche  zur  Maas*  gehörige  Ge- 
genstände im  Besita  oder  Oswabr- 


■am  haben,  oder  welche  an  den  Mit- 
termaler  etwas  schulden , au  (gegeben 
ist,  nicht*  an  denselben  an  verabfolgen 
oder  au  üblen,  sondern  dem  KommiasJir 
oder  M**asverwslter  von  dem  Bcaitzo  der 
Gcgenstinde  Anseige  su  machen,  und 
diese  vorbehaltlich  aller  Kochte  anr 
Qantmasse  abanlieFern , auferne  nicht 
eine  geaoulicb*  Befreiung  hievon  be- 
steht, 

8)  die  Gläubiger  anfgefordert  werden  ihre 
Forderungen  und  die  etwaigen  Vorzugs- 
rechte derselben  bis  sum 

Dieaalag  den  II.  fermber  l.  J. 

sinaehlieaalicb  schriftlich  oder  mündliob 
unter  Beifügung  der  Beweisnrkunden  oder 
Bezeichnung  der  sonstigen  Beweismittel 
auf  der  faierortigen  Gericbtaacbreiberei 
ansumslden,  fernora  in  der  Tagfabrt  vom 

Dient**  dea  17.  DeitHber  d.  Ja. 
Vormittags  t Ihr 

vor  dem  ohengensnnteo  KommiaaHr  per- 
sönlich oder  durch  einen  Gewalthaber  su 
erscheinen,  um  die  »gemeldeten  Forder- 
ungen nötigenfalls  weiter  suetnfübren, 
über  die  iiiohiigksit  derselben  nnd  die 
sngesproebenen  Vorzugsrechte  su  ver- 
handeln, ferner  über  die  Wahl  eines 
definitiven  Maaaeverwaltera , eine*  Gl  tu 
bigersussebusses.  über  etwaige  Vorschläge 
sur  gütlichen  Vereinbarung  und  Ober 
alle  weiteren,  das  gemeinsame  Interesse 
der  GIHubiger  betreffenden  Angelegen- 
heiten Beschluss  au  (aasen,  das*  endlich 

4)  inhaltlich  dea  von  Mittormaier  Über- 
gebenen Vermögens  - Verzeichnisses  die 
Aktiven  in  dem  notariell  am  13.  April 
I.  Je.  snf  1 1,760  fl.  gewertbeten  Bebop* 
psrsnwesen,  einem  Handwerkszeug  und 
einem  Wagen  im  Wertbc  von  f»80  fl.l 
in  145  fl.  streitigen  Aktivauaatlnden, 
fernere  in  wenigem  Mobiliar«,  dis  Pas 


•Sven  in  10,850  fl.  in  Hypotheken  incl. 
950  fl.  Cantionen  und  7718  fl.  38  kr. 
Cumntforderungen  bestehen. 

Traunalnin,  am  1.  Okt.  1872. 

Der  Genicom  m issllr: 

L&igt&iaaittl, 

k.  Beairksgeriohtarath. 


545.  Bekanntmachung. 

Darch  Urtbail  des  kpl.  Beairkrgerichta  da- 
hier vom  Heutigen  wurde  über  das  Privat- 
Vermögen  dea  Bierbrancra  Julia*  Mayer  in 
St.  I*  gbsrt  die  Gant  eröffnet,  der  unterzeichnet« 
kgl.  Beairktgeriohta- Assessor  al*  Gsnteommiftstr 
besaiehnat  nndderGesohlftamann  Carl  Ambo»  da- 
hier ela  provisorischer  Maascverwaiter  aufgeatellt. 

ln  Folge  der  GaotcrOffnnng  hei  der  Gant- 
Schuldner  das  Recht  verloren,  Aber  sein  Ver- 
mögen su  verfügen,  und  sind  die  von  ihm  er- 
teilten Vollmachten  erloschen, 

AHan  Denjenigen,  welche  anr  Gantmasse  ge- 
hörige Gegenstand«  im  Besitze  oder  Gewahrsam 
haben  oder  welefae  an  den  Gantacbuldner  etwas 
schulden,  wird  aufgegsbon,  nichts  an  denselben 
su  verabreichen  oder  r.n  mahlen,  vielmehr  dem 
anterseiehneten  Commisanr  oder  dem  Messe  - 
verwaler  ton  dem  Besitze  der  Gegenstände  An- 
ieigo  au  machen  nn>*  diese  vorbehaltlich  aller 
Rechts  anr  Ganttnass*  abzuliefern,  soferne  nicht 
eine  gMetslicbe  Befreinog  hievon  besteht. 

Zweibrflckeo,  den  4.  Okt.  1872. 

Der  Uantommisslr  : 

Wilde, 

k.  Bezirk agericbtaaaaeeaor. 
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651-  Bekanntmachung. 

o i i t 

über  da*  Vermögen 
der  Condicor*  - Eheleute 
lloinrich  und  Cresceas  S o b m i d 
in  Wemding  bstr. 

Nachdem  das  Ganterkenntnisa  vom  30.  Juli 
1872  di«  Rechtskraft  beschriften  hat,  werden 
nunmehr  a&mmtJiche  Gläubiger  dar  Gantachuldner 
biernit  aulgefordert,  bia 

Frei  lag,  de»  IS.  Smaher  l.  J. 

diesen  Tag  mit  eingereebnat, 
ihre  Pordernngen  und  die  etwaigen  Vorzugsrechte 
derselben  schriftlich  oder  mQndliob  unter  Bei- 
fiiguog  der  Bewoisnrknndsn  odor  Bexeichnuag 
der  sonstigen  Beweismittel  auf  der  Gerichts- 
ecbreibercl  des  kgl.  ßeairkageriobla  Denan wftrth 
anxuraeldeo,  sodann  aber  am 

Freitag  den  I.  Driraber  I.  Ja. 
Veruiltag»  9 I hr 

im  Geaobaftaiimmer  Nr.  30/1 
vor  mir  persönlich  oder  durch  einen  Gesrallhaber 
an  erscheinen,  uro  die  angemeldelen  Forderungen 
nötigenfalls  weiter  auunfübren,  um  Ober  die 
Richtigkeit  der  engem  .ldeten  Forderungen  und 
Aber  die  angeeprocheneo  Voriugs recht«  tn  tw 
bandeln,  ferner  um  Ober  die  Webl  eine«  de- 
finitiven Maaaaverweltei«  und  eines  Gläu- 
biger - Ausschusses.  Über  c.waigs  Vorschlag« 
sar  gfiüiohen  Vereinbarung  und  über  aOe 
weiteren,  dae  gemeinschaftlich«  Intoroaao  der 
Gläubiger  betreffenden  Angelegenheiten  Beschlus  - 
an  fassen, 

Donauworth,  den  5.  Okt-  1878. 

Her  0 anlcom  m issllr  : 

Lai», 

k.  Beairksgericbta-Aeaeeeor 

Traebort. 


®M.(U)  Bekanntmachung. 

Vom 

Kgl.  Handelegericht  München  l/L 

Rintrag  in  das  llandelaregiater, 
hier 

„Hsyeriscbe  Baugesella  h*fl* 
betreffend. 

Laut  Üesellacbaftafartrages  vom  fl.  Oktober 
1872  bat  sieb  uutcr  der  Firma: 

„Bayerische  Bau-Gesellschaft* 
mit  dem  Sitae  an  München  1/J.  eine  Aktien- 
gesellschaft auf  die  Dauer  von  90  Jahren  xu 
dem  Zwecke  gebildet,  Grundstücke  und  Gebäu- 
lichkeiten au  erwerben,  solche  ganc  oder  tbeil  - 
weise  au  ver&nssern,  Straa-en  und  Plftts«  ansu- 
legan,  Bauten,  Eisenbabnbautcn  und  Bau-Unter- 
nehmungen jeder  Art  auasufübren  and  atuf.hren 
au  lassen.  Baumaterialien  au  kaufen  und  au 
▼erkaufen,  sowie  Etablissements  aor  Herstellung 
derselben  au  errichten  und  an  betreiben,  sich 
an  allen  Unternehmungen  Ähnlicher  Art  tu  be- 
theiligen, Oberhaupt  alle  Geschäfte  an  unter 
nehmen,  die  tur  Durchführung  der  Gaeellscbafta- 
swecko  erforderlich  eind. 

Das  Grundkapital  der  Gesellschaft  bot  rügt 
beb»  Millionen  Thaler,  eingelheilt  ln  dreissig- 
Uusend  Aktien,  jede  an  xweibundert  Thaler. 
Hievon  wird  auntchst  die  erste  Serie  von  10,000 
Aktien  tum  Betrag  von  sw«l  Millionen  Thaler 
ausgegeben,  während  über  die  weitave  Ausgabe 
von  Aktien  bin  aur  Hübe  des  Grundkapitals  von 
aoeha  Millionen  Tbaler  der  Aufeichtsrath  ent- 
eebridet.  Die  Aktien  Unten  auf  den  Inhaber 
und  sind  untheiibar. 


Den  Vorstand  bildet  die  Direktion,  welche 
nach  Bestimmung  und  Wahl  de«  AufsicbUraihs 
ans  ein  ein  oder  mehreren  Direktoren  beetebt ; 
der  Aufaichtarath  kann  nach  Bedürfnis«  stell- 
vertretende Direktoren  — selbst  aus  seiner 
Mitte  — ernennen  and  euch  eines  »einer  Mit- 
glieder auf  kürzere  oder  längere  Zeit  aur  Führ- 
ung einer  Direktorstelle  abordnen,  wobei  jedoch 
die  als  Direktoren  fungirooden  Mitglieder  des 
Aufaiebtaraibea  für  die  Dauer  dieser  Funktion 
ans  dam  Anfaichtsrath  euetrateo.  Die  Firma 
der  Gesellschaft  wird  durch  «wei  Mitglieder  der 
Direktion,  iu  Ermanglung  oder  Verbinderang 
eines  oder  xweiev  Direktoren  durch  einen  oder 
iwel  vom  Aufsiobtsreth  ernannte  stellvertretende 
Direktoren  geaeiebnet.  Na>b  Wahlakt  des  Auf- 
sichltralhea  vom  5.  Oktober  1878  sind: 

a)  Reinbold  Hi  rach  barg,  Baumeister  dahier» 

b)  Frans  Stein,  Consulent  der  bayeriaohen 
Handelsbank  dahier, 

dermalen  die  Direktoren,  welcho  in  der  Weise 
seichnen,  dass  sie  unter  die  Firma  ihre  Nach- 
namen muss-  In  den  Aufaichtarath  wurden 
durch  Gcnerelveraammlungsbesohluaa  vom  fl. 
Oktober  1378  gewählt  : 

1)  die  Bayerische  Handelsbank,  ver- 

treten durch  «ln  Mitglied  ihres  Verwalt- 
ungerathee,  , 

2)  die  Bayerische  Wsckiler  bank, 
vertreten  durch  Karl  Michael  Roaipel, 
stellvertretender  Vorsitzender  de«  Auf- 
sichurathes  dieser  Bank. 

3)  Graf  von  Booa-Waldek,  Gutsbesitzer, 

4)  Max  Bull  Inger,  Kaufmann, 

fl)  Keinbold  Hirsch  berg,  Baumeister, 

6)  August  Humpelmeyer,  Kunsthändler, 

7)  Georg  Kraus,  Fabrikant, 

a&mmtlicbe  von  hier, 

8)  Gustav  Obermayer  , Banquior  von 
Augsburg. 

9)  Ludwig  Graf  von  Pappenbeim  dahier, 

10)  Albert  Freiherr  von  Re  ine  cb,  Banquior  j 
au  Frankfurt  a/M., 

11)  Philipp  Schau  sen  baoh  , Hanptmann 
dabier, 

12)  Melchior  Bleu  gl  ein,  Lsudtagsabgeord- 
neter  dahier, 

wobei  auf  die  aauungsgemlssc  Auischeidung 
der  als  Direktoren  fungirenden  Anfsicbtsraths- 
mitglieder  für  die  Dauer  der  Funktion  au«  dem 
Anlaiebtsrath  verwiesen  wird.  Die  Bekannt- 
machungen der  Gesellschaft  erfulgeu  durch 
zweimaligen,  reap.  im  Fall  des  J.  fl  der  Ste- 
inten durch  dreimaligen  Abdruck  in  den  Mün- 
chener Neuesten  Nachrichten  und  der  Augs- 
burger A bcndxeilung. 

München,  den  7.  Okt  1872. 

Der  k.  Obergericbtsechreiberr 

■aller. 


570. 13a)  Edictalladung. 

Das  kgl.  Haudelsgericht  Aschsffenbnrg  hat  ln 
geheimer  Siltnng  vom  7.  Oktober  1872,  wobei 
waren  : Mebllng,  k.  Handelsgerichts- 
Vorstand,  Kopp  und  ilosalor,  k.  Handels- 
geriebtarätb«,  Ltaoari  und  Sc  hott,  k.  llau 
delsgericbts*aeeesoren  nnd  M «Iller,  k.  Unter* 
gerichtaaebreiber,  nachstehenden 
Beaohluss 

gefasst. 

Auf  dio  einfache  Vorstellung  des  k.  Advo- 
katen K&del  vom  21.  September  d.  Ja.  Namens 
des  Privatiers  Frans  Zimmermann  an 
A schaffen  bürg,  inhaltlich  welcher  dam  Lauteren 
naebbenaonte  4'/,  pruaentige  Actien  der  kgl. 
privilsgirten  ActiengessiUcbaft  der  bayerischen 
Ostbabneu  au  jo  200  fi-,  omittirt  München  den 
1.  Juli  1B57,  nlmlioh; 


Nr.  45824,  53955,  61956,  53957,  116080, 
116081.  116082,  1I606S  116084,  116085, 

116086.  116999,  117000,  128497,  131157, 

131158,  131159,  131160,  131161,  131163, 

131163,  131164,  131165,  187582,  187583, 

187684,  240924,  250910,  250911.  261237, 

277070,  271071,  277072.  277073,  290652. 

290653,  290654,  2906&5.  277069, 
dnreh  Brand  au  Verlust  gegangen  wären,  anf 
das  durah  Zeugnis«  de*  Pfarrers  C.  Renas  von 
Oppershofen  vom  11  Januar  1872  und  die 
Rechnungen  de«  Benquters  M.  Wolfthal  vom 
25.  August  1868  and  10.  Mai  1870  baachei- 
nigto  Gesuch  um  Einleitung  des  Amortisation«- 
Verfahrens  bextigltcb  dieser  Aotien,  — in  dar 
Erwägung,  dass  die  Voraussetxungen  einer 
Edikuloitation  nach  §.  III  der  Allerb.  Verord- 
nung vom  10.  Oktober  1810,  d e Ansfertigung 
der  Amortisation« -Edikte  betr , bi  cf  gegeben 
sind,  wird  : 

1)  der  unbekannte  etwaige  Inhaber  der  oben- 
beschriebenen  Action  aufgeferdert,  solche 

innrrkalk  Mflti  Heaalea, 

vom  Tage  der  erstmaligen  Einrückung 
dieser  Ediktalladung  an  gerechnet,  eaf 
der  Garichuschreibcrel  des  kgl.  Handels- 
gerichte* dabier  vursnwcisen,  widrigen- 
falls diesslben  f-ir  kraftlos  erkltrt  werden 
würden  ; ist 

2)  gegenwärtige  Ediktalladung  am  Gericht«  - 
brcito  de«  k.  Handelsgerichtes  dahier 
öffentlich  ansnscblagen,  dreimal  io  mo- 
natlichen Zwisobenräumeu  in  der 
Aschaffenburgor  Zeitung  und  dreimal 
iu  der  Bayerischen  Handelsaeitang  einsu- 
rttokeu  und  wird 

3)  mit  dem  Vollsngo  der  VerftLgnng  Ziffer  2 
auf  Kosten  das  Qcsuchstsllers  die  Ge- 
richtsschreiberei des  k.  Handelsgerichts 
beauftragt,  bei  welcher  diese  Verfügung 
hinterlegt  bleibt. 

Also  beschlossen,  wie  Eingangs  gemeldet. 
Königliches  Handelsgericht 

Aschaff  enburg. 

Der  k.  Vorstand: 

Ichling. 

Müller. 


572. <2a)  Bekanntmachung. 

Vom 

Kgl.  Handelsgericht  München  l/L 

Eintrag  in  das  Handelsregister, 
hiev 

dio  Bayerische  Weohalerbaak 
betreffend. 

Die  Direktion  der  Bayerischen  Wecbslerbank 
bat  gern»««  § 14  der  -Statuten  den  Kaufmann 
Henry  Theodor  Büttinger  dahier  tuen  Bevoll- 
mächtigten im  Sinne  der  Artikel  234  und  47 
de«  AUk'-  D.  I1GB.  mit  der  Befugnis«,  die  Firma 
in  Vollmacht,  nebe  i einem  der  Direktoren  an 
seichnen,  bestellt.  Derselbe  seichnet  neben  dom 
betreffenden  Direktor  nachfolgend  : 

Bayerische  Wechslerbaak 
i.  V.  Bottlnger 

München,  den  10.  Okt.  1872. 

Der  k.  Obergerichtsjebrwiber . 

HlUer. 
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papierc, 

Bayern 


Müachencr  Börsö.  Samstag  den  12.  Oktober  bis  Samstag  den  19.  Oktober  1872  exci. 


||  Samtag.  Montag. 


Bayern-  37*7*  Obligation«» 

|4%  gauxjlthr.  Obligat 

4%  balbjUbr.  Obligat.  .... 

4%  Grundrenten  Oblig.  . .... 

|4V«7*  gamlnlir.  Oblig.  

U */,*/•  balbjUir.  Oblig j 

|5%  Obligationen J 

Oesterreich.  147»*/,  Bilbei-Kcnte % 

,47,%  Papier- Heul« % 

Amerika.  jß%  Bond»  pr  1882  h fl.  21/,  ■ • - 
da.  pr  IrtH-l  do.  . . . 

d«.  pr  188:i  do.  . . ! 

Stidte- 

Obligationen.  1%  Münchener  Obligationen  . . . 

6%  M Unebener  Obligationen  . . . j 
Pfandbriefe  4%  Bk.-Übl.  d.  Uyp.-  u.  W.-P.  . 
■ad  Bank-  :4*/6PMbr.d.b.Hyp.-u.W.-B.afl.l000 
Obligation«!- j 4%  Pfdiir  d.  8ödd.  Bodeorrcd.-Bk.  . 

I ( ' , Pfdbr.  d.  SQdd.  Bodeucred.-Bk. . 
4%%  Bodon-Credit-Obligat.  . . . 
5%  CoBBtnn.-Obl.  d b.  Ye».-B. 
ji*/.  Bk.-Übl  d.  bayer.  Hdl*.  B 
1 5%  Bod.-Cred.-Obl.d.Nürnb.Vnr.-Bk. 
Bank -Aötleo.,  :5°’a  Actien  d.  b.  Uyp.-  u.  W.-Uaok 
14%  Actien  d b.  Handel  »bk.  50%  E 
j4%  Action  d.  b.  Hdla.-B.  III.  Eis. 
4%  Actien  d.  b.  Verainabk.  70®/,  E 
4*/,  8Qdd  Boden  Cred.- Actien  40%  E. 

J 5°  , ßayeriscb*  Wechslerbank- Aktien 
|4  °/,  Aug«b.  Hank  actien  40*/,  E.  . 
lf»V,  Dentach,  Vrr.-Bank-A.  60%  K- 
.4°  „ Amsterdam'  r Bankaktien  fl.  250 
5%  Deutsche  Eff.-  u.  W.  ftk.-Akt. 
Oeaterr  National- Bank- Actien  ez.  . 
Oealerreicbiscb«  Credit-  \ctien  . . . 

Eisenbahn  47,7,  Oetbabn  -Actien  

Actien.  do.  neu«  Emles.  407,  Eint.  . . 

do.  do.  voll 

S%%  Oberbe*».  Eia*nb.-Act,  . , . 
Oeater t.  Elisabeth-Bahn- Actien  . . . 
Oestatr.  Kranz- Jo«  -Bahn-Actien  . . 
üeaL-franzfi».  StaaUb. -Actien  . . . 
Oest.  (lomb.)  Hfldbahi.- Actien  . . . 
Vorarlberger  Eiaecb.-Aolien  . , 

Industrie-  MaxiinlUanabÜtt* 

Ab lien.  Mancbaner  Gaabel.  • Geaellacbaft 

München- LiacUauer  Papier-Fabrik  . 
UaumwoM  Spinn.  Kolbermoor  . . . 
Nene  Baumwollspinnerei  Hof  . . . 
Aetienbrauerei  cum  U}wt»brnn  . . 

Cb« mische  Fabrik  ileufeld 

jObcrbayer.  Kohlenbergw  Ges.  ez. 
Lotlerle-  I 

Anleihen»- 14%  Bayer.  PiAm.-AuI  k Kthlr.  100  . 
Looze.  4%  Bad.  Prlmiunanl.  ft  Rtblr.  100 

4%  Meininger  Prkm.- Pfdbr  k R,  100 

4°),  Rab-Gra,er 

37,%  Cbln-Mlndener  k Rthlr.  100 
Anabacb-Gancenb.  ß.  7-Looee  . . . 
Augsburger  do.  . . . 

Pappenheimer  do.  . . . j 

Brannacbweiger  20  Thlr.-Looae  . . 


Prinrttiten.  5%  Albrecbtsbahn 

„ Alfoeld  Flumaner  Bahn  . . 
, Linz-Bndw,  Em.  r.  1863  * 

„ Kied-Brauu  Em  v.  1670 
, Franz  Joseph- Hahn  .... 
„ Kronpr  Kudolpbbabu  . . . 

„ do.  Ton  1869 

„ Nordwestbabn  

, do.  liv.  b (Elbthalb.) 

, Pilsen  Priesener 

| , Ungar.-Oal.  I ahn  ..... 

, Ungar.  Kordcatbabn  .... 

I , Ungar.  Oatbahu  ...... 

■ , Vorarlb.  Eisen b.- Prior.  . . 
f „ Oc-  Ktr.  i*lldbahii  l Lomb  ) . 
»•/.  . . . 
;3'V0  , FtaaUbnhn 


Samttag. 

1*.  bea.  0.  I*. 

»»■/.  — I sftV. 

!I3V,  M 33  V, 

33  V,  93  9»‘, 

93’/,  93V,  93'/, 

io»v.  ioo  : kx'V. 

100%  lOOVjlOOV. 

IOO1/,  100  ( 100'/, 

f.S  

oo V«  — -I  « 


00'/.  — 00  V. 

93  •/,  90  96  I 96  V, 

9i’/. 

j 90V. 

94  93V, 

103  1011/.  KW 

aal,'  _ _ qqJ/ 

9 2%  927, 

327,  927,  2^7, 

98  977,  98 

967,  967,  967, 

102  102 

100%  — loov. 


— 1137, 

— in 


j.  I Dienstag. 

G.  P.  bea.  G. 
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1 96»/,  
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102  1 

997,  . -•“! 
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97*/,;  98  977,1 

967,’  »67,  967, 

102  ;i 

'1007,  l 

983 983  • 

1267, 127  I1 

122*/, 123 

185*/,  137  1367,1 

113  I 

1047, 104%  fl' 

-_-Ul  — .1 


93  %(  93%  93V4I  937,  l 

93  7,1  93*/,  937,  937,  f 

iuo  jioo%  io*) V,  1007*  ii 

10OV.1 1007,1007,1007,  10«»%  !<■ 

!00';(  100%  100  V«  100%  1« 

6-r»  65 7,  65  6^7,  657a  * 

60%  607,  60',,  60  7,  € 

— 9«  7,  j 9«  7, 


93%  — > 93% 

102  '102 

! 99%  , 99% 

I 927,  997,  93 
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I 98  977,  »8 

1 967,  96*,',  97 

109  102 

[100%  100% 

* 985  

,127  1267,  127 

1367,  187 

113  113 

,105  1047,  105 

.111  otw.  1107, 


— ; 937, 

102 

99», 

927,  93'/,  93 
927*  927. 

977,1  977*  97*/, 
967*  l 97 
109 

100% 

99 

9H5  ‘J92  i 

127  126%  1277,  1 

1 atw.  ] 

1 137 

1113 

104*/*]  105  -1 

111  111  m*/B  i 


mv.  — 
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133'/,133'/.l33'/,ll33V, 

119  — 

•in  — — 

»•v.  — 81V. 


Ul'/, 

138 

990  l'iOO 

3687.  3567, 

1337,  132  132  1317,  1307, 
116% 


137  1 1887*  1387, 138  7,1 1387«  1387. 1387, 
10177,  etw. 

1807.  1317*  1397*  181*/* 

1167,  1117%  


11167,1167, 1167,  116  1177» 

817*  . 81  81  81 


480  

196  196 

195  1 

93  1 93 

129%  1297, 

106  105*/,! 
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Bekanntmachungen. 


5;>7-  Bekanntmachung. 

Vom 

kgJ.  Pudtligeridit  München  I.  d.  I. 
Einträge  in  das  Handelsregister 
bctr. 

1.  I'er  Seifen-  and  Kersenfabrikant  tJav.  Schnell 
dahier  betreibt  auf  hiesigem  Platte  Stadt  Mfln- 
chen  I d.  I.  unter  der  Firma  : 

„David  Sehn  eil" 

•in  Seifen-,  Kerzen  und  Talg- Fabrik  - Handcla- 
geaeblft. 

2.  Der  Kaufmao-i  Eduard  Ranr  dahier.  Inhaber 
dea  auf  bieaigem  Platte  Stadt  München  1.  d.  I,, 
unter  der  Firma: 

„Eduard  Haar" 

beateben  den  Handelsgeschäftes,  hat  »einem  Sohne 
Kaufmann  Carl  Baur  dahier  Procura  erlheilt 

3.  Kaufmann  Bonedikt  Üamberger  dahier  iatln- 
liaber  den  auf  hie>igem  Platte  8tadl  M neben 
L d,  I.  unter  der  Firma: 

„U.  Hamberge  r* 

gegründeten  Cigarrenhandelegeechift  tu  groa. 

4.  I'te  auf  bieaigem  Platte  Stadt  München  I. 
d.  L seit  einer  Reihe  von  Jahren  unter  der  Firma: 

„Piloty  4 Lot  hie“ 

bestehende  k.  b.  prlv.  Kunatanftali  iat  auf  in- 
zwischen  erfolgte»  Ableben  dea  Mittheilbabers 
Ferdinand  Piloty  und  mit  Zustimmung  der  aua 
diesem  Geschäfte  auagoarhiedenen  Theilbaber. 
Frau  Wlttwe  Babette  Piloty,  Privatier«  und 
Peter  l.orble,  k.  peoa.  Ingenien r- Geograph  da- 
hier auf  den  seitherigen  Mitbesitzer  obiger  Kanat- 
anatalt  Johann  Loehle  und  dessen  in  dieaea  Ge- 
schäft aufgenommeneu  Sohn  Adolph  Loehle  allein 
Obergegangen  and  führen  lauter  Beide  dasselbe 
unter  obiger  Firma: 

„Piloty  dt  Loehle“ 

in  offener  Gesellschaft  mit  gleicher  Berechtigung 

ü.  Die  Kaulleute  Otto  nnd  Mas  Mändlo  von 
Buchau,  nun  dahier,  betreiben  auf  hiesigem 
Platte  Stadt  München  I,  d.  I.  unter  der  Firma: 
„M,  M An  die  & Cie“ 

in  offener  Gesellschaft  mit  gleicher  Berechtigung 
ein  Seiden-  und  Wollwaaren- Handelsgeschäft  en 
groa  und  en  detail. 

6-  Der  Groaahindler  Moritz  Paul  Kirchdörfer 
dahier , Inhaber  dea  auf  hiesigem  Platze  unter 
der  Firma : 

„M.  P Kirchdörfer* 
bestehenden  üroiahandlong»g»ehäfte»,  bat  seinem 
Cauier  Ludwig  Dorner  dahier  — Procura  er- 
theilt. 

7.  Der  Saiten  • uud  Instrumentenfahrikant 
Andreas  Kieger  dahier  betreibt  aeit  November 
1870  auf  hiasigem  Plalza  Stadt  Mdnoheo  ].  d.  I 
unter  der  Firma : 

„Andreas  Kieger* 

ein  Saiten-  und  Inatrümenteiifabrikationa-Haii- 
debgeschäft. 

8.  Der  Saiten  - und  Inatromcntenfabrikant 
Johann  Lederer  dahier  beireibt  aeit  mehreren 
Jahren  auf  hieaigem  Platte  Stadt  München  1.  d.  I. 
unter  der  Firma: 

„J  obaun  Lederer“ 

rin  Saiten  - uud  Inalrumentenfabrik  * Handelsge- 
schäft. 

9.  Dar  Optiker  Otto  Rott  dahier  betreibt  seit 


einigen  Jahren  bereits  aof  hiesigem  Platze  Stadt  f 
München  1 d.  I unter  der  Fi.ma: 

„O.  Rott* 

ein  Fabrikbandelsgeachäft  mit  optischen  Instru- 
menten. 

10.  Der  Kaufmann  Johann  Ludwig  Mntahart 
dahier  iat  Inhaber  dea  auf  hiesigem  Platze  Stadt 
Mit  neben  1.  d.  I.  unter  der  Firma: 

„J.  L.  M u 1 1 h a r t* 

eröffnetrn  Colonial-  und  Spezerei  - Waarcnhan- 
delageaeltifls, 

11.  Der  Haiten-  and  Instrnmententabrikant 
Carl  Pad*-wet  dahier  betreibt  auf  h irrigem  Platz« 
Stadt  Mflncbon  I.  d.  I.  unter  der  Firma: 

„Carl  Padowct“ 

ein  Salten  - und  Instrumenteufabrik  • llandelage- 
snhlfL 

I<1.  Der  Kanfmann  Alexander  Wannejr  dahier 
betreibt  auf  hiesigem  Platze  Stadt  Mfloehen  L 
d.  1.  unter  der  Firma: 

„Alexander  Wanney“ 
ein  LandesprodokteubaudelsgeschRft. 

lj.  Ernst  Maat  b . Kan'mann  dahier,  bat  auf 
hiesigem  Platze  Stadt  München  1.  d.  I.  unter 
der  Firma : 

„Ernst  Mascb“ 

eint»  kaufmännische  Agentur  für  Buchhandel  er- 
richtet. 

14.  Der  Kanfmann  Max  Straub  dahier  be- 
treibt seit  7.  Juni  I.  J*  unter  der  Firma: 

,M.  Straub* 

auf  hiesigem  Platze  Stadt  Md» eben  1.  d,  I-  ein 
Kurzwaarenhandelageschlft. 

15.  Der  Kanfmann  Ernst  Aatner  dahier  ist 
aus  dem  au*  hiesigem  P.alze  Stadt  München  1. 
d.  I.  unter  der  Firma: 

„Heinrich  Neust&tler  A Cie,* 
bestehenden  Geschäfte  ausgetreten  nnd  betreibt 
der  bisherige  Miltheilhaber,  Kanfmann  Heinrich 
Neust  ft '.ter  dasselbe  unter  der  Firma: 

„Heinrich  Neuatitter“ 
allein  fort. 

16-  Fraa  Anna  Rabsl , Kanfmannawittwe  ln 
München  hat  ihr  unter  der  Firma  : 

„D.  F.  Rabe  I* 

auf  hiesigem  P'atto  Stadt  München  L d.  I.  be- 
trieben*« Handelsgeschäft  aufgegeben,  wodurch 
! die  dem  Kanfmann  Adolph  Rabel  dahier  er- 
J t heilte  Procura  erloschen  Ut 

j 17.  Der  Kaufmann  Adolph  Rabel  dahier  bu- 
I treibt  auf  bieaigem  Platze  Stadt  München  i.  d.I. 
unter  der  Firma : 

„Adolph  Rabel" 
elp  Waaronhandlungsgeechäft. 

18-  Der  Kaufmann  Wilhelm  F)o#sntai>n  da- 
hier hat  im  Hcxi'ke  des  kgL  Bandelageriehte« 
München  r.  d.I.  zunächst  dem  liaidhanser  Pahn- 
bofe  eine  Filiale  »eines  Spedition»  • nnd  Com- 
miwiensge»ch<ftas  dabrir  unter  der  Firma: 
„Münchner  Leger haue-Station  Haid- 
hausen 

Wilhelm  Floaemann" 
errichtet.  Die  dem  Wilb.  Butz  für  das  Haupt- 
geschäft crtbeille  Prokura  hat  für  obige  Filiale 
keine  Geltung. 

19.  Der  Kaufmann  Carl  Frledmann  dahier 


hat  das  auf  hiesigem  Platze  Stadt  München  I d,  I. 
unter  Firma: 

„Carl  Friadinann* 

betriebe no  Inkasso  - und  Agenturgeschäft  aufge- 
gebce  und  dagegen  auf  hiesigem  Platze  Stadt 
München  I,  d.  I.  unter  gleicber  Firma  ein  Bank* 
Uud  Wecbcelgesc  hi<ft  eröBnot. 

20  Die  Keuflente  Üertbold  Traut  aua  Wein- 
beim  in  Baden  und  Ernst  f'aebmeier  aua  Or- 
tenburg , nun  dahier  , betreiben  auf  hiesigem 
Platze  Stadt  München  I.  d 1.  in  offener  Geaell- 
arhaft  mit  gleicher  Berechtigung  ein  Getreide-, 
Spedition»-  uud  Commiulona  - UandeLgeacbäft 
unter  der  Firma: 

„Traut  & Hiohmeier*. 

21.  Der  BenecufabrikantC.  Emhardt  inSchmüla 
bei  Garmiscb  betreibt  zu  Schmölz,  Gemeinde 
Greinen,  k.  Landgerichte  Werdenfela,  unter  der 
Firme: 

„C.  Emhardt* 

ein  Heceebfabrikationa- Handelsgeschäft  uud  hat 
•einem  Bruder  Adolph  Emhardt  aua  Vaihingen 
z.  Z.  Geachiiftafübrer  und  de.»  Kaufmann  Chri- 
stian Friedrich  Agner  von  Esslingen  a/N.  Pro- 
kura crtbcilt. 

22.  Die  sAmmtllchcn  Inhaber  der  sur  Haupt- 
niederlassung in  Lindau  beatabendeo  hiesigen 
Zweigniederlassung  der  Gesellschaft 

„Ed.  £ Feh.  von  Pfister* 
haben  dem  Handlungskommia  Johann  Baptist 
Wild  dahier  für  dieao  Zweigniederlassung  Pro- 
kura ertheilt. 

23.  Die  dem  Kaufmann  Ludwig  Rach  dahier 
Betreff  dea  hiesigen  Geschäftes 

„Job.  J.  Pasch  Nachfolger“ 
ertheilt*  Prokura  ist  erloschen  und  wurde  dafür 
der  Kaufmann  Joseph  Paur  dahier  ala  Prokurist 
beotellt. 

24.  ln  das  Uandlungsgesehlft . welches  nach 
Anzeige  d.  d.  6.  August  1872  Kaufmann  Jos. 
Mi  mit  er  dahier  unter  der  Firma: 

„Joseph  Mändler* 

in  der  Stadt  München  I.  d.  1.  seit  1869  betrieb, 
iat  der  Kaufmann  Gottfried  Ha  h aus  Wiesba- 
den, jetzt  dahier,  eingeritten,  und  betreibe«]  nun- 
mehr dieselben  das  Geschäft  unter  obiger  Firma 
in  offener  Gesellschaft  mit  gleicher  Berechtigung. 

25.  Unter  der  Finna: 

„Julias  Sabatt“ 

betreibt  der  Kaufmann  Julius  Schatz  dahier  auf 
hiesigem  Platz«  Stadt  München  I.  d.  I.  aeit 
Januar  I.  J».  ein  Cigarreohandlungagesehtft  «n 
groa  uud  en  detail- 

26.  Der  Kaufmann  Hermann  J.iger  dahier  Ut 
reit  dv in  1.  Juli  1872  io  daa  am  hlerigeo  Platze 
Stadt  München  i.  d.  I.  unter  der  Firma: 

„Theodor  Jäger  & Cie.“ 
bestehende  Handelsgeschäft  als  offener  Gesell 
»chsfter  mit  gleicher  Berechtigung  eingetreten, 

27  Adolph  Bcblesselbliim  t Joseph  Fuchs 
dahier  betreiben  seit  7.  August  1.  Ja.  am  hie- 
sigen Platte  Stadt  München  1.  d.  1.  unter  der 
Firma: 

„SchlUsselblum  4 Fuchs* 
in  offener  Gesellschaft  sine  Ilerrenkleiderfabrik 
mit  gleicher  Zeichnungsberechtigung. 

26.  Der  Weinhändler  Joeepb  Mayer  dahier 
betreibt  seit  15.  Octuher  1871  am  hiesigen  Platze 
Stadl  Mönchen  1.  d.  I.  unter  der  Firma: 

„Joseph  Mayer* 
eia  Weinhandlungigeschäft. 
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89  Dl#  in  fler  Stadt  Nürnberg  unter  der  Firm# : 
.Block  ft  Cie." 

bestehende  Commanditgeiellsobeft  mit  dem  per- 
sönlich haftenden  Gesellschaften , Benqnier  Sa- 
muel Bloch  zu  Nürnberg  bet  in  der  Stedi  Mün- 
chen 1.  d.  L unter  der  gleichen  Firm#  mit  den» 
eelben  persönlich  heftenden  GcsellecbaUer  eine 
Zweigniederlassung  gegründet. 

Prokuristen  der  Zweigniederlassung  eind : 

1.  Dr.  jur.  Cerl  Adler,  2.  Jaliae  Frenk,  Kauf 
mann , B August  Coben.  Kaufmann 
ron  hier,  welche  in  der  Art  eollecllv  «eichnen, 
des*  immer  «wel  Prokuristen  die  Finna  zeichnen. 

30.  Die  Fabrikant« nrwittwe  Joseph«  Eckhard* 
dahier  und  Fabrikant  Gustav  Eckhardt  dahier 
betreiben  das  Trottoirsteln  - Fabrikgesiblft  von 
Qrouhes>«Ui>h«  und  Högenhausen  in  offener  Han- 
delsgesellschaft mit  dem  Sitze  der  Qaaammtleilung 
in  d#r  Sudt  Mmcfaen  1.  d.  t.  unter  der  Firma: 
.Pau  1 Eckhardt" 

mit  gleicher  Berechtigung  der  Gesellschafter. 

Die  Erbin  dea  bisherigen  Fabrik  geechäfts 
.Paul  Eckhardt“  hat  ihre  Zustimmung  sur 
Führung  der  gleichnamigen  Firma  Seitens  der 
Gesellschaft  gegeben  und  beben  die  Gesell- 
schafter den  Kaufmann  Georg  Seeliger  dahier 
tu  ihrem  Prokuristen  bestellt. 

81.  Dar  Ranhwaareob&udler  Heinrich  Mayr 
dahier  ist  aus  dem  am  hiesigen  Platze  Stadt 
München  L d.  I.  unter  der  Firma  : 

„H.  Mayr  ft  NordhofP* 
bestehenden  in  offener  Gesellschaft  betriebenen 
HendelageachAft«  ansgetreten  und  betreibt  der 
Rauhwearenbh'idler  Frau»  Nordhofl  dahior  dies 
Geschäft  unter  obiger  Firma  mit  Zustimmung 
de»  ausgetretenen  Gesellschafter»  H,  Mayr  — 
nunmehr  ellein  fort. 

82.  Der  Bluraenfabrlkaot  Ignas  Echter  dahier 
betreibt  am  hiesigen  Pleia«  Stadt  München  L d.I. 
unter  der  Firma: 

„J.  Echter" 

ein  BlumenfabrikgeecbAft. 

33.  Der  Kaufmann  August  Hlllor  debier  be- 
treibt nnf  hiesigem  Platz«  Stadt  München  I.  d I. 
unter  der  Firma: 

.August  lliller" 

ein  Speditionsgeschäft  und  bat  dem  Kaufmann 
Johann  Gg.  Brnunegger  dahier  Prokura  crtheilt. 

34.  Am  hiesigen  Platse  Stadt  München  1-  d.  I. 
bat  sich  unter  der  Firma: 

„V.  Bnrkart  ft  Cie." 
eiee  Commanditgeeellauhafl  zum  Ankauf  und 
Verkauf  von  Eiern  gebildet.  Die  persönlich 
haftende  Gesellschafterin  ist  die  Kanfmsnnefteo 
Victoria  Burkart  dahier,  welche  Ihrem  Mann 
Dionys  Bnrkart  dahier  Prokura  ertheill  bat, 
übrigens  bei  dessen  Verhinderung  «eibet  seirbnet- 

35.  Der  Kleider  - und  Tnebblndler  Heinrich 
Brann  dahier  betreibt  seit  Anfangs  September 
1872  am  hieeigeu  Platze  Stadt  Hauchen  1.  d.  1. 
unter  der  Firme: 

.Heinrich  ßrnan" 
eine  Kleider-  and  Tucbhandlung. 

36.  Der  Kaufmann  Carl  Denzel  dahier  betreibt 
am  hiesigen  Platze  Stadt  München  1.  d.  I.  unter 
der  Finne: 

.Carl  Deuzel* 

Büreencomptoir  Glückstraue  Nr.  10/0  ein  Han- 
delsgeechnft 

87.  Der  Gutsbesitzer  Adolph  ▼.  Klöber  aus 
Gera  bat  »ein  unter  der  Firma: 

.Job.  J bei  seel  Wittere" 
am  blceigen  Plaree  Stadt  München  1.  d.  I.  be- 
»euenes  Tabak handlangageecbltft  an  den  Kauf- 
mann Joeepb  Franz  Kuodoror  dahier  {früheren 


Plchter  dieees  GeechAftee)  elgesilhumUch  über- 
||r.>n  und  bet  der  neu#  Inhaber  diese»  Geschäft 
nunmehr  an  den  Kaufmann  Ludwig  Bmh  dahier 
mit  der  Befuguisa,  dasselbe  unter  der  bisherigen 
Firma  zu  betreiben,  verpachtet. 

38  Johann  Miller,  k.  Uofbüclieenmacher  und 
Valentin  Gieiee , Büchsenmacbermeiator  beide 
dahier,  betreiben  am  hieeigeu  Platze  Stadt  Mün- 
chen 1.  d.  L dae  früher  von  Johann  Miller  und 
Fmna  Xaver  Baader  dahier  unter  der  Firma: 

„Baadee  ft  Sehn" 

' geführte  Büchsenmacher-  und  Gewehr-Fabrikge- 
„cbAlt  in  offeuer  Gceelleflkalt  seit  10.  Juni  18/2 
unter  der  Firma: 

.Miller  ft  Val.  Greise,  vormals  Baader  | 
ft  Sohn/ 

39.  Dor  Apotheker  «ftU*  Dempwolff  dahier 
bat  vom  Banqoier  Dr.  Albert  Wild  dahier  dessen 
dem  Professor  Dr.  Georg  Schlemmer  dahier 
früher  gehöriges,  von  die»em  am  8.  Oct.  1863 
käuflich  erwürben««  und  bisher  ruhende«  Mi 
neral-Waseer-FehnkgeechUft  am  hieeigeu  Platze 
atadl  München  L d.  1.  mit  der  Firma: 

.Dr.  Suave’eche  Mineralwaeserfabrik" 
abgeiroten  erhalteu  und  betreibt  nunmehr  die« 
Geschäft  unter  der  Firma; 

„Dr.  ötruve'echeMiaeralwaeeerfabrlk 

von  O.  Uempwolff." 

40.  Der  Kaufmauu  Sigmund  Hermann  dahier 
hat  sein  dahier  betriebenes  GeechAft  Firma: 

„Hermann  früher  Boeohreitter“ 
au  seinen  Sohn  Kaufmann  Eduard  Hermann  und 
»oincu  SohwiegerzoUn  Kaufmann  Ernst  Aigner 
dahier  abgetreten  und  betreiben  Die*dben  üiee# 
UeecbAtt,  dessen  frühere  Firme  erlischt,  nun  m 
offeuer  Uaudelsgseellschaft  mit  gieiobcr  Berech- 
tigung unter  der  Firma: 

.Hermann  ft  Aigner." 

41.  Die  auf  hiesigem  Platze  Stadt  München 
| I.  d.  I.  bestehende  Zweigniederlassung  dee  Bauk- 

und  Wecbselgoechäfts-Firma : 

„Karoly  ft  Lasky" 
aus  Wieu  ist  erloecheo. 

42.  Unter  der  Firm«} 

.N.  llomoleteok" 

betreibt  Napoleuu  Uomolatech  v«n  München  auf 
hiesigem  PiaUo  btadt  München  I.  d.  I.  das 
Öucbdruckerei-  und  Verlagehuchhandlungige- 
eehkft 

43.  Der  Fabrikant  Heinrich  Hotlaober  dahier 
hat  sein  unter  der  Firma  : 

„Ho in rlohHoilach er  Stärkefabrik# nt“ 
in  der  Sttdl  München  l.  d.  1.  betriebene«  StArke- 
fabriksUonsgesahAfl  en  den  Privatier  Sigmund 
Kic«lerer  aus  Pssaau  nun  dahier  verkauft  und 
betreibt  letzterer  dae  Geschult  furtan  unter  der 
Firma : 

„Sigmund  Biederer  vormals  U or- 
lecher." 

44.  Der  VerlagebucbhAndler  Joseph  Kaue- 
müller dahier  hat  seine  in  der  Stadt  München  j 
I.  d.  I.  auf  seinen  Namen  betrlebenn  Sortimente-  | 
buohbaodlung  mit  Verlag  an  den  Agenten  Jo  | 
sepb  Alois  Minutli  dahier  verkauft  und  betreibt 
der  Letzte  re  fortan  das  GeechAft  unter  der  Firma  : 

*Joe«ph  Al.  MinuttL“ 

45.  Theodor  Comte,  vormaliger  Beamlrr  der 
beyer.  Hypotheken  ■ und  Wochseibank  dahier 
und  Emil  De  Bary,  Fabrikant  dahier  baten  das 
vom  verlebten  Fabrikenten  Theodor  De  Uery 
im  hiesigen  Platt«  8ttdt  Münohen  1.  d.  I.  unter 
der  Firma: 

„De  Bary  K rose" 


betriebene,  «n  denen  Erben  Clberg' gangene  *•* 
brikgeecb&ft  aus  dessen  Rück  lass  erworben  un|l 
betreiben  nun  dasselbe  mit  Zustimmung  der  b-v- 
theüiglen  Erben  in  offuner  Uo-cllschsfi  mit  glei- 
cher Berechtigung  unter  der  Firma: 

„De  Hary  Krass.“ 

Münohtu.  am  1.  October  1872. 

Der  k.  ObcrgericbtsMhrelber: 

Miller. 


Bekanntmachung 

Der  Kaufmann  Julius  Kindler  ln  Erlangen 
bat  sein  unter  der  Firma  i 
„Fabrik  L i po  witz'ec  b er  Uaivereel- 
Dec  k - Farben  nud  chemisch  techni- 
scher Product«  von  Kindler  ft  Cie." 
(oonf.  Corresponde-.t  von  and  für  Deutschland 
in  Nürnberg  pro  1864  Nr.  162  und  bayerische 
Handelszeitoug  in  München  pro  1864  Nr.  l'O) 
als  Allsininhsber  mit  der  H#uptniednrlas«ung  in 
Erlangen  betriebenes  llsndlungsgeschAft  seil  dem 
80.  September  1872  aufgegeben  und  ist  sonach 
dl«  Firma  erloschen. 

Fürth,  den  2.  Oct  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

lamuer. 

Ilauek,  k.  O bergt- rieh tssebr. 


Bekanntmachung. 

Hendo'regiater-Einlrftg«  betr. 

1,  Der  Kaufmann  Albert  Heeslein  in  Bamberg 
Ist  Inhaber  der  Firma : 

„Albert  llossloin“ 
mit  der  Alleinniederiassang  zu  Bamberg. 

2.  Der  Kaufmann  Sigmund  Silbermsnn  iu 
| Bamberg  betreibt  unter  der  Firma : 

„Sigmund  Silhermann  j 
I ein  Bank-  und  WrohaulgeschAft  mit  der  Allein  - 
‘ niederlasaung  zu  Bamberg. 

Bamberg  den  4.  Oct.  1872. 

Königlichen  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  : 

Uh«. 

Walter. 


Bekanntmachung. 

Die  Febrikbvaitzereeheloute  Friedrich  Heinrich 
Ferdinand  Froeb  und  Christiane  FrnozUka  Froob 
ln  Oborneubüttendorf  bei  LudwigMtadt  betreiben 
seit  :».  October  L Jt.  iu  offener  Gesellschaft  enter 
der  Firma: 

„Froob  ft  Cie.“ 

ein  TuebfebrlkgeechAft  mit  dem  Sitze  iu  Ober 
neubÜUendorf  und  heben  ihrem  Bohne  Louis 
Huldreich  Froeb  dsselbet  Prokura  ertheill. 
Bamberg,  den  8.  Oct.  1872. 

Königliche»  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

BIfce. 

Wnlter. 


Kgl.  Hofbuchdruckexei  von  Dr.  C.  Wolf  4 Sohn. 
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Die  III.  pfälzische  Industrie -Ausstellung  zu 
Kaiserslautern. 

m. 

Metalls  und  Metallwaaren.  Was  zunächst  die 
Bobprodukte  dieser  Brauche  betrifft,  «o  aihlt  die  Pfals 
mehrere  Erae  als  schätzen»  werthen  Benitz : Eisenerz  (Brann- 
eiaenstein)  iat  «ehr  verbreitet,  meist  jedoch  in  schwächeren 
Gängen-  Ergiebige  Gruben  sind  die  bei  Imabach  am  Don* 
neraberg,  welche  die  v.  Gicnanth’scbcn  Hütten  versorgen,  und 
jene  bei  Niederschlettenbach  und  Bergzabern,  welche  da»  in  : 
voriger  Nummer  erw&bnte  Eisenwerk  Schönau  fourniren. 
Queckeilbererz  (Zinnober)  findet  mau  bei  Obermoschel,  Wolf- 
stein  und  Kusel.  Von  dem  gediegenen  Golde,  welches  der 
Rheinaand  mit  sich  führt,  geben  wenigstens  noch  die  Du- 
katen mit  der  l.’mschrift  „ex  atiro  Rheni“  Zeugnis»;  übrigens 
war  vom  Präsidium  der  k.  Regierung  der  Pfalz  Rheingold 
ausgestellt  gewesen.  Die  Ausstellung  selbst  hatte  leider  gar 
kein  Erz  aufzuweisen. 

Zu  den  gröberen  Metallwaaren  übergebend,  ist  zunächst 
zu  constatiren,  dass  diu  Pf:ilz  5 sehr  bedeutende  Eisenhütten 
besitzt,  die  zugleich  zu  den  ältesten  Etablissements  des  Lan- 
des gehören:  Trippstadt  (seit  1728),  Einenberg  (1734)  und 
Höchstem  (1742),  gehören  der  Firma  Gebr.  Gienaoth,  welch« 
in  einer  eisernen  Halle  eine  reiche  Aasstellung  von  Guss* 
stahl,  Schmiedeeisen,  Gusswaareu  und  Blechen  zur  Schau 
brachte.  Das  bedeutendste  aber  ist  jenes  der  Gebrüder 
Krämer  in  St.  Ingbert,  welches  gleichfalls  eine  umfassende 
Ausstellung  von  Fagoneisen,  Draht  u.  s.  f.  veranstaltet  hatte. 
Des  Schönauer  Hüttenwerkes,  des  ältesten  pfälzischen  Hüt- 
tenwerke.1*, endlich  haben  wir  schon  nnter  II.  gedacht.  Der 
weiteren  Verarbeitung  des  Eisens  dienen  eine  Reihe  weiterer 
Fabriken,  unter  denen  wohl  die  bedeutendste  Roth,  Heck  & 
Scliwinu  für  blanken  und  schwarzen,  vorkupferten.  verzinnten 
und  verzinkten,  auch  fa<;oooirten  Eisendraht.  Drahtstifte  und 
Ketten  zu  Ixheim  ist;  eine  stattliche  Pyramide  aus  diesen 
Produkten  bildete  einen  entsprechenden  Abschluss  der  Fracht- 


balle. Dieses  Etablissement  ist  fflr  den  europlischon  Oon* 
tinent  darin  bahnbrechend  gewesen,  dass  es  zuerst  gepud- 
delles  Eisen  zu  Draht  verarbeitete.  Ausser  der  schon  1860 
vertretenen  Firma(Gebr.SchleipinKusel)fUrDraht  undKetten  be- 
fandeusichaufder  Ausstellung  : Muck&  Hcnzino in  Landstuhl ; in 
Nägeln:  A.  Libboner  in  Speyer,  in  Hufeisen.*  VoglFriedr.  in 
Speyer,  in  Feilen:  die  Dampfscblciferci  und  Fcilcnfabrik  von 
K.  Kuprion  von  Speyer  und  jene  von  P.  Heintz  in  Ludwigs- 
hafvn.  Die  feuerfesten  und  diebessicheren  Kassenschranke 
spielten  auch  auf  dieser  Ausstellung  ihre  Rolle;  wie  notb- 
weudig  sie  aber  erachtet  werden,  beweist,  dass  sic  sämmiiich 
verkauft  waren;  die  beste  und  auch  präiniirte  Arbeit  ist  von 
Job.  Raquet  in  Kaiserslautern. 

Ein  anderer,  vielfach  gesehener  Gegenstand  neuerer 
Ausstellungen  ist  der  Spar-  und  Kochherd.  Hervorragend 
sind  die  Arbeiten  von  G.  G.  Schlotterer  in  Speyer  und 
Heinr.  Grttff  in  Dürkheim.  Ersterer  stellte  auch  einen 
hübschen  Salon-Lufthcizungsofcii  und  einen  (schon  als  prak- 
tisch bewährt  sein  sollenden^  Schulsaalofen  aus. 

Eisengießereien  sind  mit  sJnnmtlichen  genannten  Eisen- 
werken verbunden;  besondere  Giessereicn.  insbesondere  die 
bei  der  H.  Ausstellung  erwähnte  Firma  Hacktnuno  und 
Jacquet,  die  recht  hübsche  Gussmöbcl  liefern  soll,  fand  ich 
nicht  vertreten.  In  letzterer  Beziehung  waren  lediglich  aus  der 
Gienanth’scbeo  Gicsserei  Stahle  ausgestellt,  die  wohl  keinen 
besonderen  Anspruch  auf  Eleganz  machen  können  und  vor 
den  leichten,  bequemen,  eisernen  Gartenmöheln  aus  Draht, 
wie  sie  z.  B.  Kalteoeckcr  & Sohn  in  München  macht,  kaum 
bestehen. 

Dagegen  haben  im  Glockenguss  A.  Hamm  in  Frankcn- 
tbal*)  und  Gg  Hamm  in  Kaiserslautern  eine  pompöse  Aus- 
stellung veranstaltet;  am  bedeutendsten  scheint  dbrigens  die 
nicht  vertreten  gewesene  Glockengießerei  zu  Zweibrücken 
zu  sein,  die  cs.  30 — 40  Glocken  per  Jahr  liefert. 

Was  nun  die  feineren  Metallwaaren  aubelangt,  so  darf 
in  dieser  Beziehung  dio  Vertretung  ein«  sehr  lückenhafte  ge- 
nannt werden;  denn  nach  dem  Berichte  der  II.  Ausstellung 
zu  schliessen,  scheinen  in  der  Pfalz  diese  Waaren  zwar  nicht 
gerade  grossartig  gefertigt  zu  werden,  allein  diverse  leist- 
ungsfähige Gewerbliche  gibt  es  eben  doch,  von  denen  nur 
■ehr  wenige  sich  diesesmal  betheiligten,  so  nicht  einmal  ein 
einziger  acr  drei  mit  Dampfkraft  arbeitenden  Messerschmiede. 
Dagegen  scheint  die  Fabrik  der  Gebr.  Ullrich  iu  Maikammer 
neueren  Datums  zu  Beiu,  die  eben  so  umfassend  wie  praktisch 
das  Bpäuglergewerbo  nach  allen  Richtungen  bin  vertrat,  be- 
kannt sind  deren  prismatische  Massstäbo.  Kupferschmiede,  Zinn- 

•)  I'tirmibo,  dem  jüngst  der  Gas«  der  grössten  Gl»ck«  ln  Europa 
aufgetrogeo  ward«,  nAmlich  jener  für  d«n  Kölner  Dam  im  Ge- 
wiohio Tun  600  Ztr 
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giesser,  Golbgiesser,  Gold-  uud  Bilherarbeiter  und  Graveure  l 
fanden  »ich  spärlich  repräaeolirt  Relativ  besser  war  das 
Bücbsenmachergewerbe  vertreten:  Pli.  Rheinberger  iu  Neu- 

stadt, der  schon  18430  präruiirt  worden  , ingleichen  F.  Vorn- 
berg in  Kaiserslautern  mit  einer  Lofaucbeux-Büchsflinte  mit 
2 Läufen,  Melchior  Hess  in  Speyer  mit  einem  Centralfouer- 
ewehr  neuester  Construktiou,  J.  A.  Schreiber  von  St.  Ing- 
ert unter  Anderem  mit  Hinterladern  nach  eigener  Oou- 
struktion.  Soust  ist  in  dieser  Gruppe  noch  zu  erwähnen : Pb- 
Jb.  Scboller  u.  Söhne  io  Neustadt  mit  feinem  Metailtucb, 
uud  Gg.  Scheller  & Sohn  ebendort  mit  eiuern  endlosen  und 
einem  fein  geköperten  Drabtgewebe.  Endlich  haben  wir 
noch  ein,  wie  cs  scheiut,  neues  Etablissement  nicht  tu  ver- 
gessen, welches  dem  Sanititsweaen  seiue  Aufmerksamkeit 
zuweudet:  Job.  Beruatz  in  Speyer  mit  Zinkbadewauueu, 
Zimmerdouchon  etc.  Der  Gesammtcindruck  der  Metallindustrie 
ergibt,  dass  die  Pfalz  weit  leistungsfähiger  in  gröborcu  als 
feineren  Mctallarbeiten  za  sein  scheint,  wozu  ihr  twar  nicht 
der  eigene  Reichthum  an  Erzen,  desto  mehr  aber  der  ge- 
regelte und  gesicherte  Bezug  aus  Luxemburg,  Hessen  uud 
Nassau  wohl  zo  Statten  kömmt. 

IV. 

Erzeugnisse  aus  nicht  motal lisch  en  Mine- 
ralien. 

Thouwaaren.  An  Thon  von  ausgezeichneter  Rein- 
heit besitzt  ja  die  Pfalz  eineu  grossen  Reicbthum.  lleidos- 
heim,  Hettenleidelheim,  Lautersheim,  Albisheim,  säuimtlich 
bei  GrUnstadt,  versorgen  Bclbst  Frankreich  und  Holland. 
Die  Firmen  Schwalb  & Kayser  und  Haggcnburger  & Becker 
von  Hettenleidelheim  haben  schöne  Proben  ausgestellt.  Die 
Ausstellung  von  Ziogclwaareu  war  ziemlich  umfangreich;  wir 
erwähnen  den  bei  der  11.  Ausstoilung  schon  prämiirten  Carl 
Ludovici  von  Ludwigsbafcn.  Leider  waren  die  Eukenbacher 
Fabrikate  auch  diesesmal  unvertreten.  Das  Hafnergewerbe 
scheint  noch  immer  auf  dem  Standpunkte  der  letzten  Aus- 
stellung sich  zu  befinden.  Der  damalige  Bericht  sagt:  a Dieses 
Gewerbe  ist  nirgends  von  hervorragender  Bedeutung  . und 
stebt  durchschnittlich  noch  auf  gewöhnlicher  Stufe,  es  liefert 
den  Bedarf  an  geringem  Geschirr  in  brauchbarer  Waare.  Ein 
Anatoas  zum  Fortschritt,  hauptsächlich  die  Aneignung  ge- 
fälliger Formen  anlaogend,  erscheint  im  Allgemeinen  wün- 
schuns  werth-"  Nennen» werth  scheint  J.  Sülz  iu  Speyor,  der 
verschiedene  Uefen,  Blumenvaaeu,  Bauornamcuta  uud  Halb- 
fabrikate ausgestellt  batte.  Porzellan  scheiut  die  Pfalz 
überhaupt  nicht  zu  produziren. 

Die  Steiozeug- Fabrikation  bat  ihren  Sitz  in  Robrbach 
bei  Landau  (Heiur.  Braun  uud  Gebr.  Remy)  und  Watte  ii- 
beim.  — - Btringutfabriken  gibt  es  auch  beute  nur  erst  zwei : 
Gebr.  Bordollo  io  Grilnstadt  und  die  seit  1862  in  eineAktieu- 
GesoiLchaft  umgewandelte  ehemalige  Firma  Jacob  & 
Haubcr,  nuuinchr  Steiogutfabrik  Kaiserslautern. 

Die  Glasindustrie,  für  welche  die  Umgegend  von 
Heido.-ibeim  guteu  Quarzsaud  liefert,  war  Auch  lückenhaft 
vertreten : zwar  fehlte  weder  die  Vopeliun’scho  (Sulzbach), 
noch  dio  Mariannontbaler  Glashütte  (beide  für  Tafelglas!, 
ebenso  wenig  die  seit  1870  auf  Aktien  hestebendo  ehemalige 
Firma  Erb.  Jochnm  io  St.  Ingbert  fflr  Iloblgtas;  dagegen 
fehlte  die  Ludwigsthaler  Glashütte  bei  Pirmasenz  mit  ihren 
Bturzgläscru,  Gebr.  Arndt  in  Pirmasens  mit  ihren  Uhren- 
und  Brillengläsern,  welch’  letztere  in  das  ganze  übrige  Europa, 
Frankreich  ausgenommen,  uud  nach  Amerika  geben:  ebenso 
E.  Kiefer  in  Kaiserslautern.  Nur  Jak.  Link  in  Trippstadt 
hat  ein  reiches  Sortiment  vou  Uhrengläsern  vorgeführt.  Spie- 
gelglas mag  wohl  gar  nicht  hergestellt  werden. 

Steine  und  Erden.  Grossen  Reichthum  zeigt  die  Pfalz 
an  dienen  mineralischen  Stoffen  ; so  findet  sich  z.  B.  Sand- 
stein in  verschiedener  Gattung  in  unerschöpflicher  Menge 
Uber  den  grössten  Thcil  der  Pfalz  verbreitet.  ?Meiat  leicht 
bearbeitbar  und  doch  genügend  fest,  um  den  Einflüssen  der 
Witterung  genügend  lange  widerstehen  zu  können,  liefert 
derselbe  eiu  vortreffliches,  wohlfeiles  Baumaterial  und  findet 
als  solches  in  grösster  Ausdehnung  seine  Verwendung.  Die 
feineren  Sorten  eignen  sich  auch  für  Sculptur,  besonders 
weisse  von  Wattenheira  bei  GrUnstadt  und  Blieskastel,  rothe 
von  Annwciler ; gewisse  andere  Spezies  halten  im  Wasser 
aus,  wie  namentlich  die  aus  Brüchen  von  Olterberg,  Schopp 
und  Breitenaa.  Ferner  bilden  die  aus  dem  Kohlonsandsteiu 


I von  Coellu  und  Bayerfeld  bei  Alsenz  bergest  eilten  Boden- 
platten, Tischplatten,  Schleif-  und  Wetzsteine  bekannte  Han- 
delsartikel. Kalkstoiu  findet  sieb  iu  besonderer  Reinheit  als 
Kaikspath  in  Oberstau fenbach  boi  Kusel  Mergel  tür  hydrau- 
lischen KaJk  ist  iu  mächtigen  Lagern  des  Gebirge»  bei 
Wolfstein.  Auch  C erneute  von  ausgezeichneter  Güte  werden 
davon  bergestullt.  Sehr  auarzreicher  Porphyr  findet  zu 
Mühlsteinen  Verwendung,  ln  alleo  diesen  Richtungen  hat 
die  erste  Gruppe  der  Ausstellung  dem  Besucher  sattsame  Ge- 
legenheit zur  Information  gewährt,  besonders  die  von  der 
vormaligen  Baubehörde  der  Pfalz  cingegangcncn  Ausstell- 
ungen; nur  Gement  war  lediglich  von  dem  Cementfabrikanten 
Etuil  Kaps  in  Blieskastel  vorgolübrt.  Noch  ist  zu  erwähueo, 
dass  derber  Kalkstein  von  Wolfstein,  Pattersbacb  und  Jet- 
tenbach,  auch  Muschelkalk  von  Niederauerbach  als  Marmor 
Verwendung  zu  Grabsteinen,  Tisch-  und  OfeupUtten,  Wärm- 
steinen , Briefbeschwerern  etc.  finden.  Aach  eine  Probe  von 
Tufstoin  (Kalkpressstein)  waren  ausgestellt  von  der  Firma 
Manu  & Seltsam  in  GrUnstadt. 


Billige  Häuser. 

Die  „Dontsche  Reicbs-Correspondenz“  lenkt  die  Auf- 
merksamkeit aut  deu  Cemontbau,  der  seit  Kurzem  in 
Rummelsburg  io  unmittelbarer  Nabe  vou  Berlin  ausgotührt 
wird  uod  wenigstens  thcil  weise  auch  für  die  Verhältnisse 
Wien» *}  Anwendung  fiudeu  könnte.  Was  die»e  Bauart  be- 
sonders wichtig  uud  interessant  macht,  ist  eben  der  Umstand, 
dass  auf  diese  Weise  hergesiellte  Häuser  in  Norddeut>cbland 
bei  den  dort  geltenden  Preisen  der  Baumaterialien  miudestuns 
zur  Hälfte,  wenn  nicht  zu  zwei  Dritteln  billiger  zu  stehen 
kommen,  als  solche,  die  aus  gewöhnlichen  Ziegelsteinen  auf- 
e führt  werden,  und  dabei  eine  ausserordentliche  Festigkeit 
ieten,  die  zudem  von  Jahr  zo  Jahr,  also  mit  dem  Alter  der 
Gebäude,  steigt,  und  zwar  nicht  allein  nach  deu  Erfahrungen 
zu  urtheileu,  die  mau  Uber  deu  Ccment  im  Allgemcincu  ge- 
macht bat,  sondern  auch  uach  den  speziellen  Wahrnehm- 
ungen, die  man  in  Eugland  erzielte,  wo  diese  Bauart  schon 
seit  längeren  Jahren  bekannt  and  in  Anwendung  gebracht 
ist  Nachdem  durch  wissenschaftliche  Untersuchungen  die 
Eigenschaften  des  Cements  klar  geworden  and  damit  die 
Mittol  an  die  Hand  gegeben  waren,  ihu  nach  wissenschaft- 
lichen Prinzipien  darzu9tellen,  hat  der  Gement  bald  auch  eine 
grössero  Verwendung  gefunden,  wenn  auch  weniger  iu 
Deutschland  als  iu  Euglaud,  wo  Balken.  Wände  und  der- 
gleichen mehr  durch  Gemeutguss  dargestellt  wurden  und  wo 
insbesondere  jüngst  wieder  der  bekannte  Humanist  Edwin 
Ghadwick  eine  eigenthümliche  und  sehr  praktische  Construk- 
tiou  solcher  Wände  für  Schulen  u.dcrgl.  in  häufigen  Gebrauch 
brachte. 

Die  Rummelsburger  Häuser,  von  denen  zur  Zeit  circa 
12  im  Rohbau  fertig  sein  dürften,  werden  nicht  aus  reinem 
Gement  gegossen,  sondern  bei  ihnen  gilt  der  Gement  eigent- 
lich nur  als  ein  Bindemittel  auderer  Substanzen.  Vornehm- 
lich sind  es  zerkleinerte  Schlacken,  die  bisher  kaum  eine 
Verwendung  hatten,  die  mit  Sand,  zerschlagenen  Kalksteinen 
die  Hauptmasse  für  den  Hauserbau  abgetan.  Das  Misch- 
ungsverhältnis« orfolgt  in  der  Weise,  dass  man  auf  ein  Zehntel 
Gement  neuu  Zehntel  Schlacke,  Sand  und  Kalketeioguss 
nimmt,  dieses  trocken  gehörig  durcheinauderrneiigt  und  dann 
mit  Wasser  zu  einem  Brei  anfeuchtet,  damit  der  Gement 
seiue  Wirkung  entfalten  kann.  Dieser  Brei  wird  dann  in 
der  Stärke  von  etwa  2 Fusg  zwischen  Eiscuplaiten  einge- 
tragen. Nachdem  derselbe  nach  kurzer  Zeit  erstarrt  ist, 
werden  die  Eisenplstten  oder  Waude  iu  die  Höhe  gezogen, 
ein  neuer  Gementguss  • findet  statt  n.  s.  w.,  bis  dio  Oeroont- 
wand  bergestellt  ist  Auch  die  Fundamente  werden  auf  diese 
Weise  gegossen.  Der  Cementgnsa  kann  zu  jeder  Jahreszeit 
stattfinden,  nur  nicht  bei  Frost wetter.  Dio  Mas«;  nimmt 
sehr  leicht  einen  Kalkzusatz  auf,  und  es  lässt  »ich  leicht 
solchen  Häusern  ein  villenartige»  Aussehen  geben,  das  sie 
äutserlick  von  Ziegelsteinvillen  gar  nicht  unterscheiden  lässt. 
Da  der  Gement,  als  die  kostbarste  Bubetanz,  nur  ein  Zehntel 

*)  und  ftwiu  anch  Münobem,  ws&shtlb  wir  nicht  »erfühlen  mbehten, 
diesen  Artikel  au«  der  N.  Pr.  Pr.  hier  au  reprodutiren.  D.  Bad 
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der  Mischung  ausmacht  und  die  übrigen  Baumaterialien  äua- 
aerat  billig  zu  haben  sind,  ho  kann  nicht  befremden , dass 
solche  Häuser  im  Vergleich  an  Ziegelbauten  iusaerst  billig 
herzustellen  sind,  wozu  dann  noch  der  weitere  günstige  Um- 
stand kommt,  dass  wegen  der  grossen  Festigkeit  der  Masse 
die  Wände  bei  gleicher  Tragfähigkeit  weniger  stark  zu  aeiu 
brauchen,  als  es  bei  Ziegelbauten  notbwendig  ist. 

Was  die  Rummelsborger  Häuser  betrifft,  so  bestehen  eie 
aus  zwei  Eugen,  von  denen  jede  als  Eiuzelwohuiiug  benützt 
werden  kann  und  ausser  einer  Flur  ein  Zimmer  von  13  Fuss 
Länge  und  11  Fuss  Breite,  eine  Kammer  von  13  Fuss  Länge 
und  7 Fuss  Breite  und  eine  Küche  von  12  Fass  Lauge 
und  7 Fass  Breite  enthält.  Die  untere  Etage  hat  eine  Höbe 
von  10  Fuss,  die  obere  von  9 Fuss  und  der  Bodenraum  von 
5 Fuss.  Ein  jedes  Haus  enthält  also,  abgesehen  vou  dem 
Flnr,  6 Piecen  und  umfasst  mit  Einschluss  des  dazu  ge- 
hörenden Gartens  eine  Fläche  von  etwa  V«  Morgen.  Nach 
den  dortigen  Grundpreisen  stellen  sich  die  Baukosten  eines 
solcheti  Hauses  in  Allein  und  Jedem  eammt  Hinterraum  oder 
Garten  auf  etwa  4&0U  fl.,  ohne  diesen  aber  auf  circa  3000  fl. 
Ein  ähnliches  Haus  von  Ziegelsteinen  aufzufllhren,  würde 
mehr  als  7500  fl.  erfordern.  Rechnet  man  nun  eine  Ver- 
zinsung des  Kapitals  mit  8 pCt,  wovon  6 pCt.  der  Kapitalist 
erhalten,  1 pCt.  auf  die  Amortisation  verwendet  würde,  sowie 
1 pCt.  Verwaltung* ko» ten  (etwaige  spätere  Reparaturkosten 
könnten  als  Zuschlag  erhoben  werden),  so  würde  eino  ein- 
zelne Arbeiterwohnung  von  3 Piecen  also  auf  120  fl.  jähr- 
lich zu  ateben  kommen. 


Origmalberichte  von  Consuln. 

Bericht  den  k.  k.  deutschen  ConsuU  von 
Hew-York  pro  1871. 

(BohluM.) 

IV.  Allgemeines. 

Im  Jahre  1870  wurde  iu  Gemässheit  der  Verlassung  der 
Vereinigten  Staaten  der  zehnjährige  Census  genommen ; 
wesentlich  nach  der  alten  unvollkommenen  Methode,  da  die 
VerbeRseruMgsvoracbläge  gescheitert  waren.  Der  mit  der 
Ausführung  der  Masaregel  beauftragte  bisherige  Vorstand 
des  statistischen  Bureaas  im  Schatzamt,  General  F.  A.  Wal- 
ker, hat  unter  den  gegebenen  Verhältnissen  das  Mögliche 
geleistet,  ist  aber,  hevor  er  an  die  Bearbeitung  des  Materials  I 
ehen  konnte,  wieder  an  einen  anderen  Posten  versetzt  wor-  | 
en.  Ho  ist  denn  von  den  Ergebnissen  dieser  grossen  stati- 
stischen Erhebung  amtlich  noch  Nichts  publicirt ; nur  die  Re- 
sultate der  Volksanfnahme  liegen  vor  und  sind  der  Presse 
zugänglich  gemacht.  Danach  betrog  die  Bevölkerung 
38,555,983  Seelen  gegen  31,443,321  im  Jahre  1860.  Von 
jenen  sollen  im  Auslände  geboren  sein  5.566,546,  wovon 
1,690,533  Deutsche.  1,866,779  Irländer.  Die  Zahl  der  Neger 
betrug  4,880,009.  Von  fremden  Eltern  aber  waren  geboreu 
9,784.845.  Hiernach  ist  die  Zahl  der  Repräsentanten  im 
Kongress  neu  vertheilt  und  wird  nach  dem  kürzlich  passirten 
Gesetze  283  sein,  also  ein  Abgeordneter  auf  135  000  Seelen. 
Staaten  gibt  es  jetzt  37,  welche  jo  2 Senatoren  in  den  Senat 
entsenden,  und  9 Territorien  nebst  dem  Distrikt  Columbia. 
Im  nächsten  Herbst  findet  eine  neue  Präsidentenwahl  statt, 
bei  der  jeder  Staat  nach  allgemeinem  Stimmrecht  bo  viele 
Wahlmätmer  in  das  Wahlcnlleg  entsendet,  wie  die  Zahl  seiner 
Repräsentanten  und  Senatoren  zusammengenoramen.  Wenn, 
wie  gegenwärtig  der  Fall  ist,  der  fungirende  Präsident  Can- 
didat  für  die  Wiederwahl  ist,  so  richtet  sich  die  ganze  Po- 
litik desselben  auf  dieses  Ziel.  Grosse  Reformen,  durch 
welche  stets  mächtige  Interessen  berührt  werden,  sind  dann 
nicht  zu  erwArlcn;  so  wird  denn  auch  zur  Zeit  an  dringende 
Reformen,  deren  das  Land  namentlich  im  Zoll  und  Steuer- 
wesen,  in  der  Münzordnung  und  im  Bcamtenwesen  bedarf, 
in  maßgebenden  Kreisen  weniger  ernstlich  gedacht  als  seit 
langer  Zeit. 

Das  verflosseue  Jahr  würde  in  mercanliier  Beziehung  ein 
günstiges  zu  nennen  sein,  wenn  nicht  gerade  in  der  Periode 
des  grössten  Aufschwunges  die  Katastrophe  von  Chicago 
lähmend  dazwischen  gefahren  wäre. 

An  2ll0  Millionen  Werthe  wurden  dort  zerstört  und  New- 


York  wurde  dadurch  besonders  stark  io  Mitleidenschaft  ge- 
zogen. 50  Versicherung*  * Gesellschaften  brachen  in  Folge 
desseu  zusammen  mit  einem  Kapitalverlust  vou  20  Millionen. 
Grösser  war  die  Gcaammtsummo  der  Verluste  einzelner 
Handlungshüuser.  Bei  alledem  ist  cs  eiu  Zeichen  der  Ge- 
sundheit des  hiesigen  Geschäfts,  dass  nicht  eine  allgemeine 
ilandelskrisis  einirai,  welche  uuler  dem  ersten  Eindrücke 
Yielo  schon  als  unabwendbar  aogesehen  batten.  An  der  Ge- 
sammtzahl  der  mercantileu  Bankerotte  würde  man  es  gar 
nicht  merken,  das»  eine  grosse  CalamiUl  eines  der  Centre» 
des  Verkehrs  betroffen  bat.  Es  sind  nachgcwieseu  in  den 
gesanunten  Staaten  für 

1871  2915  Failliteu  mit  85,252,000  Verbindlichkeiten, 
gegen  1870  3551  „ 88,242,000  „ 

Davon  kamen  auf  New-lork  und  Brooklyn 

1871  324  Failliten  mit  Doll.  20,740,000, 

1870  430  „ n . * 20,573,(XK>. 

Ebenso  sind  sich  diese  Erscheinungen  in  Illinois,  dem 
•Staate,  woriu  Chicago  liegt,  fast  gleich  geblieben.  Immer 
ist  e»  circa  1 pCl.  aller  Haödcltreibeudcn  mit  1 pCt. 
de»  im  Handel  angelegleu  Kapitals , was  jährlich  zu 
Grunde  gebt. 

Eine  weitverbreitete  Unsicherheit  int  Erwerbsleben  dieser 
Stadt  erregten  auch  die  in  der  letzten  üällte  des  Jahres  an 
den  Tag  kommenden  colostaleu  Unterschiede  der  Clique, 
welche  sich  durch  Corruptiou  and  demagogische  Künste  in 
die  üerrsebaft  von  Stadt  und  Staat  gesetzt  hatte.  Mit  einer 
Vergeudung  der  öffentlichen  Gelder  zu  individueller  Be- 
reicherung und  einer  Vergrößerung  der  städtischen  Schuld 
vou  86  Millionen  auf  über  100  Millionen  in  wenig  mehr  als 
2 Jahren,  ging  eine  Vernachlässigung  aller  Lebcusintereseen 
dieses  Gemeinwesens  and  eine  Unterbiudung  ihrer  Lebens- 
adern Hand  in  Hand.  Durch  eine  ausserordentliche  An- 
strengung bei  den  Novemkerwalilen  befreiten  sich  zwar  dio 
ordentlichen  Bürger  von  diesem  Alp  und  Alles  alhmete  von 
da  au  leichter.  Abei  an  den  Folgen  der  Misswirtschaft 
wird  man  noch  lange  zn  tragen  babeu.  Die  ohnehin  dem 
Aufschwünge  der  Stadt,  deren  Einwohnerzahl  in  10  Jahren 
vou  813,669  t.nr  auf  942.292  sieb  vermehrt  hat,  hinderliche 
Tbeuerung  des  hiesigen  Wohnens,  wird  noch  durch  ver- 
mehrte Auflagen  gesteigert  werden  und  schon  haben  dio 
eine  Zeiliang  gauz  in  den  Hintergrund  gedrängten  ehe- 
maligen Rivalen  von  New- York  (Philadelphia,  Bouton  und 
Baltimore)  «ich  diese  Lage  zu  Nutze  gemacht,  um  wieder 
hervorsu  treten. 

Viel  wieder  gut  zu  machen  wird  vou  der  gegenwärtig 
zu  Albaoy  versammelten  im  reformistischen  Sinne  gewählten 
Legislatur  erwartet.  Der  erste  der  3 dieser  Körperschaft 
vom  Gesetze  bestimmten  Monate  ist  freilich  vorfloaneu  qliuo 
viel  Anderes  al»  eine  steigende  Verbitterung  verschiedener 
Factionen  der  mit  der  letzten  Bewegung  wieder  lisch  oben 
gelangten  republikanischen  Partei  gefährdet  zu  haben.  Der 
grosse  Preis  der  Präsidentschaft  wirkt  auch  auf  die  lokalen 
Organismen  nicht  in  heilsamer  Weise  zuruck. 

Wenn  die  genannten  Rivalen  Ncw-York's  der  Metropole 
in  der  letzten  Zeit  mehr  Spielraum  abgewonnen  habeo,  *o 
haben  dieselben , namentlich  Philadelphia  und  Baltimore, 
solches  zum  grossen  Theile  der  Überlegenen  Verwaltung  ihrer 
grossen  Eiaenbahu-Üoinpaguicu  resp.  der  Pennsylvauia  Cen- 
tral- und  der  Baltimore  und  Ohio  Rad  Uoad  zu  danken, 
welche  ihre  Kräfte  nicht  wie  insbesondere  dio  Verwaltung 
der  Erie  Bahn  in  leerer  Ostentation  und  endlosen  Kcchts- 
bändeln  vergeudeten,  sondern  rastlos  ihre  Verbindungen 
immer  weiter  erstreckten  und  neue  direktere  Conimuni- 
calionen  mit  den  grossen  binnenl&ndiRchen  Ontralpunkten 
heratellten.  Die  Entwickelung  de»  Eisenbahnnetzes  |im 
vorigen  Jahre  hat  die  Fortschritte  jedes  früheren  Jahres 
weit  Qbertroffcn.  Eb  wurden  6,212  Meilen  neu  gebaut,  so 
dass  die  Ausdehnung  der  Eisenbahnen  zu  Beginn  1872 
62.647  Meilen  betrug  gegen  64,535  Meilen  im  Jahre 
vorher. 


Zur  Reform  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammern. 

Abermals  bat  »ich  eine  gewichtige  Karninerstiimnu  gegen 
den  neuen  Entwurf  der  Handels-  uud  Gewerbe-Kammern  cr- 
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hoben,  jene  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  für  die  Ober- 
pfalz  xu  Heißnsbur^r,  die  insbesondere  mit  Reubt  das  Bedürf- 
nis» einer  Reform  überhaupt  in  Frage  stellt.  Unsere»  Kr- 
messen»  ist  dieselbe  zu  verneinen,  um  so  mehr  als  die  Kin* 
fUhruug  der  norddeutschen  Gewerbeordnung  hierin  Nichts 
Ködert,  da  ja  trotz  dieser  Thatsache  Art.  2<  de»  bayer.  Ge* 
werbegeaetzes  fortgesetzte  Geltung  bat  und  der  neue  Kntwurf 
ja  auf  diesem  Artikel  selbst  fasst.  Die  Pfalz  allein  bat  sieb 
gegenüber  der  bisherigen  Verordnung  passiv  verhalten  uud 
doch  befriedigt  auch  sie  der  neue  Kntwurf  nicht. 

Rio  BedQrfuiss  risch  Reorganisation  unserer  durch  Allerhöchste 
Verordnung  vom  20.  Dezember  <868  geordneten  Verhältnisse  bst  sich 
bei  uns  so  wenig  fühlbar  genascht , dass  wir  uns  nicht  wohl  in  der 
lege  sehen,  das  verlangte  Gutachten  über  den  durch  Allerhöchst«  Ent- 
schliessung  vom  13.  September  I.  Js.  uns  mitgclheillen  bezüglichen 
Entwuif  sofoit  ebzugrben,  nachdem  dcr.-elbe  von  den  veranlassenden 
Motiv  n nicht  begleitet  ist.  Wir  glaubten  daher  zunächst  die  Stimmen 
unserer  Scbweslerkammern  hören  zu  sollen , konnten  aber  von  diesen 
ebenfalls  keine  Belehrung  aber  die  Beweggründe  der  intendirten  Neu- 
gestaltung erhalten. 

ludern  wir  dahrr  allerunterthioigst  treu  gehorsam»!  an  die  uns 
gestellte  Aufgabe  heranlreten,  vermögen  wir  nur  die  rein  subjektiven 
Anschauungen,  die  bei  der  am  11.  d.  Mts.  gepflogenen  Berathuog  in 
unserem  Kreise  knndgegebeu  wurden,  wiedertugeben. 

Hiebei  muss  vor  Alien  ccwslalirt  werden,  dass  die  beabsichtigte 
Trennung  der  Handel*-  und  Gewerbeablheiluugen  am  alleruncrwartclslcn 
erschien.  In  unserer  Kammer  ist  eine  Collisiun  der  Interessen  der 
beiden  Abteilungen  seil  dem  bisherigen  dreijährigen  Bestände  nicht 
nur  in  keiner  Weise  zu  Tage  getreten,  soudern  es  erschienen  uns 
unsere  Beschlüsse  durch  den  Umstand,  dass  sie  stets  mit  der  grössten 
Einhelligkeit  gefasst  wurden,  besouders  naehdrucksfibig. 

Inwiefern  eine  glücklichere  Lösung  der  sich  ergebenden  und  den 
Handel  wie  das  Gewerbe  bei  den  bestehenden  Verhältnissen  in  der 
Regel  ganz  gleich mässig  berührenden  Beratungs-Gegenstand«  durch 
eine  systematische  Zersplitterung  der  bi«ber  harmonisch  zusammen- 
wirkenden  Kräfte  erzielt  werden  sollte,  vermag  überhaupt  nicht  er- 
gründet zu  werden,  gsu/.  abgesehen  davon,  dass  hei  deu  gegenwärtigen 
Bestimmungen  a*  jeder  Abteilung  unbenommen  ist,  behufs  Erledigung 
besonderer  Fälle  für  sieb  zusammenzutreten,  eine  Befugnis» , von  der 
unsere  Gewerbekaramern  wiederholt,  die  lUndelsabteilung  aber  mehrfach 
Gebrauch  zu  machen  Gelegenheit  hatte. 

Uebergeliend  zu  den  in  §.  2 des  Entwurfes  den  Kammern  zu- 
gewieseuen  Rechten  und  Pflichten,  müssen  wir  cs  ferner  höchlich  be- 
dauern. dass  uu»«re  Stellung  hieuncb  in  erheblicher  Weise  reduzirt  wer- 
den soll. 

Wir  heben  uns  bisher  nicht  als  technischer  Beirat  der  k.  Staats- 
regierung in  rommcrcicllcn  und  gewerblichen  Fragen  betrachtet,  sondern 
es  auch  für  eine  unserer  hervorragendsten  Aufgaben  gehalten , berech- 
tigte Wünsche,  sowie  gemeipförderhehe  Institutionell  selbsttätig  Aller- 
höchsten Orts  anznregen  und  zu  vertreten. 

Dies»  geschah  mm  namentlich  in  den  Jahresberichten , welche  zu 
Folge  der  geltenden  Verordnung  periodisch  zu  erstatten  sind),  und  wenn 
wir  auch  Angesichts  der  Schwierigkeiten  statistischer  Erhebungen  und 
in  der  Holfauog,  bei  selteneren  dessfaUsigen  Aufragen  bereitwilligeres 
Entgegenkommen  za  finden , uns , ohne  bei  gegebenen  Material  öftere 
Berichterstattungen  suszusrhlicssen , für  einen  dreijährigen  Turnus  als 
die  Regel  ausgesprochen  halten,  so  legeo  wir  nichtsdestoweniger  auf 
diese  unsere  Obliegenheit  ein  besonderes  Gewicht,  weil  hieraus  für  die 
k.  StaaUrcgirruu^  die  Verpflichtung  resollirle,  in  molivirten  Bescheiden 
zu  antworten. 

Mit  dem  Aufhören  diese«  durch  die  periodisch  sich  wiederholenden 
Berichterstattungen  geschaffenen  gegenseitigen  Obligationsverhältuisaes 
aber  dürfte  die  Zeit  nicht  mehr  allzu  fern  sein,  wo  man  sich  nicht 
einmal  veranlasst  scheu  wird,  an  die  Kammern  noch  eine  Präge  zu 
richten.  Anlaugend  die  im  Entwürfe  in  Aussicht  genommene  Mitglie- 
derzahl, so  erscheint  dieselbe  als  zu  gering. 

Nachdem  die  Kammern  nunmehr  Vertreter  de»  gelammten  Kreises 
in  sieb  aufnehmen  sollen,  werden  sich  15  geeignete  Persönlichkeiten 
für  jede  Ablheilung  unschwer  Buden  lassen 

Eine  geringere  Anzahl  lasst  sich  aber  mit  Rücksicht  darauf,  dass 
Kauflenle  wie  Gewerbetreibende  erfahrungsgemäß«  sehr  häufig  an  den 
Sitzungen  Ibeilzanehmen  verhindert  sind,  nicht  empfehlen,  vielmehr 
dürfte  hi  reise  h Veranlassung  genommen  werden,  nachdem  auf  die  Be- 
theiliguog  seitens  der  ländlichen  Vertreter  an  den  Berathuugen  mit  noch 
weniger  Sicherheit  eingezahlt  » erden  kann , dieselben  mit  einem  Ver- 
hältnis! von  nur  ein  Drittel  heranzuzichca. 


Nachdem  die  Kammern) itglieder  durch  Anvrohnung  der  Sitzungen 
und  Kundgabe  ihrer  Erfahrungen  grosse  Opfer  bringen  und  allen  be- 
rechtigten Anforderungen  genügen  dürften,  bitten  wir  nicht  erwartet, 
dass  denselben  von  Seite  der  h.  StasUrrgicrung,  indem  sie  von  der 
Aufstellung  fachwissenschaltlicber  Sekretäre  in  dem  neuen  Entwerfe 
absieht,  auch  noch  eioe  Sparsamkeit  nahe  gelegt  wird,  welche  den 
Fachmännern  weitere  Opfer  an  Zeit  durch  Urbernahme  der  Sekre- 
tarialsgeschäfte  zumulhet. 

Als  in  dem  jüngsten  Kriege  der  von  uns  aufgestellte  Sekretär  tu 
den  Waffen  gerufen  wurde,  haben  wir  uns  allerdings  io  der  Hoffnung 
auf  dessen  glückliche  Heimkehr  und  mit  der  jener  Zeit  eigenen  Opfer- 
freudigkeit auch  den  redaktionellen  Arbeiten  unterzogen  , müssen  aber 
gestehen,  dass  sich  unseres  Dafürhaltens  bei  dem  Aufschwung  aller  Ge- 
schäfte schwerlich  in  einer  Kammer  Mitglieder  bereit  finden  werden, 
dieselben  für  die  Dauer  fortznfflbren. 

Dies  wird  um  au  mehr  der  Fall  sein,  wenn  die  Competenx  der 
Kammern  etwa  im  Sinne  des  §.  2 des  österreichischen  Gesetze»  vom 
29.  Juni  lb6R,  die  Organisirung  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammern 
betreffend,  .die  erwünschte  Erweiterung,  hiemit  aber  auch  eine  wesent- 
liche Gcsrhiflsvermehrung  erfahren  sollte. 

Hiebei  möchten  wir  indes«  die  Fflhruug  der  Register  über  alle 
Personen,  denen  das  Wahlrecht  für  ihre  Handels-  ffhd  Gewerbe -Kammern 
zusteht,  sowie  die  Leitaug  und  Ueberwscbuug  der  Wahlen  selbst  von 
den  im  obigen  Paragraph  den  Kammern  viudkirten  Aufgaben  ausge- 
nommen haben  und  den  Händen  der  bisher  damit  betrauten  Organe 
belassen,  da  wir  ausserdem  eine  allzu  empfind! i>  he,  die  Kammer  näher 
berührende  Arbeiten  möglicherweise  btnarhUieiligende  Befassung  be- 
furchten. Dass  sich  die  Wählbarkeit  in  die  Kammern  füglich  nur  auf 
Facbgeuossen  erstrecken  kann  und  soll,  glauben  wir  zur  Aufnahme  io 
di»  Verordnung  nicht  minder  als  Bestimmungen  darüber,  was  von  der- 
selben auaschlicsst  — und  in  welchen  Fällen  der  SiU  in  deu  Kammern 
verloren  geht  — empfehlen  zu  sollen. 

Hiemit  dürften  die  uns  am  beschwerlichsten  erscheinenden  Mo- 
mente des  Butwurfes  betont  sein,  wogegen  wir  gerne  tugcsleben,  dass 
derselbe  vornehmlich  durch  die  in  §.  3 den  Kamme ru  zugealandenn 
juristische  Persönlichkeit,  sowie  durch  die  nach  §.  0 ungeordnet«  Wahl 
der  Kammermitglieder  aus  dem  ganzen  Kreise  uuht  tu  unterschätzende 
Vorzüge  enthält. 

Als  einen  erfreulichen  Fortschritt  begründen  wir  es  nuch,  dass 
es  jeder  Stadt  und  jedem  Bezirke  unbenommen  ist,  eine  eigeoe  Han 
dels-  und  Gewerbe-Kammer  zu  creiren,  wenn  die  hierauf  erwachsenden 
Kosten  übernommen  werden  und  genügende  Gewähr  für  die  Erfüllung 
der  den  Handels-  und  Gewerbe-Kammern  obliegenden  Pflichten  besteht, 
da  die  beklagenswerthe  Lauheit  und  Zurückhaltung  mancher  Bezirks- 
Gremien  zunächst  aof  eine  gewisse  t erstimmung  über  das  ihnen  nicht 
berechtigt  scheinende  Unlerurdnungsverbältniss  unter  die  Kammern  zu- 
rückxufuhrea  sein  wird. 

ln  allen,  in  Vorstehendem  nicht  besonders  hervorgehobenen  Punkten 
hchliessen  wir  uns  der  Münchener  Schweslerkanuuer  an,  mit  welcher 
wir  in  der  Wesenheit  so  vollständig  überrinstimmeu,  dass  wir  deren 
Ausführungen  noch  zu  den  unseren  zu  machen  uns  erlaubeu. 

etc.  etc. 


Industriell-commercielle  Notizen. 

AnlahaMwaaan. 

Die  s&aomüicbsn  Schuldverschreibungen  der  bprotentigen  Anleihe 
des  Tormaligen  norddeutschen  Bunde«  vom  Jahre  1 H70,  »eich«  nur  haaren 
Einlösung  am  1.  Januar  1873  gekündigt  worden  aind, 
werden  schon  im  Laufe  de«  Monat«  Oktober  d.  J.  in  der  Art  dngalöst,  da«a 
den  Gläubigern,  «reiche  Schuld verschretbuag»n  in  der  Zeit  vom  1.  bis 
31.  Oktober  d.  J.  zur  Einlösung  vorlegen,  Mir  ja  luO  Thlr.  Kapital  mit 
Einschluss  der  vom  1.  Juli  c.  ab  aufgelauteaeu  Zinsen  und  eines  Agios 
ein  fester  Betrag  von  1 0 1 */•  Tbelern  gezahlt  werden  wird.  Dieter  Be- 
trag enthält  für  den  Tannin  de«  1.  Oktober  e.,  an  welchem  dt«  Zinsen 
für  das  III.  Quartal  dieses  Jahres  1%  Thalor  ammacheo,  ein  Aufgeld 
von  */i«  Thulam. 

Mit  dem  schon  im  Laufe  de«  Monate  Oktober  e.  sur  Einlösung  ge- 
langenden Schuldverschreibungen  sind  die  Zia«coupone  Serie  1 Nr.  5 
bis  8 nebst  Talons  abtulieferu. 

T«kahamoaep«l. 

Berlin,  24.  Okl.  Dem  Bunde«ratb  ist  ein  Gesetzen tworf  «oge- 
gaagen,  betr.  die  Veräußerung  der  Htrattburger  Tabakfabrik  auf 
dem  Wege  dos  sobriftlioben  Submlatlonaverfahren«.  Dem  Beicbekaozler 
wird  der  definitive  Zuschlag  Vorbehalten,  (Allg.  Z.) 
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Vom  Büchertische. 

C.  Aublirtin  , Redakteur  des  Berliner  Borsencourier : Dar  Aotiooir, 
Geschäftsbandbuch  für  Bankiers,  Papierspcknlanten  und  Kapi- 
talisten. Leipzig.  — Berlin. 

Mit  welcher  Oberflächlichkeit  heutzutage  Bücher  gemacht  tu  wer- 
den pflegen,  davon  kann  es  kaum  ein  abschreckendem  Muster  geben, 
als  das  vorliegende  Werkeben,  das  bei  seinem  iweiten  Jahrgänge  am 
allerwenigsten  nötbig  gehabt  hülle,  noch  aas  seiner  Anonymität 
hcraustulreteo  und  den  Redakteur  eines  nicht  unbekannten  neueren 
Börsenblattes  der  Scbnld  in  seihen,  dem  Publikum  einen  Stein  atatt  des 
betnhlteu  Brodes  tu  reichen.  Wir  erachten  ea  für  nnaere  Pflicht,  mit 
unserem  Uribeile,  ao  hart  ea  auch  seiu  mag,  nicht  turQckiuballen,  nnd 
können  nur  wünschen,  dass  alle  Redaktionen,  denen  gleiche  Offerte  zur 
Aufnahme  einer  lobhudelnden  Reclnme  sugekommen  sind,  die  gleiche 
Prüfung  vom  Standpunkte  ihres  nächsten  Umkreises  gan  das  Bach 
legen. 

Ueber  bay eriache  Verb Allniaso  finden  sieb  folgende 
M üagel  und  Fehler: 

pag.  32  fehlt  gerade  jene  Stadt,  die  am  meisten  den  Communal- 
Credit  in  Anspruch  genommen  bat,  nämlich  München,  das  doch  an  der 
Frankfurter  Börse  nolirt  wird. 

pag.  42  sind  in  magerster  Weise  die  bayerischen  Foods  auf* 
geführt.  Trotzdem  fehlen  »och  folgende  : 3'/*  pCt.  , 4 pCt. 

arrosirte,  die  4 pCt.  (ganzjährigen)  Bisenhahnanlcheu  bis  1861,  das 
4 pCt  halbjährige  Bisenbahnanlehen  von  1862.  das  4 pCt.  halbjährige 
Militärs  nlchm  von  1861,  die  4 pCt.  Grundrenten -Obligationen,  die 
4Vi  pCt.  ganzjährigen  Eiscohsbnanlrhen  bia  1855,  das  4'/,  pCt. 
halbjährige  Eisenbahoaulehcn  von  1856,  das  neue  allgemeine  4 V,  pCt. 
halbjährige  Anlehen  von  1857,  das  5 pCt.  Eisentaahninlebea  von  1866. 
Ob  und  wie  viel  von  dco  beiden  5 pCt.  An  leben  von  1870  schon 
getilgt  ist,  »sgl  nns  das  Buch  natürlich  nicht. 

pag.  49  führt  der  Redakteur  des  Berliner  Börseneouriers  ein  Prä- 
mie aanlehen  der  Stadt  Augsburg  von  1872  auf;  wenn  daa  Herr 
Henuig  oder  Herr  v.  Blankenburg  erfahret 

pug.  66.  Voo  einer  Undwirthschafllichen  CreditaostaK  in  Regens- 
burg, von  der  Hyppthekenabiheilung  der  bayerischra  Vereinsbank  und 
der  bayerischen  Handelsbank  ahnt  der  Verfasser  des  Buches  freilich 
Nichts.  Oie  Ifypothekensbtheilung  der  Nürnberger  Vereinsbank  erwähnt 
er  des  Zusammenhanges  willen  (?)  nn  andererstelle.  Bei  den  deutschen 
Zeltelbnnken  (pag.  67)  mil  Notenemission  fehlt  die  bayer.  Hypotheken, 
und  Wechselbank,  deren  Notenemission  allerdings  pag.  65  hei  den 
Hy  polheken-  Instituten  ganz  kurz  erwähnt  ist. 

pag.  82  wird  Mönchen  mit  etner  II hei  n i sehen  (?)  Wechsel- 
bmk,  die  1872  gegründet  worden  »ein  soll,  beglückt.  Die  bayer. 
Handelaba  uk  (pag.  82)  hat  erst  am  31.  Januar  1873  fl.  3,600,000; 
einbeuhltes  Aktienkapital,  nicht  aber  schon  jetzt  fl.  4,000,000.  — | 
Die  Augsburger  Bank  und  der  Aschaffeoburger  Bankverein  werden  ein- 
fach übergangen.  — Wenn  pag.  87  die  bayer.  Hypotheken-  und 
Wochsclbsnk  nicht  specicll  als  Versicherungsinstilut  aufgeführt,  isl  das 
ein  Ordnungsfehler,  allein  es  fehlt  auch  gänzlich  die  im  Mai  1872  ge- 
gründete süddeutsche  allgemeine  Hagelversicherung: gesellachsD. 

Welche  Handhabe  das  Buch  für  Papierspekulaalea  ist,  davon  mag 
als  Beispiel  dienen,  dass  von  der  oberbayer.  Aktiengesellschaft  für 
Kohlenbergbau  nicht  mehr  und  nicht  weniger  gesagt  wird,  als  dass  sie  , 
2,100,000  Thlr.  Kapital  besitze,  und  seihst  da  passirt  dem  Verfasser 
das  Unglück,  sUU  der  Gulden  die  ihm  geläufigeren  Drei-Markstücke  zu  , 
wählen,  (pag.  108.) 

Die  Aklicn-Mascbineahsufahriken  (psg.  103),  woomter  übrigens 
alle  im  Eisenfache  thiligen  Aktiengesellschaften  gehören,  sind  für  Bayern 
eile  übersehen,  ausgenommen  die  Maschinenfabrik  Augsburg,  und  doch 
kennen  wir  ihrer  sechs. 

Von  den  Spinnereien  und  Webereien  (pag.  114)  in  Bayern  fehlen  nur  13, 
12  sind  aufgezäblL  Die  Baumwollspinnerei  BJeicbach  bitten  wir  unter 
den  wirlhschaftJicben  Todten  ruhen  zu  lassen.  — Poch  wir  haben  ge- 
nug des  grausimcn  Spiels  and  wollen  das  Buch  bei  pag.  117  lieber 
ferner  unaafgeacbnilien  lassen ; unser  Urtbeil  kann  doch  durch  weitere 
Belege  nicht  corrigirt  werden.  Und  dieses  Buch  nennt  sich  das  ein- 
zige bia  jetzt  erschienene  Handbuch,  welches  dis  so  he-  j 
deutenden  Gründungen  von  1872/73  umfasst! 


Neueste  Marktberichte. 

Lindau,  l ft.  Okt.  (Pracht  - Börae.)  Im  Laufe  dieser  Woeba 
seigts  alch  das  Auagebot  etwas  stärker  and  konnten  nur  gsn«  feine 
Weiaen  letzte  Preise  behaupten,  während  Mittel  und  geringe  Wann 
«har  billiger  abgegeben  wurde.  Die  Lager  in  ungarischen  Weiten  sind 
sieh  gleich  geblieben,  dagegen  haben  die  Bestände  in  russischen  be- 
deutend zugenoramea.  Wir  noiiren  : Ausstich  • Ungar  - Weiten  39  bia 

WV|  Prs,  Prima  • Ungar  • Weiten  38-38'  t Fra.,  gute  Mittelaorten 
36'/» — 3?'/i  Fra.,  bayer.  Weisen  31—36  Fra.,  Hafer  17'/,— 18'/f  Fr»., 
Gerate  2 1 — 26  / , Fra.  per  200  Zollpfund  franco  horeohacb  edar  So  - 
msmaborn  vaitollt. 

Ndrnberg,  19  Okt.  (Landaaprodukten-  und  Waarui  - börse.) 
Im  Laufe  dieser  Woche  gestaltete  »ich  daa  Geschäft  etwea  ruhiger,  doch 
wurden  gute  ungarische  Weisen  au  festen  Preisen  ans  dem  Markt«  ge- 
nommen. Man  beaahlt«  Ungar.  Weisen  je  nach  Qualität  mit  fl.  8.  38, 
fl.  8 42  bis  fl.  8.  47,  au  wolchem  Preise  angeboren  bleibt,  Prima 
PrankenweUen  fl  7.  36,  Thüringer  Weizen  fl.  3.  S,  Koggen  findet  mehr 
Beachtung,  fl.  5.  30  per  100  Zollpfuni,  Geiste  in  lebhaftem  Geschäfts- 
verkehr fl.  17.  15  per  300  Zollpfand,  Hafer  behauptet,  fl.  3.  15  bla 
fl.  3.  48  per  Hektoliter.  — Angeboten : Ungar.  Weisen  fl.  8.  38, 
11.  8.  42,  fl.  8.  47.  auch  fl.  8.  55,  unterfräukiseber  Weizen  fl,  8 bia 
fl.  8.  b,  mittelfränkiscber  Weisen  fl.  7 30  bla  fl.  7.  35.  französischer 
Koggen  II  5 3>>,  mitt>-lfränkiacbcr  Koggen  fl.  5 80  per  100  ZollpfUnd, 
Bohweinfuter  Gerate  S.  18  per  300  Zcllpfund,  neue  weiaae  Kochbohnen 
fl.  8 und  Hanfsamen  A.  7,  beide  Porten  per  Zollaentner  ab  Bamberg 
sack  frei 

öebwoinfurt,  23.  Okt.  Zutrieb  zum  gestrigen  8obaf markte 
6800  Stück,  zugetriebene  Waare  zum  grossen  Tbrile  sehr  schön;  Handel 
in  den  Vormittagsstunden  ziemlich  flau,  obgleich  viele  Liebhaber  am 
Platte  waren.  Die  Scfaafzüchtcr  nud  Halter  forderten  die  gewohnten 
hoben  Preise,  welche  aber  die  Käufer  nicht  mehr  an  logen  wollten.  Erst 
gegen  Mittag,  als  von  beiden  Seiten  etwas  nachgegebon  wurde,  bekam 
daa  Geaoh  ft  mehr  Zug  and  »oeultete  »ich  schliesslich  noch  aebr  lebhaft. 
Dar  grOsate  Tbell  des  Zutriehea  wurde  umgosoizt.  Gutsbesitzer  and 
Landwirthe  machten  bedeutende  Einkäufe,  nach  Kheiobetten  und  Frank- 
reich gingen  starke  Transporte.  Lämmer  wnrdcn  mil  18 — 28  fl-,  Jähr- 
linge mit  22—33  fl.,  Zeltharnmel  mit  28 — 35  fl.,  fette  Hammel  mit 
34—40  fl.  per  Paar  beaahlt.  Schöna  Lämmer  und  Jährling«  verbält- 
niasmlUaig  höher  im  Preis»,  als  Gang-  und  Fettvieh.  — Der  heutige 
Üetreidemarkt  war  stark  befahrou  Sch&no  Braugerste  eebr  begehrt 
und  eteigend  im  Preise.  Erenkengerate  scheint  io  diesem  Jefare  den 
Vorsag  zn  haben,  neuerdings  gaben  starke  Posten  nach  Schwaben;  auch 
Weizen  bet  etwas  angezogen.  Weisen  fl.  14.  30  bla  fl.  15.  15.  Koggen 
fl.  11,  Gerste  fl,  10.  30  bia  fl.  II.  30,  ecbone  Waare  durobschuittlioh 
fl.  1 1.  16,  Haber  fl.  7 bla  fl.  7.  30,  Erbsen  fl.  li  bia  fi.  11.  80  per 
100  Kilo. — Weinlese  quantitativ  sehr  gering  ausgefallen,  Qualität  wird 
der  des  1868er  Weines  siemlich  glekbkommen.  Preis  fl,  27—30  per 
Hektoliter. 


Termins- Kalender 

vom  28.  Oktober  bis  4.  November  1872  incl. 

1)  Aemstrit«  Anmd‘iunyH#rmiw.  in  havfmänniicAen  Oanten.  31.  Okt. ' 
Gant  der  H o ( p a u e r’soben  Krämers-Eheleute  von  Tbann  , Ger.  Pfarr- 
kirchen. (Vgl.  Ins.  536  in  Nr  92.)  — Gant  da«  Kaufmanns  Bernhard 
Flasch  vun  Marktheidenfeld,  Ger.  Lohr  (Vgl.  Ina.  540  in  Nr.  92.) 

2 ) Ueneraleertamml  ungen  : 28.  Okt.  : Allgemeine  österr.  Uaa- 

Gesellschaft.  Berliner  Produkten-  und  Handelsbank  (auaaerord.).  — 
29.  Okt. : Oiaccnto  Gesellschaft  in  Berlin  | anseerord.)  Mäbriscb-aeble- 

■iache  Centralbahn.  Bachweiler  Bergbau  -OeselLehaft  in  Hlolberg  (ausser- 
ord ).  — 80.  Okt  : Gesellschaft  fitr  Gsaladu»iri«  In  Angaburg.  Pot- 

acbappeler  Aktion  verein.  Kbeiniacbe  Stahlwerke  an  Kuhrort.  Bergbau- 
Uesellacbaft  Phönix  in  Laar.  — 31.  Okt. : Berg-  und  Hüuenvaraiu 

Neuscbottland.  Uergiacher  Gruben-  and  HflUeaverein.  Aachener  ilfltlen- 
veretn.  Aplerbecker  Hütte. 

3 ) AuiLjot uuytn : |.  Nov.  : Brannscbweiger  20  Thlr.  - Loose 

(Seriem,),  üldenbnrgisobe  40  Thlr. -Loose  (Prämieos.).  Meininger  7 fl.- 
Loose  (Serien»)  Oeaterr  500  fl.-Lcoaa  v.  1860  (Prämien*,).  Polnische 
500  fl  Loose  v.  1835  (Prämienz.).  flebwod.  10  Thlr. -Loose  (Prämieos  ). 
Finnländiscbe  10  Thlr.-Loose  (Prämienz.).  Amsterdamer  Industrie-Palast 
lull.- Loose  (Pr»mieuz.),  Belgisch»  Communal  100  Kr».- Loose  ( Prämienz.) 
Stadt  Neuenburg  10  Fra.-Loose  (Prämien!.).  'Ladt  Floren»  250  Fr*.- 
Looee  (Prämienz.).  Stadt  Lüttich  100  Frs.-Lcoee  (Prämienz.)  .Stadt 
Bukarest  20  Fr«  -l.ooee  (Prämiena ).  Stadt  Genua  150  Lire- Looee 
(Prämieos).  Stadt  Keggio  120  Fra.-Looee  (Prämiena). 

3)  Einankh sngm:  30.  Okt.:  Preoaaiacb»  KrediunaUlt  20  pCL 

Maschinenfabrik  Cyclop  20  pCt.  — 31.  Okt, : Berliner  Bankverein 

40  pCt.  Saal- Unitrat  • Eisenbahn  10  pCt,  Magdeburger  Bergwerks- 
Gesellschaft.  — 1.  Nov.:  Antwerpener  Centralbank  20  pCt.  Nieder* 

schleaiacber  Kaasenvwain  50  pCt. 
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Bekanntmachungen. 

»»<*>  ^Saperifdie  unb  ^edifcCßanL 

Am  Samstan;  den  November  d h.  J*.  Y ormitta^N  9 Uhr  wird  im 

diesseitigen  Bankgebäude  Zimmer  Nr.  1 in  Gegenwart  eines  k.  Notars  aus  den  Mitteln,  die  dem  Pfand- 
briefs-Verloosungstondc  in  den  letzten  6 Monaten  eingegangen  sind,  die'  IG.  öffentliche  Wer- 
loosUiiff  unserer  Pfandbriefe  vollzogen  und  werden  hiebei 

»50,000  fl. 

Nominalsumme  von  Pfandbriefen  aus  den  ersten  8 Serien  (Jahrgänge  1864,  1865,  1866,  1867,  1868,  1869, 
1870  und  1871)  zur  Heimzahlung  im  Nennwerthe  verlooet. 

Die  Ziehungsreaultate  werden  in  den  durch  unsere  Ausschreibung  vom  5.  Oktober  1865  ein  fUr 
allemal  bezeichneten  Blättern,  sowie  in  den  aämmtlichen  Kreisamtsblättern  des  Königreichs  Bayern  ver- 
öffentlicht werden. 

München,  den  3.  Oktober  1872. 

Die  Bank  • Administration. 


659.  (2b)  Bekanntmachung. 

Von 

Kgl.  Handelsgericht  München  1/1. 

Eintrag  in  da*  Handelsregister, 
hier 

„Bayerische  B»ug**cll*(  baft* 
betreffend. 

Laut  Gesellschaft*  vertrage*  von  6.  Oktober 
1872  bat  aicb  unter  dar  Firma: 

„Bayerische  H a n -0  e ae  1 i * c h a f t* 
mit  dem  Bitse  ca  Mönche»  ]<J.  «ine  Aktien* 
geeellsehaft  auf  die  Dauer  von  90  Jahren  ca 
dem  Zwecke  gebildet,  Grundstücke  and  Gebäu- 
lichkeiten ca  erwerben,  solche  gaac  oder  tbeil- 
weiao  an  verbessern,  Stria  en  und  P litte  ansu 
lagen,  Bauten,  Eiseubabnbanlcn  and  Baa-)lnter* 
nebmuogeo  Jeder  Art  aiiMinfUhfen  und  anaf  faren 
so  laaaen , Baumaterialien  su  kaufen  und  su 
verkaufen,  aowie  Etablissements  tur  Herstellung 
deraelben  au  errichten  and  tu  betreiben,  aicb 
an  allen  Unternehmungen  äbn.ichcr  An  au  be* 
tbeillgfe,  Oberhaupt  nll«  Geschäfte  au  unter 
nehmen,  die  tur  Hurchlührnng  der  Oe-elLcbafU- 
twecke  erforderlich  eiod. 

Daa  Orondkapiul  der  Gesellschaft  beträgt 
•erbe  Millionen  Tbalor,  eiugethellt  In  dreietig 
tauaend  Aktien,  Jede  tu  twe>hundert  Thalrr. 
Hievon  wird  aunächst  die  «rate  Serie  von  |i»,(H)0 
Aktien  cum  Betrag  von  twr»  Millionen  Thaler 
ansgegehen,  während  «her  die  weitere  Anagabe 
von  Aktien  bia  nur  ll&be  des  Grundkapital«  von 
aeeba  Millionen  Thalrr  der  Aufsichtsrath  ent- 
scheidet. D.e  Aktien  Union  auf  den  Inhaber 
nnd  aind  unt heilbar 

Dou  Voraiand  bildet  die  Direktion  welche 
nach  Bestimmung  und  Wehl  de*  Aufaichtaratbs 
aas  einem  oder  mehr nrou  Direktoren  besteht; 
der  Anfsichtsrath  kann  nach  BedttrfoU*  stell- 
vertretende Direktoren  — »eibat  au»  »einer 
Mitte  — * ernennen  und  auch  «inra  seiner  Mit- 
glieder auf  ktlriora  oder  längere  Zeit  mr  Führ- 
ang  einer  Direktorstellc  abordnen,  wobei  Jrducb 


dia  als  Direktoren  fongiranden  Mitglieder  des 
Aofsiebtsrathee  fOr  die  Däner  dieser  Funktion 
ans  dam  Aufaicburath  auslreten.  Die  Firma 
der  Gesellschaft  wird  durch  twri  Mitglieder  der 
Direktion,  ln  Ermanglung  oder  Verhinderung 
einee  oder  tweier  Direktoren  durch  einen  oder 
twei  vom  Aufsiebtarath  ernannte  atellvertreteudc 
Direktoren  geaeiefanet,  Narb  Wahlakt  dea  Aof- 
aichtsrathm  vom  6.  Oktober  1872  aind: 

a)  Keinbold  Hir  ach  barg.  Baumeister  dahier, 

b)  Frans  Stein,  Consulant  der  bayuriseben 
Handelsbank  dahier, 


12)  Melchior  Stenglnin,  Landtagsabgeord' 
ncur  dahier. 

wobei  auf  dlo  satt<ing»grm2saQ  Auwcbeidang 
der  als  direkteren  fungirendsn  Anfsiebtaraths* 


mitgUeder  fdr  die  Dauer  der  Funktion  aut  dem 
Aii laich t«rath  verwieeee  wird.  Die  Bekannt- 
machungen der  Gesellschaft  erfolgen  durch 
tweimaJigen,  reap.  icn  Fall  des  ft.  & der  Sta- 
tutes durch  dreimaligen  Abdruck  ln  den  Mdn- 
ebener  Neuesten  Nachrichten  und  dar  Augs- 
burger Abendteituog.  ' 

München,  den  7.  Okt.  1872. 

Der  k.  Obergerichtsschreiber: 

■Aller. 


dermalen  die  Direktoren,  walehe  in  dar  Weise 
teichnen,  dae»  sie  unter  dio  Firma  ihre  Nach- 
namen •«tarn.  In  den  AufsicbUrath  worden 
durch  Ocneralvciaammlungsbeschliiss  vom  5. 
Oktober  1872  gewählt : 

1)  dio  Bayerische  Handelsbank,  ver- 
t e:en  durch  ein  Mitglied  ihres  Verwalt- 
ungsrathes, 

2)  dis  Bayeriaobe  Wcohalerbank. 
vertreten  durch  Karl  Michael  Roaipal, 
stellrmretendar  Vertuender  des  Auf- 
sichtarathsa  dieser  Bank, 

3)  Graf  von  Booa-Waldek,  Gutsbaaitser, 

41  Mas  Bullinger,  Kauf.uann. 

5)  Reinhold  Ilirschberg,  Baumeister, 

6)  August  II ii  m p el meye r,  Kunsthändler, 

7)  Georg  Kraue,  Fabrikant, 

aämmtlicho  von  hier, 

8)  Gustav  Obermayer  , lianquier  von 
Augsburg. 

9)  Ludwig  Graf  von  Pappenbeim  dahier, 
10}  Albert  Freiherr  vonKeinach,  Banquier 

su  Frankfurt  a/M., 

II)  Philipp  Scbansenbach,  Rauptmmn 
dahier. 


572.(2b)  Bekanntmachung. 

Vom 

Kgl.  HftDdeUgericht  München  I I. 

Eintrag  io  daa  Handelsregister, 
hier 

die  Bayerische  Wechslerbank 
betreffend. 

Die  Direktion  der  Bayerischen  Wechslerbank 
hat  gamäa*  §.  14  dar  Statuten  den  Kaufmann 
Hrnry  Theodor  llottinger  dahier  anm  Hevoll- 
mächtigten  im  Sinne  der  Artikel  234  und  47 
dos  Allf.  I).  HGfi.  mit  der  Befugniu.  die  Firm» 
in  Vollmacht,  nehc  < einem  der  Direktoren  so 
teiibnen,  bestellt.  Derselbe  acichnet  neben  den»- 
betreffenden  Direktor  nachfolgend  : 

Bayerische  Wechslet  bank 
i.  V.  Böttinger. 

MAueben,  den  10.  Okt.  1872. 

Der  k.  Obergericbt»-clireibe*  . 

■Iller. 
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82.  (Sb)  tu  ein««  (t»n  kg  esc  hart  oder  iMtltat 
MOlit  ein  I n Bietern  Fach  bewanderter  mrr- 
lÜMljer  Junger  Kufaun  Stellung.  Bieber  und 
gegenwärtig  in  einem  bedeutend«!}  BäJlkgMChift 
Schlesien«  tbätig,  äiuaorst  soliden  Charaktere, 
mit  vorsAglieber  Empfehlung  versehen,  mehrere 
Jahre  militär-frei,  Gymnasialblldung  hie  Ober- 
Seconda. 

Aatritt  n»  neuen  Jahre  oder  Ja  nach  Wnaoh 
aplter  hia  Oatarn. 

(Jett.  Offerten  bafürdort  euh  QL  6238  die 
nnoncun- Expedition  von 

Rudolph  Mosa« 

ln  Berlin. 


553  Bekanntmachung. 


Gant 

dee  Lederers  Johenn  Reiter 
in  Hengeraberg. 


Unter  Besag  auf  Aosscbteibcn  Tom  14.  Jdai 
1871  wird  verüffenüieht,  dass  an  Bulle  dee 
erkrankten  bisherige«  GanteommiMärs  der  Un- 
terzeichnet« als  nunmehriger  Gantcommissär 
gemäss  Art.  1197  der  C.-Pr.-O  ernannt  wor- 
den ist. 


Wasserburg,  den  4.  Okt.  1878. 

Bfereaj-fn, 


k.  Beaitksgericbu- Assessor. 


»T!*.)  Knochen. 

Ea  wird  Jemand  gesucht,  der  dauernd  monat- 
lich einige  hnndert  Zentner  trockener  Knochen, 
•owie  Bora  und  Klanensbfille  liefern  konnte. 

Bezügliche  Offerten  find  aub  1 hiffre  O X. 
172  durch  die  Annoncen  - Expedition  ron 
Haaaenateiii  L Vogler  in  Baeel  erbeten. 


ß48.  Bekanntmachung. 

Aue  dem  Voraunde  der  Geeelteobnft  ,Bpar- 
k»Mfl  and  gegenseitiger  llilfsvertio.  regia  tri  rte 
Geeellecbeft  mit  beschränkt«  Haftpflicht  in 
Schwabaub"  (eingetragen  in  dem  Regitter  für 
die  registrlrten  Gerelltcbeflen  mit  beschränkter 
Hafip Hiebt  unterm  6.  April  1871  enb  Ziffer  2 
Bend  I)  tat  en  Stelle  dee  ausgetretenen  Vor- 
etaudemitgliedee  Carl  Brandt.  GoldecbUger  in 
Scbwebach,  der  Kaufmann  Chriatian  Förster  in 
Bchwabach  gewählt  worden;  die  beiden  andern 
Vorsttode  wurden  wieder  gewählt,  eo  daes  der 
Voretand  nunmehr  aua  folgenden  Personen 
besteht : 

1.  Chriatian  Rnttmann,  Diurnist, 

2.  Martin  Beyer  lein,  Kaufmann, 

9.  Christian  Förster,  Kaufmann, 

aämmtlieh  in  Bchwabach  wohnhaft. 

FÄrth.  am  1.  Okt.  1872. 

Königliches  Handelsgericht 

Der  k Vorstand : 

Buuaer. 

Hanck,  k.  ObeTgeriobtsschreiber. 


Bekamt  tm  ach  ung. 


Ana  der  unter  der  Firma : 

aJ.  J.  Obermayor“ 

mit  dem  Sitz 3 in  Angsbnrg  beruhenden  offenen 
tUndebgeeellecbaft  iet  der  Bankier  Johann  Ja- 
kob Obermayer  seit  dem  1.  Oktober  1872  aua 
geschieden. 

Die  beiden  übrigen  Gesellschafter  Max  und 
Gustav  Obermayer  selten  die  Gesellschaft  unter 
der  bisherigen  Firma  fort. 

Augebarg,  den  7.  Okt.  1872. 

Königlich«  Handelsgericht. 

Dar  k.  Vorstand: 

Glatter. 

Sfirgel. 


Bekanntmachung 


Auf  dee  am  28.  Juli  1H72  erfolgte  Ableben 
dee  Kaufmann*  InaeJk  Schwab  in  Fürth  führt 
dessen  WiUwe  Carotine  Schwab  daselbst  das 
von  Ihrem  Tarlabtan  Ehemanne  unter  dar 
Firma : 

«Isaak  Schwab" 

(conf.  Corraapondent  t.  n.  f.  D.  i«  Nürnberg 
pro  1869  Nr.  623  und  Bayer.  Anzeiger  fQ>  Han- 
delsgerichte und  HsudeUintoreeeen  in  München 
pro  1869  Nr.  49) 

betriebene  Handlnngageachift  als  Alleininhaberin 
unter  derselben  Firma  fort,  mit  dar  Haupt- 
niederlassung in  Fürth 


Fürth,  den  9.  Okt.  1872. 


Königlicboa  Handelsgericht. 


Dar  k.  Voretand: 

Kammer. 


Hauck.  k.  Obergcricbteecbreibei 


656.  Bekanntmachung. 

Vorschuss-  uad  Öparvsreln 
au  Fladungen, 

eingetragen«  Genossenschaft. 

In  der  Generalversammlung  vom  18.  Februar 
1.  Ja.  ward«  statt  das  ausgetretenen  Vorstands- 
mitgliedes, des  Tbiererstes  Beck  su  Fladungen, 
das  neu  «rage treten*  Mitglied,  der  k.  Aufschläger 
Gregor  Lühlein  ron  Fladnngeo,  anm  Control- 
lour  gewählt. 

dchwtinfurt,  den  7.  Oku  1872. 

Die  Gericblascbreiberoi  des  k.  Handels* 
geriebta  Schwainfurt : 

Der  k.  Obergariahtaachraibar: 

Schiff». 


66s-  Bekanntmachung 

Vom 

Köoigl.  Handelsgericht  Ansbach. 

Der  Kanfmann  ileir  Carl  T.  Förster  zu  Ans- 
bach betreibt  dseaibst  als  alleiniger  Inhaber 
unter  der  Firma : 

«Carl  ▼.  Förster" 
ein  Lack  fabrikationegoschift. 

Ansbach,  9.  Okt  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Lu. 

Bona. 


1 579.  Edictallodung. 

Die  Gläubiger  dee  in  Gentznetand  erklärten 
BtdnJiererantcn  Heinrich  Kaeig,  früher  in 
>chopp  wohnhaft,  jetat  unbekannt  wo  abwesend, 
werden  hiermit  aufgafordert,  ihre  Fordernngen 
und  dio  etwaigen  Hypothekar-  oder  sonstigen 
Vorzugsrecht*  dereetbeu  hia  längstens 

Samslag  4»  13.  JUremkr  I.  J. 

näebxthin,  die  eso  mit  siugsrechnet,  schriftlich 
oder  mündlich  unter  Baifügung  der  Beweis- 
urkuoden  odor  Besctcbuang  der  sonstigen  Be- 
weismittel euf  der  Bexirksgerichtskanslei  dahier 
aasumatdea. 


Zugleich  werden  die  Gläubiger  aufgefordert. 

Samitsg,  dro  fl.  Jkwifnahrr  I.  J. 
Vsrmiltags  9 I hr 


Tollmäcfatigten)  auf  genannter  Kaiulei  vor  dem 
nnterseichnetsn  Kommissär  an  erscheinen,  am 
die  aogemeldeten  Forderungen  nötliigenfall* 
fetter  auaaufsbren.  über  die  Richtigkeit  der 
angemeldeten  Forderungen  und  aber  die  ange- 
brochenen Voraugerecbte  cn  verhandeln,  Ober 
, WJ*W  definltiTOn  Massevsrwalter.  und 
elnee  Gläubigeraueeehueeee,  über  etwaige  Vor- 
schläge aur  gütliche.  Vereinbarung  und  über 
j '*■"  e.»>™»b.rui.b,  Iowtmm 

der  Gläubiger  betreffenden  Angelegenheiten  Be- 
eehlusa  au  fassen. 


Zv> eibrücken,  den  |ft,  Okt.  1872. 


Der  GantkominiasAr : 

WDie, 

k.  Bezirk  egerichtsassessor. 


563  ßekaxmtmachung. 

In  der  heutigen  Giftubigerrereamralung  wurde 
der  in  der  Gant  über  das  Vermögen  des  Kaiif- 
manne  Herrnuum  Büch ler  dahier  provisorisch 
aufge» lallte  Masaacnrator  Herr  Dr.  Jäger  als 
solo  her  bestätigt. 

Nürnberg,  den  6.  Okt.  1871. 

Der  üintoonnliilr; 

ffilwl. 


597.  Bfllcanntma^^i)g, 

In  daa  Gesellschaft*:  egiater  dee  kftnigt. 
Handelsgerichts  Kaiserslautarn  wurde  einge- 
tragen : 

Band  I Ziffer  1 1. 

Karl  Joseph  Kareher,  Kanfmann  in  Kaiears- 
tantern,  Mitgeeelleohaftcr  der  mit  dem  Sitae  »u 
Kaiserslautern  bastehenden  offenen  Handels- 
gesellschaft unter  der  Firma  : 

«Gab  Karoher" 

ist  am  I.  Juli  1872  ans  der  Geaelllaohaft  ans- 
geschieden. 

Die  beiden  übrigen  Theilhaber : 

1.  Catberioe  gaborne  Bensino,  Wittw«  tob 
Frans  Karoher,  and 

2.  Adolf  Kareher,  Kanfmann, 

beide  in  Kaiserelsutera  wohnhaft, 
führen  das  Hendelsgeschäft  unter  der  bisherigen 
Firma  fort. 

Kaiserslautern,  de«  8.  Oku  1872. 

Der  Obergeriobtsscbreibar  em  k.  Handelsgericht« 
Kaiserslautern  : 

F.  Rmfr. 
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Znr  Unfallversicherung. 

III.  politische  Induslrie-AuMtellang. 

Zar  Reform  der  Handels-  und  Ge««rbe-Khmtnent. 
Iiidustrietl-curomercielle  Notisea. 

Technische«. 

Kauest«  Marktberichte. 

Taraninakhlottdar, 

Amtliche  and  private  Annoncen. 


Zur  Unfallversicherung. 

Vom  Mittelrhein,  22.  Okt.  Schon  mehrmals  waren 
wir  in  der  Lage,  darauf  binzuweisen,  das*  die  Bedeutsamkeit 
der  gesetzlichen  Haftpflicht  für  Unfälle,  sowie  die 
Nothweudigkeit  einer  Versicherung  gegen  dieselbe  in 
immer  weiteren  Kreisen  Anerkennung  finde,  wie  das  einer- 
seits die  gewaltig  anwachsende  Menge  der  bei  den  ver- 
schiedenen Gesellschaften  Versicherten,  andererseits  auch  die 
mancherlei  bezüglichen  Kundgebungen  in  Presse  und  Tages- 
Literatur  dartliun.  Die  Klage,  dass  dieser  zunehmenden  Be- 
fassung mit  einem  so  wichtigen  Gegenstände  keineswegs  eine 
grössere  Klarheit  der  öffentlichen  Meinung  Ober  denselben 
entspreche,  mussten  wir  jedoch  bei  diesen  frUberen  Anlässen 
schon  erhöhen  und  müssen  wir  heute  wiederholen.  Unsere 
Auslassungen  haben,  wie  wir  uns  stets  von  Neuem  veranlasst 
sehen,  zu  betonen,  durchaus  nicht  die  einseitige  Propaganda 
für  eine  bestimmte  Versicherungsgesellschaft  und  deren  Ein- 
richtungen zum  Zwecke;  denn,  obwohl  wir  nie  eiu  Hehl 
daraus  gemacht  haben,  dass  wir  die  Einrichtungen  der  Leip- 
ziger , Allgemeinen  Unfall  versicherungshank*  für  die  natur- 
und  zweckmässipte  halten,  so  stützt  sich  doch  unsere  obige 
Klage  zum  Thetl  gerade  darauf,  dass  die  wirklichen  Mängel 
der  Leipziger  Bank  hartnäckig  übersehen  und  demgemäss 
auch  keine  Forderungen  auf  Beseitigung  derselben  erhoben 
worden.  Dagegen  sind  wir  allerdings  der  Ansicht,  dass  die 
landläufigen  Ein  wände  gegen  diese  Bank  sehr  wenig  Werth 
haben,  ja  zum  Theil  Punkt  betreffen,  welche  derselben  ge- 
radezu zum  Vorzüge  gereichen.  Aber  darauf  kommt  es  auch 
gar  nicht  an.  Unser  Zweck  ist,  dass  dein  Publikum  die 
Grundlagen  einer  soliden  Unfallversicherung  zum  deutlichen 
Bewusstsein  kommen,  was  zur  Zeit  leider  noch  bei  Weitem 
nicht  der  Fall  ist. 

Man  sollte  es  kaum  für  möglich  halten,  dass  die  Vor- 


stellung, „man  müsse  aus  Humanität  seine  Arbeiter  nicht 
nur  für  die  gesetzlich  haftpflichtigen,  sondern  für  alte  etwa 
verkommenden,  auch  die  von  ihnen  selbst  verschuldeten  Un- 
fälle versichern'",  immer  noch  eine  so  weitverbreitete  ist. 
Ei,  wer  hindort  denn  die  Herren  Arbeitgeber,  human  zu 
sein?  Aber  ist  die  Humanität  ein  Gegenstand,  der  sich  zur 
Gegensei  tigk  eits-  Versicherung  eignet?  Der  Eine 
wird  eB  schon  für  human  halten,  wenigstens  für  die  Fälle 
Sorge  zu  traget),  wo  das  Gesetz  eiuo  offenbare  Lücke  ge- 
lassen bat;  ein  Anderer  geht  weiter  und  bedeckt  auch  'las 
zweifelhafte  Selbstverschulden  mit  dem  Mantel  der  Huma- 
nität; ein  Dritter  ist  wohl  gar  der  Ansicht,  die  Humanität 
gebiete,  das«  den  Leuten  das  mühsame  Zahlen  von  Kranken- 
kassen-Beiträgen  erspart  und  jede  Erkrankung  einfach  als  „Un- 
fall"1 zur  Kenntnis»  gebracht  werde!  Läs*t  »ich  bei  Dingen, 
die  so  in  das  subjektive  Ermessen  de*  Einzelnen  gestellt 
sind  und  wo  die  Versuchung  so  Überaus  nahe  liegt,  auf  Ge- 
neralunkosten „human  " zu  »eiu,  denn  Überhaupt  eine  Grenze 
ziehen?  Halte  man  doch  die  ciufache  VorslelfuDg  lest,  dass 
die  streng  umschriebene  oder  doch  feststellbare,  gesetzliche 
Pflicht  ein  Gebiet  bildet,  welche*  sich  ganz  vorzüglich  zur 
Gegenseitigkeits  versicherung  eignet,  dass  aber  bei  dem  gan- 
zen Gebiete  subjektiven  Ermessen*  — und  dahin  gehört  doch 
j auch  die  Humanität  — ■ das  gerade  Gcgcnthcil  der  Fall  ist. 

W'ir  bedauern  es  entschieden,  dass  die  Leipziger  Bank 
geglaubt  hat,  dieser  Begriffsverwirrung  auch  emigermassen 
Rechnung  tragen  zu  müssen,  indem  sie  eine  eigene  Anstalt 
zur  Versicherung  nicht  haftpflichtiger  Unfälle  zu  errichten  im 
Begriffe  ist;  indessen  wir  müssen  wiederum  anerkenneu,  dass 
für  diese  neue  Anstalt  Einrichtungen  in  Aussicht  genommen 
sind,  welche  unsere  Bedenken  vermindern.  Es  soll  nämlich 
diese  Art  Versicherung  auf  feste,  für  jede»  einzelne  Etablis- 
sement zu  vereinbarende  Prämien  (mit  Nachzahlung  oder 
Dividendcn-Rückvergütung)  erfolgen . and  soll  besonderes 
Gewicht  auf  eine  damit  tu  verbindende  Rentenversicherung 
für  den  Fall  der  Invalidität  gelegt  werden.  Da*  sind  prak- 
tische Grundsätze,  und  wir  unsererseits  müssen  anch  hier 
wieder  constatiren,  dass  eine  gewisse  vorsichtige  Schärfe  in 
diesen  wie  in  allen  Bestimmungen  der  Leipziger  Bank  uns 
ungleich  besser  uefällt,  al*  eine  fröhliche  Nonchalance  in  den 
Statuten  der  Chemnitzer  Uufallversicherungsgeno«*cnschaft,  in 
denen  von  vorhinein  versprochen  ist,  das*  die  Gesellschaft 
sich  gar  nichts  darum  kümmern  will,  ob  ein  Unglück  ledig- 
lich durch  Schuld  des  Versicherten  verursacht  ist,  — in  denen 
es  gestattet  ist.  von  vielleicht  1000  Arbeitern  nur  die  20 — 30 
am  racisteo  gefährdeten  zu  versichern  — immer  unter  „Ge- 
genseitigkeit'* ! — , in  denen  alle  Kategorien  von  Versicherten 
sich  in  einer  Kasse  zusammengeworfen  finden  u.  s.  w. 

Wie  schon  gesagt,  wir  haben  an  den  Leipziger  Statuten 
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Manche«  auazusetzen.  Wir  wurden  es  fflr  ganz  in  der  Ord- 
nung ballen,  wenn  mau  Klage  fübreu  wollte,  Ober  da«  Fehlen 
des  Beel) ts  der  Vertretung  aut  deu  Generalversammlungen, 
sowie  Uber  das  unbeschrankte  und  nicht  von  der  Oeffeotlich- 
keit  controlirte  Kocht  der  Direktion  zur  Verwendung  des 
Reservefonds  in  den  Betrieb.  Auch  dagegen  finden  wir 
wenig  einzuweuden,  wenn  man  das  ganze  Haftpflichtgesetz 
in  «einer  gegen* artigen  Gestalt  für  verwerflich  hält  und  da- 
mit die  Grundlage  der  Leipziger  Bank  angreilt.  Insoweit 
daa  Gesetz  ab»r  zunächst  einmal  besteht,  bilden  die  Einricht- 
ungen dieser  Bank  fast  bis  iu’a  Einzelnste  hinein  mit  logischer 
Nothweudigkeit  «ein  Correlat.  Und  es  dürfte  immer  wieder 
hervorgeholien  werden,  dass  die  uunmehrige  Betheiligung  von 
fast  31KHJ  Etablissements  mit  200 — 250,000  Arbeitern  eine 
stattliche  ,,vox  populi“  rcpräsentirt.  Diese  Betheiligung  lässt 
auch  die  au«  der  alten  genossenschaftlichen  Haft  aller  1 bcil- 
nehmer  fliesseuden  Bedenken  als  höchst  gegenstandslos  er- 
scheinen ; letztere  tritt  ja  Überhaupt  nur  in  dem  äussersten 
Falle  in  Kraft,  wo  eiue  ganze  Gefahrenklasse  zahlungsunfähig 
würde,  und  selhs  die  numerisch  weitaus  geringste  Gefahren- 
klasse (Braunkoblenwerk)  umfasst  zur  Zeit  schon  Uber  50 
Etablissements.  Dass  die  zweite  Halbjabreaumlage  sieb  etwa« 
höher  stellt,  als  die  erate,  war  sehr  natürlich  und  ist  auch 
vou  uns  alsbald  vorausgesagt  worden.  Immerhin  ist  sie  ver- 
bältniasmäasig  gering.  Vielleicht  werden  für  das  dritte  Halb- 
jahr bei  einigeu  UetahrenklassoD,  so  z.  B.  bei  derjeuigeu  der 
•Steinkohleuwerke,  die  Umlagen  sieb  noch  höher  stellen;  das 
Unglück  in  der  Bchaller'schen  Steinkobleugrube  zu  Krouach, 
WO  14  Arbeiter  dcu  Erstickungstod  fauden  und  wo  der Schaden 
sich  auf  15 — 20,000  fl.  belaufen  wird,  dürfto  da  allerdiugs 
uicbt  ohne  Eiufluss  sein. 

Was  wollen  aber  die  grössten  Umlagen  heissen,  wenn 
man  z.  B.  das  neulich  in  der  Waggonfabrik  zu  Greifswald 
atattgehabte  grässliche  Unglück  in  Betracht  zieht,  wo  jetzt 
ein  Schaden  von  vielleicht  lUÜ.OÜOTblr.  von  diesem  einzelnen, 
unversicherten  Etablissement  zu  tragen  ist?  Oder  soll 
die  seither  gemachte  Erfahrung  sich  auch  feroerbiu  bewahr 
beiteu,  dass  gerade  die  getährdet&ien  Etablissement»  es  sind, 
die  am  saumseligsten  dazu  schreiten,  sich  zu  versichern? 


Die  III.  pfälzische  Industrie -Ausstellung  zu 
Kaiserslautern. 

V. 

Chemische  Produkte.  Wir  glauben  kaum  zu  irren, 
wenn  wir  diese  Gruppe  als  die  am  weitesten  fortgeschrittene 
seit  der  letzten  Auüslcllung  von  1860  bezeichnen;  dieses  Er- 
gebnis» finden  wir  wenigstens  bei  einer  Vergleichung  dos 
mebrgenannten  Ausatellungsbericbte«  mit  der  diesmaligen 
Vertretung  dieser  industriellen  Sparte.  Darin  bestätigt  uns 
nur  die  Bemerkung  des  jüngsten  Berichtes  der  pfälzischen 
Handels-  und  Gewerbe-Kammer:  „Zahl  und  Umfang  der  auf 
chetaisebeu  Prozessen  beruhenden  Geschäfte  mehren  sieb  in 
der  Pfalz  fast  von  Jahr  zu  Jahr." 

Was  zunächst  die  Chemikalien  im  engeren  Sinne 
des  Wortes  anbetrifft,  so  gehören  zn  den  ueuen  Sohöpf- 
nngen  : auf  Aktien:  die  DUugcrfabrik  Kaiserslautern  (1803), 
die  Anilin-  und  Sodafabrik  Ludwigshafen  (seit  1885),  Salinen- 
Verein  Dürkheim  (1872);  Köhler  & Koch  iu  Rheingönnhuim, 
chemische  Fabrik  für  Leim  uud  Dünger  zu  Ludwigs- 
bafen  a.  Rh.,  Michel,  Lcdcrlc  & Cie.  lür  künstliche  Dünger; 
für  Farben;  ausser  der  eben  schon  gedachten  Anilinfabrik 
Krug  & Cie.  in  Battenberg  (Ocker  una  andere  Farben),  J. 
Wolf  in  Wachenheim  (Tinten  und  Stempelfarben),  J.  Conr. 
Reiblcu  in  Friodensau  (Anilinfarben),  J.G.  Zuiuslein  in  Dürk- 
heim (schwarze  Farben  ■;  für  chemisch-technische  Erzeug- 
nisse: A.  Heck  in  Neustadt  und  Conr.  Hübner  in  Zwei- 
brückeu  (Holzbeizen);  für  Wcinsteinaäure:  Beuckiser,  J.  A.t 
in  Lndwigabaten ; für  chemisch  - pharmazeutische  Präparate: 
Saamc  & Cie.  zu  Ludwigshafen. 

Mineralische  W|iter,  überhaupt  ein  neuerer  In- 
dustriezweig, waren  ausgestellt  vou  Trapp  & M iller  in  Lan- 


dau, Dr.  Steinau  in  Zweibrücken,  Thiel,  J.,  in  Kaisers- 
lautern , A.  Schlick  iu  Eberuburg  , Thcod.  Hornig  in 
Neustadt. 

Fettwaareu,  Leucht  - und  Zündstoffe.  In 
Oe  len  verdient  vor  Allein  die  reiche  Ausstellung  von 
Schliuk  & Rutsch  in  Ludwigshafen  Erwähnung  , besonders 
tür  Maschinenöle,  ferner  Friedr.  BuracbeJI  in  Speyer  für 
Ubreuöl,  Blum  und  Roos  in  Iugeuheim  für  Lampen-  und 
Maschinenöl,  M.  Kitt  in  Rülzheim,  endlich  J.  Schlussstein  in 
Albisheim;  für  Maschinen-  und  Wageufett:  F.  A.  Lanz  & 
Sohn  in  Kirchheimbolanden.  Für  Zoudwaaren  ist  be- 
sonders die  ZUudhoJzlahrik  Kaiserslautern  zu  nennen,  die 
nicht  an  der  Ausstellung  sich  bethoiligte,  und  Hafer,  Jos.,  in 
Winnweiler. 

Kerzen  und  Seifen.  Diese  Industrie  muss  in  der 
Pfalz  weit  bedeutender  sein,  ala  sie  die  Ausstellung  reprä- 
aentirt,  wenn  wir  den  letzten  Bericht  von  l8t30  zu  Ratho 
ziehen;  am  bedeutendsten  soll  diese  Fabrikation  nach  dem 
Jahresbericht  der  pfälzischen  Handels-  uud  Gewerbe  Kammer 
pro  1886  in  Neustadt  sein,  dea-eu  vier  Fabriken  sieb  gar 
nicht  betheiiigten.  Neue  Etablissements  scheinen  zu  sein: 
Adolph  Mabla  in  Frankeothal  uud  F.  B.  Spitzer  in  Speyer. 
Ein  Exportartikel  sind  übrigens  nach  dom  obengenannten 
Berichte  die  Produkte  dieser  Industrie,  soweit  es  nicht  die 
nächste  Nachbarschatt  der  Pfalz  betrifft,  noch  nicht. 

Wachs  und  VVachswaare  u.  Man  wird  sich  erinnern, 
gelegentlich  der  landwirtschaftlichen  Ausstellungen  beim 
hiesigen  Oktoberfesto  die  Beobachtung  gemacht  zu  haben, 
daBs  die  Pfalz  eiue  nicht  gewöhnliche  Bienenzucht  betreibt; 
auch  die  Kaiacrslauterncr  Ausstellung  bat  Sorge  getragen, 
diese  Erinnerung  zu  erneuern;  wir  gedeuken  der  Produkte 
aus  der  Bienenzucht  von  J.  Mehring  in  Frankenthal,  Üg.  Reia 
von  Gro--«suiede«heiai,  J.  Esch  von  der  Waldbäuser  Mühle. 
Ernst  Dümmler  in  Homburg  hatte  eine  künstliche  Mittel- 
hand für  Bienenkörbe  ausgestellt. 

Harz  uud  Pech  uud  deren  Produkte.  Gebr. 
Karelier  iu  Kaiserlaautern,  eine  schon  zur  Zeit  der  11.  Aus- 
stellung bestandene  Firma,  verarbeiten  in  ihren  Harzöfen 
besonders  das  aus  dem  Lands  tu  liier  Gebrüch  ergiebige  Ma- 
terial von  Kiefernatockholz ; eine  neuere  Firma  scheint  Gebr. 
Feith  io  Neustadt  zu  sein;  für  Lack  Karl  Gläagen  in  Frau- 
kenthal;  G.  Martin  zu  Landau:  diverse  Kitte,  Job.  B.  Enz 
von  äembach  (Heftpflaster),  Kraus»  Joh.  in  Irankentbal  für 
Glanzwichse;  endlich  für  Siegellack : Rudolph  & Schantx  in 
Öpcycr. 

Schiesspulver  hat  man  vermutlich  nicht  ausstelleo 
lassen;  es  befinden  sich  mehrere  Fabriken  in  der  Pfalz,  von 
denen  aus  deu  Kamm  erbe  richten  una  nur  von  der  Kaiserslauterner 
bekannt  ist,  daa«  sie  sich  einer  gedeihlichen  Entwickelung 
erfreut. 

Stärke.  Diese  Fabrikation  hat  ihren  Sitz  in  Zwei- 
hriieken,  Kodalbcn,  Schopp,  Grünstadt,  Neustadt,  Hambach, 
Winzingen.  Auf  der  Ausstellung  waren  vertreten : Wend. 
Zwick  von  Mörlheim,  J.  Neubauer  in  Neustadt,  J E.  Wolf 
in  Köuigshach.  J.  C.  Drum  in  Kaiserslautern,  Peter  Steitz  in 
üerbacli,  für  Kartoffelmehl:  Schifter  & Mann  in  Grünstadt. 

VL 

Nahrungsmittel  und,-  sonstige  Verzehrungs- 
Gegenstände. 

Vegetabilische  Nahrung  »Stoffe.  Mehl  and 
andere  Mühlenfabrikate.  Die  MohlinduBtrie  der  Pfalz, 
mit  der  gewöhnlich  die  Oelcrzcugnug  verbunden  zu  sein 
scheint,  ist  keineswegs  unbedeutend,  wenn  auch  deren 
Produktion  dem  Pfälzer  Mehlhandel  nicht  genügt.  An  der 
Ausstellung  betheiligten  sieb  nur  mehrere  der  grösseren 
Mühlen  (König  & Herf  in  Oggersheim,  Gg.  Schiffer  in 
Obrigheim  , Corell  & Söbne  in  Neustadt,  Andr.  Müller  iu 
Kaiserslautern ). 

Obst.  Die  feinsten  Sorten  erzengt  die  Vorderpfalz, 
hauptsächlich  iu  der  Nähe  des  Haardtgcbirge».  Die  Industrie 
hat  sich  denn  auch  dieses  Produktes  bemächtigt  und  prä- 
parirt  dasselbe  zur  Versendung  in  alle  Weltgegenden. 
Zwetschgen  und  Kirschen  dienen  vor  Allem  der  Branntwein- 
Produktion,  wovon  zahlreiche  Aussteller  praktische  Beweise 
lieferten.  Iu  eingemachten  Früchten  ist  wohl  die  bedeutendste 
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Firm*  die  rheinische  FrÜchlebandlung  von  Biffur  tu  Deide»' 
beim.  Dörrobst  stellte  sonst  nur  uocb  Karl  Steiuackcr  von 
Baissen  berg  au«. 

Zucker.  Die  Pfalz  bat  in  dieser  Sparte  eine  Autorität 
in  dem  Mitbethciligtcn  an  ihrer  bedeutendsten  Zuckerfabrik, 
frUlier  J.  U.  Ueiblen , jetzt  Aktien  Zuckerfabrik  Friedeusau 
bei  Ludwigsbaten : lieb.  Frickcuhaus,  der  das  Verfahren  der 
Saflgewiunutig  vermittelst  Ontrifugaliuaachiuen  und  Ma- 
ceration  zugleich  erfand  und  dadurch  die  grösste  Satl- 
Aunbouto  tUO— 92  pUt.)  und  die  direkte  und  demnach  wohl- 
feilste Verarbeitung  des  KüLonsaftcB  auf  Melis  bewirkte. 
Beben  dieser  Fabrik  haben  noch  die  Gebr.  Karckor  in  Kai- 
serslautern, die  älteste  Firma,  welche  schon  seit  iS  l&  in  Be- 
trieb steht,  ausgestellt. 

Vou  Zuckerwaarcn  sind  Pfeffernüsse  eil»  beliebter 
Handelsartikel,  vertreten  durdi  Job.  Deller  in  Fraukenthal,  J. 
Schwarz  in  Ilomburg,  der  schon  1860  ausgezeichnet  wurde, 
und  Fr.  Frey  daselbst. 

Bier.  Die  Bierbrauerei  der  Pfalz  liefert  ein  vorzüg- 
liches Getränk  , welches  wohl  berechtigt  ist«  als  bayer.  Bier 
in  den  Handel  zu  geben  uud  auch  vielfach  ausser  Landes* 
besonders  nach  Frankreich  geht.  Der  Handelskammer  Be- 
richt von  1H06  spricht  vou  270  Bräuereien.  Die  Productiou 
scheint  sich  seitdem  sichtlich  gehoben  zu  haben 
Die  Pfalz  zählt  nunmehr  auch  drei  Aclieotabriken  (Frankeu- 
tlial,  Zweibrücken  und  Ludwigshafen).  Die  meisten  Aus- 
steller vou  Bier  sind  nicht  unter  den  1800  als  bedeutende 
Brauereien  bezeichnet«,  was  gleichfalls,  wenn  auch  nur  »n* 
direct  auf  das  mittlerweile  geschehene  Wachstbum  des  Indu- 
dustriezweigea  einen  Schluss  gestattet,  da  doch  in  der  Regel 
Biere  nur  Exponenten  auszustellen  pflegen,  was  immerhin 
einen  grösseren  Betrieb  voraussetzt.  Diese  neueren  Firme« 
sind  (ausser  den  Aktiengesellschaften)  Ob.  Bisehoff  in  Winn 
wciler.  Willi  Horn  in  Ernstweiler,  Chr.  Sick  in  Speyer,  Karl 
Gelbert  in  Kaiserslautern,  Karl  Ritter  in  Frauknistein,  Lonis 
Geisel  in  Neustadt,  D.  Conrad  in  Kusel,  C.  Diehl  in  Zwci- 
brQcken. 

Malz.  Von  dieser  industriellen  Sparte  finden  wir  1860 
noch  keine  spezielle  Erwähnung;  die  mehrfache  Ausstellung 
dieses  Produktes  beweist,  dass  sich  dasselbe  bereits  als  Han 
delsartikel  Geltung  verschafft  habe:  die  grossen  Brauereien 
von  Gebr.  Orth  uud  Karl  Gelbert  in  Kaiserslautern,  Böckler 
& Cie.  dortselhst,  Karl  Neubronner  in  Frankenthal  und  Mich. 
Schirber  in  Millclbexbaeh. 

Wein.  Uehcr  diesen  wichtigen  und  bedeutenden  und 
natürlich  auch  auf  der  Ausstellung  excellirenden  Produktions- 
zweig dieses  Läodcbena  Näheres  zu  berichten,  biesse  Eulen 
nach  Athen  tragen;  dagegen  bedürfen  die  Fabriken  raoua- 
cirender  Weine  besonderer  Erwähnung;  leidor  war  uur  A 
llurghardt  von  Ruppertsberg  vertreten,  dagegen  fehlte  die 
aehon  30  Jahre  bestehende  Fabrik  der  Gebr.  K>  mpf  in 
Neustadt. 

Die  B rannt  w e i u b re  n ne  rei , wozu,  wie  schon  gesagt, 
auch  Zwetschgen  ond  Kirschen  verwendet  werden,  bildet  nach 
dem  Rerichtu  der  II.  Ausstellung  zwar  eine  sehr  verbreitete, 
aber  gewöhnlich  in  Verbiuduug  mit  der  Landwirtschaft  be- 
triebene Industrie.  Bekannt  ist  Ramherger  Kirsclienwasner. 
Diese  Verhältnisse  scheinen  sich  Beit  lhfiO  keineswegs  ge- 
ändert zu  haben*  so  zahlreich  auch  die  Ausstellung  in  dieser 
Hinsicht  beschickt  ist;  nur  die  gedachte  Zuckerfabrik  Frie- 
deusau beschäftigt  sieh  iin  Groszen  mit  der  Herstellung  von 
Roh-  und  Feinsprit.  — Aebnliehe  Verhältnisse  obwalten  auch 
in  der  Essigfabrikation,  der  übrigen«  einige  bedeu- 
tendere Geschäfte  gewidmet  sein  sollen;  der  1860er  Bericht 
erwähnt  8 Metzger  Söhne  in  Böchingen  bei  Landau;  ob  die 
1872  auastellenden  E«sig*ieder  grössere  Geschäfte  repräsen- 
tiren,  entzieht  «ich  der  Betrachtung. 

Senf  scheint  in  der  Pfalz  nicht  fabrixirt  zu  werden;  da- 
gegen erblicken  wir  in  der  C h **  k o 1 a d e ■ Fabrikation  einen 
neuen  Industriezweig,  — vertreten  waren  Albrecht,  O.,  in 
Pirmasens,  Jul.  Krämer  in  Ludwigshafen,  Aug.  Steuhe  in 
Neti*tadt.  Karl  Konrad  in  Bergzabern. 

In  der  Cichorien ■ Fabrikation  in  der  Pfalz  sind  ganz 
bedeutend  Zorn  & Kuhn  und  Christ.  Knorr,  hei  le  in  Zwei- 
brttcken,  Heller  & Peters  und  Job,  Krauls  in  Fraiikeutlial. 
Dio  Kultur  von  Cichorien  ist  in  der  Zweibrückener  und 


Frankeuthaler  Gemarkung  heimisch  und  besitzt  ganz  bedeu- 
tenden Umfang. 

Tabak:  Derselbe  wird  häufig  in  der  Ebene  der  Vorder- 
pfalz gebaut  und  als  Ptälzcr  Tabak  nebeu  dem  aus  der  ba- 
dischen Pfalz,  mit  dem  er  den  Namen  (heilt,  uud  bildet  einen 
in  der  ganzen  Welt  bekannten  Handelsartikel,  welcher  «ich 
insbesondere  durch  die  Schönheit  des  Blattes  und  dessen 
Verwendbarkeit  als  Umblatt  zu  Cigarren  empfiehlt;  besonders 
werden  Cigarren  und  Pf&lzer  Tabak  nach  Amerika  trans- 
portirt.  Von  all’  den  bedeutenden  Firmen,  die  1800  als 
solche  bezeichnet  wurden  (Eichhorn  & Cie.  in  Speyer,  Zim- 
meritiaun,  Pet.,  in  Ilochdori,  C.  A.  Kcicliard,  Chr  Heinz  und 
Ph.  Sauer  in  Kaiserslautern,  Gebr.  Neubauer  in  Neustadt,  F. 
A.  Sehmiltgen  in  Oggersheim,  J.  B.  A.  Kern  und  Hciur. 
Kern  in  Laudau,  Reinhold  v.  Hessel  in  GrUnstadt  uud  Uelch 
in  Godramstein),  haben  sich  nur  zwei  bcthciligt;  dagegen 
scheinen  neue  bedeutendere  Firmen  in  den  jetzigen  Ausstellern 
entstanden  zu  sein : Zehe  & Schwind  in  Speyer,  Licbten- 
berger  und  C.  v.  Zilch  dortselbat,  Hinter  & Cie.  in  Oggers- 
heim, Gebr.  Mayer  in  Kaiserslautern,  Jos.  Pb.  Zanger  in  Hördt, 
Louia  Grobe  tu  Speyer. 


Zur  Reform  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammern. 

Ala  wir  jüngst  (Nr.  94)  Gelegenheit  nahmen  so  kur»,  als 
uns  cbeu  diu  öffentlichen  Blätter  Kunde  darüber  zukommen 
Hessen,  über  das  un*  auffallende  Gutachten  der  Handels- 
und Gewerbe  kam  in  er  zu  Nürnberg  zu  sprechen, 
»hüten  wir  freilich  nicht , dass  dieses  Schriftstück  . welches 
seiner  bewussten  Tendenz  narb  mehr  ein  Produkt  loyaler 
Veueration  statt  gutachtlicher  Disputation  zu  seiu  scheint, 
unbewusst  weit  bessere  Dienste  über  die  wahre  B cd Urfn isafrage 
in  Bezug  auf  die  neue  Verordnung  leisten  werde,  als  die  bis 
jetzt  erschienenen  Gutachten  anderer  Kammern  seihst.  In 
der  Einleitung  des  ehrerbietigsten  Dankes  voll  für  das 
grosse  Mus»  freiheitlicher  Bewegung,  welche  der 
Entwurf  den  künftigen  Handels-  und  Gewerbe-Kammern 
einräumt,  klopft  dieselbe  Kammer  zehn  Zeilen  weiter  unten 
au  die  Erfahrung  des  dreijährigen  Versuchsstadiums  öffent- 
licher Handels-  und  Gewerbc-Corporationen  in  Bayern  und 
die  Antwort  die  sie  entziffert,  ist  übereinstimmende  In- 
teresselosigkeit. Wenn  dieses  auch  von  jener  Handels- 
und Gewerbeknramcr  nicht  wahr  ist,  der  erst  jüngst  dio  k. 
8tauisrcgicrung  öffentlich  bezeugte,  „dass  sie  (die  Kammer) 
bestrebt  sei,  »lue  Aufgaben  und  Befugnisse  selbständig  zu 
erfassen  und  so  der  Organisation,  für  welche  die  staatliche 
Verordnung  nur  die  Grundlage  geben  konnte,  Leben  und 
Fortentwicklung  sichere“,  so  fragen  wir  doch,  oh  vielleicht 
die  Freiheit  paralysirend  auf  die  Interesselosigkeit  wirken 
solle,  ob  es  wirklich  ein  Fortschritt  ist*  wenn  künftig  dem 
Bedürfnis*  und  dem  freien  Willen  der  Bctheiligten  Überlassen 
bleibt,  sich  hier  so  zu  bewegen  und  einzurichten,  wie  es  den 
Verhältnissen  und  der  Situation  jeder  eiuzelncn  Kammer 
am  passendsten  ist?  Wozu  badarf  cs  dann  überhaupt  noch 
einer  besonderen  Verordnung? 

Ist  ca  für  die  Kärntner  wirklich  eine  bevorzugte  Stell- 
ung, Anträge  und  Wünsche  auf  Abhilfe,  Verbesserung  etc. 
anbringen  zu  dürfen?  Steht  das  gleiche  Recht  nicht  jeder- 
mann zu?  Oder  will  vielleicht  darauf  ein  gnnz  besonderer 
Werth  gelegt  werden  — da«»  es  gnädigst  gestattet  wird  — 
die  Beschwerden  an  unmittelbarer  Stelle  einreichen  zu  dürfen? 

Neu  ist  un»  auch,  das«  die  politische  Einigung  unseres 
Vaterlandc«  andere  Faktoren  erzeugt  habe,  die  den  Ilandels- 
und  Gewerhe-Corporationei»  Concurrenx  gemacht  haben.  Wir 
möchten  dem  gegenüber  die  Nürnberger  Herren  an  die  be- 
kannten eindringlichen  Worte  erinnern,  mit  denen  der  säch- 
sische Geheimrath  v.  Wein  lieh  den  deutschen  Handelstag 
diese*  Jahr  in  Leipzig  gelegentlich  der  Eröffnung  begrüsste. 

Wenn  aber  cudlich  aus  dem  Bestände  der  Kammern  die 
Verpflichtung  der  k.  Staat  sregierung  geschlossen  werden  will, 
den  Handels-  und  Gewerbe-Kammern  in  ihren  Bestrebungen 
die  möglichste  Beachtung  zuzuwendo  . so  sehen  wir  keinen 
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Grui» il  ein,  warum  die  ganze  Verordnung  denn  doch  eine 
gewisse  Scheue  vor  der  .Subntaofiirung  dieser  Verpflichtung 
beobachtet  und  vielmehr  jener  uichtssagi-ndeo,  uns  nichts 
weniger  als  „anheimelnden“  Kürze  den  Vorzug  gegeben  hat. 

Nachstehend  lassen  wir  deuu  Bdie  gelammte  Ciogabo 
ihrem  Wortlaute  nach  folgen. 

I»  Befolgung  des  uu«  durch  allerhöchste  Kiilsclilicssung  vom  13. 
vor.  Ills.  gegebenen  Auftrages  beehre«  wir  uns,  unser  Gutachten  über 
den  uns  damit  übersandten  Kulwurf  einer  neuen  Verordnung  über  die 
Handels-  und  Gewerbe-Kammern  io  Folgendem  vorzutragen. 

Wenn  wir  zuvörderst  unser  allgemeines  t'rtbnl  über  den  Entwurf 
zum  Ausdrucke  bringen,  so  können  wir  uur  unsere  volle  Befriedigung 
uud  insbesondere  unseren  ehrerbietigsten  Hank  für  dis  grosse  Mass 
freiheillielier  Bewegung  mivsprrchrn,  welche  der  Entwurf  den  künftigen 
Handels-  und  Gewerbe  Kammern  rin  räumt,  Wir  sind  überzeugt,  das», 
versieben  die  Handels-  und  Gewerbe  Kammern  von  dieser  Freiheit  den 
richtigen  Gebrauch  zu  machen,  es  nur  nn  ihnen  hegen  wird,  sich  in 
diejenige  Stellung  zu  bringen,  welche  den  durch  i«  vertretenen  Inter- 
essen um  förderlichsten  ist.  Pessliulb  erachten  wir  es  auch  als  einen 
Korlsihrill.  dass  der  Entwurf  von  zwangsweiser  Erstattung  von  Jahres- 
berichten und  von  der  V erj>fl  ich  taug  der  Anstellung  for  hgcbildcter  Se- 
kretäre nichts  rnltiill,  sondern  es  dein  Bedürfnis*  und  dem  freien  Wil- 
len der  Bclheiliglrii  überlist,  sieb  hier  so  zu  bewegen  und  einzurich- 
len,  wie  es  den  Verhältnissen  und  der  Situation  jeder  einzelnen  Kammer 
am  passendsten  ist. 

Die  Erfahrung  bat  gelehrt,  dass  die  in  dieser  Bichlang  bisher  be- 
standenen Vorschriften  nicht  vermocht  haben,  ein  regeres  Leben  in  die 
Kümmern  zu  bringen,  da  die  Berichte  aller  Hunde  s-  und  Gewerbekam- 
mern über  eine  tbrilweise  Interesselosigkeit  in  vollster  Ucbercinstimm- 
ung  sind.  Die  bisher  bestandene  liiälenkmigkrit  kann  die  Ursache  des 
bei  ans  zur  Kegel  gewordenen  Ausbleiben*  der  Mitglieder  au*  den  klei- 
neren .Städten  allein  nicht  sein,  denn  dies«  liegen  uns  zum  Theil  so  nahe, 
da»  der  Kostenpunkt  nicht  in  Hüeksicbt  kommen  kann,  der  Grund 
scheint  uns  vielmehr  der  zu  sein , «lass  seit  der  Emführnng  der  Ge- 
werhefreiheit  und  undideni  durch  die  politische  Einigung  unseres  Vater- 
landes die  grossen  handelspolitischen  Fragen  anderen  Faktoren  zur  Be- 
rathung  unterstellt  sind,  das  luteresscnmatcrial  ein  geringe:  es  gewor- 
den ist.  Damit  wollen  wir  keineswegs  gesagt  haben,  dass  die  Handels- 
und  Gewerbe -Kammern  nicht  auch  jetzt  noch  eine  grosse,  gemeinnützig« 
Aufgabe  zu  erfüllen  haben,  für  welche  ihnen  durch  die  Befugnis*,  an 
der  unmittelbarsten  Sle’ie  Anträge  und  Wunsch«  auf  Abhilfe,  Ver- 
besserung bestellender  und  Einführung  neuer  Binrirhtiiugen  antubringen, 
mit  Hecht  eine  bevorzugt«  Stellung  eiugrräumt  ist.  Andererseits  er- 
achten wir  auch  für  die  k.  Staatsrcgieruug  das  Bestehen  der  Handels- 
uud  Gewerbe  Kammern  nls  ihr  nothwcndigo  Organe  zur  Einholung  von 
merkantil  isrhnt  Gutachten,  und  I ierau«  folgern  Wir  die  Verpflichtung 
der  k.  StaatiregieriiBg,  den  Handel*-  und  Gewerbe-Kammurn  in  ihren 
Bestrebungen  die  möglichste  Beachtuug  zuzuwenden. 

Wenn  der  Entwurf  bereits  durch  Gesetz  geregelte  Befugnisse,  w ie 
das  Vorvchlagsrecht  der  Handelskammern  für  technische  Beisitzer  an 
den  Handelsgerichten  als  selbstverständlich  wegldsst,  so  erkenncu  wir 
in  dieser  uns  nuhrimeliiden  Kurze  einrn  Weiteren  Vorzug  desselben. 

Nach  dieser  allgemeinen  Betrachtung  erlauben  wir  uns,  übergehend 
zu  den  einzelnen  Bestimmungen  des  Entwurfes  zu  §.  1,  4,  6,  7,  8 
einig«  Wünsche  und  Aenderiingsvorsclilage  vorzutragen,  welche  »ich 
mehr  auf  die  Furni,  als  das  Wesen  des  Entwurf»  beziehen. 

Zu  §.  1. 

Bei  der  vor  schon  berührten,  wir  dürfen  sagen,  fast  gänzlichen 
Theilnnlimsloüigkcit  der  Gremien  der  kleineren  Städte,  und  nachdem  die 
Stadl  I Urth  den  Wutiscb  ausgesprochen  hat,  eine  eigene  HandeUkamraer 
— ein  gewerbliches  Gremium  besteht  daselbst  zur  Zeit  nicht  — bilden 
zu  dürfen,  hallen  wir  es  Tür  die  Interessen  der  Stadt  >'urnbrrg  am  an- 
gemessensten, wenn  auch  für  diese  Stadt  allein  eia«  selbständige  Han- 
dels- und  ein«  Gewerbe-Kammer  errichtet  werden  könnt«.  In  der  an- 
geordneteu  Separatste II «mg  der  Handels-  und  Gewerbe -Kammern  er- 
kennen wir  ein«  sehr  zweckmässige  Bestimmung;  wir  erachten  es  aber 
als  gestaltet  und  bitten  eventuell  darum,  dass  die  Handels-  und  Gewerbe- 
Kammer  ein  und  desselben  Platzes  befugt  sind,  über  ihnen  passend 
scheinende  Fragen  sich  zu  einer  gemeinschaftlichen  Bcralhuug  und  Be- 
richterstattung zu  vereinigen. 

I*  §.  4. 

Für  den  Fall  unsere  sllcn-hrerbictigsle  Bitte,  io  den  Städten  I- urth 
uud  Nürubeig  selbständige  Handels-  und  Gewerbe-Kammern  errichten  zu 


dürfen,  Gewährung  Anden  sollt«,  halten  wir  es  für  zweckmässig,  die 
Zahl  der  Mitglieder  jedrr  Kammer  gleich  anfänglich  auf  15  fcstzuseUen 
und  eine  allenfjJIsige  später«  Verstärkung  bis  auf  20  UttuUtttü.  Wir 
moliviren  die-cu  Vorschlag  damit,  das*  uns  in  grösseren  Städten  eine 
möglichst  vielseitige  Vertrelang  der  .Sparten  wüuschenswertb  und  nütz- 
lich erscheint  und  dass  ausserdem  bei  den  öfteren  Abhaltungen,  welch« 
bei  Geschäftfitreibenden  Vorkommen,  die  Zahl  der  Berathenden  nicht 
selten  eine  zu  kleiue  sein  könnte. 

Für  Kammern,  welrho  für  «inen  ganzen  Kreis  errichtet  werden 
sollen,  erscheint  «int  dugegen  die  Pestsclzuug  einer  h.-itimmUm  Zahl 
der  Mitglieder  von  vorneherein  nicht  opportun,  dn  sich*  diese  unserer 
Ansicht  nach  erst  dann  bestimmen  lässt,  wenn  di«  Bcthrdigung  an  der 
Kammer  bekannt  geworden  ist  Wir  gehen  hier  von  der  Ansicht  aus, 
dass  jede  Stadt,  welch«  sich  einer  Kreis-Gewerbe  oder  llmdils  Kammer 
ouschliessen  will,  nur  diesen  Anschluss  wünschen  und  «in  Interesse  für 
diese  Einrichtung  brtlifiligcn  kenn,  wenn  ihr  die  persönliche  Repräsen- 
tation in  derselben  gesichert  ist,  und  kommen  de**halb  zu  dem  Vor- 
schläge. dass 

1)  für  di«  Stadl,  welche  als  Sitz  der  Kammer  bestimmt  wird,  10 
Nilglieder, 

2)  für  Städte  mit  mehr  als  15,000  Einwohnern  5 Mitglieder, 

• 3)  für  kleinere  Städte  je  2 Mitglieder  für  jede  Kammer  restzusetzen 

aein  durften,  liei  welchem  Modus  dann  das  zweit«  Ahorn  de« 
§.  4 ganz  in  Wegfall  kommen  könnte. 

Zu  §§.  G und  7. 

Wenn  unser  zu  §.  4 gemachter  Vorschlag  angenommen  werden 
sollte,  so  wäre  es  richtige  Consequenz,  die  Wahlen  nicht  für  einen 
ganzen  Kreis  oder  Bezirk,  sondern  in  jedem  einzelnen,  den  Kammern 
beitretmdea  Ort  in  der  bestimmten  Milglicdcrzahl  separat  vornehmen 
zu  lassen.  Uns  scheint  dies  das  einzig  Richtige;  wir  können  uus 
uiebt  denken,  wie  es  möglich  ist,  dass  die  Wähler  einer  Stadl  in  der 
anderen  so  grosse  Personalkenntuiss  haben  sollen,  uiu  die  passenden 
Persönlichkeiten  treffen  zu  können,  und  lullen  es  überhaupt  für  eine 
Berechtigung,  dass  jede  Stadt  ihre  Delegirleu  zur  Kummer  in  vollster 
Selbständigkeit  wählt,  da  uur  dann  eine  freie  Interessenvertretung  ge- 
schaffen werdrn  wird. 

Das  letzte  Alinea  beider  Paragraphen  bestimmt  die  Wählbarkeit  in 
der  freisinnigsten  Weise,  Wir  unsererseits  haben  das  Vertrauen  zu 
den  Wählern,  dass  sie  von  der  ihnen  eiugeraumlcn  weitesten  Befugnis» 
nur  einen  sachdienlichen  Gebrauch  machen  werden  uud  dass,  wie  es 
uns  sHbslvrr- tänclhrli  ist,  die  Wahl  wohl  kaum  auf  andere  Persön- 
lichkeiten fallen  wird,  ah  solche,  welche  dem  Handels-  und  Gewerbe- 
sland angchörig  sind. 

Zu  §.  8. 

Nach  unseren  Intentionen  und.  um  zugleich  unsere,  gegenüber 
der  Bestimmung  des  Entwurfs  abweichende  Anschauung  bezüglich  der 
Vornahme  der  Wahl  zum  Ausdruck  zu  hringeu,  wurden  wir  wünschen, 
Absatz  « in  folgende  Fassung  gebracht  zu  sehen  ; 

„Der  Magistrat  oder  das  Bezirksamt  beraumt  hierauf  in  kurzer 
„Frist  einen  Tag  zur  Vornahme  der  Wahl  an,  an  welchem  die 
„Wähler  die  Stimmzettel  persönlich  in  Empfang  zu  nehmen  und 
„ausgefüllt  dem  Wahlausschuss,  welcher  aus  zwei,  von  dem 
„Magistrat  oder  Bezirksamt  zu  bestimmenden  und  drei  von  der 
„Handels-,  beziehungsweise  Gewerbe-Kammer,  eventuell  Handels- 
„und  Gewer!  erath,  «ubevcnliicll  da,  wo  diese  Einrichtungen 
„noch  nicht  bestanden  haben,  von  der  Verwaltungsbehörde 
„zu  wählenden  Mitgliedern  zu  bestehen  hat,  zu  übergeben  haben. 
„Nach  Beendig!  ig  der  Wahl  werden  die  abgegebenen  Slimm- 
, .Zettel  mit  den  Wählerlisten  an  die  Handels-  and  Gewerbe- 
Kammern  ringesendet.* 

Koch  e.  tauben  wir  uus,  das  Bedenken  attxxisprecben,  dass  die 
Anfertigung  der  Wählerlisten  für  die  Gewerbe- Kammer«  in  den  grossen 
Städten,  wo  es  sieh,  wie  x.  It  in  Nurnlw  g um  eine  Zahl  von 
5 — 6000  handelt,  kaum  von  der  Kammer  zu  beschaffen  sein  dürfte  und 
dcssbalb  der  Verwoltungshehörde  übertragen  werden  sollte. 


Wiener  Weltausstellung. 

Wien,  26.  Okl.  fn  den  nächsten  Tagen  treffen  die  Architekten 
und  Bauleiter  der  Ausstellungskummission  des  deutschen  Reiches  hier 
ein,  um  die  Zubauten  und  Entdeckungen  der  Höf«  in  Angriff  zu 
nehmen,  welche  erforderlich  geworden,  um  trotz  der  vorgenomneneo 
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bedeutenden  Reduetioneo  den  Raumansprflchen  der  deutschen  Aussteller 
Rechnung  tragen  zu  können.  — Die  Herstellung  der  mit  diesen  Zu- 
ba ulen  in  \ erbindung  stellenden  Gartcuanlngen  wurde  den  rühmlich)! 
bekannten  Fachmännern,  Herrn  Jiihlke  und  Gartendirektor  Herrn  Meyer 
io  Berlin  überfragen,  welche  iu  den  nächsten  Tagen  hier  eintreffen 
werden,  um  die  Voreinleilungen  für  diese  Arbeiten  zu  treffen. 


Industriell-commercielle  Notizen. 

ialehcMWMra, 

Bekanntmachung,  betreffend  die  Kündigung  der  Anleihe  de*  Norddeutschen 
Bunde*  vom  Jahre  1870  zur  Rückzahlung  am  I.  Januar  1873. 

In  liruiässhcit  dur  aut  Grund  des  Gesetze*  «um  28.  Oktober  1871. 
((icIeiiMteselz-ftlali  Seite  313),  Uber  die  Zurucktahlung  der  nach  dem 
G*mIs«  vom  21  Juli  1870  wufgrnommennn  fiinf|iioienligao  Anleihe  «l>» 
\ord JruUclirn  Bundes  getroffenen  Anordnung  de*  llrrrn  Rrichskiinzier» 
«Oiii  23.  d.  Ml=  werden  die  zufolge  Gesetze*  vom  2l.  Juli  1870 , be- 
treffend den  uui'rrorJf ntlico  it  Geldbedarf  der  Mditair-  and  M «niie- Ver- 
waltung, (Buo'let-Gejeii-Bla't  Seite  491)  ausgegebnnen  Schuldversctirelb- 
ungen  der  fünfprozentigen  Anleihe  de*  vormaligen  Norddeutschen  Bun- 
de* vom  Jahre  1870  zur  Einlitoung  gegen  Barzahlung  de«  Kapltalbe 
trage*  am  I.  Januar  1873  Nermlt  gekündigt. 

Ui«  durch  dir*«  Schul ilver»cbrei!>unzen  verbrieften  Kapitallielrügfl  sind 
vom  1.  Januar  1873  ab  täglich  mit  Ausschluss  der  Sonn-  und  Fe-ltag« 
und  der  Kaisrnreti<i»nMage  von  fl  Uhr  tormittag«  bis  1 Uhr  Nach- 
«mtlflg*  bei  di  r preostischrn  B'*iit**cliulden- Tilgungski»*««  in  Berlin,  Or.i- 
nienslta«*r  Nr.  94,  gegen  Qui.lung  unt  Kfickgiihe  der  Schuld  ter<ehrrlh- 
ungrn  nebst  den  dazu  gehörigen,  erat  auch  d -in  8.  Januar  1873  fällig 
werdenden  Zinscoupons  Serie  I Nr.  fl  bis  8 und  Talon*  baar  in  Empfang 
an  nehmen. 

Die  Einlösung  dir  Schuldverschreibungen  kann  auch  bei  lämmtlichen 
kaiserlichen  Ober-Postkacern,  hei  den  koniglirh  preußischen  Regierunga- 
ii ud  Hezirks-llanpikussen,  snwic  bei  der  Kreiikn*«'  zu  Frankluri  i l,  bei 
der  königlich  sächsischen  Finatu-iLuptkatso  zu  Dresden,  drr  grossherzog- 
lieh  «»chaiachea  Sta*t-*chnldcn-Tilgungak***a  au  Weimar,  der  «ro.sherzog- 
lirh  mecklenburgischen  Benin  tu  .Vrii-Sirrlilz,  der  hertoflich  sächsischen 
llnoptka««  zu  Meiningen,  der  herzoglich  sächsischen  Finanz-Hauptkatve  zu 
AlD-nburg,  der  herzoglitb  sächsischen  Staaitkasf«  zu  Coburg,  der  herzoglich 
anhall itciien  I.miilr#-Hsuptkn**n  zu  Driian,  der  lur*il.  «chwarxburg.  ILupt - 
Slanttkasf«  zu  Itu  loU'adt.  der  fürstlich  schwur*  luirgischri»  Sisal*- II  mplUas»'- 
tu  Sondershaiuen,  der  forstlich  waldrck'schen  St8*ltk«*»e  zu  Arol«cn,  der 
fürstlich  rru»»«*ctien  l.amteakas*o  tu  Greiz,  der  fürstlich  reu* »sehe n 
llauptka«*«  zu  Ger«,  der  fur-tlich  *chaumliurg-lippr'*rhen  Landesbeste  zu 
Bürkiiiurg  und  der  fürstlich  lippo'scbe»  Landkaiee  zu  Detmold  bewirkt 
werden.  Zu  diesem  Zwecke  sind  diu  Schul) vrrsrhreiliungeu  nebst  Cou- 
pons und  Talon*  einer  dies-r  Kas-cn  einzureichen,  welche  »ie  drr  preussi- 
M-hen  Sta*ts*chuld>n-Tilsung*kt*sc  zur  1‘nifung  vorlege»  und  nach  erfolgter 
Feat'ldlung  die  Auszahlung  brtorgen  wird 

Der  Geldbetrag  drr  etwa  (ehleudcn  iineiHuelilich  mit  abzalicferndrn 
Zinsroupun*  wird  von  dem  z»  zahlenden  Kapitale  »urflckbebnllen. 

Die  Schuldverschreibungen  sind  den  Kassen  «nitel*  doppelter  Ver- 
zeclini»#«,  welche  gehörig  geordnet,  aiifgarrchnrt.  und  mit  Wohnung» • 
Angabe  versehen  »ein  müsse»,  rinrurctcben.  Formular«  zu  den  Verzeich- 
nissen und  Quittungen  werden  von  den  gedachten  Kassen  unentgeltlich 
verabreicht. 

Die  8 1 • atsschuld  en -T  ilgun  gsk  me  kann  «ich  in  einen 
Schriftwechsel  mit  den  Inhabern  der  Schuldverschreib- 
ungen tiber  die  Zahlungsleistung  nicht  « i n I a s s e n. 

Cr«  dl  Zw  eeesi. 

Die  süddeutsche  Bodenkreditbank  in  Müncbou  hat  die 
Emission  einer  neuen  Öproo.'  Pfandbrief-Serie  Im  Ge*ammtb«trag  von  5 
Will.  Thalor  beachlosacn,  wovon  ein  Betrag  von  3 Milt.  ThaJer  am  4. 
and  5.  Nov.  zur  öffentlichen  Babseription  aufgelegt  werden  aol).  Dor 
Subscriptionspreis  ist  auf  100  Proc.  festgesetzt.  Du  dicee  Pfandbrief- 
Serie  10  Jahre  lang  unkündbar  iat  und  erat  vom  Jahre  1883  ab  im 
Wege  der  VerlooaaDg  zur  ileimzahlnng  gelangt,  so  dürfte  das  Effekt  in 
Kapitalistenkreisen  wohl  liesondero  Beachtung  finden.  Bekanntlich  hat 
diese  Bank  auch  4-  and  t'/jproc.  Pfandbriefe  eraitlirt.  (Vgl.  auob  das 
Inserat  in  heutiger  Nummer. ) — Die  von  der  bayerischen  Hypo- 
theken- undWechaelbank  geforderte  Vermehrung  ihrer  Pfandbrief- 
Emlasion  von  60  aaf  100  Millionen  Unlden  soll  nur  auf  75  Mil- 
lionen genehmigt  wordeo  sein. 


Technisches. 

Um  euch  bei  feuchtem  und  ungünstigem  Wetter,  wenn  das  Ocffnrn 
der  Bisenbahnwaggona  uni  erlassen  werden  muss,  einen  Wechsel  der 
Luft  au  ermöglichen,  iat  in  England  eine  Vorrichtung  erfunden 
worden,  die  ohne  grosse  Unkosten  und  Schwierigkeiten  au  Eisenbahn- 
wageu,  Omnibus«],  Schiffen  angebracht  werden  kaun.  Es  ist  dies  eio 
Ventil,  das  an  dem  Ort«,  wo  die  Lampe  in  den  Waggons  sich  befindet, 
seine  Stelle  hat  und  durch  die  Bewegung  de«  Zuges  in  Drehung  ver- 
setzt wird.  Die  schlechte  Luft  wird , da  ein  geschickt  angebrachter 
mechanischer  Apparat  einen  Luftstrom  mich  oben  erzeugt,  aus  dem 
geschlossenen  Raume  entfernt.  Das  Publikum  merkt  von  dem  Vorgänge 
nicht*,  da  die  Drehung  geräuschlos  vor  sich  geht  und  Alles  so  ein- 
gerichtet ist.  dass  weder  Wind  noch  Regen  irgendwie  Eingang  finden. 
Zum  ersten  Male  wurde  dieser  Appsral  während  der  Reise  der  Kö- 
nigin von  England  nach  Schottland  auf  der  London-  nud  Nordwest- 
Eisenbahn  benutzt. 

Zum  Conserviren  von  polirten  Möbeln  will  Trnyens- 
Cbarela  eine  Masse  verwenden  (französisches  Patent),  die  er  „Ni- 
tidin“  nennt  und  zusammenaelzt  aus  7 Theileu  Benzoe,  3 Th. .Gummi- 
lack,  60  Th.  rcctifizirtcm  Woingeist,  4 Th  gekochtem  Leinöl,  f Th. 
Alkannawurzel,  1 Tlt.  Fuchsin. 


Neueste  Marktberichte. 

Lindau  , 26.  Okt.  (Frucht- Börse,)  Beeinflusst  von  den  flaueren 
Berichten  au*  Marseille  verlief  da«  dieswdehenltirhe  Getreido^aschlft  bei 
schwaobem  Ums  Uz  in  matter  Stimmung  Wahrend  die  Zufahren  von 
russischem  Getreide  täglich  sunofamen,  verkleinern  sieh  die  Lager  in 
Ungarweizen  langsam.  Wir  notire  i nominell:  Ausstich  Ungar- Weiten 

39— 391/»  Pt*»  Prima  - Ungar  - Weisen  38—38^,  Fra.,  gute  Mittelaorten 
87— 37'/,  Fra.,  bayor.  Weizn  3 t— 36  Fr«.,  Hafer  17*/,— 18’/,  Fr*., 
(«erste  24— 26  V,  Fra.  per  200  Zollpfund  franco  Uorsebach  oder  Ko- 
mauaborn  verseilt. 

Nürnberg,  26  Okt.  (t.andesprodukteu  - und  Waaren  - Börse.) 
Bel  unveränderter  Geschäftslage  wurde  im  Laufe  dieser  Wocbe  für  den 
sieb  mehr  und  mehr  geltend  msebendoo  Bedarf  zu  seitherigen  Preisen 
gekauft  Wiewohl  ungünstige  Cou  «Gestaltung  und  der  behauptete  Preis- 
stand in  Ungarn  Beziehungen  von  da  erschweren,  wurden  gute  ungarische 
W.tizeu  doch  au  fl.  8.  38  bis  fl.  8.  45  angeboien  und  fanden  dazu 
Nehmer.  Zu  gleichem  Preise  bleibt  ungarischor  Weilen  angeboteu,  In- 
ländische Weizen  vergebens  gesucht.  Zu  uotiron  ist  : Frankenweizen 

6 7.  15  bis  t).  7.  4).  niederbayar.  Weiseu  11.  8.  bis  fl  6.  15,  flaal- 
Weizen  fl.  8 bis  fl.  8 12,  Roggen  geniesst  mehr  Frage  und  ist  in  fran- 
zösischer Waare  tl.  5.  30  bis  il.  a.  40,  bsyer.  Koggen  fl.  5.  15  bis 
fl.  5.  30  per  100  Zullpfun ! erhältlich,  Geiste  faud  weniger  Kauflust  und 
zeigt«  auch  eher  Abnahme  der  Angebot«,  Kraukengerste  fl.  16.  30  bi* 
fl.  17,  8chweinfu  ter  Gerste  fl.  17.  30  bis  <L  18,  Würzburger  Oraogorste 
fl.  17.  45  per  300  Zollpfund,  Hafer  behauptet  bei  atarker  Zufuhr, 
seitherigen  Worth  fl.  3.  6 bis  fl.  3.  48  per  Huktoliter.  — Angeboten  : 
Uugar.  Weizen  fl.  8,  4 * bi*  fl.  8.  54.  Ocdonhurgor  fl.  8.  38  bis 
fl.  8.  45,  französischer  Koggen  fl.  5 40,  frlnkisehcr  Koggen  fl.  5.  30 
per  100  Zollpfund,  ueue  Zwelschg-u  fl.  12.  30,  neuu  Hutzeln  Ia  fl.  10, 
neue  Kollerbsm  fl.  8,  neue  llsnfsameu  fl  8.  45.  neue  Saatwicken 
tl.  4 45,  neue  Linsen  fl.  7.  ganze  Viktoria  Erbsen  fl.  7.  15  per  100 
Zollpfund  ab  Bamberg  sackfrei. 


Ter  in  i ns-  Kniend  er 

vom  4.  bis  11.  November  1872  inel. 

1)  AeueterU*  Anfneldungrtermine  in  kaufmätuütchen  Ganten,  9.  Nov.: 
Joseph  Knecht,  Bäcker  und  Krämer  aus  Göcklingen,  Ger.  Laudea 
(Pfalz).  (Vgl.  Ine.  533  in  Nr.  92.) 

2)  Verhandlungiiogfaitritn  in  kau fmd n ui tchen  Ganten.  9.  Nov.  : 
Ukob  Klein,  Wirtb  und  Oekonom  aus  der  Gemeinde  Stelnfeld,  Ger. 
Landau  (Pfalz). 

3)  Generalveriammlungen : 9.  Nov, : Styrumer  Eisenindustrie.  — 

11.  Nov.:  Ludwigsbafener  Aktienbrauerei. 

4.1  Einxahhingm:  7.  Nov.:  Oesterr.-deutacha  Bank  20  pCt.  — 
9.  Nov.  : Sachiischor  Bankverein  30  pCt. 
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Bekanntmachungen. 


578.  Bekanntmachung 

Creditverein  Wiestntheid,  ein- 
getragene GsnoMenscbaft 
Id  dar  Generalversammlung  Tom  28.  April 
1872  ward»  statt  da*  ausgetretenen  Css-lers 
F r iedric h 3 a t t o ■ . Carutlci  • Assessor,  dar  Caos  Uii- 
Sekretär  Caspar  Sauer  in  Wiesientheiil  als 
Cassisr  gewählt 

Sch  wein  fort,  den  14.  Oktober  1872. 

Die  Gerichttschreiberei  des  k.  Handels 
ge  richte. 

Dar  kgl.  Obergerichtasebrniber  t 

Schiffer. 


874.  Bekanntmachung. 

Leins  Joseph  and  Josrpha 
Ton  Kriegsbaber,  Gant 
half. 


Im  Hinblick  auf  Art.  1289  der  Protaasord- 
Dang  gebe  ich  baksnnt.  d«sa  bei  derGltubigar 
Versammlung  rom  12.  I.  Ml»,  der  Hnndelsmann 
Philipp  Oumpers  ron  Kricgshaber  als  defini- 
tiver MassaTarwalter  ernannt  worden. 

Augsburg,  den  14.  Okt,  1872. 

Dar  Osntconmiiilr: 

W einer, 

k.  Baxirkugerichtsratb. 


Bekanntmachung 


Eintrag  im  Handelsregister 
betr. 


Dar  Kaufmann  Christian  Marco  Calgder 
tob  Kampten , i.nn  In  MQncban  wohnhaft  hat 
das  tod  ihm  unter  der  Firma : 


„0.  M areo  Cal  g der* 
mit  der  Kiedarlasaung  in  Kempten  betriebene 
Handel »gesebaft  an  gegeben. 

Kempten,  14.  Okt.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

V.  Stnkmnrh. 

Elmar. 


676-  Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  Georg  David  migrain  in 
Memmingen  ist  Inhaber  des  unter  der  Firma: 
„Sturm  u.  Bilgram* 
min  Kleeblatt,  in  Memmingen  bestellenden  Han- 
del»ge*chäftes. 

Memmingen,  den  12.  Okt.  1872 

Königliches  Handelsgericht. 

Dar  k.  Vorstand: 

Llmmiägn. 

fUur. 


577.  Bekanntmachung. 

Jakob  Schnsier,  Laderhiadler  in  Memmingen 
nnd  Raphael  Scbnaier  Ledcrhändler  daselbst  sind 
Inhaber  des  unter  der  Firma: 

„S.  tiehnaier  Söhne“ 
in  Memmingen  baetahenden  Handelsgeschäftes. 

Pie  offene  Gesellschaft  bat  am  4.  Okt.  1872 
begonjra. 

Memmingen,  den  14.  Okt.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Per  k.  Vorstand  | 

Lämainger. 

Saar. 


580  Amortiaations-Erkenntnisa. 

(■  Namen  Sr.  NaJ.  des  Königs  von  Bayern 

erkennt  das  k.  Handelsgericht  Aschsffsubiirg  in 
geheimer  Site«  g vom  14.  f'kt.  1872,  wobei 
■«gegen  w»ren  M e li  I i n g , k.  Ilandclsgrricbta- 
Vorstand,  Ko  pp  und  Kessler.  Handelsgerichts- 
rithe,  Peaeeuer,  llandeUgeric bis- Assessor  nnd 
Mail  bau*  Erglnzungsrkhier.  Maller  Unter- 
geri.'fataschreiber  auf  Antrag  des  k.  Anwalts 
Rödel  dahier  vom  23.  T.  Mts  au  Hecht: 

ln  Erwägung , dasa  anf  die  Ediktalladnng 
vom  ]8.  Man  d.  Ja,  veiüffuitlichi  in  der  Atohef- 
fenburger  Zeitung  Kr.  79,  110  nnd  1 S-*.  in  der 
Mainter  Zeitung  Kr.  71,  96  und  121,  nnd  in 
der  bsyer.  Ilandelsaeitung  Nr.  65,  71  und  <3  — 
angeschUgen  am  GerichtaLre Ita  des  grosahrrtog- 
lich  beaaieclien  Handelsgerichts  an  Maina  und 
das  k.  KandeUgaiichia  dahi  r — innerhalb  v-.r- 
gesetster  a«cbam''natlicher  Frist  — die  dort  naher 
beschriebenen  4 U'eehscl  hierorts  nicht  vurge- 
aeigt  worden  sind, 

dass  Sitbin  die  Vorauaaetanngen  aur  Eilassnng 
eines  Ami<rtiaaltonaerkenntniasea  gegeben  sind. 

In  Anwendung  der  §§.  V.  und  VI  der  aller- 
höchsten Verordnung  vom  10.  Okt.  1810  — dis 
Ausfertigung  von  Amorliaationsediktcn  betr 

I.  Es  werden  die  erwähnten  4 Wechsel  f >r 
kraftlos  erklärt. 

II.  Pieses  Erkennt niaa  ist  am  Gerichtebrette 
des  k.  Handelsgericht»  dahier  öffentlich 
ananachlagen,  sodann  in  der  Asehaffenburger 
Zeitung  und  der  bsyer.  Uandeltteliung  J« 
einmal  einiurficken. 

III.  Die  auf  das  Verfahren  erlaufenen  Kosten 
sind  ron  dsrt  Antragstellern  Gebrüder  Na- 
t a n so  n — als  veranlassendem  T belle  — an 
tragen. 

IV.  Mit  Vollsug  der  Anordnung  sab  Eiff.  fl. 
wird  dia  Gerichlsschreibe  ei  beauftragt. 

Also  erkennt,  wia  Eingangs  gemeldet. 

Der  k Vorstand: 

lelliig. 

Malier. 


578.  Bekanntmachung 

In  das  Firmenregister  des  k.  ilandeisgsricbta« 
Kaiserslautern  wurde  eingetragen : 

Hand  III.  Ziff.  60. 

Adam  Naab,  Kaufmann  aus  Landau,  in  Rocken- 
hsnsnn  wohnhaft,  hat  das  in  Rockenhanwn  unter 
der  Firma  Heinrich  Boos  hraiebrnda  Speserei-, 
Kurcwaaren-  . Porzellan  - und  Eisenwsarenge- 
sebäft  durch  Vertrag  erworben  und  führt  das 
selbe  unter  der  Firma : 

„Adam  Naab* 

fort. 

Kaiserslautern,  den  10-  Okt.  1872. 

Der  k Obergeriebtaacbrelber : 

F Reisee. 


581-  Bekanntmachung. 

Eintrag  in  das  Firmen* 
register  betr 

Der  Kaufmann  Philipp  Hom  dahier  ist  Ln* 
bsber  des  unter  der  Firma: 

„Philipp  Hom* 

seit  1.  Okt.  d.  Js.  dahier  bestehenden  Wein- 
geist- , Liqnrnr  - und  Ka«igfsbrlkgcschaftet  mit 
der  Hauptniederlassung  in  hiesiger  8tadt. 

Aaebaffeuburg , den  14.  Okt,  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Mekliäg. 

Schljer. 


552-  Bekanntmachung. 

Eintrag  in  das  Firmen- 
register betr. 

Der  Kaufinsnn  Hugo  Uehlein  von  Damm,  s Z. 
dabier,  ist  lobsber  des  unter  der  Firma: 
„Hugo  Ueh  lein“ 

dahier  bestehenden  Colonial  waaren  - Handlung*- 
und  Cotnraisaionsgeecbkfte*  mit  der  Hauptnie- 
derlassung in  kiesiger  Stadt. 

Ascbsffenburg,  den  ]8  Okt.  1872. 
Königliches  Handelsgericht 
Per  k.  Vorstand : 

■«Uta*. 

Schäfer . 


ö84*  Bekanntmachung. 

O a n t 

Qber  das  Vermögen 
des  Fabrikanten 
Albart  Brass  io  Hof 
betr. 

Es  wird  hiemit  bekannt  gegeben,  data  die 
Gant  durch  beute  abge>chlossenen  Accord  be- 
endigt ist. 

Hof,  den  18.  Okt  1872. 

Der  Gantcommisslr: 

Lampei , 

k Bezirk  sgerichuralb. 


586.  Bckanntmahnng. 

Eintrag  in  das  Fitmen- 
regiater  betr. 

Der  Kaufmann  Max  Hamburger  Ton  Oamm, 
x.  Z.  dabier,  ist  Inhaber  des  unter  der  Firma; 
„Max  Hamburger* 

dahier  bestehe' d*n  Manufak  tu r Warengeschäfts 
mit  der  Hauptniederlassung  in  biesigsr  Stadt. 
Aacbaffouburg.  den  18-  Okt.  1872. 
Königliches  Handelsgericht. 

Per  k.  Vorstand: 

SekliH. 

Schäfer. 


587.  Bekanntmachung. 

In  das  Gseellschsftiregister  des  k,  Handels- 
gerbhtes  Kaiserslsitl-  rn  wurde  eingetragen: 
Itand  H Ziff.  33. 

].  Dr.  Carl  Dominik  Mcbandcin,  praktischer 
Ars! , 

2.  Frans  Hoffmsnn.  peusiouirter  Lehrer  und 
Gescbäftsagent, 

3.  Peter  Holl , Cigarrenmaeber,  sämmtlicbe 
in  KaUcrlautern  wohohsft, 

betr  iben  in  offener  Handel  sgeeelbehaft  mit  der 
Hauptniederlassung  s«  Ksisi-rslautern  teil  dem 
1.  Okt.  1872,  unter  der  Firma: 

„Behandeln,  Hoffmans,  Doll" 
eine  Cigsrrenfabrik. 

Nur  die  Gesellschafter  Dr.  Carl  Dominik 
Schande!»  und  Franz  Hoffmaon , haben  d»a 
Recht  die  Firma  tu  teichnen  und  die  GesslI- 
schaft  su  vertreten. 

Kaiserslautern,  den  19.  Okt.  1872. 

Per  Obergericbtasohreiber  am  k.  Handelsgerichts 
Kaiserslautern  : 

f.  Basare. 
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5*3  Bekanntmachung. 

A u « s ü g e 

asa  dam  U sodeDreglster  das  k.  HaudeLgeiiobtea 
Frankentbal. 

1.  a)  Christian  Ludwig  Cbriat  und  b)  Carl 
Dani«l  Mayer,  ietateier  au«  Alaey,  beide  Bier 
brauet  io  Oggersheim  wohnhaft,  haben  da«  aelt- 
ber  tob  ihnen  au  Oggersheim  unter  der  Firma: 
„Christ  ft  M ayer« 

betriebene  Bloibrauereigeschäft  «eit  denn  1 1.  8opt. 

L Ja.  an  auTgelbat. 

2)  Zufolge  Geaellacbaftferirag»  errichtet  unterm 
16  Mai  I J«.  durch  den  k.  Notar  Mord  in 
Ludwig»h*fcn  re«p.  de**«»  Amtarerweaer  Clundt 
daselbst  haben  Carl  Daniel  Mayer.  Bierbrauer 
und  Friedrich  Mayor.  Kaufmann,  oralerer  in  Og- 
gersheim, lauterer  in  Altei  wohtiha  t,  »umZwecko 
der  Fabrikation  und  dea  Verkauf«  Ton  Hier  und 
Mala  unter  der  Fi  ma: 

„(Jebrüder  Mayer“ 

mit  dom  Sitxo  an  Oggersheim  a.it  dem  14.  S**pt 
I,  Je.  eint  offone  UsiidelsgeeelLeha!!  gogiündvt- 

5.  Emil  Kodita,  Chemiker  und  Kaufmann  in 
Ludwigsbafen  wohnhaft,  hat  daaelbst  unter  der 
Firma : 

„Emil  Konlita“ 
eine  Easlgfabrik  gegründet. 

4.  a)  Eliaabetha  Haaa  , Wlttwe  dea  Te»lebten 
Drebermeiater*  Kriodricb  Bchwarta , b)  Theodor 
Komm,  Kaufmann  und  O)  deaaeo  Ehafrau  Louiae 
ScbwarU,  alle  drei  io  Speyer  wohnhaft,  haben 
daa  aeither  Ton  ihnen  unter  der  Fi'««: 
„Friedrieb  Schwarte  WittweftCie.“ 
an  Speyer  betriebene  Weiaa  * uod  Kurawaaren- 
getcb&fi  Tom  1.  Okt  1.  Ja  an  aufgelöst. 

6.  Elisabeth«  Ilaaa,  Wittwo  de«  Drcberroei- 
aters  FrUdri.b  Schwärt«,  in  Speyer  wohnhaft, 
betreibt  allda  unter  der  Firma  t 

„Friedrich  Schwärt«  Wittwe* 
ein  Weite-  und  Kur*we«reog«#ebSft. 

6.  Theodor  Kemm,  Kaufmann  in  Speyer  wohn- 
haft, betreibt  daaelbat  unter  der  Firma: 

„Theodor  Komm“ 
ein  Wräaa-  uod  Kurawaarengeacblft. 

7.  Wilhelm  Bender  und  Eberhard  Friedrich 
Buna,  beide  KauüeuU  in  Ludwlgahafen  wohn- 
haft, betreiben  daaelbst  unter  der  Firma: 

„Bender  ft  Buna“ 

in  offener  rUndelage-ellachaft  ein  Farbwaaren- 
geecbift  Jeder  Thellhaber  iat  aur  Zeichnung 
und  Vertretung  der  Firma  berechtigt. 

8.  Johann  Georg  Trautmann  und  Friedrich 
Trautmaon,  Weboreibeaitior  in  Granstedt  wohn- 
haft, betreiben  daaelbat  in  offener  Haudolage- 
Seilschaft  nnter  der  Firma: 

„J.  G.  Trantmann* 

eine  Leinwand- , Uaumwoll  - und  Handweberei 
aeit  dem  2.  Okt.  I.  Je.  Jeder  Oeaellachafter 
bat  daa  Hecht  die  Firma  au  ««lohnen. 

9.  Gesellschaft  unter  der  Firma: 

„Ac  tien- Eiakeller  Frankenthal* 
mit  dem  Sitae  an  Frankenthal. 

a)  Die  Geeellacbaft  iat  eine  Aktiengesellschaft. 

b)  Der GeaellachafUecrtrag  wetdn  unterm  14. 
Bept.  I.  Ja-  T*r  dem  k.  Notar  Forihubar  au 
Frankenthal  Terbrieft, 

c)  Die  Gesellschaft  beaweokt,  eine  » im  H«n*ge- 
brauohe  u*>d  au  aenitltlicbeo  Zwecken  unentbehr- 
lich ge  wo  denen  Gegenstand  Ei«  den  Aktionären 
U <d  den  Bewohner  Frankoalbels  sugAnglioh  «U 
machen. 

In  erater  Linie  «oll  der  hkualiche,  sowie  kleinere 
«werbliche  Bedarf  der  Aktionäre  berüoksiohtigt 


und  erat  der  Ueborechuss  darf  auf  dem  Wege 
weiterer  Spoculstion  abgegeben  werden. 

d)  Die  Dauer  der  Gesellschaft  lat  unbestimmt. 
Auaaer  dem  Falle  der  Gant  wird  die  Geaell- 
«cb«ft  nur  aufgelöst  durch  Heaobluaa  der  Ge- 
ueralTeraamiuiung. 

Die  Auäöaungsfrage  kann  jedoch  dann  erat 
auf  dm  Tagesordnung  kommen,  wenn  der  Zweck 
der  Gesell«»  b«ft  unerreichbar  geworden  iat  oder 
daa  Grundkapital  «ich  auf  diu  Hälfte  Termin- 
dort  bat. 

Die  Vertbeilung  de«  Vermögen»  im  Falle  der 
Liquidation  erfolgt  nach  demselben  Masa»tabe 
wie  diu  VerlhellU'  g dea  Gewinn«. 

«)  Daa  bereit»  gearlchnete  Grundkapital  der 
Gesellschaft  beträgt  3:>l0  Thlr.  “ 612j  fl.  und 
iat  «erlegt  in  7U  Aktien  au  50  Tblrn.  = 87  fl- 
30  kt.  auf  den  Namen  der  Inhaber,  die  Name  < 
der  Aktionäre  mit  den  Nummern  ihrer  Aktien 
■iod  in  tioom  Aktieniegiater  au  Terieiohimn. 

Jeder  Kigentbflmer  einer  Aktie  lat  Mitglied 
der  Gesellschaft. 

K«  ist  stimmberechtigt  in  der  Oeneralver- 
earamlnng  und  wAhlbar  au  den  (icsellacbafta- 
Amtern.  Jede  Aktie  guwAhrt  e ne  Stimm«.  Mehr 
ala  fünf  Stimmen  kaun  ein  Aktionär  nicht  aul 
»ich  Tcreimgen  weder  ala  Aktienbeaitxer  noob 
ala  Mandatar. 

f)  Die  Bekanntmachungen  der  Gesellschaft 
und  ihrer  Organe  erfulgeu  durch  Auaacbieibcn 
iu  dum  Frankenthaler  Wochenblatt«  mit  der  Ue- 
bcrachrift:  „Aktie«  - ELkelhr  Praukeuthnl*  und 
mit  der  Unterschrift  dea  Vorstände«  besw.  dea 
Vorsitzenden  dea  Aufsichtaraibes  and  re«p.  fir 
den  Vorstand  und  für  den  Vorsitzen  deo  de»  Auf- 
aiclitarath«  de«  StellTertreter«. 

g)  Die  Organe  der  Oesellaeliaft  sind  : 

1)  Die  General  - ' ersammluog  ; 2)  der  Vor- 

stand; J)  ein  Auf.iohtarath  Ton  7 Peraonen 
und  2 Eraatamännem,  aowie  4)  awei  Ke»i-<»r*n. 

A ufskehtarath  und  Kerisoren  werden  tou  der 
ordentlichen  Generalversammlung  auf  ein  Jahr 
gewählt,  der  Vorstand  auf  unbestimmte  Zeit  und 
nur  auf  VoracMag  dea  Aufiichlaratha.  Wieder 
wähl  iat  Btatthaft.  Der  Vorstand  beat»ht  au»  2 
l*er»»non.  E»  können  demaelhen  Stell rertreter 
aur  Seite  gegeben  und  ein  l'rokuriat  gealaltet 
worden. 

Eine  ordentliche  GeneralToraammlung  ist  jähr- 
lieh  abtuhalteu  im  NoTcmher.  Sio  wird  durch 
den  Aufiichurath  *orimtlel,t  Ausachreibena  im 
Fr  ankern  haler  Wochenblatt®  nun  ernten  Mala 
apätestena  14  Tage  Tor  deren  Abhaltung  be- 
rufen. libon.o  beruft  der  Auf.ichtarath  fall» 
ea  ihm  erforderlich  erscheint,  oder  Ton  wenig- 
sten« 10  Aktionären  mit  Angabe  dea  Qegen- 
» tan  dea  beantragt  wird , lelaiSTunfall*  längstens 
14  Tage  nach  Ucbergsb«  de«  Antraga  eine  aua- 
aerordeutlicUe  Generalsoreammlung. 

Die  Besohlütae  der  Ueneralreraammlung  wer- 
den »toll  abaolutcr  Stimmenmehrheit  gefaaat. 
Ebenen  finden  die  Walilsn  nach  aba.d'iter  Stim- 
men mehr  heil  statt,  lici  Stirn  uenglelchheit  gibt 
die  Stimme  dua  Vorsitacnd-n  d n Anaacblag. 

Abänderungen  undZualitae  der  Statuten,  wo*n 
awai  Drittel  der  anwesnden  Stimmen  erforder- 
lich sind,  werdon  notariell  T«rbrieft: 

Die  Tagesordnung  wird  TOn  dem  Aufsicht«- 
raibe  nach  Maasgsbe  der  »on  ihm  fr  ange- 
messen erachtet«  , sowie  der  Von  wenigsten«  10 
AktiouAren  apäteaion»  8 Tage  Tor  der  General- 
Terstmmiuug  beantragten  Gogenatäode  festgesetzt 
und  in  dem  Frankenthaler  Wochenblatt«  bekannt 
gemacht. 

b)  Ala  Mitglieder  de«  Anfticfauratha  wurden 
gewählt : 

1)  Dr  Wilhelm  Zöller,  praküaeher  Arat, 
2|  Morita  Bo  las,  k.  Land  Hehler  , 3)  Ludwig 
Wille.  Rentier,  4)  Cornelius  David,  k.  Ad 
Tokat' Anwalt , 5)  Adolph  Mabla,  Fabrikant, 
6)  Rudolph  Kare  her,  Teobnikec,  7)  Philipp 
Kareher,  Z lokerfebrikant. 

Zu  Eraeuleuten  der  Aufalobtsräthe  wurden 


gewählt:  Cheninint  Syffert,  k,  Hypotheken- 
b«  wahrer  und  Johannes  Lehn  er,  Bezirkaban- 
achtffner.  — alle  in  Frankentbal  wohuhaft. 

Zum  Vorstand  wurde  gawäbit : I.  Georg  Phi- 
lipp Gold  mann,  Kassier  der  Volksbank  und 
2.  Friedrich  Jakob  Kiel,  Oukouom,  — beide  ln 
Frankenhai  wohnhaft. 

i)  Alle  die  Geeellechaft  verpflichtenden  Ur- 
kunden und  schriftlichen  Erklärungen  müssen 
von  Einem  der  Vorst -nde  unterzeichnet  «ein. 

Di6  Unterschriften  der  Anfaicbtaratbamiiglie- 
der  und  deren  Ersatzleute  mit  dem  lteiaatze 
„Aktie »-Eiekellar  Frankenthal“  sind 
für  doren  Zeichnungen  im  Namen  der  Gesell- 
schaft giltig. 

Frankanihal,  l«.  Okt  1872. 

Die  kgl.  Bezirk»-  und  Handelsgerichts 
Caotlei. 

Cg.  Fr.  leinsrl, 

Untergeriuhtsachreiber. 


588  Bekanntmachung. 

Die  Kaufleuta  Morita  Leiter  und  Albert  Neu- 
burger in  Augsburg  betreiben  unter  der  Firma 
„Leiter  und  Neuburger* 
in  offener  GeeelJacheft  mit  dem  8iU«  doriarlbrt 
ein  Seiden-,  Band-  und  Weisswaarengeaehäft. 

Die  Gaaellacbaft  bat  am  1.  Juli  1872  be- 
gonnen. 

Augsburg,  den  18.  Okt.  1872. 

Köuiglichcs  Handelsgericht 
Dvi  a.  Vorstand  beurl.: 
heklrr , v.  n. 

BörgeL 

582.  Bekanntmachung. 

Jfadi  Beendigung  der  Tom  k.  Brzirksgencbte 
Augsburg  übe»  da«  Vermögeo  der  offene«  Han- 
delageaelLchaft.  Firma : „J.  ü.  Kran««  ft  Sohn* 
eröffneteu  «aut  betreiben  di«  frühorea  Tbeil- 
haber  derselben,  nätnlicb  : 

1.  Johann  Georg  Krau»»  und 

2.  Robert  Krau-a 

Fabrikbesitzer  In  Pfnraoe,  ihre  BaurowoUapinnerei- 
uud  Weberei -Fabrik  seit  dom  16.  Sept.  1872t 
unter  der  Firma : 

,J.  G.  Krauaa  ft  Sohn« 
in  offener  Geaallechaft  mit  dem  Sitae  in  Augs- 
burg wieder  foit. 

Die  fr  . her  in  Hof  beatandene  Zweignieder- 
lassung der  GeselUcbaft  ist  aufgvboben. 

Di«  von  Adolph  llaale  in  Augsburg  für  die 
Firma  lnnegsbabte  Prokura  iat  erloeehen. 

Augsburg,  den  18.  Okt.  1072 

Königliche«  Ilandelägericht 

Der  k.  Vorstand  beurlaubt. 

Kfthler,  v.  o. 

Bürgel 


592.  Bekanntmachung, 

Leibendlnger  Bartholnmä, 

Apotheker  in  Paaaau 
Gant  betr. 

ln  dar  Gant  über  daa  Vermögen  de»  8:adt- 

apetbekera  Bartholom»  Leihendinger  tob 

l*a» •«»  i»t  durch  lleachluaa  der  OläubigerTec- 
aammiung  Herr  Fran»  v Sonnenburg  da- 
hier ala  defl  .itiTer  MaaeeTerwaltcr  aufgaaleUt 
worden. 

Paaaau,  den  17.  Okt.  1872. 

Der  Gantoomrai««äri 
k.  Besirksgerichls  Assessor. 

M.,r. 
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Prospectus. 


I n b s c 


ription 


auf 


Thlr.  3,000,000 = Gulden  5,250,000  = Mark  9,000,000 

5 pCt.  Pfandbriefe 

der 


jbÖDDEUTSCHEN  j3oDENCREDITBANK  IN  JAÜUCHBH 


conccssionirt 


auf  Grund  Allerhöchster  Ermächtigung  durch  Erlass  der  Königl.  bayerischen  Ministerien  der  Finanzen  und  des  Handels 
und  der  öffentlichen  Arbeiten  vom  15.  Mai  1871. 

(Dm  emittirte  Aotiencapital  der  Süddeutschen  Bodencreditbank  bstrigt  Thaler  8,000,000  oder  Gulden  11,000,000  mit  40  pCt.  Einzahlung: 

gleich  Thaler  3,200,000  oder  Golden  5,600,000.) 


Die  Süddeutsch«  Bodencreditbank  emittirt  auf  Grund  ihres  Statuts  und  Reglements  mit  Allerhöchster  Genehmigung 
die  dritte  Serie  ihrer  Pfandbriefe  in  einem  Gesamratbetrago  von 

5 HiUionen  Thalcr  pr.  C.  = 8V,  Millionen  G ollen  S.  W.  = 15  Millionen  Mark  R.  W. 

xu  5 pCt  verzinslich.  — Die  Coupons  sind  halbjährig  per  1.  Mai  und  1.  November  fällig.  Die  Pfandbriefe  lauten  auf  den 
Inhaber.  Dieselben  vrerden  in  folgenden  Stücken  ausge  fertigt : 

Lit  A xu  Thalcr  1000  Gulden  1750  - Mark  3000. 


»» 

B » 

„ 

600  = 

» 

875  = 

„ 1500. 

»» 

c „ 

„ 

400  ss 

n 

700  = 

„ 1200. 

II 

D „ 

n 

200  — 

it 

350  = 

w 600. 

1» 

E „ 

n 

100  = 

n 

175  = 

„ 300. 

Die  Süddeutsche  Bodencreditbank  verzichtet  auf  die  Einziehung,  — Verloosung,  Kündigung 
— dieaorSerie  für  die  Dauer  von  10  Jahren,  sohin  bis  zum  Jahre  1882  einschliesslich;  von  da  an  erfolgt  die 
Tilgung  der  Serie  durch  Einlösung  der  Pfandbriefe  zum  Nennwerthe  im  Wege  dor  Verloosung. 

Zu  diesem  Zwecke  wird  alljährlich,  jedoch  erst  vom  Jahre  1883  an  beginnend,  mindestens  */4  Procent  des 
Nominalbetrages  der  ganzen  Serie  nebst  den  aus  den  eingelöaten  Pfandbriefen  ersparten  Zinson  verwendet,  so  dass  die  Tilgung 
in  längstens  42  Jahren  vom  erwähnten  Zeitpunkte  an  vollendet  sein  muss.  Die  Verloosung  findet  alljährlich  und  zwar 
zuerst  im  Jahre  1883  im  Monate  Mai  statt,  worauf  nach  vorgängiger  Bekanntmachung  in  den  Gesellschaftsblättcrn  die 
Rückzahlung  der  vcrlooBten  Pfandbriefe  am  folgenden  1 . August  erfolgt 

Die  vorloosten  Pfandbriefe  treten  vom  Zahjtage  an  ausser  Verzinsung. 

Von  Seiten  des  Inhabers  sind  die  Pfandbriefe  dieser  Emission  unkündbar. 

Das  von  der  königlich  bayerischen  Regierung  genehmigtu  Reglement  der  Süddeutschen  Bodencreditbank  über  Emission 
von  Pfandbriefen  bestimmt  in  §.  1 Folgendes: 

„Kein  Pfandbrief  wird  von  dar  Bank  au «gegeben,  der  nicht  zuvor  dureb  eine  ihr  suatehende  Hypothekfjrderung 
„gedeckt  ist.  Die  ausgegebenen  Pfandbriefe  worden  stets  in  demselben  UasssUbe  eingesogen,  in  welchem  der  Gegenworth 
„derselben  «ich  an  Forderungen  mindert. 

„Die  pünktliche  Zahlung  von  Capital  und  Zinsen  der  emittirten  Pfandbriefe  wird  gesichert: 

„I)  durch  die  von  der  Bodencreditbank  mindestens  ins  gleichen  Betrage  erworbenen,  sicheren  Hypothekforderungen, 
„2)  durch  die  unbedingte  Haftung  der  Bank  mit  ihrem  gesammten  Vermögen  insbe  Hindere  mit  ihrem  Omndcapitale 
„und  ihrem  Reservefonds4 

Jeder  Pfandbrief  eslkäll  die  Keacheiaigamg  eine*  reu  der  Geasralrenaaualsig  erwähltes  Reviisrt,  dau  flr  dea  betrefeadez  Pfandbrief 
die  TergMfhriebfse  Sicherheit  is  bjpelhekferdf ringen  der  lask  verbinden  ist. 

“ Dio" Zahlung  der  Zinsen  und  verloosten  Pfandbriefe  erfolgt  : 

in  München  bei  der  Casse  der  Süddeutschen  Bodencreditbank, 
in  Frankfurt  a.  M.  bei  der  Filiale  der  Bank  für  Handel  und  Industrie, 
in  Berlin  bei  der  Bank  für  Handel  und  Industrie, 
in  CÖln  bei  dem  A.  Schaa/fkausen'tchen  Bankcereiny 
in  Wien  bei  der  k.  k.  priv.  österr.  Credilanstalt  für  Hastdel  und  Gewerbe , 
und  bei  den  sonst  noch  bekannt  zu  gebenden  Stellen. 
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Von  der  vorerwähnten  Pfandbriefanleihe  wird  ein  Betrag  von 

fl.  5,200,000  S.  W.  = Thlr.  9,000,000  Pr.  C.  = [Mark  0,000,000  R.  W. 

*ur  öffentlichen  Bubscription  aufgelegt.' 

Auf  denselben  werden  am  4-  und  5.  November  Zeichnungen  entgegengenommen 

ln  SEÜnchen  bei  unserem  Effectenbureau  und 

bei  den  Herren  Merck,  Christian  & Compn 

in  Darmstadt  und  Berlin  bei  der  Bank  für  Handel  und  Industrie, 

in  Frankfurt  a.  M.  bei  der  Filiale  der  Bank  für  Handel  und  Industrie 

in  Nürnberg  bei  den  Herren  Block  f Comp., 

in  Stuttgart  bei  den  Herren  Pflaum  f Comp., 

in  Heilbronn  bei  den  Herren  Rümelin  f Comp., 

in  Strassburg  bei  den  Herren  Uanser,  Gr  ebner  Comp., 

in  Mannheim  und  Heidelberg  bei  den  Herren  Köster  $■  Comp., 

in  Mainz  bei  den  Herren  Schmit»,  Heidelberger  f Comp., 

in  Cöln  bei  dom  A.  Schaaffhausen' sehen  Bankcerein , 

in  Braunschweig  bei  der  Braunschweigischen  Creditanstalt, 

in  Halle  a'S.  bei  dem  Halle' sehen  Bankverein  von  Kulisch,  Kaernpf  Comp. , 

in  Hamburg  bei  den  Herren  Eduard  Frege  Comp., 

in  Leipzig  bei  den  Herren  Frege  $ Comp., 

in  Dresden  bei  Herrn  Michael  Kaskel , 

in  Basel  bei  Herrn  Rudolf  Kaufmann, 

in  Luzern  bei  der  Bank, 

in  Zürich  bei  der  Schweizerischen  Creditanstalt, 
in  St- Gallen  bei  der  Detdach-Sckmeiterischen  Creditbank, 
in  Bern  bei  den  Herren  Marcuard  f Comp., 
in  Neufchätel  bei  den  Herren  fttry  Comp. 

Bei  Ueborzeichnung  findet  eine  entsprechende  Reduction  statt 

Der  Snbscriptionspreis  ist  auf  100  pCL  festgesetzt  Die  Zeichner  haben  ausserdem  noch  die  laufenden  Stückzinscn 
vom  1.  November  1872  ab  bis  zum  Tage  de*  Bezuges  zu  vergüten. 

Bei  der  Zeichnung  ist  eine  Caution  von  löpCt  in  baar  oder  in  Wertpapieren  zum  Tageskurs  zu  hinterlegen. 

Die  8tücko  können  bezogen  werden  vom  15.  November  1872  bis  spätestens  15.  Januar  1873. 

Nach  erfolgtem  Bezug  wird  die  hinterlegte  Caution  zurückgegeben  resp.  verrechnet 

Insoweit  bei  Bezug  die  definitiven  Titel  noch  nicht  fertiggeatellt  sein  sollten,  werden  Interimsscheine  auf  den  Inhaber 
lautend,  ausgegeben,  deren  Umtausch  a.  Z,  bei  säimndichen  Subscriptionsstellen  spesenfrei  stattfindet 

München,  23.  Octobcr  1872, 


Süddeutsche  Bodencreditbank. 


Sliind)cn = J)«d)«ucr > ^dintgcfctlfd)cift  für  Hafdjinen= 
Papier  * Fabrikation. 

Wir  beehren  uns,  unsere  Herren  Actionäre  zur 

ordentlieben  (leneralversamnilang 

hiemit  einzuladen,  welche 


Montag  den  25.  November  I.  Ja.  Vormittags  10  LIhr 
im  kleinen  .Saale  des  Museums  dahier 

stattfinden  wird. 


Tagesordnung. 

1)  Bericht  des  Aufsichtarathcs  und  des  Vorstandes:  Berathung  und  Beschlussfassung  hierüber. 

2)  Berathung  und  Beschlussfassung  über  Dividcnden-Vertheilung  und  Emission  unbegebener  Aktien. 

3)  Antrag  und  Erläuterung  des  §.  42  der  Statuten. 

München,  den  27.  Oktober  1872. 

München-Dachauer-Actiengesellschaft  für  Maschinenpapier-Fabrikation. 

Der  Vorstand:  l.mit*  Weimann. 


Kgl.  iiofbuchdruckcrci  v°n  Dr.  C.  Wolf  dt  Sohn. 
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Organ 

ftir  die 

Interessen  des  Handels,  des  Verkehrs  und  der  Industrie, 

herausgegeben  von  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  für  Oberbayern. 


Verantwortlicher  Redacteur:  J.  Landgraf.  Secretlr  der  UsudeW  und  Oewerbekammer. 


IT.  Jahrgang. 


Nanutag,  den  O.  Soveniber  1878. 


Nr.  97. 


Dis  bayertich«  llaadeliteltiiaf  eritbrlnt  jedeenal  Samatag  Viltagi  3 Obr  and  kann  entweder  Int  Sekretariate  der  Handelt-  und  Gewerbe-Kammer , Pflitcrgaiae  I 1 
oder  In  der  Oeorg  Prana'acben  Bnebbandlnng  tScbafdcrgaite)  »bgehcll  werden.  Zutlellungon  ia'e  Haut  geeebehea  auf  Wanteh  gegen  mkitlgu  Vergütung.  — Abunncraeal 
per  Jahr  Tblr.  2 S.  3.  30  kr.  Abonnemente- Anmeldungen  in  Hauchen  Im  Seeretartate  der  llandela-  und  Gewerbe-Kammer,  towle  In  der  Praoi'eehen  Bucbbandleng 
(SeharflefgtMe aetwirtt  bei  allen  Potle ipcdltioaen.  — Ineernle  werden  per  Bpaltenaeile  oder  deren  Banen  In  PetHaebrifl  an  J kr.  bercebnel.  - Klnaelne  Kümmern  Rotten  6 kr 


latiHltü  - Versvlchalini  i 

Amtliche  Nachrichten. 

Die  Leipziger  Miebaelinme«ae  1872. 

Zar  Reform  der  Handels*  nod  Ge werba-K Ammern. 
Industriell -oorameroielle  Notizen. 

Neueste  Marktberichte. 

Termin,  k aleii  dar. 

Amtliche  und  private  Annoncen. 


Amtliche  Nachrichten. 

Seine  Majestät  der  König  haben  Sich  allergnädigst  be- 
wogen gefunden: 

unterm  24.  Oktober  1.  Ja.  die  erledigte  Stelle  eines 
Wechsel-  und  Waarcn  - Sensals  in  Fürth  dem  Kaufmann 
ZachariasOffenba  eher  in  Fürth,  seinem  allcruntertbttnigsteu 
Ansuchen  entsprechend,  zu  verleihen. 


Die  Leipziger  Michaelismesse  1872. 

G.  Leipzig,  im  Oktobor.  Wer  unbefangen  den  Gang 
der  hiesigeu  Messen  seit  einigen  Jahrzehntcu  befolgt  bat,  dem 
wird  eine  wesentliche  Veränderung  ihre*  Charakters  nicht 
entgehen.  Waren  früher  die  Messon  im  deutschen  Binnen- 
lande fast  die  einzigen  Stätten  eines  grossartigen  Gütcr- 
AuHtauschs,  so  bewegt  sich  seit  der  allmäligen  Ausdehnung 
des  Eisenbahnnetzes  der  Verkehr  auf  sehr  verschiedenen 
Wegen.  Denjenigen  Handelszweigen  besonders,  welche  auf 
das  Saisongeselilift  angewiesen  sind,  entspricht  nicht  die  Form 
des  an  einen  bestimmten  Ort  und  an  eine  gewisse  Kalender- 
zeit  gebundenen  Geschäftes;  theils  der  Vertrieb  durch  Han- 
delsreisende, theiU  woblassortirte  dauernde  Lager,  wie  sie 
Leinzig  z.  B.  in  deutschen  und  englischen  wollenen,  halb- 
wollenen und  seidenen  Kleiderstoffen  dem  Käufer  bietet,  haben 
das  Messgeschift  in  den  Hintergrund  gedrängt.  Im  Knrz- 
waarenfaclie,  im  Handel  mit  Glas  und  Porzellan  kommt  mehr 
and  mehr  die  Gewohnheit  auf,  die  Messe  nur  mit  Muster- 
lagern  anstatt  wie  früher  mit  bedeutenden  Vorräthen  zu  be- 
ziehen. Der  kleine  Verkehr,  wclchor  sich  in  den  Budenreihen 
auf  den  öffentlichen  Plätzen  bewegt  und  den  Charakter  eines 
gewöhnlichen  Jahrmarktes  bat,  wird  ebenfalls  mit  der  Zeit 
verschwinden.  Dagegen  haben  andere  Zweige  einen  so  glän- 


zenden Aufschwung  genommen,  dass  der  Ausfall  der 
übrigen  dadurch  weitaus  Überträgen  wird.  Ins- 
besondere gilt  die»  vom  R auc  h w aare  n - G «schüft,  in 
welchem  Leipzig  sich  zum  Hauptplatze  auf  dem  ganzen 
europilischeu  Continent  erhoben  hat;  hier  ist  es,  wo  Russ- 
land und  Amerika  die  Jagdbeute  ihrer  ungeheurem  Gebiete 
austauseben  und  die  übrigen  Länder  der  Erde  aus  ihrem 
Ueberflusse  versorgen.  Von  wachsender  Bedeutung  ist  ferner 
der  Handel  in  rohen  Häuten  und  in  Leder;  die  Leder- 
proiao  im  nördlichen  und  mittleren  Deutschland  werden  vor- 
zugsweise durch  den  Verlauf  der  Leipziger  Messen  bestimmt. 
Unter  den  Webwaaren  sind  es  namentlich  Tuche,  Buck- 
skins und  Flanelle,  welche  eine  stetige  und  starke  Zu- 
nahme des  Verkehrs  aufweiecu;  gerade  diese  bilden  das  be- 
sondere Zugmittel  für  die  zahlreichen  Messbcsucher  aus 
Amerika,  Italien , Holland,  Spanien  und  andereu  Ländern. 
Die  Zufuhr  der  deutschen  wolleneu  und  halbwollenen  Waaren 
za  den  hiesigen  Messen  ist  von  ca.  85,000  Ztr.  jährlich  im 
Durchschnitt  der  Jahre  1846/50  auf  ca.  160,000  Ztr.  im 
Durchschnitt  der  letzten  Jahre  gewachsen;  davon  pflegt  nahezu 
die  Hälfte  auf  die  Herbstmesse  allein  zu  kommen.  Im  G»rn- 
geschäft  hat  die  Messe  die  Gestalt  einer  internationalen  Börse 
angenommen.  Diu  gesummte  Zufuhr  von  Messgütern  bat 
nach  der  amtlichen  Statistik  in  den  letzten  Jahren  durch- 
schnittlich gegen  750,000  Ztr.  jährlich  betragen;  an  Werth 
beläuft  sich  der  Umsatz  in  Rauciiwaaren  allein  auf  mehrere 
Millionen  Thaler  jährlich. 

Die  diesjährige  Herbstmesse  fiel,  nach  einer  längeren 
Periode  ungewöhnlicher  Anspannung  der  industriellen  TliUtig- 
keit,  insofern  in  eine  ungünstige  Zeit,  als  die  wiederholten 
Disconterhöhuugen,  welche  die  Bank  von  England  sowohl, 
, wie  die  Banken  des  Continent*  fttr  nothwendig  erachteten, 
und  welche  von  einer  steigenden  Knappheit  des  Geldmarktes 
begleitet  waren,  theils  ihr  unmittelbar  vorausgingen,  theils 
noch  mit  ihr  zusaintnrntrafcn ; die  Folge  war,  dass  manche 
von  den  erwarteten  Käufern,  namentlich  aus  dem  Norden 
Europa’*  Bushlieben,  andere  sich  auf  den  noth wendigsten  Be- 
darf beschränkten.  Dazu  kam  eine  wenig  animirende  Con- 
juactur  in  Baumwolle  nod  eine  gewis-e  Flauheit  im  Woll- 
geschäft.  Doch  kann  das  Ergebnis*  der  Messe  im  Gauzen 
als  ein  ziemlich  befriedigendes  bezeichnet  werden. 

In  Rauchwaaren  überstieg  die  Zufuhr  amerikanischen 
sowohl  wie  russischen  und  mitteleuropäischen  Produkts  weit- 
aus das  gewöhnliche  Quantum  der  Michaclismcsse  (das  Haupt- 
geschäft in  Rauchwaaren  wird  in  der  0<termesso  gemacht). 
Anch  der  Verkauf  war  von  grösserem  Umfange  als  sonst, 
uud  bet  der  herrsehenden  Vorliebe  für  Pelzwerk  werden  die 
hiesigen  Vorrätbe  bald  noch  mehr  gelichtet  werden.  Die 
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Zufuhren  von  Leder  blieben  dagegen  hinter  der  gewöhnlichen 
Menge  (2Ö— 30,000  Ztr.  per  Messe)  eurück  und  genügten 
nicht  der  lebhaften  Nachtrage;  die  Folge  war  wieder  ein 
namhaftes  Steigen  dar  Preise  des  Sohlleders  wie  des  Kalb- 
leders.  Robe  Hlute  waren  ebenfalls  stark  begehrt  ln 
Tuchen  and  Buckskins  war  der  Markt  von  sächsischem  und 
reuasischem  Fabrikat  Uber  Bedarf  befahren,  da  trotz  der 
oben  Wollpreise  die  Fabrikation  ausserordentlich  schwung- 
haft betrieben  wordeu;  rheinische  und  österreichische  Stoffe 
waren  weuig  vertreten.  Bei  der  starken  Zufuhr  machte  sich 
das  Fehlen  vieler  Grossisten  aus  Holland,  Dänemark,  Schwe- 
den um  so  empfindlicher  geltend,  als  auch  in  dem  über- 
seeischen Absätze  eine  rückläufige  Bewegung  eingetretcu 
war.  Von  wollenen  uod  halbwollenen  Kleiderstoffen  wurden 
gedruckte  wollene  Popaliua,  gemusterte  Mobairs  und  LUstres, 
Überhaupt  Neuheiten  ziemlich  gut  gekauft;  belangreiche  Ab- 
schlüsse in  Kleiderstoffen  wurden  auch  fQr  Südamerika  ge- 
macht Baamwollenwsnrcn  litten  einigermaßen  unter  der 
Coojunctur.  Dagegen  haben  die  Leinenwaaren-Fabrikauten 
leidlichen  Absatz  gehabt. 


Zur  Reform  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammern. 

Die  seinerzeit,  wie  von  uns  mitgetheilt,  in  Kaiserslautern 
beschlossene  Denkschrift  der  Bezirk sgremien  der  Pfalz 
ist  uus  eben  zugekommen,  Sie  bildet  unbestrittenermassen 
die  wahre  Stimme  der  Pfalz.  Wenn  in  derselben  der  §.  2 
einer  weiteren  Prüfung  im  Sinne  der  Anträge  der  ober- 
bayerischen  und  oberpfälzischen  Handels-  und  (iowerbe- 
Kammer  nicht  unterzogen  ist,  so  erlauben  wir  uns  ganz  ein- 
fach auf  das  zu  verweisen,  was  wir  jüngst  bei  dem  Artikel 
Ober  die  KaiBOrslauterner  Aufteilung  einleitend  über  die  be- 
sonderen Verhältnisse  der  Pfalz  gesagt  haben.  Was  wir  aber 
io  der  letzten  Nummer  rücksichtficb  des  Bedürfnisses 
einer  Reform  der  Handels-  und  Gewerbe- Kammer-Ver- 
ordnung gesagt  haben,  davon  bildet  der  letzte  Hatz  dieser 
Denkschrift  eine  genügende  Illustration. 

Ad  §.  1.  Nach  §.  1 sollen  die  io  jedem  Kreiae  bisher  bestan- 
denen Kreis-Gewerbe-  und  Handelskammern  getrennt  werden  in  eine 
Handelskammer  und  eine  Gewerbekammer.  Nach  der  Verordnung  vom 
Jahre  1855,  ebenso  nach  der  vom  Jahre  1868  konnten  zwar  auch 
eine  Handelskammer  and  eine  Gewerbekammer  selbständig  neben 
einander  gebildet  worden,  sie  konnten  nber  auch  zusammen  tagen,  die 
Trennung  war  also  facultaliv.  Nach  dem  Entwurf  bitten  die  beiden 
Kammern  in  der  Pfalz  ihren  Sitz  an  zwei  verschiedenen  Orten,  wo- 
durch die  Absicht  einer  prinzipiellen  Trennung  bekundet  wird  Nach 
den  Erfahrungen,  die  man  bisher  in  der  Pfalz  gomaehl  hat,  ist  eine 
aolcbe  Trennung  einestheil*  unzweckmissig,  anderntheita  auch  aebwer 
durchzuführen.  Die  Erfahrung  hat  gezeigt,  dass  die  Interessen  des 
Handels  und  der  Industrie  mit  denen  der  Gewerbe  in  keiner  Weise 
collidireo.  In  der  Pfalz  bat  nun  trotz  der  in  der  Verordnung  ausge- 
sprochenen Trennung  nur  eioe  Kammer  bestanden,  und  man  hat  aich 
allgemein  ganz  wohl  befunden.  Die  Erfahrungen  des  einen  Standes 
haben  die  Erfahrungen  des  andern  erginzt,  die  ßeratbungen  wurden 
immer  in  gedeihlicher  Weise  zu  Bode  geführt  and  von  Coüision  der 
Industrie,  was  doch  der  einzige  Grund  der  Trennung  sein  konnte,  war 
nie  eine  Spur  zu  Anden.  Die  Trennung  ist  aber  auch  schwer  durch- 
zufülircn.  Bisher  gehörten  tum  Stande  der  Gewerbe  Bierbrauer,  Möller. 
Apotheker  und  Andere.  Warum  aber  ein  Grossbrauer  und  Möller,  der 
aein  Geschäft  in's  Grosse  treibt,  nicht  ebenso  gut  ein  Gross- Industrieller 
ist,  als  z.  B.  der  Inhaber  einer  Spinnerei  oder  einer  ebemireben  Fabrik, 
ist  schwer  sbzuseben,  und  wollte  nun  unter  dem  Gewerbestsode  nur 
das  Kleingewerbe  verstehen,  ja  dann  ist  die  Grenze  schwer  zu  Anden, 
wo  der  Großbetrieb  aufbört  und  der  Kleinbetrieb  anfäugt. 

Han  könnte  demnach  di«  Trennung  in  Handelskammer  und  Ge- 
werbekammer  nicht  allein  nicht  gu (heissen  , sondern  müsste  sie, 
wenigstens  fQr  die  Pfalz,  als  eine  verfehlt«  Einrichtung  betrachten. 

In  demselben  §.  1 ist  den  Städten  oder  Bezirken  die  Befugniss 
eingeräumt,  unter  vorsusgegangeocr  Zustimmung  der  kgl.Staitsregicrung 
eine  Handelskammer  fQr  aich  tu  bilden,  wenn  die  betreffende  Stadt  oder 
der  Bezirk  die  Kosten  übernimmt  und  aich  daselbst  die  anateriellen  und 
geistigen  Kräfte  für  ein  solches  Institut  vorSnden.  Man  würdigt  voll- 
kommen die  liberale  Absicht,  Welche  diese  freie  Auffassung  von  dem 


Wesen  der  Handelskammern  Ausdruck  gibt,  und  es  läßt  sich  gewiss 
darüber  streiten,  ob  diese  Art  der  Vertretung  der  Interessen  des  Han- 
dels und  der  Industrie  oder  die  andere  in  der  Pfalz  bisher  übliche, 
wonach  die  Delegirteu  aller  Städte  der  Pfalz  zur  Bildung  einer  pfälzi- 
schen Handelskammer  zusammeugetrelen  sind,  die  bessero  sei,  aber 
zweckmässig  scheint  es  nicht  zu  sein , beide  Systeme  neben  einander 
bestehen  zu  lassen  and  wird  min  sich  wohl  zu  einem  der  beiden 
Systeme  entschließen  müssen.  In  der  Pfalz  bst  bisher  immer  nur  eise 
Handelskammer  mit  der  Geaammtvertretung  der  Provinz  bestanden  und 
diese  Einrichtung  hat  sich  bewährt,  und  man  möchte  deshalb  auch  dieser 
bewährten  Einrichtung,  die  sich  in  die  ganze  Denkweise  des  Pfälzer 
Handels-  und  Gewerbestandes  eiogswöbnt  bst,  den  Vorzug  geben. 
Es  ist  zwar  richtig,  dass  in  den  übrigen  deutschen  Lindern  die  Han- 
delskammern immer  nur  die  Stadt  vertreten  , in  welcher  sie 
ihren  Sitz  haben,  und  will  mio  auch  nicht  gerade  behaupten,  dass 
dies  System  sich  uicht  auch  in  der  Pfalz  bewähren  würde  *') ; nur  darf 
inan  nicht  übersehen,  dass,  wenn  sich  in  der  Pfalz  daa  andere  System 
bewährte,  dies  offenbar  darin  seinen  Grund  hat,  weil  in  der  Pfalz  keine 
hervorragende  Grossslndt  ist,  sondern  Handel  und  Industrie  so  ziemlich 
über  die  ganze  Provinz  verbreitet  sind. 

Was  den  Silz  der  Handelskammer  aubeiaagt,  so  dürfte  die  Wahl 
desselben  für  eine  sechsjährige  Periode  am  besten  einem  Beschlüsse 
der  Handelskammer  selbst  Vorbehalten  bleiben  | 

Gegen  den  Inhalt  der  folgenden  Paragraphen  2,  3,  4 und  5 ist 
nichts  zu  erinnern,  nur  darf  man  doch  nicht  übersehen  zu  bemerken, 
das*  die  in  §.4  normirte  Zahl  der  Mitglieder  auf  20  und  für  die  ersten 
drei  Jahre  gar  auf  10  zu  niedrig  gegriffen  sein  könnte.  Ia  dem  Ent- 
wurf freilich  sind  zwei  Kammern,  eine  Handels-  und  eine  Gewerbe- 
Kammer,  in  Aussicht  genommen  und  io  diesem  Falle  dürfte  die  Zahl 
20  auch  buch  genug  sein.  Nachdem  aber  im  Eingang  dieser  Denk- 
schrift schon  bemerkt  ist,  das#  die  Trennung  iu  eine  Haadcls-  und  eine 
Gewerbekammer  für  die  Pfalz  unzweckmissig  und  schwer  durchführbar 
sein  dürfte,  ao  müsste  wohl  auch  dieser  Paragraph  eine  Abänderung 
erleiden.  In  der  Verordnung  vom  11.  April  1855  ist  in  §,  22  die 
Mindeetzahl  auf  25  festgesetzt,  es  konnten  aber  auch  mehr  seio,  je 
nachdem  sich  Lokslgremien  bildeten,  in  der  Verordnung  vom  20.  Dez. 
1868  ist  die  Hilgtiederzabi  der  Handels-  und  Gewerbekammer  nicht 
bestimmt,  sondern  es  i;l  der  Kreisregieruag  überlassen,  dieselbe  zu 
normiren.  Jedenfalls  sind  aber  slmratliche  Lokslgremien  mit  je  zwei 
Vorständen  dann  vertreten,  und  da  es  nach  dem  Stande  vom  Jahre 
1868  16  tbeila  Handels-,  tbeils  Gewerbegremien  in  der  Pfalz  gibt,  ao 
bestand  die  Handelskammer  schon  aus  30  Mitgliedern  ohne  die  eigent- 
lichen Mitglieder  der  Handelskammer  in  Ludwigshafeu.  Für  eine  Han- 
dels- und  Gewerbekammer,  die  nur  den  Platz  vertritt,  an  dem  sie  ihreu 
Sitz  bat,  falla  dies  System  für  die  Pfalz  adoptirt  werden  sollte,  dar (lo 
die  Zahl  20  mit  Rücksicht  aaf  die  Grösse  der  pfälzischen  Städte,  mehr 
als  koch  genug  sein. 

in  den  tj§.  7 und  8 sind  die  Aktiv-Wahlfähigen  für  die  Handels- 
kammer sowohl  als  auch  für  die  Gewerbekammer  näher  bezeichnet  und 
ist  man  der  Ansicht,  da»,  da  der  Wahlkörper  für  die  Gewerbekammer 
nnr  ans  Leuten  besteben  »oll,  die  nicht  in  das  Handelsregister  einge- 
tragen sind,  also  aur  ansKleingewerbtreibenden,  sich  unter  ihnen  kaum 
die  materiellen  und  geistigen  Kräfte  lür  Bildung  eioer  Gewerbekammer 
vorßnden  dürfte.  Dagegen  nehmen  wir  die  Bestimmung,  wonach  alle 
männlichen  Personen,  die  in  dem  Bezirke  wohnen  und  das  21.  Lebens- 
jahr erreicht  haben,  wählbar  sind,  als  freisinnigen  Ansicbteu  entsprungen 
und  von  praktischer  Bedeutung,  indem  es  Leute  genug  gibt,  die  keine 
Gewerb-  und  keine  Handelssteuer  haben,  aber  doch  in  diesen  Zweigen 
riet  gearbeitet  oder  sonst  volkswirtschaftliche  Kenntnisse  haben,  freu- 
dig entgegen. 

Wir  stehen  nun  an  §.  8,  welcher  den  Wahlmodu»  bespricht,  und 
müssen  hier  die  Lokalgmoien,  die  nach  §.  I Wegfällen  sollen,  mit- 
bebaadeit  werden,  da  diese  kleinen  Gremien  uicht  allein  Handdsgrenuen, 
sondern  zugleich  auch  Wahlkörper  für  die  Handels-  und  Gewerbekammer 
bisher  waren.  Die  Vorstände  der  Lokalgremien  waren  sowohl  nach 
der  Verordnung  vom  Jahre  1855  als  auch  nach  der  vom  Jahre  1868 
Mitglieder  der  Handelskammer,  und  da  die  kleinen  Gremien  sich  überall 
da  bildeten,  wo  sich  ein  Bedarfniss  und  lntere»o  dafür  zeigte,  so  waren 
damit  zugleich  die  Wahlkreis«  für  die  Handelskammer  geschaffen. 

Nach  §.  8 de«  Entwurfs  scheint  es,  wenn  der  Sinn  richtig  ver- 
standen ist,  als  ob  der  ganze  Kreis  (hier  also  die  ganze  Pfalz)  in 


*)  Daa  iat  unsere*  Wissen*  weder  überall  noch  vorwiegend  der 
Fall  D.  Red. 
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einen  Wahlkreis  vereinigen  werten  soll.  Wenn  dem  so  «I,  so  bitte 
jeder  Wähler  so  viel  Kimen  «ufzuschrciben,  als  die  Handelskammer 
Mitglieder  zählt,  und  da  eine  Verständigung  Aber  die  ta  Wählenden 
in  einem  so  groisen  Wahlkreise  nicht  wohl  möglich  ist,  so  könnte  and 
Wörde  ohne  Zweifel  der  Fall  einlrelen,  dass  eine  einzige  Stadt  oder 
Bezirk,  der  zufällig  die  meisten  Handel-  und  Gewerbtreibenden  hat  und 
dessen  Wihler  sich  Ober  die  Webt  versündigten,  die  Handelskammer 
mit  ihrem  Votum  allein  besetzt,  da  relative  Stimmenmehrheit  entscheidet. 
Dieser  Wablmodns  dürfte  kaum  geeignet  aein,  eine  pfälzische  Handels- 
kammer zusarameoMsctieo,  es  würde  vermntbtich  eine  Stadtbandeis- 
kammer geben,  die  nur  an  einem  andern  Orte  tu  tagen  bitte,  als  da, 
wo  sie  gewihlt  worden  ist,  Mao  hill  die  kleinen  Gremien  noch  immer 
für  die  besten  Weblkörper  and  wenn  sie  sonst  nicht  viel  leisteten,  so 
lag  dies  darin,  dass  sie  einen  sehr  beschränkten  Wirkungskreis  batten, 
immerhin  dienten  sie  aber  doch  als  Vermittler  bei  Erhebung  von  Gat- 
achten and  Aufschlüssen  and  hielteo  das  Interesse  an  einer  kaufmän- 
nische» und  gewerblichen  Vertretung  an  den  kleineren  Orten  aufrecht. 
Will  man  aber  doch  die  kleinen  Gremien  einmal  fallen  lauen  und 
wünscht  man  eine  direkte  Wahl  für  die  Handels-  aad  Gewerbekammer, 
so  würde  es  vorznzieben  sein,  die  bisherigen  Wahlkreise  beizobehallcu, 
wobei  jedoch  der  Nschlheil  tu  erwähnen  wäre,  dass  die  Gewählten 
sich  nicht  mehr  mit  einem  Hsndclsgremiuin  über  die  Interessen  and  Be- 
dürfnisse  ihres  Wahlkreises  benehmen  könnten,  sondern  nur  ihre  eigenro 
individuellen  Ansichten  und  Meinungen  zur  Handelskammer  mitbrächten. 

Mit  dem  Inhalte  der  letzten  §§.  9,  10,  11  und  13  findet  man 
sich  in  Uebereinslimtnung,  sofern  sie  nicht  durch  vorstehende  Bemerk- 
ungen aus  sich  selbst  eine  Abänderung  erleiden  müssen. 

Wollt«  man  die  Wünsche  des  pfilzischeo  Handels-  and  Gewerbe- 
Standes  kort  i us a mm« u fassen,  so  dürfte  dies  dadurch  am  besten  ge- 
schehen, wenn  man  sagt,  es  wolle  die  Verordnung  vom  16.  April  1855 
mit  einigen  Modifikationen,  namentlich  mit  dem  Zusatze,  dass  es  dem 
Bureau  (I.  und  II.  Vorsitzenden  and  Sekretär)  gestattet  sein  soll,  die 
Handels-  und  Gewerfaekammer  jederseit  zu  berufen,  wenn  irgend  ein 
wichtiger  Berathungsgegeostand  zur  Erledigung  vorliegl,  wie  dies  in 
einer  Eingabe  der  Handels-  und  Gewerbeksmmer  der  Pfalz  vom  l.Mirz 
1869  so  die  k Staatsregierung  ] niedergelegt  ist,  wieder  bergestelll 
werden 

Zugleich  lassen  wir  auch  das  Gutachten  der  unter- 
frfinkischcD  Kammer  folgen.  Mit  diesem  uod  dem  weiter 
uoteo  besprochenen  Gutachten  Augsburgs  sind  6 bezw.  7 
Kreise  gegeo  und  2 bezw.  1 für  die  Verordnung.  Die 
ersteren  beabsichtigen  nochmals  eine  separate  vereinte  Vor- 
stellung in  dieser  Sache  an  das  k.  Staatsministerium. 

Z«  §.  1. 

Wir  müssen  ans  gutachtlich  vor  Allem  gegen  jede  Trennung  der 
Handels-  und  Gewerbe-Kammern  erkläre«, 

Hst  sich  schon,  wie  die  Akten  der  früheren  nach  der  aller h.  Ver- 
ordnung vom  Jahre  1854  gewählten,  bis  1868  bestandenen  Kreis-  Ge- 
werbe- und  Handelskammern , die  vereinigte  Thätigkeit  des  Handels-. 
Fabrik-  und  Gewerbcstandes  in  einer  Zeilperiode,  welch«  die  neuere 
Gewerbegesetzgebung  nach  nicht  befass,  sondern  nur  vorbereitete , als 
eine  erfolgreiche  bewahrt,  ebenso  bat  auch  die  Periode  der  Allcrh. 
Verordnung  vom  20.  December  1868  mindestens  in  nnserem  Kreise 
unwicderleglich  bewiesen,  dass  eine  Scheidung  der  Interessen  von 
Handel,  Fabriken  und  Gewerben  gänzlich  unmöglich  Ist. 

Seit  dem  bald  4jährigeu  Bestehen  der  Kreis-Handels-  and  Gewerbe- 
kammer hat  dieselbe  nicht  in  einem  eiuzigem  Polle  Veranlassung  ge- 
habt, getrennt,  in  gesonderter  Handel*-  oder  Gewerbe- Ablheilung  zu 
arbeiten  und  wir  wussten  nicht,  wann  und  unter  welchen  Verhältnissen 
überhaupt  eiue  solche  Veranlassung  sich  ergeben  sollte;  wir  wüssten 
nicht,  welche  Voraussetzungen  erforderlich  wären,  um  anzunehmeu,  dass 
die  Vertreter  der  einen  Kammer  oder  Abtbeiluug  Itefugt  oder  befähigt 
wären,  eine  spezielle  Frage  besser  und  richtiger  zu  erwägen,  als  die 
Getitranilhcil. 

Handel  und  Industrie  sind  Erwerb«« eige,  and  das  Gewerbe,  wenn 
es  überhaupt  ausgeschiedrn  werden  könnte,  wäre  nichts  ohne  den  Han- 
del. beides  gehl  Hand  in  llsnd.  Auch  der  sog.  Zwischenhandel  hat 
sein  Interesse  au  dem  Bestände  dieser  oder  jener  Gewcrbs-Brancbe, 
wie  viel  mehr  derjenige  Kaufmann,  welcher  seine  Magazine  mit  den 
Produkten  der  gewerblichen  Thütigkeit  füllt,  und  umgekehrt  kann  auch 
für  de»  Gewerbsnumn,  welcher  seine  eigenen  Erzeugnisse  im  Laden, 
auf  Messen  und  Märkten  zum  Verkauf  bringt,  eine  bestimmte  Abgrenz- 
ung — welche  an  den  glücklich  beseitigten  Kastrngeist  erinnern  würde 
— schwerlich  grdicbt  werden  Die  neuere  Gesetzgebung  bat  am  aller- 


wenigst«) di«  Absieht,  eine  solche  Grins«  tu  ziehen,  dn  man  Weder 
dem  Gewcrbsmanne  verbieten  will,  allmälig  zm  einer  Ausdehnung  seine« 
Geschältes,  sei  es  auf  dem  Wege  des  Handels  oder  der  technischen 
Industrie  voranzuschreiten,  noch  auch  den  Kaufmann  hindern  will,  zur 
Hebung  seines  Geschäftes  eigene  gewerbliche  Produktion  mit  demselben 
zu  verbinden. 

Wir  können  zwar  eine  zweiteilige  Wahl  für  eine  Handels-  and 
GeWerbc-Abtheiluog  begutachten,  und  zwar  nur  um  hierdurch  die  Bei- 
ziehuug  vielseitig  erfahrener  Kräfte  za  gemeio; säten  Bersthnngen  za 
ermöglichen;  eine  Trennung  der  beiden  Abteilungen  aber  zu  völlig 
gesonderten  Handels-  und  Gewcrbeksmmern  vermögen  wir  nicht  zu 
begutachten. 

Mit  den  übrigen  Absätzen  des  §.  1 sind  wir  vollkommen  ein- 
verstanden. 

Zu  §.  2. 

Gegenüber  den  Verdichtungen  der  Handels-  uod  Gewerbeksmmern 
zur  Abgabe  von  Gutachten  erscheint  auch  eine  Erweiterung  der  Be- 
fugnisse derselben,  insbesondere  in  der  Bichlang  für  wünsebenswerth, 
dass  den  Kammern  auch  das  Recht  eingeräuml  werde,  über  Gesetz- 
Entwürfe,  welche  die  commerzielten  and  gewerblichen  Interessen  be- 
rühren — bevor  dieselben  von  der  k.  Staatsregierung  den  gesetzgeben- 
den Körpern  zur  verfassungsmässigen  Behandlung  vorgelegt  werden  — 
dann  bei  Errichtung  von  öffentlichen  Anstalten,  welche  die  Fördrrnag 
des  Handels  und  der  Gewerbe  zum  Zweck  haben,  sowie  hei  wesent- 
lichen Abänderungen  der  Organisation  derselben  gehört  zu  werden. 

Zu  §.  3. 

Wir  stimmen  mit  demselben  vollkommen  überein  uud  betrachten 
ihn  als  einen  dankend  anzuerkconenden  Fortschritt. 

Zu  §.  4. 

Die  Zahl  von  10  Mitgliedern  für  jede  Kammer  (bezw.  Abtheilung) 
halten  wir  für  eine  ständige  Beschlussfähigkeit  zu  gering,  zumal  in 
dieser  Zahl  — wie  zu  hoffeu  * — auch  solche  Mitglieder  inbegriffen 
sein  werden,  welche  nicht  Bin  Sitz  der  Kammer  selbst  wohnen  ; wir 
beantragen  daher  die  Erhöhung  auf  die  Zahl  von  16  Mitgliedern  (bezw. 
32  für  die  Gesanuntkammer),  mit  der  Berechtigung  für  die  Kammern, 
dieselbe  durch  die  nächste  Wahl  auf  2 1 (bezw.  48)  zu  erhöben. 

Zu  §.  5. 

Wir  haben  zu  diesem  Paragraphen  nur  den  durch  bewährte  Zweck- 
dienlichkeit bervorgerulenen  Wunsch  behufügen,  es  möge  die  Bestimm- 
ung getroffen  werden,  dass  die  mit  dem  Erlasse  der  allerh.  Verordnung 
von  der  k.  Staatsregierung  berufenen  Kammern  einen  fachwissrnscbaft- 
lich  gebildeten  Sekratir  suzustellea  haben;  bezüglich  weiterer  auf  be- 
sondere Antrag  etwa  genehmigt  werdender  Kammern  könute  die  spe- 
zielle Bestimmung  hierüber  der  k.  Staatsregierung  für  jeden  einzelnen 
Hall  Vorbehalten  werden. 

Zu  §.  6 und  7. 

Mil  beiden  Paragraphen  müssen  wir  uns  vollkommen  einverstanden 
erklären. 

Zu  § 8. 

Um  in  bestimmter  Weise  auch  für  die  kleineren  Städte  und  deren 
Umgebung  ein«  Vertretung  in  den  Handels-  und  Gewerhekammern  vor- 
zusehen, wurde  der  Vorschlag  für  zweckdienlich  gehalten,  cs  möge 
der  Kammerbezirk  in  Wahlbezirk«  derart  «iugetheilt  werdeu.  dass  von 
der  befürworteten  zahl  von  16  Mitgliedern  jeder  Kammer  (bezw.  Ahtb.) 
10  Mitglieder  am  Sitze  der  Kammer  zu  Wühlen  seien,  die  weiteren  6 
Mitglieder  aber  von  dem  übrigen  Theila  des  Kammerbezirkes,  wobei 
als  Wahlorte  vorzugsweise  und  so  lange  die  Verhältnisse  nicht  eine 
Abänderung  empfehlen,  diejenigen  Städte  in's  Au-e  gefasst  werden 
möchten,  welche  seither  Bczirksgrrinicn  besessen  haben. 

Zu  f 9. 

Zur  Vermeidung  häufiger  Ergänzungswahlen  einrslheils,  uud  an- 
dernlheils  an  den  erforderlichen  Person nlaland  der  Kammer  aufrecht  zu 
erhallen,  erscheint  uns  ein«  Abänderung  dieses  Paragraphen  dahin 
wünsebenswerth,  dass  den  Kammern  (bezw.  Abtheilungen)  die  Befugnis* 
eingeräuml  würde,  einzelne  auss<  he  idende  Mitglieder  durch  Cooplation 
bis  zu  dem  Ablaufe  der  Wahlperiode  zu  ersetzen. 

Zu  §.  10. 

Gegen  deu  Inhalt  desselben  besteht  bei  uns  keinerlei  Bedenken. 

Zu  §.  11. 

In  Rücksicht  auf  die  mannigfachen  Kosten  und  die  Schwierigkeit 
der  Erhebung  von  Pflichtbeiträgen  des  Gesatnmlliamlels-  und  Gewerbe- 
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Standes  liesse  sich  der  höheren  Erwägung  k.  StaaUeegierung  wohl  die 
Frage  unterbreiten,  ob  et  oicht  einracher  und  zweckdieol jeher  wäre, 
die  Mittel  sur  Bestreitung  der  Real*  und  Persooalexigeus  der  Kammern 
ganz  aus  Central-  und  Kreiafoods  tu  bewilligen. 

8u  §.  22. 

Von  onserer  Seile  ist  demselben  nichts  beizufiigen. 

Augsburg,  den  6.  November  1872.  Die  Haudels- 
uud  Gewerbekammer  für  Schwaben  und  Neuburg  bat  in 
ihrer  heutigen  Sitzung  den  Entwurf  einer  Verordnung,  die 
Handels-  uud  Gewerbe-Kamiucrn  betr.  zum  Gegenstand  oiu- 
gehender  Disoussion  gemacht.  Herr  Vorsitzender  Albert 
Hertel  hob  vor  Allem  die  Funkte  hervor,  iu  denen  sich  die 
neue  Verordnung  von  der  früherou  unteracheide:  1.  Die 

Handels-  und  Gewerbe-Katotneru  sollen  fortan  getrennte  Or- 
gane bilden , während  sie  bisher  vereinigt  sein  mussten. 
2.  Nach  der  früheren  Verordnung  dienten  die  Kammern  der 
Staatsregierung  als  Organe;  das  will  zwar  auch  der  Entwurf, 
nur  I&sst  er  es  au  der  früher  gewährten  Gegenleistung  fehlen, 
d.  h.  es  mangelt  die  hochwichtige  Uestimmuug,  dassdicaelbeu  in 
jeder  wichtigen  Angelegenheit  gehört  werden  sollten.  3.  We- 
sentlich verschieden  sei  der  Wahlakt  beider  Erlasse.  4.  Der 
frühere  Zwang  zur  Annahme  und  Beibehaltung  des  Mandates 
int  aufgehoben.  5.  Bisher  durfte  die  Cooptation  für  Ergänz- 
ungen augewendet  werden ; künftig  kann  diese*  nur  durch 
Wahlakt  und  nnr  dann  geschehen,  weun  der  Status  der  Kam- 
mer unter  die  Hälfte  gesunken  ist. 

Za  § 1.*)  Ilr.  Vorsitzender : l’taser  enthalt«  wohl  di«  wichtigste 

Bestimm  mag.  Bisher  hätten  Hendels-  and  Gewerbe-Kammer  stow  oin- 
träahtig  zuseannengearbeitet  und  er  hab«  keinen  Gran  i geftindcn,  warum 
hier  ein«  Trennung  ei  o treten  solle.  Auch  lasse  sieb  gar  oft  nicht  unter- 
scheide  n,  wo  eigentlich  der  Handelsmann  beginne  und  wo  der  Gewerbe- 
treiLcnd«  aafh&re,  am  wenigsten  bei  der  heutigen  Entwicklung  unsere* 
WLtbscbaflelebens.  Er  m sse  gestehen,  das«  er  eine  Vereinigung  weit 
mehr  wünschen  cu  sollen  glaube,  als  ein«  Trennung.  Auch  die  ober- 
bayür.  Schwester- Kammer,  deren  dieebesügiiebs  Ausführungen  aur  Ver- 
lesung kommen,  habe  sich  in  gioicbem  Sinne  ln  gleicher  Ausführlichkeit 
verbreitet.  In  diesem  Sinne  wurde  denn  auch  der  erste  Absau  des  Ent- 
wurfes au  begutachten  beschlossen  und  swar  einstimmig  von  der  Handels 
und  von  3 unter  S Mitgliedern  der  Gewerbe -Kammer.  Dieses  Stimm 
Verhältnis«  scheint  wohl  daher  su  kommen,  dass  die  Augsburger  Kammer 
nur  6 Gewerbe- Kammer-  und  12  llandels-Kammer-Mitgliedcr  zählt,  folg- 
lich in  Fragen  gewerblicher  Natur  die  vereinigte  Kammer  die  Gewerbe  - 
Abtheilung  stete  majorislren  kann. 

Bezüglich  des  dritten  Absatae«  bat  die  Kammer  sieb  sodann  für  die 
Furtdauer  der  Bezirksgremien  gegen  den  Entwurf  erklärt,  da  aie  dieselben 
(Ur  w Unschön«  wertbe,  lokal  wirkende  Einrichtungen  erachtet,  weau  sich 
auch  die  Voraussetzung  der  bisherigen  Verordnung,  dio  Beschickung  der 
KammersiUnngon  durch  DeJegirte,  nicht  als  stichhaltig  erwiesen  habe. 

Zu  §.  2 Der  Koforats Vorschlag  gebt  dahin,  dem  Paragraphen  einen 
Zusatz  des  Inhalts  za  geben,  dass  die  St&aisreglorung  eine  gewisse 
Verpflichtung  anerkenne,  die  Gutachten  der  Kammern  in  industriellen 
und  cornmerciellen  Angelegenheiten,  besonders  Gesetzentwürfen.  Verord- 
nungen, Tariffeataetsungen  einzubolcn  , bei  der  DUcmaslon  wurde  betont 
dam  man  schon  trete  der  ausdrücklichen  Bestimmung  der  augenblicklich 
geltenden  Verordnung  awar  »ehr  häufig  und  doch  nicht  immer  gefragt 
worden  sei,  wo  ca  dio  Kammer  für  nlitbig  erachtet  hAtte,  He  wurde 
auf  die  (such  in  diesem  Blatte  bekannt  gegebene)  Affaire  mit  der  Be- 
handlung von  S.urun  Ballona  aof  den  Bahuoo  hingewieeon  Man  habe 
eher  eine  Erweiterung  der  bisherigen  Kochte,  statt  ein«  Schmälerung, 
wie  sie  der  Entwurf  biete,  gehofft.  Mit  besonderer  Wärme  sprach  sieb 
Hf.  Keller  aus:  „Wenn  etwas  Erspriesslichoe  gern  hoben  solle,  dann  ge 

nügten  nicht  allein  Kochte,  sondern  bedürfo  es  auch  der  Pflichten,  d.  h 
dann  müsse  den  Wünschen  und  Anträgen  der  Kammer  auch  dio  mög- 
liehst»  Berücksichtigung  zu  Tbeil  werden.  Davon  «ei  aber  in  dem  Ent- 
würfe niebu  aa  finden;  nur  von  Arbeiten,  die  den  Kammern  auguwendet 
werden,  büre  man,  denen  sofalieulich  allenfalls  kein  Werth  beige- 
messen  werde. 

Zu  g-  4 wird  dom  Vorschläge  Oberbayerns  (30  Mitglieder)  füge- 
st) mmt.  Zu  g.  5 wird  die  'gleichfalls  von  Oberbayorn  angeregte)  Be- 
stimmung aur  Aufnahme  begutachtet,  daas  sur  Anregung  der  Frage  der 
Heimlichkeit  ton  Sitzungen  schon  einender  mehrere  Stimmen  genügten  uud 
erst  «ur  Entscheidung  .Stimmenmehrheit  Bedingung  sei.  Ferner  wird  dar 
Wunsch  ausgesprochen,  das»  die  Kammern  auch  farnorbin  za  Berichten 
verpflichtet  seien.  Ur.  Vorsilsender  hob  besonders  hervor  : In  diesen 


*)  Vgl.  den  früher  schon  miigethoilten  Entwarf. 


Jahresberichten  finde  er  eine  wiederkehrende  Anregung,  die  za  einer  be- 
stimmton Tbäligkeit  aller  Kammermitglieder  veranlass«,  die  er  ungern 
vermiese  ; auch  sei  er  überzeugt,  dass  die  bisherigeo  Berichte  für  ein 
L'rtheil  noch  nicht  massgebend  seien,  es  mÜ6»e  sieb  das  erst  allmälig  bei 
den  Angehörigen  des  Handels-  and  Grwerbestandes  einbürgero. 

Zuf.fi.  Der  awoite  Absatz  (allgemeines  passive«  Wahlreiht)  wird  im  Sinne 
de«  Gutachten«  der  obarfaayer.  Kammer  abgelebnl  und  einer  der  Anwesenden 
dankte  für  das  Glück,  auf  solche  Weise  eines  schönen  Tages  auch  So- 
zialdemokraten als  Coltegen  »ich  allenfalls  durch  dio  Ra  neu  ne  eioee 
Landbezirkos  aafoktroirt  sehen  zu  müssen.  Ferner  wünscht  man,  dass 
mindestens  die  Hälfte  der  Mitglieder  am  Sitte  der  Kammer  domizillrt  sei, 
um  aul  solche  Weise  eine  gowiese  Sicherheit  für  geschäftsordnungs- 
mässige  Sitzungen  zu  erhalten. 

Zu  §,  8 besorgt  die  Kammer  eiuo  l’eberlaitung  mit  Arbeiten,  die 
viel  bester  von  den  schon  bisher  damit  betrauten  DiatriklspoUzeibehörden 
gefertigt  werden,  and  bcscblieest  einen  darauf  sielenden  Antrag. 

Zu  §.  9 wird  der  Antrag  Ubsrbayerus  auf  Cooptation  in  einaelnen 
Fällen  gutgeheiasen. 

Zu  §.  10  spricht  sich  die  Kammer  awar  für  Froibeil  der  Anuahme 
aber  für  Zwang  der  Beibehaltung  de«  einmal  angenommenen  Mandata 
au«  and  wünscht  zugleich  die  Wiederherstellung  der  früheren  Bestimm- 
ung. dcrzufolge  gewiss«  Eigenschaften  von  der  Wahlfähigkoit  aus- 
acblicsaen. 

Zu  §.  11  endlich  wird  dar  Antrag  gestellt,  dass  die  Kreisverwaitung 
eine  bestimmte  Summe  zu  Gunsten  der  Kreiskämmern  in  das  Laodraüu- 
Budget  «inaeize,  da  die  bisherige  und  die  neue  Verordnung  diese«  nar 
dem  freien  Willen  der  Landrithe  überlasse. 


Inüustriell-commercielle  Notizen. 

lilfawms 

Die  B.  B.  Z.  schreibt:  Ea  ist  nicht  tu  leugnen,  dass  das  heutige 

Aktienwesen  mancherlei  hässliche  Auswüchse  zeitigt.  Wenn  man  aber 
um  dieser  Auswüchse  willen  das  ganze  Aotienwesen  verdammt,  wie  das 
kürzlich  in  der  Chomnilzor  Handels-  uud  Gewerbekammer  geschehen  ist, 
so  schüttet  man  das  Kind  mit  dem  Bade  ans  und  stellt  sich  seihst  ein 
schlechtes  Zeugniss  aus  über  die  eigene  wirtschaftliche  Begabung.  Die 
genannte  Kammer  hatte  im  Mai  d.  J,  einer  Commission  die  Beantwort- 
ung der  Fragen  vorgelegt:  „1)  Fördert  das  Actien wesen  In  seiner  gegen- 
wärtigen Ausdehnung  dio  Volkswoblfahrt  . die  Interessen  von 
Handel  nnd  Gewerbe  ? 2)  Verneinenden  Falls  , welche  Schritt« 

sind  au  tbun  , um  au  einer  Aendcrung  der  Prinzipien  unserer 
Gesetzgebung  und  Keglerungsmaxitneu  zu  gelangen?11  Dl«  Commiasion 
hat  non  in  ihrem  kürzlich  erstatteten  Bericht«  «in  Meisterstück  geliefert 
von  blindem  Ilaase  gegen  alle«  Aktienwelnn,  von  Verkennung  der  That- 
aacben  uud  von  totalem  klang  I cn  wirtschaftlicher  Einsicht.  Wir 
ahergebon,  was  die  Commiasion  In  Ihrem  langen  Berichte  über  da« 
äebädliohe  and  Vcrwerfiithe  des  Aktiva  wesen»  sagt : sio  bat  eben  nar 

und  einzig  and  allein  die  Auswüchse  und  Missbräuohe  vor  Augen  und 
deduoirl  aus  diesen,  daas  das  gesamtste  Aktienweaen  nichts  lauge.  Eie 
verwirft  di«  Actienuulernohiming«n  vom  „volkawirlhscbaftltcbeu,*  vom 
„privatrechtlichen11  and  vom  „sittlichen*  -Standpunkte.  Gleich  Cato  von 
Ulica  mit  seinem  berühmten  (’artaginem  »««  dclendam  stellt  die  C«m- 
miaMun  „als  letztes,  wenn  auch  erst  in  Jahren  tu  erreichendes  Ziel"  offen  hin: 
„Aufhebung  der  Art.  173—219  des  l>.  Handelsgesetzbuch««  and  des  Bun- 
dpsgesoue»  vom  11.  Juni  1870  nnd  dafür  Untorstellnng  der  Actieuge- 
Seilschaften  unter  das  Dentsche  Uenossenschaftsrecht.  * I)aa  war  denn 
doch  selbst  der  Handelskammer  au  vM;  nach  einigen  Debatten  gewürzt 
von  Absehen  nnd  tiefer  sittlicher  E tiüstuug  gegen  all«  Acten  Unternehm- 
ungen, fasste  sia  folgende  Beschlüsse:  „I)  Die  Abschaffung  van  Priori- 

täusnleibcn  ist  eine  Xothwendigkcit.  damit  die  Concurrenz- Fähigkeit  der 
l'rivatiinteriiebmur  möglichst  erhalten  bleibe.  2)  Die  Ausgabe  von 
Acti«n-IutaTimsschvini'n  unter  40  Pzt  lat  fernerhin  nicht  za  gesiatten. 

3)  Die  Aufmachung  einer  Statistik  des  Actienwesen«  der  letzten  2;>  Jahre 
durch  Vermittelung  der  statistischen  Acmter  nnd  Burcaux  und  dor  Or- 
gana des  Handels-  und  Gewerboetaudes  ist  anzustreben  und  an  fördern. 

4)  Vorstehend«  Erklärungen  dom  Bundeskanzleramt  nnd  dom  Königlich 
SA  heischen  Ministerium  de«  Innern  mit  der  Bitte  um  Berücksichtigung 
dem  Sächsischen  Landtage,  dem  bleibenden  Ausschüsse  de-  Dorischen 
Hnitdulslsges  uud  dor  -Sichsischen  Handels-  und  Gewerbekammera  mit 
dem  Ersu.-hen  um  Untorstüizu  g zu  nbermilteln.“  So  geschoben  im 
Jahre  1872  in  der  Metropole  dor  Sächsischen  Industrie.  Ob  diese  Indu- 
strie wohl  an  der  jetzigen  lllütho  gelangt  wäre . wenn  ihr  nicbi  die  go- 
sohmäblen  Actien-Bankon  durch  Disc-'iitirung  der  Wechsel , durch  Vor- 
achusso  u.  «.  w.  unter  die  Arme  gegriffen,  und  wenn  nicht  Acücngescll- 
schäften  zuerztden  Bau  von  Eisenbahnen  gewagt  hätten  ? Die  Regierungen 
«ind  erat  dann  mit  Stzatseisenbahncn  nachgefolgt,  als  den  Acüengeseü- 
sohaften  der  »!au  nnd  Betrieb  von  Ei-enbahneu  geglückt  war  Was 
wäre  unsere  Industrie,  wenn  uicbt  Actleiigesellscbafteu  dio  grossen  Mitte 
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auf  brächt  cd.  am  die  tiefliegenden  Htainkohlenflötxe  aufsusohliessen  f Da»« 
der  gross«  Aufschwung  von  Hendel  and  Industrie,  du«  dar  Wohlstand 
Deutsch  La  nd»,  «ein®  finanzielle  Kraft  dem  Asaocialionswesen  vielen  Denk 
eebuldig  eind,  können  in  der  Tbet  nur  besebr  mkte  Köpfe  leugnen  wollen 
Ke  wAre  deu  II  T.-m  der  Chemn.txer  K »«Mission  besser  gewesen,  wen. 
eie  ges-hwiegon  hätten.  — Wir  beben  noch  beisufilgea,  dass  die  ob«  n 
bayer.  Kammer  gewillt  ist  geg-rn  diese*  extreme  Vorgehen  mit  eine 
Vorstellung  entgegengesetzten  Sinnes  Protest  zu  erbeben. 

In  der  jüngstsu  Generalversammlung  der  Aetienbraaerel  Bayreuth 
wurde  b«*ctalo-»on,  ein  5proz  Priorität  «antelien  Im  Betrag  von  75,000  fl 
eu'zunnhmen,  und  wird  deren  Emission  demnächst  erfolgen. 

AnlehcHWMM« 

Jene,  welche  ihre  untorm  25  ▼.  Mt»,  zur  Kück/.eblqng  am  I C 
Januar  1873  gekündigten  Schuldverschreibungen  der  5pros.  An  leih' 
des  vormaligen  n o rd  d e u t ach  e n B u n d es  vom  Jahro  1870  Inder  Zei 
vom  1.  bis  incl.  14.  November  <L  Js.  ear  Einlösung  bei  den  in  voriger 
Nummer  genannten  Kassen  verlegen,  erhalten  für  je  100  Tb  Ir.  Ka- 
pital mit  Einschluss  der  vom  1.  Juli  e.  ab  aufgnleufctien  Zinsen  und 
eines  Aufgeldes  den  fosteu  Betrag  von  10  2 T b 1 r.  gezahlt. 

AauMtctlanics  wesen. 

Wie  bekennt  werden  unter  dar  Leitung  der  englischen  Ausstellung* 
Commission  v.J.  18  >1  in  London  alljährlich  I n tern  e 1 1«  nel  e A u e- 
etellangeu  von  nusgewähhtm  Werken  der  Knast  und  Industrie  and  von 
neuen  Kiflndangen  veranstaltet,  von  welchen  die  erste  im  Jahre  1871 
stattfand.  Aach  im  nächsten  Jahre  soll  eino  solche  Ausstellung  in  Lon- 
don (Houth  Kensington)  veranstaltet  werden,  welche  Im  April  eröffnet 
und  im  Oktober  geschlossen  werden  wird.  Die  Ausstellung  wird  drei 
Abteilungen  umfassen:  I.  Schöne  K miw,  II.  Menafactaren  . III.  Nene 
wissenschaftliche  Erfindungen  und  neae  Entdeckungen  aller  Art.  Die  II. 
Abthedung  (Manufakturen)  wird  für  das  Jahr  1873  in  sich  begreifen : 
beiden-  und  8a  m mtfabrik  ate.  Stahl  und  zwar  a.  Bulilwaaren 
mit  Ausschluss  von  Meesarschmiedarbeiteu  u-d  Schneidwerkzeugen. 

b.  Messers  a h mi  e d ar  beit  an  und  8 o b oe  i d w e r kzo  u g o.  Chi- 
rurgische Instrumente  and  deren  Zubehör,  Wiigen  mit  Ausschluss 
von  Dampf-  und  Pfer'eclscnhabn-Wegen,  Nabrnngsmitlel  and  zwar: 
*.  Undwirthschaftliche  Erzeugnisse  und  Dflngerstoffe  Im  laadwirthsohafl- 
lichen  Gebrauche,  b.  Spezereien,  Orognnn  und  Nftbrungsmittel-PrAscrvon, 

c.  Wein,  Spiritus,  Bier  und  andere  Getränke,  Tabak  d.  Trinkgefibsse 
aller  Art,  ausgestellt  wegen  ihrer  uigenibilcalichtm  Form  oder  wegen 
ihrer  Neuheit;  G a r A t h»  c h a f t o n sura  Reuchon,  dl*  Küche  und 
ihre  Kamt. 

Bankwesen. 

Wie  wir  hören,  haben  sich  im  Hundesratha  bei  der  Besprechung 
der  Vorlagen  wegon  Umwandlung  der  preußischen  Henk  in  oine  deutsche 
Re  i ob  s b an  k Schwierigkeiten  bernasgestellt,  da  dia  süddeutschen  Staaten 
von  einer  dei artigen  Traasaction  ein«  Gefährdung  der  Interessen  ihrer 
eigenen  l.andeebanken  besorgen. 

Eipsrtwswft. 

AmerihmitcAt*  Consulat  für  die  bayer.  Pfab  Ladwigsbafen  a/Rh. 
16.  Okt.  Export  während  des  111.  Quartals  1872 : Wein  fl.  169,669. 
84  kr,,  Leder  fl.  60,155.  28  kr.,  Hosen  fl.  4-910.  f>0  kr.,  Sammt 
fl.  25,761.  37  kr.,  Cigarren -Etui*  et«,  fl.  13,330.  10  kr..  Dreht  werk 
fl.  3,068.  89  kr.,  Verschiedenes  fl.  1,833  20  kr.  Summa  fl.  268,731. 
38  kr. 

Export  nach  Amerika.  Im  Hureaa  der  Handels-  und  Gewerbe- 
Kammer  liegt  eine  vom  k.  deutschen  Gcaurelountul  in  New-York  in  Vor- 
lage gebrachte  Ausgabe  der  gegenwärtig  in  deu  Verein.  Staaten  von 
Nordamerika  geltenden  Gesetze  her  Jinlubrzöll«  and  inner«  Steuern  auf, 
die  Interessenten  zur  Einsicht  jederzeit  bereit  gestellt  wird. 

Veretuaw«ft«n. 

I»a*„l>«oUobe  Handclsblutt*1  vom  31.  Okf.l.  J.  bringt  ans  der  Feder  von 
Dr.A.  Meyer  einige  für  weitere  Kreise  interessante,  man  möchte  »»gen  nekrolöge 
Aeusseruiigen  über  .,den  Volkswirt  hsohaftlichenCong  ress.  Dftin- 
sufolgo  hat  der  seit  14  Jahren  bestehende  volkswirthsch  Ccngress  nie 
politische  Zwooke  verfolgt,  obwohl  sich  boi  seiner  Gründung  das  Inter- 
wm  der  politischen  Kreise  in  lebhaftester  Weis«  ihm  zuwandte,  weil  er 
die  Zugfreiheit  herslcllen  und  dun  Zunftzwang  beseitigen  wallt«.  Gerade 
dir*«»  Interesse  der  Politik  aber  habe  >tom  Congress  sein«  Bedeutung 
verlieben.  Das  Jahr  1866  habe  sodann  an  den  t.'ongross  die  Frage  ge 
stellt,  ob  er  ein«  Versammlung  von  Theoretikern  bleiben  oder  deu  An- 
forderungen des  praktischen  I.ebcus  Rechnung  tragen  wolle.  Die 
Antwort  hat  den  Uongress  gespalten  Ein  Tboil  der  Mitglieder  trat 
aas,  soweit  sie  der  Fortacbritlepertei  ««gehörten  , da  sio  hinter  jedem 
Compromlssvoi schlage  offiziöse  Tcudeitsen  witterten;  ein  anderer  im 
theoretischen  KedicaffMmus  festhaltender  Theil . der  sieh  am  das  Bremer 
Handel-ililett  grnppirte . trat  nicht  an*  und  der  Kampf  dieser  Idealisten 
uud  der  Realisten  machten  einen  grosseu  Theil  der  Verhandlungen  un- 
fruchtbar Der  Einfluss  des  Congrossos  dauerte  aber  doch  uoch  fort. 
(Zollroformfraga  in  Hamburg,  Aktienfreiheit,  Untcrftütsungswohnsitz,  Prä 
ratenanloilicgotct«,  Haft|ifliohtgMeta  in  Kains,  M-nzftag«  Lübeck.)  Da- 


gegen sei  di«  dietjlhrig«  Versammlung  in  Danzig  ohne  jede«  greifbare 
Resultat  geblieben  und  wenn  noch  eino  so  unfruchtbar®  Versammlung 
folgen  zollte,  oo  würde  dar  Congress  gut  tbuo,  sich  anfsolöscn,  da  er 
ohnehin  weder  eine  trauernde  Wittwe,  noch  unmündige  Kinder  binler- 
Usse.  Der  wahre  Grund,  warum  sein  weiteres  Wirken  der  früheren  Er- 
folge entbehre,  sei,  weil  das  öffentliche  Interesse  eich  von  Ihm  abge- 
wendet habe.  (T) 

TsrlsManpmallalc. 

Nürnberg,  13,  flept.  (»tzroberg-Pensborg-Pelswnbergcr  Eison- 
bahn-Obliuatiouen.)  Nr.  40,  215.  $82,  434,  812.  IHK»,  39,  619,  684, 
828,  2136,  209.  91,  722,39,  96!,  63,  3014.  355.  419.  506,  747,  49, 
862,  937,  4302,  4M.  798,  5093,  288,  330,  459,  90,  614.  789,  878, 
92h,  39.  6086,  10-<t  298.  403,  15,  96,  98,  ‘J75,  7072,  200,  549,  655. 
Rückzahlbar  16.  Sept.  1872 


Neueste  Marktberichte. 

Lindau,  2.  Nov.  (Frucht- Börse.)  Vom  dieswöchentlicbcn  Ge- 
troidegcschAft  l&sst  sich  keine  Veränderung  berichten.  Bei  schwachem 
Abszts  waren  für  Ausstich-  and  Prima- Woiz«n  Icfstgemeldete  Preis« 
voll  erhältlich,  hingegen  blichen  Mittel-  und  geringe  Korten  vernach- 
lässigt. Bemerkenswert!»  ist,  dass  in  den  leisten  Tagen  grössere  Quan- 
titäten Iika-Galntz  zn  3‘» — 36'/aFra.  franco  Kurscheck  oder  Romanshorn 
aasgeboten  und  verkauft  werden,  di«  via  Bienoerbalin  nach  Lindau  — 
Schweiz  geben.  Wir  noiiren  nominell  : Ausstich  Ungar- Weiten  39 

bis  39'/*  Fr»,  Prima  • Ungar  - Weizen  38—38%  Fra.,  gute  Mittelaorten 
37 — 37 V«  F**-»  bayer.  Weizen  34—36  Fr#..  Hafer  17'/,  — 18'/,  Fr»., 
Gerste  21 — 26%  Fr*,  per  200  Zollpfand  franco  Rorsobach  oder  Ro- 
mansboro  verzollt. 

Nürnberg,  2.  Nov.  (Landesprodukten - uud  Waareo - Börte.) 
Im  l-anfs  dieser  Woche  wer  schwerfälliger  Handel  Die  durch  die 
Kursverhältnisse  bedingt®»  höheren  Forderungen  für  Ungar.  Weizen  wur 
den  nicht  bewilligt,  so  dass  sich  Umsätze  auf  kleine  Paribien  be- 
schränkten. di«  noch  zu  vorwöcbentlichen  Preisen  verkehrten.  Men 
bezahlte  für  Uogarweiaeu  fl.  H.  38  bis  fl.  8.  46,  Mangel  an  Answahl 
In  guteo  bayerischen  Weiten  hält  an,  wie  überhaupt  die  sonst  zu  gleicher 
Jahreszeit  eintretende  Zunahme  der  Zufuhren  bis  jetzt  ausgeblicben  ist. 
Kranken  weizeu  fl  7.  21  bis  fl.  8,  niederbayer.  Weiten  fl-  7.  45  bis 
fl.  8.  15,  bayer.  Roggen  fl.  5.  18  bis  fl.  5.  30,  Champagner  Roggen, 
Prime,  fl.  5.  36,  Geiste  matter,  Schweinfurter  fl.  5.  40  bis  fl.  6, 
Würzburger  Gerste  fl.  f>.  45  bis  fl.  5.  50  per  Zollzentuer,  Hafer  fl.  3.  18 
bis  fl.  3.  48  per  Hektoliter. 

Liverpool,  1.  Nov.  Wir  haben  ein«  entschieden«  Bessorung  in 
dar  Nachfrage  im  Lanfe  dioscr  Woche  zu  berichten,  die  sich  in  der 
Bleigarung  des  GeschKfUamfang*  gellend  machte  und  die  Preis«  um 
| — 1 Penco  hob.  Dis  vom  29.— 31.  ▼.  M abgebaltcnea  öffentlichen 
Auktionen  von  La  Pieta  Wolle  haben  sehr  viele  Käufer  angezogen,  aber 
obwohl  sich  Eigner  »u  Preia-Conzessiouen  von  ca  10  pCt.  verstanden, 
so  waren  doch  die  Kfiufar  vorsichtig  und  nar  ein  vergleichsweise  ge- 
ringer Theil  der  angabotenon  Waaron  wechselte  die  Hände. 


Terniinn-Kalpudpr 

vom  11.  bis  18.  November  1872  inel. 

1 ) (jeneralrtrttannluiufm  : 1 1.  Nov. : Ludwigshefeiier  ALlienbreucrei. 
— 13.  Nov.  Berliner  Maschinenbau-Gesellschaft  firhwarzkopff.  HAcb- 
siHchc  Maschinenfabrik  Chemnitz  (austarord.).  — 14.  Nor.  : Anbslt- 

Daauaischa  Bundesbank  (au**rrord.).  Oberbayer,  Gesellschaft  für 
Kohlenbergbau.  16.  Nov.:  Kai-erin-Kliaabetb- Westbabn  (atuserord.) 

Leipziger  Bank  (ansserord.)  Auglo -deutsche  Bank  in  Hamburg.  — 18. 
Nov.:  Nieder würschnUter  Btelnkohlcnban- Verein. 

'2J  Auflösungen:  15.  Nov.:  An»bach-Gunzcnhauaf>r  7 fl. -Loose. 

(Seriem)  Ungar.  100  fl. -Loose  (Prämien#.)  Kanton  Freibarg  15  Frs.- 
Lonsa  (l'rimioox.)  Siadt  Brflasel  1 00  Frs.-Looa«  v 1867.  (Primienz.) 

3)  Einzahlungen:  12.  Nov.:  Deutsche  Grundkreditbank  in  Gotha 

10  pCt.  Norddeutsch«  Grandkredithank  30  pCc  — 15.  Nov.:  Hank 

für  Kbcinlmd  nnd  Westfalen  20  pCt.  Erzgeb.  Ei«en-  und  ätahlwe  ks- 
Gcecllschalt  Komotaa  10  pCt.  Bergbau-Gesellschaft  Wilhclraine  Viktoria 
in  Essen  0 pCt.  Hamburg  - Magdeburger  Dampfschifffahrt  10  pCt. 
Denziger  Maschinenben-GasolUchaft  60  pUt.  Hehleiiou’ie  Hodenkredit- 
Hank  20  pCt.  Pforzbeimer  Baakverein  20  pCt.  Magdeburger  Bau- 
und  Kreditbank  10  pCt.  — 18.  Nov  : Mehltheuer  - Weidocr  Eisen- 

bahn 10  pCt. 
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Bekanntmachungen. 


Stelle-Gesuch. 

Ein  junger  Mann  (Württemberg er), 
der  aeit  8 Jahren  in  eioem  En  groB- 
QarngeachKfte  der  Schweiz  als  Bach- 
Leiter  und  Reisender  th&tig  war,  der 
französischen  Sprache  in  Wort  und 
Schrift  mächtig,  sowie  mit  allen  Comp- 
toir-Arbeiten vollständig  vertraut  ist, 
sucht  auf  1.  März  1873  eine  angemessene 
Stelle.  Beste  Referenzen  nebst  Photo- 
graphie stehen  zu  Diensten. 

Franco  - Offerten  unter  Chiffre  W M. 
561  sind  an  die  Annoncen-ICxpedition 
von  jtaafVttßcta  & vpOflCrr  in  Bern  zu 
richten.  * 


6»4.  Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  David  Kitzinger  in  Markt 
Erlbaoh,  Alleininheber  der  Finna : 

„D.  Kitainger* 

(eonf.  Correspondcnt  t.  a.  f.  II.  in  Nürnberg 
pro  1862  Nr.  666  nnd  Bayerische  Zeitung 
in  Manchen  pro  1862  Nr.  344} 
ist  am  4.  April  1870  gestorben  nnd  hat  dessen 
Witlwe  Jette  Kitainger  das  Geschäft  aufge- 
gehco. 

Es  ist  daher  die  Firma : 

,0  Kitsinger* 

nnd  die  dem  Morita  Kitsinger,  Sohn  des  Ver- 
lebten, erlheilte  Prokura  erloschen 

Dagegen  betreibt  nunmehr  der  Kaufmann 
Moritz  Kitxingsr  in  Markt  Erlbach  unter  der 
Finna : 

„M.  Kitainger" 

als  AlUininbvbsr  ein  Handlungsgeschäft  mit  der 
Hauptniederlassung  in  Markt  Erlbaob. 

Fürth,  den  21.  Okt  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

H&aarr. 

Hanok,  k.  Obergerichtaaebreibei. 


597.  Bekanntmachung. 

A n s s u g 

ans  dem  Firmenregister  des  k.  Handelsgerichts 
Zwei  brücken. 

Unter  der  Firma  t 

„Adolph  Fonrnier* 

mit  dem  Bitse  in  Dabo,  betreibt  Adolph  Foor- 
nior,  Kaufmann,  in  Dahn  wohnhaft,  ein  ge- 
mischtes Waarengeschäfr. 

Für  die  Nichtigkeit 
Zweibrücken,  den  21.  Okt.  1872. 
Königliche  Handelsgericbtskanzlei. 
Berckel. 


695.  Bekanntmachung. 

Betreff: 

Borgbaneer  Creditverein, 
eingetragene  Genossenschaft. 

NacbGenoasenscbafUvcrtrag  vom  8.  Juli  1872 
bat  der 

sBnrghanser  Creditverein* 
eingetragene  G enosaensobaft 
mit  dem  Bits*  tu  Bnrgbauaen  den  Zweck,  seinen 
Mitgliedern  gegenseitig  die  sn  ihrem  Geschäfts- 
betriebe nfitbigen  Geldmittel  unter  solidarischer 
Haftung  sn  verschaffen. 

Vorstand  ist  Ludwig  8trasser,  Glocken  - 
giessermsister  in  Burgbaussn,  welcher  mit  der 
Gonossonechaftsürma  allein  für  die  Genossen- 
schaft zeichnet ; ala  Stellvertreter  in  dessen  Ver- 
hinderung zeichnet  Johann  Baptist  Hubbauer, 
Kaufmann  daselbst,  Geseier,  nnd  wenn  auch 
dieser  verhindert  ist,  der  Offiziant  S ob  midi 
daselbst,  Schriftführer;  jeder  derselben  gleich- 
falls mit  der  Firme  der  Genossenschaft. 

Bekanntmachungen  an  die  Genossenschafter 
erfolgen  durch  MUthcilnng  im  Burgbansor 
Wochenblatt»,  an  die  im  Btadtbesirko  Burg 
hausen  wohnenden  Mitglieder  durch  Rundschrei- 
ben, sowie  in  Fällen,  in  welchen  eine  Bekannt- 
machung vor  dem  Erschienen  dee  genannten 
Blattes  su  geschehen  hat,  auch  so  auswärtige 
Genossenschafter  durch  hesoodar«  Verständigung 
derselben. 

lies  Verzeichnis«  der  Genossenschafter  kann 
jederzeit  bei  dem  Handelsgerichte  cingesehen 
werden. 

München,  den  19.  Okt.  1879. 
Königliches  Handelsgericht  München  r/I. 

Der  k.  Vorstand  i 

Fnuurer. 

Heokleamiiler 


591  • Bekanntmachung 

Die  für  die  Pirma : 

Christoph  von  Frooiieb  & Sühne* 
in  Augsburg  von  Franz  Reicrleln  und  David 
Vogelsberger  Innegehabte  Collektivprokura  ist 
am  1.'».  Oktober  1872  erloschen. 

Seitens  der  obigen  Firma  ist  Collektivprokura 
seit  dem  nämlichen  Tage  ertheilt : 

1.  dem  David  Vogelsberger  und 

2.  dem  Jakob  Dollar, 

beide  in  Augsburg. 

Augsburg,  den  18.  Okt.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  beurl.: 

Köhler, 

S&rgol. 


601  • Bekanntmachung. 

Die  Kaufloate  und  Fabrikanten  Aron  und 
Moses  Feiitmann  in  Fürth  haben  in  das  von 
ihnen  unter  der  Firma : 

*J  alias  Cohn* 

(eonf.  Cor:  «spunden t von  und  für  Deutschland 


in  Nürnberg  pro  1862  Nr.  578  und  Bayerische 
Fl  Zeitung  ln  München  prog  1868  Nr.  294)  • %v 
in  offener  Gesellschaft  mit  dem  Bitze  au  “Fürth 
betriebene  Cichorienfabrlkgeecbäft  seit  dem  L 
September  1872  ihren  Sehn  beziehungsweise 
Neffen,  den  Kaufmann  und  Fabrikanten  Joseph 
Feiitmann  io  Fürth  als  Theilhabev  aufgenom- 
men  nnd  betreiben  nun  dieselben  das  fragliche 
Geschäft  seit  dem  1.  September  1872  unter 
derselbon  Firma  in  offener  Gesellschaft  fort  mit 
dem  Sitae  in  Fürth. 

Fürth,  den  23.  OeL  1872. 

Königliches  naodelflgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

SUUMT. 

Ilanck,  k.  Obergeriohtsecbr. 


602.  Bekanntmachung. 

Gant 

des  ehemaligen  Aecor deuten 
Joseph  Pedrotti 
von  Rshenstein 
betr. 

Nachdem  das  diesgericbtliehe  Erkenntnis*  vom 
17.  August  1.  J.  auf  Ganterfiffonng  über  das 
Vormagen  des  Joseph  Pedrotti  durch  ober- 
riebterliohe*  Erkenntnis!  vom  16.  prs  19. 
Oktober  1.  Ja.  und  unterm  22.  ds.  den  Bethei- 
ligten  bekannt  gegeben  wurde,  gehe  ich  unter 
Hinweisung  auf  die  öffentliche  Bekanntmaohung 
vom  17.  August  L Ja.,  enthalten  in  der  Pas- 
Bauer,  Donau-.  Augsburgor  Abendzeitung,  Deg- 
gendorfer  Wochenblatt  und  IlandeUzeitung,  be- 
kannt, daaa  der  Kaofoiann  Eduard  Boits  in 
Freyung  als  provisorischer  Masse  Verwalter  auf- 
gestellt wurde. 

Ferner  fordere  ich  gemäss  Art.  1252,  1253, 
1254  der  Prosoas-Ordnung  sämmtliche  Gläu- 
biger des  Joseph  Pedrotti  auf,  ihre  Forderungen 
und  die  etwaigen  Vorzugsrecht#  derselben  bis 

Meatag  dm  9.  Dtimkcr  L Ja. 

diesen  Tag  mit  eingerechnet, 
schriftlich  oder  mündlich  unter  Beifügung  der 
Beweiaurkundeu  oder  Beseicbonug  der  sonstigen 
Beweismittel  auf  der  (ierichtssebreiberei  des  hie- 
sigen Bezirksgerichts  ansumcldeu  und 

Sätutäg,  dea  28.  Deirabtr  I.  J. 

Tamil  tags  9 Ohr 

im  Commissionszimmer  Nr.  38/111 
vor  mir  persönlich  oder  durch  einen  Gewalthaber 
zu  erscheinen,  um  die  angemeldeten  Forderungen 
nöthigen  falls  weiter  aussuführen  , um  über  die 
Richtigkeit  der  engem.  Idcteo  Forderungen  nnd 
Über  die  ausgesprochenen  Vorsngsrrchte  su  ver- 
handeln, ferner  um  über  die  Wahl  eines  de- 
finitiven Massaverwalteis  und  ein*«  Gläu- 
biger - Ausschusses,  über  c.wsige  Vorschläge 
zur  gütlichen  Vereinbarung  nnd  über  alle 
weiteren,  das  gemeinschaftliche  Interesse  der 
G'Bubiger  betreffenden  Angelegenheiten  lleseblns« 
zu  fassen. 

Beggendorf,  den  24.  Okt.  1872. 

Der  Gantcommissär: 

y 

ZiuDfraiano. 
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570.  (3*)  Edictalladtmg. 

Du  kg).  Handelsgericht  Atchsffenburg  hat  ln 
gtbumvr  Bltaang  Tom  7.  Oktober  1872,  wobei 
«gegen  waren:  Mehl  Ing,  k Handelsgericbta- 
Vorstand,  Ko  pp  und  lleasler.  k.  Handels- 
geriebtsräthe,  Ltnnin  und  8o  hott,  k.  Hau- 
delsgericbtaassessorsn  and  Möller,  k.  Unter- 
gerichtssebreiber,  nachstehenden 

B i a i h I u i i 

gafaut. 

Auf  dia  eiofsehe  Voratallnng  du  k.  Advo- 
kateo  RBdeJ  vom  21.  September  d.  Ja.  Namens 
des  Privatiers  Frans  Zimmermann  au 
Aachaffcn bürg,  inhaltlich  welcher  dom  letaleren 
aachbenennU]  41/,  proxentige  Actien  dar  kgl 
privilegirten  Actiengeaellschaft  der  bayerischen 
Oathahueo  tu  je  200  fl.,  emittirt  München  den 
1.  Juli  1867,  nämlich: 

Nr.  45624,  53956,  63956,  53957,  116080, 
116081.  116082,  116088.  116084,  116085, 

116086.  116999,  117000,  128497,  131157. 

131153  131169,  131160,  131161,  131169, 

131163.  181164.  131165,  187582,  187*88, 

187684,  240924,  260910,  250911.  261237, 

277070,  277071,  277072,  277073,  290652, 

890663,  290654,  290655,  277069, 
durch  Brand  au  Verlost  gegangen  wären,  auf 
du  durch  Zcugnia«  dea  Pfarrers  C.  Reuaa  von 
Oppershofen  vom  11  Januar  1872  und  die 
Rechnungen  des  Banquie«  M.  Wolfthal  »om 
26.  August  1868  nnd  10.  Mai  1870  beschei- 
nigte Ueeuch  um  Einleitung  du  Amortisalione- 
verfahrena  bezüglich  dieser  Action.  — ln  der 
Erwägung , da»  die  Voraussetzungen  ^ einer 
Ediktalciution  nach  §.  III  der  Allerh.  Verord- 
nung vom  10.  Oktober  1810,  die  Ausfertigung 
der  Amortisations-Edikte  betr.,  hier  gegebon 
sind,  wird  : 

1)  der  unbekannte  etwaige  Inhaber  der  oben- 
beechriebenen  Aclien  aufgefordert,  aolche 

iinerhaUi  aeths  Monaten, 
vom  Tage  der  erstmaligen  Einrückung 
dieser  Edlhtalladuog  an  gerechnet,  auf 
der  Qeriobtwcbreiberel  dea  kgU  HaodeU- 
gerlchtos  dahier  vorsuwelsen,  widrigen- 
falls dieselben  für  kraftlos  erklärt  werden 
würden  ; ist 

2)  gegenwärtige  Ediktalladnug  am  Gericbta- 
brette  des  k.  Handelsgericht«  dahier 
öffentlich  ansuaohlagen,  dreimal  in  mo- 
natlicbsn  Zwischenräumen  in  der 
Aachaffenburgcr  Zeitung  nnd  dreimal 
in  der  Bayerischen  Handelsaeitung  eintu- 
rfleken  und  wird 

3)  mit  dem  Vollsnge  der  Verfügung  Ziffer  2 
auf  Kosten  des  Qesuehsleller»  die  Ge- 
richtaachreiherei  de*  k.  Handelsgerichts 
beauftragt  bei  wolcher  diese  Verfügung 
hinterlegt  bleibt. 

Also  beschlossen,  wie  Eingangs  gemeldet. 


und  Hederer,  technisch«  ErgäuzuOgsriohter 
und  Sekretär  Koorad,  nachfolgenden 
Beschluss 

gefasst. 

Auf  du  Gesuch  des  k.  Advokaten  Hert- 
mann dahier  vom  7./9.  Oktober  1.  Ja,  Namen» 
der  Firma  J.  J.  Obermayer  dahier,  inhalt- 
lich dessen  ein  von  der  Mechanischen  Baum- 
wollspinnerei tu  Erlangen  für  die  Summe  von 
803  fl.  54  kr.  büdd,  W.  an  die  Ordre  von  ihr 
selbst  auf  die  Herren  J.  G.  Kraasa  & Sohn 
in  Augsburg,  aehlbar  drei  Monate  vom  Tage 
der  Ausstellung  gelogener  und  von  den  Ictsteren 
aooeptirter  Prima* Wechsel  d.  d.  Erlangen  den 
14.  Juli  1870  übergegaugen  mittels  Giro  vom 
16.  Juli  1870  auf  die  Firma  J.  J.  Ober- 
mayer dieser  Firma  au  Verlust  gegan- 

gen ist; 

auf  das  bescheinigte  Gesuch  derselben  um 
Einleitung  du  Amortiut ionsverfahren  mit  Bo- 
rn g auf  den  erwähnten  Wechsel; 

ln  Erwägung,  dut  die  Vorausselsungon 
einer  Ediktalciution  nach  §-  111  der  allerh. 
Verordnung  vom  10.  Oktober  1810  die  Aus- 
fertigung der  Amortisationediete  betreffend  hier 
gegeben  sind  : 

I.  Wird  dar  unbekannte  Inhaber  dea  oben- 
besehriebenen  Wechsels  biemit  aufgo- 
fordert,  denselben 

biooro  »Mb  Monat« 

vom  Tsge  der  erstmaligen  Einrüokung 
dieser  Edikulladung  an,  hierorts  vor-  j 
xuweisen,  widrigenfalls  derselbe  für  kraft- 
los erklärt  werden  würde. 

II.  Gegenwärtig«  Ediktalladung  ist  hierorts 
üffentlich  antaachlagen,  ferner  dreimal  in 
monatlichen  Zwischenräumen  in  die 
Augsburger  Abendleitung,  sowie  einmal 
in  die  Bayerische  Handelsseitnng  an 
München  elntoroeken  und  Nachweis 
hierübsr  xn  den  Akten  xu  bringen. 

IIL  Mit  dem  YoOtnge  der  Anordnung  unter 
Ziffer  II  vrird  die  Gericbtisehreiberei  be- 
auftragt, bei  welcher  dieser  Beschluss 
hinterlegt  bleibt. 

Also  beschlossen,  wie  Eingangs  gemeldot. 
Unterschrieben  sind: 

(L.  S.)  Wekäet. 

Conrad. 

Für  die  Biohtigkeit  der  Ausfertigung 
Augsburg,  dsn  21.  Oku  1872. 

Der  k.  Obergerichtsschreiber 

Grtä. 


596.  Bekanntmachung. 


603.  Bekanntmachung. 

Die  Gläubigerverssmmluog  in  der  Gant  Aber 
das  Vermögen  des  Bäckers  Dsniel  Wehn  er  in 
Maikammer  fast  in  der  heute  sbgehaitenen  Ver- 
handlungstagfahrt  den  seitherigen  provisorischen 
Masseverwalter  Heinrich  Acker,  Geschäfts- 
mann in  Edenkobea,  als  daflnitiven  Massever- 
walter au  (gestellt- 

Landau,  den  26.  Okt.  1872. 

Der  Gantcommiastr: 

kgl.  Bealrksgerichlsratb. 


605  Bekanntmachung. 

Vom 

Köoigl.  Handelsgericht  Anebacl». 

1,  Dis  Kau  Heute  Jakob  Lflw  Marx  and  La- 
xarns  Bär  Marx  su  Münchsroth  uad  Samuel 
Marx  sn  Nördüngeu  haben  die  Hauptalcder- 
Isssung  d«  von  ihnen  unter  der  Firma  i 

,0  » b r,  Marx“ 

betriebenen  Handelsgeschäfts  von  Münchsroth 
uach  Nürdlingen,  dam  bisherigen  8iUe  ihrer 
Zweigniederlassung,  verlegt. 

2.  Das  unter  der  Firma : 

„Heinrich  Decker“ 

dahier  bestehende  Handelsgeschäft  ist  käuflich 
auf  Herrn  J.  Gg.  Schleich  dahier  ubergegengen, 
welcher  dasselbe  unter  der  bisherigen  Firma 
fortführt. 

Ansbach,  25.  Okt  1872. 

Königliche«  Handelsgericht 

Der  k.  Vorstand: 


607. 


Bekanntmachung. 


Der  Privatiar  Joseph  Becker  in  DilUngen  ha 
Las  bisher  »on  dem  Buohhändler  Peter  Tabo 
mter  der  Firma  : 

„Kollmann’eohe  Buch  bandln  ng“ 
lorteelbst  ausgeübte  Handelsgeschäft  käuflich 
lrworbeu  uud  betreibt  dsaeelbe  unter  der  näm- 
ichen  Firma  mit  dar  Hauptniederlassung  in 
DilUngen  fort 

Augsburg,  den  26.  Okt.  1872. 

Königliche«  Handelsgericht 


Der  k.  Vorstand  beurlaubt. 

Köhler,  v.  n. 


Sörgel. 


Königliches  Handelsgericht 
Aschaffenburg. 

Der  k.  Vorstand: 

Heklisg. 

Müller. 


598.  EdictaUadung. 

Das 

Kgl.  HandelBgericht  Augsburg 

bat  am  16.  Oktober  1872  versammelt  in  ge- 
heimer Sitzung  , wobei  augegc  i waren:  Rath 

Wehn  er  als  Vorsitzender,  Kilian!,  Rath, 
Dr.  Tretter,  BetirksgerichUass«sor,  Förster 


Herr  Joseph  Ernst  l'iechler,  B«itxer  ein« 
Gesebmeido-  und  Kurzwaaren-Qescbtftes  dahier, 
wurde  als  Inhaber  der  Firma  : 

„J.  E.  PieeblaP4 

mit  dem  8itse  in  Passau  Im  diesseitigen  Han- 
delsregister heute  eingetragen, 
passen,  den  21.  Okt.  1872. 

Königliche«  Handelsgericht 

Der  k.  Vorstand: 

Robruüllrr. 

Gunthar. 


611.  Bekanntmachung. 

Firmenregister  • Ein- 
trige  betr. 

Die  Firma  : 

„Kajetan  Descbauer“ 
in  Straubing  ist  von  der  bisherigen  Inhaberin, 
Kaufmann* will we  Elisabeth  Deschauer,  nun  ver- 
ehelichten Henning,  auf  deren  Ehemann  und 
bisherigen  Prokura-Triger  August  Henning  in 
Straubing  übergegangen,  welcher  das  Geschäft 
unter  der  bisherigen  Firma  fortbetreibt 
I«andshot,  am  31.  Okt.  1872. 

Königliche,  H»ndel«gericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Li"““ 
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Münchener  Börse.  Kamstag  den  2.  November  bla  Samstag  (len  9.  November  1872  excu 


Muitln- 

Samttag. 

Montag. 

Dienstag. 

MittwcA. 

Dcmneritog. 

Freitag. 

implere. 

P. 

bca.  G. 

V. 

hex.  G. 

P. 

bex.  G. 

P. 

bei.  G. 

P. 

bei.  G 

P.  bcx.  CM 

Bayern 

8 ’/,*/,  Obligation«» 

87% 

— 

877, 

937, 

— 

87  V. 

»7 

81 7« 

87 

87*% 

87 

87'/, 

87 

4 % gaaxjkhr.  Obligat 

«37. 

— — 

»8 

937, 

33',. 

93 

98% 

937. 

937. 

Ö2 1 

4%  balbjabr.  Obligat • 

»37, 

— — 

937, 

»3 

937, 

— 

»37. 

93  93 

937» 

92'/. 

»37, 

92* 

4*/,  Grundrenten«  ibllg 

»3  7, 

»37*  »37. 

93'/. 

93 
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25295, 

25396, 

25495, 

26696, 
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25895, 
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• Die  Erhebung  deB  Xmiwertkcs  der  gesogenen  Nummern  erfolgt  gegen  Rückgabe  der  abquittirten  Pfandbriefe  und 
der  nicht  verfallenen  Coupons  nebst  Talons  und  kam  diese  Erhebung  unter  entsprechender  StUekziusauBgleicbang  schon  von 
jetst  an  geschehen,  >ui  aber  bi«  längstens  1.  Jänner  1873  vor  sich  geben,  an  welchem  Tage  die  couponsmässige  Versinsung 
aufhört.  Verspäteten  Erhöhungen  wird  übrigens  nach  §.  24  des  Statuts  ein  aweiprozentiger  Depoaitalzins  zugestanden, 
insoforno  sie  bei  unserer  Hauptbank  und  ihron  Filialen  stattfinden. 

Die  Zahlung  der  verfoosten  Summen  wird  kosten-  und  Bpescufrei  geleistet  bei  unserer  Hauptbank  in  Mlarbea  und 
deren  Filialen  in  Aagsbargj  Kaafltea  und  Li»4au,  ferner  bei  der  k.  Hauptbank  in  Sink»  und  den  k.  Filialbanken  in  Anberg, 
Ausbark.  Bamberg,  Bajreslh,  Hof,  Lndwlg^kiifen,  Passan,  Regensborg,  Sckweisfurt,  Straubing  und  W Arlberg,  ondlich  bei  den  Bankhäusern 
H.  A.  tsb  Rstkschild  & Sühne  in  Frankfurt  a M.  and  Deertenbach  & Csmp.  in  Stattgart  und  8.  Lederte  (pfälzische  Provinsialbank)  in 
Lidwigakafei. 

Auf  Namen  gestellte  oder  vinknlirte  Pfandbriefe  können  nur  gegen  vollständig  genügende  Abquittirnng  des  in 
m»ern  Büchern  eingetragenen  Kigenthümers,  beziehungsweise  nur  nach  vorausgegangener  Devinkulirung  zur  Auszahlung 
gelangen,  wozu  bei  StiftuugeD  und  andern  curatelmässigcn  Oorporationen  oder  Personen  die  Genehmigung  der  einschlägigen 
Curatel- Behörde,  bei  Heiraths-Cautioucn  die  Genehmigung  der  Vorgesetzten  Militärstelle  erforderlich  ist. 

Die  Hauptbank  in  Mindirn  wird  auf  Verlangen  den  Ankauf  neuer  Pfandbriefe  an  Stelle  der  verloosten  um  den 
Tageskurs  besorgen. 

Gedruckte  Verloosungslisten  sind  im  Banklokal  und  bei  allen  vorbenannten  Zahlstellen  zu  haben. 

jjladtöätibifl  itnb  ttner$oßrn  fink  ans  In i norausgrgangriifa  fn*fjc0tt  ^erfeofnngnt : 
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12989, 

13015, 

13026, 

13204, 

13418, 

13518, 

13618, 

13818, 

14085,  14185, 

14285, 

14685, 

14700, 

14905, 

14972, 

15012, 

15912, 

17289, 

17689,  18257, 

18357, 

18543, 

18743, 

18843, 

18861, 

18957, 

19162, 

19744, 

20236,  20436, 

20479, 

20679, 

20879, 

21431, 

21711, 

21731, 

31811, 

21831, 

25526. 

München,  deu  2.  Norember  1872. 

*|Dic  BauU- 3 tlmtuiisiraiton . 
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»•  Bekanntmachung;. 

Die r ii-  l>rIoofMH|r  rffr  4f>ro«rNltfrn  tfrNNiIrrfilrti-^ftMnmff’AeAMldArtr/f  betr. 

Gemäss  Ausschreibung  vom  9.  I-  Mts.  (Reggsbl.  6.  2319)  hat  onterm  Heutigen  die  44.  Verloosung  der  4prozentigen 
Grnndronteu-Ablöaunga-Schaldbriefe  stattgefundeu. 

Nach  dem  Ergebnisse  dieser  Verloosung  sind  die  in  dem  nachstehenden  Verzeichnisse  aufgeführten  rethgetrhriebfiei 
Serien*  oder  Hauptkataster-Nummern  dieser  Grundrentcn-Ablösungs-Schuldbriefe  zur  Heimzahlang  bestimmt. 

Zufolge  höchster  Anordnung  ist  zugleich  die  Wiederanlage  der  verloosteo  Kapitalien  bei  dem  47t  prozontigeu 
Eisenbahn  -Anleben  vom  Jahre  18&6  gestattet. 

Mit  der  haaren  Rückzahlung  der  gezogenen  Schuldbriefe,  sowie  mit  der  Umschreibung  derselben  in  47»  prozentige 
EisenbAbn-Anlehens-Oblig&tiooeo  wird  auf  Verlangen  der  Gläubiger  sogleich  begonnen,  und  es  werden  dabei  dio  4prozentigen 
Zinsen  der  verlooaten  Kapitalien  io  vollen  Monatsraten,  nämlich  stets  bis  zum  Bude  desjenigen  Monat«,  in  welchem  die 
baare  Rückzahlung  oder  die  Wiederaulage  erfolgt,  in  keinem  Falle  aber  länger  als  bis  zum  31.  Dezember  1872  vergütet, 
indem  mit  dem  1.  Januar  1873  die  Verzinsung  der  gezogenen  Schuldbriefe  aufbört. 

Die  näheren  Bestimmungen  Uber  den  Vollzug  der  Heimzahlung  und  Wiederanlage  sind  aus  der  im  Regierungsblatt« 
erscheinenden  Bekanntmachung  vom  Heutigen  zu  entnehmen,  wobei  noch  bemerkt  wird,  dass  Exemplare  deB  betreffenden 
Nummeraverzeichnisses  bei  der  k.  Grundrenten- Ablösung«- Kasse  dabier  erholt  werden  können. 

München,  den  30.  Oktober  1872. 


Kgl.  Bayer.  Staats-Scliulrieiitilgungs-Comiiiissioii. 

f'rAr.  t>.  Mjubkowtts. 


Diebel. 


tferjetdjiiig 

der  ii  Genassbeit  der  vieroadrienigsten  VerloMM*  rar  Heimzablnng  bestimmte!  4pCt.  Graadreaten-Jblfeaags- 
Schuldbriefe,  nach  der  Snmmerafalge  geordnet. 


Roth  geschriebene  Serien-  oder  Haupt-Kataster- Nummern: 




1567 

6063 

30591 

43074 

53502* 

75024* 

| 81300* 

114003 

115587 

187* 

1667 

0103 

30691 

43174 

53602* 

75124* 

81338 

114103 

115687 

287* 

1767 

6263 

30791 

41274 

53702* 

75224* 

1 81400* 

114203 

115787 

387* 

1867 

6303 

30891 

43374 

53802* 

75324* 

81438 

114303 

115887 

487* 

1967 

6463 

30991 

43474 

63902* 

75424* 

81500* 

114403 

115987 

587* 

5090 

6563 

32054 

43574 

73077 

75524* 

81538 

1 14503 

116008 

087* 

5190 

6663 

32154 

43874 

73177 

75624* 

81600* 

114603 

116102 

787* 

5290 

6763 

32254 

48774 

73277 

76734* 

81638 

1 14703 

116202 

887* 

5390 

6863 

32354 

43874 

73377 

75824* 

81703* 

114803 

116302 

987* 

5490 

6963 

32454 

43974 

73477 

75924* 

81738 

114903 

116402 

1067 

5590 

31)091 

32554 

53002* 

73377 

81038 

81800* 

115087 

116502 

1167 

5690 

30191 

32654 

53102* 

73677 

81  HX)* 

81838 

115187 

116602 

1267 

5790 

80291 

32754 

53202* 

73777  1 

81138 

81900* 

I 15287 

116702 

1367 

5890 

30391 

32854 

53302» 

73877 

81200* 

81938 

115387 

116802 

1467 

5990  , 

30491 

32954 

53402*  73977 

81238 

8200!)* 

115487 

116902 

Die  mit  * bezeichnten  Serien-  oder  Hauptkataster-Nuinmern  sind  nach  dem  Vcrloosungsplane  an  die  Stelle  der 
bereits  bei  früheren  Verlosungen  gezogenen  Endnuimnern  getreten. 


^orftelienöe  £d|uf&ßriefe  treten  mit  1.  ganuax  1873  außer  ^er.jtnfuuj;. 


Statt  der  haaren  Ilcimzahlung  kann  auf  Verlangen  der  Gläubiger  auch  die  Umschreibung  der  verloosten  Obli- 
gationen in  au  porteur-Ohligationen  des  47»  pCt.  Eiseubabn-Aolohens  von  1850  stattfinden. 


il  Uneben,  den  30.  Oktober  1872. 


Kgl.  Bayer.  Staats-Scliuldeiitilguugs-Commission. 
ä'rhr.  v.  fjobkoteiis. 

Diebel. 

Kgl.  Hofbuchdruckercl  von  Dr.  C.  Wolf  & Sohn. 
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Bayerische  H&ndelszeitnng. 

Organ 

für  die 

Interessen  des  Handels,  des  Verkehrs  und  der  Industrie, 

heransgegeben  von  der  Handele-  und  Gewerbe-Kammer  fUr  Oberbayern. 


Verantwortlicher  Redacteur:  J.  Lemlftref.  SecroUr  der  Handele-  und  (iewerbekamiuer. 


O.  Jahrgang.  ftanMtng,  den  IG.  November  1872. 


Nr.  98. 


DU  bajrerlatbe  ludil(iill»|  iruktlil  SiBiug  Mittag»  3 Ubr  Md  ku»  entweder  im  Sekretariate  der  Handel»-  and  Oewerbe-Kammer , flittrfun  1 1 1 

•dar  Ib  der  Georg  Fr*tn',cb*n  Bacbbaadtaag  tSebSflUrt*»»«)  abgeholl  werdeu.  Xtutellaagea  ln'»  Haae  feechehea  eaf  Wuaath  («fea  maillge  VeifUlung.  — dboaeemaat 
ft  labr  Thlr.  i tl.  3.  30  kr.  AbonaameaM-Aamelduaf ea  te  lluneben  im  Secretariat«  der  Handel»-  ond  Gewerbe-Kammer,  »owie  ia  der  rraaa'eebea  Buchhandlung 
(Sebarfiergaxel,  auawartj  bei  alles  Puiteipadllloaen  late  rate  werden  per  Spaltenaeile  oder  derea  Bans  in  Peiltiebrlft  ■■  ft  kr.  berechnet.  — Blotelae  Hummern  kürten  S kr 
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Amtliche  Nachrichten. 

Seine  Majestät  der  König  haben  Sich  allergnftdigst  bo 
wogen  gefunden: 

unterm  5.  November  1.  J.  die  am  Handelsgerichte  Lands- 
hut erledigte  Rathsetellu  dem  dortigen  Bezirksgerichtarathe 
Adolph  Pramberger  tu  verleihen; 

unterm  9.  November  I.  Js.  auf  die  erledigte  Stelle  eines 
Assessor*  des  Handelsgerichtes  Regensburg  den  bisherigen 
Ergänzungaricbter  dieses  Gerichte*.  Grosshändler  L.  S.  Lud- 
wig von  da,  zu  berufen  und  an  dessen  Stelle  tum  Ergänz- 
aagerichter  des  Handelsgerichtes  Regensburg  den  dortigen 
Kaufmann  Heinrich  Ileintke  zu  ernennen. 


Die  III.  pfälzische  Industrie -Ausstellung  zu 
Kaiserslautern. 

Vtt 

T extilind  ustr  ic. 

Die  Seidenweberei  bat  in  der  Pfalz  bis  jetzt  noch 
geringes  Terrain  erobert.  Nach  Massgabe  der  Ausstellung 
acheint  auch  seit  18410  der  damalige  Wunsch,  dass  insbe- 
sondere noch  Geschäfte  wie  Ritter  & Thiel  in  Kaiserslautern, 
die  diesesmal  uicht  vertreten  gewesen,  für  glatte  Seidenstoffe 
in’»  Leben  gerufeu  werden  möchten,  für  welche  eicb  dann 
die  Verhältnisse  um  so  günstiger  gestalten  würden,  nicht  in 
Erfüllung  gegangen  zu  sein.  Auch  dio  Plüschfahrikcu  von 
Heinr.  Simon  und  Gebrüder  Escalea  in  Zweibrückcn  haben 
keine  Coucurrenz  in  der  Pfalz  hervortreten  sehen.  Nur  die 


Seidenzwirnerei  hat  in  Ilitschler  & Cie.  in  ZweibrUckeu  eine 
Vertretung  erhalten. 

Um  so  wichtiger  und  bedeutender  ist  dagegen  die 
Schafw  ol  le-ln  duatr  ie  , die  zwischen  80  und  40  Aus- 
steller zählte.  Für  Kammgarne  verdient  natürlich  vor  Allem 
die  Kammgarnspinnerei  Kaiserslautern  rühmliche  Erwähnung. 
Sireichgarnspiunereien  hat  ZweibrUcken  zwei  und  Kaisers- 
lautern ein  Etablissement.  In  Strickgarnen  hatten  aus- 
gestellt: Gebr.  Raab  iu  Kiwscmlautcru,  Fr.  Zorn  in  Zwei- 
brückern J-  Lorch  in  Ana  weiter,  Kircher  & Külwel  in  Zwei- 
brücken,  uud  P.  Heitmann  in  Lambrecht.  In  Strumpf- 
waaren  hatten  ausgestellt:  die  schou  genannte  Firma  Gebr. 
Raab  iu  Zwcibrückeu,  Dan.  Böhmer  in  Kusel,  Frunk  Ad.  io 
Kai«eral»utern.  der  auch  eine  Strickmaschine  beigestellt  hatte, 
Dan.  Zöllner  in  Kusel,  Fr.  Baucbhena  in  Speyer  und  Friedr. 
Ehreu»peck  in  Kusel.  Der  letztgenannte  Platz  weist  über- 
haupt in  gewirkten  Wolleuwaaren  einen  besonders  schwung- 
haften Betrieb  auf.  Für  Watte  isc  zu  erwähnen  Gebr.  Raab 
in  Kaiserslautern.  — Am  umfangreichsten  erweiat  sich  frei- 
lich die  Tuchinrlustrio,  welche  folgendo  Bepräsentantca  auf 
der  Au»»teUuog  zählte:  Jak-  Unkelbscb  in  Fraukenthal,  J. 
Herbrand,  Wagner  & Wurster.  Kölsch  & Hellmann,  P.  N. 
Fuchs,  Strauch  Söhne,  Fr.  Walzinger,  Haas  & Botzong, 
Haas  Dan.,  Gebr.  Haas  und  Gebr.  Fuchs,  J.  Sauerbruun, 
Gebr.  Mattil,  Fr.  Kimrae!,  Koch  & Cie.,  Jak.  Georg  und 
Peter  Obler  (mit  fa(onnirten  Stoffen),  J.  J.  Marz,  aämrotlicb 
von  Lambrecht.  Äug.  Lindner  (elastische  Flanelle  und 
Tücher)  von  Waldfiichbacb,  Fr.  Zorn  (ächtfarbigc  Woll- 
te webe)  von  Zweibrücken,  Gebr.  Hippel  und  Jak.  GrasA  von 
Kusel.  Für  Fitzwaaren  bemerkten  wir  C.  Rckardt  in  Kai- 
serslautern und  Jos.  Garober  jr.  in  Landstubl. 

Der  Bericht  von  1860  hat  seinerzeit  die  Einrichtung 
einer  permanenten  Ausstellung  in  dieser  Branche, 
durch  welche  die  wahren  Leistungen  und  Fortschritte  der 
Industrie  täglich  dargelegt  werden  würdeu  t sowie  einer 
Webschule  nachdrücklich»*  befürwortet;  leidor  sicht  der 
diesmalige  Bericht  dieselben  Wünsche  noch  unbefriedigt. 
Wir  meinen,  dio  von  Dr.  Steegmaiin  für  die  Pfalz  angeregte 
Filiale  des  bayerischen  GewerbemuaeuiuA  hätte  ja  da  gleiob 
ein  sehr  praktisches  Feld  zur  Bebauung  vor  sich,  das  der 
heimischen  Industrie  hundertfältige  Früchte  sichern  würde. 

Leingewebe.  Diese  Sparte  hat  seit  1860  anscheinend 
sich  ziemlich  gehoben.  Ausser  dau  Etablissement«  : Aktien- 
Gesellschaft  Leinen-Zwirnerei  und  Weberei  in  Otterberg  ist 
nun  auch  eine  zweite  Aktiengesellschaft  für  Zwirne  in  Zwei- 
brürken  entstanden,  ferner  finden  wir  Isak  Unkelbscb  in 
Frankonthal  für  leinene  Stoffe.  Carl  Fritz  iu  Landau,  F.  W. 
Wiertz  iu  Kirrweiler  (lür  Leiuenzwirne),  C.  Fröhlich  in 
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Rockeobauseo  (mit  leinenen  and  halbleinenen  Haudgewebon), 
ebenso  Gebr.  Eberhard  in  Frankenthal.  L)ie  Leioen-Gebild- 
und  Damaatweberei,  die  früher  von  Jak.  Uinzler,  jetzt  J. 
Hinzier  & Söhne,  uud  Oberneascr  u.  Söhne,  jetzt  Jak.  Ober- 
neaaer  in  Edeokoben  vertreten  gewesen,  iat  dieseamal  ver- 
mehrt durch  C.  Marmor  jr.  in  Bergzabern.  Sackxwtlhche 
Segeltuche  und  Drilliche  ezponirte  Mos.  Wolf  in  Herxheim 
und  Aug.  Heck  in  Otterberg  führte  Muster  in  gefärbtem  und 
gebleichtem  Leinengarn  vor.  Eine  sehr  rationelle  Bleich* 
anatalt  für  Leinwand  und  Baurnwollzeugc  soll  iusbesoudere 
S.  Mattil  iu  Neuatadt  besitzen.  Sehr  bedeutend  scheint 
die  Haufverarbeitong  zu  sein,  wozu  freilich  der  starke  Be- 
darf au  Seil«n  fllr  Kheinschiffe  und  an  Garnen  für  Rhein- 
Bache  unmittelbare  Vcranlaaauug  gibt:  Gg.  Larouette  in 

Trippstadt,  Aug.  Moser  iu  Kaiserslautern,  L.  Dunow  in  Berg- 
zabern, Karl  Unold  iu  Kasel,  Pb.  Wilde  juu.  in  Ludwig*' 
bafen,  Pb.  Jost  in  Kaiserslautern,  Ad.  Stubeurauch  in  Son- 
dernheim (für  Fischgarne),  Arbogast  Fr.  Aut.  (ein  Salmen- 
carn),  Mich.  Hoff  in  Stein  weiden  (Cbaiseogarne},  Hch.  Vol- 
zel in  Kirchheimbolanden,  Jak.  Ortei  in  Bergzabern,  Jak. 
Moser  in  Kaiserslautern,  Fr.  Neunzlinger  in  Obermoschel, 
Fr.  Sauer  in  Kaiserslautern;  gehechelten  Hanf  stellte  auch 
Th.  Graf  in  Germersheim,  Mor.  Hirsch  in  Edenkoben,  J. 
Daum  & Lanzer  Chr.  in  Herxheim  aus.  Da  1860  noch  nur  0 
Aussteller  erwähnt  werden,  so  durfte  der  auf  dieser  Ausstell- 
ung bekundete  Fortschritt  der  fraglichen  Industriesparte  eine 
recht  erfreuliche  Erscheinung  sein. 

Aber  auch  die  Bau m w ollen  i n d uatrie  ist  in  der 
Pfalz  von  grossen  Belang  und  erstreckt  sich  fast  auf  alle 
Gattungen  lUumwolleuwaaren,  zu  denen  die  Garne  die  pfäl- 
zischen, zollvereinsländiachen  und  vor  Allem  die  englischen 
Spinnereien  die  Garne  beschaffen.  Bekannt  sind  die  zarten  1 
uud  billigen  Blaudrucke  der  schwereren  Qualität,  der  Sitnois- 
Gewebe  und  die  gröberen  Baumwollgowebe  f wie  Baurowoll- 
biber,  Barchent  und  Hoaeuzcugc.  Das  waren  ja  auch  die 
Exportartikel,  mit  deuen  die  Pfälzer  die  vor  mehreren  Jahren 
so  gefürchtete  Annexion  der  neuen  Reichslande  zu  paraljsiren 
honten.  Die  Spiuuercien  haben  sich  seit  1800  nicht  vermehrt, 
die  eine  der  beiden  ist  mittlerweile  aus  den  Händen  einer 
Aetieogesellschaft  wieder  ins  Privateigentum  (an  G.  F. 
Grobe-Iienricb)  zurückgetrctcn,  die  andere  zu  Ludwigs- 
bafeu  macht  als  Aetieogesellschaft  wenig  von  sich  reden. 
Ob  endlich  die  im  pfülzischeu  Handelskaminerbcrichte  pro 
1867  in  Aussicht  gestellte  Errichtung  einer  neuen  Spinnerei 
Thatsacbe  geworden , ist  uns  bei  der  damals  ungünstigen 
Conjunctnr  kaum  wahrscheinlich.  Die  Weberei,  für  welche 
auco  die  eben  genannten  Firmen  eingerichtet  sind,  wird 
grösstenteils  auf  mechanischen  und  HaudwebeslUhlen  in 
Form  der  Hausindustrie  betrieben.  An  der  Ausstellung 
beteiligten  sich  ausser  den  Genannten:  G.  Stadtmüller  in 
Landstuhl,  Weber  & Heller  in  Kaiserslautern,  Gg.  Feinthel 
in  Landstuhl,  Karl  Willburth  in  Winnweiler  (der  auch  eine 
Torkiach-Roth-Färberei  besitzt),  Gg.  Neu  von  dort,  J.  O. 
Trautmann  in  Grünatadt,  Karl  Fritz  in  Landau,  Friedr.  Be- 
scubruch  in  ZweibrUcken,  C.  J.  Weyland  in  Neustadt,  C. 
Fröhlich  in  Rockeuh aasen  uud  Hassloch,  Fr.  Kraft  iu  Gra- 
ten, Louis  König  in  Wolfsteiu,  lieh.  Kling  uud  Gebr. 
Hcbüncberger  in  Kaiserslautern,  Pater  Seither  io  Schaidt, 
Mcrdiau  Joh.  in  Ottershcim,  Zinsmcister  Joh.  iu  GlanmUncb- 
weiler.  Gebr.  Eberhard  in  Frankenthal.  Iu  Tricotwaarcu, 
die  mittelst  des  französisch -deutschen  Circularstuhls  golertigt 
werden,  war  schon  1800  Ziegler,  jetzt  L.  Zieglers  Nachfolger 
bekannt;  neuesten«  kommt,  gleichfalls  in  Neustadl.  C-  Dör- 
lam  & Söhne  dazu. 

Ob  die  von  G.  Wirth  Ende  der  Fünfziger  Jahre  in 
Pirmasenz  eingefubrte  Spitzenfabrikation  zu  Erfolgen 
gelangt  sei,  bat  uus  leider  die  Ausstellung  unerklärt  gelassen; 
ebenso  ist  uns  der  Unistaud,  dass  lediglich  eine  einzige 
Frau  W eissstickereien  vortuhrte , noch  kein  Beleg, 
ob  dieser  bekanntlich  iu  der  Schweiz  , in  Württem- 
berg und  im  bayerischen  Allgäu  so  schwunghaft  be- 
triebene Industriezweig  in  der  Pfalz  Boden  gefunden  habe; 
jedenfalls  aber  könnte  die  weibliche  Fortbildungsschule  in 
Frankenthal  und  das  Waisenhaus  in  Landstuhl,  die  von  dom 
Fleisse  und  der  Gezchicklichkeit  ihrer  Elevinen  eine  statt- 
liche Probe  ablegten,  den  Ausgangspunkt  znr  Anregung  die- 
ser Frage  bilden. 


Auch  die  Kunst  wolle  hat  eine  fabrikm&ssige  Vertret- 
ung in  Frankenthal;  auf  der  Ausstellung  bemerkten  wir  auch 
Kuhn  & Adler  von  Ludwigahafen. 

Die  Industrie  von  den  menschlichen  Bedürfnissen  un- 
mittelbar dienenden  Fabrikaten  der  Textilindustrie  scheint 
sich  nicht  in  gleicher  Entwicklung  wie  jene  der  Halbfabrikate 
zu  befinden.  Confektiona- Artikel  männlicher  und  weib- 
licher Art  waren  zwar  in  reicher  Auswahl  vorgeführt;  doch 
scheinen  dieselben  keineswegs  mehr  als  für  den  lokalen  Con- 
sum  zu  gehören. 

Die  Sc  hi  rm  - Fabrikation  repräsentirten  D.  Stürzenacker 
in  Dürkheim  und  Uö9ter  & Unruh  in  Landau.  Für  Rou- 
leaux  soll  eine  Fabrik  in  Oggersheim  sein,  die  nicht  ver- 
treten gewesen.  Sehr  auffallend  ist  uns,  dass  sämmtlicbe 
Aussteller,  die  1860  für  Posamente  rühmliche  Erwähnung 
gefunden,  diesmal  gänzlich  weggebliebeu  waren.  Wachs- 
tuch, Tapeten  und  künstliche  Blumen  „endlich 
scheinen  in  der  Pfalz  überhaupt  nicht  in  neuoenawerther 
Weise  gefertigt  zu  werden. 


Originalberichte  von  Coneuln. 

Bericht  de*  k.  bayerischen  Consal*  xn 
Stuttgart  pro  1871. 

Die  grossen  Erfolge  der  Jahre  1870  — 71,  ein  nach  glor- 
reichem Kampf  und  Biege  geschlossener  glänzender  Friede 
haben  Deutschlaud  eine  Machtstellung  gegeben],  welche  auch 
auf  geschäftliche  Verhältnisse  nicht  ohne  ganz  bedeutenden 
Einfluss  bleiben  konnte. 

Das  Gefühl  der  Bicherbeit  bat  iu  liaudel  und  Industrie 
eine  währcud  des  gauxen  Jahres  uicbt  blos  anhaltende,  son- 
dern sich  mehr  und  mehr  steigernde  Lebendigkeit  gebracht. 
Die  zahlreich  gegründeten  Banken  und  industriellen  Etab- 
lissements, der  auf  «len  Eisenbahnen  kaum  zu  bewäl- 
tigende Güter  - Verkehr  legen  beredtes  Zeugnis«  da- 
von ab. 

Zu  wüuschen  iat  nur,  dass  was  Neues  geschaffen  wurde, 
durch  umsichtige  Verwaltung  auch  sicheren  Bestand  ge- 
winne. 

Manche  Schöpfungen  mögen  die  Berechtigung  eines  Be- 
dürfnisses nicht  beanspruchen  können  und  ihren  Ursprung 
mehr  dem  Spekulalionstrieb  verdanken.  Wo  dirs  der  Fall 
ist,  wird  ein  Rückschlag  nicht  ausbleiben. 

Die  Scblusabilanz  wird  aber  immerhin  einen  grossen  Fort- 
schritt in  der  Entwicklung  auf  wirtschaftlichem  Gebiete  auf- 
weisen , an  welchem  auch  Stuttgart  als  Centralpunkt 
des  WUrttcmbergischen  Verkehrs  regen  Antheil  genom- 
men hat. 

Ich  werde  mir  erlauben,  auf  dasfenige  was  Neues  ge- 
gründet wurde,  an  geignetcr  Stelle  in  meinem  Berichte  näher 
zurückzukommen,  und  begiuue  zunächst  mit  den  die  Geld- 
umsätze vermittelnden  Instituten,  denen  sich  die  weiteren 
bedeutenden  Gesellschaften  anreihen  werden. 

Der  beim  Ausbruche  de»  Kriege»  gegründete  Wttrteiu- 
bergische  Kasseriverein  vou  G.  Müller  uud  Ge- 
nossen wickulto  seine  Geschäfte  vollständig  ab.  dagegen  ist 
die  iid  Sommer  1871  vou  den  Ständen  und  der  Regierung 
genehmigte  Wür  tie  in  b ergi  sc  he  Notenbank  im  Spät- 
jahr in’»  Lebeu  getreten  und  wird  unfehlbar  in  befriedigender 
Weise  die  Auigabu  erfüllen,  dem  Platze  sowohl  als  dem 
Lande  eine  für  »einen  Gehiverkchr  unabhängige  Stellung  zu 
sichern.  Das  Aktienkapital,  bereit«  vollständig  ciubczahlt. 
beträgt  tl.  f»,2ÖU,0ÜÜ  in  1Ö,UU0  Aktien  ä fl.  360.  Die  Be- 
rechtigung zur  Notenausgabe  ist  bis  zur  Höhe  von  fl.  15,000,000 
ertheilt.  An  einer  Dividende  über  5 pCt.  participirt  die  Re- 
gierung mit  337»  pCt. 

Die  WU  rttember  gische  Ve  reinsban  k hat  ihren 
Wirkungskreis  noch  weiter  ausgedehnt  und  besitzt  nunmehr 
in  Heilbronn  Ulm,  Reutlingeu,  Ravensburg  theils  Filialen, 
theil*  Comraanditen.*)  Durch  ihre  Verbindungen  init  aus- 


*)  dieselbe  eppelUrt  augenblicklich  mit  2,000,000  Thir.  en  den 
Geldmarkt.  O.  Ked. 
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wärtigcn  grossen  Instituten  hat  aio  an  Gründuogsoperatiouen 
in  lohnender  Weise  Theil  geuouitueu,  web,  vereint  mit  dem 
ausgedehnten  Conto-Corrent-  und  Commissions-Geschäfte  sehr 
bedeutende  Resultate  lieferte.  Die  Dividende  pro  1871  be- 
trägt fl.  40  = 131/,  pCt.  aus  einbezablten  fl.  3<J0  per  Aktie. 
Ausserdem  haben  starke  Extra-Hinterlagen  in  den  Reserve* 
Fond  »tattgefundcn. 

Die  Württerobergisch  e Depositenbank  konnte 
unter  der  nenen  umsichtigen  Leitung  sieb  wieder  Vertrauen 
erwerben  und  erfreut  sich  einer  soliden  Klientel. 

Zur  Ausgleichung  der  froheren  Verluste  wurde  seinerzeit 
beschlossen,  an  geleisteten  Einzahlungen  fl.  100  per  Aktie 
abzusebreiben  , somit  den  Nominalbetrag  von  fl.  500  auf 
fl.  400  zu  reduziren.  Dividende  ffir  1871  10  pCt 

Die  Stuttgarter  Bank,  im  letzten  Quartal  1871  erst 
gegründet,  hat  »0,000  Aktien  a fl.  20Ü  mit  40  pCt,  emittirt. 
Der  in  Aussicht  genommene  Wirkungskreis  ist  ein  sehr  um- 
fangreicher. Die  Statuten  gewähren  beinahe  unbeschränkte 
Aktionsfreibeit.  In  der  Administration  sind  mit  württom- 
bergiachen  Verhältnissen  wob)  vertraute  Persönlichkeiten  Für 
den  Verkehr  nach  Aussen  bestehen  enge  Beziehungen  zu 
grossen  Geldinstituten  an  Börsenplätzen.  Ein  Rechnungs- 
Abschluss  ist  erat  mit  Ende  1872  zu  erwarten. 

Der  WUrttembergieche  Creditvor  ein.  Ende  1871 
waren  ausgeliehen  mit  durchschnittlich  dreifacher  IJnter- 
pfandseicherheit  Rontcnkapitalien  fl.  5,869.894.  2. 

Obligationen  ausgegeben  fl.  ft  378.200.  — . 

Der  Vermögeusüberscbuss  beträgt  fl.  682,621.  — . 
mit  einer  Zunahme  von  g fl.  39,817.  43. 

gegen  das  Vorjahr. 

Die  Obligationen  des  Vereins  gehören  fortwährend  zu 
den  beliebtesten  nnd  solidesten  Aulagepapieren.  Es  wird  bei 
Gewährung  von  Darlehen  mit  äusser»ter  Sorgfalt  verfahren 
und  erfolgt  die  Genehmigung  erst  nach  eingehendster  Prüf- 
ung der  nngebotenen  Hypotheken  durch  den  Ausschuss,  den 
Consuleulen,  awei  von  den  Gläubigem  gewählten  Agenten 
und  einem  von  der  Staatsregier ung  aufgestcllten  Kom- 
missär. 

(Fortsetzung  folgt.) 


lieber  Vizinaleisenbahnen. 

Herr  Fabrik  d irektor  Krauss  hielt  am  11.  1.  M. 
einen  sehr  interessanten  Vortrag  in  der  Versammlung  de« 
polytechnischen  Vereins,  dem  wir  Folgendes  ent- 
nehmen : 

Eis  sei  ein  volkswirtschaftlich  nicht  genug  zu  empfeh- 
lendes Postulat  an  den  Staat,  das«  er  im  Interesse  seiner 
Industrie  nicht  eine  zu  grosse  Kapitalabsorption  für  den 
Eiseubabnbau  eintreten  lasse.  Wie  vorsichtig  man  in  dieser 
Beziehung  sein  müsse,  ergebe  sich  leicht,  wenn  man  die 
Betriebskosten  bei  mehr  an  das  Terrain  ansclmiiegendcn  und 
deashalb  in  der  Anlage  billigeren  Bahnen  mit  jenem  Falle 
vergleiche,  wo  zwar  die  Anlage  theuerer.  Aber  wegen  ge- 
ringerer Anschmiegung  au  das  Terrain  die  Betriebskosten 
weit  billiger  kämen;  gewiss  werde  sachlich  im  letzteren  E'alle 
immer  weit  mehr  gespart,  als  im  ersteren. 

Bayerns  Eisenbahnnetz,  fährt  Redner  fort,  entspreche  leider 
den  Anforderungen  einer  gesunden  Wirtschaftspolitik  nicht: 
dieses  Netz  sei  einem  Etablissement  vergleichbar,  welches,  aus 
kleinen  Anfängen  entstanden,  den  nach  nnd  nach  sich  geltend 
machenden  Bedürfnissen  Rechnung  tragend  , sich  alltnülig 
gross  geflickt  hat.*)  Regierung  und  Stände  hätten  freilich  zu 


*)  Dieser  Vorwurf  wirkt  tinecre*  Krachten«  *m  dadurch  »chwzr,  d*s* 
der  bayerischen  StseUregiernng  im  Anfang  der  Dreiseigcr  Jahre 
Von  dem  bekannten  Xsti-jualökonomen  und  Mitbegründer  de» 
deutschen  Zullvetelns,  Dr.  Fr.  Liet,  ein  vollkommen  entwickelter 
Plan  für  ein  international  und  commenisll  nach  allen  Seiten  de* 
bayerischen  Aualandea  an^cblnuflhigea  Eisenhahnnet*  Vorgelegen 
war.  der  leider  in  Anbetracht  de*  damala  herr«cbenden  Douau- 


ver bessern  gesucht ; vor  Allem  habe  einer  der  bayerischen 
Minister  sich  Muhe  gegeben,  das  Bahunetz  zu  rektifizireo, 
nnd  zwar  zu  einer  Zeit,  wo  im  Bayerlande  Handel  und  In- 
dustrie noch  wichtig  genug  galten,  um  ihren  Mittelpunkt  in 
einem  eigenen  Ministerium  zu  finden. 

Auf  diesem  Wege  seien  wir  aber  leider  sogar  zu  Pa- 
rallelbahnen gelangt,  wie  die  beiden  Liuieo  München — Ro- 
seuheim  zeigen ; man  habe  bei  der  Linie  München — Simbach 
wohl  niebt  daran  gedacht,  dass  man  dadurch  die  Linie  Uber 
Holzkirchen  völlig  entlaste.  Für  die  Millionen  Thaler,  die  man 
dadurch  verschwendet  habe,  hätte  man  leicht  manchen  Man- 
gel im  bayerischen  Eisenbahnwesen  decken  können.  Gerade 
Bayern  habe  ja  eine  so  glückliche  Lage  im  Herzen  des  be- 
völkerten Europas;  nicht  umsonst  hätten  die  im  Triangel 
liegenden  Städte  Augsburg,  Regensburg  und  Nürnberg  die 
Uauptstapclplätze  dos  Handels  in  früheren  Jahrhunderten  ge- 
bildet. Mau  brauche  auch  blos  die  geographische  Situation 
dieser  Plätze  zu  betrachten,  um  deren  Geeigenschaftetheit  zu 
comraerziellcn  Ruhepunkten  zu  erkennen.  So  gehen  durch 
Regensburg  drei  internationale  Linien : 1.  Von  Italien  (Genua, 
Mailand  etc.),  nach  Norddeutschland  (Leipzig,  Berlin).  2.  Von 
Rnssland,  Schlesien  über  die  Schweiz  nach  Frankreich  (Mar- 
seille). 3.  Von  Konstantinopel  und  Wien  nach  Köln,  Ant- 
werpen und  London. 

Ebenso  bei  Nürnberg:  1)  Petersburg,  Dresden,  Strass- 
burg.  2.  Die  bei  RegensDurg  unter  3.  genannte  Linie. 

Endlicb  bei  Augsburg  ebenfalls  die  eben  erwähnte  Ver- 
bindung, sodauD  von  Hamburg,  Magdeburg  über  den  Brenner 
nach  Italien,  endlich  Wien — Paris. 

Um  die  eiscubalinliche  Kirchturmpolitik  Bayerns  recht  zu 
illustriren,  müsse  man  nur  die  Linie  Hof — Lindau  betrachten, 
die,  um  nur  recht  viele  Städte  und  Städtcheo  in  ihr  Tracd 
aufzunchmcn,  alle  möglichen  Windungen  macht;  so  sei  die- 
selbe ca.  75  Meilen  laug  geworden,  während  eine  direkte 
Linie  nur  50  Meilen  bedingt  hätte,  wenn  sie  auch  por  Meile 
etwas  höher  zu  stehen  gekommen  sein  würde.  So  hätte  man 
Millionen  sparen  nnd  doch  die  jetzt  durch  Krümmungen  her* 
eingeholten  Städte  durch  Vizinalbabncn  vollkommen  zugäng- 
lich und  marktfähig  machen  können.  Redner  berechnet,  das« 
mit  den  228  Millionen  Thalero,  die  das  völlig  ausgebaute 
Bahunetz  Bayern  seinerzeit  kosten  werde,  nicht  die  jetzt  ge- 
planten 440,  sondern  volle  595  Meilen,  worunter  289  Meilen 
Vizinalbabncn  , beschallt  werden  köonten;  zu  Vizinalbabneo 
brauche  man  eben  nur  V«  Million  Thaler  per  Meilo  und  wolle 
man  noch  mehr  sparen  , so  Hessen  sich  auch  »ogenaunte 
secundäre  Bahnen,  also  ein  noch  grösseres  Netz  anlegen. 

Es  sei  entschieden  die  Tendenz  der  Neuzeit,  Vizinal- 
babnen  zu  bauen,  und  gewiss  sei  dieaelhe  eine  begründete, 
und  doch  habe  keine  E'rage  ein  nebelhafteres  Aeussere  wie 
diese,  besonders  die  sich  daran  schlicssende  weitere  Frage, 
ob  schmalspurige  Bahnen,  oh  nicht.  Gerade  der  letzte  Punkt 
sei  in  der  Literatur  tnsserst  oberflächlich  behandelt  worden ; man 
habe  nämlich  einfach  aus  dreimalig  billigerer  Au  luge  die  drei- 
malig grössere  Billigkeit  dicserachmalspurigeu  Bahnen  überhaupt 
gefolgert.  Dabei  bat  mau  sich  aber  aenr  getäuscht.  In  derThat 
sei  die  Gesammterspamias  kaum  mehr  als  5 pCt.  Man  be- 
denke eben  nicht  die  höheren  Umladckostoo,  denkt  nicht  an 
dio  Nothwondigkcit  grösserer  Bahnhöfe  u.  ».  f.  Ein  einziger 
Arbeiter  zu  fl.  500  Jahrealobn  für  da*  Umladen  kapitalisirte 
sich  schon  zu  fl.  10.000.  Er  verwerfe  desshalb  schmalspurige 
Bahnen  im  Allgemeinen.  Nur  da  wo  dieselben  unabhängig 
von  der  Hauptbahn  seien,  wo  sie  in  ein  Gebirge,  in  zerklüf- 
tete Thäler  führen,  wo  starke  Krümmungen  za  uberwinden,  wo 
Kunstbauten  nölhig  seien,  da  rentirc  sich  eine  breitspurige 
Bahn  nicht,  da  könne  sich  eine  «climnlffparige  weit  mehr  dem 
Terrain  ansebmiegen.  Dieses  trefte  aber  vor  Allem  für 
Kohleubahnen  zu,  wo  im  Bergwerke  schon  die  »chrnsle 
Spur  läge  und  somit  die  Umladung  am  Mundloch«  er- 
spart werde. 


Mzin-Kanel-Projektes  in  den  unverdienten  Hintergrund  gedrängt 
wnrdo.  Sn  wenigsten*  erzählt  «ns  der  Biograph  des  prophe- 
tischen List.  D Red. 
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Zur  sozialen  Frage.*) 

I>ie  jMimn,«  Wirthsehsft  der  «ivilisirtca  Nationen  bat  io  kurzer 
Zeit  durch  verschiedene  Ursachen  einen  ausserordentlichen  Aufschwung 
genommen,  und  es  wurde  hierdurch  das  Vermögen  oder  noch  mehr 
das  Einkommen  des  wirtbschaf tlicben  (unternehmenden)  Thcils  der  Be- 
völkerung und  mit  demselben  die  Consumtionsfiliigkeil  in  gleichem 
Hasse  gesteigert.  Dieser  Proteu  wirkte  in  zweifacher  Weise  auf  den 
nicht  wirtschaftenden,  sondern  nur  arbeitenden  Theil  der  Bevölkerung. 

Zuerst  ermöglichte  der  gesteigerte  Wohlstand  ein  grösseres  Wohl- 
leben und  rief  hierdurch  eine  grössere  Nachfrage  nach  Geuussgölern 
und  damit  eine  beträchtliche  Preissteigerung  derselben  hervor.  In  dem- 
selben Verhältnisse  wie  die  Preise  stiegen,  sank  der  Werth  der  seit- 
herigen Einkommen  und  es  musste  der  Arbeiterstand,  wollte  er  nicht 
verkürzt  werden,  darauf  bedacht  sein,  »ein  Ei 'kommen  in  diesem  Ver- 
IIHuissc  zu  erhöben. 

Sod  um  gab  die  neue  Gestaltung  der  Dinge  dem  Arbeiter  die 
Möglichkeit,  seine  Lage  absolut  tu  verbessern.  Hie  Zahl  der  arbeiten- 
den Kräfte  war  sehr  bald  nicht  mehr  im  Stande,  die  verlangte 
Arbeit  zu  liefern,  die  Nachfrage  nach  Arbeit  überstieg  rasch 

das  Angebot  derselben  und  es  musste  der  Preis  derselben 

steigen.  Zwar  vermehrt  sich  die  Anzahl  der  hier  in  Betracht  kommen- 
den Arbeiter  mit  der  Zeit  durch  Hrrahsinken  einer  nicht  unbedeutenden 
Anzahl  von  kleinen  Gewerhtreibendeu,  welche  nicht  die  Kraft  haben, 
dem  allgemeinen  Aufschwünge  zu  folgen,  aus  dem  besitzenden  in  den 
besitzlosen  Stand,  and  durch  Uebcrtritt  seitheriger  Arbeiter  aus  einer 
weniger  lohnenden  Brsnche  in  eine  lohnendere,  t.  B.  aus  der  land- 
wirtschaftlichen in  die  Fabrikarbeit;  aber  die  Zahl  der  Arbeiter  ist 
■och  lange  nicht  genflgeud,  und  rs  wird  noch  einige  Zeit  dauern,  bis 
das  Gleichgewicht  zwischen  Angebot  und  Nachfrage  durch  Vermehrung 
der  Arbeiter  oder  der  aie  ersetzenden  Maschinen  annähernd  hergestcllt 
sein  wird.  Nun  liegt  es  in  der  Natur  des  Menschen,  dass  ein  Jeder 
anr  sein  eigener  Freund  ist.  Würde  lieberfluss  an  Arbeitern  herrschen, 
so  könnte  der  Arbeitgeber  hart  gegen  dieselben  sein , ist  dagegen 
Mangel  an  denselben,  so  kann  umgekehrt  der  Arbeiter  hart  gegen  den 
Arbeitgeber  sein;  das  eherne  Gesetz  der  Nothwendigke.it  Beider  wird 
endlich  einen  erträglichen  Zustand  hervorbringen , wenn  nicht  eine 
äussere  Gewalt  wie  zur  Zeit  der  Scluvcrei  und  der  Leibeigenschaft  die- 
selben verhindert. 

Die  Arbeiter  benutzen  natürlich  die  für  sie  günstige  Conjunctur 
des  Arbcilermangels , um  zu  erkämpfen,  dass  e«<f  ihren  Aulheil  ein 
grösserer  Theil  des  Arbeitertragi  falle  wie  bisher , wo  der  Uutemeh- 
mergrwino  sich  in  ausserordentlicher  Weise  steigerte.  Leider  hat 
dieser  Kampf  einen  für  die  Gesammtwirlhschsft  bedrohlichen  Charakter  j 
angenommen , indem  sieh  die  Arbeiter  der  Arbeitseinstellungen  als 
Waffe  bedienen  und  dadurch  die  Entwicklnng  unserer  Industrie  stets 
verhindern  köunen,  sobald  dieselbe  einen  sichtbaren  Aufschwung  nehmen 
will.  Aber  man  könnte  den  Streit  friedlich  auslragcn  , wenn  man  die  1 
Eihigungsimter,  wie  dieselben  in  England  bestehen,  auch  bei  uns  ein- 
fQhrte.  Der  Streit  ist  entbrannt,  dem  Arbeiter  die  Berechtigung  hierzu 

zu  bestreiten,  wäre  Tborheit,  und  es  gilt  jetzt  Mittel  zu  Inden,  den 

Prozess  des  (Jebergangssladiaros  zur  Gewinnung  einer  neuen  Baus 

unserer  wirthscbsftlichen  Zustände  so  wenig  gefährlich  zu  machen  wie 
möglich.  Der  Staat  kann  als  Schiedsrichter  cingreifen  und  in  manchen 
Punkten,  wie  er  auch  begonnen,  durch  Regulative  den  Streit  entschei- 
den ; aber  besser  ist  es  noch,  man  lässt  die  Beteiligten  direkt  mit 
einander  unterhandeln,  und  trägt  nur  Sorge,  dass  die  Urtbeile  der 

Eioiguugsäffiter  durchgeführt  werden.  Alsdann  wurde  auch  das  per- 
sönliche Vertrauen,  das  so  notwendig  für  die  Gesundheit  der  wirt- 
schaftlichen Verhältnisse  ist,  wieder  hergeslellt  und  befestigt  werde. 

Wir  in  Worms  befinden  uns  in  der  glücklichen  Lage,  dass  die 
Arbeiterfrage  bei  uns  nicht  den  gefährlichen  Charakter  angenommen 
hat  und  wahrscheinlich  auch  nie  aunebmen  wird,  wie  an  andern  Plätzen. 
Zwar  ist  das  Verhältnis«  zwischen  Arbeitgeber  und  Arbeiter  hier  wie 
überall  nicht  mehr  das  patriarchalische  längst  vergangener  Zeiten,  viel- 
mehr stehen  beide  Tbeile  nur  dem  Boden  gegenseitigen  Vertrages 
einander  gegenüber  und  es  bat  auch  hier  an  Conlikten  nicht  gefehlt, 
aber  diese  haben  immraer  einen  friedlichen  Austrag  gefunden  und  nur 
bewirkt,  dass  die  Rerhtsspbäreu  beider  Theile  ichirfer  abgegr&nzt 


*)  Wir  haben  seinerzeit  (Nr.  84)  sehr  interessant«  Bemerkungen  des 
Gladbaober  Handelskammer  - Berichte*  gebracht.  Wir  alnd 
heute  in  dar  Lage  aus  dem  eben  erschienenen  Worin  »er  Kam- 
merberiebt  rine  weitere  höchst  seitgemikaee  Digreeaiou  über  dieeo 
wichtige  Frag«  bringen  «u  können. 


wurden.  Auch  haben  agitatorische  Umtriebe  hier  versucht,  dem  Kampfe 
eine  absolut  feindselige  Gestalt  zu  gcbcu,  aber  ohne  bemerkenzwerthen 
Erfolg.  Der  bier  bestehende  sozialistische  Verein  zählt  nur  wenige 
Mitglieder  unter  den  Arbeitern  und  seine  Bestrebungen  bah«« 
weuig  Auhlang  bei  der  grossen  Masse  der  Arbeiterbevolkeruag 
gefunden. 

In  den  Fabriken  von  Worms  arbeiten  ca.  1300  Arbeiter.  Hiervon 
wohnen  in  der  Stadt  ca  2700,  die  übrigen  in  de«  nächsten  Ort- 
schaften. 

Die  letzteren  auf  dem  Lande  Wohnenden  haben  meist  etwas  Ver- 
mögen, die  Mehrzahl  derselben  sogar  eigene  Häuschen,  viele  Garten 
und  Ackerland.  Hiedurch  ist  cs  denselben  möglich,  von  ihrem  Ar- 
beitslohn sich  regelmässig  zuröckzulegeo  und  ihr  Vermögen  dadurch  zu 
vergrössern.  Diese  Möglichkeit,  die  Ersparnisse  in  Immobilien  anzu- 
Icgen,  ist  für  die  ländlichen  Fabrikarbeiter  von  der  grössten  Wohltbst, 
indem  sie  die  Lust  an  Arbeit  und  den  Sinn  zum  Sparen  erweckt  und 
dagegen  dem  Leichtsinn  und  der  Genusssucht  entgegenwirkt.  Aus 
diesem  Grunde  Baden  wir  auch  unter  deqjt-nigen  Arbeitern,  welche  auf 
dem  Lande  wohnen  und  nur  in  der  Stadt  arbeiten,  im  Durchschnitt 
mehr  fleissige  und  solide  als  unter  denjenigen,  welche  auch  in  der 
Stadt  wohnen. 

Die  Letzteren,  zum  grössten  Theile  in  der  letzten  Zeit  in  die 
Stadt  gezogen,  sind  in  weniger  günstiger  Lage.  Ihr  Verdienst  reicht 
zwar,  wenn  sie  einigermassen  fl  rissig  und  sparsam  sind,  zur  Unter- 
haltung einer  kleinen  Familie  hin  und  in  einzelnen  Fälleo  zum  Er- 
sparen eine*  kleinen  Vermögens.  Aber  es  fehlt  diesem  Theile  der 
Arbeiterbevölkerung  in  Folge  der  äusseren  Verhältnisse  such  der  äussere 
Antrieb  zur  moralischen  Tüchtigkeit.  Die  Zucht  der  Familie  und  der 
heimstblicbcn  Gemeind«  behütet  den  ländlichen  Theil  unserer  Arbeiter 
und  Arbeiterinnen  vor  manchem  Uebrl.  welchem  die  städtischen  Ar- 
beiter verfallen  können. 

Nur  wenn  der  innere  Antrieb  stark  genug  ist,  sehen  wir  such 
den  städtischen  Arbeiter  gedeihen  nnd  sieb  empor  arbeiten.  Die  Stütz- 
punkte, welche  derselbe  Imlet,  sind  noch  wenig  wirksam  im  Vergleich 
zu  dem,  wbs  sie  leisten  sollten. 

Vor  Allem  ist  der  Trieb  zum  Sparta  durch  die  vorhandenen  Spar- 
kassen — die  städtische,  die  Sparkasse  des  Vorschuss-  und  Credit- 
vereins,  die  des  C.  IleylVhen  Etablissements  für  die  Arbeiter  desselben 
— zwar  geweckt  und  unterstützt,  aber  bei  Weitem  nicht  in  dem 
Mas*et  wie  cs  geschehen  würde,  wenn  die  Einlagen  nicht  dem  jedes- 
maligen freien  Ermessen  anbeimgeslelll,  sondern  auf  Grund  einer  frei- 
willigen Verbindlichkeit  zu  machen  wären,  wie  dies  immer  der  Fall  ist, 
wenn  der  Arbeiter  auf  Annuitäten  ein  immobiles  Eigeollium  sieb  er- 
wirbt. Letztere*  ist  auf  dem  Lande,  wo  kleine  Häuschen  und  Grund- 
stöcke leicht  erworben  werden  können,  leicht  möglich,  in  der  Stadt 
dagegen  achwerer,  wird  aber  von  den  Faliriknnten  gern  unterstützt. 
Und  selbst  wenn  die  Baugenossenschaft,  welche  sich  io  diesen  Tagen 
hier  bilden  will,  in  Tbstigkeit  tritt,  so  hoffen  wir  zwar,  dass  dieselbe 
manchen  tüchtigen  Arbeiter  veranlassen  Werde,  sich  ein  kleines  Ver- 
mögen nntusammcln,  aber  wir  glsubrn  kaum,  dass  die  grosse  Menge 
der  Arbeiter  von  derselben  Gebrauch  mache«  und  Nutzen  haben  wird. 
Der  ganze  Karn  der  Arbeiterfrage  acheint  uns  darin  zu  liegen, 
wie  es  dem  Besitzlosen  möglich  gemacht  werde , zu  einem  Be- 
sitze zu  gelangen. 

(Schlua»  folgt.) 


III.  pfälzische  Industrie-Ausstellung. 

Kaiserslautern,  10.  Nov.  Aus  der  Abrechnung  der  Direktion 
der  pfälzischen  Bahnen  mit  dem  Centralcomitä  entnehmen  wir,  dass  an 
den  pfälzischen  Bahnstationen  ind.  Münster  a.  Sl.  47,266  Billele  ver- 
kauft wurden.  Die  k.  Saarbrücker  Bahn  gnh  in  den  2 Vs  Monaten  3961 
und  die  hessische  Ludwigsbahn  559  Auaslellungsbjllete  ab.  Der  Ge* 
sammterlös  belinft  sich  anf  26,H72  ff.  II  kr. 


Industriell-commercielle  Notizen. 

Ark*IUr(r»(«. 

Dem  „II.  Cour."  tufolge  hat  der  HendoWminister  ein«  Anordnung 
getroffen,  welch*  von  allen  wi'lheehaftliohen  Parteien  gleiehmkesig  ge- 
billigt werden  wird.  Er  hat  sowohl  dia  verschiedenen  Handels*  und 
Gewarbekamiacm  als  auch  die  ObarbergRmter  aufgefordert,  Ermittelungen 
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fl  bar  die  in  ihrem  Dlitrlkt  verkommenden  Arbeitslöhne  aniustcllen,  Kiese 
Ermittelungen  eolleu  bei  der  Kergverwaltnng  vom  4.  Quarte)  ab  und  bia 
auf  Weiter* **)»  fortlaufend  van  den  Repräsentanten  and  Beaiitern  der 
Privatbergwerke  angvstellt  werden,  und  aicb  eratrocken  auf  Mluhcilunzen 
über  die  von  den  Bergarbeitern  dea  botreffendau  Distrikt*  verdienten 
üchlchdölins,  eewie  Ober  die  Ergebnisse  der  noben  den  Bezirks  Knapp - 
echaAavereinen  anf  ein  seinen  Bergwerken  bestehenden  Arbeiter  Unter - 
elfltaungskasaen,  inaofern  bei  letslercii  die  Werkbeailser  aelbat  betheiligt 
aind.  Alle  Erörterungen  Ober  die  Arbeiterfrage  irren  gegenwärtig  wegen 
Mangele  an  einer  genügenden  Lohnstatistik  im  Dunkeln  umher.  *) 
Baakwcaaa. 

Dar  eben  etaohienene  Jahresbericht  der  Uandelakagimer  zu  Worin  a 
aebreibt: 

Eine  lebhafte  Polemik  in  der  Preaee  entwickelte  stab  Ober  da» 
tu  künftige  Reiebabankgeseta  und  rief  eine  Spaltung  der  Betheiligten  in 
zwei  Parteien  hervor.  Die  Einen,  grössten  tbeils  in  Korddentacbiend  zu 
Haus«,  wünschen  die  Erweiterung  der  eeitherigen  l'reusaiacbcn  Bank  au  | 
einer  roonopolisirten  Roiehebank,  und  bald  mehr,  bald  weniger  verblümt, 
die  Beschränkung  oder  Beseitigung  dar  privaten  Zettelbauken  Die  An- 
deren, inebesonder«  die  tiüdJeatschcn,*")  wollen  der  Preussiachen  Hank 
den  Cbaractor  einer  Privatbank  ohne  besondere  Begünstigungen  beigelegl 
wisisen,  und  das  Kocht,  Zettel  ausaugeben  jeder  Hank  viudioiren  , welche 
gewiesen  Normativ  Bestimmungen  entspräche. 

Wir  haiton  verschiedene  Male  Gelegenheit,  uns  io  dem  letzteren 
Sinne  für  Baokfreibeit  auasuapreoben.  Die  Erfahrungen  der  beiden 
Kriaen  von  1866  und  1870/71  h<ben  uns  gezeigt,  dass  die  Privatbanken 
nicht  nur  keinen  Uruod  au  einem  Misstraueu  gegen  dko  Solidität  und 
Umsicht  ihrer  GescbHftsftihrung  geben . sondern  dass  die*«  Banken  Im 
Stande  sind,  dem  Handel  in  guten  und  schlimmen  Zeiten  wesentliche 
Vortbeile  tu  bringen.  Und  wenn  noch  freilich  vorausgesetzt  werden 
kann,  dann  die  Verwaltungen  einmal  anderen  Tendenaen  huldigen  kannten, 
wie  eie  e#  beute  tbun,  »o  ist  ee  dagegon  immer  möglich,  daa  Publikum 
durch  scharfe  Normativ- Bestimmungen  über  Raardeekung  der  ausge 
gebenen  Noten,  über  Veröffentlichung  der  Üeschkflalage  einer  Baak  und 
über  andere  rmhutsmassregela  so  eiober  zu  Stollen,  wie  ee  Überhaupt  in 
dem  Geblata  des  Handels  möglich  ist,  wo  doch  einmal  daa  persönliche 
Vertrauen  das  wichtigste  Moment  jeder  Transaction  bildet. 

Wir  erblicken  in  den  Privatbanken  ein  vortreffliche!  Mittel,  die 
Cirenlalion  des  Goldes  richtig  tu  leiten  und  dem  Üeeehifle  zuzufflhren, 
und  würden  eioe  Beschränkung  ihrer  ThKügkeit  tief  beklagen. 

■aas-  und  Ucwlctata wesen. 

Eine  gemeinnützige  Erfindung  in  des  Wortes  schönster 
Bedeutung.  — Niemand  hat  sich  und  wollte  sich  die  Schwierigkeiten 
verhohlen,  welche  die  n*-ue  Mao-  und  Grwichuonliiung  im  Gefolge  halte 
und  obwohl  «choo  nahe  an  JahresfrLl  seit  der  obligatorischen  und  fast 
dreimal  soviel  Zeit  seit  der  Nkulialivea  Einführung  des  metrischen  Masse* 
io  Bayern  vrräirivhen  ist,  so  können  wir  noch  tagtäglich  finden  , wie 
wenig  man  sich,  und  zwar  nicht  bloss  in  den  unt<  re  Schichten  der  Ge-  < 
Seilschaft  — an  die  neuen  Grossen«  erliAltnit>»e  akkumodirt  hat.  Ein  rerht 
sprechendes  Beispiel  haben  die  Angaben  dea  F fichenraume»  Iflr  die 
Wiener  Well  inssteilung  geboten  Es  ist  diesen  Beobachtungen  gegenüber 
ein  recht  erfreuliches  Zeichen,  dass  die  Industrie  sich  aolori  des  Gedankens 
bemächtigt  h»t,  den  Menschen  mit  diesen  Schwierigkeiten  au  versöhnen, 
und  zwar  in  jener  Form,  die  gerade  für  jeden  Bildungsgrad  am  geläufig- 
sten tat.  In  der  Form  von  Uhren,  Man  braucht  so  diesem  Behuf»  nur  auf 
der  einen  Seile  die  gelingt«  Angabe  mit  dem  Zeiger  so  stellen  i.  B. 
fl.  4.23  um  sofort  auf  der  Kehrseite  7 M<rk  bl  Plennige  su  lesen;  um 
es  rerht  bequem  su  haben,  kann  man  mit  der  linken  H»n  I den  Zeiger 
richtig  stellen  und  mt  der  rechten  die  teduciitcn  Zahlen  anf-chreibrn, 
was  besonders  Ihr  Uebersetzung  von  Preislisten  werthvoll  Ml.  Die  Con - 
struklion  kann  lür  ade  beliebigen  Reduktionen  verwendet  werden.  Der 
Erfinder  ist  der  Balinborsverwaltrr  C.  Bauer  in  Maximil iaasau,  'gefertigt 
werden  die  Uhren  von  Gehr.  Buhler  in  Trybcrg  (Bad«»)  Der  Preis  ul 
je  nach  der  verwendeten  Metallsorte  verschieden,  in  rainimo  fl.  5.  30. 
Proben  können  in  der  Kunstgewerhehalle  des  Kunst» 
g e w er  b e- V ereins  ( M a si  milian  sstrasse  42)  jederzeit  in 
Augenschein  genommen  werden. 

PestuMm. 

Vom  Briefportotarif  nach  dom  Auslände  ist  pioe  neue 
Auflage  erschienen,  welche  alle  Veränderungen  ins  Tnrifweaen  neuerer 
Zeit  enthält.  Derselbe  ist  abgesehen  von  seiner  bü Lichen  Ausstattung  ao 
praktisch  eingerichtet,  dass  er  in  keinem  Coaaptoif  fehlen  tollte  ! 


*)  Wir  erlauben  uns  in  dieaer  Beziehung  auf  daa  Jahresbericht 
der  Handels-  und  Oewerbe  Kammer  für  Oberbajern  pro  1870  tu 
verwaisen,  welche  io  dieaer  Richtung  bereit«  vorzugehen  versucht 
hat.  D Red. 

**)  Wir  haben  diesen  Gegenaata  nicht  achlachtweg  gefunden,  am 
wenigsten  beim  deutschen  Handelauge  au  Leipzig.  Vgl. 
unseren  seioaneitigen  Artikel  : „Ueber  die  Baakfrage*  in 

Nr.  88-  D.  Red. 


Steh  ntsioll  polltlk. 

D.e  durch  di«  Schulztolipoiilik  von  Thier»  in  allen  nur  zeitlich  schein- 
bar beruhigen  Protrclionistm  neu  erweckte  Liebe  tu  den  Zollschranken  bat 
jüngst  in  der  Brunner  ScbafwiillinJustri«  Boden  gefasst.  Mit  Recht  be- 
deutet die  Neue  freie  Prease  dteiea  Herren,  da<a  nicht  nur  ia  Oesterreich 
auch  m Deutschland  die  gewalkten,  nicht  belrucMen  Woll  waren  in  steigen- 
dem Verhältnisse  an«  England  » »geführt  werdm  (in  Deutschland  51.925, 
ia  Ocslrrreich  2(1,083  Z.-Ztr.)  und  doch  s«i  es  den  deutschen  Wollwaren- 
fabrikentea  nicht  in  den  Sinn  gekommen,  uns  aiaalicfcon  Bebau  gegen  die 
tnrnde  Cuocurrenx  tu  bitten;  der  Wabrspruch  „Hilf  dir  selbst1*  ist  eben 
auch  unter  den  den  deutschen  Industriellen  in  Geltung. 


Neueste  Marktberichte. 

Lindau,  9.  Nov.  (Frucht- Börse.)  Daa  Gaacbktt  in  Ungar- 
weisen bat  in  dieser  Woche  bet Qg lieb  der  feineren  Sorten  eher  ao 
Featigkeil  gewonnen.  Dagegen  haben  geringe  Borten  bei  schwachem 
Verkehr  elue  Elnbusao  von  y*— Fr.  erlitten  ; insbesondere  übten 
neuem  Zuzüge  in  uberitalieniachea  und  russischen  Wciaeo  (via  Bmunar) 
diesen  Druck  auf  die  Mittelsortea  aus.  Di#  Teudens  bleibt  ruhig  und 
notiren  wir:  Ausstich  - Ungar  - Weisen  39  — 39*/*  Fra,  Prima  - Ungar- 

Weiten  38—88%  Frs.,  gute  Mittelaorteo  87— 37'/a  Ftn.,  bajer. 
Weisen  34—36  Frs.,  Hafer  17*/,  — 18%  Fr»i  Gerate  24—26';,  Fm. 
per  200  Zollpfuud  franoo  Korsohacfa  oder  Komaxuhorn  veraoilt. 

Nürnberg,  9-  Nov.  (Landeaprodukten  - und  Waaren  - börae.) 
Der  Verlauf  dea  dies  wöchentlichen  (Jeufidegescbüuat  war  unverändert ; 
zwar  werden  höhere  Forderungen  gemacht . jedoch  nur  in  einzelnen 
Füllen  bewilligt,  während  sie  im  Allgemeinen  nicht  au  erreichen  sind. 
Verkaufe : Kaaber  Weisen  fl.  8.  38  hu  Ü.  3.  46.  Oedeuburger  Weisen 
fl.  8.  10  bis  fl.  8.  4b,  bajer.  Weiten  fl.  7.  36  bis  fl.  7.  4j,  fränki- 
scher Weisen  fl  7.  bis  fl.  7.  18,  Roggen  fl.  5.  9,  fl.  5.  1j  bia  fl.  5.  24 
per  ZollteutiMr,  Hafer  fl.  3.  21  bis  fl.  3.  48  per  Hektoliter.  — Offerten : 
Ungar.  Weiten  fl.  8.  46.  Kaaber  Weiten  fl.  8.  40  bia  fl.  3,  4j,  Ungar. 

Roggen  fl.  6.  15,  französischer  Koggen  fl.  u.  4j  per  1ÜU  Zollpfund. 

Scbwoinfurt,  13.  Nov.  Der  heutige  Rindviehmarkl  wurde  durch 
sehr  uitguoatigca  Wetter  wesentlich  beeinträchtigt.  Zutrieb  5t)U  Stück. 
Nach  Gangvieh  und  Fahrocheen  aur  Ausfuhr  war  wenig  Nachfrage ; 
jAhriings  und  insbesondere  Mastvieh  aebr  gesucht.  Maatvieh  hoch  im 
Freies,  Gangvieh  und  Waate  für  Export  etwas  billiger,  20  — 3 0 fl.  per 
Paar.  Diese  8orte  dürfte  noch  mehr  im  Preise  aurückgefaen,  da  der 
Bedarf  sie® lieb  gedeckt,  die  Landwirlbe  fUr  Winter  den  Vieksiand 

immer  etwas  reduciren  und  die  Preise  wirklich  aebr  hoch  goapaout 

waren.  Mastschweine  immer  noch  aebr  hoch  im  Preis»,  30  bia 

32  II.  der  Zentuer  lebeudos  Gewicht.  änugach  weine  und  Lia- 
for  beute  billiger.  — Der  (Jetreidemarkt  War  gut  befahren,  OeechAft 
stockend;  ein  nicht  unbedeutender  Tbeil  der  Zufuhr  blieb  unverkauft; 
all#  Gattungen  verloreu  im  Preito.  Weisen  fl.  II.  15  bia  11.  15,  Mittel- 
preis fl  14.  45  Koggen  fl.  II  bia  fl.  11.  L.j,  Garste  fl  10.  20  bla 
fl.  11.  20,  Mittalpreis  il.  11.  Hafer  fl.  7 bia  fl.  7.  30,  Erbten  fl.  io 
per  100  Kilo. 


Termin»-  Kalender 

vom  18.  bis  25.  November  1872  ineL 

1)  Aetsssenf«  Anmddungtlermine  in  kaufmAnnüc/un  (Tanten.  18.  Nov. : 

Anne  Blum,  Kauftnannewiiiwe  von  Mönchen  1/J.  (Vgl,  Int.  547  in 
Nr.  9.1.)  — 19.  Nov.:  Johann  Mittermaier,  Bohoppernwiater  ia 

Kosenbeim.  (Vgl.  Ins.  552  in  Nr.  94.)  — 23.  Nov.;  Heinrich  Essig, 
gteiulieferant  von  Schopp , Ger.  ZweibrÜckeo.  (Vgl.  Ina.  579  im 
Nr.  9a.) 

2)  VürKmiUungtUkgfahricn  in  kau/närtnitcJum  Oautt n.  21.  Nov.: 
Gant  Uber  das  Vermögen  der  H o f pa  u er  'toben  Krämers -Eholeute  von 
Tba7,  Ger.  Pfarrkirchen  (Vgl.  Ina.  536  in  Nr.  92.) 

1/  üeneralrertatnnlunyen  : l8.  Nov. : Kedenfaütte  (auaaerord.)  Han- 
nover’ech»  Maachinenbau  Geaellaahaft.  — 19. Nov. : 8aal-Unatrut-F.iaenbaha 
(auaaerord.)  Berliner  Maklerveremabank  (auaaerord.)  — 20.  Nov. : Lauch* 
hammer  Eiaenwerk.  — 21.  Nov. : Thüringische  Bank  (auaaerord.)  Han- 
noverische Eisengieaaerei.  Bargisch  - märkische  Industrie  - Gesellschaft. 
Niederiauaitaer  Bank  (auaaerord.)  Lüaeburgei  Eisenwerk.  Dresdener 
Papierfabiik.  Chemische  Fabrik  Griesheim.  — 23.  Nov.  : Union,  Ma- 
schinenbau-Gesellschaft  in  Essen.  Theist- Kiaeo bahn  (autaerord.).  Chem- 
nita-Komouuer  Eisenbahn.  UAnicbener  dteinkohlenbau-Verein.  — 25. 

Nov.:  München  - Dachauer  Papierfabrik  (a.  loa.  89  in  Nr.  96).  Deutsche 
Eisenbahn  hau -Gesellschaft  (ausserord.). 

i)  AituaA/uujen : 18.  Nov  ; Mehltheuer-  Weidaer  Eisenbahn  10  pCL 
— 20.  Nov. : Wiener  Realkreditbank  25  pCt.  — 26.  Nov.  ; Kronberger 
Eisenbahn  30  pCt,  Ungar,  allgem.  Kreditbank  20  pCu  Hohndorfet 
Btainkohlenbauverein  10  pCt. 
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Bekanntmach  nngen. 

J'cbcrfnbrik  auf  Aktien  (uotmnls  Jf.  J.  Sdjumrpamt) 

in  Ifliindjen. 

Laut  §.27  der  Statuten  werden  die  Herren  Aktionäre  hiemit  zu  einer] 

Mittwoch  den  IS.  Dezember  dt».  Jt». 

Nachmittags  3 (Jhr 

im  Geschäftelokale,  Knobclstrasse  Nr.|16/0,  abzuhaltenden  $fnrrafwfammfunfl  eingeladen. 

PI  T a g[e  sjo  r d n u n g : 

Genehmigung  des  Ankaufs  einer  Realität. 

München,  13.  November  1872.  94.(3») 

Der  Aufsichtsrath : 

Friedrich  Rau,  Vorsitzender. 


95.  In  der  JUüOfoiftf fB  g in  Leipzig  ist  soeben  erschienen  und  in 

allen  Buchhandlungen  (in  Nuneben  iu  de  r tieorg  Pratl'scbcn  ßuchhsndluug)  tu  haben: 

V Neuestes  Universal-Lexicon  der  kaufmännischen  Wissenschaften. 

Verein  mit  mehreren  Gelehrten  und  praktischen  Knufleutrn  in  fünfter 
Auflage  durchgingig  neu  bearbeitet,  verbessert  und  vermehrt  von  L.  P.  Hoher. 
Neue,  wohlfeile  Slereoiyp-Ausgabe.  Lex. -8.  1. — 8.  Lfg.  broseb.  k 13  kr. 

*r  Das  Werk  erscheint  im  L«ufe  dieses  Jahres  vollsthndig  in  IG  Lieferungen  k 6 Bogen, 
und  wird  mithin  nur  1 Tblr.  18  Ngr.  kosten 

^ % 4«  % ^«Nandslscorraspondenz  i n deutscher 

J/UUvlf  und  englischer  Sprache.  Mit  An- 

merkungen, Formularen  und  einer  kaufmännischen  Terminologie.  Zwei  Tbcile.  Zweite 
Auflage.  (Ortglsalbriefe. ) 8.  brosch.  Jeder  Theil  27  kr. 


Stdte'Oesnch. 

Eid  junger  Mann  (VVürttembergor) , 
der  »eit  8 Jahren  in  einem  En  gros- 
Garngescbkfte  der  Schweix  als  Buch- 
halter uud  Reisender  thätig  war,  der 
französischen  Sprache  in  Wort  und 
Schrift  mächtig,  sowie  mit  allen  Comp- 
toir-Arbeiten vollständig  vertraut  ist, 
sucht  auf  1.  Mürz  1873  eine  angemessene 
Stelle.  Beste  Referenzen  nebst  Photo- 
graphie stehen  zu  Diensten. 

Franco  - Offerten  unter  Chiffre  W M. 
561  aind  au  die  Annoneeu-Expedition 
von  ,& flflf« (Irin  & ^Jößfet  in  Bern  zu 
richten. 


624.  Bekanntmachung. 

Durch  Gcsallacliaftavertvair  vom  15.  Oktober 
I.  Jo.  wurde  in  Neostadt  a/S.  ein  Verein  ge- 
gründet Die  Firma  der  üiMioasensclmft  lautat: 
„Co  ns  u m verein  Neustadt  a fl.  regi- 
strirt«  Oesellsoha  ft  mit  beschrankter 
Haftpflicht.“ 

Der  Sita  derselben  ist  in  Neustadt  a/S.,  deren 
Zweck  die  ItachafTnng  der  täglichen  Hanshalt- 
ongsbAdQrfnisic  in  guter  (jualitlit  um  den  bil- 
ligsten Preis  gegen  beliebige  Abnahme  auf  un  • 
bestimmte  Zeit  für  die  Mitglieder  und  Je- 
dermann. 


Die  derzeitigen  Vorstandsmitglieds?  sind: 

1)  Joseph  Engelbrecht.  Direktor, 

3)  Friedrich  Joseph  Hain,  Lager-  und 
Laden  b alter, 

3)  Alois  Brflokner,  Controlleur, 
sämmtlich  aus  Neustadt  a/.*t. 

Alle  Ton  der  Genossenschaft  ausgehenden  üe- 
kanutmacbuugeu  erfolgen  unter  deren  Firma, 
und  wordan  vom  Direktor  unwreeichnet. 

Zur  VerhiTuntllchung  derselben  dient  die  Rhüu- 
und  Saalpost  iu  Neustadt  «8. 

Jedes  Mitglied  hat  1 fl.  Eintrittsgeld,  eine 
Einlage  von  mindestens  15  fl  , sowie  einen 
»tfndigen  monatlichen  Beitrag  von  mindestens 
30  kr.  au  die  Vereiuskasse  tu  entrichten  und 
begründen  dies«  Einlagen,  sowie  dio  Beitrüge 
nach  dem  Verhältnisse  ihres  Betrages  einen  An- 
tbeil  an  dem  jährlich  aiih  ergebeudeu  Gesammt- 
Gewinne.  Für  etwaige  Verluste  hallet  das  Var 
mtigeu  des  Verein». 

Das  Verceiebnise  der  Uenotsenschalter  kann 
jederzeit  bei  der  unterfertigten  (»arichusebreiberei 
eingesehen  werden. 

Auhwcinfurt,  den  2ä.  OkL  1872. 

Dio  Cfurichtascbrciberei  des  k.  Handel»* 
geruht»  Schweiuturt : 

Der  k OburgerlciitMohreiber: 

Schiffer. 


625.  Rp.lca.nntmar'.hnng 

Handelsregister- Eintrtge 
betr. 

Der  Kaufmann  Joa«pb  Kronacbar  sen.  in  Bam- 
berg hat  am  1.  September  d.  Ja.  seinen  Sohn 
den  Kaufmann  Bernhard  Kronaeber  in  sein  unter 
dar  Firma: 

«Joseph  Kronacher  senior“ 
dabier  bestehendes  Handelsgeschift  als  Theil  - 
haber  eintreten  Innen  und  wird  aeitdem  dieses 
Geschäft  von  Beiden  in  offoner  Gesellschaft  unter 
der  bisherigen  Firma  mit  dem  Sitsc  su  Bam- 
berg fortgefübrt 

Bamberg  dou  4.  Not.  1873, 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Uk 

Walter. 


622.  Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  Moses  Fartubachar  in  Fürth 
bat  sein  unter  der  Firma  : 

bM.  8.  Farmbacbar“ 

(eonf.  Coneapoudcnt  ▼.  u.  f.  D.  iu  Nürnberg 
pro  1862  Nr.  899  und  Bsjerischo  Zeitung 
iu  München  pro  1862  Nr.  203) 
als  Allcininbabor  mit  der  Hauptniederlassung  in 
Fürth  betriebene«  HandlnngegcschXft  seit  dem 
1 November  1H72  an  seinen  Sohn,  dun  Kauf- 
mann Uerrmann  Fsrrnbacber  in  Fürth,  abge- 
treten und  iührt  non  dieser  das  fragliche  Ge- 
schäft »eil  dem  1.  November  1H72  unter  der- 
selben Firma  eis  Ailvininbaber  fort  mit  der 
Hauptniederlassung  in  Fürth. 

Fürth,  den  6.  Nov.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Hammer. 

llauck,  k.  Obergerichuaebr. 
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Bekanntmachung. 

MHe  II'.  V>Wi»o«MMfP  ftem  Militär  • und  MdoiAoAn  - InfrArni  r«m  JnArr  197# 
•M  9 MMrosemt  betreffe***. 


Durch  höchste  Entschliossung  des  k.  Staatsmioisteriums  der  Finanzen  vom  8.  November  1872  ist  die  Vornahme 
einer  wetteren  Verloosung  von  vierzig  Endnuramern  de*  oprozcntigea  MiliUr-Anlchens  und  von  vierzig  Endonnunern 
de»  5 prozentigen  Eisenbahn  - Anlehen»  vom  Jahre  1870  angeordnet  und  hiebei  bestimmt  worden,  das*  die  Wieder- 
Anloge  der  verloosten  Kapitalien  bei  dem  4V(  prozentigen  Eisenbahn  - Auleben  vom  Jahre  1856  bi»  auf  Weiteres 
erfolgen  könne. 

Im  Vollzüge  dieser  höchsten  Anordnung  wird  biemit  bekannt  gegeben , das»  die  IV-  Verloosung  der  beiden 
5prozentigen  Aniahen  vom  Jahre  1870 

Donnerstag  den  31.  Movember  1.  «I*. 

Vormittags  9 Uhr 

m Neubau  der  k.  Staats-Schuldentilgungs-CommisMion  Saal  Nr.  89  Uber  zwei  Stiegen  vorgenommen  wird. 

Die  verloosten  Kapitalien  treten  mit  dem  1.  Februar  1873  ausser  Verzinsung. 

Mit  der  baAren  Ileimzahlung  der  gezogenen  Obligationen  wird  auf  Verlangen  der  Gläubiger  sogleich  nach  erfolgter 
Verloosung  begonnen. 

Ebenso  kann  von  diesem  Zeitpunkte  an  die  Wiederanlage  bei  dem  47*  prozentigen  Eisenbahn  - Anlehen 
stattfinden. 

Die  5 prozentigen  Zinsen  aus  den  verloosten  Kapitalien  werden  bis  zum  Ende  desjenigen  Monat»,  in  welchem  die 
haare  Rückzahlung  oder  die  Wiederanlage  erfolgt,  in  koinem  Falle  aber  länger  als  bis  sum  31.  Januar  1873  vergütet. 

Der  Zinsengenuss  von  den  neuen  47,  prozentigen  Obligationen  dagegeu  beginnt  mit  dem  Tage,  an  welchem 
die  verloosten  Obligationen  zur  Umwechslung  übergeben  werden. 

Die  Sistirung  der  Wiederanlage  der  verloosten  Kapitalien  bleibt  der  unterfertigten  Stelle  jederzeit  Vorbehalten. 

München,  den  9-  November  1872. 


Kgl.  ltayer.  Ntaats-Schuldeiitilguiigs-Comniission. 

Frhr . v.  hobkowUz. 


Diebel. 


&Q9  Bekanntmachung. 

0 a a t 

Kaufmanns  Ehsleute 
Georg  and  Lina  Wiok 

tod  Nördlingen 
betr. 

Das  kgl.  Bezirksgericht  Donauwtitth  hat  dnreh 
Erkenntnis»,  verkündet  in  flffenllicher  Sitzung 
von»  5lö.  Oktober  1872,  Vormittag«  11  Uhr.  anf 
Antrag  d«r  Kaufmanoseholunto  Guorg  und  Lina 
Wiok  von  Nürdtingeu  über  deren  Vermögen 
die  Qant  erkannt,  als  Kommissär  cor  Ixitang 
der  Verhandlung  den  Untenuichticti-n  und  als 
provisorischen  Masse  Verwalter  dvu  l'rivatler  Karl 
Hoffinanu  von  Nördlingen  aufgcstoHt. 

Dia#  wird  mit  dein  Beifügen  sur  öffentlichen 
Kenntnis«  gebracht  i 

1)  das«  die  (lantschuldner  von  heute  an  das 
Hecht,  uber  ihr  Vermögen  su  verfügen, 
verlöre«  haken  und  das«  die  von  ibuon 
erlheilten  Vollmachten  erloschen  sind  ; 

2)  dass  Alle  welche  tnr  Masse  gehörige 
Gegenstände  in  ftkndan  haben,  oder 
welche  an  die  Ganieobutdner  etwes 
schulden,  gehalten  sind,  dem  Kommissar 
oder  Massa  Verwalter  vom  Uesitse  der 
Gegenstände  Anzeige  an  machen,  and 
diese  vorbehaltlich  aller  Rechte  aur 
Gantmasse  abauliefera. 


Gleichzeitig  werden  alle  Gläubiger  nufgefordert 
ihre  Forderungen  und  die  etwaigen  Vortags* 
recht«  bis 

Dif.itjj  df.  J.  BnaOtr  i.  Jl. 

schriftlich  oder  mQudlioh  unter  lieifilgung  der 
Bi-weisurkuudsa  oder  lkaeichuuug  der  sonstigen 
Beweismittel  anf  der  Gcrichtsschroiberel  dos  k 
llesirksgcricbta  dahier  anznmelden,  fernrr 

Freilag,  <ks  20.  Deirmkrr  I.  J. 
VaratilUg»  f Ihr 

Geschäftszimmer  Nr  89 

vor  dem  GantcommissAr  persönlich  oder  duich 
einen  Gewalthaber  au  ersebeinen,  um  die  auge- 
ineldeteu  Forderungen  nötigenfalls  weiter  ausan* 
führen,  über  die  Richtigkeit  derselben  und  deren 
Vorzugsrechte  au  verhandeln , lerner  über  die 
Wahl  cinea  definitiven  Maasaverw alters,  über 
etwaige  Vorschläge  aur  gütlichen  Vereinbarung 
nnd  über  alle  weiteren,  das  gemeinschaftliche  In* 
terczie  betreffenden  Angelegenheiten  Beschluss 
au  fassen, 

Dooauwdrtb,  den  25.  Okt  1852- 
I» er  Ganteommiastr: 

Lau, 

k.  Bezirksgerichts-  Assessor 

Traabart. 


üiö.  Bekanntmachung. 

HandeUregiater-Eiatrage 

betr. 

Dis  ilutfabriksnteu  Herren  Peter  Karl  and 
Anton  Staadt  dahier  betreiben  seit  21.  Oktober 
da.  Js.  in  o (Teuer  H*nd«l*ge*cll*cbeft  unter  der 
Firma ; 

„Gehr.  Staudt“ 

ein  beiden  - und  StoffbutfabrikationagescbAft 
mit  dem  Sitae  der  Gesellschaft  su  Bayreuth. 

Das  von  jedem  der  genannten  beiden  Gesell- 
schafter bisher  als  Eüisalnkaufmann  geführte 
Hutfabrikationsgearhäft  besteht  in  der  bisherige  u 
Weise  fort  nnd  wird  von  dieser  Handelsgesell- 
schaft in  keiner  Weise  bemhrt- 

Bayrcuth,  den  21.  OkL  1872. 
Köoigiicbe*  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Laidgraf. 

BchrödeL 
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Münchener  Börse.  Samstag  den  9.  November  bi»  Samstag  den  16.  November  1872  exei. 
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0.65 
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9.43  9.41 

9.43 

9.41 

9.43 

9.41 

9 43 

9.41 

9.43 

9.41 

9.43 

9.41 

11.52  11.60 

11X2 

11:0 

11  52 

11.50 

,11.50 

11.53 

11.56 

11.52 

11.56 

Staat«*, 

pnplcre. 

Bayern. 


Owterrelch. 

Amerika. 


Stidlfl- 

OMifint  GnRH. 

Pfandbriefe 
und  Bank- 
Obligationen 


Eteesbshn 

Actis«. 


ladMtrie- 

ActJei». 


Lvtterle- 

Aalehea«-! 


Obligationen ....... 

4 */*  gansjlhr.  Obligat.  . . . . . 

4*/,  balbjshr.  Obligat 

4*/0  Grondrenten-Oblig.  . . . . 

4','»**  gan<|4br.  Oblig 

47,*/*  helhjlbr.  Oblig 

5*/0  Obligationen  ........ 

4 7,°/,  Silber-Rente 

4 V,*/*  Papier-Rente 

6%  Honda  pr  1882  b fl.  2'/, 
do.  pr  1884  do. 

do.  pr.  1885  do. 


4*/,  M Aachener  Obligationen  . . . 

Münchener  Obllgationan  . . . 
4*/,  Bk.-Obl.  d.  Hyp.-  n.  W.-H.  . 
|4%  Pfdbx.  d.  b.lJyp.-u.W.-B.  i fl.  1000 
4*/0  rfdbr  d.  Bfldd.  Bodoni  red  -Bk.  . 

1 »/,  Pfdbr.  d.  Sttdd.  Bodt  ncred.-Bk. . 

4 */,*;  Boden  - Credit- Obligat.  . . . 
5*/,  Commtin.-Obl.  d.  b.  Var.-B. 

6*/,  Bk.-Obl  d.  bayer.  Hdla.-B. 

5V  Bod.-Crud.-Obl.d.Nflrnb.Ver.-Bk. 
SV  Actien  d.  b.  Byp.-  u.  W.-Bank 
;48/,  Aotian  d b.  Handelabk,  50%  B 
4 % Actian  d.  b Hdla.-B.  111.  Em. 
4%  Actian  d.  b.  Verainabk.  70%  E 
4*/,  Küdd  Boden-Urod.- Actien  40";  E. 
5°  e Bayerische  Wechslerbank-Akiicn 
4 % Augab.  Bankaotieo  40 K.  . 
“■  Deut  »ehe  Yer.-Bank-A.  60*/#  E. 
4*  , Amsterdamer  Bankaktien  fl.  2’>0| 
5%  Dentscba  Eff.-  u.  W.-Bk.-AkC 
Oeaterr.  National-Bank-Actian  ei.  . 
Oeaterreicbiacbe  Crodit-Aetien  . . . 

4 V,*/,  Oatbabn- Actian 

■lo.  nana  Emiaa.  40'/0  Eins.  . . 

do.  do.  Toll 

8 '/,*/,  Obarhaaa.  Eiaanb.-Act.  . . . 
Ocaterr.  EUaabatb-Babn-Actia«  . . . 
Oeatatr.  Frana-Jo«  -Babo-Aetian  . . 
Oest.-fracsba.  Btaatab.- Actien  . . . 
Oeat.  l'lomb.)  SQdb*bi.-Aetien  . . . 
Vorarlberger  Eiaanb.-Aotico  .... 

Maximilianehfltte 

M Uneben«  Gaabcl.  • Gcaellaobaft  . . 
München  Dachauer  Papiar-Fabrik  . 
Baum»» oll- Spinn.  Kolbermoor  . . . 
Neue  Baumwollspinnerei  Hof  . . . 
Actianbraucrei  mm  Lttwenbrin  . . 

C hemische  Fabrik  Haufeld 

; Uberbayer.  Kuhlenbergw.  Ges  ex. 


4*/,  Bayer.  Prim  -Anl.  k Rtblr.  100  . 
4%  Bad.  Prämien anl.  k Rtlilr.  100 
4B/#  Mciuinger  Främ.- Pfdbr  k R.  100 
4%  Rab-Oraxar  ... 

37,7,  Cblo-Mindanar  k Rtblr.  100 

Anabacb-Gonacnb,  fl.  7-Looaa  . . . 
Augsburger  do.  . . . 

Pappenheimer  do.  . . . 

Breunechweiger  20  Tblr.-Looao  . . 

»% 


»% 

37. 


Albre  chtubabn 

Alfoeld  Fiumaner  Bahn  . 
Lins-Bodw,  Km,  »,  1889 
Ried-Braun.  Km,  ?.  1870 
Frans- Joaepb- Baba  . . . 
Kroapr  Rudolphbahn  . . 

do.  tod  1869 

Nordweatbahn  ...... 

do.  lit.  b (Elbtbalb.) 

Pilsen- Prieecner 

Ungar. -Gal.  I'abn  ..... 
Ungar.  Nordostbabn  .... 

Ungar.  Oatbabn 

Vorarlb.  titenb.  Prior.  . . 
Oeatorr.  Bfldbabn  il.onib.)  . 


Ktaatjibahn  . 


Amsterdam  fl.  100  boll 


ßfrli« 
Brüaael 
haiikfurt 
iiuwbnig 
Leipxig 
, London 
Paris 
Wie» 


Rtblr  60 
Fra.  200  . . 
fl.  100  . . . 
M -B.  100  . 
Rtblr.  60  . 
Pfd.  8t,  10 
Fr«.  200  . . 
fl.  100 


j Bk.-Diac.  f.  PI. -Wechsel  . . . 

' „ „ l.oinbard  .... 

jPrauB«.  Friedricbad'or  . . , 

i20  Francs  • Stucke 

lloUAndincbe  fl.  10 -Stöcke  . 
iPietolen  ........... 

Kngliaebe  PoT’rarigM  .... 

I'Teuastacho  ClOMMtbeiM  . 
Ot-Hiarreh  I. larh e l'.nVrmMn  . 


. K.B. 
. K.8. 
. K.  B. 
. L.  ?. 

. K.  8. 
. K.  8. 
. K.  S. 
. K.  B, 
. K.S. 

7, 

7. 


— „ IioöV 

• 100»  4lf.9>  .,11!»%  ICH 


105  1061/, 

108»;,  108  V, 


105  105'/, 

108  V, 


106  '•  V» 

i<«  1081/, 


106  'io.*1/. 
108  1 1087, 


Beilage  zu  Nr.  98  der  „Bayerischen  Handelszeitung“. 


Bekanntmachungen 


608.  Bekanntmachung 

Nach  Urkunde  dn  k.  Notar  11  asb  io  Uaiifurt 
vorn  21.  die»  Mts.  fuhrt  Thsraie  Malier, 
Wittwe  des  kürzlich  verlebten  Fabrikanten  Hein* 
rieh  Müller  in  Hassfatt,  mit  Aujtmt  f retae  1, 
Apotheker  in  liassfurt,  die  landwirlhschaftlich- 
©V.emischo  Fabrik  unter  derselben  Firma  fort. 

Hcbweirifurt,  den  29.  Oktober  1872. 

Die  Gerichtaachreiberei  de*  k.  Handel* 
eerichti. 

Dar  kgl.  Obergerichtsscbreiber : 

Schaffer. 

610.  Bekanntmachung. 

Der  Kaufmann  Max  Bacbarach  in  Augsburg 
betreibt  unter  der  Firma 

„Max  Bachartcb* 

eine  Colonial waaren-  und  Cigarrsnhandlung  mit 
der  Hauptniederlassung  dortselbs«. 

Augsburg,  den  31.  Okt.  1872. 
Königliches  Handelsgericht 
Der  k.  Vorstand  beurl.: 

Kiltler 

r.  n. 

Sörgsl. 

6ü6.  Bekanntmachung. 


Köhler 

▼.  n. 

Bürgel. 

604.  Bekanntmachung 

Eintrag«  in  das  Handelsregister 
betr. 

1.  Dia  Banquiers  Nathan  Wiener,  Simon  Wie- 
ner und  Wilhelm  Baacowiu  Ton  hier  be- 
treiben seit  16.  April  d.  .Ir»,  unter  der 
Firma  i 

W iener  A Co. 

in  offener  Gesellschaft  ein  Bankgeschäft  mit 
dein  alleinigen  Sitte  in  Regtnebarg  und  ist 
jeder  der  Geaellschafter  tnr  Zeichnung  und 
Vertretung  der  Firma  berechtigt  Die 
bayerische  Vereinsbank  in  München  ist  bei 
der  GeS'Ustbafl  als  Cominanditlstin  be- 
tballlgt. 

2.  Die  KauSeute  C.  A.Bucbmann  and  C.  Jobst 
betreiben  seit  6.  August  1872  in  offener 
Gesellschaft  mit  der  alleinigen  Niederlassung 
in  Regcosbnrg  unter  der  Firma: 

C.  A.  Huchmaon  ft  C.  Jobst 
eiuen  Hole-  and  Produktenhandel  and  ist 
jeder  derselben  «ur  Zeichnung  der  Firma 
und  sur  vollständigen  Vertretung  derselben 
berechtigt. 

3.  Anna  I.incko  betreibt  seit  29*  Juli  1872 
mit  Zustimmung  ihres  Ehemannes  ein  Tuch- 
bandeisgescbkft  unter  der  Firma: 


Anna  Lincke 

mit  dem  alleinigen  Sitte  in  Kegcnsburg. 

4.  Aus  dem  Hankgeschlfte  Haymsnn  ft  Cie. 
in  Regensbnrg  ist  der  Gesellschafter  Max 
Ha) mann  eon  dort  ausgrttoun  oud  wird 
das  Geschäft  unter  der  bisherigen  Firma 
eon  dem  weiteren  Gesellschafter, 

Banquier  Jaoob  J.  II  ay  mann 
als  alleinig.. m Inhaber  foi »betrieben. 

Die  dem  Kaufmann  Ernat  Hebwar»  er- 
tbeilte  Procura  ist  erloschen. 

5.  Ferdinand  Rosenberger , Kaofir.ann  von  !?«• 
geusburg  betreibt  unter  der  Firma  : 

Ferdinand  Rosenborgor 
ein  Agentur-  und  Commissionsgescbftft  mit 
dem  alleinigen  Sitae  in  Kegcnsburg. 

ft.  Kaufmann  Anton  Zwick  eon  Kegcnsburg 
betreibt  unter  der  Firma: 

Anton  Zwick 

ein  Farbwaarenfabrikgeacbift  mit  der  allei- 
nigen Niederlassung  in  Regensburg. 

7.  Die  dahier  bestandene  Firma  Itr-der  Watt- 
ler,  deren  Eigenthomer  Kaufmann  Simon 
' Wetaler  in  Tana  war.  hat  als  solche  auf 
gebürt ; dagegen  betreiben  unter  gleicher 
Firma: 

Simon  Wetxler.  Kaufmann  in  Taus, 
Bernhard  Welcler  und  Bernhard 
Abelea,  Kaufleute  Ton  Wien, 
Darid  Funk  und  Josef  Löwe  n- 
tbal.  Kautieute  von  Regoosbnrg 
in  offener  Geaellsebaft  seit  1.  Januar  lfd. 
Jrs.  ein  Getreide-  und  Produktengeacb&ft  . 
mit  dom  alleinigen  Hltxe  in  Regensbnrg.  I 

H Heinrich  Bauer,  Bergweikbesllier  in  Kegeu-  . 
stauf,  Philipp  : 'chsonreitber  in  Haidbof,  ’ 
Josef  Paxti  in  Eger , Peter  Scharnberger 
in  N rnberg,  Bernhard  Freiherr  von  t 
Hirschberg  in  Kcgensburg  und  Joboun  i 
Hauer  von  Regenstauf  betreiben  in  offener 
Gesellschaft  unter  der  Firma: 

8tei  nge w e rk  so  h a f t Haidbof 
Bauer  ft  Comp. 

die  Ausbeutung  der  Steinbrflche  in  Haid* 
hof  und  Umgehn*  g;  der  Hits  der  Gesell- 
schaft ist  in  Kegenatanf;  xnr  Zeicbnnng  und 
Vertretung  ist  ansschlieaoend  Heinrich 
Bauer  berechtigt. 

Kegensbnrg,  den  28  Okt.  1872. 

Königliche»  Handelsgericht 
Der  k Obergerichtsscbreiber : 
MUlermaier. 

612.  Bekanntmahung. 

A u s s n g 

ans  dem  Handelsregister  de»  k.  Handelsgerichts 
■u  Landau  (Pfalz). 

I.  Unterm  2.  Juli  IS72  bat  sich  die  seit 
17.  November  1871  zwischen  dem  nun  verstor- 
benen Wilhelm  Friedrich  Wolff,  lebend  Kauf- 
mann in  Landau  und  dessen  Sohne  Wilhelm 
Friedrich  Wolff,  Kaufmann,  allda  wohnhaft,  au 
Landau  bestandene  offene  Handelsgesellschaft 
»um  Betriebe  eines  Weingcscblftea  nebst  Essig 
■iederei . dcneralsgentur  für  An -Wanderung  nnd 
Specialagentur  für  Feuerversicherung  unter  der 
Firma:  „Wilhelm  Friedrich  Wolff“  mit  dem 

Fitao  su  Landen  aufgelöst  und  hat  genannter 
Wilhelm  Friedrich  Wolff,  Hohn,  das  obige  llan* 
delsgescbift  — Jedoch  mit  Ausnahme  der  er- 
wähnten Gonertlagentur  lur  Auswanderung  — 
seit  dem  2.  Juli  1872  auf  eigeno  Rechnung 


Die  unter  der  Firma : »Peter  l.airc  ft  Comp“ 
xwiachen  den  Kauflcuton  Adolph  Riachoff  u-d 
Eduard  Mlblin  in  Augsburg  bestandene  offene 
Handelsgesellschaft  ist  seit  dem  1.  Juli  1872 
Qbsroinknnftsgemilss  aufgelöst 

Der  Kaufmann  Adolph  Bischoff  in  Aug  barg, 
welcher  das  fraglich«  Handelsgeschäft  mit  Akti- 
ven und  Passiven  übernommen  hat,  betreibt  das- 
selbe unter  der  Firma: 

„Peter  Lalre  et  Comp.* 
mit  der  Hauptniederl*esung  in  Augsburg  auf 
soin«  alleinige  Rechnung  fort. 

Angsbnrg,  25.  Okt.  1872. 

Königliche»  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  beurl. : 


übernommen  und  betreibt  seitdem  Jasaelb«  unter 
Einwilligung  der  Mitinteressenleu  — untor  der 
bisherigen  Firma: 

„Wilhelm  Friedrich  Wölfl" 
mit  dem  Bit»«  »u  Landen  weiter. 

II.  1.  Hibylla  Engel,  Wittwe  d>*s  an  Landau 
verlebten  Glasers  und  Porxellanwaarenliindlera 
Jacob  Schalter,  in  Landau  wohnhaft  nnd  2.  Jo- 
hann Jacob  Albrecht,  Kaufmann,  daselbst  wohn* 
baft  betreiben  seit  dom  1,  Juli  1372  in  offener 
Handelsgesellschaft  au  Landau  daa  Glaserge- 
n-.ht.ft  mit  Glas-,  Porzellan-  nnd  Kinderspiel- 
waarenhandel  unter  der  Firma: 

„J.  Schallor  Wittwe  ft  Cie.“ 
mit  dem  Fitio  zu  Lindau  nnd  sind  beide  zur 
Vertretung  und  Zeichnung  der  Finna  be- 
rechtigt. 

III.  Am  1.  September  1871  hat  Georg  Lud- 
wig Lang,  Bnchlikcdler,  in  Hpeier  wohnhaft,  an 
Landau  eine  Zweigniederlassung  seines  zu  Später 
unter  der  Firma: 

„G.  L.  Lang'«  Buchhandlung“ 
bestehenden  Hnchliandlungsgischiiftea  gegründet 
und  wurde  durch  den  Eintritt  dessen  Sohnes 
Friedrich  Lang  BuchhMndler,  in  Hpeyar  . wohn- 
haft, ala  offoner  G»»«dl*chafter  in  das  Geacbi/t,  % 
•eit  dem  1.  Sepiember  1871  die  bisherige  Ein- 
telfirma in  Fine  Gcsellsobaftefirma  umgewmndelt 
Zugleich  haben  die  beiden  obigen  Gesellschafter 
dem  Wilhelm  Lang,  buchbiudter,  in  Landau 
wohnhaft.  Procura  ortboilt 

IV.  Die  seit  dem  12.  Juli  1868  zwischen 
1.  Friedrich  Wilhelm  Wiorta  und  2.  Christian 
Wilhelm  C'helius , beide  Fabrikanten,  an  Kirr- 
weiler  wohnhaft,  unter  >!  ; Firma  „P.  W.  Wiorta* 
mit  dem  Sitte  tu  Km  Weiler  bestandene  offene 
Handelsgesellschaft  lum  Betriebe  einer  Zwirn- 
fsbrik  hat  sich  untvrm  15.  October  1872  durch 
den  Austritt  dea  bisherigen  Mllgeaeliscba/tars 
Christian  Wilhelm  Cheliua  aufgelöst  Und  führt 
seitdem  genannter  Friedrich  Wilhelm  Wierts  das 
beaeichncte  FabrikgeecbAft  auf  alleinige  Rech- 
nung unter  der  bisherigen  Firma; 

„P.  W.  Wiorta“ 

als  Einxelflrma  mit  unverändertem  Sita«  au  Kirr- 
weiler fort.  Genannter  Chebu«  hat  in  die  Bei 
bi-bahuD^  der  bisherigen  Firma  eingewilligt. 

Landau,  am  5.  Nor.  1872. 

Der  kgl.  Obergerichtsscbreiber : 

9 Pfirwtl«. 


6l*-  Bekanntmachung. 

Handelsregister- Eintrlge 
betr. 

Das  von  dem  Kaufmann  Herrn  Bernhard  Cahn 
dahier  mit  der  alleinigen  Niederlassung  daselbst 
unter  der  Firma: 

„L.  G.  Cahn« 

bisher  betriebene  Holmiltwsareug  eschuft  ist  earamt 
allen  Aktiven  u d Passiven  der  bisherigen  Firma 
vom  1.  October  diese«  Jahres  im  Vertragswege 
auf  dessen  Hohn,  den  Kaufmann  Herrn  Gustav 
Cahn  dabier  übergegangeu, 

Bayreuth,  den  21.  Okt.  1872. 

Königliche»  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Laad  graf. 

Sehrödel. 


0i. 
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gi  6.  Bekanntmachung. 

Handelsregister-  Eintr  äge 
betr. 

Herr  Banqnier  Adolph  von  Micdcl  and  B«n- 
quier  Karl  Friedrich  Schüller,  Inhaber  di « unter 
der  Finna: 

„v.  Miedel  and  Schüller* 
dahier  bestehenden  Bankgeschäfte*,  haben  dem 
Kaa  mann  Herrn  Georg  Kydmonu  dibicr  vom 
13.  September  dieeea  Jahres  an  l’rokura  cr- 
tljeilt 

Bayreuth,  den  19.  Okt.  1872. 
Königliches  Handelsgericht. 
l)er  k.  Vorstand: 

Landgraf. 

äcfar&del. 


613  Bekauutmachung. 


Houdolsregüter- Ein  trüge 
hetr. 

* Kaufmann  Theodor  Baade  in  Kolmbach  be- 
treibt «eit  1.  Januar  die  ee  Jahres  mit  dem  al 
lainigen  Nkderleesucgtortc  ebrndor:  aal  alleinige 
Rechnung  unter  der  Firma : 

„Theodor  Baads* 

eui  FabrikgeacbAft  in  leinenen  und  halbleinenrn 
Waaren. 

Bayreuth,  den  30.  Bept  i872. 

Königliches  Uandeligericht 

Der  k.  Vorstand) 

Landgraf. 

Sehrfidel. 


617.  Bekanntmachung. 

Die  in  den  öffentlichen  Ausschreibungen  des 
unterfertigten  k.  Handelsgericht*  (bayerischer 
Anzeiger  für  Handelsgerichte  Nr.  44  und  Bay- 
reuther  TagblaU  Nr«.  301  pro  1810,  dann  Nr. 
46  und  21  der  bayerischen  Handelezeltung  uud 
Nro.  310  und  139  de«  Bayreuther  Togblsttea 
pro  1871)  in  Betreff  des 

a.  Vorschuss- Vereine  für  den  Hum- 
mel gen,  eingetragene  Genossenschaft, 

b.  Vorscbusa  - Vereine  für  den  oberen 
M a l n g a u , eingetragene  Genossenschaft, 

* Gewerbe-  und  V o rsch  u ee- Vers  ln  « 
für  Kulmbach,  eingetragene  Gunosaen 
Schaft 

enthaltene  Bekanntmachung,  inhaltlich  Seren  alle 
eon  den  genannten  Gcnosseuichalte»i  ausgehen- 
den „Bekanntmachungen1*  in  der  dort  näher  be- 
schriebenen Form  aasgeferUgt  worden,  wird  da- 
hin erweitert,  dass  dasselbe  auch  binsicl.lHeb  der 
ron  denselben  (genannten  Genossenschaften)  aus- 
gehenden „Erlassen  nnd  Urkunden"  der  Fall  iat. 

Dia  lelttgenannte  Genossenschaft  beschränkt 
■ich  lediglich  auf  den  Stadtbezirk  Kulmbach. 

Bayreuth,  den  1.  Nov.  1872. 

Königliche»  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 


Landgraf. 


SchrüdeL 


gib.  Bekanntmachung. 

Vom 

Köoigl.  Handelsgericht  Memmingen. 

Eintrag 

ln  das  Handels-Register 
hier : 

„Mechanische  Ldnen- 
Bpinnerei*  mit  dem  fites 
in  Memmingen  betr. 

1.  Laut  GeaellecbafUvertrage*  vom  19.  Okt. 
1872  and  Vertrsg»ergfcnzu..g  »am  26.  Okt.  dieses 
Jahres  hat  eich  unter  der  Firma: 


„Mechanische  L e iu  e n s p i a nere  i* 
mit  dem  Sitae  in  Memmingen  oioe  Acticnge- 
gesellschaft  im  Sinne  des  allgemeinen  deutschen 
Handelsgesetzbuches  «>ucb  II  Titel  3 gebildet. 

2.  Zweck  dieser  Gesellschaft  iat  - Leinengarn 
*«  spinnen  and  su  bleichen , sowohl  im  Lohne 
als  auch  für  eigene  Rechnung. 

3.  Die  Dauer  der  Gesellschaft  iat  auf  eine  be- 
stimmte Zeit  nicht  beschränkt. 

4.  Das  festgesetzte  Aeticnkapiul  betrügt 
190  000  Thaler  einhundert  neunzig  tausend 
Thaler  — oder  332. HÖH.  — Dreihundert  «wei 
und  dreiseig  tausend  fünf  hundort  Gulden  — 
süddeutscher  Währung  und  wird  in  dreihundert 
achtzig  Btäok  Actun  su  fünfhundert  Thaler  be- 
geben. 

Sümmtliche  AfltieaecLeii  e worden  ron  dem 
Vorsitzenden  nnd  zwei  andere  Mitgliedern  des 
Anfaicbtsrsthea  unterulchnet. 

5.  DicActien  werden  auf  den  Inhaber  ausge- 
stellt, können  jedoch  auch  auf  den  Namen  aus- 
gestellt werden. 

ln  diesem  Falle  werden  sie  mit  genauer  Be- 
zeichnung des  Eigentb:.mere  nach  Namen,  Btand 
and  Wohnort  in  das  Actieobuch  der  Gesellschaft 
eingetragen. 

Eine  L'mwaudluog  derselben  ist  jederzeit  ge- 
staltet. 

Di«  Einschreibung  auf  den  Namen,  sowie,  die 
Wiederaufhebung  desselben  , erfolgt  aut  den 
schriftlichen  Antrag  des  Inhabers,  beziehungs- 
weise de«  im  Actienbucbe  eingetragenen  Be- 
sitzers, uud  ea  wird  der  geschehen«  Eintrag  von 
dem  Vorsitzenden  des  Aulsichurathes  oder  von 
dem  hietu  Delegirten  auf  dem  betreffenden 
Actienscbeine  selbst  beurkundet. 

6.  Alle  dis  Gesellschaft  betreffenden  öffent- 
lichen Bekanntmachungen  haben 

a)  im  schwäbischen  Merkur, 

b)  iu  der  Frankfurter  Zcitang  und 

c)  in  der  Augsburger  Allgemeinen  Zeitung 
zu  erscheinen. 

Eine  etwaig«  A»ndernng  in  dinser  Bestimmung, 
zn  der  der  AnMchtsräth  ermächtigt  Ist,  inu*a  in 
den  gleichen  Blättern  veröffentlicht  werden. 

7.  Die  Organe  der  Gesellschaft  sind; 

e.  die  Generalversammlung, 

b.  der  Anfaichtarath, 

6.  der  Vorstand. 

8.  Für  das  erst«  Jahr,  das  heisst  bie  zu  der 
im  September  |873  staitiindenden  ordentlichen 
Generalversammlung  besteht  der  Aufeichtsrath 
aus  den  Herren: 

a)  Friederioh  Kerler,  vormaliger 
Fabrikbesitzer  in  Memmingun. 

b)  Julius  Koobol.  Privatier  von  da, 

o)  Konrad  Keim,  vormaligor  Fabrikbe- 
sitzer von  dort, 

d)  Dr.  Wilhelm  (Jammere  r,  Privatier 
in  Stuttgart, 

c)  Julius  Bchiedmayer , Fabrikantin 
Stuttgart, 

f)  Julias  Holder,  Rechtsanwalt  und 
Rechtarath  der  allgemeinen  Renten aneull 
in  Stuttgart  und 

g)  Eduard  Kübel,  Rechlaanwalt  in 
Stuttgart, 

9.  Den  Vorstand  der  GcieUsehaft  im  Sinne  des 
Handelsgesetzbuches  bildet  die  Dircction,  weich« 
aus  einer  oder  zwei  f er»'  neu  besteht. 

Dritten  gegenüber  führt  er  selbständig  diu 
Geschäfte  der  Geselbcbift  und  vertritt  diese  ge- 
richtlich und  auMtirgeriehtlich. 

ln  VerhiuderuDgeflÜlen  wird  der  V oratand  durch 
den  Vorsitzender)  de*  Anfsiehtsrathcs  oder  ein 
von  dem  Aufsichtsratlie  aus  der  Zahl  der  Aclio- 
näre  hiezu  hcaoniler»  Bevollmächtigten  vertreten. 

Hie  Form,  in  welcher  der  Vorstand  soine 
Willcnerkllirungeü  kundgibl  nnd  für  di«  Gescll- 
Kchaft  zeichnet , aowie  die  Person  des  gewählten 


Kgl.  Hofljuchdruckerei  von  Dr.  C.  Wolf  & Sohn. 


| Vorstandes  wird  durch  gewtiderfe  Anss.  breibung 
bekannt  gegeben. 

B. 

Die  unter  der  Firma : 

„F.  Kerler  et  Cla‘* 

mit  dem  Sitze  in  Metmni  g-n  bestandene  off«'  • 
Handelsgesellschaft  zürn  Betrinbo  einee  Fabiik- 
geschäftes  mit  mo*  hatiisober  Leinangarnspinnerei 
und  Weberei  bat  sich  dur<h  gegenseitiges  lleber- 
einkomme»  aufgelfiat  und  wurde  heute  im  Ge- 
srll.-ehaftsrogUtcr  dr*  königl.  Hände  lege  rieb  is 
Memmingen  abgeschrieben. 

Memmingen,  den  30.  Okt.  1872 

Der  k.  Obergerichtaecfareiber : 

liitemajr. 

#9.  Bekanntmachung. 

Durch  Beschluss  der  ordentlichen  Generalver- 
sammlung der  Bayreuther  Bierbrauerei- Actien- 
Gesellschaft  vom  29.  October  1872  sind  die  bis- 
herigen Mitglieder  de«  Aiifaichtsraths  nämlich 
die  Herren : 

1.  Bankier  Friedrich  Feuetel, 

2.  Bankier  Leopold  W il  me  r»  d ö rffar 
beide  von  hier, 

3.  Beukdirektnr  Emil  Ui  ernenn  von  Ko- 
burg 

als  solche  wirdergewAhlt  worden. 

Bayreuth,  den  2.  Nov.  1872 

Königliche«  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

LäädgraT. 

ScbrfideL 


G21.  Bekanntmachung 

Vom 

Königl.  Handelsgericht  Memmingen. 

Eintrag  in  d&s  Firmen- 
register betr. 

a.  Die  Kanflcnte  Anton  Fraankl  in  Altenstädt 
Mos**  LUwenalcio  von  da  und  Adolf  Fried 
mann  von  dort  aird  Inhaber  des  unter  de 
Firma: 

„Freeskl  et  Cia." 

in  Altonstadt  bestehenden  Spirituosen-  und 
EasigfabrikaUona- . sowie  Cigatrcnbandelo- 
gewhäftes,  welche«  aie  in  offener  Gesell- 
schaft betreiben. 

b.  Die  Firma : 

„A.  Kränk  1“ 

mit  dem  Sitze  in  Altenstädt  wurde  unterm 
Heutigen  als  erloschen  im  Firmenregister 
abgesch  lieben. 

Memmingen,  de-n  4.  Not.  1872. 

Der  k.  Ubergerichtaachreiber. 

liitrraajr. 

028.  Bekanntmachung. 

Eintrag  in  das  Firmen- 
register betr 

Der  Knnetmühlboaiucr  Christian  Adam  Meyer 
dahier  betreibt  vom  16,  di.sa  Monats  an  auf 
hiesigem  Platz*  ei»  KuosiroÜMgescbift  als  al 
Icioiger  Inhaber  nnter  dor  Firma: 

„Landah  ulet  Kn  »et  mü  h 1 • C.  A.  M ey  er.“ 
I.andabut,  Jeu  &.  Not.  1872. 

Königl.  Handelsgericht  Landshut. 

Der  k.  Vorstand: 

Lippuaon. 

Sprenger. 
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flir  die 

Interessen  des  Handels,  des  Verkehrs  und  der  Industrie, 

herausgegeben  von  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  für  Oberbayern. 


Verantwortlicher  Redactcar:  J.  Landgraf,  Secretär  der  Handele-  und  Gewerbekammer. 


II.  Jahrgang.  Nanutng,  den  23.  November  1872.  Nr.  99. 


IM«  baytriaeb«  Haadelttaltang  mckiiil  Jidoint)  8aa»Ug  BltUg*  3 Ohr  and  las  entweder  im  Sekretariat»  dar  Rudili-  «ad  Qtairkr-Raaair  , PflaKrgMt«  ijl 
•dar  la  dar  Oaorg  Praaa'ichen  Buckhandlang  i Sc baMlrrgaia« ) abgaboll  werden  SaMallaagen  Id'*  Hau»  geschehen  aal  Wun*ch  gegen  m»»*lge  Vergdtuag.  — AbonacBuml 
per  Jahr  Thlr.  2 IL  3.  JO  kr.  Abonnemente- Anmeldungen  ln  aiioeben  ia*  Baeralarlat«  dar  Baadal*-  und  Oo warb«-Kaam«i , male  ln  der  Prans'tehan  Bnehbaadlaag 
(BcbatQr  rgue<  \ au*  wart»  bei  allen  PoMe xpedilioaan,  — laterale  ward  an  par  Spaltaaaaila  oder  deren  Kaum  In  Petllecbrlft  an  & kr-  berechnet.  — Rinsein«  Hammer«  kalten  8 kr 


lakalt«  - Venrkhn  Im  i 

Zar  Pferdeeiicn  bahn  frage  io  München. 

Zar  He  form  der  Handel*-  and  Gewerbe-Kammern. 

XXXVII.  öffentlich*  biunng  der  Handele-  und  Gewerbe -Kammer  für 
Oberbayern. 

Induatrirll- commereielle  Notiaen. 

Meneele  Marktberichte. 

Marktverlnderang. 

Terminakalender. 

Amtliche  und  private  Annoncen. 


Zur  Pferdeeisenbahnfrage  in  München. 

Diu  Betrachtungen,  welche  wir  in  jüngster  Num  rner  Uber 
die  Mängel  des  bayer.  Eisenbahnnetzes  mit thuilteu,  legen  uns 
ein  grosses  Maas  von  Vorsicht  bei  der  Einführung  eines  neuen 
Verkehrs  mittels  nabe,  mag  anch  dasselbe  wie  hier  nur  aas- 
schliesslich  lokalen  lutereaaen  dienstbar  sein.  Eine  verfehlte 
Anlage  würde  uns  nicht  nur  die  zur  Entwicklung  unserer 
grossen  Städte  dringlichst  nothwendige  innere  Verbindung 
fehlen  lassen,  es  wurde  dadurch  auch  der  Unternehmungs- 
geist in  Analogen  weitaebenderen  communlichen  Anlagen  auf 
laDgo  Zeit  gelahmt  werden.  Dem  gegenüber  ist  es  eine  ge- 
wiss wohlthucndc  Tbatsache,  dass  auch  im  Scboose  unseres 
Vereinslebens  diese  Frage  zur  Diskussion  gebracht  wird  und 
ganz  besonders  erfreulich  imisnesanmuthen,  dass  das  schlichte  ! 
DÜrgerthnm  es  ist,  welches  don  ersten  Vertreter  in  dieser 
Sache  vor  dicOcffentlichkeit  fuhrt-  HerrGabr.  Bessinger, 
Kaufmann  dahier,  bat  in  der  Versammlung  des  polvtechn. 
Vereins  vom  16.  d.  M.  eine  Reihe  recht  schätzenswertner  Ge- 
danken und  Vorschläge  Uber  diese  Frage  ans  einem  von  ihm 
verfassten  Promemoria  zum  Besten  gegeben,  das  demnächst 
auch  zur  allgemeinen  Verbreitung  in  den  Druck  ge- 
langen soll.*) 

Die  Denkschrift  ist  zunächst  gegen  die  Vorschläge  der 
internationalen  PferdeeisenbahngeseUschaft  gerichtet  uud 
schliesst  sich  imUebrigen  dem  System  nach  an  das  vonunserer 
Gemeindeverwaltung  verfasste  Memoire  an,  das  znr  Genüge 
dnreb  Auszüge  ans  unseren  Öffentlichen  Blättern  be- 
kannt ist. 


•)  Seinencil  wird  untere*  Wiimi  dcmelbe  Verein  anch  vom  U-cb- 
olachao  Gesichtspunkt«  aus  eine  Diskussion  Aber  diese  Frage 
veranlassen. 


Drei  Punkte,  beginnt  derRedner,  »eien  es,  die  besonderes 
Augenmerk  beanspruchen. 

1.  Solider  Bau  durch  fachlich  täcbtig  geschulte  Persön- 
lichkeiten- 

II.  Die  richtige  Wahl  der  Verkehrslinien. 

III.  Die  Aufstellung  bindender  und  zugleich  loyaler  Be- 
dingungen Für  die  unternehmende  Gesellschaft  im  All- 
gemeinen sowie  fUr  den  Betrieb  selbst 

Projekte  mit  ausgedehnten  Linien  l&geu  weder  im  Inte- 
resse des  spekulativen  Grosskapiuls  noch  auch  in  dem  der 
Q omeindovcrwaltungeu . 

Pferdebahnen  gehörten  in  der  Regel  nur  auf  die  Haupt- 
adern einer  Stadt,  vorausgesetzt,  dass  dieselben  den  filr  diese« 
Verkehrsmittel  in  Anspruch  genommenen  Raum  zur  Verfügung 
haben.  Daraus  folge  aber  auch,  das«  dieses  Verkehrsmittel  eine 
Störung  sei  uud  bleibe.  Der  natürliche  Strom  des  Verkehrs 
in  München  gehe  vom  Odeousplatz  zum  Sendlinger  Thor  und 
vom  Karls-  bis  zum  Isartbor,  jeweilig  über  den  Marienplatz. 
Allein  wo  fändeu  wir  in  der  Altstadt  den  erforderlichen 
St  rassenrau  iu.  besonders,  wenn  wie  später  za  betonen  ist,  ein 
Doppclgeleisc  im  Ange  behalten  wird , nachdem  schon  der 
jetzige  Verkehr  unter  den  engen  Strusseu  beträchtlich  leide, 
ohne  Niederwerfung  grosser  Häuserreihen?  Selbst  auf  uuseren 
breiteren  Strassen  würden  wir  sehr  beengt  sein,  wo  schon 
jetzt  das  Stilisteben  von  Guterwagen  zum  Abladen  von 
Frachten  Verkehrsstockungen  herbeiführe,  ganz  besonders, 
wo  ans  Seitenstraßen  sich  noch  breitere  Transportmittel 
herauswinden,  und  die  Strasse  in  Anspruch  nehmen.  Darnm 
befürworte  er  für  München  nur  eine  Cirkelbahn  um  die  Alt- 
stadt mit  Verbindungen  mit  den  Vorstädten  und  den 
Massenverkehr  an  den  Ausraündungen  der  Altstadt  und 
der  Vorstädte  zu  gewinnen.  Gelingt  irgendwo  eine 
solche  Verbindung  nicht  , so  zeige  dieses  den  Mangel 
eines  Bedürfnisses;  dann  müsse  der  Verkehr  erst  dahin  ge- 
zogen werden;  das  gebe  sich  aber  von  selbst  Dagegen  halte 
er  die  projektirte  Linie  Uber  die  Amalienatrassc  und  die 
angränzendeu  Strassen  für  eine  zu  kostspielige  Spazierfahrt 
behufs  Aufsueben  einzelner  Passanten.  Wenn  aber  eine  Cen- 
tralbahn nur  Uber  einzelne  Straasenkörper , die  sich  dazu 
eignen,  geführt  würden,  so  hätten  Bolche  halbe  Linien  auch 
nur  halben  Werth.  Der  Wunsch  so  mancher  Hausbesitzer 
seine  Hausrento  durch  die  Lage  an  der  Pferdebahn  gesteigert 
zu  »eben,  stehe  in  zu  schrillem  Gegensätze  zu  dem  sonst 
überall  laut  werdenden  W unsebe  nach  Beseitigung  von  V erkehrs- 
hinderniasen  in  deu  Strassen.  Unerklärlich  sei  esihm,  warum 
man  Haidhausen  nicht  in  orster  Linie  in  das  Bereichtes  Netzes 
gezogen  habe.  Zwar  gebe  er  zu,  dass  die  Maximiliansbrttcke 
zu  eng  sei,  allein  diese  bleibe  es  auch  später;  es  bleibe  eben 
nur  eine  UoberbrückuDg  der  Isar  übrig.  Die  Bedenken  über 
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die  Steigung  dei  Rosenheimer  Straase  widerlegen  der  Pferde- 
bahn nach  Mariahilf  und  Nussdorf  in  Wien  vollkommen.  Eine 
Berufung  auf  andere  Städte  rucksichtlich  der  Cirkelbahn  Hei 
unstatthaft;  die  Anlage  einer  Pferdebahn  werde  vollständig 
durch  die  Lage  der  Stadt  bedingt.  Gerade  für  München 
täusche  sich  ein  Fremder  am  Leichtesten.  An  dem 
Cirkelbahuproject  der  Gemeinde  habe  er  nur  zwei  Dinge  zu 
bemängeln,  nämlich  dass  sie  die  Resideuzthore  versperre  und 
am  Marstallplatze  Hindernisse  habe.  Darum  finde  er  den 
Durchbruch  auf  den  Max-Josephs-Platz  für  indicirt,  weil  mau 
hier  gerade  auf  die  Maximiliansstrauo  gelange  uud  das  Ilerz 
der  Stadt  doch  berühre.  Was  die  Einwände  der  interna- 
tionalen Pfordegesellscliaft  anhetreffe,  die  sich  in  eiuem  Ar- 
tikel der  Zeitschrift  deutscher  Eiseubahnverwaltungon  vom 
3.  Juui  1.  J.  mit  Bezug  auf  Stuttgart  zusatu  inen  gestellt  fän- 
den, so  möge  das  dort  Gesagte  tür  die  schwäbische  Metro- 
pole wohl  richtig  sein,  für  München  aber  bewoise  es  Nichts, 
wenn  audere  Städte  unvorsichtig  bei  der  Anlage  gewesen 
seien.  In  Stuttgart  mache  man  mit  der  Pferdebahn  keine 
Rundfahrt  um  die  Stadt,  die  auch  faktisch  unmöglich  sei, 
sondern  in  der  Stadt,  wozu  um  bo  weniger  ein  Bedürfnis« 
gegeben  sei,  als  mau  zu  Fusso  den  gesuchtun  Zielpunkt 
rascher  erreiche  als  mit  der  Halm. 

In  Müuehen  haudle  es  sich  wie  gesagt  um  eine  Rund- 
fahrt zwischen  Altstadt  und  Vorstädten  von  ca.  2 Stunden 
Umkreis.  Die  Stuttgarter  Bahu , blo-*«  nach  Berg  uud 
Caunstadt  gelegt,  würde  dagegen  sicher  rentireu,  dazu 
komme  dort  noch  die  ursprüngliche  Anlage  mit  Kopf-  statt 
mit  Flachschieneo.  Wolle  München  ein  Muster,  so  schoinc 
dieses  das  nach  der  Bauart  und  Lebensweise  nahe 
verwandte  Wieu  zu  sein  ; bei  der  Anlage  seiner  Cir- 
kelbahu  um  die  Altstadt  habe  es  schon  die  Schule 
der  Erfahrung  hinter  sich  gehabt.  Wenn  man  etwa  ein- 
wenden wolle,  dass  die  Wiener  Tramway  unrentabel  sei, 
so  habe  dieses  seinen  Grund  iu  der  ungerechtfertigten  Be- 
lastung mit  Steuern,  mit  der  Verpflichtung  der  Pflasterung, 
der  Strasseoreinigung  und  mit  Abzapfungen  sonstiger  Art. 
Das  sei  auch  das  Motiv,  warum  die  Gesellschaft  durch 
Unterlassung  der  Anlage  weiterer  Seitenlinien  iu  die  Vorstädte 
einen  Gegendruck  auf  die  Gemeinde  zu  übeo  unternähme. 
Die  beste  Autwort,  dass  man  trotz  dom  Allen  das  Unter- 
nehmen für  gut  halte,  gebe  die  Bürsenolirung  der  Train  - 
way-Actien.  Er  glaube  übrigens,  dass  die  Actien  einer 
Münchener  Pferdebahn  iu  den  ersten  Jahren  keineswegs  gute 
Börsenwerthe  darstetlen  würden. 

Soviel  Uber  den  Personenverkehr. 

Was  aber  den  Güterverkehr  betreffe  , so  halte  er  den- 
selben nur  iu  solchen  Städten  berechtigt,  wo  grosse  Ge 
sch&ftshänser  an  ihrer  Route  oder  doch  iu  solcher  Nähe  lägen, 
dass  sich  aine  kurze  Scbionen Verbindung  rentirte;  das  scheine 
ihm  in  München  nicht  gogubon  zu  nein.  Hier  denke  er 
höchstens  an  die  Gasfabrik  mit  ihrem  Kobleubedarf,  an  die 
Schrauueuhalle  falle  acht  Tage  einmal) , au  uusere  Gross- 
bräuer.  Existirton  noch  andere  Geschäfte,  so  lägen  sio 
wenigstens  dor  Route  so  ferne,  dass  sich  eine  Schienenvor- 
bindung  nicht  empfehle.  Fttr  einen  Detailverkehr  aber  die 
Pfordebabn  benützen  wollen,  heisse  eitle  Täuschung.  Da 
handle  es  sich  um  Stillstehen  and  Umladungen,  das  koste 
aber  mehr  Zeit  und  Arbeit,  sei  also  theurer  wie  der  ge-  ! 
wöhnlicho  Modus.  Das  Gleiche  gelte  auch  vou  der  Idee 
dor  Verbindung  der  Stadt  mit  dom  neneu  Scblachthause  an 
der  Tlialkirchnerstrasse.  Fürs  erste  bedürfte  os  eigener  Vorricht- 
ungen, dass  jeder  Betbeiligte  sein  eigen  Fletsch  fahreu  könne,  bei 
Gefahr  von  schlagenden  Differenzen  zwischen  den  ohnediesa 
beisablutigen  Jüngern  dieses  Gewerbes.  Dann  schicke  wohl 
jeder  Metzger  seino  Burschen  erst  dann  ins  Schlachthaus, 
wenu  er  ihrer  in  der  Verkaufshalle  nicht  mehr  bedürfe  , also 
zu  ao  verschiedenen  Zeiten , als  der  Geacbäftaumfang  dor 
Einzelnen  verschieden  sei;  das  nicht  immer  reinliche  Aeussore 
der  Barsche  sei  auch  keine  einladende  Reisegesellschaft; 
acblieaslicb  seien  die  Verkaufslädeu  und  Eiskeller  so  zer- 
streut in  der  Stadt,  dass  doch  noch  ein  zweites  Fuhrwerk 
nöthig  wäre ; zum  Ucberflus»  jedoch  besäsaen  die  hiesigen  Metzger 
ohnedies»  meist  sehr  gute  Gonpanno  mit  denen  sie  leicht  in 
einer  Viertelstunde  ans  Schlachthaus  gelangen  könnten.  Mit 
einem  Worte:  der  Güterverkehr  pflege  von  den  unter- 


nehmenden Gesellschaften,  wie  hier  von  der  Internationalen 
desshalb  so  fleissig  in  den  Vordergrund  gestellt  zu  werden, 
weil  er  eiueo  geduldigen  Posten  in  der  Rentabilitätsberech- 
nung spiele;  habe  doch  nicht  einmal  die  grosso  Fabrikstadt 
Bräun  mit  der  Gütercisenbahn  reuasirt. 

Die  hiesige  Gemeindevertretung  erfreue  sich  so  gewiegter  Fi- 
nanzkräfte, dass  es  zu  hoffen  sei,  dass  sie  sichere  Garantien  für 
die  ueue  Unternehmung  schaffe,  die  über  die  kritischen  Jahre 
hinweghelfe,  uud  ihre  Anforderungen  nicht  zu  hoch  spanne. 
Er  denke  dabei  aber  auch  an  Verpflichtungen  der  Ge- 
sellschaft, wie  Beschaffung  junger  Pferde,  eine«  gut  organi- 
sirten  uud  wohl  diaciplinirton  Dienstpersonals,  getrennter 
Cunpees  für  Raucher  uud  Nichtraucher.  Die  Taxe  schlage 
er  auf  0 kr.  an,  für  öftere  Benützung  müssten  Abonnements- 
karten  gestattet  sein.  Man  denke  nicht  auf  den  Arbeiter- 
Stand.  tür  den  die  Benützung  au  Werktagen  nicht  ciutrete, 
am  Sonntage  aber  sei  für  den  Arbeiter  ohnedies*  nichts  zu 
theucr.  Eine  der  wichtigsten  Verpflichtungen  endlich  sei 
die  Anlage  doppelter  Geleise  und  ßosebaflung  hinreichenden 
Fahrmaterials;  seien  auch  die  Anlagekoaten  dadurch  höher, 
so  soi  auch  die  Taxe  schon  zu  diesem  Bchufc  etwas  grösser 
gegriffen. 


Zur  Reform  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammern. 

Die  jüngst  erwähnte  Collektiveingabo  der  oberbayer. 
Handels-  und  Gewerbe-Kammer,  der  sieb  die  Schwester- 
Kammern  für  Oberpfalz  und  Regonaburg,  Unterfrauken  und 
Aflcbaffonburg,  Niouerbayern,  der  Handels-  und  Gewurberath 
Kaiserslautern  Namens  der  pfälzischen  Bezirksgrcmieu  und 
das  Bezirksgremium  Laufen- Berchtesgaden  anschiossen,  wurde 
unterm  16.  Nov.  I.  J.  in  den  Einlauf  des  k.  $taat*minute- 
riums  gebracht;  sie  lautet  wie  folgt: 

Obwohl  die  treogeborsamst  unterfertigten  Handel«-  und  Gewerbe- 
Kammern  bereit*  Traber  aioh  spetiell  gutachtlich  Uber  den  neuen  Ver- 
ordnung»« ntwurf  ausgesprochen  haben,  und  obwohl  aioh  dieselben  bewuast 
sind,  mit  ihrem  Unheil»,  welches  sie  überall  auf  ihre  Erfahrung  basirt 
haben,  diu  überwiegende  Majorität  gegenüber  den  disseatirenden  Schwester- 
Kammern  tu  Nürnberg  uod  Ludwigshafen  beanspruchen  zu  können,  ao 
aind  doch  die  Aoaicbua  dieser  leUteren  die  doch  gewit*  auch  von  den) 
gleichen  Streben,  ein  unbefangene*  Unheil  über  diese  Frage  absugeben, 
geleitat  sein  mussten,  von  den  unserigera  So  sehr  verschieden,  dass  wir 
auf  die  Gründe  der  gegnerischen  Ansicht  noch  mit  wenigen  Worten  au- 
rücksukommeu  ans  erlauben  - dann  die  beiden  genannten  Kammern 
fliesten  von  ebensoviel  Lob  das  Entwurfes  ober,  als  die  nnterseichneten 
Vertretungen  mehr  oder  minder  Tadelnswerthee  an  demselben  gefunden 
an  bähen  glauben, 

Wir  tragen  n&mliob  die  feste  Uebersengnng  in  uns,  dass  die  naola 
diesem  Entwürfe  gebildeten  Kammern,  weil  aller  Keohte  and  Verpflicht- 
ung«!) bar,  weder  nach  oben  noch  nach  nuten  Boden  tu  (aasen  ver- 
mögen und  desshalb  im  wahren  Sinne  des  Wortes  in  der  Luft  schweben 
werdon.  Dieser  Entwurf  provosirt  unwillkürlich  das  Dilemma  t Entweder 
ist  das  wirthsebaftliebo  Vereinswesen  in  Bayern  so  völlig  erstarkt  und 
ausgebreitet,  dass  die  Btsatsregierung  beruhigt  demselben  die  Aufgaben 
in  die  IlSnde  legen  darf,  die  bisher  auf  den  Behältern  der  Handel*,  and 
Gewerbe-Kammern  ruhten,  — oder  es  ist  dieses  nicht  der  Fall.  Unter  der 
e steren  wie  unter  der  Ictiteren  Voraussettung  fragen  wir  uns  vergebens, 
wotu  eine  Hamme  von  Normen  die  sieb  lediglich  auf  den  Wahlakt 
beschranken?  Was  nun  tunäobst  das  Gutachten  der  Handels-  und 
Gewerbe- Kammer  der  Pfalt  aubstrifft  ao  e. klärt  sieb  dasselbe  niobt  nur 
selbit  in  dun  allerersten  Seilen  als  Emanation  der  Ansichten  des  Lu  d- 
wlgshafener  Handaisstandes,  sondern  Ist  auch  noch  durch  die  Denk- 
schrift der  Pfltaer  Beairksgremlen  jüngster  Tago  io  seiner  Eigenschaft 
ass  K re  is  gatachten  deeavouirt  worden  Welche  Gründe  die  fraglich« 
Kammer  au  ihrer  Ansicht  bewogen  haben,  geht  aus  dem  gedachten 
Schriftstücke  selbst  nicht  hervor.  Dagegen  hat  die  eben  erwfthnto 

pfAltlsche  Denkschrift  an  ihrem  Hohlusa«  klar  gologt,  dass  die  l’fals  seit 
1855  kein  anderes  Bedürfnis  in  der  damaligen  Verordnung  unerfüllt 
gesehen  habe,  als  die  Permanent,  einea  Bureau  der  Kammsr  und  stobt 
somit  den  Ansichten  der  'lntorseiobneten  Kammern  »ehr  nahe. 

Aber  auch  das  Nürnberger  Gutachten  hat  swar  Motive  gebracht, 
allein  dieselben  sprechen,  wenn  wir  recht  berichtet  sind,  mehr  für  als 
gegen  uns.  Es  behauptet  für'»  Erste,  dass  die  Berichte  aller  Handels- 
und  Gewerbe-Kammern  Uber  eine  theilwels«  Interesselosigkeit  In  voller 
Uebereinstlmmnng  «eien.  Es  befremdet  uns,  daraus  den  Dsnk  für  dss 
grosse  Mess  freiheitlicher  Bewegung  tu  folgern,  da  diese  letalere  unseres 
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Ermessen«  jene  Interesselosigkeit  eher  steigern  als  vermindern  dürft«. 
Dm  Gutachten  behauptet  ferner,  du«  die  politische  Eiuigeng  unsere« 
Vaterlands«  die  grossen  handelspolitischen  Fragen  anderen  Faktoren  tur 
Borethnng  unterstellt  hat ; wir  müssen  gestehen,  daas  wir  gerade  mit 
der  Einheit  dea  politischen  Bandes  die  Verschiedenheit  der  wirthachaft* 
liehen  Bedürfnisse,  deren  Dollmetschr  ja  gerade  die  eommereiellen  und 
indust.iellea  Ioier*si>evertr«tnngen  aind.  nicht  nur  vollkommen  vereln- 
harlich.  sondern  dieselben  sogar  für  dringend  geboten  erachten. 

Wenn  endlich  die  mittelfr-mkieche  Handels-  und  Gewerbe-Kammer 
darin  einen  Fortschritt  erkennen  tu  sollen  glaubt,  dass  oa  künftig  dem 
Bedürfnisse  und  dem  freien  Willen  der  Bethciligtcn  überlassen  lat.  sich 
hier  so  su  bewegen  und  »inanrichten,  wie  es  den  Verhältnissen  und  der 
Situation  jeder  einzelnen  Kammer  am  passendsten  ist,  so  kann  dieses 
unsere  Ueberseugnng,  dass  ein  so  laxer  Zustand  der  Btaatsregiemng  jede 
Garantie  für  geordnete  Beraibung  der  den  Kammern  tnr  Begutachtung 
anvertraut«n  Gi-genstände  entlieht,  nicht  erschüttern;  and  wir  glauben 
eben  dessh  Ib,  dass,  wie  schon  oben  angedeutet,  über  kure  oder  lang 
unter  der  Harrst  haft  der  neuen  Verordnung  der  Zastand  eintreten  tanaa, 
der  weder  oben  noch  unten  einen  Anschluss  mehr  findet. 

Wir  vermrinten  es  nnseron  Interessen  schuldig  an  sein,  in  dieser 
Form  Ew.  K.  M.  nochmals  auf  die  BcbSdignng  aufmerksam  an  machen, 
die  wir  nnsweifelhaft  alt  Folgen  der  neuen  Verordnung  sehen,  und 
empfehlen  dringlicbat  unsere  Bemerkungen  nochmals  der  eingehendsten 
Würdigung,  die  eine  Codlfikation  des  commereiellen  und  industriellen 
Felhatverwaltnngsrechtes  vor  Allem  su  beanspruchen  befugt  ist.  Damit 
verharren  etc.  etc 


XXXVII.  öffentliche  Sitzung  der  Handels-  und  Gewerbe- 
kammer für  Oberbayern. 

München,  14.  Nov.  Der  erste  Gegenstand  der  Tages- 
ordnung war  der  Entwurf  einer  Verordnung,  betr.  die 
Zubereitung,  A n fbe  wa  h r n o g , Feilhaltung  undBe- 
ftSrdorung  von  ex  pl  od  i r e n den  S tof fen.  Dieser,  im 
Allgemeinen  der  Verordnung  über  Schiesspulver  und  Schiets- 
baumwollc  nachgcbildct,  wurde  im  Allgemeinen  al*  etwas  zu 
ängstlich  in  dieser  Beziehung  gefunden,  um  ao  mehr  ala  Ex* 
iilosionen  von  Nitroglycerin  und  Dynamit  sich  mehr  auf  ihren 
llerd  mit  ihren  zerstörenden  Wirkungen  zu  erstrecken  pflegen, 
während  bei  Schiesspulver  gerade  das  Gegentheil  wahr  aoi. 
Auch  die  zum  Verkaufe  zugebilligten  Quanta  fand  man  für 
den  Handel  mehr  oder  minder  zu  belästigend  gewählt.  Man 
erkennt  dagegen  die  grösste  Garantie  gegen  Gefahren  in  einer 
strengen  Handhabung  und  Ueberwachung  der  im  Entwürfe 
vorgesehenen  Vorsichtsmaßregeln  selbst. 

Ein  verwandter  Entwurf  bildet  den  zweiten  Gegenstand, 
betr.  dieVerhütUDg  von  Feuersgefahren  durch  aich{ 
leicht  ente  ondende  (soll  wohl  heissen  „lcichtentxündbaro*) 
Gegenstände.  Auch  hier  will  die  Kammer  den  zuletzt 
aulgeführten  Grundsatz  als  wichtigstes  Kemedium  in  den 
Vordergrund  gestellt  wissen;  die  richtige  Controle  Uber  den 
Aufbewuhrungstnodus  vorausgesetzt,  sei  es  irrelevant,  ob  Je- 
maud  auch  Uber  die  ihm  hier  gestatteten  Quanta  hinaus  Vorräthe 
für  deu  Detailverkehr  liegen  habe.  Bezüglich  der  speziellen 
Bestimmungen  in  letzterer  Beziehung  erachtet  man  das  Ma- 
ximalquantum  von  500  Liter  Spiritus  und  50  Kilo  Terpentinöl 
jedenfalls  zu  uiedrig  gegriffen.  Dagegen  genüge  für  Petro- 
leum, Photogen,  für  das  aus  dem  Verkehr  fast  verschwindende 
Solaröl  incl.  des  in  neuerer  Zeit  in  zunehmendem  Gebrauche 
am  hiesigen  Platze  stehenden,  freilich  zu  den  flüchtigeren 
Gelen  zählenden  Ligroins,  für  alle  diese  zusammen  in  maxiina 
500  Kilo  als  hinreichend.  Als  beschwerend  in  der  Verord- 
nung betrachtet  man  aber  auch  die  Bestimmung,  welche 
Fabrik-,  Lager-  und  Verkaufslokalitäten  getrennt  wissen 
möchte.  Eine  Erhöhung  der  Fabrikationskosten  würde  die 
unmittelbare  Folge  sein , welche  die  Concurrenz  mit  den 
durch  die  früheren  milderen  Verordnungen  begünstigten  Fa- 
briken kaum  ermöglichen  würde.  Die  Beispiele  der  grössten 
Städte  zeigten,  dass  das  Bedürfniss  der  Fabrikation  innerhalb 
der  Orte  besteht.  Auf  dem  tbcuersten  Grund  and  Boden 
von  London  bestündet]  ausgedehnte  Fabriken  genannter  Art. 

Ein  hiesiger  Anwalt  hatte  die  Kammer  ntn  ein  Gut- 
achten darüber  ersucht,  ob  es  Handelsnsance  bei  uns 
sei,  den  Reisenden  zur  Gestattung  von  Preis- 
Nachlässen  zu  befuge u.  Nach  eingehender  Diskussion 


kam  die  Majorität  zu  folgendem  Votum  : Weun  in  dem  vor- 
liegenden Falle  kein  Usus  besteht,  so  kano  dennoch  be- 
hauptet werden,  dass  der  Reisende  als  Repräsentant  des 
Hauses,  berechtigt  und  beauftragt,  Abrechnungen  zu  pflegen, 
Gelder  zu  empfangen,  Verkäufe  nach  Quantität,  Preisen  und 
Lieferzeiten  bindend  abzuschliesseo,  auch  wohl  im  Allgemeinen 
als  dazu  berechtigt  anerkannt  wird,  Nachlässe  zu  bewilligen, 
um  so  mehr  als  gerade  von  solchen  die  weitere  Verbindung 
abbängt  und  dem  Hause  durch  diese  Befugniss  uicht  mehr 
Gefahr  droht,  als  durch  die  tagtäglich  übliche  Beschäftigung 
seines  Reisenden. s Die  Minorität , uuter  der  insbesondere 
der  Ur.  Vorsitzende  sich  befand,  der  im  Laufe  der  Ücbatto 
mehrmals  darauf  hingewieseu  hatte,  dass  gerade  die  Diver- 
genz der  Meinungen  im  Schosse  der  Kammer  der  lauteste 
Zeuge  für  den  Nichtbestand  eines  constanlen  Handels- 
gebrauebes  sei,  gab  folgendes  Separatvotum  ab:  Es  bandle 
sich  hier  nicht  am  einen  Preis-  sondern  um  einen  For- 
derungs-Nachlass*) und  zwar  keinen  unbedeutenden;  es 
liesse  sich  aber  kein  Handelsgebrauch  constatireu,  der  den 
Reisenden  zu  grösseren  Nachlässen  befugte;  der  Beklagte  sei 
daher  veranlasst  gewesen,  sich  eine  spezielle  Vollmacht  des 
Reisenden  vorlegen  zu  lassen,  babo  aber  jedenfalls  im  Sinne 
des  Art.  55  des  A.  D.  H.-G.-B.  vollen  Schadensersatz  von 
dem  seine  Vollmacht  überschreitenden  Handlungsbevollmäch- 
tigten za  beanspruchen. 

Der  Verein  deutscher  Ingenieure  bat  dem  Bundeskansler- 
Amte  deu  Entwurf  eines  deutschen  ReicIiBgesetzes,  das  Er- 
fiudungspatentwosen  betr.,  in  Vorlage  gebracht  uud  die 
deutscheu  wirtschaftlichen  und  tecbuischen  lutere  wen  Vertret- 
ungen zur  Unterstützung  aufgefordert,  Aut  Vortrag  des 
Sekretärs  dor  Kammer,  dor  die  wichtigsten  Bestimmungen 
eines  Patentgesetzes  an  dem  Entwürfe  erprobte  und  für 
zweckentsprechend  befand  , wurde  der  Autrag  auf  Unter- 
stützung gut  geheissen  mit  dem  Vorbehalte,  den  daselbst 
vorgesehenen  Vorschlag  Uber  öffentliche  Kennzeichnung  von 
nur  der  Reklame  halber  erholten  Patenten  nicht  acceptiren 
zu  köunen. 

Von  einem  hiesigen  Kaufmann,  Hrn.  Leop.  Bim,  wurde 
die  Kammer  ersucht,  Schritte  im  Interesse  einer  besseren 
Postver  bindu  ng  Berlins  und  Münchens  thun  zu 
wollen.  Nach  längerer  Diskussion,  bei  der  insbesondere  bor- 
vorgeboben  wurde,  dass  es  in  der  Natur  der  Sache  läge,  der 
Ostbabn  als  der  kürzereu  Route  allein  den  durchgehenden 
Verkehr  mit  Norddeutscbland  zu  überlassen,  wurden  nachstehend 
folgende  zwei  Eingaben  an  die  Staats-  und  Ostbahn-Direktion 
eiuzubringen  beschlossen. 

An  die  Generaldirektiou  der  k.  b.  Verkehrsanstalten,  Poatabtheilung. 

„Es  ist  ein  von  dem  hiesigen  Haudelsstaode  schou  längst 
gefühlter  Missstand,  dass  die  Postverbindung  von  Berlin  mit 
München  nicht  derart  ist,  da*s  dadurch  den  Bedürfnissen  des 
hiesigen  Platzes  auch  nur  cinigormasscn  entsprochen  würde. 
So  ist  es  eine  bekannte  Sache,  dass  die  ganze  nachbörsliche 
Qeschäftscorrespondenz  den  NachroitUgsstunden,  in  welchen 
sich  eben  desshalb  die  wichtigste  Tbätigkeit  des  commerziel- 
leu  Publikums  conzentrirt,  ebenso  wie  die  Abendausgaben 
sämratlicher  Berliner  Zeitungen  erst  am  dritten  Tage  Morgens 
dahier  znr  Vertheilung  gelangen.  Dieser  Umstand  macht  sich 
natürlich  in  nencrcr  Zeit  um  bo  bemorklicber,  je  grösser  die 
Bedeutung  Berlins  auch  für  Südduutscbland  zu  werden  be- 
ginnt und  würde  wohl  unerträglich  werden,  wenn  die  preussi- 
sche  Bank  mit  der  Eigenschaft  einer  deutschen  Keicbs- 
bauk  bekleidet  und  dadurch  die  abBolnto  finanzielle  Ab- 
hängigkeit aller  deutschen  Plätze  vom  Berliner  Markte  tnr 
Thatsache  würde. 

„Wir  aind  odb  freilich  bewusst,  dasB  der  gegenwärtige 


*)  Der  Sachverhalt  war  nämlich  folgender:  Her  Reisend«  eine« 

Dresdener  Handiaogsbeasei  hatte  sinem  Moosburger  Klsider- 
bändler,  der  gegen  die  Qnalitit  der  ihm  überaohiokten  Was  reu 
Anataad  erhob  and  ob  der  Kriegsverhältnuae  über  eehwacben 
Absatz  klagte,  ca.  38'/,  pCt.  gewähren  tu  wollen  versprochen, 
wenn  derselbe  33’  B pCt.  baar  uud  das  weitere  Dritte]  per  1 Monat 
Aeoept  zahle.  Hinterher  erklärt«  das  Hans,  den  Nachlass  nicht 
ratihabiraa  an  wollen. 
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Moment  zu  einer  Aeuderung  in  dem  erst  kürzlich  hergcstell- 
ten  WintortalirpUne  keine  Aussicht  gestatte,  um  so  weniger 
als  in  dieser  Jahreszeit  wegen  des  geringeren  Persooeuver* 
kehrs  eine  Redaktion  der  Züge  einzutreten  pflegt. 

.Es  möge  jedoch  entschuldigt  werden,  wenn  wir  schon 
jetzt  die  nachstehende  Bitte  stellen,  da  wir  auf  diese  Weise 
unter  allen  Umständen  überzeugt  Bein  können,  tür  die  nächste 
Konferenz  damit  noch  berücksichtigt  werden  zu  können: 

„es  wolle  uach  Möglichkeit  dahin  gestrebt  worden,  die 
„Postvcrbindung  Berlins  mit  München  in  einer  deu 
„Bedürfnissen  des  Handels  - und  Gewerbestandes 
„entsprechenderen  Weise  zu  regeln,  besonders  da- 
„durch , dass  iu  den  Abendstunden  so  zeitig  ein 
„Zug  von  Berlin  noch  abgelassen  werde  , dass 
„er  die  Berliner  Nachmittag  - Correspondenz  und 
„die  Ausgabe  der  Berliner  Abendblätter  zu  einer  Zeit 
„nach  München  bringe,  dass  dieselben  am  zweiten 
„Tage  noch  rechtzeitig  in  den  Nacbinittagsstuudeu  zur 
„ Verkeilung  gelangen  köoneu.“ 

„Wir  sehen  der  hockganoigten  Berücksichtigung  dieses 
Wunsches  bei  der  iidchsteu  Konferenz  driuglichst  entgegen 
und  verharren  etc.  etc." 

An  die  Direktion  der  k.  b.  prir.  Ostbihnverwaltuu#. 

„Nicht  blos  die  politische,  sondern  auch  die  von  Tag  zu 
Tag  steigende  coiuinerziolle  Bedeutung  Berlins  rechtfertigt 
insbesondere  für  da*  bandel-  und  gewerbetreibende  Publikum 
Deutschlands  den  Wunsch,  mit  der  Metropole  des  deutschen 
Reiches  ln  der  engsten  Verbindung  zu  stehen.  Gerade  unsere 
Stadt  ist  in  dieser  Beziehung  sehr  schlimm  gestellt;  obwohl 
sie  geographisch  fast  (es  trifft  unseres  Wissens  nur  l.„  Meilen 
an)  so  nahe  an  Berlin  wie  Köln  liegt,  so  erhalten  die  Be- 
wohner des  letzteren  Platzes  doch  schon  an  jedem  Morgen 
die  gerade,  weil  nachbörsliche,  wichtigste  nachmittägliche  Ge- 
fichäftscorresnondenz  und  die  Berliner  Abendzeitungen  dos 
vorangehenden  Tages  und  könneu  sie  benützen,  während 
Müuehen  erst  eincu  vollen  Tag  später  io  die  gleiche  Lage 
versetzt  wird. 

„In  Beziehung  darauf  erlaubt  sich  die  unterfertige  legi- 
time Vertreterin  der  commerziellen  und  industriellen  Inter- 
essen des  oberbaycrischcn  Regierungsbezirkes  die  Bitte, 

„die  verehrliche  Direktion  wolle  nach  Kräften  bemüht 
„sein,  bei  der  nächsten  Eisen bahufabrpIan-Kouferenz 
„bei  der  Bcrlin-Auhalter  bezw.  bei  den  k.  sächsischen 
„Slaatibabuen  die  Einstellung  eines  Zuges  durqhzu- 
„sntzen,  der  durch  Anschluss  in  Reicheubach  die  k.  b. 
„priv.  Oatbahn  in  die  Lage  setzt,  die  kaufmännische 
„ Abend  cor  reapundenz  und  die  Berliner  Abendzeitungen 
„noch  am  zweiten  Tage  dum  hiesigen  Publikum  zur 
„Verfügung  zu  stellen.“ 

„Wir  sind  überzeugt,  dass  auf  solche  Weise  den  Inter 
essen  der  verehrliehen  Eiaeubahnverwaltung  nicht  minder,  als 
den  allgemeinen  Interessen  gedient  wird. 

„Einer  geneigten  Verbescheidnng  unseres  Gesuches  ent- 
gegensehend, verharrt  etc.  etc.* 

Ferner  berichtete  die  in  einer  der  früheren  Sitzungen 
gewählte  Kommission,  deren  Aufgabe  es  gewesen,  mit  der 
Generaldirektiou  der  k.  b.  Verkehrsauatalteu,  Telcgrapbcn- 
Abthoilnng,  i 11' s Benehmen  zu  treten  über  ihren  Besuch.  Es 
wurden  die  Einrichtungen  unseres  neuen  Telegraphenbureaus  j 
als  ganz  vorzüglich  eonstatirt  uud  betont,  dass  solches  eben 
nur  in  einem  speziell  diesem  Zwecke  dieneuden  Gebändu 
möglich  «ei.  Berichterstatter  verhehlte  sich  jedoch  nicht,  das» 
dieses  auch  im  früheren  Hause,  dem  Postgebäude,  möglich 
gewesen  wäre,  falls  man  etwa  die  Betriobsabtheilung  in  das 
jetzige  Telcgraphenamt  verlegt  hätte.  Ein  nicht  zu  iäuguen- 
der  Vortheil  sei  es  allerdings,  dass  bei  den  C>4 — 56  Linien, 
die  zur  Zeit  iu  Thätigkeit  wären,  eine  etwaige  Reparatur 
weit  weniger  Schwierigkeiten  biete,  als  wenn  die  Drähte  in 
die  Stadt  herein  spieltet).  Zu  den  praktischen  Ergebnissen 
des  Besuches  zählt  aber  in  erster  Linie  die  Erklärung  der 
Generaldirektion,  einen  neuen  Drabt  in  der  Richtung  nach 
Frankfurt  a.  M.  bis  an  die  Laudesgrenze  bei  Kahl  zu  legen, 
wogegen  die  Handels-  und  Gewerbe- Kammer  für  Ober- 
bayern sieb  direkt  an  das  Reichskanzleraml  behufs  Erricht- 


ung eines  Drahtes  Kahl — Aschaffeaburg  wenden  wird.  Ferner 
hat  sich  die  Direktion  Uber  die  geriuge  Benutzung  der  Mar- 
ken für  Telegramme  ausgesprochen,  denn  von  fl.  46, 000  «eien 
nur  fl.  2*!0  in  Marken  im  Publikum , wodurch  der  Ma- 
nipulationsdienst sehr  erschwert  werde.  Auf  die  Ent- 
cgnnng,  dass  dieser  Umstand  io  der  Unhekanutachaft 
es  Publikum«  mit  dom  Tarifwesen  für  Telegramme 
seinen  Gruud  habe,  versprach  die  Direktion  ein  Zonenkärtchen 
beschaffen  zu  lassen,  welches  die  Kammer  im  Interesse  des 
Handelsstandes  vervielfältigen  lassen  könne.  Auch  wurde 
darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  der  Handclsstand  seine 
wichtigeren  Depescbeu  nicht  collationircn  lasse  und  dadurch 
die  Verstümmelung  der  Depeschen  begreiflich  werde.  Inner- 
halb Bayern  werde  freilich  oo  ipso  coflatiouirl,  aöer  nicht  im 
Reicht-,  wo  die  Coliationirung  deu  lmibcu  Depeschensatz 
mehr  koste. 

Bezüglich  des  pneumatischen  A pparates  hat  die 
Direktion  bis  zum  Durchbruch  der  Fingergaaso  vertröstet; 
denn  für  diesen  Fall  koste  die  Durchführung  nur  fl.  30,000, 
während  die  Legung  über  deu  Dultplatz  einen  Aufwand  von 
fl,  46,000  bediuge  und  eine  Zwisclienstation  nölhig  mache.  — 
Auch  die  Waguucuntrole  dos  Herrn  Generablircktionsrathe« 
Petri  hat  dieselbe  Kotnraisaiou  besucht  und  die  Einrichtungen 
gleichfalls  trefflich  gefunden. 

Ferner  sind  3 Beschwerden  bei  der  Kammer  cingelaufen, 
die  erste  von  11.  Gohen.  welche  zu  allgemein  gehalten  ist,  als 
dass  sie  Anspruch  auf  eine  besondere  Thätigkeit  der  Kammer 
machen  könnte  oder  wollte;  dagegen  ist  von  derselben  Firma 
noch  ein  zweites  Schreibet!  eingelaufen,  welches  in  der  That 
auf  eineu  coucreten  Fall  stütst  nämlich  dass  ein  am  1.  Nov. 
hier  augclangtca  Gut  erst  am  7.  iu  die  Hände  des  Adressaten 
gelaugte.  H.  Referent  hat  der  Sache  nachgeforscht  und  ge- 
funden, dass  der  Frachtbrief  Uber  fragliches  Out  fälschlich 
iu  die  näude  eines  unrichtigen  Spediteurs  gelangte,  am 
7.  Nov.  dort  abgeholt  von  dem  schuldigen  Boten  mit  dem 
Siogeldruck  des  7.  Nov.  versehen  nnd  dem  berechtigten 
Spediteur  übergeben  worden  sei.  Nachdem  der  Bote  schon 

Ol  sei,  erübrige  e«  nun  den  Beschwerdesielicr  von  der 
sge  Kenntnis*  zu  geben. 

Ein  drittes  Schreiben  stammt  von  der  Grossharidlnng 
M.  Lottner  und  beschwert  sich  über  die  Unzulänglichkeit 
zweier  Thorc  au  der  hiesigen  Staatsbahn  Güterexpedition. 
Herr  Berichterstatter  erzählt,  das«  vor  dem  Kriege  Bchon 
drei  Thore  geöffnet  gewesen;  der  damalige  Zustand  habe  zu 
keiner  Klage  veranlasst.  Während  des  Kriege«  habe  der 
Mangel  an  Dienstpersonal  zur  Schliessung  des  einen  Thore« 
geführt,  das  trotz  der  Erweiterung  des  Verkehres  an  und  für 
sich,  trotz  der  Eröffnung  neuer  Linien  über  Ingolstadt  nnd 
Sirobacb  nicht  wieder  dem  Verkehre  zur  Disposition  gestellt 
worden  sei.  Dazu  komme  noch,  dasB  das  eine  der  Thore 
seine  Mittagspause,  vermutblich  wegen  Arbeitsüberlastung, 
schon  um  II  Uhr  beginne.  Es  sei  übrigens  Unrecht,  wenn 
das  Publikum  dieGütorexpedition  dafür  verantwortlich  mache; 
die  Ursache  liege  vielmehr  in  unserer  Organisation,  in  unserer 
Vielregiererei,  wobei  er  nicht  sagen  wolle,  dass  jede  Ex- 
pedition gut  sei.  Die  Abhängigkeit  der  Güterexpeditton  vom 
Oberpostamte,  das  dekretire,  häufig  ohne  zu  wissen,  wie  es 
auf  der  Güterexppedition  bergehe,  sei  der  Krebsschaden.  Er 
unterstütze  desshalb  die  Eingabe  in  ihrem  vollen  Umfange, 
nur  mit  der  Beschränkung  de«  Petitums  auf  3Thore,  was  vor- 
derhand allein  erreichbar  sei.  Referent  erinnert  bei  dieser 
Gelegenheit  an  die  Incoulanz  bei  der  Erledigung  von  Rekla- 
mationen überhaupt  und  betont,  wie  man  die  schon  ohnehin 
einseitig  erlassenen  Reglements  noch  da,  wo  sie  nicht  aus- 
reichen, durch  Bpeziollo  Instruktionen  verengere,  und  schlimm- 
sten Falls  selbst  Gewalt  nicht  scheue.  Er  wendet  sich  bei 
dieser  Gelegenheit  an  die  HH.  Vertreter  der  Presse,  in  deren 
Macht  es  liege,  dem  handeltreibenden  Publikum  nahe  zu 
legen,  concrote  Fälle  stets  der  Handel«-  und  Gewerbe- 
Kammer,  als  Vertreterin  der  coramerzielleu  Interessen  zur 
Kenntniss  und  Beschwerde  bei  der  massgebenden  Stelle  zu 
bringen.  Hr.  Referent  führt  folgende  zw  d drastische  Bei- 
spiele an«  der  jüngsten  Zeit  aus  seiner  eigenen  Geschäfts* 
raxis  an  : ein  Ballot  Tuch  von  einem  Lambrechter  Fahrt* 
anten  wurde  am  2.  Nov.  1871  auf  der  Bahn  bestohlen,  am 
5.  Nov.  wurde  reklamirt,  das  Gut  war  bei  der  Bahn  versichert. 
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Aui  4.  Not.  1872,  einen  Tag  vor  Ablauf  der  gesetzlichen 
Verjährung  erat,  wurde  der  Reklamant  abgewieaen.  — In 
einem  zweiten  Fall  wurde  ein  als  Eilgut  aufgegebenea 
Frachtstück  unregelmässig  behandelt;  trotzdem  verlangt  auf 
Beschwerde  des  Aufgebers  die  Verwaltung  den  Nachweis 
eines  besonderen  Interesses.  Seit  dem  1.  Januar  1872  habe 
er  224  Reklamationen  in  seinem  Speditionsgeschäfte  bei  der 
Eisenbabnverwaltnng  Vorbringen  müssen,  wovon  erat  die 
Hälfte  beschicken  sei. 

Den  nächsten  Gegenstand  bildete  eine  Zuschrift  der  k. 
b.  Landcskommission,  botr.  das  Agcntonwosen  auf  der 
Wiener  Weltausstellung.  Hr.  Referent  bält  die  Frage, 
wer  als  Delegirter  auf  der  Weltausstellung  für  Bayern, 
viel  zu  wichtig,  als  dass  sie  nicht  der  reiflichsten  Erwägung 
bedürftig  wäre ; er  wünscht , dass  zu  diesem  Behüte  die 
Landuakommiasion  versammelt  werde,  und  betont  , dass 
leider  dieselbe  mit  ihrer  Wirksamkeit  nur  auf  dem 
Papier  .stehe  : der  Grand  dazu  liege  freilich  in  einem 
Beschlüsse  der  Landoakommission  selbst  , des  Inhaltes, 
dass  engere  AusBchusswahleu  aus  in  München  domi- 
zilirteti  Mitgliedern  zulässig  seien,  eiu  Beschluss , der  vor 
Allem  den  Bemühungen  derselben  Nürnberger  Mitglieder 
der  Kommission  zu  verdankeu  soi,  die,  wo  ihre  Interessen 
im  Spiele  standen , sofort  den  Direktor  ihres  Gewerbe- 
Museums  in  den  Vordergrund  gestellt  hätten.  Ohnediesa  sei 
die  Liandoakommisaion  in  der  wichtigen  Frage  der  Raum- 
verthciluQg  übergangen  worden.  Er  geht  von  der  Ansicht 
ans,  das«  die  Vertreter  der  bayer.  Industrie  in  Wien  unab- 
hängig sein,  in  genügender  Anzahl  und  zwar  von  der  k. 
Staatsregierung  aufgestellt  werden  müssten,  während  auf  Tan- 
tiemen angewiesene  Agenten,  wie  sie  das  vorliegende  Pro- 
mt'moria  der  Reichs- Cuntralkommiasion  wolle,  keine  Garantie 
für  eine  unparteiische  Vertretung  gewährten.  Die  Kammer 
stimmt  sowohl  dem  Anträge  wie  den  Motiven  vollstän- 
dig bei. 

Der  letzte  Gegenstand  iat  eine  Zuschrift  der  oberpfälti- 
sehen  Schwester- Kammer,  betr.  Iierabtninderung  der 
Portotarife  fU  r Büc  her  • Bestellzettel  und  Post- 
karten in  die  Schweiz  auf  2 und  4 kr.  Hr.  Referent 
beantragt,  die  deaafallaige  Eingabe  jener  Kammer  im  vollen 
Umfango  zu  unterstützen,  wobei  vom  Sekretär  conatatirt  wird, 
dass  ihm  gewordener  Information  zufolge  in  dieser  Frage  schon 
vom  kaiserlichen  Reichapostamte  im  Einverständnisse  mit  der 
baver.  Generaldirektion  der  Vcrkebrsanatalten  Schritte  ge- 
schehen seien,  wozu  somit  die  gegenwärtige  Eingabe  eine 
praktische  Handhabe  behufs  Monirung  bilde.  . 

Zuin  Schlüsse  tbcill  Ilr.  Vorsitzender  noch  mit,  dass  er 
unter  den  in  Bezug  auf  die  Beurtbeilung  der  Verordnung,  die 
Reform  der  Kammern  betr..  einverstandenen  Handels-  und 
Gewerbe'Kammem  eine  Collektiveingabe  habo  verbreiten 
lassen,  welche  insbesondere  den  Standpunkt  der  mittelfr&nki- 
seben  Kammer  bekämpfe.  Bei  dieser  Gelegenheit  theilt  er 
anch  das  an  die  Redaktion  dieser  Zeitung  geschehene  An- 
sinnen derselben  Kammer  mit,  eine  Berichtigung  über  Be- 
merkungen, die  in  Nr.  94  dieser  Zeitung  Uber  den  Entwurf 
der  fraglichen  Verordnung  gefallen  sind,  aufzunehmen,  die 
•ich  als  Zurechtweisung  erkenntlich  machte.  Mit  Recht  und 
mit  seiner  Zustimmung  habe  die  Redaktion  diese  Zamuthnng 
abgewiesen ; er  lässt  auch  einen  neuerlichen  Artikel,  der  von 
der  gleichen  Seite  im  Nürnberger  Correspondenten  erschien, 
zur  Verlesung  bringen  mit  dem  Beifügen,  dass  man  eine 
Entgegnung  vollkommen  unterlassen  habe.  Die  Kammer 
erklärt  sich  mit  diesem  Vorgehen  ihres  Vorsitzenden  und 
der  Redaktion  einverstanden. 


Industriell-commerciells  Notizen. 

ActlnwMM. 

Manchen,  18-  No«.  Der  An  »ubt-raih  der  Aktien  braur-rei 
*«m  Lowenbruu  in  München,  bitia  triiier  geringen  Sitzung  betchlotern, 
der  Gi-neraUrrs.unmlang,  welche  am  14.  Januar  1873  lUtUSnden  wird,  dir 
Verihriluiif  einer  bindende  von  fl.  3.  48.  pr.  Aclie  in  Vorschlag  ru 
bringen,  was  aui  die  durchtchnrlllicb  an  28.  Juni  ßeleiatnte  Einsattlung 


'ton  fl.  140.  — . pr.  Stück,  bis  30.  8rpt.,  ilrm  A^KklvKlitmin*,  ein*  Vrr» 
»■■»tun»  von  10  pCt.  p.  a.  |l([(bktont 

Werhaelalenopel  weaca. 

Die  Wacbselstompelsteuor  vom  Januar  bis  September  betragt 
für  das  deutsche  Reich  l,?32,7ü9  Tblr.  , wovon  81,030  Thlr.  auf 
Bayern  kommen 


Neueste  Marktberichte. 

Lindau,  16.  Nov,  (Frucht- Börse.)  Die  festeren  Berichte  aas 
Marseille  veranlassten  Eigner  ruaaieober  Weisen,  ihre  Forderungen  etwa» 
tu  erheben  dagegen  worden  ungarische  Weizen,  namentlich  die  mittleren 
Borten,  mehrfach  etwas  billiger  abgegeben.  Wir  notiren : Ausslicb- 

Ungsr  - Weisen  89-  391/,  Fm,  Prints  Ungar- Weisen  38 — 88'/^  Fra., 
gute  Mittelaorten  37  —87 '/»  Fm.,  bayer.  Weisen  31 — 36  Fra.,  llaCar 
17l/a— 18%  Fm,  Gerate  (gute  Krauorwaire  25— 28  Fra.  per  200  Zoll- 
pfnnd  franco  Koreobach  oder  llomnusborn  vertollt 

Nürnberg,  16.  Nov.  (Landaaproduktcn * und  Waaren  - Börse.) 
Da«  Produkt  engesebäft  hatte  im  Laufe  dieser  Woche  keine  Veränderung 
auftu  weiten.  Bei  nissigem  L'msats  blieb  aber  Stimmung  fest  behauptet, 
eo  dass  auch  Preise  der  vorigen  Woche  bewilligt  wurden.  Man  bezahlte 
für  angar.  Waisen  fl.  8.  38  bis  fl.  8.  48.  m welchen  rrei«en  auch 
ferner  erhältlich,  WQrabnrger  Weisen  fl.  8.  bis  fl.  8.  6.  Franlcenweisen 
fl.  7.  12  bi»  fl  7.  20,  Amberger  Weisen  B.  7.  24  bia  fl.  7.  30,  Korn, 
bayer  Produkt,  fl.  5.  12  bis  fl.  5.  21.  Champagner  Roggen  fl.  5.  30 
bis  fl.  5.  4b  per  100  ZollpfuiJ.  Gersto  etwas  flauer  Schweinfurter 
(»erste  fl.  17.  4b  bis  fl  18-  In,  sonstige  Frankengerste,  gute  Ursuwaare, 
fl.  16.  30  bis  (1.  17.  15  gehalten,  Altmdblgerste  tl.  17,  Gerste  hiesiger 
Gegend  fl.  16  per  300  ZollpfuiMl  erlassen  , Hafer  ä.  3.  bis 
8.  3.  48  per  Hektoliter. 


Marktbewilligung. 

In  der  Gemeinde  Ebing  (Oberfranken)  worden  alljährlich  vier 
WaareooPirkto.  und  »war:  I.  am  Sonntage  vor  Kunigunde,  2.  am  Sonn- 
tage vor  Henrici,  3.  am  sweiten  Sonntage  nach  Jakobi  und  4.  au 
Sonntag  nach  Allerheiligen,  abgebaiten. 


Terminii-Kalender 

vom  18.  bia  25.  November  1872  ine). 

1)  Verband! u ngttagf aA rten  in  iea u/ov.1  n nUckei i (faulen.  SO.  Nov.  : 
Gant  Aber  das  Vermögen  de«  Joseph  Knecht,  Bicker  and  Krämer  in 
Göcklingen,  Oer.  Landen  (PfaJa).  (Vgl.  Ina.  635  in  Nr.  92.) 

‘2)  (fen+raleertamtwitngen  : 26.  Nov. : Thüringer  Bankverein  (aneser- 
ord.)  Märkisch -aobleaiache  Maschinen-  und  HQttengeaallacbaft  Deutsche 
Gesellschaft  für  Bergbau,  Bisen-  and  Mabliniinstrie.  - 27  Nov. ; Schle- 
sische Leinen-Indnstrie-Geaellschaft.  — 23.  Nov. : Bergbau-Gesellschaft 

Concordla  in  Oberhausen  (susserord.).  Warttembergisehe  Vereinsbaak 
Isaseerord.)  — 30.  Nov.:  Wflrttemborgiscbe  Gesellschaft  für  Zucker- 

Fabrikation-  Pregor  Eisenindustrie.  — 2.  Ties. : I.eipaigsr  Vereina- 

Urauerei  Proemiacbe  Hypothekenbank  (aussorord.)  Oester.  Denen- 
Dampfschifffahrt  (anaserord.) 

3 ) Ausfoosunpest : 30-  Not.:  Badlscbe  35  fl. -Loose.  (Serien».)  — 

1.  De».:  Knrbeasisobe  40  Tblr.-Looes.  (Serien».)  Meininger  7 fl.-Looae 
(Prämien».).  Köln-Mindener  100  Thlr  • Loose.  (Serien».)  Meininger 
Prämienpfendbriefe.  (Serien».)  Oeeter.  250  fl.-Looae  r.  1839.  (Serien».) 
Ooeter.  100 fl.-Looae  v 1861.  (Piatnlent.)  Furat  Windiaehgräu  20  d.-Loose 
(Prämien».)  Türkische  400  Krs.  • Loos*  Prämien».)  Stadt  Brüssel 
100  Fr». -Loose  ▼.  18:>6.  (Prämien»  ) Stadt  Neapel  150  Pr».  - Loos«. 
(Prämien».) 

4 ) Kinzaktungm : 28.  Nov  : Oaltlseher  Lloyd  25  pCt.  — 30,  Nov. : 
Oraa-K&flacbar  Eisenbahn  (neue  Alctim)  20  pCt.  — I.  Des  : Gesellschaft 
für  chemische  Industrie  in  Köln  30  pCt.  Eisenwerk  Ksrlshttue  in 
Braanaohweig  50  pCt. 


Drurkfolikr-Berlehtiguiig. 

In  Nr.  83  Ins.  Nr.  541  soll  anstatt  A.  Rugsmar  „A-  Riigsmer*, 
in  Nr.  66  Ins.  Nr.  190  anstatt  Nitsohler  & Cie.  „Hltsohler  4 Clfl.® 
und  in  Nr.  66  Ins.  Nr.  173  anstatt  Röt*  .Kitz*  gelesen  werden. 
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Bekannt  ihacli  nngen. 

feberföbrik  auf  Aktien  (normal»  J.  J.  Id)i»ar;matut) 

in  illiimiifii. 

Laut  §.27  der  Statuten  werden  die  Herren  Aktionäre  hiemit  zu  einer 

Mittwoch  den  IS.  Dezember  «In.  .In. 

Nachmittags  3 Uhr 

im  Gefichäftelokale,  Knöbelatraßse  Nr.  16/0,  abzuhaltenden  ^fnerafnftfaQtlttfunf)  eingeladen. 

Tagesordnung: 

Genehmigung  des  Ankaufs  einer  Realität 

München,  13.  November  1872.  94.(2b) 

Der  Aufsichtsrath  : 

Friedrich  Kau»  Vorsitzender. 


Bekanntmachung. 

MHe  MV,  I rHuAiNHof  rfr*  & §*r  otenligen  MUH  Ar  • «nd  £hfnbflA  m- 
iNf«A«n  roN  1990  betreffend. 

Gemäss  Ausschreibung  vom  9.  1.  Mts.  (äeggsbl.  Seite  2513)  bat  beute  die 
IV.  Verloosong  dos 

SSiNtär-  uttb  ßtfrnßfl^n-Anffßctxa  vom  3aßrr  1870  |«  5 ^TOjatt 

ststtgefunden  und  es  Bind  hiebei  nachstehende  Kndnummern  gesogen  worden: 

a)  vom  Mi  litir-Anieben: 

03.  05.  (Hi.  09.  10.  16.  17.  18.  19.  20.  21.  22.  24.  26.  27.  31.  38.  41.  42.  43. 

46.  49.  53.55.  66.  68  59.  60.64.65.  66.  70.  73.77.82.85.  93.94.  99.  lOOod.OO. 

b)  vom  Eisenbabn-Anlchon: 

01.  04.  08.  09.  14.  22.  24.  26.  29.  31.  32.  34.  36.  37  . 40.  44.  45.  46.  47.  48. 

52.  57.  58.  60.  65.  67.  69.  72.  75.  77.  78.  79.  85.  86.  88.  90.  92.  93.  94.  96. 
Nach  dem  im  k.  b.  Regierungablattc  vom  Jahre  1871  Heile  1595  ver- 
öffentlichten Verlooaungsplnne  sind  alle  Obligationen  & 1000  6.,  500  fl.  und  100  fl. 
des  oprozentigen  Militär-  und  Eisenbabn-Anlehens  von  1870  zur  Hoimzahlung 
bestimmt,  deren  Catasternuramer  mit  einer  der  vorgenannten  — für  die  betreffende 
Anlchenagattung  gezogenen  — Zahlen  endigt. 

Zofolge  höchster  Anordnung  ist  zugleich  die  Wiederanlage  der  verloosten 
Kapitalien  bei  dem  47*  prozeotigen  Eisenbahn  - Aulehen  vom  Jahre  1856  bis 
auf  Weiteres  gestattet.  Die  SUtimg  der  Wiederanlage  bleibt  der  k b.  Staatsukalden< 
Tilgsngi-Uon  minien  jeder  Zeit  Tsrhebalten. 

Mit  der  baaren  Rackzahlung  der  gezogenen  Obligationen,  sowie  mit  der 
Umschreibung  derselben  in  47»  prozentige  Eiseribahn-Anlehens  Obligationen  wird 
auf  Verlangen  der  Gläubiger  sogleich  begonnen,  und  es  werden  dabei  dio  5pro- 
zentigen  Zinsen  der  verloosten  Kapitalien  in  vollen  Monatsraten,  nämlich  stets  bis 
zum  Ende  desjenigen  Mouata,  in  welchem  die  baare  Rückzahlung  oder  die  Wie- 
deranlage erfolgt,  in  keiuem  Falle  aber  länger  als  bis  zum  31.  Januar  1673  ver- 
gütet, indem  mit  dom  1.  Februar  1873  die  Verzinsung  der  gezogenen  Obligationen 
aufhört.  * 

Für  den  Vollzug  der  Heimzahlung  und  Wiederanlage  sind  die  unterm 
Heutigen  im  k.  b.  Regiert] ngsblattc  Uber  die  IV.  Verloosung  des  5prozontigen 
Militär-  und  Eisenbabn-Anlehens  von  1870  unter  Ziffer  I bis  VIII  veröffentlichten  j 
näheren  Bestimmungen  massgebend. 

München,  den  21.  November  1872.  97 

Kgl.  Bayer.  Staats -Schuldentilgungs- Commission. 

f'rhr.  v.  äjobkowils. 

DiebeL 


f£,  Stelle-Kesnch. 

Ein  junger  Mann  (WrUrttembergor), 
der  seit  8 Jahren  in  einem  En  gros- 
Garngescbäfte  der  Schweiz  als  Bucb- 
halter  und  Reisender  tbätig  war,  der 
französischen  Sprache  ip  Wort  und 
Schrift  mächtig,  sowie  mit  allen  Comp- 
toir-Arbeiten vollständig  vertraut  ist, 
sucht  auf  1.  März  1873  eine  angemesseno 
Stolle.  Beste  Referenzen  nebBt  Photo- 
graphie stehen  za  Diensten. 

Franco  - Offerten  unter  Chiffre  W.  Dl. 
561  sind  an  die  Annoncen-Expeditioo 
von  .Cmafrnflnn  & in  Bern  za 

richten. 


632  Bekanntmachung. 

ln  der  Osnt  llbor  4*e  VermAgen  dw  Wirlba* 
und  Oakonomen  Jakob  Klein  auf  der  «or  Ge- 
meind« Steinfeld  gehörigen  Blonwaldriegelbfltt« 
wurde  durah  Beachluaa  der  Gliubigenrcraaiam- 
l'i r.g  Tom  Heutigen  der  biaberige  proTiaoriaeba 
Meaaererwalter  Friedlich  Maliern.  Gcaehftfta- 
Agent  in  Bergaabern,  ela  debuitircr  Maase- 
verwaltcr  aufgeslellt. 

l.andau,  den  II,  Nor.  1872. 

Per  Genicom  mi  ealr: 

BrrgeaN, 

kgL  Bcsirkagoricbtsrath. 


♦>33.  Bekanntmachung. 

Die  Führung  der  Handela- 
raguter betr. 

Herr  Michael  v.  Poachinger,  GuU-  nnd  Glas- 
fabrik beaitxer  Ton  Tbereeientlitl,  k.  Reiirksamts 
Regen,  betreibt  aeiu  Glatfabrikgoacbllft  mit  dem 
Sitae  in  TLeraaientbal  unter  der  Eirme: 
„Theroaieulhalcr-Cryatall-Glanfabrik 
M.  r.  I’oach  inger.“ 

Paasau,  den  4.  Nor.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Kohrmüllrr. 

Göntber. 
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AssocU*  - Gcsnch. 

Ö6.  (2*)  Ein  junger  Mudd,  welcher  bisher 
io  der  Getreid«<bra"oba  seit  eiligen  Jahren  in 
einem  sehr  rentablen  Getreide-  und  Landes- 
produkteu-Geoehäft  einer  grösseren  Stadt  8üd- 
deutecblands  ihätlg  gewesen  und  mit  allen 
Verbtltuieacn  genau  vertrant  ist,  sucht  «ur 
Uebernabme  dieses  Go*ch»ft*s  einen  Associö 
mit  einer  Einlage  von  6 bis  10  mille.  Er- 
wünscht wäre,  wunn  derwlbo  bereit*  im  Qa- 
treidagesebi/te  gearbeitet. 

Offerten  nimmt  die  Annoncen-Espedition  vnrf 
Haasenateln  4 Voglar  in  Frankfurt  a/M. 
sub  W.  K.  1004  entgegen. 


655.  Bekanntmachang. 

Spitaedor  Adele, 

Gant. 

Da*  fcgl.  Bezirksgericht  München  1/L  bat 
durch  Erkenutniss  *oo  Heutigen,  welches  Vor- 
mltlags  9 *U  Uhr  in  ..ffenlliaber  Sitsnng  »er- 
kundet worden  iet,  liker  das  Vermögen  der 
liaoabesitscrin  und  Bankinbsberin 

Adele  Kpitxeder 

dahier  die  Gant  eröffnet,  den  ünterieichnoten 
als  KommlssBr  sur  Laitung  der  Verhandlungen 
und  den  k.  Notar  lfm.  Wilhelm  ».  Vineentl 
dahier  (Kaoflngeratrasae  Nr.  6)  ala  proviaorbeher 
Maaaavorwalter  aufgestellt. 

Dieses  wird  uiil  dem  Bemerken  öffentlich  be- 
kannt gemacht, 

I)  daas  in  Folge  der  Ganteröffnung  die 
üantscbuldnorin  daa  Hecht , über  ihr 
Vermögen  su  verfflgen  , »erloren  hat 
nnd  dass  die  »on  ihr  ertheilten  Voll- 
machten erloschen  sind, 
ä)  dass  allen  denjenigen,  welche  21  f Masse 
gehörige  Gcgenstizde  im  Heeitie  oder 
Gewahrsam  haben,  oder  welche  an  die 
Gantachuldnerin  etwas  schulden,  aufge- 
gohen  wird,  nicht*  an  dieselbe  so  ver- 
sbfolgen  oder  su  sshlen,  vielmehr  dem 
unterxeiebneten  Kommissir  oder  dem 
Maasoverwalter  »on  dem  B«sitze  der  Ge- 
genstände Anseige  sn  machen  nud  diese 
vorbehaltlich  »Her  Kochte  2Ur  Cantinasse 
ah  zulle  fern,  soferne  nicht  eine  gaset*  - 
liebe  Befreiung  hievon  beeteht. 

Was  das  Vermögen  der  Adels  Spitseder  be- 
trifft, so  bsben  die  sufolge  Gorichuboschlnsee» 
vom  12.  d.  Mw.  üb«  die  VwxniSgerislege  Fol- 
gendes ergaben  t 

Das  Aktivvermögen  beetebt  einschliesslich 
det  auf  772,750  fl.  veranschlagten  Immobilien 
in  ...  , 1,936,671  fl.  16  kr. 

dagegen  der  Passivstand: 

a)  in  Ewiggeld  und  Hjrpo- 
thekkspiul.cn  im  Be- 
trage von  568,974  fl. 

b)  in  sonstigen  (hauptsäch- 
lich Wechsel-)  Ford« 
nogen,  soweit  solche  bis 
jetxt  angemeldet  sind, 
im  Betrage  von 

2 992,830  fl-  48  kr. 

wodurch  sieb  ein  vorläufiger 

BchuldeusUnd  tob  . 3,:>61,804  Ö.  48  kr. 

ergibt,  so  dass  schon  jetst 

eine  Uebersohuldung  von 

1,625,183  fl.  32  kr. 

fostgee teilt  ist. 

Bezüglich  der  deflnitlTea  Anmeldung  und 
hackweisung  der  Forderasgea,  eowle  be- 


züglich des  Tages  der  Gliubtgerveraammlaug 
wird  weitere  Bekanntmachung  erfolgen,  sobald 

du  Ganterkanntniss  rechtskräftig  geworden  ist. 
Die  vorllnllgeu  Forderungs  - Anmeldungen 
auf  Grund  der  Bekanntmachung  vom  14.  No- 
vember  sind  nunmehr  geschlossen- 
München  , den  19.  Nov.  1872. 

Dar  G a n teo  rn  m i Sr: 

Schirm, 

k.  Besirkageriobuiath. 


631  Bekanntmachung. 

ln  dem  unter  der  Firma : 

,B  ü rgo  r I ich  er  Spar-  und  Darlebens- 
Unterstützung*  - Verein  , registrirte 
Gesellschaft  mit  beacbrtukter  Haft- 
pflicht.“ 

dahier  bestehenden  Verein  bat  sich  in  Folge 
Wahlaktea  der  Ausschusseiisung  vom  15.  August 
1.  Ja.  in  der  Vorrtaodscbaft  insofsrne  eine 
Aendoruog  ergeben,  ala  Hr.  Grossfragner  Georg 
Ebersberger  tum  VereinavoraUud  erwshlt 
wurde. 

Nürnberg,  am  5.  Okl.  1872. 

Der  k.  Obergericbtsaohreiber 
dee  kttnigl.  Handeegerichts  Nürnberg: 

leier. 

ooll. 


638.  Bekanntmachung 

Auszug 

aus  dem  Firmen-  resp.  GeselUohafuraglstor  des 
k.  Handelsgericht*  Zweibrücken. 

Philipp  Jahob  Heck,  Gerb«,  in  Zwmbrficken 
wohnhaft,  hat  seine  unter  der  Firma t 
„Pb.  J a c.  Heck“ 

betrieben»  Gerberei  und  Lederhandlung  aufge- 
geben  und  ist  dieee  Firma  sein  int  der  dem 
Julius  Rial.  Gerber,  iu  Zweibrückoo  wohn- 
haft, artheilten  Prokura  erlosoban. 

Unter  der  Firma  s 

„Gebr.  Biel,  vormals  l’b.  J ac.  Heek*^ 
mit  dem  Sitae  iu  ZweibrOcken,  betreiben : 
1.  Juliue  Kiel,  2.  Carl  Biel,  beide  Kaufleutv 
und  Uerb«eibe*iu*r,  in  Zwaibrücken  wohn- 
haft, seit  dem  1.  Oktober  1872  eine  offene 
Handelsgesellschaft , ein  Handelsgeschäft  mH 
Gerberei.  Jeder  der  Gesellschaft  ist  berechtigt, 
dis  Gesellschaft  au  vertreten. 

Für  richtigen  Aussag 

Königliche  Handelsgerichtskaazlei. 
lerckd. 


689.  Bekanntmachung. 

Vom 

König!.  Handelsgericht  Ansbach. 

1.  Herr  Lithograph  Georg  Daniel  Koch  za 
Ansbach  betreibt  daselbst  als  alleiniger  Inhaber 
unter  der  Firma 

„G.  D.  Koch« 

den  Bunt-  und  Makulaturpapierbandel  und 
hat  Herrn  Otto  Becker  daselbst  Ptocura  er- 
theilt. 


2.  Herr  Johann  Engelhardt  zu  Ansbach 
betreibt  daselbst  als  alleiniger  Inhaber  unter 
der  Firma: 

„Job.  Engelhardt" 

ein  Ledcrhandebigesch&ft. 

3.  Das  zu  Ansbach  unter  der  Firma: 

„Friedrich  Bub“ 

bestehende  Spezerei-  und  Couditoreigesch&ft  wird 
nach  Ableben  des  früheren  Inhabers,  Kauf- 
manns Friedrich  Bub  daselbt,  von  dessen  Sohn, 
Kaufmann  Wilhelm  Bub,  als  alleinigem  Inhaber 
unter  der  früheren  Firma  fortgesetzt. 

4.  Herr  Paulus  Woerlein  zu  Ansbach  be- 
treibt daselbst  ala  alleiniger  Inhaber  unter  der 
Finna: 

„Paulus  Woerlein* 
den  Spezereihandel. 

5.  Die  zr  Ansbach  bestände  Firma: 

„Wilhelm  Kraust* 
ist  in  Folge  der  xufgabc  des  Handelsgeschäft* 
von  Seite  des  Inhabers,  Uhrcnhändlers  Wilhelm 
Kraus,  erloschen. 

Ansbach , 6.  Nov  1872. 

Dar  k.  Vorstand: 

Lu. 

Bant. 


640  Bekanntmachung, 

1.  Das  unter  Firma 

„Carl  August  Strelin“ 
zu  Ansbach  bestandene  Handelsgeschäft  Ist  in 
Folge  der  Geschäftsaufgabe  von  Seite  der  In- 
haberin, Ksufmunnswittwe  Margaretha  Slrelin 
daselbst,  erloschen. 

2 Herr  Johann  Georg  Michael  Schnitz«  Ana, 
bach  ist  alleiniger  Inhaber  des  unter  der 
Firma: 

„Gg.  Michael  Schuh“ 
dortselbst  betriebenen  Handelsgeschäfts. 

Ansbach,  den  9.  Nov.  1872. 

Der  k Vorstand: 

Lai. 

Bans. 


645.  Bekanntmachung. 

Die  Fabrikantenswittwe  Dominika  Huber  in 
Augsburg  betreibt  seil  dem  im  Jahre  1864  er- 
folgten Tode  ihres  Ebsmanne*  Jacob  Huber  die 
von  demselben  imicgebabtc  N übgarnzwirn  erei 
unter  der  früheren  Firma: 

„Jacob  Huber“ 

mit  der  Hauptniederlassung  in  Augsburg  fort. 
Augsburg,  den  11.  Not.  1872. 
Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Glatter. 

Bürgel. 


642.  Bekanntmachung. 

Betreff: 

Firma  Deuringer  und  L ©ebner 
in  Obcrkammerloh. 

Die  offen  Gesellschaft: 

„Deuringer  und  Leckneri1 
in  Oberkannaerloh , Gemeinde  Waakirchen  ist 
vom  28.  Oktober  ds.  Ja.  an  aufgelöst. 

München,  den  7.  Nov.  1872. 

Kgl.  Handelsgericht  München  r.  d.  L 

Dar  k.  Vorstand: 

Premier. 

Nsidhart. 
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Ntaali- 

papiere. 

Bayern 


Owbrreich. 

Amerika. 


Städte- 
Obligationen. 

Pfandbriefe 
und  Bank- 
OtiJgatlonen. 


Baak  -Actlen. 


Elten  bahn 
Actlen. 


laduat'le- 

Aotien. 


Lotterie« 

Aulehena- 

Looic. 


Prioritäten. 


Wechsel. 


Korten. 


Münchener  Börse.  Samstag  den  16.  November  bis  Samstag  den  23.  November  1872  exin. 


[87i'/o  Obligationen 

4%  gaonjftbr.  Obligat 

4%  balbjAbr.  Obligat 

4%  Gmndrenten-Oblig.  . . . 

4Vr%  ganrjftbr.  Oblig 

|4%%  balbjlbr.  Oblig 

&•/,  Obligatiooan  ........ 

1 4'/,*/#  Silber-IUmte 

j4%%  Papier-Rente 

6%  Honda  pr  1882  h fl.  2*/«  • 
do.  pr  1884  do. 

| do.  pr  1885  do. 

4%  Münchener  Obligationen 
i 6%  Münchener  Obligationen  . 

|4%  Hk. -ohl.  d.  Hyp.-  n.  W.-8. 

4%  Pfdbr.  d.  b.llyp.-  u.  W.-B.  A 0. 1000 
[4%  Pfdbr  d.  HQdd.  Boden,  red  -Hk. 

. I */ , l'fdbx.  d.  Sadd.  Bodencred.-  Hk. 

1 4 % Bodcn-Credit-Ubligat.  . . 
5%  Common. -Obi.  d.  b.  Ver.-Il. 
15%  Bk.-Obl  d.  bayer.  Ildls.-B 
'5%  Hod.-Cred.-lJbld.Nürnb.Ver.-Bk, 
3°;’0  Actien  d.  b.  Hyp.-  u.  W.-Han 
4%  Actiau  d b.  Ilandelsbk.  r.0°  , E 
1 4";1,  Acii.n  8.  I.  IldU-B,  111.  El». 
Id*1/,  Actien  d.  b.  Vercinsbk.  70%  K 
1 4°/0  Hüdd  Hoden- Cred.- Actien  40%  E- 
!6%  Bayerischo  Wocbalurbank-Aktien 
1 4*/,,  Angab.  Hankactian  40%  E.  . 

( Nürnberger  Vereiitsbaok- Aktien 
j -*a-‘'0  Deutacbe  Ver.-Uank-A.  60% 

4*  , Amsterdam' r Bankaktien  fl.  2;»' 

I .*>•/„  Deutsche  Efl-.-  u.  W.  Bk.-Akt. 
Oeaterr.  National- Bank -Act  len  ex. 

1 Österreichische  Credit- Actien  . . 

|4'4%  Oatbabn-Aciion 

I .so.  neua  Emi*s.  40%  EJna.  . 

I do.  do.  roll  ..... 
8'/i%  Oberbösa  Eisenb  -Act.  . . 

I Oeaterr.  Elisabeth- Hahn- Action  . . 
Oestatr.  Frant-Jo» -Bahn-Actien  . 
:Oa»t.-framOa.  Staatab.- Actien  . . 
Ocst.  (lomb.)  KQdbahi. -Actien  . . 
'Vorarlberger  Eisen b.- Actien  . . 

Muxiiniliau&liütiu 

'M unebener  Gasbe],  - Gesellschaft  . 
j Mäncheu-Dachauer  Papier  - Fabrik 
Haumwotl  Spinn.  Kolbermoor  . . 

| Neue  Baumwollspinnerei  Hof  . . 
Actienbrauerei  »«nt  Lüweiibrau  . 
iChemische  Fabrik  Heufcld  .... 
'Oberbayer.  Kohlen  bergw  Gea.  ex. 

4%  Bayer.  PrKuk  -Aul  ü Rtlilr.  100  . 
'4%  Bad.  PrAmienanl.  it  Ktlilr.  100 
•1%  Meininger  Prim.- Pfdbr  k R.  100 
4%  Hab-Graser  ... 

3 Vf%  Cöln-Miadenor  k Ktblr.  100 
, Anabacb-Guntanb.  i).  7-Looaa  . . . 
Augsburger  da.  ... 

Pappenheimer  do.  . 

Braunschweiger  20  Tblr.-Looee  . . 


»7, 


3' . 
3'  , 


Albrecbtababn  ....... 

Alfocld  Finmaner  Hahn  . . 
Lins-Budw.  En.  r.  1869  . 

Ried-Braun.  Em.  t.  1870 
Franc  Joseph- Balm  .... 

Kronpr-  Rndolphbahn  . . . 

da.  von  1869 

Nordwestbabn  

do.  Iit.b  (Elbthalb.) 

Pilsen- Prieaener 

Ungar. -Gal.  Hahn  ..... 
Ungar.  Nordostbahn  .... 

Ungar.  Ostbahn 

Vorarlb.  Kisaab. -Prior.  . . 
Oasterr.  SUdbahn  iLomb.}  . 


fltaalabahn  ....... 


Anutenlaiu  fl.  100  holl 


Berlin 
Brüssel 
Frankfurt 
Ham  barg 
Beipxig 
i London 
[Parin 
Win. 


Rthlr  60 
Fr».  200  . . 
fl.  100  . . . 
M -B.I00  . 
Rthlr.  80  . 
Pfd.  0t,  10 
Fra.  200  . . 
fl.  100 


. K.8. 
. K B. 
. K.8. 
. L,8. 
. K.  8. 
. K 8 
. K.S. 
. K.  8. 
. K.S. 


iHk.-Iiiac.  f.  PI -Wechsel  . ■ . 

| a * I.ombard  .... 

' Proust.  Friodncbsd'or  . . . . 
1 20  F ranca  - Stücke  ...... 

'Holländische  0.  10-Stfleke  . . 

' Pistolen  .....  ...... 

'Englische  Sovereign»  . . . . . 

"t/111-....plin  rauMtarlMiins 


1 Samttag.  i Montag. 

Dionttag. 

SfUiuxxA. 

JJomurrtay. 

Freitao. 

r- 

bat.  G.  I P. 

d 

Z 

-= 

P. 

bes.  G, 

P. 

bc*.  G. 

P.  bat.  O. 

P.  bet. 

O. 

87% 

87' % 

— 

85V. 

— — 

87% 

— 

877. 

87% 

— _ 

93 

93 

— 

93 

— — 

93 

— — 

93  

92'/*  * 

92% 

93 

f 93 

— — 

93 

92  V. 

93 

— 

»3  

93 

92*/, 

93 

— : 927, 

92 

33*  , 

— 

837. 

— — 

9*V.  92'/, 

92% 

92% 

loov. 

— loov. 

— — 

1007. 

— 

100% 

99*/« 

1007.  997. 

100*/, 

99% 

w<>7. 

— 100% 

— 

100'/, 

— 

100% 

9*7. 

100'/,  99'/, 

100»/, 

99% 

too% 

100% 

IOO 

100% 

100 

100»/, 

100 

100%  100 

100'/, 

100% 

6b 

1 65 

64  7,  64% 

64  V. 

64  V, 

64% 

6*7, 

65  64% 

66 



617, 

' 61'/. 

— 

617. 

— 

61 

60% 

61% 

Ol'/* 



; •'«•/, 

1 9 67, 

— 

"67, 

— 

96*,', 

967.  9»  7, 

96% 

— 

967. 

1 96-/. 

. 

«6% 

— — 

96% 



— 

96  V» 

96% 

97 

97 

96% 

— — 

96% 

- 

96  V.  

— 

— 

93 

93 

— — 

93 

— 

93 



93  

93 

— 

102  V. 

! 102% 

— — 

102*/, 

— 

1027. 

— 

102%  

1U27, 

102 

1 997. 

— — 

MV, 

— 

99% 

' ■■ 

99»/*  

99% 

927,1  92% 

92»/, 

92V, 

_ — 

92% 

92'/,  92 

92*/,  92 7,  »2‘/, 

92  V, 

92% 

92% 

927,!  92 

— — 

92 

— — 

93 

— — 

92  

92 

37% 

96'/, 

— 

96 

— — 

96  96 

96 

96% 

96»/, 

'•>67. 

etw.  967,,'  96*;, 

96'/, 

8«7. 

— — - 

96% 

96% 

97  96  % 

97 

96% 

101 

101 

HK*  7. 

100 

101% 

100 

100%  100 

100% 

IOO 

100% 

1007. 

99'/* 

100»/, 

— — 

1011% 

— — 

100»/,  

100'/, 

— 

097, 

99  99  : 99»/, 

99 

«»V. 

99 

99V. 

99 

99»;,  99 

99'/, 

99 

1010 

1008!  1011 

1010  1009 

1010 

— — 

1010 



1010  

1010 

1005 

127 

,127  7,127%  127»/. 

137  v, 

127 

127% 

— 

127»/,  127»/,  127 

127»/,  127 

123 

1123»/. 

123 

123% 

— — 

133% 

— 

123  123 

123  % 

__ 

13«'/,  136»/* 186% 

136 

1367, 



— — » 



140  138 

141 

1137.  1137. 

|12% 

113  7, 

— 

113*/* 



H8%  

113% 



| 104% 

104  (1047, 

104 

104*/, 

104  104 

104 

104 

104%  103%  108% 

104% 



1 1 1 7. 

|lll% 

— 

111»/, 

— 

1117, 
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Bekanntmachungen. 


620.  Bekanntmachung. 

1 ! tnddiregiitir  Ein t>  lg« 
belr. 

1.  Die  Peifenaledeiachofrau  Anna  Patina  Her- 
thto,  Tormale  Taiwitiwete  Frtjrl*|  toi»  bier,  het 
da*  früher  ron  ihrem  verstorbenen  ersten  Ehe* 
m«un  . Friedrich  Nikolaus  Freytag  u*  ter  der 
Finne  : 

F.  N.  Frey  tag 

betriebene  ond  auf  deaoen  Ableben  toh  ihr  flbcr- 
uommene  Seifen-  und  Lichterf«brlkgr»cMft  an 
ihren  jeteigen  Ehemann,  Kerl  Hsrthan , ebge- 
tieten  , welcher  dasselbe  unter  unveränderter 
Firme  nunmehr  fortftlbrt. 

2.  Herr  Keufmenn  Heinrich  Slrauss  dabier, 
Itihuber  der  Firme : 

Heb.  Streue» 

mit  dem  Sitte  datier  het  die  dem  Herrn  Erna* 
nuel  S Irena*  für  genannte  Firme  enteilte  I'ro- 
cura  unterm  2.  September  laufenden  Jahre«  *n- 
ri  ck gezogen.  Die  Procure  iat  demnach  er 

loechen. 

3.  Dem  Herrn  Kaufmann  Philipp  Yandewarl 
von  Neustadt  an  der  Saale,  nunmehr  dahier, 
wnrde  von  dem  Kaufmann  Herrn  MoriU  Aal, 
Inhaber  der  dahier  biatehendcn  Firma: 

Moritz  A al 

unterm  3.  September  enrr.  Prokura  ertbeilt. 

4.  Unter  der  Firmes 

Herrn.  Speidel 

mit  dem  Sitte  dabier  betreibt  dor  Kaufmann 
Herr  Hermai.  n Speidel  dahier  eeit  1.  September 
lauft  i.den  Jahre«  ein  Scbreibroxterialieogeecbäft, 

5.  Herr  Bierbrauereibeaitxer  Heinrich  Hen- 
ri iuger  dahier,  Inhaber  der  dahier  bestehenden 
Firma : 

Heinr.  Ilenninger 
Nene  Brauerei 

hat  unterm  0.  da.  Mts.  Geschäft  mit  Firma  auf- 
gegeben  und  iat  dlo  dem  Herrn  George  Knoeael 
•rtlieilte  Procura  erloacben. 

6.  Herr  Kaufmann  Samaon  Abraham  Hcaalein, 
Tbeilhaber  der  hieaigen  Firma: 

S<  A.  Hesslein 

iat  am  30.  Juni  1B71  vuratorben  und  ea  bat 
Herr  Adolf  I!e*»lein,  auf  welchen  im  Wege  der 
Erbfolge  die  Firma  überging,  Herrn  Kaufmann 
Julius  Boden  heim  als  Mittbeilhaher  in  die  Ge- 
sellschaft genannter  Firma  unterm  I.  September 
heurigen  Jahres  anfgenommen. 

7.  Oie  Gesellschaft,  welche  mit  dem  8it*e  da- 
bier unter  der  Firma; 

W e 1 seb  und  Bühl 

ihre  G »schifte  am  21.  August  h.  J begann, 
bat  «ich  in  Folge  Austritte*  dea  Herrn  Kauf- 
mann Heinrich  BQhl  am  16.  September  b.  J. 
aufgelöst.  Mit  Genehmigung  des  Leistern  in 
die  B«ibuhaltung  der  Firme: 

Welsch  & Bühl 

aeiit  Herr  Kaufmann  Christian  Welech,  dabier 
wohnhaft , das  Handelsgeschäft  unter  noverän- 
dertcr  Firma  fort. 

8.  Am  19.  September  h.  Ja.  trat  Herr  Kauf- 
mann Adolph  Kaufmann  ans  der  Gesellschaft, 
welche  unter  der  Firma: 

Kothbart  & Kaufmann 
ihren  Sitz  dabier  batte. 

Mit  Einwilligung  dee  Herrn  Kaufmann  In  die 
Beibehaltung  der  Firma  fahrt  unter  onrerän- 


dertor  Firma  Herr  Kaufmann  Julius  Rothbarth 
das  Handelsgeschäft  bier  fort. 

9.  Herr  Kaufmann  David  Kohlor  au«  F'Tth, 
nunmehr  dahier  wohnhaft,  ist  Inhaber  deT  Firma : 

D.  Köhler 

Jeron  llanptirlederUssur  g «ich  in  Nürnberg  be- 
findet. 

10.  Herr  Kaufmann  Georg  Krause  dahier  ist 
Inhaber  der  Firma: 

8 p ieg  e I g I a sscble  i f & Polirwerk 
George  Kraus«, 

welche  ihre  Hatiptnicderlaannng  in  Nürnberg  bat. 

11.  Herr  Kaufmann  Stephan  Weias  dabie»  be- 
treibt unter  der  Firma: 

Stephan  Weiea 

ein  Broneo-  und  Metall waarengeschäft,  aowie  ein 
Agontnrengcscbaft  mit  der  Niederlassung  dabier. 

12.  In  Folge  Uebereinkunft  haben  die  Kau'- 
leut«  Herr  Jean  Arnold  t.  fa.  und  Herr  Adolph 
Meyer  ans  Ansbach  die  awiacben  ihnen  unter 
der  Firma : 

Arnold  & Meyer 

mit  dem  Rilie  dabier  bestandene  Gesellschaft  am 
10.  Oktober  18-2  aufgelöst. 

13.  Herr  Kaufmann  Güster  Albrecbt  Fried- 
rich Frölhb,  dahier  wohnhaft,  iat  Inhaber  der 
lirma: 

Gustav  Frölich 

mit  der  Hauptniederlassung  in  Nürnberg. 

14.  Am  16.  Oktober  b.  Ja.  het  eich  die  Ge- 
sellschaft, welche  dahier  unter  der  Firma: 

Peohheimer  & Gnldmann 
bestanden  hat,  im  Wege  freien  Uehereinkom- 
meua  aufgelöst  und  ist  in  Liquidation  getreten. 
Ais  Liquidatoren  haben  die  Theilheber  der  Firma : 
Herr  Kaufmenn  Martin  Pecbbeimer  und  Herr 
Salomon  Guldmann,  beide  dahier  wob»  heft,  sich 
selbst  aufgesullt;  die  Firma  baiaat  nunmehr: 
Fechheimer  & Guldmann  in  Liqui- 
dation. 

1 Herr  Kaoftnann  S.-lomon  Ouldmann , da- 
hier wohnhaft,  iat  Inhaber  der  Firma: 

S.  Gnldmann, 

welche  ibro  Niederlassung  dahier  bat,  und  hat 
Herrn  Carl  lleimbrecht,  dahier  wohnhaft,  Pro- 
cura gegeben. 

IC.  Die  Kanflente  Herr  Martin  Fechheimer, 
Herr  Morita  Thumaucr  und  Herr  Sigmund  Berg- 
mann, dahier  wohnhaft,  betreiben  seil  dem  1. 
Aiignst  heurigen  Jahtes  mit  dem  Silto  dehier 
nnter  der  Firma: 

Fechheimer  dt  Co. 

ein  Bankgeschäft , aowie  eine  Eiaenhandlung 
cn  groa. 

17.  Die  Herrn  Heinrich  geidenberger , Max 
Heidenberger  * leaok  Beide,  berger , Kaufleute, 
die  ersten  beiden  dahier , der  lenere  ln  Mann- 
heim wohnhaft,  betreiben  feit  15.  August  heu- 
rigen Jahres  in  offener  Gesellschaft  mit  dem 
Sitio  an  Nürnberg  und  mit  einer  Zweignieder- 
lassung in  Mannheim  ein  Hopfen bandelageachäft 
unter  der  Firma: 

M.  Seidenberger  Söhne 
und  haben  Herrn  Kaufmann  August  Seideuber- 
ger,  dabier  wohnhaft,  Procura  ertbcilt. 

18.  Herr  Kaufmann  Max  Otto  dahier,  Inha- 
ber der  Firma: 

Max  Otto 

bat  unterm  1.  Jan.  1872  nie  Tbeilhaber  den  | 


Kaufmann  Herrn  Max  Serno,  dahiir  wohnhaft, 
in  aelu  Geschäft  anfgenommen.  Die  Firma  beiaal 
nunmehr 

Otto  dt  Berno 

und  bst  die  Hauptniederlassung  in  Nürnberg. 

19.  Die  Herren  Isaak  Blrsussund  *'cbi  lein  l.öw, 
Kaufleure  in  Eichstätt,  betreiben  seit  1.  Okto- 
ber b.  Js.  mit  dem  Sitte  in  Eichstätt  in  offener 
üeeellscbaft  ein  UopfrnhandeUgescbäft  nnter  der 
Firma : 

J.  Straus*  & Co. 

20.  Frau  Caroline  Friedenhain , dehier  wohn- 
haft, Inhaberin  der  hiesigen  Firma : 

Joseph  Friedenbain, 

«reich«  sich  mit  Herrn  Kaufmann  Aognst  Meyer 
von  bier  verehelichte,  bat  Geschäft  mit  Firma 
an  ihren  genannten  Ehemann  abgetreten  und  ist 
dicaar  nunmehr  Inhaber  dor  Firme: 

Joseph  Friedenbain. 

21.  Herr  Theodor  Friedrich  Simon  Hanna- 
raann,  dahier  wohnhaft,  Tbeilhaber  der  Finna: 

Gräber  dt  Hannamenn 
iat  am  14.  Jannar  1872  verstorben.  Herr  Jo- 
hann Gruber,  welcher  in  Folge  Uebereinkunft 
mit  dem  Erben  das  Geschäft  mit  Firma  in  den 
AlleinbesUs  fiberkam,  hat  am  1.  August  b.  Js. 
Herrn  Kaufmann  Joseph  litirklin  als  Tbeilhaber 
In  da«  Geschäft  aufgenommeo  und  beide  setzen 
dasselbe  unter  Firma ; 

Grober  & Bfirklin 
mit  dem  Sitae  dabier,  fort. 

Nürnberg,  den  7.  No».  1872. 

Der  Obergerichtaechreibcr  des  königl. 

Handelsgerichts: 

l&ier. 

637 . Rp.lfRnntm»r»liTing- 

Kintrag  in  das  Firmen- 
register belr. 

Der  Kaufmann  Anton  Eisenbrand  au»  Bamberg 
sur  Zeit  dehier,  ist  Inhaber  des  u>  ter  der  Firma 
„Anton  Eisenbrand" 

■Ubier  bestebcodcn  WeUswaarengeechäfta  mit  der 
Hauptniederlassung  in  hiesiger  Stadt. 

Aachaffenburg,  den  9.  No».  1872. 

Königliches  Handelsgericht 
Der  k.  Vorstand: 

Meiling. 

Schäfer. 


CJ6.  Bekanntmachung 

Eintrag  in  das  Firmen- 
regiater  betr. 

Unter  der  Firma : 

„Olea  sorei  Sugg  A Kaiser  and  Comp." 
hat  aioh  ein«  CommanditgesoHschaA  mit  dem 
Sitae  in  Untersendling  bei  München  gebildet, 
*on  welcher  Joseph  Sugg,  Kaufmann,  und  Luit- 
pold Kaiser,  Giessmeiater,  beide  in  München,  die 
persönlich  heftenden  Gesellschafter  sind 
München,  den  11.  Not.  1879. 
Königliche«  Handelsgericht  München  r/l. 
Der  k.  Vorstand: 

rraxaarer. 

Hecklesmiller. 
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Bekanntmachung.  1 Bekanntmachung  n.  Edictalladung.  i «nnif»  v»ndiii|<  jati-ch«  v.rei,.b.roi,, 

(tuca-EtMXa.  I S».  Du  t b.  Ik.i.k.ini.tt  Tnumi,  1.»  r.*  ^ 

>etr.  null  dem  hsnt.  m dleailieher  Sitten,  Voimlt- 1 I'  "“!  d^,OI*“k,«,r  Angnlnpn- 


Handelsregister-Einträge  I CSU.  Dm  k.  b.  Bezirksgericht  Traunstein  bat 

betr.  I oach  dem  heut«  in  öffentlicher  Htaung  Vonuil- 

Mit  dem  Sit«  in  Nürnberg  b»t  sich  auf  die  | t,gi  ®V»  Erkenntnis»  über  den 

Daner  too  neunzig  Jahren  vom  Tage  de*  Ein-  N*cbla»s  des  am  1.  Augu>t  I.  Jahres  verstcr- 
träges  in  daa  Handelsregister  an  gerechnet,  eine  ben*“  Kaufroannsa 

Aktiengesellschaft  nnter  der  Firma:  Fri  ad r ic h Böhm  I n Til  to o n in g 

Vl.  . Antrag  »einer  Erben  dia  Gant  eröffnet,  don 

„i  Irnberg« r Sodafabrik  Unterzeichneten  als  CoiunMr  tttr  Leitung  der 


gegründet  deren  Zweck  die  Fabrikation  eon  Verhandlungen  und  den  Kaufmann  Joeef  Wägner 
Seda  und  andern  mit  dieser  Fabrikation  rer-  von  Tittmoning  als  provisorischen  Mueaaverwal 


itsung  Vorait-  VT  """T  A 

, . • . , hei teu  BoscbluM  au  fassen, 

itiuu  Über  den 

Jahres  verstcr-  Traunstein,  am  5.  Nor.  1872. 

Der  tiantoomm  ia  skr: 
tmoning  ItAl 

t eröffnet,  don 

nr  Leitung  der  k.  I'aalrksgerichts-Aasessör. 


wandten  Artikeln  iat.  ter  aufgMtellt.  .DeKanntmaCllung. 

I>ar  Gesellschaft»  vertrag  datirt  tob  30.  Juli  Illeiu  gebe  ich  bekannt:  Firmenregister  Ein - 

1872  ond  erlitt  nur  in  Folge  notarieller  Erklär-  1)  dass  in  Folge  der  Ganter  Öffnung  die  Erben  trage  beir. 

uogeu  tosi  7.  und  11.  Oktober  heurigen  Jabree  de»  Friedrich  Böhm  das  Recht,  über  den  Nach-  ,y  p 

eine  Aenderung  darin,  dass  der  Art.  21,  welcher  lass  ihrer  Vater»  su  verfügen , verloren  haben  1 ,ro“  • 

die  Verstärkung  des  Aulsicbtsraths  dnnh  1'oop-  und  die  von  Friedrich  Böhm  ertbeilten  Voll-  »Josef  Es  ter  er“ 

tetion  gestattet,  als  hinwagfallend  erklärt  uud  machten  erloscLen  sind,  au  Alt  Otting  Ist  in  Folge  GoscbAftsabergsbe 

Art.  2i)  erläutert  wurde,  2)  daw  die  Eiben  des  Friedrich  i öboi  deeseu  erloschen. 

Das  Aktiencapital  der  Gesellschaft  wird  auf  3 mindciUbrigcn  Kinder  Josef,  Maria  und  Anna  »,  . a . . . _ . , 

eine  Million  dreibuudertaebtaigtausend  Mark  = Böhm  sind,  welch«  die  Erbschaft  mit  der  Kechu-  j M .•  ..  »terer , nha- 

acbthundertfOeftaiisend  Gulden  ==  vierhundert-  wohhb.t  de«  Intontar.  .«getreten  haben,  . T J ' ‘“».rgegangen.  Ue- 

seohaigtaueend  Tb.ler  festgesetzt.  8)  dass  allen  DenjenigcS , welch«  aur  Masse  ",rd  VOn  d*®«lben  üuter  d« 

Di«  einzeln«  Aktie  beträgt  200  Tbalcr  =r  gehörige  Gegenstände  im  Besitz«  oder  Gewahr-  laterer“ 


*35  Bekanntmachung. 

Firmenregi*t«r  Ein- 
träge beir. 

1)  Die  Firma; 

»Josef  E sterer“ 

au  Altötting  Ist  ia  Folge  Geecbäfcsabergsbe 


j Tk.i..  r ...  ...  . „ achäft  wird  von  demselben  unter  der  Finna: 

BUd  1 naler  festgesetzt.  3)  dass  allen  Denjenigen,  welch«  aur  Masse 

•Id*  Aktie  beträgt  200  Tbalcr  = gehörig«  Gegenstände  im  Besitze  oder  Gewahr-  Kat  er*  r“ 

600  Mark  . uud  lautet  auf  den  In*  sam  haben  , oder  welche  an  deu  Nachlass  des  ,n>1  ‘l«r  Niederlassung  au  Altölüng  betrieben. 


3L0  fl.  — 600  Mark . uud  lautet  i 
baber. 

Die  Organo  der  Gesellschaft  sind : 

1)  der  Vorstand, 

2)  der  Aufsicbtaratb, 

3)  die  Generalversammlung. 


Friedrich  Böhm  etwas  schulden,  aufgegeben  wird, 
nichts  au  die  Kacblassroesae  oder  au  die  Erben 
des  Friedrich  Böhm  au  verabreichen  oder  zu 
aahlen , vielmehr  dem  Commissur  oder  dem 
Maasu verwalte*  »ou  dem  Beeilte  der  Geganttändo 


Bekanntmacfaungeu  von  S«»t«n  der  Gesell-  Anaeige  tu  icacheu  un<t  diese  vorbehaltlich 
sebafuorgane  gelten  für  gehörig  veröffentlicht,  aller  Hechte  aur  Gantmasac  abtulicfern.  soferoe 


wenn  sie  in  nicht  ciao  geeettlicbe  Befreiung  hievon  besteht, 

den  Nürnberger  Correspoudentcn,  4j  dass  sieb  nach  dem  notariell  aufgenoiu- 

dvn  Fräoktscben  Kurier,  mei  en  Inventar«  der  Vermögcnsstand  in  folgen- i 

die  Augsburger  allgemeine  Zeitung  und  der  Weise  entziffert: 
die  Frankfurter  Zeitung  . . . 

*i"«*ril'k>  VnJ.  ’ ‘ 15,530  fl.  - kr 

Zur  gütigen  Firmirung  der  GeaellscbaA  sind  Mobilien  240  „ 48 

stete  die  Unterschriften  von  awel  Vorstandsmit  Wsareu  6,237  » 13 

gliedern  oder  eines  Vorstandsmitglied«*  uud  eines  Aktivforderungen  044  „ 08  " 

Prokuristen,  oder  aweier  Prokuristen  erforderlich.  Baarachaft  111  AB 

Nach  in  notarieller  Ausfertigung  vorgelogter  o oa,v.  a on 

Consuiiran,  J..  Hrpbm....  L I.  A,^obu.  S“"”*  2S'“*4  3J  kr' 

rathssitsung  vom  1.  Angust  18T2  sind  au  Mit-  b)  Passiva: 

gliedern  des  Vorstandes  ernannt  worden  die  Hypotheken  17  800  fl.  kr. 

Herren:  Hypothekzinsen  512  . 30  „ 

1.  Julius  Giese,  Chemibor  au«  Manchen,  DarlehenMchuldon  7,363  „ 30  B 

2.  Georg  «chuy,  Kaufmann  aus  Heidelberg ; Waarensctmlden  7,195  „ 51  „ 

■um  Stell  Vertreter  dos  Vorstandes  bei  Verbinder-  Wochselschuldeq  3.443  , 50  „ 

ung  eines  Vorstandsmitgliedes:  Summa  3.^,8 1<  fl  41  kr 

..fbi'.,.'“"'*1”  .)  Ab.l.ich..,: 

In  rlni.r.I.crummlnp,  Tom  30  Jnli  187S  **  aS'nil  S'  U fl' 

..nd  n.ch,.,m«nt.  7 Tbmlb.b.,  <n  Mil,Umi.T»  i VM14  d.  da  kr, 

des  Aufsiohtaratbes  gewählt  worden  , als  die  Uob.rsebuldiing  12,7^3  ll  2 kr. 

Herren.  Gleichzeitig  fordere  leb  nach  Art.  1252  ff.  der 

H °°*  ""  An,sto1  iu  dis  Gläubiger  des  Böbm*schen  N«-h- 


a)  Acti 

va; 

Immobilien 

15,530  fl. 

— kr. 

Mobilien 

24U  „ 

4#  » 

Wsareu 

6,237  , 

»3  v 

Aktivfordsrungen 

944  , 

58  „ 

Baarachaft 

Hl  » 

58  „ 

Summa 

23,064  fl. 

39  kr. 

b)  Passiva: 

Hypotheken 

17  3C>0  fl. 

- kr. 

Hypothekzinsen 

512  . 

30  „ 

DarlehenMchuldon 

7,363  „ 

30  „ 

Waarenaehulden 

7,195  , 

51  . 

W ochselscbulden 

3,445  „ 

50  „ 

Summa 

»y,81i  fl. 

41  kr. 

e)  Abgleichung: 

Passiva 

35.»17  fl. 

41  kr. 

Actlva 

23,(164  fl. 

39  kr. 

Uob.rsebuldiing 

12,753  ll 

2 kr. 

München  am  9.  November  1872., 

Kgl.  üandelägericht  München  r.  d.  I. 

Der  k.  Vorstand : 

Pnuutnir. 

Bobwenaer. 

<>34.  Bekanntmachung. 

Die  Firma  der  Handelsgesellschaft : 

• Papierfabrik  von  Hugo  BoyUr 
& Comp,  auf  Bolle  vue  bei  Sobweiu* 
fort" 

Ist  erloschen.  Die  beiden  Fabrikanten  Friedrich 
Kuck  uud  Karl  Joachim  von  hier  führen  dieees 
Gosoli Bit  in  Gesellschaft  fort.  Jodocb  unter  der 

„Pap  iorfabrik  Helle  vue  bei  Bohweln- 
lurt  Keck  &.  Joachim“ 
und  Belohnen  die  Firma  ebenso, 

Bchwelnfnrt,  deu  4.  November  1872. 

Ui©  Gerichta-schreibcrei  des  k.  Haadels 

geriebta. 

Der  kgl.  Obergerichtsschreibci » 

Scliffrr. 


Heidelberg, 

2)  Hugo  von  Fröhlich,  Chef  des  Bank 
bauses  Christ,  von  Fröhlich  und  Söhne  ic 
Augsburg ; 


aiTidm.i.i,  r.,d„.  Id,  p«h  Ar,.  12528  d„  .i.d%f0"'d^Wv‘.b,tdm,.T.  f r:01““1'' 

.-Ord.  dis  Gläubioor  dss  ai„u.  d'6  Vo,W*,tu' « der  d*h,cr  d« 


Ilaaees  auf,  ihre  Forderungen  und  die  etwaige« 
Vorengarechto  derselben  bis 


Augsburg ; IHiimlag  dm  12.  Drrciülirr  I.  J. 

3)  Carl  von  ätetten,  Cbrf  des  Bankhauses  diesen  Tag  mit  eingerechnet , schriftlich  oder 

Paul  von  Stetten  in  Augsburg;  «Händlich  unter  Beifügung  der  Hewoisurkunden.  ] 

4)  Leopold  Lovyn.  Dircctor  der  Augburger  oder  Bet«iebtiung  drr  sonstigen  BewuismiUol  auf 

r Bank  in  Augsburg;  der  GeriobUaulireiberei  des  Gautgerichts  anza- 


Bsnk  in  Augsburg;  der  Ge 

5)  Albrrt  Haas.  Uh«f  des  Bankhauses:  »Ge-  melden, 

b rüder  Haas  In  Carlsrnbo;  PerD( 

6)  Kohsrt  Muh  old.  Direktor  der  Wi  rttera- 
berger  Cattnnroanufactnr  in  Heldenheim  j 

7)  Dietrich  Holl,  Direktor  der  Vereinshau k 

dahier.  ioi  Con 

Zum  Vorsitaenden  des  Aufsichtsratbs  Ist  in 


Ferner  setse  ich  hiemit  Tagsfahrt  auf 
lUnlag;,  dm  30.  Deznnbfr  I.  J. 
Voniiillags  • llr 


Firma: 

BProduotiv  - Geaollao baft  Eiatraoht“ 
regiatrirto  Gosollschaft  mit  L«»cbrBukt«r  Haft- 
ptllcht  bestehenden  Qwellsohaft  berufen  worden 
die  Herren  : 

1.  Kleiderroacber  Franz  Emil  Moehrl  tum 
1.  Vorstand ; 

2.  fkhreiuermoUter  Hcinrieb  Krausaer  tum 
Kaaeier; 

3.  BolimiedmeiaUr  Wilhelm  Huber  zum 
SebriftfQhrer. 

Der  zweit«  Vorstand  Herr  Sefamiediucister 


im  ComraiesiouMiinmer  Nr.  1 de«  k.  Heairkago-  I Üu*c*1  und  **®r'  Mstallgiesser  Johann  Fnas  stell' 


der  Sitaung  desselben  vom  1.  August  1872  an,  mit  der  Aufforderung  an  die  G1B>  biger  dass 
Herr  Dr.  Adrian  von  Ploos  van  Amstel  ond  tnm  in  dieser  Tagafahrt  vor  dem  Kommissär  peraön- 
Mel] Vertreter  Herr  Hugo  von  Fröhlich  erwählt  Heb  oder  durch  einen  Gewalthaber  erscheinen, 
WOrd<,n  die  angemeldeten  Forderungen  nöthigeufalls 

Nürnberg,  den  28.  Oot.  1872.  weiter  ausanftlbreu , am  über  die  Richtigkeit 

Der  ObergericfotMchrciber  fle,  kel.  »»ä  »k«  d'»  >n- 

ITaitdelsfforifht«  K gosproobenen  Vorzugsrechte  za  verhaudeln,  fer- 

n*r  uln  Ober  die  Wahl  «Ium  deüniliven  Masse- 
’ Verwalters  und  eines  Gliubigerausschusses.  über  | 

Kgl.  Hofbochdruckerei  von  Dr.  C.  Wolf  & Sohn. 


vertretender  Bchriftführer  verbleiben  in  ihren 
Stellen. 

Nürnberg,  am  5.  November  1872. 

Der  Obergerichtaachroiber  dos  küuigl. 
HAndelagericliU: 

Maler. 


Bayerische  Handelszeitnng. 

Organ 

für  die 

Interessen  des  Handels,  des  Verkehrs  und  der  Industrie, 

herausgegeben  von  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  für  Oberbayern. 


Verantwortlicher  Redacleur:  J.  Landgraf,  Secrelir  der  Handels-  und  Gewerbckaramer. 

II.  Jahrgang.  Manubtg,  den  30.  November  1872.  Nr.  100. 


Dl«  fc«7«rUcfc,  H»nd«l«t'ltun(  «r*«faelal  J«Utm»l  S»m»«»r  MitUfi  3 Dkr  and  kaaa  «Btwedsr  In  Sekretariat«  dar  Handel»  usd  Ctwerke-Xamner , fS.i.r,».«.  t|I 
«dar  la  der  Georg  Fraai'iebea  ttaehbaadlang  iScbadltrgai««)  ab|«bnll  werden.  Zuttellunfca  lu'«  !!»□•  («aohebea  auf  Wuaaeli  («(«■  n.nljt  Vargätaag.  — Aboaaaa»Bt 
per  Jahr  Tblr.  2 0.  3.  30  kr.  AboBatneati-Aa»«]duB|en  la  Hoaahta  Im  SacraUrinU  dar  Handel»  und  Oewerbe-Kammer  . aowia  la  der  Vraaa’aehaa  Bucbbandluag 

(Schiri)  erg  *4»a  l.  au»  wart»  bei  allen  roateipediiionan.—  Inaeral«  werden  per  8pall»ni»U«  oder  deren  Raum  la  PaliUehrlft  an  3 kr.  berechnet.  — Klmelne  »innirn  boalen  « kr 


Inball»  - Vcnelohnisa: 


AmtlicLe  Nachrichten. 

Erklärung. 

Zar  handoltpoliliacher  Hilanz  doa  Znllrercins 

Hie  Ul.  pfälaiaoh«  Indimtrie- Aufteilung  iu  Kaiserelautcru. 

IndaairiflU-comiDcrcicllo  Notitea. 

Neueatc  Marktbericht«. 

Terninakaletider. 

Amtliche  and  private  Annoncen. 


Amtliche  Nachrichten. 

Seine  Majestät  der  König  haben  Sich  allergnädigst  be- 
wogen  gefunden: 

uoterrn  25.  November  I.'Jh.  die  Am  Handelsgerichte  Fürth 
erledigte  R&thsstelle  dem  dortigen  Bezirkagcrichtsrmibe  Georg 
'Wilhelm  F ritz  zu  verleihen. 


Erklärung. 

Nachdem  der  Unterzeichnete  als  Vorsitzender  der  Han- 
dele- und  Gewerbe-Kammer  Tür  Oberbayern  in  einer  ihm 
beute  gewordenen  Zuschrift  des  Herrn  Vorsitzenden  der  k. 
b.  Landeskommission  fUr  die  Wiener  Weltausstellung  vom  27. 
1.  Mts.  gewissermasscu  dafür  zur  Rechenschaft  gezogen  wor- 
den ist,  dass  er  den  Aeusserungnu  des  Referenten  in  der 
Frage  des  Agentnrwesens  anf  der  Ausstellung  iu  der  letzten 
Handels-  und  Gewerbe-Kammeraitzung  (vgl.  Nr.  99)  nicht 
entgegen  getreten  sei,  so  findet  er  sich  veranlasst,  folgende 
Erläuterung  in  dieser  Bache  zu  geben. 

Es  wird  zugegeben,  dass  wörtlich  der  Beschluss  nicht 
gefasst  wurde,  dass  engere  Ausuchusswahlcn  aus  in  München 
domizilireuden  Mitgliedern  zulässig  seien;  cs  wurde  eben 
auch  mir  der  Beschluss,  dass  »ämmtliche  in  Münchon  woh- 
nende Mitglieder  der  Landeskommissiou  als  einziger  engerer 
Ausschuss  betrachtet  weiden  dürfen,  vom  Hrn.  Referenten 
gemeint  und  als  ein  unglücklicher  bezeichnet. 

Ob  die  Behauptung  desselben  Hrn.  Referenten,  dass  der 
fragliche  Beschluss  vor  Allem  den  Bemühungen  der  Nürn- 
berger Mitglieder  der  Landeskommissiou  zu  verdaukeu  sei, 
w»br  oder  unwahr  ist,  vormag  der  Unterfertigte  nicht  zu 
beurtbeileu,  da  die  Geuesis  eines  solchen  Beschlusses  weder 
gerade  aus  den  Sitzungen  der  Landeskommissiou,  noch  auch 


daraus  hervorzntreten  braucht,  dass  an  der  fraglichen  Sitzung 
keiu  Nürnberger  Mitglied  ’l  heil  genommen  hat. 

Dass  aber  von  Nürnberger  Mitgliedern  der  Landes- 
Kommission  sofort  Hr.  Dr.  Stegmaon,  Direktor  de*  bayor. 
Gewerbeuooteums,  als  technischer  Vertreter  bei  der  Welt- 
Ausstellung  in  Aussicht  genommen  wurde,  ist  eine  Tbatsache, 
die  aus  den  Akten  der  oberbayer.  Handels-  und  Gewerbe- 
Kammer  zu  beweisen  ist  Aber  auch  aus  der  vorliegenden 
Zuschrift  selbst  geht  ja  die  gleiche  Thatsache  hervor,  da  die 
mittelfrankiactye  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  schon  unterm 
22.  März  L J.  an  das  Ic.  Staaisministcrinin  des  Innern  den 
förmlichen  Antrag  gestellt  hat,  lim.  Dr.  Stegmaun  als  «Ver- 
treter Bayerns  für  die  Wiener  Weltausstellung"  zu  berufen. 
Diesem  Anträge  bat  sich  die  Handels-  und  Gewerbe-Kammer 
für  Oberbayern  aus  dem  Grunde  uicbt  angescblosscu,  weil  sie 
als  unzweifelhaft  voraussetzte,  dass  eine  so  hochwichtige  Frage 
nicht  ohne  eine  .Sitzung  der  k.b.  Landcskommiasion  entschieden 
werden  würde,  in  der  sie  ihre  beiden  Vertreter  hat. 

Wreit  entfernt  demuach,  darüber  Klage  zu  führen,  wie 
Hr.  Dr.  Stegmann  sein  Kommissorium  erfüllt  habe,  ist  wenn 
aus  dem  Sitzungsberichte  der  oberbayer.  Handels-  und  Gewerbe- 
Kammer  überhaupt  ein  Vorwurf  berausgelesen  werden  will, 
derselbe  nach  der  Ansicht  des  Unterzeichneten  nur  allein  dahin 
zu  verstehen,  dass  die  Wahl  des  Vertreters  der  Interessen 
sämmtlicher  bayer.  Aussteller  vorgem'tnmcu  wurde,  oh  De 
• das*  die  k.  b.  Lamleskoromi.-siou  dcsahalb  gehört  worden  ist. 
) Die  vom  Vorsitzenden,  Sr.  Excellenz  Hrn.  Minister  v. 
! Pfeufer,  in  der  Sitzung  der  Landeskommissiou  vom  10.  März 
j I.  J.  gemachten  Bemerkungen  Uber  die  Person  de*  Ilm.  Dr. 
; Stegmann  sind  nur  andeutungsweise  gegebeu  worden,  ohne 
j irgendwie  zu  einer  Beratbuog  zu  fuhren.  Dass  aber  die 
; oberbayer.  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  mit  dem  nunmehr 
faktischen  Vertreter,  Hrn.  Dr.  Stegmann.  in  violcu  Fragen 
, in  unmittelbaren  Verkehr  getreten  ist,  wird  doch  wohl  nur 
! beweisen,  dass  sie  sich  die  Interessen  der  ihrem  Schatze  an- 
; vertrauten  Aussteller  möglichst  angelegen  sein  licss.  Es  ist 
; auch,  wie  schon  erwähut,  weder  vom  Hrn.  Referenten  noch 
von  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  selbst  Uber  die 
Thätigkeit  des  mehrgenannten  Hrn.  Dr.  Stegmann  bis  jetzt 
irgend  welche  Klage  geführt  worden.  Der  Unterfertigte  muss 
vielmehr  zugeben,  dass  er  persönlich  glaubt,  die  Waul  dieses 
i Herrn  dürfe  eine  sehr  glückliche  genannt  werden. 

| Dass  die  grösste  Zahl  von  Reklamationen  aus  Oberbayern 
! einlief,  und  dass  für  dieselben  in  deu  meisten  Fällen  eine 
{ günstige  Entscheidung  berhoigefübrt  wurde,  ist  wohl  nur 
l ein  weiterer  Beleg  dafür,  duss  die  Handels-  und  Gewerbe- 
: Kammer  für  Oberbayern  bemüht  gewesen  ist,  ihre  Aufgabe 
1 zu  erfüllen,  ohne  dass  dossbalb  dem  Verdienste  des  Hrn.  Dr. 
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Stegmaon  im  Genausten  za  nahe  getreten  wurde  oder  xu 
nahe  getreten  werden  will. 

Es  mag  allerdings  höheren  Ortes  übel  gedeutet  worden, 
dass  ich  dem  Ausspruch«  des  Hrn.  Referenten,  „die  Landes- 
kominission  ateho  mit  ihrer  Wirksamkeit  auf  dem  Papiere“, 
nicht  entgegengetreten  bin;  allein  diese  Aeusserung  wurde 
im  Laufe  eines  länger  andauernden  Vortrages  durchaus  nicht 
mit  geringachKtxender  Betonung  gemacht  uud  sollte  wohl  nur 
den  Sinn  haben  , dass  die  k.  b.  LandeBkommisaion  während 
der  ganten  Zeit  ihrer  Wirksamkeit  überhaupt  nur  zweimal 
in  pleno  und  nur  einmal  als  engerer  Ausschuss  zusammeti- 
getreten  sei. 

Was  ferner  die  Frage  der  Raumvcrtheilung  anbetrifft, 
so  glaubt  der  Unterzeichnete  noch  heute,  trotz  der  gegen- 
teiligen Aeuaserungen  des  sehr  geehrten  Herrn  Vorsitzenden 
der  k.  b.  Landeskomunssion,  in  Uebereinstiinmung  mit  sämmt-  I 
licbeu  Mitgliedern  der  oberbayer.  Handels-  uud  Gewerbe- 
Kammer,  dass  damit,  dass  die  llaumvertbeilung  für  die 
•ämmtUchcn  bayerischen  Aussteller  unmittelbar  von  der 
Rsicbs-Centralkommission  in  Berlin  vorgenommen  wurde,  den 
wahren  Interessen  und  Bedürfnissen  der  bayerischen  Aus- 
steller nicht  vollkommen  entsprochen  wurde. 

Dass  „die  ober-bayerische  Handels-  und  Gewerbekammer 
alles  ihr  zugängliche  Material  genügend  beachtet  und  zur 
Kenntnis«  der  Betheiligten  gebracht  hat,1*  wird  mit  der 
mehrfach  allegirtcn  Zuschrift  wohl  kaum  in  Zweifel  gezogen 
werden  wollen. 

Der  Unterfertigte  wüsste  endlich  nicht,  dass  in  der 
Hitzung  der  oberbayer.  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  vom 
14. 1.  M.  Aeusserungeu  gemacht  oder  ein  Tadel  ausgesprochen 
worden  wäre,  die  geeignet  erscheinen  könnten,  in  den  baupt- 
betheiligten  Kreisen  Misstrauen  oder  Verdrossenheit  zu  er- 
regen. Abgeseheu  davon,  ob  die  fraglichen  Aeusserungon 
„unüberlegt1*  und  der  fragliche  Tadel  „grundlos“  gewesen  sei, 
kann  der  Unterzeichnete  die  beruhigendste  Versicherung 
geben,  dass  dieselben  uuter  den  Ausstellern  nicht  die  geringste 
Spur  von  Missstimmung  hervorgerufen  haben.  Es  ist  viel- 
mehr hier  am  Platze,  zu  constatircn,  dass  der  fragliche  Herr 
$ufercnt  sieb  fortwährend  des  grössten  Vertrauens  seitens  der 
gewerbetreibenden  Aussteller  zu  erfreuen  hat. 

Da  die  Absicht  besteht,  dass  der  hier  besprochenen  Zu- 
schrift die  möglichst  weite  Verbreitung  gegeben  werde,  so 
glaubte  der  Unterzeichnete,  um  «eine  Haftung  als  Vorsitzen- 
der der  Handols-  und  Gewerbe-Kammer  für  Öberbayern  und 
als  Mitglied  der  k b.  Landeskonimission  für  die  Wiener 
Weltausstellung  nicht  Missdeutungen  auszusetzen,  auch  seiner- 
seits die  vorstehende  Erklärung  der  Oeffentlicbkeit  Ubergoben 
zu  sollen. 

München,  den  29.  November  1872. 

M.  Guflflenheimer 


Zur  handelspolitischen  Bilanz  des  Zollvereins.  *) 

Die  nachfolgenden  Zahlen  sind  ans  einer  grösseren  sta- 
tistischen Untersuchung  von  Jul.  Knorr  und  0-  nirth 
hervorgegangen , deren  spezielle  Rcsultato  in  einem  der 
nächsten  Hotte  von  Hirth's  „Annalen  des  deutschen  Reiches“ 
erscheinen  werden.  Vom  Gesichtspunkte  der  Handels-  and 
Zollpolitik  sind  die  bisherigen  amtlichen  Ucberaichten  unseres 


•)  Dies«  Jedenfalls  sshr  verdienstliehe  Arbeit  trifft  anfällig  oder  ab- 
sichtlich mit  der  an  27.  Nor,  au  Berlin  begonnene«  Konferenz 
der  Delegirten  norddeutscher  Hoohandel.-ijiUtzo  zusammen,  deren 
Vorschläge  gehen : 1)  auf  gänalicbe  Befreiung  des  Tarife«  von 

schuUiölineriscben  und  den  Verkehr  hemmondou  Zollsätzen  und 
Beschränkung  der  ZollpRichtigkeit  auf  eine  möglichst  geringe  Zahl 
Auanuell  einträglicher  Gegenstände  (poa.  2 S des  Zolltarifs),  2)  auf 
Herstellung  eine«  Zollabfertigung«**. fahren«,  welches  die  Halbst- 
deklaration  durchfahrt  und  die  Waarenuntersuohung  im  Allge- 
meinen eufbebt.  während  das  Keobt  hiesu  der  Zollbehörde  für 
besondere  Fälle  verbleibt.  Baairt  sind  die  Anträge  auf  der  Er- 
fahrung, dass  poi.  25  im  Jahre  1871  ruad  72  pCt  der  gestromten 
Zol  lein  nahmt  ergeben  hat,  wotu  übrigens  auch  die  früheren  Jahre 
Analogien  bieten.  Näheres  ergibt  nachstehende  Tabelle: 


Waareo verkehr«  mit  dem  Analande  direkt  nicht  ausgiebig  zu 
benutzen,  weil  sie  nur  die  Quantitäten  der  ein-  uud  ausge- 

L Po-iiion  2.S. 


1871. 

1870. 

1869. 

Tblr. 

Tblr. 

Tblr. 

Kaffee,  ruber 

10,059.520 

10017  274 

8^46,834 

TabacksbllUer,  anbearbeitet 

8, 433.  “58 

2.504  868 

2,488.620 

Wein 

1,729,212 

2,158,168 

1.448,736 

Hels 

1,680,2'JO 

1.63 1,3-2 

1.675,890 

Getrocknete  Südfrucht« 

1,177  938 

911,860 

1,  26  004 

Reis 

606,9(7 

935,112 

881  256 

Robsucker 

60i,‘“'12 

198/  27 

217,066 

Häringe 

535,710 

5 >8  967 

651,972 

Branntwein,  Rain,  Arte 

516,372 

397  554 

393  984 

Gewürze 

5' '7,8: 9 

467,259 

46-i,082 

Syrap 

322  920 

269  767 

299  053 

Zocke»,  raßinirt 

303,616 

1 98.027 

36.251 

Cigarren 

225  200 

203,040 

264,36  i 

Cneao  Bohnen 

2 1»8089 

185,746 

178,588 

C->ofiturea 

180717 

111,968 

117,680 

Frische  Südfrüchte 

176  964 

154,463 

159,074 

Thee 

156,120 

139,144 

137,720 

Käse 

1 18.670 

114,925 

108  185 

Butter 

92  506 

89  422 

90  714 

Ranohteback,  fabrisirter 

92,103 

80.178 

88,140 

Bier 

7*.  496 

77,718 

86,939 

Caviar 

49,885 

37  257 

32,758 

Summa : 

22,854,374 

21.4  2,046 

19,291,16$ 

II.  Manufaktur- Waareo. 

1871.  1870.  186». 

Thlr.  Tblr.  Thlr. 

Baute  wollenwaaren  683.096  411,085  464,969 

Leinwand  and  Leioeowaaren  182,911  1:3  930  132,726 

Seiden-  n.  halbseidene  Waaren  347.190  286,750  3 -2,010 

Wollenwaaren  2,267,410  1,006,180 1,167  355 

Summa:  3 380,607  2 327,946  2,1!  7,062 

121.  Halbfabrikate  der  Textil-Induat-ia. 


1871. 

1870. 

1869 

Thlr. 

Thlr. 

Tblr. 

Banmwollengaru.  rohes,  ein- 

and  sweidrtthig 

849.086 

5(1,694 

595,324 

Anderes  Bsumwolleogem 

125,742 

85,390 

82,776 

Leinen  - Garu  , rohes  (Ma- 

schinenges  pinnst) 

90,858 

79  966 

70.872 

Leinen-Garn,  anderes.  Zwirn 

165,807 

144.039 

146  479 

Gefärbte  Beide 

23.592 

15,620 

14.260 

Rohes  Wollengern 

173,017 

126.099 

134,314 

Mehrdrätbigee  Wollengarn 

174.808 

121,526 

128.296 

Summa: 

1 602,4  40 

1,1 14,334 

1;  172,3  21 

IV.  blaen- 

und  Eisen  Waaren. 

1871. 

1870. 

1869. 

Thlr. 

Tblr. 

Thlr. 

Koh-  und  Hruobeisen 

733,014 

667,993 

630  625 

Siabeison 

2M.943 

104.656 

118.839 

Eisenbahnschienen,  Stahl, 

Oraht,  Blsebe 

245,024 

151,499 

200,076 

Grobe  Eleengusewaaren 

119,936 

99,114 

117  263 

Geschmiedete  grobe  Eisea- 

und  Suhlwaeren 

171,913 

188.209 

135  033 

Gewalzte  u gesog.  sebmied- 

eis'-nin  Röhren 

73  060 

30,404 

33.317 

Feiae  Eisen-  n.Stahlsraaren 

V8  680 

23,180 

33,916 

Nähnadeln,  Stahlfedern 

32,030 

24,820 

30  530 

Hamms  : 

7,61 1.600  “ 

1 219,875 

1,299,699 

V.  Verschiedene  Gegenstände  : 

1871. 

1870. 

1869 

Tblr. 

Thlr. 

Thlr. 

Schweine 

414666 

44-2,642 

377,780 

Leinöl 

205/06 

172  698 

188,471 

Oel  nicht  namentlich  genannt 

63-953 

123,932 

110.276 

Calci  flirte  Soda 

130  565 

80,617 

71.179 

Th  ran 

118,740 

88145 

81,874 

Leder 

103,610 

56,336 

47.254 

Maschinen 

101-576 

91,484 

97  240 

Fertige  Kleider  u.  Pntswearen 

100,880 

94,870 

101,580 

Kurse  Waeren 

89,390 

69,775 

97.210 

Rohe  8oda 

65,524 

51,441 

40,640 

Glas,  farbiges  etc. 

62,488 

88,760 

46,392 

Hopfen 

50,336 

36,986 

78,787 

Summe : 

1 496  814 

1,807,186 

1,341,683 
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führteu  Wunn  angeben.  Unter  sich  vergleichbar  werden 
dies«  Angaben  erst  durch  ihre  Redaktion  auf  eine  gemein- 
schaftlichen Nenner,  der  hier  nur  der  jeweilige  Geldwert!) 
sein  kann.  Die  Methode,  auf  der  die  nachfolgenden  Werth- 
berecbnuugen  beruhen,  wird  ihre  eingehende  Nachweisung 
in  den  .Annalen"  au  finden  haben;  iu  erster  Linie  wurden 
die  von  Dr.  Hirtb  schon  früher  an  demselben  Zwecke  an- 
gewandten Durchschnittspreise  aus  der  Hamburger  und 
Bremer  Handelsstatistik  benutat.  Die  hier  mitgetheilten  Be- 
rechnungen betreffen  nur  eine  Reihe  wichtigerer  Artikel  und 
Gruppen  und  beziehen  sich  nur  auf  die  Jahre  1868  bis  1870, 
während  die  grössere  Arbeit  in  den  .Annalen"  slmmtliche 
Artikel  der  Ein-  und  Ausfuhr  und  die  Jahre  1851  bis  1871 
amfassen  wir<l.  Im  Allgemeinen  ist  zu  bemerken,  dass  die 
Angaben  für  die  Ausfuhr  eher  zo  niedrig  als  zu  hoch  sein 
dürften,  da  die  mit  der  Post  ansgehenden  Waareu  nicht  un- 
geschrieben werden  und  unvollständige  Deklarationen  etc. 
bei  der  Ausfuhr  häufiger  Vorkommen  als  bei  der  Einfuhr. 
Irrungen  im  Einzelnen  zugegeben,  geht  doch  ans  diesen 
Zahlen  deutlich  hervor,  dass  die  Industrie  des  Zollvereins 
einen  bedeutenden  Aufschwung  genommen  bat  und  keioen- 
falls  des  Zollschutzes  ferner  bedarf. 

Die  Angaben  sind  in  Tausenden  von  Tbalern  ge- 
macht; -4-  bedeutet  Mehr- Ausfuhr,  — Mehr-Einfuhr 
hei  den  betreffenden  Waarenxrtikeln. 


1868  1869  1870 


W eixen 

+ 

8,934 

+ 

15,038 

4-  11,799 

Roggen 

19,703 

2,510 

6,570 

— 

16,089 

Gerste 

_ 

•p 

836 

— 

3,061 

2,468 

Hafer 

+ 

239 

+ 

618 

— 

Hülsen  flüchte 

2,386 

+ 

2,198 

+ 

1.781 

Oelsämereien 

+ 

2,6H7 

2,016 

5,496 

Kleesaat 

143 

•p 

916 

— 

156 

Hopfen 

+ 

6,272 

+ 

2,168 

4" 

2,605 

Mehl 

660 

+ 

3,130 

2,024 

Kraftmehl 

+ 

790 

4* 

420 

+ 

337 

Butter 

-f- 

7,892 

+ 

8,580 

+ 

9,681 

Bier 

+ 

545 

+ 

703 

+ 

676 

Branntwein 

+ 

6.172 

•P 

7.088 

+ 

6,789 

Wein 

+ 

1,145 

1,333 

3,866 

Pferde 



4,409 

— 

4,160 

_ 

7,534 

Ochsen  n.Zuchtatiere  -p 

4,728 

4- 

5,820 

4" 

3,556 

Kübe 

— 

691 

499 

4- 

163 

Jungvieh 

— 

46 

— 

13 

4* 

193 

Kälber 

— 

48 

— 

4 

+ 

47 

Schweine 



6,700 

— 

5,192 

6,421 

Spanferkel 

Hammel 

— 

386 

— 

314 

— 

257 

+ 

2.899 

+ 

3,464 

+ 

1,995 

Anderes  Scbafvieh 

+ 

1,045 

+ 

3,713 

4- 

7,56$ 

Reis 



3,397 



2,844 



4,114 

5,563 

Häringe 

— 

6,244 

— 

6,632 

— 

Salz 

— 

22 

+ 

123 

+ 

150 

Kaffee  (roher) 

— 

27,328 

27,577 

32,948 

Kakao 

— 

262 

— 

433 

— 

467 

Zocker 

■p 

341 

+ 

4,167 

4" 

3,426 

Syrup 

Thee 

.+ 

551 

823 

+ 

1,000 

824 

+ 

76 

786 

Taback  (roher) 

— 

13,189 

— 

11,777 

— 

9,974 

Rauchtaback 

-p 

772 

+ 

592 

4* 

844 

Cigarren 
Schnupft»  back 

+ 

900 

+ 

24295 

+ 

3,559 

+ 

138 

+ 

767 

4- 

1,221 

Südfrüchte 

1,744 

1.879 

— 

1,850 

Kastanien  u.  dgl. 

— 

114 

— 

146 

— 

119 

Pfeffer  und  Piment 

. 

449 

— 

635 



746 

Honig 

— 

336 

— 

408 

— 

340 

Baumöl 

— 

1.945 

— 

3,292 

_ 

2,549 

Leinöl 

— 

3,116 

— 

3.950 

— 

3,742 

Rüböl 

+ 

3,<J95 

462 

— 

717 

Palmöl 

3,541 

3.393 

— 

2,618 

Thran 

— 

1,626 

— 

1,673 

— 

1,956 

Paraffin 

+ 

312 

+ 

242 

4" 

180 

Stearin 

+ 

32 

+ 

14 

+ 

321 

Oelk  neben 

•P 

823 

+ 

823 

+ 

889 

T.Ik 

— 

2,109 

2,279 

1,018 

1868  1869  1870 


Anderes  Thierfett  — 

2,020 



4,912 

— 

8,619 

Theer  und  Pech  — 

258 

840 

— 

681 

Harze  — 

933 



803 

— 

749 

Theer-  0.  Mineralöle  — 

501 

— 

596 

— 

390 

Terpentinöl  — 

672 

— 

846 

— 

538 

Petroleum  — 

11,250 

— 

15,125 

— 

16,000 

Steinkohlen  -p 

11,296 

+ 

10,643 

_u 

11,879 

Braunkohlen  — 

1,802 

1,790 

— 

2,277 

Torf  + 

262 

+ 

257 

+ 

231 

Mineralwasser  4 

640 

+ 

695 

+ 

530 

Pottasche  — 

921 

862 

976 

Salpeter  — 

1,127 

— 

1,728 

— 

1.864 

Schwefel  — 

824 

— 

767 

— 

493 

Farbehölzer  — 

1,024 



1,492 

— 

1,487 

Krapp  — 

53t 

— 

606 

— 

6«9 

Indigo  — 

5,043 

— 

7,736 

— 

846 

Ultramarin  -p 

1,052 

+ 

806 

+ 

935 

Soda  — 

224 

265 

373 

Seife  u.  Parfümerien  -p 

563 

+ 

632 

+ 

1,366 

Lichle  -p 

449 

+ 

246 

+ 

243 

Eisen,  rohes  — 

773 



1,933 



2,772 

Eisenbahnschienen  -p 

1,277 

+ 

1,913 

+ 

2,146 

Stahl,  roher  -p 

714 

+ 

691 

4- 

1,040 

Eisen-  u.  Stahldraht  -p 

1,009 

+ 

1,157 

+ 

725 

Luppeueiaeo  -p 

29 

+ 

134 

■f 

212 

Staocisen,  Blech  etc.  -p 

317 

+ 

960 

+ 

245 

Grobe  Eisen-  und 

Gusswaaren  -p 

3,296 

+ 

2,869 

+ 

2,422 

Feine  Eisenwaaren  -p 

612 

+ 

389 

+ 

410 

Kupfer,  rohes,  Mes- 

sing etc.  — 

3,679 

. — 

8,362 

— 

3,614 

Kupfer-  und  Mes- 

singwaaren  -p 

2,298 

+ 

1,510 

+ 

2,215 

Blei,  rohes  -p 

2,360 

+ 

3,974 

+ 

3,219 

Glatte  -P 

461 

+ 

313 

+ 

242 

Bieiwaaron  -p 

427 

+ 

555 

+ 

29« 

Zink,  roher  -p 

4,707 

+ 

6,552 

+ 

3,432 

Zinkwaaren  -p 

1,291 

+ 

1,393 

+ 

788 

Zinn  io  Blöcken  — 

1,317 

+ 

535 

— 

1,339 

Zinnwaaren  -j- 

1,252 

+ 

103 

+ 

161 

Kurzwaaren  ~P 

9,410 

-P  11,740 

4-  17,260 

Musikalische  In- 

strumente -p 

1,596 

+ 

1,709 

+ 

1.720 

Andere  Instrumente  -p 

184 

+ 

173 

•T 

279 

Maschinen  u.  Fahr- 

zeuge -p 

1,309 

+ 

1,896 

+ 

4,185 

Hoblglas,  grün  und 

weias  -p 

1,980 

+ 

2,030 

+ 

2,199 

Tafelglas 

776 

+ 

1,689 

+ 

1,144 

Diverse  Glaswaaren  -p 

862 

+ 

493 

+ 

527 

Thonwaaren.  grobe  -p 

2,447 

+ 

1.677 

+ 

1,918 

Poraellan  etc.  -p 

3,517 

+ 

1,603 

+ 

2,315 

Bau-  und  Nutzholz 

(unsicher)  — 

12,000 

— 1 

56,000 

— ; 

23,000 

Außereuropäische 

Hölzer  — 

678 

— 

750 

— 

808 

Fiscbbein  — 

771 

— 

732 

— 

608 

Kork  — 

629 

— 

408 

436 

Holzwzzren,  Möbel  -p 

3,013 

+ 

2,196 

+ 

2,661 

Häute,  rohe  — 

9,974 



8.943 

; 

10,565 

Grobe  Felle  — 

1,376 

— 

2,220 

— 

1,615 

Feine  Felle  — 

3,511 

3,518 

— 

2,023 

Halbgare  Felle  — 

366 

— 

684 

_ 

431 

Schuh-  etc.  Leder  -p 

2,837 

+ 

2,290 

"P 

1,765 

Handschuh  - etc. 

Leder  -P 

1,253 

+ 

292 

+ 

464 

Grobe  Lederwaareo  (- 

3,771 

+ 

2,263 

4- 

1,897 

Feine  Lederwaaren  4* 

2,489 

+ 

827 

+ 

2,989 

Kürschnerarbeiten  -f- 

584 

+ 

576 

+ 

304 

Fl*ch,  - 17,686 

— 11,7*3 

— 23,492 

Leinengarn,  rohes  — 

4,744 

— 

4,161 

— 

§,678 

100* 
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1868 

1869 

1870 

Gebleichtes  etc.Garn  — 

2,907 

— 2,283 

— 

2,289 

Zwirn,  roher 

— 

1,500 

— 1330 

— 

1,146 

Seiierwuarco 

+ 

317 

4-  308 

+ 

111 

Packleinwand,  graue  4- 

409 

4-  28 

+ 

532 

Segeltuch 

+ 

235 

4-  138 

+ 

236 

Rohe  Leinwand 

+ 

917 

4-  485 

315 

Gebl.  etc.  Leinwand  4- 

4,824 

4-  868 

+ 

1,398 

Bänder  etc. 

+ 

lö4 

4-  436 

4- 

923 

Leinene  Leibwäsche  4~ 

662 

4*  28 

4- 

95 

Baumwolle,  rohe 



39,138 

— 42,842 



48.312 

Garn,  rohes 

— 

13,592 

— 15,836 

— 

12,488 

Gebl.  etc.  Garn 

+ 

982 

4-  375 



41 

Unbedruckte  Waaren  -j- 

8,292 

4-  5,225 

4- 

6,459 

Bedruckte  Waaren  -I- 

15,022 

4-  12,220 

4-  11,219 

Undichte  Gewebe 

+ 

1,897 

4-  582 

-r 

2,921 

Wolle,  rohe 



29,705 

— 30,(56 



22,354 

Garn 



21,386 

— 20.772 



16.612 

Wollenwaareu 

+ 35,385 

4-  32,362 

4-  33,209 

Seide,  rohe,  und 

Seidengarn 

- 

15,951 

— 30,319 

— 

24,063 

Seidene  und  Halb- 

Seideuwaaren 

-f-  25,174 

4-  30,227 

4-  24,286 

Kleider  v.  Seide  etc. 

r 

5.075 

4-  960 

+ 

841 

Andere  fertige  Klei- 

der etc. 

1- 

3,881 

4-  670 

+ 

1,523 

Hüte  u.  Hutmaterial 

90 

4-  59 

+ 

303 

Alte  Kleider 

-i- 

605 

4-  519 

+ 

348 

Lumpen 

_ 

888 

— 1,081 



1,057 

Graue  Pappe  u.  dgl. 

+ 

1,029 

4-  1,261 

+ 

1,029 

Druckpapier 

+ 

292 

4-  378 

-L. 

326 

Tapeteu  , Luxus- 

papier etc. 

+ 

805 

4-  475 

+ 

616 

Gedr.  Bücher  eta. 

+ 

3,289 

4-  1,819 

+ 

3,031 

Für  das  Jahr  1871,  von  welchem  die  Amtlichen  Ein-  und 
Ausfuhr-Uebersichton  soeben  erst  erschienen  sind,  behalteo 
wir  uns  die  Mittheilung  der  Knorr-Ilirtb'scben  Worthberech- 
nungen vor;  soviel  lässt  sich  indessen  schon  jetzt  im  Allge- 
meinen'Constatiren,  das«  für  dieses  Jahr  die  meisten  deutschen 
Industriezweige  eine  erheblich  günstigere  Bilanz  aufzuweisen 
haben,  als  in  den  Vorjahren. 


Die  III.  pfälzische  Industrie -Ausstellung  zu 
Kaiserslautern. 

VIII 

Arbeiten  ans  sonstigen  organischen  Stoffen. 

Gearbeitetes  Leder.  Diese  Industrie  zählte  schon 
in  früheren  Zeiteu  zu  den  wichtigeren  Gewerben  der  Pfalz; 
doch  scheint  sie,  schon  ihrer  gleichmässigen  Verkeilung  über 
das  Land  halber,  nur  dem  Lokalbodart  zu  dienen,  — ein 
Begriff,  der  hier  freilich  etwas  elastisch  gefasst  werden  muss, 
wenn  wir  uns  der  später  zu  besprechenden  Pirtnasonzer 
Schuhindustrie  erinnern.  Seit  der  letzten  Ausstellung  von 
1860,  die  uns  für  die  Qualität  der  Aussteller  das  günstigste 
Zeugnis»  dadurch  bietet,  dass  sämrntliche  prämmiirt  worden 
sind,  miigen  wohl  eine  grosse  Anzahl  von  neuen  Gerbereien 
entslandou  »ein;  denn  last  alle  die  heurigen  Vertreter  der 
Gerberei  befinden  sich  weder  unter  den  Beschickern  der  II. 
Ausstellung,  uoch  auch  untar  den  damals  für  nennenswert!) 
gehaltenen  Etablisseraeuts.  Auch  dor  Jahresbericht  der  Pfäl- 
zer Hundeis-  und  Gewerbe-Kammer  pro  1867  spricht  von 
dem  zunehmenden  Betriebe  dieser  Industriespartc;  diese 
neueren  Aussteller  sind  nun:  Gebr.  Fahr  in  Pirmasens,  Gehr. 
Wild,  (Jasp.  Orth  (letzterer  für  Riemen  und  Maschinenleder) 
in  Kdenkoben,  E.  F.  Erarich,  Karl  Mayer,  Karl  und  Th. 
Böhmer,  Jak.  Ebrenspeck , Dick  & Hirsch  and  Fr.  Lier, 
airamtlich  in  Kusel,  Cron  Fr*.  & Sohn  in  Kaiserslautern  (ge 
färbte  Schaffelle),  Herrn.  Toussaint  von  Blieskastel,  Ed.  Hcinr. 
Hohn  von  Bergzabern,  J.  Geropp  von  Landau,  Hr.  Gatoir 


von  Dürkheim,  Fr.  Braun  und  Ludw.  Schneider  von  Wolf- 
stein, Gg.  Jul.  Becker  von  Bolandeu,  Coblit*  und  Waltgen- 
bacb  von  Kirchheimbolanden,  Cbr.  P.  Weidemann  von  Nie- 
derauerbach. 

Aus  dem  Jahre  1860  sind  auf  der  diesmaligen  Aus- 
stellung bekannt  Fr.  Feldmiller  von  Kaiserslautern  (Maachinen- 
riemen  und  Leder),  Ph.  Jak.  Heck  von  ZweihrÜckeu  (Sohl- 
leder, Vacheleder,  Zeugleder,  Maschinenriemleder,  Kalb-  und 
Wildoberleder)  und  Braunsberg  & Sohn  von  Frankenthal.  — 
Die  Weisagorberei,  die  ohnedies»  nur  von  geringem  Belang 
sein  soll,  war  nicht  vertreten. 

Lederwaaren.  Was  zunächst  die  S c h u h w aar o n 
anbelrifft,  so  ist  ja  die  Pirroaseuzer  Schuhfabrikation  welt- 
bekannt. Diese  Industrie  war  ursprünglich  ein  Kind  der 
Noth;  doch  in  verhältDi*sraä*«ig  kurzer  Zeit  hatte  sie  die 
Stadien  der  kümmerlichen  Existenz  überschritten.  Sie  ist 
zugleich  aber  auch  ein  sprechender  Zeuge,  wns  eigene  An- 
strengung and  Tüchtigkeit  auch  da  schaffen  kann,  wo  die 
Natur  in  kärglichster  Weise  ihre  Gaben  vortheilt  hat.  Es  be- 
stehen dortselbst  12  grosso  und  5h  kleinere  Fabriken  mit  ca. 
4000  Arbeitern  und  mehr  als  101)  Hilfsmaschineu.  Der  Ge- 
Laammtumschlag  in  dieser  Sparte  war  im  vorigen  Jahre 
fl.  5,000,000  laut  Constatirung  in  den  Verhandlungen  des 
landwirtschaftlichen  Bczirks-Comilä«  Pirmasens  vom  7.  Nov 

I.  J.,  seine  Vergrößerung  zum  Jahre  1860  ist  sonach  eine 
fünfmalige. 

Die  bedeutendsten  Firmen  sind:  Oobr.  Fahr,  Fr.  Dieb], 
Walte  & Kopp,  Schneider  und  noch  Lindner  in  Wald- 
fiscbbacb. 

Die  Erfolge  dieser  Fabrikation  scheinen  übrigens  in  der 
gesammten  Pfalz  praktischen  Widerhall  zu  finden;  denn  aus 
allen  Thoilen  derselben  sind  Schuhwaarnn  zur  Ausstellung 
gelangt,  insbesondere  aus  Fraukentbal  , Landau,  Zwei- 
brücken, Kaiserslautern , Neustadt,  Ludwigshaten,  Germers* 
beim  u.  s.  f. 

Auch  Sattler  w aar eo  sind  nicht  reichlich,  aber  io  vor- 
züglicher Qualität  vertreten  gewesen.  Bekannt  ist  schon  aus 
der  II.  Ausstellung  Frdr.  Nonweiler  aus  Kaiserslautern  (mit 
Reitsätteln,  Reisekoffern.  Taschen  und  Holzrnacherwalzen),  die 
Firma  Karl  Schüppple  in  Dürkheim,  die  ihre  Spezialität  in 
Reisekoffern  sucht,  hat  leider  nicht  ausgestellt.  Vertreten 
waren  noch:  Karl  Schuaudigel  in  Speyer  dein.  Heid  io 
Germersheim,  Chr.  Lots,  Wolf  Peter,  VVilh.  Gelbert  und 
Ph.  Hcherger  von  Kaiserslautern,  Peter  Held  von  Kirch- 
heimbolanden, Fr.  Carnianu  von  Otterberg,  Fr.  JInffnaann  von 
Obermoschel,  Conr.  Müller  von  Musshach,  Kästle  Ant.  von 
Steioweiler  und  Jos.  Maurer  von  .Schifferstadt  (für  Peitschen), 
Sudadorf  Fr.  von  Ludwigshafen  (Pferdegeschirr),  Aug.  Linn 
von  Kusel  und  Pb.  Weiskopf  von  Kdenkoben  init  Fuhr- 
Knmmeton,  endlich  Ludw  Fracht  von  Herschberg  mit  einem 
Reitsattelbaum,  einem  Cabriolet  und  zwei  Fuhr-  oder  Ge- 
scbirrsattelbäumen. 

Leder  - Galanteriowaaren  scheinen  nicht  iu  nennens- 
worthem  Masse  in  dor  Pfalz  fabrizirt  zu  werden  und  haben 
wir  auch  solche  bei  der  Ausstellung  nicht  bemerkt. 

Arboiten  aus  Polzwerk  und  »ouatigen  aninia* 
li  scheu  Stoffen.  Pclzwaarcn.  in  denen  Tüchtiges  geleistet 
wird,  doch  wohl  nur  für  den  lokalen  Bedarl,  stellten  ans: 
Keineliaa  Jos.  von  Frankonthal.  Korn  Fr.  von  Kaiserslautern, 
Joh.  Braun  in  Kaiserslautern  (diose  sämmtlich  schon  von  der 

II.  Ausstellung  rUhmlichst  bekannt,  besonders  der  Erstgenannte, 
der  damals  den  Schwanenboy  ans  Gänsebalg  sehr  gelungen 
nachahmte);  ferner  Hcinr.  Hardt  von  Neustadt,  F.  Weis  von 
Ludwigshafen  und  Jo«.  Reinheimer  von  Wolfstein.  II ut- 
waaren,  die  gleichfalls  nur  der  örtlichen  Consumtion  ge- 
nügen, exponirte  C*  Eckart  von  Kaiserslautern,  Ed.  Schöne- 
wald von  Landau,  Pb.  Helffenstein  sen.  von  Neustadt  uud 
insbesondere  G.  A.  Couturier  & Cie.  von  Zwcibrückon. 

Pinsel-  und  RUrstenbi  nder-  Waareu.  Dieser  Er- 
werbszweig hat  eine  reiche  Auswahl  von  Pinseln  und  Bürsten 
unter  don  Firmen  Aug.  Fischer  in  Speyer,  Gg.  Riuscbe  in 
Zweibrücken,  Leonb.  Six  in  Germersheim,  II.  Kichlmaier  und 
G.  A.  Herty  in  Bamberg,  J.  J.  Mockel  in  Kaiserslautern  zur 
Besichtigung  gegeben.  Die  Qualität  derselben  bat  sich  schon 
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dadurch  im  Jahre  1860  zu  erkennen  gegeben,  da**  Fischer 
und  Mockel  schon  damals  prümiirt  wurden.  Die  Ross- 
baarspinncrei  Ton  Theod.  ötern  & Cie.  io  Landau' hatte  nicht 
ausgestellt. 


Industriell-commercieile  Notizen. 

München,  26.  Nor.  Gestern  find  im  kleinen  Saale  des  Museums 
dahier  die  ordentliche  Generalversammlung  der  München -Dachauer  Aktien- 
Gesellschaft  für  Maschinen  - Papier  - Fab  rikstioa  autt.  Das 
Unternehmen  gestaltet  »ich  von  Jahr  *n  Jahr  tu  einem  grösseren  und 
wird  durch  seine  Muateranlage  bald  aich  jedem  deutsches  Etablissement 
an  die  Seite  stellen  können.  Es  wurde  die  Verthcilnng  einer  12  pro*. 
Dividende  beschlossen  (im  Jahre  1870/71  10  pOu,  1869  70  8 pCt.)  Von 
den  novertheilteo  Dividenden  im  Betrage  von  100,716  8.  tollen  97,600  8. 
(*/4  des  emittirten  Aktienkapitals)  als  Aktien  an  die  Aktion&re  al  pari 
vertbeill  werden,  so  dass  auf  ja  4 alte  eine  neue  Aktie  trifft  Das 
Aktienkapital  erreicht  somit  eine  Höhe  toi»  484.500  fl.  Ferner  wurde 
da«  Kalender-  ela  Kechnnngs  Jahr  einsuföbreo  beschlossen,  wona'h  am 
1.  Mai  die  Auabeaablung  der  Dividende  und  am  1.  No v.  dieselbe  der 
Abschlagszahlungs-Dividende  stattflndea  sollen.  (Vgl.  auch  Ina.  Nr.  68 
in  heutiger  Nummer.)  n 

'BaakvMca.  .p 

In  Folge  der  ausserordentlich  lebhaften  Opposition , welche  von 
8elton  der  bayerischen  and  der  sächsischen  Regierung  erhoben  worden 
ist,  soll  nach  einer  uns  tugehenden  Notia  in  der  Icttten  Sitaung  des 
Dnudearalhee  der  preußische  Entwurf  für  ein  deoteohes  Reiche- 
Bank-Goeets  vorläufig  zurückgezogen  wordau  sein,  so  dass  also  eino 
Vorlage  dieses  Gesetzes  in  der  nächsten  Zession  dos  Reichstages  nicht 
mehr  an  erwarten  etebl.  (B.  B.-Z.) 

PssivMta. 

(Post- Sparkassen.)  Ofilslöson  MlllhcHungen  zufolge  beabsichtigt 
die  Rcicbspostverwaltung,  nunmehr  eine  Einrichtung  tu  treffen,  nach 
welcher  Ein*  und  Auszahlungen  für  die  bestehenden  Sparkassen  bei  allen 
Poataustalten  erfolgen  kOnnon.  Wir  haben  nichts  gegen  diesen  'ersten 
Versuch,  sind  indess  überzeugt,  dass  es  sehr  bald  su  dem  allen  ratio- 
nellen Systeme,  der  Einriohtung  selbständiger  Postsparkassen , führen 
wird.  (Frkf.  H.-Bl  ) 

Vsrslch«rsnzt«Msa. 

[Premier  risqoe.)  (Ans  dem  „Reporter".)  Indem  für  die  Ge- 
bäude der  Weltausstellung  eioo  Versicherung  premier  risque  gonomtnen 
werden  soll  so  wird  dieser  geschäfts- technische  Ausdruck  bald  in  Aller 
Munde  sein 

Was  bedeutet  dieser  Ausdruck?  Diese  Frage  wird  wohl  jeder  Nicbt- 
faobtnane  stellen  und  gewiss,  bei  der  grossen,  weit  ober  die  Fachkreise 
seichenden  Zahl  der  Leser  unsere«  Blatte«  wird  die  Frage  sich  auch  bei 
dieseu  elofiuden.  Wir  wollen  in  Folgendem  eine  kurze  Erklärung  geben; 
oi  Ist  möglich,  dass  sie  ungleich  bei  jedem  dankenden  Leser  dieser  Zeilen 
eine  Kritik  über  den  eiogeechUgeoen  Modus  selbst  faenrorruft. 

Premier  risqne  kommt  nur  bei  sehr  großartigen  Versicherungen  vor, 
bei  Riequen-Complexen,  deren  Gesammt werth- Versicherung  eine  solche 
immense  Prämie  verschlingen  würde,  dass  es  wohl  ein  Zuviel  unter  allon 
Verhältnissen  wäre,  besonders  in  Rücksicht  auf  den  Umstand,  dass  Total- 
nebäden  r.igentlinh  gar  nicht  gedacht  werden  können,  wenn  man  die  Be- 
schaffenheit der  betreffenden  Riaken  iu’s  Auge  fasst. 

Die  Eisenbahnen  z.  B.  haben  Versicherungen  premier  ri-que,  welche 
ihre  gessmmten  Bauten  als  da  sind:  Bahnhofs,  vutions-  and  Wächter - 
hätiaer,  Maschinenfabriken  and  Lagergebäude,  hölzerne  Brücken  and  Aebn- 
llcbes  umfsMon.  Die  Bahnen  geben  da  eine  Mazimal-Vereicherungssnmme 
an.  für  welche  sie  für  eine  beetimmte  Zeit  eine  zwischen  ihnen  and  den 
AeBcCarana-Geeellschaften  vereinbarte  Prämie  bezahlen  — Alls  Schäden, 
welche  sich  nun  bis  aum  Belaufe  der  Maximal- Versicherungssumme,  in- 
nerhalb der  festgesetzten  Zeit  anf  die  assokurirten  Objekte  ergehen,  haben 
die  VeTaiohernngsgeeellacbaften  au  vergüten.  Wenn  die  V rsioherten  die 
Höhe  der  Versicherung  nicht  verringert  haben  wollen,  trotzdem  dL  Ver- 
sicherer schon  Schäden  zahlten,  so  müsse:  sie  natürlich  durch  Prämien- 
Nachzahlung  die  Versicherung  auf  dio  ursprüngliche  Höbe  wieder  com* 
pletiren. 

Wir  wollen  dies  durch  ein  Beispiel  noch  näher  illustriren. 

Nehmen  wir  an,  die  runde  Versicherungssumme  für  »smmtliche  Bau- 
lichkeiten. wi  - wir  sie  eben  erwähnten,  zwischen  den  beiden  Endstationen 
der  X.-Bahn,  «ei  500.000  fl.,  wofür  eine  Prämie  von  3%,.  also  1500  fl. 
pro  anno  gezahlt  wird,  so  haben  wir  eine  solche  premier  risque 
vor  uns.  Unbekümmert  darum,  wie  gross  der  eigentliche  Werth  der 
nsaekurirten  Objekte  eei,  hat  die  Versicherungsgesellschaft  Jeden  Schaden 
bis  zur  Höhe  von  500,000  fl.  za  begleichen.  Was  an  8ob*den  etwa 


Aber  dieea  Ziffer  fainanzgebt,  bekümmert  sie  nicht.  Die  ergänzenden 
Nachzahlungen,  deren  wir  oben  gedachten,  um  a.  R.  in  unserem  Falte 
die  Versicherungssumme  stets  auf  dis  vollen  500.000  fl.  su  haben,  sind 
eigentlich  bei  detlei  Versicherungen  Gegenstand  von  aeparatea,  ergän- 
zenden Vertragen  und  erwähnten  wir  den  Modus  nur  der  Vollständigkeit 
willen.  Die  reine  premier  risque  ist  die  Versicherung  einer  nicht  zu 
überaehreiteoden  Summe  anf  ein  Risiko,  welch*«  eigentlich  einen  viel 
grösseren  Werth  als  den  versicherten  repräeonttrt. 

In  dieaer  letzteren,  eng  umschriebenen  Form  durfte  uns  die  Ver- 
sicherung der  Weltausstellungs-Gebäude  entgvgontretsn.  Unseren  Nach- 
richten sufolge  iat  die  Versicherungssumme  mit  einer  Million  Gulden  in 
Aussicht  genommen,  also  einer  Summe,  welche  den  Bauwerth  der  in  Rede 
stehenden  Objekte  auch  nur  annähernd  nicht  gleichkommt  Bia  so  dieser 
genannten  Burome  sind  nun  dann  dia  Versicherer  in  Obligo.  Der  be- 
treffende Vertrag  wird  nun  geoau  za  umgrenzen,  vielleicht  mit  Zugrunde- 
legung eines  Detailpianos  su  spesificiren  haben,  welche  Object»  zum  Ans- 
stelluugsgebäuds-Complex  gehören.  Was  nun  davon  abbrennt  oder  be- 
schädigt wird,  mau  vergütet  werden , und  dies  Vergüten  der  einzelnen 
Schäden  geht  eo  lange  fort,  bla  dia  Million  Gulden  versicherten  Wertbea 
| erschöpft  ist.  dann  ist  der  Vertrag  tu  Ende,  wenn  auch  vielleicht  dia 
Versicharnngsdauor  noch  langt  nicht  vorüber  ist , denn  die  Versicherer 
sind  ihrer  Msximal-Verpflicbtung  iiacbgekommen.  Und  wenn  ein  einziger 
Brand  schon  die  gante  Maximal- Vernicherungzsurom«  verschlingt,  so  ist 
d es  ebenso.  — So  stehen  dio  Dinge  mit  der  Versichertlog  premier 
rieque.  — 

Es  ist  nicht  su  leugnen.  da*s  sie  bei  grossen  Objecten  und  über- 
haupt Überall  dort,  wo  ein  ToUlsoliaden  in  das  Bereich  der  vollkom- 
mensten Unwahrscheinliebkeit  gehört,  höchst  rationell  sei;  der  Ver- 
sicherte erspart  dadurch  Tausende  an  Prämien;  es  ist  aber  jedenfalls 
Eins  nölhig:  ein  eingthsnder  Kalkül  über  di«  tiefabren-Möglicbkeit  im 
Maximal«  bezüglich  d*r  aseeoorirlen  Snmm«,  und  weiter«  — Supplernen- 
tar-V«rträge,  welche  nach  Bedürfnis*  sofort  in  »twa  entstandene  Lücken 
treten  Wir  schließen  mit  diesem  Hinweis  unser«  Relation.  (Asseouraus.) 


Neueste  Marktberichte. 

Lindau  , 23.  Nov.  (Frucht- Börse.)  Das  dieawöcbeotlicbe  Ge- 

schäft verlief  in  ruhiger  Stimmung.  Während  russisch«  Welten  mitunter 
7 — •/,  Fr«,  mehr  erzielten,  blieben  Uugerweisou  unverändert  und  iat 
überhaupt  nnr  von  einem  schwachen  Verkehre  stt  berichten.  Wir  no- 
tiren  : Ausstich  - Ungar  - Welsen  39  — 397j  Fr«,  Prima- Ungar- Weison 

38—38%  Fra.,  gute  Hitteleorten  37—377$  hayer.  Weisen  34 

bis  36  Fr».,  Hafer  177,-18%  Frs  . Gerste  25—28  Fr«,  per  200  Zoll- 
pfuod  franco  Koran  hach  oder  Romansborn  versollt. 

N firn  borg,  23  Nov.  (Landesprodukton  - und  Waaren  - Börse.) 
Dia  auswärtigen  besseren  Berichte  verfehlten  nicht  auch  bei  uns  etwas 
Einfluss  austuüben  und  Stimmung  in  befestigen,  so  das»  in  den  Um- 
sätzen mehr  Leben  zu  bemerken  war.  Besonders  feinere  Sorten  fanden 
zu  festen  •‘reisen  mehr  Beachtung.  Man  bezahlte  für  ungar.  W«isau 
fl.  8.  36  bis  fl.  8.  48  je  nach  Qualität.  Prima  Frankeoweizen  fl.  8.  9 
bis  fl.  8.  15,  SecuDda  fl  7.  30  bis  fl.  7.  54.  Odessa  Weizen  fl.  8.  30 
Koggen,  f*»r  bayor  Produkt  etwas  besser  bezahlt,  bi«  fl.  5.  30.  Franken- 
Koggw  A-  6-  12  hie  fl.  6.  30,  Gerste,  Bchweinfurter  fl.  17.  16  bis 
fl.  17  45,  Frankengerste  fl.  16.  80  hi«  <1,  17  per  3*10  Zollpfund,  Hafer 
fl.  3.  18  bU  8.  4.  12  por  Hektoliter.  — Angeboten:  Franaöeiseher 
Roggen  fl.  5.  24  bis  fl.  5>  30  per  100  Zollpfund. 


Termins-Kalender 

vom  2.  bis  9.  Dezember  1872  incl. 

1)  Aetus  erste  Anmeldunystermine  in  kaufmännischen  Ganten.  3.  Des. : 
Wlck.  Kaufmenneebeleute  von  Nördllngen,  k.  B.-A.  Donauwörth. 

2)  Vcrkmvüungitagf ährten  in  kaufmännischen  Ganten.  5.  De».  : 

Blum,  Anna,  Kaofmannawittwe  von  München.  — 6.  Des.:  Schmid, 

Conditorsehelente  in  Wemding,  k.  B.-A.  Douanwörtb. 

3)  Generalversammlungen  : 2.  Daz.  : Leipziger  Vereinsbrauerei.  Preos- 

eisoha  Hypothekenbank  (aussorord.)  Oester.  Don  au -Dampfschifffahrt 
(aussorord.)  — 8.  Des. : Mainzer  Aktien  - Bierbrauerei.  Kölnische 

Wechsler-  und  Kommiasionsbank  (aussorord.)  Bad  Naubeimer  Kurbaua- 
üenelLohaft  (ausaerord.)  Rudolfsbahn.  Georg  - Marien  • Bergwerks- 
Verein.  Vereinigte  Bautsencr  Papierfabriken  (ausaerord.).  — 4.  Des.: 

Gceelleobaft  für  Tanerei  in  Köln.  — 7.  De».:  Rheinische  Bierbrauerei 

in  Mains.  Minster-Bnsoheder  Eisenbahn  ( aussorord  ;•  Internationale 

Handelsgesellschaft  (ausaerord.).  Rhein.  Verein  für  Zuckerfabrikatien  in 
Köln.  — 9 Des.  : Pforabsimer  Bankverein  (aussorord ).  Sächaiocho 

Bank  (aussorord.) 
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Bekanntmachungen. 


lasocM  - Gesuch. 

96.  (2b)  Eis  junger  M»nn,  welcher  bisher 
in  dar  Getreidebraaaha  «eil  ei  nigen  Jahren  in 
einem  sehr  rentablen  Getreide-  nnd  Landee- 
prodnkten- Geschäft  einer  grüsieren  Stadt  Büd- 
dentachlands  tbitig  geweaen  nnd  mit  allen 
VerbillniMen  genau  vertraut  ist,  enebt  nur 
Cebernabme  dieses  Geschäfte»  einen  AseoeiA 
mit  einer  Einlage  von  6 bis  10  mille.  Er- 
wünscht wäre,  wenn  derselbe  bereits  im  Qe- 
treldsgescbäfte  gearbeitet. 

Offerten  nimmt  die  Annoncen- Expedition  tod 
Hax»enattl*  4 Vogltr  in  Frankfurt  a/ll. 
•ab  W.  K.  1004  entgegen. 


628.  Bekanntmachung. 

Müller,  Gant. 

Durch  Erkenntnis!  des  kg).  BexirksgmlebU 
Fürth  son  1 SuTsmher  1872,  verkündet  in 
öSsnÜiober  Bittung  dieses  Gerichts  tob»  Nära- 
lioben  Mittag  12  Uhr,  wurde  auf  Antrag  des 
Fabrikanten  Karl  Müller  in  Ffirth  die  Gant 
Uber  dessen  Vermögen  eröffnet,  der  unterfertigte 
Richter  als  Kommissär  xur  Leitung  der  Vor- 
bandlungen ernannt  und  der  Lederhludier  Da- 
niel Eekert  in  FBrlb  »um  provisorischen 
MasssTerwaltar  bestimmt. 

Gemäss  Artikel  1199  und  1201  dar  Promaa- 
Ordnung  wird  dies  mit  dom  Bsiftlgon  «ur  Offsnt 
lieben  Keuntaiss  gebracht: 

1)  dass  in  Folge  der  OonterOffnung  der 
Gentachuldner  das  Rächt  vorloron  bat, 
ubar  »ein  Vermögen  tu  verfügen,  und 
dass  die  von  ihm  ertfaeliten  Vollmachten 
erloschen  sind  ( 

8)  dass  allen  denjenigen  welche  nur  Messe 
gehOHge  Gegenstände  im  Besitse  oder 
Gewahrsam  haben,  oder  welche  sn  den 
Gantscbuldnar  etwas  schulden,  aufge- 
geben  wird,  nichts  an  denselben  tu  ver- 
abfolgen oder  eu  tableu,  vielmehr  dem 
Kommissär  »der  dem  Masse  Verwalter 
von  dem  Besitse  der  Gegenstände  An-  j 
teige  tu  machen,  und  diese  vorbabslt-  j 
lieh  aller  Rechts  sur  Gantmaaae  absn- 
lieforn,  soferne  nicht  eine  gesettllebe  Be- 
freiung bievota  besteht. 

Zugleich  werden  gemäss  Art.  i2;'»3  der  Pro- 
loeeordoung  die  Gläubiger  aufgefordert  ihre 
Forderuegec  und  die  etwaigen  Vorzugsrechte 
bis  längstens 

Bennentag  4ea  II  Drinbrr  I.  J«. 

Tag  mit  eingerechnet 

schriftlich  oder  mündlich  unter  Beifügung  der 
Beweieurkunden  oder  Beieiehntiog  8er  sonstigen 
Beweismittel  snf  der  Gericbtescbreibatei  des  k 
Bezirksgerichts  Fürth  ensumelden,  sodann  aber 

Bieaitag,  4ea  7.  Januar  1873 
Yamittags  9 llbr 

im  Coaunistjiooeximmer  Nr.  II 
vor  dem  unterfertigten  GUstcommimstr  persön- 
lich oder  duich  einen  Uewelibnber  tu  er- 
scheinen, um  die  epgemeldeten  Forderungen 
nötigenfalls  weiter  »usiqfilhreo,  um  über  die 
Richtigkeit  derselben  und  die  engesproebensa 
Yorxugsrechte  au  verbeadeln,  ferner  um  über 
die  Wehl  eines  definitiven  Messe  verwaltet* 
und  eines  Gläubiger  - Ausschusses  , über 
etwaige  Vorschläge  tur  gütlichen  Vereinbarung 
und  über  all«  weiteren,  das  gemeinschaftliche  ln- 
tateas«  der  Gläubiger  betreffenden  Angelegen  beiten 
beteblut  ■ au  fassen. 


(Ha  Aktiven  des  Gantechuldnare  hesiffera  nach 
dessen  Angabe  die  Summe  von  665  fl  56  kr. 
und  bestehen  in  Mobilien,  GeeebäftsatcnsiUen, 
Vnrräthes  und  Ausstlndeo,  während  die  Pas- 
sives inclusive  der  Illeten  - Ansprüche  der 
MQHer'ecben  Ehefrau  eich  auf  2666  fl.  16  kr. 
belaufen. 

Flrtb,  den  4.  Nov.  1872. 

Dar  Gantao m m i ■■  In 

tMlliag, 

h.  BeairksgeriehUratb, 


952.  Bekanntmachung. 

A t I I t g 

aus  dam  Geaelbebafta-  besw  Firmsmegiitar  dae 
k.  Handelsgerichts  Zweibrücken. 

In  die  unter  der  Firma  : 

.Roth,  Heck  und  Srhwlna* 
mit  dem  Sitae  auf  der  Ixbeimer-Muhle,  Gemeinde 
Ixbeim  bei  Zwtibrückcn , bestehende  offene 
Uandebgesellschaft  sind  so  1.  Nov.  1872  ab 
neue  offene  Gesellschafter  weiter  elngetrelan : 
1.  Georg  Roth,  2.  Adolph  Scbwinn  Sohn,  beide 
Fabrikanten  und  in  Zweibrflckcn  wohnhaft.  — 
Dieselben  haben  dea  Recht,  Inder  einaala  für 
eich,  die  Gesellschaft  tu  vertreten  und  für  die- 
selbe au  atiebnea. 


Det  Kaufmann  Nikolaus  Pallroann  in  Lsnd- 
»tuhl  bat  das  von  ihm  doruelbat  unter  der 
Firma  s 

,N.  Fallman  n" 

bisher  betriebene  Coleoielwearen -Geschäft  euf- 
gegebeo  und  iet  diese  Firma  biemit  erloschen. 

Unter  der  Firme : 

(Emil  Fall  man  d" 

mit  dem  Sitae  In  Laadetuhl.  betreibt  Emil  Pall- 
mann, Kaufmann,  in  Laadetuhl  wohnhaft,  ein 
Colonial  warnen -Geschäft. 

Für  richtigen  Auesug 
Königliche  Handelagorichtaka  nzlci. 
Marek el 


957.  Bekanntmachung 

Der  Kaufmann  Zacharias  Offen bao her  in  Ffirth 
bat  sein  unter  der  Firma  t 

,Zeahariae  Offenbacher  4 Comp.* 
(soaf.  CofTexpoadeut  von  nnd  für  Deutsofaland 
in  Nürnberg  pro  1870  Nr.  77  Baibge  nnd 
Bayer.  Anseiger  für  Ilaudelsgeriohte  und  Han- 
debinUreaeen  in  München  pro  1870  Nr.  6) 
ab  Afteininbaber  mit  der  Hauptniederlassung  in 
Fürth  betriebenes  Uandlungegeschäft  aufgagvbea 
und  ist  die  Firme  erloschen. 

Fürth,  den  19.  Nov.  1872. 

Königliche«  Handelsgericht. 

Dar  k.  Vorstand: 

Itaner. 

Hauck,  k.  Ofaergcrichtsschreibsr. 


627.  BftkA.nntmftP.hnng. 

Firma- Anmeldung 
betr 

Die  Käeefabri  kanten  Wilhelm  Schnell  von 
Hooheträee  und  Ludwig  Ktrg  von  Reutin  be- 
treiben seit  1.  Januar  1.  J.  io  offener  Hendeb- 
geeellsohaft  unter  der  Firma : 

(Schnell  4 Comp." 

eia  Handelsgeschäft  and  befindet  sich  der  Bits 
der  Gesell. echaft  in  Hocbsträae. 

Kempten,  drn  7.  Nov.  1872. 

Köoiglicbea  Handelsgericht. 

Dar  k.  Vorstand: 

T.  Sttkearaick. 

Eimer. 


6&8-  Bekanntmachung. 

Vom 

Kgl.  Handelsgericht  Ansbach. 

Kaufmann  Salomou  Benjamin  Bchulmann  su 
Müncbsrctk  betreibt  dortsdbst  ab  alleiniger  In- 
haber unter  der  Firma: 

(Balomon  B.  Schulmann“ 
ein  Bisaobandelagescfaift. 

Ansbach,  den  16.  Nov.  1872. 

Der  k.  Vorstand: 

Lu. 

Bens. 


662,  Bftlrftnntmftphnng. 

Handelsregister-Einträge 

betr. 

1 Dar  Kaufmann  Joseph  Kronacber  junior 
in  Bamberg,  Inhaber  der  daselbst  besiehe  »den 
Firma  t 

„Joseph  Kroneeber  junior“ 
bat  seinem  Sohne  Simon  Kronacber  in  Bamberg 
Prokura  ertheilt. 

2.  Aus  der  aum  Betriebe  einer  Brauerei  in 
Liobteafals  unter  der  Firma: 

,Og.  Kraue*  * Co.“ 

bestehenden  offenen  Gesellschaft  in  am  8.  Nov. 
1870  dar  Bahnmeister  Karl  Sühnleia  von  Lich- 
tanfela  ausgetreten,  an  dessen  Stelle  jedoch  der 
Braumeister  Georg  Dflrit  von  de  als  Tbeilhaber 
eiagetretsu.  Ferner  ist  der  Korbwaarenhandler 
Goorg  Krause  von  Liehtonfob  am  6.  Oktober 
1872  ans  der  Gesellschaft  ausgetreten  und  an 
seiner  8lelb  dar  Kaufmann  Karl  Friedrich  Ju- 
lias Juugk  von  dort  ab  Gesellschafter  einge- 
treten,  seitdem  wird  das  Geschäft  von  Georg 
Dürst,  Julius  Jungk  und  dem  weiteren  Tkeilbaber 
Arthur  Grelaer  von  Liohtaufsls  ln  offener  Ge- 
sellschaft unter  der  bisherigen  Firma  fortgeführt 
und  iet  jeder  derselben  sur  Zeichnung  und  Ver- 
tretung dar  Firma  befugt. 

Bamberg  den  23.  Nov.  1872. 

Königliche«  Handelsgericht. 

Oer  k-  Verstand: 

Bik 

Waltar. 
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659.  Bekanntmachung. 

IlsndeUregistcr  • Eintraf 
botr. 

Dar  Schneidermeister  Theodor  Rotbenmayer 
tun  Kempten  baireibt  unter  der  Firme : 
„Theodor  Rotbaomayar" 

•io  Handelsgeschäft  tnil  der  Niederlassung  in 
Kempten. 

Kempten,  den  SO.  Not.  1873. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k Vorstand; 

T.  Stube »noch. 

Eimer. 


656  Belranntmiudning. 

V*  lk,  Gant, 

Auf  Vorstellung  da«  Tapeaierera  Benedikt 
Vblk  Ton  Fürth,  bssiebungsweiee  de«  ihn  ver- 
tretwnden  k.  Advokaten  Rögner  Ton  Fürth 
▼oo  10./ 11.  L Hu.  wurde  durch  Erkenntüae 
des  k.  Becirkagerichu  Fürth  vom  Üsstrigeu, 
puMiairt  hont«  Vormittage  9 Uhr,  über  das 
Verm&gen  daa  Genannten  die  Gant  eröffnet. 

Ale  Kommiaaür  aur  Leilang  dar  Verhandlun- 
gen wurde  der  uulerieicbnete  Richter  und  xurn 
proTlao liechen  Maseeverwsltrr  dar  Laderhkadler 
Daniel  Eokart  von  hier  anfgeetallt. 

In  Folge  der  Ganteröffanng  hat  der  Cridar 
das  Hecht , über  sein  Vermögen  an  verfügen, 
verloren  und  elud  die  von  ihm  ertheiltea  Voll- 
machten erloecben. 

Allen  denjenigen,  welche  aar  Masse  gehörige 
Gegenstand»  im  Ueaitsa  oder  Gewabream  haben, 
oder  welche  an  den  Cridar  etwas  schulden 
wird  aafgegeben,  nichts  an  denselben  an  ver- 
abfolgen oder  an  tahlon,  vielmehr  dem  Kom- 
missar oder  dom  M aaie Verwalter  von  dom  Bo- 
■itae  der  Gegenstände  Anaeige  an  machen  and 
diese  vorbehaltlich  aller  Kochte  aur  Gantmasse  1 
abanlicfern,  eoferne  nicht  eine  geaetaliohe  Be- 
freiung hievon  besteht. 

Oie  Aktivmasee  besteht  aus  Hansgerlthen, 
Geschäfte  vor  rkthen  und  Forderangen  and  ist  auf 
1716  fl.  45  kr.  veranschlagt. 

Dia  Scbuldenroaaae  betrügt  7287  fl.  3 kr. 
Darnntar  befindet  eich  ancb  daa  angeblich« 
Eingebrachte  der  Völk’aehen  Ehefrau  mit 
3300  fl. 

Die  GlAubiger  werden  auigefordert  , ihre 
Forderungen  und  die  etwaigen  Voraugarcchte 
derselben  bis 

Meitag  4»  23.  Dnrmbcr  1872 

dieaou  T.f  mit  singereohnel , schriftlich  oder 
mündlich  unter  Beifügung  der  Heweisurkunden 
oder  Beteichnung  der  sonstigen  Beweismittel  anf 
der  Uerichusch reiheret  des  Gantgerichta  aoau- 
raalden. 


barnng  und  Aber  alle  weiteren,  das  gemeinsame  | 
Interesse  dar  GUubiger  betreffenden  Angelegen- 
heiten Beschluss  tu  fassen. 

Fürth,  den  16.  Nov.  1872. 

Der  Qaateommisalr: 

Raderleii, 
k.  Beatrksger.- Aas. 


663.  P«ltanntmaflhnng . 

Handelsregister  • Ein- 
träge befr. 

I.  Die  unter  der  Firma  : 

„Kleinheit)!  et  H agge  n m fi  Iler* 
io  Miudelheliü  bisher  bestandene  offene  Han- 
delsgesellschaft bat  sich  nunmehr  aufgelöst  und 
wurde  im  Gesellsohaftaregister  abgeech rieben. 

11-  Benedikt  Haggenmlller,  Kftsefabrikant  in 
Miadfllheim  ist  Inhaber  daa  unter  der  Firma: 
„Benedikt  HaggeniuGlller“ 
in  Mindelbeim  bestehenden  Handclsgescb  -ftes. 

UI.  Die  Heilert-  und  Kaufmanns wittwt  Me- 
lanin Klsinbeins  von  Miadelheim  ist  Inhaberin 
des  unter  der  Firma: 

„Pankm  Kietnheina* 
in  Miadelheim  bestehenden  Handelsgeecblfles. 
Ala  Prokurist  wurde  von  Melanie  Kleinhein« 
deren  8ohn  Joseph  Kleinboins  in  Miadelheim 
eufges  teilt. 

Memmingen,  den  19  Nov.  1873 

Die  Gerichtascbreiberei  den  k.  Handels- 
gerichts Memmingen. 

Der  k.  Ohergericbtaachreiber : 

■iitfrmajr. 


665  'Bekanntmachung. 

Vom 

k.  Handelugeriiht  Ansbach. 

Der  Fabrikant  Herr  Gottfried  Denringer  so 
Ansbach  hat  in  sein  dortselbst  unter  der  Firma  : 
„Friedrieb  Ebert" 

betriebene«  Mrohmosaikwearsn-Gnachlft  seinen 
Bruder,  Herrn  Ernst  Denringer  dortselbst,  früher 
Handlnngtreisender  au  Ludwigaburg,  alt  TbeU- 
bsbvr  aufgenommen  un  I betreibt  in  offener  Ge- 
sellschaft mit  diesem  daa  Geschäft  unter  der 
bisherigen  Firma  weiter. 

IHe  Geselle«  baft  bat  am  33.  Nov.  1872  be- 
gonnen, jeder  Gesellschafter  für  sich  allein  ist 
■ ur  Vertretung  der  Firma  berechtigt. 

Ansbach,  den  23.  Nov.  1872. 

Der  k.  Vorstand : 


auf  die  einfache  Vorotelluog  des  k.  Advokaten 
Flämisch  dahier  vom  15/19.  Oktober  I.  Ja. 
Namens  der  Ortsgemeinde  Ortei  fingen,  Bezirks- 
amtes Wertingen,  die  Amortlairung  verloren 
gegangener  Urkunden  betreffend,  dlo  Einleitung 
des  Ediktalverfahrens  unter  der  Voraussetaung 
beschlossen,  den  das  Ausstellungsdatum  der 
fraglichen  Urkunden  nachtrtgllcb  brigebraebt 
werde. 


Nachdem  dies  nunmehr  geschehen  ist,  ergebt 
im  Hinblick  anf§.  lil  der  allsrh.  Verordnung  vom 
16.  Oktober  1810,  die  A usstellung  der  Amortisa- 
tions-Edikte betreffend,  was  folgt  : 


I.  Der  unbekannte  Inhaber  der  k.  Bayer. 
Grandreatenablöeungs -Obligationen . ausgeetallt 
von  der  k.  Gmndrentcnablösungskaase  Manchen 
108015  . 108015 


unterm  1.  April  1849,  Nr. 

181636 

108077  su  25  fl. 


181627 

nimmt- 


su  je  100  fl.  und  Nr. 

182333 

liebe  vinhulirt  auf  die  Gemeinde  Ortelfiogen, 
wird  biemit  anfgefordert,  dieselben 

binnen  6 Meisten 


vom  Tage  der  erstmaligen  Einrückung  dieser 
Ediktalledung  in  den  öffentlichen  Rllttcrn  an, 
hierorts  voreuwsieen,  widrigenfalls  dieselben  für 
krafiloe  erkllrt  werden  wurden. 

II.  Gegenwärtig«  Ediktalladang  st  hierorts 
und  in  Ortelfingen  öffentlich  aotascblsgen, 
ferner  dreimal  in  monatlichen  Zwischen rlumen 
in  dis  Angsburgrr  Abendseitung,  sowie  einmal 
in  die  Bayerische  llandelsasitung  su  Mönchen 
einsnrflcken  und  Nachweis  hierüber  iu  den 
Akten  su  bringen.* 

III  Mit  dem  Vollsag  der  Anordnung  unter 
Ziff  II  wird  die  Gerichtsechreiborei  beauftragt, 
bei  welcher  dieser  Bescheid  hinterlegt  bleibt. 

Also  beschloss«»,  wie  Eingangs  gemeldet. 

Unterschrieben  sind  : 

KfUer. 

Grün. 


Für  die  Richtigkeit  der  Fertigung  : 
Der  k.  Obergnrichtaeohreiher 

Gr!*. 


667.  Bekanntmachung. 

In  das  Handeltet egister  des  k.  Handels- 
gerichts Kaiserslautern  wurde  eingetragen  : 
a.  in  das  Gssellscbtftsregisler  Band  II  Ziff.  34 : 

1.  Valentin  Rüdiger  Pittban,  Kaufmann,  und 

2.  Ludwig  Karl  Pittban,  Bierbrauer, 

beide  in  Kaiserslautern, 

betreiben  seit  dem  1.  8ept.  1872  unter  dar 
Firma: 

„Gehr.  Pitthan" 

mit  de»  Bitte  tu  Kaiserslautern  ein  Bierbrauarei- 
geschlft  in  offener  Handelsgesellschaft.  Jeder 
dar  Tbeilhsber  kenn  die  Gesellschaft  vertreten 
und  die  Firma  seiobnen. 


Ferner  werden  die  GUubiger  aufgefor- 
dart  ero 

Beine  r»l»g,  des  t.  Jaiasr  1873 
Termittajs  I Ihr 

im  die  »gerichtlichen  CommisaioaisimmMr  Nr.  II 
vor  dem  uateraeiekneten  Commisair  persönlich 
oder  durch  Gewaktbaber  au  erscheinen,  um  die 
angemeldsten  Forderungen  nötigenfalls  weiter 
anaauführen,  um  Aber  die  Richtigkeit  der  an- 
gemeldeten Forderungen  und  über  die  ange- 
sproeboneo  Vorzugsrechte  au  verhandeln, 
ferner«  um  über  die  Wahl  eine«  definitiven 
Mssa« Verwalter»  und  eine«  Gllabigerauaschuaaea, 
Aber  etwaige  Vorschläge  aur  gütlichen  Verein- 


664.  EdictalauHfichreiben. 

Das 

königliche  Bezirksgericht  Augaburg 

hat  am  26.  Oktober  1872,  versammelt  in  ge- 
heimer Sitaung  wobei  an  gegen  waren:  Köhler, 
Rath,  als  Vorsitzender,  Kilianl,  Rath,  Dr. 
Tr  etter,  Aaseaaor,  und  Grün,  Obergerichta- 
■ektalber, 


b.  In  das  Firmen rogister  Band  1 Ziff,  16: 
Johann  Kayter,  BuchdrnckereibcsiUer  in  Kai- 
serslautern, hat  seinen  Sohn  Emil  Friedrich 
Kayser  in  Kaiserslautern  f«r  seine  la  Kaisers- 
lautern un  er  der  Firma: 

„J.  K.,m" 

bestehende  Handelsniederlassung  aum  Prokuristen 
bestellt 

Kaiserslautern,  dsn  8f.  Nov.  1873. 

Der  Obergeriohtascbrelber  am  k.  Handelsgerichte  : 

K.  iUuee. 
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Münchener  Börse.  Samstag  den  23.  November  bis  .Samstag  den  30.  November  1872  exci. 


Staat*' 

p*pi«re. 

Bayern-  3'/*%  Obligationen . 

4*/,  gaatjftiir  Obligat 

4%  hulbjthr.  Obligat.  ....... 

.4%  Giundrentau-Oblig * 

U */**/*  ganaJUbr.  Oblig.  ...... 

47» Vo  balbjnbr.  Oblig 

5*/*  Obligationen 

OeaterrHoh.  4*/,%  Silber-Rente */» 

4V,  % P*pl«-Re»w>  ....-•/, 
Amerika.  8%  Bonda  pr  1882  k fl.  27,  . . . 
! de.  pr  1864  do. 

i do.  pr  1885  do.  ... 

Städte-  1*/,  MAnehcner  Obligationen  . . , 

ObllgatientB.  5%  Münchener  Obligationen  . . . 

4%  Bk.-Obl.  d.  Hyp.-  u.  W..|l.  . 
Pfandbriefe  4 V#Pfdbr,d.b.Hyp.-o.W,-B.k  11.1000 
und  Bank-  4‘  rfdbr  d.  HQdd  Bodeu.red.-Bk.  . 
Obligation«!.  I '/,  Pfdbr.  d.  ßfldd.  Bodencred.-Bk. . 

47,%  Bodan-Credit-Obligat.  . . . 
j;>7a  Comauae.-Obt.  d b.  Ver.-B. 

If »•),  Bk.-Obl  d.  beycr  Kdlf.-B.  . 
• 6 •/„  Uod.-Crfd.-obl  d.NfirBb.  V*r.-Bk. 


Bank  • Actien. 


lodaatri#- 

AoUan, 


Lotterie- 

Aulehena-i 


Prlerltätea. 


3'>d  Actien  d.  b.  Hyp.-  u,  VV.-LUnk! 
4%  Actien  d b.  HandeUbk.  50*/,  E 
47,  Actien  d.  b.  lidla.-B.  III.  £m. 
4*4  Actien  d.  b.  Vereinabk,  70*/*E 
4®/,,  8ddd  Boden-Crad.-Aoti«n  40%  E. 

5*  , Bayerische  Wccbalerbank- Aktien! 
4 */„  Augab.  Bankaetien  40*/,  K.  . 
Nürnb’.rgtr  Ytireinabank -Aktien  . . . 
r»%  De  mache  Var.-Bank-A.  60%  B. 
4”  Amsterdamer  Bankaktien  fl.  2öü| 
5 •/,  Dontacbe  Eff.-  u.  W.-ßk.-Akt, 
Oeelerr  Nationel-Bank-Actien  ex,  . 
Oeetarrachiaehe  Crodit- teilen  . . . 

4'/,®/,  Oatbehn-Actien 

Ho.  neue  Emitg.  40*/,  Eins.  . . 
do.  d«.  yoll  ...... 

3 V»®/,  Oberbe«  Eiaenb.-Aot.  . . . 
Oealerr  Eliaabeth-Dabn- Actiao  . . . 

Oealerr.  Frana-Joa -Babn-Actien  . . 
jOeet.-fransös.  Steeteb.- Actien  , . . 
Oeet.  (lomb.)  BüdUahu- Actien  . . . 

| Vorerlb«*Tger  Eisenb. -Actien  .... 

'Maxiirtlfiaitebftt’.c  .......... 

M Und  inner  Gaabel.  - GaaeUseheft  . . 
München  Dachauer  Papier-Fabrik  . 
Ilanmwoll  Spinn.  Kolbermoor  , . . 
Neue  Baumwollspinnerei  Hof  . , . 
i Actien  braue  in  i tum  Löwenbrau  . . 

lEbtittiiscbc  Fabrik  Heufaid 

jt'bcrbayer.  Kohleobargw  Gea  ex. 

4 */,  Bayer.  Prim  -Anl  k Rtblr.  100  . 
4%  Bad.  Prlmienanl.  k Rtblr.  100 
4*/#  Meininger  PrAm.- Pfdbr  k R.  100 

4*/,  Kab-Üraxer 

37,®/,  Cdln-Mindraer  k Rtblr.  100 
Anabecb-Gaoaeoh.  fl.  7-Looae  . . . 

Augsburger  de.  . . . 

Pappenheimer  do. 

Brauneohwaiger  20  Tblr.-Looee  . . 

5*/,  Albrecbtsbahn  ......... 

, Alfoeld  Fiumauer  Bahn  . , */f 
„ Llnt-Budw,  Bm.  r.  1669  . % 
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Bekanntmachungen. 


6*1*  Bekanntmachung. 

Von» 

Königl.  Handelsgericht  Memmingen. 

Eintrag  in  da«  lUctdelsreginttr, 
hier 

Mechanische  Leinenspinoerei 
ln  Memmingen 
betreffend. 

Im  Nacbgange  in  der  Bekanntmachung  vom 
30.  Oktober  1 >*72  wird  weiter  veröffentlicht  : 
Gemäss  Siuungaprotokull  des  AuGlchiirathes 
der  Actiengeaellvchaft 

„Mechanische  Lei  n e usp  i n ne  re  i“ 
in  Memmingen  vom  26.  Oktober  diese«  Jahres 
wurde 

»)  Herr  Adolf  Kerl  er,  Privatier  i.»  Mem- 
mingen als  Vorstand  genannter  Aktien- 
gesellschaft im  Sinne  des  Art  227  der 
allg.  deutschen  Handesgesetzbuche«  auf- 
gestellt, 

and 

b)  mm  Stell  Vertreter  desselben  Herr  Fried* 
rieh  Kerl  er,  Privatier  von  hier, 
sowie 

e)  amu  Kassier  und  Buchhalter  mit  dem 
Rechte  der  Procura  Herr  Konrad  Keim 
dahier  gewählt. 

Hiebei  wird  bemerkt,  dass  durch  den  Vor- 
stand der  Gesellschaft  die  ZuicLnung  in  der  Art 
geschieht,  dass  er  der  Firma; 

.Mechanische  Leineuspin  nerei" 
seine  Namensiantersohrift  beifügt  , während 
diese  Firma  durch  Herrn  Friedrich  Kurier  mit 
einem  die  Stellvertretung  und  durch  Herrn  Konrad 
Keim  mit  einem  die  Prokura  buxek-bnendon  Bei- 
name und  swar  in  folgender  Weis»  : 

Mcchaniacbe  Leinenspiruierci 
In  Stell  Vertretung 
F.  Kerler 

I'.  Pa.  Mechanische  Leinenspinnerei 
C.  Keim 

geieiebnet  wird. 

Memmingen,  den  9.  Not.  1372. 

(unterzeichnet  lat) 

LiiMiiger, 

Handelsgerichts  Vorstand. 

Für  die  Richtigkeit  der  Ausfertigung 
Memmingen,  den  12.  Nov.  1672 
Gerichtsaehreiherei  de* 

Königl.  liaudclagericbls  Memmingen. 
Der  k.  Oborgerichtucbrciber : 
ULnteruutr. 


Bekanntmachuug. 

Frau  Jeauotte  Reich  , Wiuwe  de«  Hm.  Kauf- 
mann  Christian  Reich  su  Würxburg  ist  Inhaberin 
der  Firma: 

„Cb.  Reich* 

mit  der  Uauptniederlaesung  dateibat. 

Die  Herren  Carl  Böckle  und  Nlevard  Zeis  au 
Wüisburg  betreiben  vom  16.  Juni  1671  an  «in 
Landeoproduktou-  uudAgeuturcngeschäft  in  offener 
Gesellschaft  unter  der  Firma : 

„Böckle  4 Zeis" 
mit  dem  Sita»  >u  Würxburg. 


Der  Müblbesitzer  Herr  Paul  Craemur  xuL-br 
Ist  Inhaber  der  Firma : 

„P.  Craemer’acbo  Kunst  möble“ 
mit  dar  Hauptniederlassung  daselbst. 

Die  KauBuute  Herr  Sigmund  Block  und  Herr 
[grata  Lehmann  au  Ma-kibreit  betruibeu  von  1. 
Oktober  1872  »n , ein  Wein  und  Spirituosen, 
geack.ift  in  offener  Gesell»,.  b*ft  unter  der  Firma , 
„Block  dt  Lehmann" 
mit  dem  Sitze  cu  Marktbreit. 

Herr  Friedrich  Ernst  Thein  au  Wursburg  hat 
auiu  BuchdruckereigeachSft  an  Herrn  Buch- 
druckereibeaitaor  Ludwig  Stürx  tu  Würxburg 
käuflich  abgetreten,  der  aolcbos  unter  der  bis* 
hörigen  Finna: 

„F.  E.  Thal ü“ 

mit  der  Niederlassung  au  Würxburg  fortbetreibt 

iKsr  Weiohändler  Herr  Oskar  Klammert  xn 
Würxburg  ist  Inhaber  der  Firma: 

„Oskar  Klemmen1* 
mit  der  Hauptniederlassung  daselbst. 

Die  Herren  8«ma«l  Sachs  und  Louis  Roscn- 
biiutn  xu  Würxburg  betreiben  vom  28.  Oktober 
1872  an  ein  Mauufakturwaarcngescbaft  in  offener 
Gesellschaft  unter  der  Firma: 

„Haehs  & itosenbauro" 
mit  dem  Sit»  au  Würxburg. 

In  der  bisher  von»  Um.  Dampfin  ikleubeallser 
Heinrich  Meugcr  unter  der  Firma: 

„Heb.  XI  etsger* 

zu  Kitxingen  betriebene  Geschält  ist  untorm  1. 
Jnli  1872  Um.  Privatier  Friedrich  Georg  Edlich 
aus  Dreaden  nun  au  Kitxingen  als  Theilhaber 
*>iu  getreten  und  betreiben  die  beiden  Gesell- 
schafter dasselbe  vom  genannten  Tage  in  offener 
Gesellschaft  unter  dur  bisherigen  Firma  mit  dem 
Hitze  su  Kitiiugcn. 

Die  Herrn  Adolph  Neumann  und  Natban 
Elkan  su  Wurxburg  betreiben  vom  1<>.  August 
1872  ein  Maoufakturwaarengcachäft  daselbst  in 
offener  Gesellschaft  unter  der  Firma: 
„Neumann  fit  Elkan". 

Würxburg,  den  14.  November  1872. 

Per  k.  übergcrichuachreiber 
des  königl..  Handesgericbts  Würxburg: 

Srkierliuger. 


644  •.  Bekanntmachung. 

A u ■ i Q g o 

aus  dem  Handelsregister  des  k.  Handelsgerichtes 


„Tb.  l’oehn’a  Nachfolger" 
mit  dom  Sitz«  in  Neustadt  eine  Colonial-  and 
Kurtwasrcnhandlung  en  gros  4 «in  detail  in 
offener  Handelsgesellschaft.  Jeder  The.lbaber 
ist  aur  Zeichuung  der  Firma  und  Vertretuog 
der  Ge«ell-cbaft  berechtigt. 

4>  Robert  Adelmsnn  , Kaufmann  aus  Wert- 
heim am  Main,  im  Gn  ssbersogrhuro  Baden , a. 
Zt.  in  Neustadt  an  der  Haardt  wohnhaft-  be- 
treibt allda  unter  der  Firma  t 

„Roh.  Adelmann8 
eine  Eise  -faaodlung. 

h)  Simon  Durlacher,  Kaufmann  in  Franken- 
thal wohnhaft,  alleiniger  Inhaber  der  daselbst 
bestehenden  Firma  : 

„I.  Durlaober  Sohn“ 
erhielt  sei:  dem  I.  October  lf.  Je,  die  Gencral- 
ageutur  der  Schweizerischen  Fcuerversicherungs- 
gceullechsft  H lvetia  in  St.  Gallen  für  die  l'fala. 

6)  Jakob  Meyer  und  Louis  Rnsenstiel,  beide 
Kaufleut«,  in  Neustadt  an  der  Hardt  wohnhaft 
haben  aeit  dem  1.  September  lf.  Ja.  eine  offe«e 
HandeDgcselLcbaft  unter  der  Firma: 

„Mayer  4 Koaenatiel", 
mit  dom  Sitze  tu  Neustadt  a.  U.  tum  Betriebs 
des  Handels  mit  Kothwdn  gegründet.  Jeder 
Theilhaber  ist  xur  Zeichnung  der  Firma  ba- 
rcchtigt.  Zugleich  babeu  di«*olben  den  Msx 
Mayer  und  Siegmund  Rosenstiel,  beide  Keufleule 
in  Neustadt  wohnhaft  tu  Precuriaten  bosteilt. 

7)  Ludwig  Rosenstiel,  Kaufmann,  in  Neustadt 
a.  II.  wohnhaft,  betreibt  allda  unter  der  Firma : 

„Louis  Rosenstiel“ 
ei  en  Handel  en  gros  mit  weissen  Weinen,  Zu- 
gleich hat  derselbe  seinen  Hohn  Siegfried  Kosen - 
stiel  tun»  Procuristcn  bestellt. 

8)  Simon  Cohn,  Kaufmann  , in  Speyer  wohn- 
haft, betreibt  allda  unter  der  Firma: 

„8.  Cohn" 

ein  Manufaktur  Ellenwaarengeochäfl. 

9)  Simon  Loch,  Handelsmann,  in  Franksntbal 
wohnhaft,  alleiniger  Inhaber  der  daeelbst  unter 
der  Firma : 

„Simon  L o e b" 

bestehenden  Laudeaproducteuhandlung  bat  die 
eeinem  Hohne  Isaac  Loeb  ertbeilie  Procura  »u- 
rückgenommen. 

Frankenthal,  |2.  Nov.  1872. 

Die  kg).  Bezirks-  und  Haodelsgericbts 

Caoslet. 

Der  k.  Uotergerichiaschreiber : 

leUseL 


FrenkenthaL 

1)  Louis  Goldmann,  Kaufmann  aus  Kapstadt, 
auf  dem  Cap  der  guten  Hoffnung,  z.  Zt.  in 
Frankfurt  am  Main  sich  aufbaltend,  bat  Zwecks 
Verkauft  von  Peru- G nanu  ein  Depot  unter  der 
Firma  t 

„L.  Qoldmann  4 Cia." 
mit  dem  Sitae  xu  Ludwigshafen  gegründet. 

2)  Jakob  Lang,  ln  Neustadt  an  der  Haardt 
wohnhaft,  betreibt  daselbst  unter  der  Firm«; 

„L  Lang* 
eiue  Clavierhandluug. 

3)  Eduard  Ebrenklau  aus  ALfe'd,  in  Ober- 
hessen, und  0«  org  Stempel  aas  Ues«beim,  beide 
Kaufleute  in  Neustadt  an  der  Haardt  wohnhaft, 
betreiben  seit  dem  15.  September  lf.  Ja.  unter 
der  Firma: 


616.  Bekanntmachuug. 

Die  Führung  der  Handelsregister 
betr. 

Die  Firma; 

„Wilhelm  Btoigerwald" 
ist  auf  Ableben  dee  bisherigen  Iuhabsie,  de« 
Herrn  Wilhelm  Hteigerwald , auf  dessen  gleich- 
namigen Sohn,  den  Herrn  Wilhelm  Steiger »ald, 
Guts-  und  Glasfabrikbesitser  su  Rabenstein  i. her- 
gegangen , welcher  das  von  seinem  Vater  be- 
triebene Fabriksgeschift  unter  der  fi  Oberen 
Firma  mit  der  Hauptniederlaaaung  in  Regeu- 
hütle  fortführt. 

Paesau,  14.  Nov.  1872. 

Königliches  .Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

RtkralJkr. 

Günther. 
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Freilag. 


- 022  - 

Uliiitdjnt = Jladjaucr = J^dimgr fcllfdjafl  für  SBafdjittetfc 
Rapier  > Fabrikation.  i 

Laut  Beachluaa  der  heutigen  (ieneralveraainnihing  «oll  von  dem  im  Abgelaufenen  Betriebajahre  erzielten  Reinge- 
winne an  die  Herren  Aktionäre  eine  12prozentigc  Dividende  vertheilt  werden,  während  der  nach  Abzug  der  »tututiMimässigen 
und  contruktliehen  Tantiemen  und  de»  ReservefimdßHntheil*  noch  verbleibende  Kost  zuzüglich  der  in  den  Vorjahren  unver- 
theilt gebliebenen  Gewinnbeträge  in  der  Weise  seine  Verwendung  finden  soll,  dass  auf  den  Besitz  von  je  4 alten  Aktion 
1 neue  und  für  jede  einzelne  Aktie  ein  Bezugsschein  auf  '/«  neue  Actie  verabfolgt  wird. 

Im  Einverständnisse  mit  unserem  Aufsichtscuthe  bringen  wir  nun  zur  gefälligen  Kenntnisnahme: 

1)  dass  die  vorerwähnte  Dividende  gegen  Ablieferung  des  Dividenaen-Coupon»  Nr.  X mit  fl.  60.  — vom  1.  De- 
zember u.  c.  ab  bei  den  Herren 

E.  Weiiunaiiii  in  München, 

M.  Itucliiiiunii  *V  Co.  in  München, 

erhoben  werden, 

2)  dass  ebenfalls  vom  1.  Dezember  a.  c.  beginnend  das  Bezugarocht  der  neuen  Actien  zur  Anmeldung  gelangen, 

8)  das»  der  Bezug  der  neuen  Actien  oder  Bezugsscheine  nur  gegen  Vorzeigung  und  Abstempelung  der  alten 

Actien  erfolgen  kann, 

4)  dass  die  Bezugsscheine  zur  Einziehung  von  Dividenden  nicht  berechtigen,  vielmehr  je  4 solcher  Stücke  in  eine 
neue  Actie  uuigetauacht  werden  müssen, 

5)  dass  als  Endtermin  fiir  Behebung  der  neuen  Actien  und  Bezugsscheine  der  1.  Juni  1873  festgesetzt  wird,  von 
welchem  Termine  ab  die  säumigen  Besitzer  alter  Actien  nur  inehr  das  Hecht  haben,  gegen  Abstempelung  den 
treffenden  Nominalbetrag  in  Banrem  zu  beanspruchen. 

Die  Behebung  der  neuen  Actien  und  Bezugsscheine  erfolgt  in  dem  Gesellschafts-Bureau 

(Papier-Fabrik  Au)  Je  Vormittags  9-18  Uhr 

und  sind  die  nöthigen  Anmeldungsformulare,  die  in  Duplo  auszufertigen  sind,  daselbst,  sowie  bei  den  vorerwähnten  Bank- 
häusern zu  erholen. 


Schliesslich  veröffentlichen  wir  noch 

unsere  per 

5.  August  a c.  gezogene  Bilanz: 

Activa: 

fl. 

kr. 

Passiva: 

fl. 

kr. 

Gebäädr-  lind  lkschiucä-Ccnte  .... 

540428 

19 

Artirn-Ceolo  

390000 



Pfandbrief-fenln 

197628 

20 

lljjMlIhrkrn  foule 

493092 

12 

Pmnti-Uil« 

147284 

37 

Rrsmrfoitds-Lotile 

58796 

51 

Rerhacl-Ceato  ...... 

38001 

24 

Cftili«n-Cas*a-CotU 

1069 

35 

Hriban-CMt»  SfetiaiiaCilüe 

178046 

51 

KrankenunlrrstiiUBii^ii-  und  Feiui®B*-Yrreiu  *) 

337 

31 

Papier-Cento 

4268S 

35 

Trallm-6.nl. 

5503 

45 

Hadero-Loute  

31539 

3 

Pmenru-Uito 

52519 

8 

Feumuigs-Cent*  

2492 

— 

Ilividfiidfo-Loiilo  OL 

50 



Malrriiilieu-Lont® 

6675 

55 

Dividenden-Ceal«  X,  ind  Tanliemen-l'oule  . 

90143 

33 

l'tensi  licn-Loato 

2239 

15 

firniim-  und  Terliat-Onl«  III. 

34095 

51 

Casta-Coiilo 

5195 

21 

fintiai-  und  Verlasl-Gailo  V 

66621 

14 

1192219 

40 

1192219 

40 

I •)  welcher  ausserdem  ein  Vormttgen  von  ff.  9000  — in  Bank-Pfand- 
| briefen  besitzt 

München,  den  25.  November  1872. 


München-Dachauer  Actiengescllschaft  fiir  Mascliineiipupier-Fabrikation. 

*•  Der  Vorstand:  JLouin  Wui  h inaiii». 


öüo(3«).  Edictalladung. 


Vom 

König!.  Handelsgericht  Ansbach. 

Zu  Anfang  gegenwärtigen  Monats  lat  dem 
Bauern  Leonhard  K räraer  von  Anfildvi«  ein 
von  der  kgl.  FHialbank  Ansbach  am  19.  August 
lÖÖT'  über  die  f'urr.me  trn  ■loO  ff.  auf  ihn  als 
Gläubiger  ausgestellter  Ailebeusucbein  Lit.  B. 
Nr.  95*215  angeblich  tu  Verlust  gegangen. 

Auf  Antrag  desselben  ergebt  binmit  zufolge 
Beschlusses  vom  heutigen  'J'age  an  den  etwaig' » 
uubekauuteti  Inhaber  geoauuten  Scheines  dis 
Aufforderung  binnen  «inar  Frist  von  sechs  Mo- 
naten den  letaleren  bei  dem  unterfertigten  Ho  - 
riebte  voriuwciaeu , widrigenfalls  derselbe  für 
kraftlos  erklärt  werdet!  w rde. 


Ansbach,  21.  Nor  1872. 


Der  k.  Vorstand: 

Lu. 


Hena. 


048.  Ediktalladuug. 

Das  k.  Handelsgericht  Würxburg  hat  am  7.  , 
November  1 ä72  versammelt  in  geheimer  Sittung,  1 
wobei  xugegeu  waren  k.  Ilandolsgcrichtsrorstanit. 
Direetor  liofotnn.  IlandL-lsgcncbtsräthe 
Kliem  und  Weber.  llaiidoDgericbtaa-seasoren 
Seuffert  und  Hauek,  fWrctär  Soiden- 
buarb  auf  dm»  Antrag  der  Uartenwirtbswittwe 
Verrnika  Vogt  daliier , den  ihr  au  Verlust  ge-  . 
gangenen  .Schuldschein  dar  Würzburger  Volk«-  ; 
bank  als  eingetragenen  Genossenschaft  vom  4. 
öept  18« 2 Nr.  2420  über  ein  d.-rvelb«»  gego-  i 
hone*  mit  2 I'roount  verainslichu*  Darlehen  von 
400  H-  fiir  krafilo*  au  erkUren, 

beschlossen? 

in  Erwägung,  daas  das  gestellt«  Gesuch  nach  j 
dan  glaubhaft  vorgetragenen  Behauptungen  ata 
bescheinigt  atuunebmeu  ist  — V.  O.  vom  10. 
Okt.  1610  „die  Ausfertigung  der  Amotlisaüons-  i 
decreto  but reffen  d*. 

1)  dar  unbekannte  Inhaber  der  oben  be-  ; 
xaichnetcnAchuldurkundc  sei  aufzufordern, 


inncrkalb  aechi  Metalei 
vom  Tage  der  erstmaligen  Einrückung 
dieser  EdiktaJiadung  in  den  öffentlichen 
Wittern  an  gerechnet,  dieselbo  hierorts 
vorzukgon  , widrigenfalls  dieselbe  f»r 
kraftlos  erklärt  wurden  würde. 

2j-  Vorstehende  Ediktalladung  sei  an  dem 
Omriuhtsbrelte  auzuscblagun  und  dreimal 
in  monatlichen  Zwischenräumen  in  dl« 
neue  WQ'iburger  Zeitung  und  einmal  in 
daettajrerUcbalUndi'lsieitungeiüi'Uriicken; 

8)  Mit  dem  Vollange  dieses  Iteschluasei  sei 
die  (lerichtsuclireiberci  au  beaaftragen  ; 

Also  beschlossen  wie  Hingangs  gemeldet 

(L.  S).  Hot jii  iiiu, 

Beidenbuscb. 

Für  den  Gleichlauf  vorstehender  Ausfertigung 
mit  der  Urschrift. 

Würxburg  den  11.  Novembar  1672. 

Der  kgl.  Obergeriobtsacfareiber  : 

Schitriinger.  Kaffer. 


Kgl.  Ilofbuchdruckcrei  tob  Dr.  C.  Wolf  & Sohn. 
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Ausserordentliche 

Beilage  zu  Nr.  100  der  „Bayerischen  Handelszeitung“. 


Der  Vorsitzende  dar  k.  bayer.  Landes-Commission  für  di« 
"Wiener  Welt- Ausstellung , Herr  ton  Pfeufer,  an  die 
Handels- and  Gewerbe-Kammer  für  Oberb#  yern  in  München. 


In  Nr.  99  der  Bayerischen  Handelszeitung  vom  23.  1.  M.  | 
findet  sich  ein  Bericht  über  die  XXXYII.  öffentliche  Sitzung 
der  Handels-  und  Gewerbekammer  für  Oberbayern  und  in 
demselben  auch  eine  Mittheilung  über  die  Bcrathung  der  Zu- 
schrift der  kgl.  bayer.  Landescommission  für  die  Wiener 
Weltausstellung  vom  7.  L M.,  das  Agentenwesen  auf  der 
Ausstellung  betreffend.  Nach  dieser  Mittheilung  hat  der  Re- 
ferent über  den  genannten  Gegenstand  betont,  „dass  leider 
die  Landescommission  mit  ihrer  Wirksamkeit  nur  auf  dem 
Pap  iere  stehe:  Der  Grund  dazu  liege  freilich  in  einem  Be- 
schlüsse der  Landescommission  selbst,  des  Inhaltes,  dass  engere 
Ausschusswahlen  aus  in  München  domicilirten  Mitgliedern  zu- 
lässig seien,  ein  Beschluss,  der  vor  Allem  Jden  Bemühungen 
derselben  Nürnberger  Mitglieder  der  Commission  zu  verdanken 
sei,  die  wo  ihre  Interessen  im  Spiele  standen,  sofort  den  Di- 
rcctor  ihres  Gewerbemuseums  in  den  Vordergrund  gestellt 
hätten.  Ohnodicss  sei  dio  Landescommission  in  de)’  wichtigen 
Frage  der  Raumvertheihmg  übergangen  worden  u.  s.  w.“ 
Am  Schluss  der  ganzen  Mittheilung  üoer  das  Referat  heisst 
cs,  dass  „die  Kammer  sowohl  dem  Anträge  wie  den  Mo- 
tiven vollständig  beistimmte.** 

Es  kann  keinem  Zweifel  unterliegen  , dass  die  vorauf  ge- 
führten Aeusserungen  wirklich  so  gemacht  wurden,  wie  sic 
die  bayerische  Handelszeitung  mittheilf,  da  letztere  von  der 
Handels-  und  Gewerbekammer  für  Oberbaysrn  herousgegeben 
und  von  dem  Sekretär  derselben  redigirt  wird. 

Ob  sich  die  eonstatirte  vollständige  Zustimmung  der  Kammer 
zu  dem  Anfrage  wie  den  Motiven  ihres  Referenten  auch  auf 
dessen  Aeusserungen  über  Thätigkeit  und  Beschlüsse  der  k. 
Landescommission  bezog,  lässt  der  Bericht  unklar  und  soll 
hier  auch  nicht  weiter  untersucht  werden. 

Dagegen  muss  angenommen  werden,  dass  jenen  Aeusser- 
ungen in  der  Kammer  selbst  von  keiner  Seite  widersprochen 
wurde.  Ebenso  geht  aus  dem  Gesammtinhalte  des  Berichtes  ' 
hervor,  duss  der  Vorstand  der  Kammer,  HerrBanquier  Moriz  j 
Guggenheimer,  die  in  Frage  stehende  Sitzung  leitete. 

I)a  auch  dieser  Herr,  obwohl  er  Mitglied  der  k.  bayer. 
Landescommission  für  die  Wiener  Ausstellung  ist,  jene  Aeusserun- 
gen  unwidersprochen  lies«,  so  sieht  sich  der  Lnterzeichnete  veran- 
lasst, den  iii  öffentlicher  Sitzung  der  Handels-  undGowerbekammer 
für  Oberbnyi  m gemachten  und  durch  das  Pressorgan  der- 
selben veröffentlichten  Angriffen  auf  die  k.  LandescommiB- 
sion  und  einzelne  Mit  glieder  derselben  die  Wahrheit  ontgegen- 
zu&tellen. 

Es  ist  nicht  richtig,  dass  die  Landescommission  beschlossen 
habe,  es  seien  engere*  Ausschusswaren  aus  in  München  domi- 
cilirtcn  Mitgliedern  zulässig.  Nach  Ziffer  4 des  ProtokolleB 
über  die  II.  Sitzung  der  landescommission  vom  5.  Mai  1872, 
welches  Protokoll  Herr  Moriz  Guggenheimer  in  Händen  hat,  j 
wurden  sämmtliche  in  München  wohnende  Mitglieder  der  Lan- 
descommission als  einziger  engerer  Ausschuss  für  solche  Gegen- 
stände bestimmt,  welche  ihre  Erledigung  nicht  im  Bureauwege 
finden  können. 

Nach  Ziffer  5 desselben  Protokolle«  wurde  die  in  Anregung 
gebrachte  Bildung  von  Hpecialcomitfo  für  dio  einzelnen  Gruppen 
ausdrücklich  abgelohnt. 

Unwahr  ist  es , dass  vorerwähnter  oder  ein  ähnlicher  Be- 
schluss „vor  Allem  den  Bemühungen  Nürnberger  Mitglieder 
der  Commission  zu  verdanken  sei.!*  Die  Genesis  jenes  Be- 
schlusses ist  vielmehr  folgende:  Am  6.  April  l.J.  fand  aus  Anlass 
einer  dringlichen  Frage  unter  der  Leitung  des  stellvertreten- 
den Vorsitzenden  Herrn  Directors  Dr.  Bauemfeind  eine  Be- 
sprechung der  in  München  wohnenden  Mitglieder  der  Landcs- 


commission  einschlüsaig  des  als  Landtagsabgeordneten  in 
München  anwesenden  Herrn  Professors  Dr.  Gerstner  von 
Wiirzbnrg  statt.  In  dieser  Versammlung  wurde  das  Bedürf- 
nis« eines  ständigen  Ausschusses  constatirt  und  aus  ihrer  Mitte 
wurde  in  der  Sitzung  der  Landescommission  vom  o.  Mai  1.  J. 
die  Bildung  eines  solchen  Ausschusses  angeregt  Der  Ver- 
sammlung vom  0.  April  wohnte  ausser  Herrn  Professor 
Gerstner  kein  einziges  auswärtiges,  also  auch  kein  Nürnberger 
Mitglied  bei,  wohl  aber  nahm  an  derselben  Herr  Moriz 
Guggenheimer  von  München  Theil. 

Unwahr  ist  es,  dass  „die  Nürnberger  Mitglieder  der 
Landescommission,  wo  ihre  Interessen  im  Spiele  standen,  sofort 
den  Director  ihres  Gewerbemuscums  in  den  Vordergrund  ge- 
stellt haben.“  Nachdem  schon  in  der  ersten  Sitzung  der 
Landescommission  vom  10.  März  1.  J.  die  Nothwendigkuit  der 
Aufstellung  eines  eigenen  technischen  Vertreters  zur  Sprache 
gebracht  worden  war,  und  der  Unterzeichnete,  ohne  von  irgend 
einer  Seite  Widerspruch  zu  erfahren,  erklärt  hatte,  dass  als 
solcher  Herr  Dr.  Stegmann,  Direktor  des  bayerischen  Gewerbe- 
museums iu  Nürnberg  zu  bestimmen  sein  dürfte,  stellte  die 
mittelfränkische  Handels-  und  Gewerbekammer  unter  dem 
| 22.  März  1.  J.  an  das  kgl.  Staats-Ministerium  des  Innern  den 
förmlichen  Antrag,  Herrn  Dr.  Stegmann  „als  Vertreter  Bayerns 
für  die  Wiener  Ausstellung**  zu  berufen.  Diesem  Anträge 
schlossen  sich  die  Handels-  wwdCiwsibthamwioni  voaöahwatan 
und  Neuburg,  der  Obcrpfal*  und  von  Regensburg,  von  Ober- 
franken  und  von  Unterfranken  an.  Herr  Dr.  Stegmann  wurde 
in  seiner  Eigenschaft  als  Mitglied  der  Landescommission 
während  des  ganzen  Sommers  bei  den  verschiedensten  Fragen 
zu  Rathe  gezogen,  und  als  der  Zeitpunkt  gekommen  war,  wo 
von  der  Centralcommission  in  Berlin  die  definitive  Raumzu- 
theilung  au  die  einzelnen  Aussteller  und  die  Feststellung  des 
Specialplanes  vorgenommen  wurde,  da  wurde  Herr  Dr.  Steg- 
mann von  dem  Unterzeichneten  ersucht,  bei  der  Centralcommis- 
sion die  Wahrung  der  speciellcn  bayerischen  Interessen  zu 
übernehmen. 

In  welcher  Weise  Herr  Dr.  Stegmann  dieses  Commis- 
sorium  erfüllt  hat,  dass  derselbe  hiebei  für  alle  bayerischen 
Aussteller,  nicht  bloss  für  die  Nürnberger  oder  mittelfränkischen, 
mit  dem  besten  Erfolge  thätig  war,  darüber  sollte  am  wenigsten 
bei  der  Handels-  und  Gewerbekammer  von  Uberbayern  ein 
Zweifel  bestehen,  mit  welcher  er  über  eine  grosso  Anzahl  von 
Fragen,  welche  oberbayerische  Aussteller  betrafen,  unmittelbar 
verhandelte.  In  Berlin  selbst  hat  Herr  Dr.  Stegmann  über 
zweihundert Reclamationen  aus  ganz  Bayern,  darunter  fast  die 
grösste  Zahl  aus  Oberbayern , vertreten  und  in  den  meisten 
Fällen  eine  für  dio  Aussteller  günstige  Entscheidung  herbeige- 
führt; bei  diesen  Entscheidungen  waren  auch  II  Collectiv- 
Ausstellungen  betheiligt,  dio  je  eine  Theilnebmerzahl  von 
9 bis  100  einzelner  Aussteller  umfasste.  Vorzugsweise  den 
Bemühungen  des  genannten  Herren  ist  es  zu  verdanken,  dass 
Bavern  die  Zulassung  einer  so  grossen  Anzahl  eigenerAusstellungs- 
befiölter  zugestanden  wurde,  wie  kaum  einem  anderen  deutschen 
Staate ; wer  irgend  sachverständig  ist,  wird  die  Schwierigkeiten 
ermessen  können,  welche  das  Einschieben  so  vieler  ganz  ver- 
schiedenartiger Ausstellungs-Möbel  mit  sich  bringt,  da  hiebei 
nicht  allein  das  Raumbedürtniss  ein  viel  grösseres  wird,  sondern 
auch  der  einheitliche  Charakter  der  Ausstellung  gefährdet  ist. 

Der  Unterzeichnete  ist  überzeugt,  dass  die  einzelnen  Aus- 
steller, mit  welchen  Herr  Dr.  Stegmann  in  einer  grossen  An- 
zahl von  Fällen  persönlich  und  schriftlich  selbst  verkehrt  hat, 
seiner  Arbeiten  anders  gedenken  werden,  als  diess  in  der  Han- 
dels- und  tiowerbekammer  für  Oberbayern  geschehen  ist. 
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Diese  'Hinweisung  auf  die  Thiltigkeit  des  technischen  Ver- 
treters der  Landescommission  in  Verbindung  mit  dem  Inhalte 
des  CirculareB  derselben  vom  27.  September  1.  J.,  welches  Herr 
Guggcnheimer  ebenso  wie  alle  anderen  Mitglieder  der  Landes- 
commission  erhielt,  lassen  den  Werth  der  geringschatzenden 
Aeuraeruog,  dass  die  Landescommission  „mit  ihrer  Wirksam- 
keit nur  auf  dem  Papiere  stelle“,  erkennen.  Bis  zur  Stunde 
ist  über  letztere  von  keiner  anderen  Seite  eine  Klage  erhoben 
worden,  vielmehr  sind  mannigfache  Dankesäusserungcn  einzel- 
ner Aussteller  für  die  in  ihrem  Interesse  unternommenen  Schritte 
eingekommen.  Am  14.  Oktober  1.  J.  berief  die  Hundeis-  uud 
Geworbekamtner  für  Oberbayern  eine  Versammlung  der  Indu- 
striellen Münchens,  welche  sich  an  der  Ausstellung  betheiligen, 
„um  dieselben  über  den  gegenwärtigen  Stand  der  Sache,  ins- 
besondere übpr  die  Raumvertheilung  aufzuklären,  etwaige 
Wünsch«,  beziehungsweise  Reclamationen  entgegenzunehmen 
u.  s.  w.“  cfr.  Bayerische  Handelszeitung  vom  19.  Oktober  1M72. 
N.  94  S.  864* 

In  dieser  Versammlung,  welche  von  etwa  60  Ausstellern 
besucht  war,  wurdo,  nachdem  die  Raumfrnge  rasch  erledigt 
war,  von  dem  Vorsitzenden,  Herrn  Moriz  Guggcnheimer,  dem 
angekündigten  Zweck«  derselben  gemäss  die  allgemeine  Frage 
«stellt,  ob  einer  der  Anwesenden  einen  besonderen  Wunsch 
abe,  und  von  keiner  Seite  wurde  ein  solcher  Wunsch,  ge- 
schweige ein  Tadel,  geuusaert. 

Wenn  endlich  in  der  Handel»-  und  Gewerbekammer* für 
Oberbayern  mit  dem  Ausdrucke  des  Vorwurfes  gegen  wen 
immer  nervorgehoben  wurde,  dass  die  Landescommission  in 
der  Frage  der  RaumYortheilung  übergangen  worden  sei  , so 
bekundet  eich  hierin  eine  vollständige  Verkennung  der  Aufga- 
ben und  Pflichten  der  kgl.  bayerischen  Landeseommission. 

Nach  der  Stellung,  welche  der  letzteren  zu  der  Central- 
commission durch  die  Beschlüsse  des  Bundesratlies , gewiss 
nicht  gegen  die  Wünsche  und  Anschauungen  der  Handels-  und 
Gewerbckammer  für  Oberbayern,  angewiesen  wurde,  konnte 
gegen  das  Princip,  dass  die  baumvertheilung  durch  die  Cen- 
tral-Commiasion  selbst  vorgenomtnen  werden  »olle,  gar  kein 
Einw  aud  erhoben  werden.  Dazu  kommt,  dass  auch  alle  sach- 
lichen Gründe  die  Verkeilung  des  Raum««  an  jeden  einzelnen 
Aussteller  durch  die  Ccntrulkommission  selbst  vollkommen 
rechtfertigen.  Nachdem  von  dem  Bundesrathe  mit  Zustimmung 
der  einzelnen  Regierungen  beschlossen  worden  war , dass  die 
Betheiligung  Deutschlands  an  der  Ausstellung  als  Reichsange-' 
heit  zu  behandeln  und  die  gesnmmte  Deutsche  Ausstellung  zu 
Einem  Ganzen  zu  vereinigen  sei,  nachdem  ferner  das  System 
der  Oollectiv-Ausstellungen  in  umfassendster  Weise  mloptirt 
worden  war,  um!  endlich  der  dem  Deutelten  Reiche  von  der 
Gencraldirection  in  Wien  zu  gewiesene  Raum  die  sorgfältigste 
und  sparsamste  Eintheilung  desselben noth wendig  machte,  er- 
übrigte gar  nichts  anderes  als  «lie  Raumvertheifung  unmittel- 
bar durch  die  Central-Commission  vornehmen  zu  lassen. 

Richtigem  Verständnisse  ist  es  jetzt  schon  klar,  dasB  cs 
nur  auf  diesem  Wege  möglich  war,  für  circa  8000  Aussteller 
eine  Raumvertheilung  durchzuführen,  welche  dem  gesammten 
Deutschen  Reiche  Ehre  macht,  eine  würdige  Vertretung  «1er 
deutschen  Industrie  ermöglicht  und  auch  noch  die  Einzeln- 
Interessen  berücksichtigt.  InocL  nie  ist  eine  Austeilung  mit  so 


grosser  Sorgfalt  vorbereitet  worden,  und  noch  nie  ist  der  ein- 
zelne Aussteller  in  der  Lage  gewesen,  sieh  so  eingehend  über 
seinen  Platz  und  »«‘in  Arrangement  zn  inforrniren,  wenn  er 
die  Lust  dazu  gezeigt  und  wenn  die  einschlägig«'  Handels- 
und Gewerbekammer  das  ihr  zugängliche  Material  genügend 
beachtet  und  zur  Kenntnis«  der  Betheiligten  gebracht  hat. 

Selbstverständlich  vollzog  die  Centralcommiasion  ihre  auf 
die  Raumvcrtheilung  bezüglichen  Arbeiten  nur  im  steten  Ein- 
vernehmen mit  denLandescommissionen  der  einzelnen  Staaten, 
und  die  k.  bayerische  Landescommission  war,  so  lange  diese 
Arbeiten,  welche  jetzt  noch  nicht  vollständig  abgeschlossen 
sind,  im  Gange  waren,  in  ununterbrochener Tnitigkcit:  sie  er- 
hielt bei  jeder  Aenderung  des  angemeldeten  Raumes  Gelegen- 
heit, ihre  Ansicht  und  die  Interessen  der  betheiligten  Aus- 
steller geltend  zu  machen,  sie  kann  der  Cent ra Icon» mission 
dos; Zeugnis«  nicht  versagen,  «lass  alle  ihre  Wünsche  und  An- 
träge in  der  loyalsten  Weise  beachtet  wurden.  Die  Han- 
dels- und  Gewerbekammtim  haben  von  dieser  Mitwirkung  der 

k.  Landeskommission  bei  derRaumzuweisung  genügend  Kennt- 
nis» erhalten;  den  ganzen  Hummer  hindurch  gaben  ihnen  die 
Requisitionen  der  Lawlcscommission  Gelegenheit,  ihre  Thätigkeit 
für  «lie  einzelnen  Aussteller  zu  entfalten,  ihre  Personal-  und 
Sachkenntnis«  zur  Geltung  zu  bringen  und  auch  ihrerseits  mit 
motivirten  Erklärungen  auf  «lie  Rau  infus  Stellung  im  concrcten 
Falle  cinzuwirkeu. 

Wenn  der  Specialplan  für  die  Ausstellung  ein  ge  troffen  sein 
wird,  so  wird  es  sich  zeigen,  dass  Bayern  speciellkeinen  Grund 
hat,  den  Raumvertheilungsmodus  zu  beklagen;  nach  dem 
Berichte  des  Herrn  l)r.  Htegmann  sind  die  den  bayerischen 
Ausstellern  zugewiesenen  Plätze  sowohl  nach  der  Grösse,  als 
auch  nach  'der  Lage  sorgsam  gewählt , und  es  wird  Bayern 
auf  der  Wiener  Ausstellung  nicht  allein  durch  die  Quantität, 
Hondern  auch  durch  die  günstige  Lage  seiner  Ausstellungsob- 
jekt« unter  den  übrigen  deutschen  Ländern  ein«*  seiner  Grösse 
uud  Bedeutung  vollkommen  entsprechende  Stelle  einnehmen. 

Die  Hoffnung  auf  eine  würdige  Vertretung  der  bayeri- 
schen Industrie  in  Wien  könnte  nur  vereitelt  werden,  wenn 
die  Aussteller  selbst  hinter  den  gehegten  Erwartungen  zurück- 
blieben. Dass  eine  solche  für  den  ganzen  Staat  beschämende 
und  denselben  schädigende  Eventualität  nicht  eintritt , dafür 
können  die  Handels-  und  Gewerbekanunem  durch  lebendiges 
ausdauerndes  Arbeiten  in  ihren  Kreisen  am  meisten  wirken. 
Dazu  gehört  freilich  vor  Allem,  dass  nicht,  wie  in  der  Sitzung 
der  Handels-  und  Gewerbekammer  für  Oberbayern  vom  14. 

l.  M.  geschehen  ist,  durch  unüberlegte  Aeusserungen  und 
grundlosen  Tadel  über  einzelne  an  «lern  gemeinsamen 
Werke  arbeitende  Organe  Misstrauen  und  Verdrossenheit  in 
die  hauptbetheiligten  Kr«tise  g«*tragcn  wird. 

Der  Handels-  und  Gewerbekummer  für  Oberbayern  wird 
schliesslich  bemerkt,  dass  gegenwärtig«*  Zuschrift  sünimtlichen 
übrigen  Handels-  und  Gewerbekammern,  sowie  allen  Mit- 
gliedern der  k.  bayerischen  Laodesoommission  und  zwar 
enteren  mit  dem  Ersuchen  initgetheilt  wurde,  dieselbe  auch 
den  von  ihnen  vertretenen  Ausstellern  möglichst  bekannt  zu 
geben. 

München  den  27.  November  1872. 
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An  den  Vorsitzenden  der  königlich  bayerischen  Landes-Commission  für  die  Wiener  Weltausstellung, 
Seine  Excellenr  Herrn  Staaten  inister  von  Pfenfer. 


Die  ergebenst  unterfertigte  Handels-  und  Gewerbe-Kam- 
mer für  Oberbayern  hat  m ihrer  heutigen  von  siiinrnt- 
lichen  Iß  Mitgliedern  besuchten  Sitzung  einstimmig  und 
e i n in  ü t h i g beschlossen , auf  die  ihr  zugestellte  Zuschrift 
Seiner  Excellenz,  des  Herrn  Stnatsministers  von  Pfenfer,  ula 
Vorsitzenden  der  königlich  bayerischen  Landes- Commission 
für  die  Wiener  Welt-Ausstellung  vom  27./29.  laufenden  Monats 
im  vollen  Anschlüsse  an  die  bereits  von  ihrem  Vorsitzenden, 
Herrn  M.  üuggeuheimer  in  Nr.  100  der  bayerischen  Handels- 
Zeitung  sofort  persönlich  erlassene  Erklärung  in  dieser  Frage 
auch  ihrerseits  nachfolgende  öffentliche  Entgegnung  bekannt 
zu  geben.  — 

Dio  eben  gedachte  Zuschrift  Seiner  Excellenz  kennzeichnet 
gleich  im  Anfänge  ihrer  eingehenden  Ausführungen,  ohne  auf  das 
Wesentliche  unseres  Bcsculusscs  irgendwie  einzugehen,  und 
ohne  eine  authentische  Aeusserung  der  Kammer  abzuwarten, 
ihren  Zweck  dahin,  dass  sie  einem  Berichte  der  bayerischen 
Handels-Zeitung  über  die  öffentliche  Sitzung  der  Handels- und 
Gewerhekammer  vom  14.  laufenden  Monats  entgegentreten  und 
demselben  die  Wahrheit  gegenüber  stellen  will.  Zu  diesem 
Bchufe  werden  drei  Behauptungen  aufgestellt: 

1)  Es  sei  nicht  richtig,  dass  die  Landes -Commission 
beschlossen  habe,  oh  seien  engere  Ausschusswahlen  aus  in  Mün- 
chen domizilirenaen  Mitgliedern  zulässig. 

2)  Es  sei  unwahr,  dass  ein  solcher  Beschluss  vor  Allem 
den  Bemühungen  der  Nürnberger  .Mitglieder  der  Comminsion 
zu  verdankou  sei. 

3)  Es  sei  unwahr,  dass  die  Nürnberger  Mitglieder  der 
Landes-OommiRsion,  wo  ihre  Interessen  im  Spiele  standen,  so- 
fort den  Direktor  ihres  Gewerbe-Museums  in  den  Vordergrund 
gestellt  haben. 

Dem  gegenüber  müssen  wir,  wenn  wir  auch  nicht  für  den 
Wortlaut  des  kurz  zuHammengedrängten  Hitzungsberichtes  ein- 
zustehen verpflichtet  sind,  behaupten: 

1)  dass  die  Auffassung  der  Zuschrift  über  den  ersten  Punkt 
eine  irrige  ist,  da  der  in  derselben  angezogene  Beschluss  gar 
nicht  gemeint  gewesen; 

2)  das«  die  Wahrheit  oder  Unwahrheit  der  Behauptung 
unseres  Referenten,  der  eine  oder  andere  Beschluss  derLundes- 
Commission  sei  den  Nürnberger  Mitgliedern  derselben  zu  ver- 
danken, sich  aus  den  Hitzungsergcbnissen  gar  nicht  wider- 
legen lass  t,  da  die  Ansicht,  die  sich  unser  Referent  über  die 
Vorkommnisse  in  der  Landes-Commission  bildete,  gewiss  eben- 
soviel Berechtigung  hat  als  diu  eines  jeden  andern  Commis- 
sions-Mitgliedes; 

3)  beim  letzten  Punkt  mag  es  vielleicht  in  der  Absicht 
Seiner  Excellenz  gelegen  sein,  den  Zusatz  „wo  ihre  Inte- 
ressen im  Spiele  standen“  zu  widerlegen,  denn  im 
Uebrigen  ist^  die  Wahrheit  unserer  Behauptungen  im  weiteren 
Inhalte  der  Zuschrift  selbst  constatirt. 

Wenn  es  uns  nun  schon  im  Allgemeinen  überrascht,  dass  ir- 
gend Jemand  sich  von  einer  bevorzugten  Stellung  aus  aussig- 
gewöhnlicher  Waffen  bedient,  so  müssen  wir  in  dem  gegebenen 
Falle  uns  um  so  mehr  dagegen  verwahren,  als  dem  fraglichen 
Schriftstücke  in  ungewöhnlicher  Weise  eine  seltsame  Ver- 
breitung gegeben  wird,  und  wir  nach  dem  Vorstehenden  der 
Ansicht  sind,  dasH  sich  unser  Herr  Referent  mit  seinen  Aeus-l 
scrungen,  die  wir  gleichwohl  nicht  Wort  für  Wort  zu  vertre- 
ten verpflichtet  sind,  im  Rechte  befindet. 

Indem  wir  unR  nun  aber  gestatten,  auch  auf  die  einzelnen 
Punkte  der  fraglichen  Zuschrift  einzugehen,  gelangen  wir  zu 
folgenden  Bemerkungen: 

Zunächst  lautet  die  vom  Herrn  Referenten  gelegentlich 
der  Begutachtung  über  das  Agenturwesen  auf  der  Wiener- 


Weltausstellung  gemachte  und  in  unsere  Zeitung  nur  auszugs- 
weise übertragene  Aeusserung,  wie  solche  im  Concept  vorliogt, 
wörtlich  fülgemlertnaasen  : 

„Die  königlich  bayerische  Landes-Commission,  welche 
„faktisch  mehr  auf  dem  Paniere  als  in  der  Wirklichkeit 
„besteht,  (der  ergebenst  Unterzeichnete  betont,  dass 
„hiemit  keineswegs  einer  hohen  Staatsregierung  auch 
„uur  der  leiseste  Vorwurf  gemacht  werden  will,  sondern 
„erblickt  den  Grund  zu  diesen  Verhältnissen  in  einem 
„nicht  sehr  glücklichen  Beschlüsse  der  Landes-Comtnis- 
„aion  selbst)  hatte  nur  zweimal  Gelegenheit  zusammen- 
„zutreten  und  beschäftigte  sieh  bloss  mit  Erledigung  von 
„Vorfragen;  sie  dürfte  daher  in  dieser  wichtigen  Frage 
„um  so  mehr  ciuzuborufu»  sein , ah  bereits  uusserst 
„wichtige  Angelegenheiten  (Ramnvertheilung)  ohne  ihre 
„Mitwirkung  zum  Austruge  gelangten.“ 

Jenen  nicht  sehr  glücklichen  Beschluss  derLaudes-Commis- 
sion  aber  erkannte  Herr  Referent  nach  der  nunmehr  von  ihm 
selbst  gegebenen  Erläuterung  nicht  in  der  Beschlussfassung, 
dass  sümmtliche  in  München  wohnende  Mitglieder  derselben  als 
einziger  engerer  Ausschuss  für  solche  Gegenstände  bestimmt  werde, 
welche  ihre  Erledigung  nicht  im  Bureauwege  finden  können,  — 
wobei  jedoch,  was  wir  in  der  ministeriellen  Zuschrift  ungerne 
vermissen,  die  hinterherigu  Ratihabition  der  von 
diesem  ständigen  Ausschüsse  geschehenen  und 
nur  als  provisorisch  zu  betrachten  den  Massnahmen 
durch  die  gesaiu  ipte  Land  es-Corn  mission  als  aus- 
drückliche Voraussetzung  beigefügt  wurde.  Herr 
Referent  sah  den  nicht  sehr  glücklichen  Beschluss  vielmehr  in 
| der  Ablehnung  der  in  Ziffer  5 des  II.  Sitzungsprototokolls 
| der  Landes-Commission  vom  5.  Mai  laufenden  Jahren  ange- 
regten Bildung  von  Spczial-Cornitfa  für  die  einzelnen  Gruppen 
und  deren  Cooptiruugsfähigkeit,  welche  die  Thiitigkeit  der 
königlich  bayerischen  Lanaes-Commission  brach  gelegt  habe. 
Die  Gründe,  die  für  die  Annahme  gesprochen  hatten,  Anden 
sich  ebensowohl  in  der  nach  den  einzelnen  Gruppen  sehr  ver- 
schiedenen Industrie  Bayerns  wie  in  dem  Umstande,  dass  ein 
so  grosser  Körper  wohl  regelmässig  nicht  einberufen  werden 
könne. 

Bei  dieser  Beschlussfassung  aber  nun  waren  in  der  That 
die  Nürnberger  Mitglieder  Herr  Wilhelm  v.  Puscher,  Markt- 
vorsteher, und  Herr  l)r.  C.  Stegmann,  Direktor  des  bayeri- 
schen Gewerbemuseums,  zugegen. 

Es  ist  ferner  den  beiden  Herren  unserer  Kammer,  welche 
die  Ehre  haben,  als  Mitglieder  der  königlich  bayerischen 
Landes -Com mission  zu  fungiren , nicht  erinnerlich,  dass  der 
Herr  Vorsitzende  der  königlich  bayerischenLandes-Conimission 
in  der  ersten  Sitzung  des  Herrn  Dr.  Stegmann  in  bestimmter 
Weise  erwähnt  hat;  es  stellt  aber  fest,  dass  ein  Beschluss  in 
dieser  Richtung  weder  provozirt,  noch  gefasst,  noch 
[protokollarisch  nieaergelcgt  wurde.  Dagegen  geht 
aber  aus  der  Zuschrift  selbst  hervor,  dass  unterm  22.  März 
laufenden  Jahres  die  mittelfränkischc  Handels-  und  Gewerbe- 
Kammer  sich  unmittelbar  an  da»  königliche  Staatsministerium 
des  Innern  mit  dem  formlicheu  Antrag  gewendet  hat,  Herrn 
Dr.  Stegmann  in  der  genannten  Eigenschaft  zu  berufen.  Von 
dieser  Eingabe  gelangte  auch  eine  Abschrift  an  uns,  nur  nicht 
von  der  mittelfrünkischen  Handels-  und  Gewerbe- Kainmerv 
sondern  von  der  Nürnberger  Handels-Kammer  für  Handel  una 
Fabriken.  Mögen  auch  andere  Schwesterkammern  diesem 
Anträge  beigepflichtet  haben,  wir  selbst,  die  wir  doch  nach 
einer  offiziellen  Zusammenstellung  inclusive  der  Künstler  50, 
exclusive  derselben  immerhin  noch  33*/,  Procent  sämmtlicher 
bayerischer  Aussteller  vertreten,  haben  dieses  bewusst 
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unterlassen,  da  wir  in  der  Vertretung  Bayerns  einen  Gegen-  seitherige  Ausstellungsthätigkeit  sich  ergeht,  so  trifft  doch  wohl 
stand  sahen,  der  bedeutend  genug  ist,  der  collegialen  Berath-  das  Haupt- , wenn  nicht  alleinige  Verdienst  die  Ccntral-Com- 
ung  der  Landes-Commission  unterstellt  zu  werden,  schon  um  misaion  in  Berlin,  cb  sei  denn  dass  man  der  königlich  bayeri- 
deswillen , weil  wir  bei  der  seinerzeitigen  Beschlussfassung  in  sehen  Landes-Commission  die  bureaumassige  Erledigung  ihrer 
diesem  Sinne  annabmen,  dass  die  Maachineninduatrie  Geaammt-  Aufgaben  als  einen  besonderen  Vorzug  anrechnen  sollte. 
Bayerns,  die  Dutzendindustrie  Nürnbergs  und  die Kunatindustrie  Was  die  Versammlung  betrifft,  welche  Mitte  Oktober 
Münchens  drei  zu  verschiedene  Zweige  seien,  als  dass  sie  von  laufenden  Jahres  in  Bezug  auf  die  Ausstellung  von  uns  ver- 
eine m Vertreter  genügende  Repräsentanz  finden  könnten.  anstaltet  wurde,  ao  müssen  wir  bemerken,  dass  wir  die 
Es  ist  aber  auch  bis  zum  Momente  des  Einlaufes  der  Initiative  dazu  ergriffen,  weil  von  anderer  Seite  wenig  verlautete, 
kritischen  Zuschrift  vom  27-/29.  November  laufenden  Jahres  — Damals  hat  sich  allerdings  Niemand  ausser  Herrn  Hergl 
weder  einer  Handels-  und  Gewerbe-Kammer,  wenigstens  jener  über  Raumverkürzung  beschwert.  Es  wurde  aber  in  derselben 
für  Oberbayern  nicht,  noch  auch  den  Mitgliedern  der  könig-  Sitzung  ein  Vertäu  enscomitö  gewühlt,  dessen  persönliches  Ins- 
lich  bayerischen  Landes-Commission  selbst,  wenigstens  den  benehmentreten  mit  den  Ausstellern  eine  recht sattsame  Reihe 
von  uns  delegirten  nicht,  offiziell  je  eine  Mittheilung  geworden,  von  Reklamationen  zu  Tage  forderte.  — 

dass  Herr  Dr.  Stegmann  als  Vertreter  Bayerns  für  die  Wiener  Wir  glauben  auch  die  Aufgaben  der  Landescommission 

Weltausstellung  von  wem  immer  ernannt  worden  sei,  oder  nicht  zu  verkennen,  wenn  wir  ihr  gerade  als  eine  ihrer  wich- 
dass  er  als  solcher  faktisch  fungire.  Nur  einem  Zufalle  ver-  tigsten  die  Raumvertheilung  vindiciren;  wir  begreifen  wohl, 
danken  wir  es,  dass  wir  die  vollzogene  Thatssche  überhaupt  dass  die  Reichscentraicommisaion  den  für  Deutschland  in  Wien 
erfahren  haben,  obgleich  es  dringend  nothwendig  für  uns  war,  disponiblen  Raum  an  die  einzelnen  deutschen  Staaten  nach 
dieses  bestimmt  zu  wissen.  Massgabc  der  industriellen  Bedeutsamkeit  derselben  repartire, 

Was  nun  Herrn  Dr.  Stegmann  selbst  anbelangt,  so  glau-  wir  begreifen  aber  nicht,  dass  es  den  Interessen  der  Aussteller 
ben  wir,  dass  dessen  Wahl  für  diesen  Zweck  wohl  eine  glück-  entsprechend  sei,  wenn  man  ohne  Einblick  in  die  speciellen  Ver- 
liehe genannt  werden  dürfe,  da  uns  derselbe  als  eine  tüchtige  haltnissc  ftlr  jeden  Einzelnen  die  Raumflüche  in  Berlin  bercch- 
Capazität  geschildert  wird.  Da  nun  aber  erst  am  3.  November  nete;  denn  so  sehr  wir  auch  in  berechtigten  Fragen  für  Centrali- 
laufenden  Jahres  hei  den  bayerischen  Handels-  und  Gewerbe-  sation  sind,  so  hätten  wir  doch  geglaubt,  dass  diese  Frage  statt  in 
Kammern  ein  Schreiben  des  Herrn  Vorsitzenden  der  königlich  der  Metropole  des  deutschen  Reiches  in  den  Hauptsitzeu  der  ein- 
haverischen  Landes-Commission  vom  2.  desselben  Monats  ein-  «einen  deutschen  Industriebezirke  hätte  erledigt  werden  sollen, 
lief  mit  dem  unerwarteten  Inhalte,  daiw  nur  noch  bis  zum  Beweisen  denn  aber  nicht  gerade  jene  mehr  als  zweihun- 

6.  November  allenfallsige  Raumreklamationeti  berücksichtigt  dert  Reklamationen,  welche  Herr  Dr.  Stegmann  zu  erledigen 

werden  könnten,  und  da  sonach  die  übrigen  Schwester-Karn-  hatte,  am  lautesten,  dass  gar  Manches  an  der  Raumvertheilung 
mern  bei  dieser  kurzen  Frist  sich  schwer  gtthan  haben  mögen,  gefehlt  hat,  was  durch  <fic  LAndescoinmissionen  vermeidlich 
den  Wünschen  ihrer  Aussteller  noch  zeitig  genug  gerecht  zu  gewesen  wäre  und  wissen  wir,  wie  viele  Reklamationen  von 
werden,  so  konnte  doch  selbstverständlich  Herr  Dr.  Stegmann  den  einzelnen  Kammern  auf  Grund  des  oben  erwähnten 
seine  trefflichen  Eigenschaften  vor  Allem  nur  zu  Gunsten  sei-  Schreibens  vom  2.Nov.  einfach  ad  acta  gelegt  werden  mussten, 
nes  Kreises  verwerthen,  von  dem  er  unter  den  gegebenen  weil  die  kurze  Frist  von  2 — 3 Tagen  nicht  reichte,  ihre  Ans- 
Umständen  am  bt  eten  unterrichet  sein  musste.  steiler  nochmals  genügend  aufmerksam  zu  machen,  geschweige 

Unter  allen  Umständen  aber  müssen  wir  uns  dagegen  deren  Wünsche  rechtzeitig  entgegenzunehmen?  So  glauben 
verwahren  als  ob  in  jener  Aeusseruug  unseres  Herrn  Ke  wir  im  Vorstehenden  ausreichend  gezeigt  zu  haben,  dass  die 
ferenton  eine  geringschützende  Bemerkung  gegen  die  Landes-  Acusserungen  , die  wir  vertreten  überlegt,  und  dass  der 
Commission  selbst  läge.  Es  sollte  dieselbe  vielmehr,  so  wie  Tadel,  wenn  ein  solcher  ausgesprochen  worden  wäre,  in  der 
wir  sie  Eingangs  richtig  gestellt  haben , lediglich  den  Sinn  That  begründet  gewesen  «ein  würde, 
haben  dasa  in  zwei  bis  drei  Sitzungen  die  Arbeitsaufgabe,  Zum  Schlüsse  oleibt  nns  nur  noch  die  eigen  thüm- 
wolche’  der  Landes-Commission  faktisch  znsteht,  nicht  erfüllt  licho  Beobachtung,  dass  die  fragliche  Zuschrift  auf die  S ac  h e 
werden  konnte,  und  dass  eben  bis  jetzt  die  Hauptarbeiten  in  selbs^,  auf  die  eg  hier  ankommt,  gar  nicht  eingeht, 
der  Ausstellungsfrage  von  der  Reichs -Centralcoinmission  in  Wir  sehen  in  dem  umfangreichen  Aktenstück  eine  Reihe 
Berlin  und  den  Handels-  und  Gewerbe-Kammern  geschehen  von  Aeusserungen  in  höchst  gereizter  Weise  berührt,  die  unser 
sind  dass  somit  statt  des  commissionellen  der  bureau-  Herr  Referent  in  einem  längeren  Vortrage  gemacht  hat.  Es 
liehe  Weg  weitaus  am  meisten  benützt  worden  sei.  Ent-  war  die  Frage  an  uns  gestellt,  ,,ob  das  Agenturwesen  auf  der 
weder  es  gibt  bei  einer  Weltausstellung  eine  Reihe  von  Fra-  Ausstellung  unter  der  Aegidc  eines  grossen  Waarenhauses  or- 
«reu  die  im  Interesse  der  industriellen  und  commerziellen  Ent-  ganisirt  werden  solle“;  wir  haben  diese  Frage  verneinen  zu 
wicklung  des  beschicken  den  Landes  eine  kollegiale  Berat  hung  müssen  geglaubt,  und  uns  dafür  ausgesprochen,  dass  unab- 
cr  heischen  dann  dürfen  wir  mit  liecht  fragen,  warum  ist  die  hängige  Vertreter  für  einzelne  Industriezweige  von  derRegier- 
könifflich  bayerische  Landes-Commission  nicht  berufen  wor-  ung  bestellt  werden  sollten  und  consequent  mit  unseren  An- 

'denr  Oder  es  gibt  in  der  Hauptsache  nur  solche  Fragen,  schaumigen  gebeten,  es  möge  nicht  auch  diese  wichtige  Frage 

die  itn  Bureauwege  zu  erledigen  sind,  dann  fragen  wir  eben  ohne  eine  Plenarsitzung  der  königlich  bayerischen  Lan des- 
berechtigt,  wozu  eine  königlich  bayerische  Landes-Com-  Commission  zur  Erledigung  gelangen.  Wir  glauben,  es  wäre 
mission  für  die  Wiener  Weltausstellung  P Dass  man  sich  diese  im  Interesse  der  Aussteller  gewesen,  auf  diesen  Kernpunkt 
letztere  Frage  auch  in  der  That  stellt,  beweist  die  Mittheilung  des  ganzen  Ausstellungswesens  die  Aufmerksamkeit  der  Be- 
eincs  unserer  Mitglieder , das  zugleich  im  Ausschüsse  eines  {heiligten  im  weitesten  Umfange  zu  lenken  und  keineswegs 
andern  in  der  Landes-Commiaaion  vertretenen  hiesigen  Ver-  auf  einzelne  Worte,  die  gar  nicht  in  der  Absicht  einer  so  weit 
eins  sitzt  und  derzufolge  die  betreffenden  Landes-Cominiesioi  s-  tragenden  Bedeutung  gesprochen  wurden. 

Mitglieder  bei  der  jüngsten  Verlesung  der  fraglichen  Zuschrift  Alle  bayerischen  Handels-  und  Gewerbekammern  sind  in 
ruhig  erklärten,  von  einer  Tbätigkeit  der  königlich  bayerischen  der  fraglichen  Zuschrift  ersucht,  dieselbe  auch  den  von  ihnen 
Landes-Commission  Nichts  berichten  zu  können,  da  sie  nicht  vertretenen  Ausstellern  möglichst  bekannt  zu  geben, 
die  Ehre  hätten,  zugleich  Mitglieder  einer  Handels-  und  Ge-  Wir  sind  nicht  ersucht. — Was  nun  uns  betrifft,  so  nehmen 
werbe-Kammer  zu  sein.  In  der  That  hat  auch  von  der  con-  wir  keinen  Anstand , auch  die  oberbayerischen  Aussteller  mit 
stituirenden  Sitzung  abgesehen,  die  Iamdescommission  in  pleno  jenem  Schreiben  vollständig  bekannt  zu  machen,  — freilich 
nur  einmal  und  zwar  vor  vielen  Monaten  getagt.  Wenn  unter  gleichzeitiger  Mittheilung  des  Gegenwärtigen  und  der 
at  er  doch  die  Zuschrift  in  sichtlichem  Wohlbehagen  über  die  persönlichen  Erklärung  unseres  Vorsitzenden. 

München,  den  30.  November  1872. 

Oie  Handels-  und  Gewerbe- Kammer  für  Oberbayern. 
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Der  8ekretär:  Landgraf. 
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Die  III.  pfälzische  Industrie -Ausstellung  zu 
Kaiserslautern.  *) 

(fleUoaa.) 

Papier.  Diese  Industrie  «flililt  au  den  kl  traten  io 
der  Fiale*,  so  bestehen  die  Papiermühlen  hei  Neustadt, 
die  später  Mascbinonpapierfabriken  wurden,  mehr  als  IU0 
Jahre.  Grössere  Dimensionen  hat  diese  Branche  erst  in  den 
loteten  drei  Dezeunicn  angenommen;  schon  1860  waren  ihr 
nicht  weniger  ala  19  Etablia&envent*  gewidmet,  worunter  9 
ifaachincnpapierfabrikon  mit  380  Pferdekraft  (darunter  250 
durch  Wassergefälle)  and  ca.  700  Arbeitskräften.  Die  Pro- 
dukte eind  vorzugsweise  Druck-  und  Schreibpapiere  bis  zu  den 
mittclteineu  und  weissen  und  naturellfarbigeil  TabakspapirrcD. 
Auch  seit  dem  genannten  Jahre  hat  sich,  wie  die  Kammerberichte 
der  letzten  Jahre  Rti  erkennen  geben,  ein  erfreulicher  weiterer 
Fortschritt  bekundet.  l>io  Ausstellung  selbst  lässt  leider  von 
dom  Umfange  und  der  Bedeutung  dieses  Industriezweiges 
wenig  abuen;  es  waren  nur  vertreten:  E.  Mann  von  der 

Apostelmühle  bei  Pirmasens  mit  Pappcndeckol  und  Stroh- 
papieren. Werner  K.  von  Klingenmttnstcr  mit  Pappendeckel, 
Adt,  Gebr.,  von  Schwarzenacker  mit  verschiedenen  Sorten 
Pappen  und  Papieren,  Heinr.  Unger  von  Gleisweiler,  Ph. 
Knftcke!  A*.  Söhne  von  Neustadt  (besteht  seit  1838),  Zitnrncc 
mann  B.  in  Speyer  (Stroh-  und  Packpappen >,  Schiffer  & 
Mann  vou  Grünstadl,  Em.  Holtzmann  in  Spever  (mit  Paus- 
papier) nnd  Jak.  Klein  von  Moisbach  bei  Neustadt  (mit 
Scnmiergelpapier.  Feuerstein-  und  Glaspapier).  Buntpapier 
scheint  in  der  Pfalz  uicht  Gegenstand  dci*  Fabrikation  zu  »ein. 


*)  Wir  erlauben  aus  zu  bemerken,  da«*  o«  una  nur  Ehre  maoheii 
kann,  wenn  wir  Mbm,  da»»  andere  Zeitschriften  d n einen  oder 
anderen  Originalartikel  naclidruoken ; wir  möosen  unt  aber  ver- 
wahren, wenn  man  onterlaeet,  die  Quelle  antngeben  I).  |led. 


Die  Papiermache  - Arbeiten  vertrat  nur  ein  Etablis- 
sement; freilich  das  bedeutendste  und  Älteste  derartige  Ge- 
schäft, der  Gebr.  Adt  zu  Enkheim,  woselbst  diese  Industrie 
ia  höchst  beträchtlichem  Um  lauge  betrieben  wird.  Dasselbe 
besteht  seil  IV«  Jahrhunderten  und  liefert,  wiu  die  reiche 
Ausstellung  zeigt,  alle  Arten  von  einschlägigen  Arbeiten: 
| Dosen  , Notizbücher  , Etuis  , Chatoullen  , Armbänder,  Vor- 
stccknadcln,  Nipptischeheu  u.  *.  f.  Schon  1860  betrug  die 
jährliche  Dosenprodnktion  185,000  Dutzend,  die  zur  Hälfte 
diesseits,  zur  H-tlfto  jenseits  ries  Meeren  abgesetzt  wurden. 
Seit  jeuer  Zeit  bat  sieb  die  Anstalt  natürlich  bedeutend  ver- 
grössert,  allein  bis  zum  Jahre  1865  um  K.0  Arbeitskräfte.  Die 
' relativ  gleichfalls  tüchtige  Firma  N.  Floiacb  daselbst  batte 
! nichts  ausgestellt. 

Ta  put  eu  hat  H.  Lotz  in  Kaiserslautern  ausgestellt. 
Eine  Fabrik  »oll  auch  vor  cinom  Jahre  in  Speicr  gegründet 
| worden  sein.  Im  Ganzen  scheint  dicaer  Erwerbszweig  dort- 
I selbst  wenig  ßedeninug  in  Anspruch  zu  nehmen.  Buch* 
j biudor-  und  Car  to  nage-  Arbeiten  waren  vielfach 
i vertreten  : Jul.  Kurz  iu  Wolfatcin , D.  Saliug  und  H. 
| Franzoni  in  Kaiserslautero.  C.  Just  iu  Kaudel,  Willi.  Gott- 
j hold  in  Kaiserslautern,  F.  Kamm  in  ZweibrUcken,  W.  Lau- 
! lerer  in  Speyer  (särnnitlich  mit  Geschäftsbüchern  i.  ln 
i Por  to  fe  ui  Ile  - Waar  e n gl&uzte  J.  .Stein  buch  er  von  Kai- 
serslautern; auch  in  ßdenkoben  soll  ein  leistungsfähiges 
j Etablissement  sein,  das  sich  jedoch  an  der  Ausstellung  nicht 
i betheiligte. 

Die  Stroh-  und  W eid  e n • I n du  s t rio  wurde  int 
• [jaule  der  Fünfziger  Jahre  durch  Gewerbe-  und  Wohlthätig- 
keitavereine  in  der  Pfalz  eingetührt;  ao  errichtete  u-  A.  der 
Ge  werbe  verein  zu  Kaiserslautern  i.  J.  1855  eine  Flechtschale, 
; in  der  etwa  80  Mädchen  mit  Strohfleuhten  und  Strdhhutnftlien 
1 unterrichtet  wurden.  In  Lambsheim,  Elmstein  und  anderen 
! Orten  geschah  Aehnliches.  Allerdi  g«  haben  sich  diese  An- 
I fäuge  nicht  erhalten*  aber  wahrscheinlich  durch  diese  Vor* 
| läge  veranlasst,  wurden  bald  darauf  zwei  bedeutende  Fabriken 
i in  Ajinweiler  gegründet,  von  F.  B.  Cordier  und  C.  SchnelHn 
j Annweiler,  von  denen  jede  per  Jahr  schon  im  Anfänge  (1868) 
ca.  120,000  Stück  aller  Arten  von  Strohhutfabrikaten  lieferte, 
als  Palm*  uud  Strohhüte,  Strohtascheu,  Strohsoblcn,  Teppiche 
! u.  s.  f.  Wir  freuen  uns,  heute  eine  Reihe  von  Ausstellern 
j citiren  zu  köuneo,  die  beweisen,  dass  die  Strobflevbtcrei  be- 
deutend an  Boden  gewonnen  haben  muss:  J.  A.  Hunzinger 
uud  Heinr.  Kugler  in  Stoinfold  , Fr.  P.  Veit . Holmann 
Job.  III,  J.  G.  Hammer,  Gg.  Jb.  Hoflmann,  siramtlich  io 
Nenpfoz,  Job.  Wagner  in  Kandel,  Georg  II.  Beeilt  in  Hördt, 

( P.  Weber  in  Kaiserslautern,  S.  Stern  iu  Zweibrllckcu  (Pa- 
nama- und  Palinhflte) ; bedeutend  wird  die  Flechterei  von 
! Allenaaud  in  Bergzabern  betrieben. 


Digitized  by  Google 


02* 


Arbeiten  aus  Holz  und  sonstigen  Stoffen. 

Schon  bei  der  II.  Ausstellung  konnte  genagt  werde», 
dass  die  Verarbeitung  des  in  reicher  Menge  vorhandene» 
Holzes  sieb  nach  und  uacb  zu  einer  ungemessoncu  Industrie 
gestaltet  habe , welche  die  vollkommene  Yerwertbuug  des 
Rohmaterials,  wie  auch  der  Arbeit  bewirkte.“  Es  ist  nun 
natürlich,  dass  der  Fortschritt  in  der  Halbfabrikatiou  des  iiolscs 
auf  einer  Ausstellung  bei  dem  räuiuliebeu  Umfange,  deu 
diese  Gegenstände  beanspruchen,  sich  nicht  wohl  kenutlich 
machen  wird ; allein  die  Kainmerbericbte  geben  uns  darüber 
deutliche  Anzeigen;  so  sagt  jener  pro  186i,  dass  trotz  der 
damals  anhaltenden  (Jeschdltsstockuug  die  Handlangen  in 
Kaiserslautern  allein  SOO.OÜU  Cubikfusa  Bauholz,  1.(JÜ0,0UD 
Cubikfusa  Nutzholz  und  10U0  Klafter  Urouuholz,  im  Gesaiuint- 
werth  von  mehr  als  einer  halben  Miliiou  verkauften ; bedeu- 
tende Miigwcrkc  sind  in  don  bezirken  Pirmasens,  Zwei- 
brlickcn,  Annweiler  , Bpeier,  und  namentlich  in  Ludwigt- 
haleti-  Durch  die  jüngst,  in  letzterer  Btadt  gegründete 
Lagerhaus  • Aktiengesellschaft  wird  sicherlich  dieses  Pro- 
dukt an  Werth  gewiunen , weil  es  eich  sehr  wohl  zur 
Lagerung  in  Zeiten  ungünstiger  Uonjunkturen  eiguct  und  in 
Folge  seines  grossen  Volumens  der  Mobilisiruug  am  dank- 
barsten .'ein  wird. 

Eine  sehr  reiche  Ausstellung  in  Grillagoarboiteu,  in 
Daubholz  und  Wagnerholz  hatte  denn  auch  die  wohl  mit 
zu  den  bedeutendsten  der  Pfalz  zählende  Firma  Holtzbacher 
& Etiennc  in  Kaiserslautern.  Verschiedene  Muster  Speichen 
QDd  Bretter  waren  von  Pli.  Ilöckalaberger  aus  Kirchheim- 
bolanden geschickt  worden: 

Holzschuhe;  dieselben  sind  bekanntlich  in  Frankreich 
sehr  beliebt  und  stehen  den  dort  fabrizirten  keineswegs  nach; 
sic  waren  mehrfach  vertreten,  jedoch  nur  feinere  Qualität,  und 
scheint  sich  diesu  Industrie  sehr  gehoben  zu  haben  (gröbere 
werden  in  Huttersberg  und  Deiselberg  gefertigt);  wir  landen: 
MoronC.  in  Neu*udt,  Grbr.Grünewald  dortselbst,  CarlSpreng 
von  Bergzabern  (schon  1860  vertreten),  J.C-Hchlick  von  Wald 
fischbacb  und  Frz.  Schimpf  von  Schaidt  (mit  uussbaumeueu 
Holzach  ulten). 

In  Schuhleisten,  die  hauptsächlich  in  Kaiserslautern 
und  ZweibrUcken  gefertigt  werden,  dürfte  der  bedeutendste 
Carl  Herbig  II  von  Kaiserslautern  sein,  der  seine  Fabrikate 
grösNtentbeils  ausserhalb  des  Zoilvcroiun  absetzt;  an  der  Aus- 
stellung betheiligten  sich  noch  Karelier  & liaquet  von  Kai- 
serslautern, L.  Graf  von  Neukirchen,  Jb.  Klein  von  Zwei- 
brücken, Pb.  Moltz  von  dort  (der  schon  1800  wegen  schöner 
Arbeit  prämiirt  wurde),  Jos.  Mobrbacher  vou  Kübulbcrg. 
Diese  Mehrung  der  Aussteller  lässt  wohl  auf  ein  ziemliches 
Wachsthura  dieser  Industrie  schliessen,  was  mit  der  Zu- 
nahme der  Schuhindustrie  in  Verbindung  gebracht  wer- 
den muss. 

Die  Kül'nerui  ist,  wir  möchten  sagen  selbstverständ- 
lich, von  bedeutendem  Umfange,  versorgt  aber  nicht  allein 
die  heimischen,  sondern  auch  die  Produzenten  der  Nachbar- 
länder mit  Cioschirr.  Vertreten  waren  (Jarl  Kitter  v.  Frau- 
kenstein mit  einem  Fass  von  2000  Liter,  Gehr.  Orth  von 
Kaiserslautern,  Fdch.  Knoll  vou  Büchelberg,  Fdch.  Becker 
von  Zwcihrückcn,  üg.  Leiner  von  Hornbach,  Ludw.  Klobr 
von  Musabach,  Jean  Tropf  von  Frankenthal. 

Holz  stifte,  amerikanische,  batte  0.  Bolza  von  Landau 
exponirt. 

Möbel  und  feinere  liolzarbeite  n.  Diese  In- 
dustriesparto  nennt  der  Bericht  der  II.  pfälzischen  Ausstell- 
ung eines  der  glänzendsten  Beispiele  gewerblichen  Auf- 
schwunges in  Folge  ausdauernder  Strebsamkeit.  Wir  glauben 
wohl  annohmen  zu  dürfen,  dass  dieses  Gewerbe  auch  in  deu 
letzten  zwölf  Jahren  eine  entsprechende  weitere  Vervoll- 
kommnung erfahren  hat;  eine  ungeheuer  reiche  Vertretung 
bot  die  Ausstellung,  so  dass  wir  in  der  Tliat  in  Verlegenheit 
gerathon,  Namen  atizuführen,  da  kaum  weniger  als  100  Firmen 
sich  iu  Möbelarbeiten  der  verschiedensten  Art  hetheiligten, 
— doch  ItUat  sich  wohl  behaupten,  dass  Niederhofer  Uhr. 
Söhne  in  Edenkoben,  welche  1800  das  Ausgezeichnetste  ge- 
liefert hatten,  auch  diesesinal  nicht  überholen  wurden.  In- 
teressant waren  recht  hübsch  ausgefnhrto  liolzniedaillons 
von  der  eben  genauuten  Firma.  Eine  Bemerkung  je- 


doch köunen  wir  nhbt  gauz  unterdrücken,  die  übrigens 
weit  entfernt  ist,  für  die  rührigen  Vertreter  der  gedämmten 
Möbelindustrie  irgendwie  einen  Vorwurf  zu  iuvolviren.  Es 
ist  der  Mangel  jener  Htylvollcu  Durchbildung,  die  wir  an 
unseren  hiesigen  MöbeLchreincru  bemerken,  denen  freilich 
der  Erwerb  dieses  Vorzuges  durch  die  Fülle  der  besten 
Vorbilder  wesentlich  erleichtert  wird.  El  wäre  auch  hier 
wieder  ein  Punkt,  wo  eine  Filiale  des  Gewerberauaoutns  mit 
richtigem  Verständnisse  die  erfreulichsten  Wirkungen  sich 
versprechen  könnte.  Wie  sehr  man  von  dem  Wertho  des 
Einflusses  der  Kunst  auf  die  Gewerbe  schon  vor  12  Jahren 
in  der  Pfalz  überzeugt  war,  davon  gibt  uus  folgende  Be- 
merkung des  damaligen  Ausstelluug.-iberichtei  das  beste  Zeug- 
niss:  8 Dennoch  kann  und  darf  diese  rein  materielle  Richtung 
nicht  die  ausschliessliche  bleiben  ; der  in  der  menschlichen 
Natur  begründete  Drang  nach  Veredlung  des  Seins  wird  eine 
Iridustricpcrioda  aubabnen,  welche  der  vervollkommnten  Pro- 
duktion auch  wiederum  den  Kunstwerth  des  Produktes  bei- 
gesellen  wird Mögen  die  technischen  Schulen  in- 

zwischen das  Ihrige  thun,  den  Keim  des  guten  Geschmackes 
zu  beleben  und  zu  pHegen  und  die  Gewerbe  zur  Wahrung 
und  Uebung  der  Kunstfertigkeit  auregeu  !“ 

Das  Stu  b Irnich  erg  c werbe,  das  sich  mit  Anfertigung 
von  Stühlen,  mit  Bitzen  von  Rohr-,  Weiden-  und  Stroh- 
geflecht befasst,  ist  vorzugsweise  iu  Kaiserslautern  zu  Hause; 
auffallender  Weise  hat  cs  sich  auf  dieser  Ausstellung  sehr 
selteu  gemacht;  keiner  der  früher  Präraiirten  war  vertreten; 
wir  bemerkten  lleiur.  Hummer  und  Jos.  Metzger  von  Bergzabern 
und  Ferd.  Köstle  von  Kusel  (letzterer  mit  '/»  Dtzd-  Dambrett- 
Iiohrstühlen),  endlich  Mich.  Gebhard  von  Ludwigsbafeu,  der 
auch  Gewehrschüfte  ausatullte. 

Auch  die  P arqu e t e n - Fabrikation  war  Behlecht  ver- 
treten; der  eiuzige  Aussteller  war  Alb.  Munzinger  in  Kai- 
serslautern. Dagegen  machten  sich  andero  Bau  sehr  ein  er- 
arbeiten desto  besser  bemerklich:  Fr.  Lacmann  von  Otter- 
berg mit  Thcilen  einer  Kircheneinrichtung , Pb.  Scbeuzer 
von  Ludwigshafon,  G.  llautsch  von  dort  (1  liundbogenfeuster), 
lleiur.  Fa»ig  von  dort  1 Saalfenster  mit  Zirkelbogen;  ganz 
besondererer  Erwähnung  verdient  aber  wohl  ein  riesiger 
gothisclier  Altar  und  eine  Kanzel  von  J.  C Schwaab  iu 
•Spei er.  Das  schönste  Stück  Bauschreinerei  waren  abe-  u »be- 
zweifelt die  beiden  Saalthiinheilc  im  Directionalokalo  der 
pfälzischen  Bahnen,  die  freilich  nach  einer  Zeicbuung  vonNeu- 
reuther  bescliaffi  wurden,  womit  zugleich  der  beste  Beleg  dafür 
gegeben  ist,  welcher  Leistungen  die  pfälzische  Möbel-  und 
Bauschreinerei  fähig  wäre,  wenn  für  die  Vorlage  künstlerisch 
tüchtiger  Vorbilder  in  entsprechender  Weise  Sorge  getragen 
wird.  — Ein  anderes  recht  sprechendes  Beispiel  aus  der  Pfalz 
seihst  ist  der  Ausbau  dos  Speyerer  Domes,  der  auf  die  pla- 
stische Kuust  vn  auf  die  Ornameritmalerei  von  entschieden 
anregender  Wirkung  war  und  noch  ist. 

In  Drechalcrarbeiten  war  eine  Menge  von  Haus- 
gerätben  und  anderen  Gegenständen  ausgestellt;  besonders 
erwähnt  zu  werden  verdieut  wohl  J.  C.  Kreudcr  von  Neu- 
stadt mit  Arbeiten  aus  Holz  und  Elfenbein. 

Zum  Schlüsse  erwähnen  wir  noch  George  Marwedel  von 
Frankenthal  mit  seinen  vermittelst  Dampfmaschinen  geschnit- 
tenen zirkelrunden  Korkstopfen 

IX. 

Arbeiten  der  vervielfältigenden  Kunstge- 
werbe. 

Es  ist  ganz  besonders  anzuerkennen  , dass  auch  diese 
Gruppe  eine  im  Verhältnisse  zur  II.  Ausstellung  sichtlich 
bessere  Vertretung  gefunden  halte.  Lithographische  Ar- 
beiten, die  leider  in  der  Hciraath  Senncfelders  selbst  nicht 
mehr  den  Iluf  wie  früher  haben,  waren  vielfach  vertreten: 
J.  Rheinberger  von  Dürkheim,  E.  Späth  iu  Kaiserslautern, 
Peter  Braun  vou  Winnweiler,  Ch  Darstein  von  Edenkoben, 
G.  Münz  vou  Neustadt,  M.  Boracht  Wwe.  und  Herrn.  Kayser 
von  Kaiserslautern  ; auch  treffliche  photographische  Ar- 
beiten waren  ausgestellt.  Besonders  hervorstechend  waren 
die  B i 1 d li  a ue  r a r l> e i t e n von  W.  Metz  iu  Speyer ; sonst 
hatten  noch  ausgestellt:  lieh.  Köhler  in  Neustadt,  Jos.  Krieg 
in  Ludwigshafon,  Jak.  Monges  von  Kaiserslautern.  Deko- 
rationsmalereien sahen  wir  von  Nik.  Wilhelm  jun.  iu 


»so 


Edeukobcn,  Roth  Jak.  in  Zweibrückeu,  Acker  Christ,  in 
Ludwigshalen,  Job.  Koch  in  Deidesheim,  Fr.  Ludw.  Müller 
iu  Germershcim.  Nicht  zu  vergeben  sind  schliesslich  die 
Elfenbcingravirungen  von  C.  Fr.  Schulter  in  Neustadt. 

X. 

Es  bleiben  uns  cum  Schlüsse  nur  noch  cwci  Gruppen 
übrig,  die  für  Feuerwehr- Uten  silien  und  jene  für 
pädagogische  Zwecke.  Da  jedoch  dieselben  allgemeiner 
nicht  jipcciell  pfälzischer  Natur  sind,  so  legen  -wir  auf  ihre 
Einbeziehung  bei  dieser  Gelegenheit  keinen  grossen  Werth;, 
wir  dürfeu  übrigens  wohl  beilügen,  dass  beide  kaum  in  dem  i 
Masse  besucht  gewusen,  wie  man  es  wohl  erwartet  batte,  ins- 
besondere die  erster«,  die  gewiss  in  Ulm  weit  besser  und  j 
reichhaltiger  vertreten  gewesen.  Für  die  Gruppe  der  Lehr- 
mittel und  Schulutensilien  wäre  wohl  emplelilrmler  gewesen, 
ausschliesslich  bayerische  Lehranstalten  zuzalasseti,  da  in  der 
Thal  solche  in  Nfcnge  vertreten  gewesen,  und  dadurch  oliue  , 
Zweifel  wenigstens  ein  bestimmter  Zweck,  Anfachung  zu  neuer  , 
Bestrebung  unter  diesen  selbst,  erreichbar  geschienen  hätte.  Be- 
sonders herrlich  ausgelührt  dünkte»  uns  in  dieserüruppe  die  von 
Gust.  Sieger  in  Leipzig  aus  Papiermache  horgcstellton  Lehr- 
mittel, und  wir  fragten  uns,  vielleicht  uicht  mit  Unrecht, 
warum  bei  uns  in  München,  wo  so  Viele  sich  mit  Papiermache- 
Arbeiten  beschäftigen,  nicht  diesem  ebenso  gemeinnützigen 
als  lukrativen  Erwerbszweige  bei  den  gerade  hier  so  viel- 
fach gebotenen  Voraussetzungen  einer  solchen  Industrie  keine 
Aufmerksamkeit  geschenkt  werde. 

Wir  schlieaaen  damit  den  Kreis  unserer  Betrachtungen 
und  würden  uns  freuen,  weuu  wir  dadurch  für  alle  Jene, 
welchen  bisher  die  (iewerbethätigkeit  unserer  linksrheinischen 
Landsleute  unbekannt  gewesen,  wenigstens  ein  annäherndes 
Bild  deraelben  gegeben  hätten.  Wir  haben  dieses  aber  um  so 
nothwendiger  befunden,  als  dieselbe  Pfalz  nach  Wien  nur  72 
Vertreter  im  nächsten  Jahre  schickt,  angeblich  weil  ihre  Ab- 
satzquellen  vorwiegend  nach  dem  WestOu  iuclinircn,  mi<! 
deashalb  Anspruch  hat,  eine  Entschädigung  iu  nudercr  Weise 
zu  suchen. 


lieber  die  Regresspflicht  der  Warrantindossanten 

äusdcrt  sich  Herr  Dr.  Karl  Uareis  im  Deutschen  Haudcl«- 
blatt  in  uachstehcnd  sehr  eingehender  Weis-: 

Eh  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  die  Warrantage  weit 
einfacher  und  auf  den  ersten  Blich  durchsichtiger  crschione, 
weuu  mau  die  Regresspflicht  iu  Abrede  stellte  uud  jeden 
Gläubiger,  soweit  er  vom  Warrantrechto  Befriedigung  suchte, 
auf  deu  Erlös  aus  dem  Waarenverkaufe  verwiege  und  darauf 
beschränkte.  Der  Verkauf  würde  eioläch  nach  deu  Normen 
des  Art.  311  des  Allg.  Deutschen  Handelsgesetzbuches  durch 
geführt  werden  können  und  müssen.  Alle  in  dieser  Gesetz- 
sammlung nicht  vorgeschriebencii  Regeln  und  Formalitäten 
wären  alsdann  überflüssig,  Protcstaufuahmo  und  formelle 
Verkaufsconstatiruugs-Urkuude  uunöthig.  Wer  von  den  Vor- 
inhabern des  Warrant«  vorher  mehr,  als  schliesslich  durch 
Waarcnverknuf  erlöst  wurde,  gezahlt  oder  creditirt  erhalten 
hat,  der  würde  alsdann  eiuen  vielleicht  durch  die  Waareir 
kurse,  vielleicht  durch  die  individuellen  Bedürfnisse  — oder 
Finanzlage  gerechtfertigten  Gewinn,  oder  wenigstens  kein 
Verlustgeschäft  bei  der  Warrantage  gemacht  haben,  voraus- 
gesetzt, das«  er  den  Warrant  wieder  ebensogut  voräusserte. 
als  erwarb,  und  hat  Jemand  weniger  für  den  Warrant  ge- 
geben, als  zuletzt  der  Waarenverkauf  ergab,  uud  weniger. 

er  bei  der  Weiterveräusserung  dafür  erhielt,  so  ist  der 
Effekt  seine«  Geschäfts  gleichfalls  nicht  schlecht.  Jedenfalls 
könute  es  — abgesehen  von  ausser  dom  Warrant  gelegenen 
For«lerung*verlifihniasen  — allen  Zwi«chcumKnnern  (d.  b. 
allen  Denjenigen , weiche  zwischen  dem  ersten  und  dem 
letzten  \\  arrautinhaber  dieses  Papier  inne  hatten)  ziemlich 
glcicligiltij»  sein,  oh  sich  der  letzte  Piaudgläubiger  aus  dem 
letzten  Warraut  bezahlt  machen  könne  oder  soustwoher  oder 
gar  nicht! 

Wie  nun  aber,  wenn  der  letzte  Pfandgläubiger  mehr  auf 
den  Pfandschein  geliehen,  als  aus  dem  Warenverkäufe  erlöst 


hat  uud  dieser  letzte  Erlös  überhaupt  geringer  ist  als  alle 
vorhergegaugeoen  Creditiruugen  ? ALdaun  beginnen  die 
schwerfälligen  civilrechtlichen  Forderungen  materiellen  Hecht« 
ihre  holprige  Rückfahrt  und  — deu  bis  zum  Verkaufe  stets 
sinkenden  Waareukurs  angenommen  (eiu  bei  inaueben  Waareu 
sehr  leicht  denkbarer  Fall)  — wird  der  laugsame  Zug  der 
Klagen  und  Ansprüche  au«  den  Valutenverhiltuissen  der 
Warrauthegebung  alle  Zwischeninäuuer  bis  zürn  ersten  Lagcr- 
pfaudscheiniudossanteu  (Waarendepoticuteu)  lästigem!  be- 
rühren. Dabei  können  die  Ansprüche  der  Art  wie  der 
Summe  nach  bei  jedem  Einzelnen  diflcrircu,  und  ciue  Reihe 
von  Prozessen  materiellen  Rechts  (über  die  Valuten  und 
deren  Ersatz)  können  aua  dem  Boden  der  ursprünglichen 
„Einfachheit*  und  „Durchsichtigkeit“  des  Systems  üppig  er- 
blühen  uud  sich  erhebet). 

Der  Weg,  der  eben  uud  gerade  uud  darum  einladend 
beginnt,  endet  oft  bergig  uud  winkelig  und  iu  Labyrinthen 
verwirrend;  »u  die  Verwerfung  der  formalen  Kegresspflicht 
aus  dom  Warranlindos.-ainent ; alle  Einfachheit  ist  dahin  und 
damit  all«;  Sicherheit,  alle  Brauchbarkeit  des  Instituts  der 
Warrantage,  wenn  nicht  eine  formelle  Rcgres-pfl'cht  etatnirt 
wird.  Denn  das  System  der  Lagerpfandscheine  soll  iu  kauf- 
männischer Weise  das  Crediliren  auf  Lagergut  ermöglichen 
und  die  CircuLiion  dieser  Waareucreditu  herbeifübreu ; da« 
soll  durch  dio  Circulatiomtfähigkeit  des  Pfandpapier«  erreicht 
werdeu,  wie  die  Uireulation  von  Geldwerthcu  durch  die  Tratte 
herbeigeflihrt  wird.  Der  Warrant  hat  darum  iu  seiner  Vor- 
wärtsbewegung (wir  wollen  n imlieh  vorerst  abscheu  von  der 
Rückwürtshcwogung  «einer  Valuten  Verhältnisse,  denn  darüber 
herrscht  ja  Streit)  entschieden  Aehnlichkcit  mit  dem  ge- 
zogenen Wechsel;  was  bei  diesem  das  Accept  und  die  Ho- 
norirung,  da«  ist  beim  Warrant  der  Verkauf  uud  Her  deckende 
ErlöB,  der  normale  Schluss  seiner  Verkohrsfuuktion,  die  End- 
station seiner  Bahn ; kann  das  Papier  die  Endstation  uicht 
erreichen,  »o  läuft  es  zurück  zu  «Jen  Zwischenstatonen,  bis 
zum  Ausgangspunkt,  das  ist  der  Regress,  der  Rückkauf  der 
Tratte  und  eben  dieser  muss  auch  irn  Warrant  verkehr  ganz 
analog  gestattet  sein,  und  nicht  die  Begehbarkeit  durch  das 
Giro  ist  es,  was  den  Wechsel  so  eminent  ciiculalion-fähig 
i macht.  Hondcrn  dio  leichte  Uclangbarkcit  der  Giranten;  der 
Jurist  und  der  Kaufmann,  sie  haben  stet«  das  Ende,  auch 
das  schlimme  Ende  in’«  Auge  zu  fassen,  und  das  Spruch  wort : 
„Ende  gut,  Alles  «gut“,  — es  regiert  ja  jede  mercantile  Ne- 
gociatiou  und  jede  finanzielle  Operation. 

Siebt  der  Geschäftsmann  den  Rückweg  gedeckt,  ist  für 
den  Fall  des  schlimmen  Ausgangs  (Protest  mangels  Zahlung 
heim  Wechsel , — Protest  und  Mindcrerlös  beim  Warraut) 
ein  sicherer  Regress  ermöglicht,  dann  credirt  er  gerne  auf 
das  Papier.  Was  aber  wäre  der  Wechsel  ohne  den  formalen 
Regten»  ? Man  darf  behaupten,  dio  formale  Natur  de»  Wechsels, 
seine  bündige  Starrheit  uud  dessbalb  seine  Brauchbarkeit, 
liegen  uur  in  der  Ermöglichung  der  prompten  Regressunhiuo. 
IJud  so  auch  ist  die  Brauchbarkeit  des  Warrant  hauptsächlich 
in  «1er  formellen  Regresspflichl  seiner  Indossanten  fundirt. 

(Forta*>tsung  folgt.  | 


Originalberichte  von  Consuln. 

I Bericht  de»  k.  bayerischen  Consuls  au 
Mfntlgart  pro  1871. 

(Fortsela  uni:, 

Württemborgischo  Hypothek  enbank.  Die  ste- 
tige Entwicklung  des  Institutes  hat  den  Aufsichtsrath  ver- 
anlasst, namentlich  im  Interesse  der  Erlialtmig  des  Kredits 
und  des  nachhaltigen  Absatzes  der  Pfandbriefe  das  Kapital 
um  weitere  fl.  2,000,000  in  Aktien  _ mit  40  pCt.  Einzahlung 
zum  Kurse  von  104  pCt.  durch  Einräumung  des  Bezugs- 
rechtes von  einer  ueucu  Aktie  für  je  eine  alte  zu  ver- 
mehren. 

Die  Pfandbrief-Ausgabe  bis  Ende  1871  beziffert  sieb  auf 
fl.  7,232,000.  Der  Zinsfuss  hiefür  ist  5 pCt.  Eine  Emission 
von  4'/«  pCt-  Pfandbriefen  ist  beabsichtigt. 

Neben  reichlicher  Dotirnog  des  Reservefonds,  welchem 
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auch  die  4 pCt.  Agio  der  neuen  Aktien  zuflicssen,  kouute 
eine  Dividende  von  8 pCt.  per  1871  veriheilt  werden. 

Dio  A 1 Igeme  ine  Rcutcu  - Anault  bat  gleich  den 
vorgenannte!»  Instituten  einen  weiteren  Aufi«ebwuiig  seit  1870 
euomineu.  Der  Roeheuaeballsbericht  von  1871  wird  vor 
uli  nicht  erscheinen.  Es  verlautet,  da«»  die  Anstalt  eineu 
Nntzen  von  ca.  fl.  150,000  erzielt  habe. 

Reiner  Vermögousstand  Ende  1870  fl.  633,011.  40.  Be- 
trag der  in  den  veracbiedeuen  Geschäftszweigen  angelegten 
Kapitalien  ca.  fl.  lO,OUO,OOü.  Der  Bland  der  Brauche  der 
Versicherungen  für  Württemberg  Ende  1871  war  3031  Po- 
licen mit  fl.  4,7 14,400  Kapilnl  und  fl.  7600  Prämien. 

Lebensversicherung*-  und  Ersparnissbank. 
Obgleich  die  Folgen  dos  Krieges  dem  Versicherungswesen 
nicht  günstig  waren,  so  ist  der  Zugang  neuer  Versicherungen 
in  1871  doch  ein  sehr  befriedigender. 

Der  Geaammtversicherungsstand  hob  sich  Ende  1871 
auf  fl.  37,464.000  in  20,538  Policen,  somit  nach  Abzug  des 
Abgangs  gegen  das  Vorjahr  um  1186  Versicherungen  mit 
fl.  2,626,700  Kapital. 

Den  vorgelt om menen  247  Todesfällen  mit  fl.  565,144 
steht  eine  Jahreseinnahine  von  ca.  IV»  Mail,  entgegen,  was 
den  Versicherten  wiederum  eine  reiche  Dividende  von  34  & 
36  pCt.  verspricht. 

Der  Bankfoud  ist  auf  Uber  7,000,000  fl.  gestiegen. 
Die  Verwaltungskosten  betragen  nur  3,»  p(Jt.  der  Jahres- 
Einnahme. 

Die  bei  der  Bank  gegen  Kriegsgefahr  versichert  ge- 
wesenen Mitglieder  werden  voraussichtlich  wie  im  Jahre  1866 
die  bezahlten  Kriegsprämien  theilweise  erstattet  erhalten. 
Entsprechender  Beschluss  soll  gefasst  werden , sobald  der 
Gesundheitszustand  silmmtlichcr  Belheiligten  constatirt  ist, 
wozu  die  erforderliche  Einleitung  bereits  getroffen  ist. 

Vou  vorgenanntem  Versiclmrungsstaua  entfallen 
auf  Württemberg  fl.  22, 164,400  in  11,868  Policen. 

„ Bayern  „ 4,3*4,200  „ 2,124  „ 

Sterbefälle  kamen  1871  iu  Bayern  36  vor  mit  fl.  90,750 
Kapital. 

Der  „Kapitalisten  Verein",  mit  vorstehender  Bank  ver- 
bunden, umfasst  nunmehr  die  Summe  von  flj  6,477,500, 
worunter  eine  Reserve  von  fl.  484,790  = 7%0  pCt.  der 
Vereiiiseiulngcn  begriffen  sind.  Die  öprozeutigen  Obligationen 
sind  fortwährend  sehr  beliebt,  was  in  dem  gQustigen  Kurse 
dersolbon  Ausdruck  findet.  Auch  hier  wird  die  Emission 
4V|  prozeotigor  Voreins-Oblicationeu  beabsichtigt.  Auf  Hypo- 
theken sind  von  obigem  Verinbgeusstande  circa  fl.  6,500,000 
ausgeliebeo. 

Stuttgarter  11  a n d w er  k e r b a n k.  Der  Ifnisatz  er- 
reichte im  16.  Betriebsjahre  1871  dio  Somme  von  fl.  20.546,786 
Die  Bank,  deren  Mitgliederzahl  auf  2105  gestiegen  ist,  ar- 
beitet jetzt  mit  einom  eigenen  Vermögen  von  fl.  618,978.  29, 
darunter  fl  21,118.  36.  Reservefond.  Der  auf  5 pCt.  erhöht 
gewesene  Zinsfuss  für  Depositen  von  Nicbtmitgliedern  des 
Instituts  soll  wieder  auf  4V*  pCt.  herabgesetzt  werden.  _ 

Im  Laufe  des  Jahres  wurden  der  Bank  fl.  1,117,685.  54 
Anteilen  eutgegengebracht. 

Neue  Gewerbebank.  Die  Mitgiiederzahl  ist  gegen 
das  V rjabr  um  320  gestiejon  und  beträgt  nunmehr  1027 
Gesammtumsatz  der  Bank  fl.  9.930,242  gegen  fl.  2,882,657 
in  1870. 

Die  Mitglicder-Guthaben  erreichten  Ende  1871  die  Höhe 
von  fl.  214  535. 

lleaervefond  fl.  18,000. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Aus  den  Handels-  und  Gewerbe-Kammern. 

Die  Handels*  und  Gewerbe - Kammer  f 8 r Unterfranke» 
und  AschaHenburg  bet  In  Betreff  der  Verordnung  Ober  die  fuuor- 
geflhi  liehen  Gegenständ«  (vgl.  euch  Kr.  9!))  Folgende«  beschlossen  : 

Zu  §.  4 Ab«.  |.  Pie  Entfernung  der  Fabrikgebäude  von  anderen 
Gebinden  erscheint  mit  i»0  Meter  sU  zu  luieh  gegriffen  und  dürfte  in 


dieeur  Beziehung  eine  Be  timmnng,  du*  di«  betreffenden  Fs  rikgebSudo 
mit  einer  Mauer  oder  mit  einem  tirabeu  tu  umgeben  seien,  welche  bei 
einem  Brande  das  llin'iberfliessua  der  Flüssigkeit  verhindern  auch  bei 
wesentlich  geringerer  Entfernung  de«  gehörigen  Schuttes  wohl  vollatän* 
dig  genügen. 

Zu  §.  4 Abs.  9.  Die  Mengen  aämintttobor  Artikel,  welche  nach 
vorliegendem  Entwurf«  voriälhig  gehalten  werden  dürf  a,  sind  wie  wir 
unter  Zugrundelegung  vielseitiger  Erfahrung  gutachtlich  tu  berichten 
una  geilellen,  zu  klein  und  dürften  die  tuf  eine  aoicbe  Beschränkung 
zielende»  Vorschriften  keinenfalls  obue  gross«  'türuugen  nnd  Unannebm- 
llcbkeiten  da  cbm  fahren  «ein. 

E*  i«t  Thatsache,  da**  v eie  Ewig-  und  l.iquenrfabriken  in  Bayern 
bestehen,  welche  :i00  Liter  Spiritus  und  mehr  in  Einem  Tage  ver- 
brauchen oder  verarbeiten  and  bisher  nicht  «eilen  da«  Zehnfache  hiervon 
auf  Lager  bau««,  indem  Bezüge  von  üOOO  Liier  bezw.  einer  Wagen- 
ladung von  IUI)  Zim.  «ehr  blutig  gemacht  werden.  Da  bekanntlich 
• ueb  «in  Fast  Spiritus  io  der  Kegel  bOÜ-660  Liter  enthält,  «o  ergibt 
•icb  acbun  aut  diesem  I mstande,  mit  welibeu  Unannehmlichkeiten  uud 
Kotten  die  beabsichtigte  Beschränkung  auf  . in  Maximum  von  50.)  Kilo 
verbumion  wir«.  Die  Aufbcwah. ung  grö.-erer  Quantit>len  in  Kellern 
oder  Gewölben  mit  eisernan  Laden  und  Thören  ist  zudem  auch  am 
desawillen  «loht  gefährlich,  weit  e ne  etwaige  Entzündung  durch  da« 
Sehlie««en  der  Läden  und  ThQreu  leicht  gedämpft  werden  kann. 

Auch  von  Petroleum  übersteigt  der  tlg'iehe  Verkauf  in  vielen 
frequenten  Detail^escbüftva  das  Quautnm  von  250  Kilo  in  den  Winter- 
mouaten  oft  «ehr  wesentlich  l)i«  Originalgcbinde  von  Terpentinöl 
enthalte»  ebenfalls  in  der  Kegel  größere  Quantitäten,  als  nach  dem  Ent- 
würfe eine;  allerh  Verordnung  (60  Kilo)  tuillasig  wtren.  Naphta, 
Bentin  aud  Aether  werden  allgemein,  besonder«  auch  in  Prenaaen,  in 
Ballons  tum  Versandt  gebracht,  welche  ca.  f»0  Kilo  entbalte«,  und  wlre 
daher  der  Uoechlftsmann  genöthigt,  wenn  die  in  dom  Eotwurfe  vorge- 
sehenen detsfallsigeu  Vorschriften  (ein  Maximum  von  2.»  Kilo)  tar  ge- 
setzlichen Geltung  gelangen  «»Uten,  sich  mit  fortwährendem  Umfallen 
und  Abtheil  er»  diceor  Ballon»  tu  bcechlfligen,  oder  «e  müsste  derselbe, 
wenn  letzteres  nirbt  möglich,  «tete  Gefahr  Lufen,  in  Strafe  genommen  tu 
werden.  E«  dürfte  daher  eine  gant  namhafte  Erhöhung  der  zulässigen 
Quantitäten  tu  gen.. Innigen  sein,  wenn  dem  wirklichen  Bedürfnisse  de« 
regelmässigen  Handel*  Rechnung  getragen  weiden  toll,  nnd  glauben  wir 
die  Befürwortung  einer  solchen  Erhöhung  um  so  mehr  verantworten  tu 
kötinvn,  da  die  beaeichneteu  Hauptartikel  fast  auaachlietslitih  von  Dro- 
guen-  und  Malenalwearenh  udleru,  überhaupt  von  Molchen  Geschäfts  - 
leuten  geführt  werden,  h«i  welchen  die  Kenntnits  der  Feuergeflhrlicbkeit 
und  der  daraus  entspringenden  Verantwortlichkeit  vollständig  voraus  - 
geeettt  wurden  kann,  dass  es  in  der  Thal  tu  bedauern  wlre,  wenn  gerade 
diese  .Sparte  vou  Gewerbetreibenden  besonders  belästigt  and  eingeschränkt 
worden  würden;  c«  du.  ft«  von  denselben  in  diesem  Falle  wohl  mit  Recht 
darauf  hiugewteaen  werden  können,  da«*  t.  B auch  Seiler,  Pfragner  u. 
*-  w.  Hanf,  Pech  ti.  dgl..  Oekouoiuen  und  Pf.rdchalter  Heu  nud  .<troh 
in  grösseren  Quantitäten  al«  für  eineu  Tagesbedarf  im  Haaae  zu  haltsu 
berechtigt  sind,  in  welcher  Hetiehuiig  wohl  auch  der  Natur  der  Um- 
Mtäude  nach  eine  äbnlicbo  Beecbiänkung  nicht  durchführbar  «ein  dürfte. 

Sowohl  Bedarf  al«  Lager  Vorrichtungen  dürften  Qberdieae  auch  die 
Feststellung  eine«  Unterschiede»  zwischen  Urosshäiidlorn  und  Beteiligten 
motiviren  und  glaube«  wir,  als  annähernd  gen.igerri.  für  Entere  das 
Zehnfache,  für  Letztere  da*  Doppelte  der  im  Entwürfe  eafgeführlen 
Quantitäten  als  zulässig  befürworten  zu  mttsseu. 

Zu  §.  4 Abs.  12.  Die  Vorschrift,  da««  grössere  Quantitäten  in  ein 
telu  Biehondon  nicht  bewohn  tun  Gebäuden,  welche  von  anderen  lläueeru 
mindesten*  50  Meter  entfernt  aind,  gelagert  »sin  müssen,  würde  filr  die 
Uctbeiligten  mit  solaben  Schwierigkeiten  verbunden  sein,  dese  wir  die 
Durchführung  obue  wesentliche  Schädigung  der  Interessenten  für  geradezu 
unmöglich  halten;  wir  können  deeahalb  einer  solchen  Vorschrift  gutacht- 
lich nicht  boistimmen,  glauben  vielmehr,  da*«  die  iu  Abt.  1 io  Vorschlag 
gebrachten  tiehntzmitiel  die  in  KeJe  stehende  Beschränkung  gänzlich 
qnnöthig  machen  würden. 

Die  Anlegung  von  unterirdischen  Abzugakanttlon  wird  «ehr  häufig 
mit  grossen  Schwierigkeiten  verbunden,  mitunter  ganz  unmöglich  «ein. 

Zu  f.  4 Ab»  13.  Die  hier  ror^escbrlobena  Pi.ifung  de«  rohen 
Petroleum«  (Entwicklung  brennbarer  Därnple  unter  45  * C.  l wird  den 
meisten  Verkäufern  kaum  möglich  «ein  uud  dürften  andere  Krkonnungs- 
mittel  den  Vorzug  verdienen. 

Zu  §,  4 Abs.  14  f.  Die  Lagerung  vou  Reib-  und  .Streiohzüqdbftlstrii 
in  Kellern  ist,  wen«  letztere  nicht  vollständig  trocken,  der  schädlichen 
Einwirkungen  der  Feuchtigkeit  halber  nicht  gut  thunlicb,  während  auch 
vielen  Dotailitten  sonstige  gewölbte  Räumlichkeiten  nicht  zur  Verfügung 
eichen,  et  durfte  nach  unserer  Ansicht  genügen,  wen«  die  Aufbewahrung 
von  Vorrälbun  bi»  zu  500,000  MÜck,  einfach  in  gut  verschlossenen 
lltumeu  ui  vorgoschrisbencr  sorgfältiger  Kisten verpseku  g gestattet  würde. 

Zn  den  snustigen  Theilen  des  Entwurfes  erlaubt  sich  die  Krei*. 
Handels  und  Uewerbe-Kuuimer  fnr  Uutvrfraukcu  und  Aacb  affen  barg  ihre 
Zustimmung  tuuusprechcn. 
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Ferner  hat  sie  begutachtet,  dm»  di«  in  dem  Kntwuife  einer  «Herb. 
Verordnung  über  Znbereitung,  Aufbewahrung  und  Beförderung  von  n 
plndir  enden  Stoffun  vorgesehonen  Vnrsiobtameaeregeln  alt  vollständigste 
Garantie  gegen  dl«  mit  der  Behandlung  der  frsglichVn  Stoffe  verbun- 
denen Gefahren  erscheinen,  dass  jedoch  aus  diesem  Grunde  für  die  aur 
Vcrkaufshaltung  bewilligten  Qnantitätan  ira  Intciesse  des  Handels  eine 
mästige  Erhöhung  tu  befürworten  sei. 


Industriell-commerciello  Notizen. 

AMlsrnnasu. 

Di«  in  Nr.  100  mitgethoilte  Aktien  - Emission  der  Mflnoben- 
Dacbauer  A ktienge  aollsc  baft  für  M a sc  bi  n e n p « pi  • r - 
Fabrikation  geschieht,  wie  aus  dem  in  derselben  Nummer  veröffent- 
lichten Inserstn  bervorgeht,  gratis,  uicht  al  pari,  lediglich  tur  formellen 
Vermehrung  des  Aktienkapital*,  dessen  Grösse  in  kniuem  VerL&llnisse 
su  dem  hantigen  Betrieb«  dea  Etablissements  mehr  steht. 

taaircsas. 

Di«  „VI.  Del « g i r tan  - Cou  f«r  «nt  norddeutscher  Hee- 
und  H a nd  «lapl  ätse“  ist  am  2?.  d-M,  biar  oröflnet  worden.  Aus  dem 
uns  Aber  diese  Sitzung  augebenden  ausführlichen  Berichte  theilen  wii 
zunächst  Folgendes  mit.  Vertreten  waren  Memel  , Tilsit  , Königsberg 
Elbing,  Danaig.  Stolp.  Tborn,  Cöeliu.  Kolbu'g  Kwinamilnde,  Stettin. 
Greifswald,  Kostock.  Lübeck,  Flensburg,  Altona.  Hamburg  llarburg, 
Bremsen,  Emden.  (Stralsund  batte  zugesagt,  war  aber  nicht  vor  treten.) 
N'acfc  Verhältnis*  miasig  kurzer  Debatte  wurde  die  einfache  Annahme  dar 
Anträge  von  Kostock  (Streichung  aller  Eingangsstölle  bis  auf  dio  ln 
Poe.  25  des  Tarife  ansammengofasaten  etc.)  mit  allen  gegen  8 fltimman 
abgelehnt  und  darauf  einstimmig  die  Erklärung  angenOn  men,  das*  jeue 
Anträge  das  Kndsiel  der  Zolltarif  Keform  bilden,  dass  aber  die  Uelegirten- 
Confereus  als  aun&ehst  su  erstrebende  unerlässliche  Fortaohrittc  in  der 
Reform  dh  demnächst  im  Einzelnen  au  bescbli«**  nden  Punkts  bezeichne. 
Darauf  wurde  im  Einzelnen  beschlossen  . Streichung  sammtlicber  Eisen  - 
nnd  »ämmtlirhor  Chemikalien  'Zölle  (deren  Gesammterlrag  sieh  bisher  auf 
ea  2 Mill.  Thlr.  gestellt  hat).  Die  dann  beg»nn«ne  Debatte  Über  die 
Garuzöll«  wurde  demnächst  ansgesetst.  bis  die  zur  Vereinfachung  des 
Tarifs  nntbwendigen  Streichungen  ftnanziell  uneinträgliuher  Artikel  be- 
schlossen seien,  und  bis  man  ferner  über  die  Behandlung  der  Manufaktur- 
Waaren  scfalfiasig  geworden  »ei.  Darauf  wurde  bo»c Ul oaasn  die  Streichung 
\on  Position  3 (Blei-  und  Bleiwaaren)  und  Position  i (Hflrstenbinder- 
und  Segelmacherwaaren)  und  schliesslich  auch  (mit  12  gegen  6 Stimmen) 
die  Streichung  der  Position  !0  (Glas  and  Glaswaereu).  Damit  schloss 
die  erste  Sitzung 

(ieldwMso. 

Im  Anschluss  an  unsere  lettt«  Bekanntmachung  bringen  wir  weiter 
aur  öffentlichen  Kunntniss,  dass  die  Staatsschulden  - Tilg>nigskasso  in 
Berlin,  sowie  die  übrigen  seinerzeit  nie  Kinlösungsstellen  bexeiebneten 
Kassen  ermächtigt  worden  sind  denen,  welche  ihre  unterm  25.  Septem- 
ber d.  Ja.  zur  Rückzahlung  am  1.  Januar  1873  gekündigten  Schuld- 
verschreibungen der  Sproientlgen  Anleihe  des  vormaligen  Norddeutächen 
Bunden  vom  lahre  1870  in  der  Zeit  vom  I.  bin  14-  Dezember  o zur 

Einlösung  vorlegen,  fiir  je  100  Rtblr.  Kapital  mit  Einschluss  der  vom 

I,  lull  d Je.  nb  nufgelaufenen  Zinnen  und  einen  Aufgeldes  den  fetten 
Betrag  von  102'/»  Rtblr.  zo  zahlen 

Stenerweeen. 

Das  „Deutsche  Uandtlsblati'*  plaidirt  «ehr  energisch  für  Fabrikat- 
eteuer n in  den  technischen  Gewerben  der  Lendwirt  h- 
eobafl,  also  filr  Branntwein,  Zucker,  Tabak  und  Bier,  verweist  auf  die 
Erfolge  Frankreich«,  dss  eine  dreimal  höhere  Zuckersteuer  vnm  Fabrikat 

erbebe  und  bis  260  Ztr.  Kilben  vom  Morgen,  also  mehr  Zucker,  weit 

mehr  Futter,  mehr  Ertrag  vom  Buden,  als  die  deutschen  RQbendistrlkle 
mit  120  Ztr.  per  Morgen  erhebe,  und  bezeichnet  als  deu  Vorkämpfer  in 
dieser  Richtung  den  deutschen  I andwirihschsftsrath 
Tslsgrsphesnues. 

Bekanntlieb  gehört  eine  bessere  telegraphische  Verbindung 
Münchens  mit  Frankfurt  a/M.  schon  längst  zu  den  Wünschen  des 
hiesigen  Hendels»  audes.  Wir  sohuldeu  daher  der  Generaldirekllon  der 
k.  b Verkebrsanstalteu  grossen  Dank,  das«  sic  uns  mittheih,  eine  solche 
nene  Verbindung  zu  deren  Gunsten  auch  in  jüngster  Zeit  die  Handel»* 
uud  Oewerbo- Kammer  für  Oberbuyern  sieb  an  den  deutschen  Keiybs- 
kanzlor  gewendet  bat  stehe  für  don  kommenden  Frühling  in  sicherer 
Aussicht  nnd  zwar  in  der  Weise,  dass  „<tie  Keickstelegrsiihonverwaltung 
eine  weitere  Drabtleitnng  von  der  bayer.  Grünte  bei  Asehsffenbtirg  nach 
Frankfurt  a/M.  und  Köln  herstellt  wodurch  endlich  eine  nene  direkte  i 
Verbindung  von  hier  nach  den  genannten  Städten  erzielt  werden  würde.“ 
Vrrkrhrswssee. 

Auf  die  in  Nr.  99  abge-iruckte  Eingabe  der  Hendels-  und  Geworbe- 
Ksrnmer  filr  Obcrbayorn  hutr.  d>o  Pastverbindung  Berlins  mit  München 
bat  die  Direktion  der  k.  priv.  b.  ü»lbsb>ien  nacb»ubcnde  Zuschrift 
jrtbellt : 


Die  (in  Ihrer  gsschätzten  Zuschrift  roo  14.  diese«  Monats  Nr.  1076) 
geschilderten  Missatäod«  in  den  EilsugsTerbißdongen  swischen  München 
und  Berlin  müssen  wir  leider  in  ihrem  volleu  Umfang«  als  begründet 
conslatiren.  Dieselben  sind  uns  schon  längst  bekannt  und  bei  jeder 
Fahrplan- Confercnz  haben  wir  seither  mit  sllen  erdenklichen  Mitteln  auf  Be- 
seitigung derselben  bingewirkl.  Die  Interess-a  der  an  dieser  Routs  betheiligten 
verschiedenen  Hahnen  sind  aber  eo  verschieden,  da*«  wir  es  auf  lange  be- 
zweifeln müssen,  einen  Fahrplan,  wie  er  »ein  könnt«  nnd  aoIHe , an  er- 
zielen , wenn  nicht  eine  entsprechende  Intervention  Beiten«  der  Regier- 
ungen b«i  den  resp.  Bshnverwzltungen  steilAndet  Wir  unsererseits 
haben  seither  gelben,  was  wir  ibun  konnten,  nnd  werden  nicht  armuden, 
in  dem  Bestreben,  günstige  Verbindungen  mit  Berlin  an  erreichen. 

WeebaeUtenapel  wesen. 

Ueber  die  Frtge.  welche»  der  obere  Rand  der  Rückseite 
eines  Wechsels  sei,  bet  das  hiesige  Stadtgericht  folgendes  Unheil 
gefällt,  wobei  insbesondere  ein  Gutachten  der  Handels-  und  Gewerbe- 
Kammer  für  Oberhaysrn  «um  Grande  gelegt  WUnlo : 

„in  dar  Erwägung,  das»  eine  richterliche  Ucbcrseugung  nicht  ge- 
wonnen werden  konnte,  dass  N.  N.  di«  Stempelmai  ke  nicht,  wie  vor* 
geschrieben,  am  oberen  Rande  der  Rückseite  des  Wechsels,  sondern  am 
unteren  Rande  vermerkt  hebe,  indem  beaüglich  dor  Frage,  ws|.  hes  der 
äusterato  obste  Rand  eine«  Wechsels  *«l,  das  Gesetz  nicht  bestimmt  und 
ancb  ein  gleiohmäsaigea  einheitliches  Verfahren  im  Handelsataude  nicht 
besteht,  auch  anznnebmen  ist,  wie  auch  dar  Handele-  und  Guwsrbeverein 
von  Oberboyen)  laut  Schreibens  vom  25.  d.  Mt»,  ausgesprochen  hat,  dass 
eben  faktisch  jener  Rand  als  der  obere  zu  erachten  sei,  Lei  dem  die 
Indossamente,  überhaupt  die  Vorroerke  rüekseits  beginnen, 

„aus  diesen  Grdedcn  spricht  das  kg I . fltadtgerlcht  M neben  l/I. 
(Abtheilung  für  Strafsachen)  die  N.  N,  von  der  erhobenen  An- 
schuldigung frei.  , 


Neueste  Marktberichte. 

Lindau  , 30.  Nov.  (Pracht  - Börse.)  Bei  schwach  besuchten 

Märkten  und  ruhigem  Gesch  ifle  heben  dio  Pieise  sieb  schwach  behauptet. 
D « Ankünfte  waren  in  dieser  Woche  etwas  reichlicher , Sowohl  io 
ungarischen  al«  ru»«iscb«Q  Weisen.  Wir  notire-i : Ausstich  - Ungar- 

Weizen  39  — .'19 '/,  Fr«,  Prima  Ungar-Weiten  8J-88'/,  Fr».,  gute 

Mittelsorten  37—37'/»  Fi*.,  Irka  Galat«  36-37  Fr«.,  bayer.  Weisen 
34—36  Fr«.,  Hafer  17- 18'/,  Fra,  Gerat«  25—28  Fm.  per  200  Zoll- 
pfund franco  Rorscfaach  oder  Komanshom  verzollt. 

Nürnberg,  30  Nov.  (LandeaprodnktCn  - und  Waaren  - förse.) 
Die  in  unserem  leisten  Bericht  erwähnte  bessere  Stimmung  hielt  auch 
bis  in  die««  Woche  an,  au  deren  Beginne  noch  mehrere  Partien  Ungar - 
weisen  nach  vnrwöchentlicbem  Preise  umgingen.  Nachdem  dadurch  Lager 
etwas  beigeräumt  wurden,  sind  Offerten  seltener  geworden  nnd  bessere 
Sorten  von  Eignern  etwas  höher  gehalten,  ohne  dass  diese  Forderungen 
bis  jetzt  bewilligt  werden.  Man  bezahlte  für  Ungar.  Weizen  fl.  8.  38 
bis  fl.  R.  48.  Inländische  Weizon  sind  im  I*aufe  dieser  Woche  etwas 
stärker  offerirt,  gewöhnliche  Franken  weisen  sind  fl  7.  15  bis  fl.  7.  30, 
Prime  8.  7.  45  bi«  fl.  8.  käuflich,  besser«  untarfränkisebe  Korten 
fl.  7.  45  bla  fl.  8.  6 angebcleo.  Koggen  gut  behauptet,  bayer  Produkt 
fl-  5.  16  bis  fl.  5.  30  per  100  Zollpfuod.  Gerste  gans  vernachlässigt, 
wozu  such  die  zum  Brauen  aubeliend  ungünstige  Witterung  beiträgt, 
Schweinfurter  fl.  17.  bis  fl  17  80,  Fraokengersle  fl.  16.  30  bis 
fl.  17.  15  per  300  Zollpfnnd.  Hafer  fl.  3.  12  bis  fl.  3.  45  per  Hekto- 
liter. — - Angeboten:  Ungarweizen  fl.  8.  45  bis  fl.  8.  55  pär  100 
Zollpfund. 


Termini*- Kalender 

vom  9.  bis  16.  Dezember  1872  incl. 

1)  Aenuerste  AnmtldungMtrmine  in  taufmätvuteAen  Ocmlen.  12.  Dez.: 
Frdr.  Ilöhm  in  Tittmoning.  (Vgl.  Ins.  629  in  Nr.  99.)  Karl  Müller 
In  Fürth.  (Vgl.  Ina.  628  in  Nr.  10  »-) 

2)  Verhandiungtlagj'aJirUn  in  Aau/mArimacAan  üauttn.  14-  Des.  : 
lleinr.  Eaeig,  früher  in  Kcbopp  wohnhaft.  (Vgl.  lut.  579  in  Kr.9&.l 

3)  (rfN»ra/it*rs<tatst/Mnyen  : 9.  De«.:  Fforzheunor  Bankverein  (auaser- 

ord ),  Sächsische  Rank  (ausserord.)  — 10  Dea.:  Oeeter.  Elisabvth- 

Wcathahn.  11.  De«.:  Berlin- Aubaltar  Eisenbahn  iau»surord ).  Ober- 
lauiilser  Bank  (nusserord. !-  - 12.  Do«.:  'lei  an  Hz«  r Bergbau-Gesellschaft 
(auaeerord.  I.  Eisen-  nnd  Ktahlwerk  Osnabrück.  — 14.  Des.:  Vordcra- 

berg  Köflacbor  Montau-Industrie  (aUMerord.)  Geworbebank  Schuster  4 Co. 
in  Berlin  (ausserord.). 

4^  Aus/oosunpen  : 15.  Dez. : Ansbach  - Gunzanhauaer  7 fl.-Looao. 

(Prämien».).  Belgische  Communai  100  Fra.  • Loose.  (Prämien«.)  — 
16.  De«.:  Stadt  Mailand  10  Fra.  Looae.  (Piämiena  ) 

5)  Einta/Junftm : 15.  Da«.  : Freu««.  Kreditanstalt  SO  pCt  Deutscher 
CcntraPiauverein  60  pCt  Ungar,  allg.  Kreditbank  20  pCt.  — 1".  De«.: 
Dtubtcho  HaudclsgcaelLcbaft  2U  pCt. 
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Bekanntmachungen. 


«Cg  Bekanntmachung. 

Friedric.'  B o c h n « r , 

Fabrik  boslt»«, 

Gant. 

Dan  k.  Bealrkagcricbt  München  l/I.  hat  dnreb 
Erkenntnis'!  Tom  20.  da.  Mta.,  verkündet  in 
öffentlicher  Sitaung  Nachmittag*  4'/«  Uhr.  Ober 
das  Vormagen  doa  Fabrikbsalticr*  Friedrich 
Büchner  dahier  auf  dessen  Antrag  die  Gant 
eröffnet,  den  Unteraelchncten  ela  Kommiasir 
anr  Leitang  der  Verhandlungen  and  deo  Pri- 
vatier Egidiua  Frana  Güttner,  aowie  den  k. 
Advokaten  Vorbrugg  dahier  ala  provisorischen 
Maaae Verwalter  aufgestellt. 

Di«  wird  mit  dem  Beifügen  bekannt  ge- 
geben : 

1)  dass  in  Folge  dor  4Ja®teröffnung  der 
Gantachaldner  dae  Hecht,  Uber  aein  Ver- 
mögen  «n  verfügen,  verloren  bat  und 
dass  die  von  ihm  ertbeiHeo  Vollmachten 
erloschen  lind. 

2)  dass  allen  denjenigen,  weiche  aur  Mate« 
gehörige  Gegenstände  im  Besitze  oder 
(iewahraam  haben,  oder  welche  an  den 
Qanuchuldoer  etwaa  schulden  aufge- 
geben  wird,  nichte  an  doQaelben  au 
verabfolgen  oder  au  aablen  , vielmehr 
dem  Kommi*e*r  oder  dem  M mever weiter  I 
von  dem  Bceitae  der  Gegenstände  Au- 
telgo  an  machen  und  dieeo  vorbehaltlich 
aller  Rechte  sur  Gantmaaae  ahauliefern, 
aoferne  nicht  «in«  geeetxliche  Befreiung 
hievon  besteht. 

Zugleich  worden  die  Glkubiger  aalgefordert, 
ihre  Fofderungen  uud  die  etwaigen  Vorm  ge- 
rechte derselben  bia  »um 

Sauälag,  4fn  4.  Januar  1873 

dieeen  Tag  mit  eingerechnet,  achriftlioh  oder 
mündlich  unter  Beifügung  dor  Beweiaurkundcn. 
oder  Bezeichnung  der  aonatigen  Beweiamittel  auf 
der  Ueriebtaacbreiberci  dea  k.  lieairkagerii  hta 
München  I . I.  anaumetden,  am 

Freitag  den  31.  Januar  1873 
Y •mittags  f Ihr 

aber  vor  dem  unterfertigten  Gantkoromisaär  in 
deasen  Geecbäftaalmnmr  Nr.  86/111  persönlich  oder 
darch  einen  Gewalthaber  au  erscheinen,  nen  die 
angemeldaten  Foidernngen  nötigenfalls  weiter 
auaaafflhron,  am  über  die  Richtigkeit  der  en- 
ge meldeten  Forderungen  und  über  die  auge- 
aproebenen  Vormugarechte  au  verhandeln, 
ferner»  am  über  die  Wahl  eine»  definitiven 
Me  UM- vorwehen  and  ein«  GliablgerauMchussos, 
über  etwaige  Vorschlag*  aur  gütlichen  Verein- 
barung und  über  alle  weiteren,  daa  gemeineame 
Interesse  der  Gläubiger  betreffenden  Angelegen- 
heiten Beschluss  au  faaaen. 

Bemerkt  wird,  daa*  auf  Antrag  dea  Masse 
Verwalter»  die  vorläufige  Fortsetzung  dea  Be- 
trieb» dor  dem  GantsohuMner  gehörigen  ohemi- 
•eben  Fabrik  für  Reehnuug  der  Maaae  be- 
schlossen wurde. 

Id  flachen,  den  22.  Not.  1872. 

Der  OaBtoommiaaAr: 

Irakischer, 

k.  Heairk  »gor ich ti- Rath. 


1 668.  Bekanntmachung. 

Gant 

Über  da«  Vermögen 
des  llemdenfabrikanten 
Ludwig  Kocb  dahier. 

Daa  kgl.  BcalrVagericht  München  l/I.  hat 
durch  avln  am  23  November  1872  Mittag» 

12  Uhr  in  öffentlicher  Ritzung  verkündetes 
Erkenntnis«  die  Gant  über  da*  (Jeeammtvermögen 
dea  Hemdenfabrikanten  Ludwig  Koih  dahier 
verfügt,  sogleich  den  Dnterivichnctcn  ala  Kora- 
mlasär  anr  Lellmig  der  Vcrbandlnngeu  and  den 
Kaufmann  Meior  Dampf  ( Winden tnacUorgaaae  1 
dahier)  ala  proTiaoriachen  Masse  Verwalter  auf- 
gea  teilt. 

Diaaea  wird  mit  dem  Beifügen  Öffentlich  be- 
kannt gemilcht  : 

1)  daa«  in  Folge  der  Oantorüffnung  derüant- 
»cbulduer  Ludwig  Koch  daa  Recht,  über 
aein  Vermögen  au  verfügen,  verloren  hat 
and  des*  die  von  ihm  erthallteo  Voll- 
machten erloschen  aiod  ; 

2)  da«»  allen  denjenigen  welche  cur  Maaee 
gehörige  Gegenstände  im  Bneitan  oder 
Gewahrsam  haben,  oder  welche  an  den 
Gantachuldner  etwaa  schulden,  aufge- 
geben wird,  nicht»  an  denselben  au  ver- 
abfolgen oder  au  aableu,  viel  mehr  dem 
KommiaaNr  oder  dem  Massavcrwalter 
von  dom  Brätao  der  Gegenstände  An- 
aeige  au  macheu,  und  diese  vorbehalt- 
lich aller  Rechte  aur  Gantmaaae  »bau- 
liefern,  sofern«  nicht  eine  geaeuliche  Be- 
freiung bluvon  besteht. 

Zugleich  werden  die  Gläubiger  dos  Ludwig 
Koch  in  Gemäsabeil  dee  Art.  1253  der  l’ro- 
aeaaordnung  aufgefordert  . ihre  Forderungen 
bia  aum 

Saaslag  dm  18.  Jauiar  1873, 

dieaen  Tag  mit  eingerechnet, 
schriftlich  oder  mündlich  untar  Beifügung  der 
Beweiaurknuden  und  Beaeichnung  der  sonstigen 
Beweismittel  auf  der  Gvriehtaachroiberel  des  k 
lleairk ager lebte  München  l/I.  aniumeldcn. 

Ferner  wird  Vurhandlungs-Tagafabrt  auf 

Dienstag,  dea  18.  Frbriar  1873 
Vormittag*  '/,!  bis  12  Uhr 

im  Amtecimmer  Nr.  40/111 
dea  unterfertigten  Kommissär»  anberanmt  und 
worden  die  Gläubiger  de»  Ludwig  Koch  auf 
gefordert,  bei  dieser  Tagfahrt  persönlich  oder 
dnicli  eitieti  Gewalthaber  au  erscheinen,  um 
die  angetneldeten  Forderungen  nötbigenfalla 
weiter  ausaufiihreu,  um  über  dia  Richtigkeit 
dor  angemeldeten  Forderungen  und  über  die 
angeeprocheuen  Vorzugsrechte  an  verhandeln, 
ferner  um  Aber  die  Wahl  ein«  definitiven  Maaae  - 
vornaltaia  und  eines  GlAubigeraussthusaea,  über 
etwaige  Vorschläge  aur  gütlichen  Vereinbarung 
nnd  über  alle  weiteren,  das  gemeinschaftlich))  In- 
. le resse  der  Gläubiger  betreffenden  Angelegenheiten 
< Bcacblua«  au  fassen, 

! Hiebei  wird  noch  bekannt  gegobou , dass 
t die  Aktiven  nach  oberflächlichem  Auachlage 
j ungefähr  3000  fl  , die  Passiven  8832  fl-  33  kr. 
! entziffern  und  dass  die  Ehefrau  Karoline  Koch 
das  Eigenthum  der  Wohnung»-  und  Ladens- 
Einrichtung  beansprucht. 

München,  den  23.  Not.  1872. 

Der  Gantoommiaalr: 

Fratck , 

k.  Beairkagerichta-Aaaeaaor. 


661.  Bekan  atmachu  ng . 

Die  unter  der  Firma: 

„Aktiengesellschaft  Tu rGlae-, Spiegel 
and  Zinnfolien  - Fabrikation  au  Er- 
langen* 

bestehende  Aktiengesellschaft, 

conf.  Korrespondent  v.  u.  f.  Deutschland  1863 
Nr.  18»,  1869  Nr.  lf«,  1869  Nr.  489, 
1871  Nr.  699  1872  Nr.  396, 

Rarer  Zeitung  1868  Nr  108, 

Allgemeiner  Anzeiger  für  Handelsgerichte  uud 
llandelsiutoicaaeu  1869  Nr.  12,  1869 
Nr,  3«, 

Bayer.  Ilandelsacitung  1871  Nr,  48.  1872 
Nr.  84, 

hat  ihren  GeaolLachaftavertrag  am  24.  Juni 
1872  in  folgender  Weise  abgeändert: 

Die  Dauer  der  Gesellschaft,  welche  ihre  Thä- 
tigkeit  am  1.  Januar  1862  begonnen  litt,  soll 
nunmehr  eine  unbeschränkte  »eia. 

Das  Grundkapital  beträgt : 

7CH.\0  0 fl. 

(Siehenhunderttaaaend  Gulden),  welobes  in  1400 
(Eintausend  vierbu  dertl  Aktien  au  ja  500  fl. 
(fünfhundert  Gulden)  »erlagt  ist. 

Von  diesem  Kapital  »ind  40), 000  fl.  (viar- 
lionderttausend  Golden)  in  Umlauf  und  wlid  der 
Rast  von  300,000  fl.  (dreihuodeiitausend  Gul- 
den) nach  Maasgahe  dvs  »ich  erweitern- 
den Bedarfes  und  nach  vorgängigtr  Geneh- 
migung der  Generalversammlung  und  nach 
den  von  ihr  fnslauatellenden  Bedingungen  aua- 
gogeben . 

Die  Aktien  lauten  auf  den  Inhaber,  »lud  voll 
cinbesabll  uud  unter  fortlaufenden  Nummern 
ausgefertigt ; dieselben  tragen  die  Unterschrift 
tun  *wei  Mitgliedern  des  Vorstandes  und  einem 
Mitglied  dea  Verwsltuugsiath*».’ 

Auf  Verlangen  d>*  Beaittera  können  die  auf 
den  Inhaber  lautenden  Aktien  in  »«lebe  auf 
Namon  umgewsndolt  werden ; die«  geschieht 
i durch  Abatempels-Vormerk  auf  der  Rückseite 
der  Aktien  und  durch  Eintragung  de*  Namen» 
dea  EigonthQmera  anf  den  Aktien  nnd  in  den 
Büchern  der  Gesellschaft. 

Der  Vorstand  dar  Gesellschaft  Ist  dl«  Di- 
rektion, wolcbi»  ans  mindesten»  iwei  Personen 
bestehen  »UM  ; die  Erklärungen  desselben 
müssen  mit  der  Hrma : „Aktiengesellschaft 

für  Gla*  , Spiegel-  und  Zinnfnlieu  - Fabri- 
kation au  Erlangen u und  mit  der  Namen«- 
Unterschrift  aweiw  Direktoren  oder  eine»  Di- 
rektors and  «ine«  zur  Unteraeichnong  be- 
fugten I!  »amten  der  Gaaollechaft  versehen 

Di«  Bekanntmachun.en  erfolgen; 

1)  Im  Korrespondenten  von  und  fnr  Deutsch- 
land in  Nürnberg, 

2)  im  Erlanger  Tagblait. 

Fürth,  den  15.  Not.  1872. 

Königliches  Handolsgericbt- 
Der  k.  Vorstand  t 

lauer. 

Hanck,  k.  Obergeriefatsaefareibei 
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Bekanntmachung. 

Wf  iVrfooiwHffH  riet-  bnyeriaeHvn  MffnfifrAuM  4m  *Mnhre  H 999 
beireff  rmt. 

Es  wird  hicmit  bekannt  gemilcht,  dass  t'ür  die  im  Laufe  de«  Jahres  1873 
abzuhalteuden  Vcrlooeunguu  der  bayerischen  Staatsschuld  folgende  Termine  fest- 
gesetzt worden  sind  : 

1.  ata  iS.  Januar  1873: 

a)  Verlockung  der  MilittLranleheos -Obligationen  zu  4 V»  Prozent  von 
1855 ; 

b)  Verloosung  der  Eiaenbalinacbuld  zu  4 und  4*/*  Prozent  (auf  den  In- 
haber und  auf  Namen  mit  ganzjährigen  Coupons) ; 

* 2.  am  1.  März  1873: 

7.  Sorienziehung  der  4prozentigen  Prämienanleihe  von  1866; 

3.  an  IS.  März  1873: 

Verloosung  der  4 prozoutigen  Grundrenlen-AblösungvSchuldbriefc ; 

4.  ata  17.  Hirz  1873 : 

Verloosung  des  neuen  allgemeinen  Anteilen*  von  1867  zu  47»  Prozent 
(auf  den  Inhaber  und  auf  Namen) ; 

5.  an  IS.  April  1873: 

a)  Verloosung  der  37»*  und  Jprozontigen  Obligationen  der  ältoren  (all- 
gemeinen) Staatsschuld  auf  den  Inhaber  und  auf  Namen ; 

b)  Verloosung  der  2 prozoutigen  Obligationen  der  Stiftungen  und  Ge- 
meinden ; 

6.  am  1.  Mai  1873: 

7.  Prämien ziehung  der  4prozentigen  Prämienanleihe  von  1866; 

7.  am  3».  Oktober  1873 : 

Verloosung  der  4prozentigen  Grundrenten- Ablöaungs  Schuldbriefe. 

Dio  näheren  Verloosungsbcstiinmungen  worden  Heinerzeit  bei  Eintritt  der 
treffenden  Termine  bekannt  gegeben  werden. 

München,  den  1.  Dezember  1872. 

Kgl.  Bayer.  Staats  - Schuldeiitilgungs  - Commission. 
Frhr.  e.  ä.obkotrilz. 

99.  Diebel. 


€72.  Bekanntmachung. 

A u • ■ ii  g 

aus  dem  Graellschnftsrrgister  des  k.  Handelsgericht» 
FrtnkculhsL 

1.  Imc  Loeb,  Knufrnann  aus  Frao|putbal,  in 
Ladwigsbafeu  wohnhaft,  betreibt  untor  der 
Firma  : 

„Isaac  Loeb* 

mit  dem  Sit»«  ta  l.udwigshifsn  eine  Landas- 
produkttnhandlung. 

2.  Paul  Langjahr  Holthlndlor,  in  Speyer 
wohnhaft,  betreibt  daselbst  nnier  der  Firma: 

„Paul  Langjahr* 
ein  HolabandltingtgtschUft. 

3 Albert  von  Toussaint , Kanfmann  aus 
Darmatsdt,  in  Ludwigshafeu  wohnhaft,  betreibt 
daselbst  unter  der  Firma: 

SA  I b.  ▼.  Toussaint“ 

»in  Wein-  nnd  Spoditinn.gusehiifL 

4.  Georg  Friedrich  Ch  Utian  Fedor  Marwedel, 
Kaufmann  und  Fabrikant,  in  Fraiikentbal  wohn- 
haft, betreibt  daselbst  unter  der  Firma : 

,G«  o.  M arwedel“ 

«in  Korkstflpeclfabrikgeschaft. 

6.  Durch  UescLIna*  kgl.  Regierung  der  Pfalz, 


Kammer  dos  Innern,  vom  21.  November  1.  J*. 
wurde  Wilhelm  Kuelius.  Kaufmann,  in  Lud- 
wigehafen  wohnhaft,  als  Iiauptagcnt  des  Aus- 
wanderer - Expediwitenhausca  Claus  Kühl  in 
Bremen  bestätigt. 

6.  Johann  Kaemmercr.  Schneidermeister,  in 
Neualadt  a/ll.  wohnhaft,  betreibt  daselbst  unter 
der  Firma: 

„Job.  Kacmmerer“ 

ein  KurtwaarcngescbiiA.  Zugleich  hat  dereelhe 
seinem  Sohne  Johann  Heiurioli  Kaemmeror, 
Kaufmann,  daselbst  wohnhaft.  Prokura  ertbeilt. 

7.  Sebastian  Lederin,  Kaufmann.  In  I.udwige- 
hafeo  wohnhaft,  Inhaber  der  daselbst  bestehen- 
den Firma: 

„8.  Lederte  PfAlziacbo  Provinzial» 
Bank“ 

bat  dem  Eduard  Ith.  Kanfmaun  aus  Bobaff- 
bansen,  *.  Z.  gleichfalls  in  Ludwigshafen  wohn- 
haft. Prokura  «rtheilt 

Frankenthal,  29.  Nov.  1872. 

Die  kgl.  Handels*  und  Bezirksgeriehtz- 
Ganslei. 

Gg.  Fr.  Heiazel, 

k.  UnlergericUtsscbr«ib*r. 


G7.r>.  Bekanntmachung. 

Vom 

Kgl.  Handelsgericht  Ausbach. 

Herr  Heinrich  Woglehner  su  Merkendorf  be- 
tieibt  dortselbat  unter  der  Firma  : 

„Heinrich  Woglehner“ 

Flank  i er  ge.»  ob  Äit«. 

Ansbach,  den  2).  Nov.  1872. 


Der  k Vorstand: 

Lai. 


Bens. 


6"3-  Bekanntmachung. 

Dareh  Uriheil  de*  k.  Bezirksgericht*  dahier 
vom  22  1.  Mts.  wurde  die  Gant 

1)  Qber  das  unter  der  Finna  „Geb r.  Mayer* 
ln  Ht.  Ingbert  bestandene  Kierbrauerel- 
geecb  ft, 

2)  Ober  das  Privalvermbgen  des  Theilhabera 
Julius  Mayer,  Bierbrauer,  in  8t.  Ing- 
bert wohnhaft, 

für  aufjetioben  erklärt 

Zwcibfückcn,  den  23.  Nor.  1872. 

Der  Gantkomiaissär  : 

Wille, 

k.  BezirksgerichUasscasor. 


678  Bekanntmachung. 

Handelsregister  - Ein- 
trag« befr. 

1.  Die  »wischen  dem  Kaufmann  Leopold  En- 
gelmaun  von  Floss  und  Johann  Klauber  von 
Neumarkt  in  Böhmen  unter  der  Firma  : 

„Klauber  < ft  Engel  mann* 
in  Nösswsrtling  besundene  Gesellschaft  hat  aich 
aufgelöst  und  wird  das  lloUfahrikgeebhkA  seit 
23-  v.  Mts.  von  l.eopuld  Fngelmanu  unter  der 
bisherigen  Firma  fortbetrieben. 

2.  Die  unter  d«r  Firn**: 

„Lilioothal  & Loeser“ 
bestehende  Gesellschaft  bat  sich  nnterro  20. 
8«pt.  d J.  anfgei&.t  und  ist  das  Geschäft  mit 
allen  Aktiven  und  Passiven  auf  den  bisherigen 
Gesellschafter  Ignai  Lilienthal  Übergegangen, 
welcher  es  unter  der  bisherigen  Firma  fortbetreibt. 

Kogensburg.  den  HO.  Nov.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  OburgeriehUscfareiber: 
Xiltfrauücr. 


678  PublicAtion 

in  einer  Gaotsache. 

Die  GUubigwrversammlung  In  der  Gant  Ober 
das  Vermögen  von  Joseph  K n e r h t , Hacker  und 
Krümer.  in  (I&ckliugen  wohnhaft,  bat  in  der 
heute  abgehaltemm  Vcrbsndlungttaglah  t nach 
geschlossener  Liquidation  den  seitherigen  provi- 
sorischen Ma»<erer  wallcr  Johanne*  Fach*.  G«- 
•cbZfUinann,  in  Landau  wohnhaft,  ela  definitiven 
Maeseverwalter  aufgvtellt,  was  anduroh  gesetz- 
licher Vorschrift  gemlls*  öffentlich  bekannt  ge- 
macht wird. 

Landau,  den  30.  Nov.  1872. 

Der  Qinleommiiikt: 

Haas, 

k.  Beairksgurichtaratb. 
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Münchener  Börse.  Bamstag  den  30.  November  bis  «Samstag  den  7.  Dezomber  1872  exua. 


paplcre. 

Bayern. 


Oesterreich. 

Amerika. 


Städte- 

Obligationen. 


Pfandbriefe 
und  Bank- 
Obligationen. 


Eisenbahn 

Actien. 


3 '/,*/•  Obligationen  ....... 

4®/0  ganajkbr.  Obligat 

|4'/,  halbjihr.  Obligat.  ..... 

'4 % Grundrenten  Oblig 

U%Ve  gaiujubr.  Oblig 

,4'/»°/*  balbjäbr.  Oblig 

|&7,  Obligationen  ........ 

4%%  Bllber-Bente 

|4%7,  Papier-Rcnto 

6%  Bond«  pr  1882  k fl.  2*/,  . 
do.  pr  1884  du.  . 

do.  pr.  1885  do. 

4*/»  Mönchen  er  Obligat  innen 
57*  Münchener  Obligationen 
47,  Bk. -Obi.  d.  Uyp.-  u.  W.-Ii, 

4 7,  Pfdbr.d.  b.Hyp.- u.  W.-B.  i fl . 1 000 
47*  Pfdhr  d.  flfliid.  Bodem  red  -Rk. 

I */,  i'fdbr.d.  SQdd,  Bodencrcd.-Bk. 

1 1 '/,  • * Boden-Crodit-Obügat,  . , 
j 5%  Common. -Obi.  d b.  Vor  -B. 

Hk. Obi  d.  bayer  Hdls.-B 
jö*/,  Bod.  Crod.-Obl  d.Nürnb.  Ver.-Bk. 
3%  Actieu  d.  b.  Hyp.-  o,  W.-Bank| 
|47*  Actien  d b.  Handelabk.  60*/*  E 
|4°/#  Actien  d.  b.  IldU.-B.  III.  Kn. 
4%  Action  d.  b.  Verein»  bk.  70®/*  E 
14*/*  rtfidd  Buden  Cre-J. -Actien  40'%  E. 
|ö#,  bayerische  Wechelerbank- Aktien 
[47.  Augib.  Baokactieu  40®/*  E.  . 
iNamberger  Vereinabaok-Aktien 
|n*/*  Deuticbe  Ver.-Bank*A.  60®/ 

4"  Amsterdamer  Bankaktien  fl.  250] 
ft#/a  Deutsche  Eff.-  n.  W. -Bk. -Akt. 
Oeaterr  National- Ban k-Actien  «z. 
{OMterrricbiaobe  Credit- teilen  . . 

1 4 7,7*  Oalbahn-Aotien  ..... 

| ilo.  neue  Emiaa.  407*  Ein«.  . 

do.  do.  Toll  . . 

8V,7*  Oberbeee.  Kisenb- Act.  . . 

Oestorr  Elisabeth-Bahn- Actien  . . 
Oeaterr.  Prana-Joa  -Babn-Aetien  . 
Oeat.-lranzös.  Btaatab.-  Actien  . . 
Oest.  (lomb.)  Stidbahn- Actien  . . 
Vorarlberger  Eiseob. -Actien  . . . 
MazimilianabflUe  ......... 

Münchener  Gaabel.  • Gesellschaft  . 

MG uclion -Dachauer  Papier  Fabrik 
Baumwoll  Spinn.  Kolbermoor  . . 
Neue  Baumwollspinnerei  Hof  . , 
Actieobrauerei  cum  LöwenbrSu 
Chemisch,  Fabrik  Ueufeld  .... 

Oberbayar.  Kohlenbsrgw.  Ges.  es. 


Samstag, 

P.  bu.  O. 

877,  87 


Montag. 


«11% 

111 

111% 

m 

114 

113«/, 

114 

U3% 

147 

1064 

— 

1056 

368®/. 

— 

— 

— — 

«33%;  183% 

133®, 

— 

— 

u«V. 

116 

78% 

78 

78  V, 

«8% 

4 7,  Bayor.  Prüm  -Anl  k Bthlr.  100  . 
47p  Bad.  Prkmienaol.  k Rthlr.  100 
4°/,  Meininger  Priio.-Pfdbr  k R.  100 
4 °/p  Rab-Grazer  ..... 

3 V,  7,  Cüln-Miudener  k Rtblr.  100 
Anabacb-Gunteab.  fl.  7-Loom  . . . 
Augsburger  do.  . . . 

Pappenheimer  do.  . . 

Bremisch weiger  20  Tfalr.-l.oaae  . . 


Albrocbubahn 

Alf&eid  Fiumaner  Bahn  . . 
Lins-Budw.  Etn.  r.  |8ß9 
Ried-Braun  Km  r.  1870 
1 * Prans  Joseph  Bahn  .... 

: „ Kroupr  Uudolphbahn  . . . 

» do.  von  1869 

, Nordwestbahn 

a do.  lit.  b (Eiblhalb.) 

' „ Pilsen- Prieaeuer  ...... 

! . Ungar.-Gal.  Bahn  ..... 

» Ungar.  Nordostbahn  .... 

; B Ungar.  Ostbabn  ...... 

[ a Vurarlb.  Liaanb.  Prior. 

: B Oeaterr.  Büdbabn  (Lomb.)  . 

»7.  , n b • 

»7,  • Suaubabn  ..... 

AmatfrSflM  II.  100  holl 
Berlin 
brii**H 
' Frunklurl 
Usuibarg 


Uipiig 
London 
I Pari« 
Wien 


K.  8. 

Rthlr  60  . . i . K.  8. 
Fra.  200  ....  K.  8. 

fl.  100 L.  8. 

M -B.  100  ...  . K 8. 
Bthlr.  60  . . . . K 8. 
Pfd.  fit.  10  . . . K.  8. 
Fr».  200  .....  K.  B. 
fl.  100  .....  K.  8. 


93 

»3 

827* 

MOV. 

100'/, 

100®, 

66V, 

617s 

®*V, 

96  V, 


I 87  Vl 


927, 
997* 
99  V, 

1007, 


i 93 

-!  98 


G. 

87 


I 


607. 

9«% 


957, 

lo^v, 

1007, 

«oov, 

| 65 
: 617, 
967, 
! 37'/, 


927, 

997, 

997, 

100*/, 


| 67V, 
na  . 
! 93 
92*/« 
100  7, 


Dienstag, 

O. 

87 

927* 

9ß*/* 


Mittwoch. 

P.  bt*.  G. 

8?  7, 


92*,’, 

99  V« 


967* 


99  V,  — 

1027, 102*/*  102 
997*  - 

92  V,  927*  92  V, 


967, 

97  967, 

101  IOC1/, 

loov* 

99'/, 

1027127h 126 1025 
1271126^127127 
1287,  123  123 
136  V 


1 92'/,  

1 1027,1027*102 

997.  

1 987,  92*/«  92*/, 

927,  91V* 

967,  96*/« 

97  96*/, 

101 V,  1007, 


ioo  7* 
997, 


99  V* 


1028  1027  1028 
,128  1277*1277, 


113  V, 

104 


136  1357, 

1137,  


|2047, 

197 


1957,1  «97  185»' 

260  t 260 

95  ' 96 


ii»v, 

98V. 
ioo  V. 

IMV. 

«5 

Siv. 

617,  61'/*  61 

»SV. 

96V, 

— — 

— 

9»  V, 

103V. 

102 

99  V* 
02% 

. 

92®,* 

92% 

917, 

96'/* 

967, 

57 

9«7* 

«017, 

100'/, 

I0o7* 

— 

»9% 

997, 

I0J8 

102.» 

1287, 

128 

- — - 

124 

136% 

“ “ 

113% 



104 

— — 

111% 

111 

114 

~~Z 

'118% 

1056 

133% 

133 

117 

— 

78% 

-- 

197 

195*/, 

— — 

260 

— 

96  V, 

93 

93 

92% 

1007, 

loov, 

ioo®, 

65 

617. 

96®/, 


92  V, 

92  V, 
927, 
997* 
997, 

lOn®, 

647. 

61 

967, 


Donnerstag. 

P.  bet.  I 

87'/, 


- 977, 


1027,  102 

99®/*  

927,  927,  92»/, 


92% 

967* 

97 

ioi  v. 


91% 

967, 

967* 

1007, 


997* 


1028  1027  10/7 
128  V*  128'/* 


124'/* 


1367« 

1137, 

104 

1117, 

114 


hYeiiag. 

U.  1 P.  bes. 

— j 877, 

927,;  93 
92  7,,  98 
927,!  927* 

99®/*  100  V. 

997,  100% 

100»/*  100»,* 

— 657, 

— , 81'/, 

96%}  96®/, 

96V.'  w. 

92'/, 

10S  U'2% 

99% 

99%  99%  92%.  92'/, 

92  V,  91%'  »2  V, 

96  */,  96V. 

96V.  97 


»8 
; 93 
92% 
100  V, 
100  V, 
100®, 
657, 
61% 
96®/, 

977, 

92V, 

102% 

997* 


987, 

97 

101% 

1007, 

99% 

1028 

1287« 


1025  1028 
128  128*/« 


111 

1137 


136 

1113% 

1104 

|Hl% 


1247, 


113 

1037« 


124  V, 


108’.* 


«337. 

117 

H6V, 

78 


— — ; 1055 

364  V, 

133  .138 


19!»  7*  197 

280  

97  — - 


107*/,  108  107»/* 108  107*/,!  108 

128  1135  128  J 134u  135 135 

172%j 172  V,  l IMV 


107  V,  108 
130 

■Ta1/.  — 


'13% 


— |m% 


■1I*V, 


1 1 13V, 


112% 


>5 

83% 

>6 

UV, 

33*/* 


94 


i 83% 

1 96 

— - 14% 
»V.  7% 

! 7 

! 33% 


94  93 

83V, 


1 96 

- , 1*V. 


91  99 

, 8»V, 


9«  , 

«3V, 


»V.!  IV. 

— ! I 


UV. 

ih  vu 


— i uv, 

77*1  77, 


86 

83»/, 

93% 

93 

927, 

87 

87 

91% 

M7* 

89 

80 

797« 

70 

91 

867, 

50V, 

687. 


»57.  i 

! 83% 

! »»% 

93 

1 927, 

87 

-“[87 

; 91% 

i 84*/* 

»87, 

1 80 

797, 

69  V*  70 
i 91 

: »6V, 

50'/,;  50  V, 

57'/«  ‘ 58% 


— 

23% 

— 

29V. 

W 

83  V, 

l'ö 

— 

98 

— ; 

92% 

93 

— 

93 

— — t 

92 

92V, 

92 

9«  V, 

92  ] 

— 

«67t 

— 

«6V. 

— — 

— — 

86*/, 

— 

86  V, 

— ; 

— 

917« 

— 

91V. 

— i 

— 

847. 

— 

MV. 

, 

— — 

8«  7, 

— - 

«8  V. 

■ 

79% 

80 

!»V. 

80  V. 

!»V. 

69'/« 


23  V. 


86V, 


92  V, 

86% 


1 86% 

1 91% 


— I 5*v« 


88  •/* 


98% 


79% 
70 
91 

85V,  i 86  V« 
607*  50 7, 
57®/«|  587* 


69% 


. 70% 

91 

--■  867* 

50% 

57*/«  i &B% 


70*/, 

91 

867* 

— : &o% 

57»/,'  587* 


797, ' »0 

} 79 

707, 

91 


1 86% 

* } 60% 


577*1  68  V« 


ilioo 

87  7, 


987«  98'/, 

104  V«; 

987,- 


jök.-Disc,f.  PI -Wechsel.  . . 
I b n Lombard  . . . . 
Preuae.  Frlcdrichsd'or  , . , 
|20  Franca  - Stöcke  . . . . 
-Hitlllndiaoho  fl.  I0-Sl0cke 
i Pistolen  .......... 

Englisch,  HfTci'iign,  . . , 

PrauiixiKühv  t Htaenacbeine 


113% 

93% 

107% 


»IV. 

104’,,!  __ 
11»%  119% 
93  ; 93  V, 
107%  107% 


96'/,  1 96  V, 

ml  V, 1 - 

"»% 


87% 


ioi%;  -- 
1 19  V,1 1197, 
93  j 93V, 
107®/, 


6% 

7% 

9.59 

9.227, 

9.57 

9.43 

11.55 

105". 


9.58 
922 
9 55 
9.41 

11.52 

105 


67. 

7% 

j 9.59 
I 9 22% 
, 9.57 
l 9.43 
1 1.55 
1105% 


9.58 

3.22 


987,1  987,  , 

HHV. ! 

93%:  — 

100  I 

— ! 877, 
10 IV  -- 

1197* 

93  997, 

1077, 


98%:  98% 

104%  | 

93®/,:  — 

100  I 

877, 

1U4%  -- 
119  119'/, 

98  93  V, 

--107% 


,.i  , 


98%  98% 

104% 



100 

— : 87% 

U>4% 

119  V, 

93  93'/, 

[107% 


9.41 

11.52 

105 


6% 

rZ 

9 59 
I 9.22’/, 
9.67 
I 9 43 
11.55 
105 '/, 


6% 


i 77, 

* 9.59 


9.58 
9.2 17,  9 227, 
9.65  9 57 

9.41  I 9.43 
11.52  1155 


106 


, .*  — 1057,  1.«  iu.;, 

107*  107  »/.107V.107*/.  107V.  I0?7, 107% 


9.58 
9 21*/ 

9.55 

9.41 

11.52 

105 


«Ve 

7% 
9.69 
9.22% 
9.67 
9.43 
11.:  5 


9 58 
9.21V, 


105% 


«% 

77, 

9.59 
9.22'/, 

».oö  9.57 
9-41  ! 9.43 

11.02  11.55 

105  10.»  7, 

107%  |107% 


82% 
92  */, 

99» 

99% 

100% 


96% 


102 


92% 

91»/. 

96% 

96% 


IOO'/,!  101 V,  . 100% 

.100'f,  100 


99%  j 

102b 

128 

124 


136 



1*8% 

— _ 

104 

1037, 

««1% 

111 

ZU 

113% 

133 

— 

78 



197 

1957, 

290 

97 

108 

1077, 

— 

185 

— 

172% 

112% 

— 

82% 

82 

96 

__ — 

«47, 

— 

7% 

23% 

— 

93 

i i i 
i i i 

93 

— 

86 7, 
86  V, 


67*/* 


98V, 

*04% 

i»3% 

ioo 


«01% 

1 19 


0.58 

9.21% 

9.55 

9.41 

Hiiü 

lOo 
IGt  ki 


Beilage  zu  Nr.  101  der  „Bayerischen  Handelszeitung“ 


Bekanntmachungen. 


“fl*  latjcrifdjc  iijpotyckcn*  uni)  IMjfcHank. 


Bei  der  am  2.  November  h.  J.  vorgenommenen  sechNzehnten  VerloOBttng  der  I.,  II.  III,  IV.,  V.,  VI.,  VII.  und 
VIII.  Serie  (Jahrgänge  1864,  1865,  1866,  1867,  1868,  1869,  1870  und  1871)  unserer  Pfandbriefe  wurden  nachfolgende 
Nummern  zur  Heimzabluog  gezogen  : 


Lit.  A za  I.  1000  per  Stück  die  Num. : 


68, 

168, 

268, 

368, 

468, 

568, 

668, 

768, 

868, 

968, 

1012, 

1112, 

1212, 

1312, 

1412, 

1512, 

1612, 

1712, 

1812, 

1912, 

2076, 

2176, 

2276, 

2376, 

2476, 

2576, 

2676, 

2776, 

2876, 

2976, 

3025, 

3125, 

3225, 

3325, 

3425, 

3526. 

3625, 

3725, 

3826, 

3925, 

6058, 

6168, 

6258, 

6358, 

6458, 

6558, 

6658, 

6758, 

6858, 

6958, 

7040, 

7140, 

7240, 

7340, 

7440, 

7640, 

7640, 

7740, 

7840, 

7940, 

8098, 

8198, 

8298, 

8398, 

8498, 

8598, 

8698, 

8798, 

8898, 

8998, 

»063, 

9163, 

9263, 

9363, 

9463, 

9563, 

9663, 

9763, 

9863, 

9963, 

11044, 

11144, 

11244, 

11344, 

11444, 

11644, 

11614, 

11744, 

11 844, 

11944, 

13003, 

13103, 

13203, 

13303, 

13403, 

13503, 

13603, 

13703, 

13803, 

13903, 

16074, 

16174, 

16274, 

16374, 

16474, 

16574, 

16674, 

16774, 

16874, 

16974, 

17022, 

17122, 

17222, 

17322, 

17422, 

17522, 

17622, 

17722, 

17822, 

17922, 

19080, 

19180, 

19280, 

19380, 

19480, 

19680, 

19680, 

19780, 

19880, 

19980, 

21096, 

21196, 

21296, 

21396, 

21496, 

21596, 

21696, 

21796, 

21896, 

21996. 

Ul 

1 za  fl. 

560  per 

Stück  die  Num. : 

69, 

169, 

269, 

369, 

469, 

569, 

669, 

769, 

869, 

969, 

3021, 

3121, 

3221, 

3321, 

3421, 

3521, 

3621, 

3721, 

3821, 

3921, 

4012, 

4112, 

4212, 

4312, 

4412, 

4512, 

4612, 

4712, 

4812, 

4912, 

5081, 

6181. 

5281, 

5381, 

5481, 

5581, 

5681, 

5781, 

5881, 

5981, 

«099, 

6199, 

6299, 

6399, 

6499, 

6599, 

6699, 

G799, 

6899, 

6999, 

8025, 

8125, 

8225, 

8325, 

8425, 

8626, 

8625, 

8725, 

8825, 

8925, 

9053, 

9163, 

9253, 

9353, 

9453, 

9553, 

9653, 

9753, 

9853, 

9953, 

11056, 

11156, 

11256, 

11356, 

11456, 

11566, 

11656, 

11756, 

11866, 

11966, 

13059, 

13159, 

13259, 

13359, 

13459, 

13659, 

13659, 

13759, 

13859, 

13959, 

15027, 

15127, 

15227, 

16327, 

15427, 

16527, 

15627, 

15727, 

16827, 

15927, 

16087, 

16187, 

16287, 

16387, 

16487, 

1C587, 

16087, 

1G787, 

16887, 

16987, 

17022, 

17122, 

17222, 

17322, 

17422, 

17522, 

17622, 

17722, 

17822, 

17922, 

1H087, 

18187, 

18287, 

18387, 

18487, 

18587, 

18687, 

18787, 

10887, 

18987, 

19087, 

19187, 

19287, 

19387, 

19487, 

19587, 

19687, 

19787, 

19887, 

19987, 

20044, 

20144, 

20244, 

20344, 

20444, 

20544, 

20644, 

20744, 

20844, 

20944, 

22021, 

22121, 

22221, 

22321, 

22421, 

22521, 

22621, 

22721, 

22821, 

22921, 

23002, 

23H  2, 

23202, 

23302, 

23402, 

23502, 

23602, 

23702, 

23802, 

23902, 

26056, 

25156, 

25256, 

25356, 

25456, 

25556, 

25656, 

25756, 

25856, 

25956, 

27004, 

27104, 

27204, 

27304, 

27404, 

27504, 

27604, 

27704, 

27804, 

27904, 

29051, 

29151, 

29251, 

29351, 

29451, 

29551, 

29651, 

29761, 

29851, 

29951, 

32018, 

32118, 

32218, 

32318, 

32118, 

32518, 

32618, 

32718, 

32818, 

32918, 

33005, 

33106, 

33205, 

33305, 

33406, 

33506, 

33605, 

33706, 

33806, 

33905, 

34020, 

34120, 

34220, 

34320, 

34420, 

34520, 

34620, 

34720, 

34820, 

34920, 

36014, 

36114, 

36214, 

36314, 

36414, 

36514, 

36614, 

36714, 

36814, 

36914, 

37007, 

37107, 

37207, 

37307, 

37407, 

37507, 

37607, 

37707, 

37807, 

37907, 

39052, 

39152, 

39262, 

39352, 

39452, 

39562, 

39652, 

39752, 

39852, 

39952, 

40010, 

40110, 

40210, 

40310, 

40410, 

40510, 

40610, 

40710, 

40810, 

40910, 

44045, 

44145, 

44245, 

44345, 

44445, 

44545, 

44645, 

44745, 

44846, 

44945, 

46067, 

46167, 

46267, 

46367, 

46467, 

46667, 

46667, 

46767, 

46867, 

46967, 

47038, 

47138, 

47238, 

47338, 

47438, 

47538, 

47638, 

47738. 

47838, 

47938, 

49036, 

49130, 

49236, 

49336, 

49436, 

49536, 

49636, 

49736, 

49836, 

49936, 

60045, 

50145, 

50245, 

50346, 

50445, 

60545, 

50645, 

60745, 

50845, 

50945. 

LU.  C ta  fl. 

100  per 

Stück  die  Nam. : 

2074, 

2174, 

2274, 

2374, 

2474, 

2574, 

2674, 

2774, 

2874, 

2974, 

4053, 

4153, 

4253, 

4353, 

4453, 

4563, 

4653, 

4753, 

4863, 

4953, 

5009, 

6109, 

5209, 

5309, 

5409, 

5609, 

5609, 

5709, 

5809, 

5909 

6086, 

6186, 

6285, 

6386, 

6485, 

6585, 

6635, 

6785, 

6f86, 

698' 

7027, 

7127, 

7227, 

7327, 

7427, 

7527, 

7627, 

7727 

7827, 

7-7, 

Digitized  by  Google 
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8069, 

8169, 

8269, 

8369, 

8469, 

8569, 

8669, 

8769, 

8869, 

8969, 

9006, 

9106, 

9206, 

9306, 

9406, 

9506, 

9606, 

9706, 

9806, 

9906, 

10068, 

10158, 

10258, 

10368, 

10458, 

10558, 

10658, 

10768, 

10858, 

10958, 

12045, 

12145, 

12245, 

12345, 

12445,  12545, 

12645, 

12745, 

12845, 

12915, 

14037, 

14137, 

14237, 

14337, 

14437, 

14537, 

14637, 

14737, 

14837, 

14937, 

16053, 

16153, 

16253, 

16353, 

16453, 

16553, 

16653, 

16753, 

16853, 

16953, 

17Ö06, 

17106, 

17206, 

17306, 

17406, 

17506, 

17606, 

17706, 

17806, 

17906, 

19081, 

19181, 

19281, 

19381, 

19481, 

19681, 

19681, 

19781, 

19881, 

19981, 

22065, 

22155, 

22255, 

22355, 

22155, 

22555, 

22655, 

22755, 

22855, 

22955, 

23087, 

23187, 

23287, 

23387, 

23487, 

23587, 

23C87, 

23787, 

23887; 

23987, 

21082, 

24132, 

24232, 

24332, 

24432, 

24532, 

24632, 

21732, 

24832, 

24932, 

25076, 

25176, 

25276, 

25376, 

25476, 

25576, 

25676, 

25776, 

25876, 

25976, 

26018, 

26148, 

26248, 

26348, 

26448,  26548, 

26648, 

26748, 

26848, 

26948, 

27096, 

27196, 

27296, 

27396, 

27496, 

27596, 

27696, 

27796, 

27896, 

27996, 

28030, 

28130, 

28230, 

28330, 

28430,  28330. 

28630, 

28730, 

28830, 

28930, 

30063, 

30163, 

30263, 

30363, 

30463, 

30663, 

30663, 

30763, 

30863, 

30963, 

32012, 

32112, 

32212, 

32312, 

32412, 

32512, 

32612, 

32712, 

32812, 

32912, 

31084, 

34181, 

34284, 

34384, 

34484,  31584. 

34684, 

34784, 

34681, 

34981, 

37047, 

37147, 

37247, 

37347, 

37447, 

37547, 

37647, 

37747, 

37817, 

37947, 

38018, 

38118, 

38218, 

38318, 

38418, 

38518, 

38618, 

38718, 

38818, 

38918, 

46049, 

45149, 

45219, 

45319, 

45449, 

45549, 

45649, 

45749, 

45849, 

46949, 

46058, 

46158, 

46268, 

46358, 

46458* 

46558, 

46658, 

46758, 

46858, 

46958, 

49068, 

49168, 

»9268, 

49368, 

49168, 

49568, 

49668, 

49768, 

49868, 

49968, 

50034, 

50134, 

50231, 

50334, 

54)434, 

50534, 

50634, 

50734, 

50831, 

50934, 

61085, 

51185, 

51285, 

61385, 

514*6, 

51585, 

51685, 

51785, 

51685, 

51985, 

53076, 

53176, 

53276, 

53376, 

53476, 

53576, 

53076, 

53776, 

53876, 

53976, 

55072, 

55172, 

55272, 

65372, 

55472, 

55572, 

55672, 

55772, 

55872, 

55972, 

56045, 

56145, 

56245, 

56345, 

66415, 

66545, 

56645, 

66746, 

66845, 

56945, 

57060, 

57160, 

57260, 

57360, 

57460, 

67560, 

57G60, 

57764.), 

67860, 

57960, 

59100, 

59200, 

69300, 

59400, 

59500, 

59600, 

59700, 

59800, 

59900, 

60000, 

61021, 

61121, 

61221, 

61321, 

61421, 

61521, 

61621, 

61721, 

61821, 

61921, 

62085, 

62185, 

62285, 

62385, 

62485, 

62585, 

62685, 

62785, 

62885, 

62985, 

65043, 

65113, 

65243, 

65343, 

65443, 

65513, 

65613, 

65743, 

65843, 

65943, 

66059, 

66169, 

66259, 

66369, 

66159, 

66559, 

66659, 

66759, 

66859, 

66959, 

71087, 

71187, 

71287, 

71387, 

71487, 

71587, 

71687, 

71787, 

71887, 

71987, 

73008, 

73108, 

73208,  73308, 

Ul.  D zu  11 

73408,  73508, 
. 50  per  Stück 

73608, 
die  Nuui. 

73708, 

7380 8, 

73908. 

59, 

159, 

259, 

359, 

459, 

559, 

659, 

759, 

859, 

959, 

2014, 

2111, 

2214, 

2314. 

2414, 

2514, 

2614, 

2714, 

2814, 

2914, 

3087, 

3187, 

3287, 

3387, 

3487, 

3587, 

3687, 

3787, 

3887, 

3987, 

5076, 

5176, 

5276, 

5376, 

5476, 

5576, 

6676, 

5776, 

5876, 

5976, 

6035, 

6135, 

6235, 

6335, 

6435,  6535, 

6635, 

6735, 

6835, 

6935, 

7063, 

7163, 

7263, 

7363, 

7463, 

7563, 

7663, 

7763, 

7663, 

7963, 

8071, 

8171, 

8271, 

8371, 

8471, 

8571, 

8671, 

8771, 

8871, 

8971, 

9098, 

9198, 

9298, 

9398, 

9498, 

9598, 

9698, 

9798, 

9898, 

9998, 

10050, 

10150, 

10250, 

10350, 

10450, 

10560, 

10660, 

10750, 

10850, 

10960, 

11045, 

11145, 

11245, 

11345, 

11445, 

11545, 

11645, 

11745, 

11846, 

1 1945, 

12030, 

12130, 

12230, 

1233H, 

12430, 

12630, 

12630, 

12730, 

12830. 

12930, 

13090, 

13190, 

13290, 

13390, 

13490,  13590, 

13690, 

13790, 

13890, 

13990, 

14033, 

14133, 

14233, 

14333, 

14 133,  14533, 

14633, 

14733, 

14833, 

14933, 

1 9003, 

19103, 

19203, 

19303, 

19403, 

19508, 

19603, 

19703, 

19803, 

19903, 

20010, 

20110. 

20210, 

20310, 

20110,  205 10, 

20610, 

207  ln, 

20810, 

20910, 

23006, 

23106, 

23206, 

28306, 

23406,  23506, 

23606, 

23706, 

23806, 

23906, 

24080, 

24180, 

24280, 

2438ii, 

24180,  24580, 

94660« 

21784), 

>4880, 

2498U, 

25095, 

25195, 

25295, 

25395, 

25495, 

25595, 

25695, 

25795, 

86896, 

26995, 

Die  Erhebung  des  Seanwtrlbes  der  gesoffenen  Nummern  erfolgt  gegen  Rückgabe  der  abqnittirten  Pfandbriefe  und 
der  nicht  verfallenen  Coupons  nebst  lalon«  und  kann  diese  Erhebung  unter  entsprechender  Stitcküinaauaglcichung  schon  von 
jetzt  au  geschehen,  ms««  aber  bis  längsten»  1.  Jänner  1873  vor  sieh  gehen,  an  welchem  Tage  die  Coupon» massige  Verzinsung 
aufhört.  Verspäteten  Erhebungen  wird  übrigens  nach  $.  24  de»  Statuts  ein  xwripro /.einiger  Dcpositalzius  zugestaudon, 
iusoferne  »ie  bei  unserer  Hauptbauk  und  ihren  Filialen  ftattfinden. 

Die  Zahlung  der  verfoosten  Summen  wird  kosten-  und  spesenfrei  geleistet  bei  unsrer  IUaptbank  in  Minrbra  und 
deren  Filialen  in  A«*»b«r*t  Kraal»  und  Lindau,  ferner  bei  der  k.  Hauptbank  in  Aürilifrft  und  den  k.  Filialbauken  in  Amber*. 
Auituch,  Banibrr*,  Kajreilb.  Ihr,  Ladwigsbafri,  Fassa«.  Regragbnr*,  Srbvrinfart,  Straubing  und  Mürzhnr*,  endlich  bei  den  Bankhäusern 
■ j i f*“  Hetbichild  & $«ne  in  Fraikrurt  a/M.  und  llsrrleabarb  «Sk  C»n»|>.  in  Stitl*art  und  S.  Ledert»1  (pAtltiabe  Proviuzialbank)  in 
UiirigAafea. 

Aut  Namen  gestellte  oder  vinkuiirte  Pfandbriefe  können  nur  gegen  vollständig  genügende  Abquittirung  des  in 
nuseru  Büchern  eingetragenen  KigenthUraeri»,  beziehungsweise  nur  nach  voranageguugeuer  Devinkuliruug  zur  Auszahlung 
gelangen,  wozu  bei  Stiftungen  und  andern  cur.itelmiUsigen  Corporationen  oder  Personen  die  Genehmigung  der  einschlägigen 
Cnratel- Behörde,  bei  Hciraths-Cautioncn  die  Genehmigung  der  Vorgesetzten  Mditftrstella  erforderlich  ist. 

Die  Flaaptbank  in  Müinhrn  wird  auf  Verlangen  den  Ankauf  neuer  Pfandbriefe  an  Stelle  der  verlooston  um  den 
lagoskur»  besorgen. 

Gedruckt«  Ver!oo»uog«!i»ten  «iud  im  Banklokal  und  bei  allen  vorbenannten  Zahlstellen  zu  haben. 

$u&liänbifl  mtb  unrrßoörtt  finö  aus  Den  vorattsgigaußein’n  fünfjcOn  ^rrfoofutt ,\tn : 


Lil.  A d 1. 

100U  per 

stack 

die  Nun». 

450, 

825, 

976, 

1334, 

2223, 

2623, 

3177, 

5524, 

5645, 

6876, 

5953, 

6350, 

6514, 

7138, 

7638, 

7838, 

9082, 

9504, 

12233, 

12353, 

12503, 

19612, 

12531, 

19693 

12903, 

21219. 

13059, 

13631, 

14231, 

14331, 

15540, 

18676, 

19023, 

Digitized  by  Google 


087 


105, 

2955, 

6005, 

7412, 

9115, 

11891,  12076,  12383,  12826,  13289,  13354,  13763,  13854,  13989,  11035, 

14344,  15324,  15353,  15753,  15778,  15878,  16011,  16260,  16460,  16641, 

16642,  16780,  10880,  17217,  17646,  17991,  18159,  18227,  18310,  18319. 

18327,  18419,  18619,  18719,  18819,  18820,  18859,  19589,  19656,  19769, 

19786,  19989,  20121,  20138,  20146,  20716,  20889,  21301,  21379,  21579, 

21768,  21879,  22028.  22068,  22268,  23023,  23024,  23223  , 23579,  23623, 

24049,  24071,  21149,  24249,  24549,  24602,  24749,  24820,  25016,  2502h, 

25520,  25616,  25667,  25716,  25920,  26146,  26346,  26556,  26910,  26956, 

27583,  28468,  29780,  29899,  30172,  31877,  32178,  32547,  32723,  32731, 

32823,  32931,  33031,  33375,  33987,  34573,  34838,  34935,  35329,  35129, 

35528,  35729,  35781,  35828,  35829.  36137,  36179,  36268.  36480,  37138, 

88434,  38534,  38834,  39579,  40215,  40287,  40387,  41479,  41979,  42106, 

42506,  42606,  42906,  43108,  44044,  44068,  44244,  45232,  45311,  45332, 

45432,  45632,  45911,  46795,  48126,  48226,  48426,  48526. 

Lil.  Cal.  100  per  Stück  die  Nora. : 


58, 

1026, 

1295, 

1302, 

1782, 

1794, 

1895, 

2157, 

2184, 

2277, 

2884, 

2984, 

3009, 

3032, 

3109, 

3110, 

3310, 

3423, 

3432, 

353», 

3656, 

3709, 

3710, 

3875, 

3909, 

4136, 

4336, 

4350, 

4136, 

4475, 

4834, 

4931, 

5075, 

5195, 

6198, 

5675, 

5776, 

5788, 

6114, 

6221. 

6244, 

6324, 

6424, 

6469, 

6479, 

6524, 

6538, 

6621, 

6794, 

6924, 

7092, 

7192, 

7364, 

7592, 

7964, 

8045, 

8164, 

8196, 

8202, 

8302, 

8702, 

8751, 

8764, 

8796, 

8«96. 

8945, 

8951, 

9100, 

9135, 

9435, 

9600, 

9635, 

9899, 

10246, 

10316, 

10508, 

10551, 

10636, 

10715, 

10736, 

10863, 

10915, 

10936, 

11142, 

11329, 

11391, 

11843, 

12052, 

12143, 

12287, 

12291, 

12123, 

12509, 

12523, 

12823, 

13048, 

13100, 

13405, 

13705, 

13742, 

13827, 

13927, 

14510, 

14706, 

14712, 

15196, 

16238, 

16560, 

16576, 

16581, 

16738, 

16838, 

16938, 

16961, 

17427, 

17478, 

17509, 

18013, 

18610, 

18613, 

18757, 

190  44, 

19240, 

19614, 

19780, 

19940, 

19980, 

20101, 

20282, 

204*18, 

20416, 

2U6<>8, 

20708, 

20808, 

20908, 

20982, 

21009, 

21380, 

21420, 

21519, 

21520, 

21754, 

21820, 

21920, 

22150, 

22661, 

*2861, 

22950, 

22961, 

23480, 

23G36, 

23664, 

23836, 

24131, 

24344, 

24505, 

24805, 

25009, 

25010, 

25197, 

25297, 

25310, 

25453, 

25610, 

26272, 

26447, 

26455, 

26608, 

26656, 

28708, 

27071, 

27183, 

27323, 

27383, 

27471, 

27483, 

27533, 

27806, 

27823, 

28029, 

28129, 

28144, 

28429, 

28509, 

28729, 

28887, 

2900sr 

29193, 

29208, 

29317, 

29393, 

29422, 

29596, 

29617, 

30101, 

30282, 

30382, 

30582, 

30601, 

30698, 

30898, 

30922, 

31003, 

31107, 

31303, 

31378, 

31399, 

31707, 

31734, 

31739, 

31778, 

31931, 

32094, 

32125, 

32225, 

32326, 

32425, 

32490, 

32625, 

32757, 

33082, 

33099, 

33193, 

33220, 

33221, 

33303, 

33399, 

34163, 

34192, 

34204. 

31221, 

34318, 

34421, 

35670, 

34492, 

34592, 

34618, 

34621, 

34663, 

31792, 

36143, 

35189, 

35370, 

35870, 

36080, 

36096, 

36195, 

36296, 

36596, 

36996, 

37044, 

37163, 

37231, 

37244, 

37522, 

37731, 

37751, 

38043, 

38143, 

38256, 

38566, 

39112, 

39G76, 

39776, 

40013, 

40122, 

40399, 

40507, 

41128, 

41228, 

41349, 

415.8, 

41546, 

41728, 

41828, 

11832, 

41946, 

42124, 

42624, 

42633, 

42779, 

42979, 

43120, 

43259, 

43279, 

43379, 

48635, 

43765, 

43966, 

44283, 

44583, 

14738, 

44938, 

45052, 

45133, 

45333, 

45401, 

45452, 

45652, 

45752, 

45952, 

46168, 

46668, 

46968, 

47063, 

47363, 

17479, 

47873, 

48081, 

48137, 

48637, 

48737, 

48965, 

49088, 

49188, 

49388. 

19488, 

49681, 

49988, 

50061, 

50169, 

50374, 

50759, 

60774, 

50868, 

50874, 

5101«, 

61318, 

61378, 

61678, 

52115, 

62266, 

62590, 

52746, 

52890, 

53141, 

63541, 

53641, 

53754, 

54538, 

64838, 

55283, 

56901, 

55985, 

66308, 

56380. 

5 6480, 

56482, 

56570, 

56608, 

56680, 

56770, 

56782, 

56980, 

57318, 

57518, 

68289, 

58670, 

58789, 

58889, 

58989, 

59223, 

59252, 

69414, 

59652, 

69814, 

59952, 

60229, 

60629} 

60729, 

60850, 

88802, 

62124, 
699«  »7, 

62309, 

72041, 

Lil. 

62324, 
72341, 
0 ;i  1.  i 

63359,  64696,  64796, 
72441,  73581. 

H)  per  Stück  die  Num. : 

64896, 

65366, 

65465, 

15, 

223, 

351, 

499, 

623, 

651, 

723, 

1183, 

1283, 

1523, 

1640, 

2133, 

2297, 

2350, 

2498, 

2598. 

2698, 

3018, 

31 1K, 

3218, 

3221, 

8295, 

3421, 

3641, 

3806. 

3971, 

4436, 

4636, 

4682, 

4736, 

4935, 

4936, 

6372, 

551 1, 

6868, 

5934, 

6153, 

6230, 

6348, 

6453, 

6548, 

6848, 

7142, 

7168, 

7343, 

7418, 

7543, 

7618, 

7668, 

7686, 

7718, 

7843, 

7870, 

8098. 

8207, 

8219, 

0390, 

>6198, 

8544. 

8898, 

8998, 

9067, 

9166, 

9367, 

9467, 

9608, 

9638, 

9665, 

9768, 

9770, 

9876, 

9938, 

10026, 

10079, 

10326, 

10391, 

10481, 

10881, 

10926, 

10947. 

11294, 

11394, 

11594. 

11691, 

11994, 

12074, 

12289. 

12312, 

1242«, 

12589. 

12612, 

12715, 

12889, 

12989, 

13015, 

1302«, 

13204, 

13418, 

13518, 

13618, 

13818, 

14065, 

14183, 

14285, 

14685, 

14700, 

14906, 

14972, 

16012, 

15919, 

17289, 

17669, 

18257, 

18357, 

18543. 

18743, 

18843, 

18861, 

18957, 

19162. 

19744, 

21831, 

20236, 

25526. 

20436, 

20479, 

20679, 

20879, 

21431, 

21711, 

21731, 

21811, 

Mauchen,  den  2.  November  1872. 


Lil. 

B i fl. 

509  per 

Stück  die  Num. 

119, 

•105, 

463, 

805, 

1072, 

1291, 

1534, 

1891, 

2932, 

3270, 

3870, 

4052, 

4366, 

4466, 

4623, 

4630, 

4730, 

4866, 

5021, 

5201, 

5651, 

6029, 

6340, 

6780, 

7026, 

7212, 

7337, 

7474, 

7837, 

7874, 

7926, 

7937, 

8434, 

8586, 

8763, 

9025, 

9479, 

10010, 

10338, 

10376, 

10411, 

10606, 

10638, 

11086, 

11333, 

Digitized  by  Google 


<»48.  Bekanntmachung. 

1.  ln  du  seither  unter  dar  Firma: 

,0.  F.  B mti* 

(Ubier  von  «Um  Kaufmann  Georg  Franc  Bauer 
geführte  HandelrgeschlUi  ist  der  Kaufmann 
Heinrich  Christoph  Kilian  dahier  ala  Ge. 
sellscbafter  eingetreten  und  führen  dieeelbea 
nunmehr  dieses  Geschäft  ala  offene  Handelsge- 
sellschaft unter  der  eeitherigen Firma  fort. 

Jeder  von  ihnen  lat  berechtigt,  die  Gesell 
scbaft  an  vertreten  und  cn  aciehnen. 

2.  Michael  Bauer,  Fruchtbindlor  von  Gän- 
heim,  königl.  Landgerichte  Arnatein,  bat  im 
Frühjahre  1872  ein  Geschäft  als  Fruehlbündier 
gegründet  mit  der  Hauptniederlaeaung  in  Gin* 
beim  uoter  dar  Firma: 

„M.  Bauer". 

Derselbe  crthcilte  »einem  Bruder,  dem  Ockonomen 
Mathftua  Bauer  von  da,  Procura. 

3.  Die  Handelsfirma : 

„ Wilhelm  8pütb« 

dahier  iat  durch  Verkauf  dee  Cieachlftes,  deren 
Inhaberin  Elisabetba  Öpfttb  Wittwe  dahier,  er- 
loschen. 

Bchweinfnrt,  den  13.  November  1872. 

Die  Gerichtaschreiberei  des  k.  Handel* 
geriebta. 

Der  kgl.  Obergerlchtaechrelber : 

Schiffer. 


650.  Edictalladung. 

Der  Kirehenatiftong  Hilpert» hausen  kam  lant 
Anaeige  vom  4.  pr  12.  d.  M.  ein  Pfand* 
briaf  der  bayerischen  Hypotheken- und  Wechsel  - 
benk  au  München  über  lOJ  fl.  LIl  C.  Nr. 
19127  au  4 abhanden.' 

Auf  Antrag  dieser  Stiftung  ergeht  hiemit  au 
den  unbekannten  Inhaber  r*iesea  Pfandbriefs  die 
Aufforderung,  lingstene 

innerhalb  lethi  Mousten 
vom  Tage  der  erstmaligen  Einrückung  dieser 
Ediktalledung  solchen  hierorts  veranlagen  und 
seine  etwaigen  Anaprilehe  auf  denselben  gellend 
au  machen,  widrigenfalls  derselbe  für  kraftlos 
«rkllrt  werden  würde. 

WQrtborg,  den  13.  Noocraber  1872. 

Kgl.  Landgericht  r.  M. 

Der  k.  Vorstand : 

Sekattt 

Andreas. 


«170.  BflltAnntmaclinng. 

Handelsregiaier-Ein  trüge 
betr. 

1.  Der  Kanfmann  Johann  Sobrander  in  Forch  - 
heim  bet  sein  daselbst  unter  der  Firma : 

„Jobsou  gehrender" 
betriebenes  Handelsgeschäft  aufgegeben  and  ist 
daher  diese  Firma  erloschen 

2.  Mer  Kaufmann  Leonhard  Sc brauder  ln  Forch- 
beim  ist  Inhaber  der  Firma  : 

„Leonhard  Sobrander" 
mit  der  Alleinniederiaasung  tu  Porchheim. 

Bamberg  den  28.  Nov.  1872. 

Königliche#  Handelsgericht. 

Der  k-  Vorstand: 

Elke. 

Walter. 


651.  Bekanntmachung. 

Vom 

königl.  Handelsgerichte  Hof. 
Handoregister  betr. 

Anf  Grand  de«  hiesigen  Firmen*  and  Gesell* 
scbafts-Hegisters  Band  I Zilf.  12,  439  , 440, 
441,  442  retp.  32  und  Bd.  HZiff.  15  wird  ge- 
setclicber  Vorschrift  getnias  hiemit  Folgendes 
bekannt  gegeben : 

1 Der  Fabrikant  Wilhelm  Glflck  tu  Manch* 
barg  ist  der  Inhaber  der  Firma  : 

„Wilh.  Glück“ 

mit  der  einaigen  Niederlassung  in  Munchberg. 

2-  Der  Fabrikant  Johann  Nicol.  Scboedel  von 
Bcblegel  bei  MQnehberg  lat  der  alleinige  Inhaber 
des  dortselbit  unter  der  Firma: 

„J.  Seho  edel" 

bestehenden  Fabrikgeechäftes  mit  der  einzigen 
Niederlassung  in  Schlegel. 

3.  Mer  Privatier  Adolph  von  Miede)  ans  Frank- 
furt ».  M.  nun  in  Hol  and  der  Kaufmann  Carl 
Friedrich  Schüller  an  Bayreuth,  welche  »eil  1. 
Juli  1872  unter  der  Firma: 

„vou  Miede!  & Schüller" 

•in  Bankgrschlft  in  offener  Handelsgesellschaft 
mit  dem  Sitze  in  Bayrenth  betreiben,  haben  am 
16  September  If.  Js.  von  dieeem  Gc«:  hilft«  eine 
Zweigniederlassung  dahier  in  Hof  unter  derselben 
Firma  errichtet  und  dem  Kaufmann  Georg  Eyd- 
mann  ana  Bayreuth  Procura  ertheill. 

4.  Aua  der  an  Münchberg  unter  der  Firma : 

„J.  8 im.  Klei  san  er" 

bestehende"  offenen  Handelsgesellschaft  sind  am 
30.  Beptember  1872  die  Fabrikantenawittwe 
Jeanette  Kleissner  und  der  Fabrikant  Ernit 
Christian  Theodor  Floisener  von  Mflnchberg  aus- 
getreten , wahrend  di«  Fabrikanten  Johann 
Theodor  Fleiasner,  Philipp  Heerdegen  und  Hein- 
rich Fleiuner  au  Munchberg  seitdem  die«  Ge- 
sell fl  ft  unter  der  bisherigen  Firma  in  offener 
Handelsgesellschaft  forthetreiben. 

5.  Der  Fabrikent  Ernst  Christian  Theodor 
Fletaaner  au  Mflnchberg  iat  der  Inhaber  des  dort  - 
»elbst  unter  der  Firma: 

„Theodor  Fl  e I «aner  Jr." 
gegründeten  Fabrikgcschlftes. 

6.  Die  bisher  au  gifawarz«nbaeb  a.  8.  be- 
standene Firma: 


654.  Bekanntmachung. 

Mer  Kaufmann  Adolph  Wassermann  io  Ffirth 
betreibt  u*  ter  der  Fi>  me: 

„Adolf  Wesserroann" 
ein  Knrswaarcnbsndiungsgeachäft  als  Alleioia- 
haber  mit  der  Hauptniederlassung  in  F»rth. 

Fflrih.  deu  lö.  Nov.  1872. 

Königliches  Handelsgericht 

Der  k Vorstand: 

II  immer. 

Ilauck,  k.  Obergerichtaechreiber. 


649.  Bekanntmachung. 

In  der  Plenarversammlung  de«  Vorsrhnssver- 
eina  Wealheim,  eingetragene  Genossenschaft, 
vom  6.  August  18T2  wurde  der  Beigeordnete 
Michael  Doollnor  von  Westheim  an  die  Stelle 
de«  bisherigen  Caaaiers  und  nunmehr  ausge- 
tretenen Mitgliedes  Nikolaus  Wagner  und 
Michael  Wagner  von  Wealheim  ab  Beigeord- 
neter in  den  Vorstand  de*  Vereines  gewühlt. 

Schwein  fort  den  12.  November  1872. 

Die  Gerichtaschreiberei  de#  k.  Handels- 
gericht#. 

Der  k.  Obergerichteeohrelber: 

Schiffer. 


671.  Bekanntmachung. 

Albert  Scboffer  und  Gottfried  Sommeir,  Civil. 
Ingeoicure  in  Augsburg,  betreiben  unter  der 
Firma : 

„Albert  Scboffer  und  Sommer" 
in  offener  Gesellschaft  mit  dem  Sitae  dortaelbet 
eine  Handlung  mit  techulachen  Artikeln. 

Die  GesePachaft  hat  am  1.  Oktober  1872  be- 
gonnen. 

Die  von  Albert  Scboffer  früher  innegebable  Firma 
„Albert  Scboffer" 

ist  seit  1.  Oktober  1872  von  demselben  aufge- 
geben und  hiemit  erloschen. 

Augsburg,  deu  26.  Nov.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 
tillather. 

iiBrg>  . 


„Gottfr.  Goller  jr." 
ist  durch  Aufgsbe  des  Geschäftes  erloschen. 

7.  Der  Kaufmann  Carl  Goller  au  Schwarzen- 
bach a.  S.  ist  der  Inhaber  des  dortaelbst  unter 
der  Firma: 

„Carl  O ollerj  j un." 
bestehenden  Colonial waarongosebäfte« 

Hof,  den  10.  Nov.  1872. 

Dar  k.  Obergerichtschreiber: 

Eiiwag. 


65d.  Bekanntmachung 

In  das  Firmenregister  dos  k.  Handelsgerichtes 
Kaiserslautern  wurde  eingetragen  : 

Band  II  Ziffer  32?. 

Die  tu  Kaiserslautern  bestandene  Handlungs- 
arme: 

„Theodor  Hirsch", 

unter  welcher  der  Inhaber  Theodor  Hirsch, 
Bentuer  in  Kaiserslautern,  einen  Fruoht-  und 
Mehlbandel,  sowie  ein  Bank-,  Wechsel-  and 
Staatscffektmgesch>ft  betrieben , ist  in  Folge 
der  Geschäftsaufgabe  seit  dem  i.  da.  Mts.  er- 
loschen. 

Kaiserslautern,  den  11.  Nov.  1872. 

Der  Obergeriebtsschreiber  am  k.  Handelsgerichte 

l F.  Reszee. 


674  Bekanntmachung. 

Betreff : 

AktieDgesollscbafUregiater. 

Unter  Besag  auf  die  diesagericbtlich«  Bo- 
kanntmuog  vom  13.  Jinuer  1871  (Bayerische 
Handelaxeitung  vom  4.  Februar  1871  Seite  41, 
Augabnrger  Abeudicitnog  vom  22.  Jänner  1871 
Seite  286)  wird  bekannt  gegeben  , dass 

die  oberbayrisch«  A k t i e ng  e sei  1- 
acbaflfur  Kohlenbergbau 
in  ihrer  Generalversammlung  vom  14.  November 
diese  Jahres  deu  Beschluss  fasste,  die  bisher 
noch  nicht  aur  Emission  gebrachten  1000  Stück« 
Aktien  nunmehr  wirklich  an»sugeb«n. 

München  am  30.  November  1872. 

Kgl.  Handelsgericht  München  r.  d.  L 

Der  k.  Vorstand: 

Praxmsm. 

Neidbart 


Kgl.  Uofbnchdruckerei  von  Dr.  C.  Wolf  dt  Sohn. 


Digitized  by  Google 


■~TSJ.  * ■ " ' »■  rT 


Bayerische  Handelszeitnng. 

Organ 

für  die 

Interessen  des  Handels,  des  Verkehrs  und  der  Industrie, 

heransgegeben  von  der  Handels-  und  Gewerbe- Kammer  fiir  Oberbayern. 


Verantwortlicher  Redacteur:  J.  Landgraf,  Secretär  der  Handele-  uud  Gewerbekammer. 


IL  Jahrgang.  Kauutag,  den  14.  Dezember  18758.  Nr.  102. 


Ol*  bayerische  Hudil»iilst|  erichelDt  JadeiBil  Bsnilsf  IllUyi  I Ohr  und  h»an  aatwadar  in  Sekretariat«  dar  Haad.la-  und  0«w*rbe-K*nn«r  , riiteriuii  II 
«dar  la  Her  Oaorf  Frua'.cltaa  Bacbbs*d1a*|  i Schifdergsait  i abgehnll  werden.  Zsil<ll«n(«n  in'«  Haus  («i<heh«n  auf  Waatcb  (•(«■  nassife  Veiftlluaf  — Abeucaaal 
per  J*Lr  Thlr.  2 =-  8.  3.  SO  kr.  AbonnameaU- diai«ldui(is  In  Milacbaa  in  Saeratarlat*  der  HauHels  und  O-awerbe-Kansaer . sewla  la  der  Fraaa'ach.o  Bucbbandluag 
iBeha.'fl.rgasiej,  i-jiriili  b«J  allen  Poatcipedltlonen.  — laterale  werden  per  «paltanaaU*  »dar  daran  Raun  la  FaÜUebrifl  sa  & kr.  baraebaal.  — Biatelae  Wammer«  körten  Ä >r 


Inhalt«  • Verzeichnt»«  t 

Zar  wirlhachafilichnn  GeMUgebung  de«  deutschen  Reiche«, 

U#b*r  die  Regrtaspflicht  der  WarrantindoasanleD. 

Original  berichte  von  Consilia : Bericht  de«  k.  bayerischen  Conaola  tq 

Stuttgart  pro  1871. 

Zur  sotialeo  Frage. 

Indnatriell-comniereielle  Notiz«  a. 

Neueste  Marktberichte. 

Terminakeleuder. 

Amtliche  nnd  private  Annoncen. 


Zur  wirthschaftlichen  Gesetzgebung  des  deutschen 
Reiches. 

Die  deutnehe  Gewerbeordnung. 

Wie  unseren  verehrten  Lesern  bekannt  »ein  durfte,  haben 
wir  gegen  Schluss  de«  Jahres  1871  uns  ziemlich  eingehend 
mit  jenen  Artikeln  der  Gewerbeordnung  für  den  norddeutschen 
Bund  befasst,  welche  sich  ausschliesslich  auf  das  Gewerbe 
al»  solches  beziehen,  und  deashalb  mit  Art.  63  damals  ab- 
gebrochen. Wenn  wir  heute  unsere  Besprechung  darüber 
fortsetzen,  so  bietet  uus,  abgesehen  natürlich  von  der  schon 
in  wenigen  Wochen  bei  uns  beginnenden  Wirksamkeit  diese» 
Gesetzes,  dazu  vor  Allem  ein  Werkchen  Anlass,  das  in  allen 
denkenden  Kreisen  in  der  jüngsten  Zeit  die  wolle  und  ver- 
diente Aufmerksamkeit  auf  sieb  gezogen  hat:  wir  meinen  die 
in  ihrem  ursprünglichen  Gewände  von  Zeitungsartikeln  ein- 
fach zusammcngefaaateo  Gedanken  Dannenbergs  Uber 
da«  deutsche  Handwerk  und  die  soziale  Frage) 
(Leipzig,  Duncker  & Humblot,  1872),  welche  wir  in  der 
nachfolgenden  Besprechung  eingehendst  berücksichtigen  wollen 
und  müssen. 

Wir  gehen  deBshalb  für  beute  auch  gleich  Uber  Titel 
IV  (Marktweseu)  und  V (Taxen)  hinweg  zu  jenem  Abschnitte, 
der  von  den  Innungen  der  Gewerbetreibenden  (VI) 
handelt. 

Soweit  wir  nun  freiliob  nur  den  früher  bei  diesen  Ab- 
handlungen zu  Grunde  gelegten  Gesichtspunkt  der  Vergleich- 
ung des  bayerischen  Qewerbercchte«  mit  jenem  der  Gewerbe- 
ordnung des  norddeutschen  Bundes  festhältcu  wollten,  bliebe 
uns  hier  nur  wenig  zu  SAgen  übrig;  deun  die  Auffassung 
beider  stehen  sich  ja  hier  haarscharf  gegenüber.  Während 
Art.  81  der  norddeutschen  Gewerbeordnung  bestimmt:  Alle 
zur  Zeit  gesetzlich  bestehenden  Corporationeu  von  Gewerbe- 
treibenden (Innungen,  Zünfte)  dauern  fort,  — bat  da«  bayer. 


Gewerbegesetz  in  Art.  26  ebenso  strikte  erklärt:  die  bis- 

herigen Gewerbavereine  (Innungen;  sind  aufgehoben.  Während 
Bayern  den  Innungen  gestattete,  sich  als  reine  Privatvereine 
zu  betrachten,  die  da»  etwa  vorhandene  Vermögen  als  Ver- 
eintvermögen verwalten  und  im  Falle  der  Auflösung,  über 
welche  die  Beschlussnahme  ihnen  freisleht,  unter  die  Mit- 
lieder zu  vortheileu,  ging  die  norddeutsche  Gewerbeordnung 
Avon  aus,  dass  das  durch  gesetzlichen  Zwang  zusamraen- 
gebrachte  Vermögen  der  Innungen  hiedurch  einen  öffent- 
lichen Charakter  gewonnen  bab«  und  dass  dafür  gesorgt 
werden  mUflse,  dass  dieses  Vermögen  entweder  in  den  Hän- 
den der  Innungen  oder  der  Gemeinden,  falls  die  erateren 
sich  auflösen,  gemeinnützigen  gewerblichen  Zwecken  diene. 

Wir  »oben  also  schon,  bei  so  entgegengesetzten  Anschau- 
ungen mangeln  Vergleichungspuokte.  Man  muss  des« halb 
viel  richtiger  nach  den  Erfahrungen  re*p.  nach,  den  Wirk- 
j urigen  fragen,  die  sich  an  beide  Gesetzgebungen  knüpfen. 

■ da  wir  nur  auf  solche  Weise  eine  Antwort  erhalten  können, 
welches  der  beiden  Systeme  wohl  am  zweckentsprechend- 
sten sei. 

Wir  haben  für  uns  keinen  Zweifel,  dass  das  Innungswesen 
zu  «eiuer  Zeit  ein  in  jeder  Beziehung  berechtigtes  gewesen 
Bein  mnsa.  Das  beweist  ebeuso  die  lange  Dauer  scinca  Be- 
stehens und  die  grosse  Blüthr,  welche  die  deutsche  Ge  Werbe- 
tätigkeit unter  seinem  Einfluss  erreichte.  Dannenberg  fragt 
aich  nun  , „ob  denn  wohl  aus  ihrem  Inventar  nicht  ein 
grösserer  oder  geringerer  Theil  von  Einrichtungen  noch  für 
zukünftigen  Gebrauch  verwendbar  gemacht  werden  könne.“ 
Er  gedenkt  in  dieser  Beziehung  zunächst  „der  Vereinigung 
der  verschiedenen  Unterabtheilungen  eines  Gewerbes  (Meister, 
Gesellen,  Lehrlinge)  in  eine  Corporation.“  Hatte  der  suc- 
cessive  Durchgang  durch  die«e  drei  Entwicklungaphascn  eine 
gewisse  Solidarität  der  Interessen  der  drei  Unterabtheilungen, 
so  bestehe  heutzutage,  wo  Arbeitgeber  (Meister)  ihre  eigenen, 
und  die  Arbeitnehmer  (Gesellen)  ihre  Sonderintercssen  ver- 
treten, eine  feindliche  Stellung  beider  zu  einander,  während 
die  letzte  Klasse  der  Lehrlinge  noch  am  schlimmsten  ge- 
fahren sei,  denn  um  sie  kümmere  «ich  Niemand.  Gerade  die 
Aufsicht  Uber  diese  habe  mit  zu  den  schitzenswertbesten 
Funktionen  der  gewerblichen  Corporationeu  gehört;  dahin 
zählt  D.  ferner  die  rasche  und  befriedigende  Schlichtung  ge- 
werblicher Streitigkeiten,  die  Thättgkcit  aut  dem  Gebiete 
der  Kranken-,  Sterbe-  und  Unterst ützungskassen  und  endlich 
die  Arbeitsvermittlung.  Der  Verfasser  gibt  zu  und  muss  es 
auch  wohl  zugeben,  dass  die  eben  geschilderten  nützlichen 
Einrichtungen  der  Zünfte,  die  Beit  Beatehon  derselben  den 
eigentlichen  Kernzweck  derselben  gebildet  batten,  nicht  in 
Allen  mehr  lebendig  waren,  und  auch  dort,  wo  sie  bestanden, 
nicht  immer  mit  dem  nöthigeo  Ernst  gebandbabt  wurden ; 
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ebenso  wie  iru  grossen  Publikum  zwar  «ehr  viel  von  dom 
Begen  der  Selbstverwaltung  die  Rode  ist,  aber  vcrhältniiM- 
mäsaig  Wouige  bereit  siud,  dio  Lasten,  Verpflichtungen  und 
Arbeiten,  welche  dieselbe  auferlegt,  zu  übernehmen,  ebenso 
natürlich  in  den  Gewerben.* 

Das  war  aber  auch  in  der  Tbat  ihre  innere  Faule, 
dass  sich  die  meisten  der  Innungen  lediglich  ale  Boll- 
werke gegen  die  Concurrenz  in  ihren  Erwerbsbranchen  be- 
trachten zu  müssen  glaubten.  Ala  diese  Aufgabe  durch  den 
neuen  Geist  der  Gewerbegcsetzgebuog  schlechtweg  abge- 
schnitten war,  musste  der  morsche  Bau  von  selbst  Zusammen- 
stürzen. Das  beweist  zum  vollen  Ueuügeu  gerade  das  Herr- 
schaftsgebiet der  norddeutschen  Gewerbeordnung;  denn  ob- 
wohl dortselbst,  wie  oben  gesagt,  die  Fortdauer  der  Innungen 
esctzlich  dekretirt  und  Art.  82 — 95  dazu  geschaffen  wurden, 
ein  Innungswesen  auch  für  die  Zukunft  alle  Coozeaaionen 
zu  machen,  welche  nur  irgendwie  mit  der  Tendenz  de*  Ge- 
setzes vereinbarlich  erschienen,  so  „bracheu  doch  überall  in 
Deutschland  die  früheren  Handwerker  - Corporationen  zu- 
summen.* 

Somit  wäre,  nach  diesem  Urtheilu,  Norddeutschland  nach 
dreijähriger  Wirksamkeit  seines  Gewerbegesctzes,  soweit  cs 
die  Zünfte  betrifft,  genau  da  angekommeu,  wo  Bayern  1868 
aufgehrtrt  hat.  Ist  aber  das  letztere  durch  die  vollkommene 
Freiheit  seines  gewerblichen  Corporationsrechtoa  vielleicht 
zwischeu  den  seit  jener  Zeit  gelegenen  vier  Jahren  zu  auderu 
Zuständen  im  Gewerbe-  oder  richtiger  iui  Uandwerkawesen 
ekoimncn,  als  Norddeutschland,  oder  nicht  vielmohr  trotz- 
em  „bei  deu  Zuständen  augelangt,  die  jetzt  allseitig  so  viel 
zu  denken  geben?.  Ke  wird  schwer  sein,  ein  »Ja*  zu  be- 
weisen. 

Unser  Autor  glaubt  für  Norddeutschlanddon  Grund  für  diese 
Erscheinungen  in  dorGewerbeordnungselbstsucben  und  finden  zu 
sollen.  Doun  dio  Bestimmung  des§,  91  hätte  die  Aufrecbterhaltuog 
der  Zünfte  illusorisch  gemacht,  da  derselbe  die  exekutivische 
Beitreibung  der  Innungsbeiträge  und  der  von  Inuungsgenoaseo 
wegen  Verletzung  statutarischer  Vorschriften  verwirkten  Geld- 
strafen im  Verwaltungswege  nicht  gestattete.  .Ohne  Beiträge 
der  Mitglieder  kann  keine  Corporation  existiren,  ebensowenig 
ohne  Statuten,  deren  Beachtung  eventuell  durch  Strafen  zu 
erzwingen  ist.  Die  Eintreibung  dieser  Beitrage  und  Strafen 
im  Nichtzahlungsfall  auf  dem  Wege  des  Civilprozesses  ist 
aber  geradezu  eine  Unmöglichkeit,  sowohl  der  Kosten  wegen, 
die  in  den  meisten  Fällen  den  atreitigen  Betrag  überstiegen 
haben  würden,  wie  auch  wegen  der  voraussichtlichen  Erfolg- 
losigkeit des  Versuchs.*  Dannenberg  steht  hier  offenbar  gauz 
und  gar  auf  dem  Standpunkt  den  ursprünglichen  Entwurfes 
der  Gewerbeordnung,  welche  durch  ein  Araendamcut  dos 
Abg.  Miquel  beseitigt  wurde.  Nur  so  begreift  sich  auch  die 
formelle  Forterhaltung  des  Zunftwesens  ohne  den  finanziellen 
Untergrund,  der  eben  durch  jenen  Antrag  abgegrabon 
wurde. 

Unser  Verfasser  kommt  des  Weiteren  zu  dem  positiven  Vor- 
schläge, „man  solle  den  Gewerbsgenossen  gestatten  und  vom 
Staate  möglichst  begünstigen,  dass  sie  zu  Genossenschaften 
Zusammentritten.  Der  Vorstand  dieser  Genossenschaften  werde 
als  eine  Gewerbebehörde  anerkannt , der  bestimmte  Befug- 
u i sso,  über  die  iin  weiteren  Verlaufe  zu  berichten  sein  wird, 
überlassen  werden.  Es  sei,  meint  derselbe,  als  sicher  anzu- 
nehmen,  dass  die  Vortheile,  welche  eine  solche  Corporation 
ihren  Mitgliedern  bieten  wird,  alle  irgend  wünschenswerthen 
Elemente  beranziehen  werde." 

Wir  halten  diesen  Vorachlng,  ohne  uns  gerade  glänzen- 
den Illusionen  Uber  dessen  Erfolge  hinzugeben,  gerade  auf 
Grund  der  Erfahrungen  io  Bayern  für  sehr  beachtlich. 
Welche  Vergesellschaftungen  sind  denn  bei  uns  an  die  Steljo 
der  Zünfte  getreten  ? Sn  weit  unsere  Beobachtungen,  die 
freilich  zunächst  auf  die  Stadt  München  sich  beschränken, 
reichen,  so  haben  die  sog.  Genossenschaften,  welche  je  ein 
Gewerbe  umfassen,  einfach  mit  den  früheren  Innungen  den 
Namen  getauscht,  ohne  auch  uur  entfernt  einer  juner  Auf- 
gaben nahe  zu  treten,  die  zur  Zeit  der  BlUtlie  des  Zunft- 
wesens den  Werth  desselben  so  hoch  stellten.  Der  Grund 
dafür  liegt  aber  eben  darin,  weil  sich  die  bayer.  Gesetz- 
gebung einfach  damit  begnügt  hatte,  die  Innungen  aufzu- 
heben und  den  Gewerbetreibenden  das  Recht  zu  gewähren, 


zur  Förderung  gemeinsamer  gewerblicher  Interessen  freie 
Vereine  zu  bilden,  welche  die  juristische  Persönlichkeit  haben 
sollten.  Dieses  Recht,  was  der  Staat  gewahrt  batte,  war 
eben  nur  ein  durchaus  formelles,  jede«  materielle  Recht,  ein 
Inhalt  der  nen  zu  organisireuden  Gruppiruugen  mangelte, 
und  doch  waren  die  bisherigen  Innungen  eine  tief  in's  öffent- 
liche Leben  eingreifende  öffentliche  Institution,  deren 
hochentwickelten  Autonomie  eine  Reihe  der  wichtigsten  Auf- 
aben  überlassen  war,  für  welche  sich  im  Augenblicke 
er  Aufhebung  der  Innungen  eben  keine  neuen  Ucburnohmer 
erboten.  Das  war  die  böse  Frucht  des  missverstandenen 
Laisscz  fairo,  laissez  passer,  welches  unter  solcher  Inter- 
pretation freilich  die  ureinfachste  Art  der  staatlichen  Verwalt- 
ungskunst repräsentirt  Mau  hat,  und  das  wia  in  Bayern, 
ebenso  gewiss  auch  im  norddeutschen  Reichstage,  mit  Dan- 
nenberg zu  reden,  bei  Einführung  der  Gewerbefreiheit  über 
das  Ziel  hinauBgeschosaen  nnd  statt  einer  Beseitigung  der 
bisherigen  Uebelatändc  der  Zünfte  die  Zerstörung  der  be- 
stehenden gewerblichen  Organisationen  selbst  herbeigefiibrt.“ 
Wir  brauchen  wohl  kaum  daran  zu  erinnern,  dass  der 
jüngst  von  dem  grössten  Theile  der  bayerischen  FUndels- 
und  Gewerbe-Kammern  so  heftig  angekämpfte  Entwurf  einer 
neuen  Verordnung  für  diese  Interessenvertretung  geuau  in 
dieselben  Fusstapfen  getreten  ist,  und  binnen  kürzester  Zeit 
dieselben  todten  Handels-  und  Gewerbe  Kammern  vorfindeo 
würdoj  wio  wir  in  den  heutigen  Gewerbe-Genossenschaften, 
wie  wir  sie  io  Bayern  kennen,  völlig  indifferente  Organe  für 
jene  Aufgaben  finden,  die  früher  den  Innungen  oblagen  und 
die  wir  demnächst  des  Nähereu  za  besprechen  haben  werden. 


Lieber  die  Regresspflicht  der  Warrantindossanten. 

(Sehlass.) 

Denn  vor  Allem  mangelt  es  dem  Warraotverkebr  ohne 
diese  Regresspflicht,  welche  dom  Gläubiger  gestattet,  sich 
wegon  des  Minderer!#**  boi  seinem  Vormaune,  und  diesem 
sieb  wieder  bei  dem  scinigen  zu  erholen,  an  der  uötbigen 
Land  läufigkeil ; ohne  diese  Regrcaspflicht , ist  und  bleibt 
der  Warrant  eng  localisirt,  uur  durch  sie  wird  er  reisig  und 
circulatiousfahig,  gerade  dadurch  aber,  dass  er  Uber  das  enge 
Daheim  hinausgeht . zieht  er  fremdes  Kapital  an,  hat  er 
wirklichen  commerziollcn  Werth  und  erhebt  er  sich  über  die 
schwerfällige  Bcurkuudungsschrift  eine«  Pfundfaustvertraga. 
Wer  uicht  atn  LagerungsplaUe  der  verpfändeten  Waare 
wohnt,  mag  zwar  aus  den  WaarcncouratarifeD  den  Markt- 
worlh  der  depouirlcn  und  haftenden  Waarengattung  kennen; 
über  welche  Nuancen  und  Üifforeuzeo  sind  nicht  innerhalb 
der  Courstarifsätze  noch  möglich!  Uber  die  corrckto  Beschaf- 
fenheit u.  s.  w.  der  verpfändeten  Bpcctcs  ersieht  der  ortsab- 
weiendo  Gläubiger  nun  schon  gar  keinen  Anhaltspunkt  aus 
dem  Börsenberichte  und  ebensowenig  au«  dein  Attest  des  De- 
positars (Lagerhaus)  auf  dein  Lngcrpfandschein , noch  aus 
einem  Giro  desselben.  Darum  ist  die  reine  dingliche  Ga- 
rantie ohne  eine  persönliche  aus  dem  Warrant  bei  einem 
gedeihlichen  Waarant verkehr  undenkbar  und  vollkommen  un- 
zulänglich. Desabalb  Btcht  der  Warrantverkchr  doch  voll- 
ständig auf  der  dinglichen  Garantie  des  Lagerguts  und  die 
persönliche  Garantie  will  und  besagt  nicht  mehr  als  dass 
volle,  ausreichende  dingliche  Garantie  vorhanden  ist;  wer 
den  Warrant  (gleichviel  ob  früher  oder  später)  begiebt, 
garautirt,  dass  der  Waaren wertb  dio  Pfandsummon  deckt. 
Im  Hypotheken-  und  Überhaupt  gewöhnlichen  Pfandverkehr 
ist  die  persönliche  Garantie  freilich  überflüssig  denn  dabei 
sieht  der  Gläubiger  fortwährend  die  Bache,  auch  findet  kein 
selbständiger  IJeberg&ng  des  Pfandrechts  in  fremde  Hände 
statt;  allein  im  Warrantverkehr  ist  gerade  dieser  Uebergang 
gewünscht  uud  jene  stete  unmittelbare  Kenntnisnahme  un- 
möglich. Und  ist  es  denn  ein  so  abnorme»,  der  Mitte  oder 
dem  Gefühl  widerstrebendes  Ding  um  diese  persönliche  Ga- 
rantie der  dinglichen  Garantie?  Entspricht  es  nicht  viel- 
mehr im  Gegontheil  vollständig  der  Reellität  und  dem  Wollen 
dos  Handels,  «1er  Moral  und  Solidität,  daa«,  wer  eine  Pfand- 
■ berechtigt! Dff  hingibt  für  ein«  bestimmte  Summe,  ro.  a.  W. 
wer  sagt,  dass  für  einen  bestimmten  Betrag  eine  concreto 


041 


Waarc  haften  werde,  auch  dafür  einsteht,  das»  diese* 
Wort  sich  erfüllt,  die  Ftaudsache  alao  wirklich  haftet?  Kr- 
acheint es  nicht  eher  als  eine  Unredlichkeit,  dies  bowusster- 
maaacn  nicht  zu  wollen,  al«  eine  Unbilligkeit,  wenu  die  Ge- 
setzgebung die  Uoreellilät  gewissernuusen  «auktionirt. 

£s  ist  demnach  nicht  zu  weit  gegangen,  die  Regress- 
pflicbl  der  WarrautgiraDteo  zu  atatuireu,  und  man  entgegne 
nicht,  dass  damit  über  den  Zweck  des  Lagerpfandscbeins 
binausgeacbosseu  werde;  nach  obiger  Ausführung  stellt  sich 
vielmehr  heraus,  das»  der  Zweck  desselben  gar  nicht  erreiebt 
werden  kann  ohne  Regresopflicht. 

Dasselbe  lehrt  die  Geschichte  dieser  Papiere,  in  Frank- 
reich insbesondere;  so  haben  jetzt  die  Gesetzgebungen  von 
Frankreich,  Belgien  und  der  Schweis,  welche  die 
Warrantage  ein  führten,  jene  persöulicbo  Vcrpfli-  htung  der 
Girantun  vollständig  und  mit  aller  Schärfe  durchgefobrt.*) 
Allerdings  sieht  das  spanische  Gesetz  davon  ab:  allein 
wir  haben  wobl  keinen  Grnnd,  den  spanischen  Rechtszustand 
ohne  besondere  sachliche  Motive  in  irgeud  einer  Beziehung 
bei  uns  eiuzul'Ubreu  und  Uber  die  Erfahrungen,  die  roAn  mit 
dem  dort  jedentalls  nur  so  aebr  beschränkt  zur  Anwendung 
kommenden  Institute  machte,  keine  Mitiheilungen,  insbe- 
sondere keine  Statistik.  Das»  die  österreichischen  Nor- 
men vollkommen  ungenügend  Bind,  die  Warrantage  mit 
einigem  Erfolge  zu  ermöglichen,  dass  mau  eigentlich  Oester* 
reich  gar  nicht  zu  jenen  Staaten  rechnen  sollte,  welche  den 
Warrantverkehr  kennen,  hat  Sax  ira  „Oester  r.  OeconoraiBtsn“ 
1869  (und  Separatabdruck,  ßcck’sche  L’nivt-rsitäta- Buchhand- 
lung 1869)  zur  GeuUge  und  schlagend  gezeigt.  Gin  krank- 
hafter Hang  aber  ist  es,  in  Deutschland  ohne  Weiteres  eng- 
lische Zustände  einführ  cd  zu  wollen;  ist  dies  schon  iu  der 
Staatspolitik  unmöglich,  so  ist  dies  noch  mehr  in  der  internen 
Handelspolitik  der  Fall;  die  englische  Sitte  de»  steten  direkten 
Verkehrs  eines  jeden  Geschäftsmannes  mit  einem  ßanquier, 
der  ihm  vollständig  Casse  hält,  macht  überflüssig,  das«  zur 
raschen  Geldverschaffung  ein  Crculatious-Waarenpapii-r  existirt ; 
dort  genUgt  es,  wenn  die  Waareopapiere  einfach  ,lorabardirt" 
werden  können,  wie  wir  sagen  würden,  Depots  für  Eröffnung 
von  Krediten  bilden  u.  dergl.  Der  englische  Warrant  ist 
zur  Ruhe  bestimmt,  der  deutsche  »oll  mobil  werden. 

Der  bayerische  Warrantgesetz- Entwurf  des  Abgeordneten 
Dr,  Adler  hat  demnach  iu  Aufstellung  der  Rcgresgpflicht  den 
richtigen  Weg  eingeschlngen.  Nun  ist  aber  freilich  möglich, 
das»  der  Inhaber  des  Warrants  den  Verkauf  der  Warre  zu 
einer  Zeit  bewerkstelligt,  in  welcher  der  Erlös  schlecht  aus- 
fallen  and  daher  der  Regress  an  die  Vorindossautcn  berau- 
treten  mu*s,  während  ein  in  einer  günstigeren  Periode  ver- 
anlaaster  Verkauf  für  die  Vorindossanten  vielleicht  ohne  Nach- 
theil geweseu  wäre.  Diese  letztere  für  eine  solcho  Hand- 
lungsweise des  letzten  Inhabers  so  zu  sagen  8wech#elmÄssig“ 
aufkommeo  zu  lassen , erscheint  allerdings  auf  den  ersten 
Blick  als  eine  Härte.  Allein  es  ist  zu  bedenken,  dasB  ja 
doch  auch  der  letzte  Inhaber  ein  Interesse  daran  hat,  die 
Waare  möglichst  gUnatig  zu  verkaufen,  und  würde  er  sich 
hier  eines  Verstoases  gegen  die  kaufmännische  Sorgfalt  oder 
gar  eines  dolus  schuldig  machen  , so  würde  er  jedenfalls 
von  deu  Interessenten  darum  mit  Ersatzklagen  belangt  wer- 
den können.  Der  Verkauf  wird  andern  regelmässig  in  der 
Zeit  des  Verfalltag»  geschehen  und  die  Speculstion  alle  Die 
jenigen,  welche  auf  den  Warrmut  creditiren  oder  ihn  giriren, 
wird  »ich  eben  wesentlich  an  deu  voraussichtlichen  Preis  des 
Verfalltages  drehen;  jeder  Warrant^irant  wird  wio  als  Indoa- 
sator  der  Conjunctur,  welcher  zur  Zeit  des  Verfalltags,  der 
ja  fest  steht,  vorauszuberechnen  suchen  und  soweit  solche 
Berechnungen,  auf  denen  ja  der  Uandol  steht,  sicher  sind, 
auch  können.  Darum  ist  cs  keino  Unbilligkeit,  die  beregte 
Haftung  der  Iudossanteu  für  deu  Fall  des  Mindererlösc»  oin- 
treten  zu  la»«eD 

Jene  Härte,  ohne  welche  aber  wie  oben  gezeigt,  das 
Institut  unmöglich  gedeihen  kann  , welche  jedoch  wio  hier 
dargethan  durchaus  keine  Unbilligkeit  ist,  könnte  übrigen# 
gänzlich  gehoben  werden  durch  dio  Zulässigkeit  eines  ,,Jus 
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offerendi4*;  die  Bestimmung,  dass  der  erste  Pfandschuldner 
oder  die  späteren  Indossant)  durch  Depouirung  der  Pfand- 
summc  sammt  Zinsen  vor  Verfall  bei  der  Lagerbausverwalt- 
ung ein  Recht  auf  den  Warrant  und  dadurch  ein  eigenes 
Vorkaufsrecht  erwerben  können  solle  — die  Bestimmung, 
welche,  wie  wir  wohl  verrathen  dürfen,  von  den  genannten 
Verfasser  des  bayerischen  Entwurfs  selbst  herrührt,  — würde 
|eden  Interessenten  in  die  (Lage  versetzen,  einen  ungünstigen 
Verkauf  hindern  zu  können  und  eine  günstige  Conjunctur 
selbst  auszllnützen.  Hierdurch  würde  freilich  die  Waaro  in 
sehr  hohem  Grade  Gegenstand  der  Spekulation  aller  Indos- 
santen zugleich  und  die  Warrantage  für  alle  diese  eine  eigen- 
artige Spekulation  auf  (Jonjunclur  Dies  mag  unter  Ura- 
ständen  zweckmässig  sein,  für  den  Warranlverkehr  als  solchen 
halte  ich  es  nicht  für  nothwendig,  zumal  ich  ja  iu  der  Re- 
grcsspflicht  keine  Härte  zu  erkennen  vermag. 

Das  wird  man  zugebcu,  dass  durch  die  Regresspflicht  der 
Indossanten  der  Warrantverkebr  an  Schutz  und  Sicherheit 
nur  gewinnt.  Die  Kccllität  des  Geschäfts  wird  juristisch 
festgestcllt  und  eine  von  den  Indossanten  zu  tragende  Differenz 
ist  nach  keiuer  Seite  eine  Unbilligkeit.  Papiere  über  Hypo- 
theken sind  ohne  Dazwischentritt  einer  haftenden  Gesell- 
schaft (der  Gläubiger  oder  der  Schuldner)  nicht  circulationa- 
ffthig  gewesen  und  die  Warrants  werden  es  nicht  sein  ohne 
Statnirung  der  Regresapflicht  ihrer  Giranten.  GarHrsrelt. 


Origmaiberichte  von  Consuln. 

Bericht  de«  k.  bayerischen  Censals  za 
Mnftgurl  pro  1871.  „ 

I FortMtsiiDg. 

Stuttgarter  P fa  n d I eib  a n s t a t Vor  Kurzem  mit 
einem  Kapital  von  400,000  Thalern  gegründet,  wovon 
100,000  Thaler  emittirt.  Wirkungskreis:  Die  Gesellschaft 
gewährt  Geldanlebeu  gegen  Verpfändung  beweglicher  Wertb- 
gegenstände  nach  Massgabc  der  von  dem  Aufaicbtsrathe  auf- 
zustclleoden  Geschäft«-  und  Gebühren  - Ordnung.  Der  Ge- 
sellschaft steht  da«  Recht  zu,  Gelder  in  laufende  Rechnung 
zu  übernehmen  und  ihre  eigenen,  sowie  die  ihr  anvertrauten' 
Gelder  in  bank  massiger  Weise  auzulegeu. 

WürttembergiacheSparkasae  and  dieBezirks- 
Sparkassen.  Bis  wurden  eingelegt  vom  30.  Jqni  1870  bis 
30.  Juni  1871 

bei  der  württemb.  Sparkasse  fl.  1.611,749. 

bei  den  Bezirkssparkasseu  fl.  1.895,970. 

zusammen  fl.  3,607,719. 

dagegen  zurttckbezalilt : 

bei  der  württemb.  Sparkasse  fl.  1,588,721. 

bei  den  Bezirkssparkassen  fl.  1.643,787. 

zusammen  fl.  3,232,508. 

im  Ganzen  sonach  Mehr- Einlage  fl.  275,211. 

Obige  Summe  der  zurückgezogenen  Einlagen  vermindert 
sich  um  fl  289,865  Zinsen  auf  fl.  2,942,643  und  erhöht  sich 
damit  die  Gcsammt-Mehreinlago  auf  fl.  565,076  — nm 

fl.  64,538  weniger  als  am  30.  Juni  1870,  wo  der  Gcsammt- 
betrag  der  Mehreinlage  sich  auf  fl.  629,61 1 belief. 

Der  Vermögens  - Unterschuss  der  württemhergischen 
Sparkasse  ist  im  letzten  Rechnungsjahr  um  fl.  73,024.  39  ge- 
stiegen und  beläuft  sich  nunmehr  auf  fl.  1,236,213.  22. 

Der  Consnmverein  mit  einer  Mitgliederzabl  am 
Jahresschlüsse  von  1668  Personen  ist  damit  der  zahlreichste 
dieser  Vereine  im  ganzen  deutschen  Reiche. 

1871  gegen  1870 

Marken  Umsatz  fl.  313,749.  fl.  294,842. 

Umsatz  in  den  Läden  de«  Vereins  fl.  189,670.  fl.  166,537. 

Guthaben  der  Mitglieder  fl.  44,819.  38. 

Reserve fond  fl.  10,557.  53. 

Von  dem  Verein  wurde  probeweise  eine  eigene  Oc-hscn- 
schläcbterei  gegründet.  Dieselbe  weist  xw«r  keinen  Nutzen 
bi«  jetzt  auf,  hat  aber  die  gute  Wirkung  gehabt,  dem 
weiteren  Stcigou  des  Fleischpreisc»  «-inen  Damm  zu  setzen. 
Durchschnittlich  wird  per  lag  ein  Ochse  geschlachtet. 
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Stuttgarter  Sc  hl  ach  th  au  a - Q e 8 e II  • c h a ft.  Ge- 
schlachtet  wurden  1871  im  Gänsen  71,931  Stück  Vieh, 
and  »war: 

6,255  Stack  Ochsen  im  Gesammtgewicht  von  3,571,069  Pfd., 


390  „ Farreu  . , 

. 284,761  , 

420  , Kühe  , 

g 129,875  . 

3,376  „ Rinder  „ „ 

, 945.568  „ 

21.460  B Schweine,  „ 

37,783  , Kälber. 

2,447  „ Schafe. 

Das  durchschnittliche  Gewicht 

, 2,915.434  , 

eines  Ochsen  betrug  hiernach 

570  Pfd., 

„ Karren  B - 

678  „ 

einer  Kuh  9 „ 

309  . 

eines  Kindes  „ * 

280  , 

„ Schweins  „ „ 

135  „ 

Auf  dom  Vichhof  wurden  zum  Verkauf  gebracht  im 
Ganzen  43,917  Stück  Vieh,  und  zwar : 

132  Ochsen, 

37 1 Karren, 

425  Kühe, 

3,201  Kinder, 

18,1  OG  Schweine, 

21,543  Kälber, 

137  Schafe. 

(FortnüUung  folgt.) 


Zur  sozialen  Frage. 

• (Schloss.) 

Mit  einer  Aufbesserung  der  Löhne  ist  dieses  Ziel  »Itein  nicht  tu 
erreichen.  Diese  sind  hier  wie  überall  in  den  leisten  Jahren  bedeutend 
gestiegen.  Der  gewöhnliche  Taglöhner  erhält  nicht  nnler  einem  Gulden 
täglich;  der  Fabrikarbeiter  je  nach  der  Specialität  und  des  für  dieselbe 
erforderlichen  Grades  von  Geschicklichkeit  und  Kraft,  In  den  Leder- 
fabriken werden  die  Arbeitet  meist  nach  dem  Stuck  hcxahll  und  es  ver- 
dienen dieselben  von  8 II-  bis  19  fl.  die  Woche,  letr.lcre*  die  tüchtigen 
Falser  und  PUnchirer,  Mädchen  bis  zu  9 fl  und  Knaben  2 V*  bis  4 fl. 
per  Woche.  In  den  anderen  Fabrikcu  beträgt  der  Lohn  eines  Arbeiter» 

1 bis  IV*  A , der  einer  Arbeiterin  */g  bi*  1 fl.  So  verdient  ein 
Stückarbeit  er  der  hiesigen  Kleirferfabnken  6'/g  bis  12  fl.  per 
Woche. 

Für  den  Fall  der  Arbeitsunfähigkeit  durch  Krankheit  geben  die 
Kranken- , Medicanienteu-  und  UnU-rstQtzung*kassen  der  Fabriken 
namhafte  Unterstützungen  und  können  alle  Arbeiter  dnreh  Eintritt  in 
die  hiesigen  Kranken-  und  Sterbcvcreine  sich  solche  ausserdem  ver- 
schaffen. 

Für  die  Arbeiter  des  grössten  hiesigen  Etablissements  liefert 
eia  Consumvcrcin  die  nothwendigslcn  Lebensbedürfnisse  zum  Fa- 
brikpreis. Derselbe  hat  einen  jährlichen  Umschlag  von  circa 

18.000  B 

Die  Wohnung»-  und  Kostverhältnisse  in  der  Stadt  sind  zwar 
gegen  diejenigen  anderer  Pabriktlädle  günstig  zu  nennen,  lassen  aber 
immer  noch  tu  wünschea  übrig.  Die  meisten  unverheirateten  Arbeiter 
und  Arbeiterinnen  nehmen  bei  kleinen  Familien  Kost  und  Logis,  sie 
zahlen  da  für  Wohnung  (am  Tag  im  Familieutinmier,  Schlafstelle  oft 
im  Bodenraum«)  die  Woche  30 — 40  kr.,  und  fflr  Kost  (Kaffee  mit 
Brod,  Sliltigeäsen  meist  mit  Fleisch,  und  einfaches  Abendessen)  den  j 
T»g  20 — 30  kr.,  oder  auch  mehr.  Eigentliche  Speiscanstallen  für 
Arbeiter  und  Arbciterfcasrroen  zum  Wohnen  gibt  es  hier  nicht. 

Kleine  Familien  bewohneu  oft  nur  eiu  Zimmer  mit  Küche  und 
Zubehör  und  zahlen  hiefür  durchschnittlich  40 — 50  fl.  per  Jahr. 
Wohnungen  mit  2 Zimmer  und  Zubehör  kosten  50 — 70  fl. ; solch« 
mit  3 Zimmer  ca.  100  fl-  per  Jahr. 

Diese  Wohnungen  befinden  sich  znm  Thcil  in  allen  riäusem,  in 
engen  Strassen,  Im  Hinblick  auf  andere  alte  Städte  müssen  wir  hier 
bemerken,  dass  die  Stadt  Worms  nach  dem  Stadtbrande  auf  einer  im 
Verhältnis«  zu  ihrer  Häuserznhl  grossen  Bodeuflache  aufgehaut  wurde, 
und  das»  sie  aus  diesem  Grunde  die  finsteren  engen  Strassen  mit  hohen 
Hausern  nicht  hat,  welche  »onstwn  dem  Arlwiterstande  öfters  zur  Zu- 
flucht dienen.  Nichtsdestoweniger  müssen  wir  eingestehen,  dass  die 
hiesigen  Wohnungen  der  Arbeiter  nicht  immer  Raum,  Luft  und  Licht 
geuug  haben,  um  gesund  genannt  werden  zu  ko  men.  Eine  Reibe 


Häuser  ist  an  di«  Stadtmauer  gebaut  ohne  oder  nur  mit  wenigen 
Fenstern  durch  dieselbe,  und  eine  Anzahl  von  Wohnungen  bat  eine 
•olch  liefe  Lage  nahe  dem  Grundwasser,  dar»  beide  sogar  ungesund 
genannt  werden  können.  Scropbuloaia  ist  bei  den  Bewohnern  der- 
selben nickt  selten  zu  finden. 

Es  wurden  zwar  in  den  letzten  Jahren  nicht  wenige  neue  Hiuaer 
gebaut  und  alte  umgebaut,  aber  die  meisten  neuen  Wohnungen  sind 
nicht  für  Arbeiter  und  die  Anuhl  der  neue*  Arbeiter  Wohnungen  ent- 
spricht nicht  der  der  zuziehendrn  Arbeiter. 

Wir  sehen,  eine  eigentliche  Wohnungsooth  herrscht  in  Woran 
zwar  noch  nicht,  aber  man  ist  auch  bestrebt,  dem  Entstehen  einer 
solchen  bei  Zeilen  entgegen  zu  treten.  Die  Fabrikanten  untcrstQlzen 
die  Arbeiter  theils  durch  Vorschüsse,  theils  durch  den  Bau  vou  Häus- 
chen, welche  sio  den  Arbeitern  gegen  Annuitäten  überlassen  oder  gegen 
Pacht  vermietben. 

Rin«  Baugenossenschaft,  welche  hier  gebildet  wird,  beabsichtigt 
den  Bau  von  Wohnungen  in  grosser  Anznbl  den  Besitzlosen  zu  er- 
möglichen. 

Die  für  den  Arbeilerstlnd  so  schädliche  Frauenarbeit  Ist  in  Worms 
sehr  wenig  eiugefhhrt.  Mädchen  (nicht  unter  14  Jahren)  arbeiten  zwar 
in  grosser  Anzahl  in  den  Lederfabriken,  den  Tabaks  - und  Cigarrrn- 
fabrikon,  in  «ter  Kammgarnspinnerei  und  in  der  Kunstwollfabrik,  aber 
verheiratbete  Frauen  arbeiten  nur  weige  in  diesen  Etablissements. 

Die  Arbeitszeit  ist  sehr  verschieden.  In  den  meisten  Fabriken 
wird  zehn  Stunden  lang  (von  G — 12  und  von  1 — 6 Uhr  mit  zw« 
halbstündigen  Unterbrechungen  für  Frühstück  und  Nacbmittagsbrod)  ge- 
arbeitet. Dj  wo  stückweise  oder  stundenweise  bezahlt  wird,  ist  öfter 
die  Arbeitszeit  eine  um  eine  oder  auch  zwei  Stunden  längere,  in 
welchem  Verhältnis!  natürlich  auch  der  Verdienst  der  Arbeiter  über 
den  DurchschnilUverdienst  in  dieser  Branche  steigt. 

Nachtarbeit  kommt  nicht  vor.  Die  Wollengiriupinnerei  hatte  in 
der  letzten  Zeit  ihres  Bestehens  Nachtarbeit  eingeführt,  stellte  dieselbe 
aber  wieder  ein. 

Die  SonnUgsarbeit  ist  zwar  immer  noch  im  Gebrauch,  aber  doch 
in  »ehr  beschränktem  Masse.  In  den  Lederfabriken  wird  Sountags  nicht 
oder  in  einigen  nur  so  lange  gearbeitet,  als  es  die  Benutzung  des 
Sonnenscheins  erfordert. 

Die  Verhältnisse  der  Handwerksarbeiter  sind  im  Ganzen  denen  der 
Fabrikarbeiter  ähnlich,  manchmal  jedoch  weniger  günstig.  Tüchtige 
Handwerksgesellen  und  Gehalten  klagen  darüber,  dass  die  Lebensbe- 
dürfnisse iu  unserer  Stadl  ebenso  Ihruer  und  weniger  gut  seien  wie 
in  den  bensch  barten  Plätzen,  und  sie  gehen  deshalb  meisten*  nach 
kurzer  Arbeitszeit  von  hier  wieder  weg.  Die  Vergnügen,  welche  eine 
grössere  Stadt  bieten  kann  und  die  Lust  um  Wechsel  uod  unstälem 
Leben  mögen  auch  oft  di«  Ursache  hiervon  sein,  ThaUache  Ul,  dass  es 
hier  den  Handwerksmeistern  schwer  fällt,  tüchtige  Gesellen  zu  bekom- 
men und  längere  Zeit  zu  behalten. 


Wir  .geben  hier  einige  Zahlen,  welche  Lohn  und  Arbeiterverhllt- 
nisse,  wie  sie  gegenwärtig  hier  bestehen,  betreffen: 


Verdienst 

Verdienst 

Für  die 
Uebcrstuade 

Geschäft. 

pr.  Woche  mit  pr.  Woche  ohne 
Kost  u.  Logis  Kost  u.  Logis 

Arbeitszeit. 

Buchdrucker 

— 

91  fl.  Min. 

10  Sl. 

12—24  kr. 

Buchbinder 

3—3  II.  30 

X— 9 II. 

10-12 

— 

Maurer 

— 

8—9  fl. 

11 

— 

Schlosser 

2—3  fl. 

6—10  fl. 

11—12 

6—12 

Schneider 

— 3*  »• 

6-12  fl. 

12 

6 

Schreiner 

21—1J  fl. 

5-10  fl. 

11 

6-9 

Zimmerlcule 

— 

6—9  0. 

11 

— 

Schuhmacher 

— 

4—11  B. 
(nsch  Stück) 

— 

Allgemein  ist  die  Klage  über  den  Mangel  an  Lehrjnngen.  Die 
Fabriken  geben  dem  Knaben  einen  höheren  Lohn  und  eine  angeneh- 
mere Selbständigkeit  als  der  Handwerksmeister.  Ileherhaupt  gibt  die 
Macht  des  Capitals  dem  fnbrikmässigen  Betrieb  eines  Geschäftes  ein 
solches  Uebcrgewicht  über  den  handwerksmttssigen,  dass  bekanntlich 
der  eigentliche  Handwerkerstand  immer  mehr  unter  diesem  Druck  zu 
leiden  hst.  Eine  Hille  hiergegen  hofft  man  dadurch  zu  gewähren,  dass 
man  für  eine  bessere  Schulbildung  der  Handwerker  sorgt.  Die  hiesige 
Fortbildung«-  und  Sountsgssehule  für  Lehrlinge  n.  s.  w.  konnte  bisher 
nicht  so  viel  leisten,  weil  der  Besuch  derselben  ein  freiwilliger  war; 
die  neue  Gewerbeordnung  macht  es  nun  möglich,  den  Besuch  zu  einem 
obligatorischen  zu  machm,  nud  es  werden  von  verschiedenen  Seilen 
Vorbereitungen  getroffen,  den  Ictzterco  für  Lehrjungen  und  Fabrik- 
arbeiter bis  zum  18.  Jahre  cinzufuhren. 
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Für  die  Hebung  des  Arbeiterstandf»  überhaupt  ml  hier  ein  Arbeitar- 
bilduogsverem  Ihälig,  der  seinen  Mitgliedern  (über  600)  auuer  ge- 
•eiligen  Vergnügungen  Belehrung  durch  eine  gesunde  LeclQre  im  Lese- 
timmer,  durch  eine  Volkebibliolhek  und  durch  populäre  Vortrag«  bietet. 

Denselben  Zweck  für  einen  anderen  Kreis  verfolgt  der  hier  be- 
liebende Kaufmännische  Verein. 

Beide  Vereine  haben  mit  grossen  Schwierigkeiten  tu  kimpfen, 
beiden  ist  zur  Erreichung  ihres  schönen  Zweckes  der  beste  Erfolg  tu 
wünschen,  welcher  aber  nur  durch  eine  lebendige  Betheiligung  der 
betreffenden  Kreise  seihst  tu  erreichen  ist. 


Industriell-commercielle  Notizen. 

CrwUtwma. 

München,  Im  Nor.  Die  bayerische  Hypotheken-  und  Wechsel- 
Bank,  deren  P fan  d b r i e f - E m is  s 1 on  bisher  gegun  60  Mill.  Gulden 
botrtgt.  bat  nunmehr  ron  der  k rttsatsregierung  die  Ermächtigung  er- 
halten. die  Pfandbrief  Emission  bia  auf  die  Ueaammtaamme  von  100 
MiLL  Golden  ausdehnon  tu  dürfen. 


itparlamn. 

Man  wird  sich  vielleicht  noch  erinnern,  dass  rar  mehreren  Jahren 
die  bayer.  Staataregioruug  bei  den  Handele  - und  Gewerbe  - Kammern 
anfragte,  ob  ae  sich  nicht  empfehle,  junge  talentvolle  Keufiente  nach 
dean  Osten  au  entsenden  Die  Sache  blieb  jedoch  des  Weiteren  auf 
•;ah  beruhen-  Wir  coniiatiren  nun  gerne,  dass  in  Oeaterreioh  ein  höherer 
Militär beamtor  den  glücklichen  Gedanken  bau«,  ein  Jabrcsstipendium 
von  fl.  750  zur  praktisch  oommerxiellen  Schulung  österreichischer  ilan 
delicleven  im  Auslände  gestiftet  hat.  welch'  edlem  Beispiele  wir  bei  uns 
in  Bayern  kräftige  Nachfolg«  wünschen  möchten  I 


Sund  der  Wursborgcr  Volkihank  am  31.  Ha>  1872. 
Aktiva. 


Voricbflis*  auf  Slnmmanthrilc  und  gegrn  Bürgschaft 

Deigl.  gegen  llintrtle ’ang  von  Wertpapieren 

Hypothek- Darlehen 

Kredite  in  laufender  Rechnung 

Kassa-Brstan  d 

\Vech<r|.porl«renille 

IVrtdipapicr- Bestand 

Passiva. 

Beservefond  1 und  II 
Stimmvcrmösen  der  Hiigli.-d-r 
Forderungen:  a)  in  l»uft  ndrr  Rechnung 

b)  von  Bmtijuirr* 

c)  von  Vi rschirdrnrn 
Verainaliche  Depositengelder 


fl.  98 1 38.  47. 
fl  347732  28. 
fl.  3800.  — . 
fl.  226691».  10. 
fl.  2:795.  38. 
fl.  8299  2. 

fl.  154445.  18 


II.  7132.  3. 
fl.  240475.  B . 
fl.  106397.  1. 

fl.  56694.  14. 
fl.  2475.  58. 
fl.  43698».  5. 


(•eiamniiumsiiz  im  Mai  1672  fl.  910,910,  30.  — Um'eit  dir 

eigenen  Betriebskapitalien  im  Mai  1872  = 3, "mal.  Verb.iltni.is  der- 
selben tum  fremden  Kapital  100:  41,**  - ■ Mitpliederinlil  : 721. 


Monopel  weecn. 


llr.  Thiers  bat  denn  doch  recht  Unglück  mit  aoinen  reaktionären 
Versuchen;  denn  nun  sollen  auch  gegen  das  Zündhölzchen-  Mo- 
nopol Völkerrecht  llih«  Oehwlerigkeiten  sich  erhoben  haben,  indem 
O enter  re  ich  und  Schweden  die  ihnen  für  die  Einfuhr  dieses  Fa- 
brikates ▼ortr-vgs.näsaig  augesicherten  Bestimmungen  nicht  «ufgeben 
wol.en  und  — - freilich  ein  »ehr  drastischer  Beleg  für  den  Werth  der 
Staatsiudustrie  — dieaf«!D  das  Regie  ruttgsmonopol  gegen  die  Einfuhr 
aus  dieecu  beiden  Ländern  die  Concurrent  niobt  bosteben  kann 


Caaaee. 

Der  Münchener  llandelaverein  bestimmt  im  Anschluase  an  einen 
von  der  Handelskammer  in  Frankfurt  a/M.  erfolgten  Ausspruch  als 
Plata-Usanco,  dass  alle  von  den  befugten  Behörden  deutscher  husten 
und  Oesterreich*  ausser  Kura  geo-uten  oder  vinculirten  und  daun  von 
den  befagren  Behörden  durch  Varmerka  in  deutachcr  Sprache  wieder 
in  Kars  gosetaten  oder  denuknlirten  Inhaber  • Wertbpapiara  liefer- 
bar sind. 

»rl  oosii  naeresnl  täte. 

Hei  der  mm  ]ö.  Nov.  vorgenommeuen  32.  Scricnsiebting  des  Ana- 
bacb  • Gun  aen  liauser  Eisen  b ahn  - A n leheos  sind  di«  nach- 
stehenden 46  herieu-Nuinmorn  : 15.  33,  .'>3,  148  173.  276,  3 ■!,  415, 

573,  631,  861.  9€B.  982.  1131,  1186,  «310,  1612,  1616,  1668,  1681, 

196-?.  2205,  2357,  §487,  §473,  3152,  3181,  8*06,  3 130,  8378,  3142, 

31  '6,  3621.  3 <19,  3862,  3891,  3967,  4"65,  4072,  4216,  4359,  4515, 

4625,  4615,  4632  und  4861  erschienen. 


VtnleheniB|s«M«B. 

Die  erste  deutsche  Unfall-  und  Tr  a n s por  t - Va  r a i ch  e r* 
nngs-Aetisn-Gesell  schaft  in  Dresden  hat  die  Koaseesion  zum 
Geschäft» betriebe  im  Königreich  Bayern  erhalten. 


Ea  werden  im  Augenblicke  in  DerLn  Va  haudluogen  geführt,  welche 
darauf  abzwecken  hier  eiue  Contral-Conpnn -Kasse,  d.  b.  ein  In- 
stitut tu  gründen,  welches  unuatarbroc'ien  während  dos  ganten  Jabrea 
alle  fälligen  Coupons  von  Actioe-Ges«ll»chaOen  und  genossenschaftlichen 
Unternehmungen,  wohin  ja  im  Grunde  ancb  die  Landschaften  und  Ken- 
tenbanken  tu  täblen  sind,  einlöseo  wird.  Eine  sehr  gross«  Anzahl  von 
Gesellschaften  bat  in  der  Erkeuntnlee,  dass  es  cicb  hierbei  um  ein 
glelcbtsässig  im  Iutereese  der  Gesellschaften  selber  wie  des  Publikums 
liegendes  Institut  handelt,  seine  Mitwirkung  bereits  tagesagt  und  es  tritt 
der  schnallen  Keslisirung  nur  der  L'mstend  in  den  Weg,  dass  viole  Ge- 
sellschaften mit  einteineii  Banquierhäusern  vertragsmäßige  Abkommen 
geschlossen  haben,  wonach  dies«  letsteron  allein  su  den  Ceuponeeinlös- 
uogen  autoriairt  werden.  Das  Publikum  würde,  das  können  wir  hinsn- 
setten,  jedenfalls  das  Inslebentreten  eines  solchen  Zwecken  dienenden 
Central -Institutes  mit  Freuden  begrüßen. 


Neueste  Marktberichte. 

Lindau  , 7.  Des.  {Frucht  - Börse.)  Bel  wenig  belebtem  Ver- 
kehre haben  Eigner  kleine  Konzessionen  bewilligt,  was  von  den  Müllsrn 
tum  Einkäufe  benutst  wurde.  Die  Lager  sind  langsam  zunehmend. 
Notirt  wurde:  Ausstich-Ungar- Weisen  39  — 39'/,  Fra,  Prtoia-Ungar- 

Welaan  88-38'/,  Krs.,  gute  Mittelsortan  37—37'/,  Pro.,  Irka  Ga- 
lats 36—37  Prs.,  Irka  Odessa  37—37'/,  Frs,  bayer.  Weisen  3t  bis 
36  Frs.,  Hafer  17-18'/,  Fr«.  Gerste  25— 28  Fr«,  per  200  Zoll  - 
pfund  franco  Rorechacb  oder  Romansborn  verzollt. 

Nürnberg,  7-  Des.  (Landeapzodukten  - und  Waaren - Börse.) 
Das  Geschäft  der  zu  Ende  gebenden  Woche  halte  «inen  sehr  ruhigen 
Yerlanf  und  beschränkte  sich  bei  gut  behaupteten  Preisen  aul  kleinen 
Umsata  in  besseren  Qualitäten,  während  stärker  angebotene  ordinäre 
Qualitäten  sehr  vernachlässigt  blieben.  Ungar.  Weisen  wurde  mit 
fl.  8.  46  bia  3.  8.  48  besehlt,  Freokenweiien  fl.  7.  30  bis  fl  7.  48 
käuflich.  Koggen,  in  guter  Frage  für  Consumo,  inländisches  Produkt 
fl.  5.  20  bis  fl.  5.  30  per  1(10  Zollpfund.  Gerate  unverändert,  wenig 
beachtet;  Schweinfurter  fl.  17.  bis  fl  17.  30,  Frankeogersts  fl.  16.  SO 
bia  fl.  17.  per  300  Zollpfund.  Hafer  bei  weuig  Kauflust  stark  offerirt 
fl.  3.  24  bis  fl.  3.  39  per  Hektoliter.  — Angeboten:  Ungar.  Weisen 
fl.  8.  51  bis  fl.  9,  Würzburger  Weisen  fl,  8,  Ochsenfurter  Weisen 
fl.  7.  48  per  100  Zollpfand. 

Schweinfurt,  4.  Des.  Auf  dem  heutigen  stark  befahrenen  Ge- 
treid«merkte  ging  der  Preis  Arm  Weiiens  nicht  unsrhebliob  snrflck, 
während  die  Preise  der  übrigen  Oetreidegattungen  sieh  siemlich  unver- 
ändert erhielten.  Weisen  kostet«  fl.  13  bis  fl.  14.  45,  durchschnittlich 
fl.  14.  21.  Roggen  fl.  10  bis  fl.  II.  30.  Gerste  fl.  10.  30  bis  fl,  11, 
Hafer  fl.  6.  45  bis  fl.  7.  30  per  100  Klio.  Der  Absatz  an  Weisen  be- 
schränkt« sioh  auf  den  Lokalverkehr,  für  Gerate  waren  viele  Käufer  am 
Platte,  grossere  Partbien  gingen  nach  Mitteifranken.  — Auf  dem  lotsten 
Viehmarkte  war  Gangvieh  clwns  billiger  sa  kaufen,  so  wer«  Fahrochsen 
hielten  sich  im  Preise  und  wurden  bis  su  50  Carolin  per  Paar  besahll, 
Jungvieh,  insbesondere  Jährlinge,  sehr  gesucht,  ebenso  schöne  Küho. 
Jährling»  wurden  mit  15—20,  2jäbrigo  Stiere  mit  25—30,  3jährige 
Stiere  mit  29  — 35  Carolin  per  Paar  besablt.  Mastvieh  immer  noch  sehr 
tbeuer,  fette  Schweine  per  Cenlner  Fleisi hgewichl  33—35  fl.  - • Kar- 
toffel unverändert  im  Preise,  frische  Butter  auf  36 — 40  kr.  per  Pfund 
surnckgegaBgcn. 


Termini)- Kniender 

vom  16.  bi«  23.  ftasember  1872  iucl. 

1)  Aeu4ierilt  AnmtldungtUrmine  in  foufmdiuiMeAen  Ganten.  13.  Des.  : 
Benedikt  Völk  von  Fürth.  (Vgl.  Ine.  656  in  Nr.  101.) 

2)  VerhandJungitog/ahrlm  in  knuftnännuthen  Genien.  17-  Des. : 
Johann  Mitterinaier  in  Rosenheim.  (Vgl.  Ins.  553  in  Nr.  94.)  — 
20-  Des.:  Georg  und  Lina  Wiek  von  Nördiingen.  (Vgl.  Ina.  609 
in  Nr.  98.1 

3}  liencralrer*animlui\-j«'\  : 17.  Des.:  Sächsische  Kreditbank  (ausser- 
ord ).  — 20  Des.  : Altenbnrg  - Zeit  «er  Eisenbahn  ausser»  rd ).  — 

21.  Des.:  Ilatkort'sch»  Bergwerke.  — 23.  Des.:  Rechte  Oderufer- 
Eisenbahn  (auassrord.). 

4J  3u4oo»iinye»» : 20-  Des.:  Stadt  Barletu  100  Fr».-Loo*e.  (Prä* 
miensiebnng  ) 

5)  EinuMun^m:  20-  Dj*.  : Piroser  Hank  30  pCt-  — 21.  Des.: 
Schweizerische  Lokomotiv-  und  Maschinenfabrik  4')  pCt, 
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Bekanntmachung'. 

jSatKrifdje  ^anbcfsßanß. 

Wie  bereits  durch  Bekanntmachung  vom  30.  Juni  1.  Js.  zur  Öffentlichen  Kenntnisa  gebracht  wurde, 
hat  der  Verwaltungsrath  der  bayerischen  Handelsbank  gemäss  §§.  6 und  7 der  Statuten  die  Hinzahlung 
von  zehn  Procent  des  Nominalbetrages  auf  jede  Aktie  für  die  Zeit  vom  1 — 31.  Januar  1873  beschlossen. 
Die  Herren  Aktionäre  werden  nun  hiemit  wiederholt  eingeladen  diese 

IO°|0  oder  fl.  20  sildd.  Währung  per  Aktie 

zuzüglich  4 pCt.  hieraus  vom  1.  Januar  1873  bis  zum  Einzahlungstage  in  der  Zeit  vom 

1— 81*  Januar  1*73 

unter  Einreichung  der  Interimsaktien  bei  einer  der  nachbezeichneten  Stellen  einzubezahlen: 

in  München*  bei  der  Bayerischen  Handelsbank , 

in  AtlgSÖtirg  t bei  dem  Bankhause  J.  J.  Obermayer, 

in  Frankfurt  a.  M.t  bei  dem  Bankhause  A.  Beinadt  und  der  Filiale  der  Bayeri- 
schen Handelsbank, 

in  Stuttgart  t bei  der  Stuttgarter  Bank. 

Jeder  Aktionär  hat  den  von  ihm  eingereichten  Interims&ktien  zwei  arithmetisch  geordnete  Nummern- 
Verzeichnisse  beizufligen. 

Die  abqnittirten  Interimsaktien  werden  später  gegen  Rückgabe  der  Empfangsbestätigungen  au&ge- 
händiget 

Formulare  der  Verzeichnisse  stehen  bei  den  obengenannten  Stellen  zur  Verfügung. 

Bei  verspäteten  Einzahlungen  kommt  §.  7 der  Statuten  zur  Anwendung, 
manchen  im  Dezember  1872. 

Ber  Verwaltnngsrath. 


Bekanntmachung. 

Die  Kündung  de«  Reste«  der  öprocentigen  Militär*  und 
Eisenoahn-Anlebon  vom  Jahre  1870  betr. 

In  Folge  allerhöchster  Anordnung  wird  der  noch  nicht  vcrlooste  Mt esl  Her  Uproventigen  Anteilen 
com  Jahre  ii?0,  und  zwar : 

1)  rollt  üprocentiyen  JMliUtimntehen  die  Obligationen  mit  den  Endnumrncrn : 

04.  11.  15.  25.  39.  50.  52.  61.  62.  6a  74.  75.  84.  89.  95  und  97. 

2)  rOM«  4»t*i'Ot‘Cntiffen  AiiMenbahnanlehen  die  Obligationen  mit  den  Endnummern : 

03.  07.  10.  12.  13.  15.  17.  23.  33.  35.  41.  43.  73.  74.  7a  81.  98  und  100  oder  00, 

biemit  gehiinHigt  und  es  kann  nach  Wahl  der  Gläubiger  entweder  die  baare  ftiioKzahtung  oder  die  Vf'ic« 

Hermitage  der  gekündeten  Kapitalien  boi  dem  4V,  procentigen  Eisen  bahn- Anlcheu  rom  Jahre  1856  bis  auf  Weitere« 
stattfinden. 

nie  Sistirung  Her  Wiederanlage  bleibt  jedoch  Her  H.  hager.  Staatsschulden* 
Tilgung*- au  jederzeit  carbehalten. 

Mit  der  baaren  Rückzahlung  der  gekündeten  Obligationen,  sowie  mit  der  Umschreibung  derselben  in  4V,  procentigc 
Eieenbahnanlehene-Obligationen  vom  Jahre  1806  wird  sogleich  begonnen,  und  es  werden  dabei  die  5 procontigen  Zinsen  der  gekün- 
deten Kapitalien  in  Tollen  Monatsraten,  nämlich  bis  zum  Ende  desjenigen  MonatB,  in  welchem  die  baare  Rückzahlung  oder 
die  "Wiederanlage  erfolgt,  in  keinem  Kalle  aber  länger  als  bis  zum  3 Januar  i H7  3 vergütet. 

Der  Zinacngenusu  von  den  neuen  4V,  procentigen  Obligationen  dagegen  beginnt  mit  dem  Tage,  an  welchem  die  ge„ 
kündeten  Obligationen  zur  Umwechslung  übergeben  werden. 

Bei  dem  Vollzüge  der  Hcimzahlung  und  Wiederanlage  haben  diu  im  k.  bajrer.  Regierung« blatte  unterm  21.  vorigem  • 
Monats  bekannt  gegebenen  näheren  Bestimmungen,  die  IV.  Verloosung  der  Militär-  und  Eisenbahn- Anlchon  vom  Jahre  1870 
zu  5 Procent  betreffend,  zur  Anwendung  zu  kommen. 

München,  den  14.  Decomber  1872. 

Kgl.  Bayer.  Staats-Schuldentilgungs-Commission. 

104  frhr.  v.  IiobkowUz.  Diebel. 
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Imjcrifdjc  fijpotljekfn*  unö  SJc^fVhlank. 

Unter  Bezugnahme  auf  uusere  Hcssfallsigen  früheren  Ausnchreibungen 
machen  wir  iiic  Inhaber  unserer  Pfandbriefe  wiederholt  darauf  aufmerksam,  dass  I 

die,  Piandbriefs-Coupons  schon  14  Tafle  vor  der  Verfallzeit  eingelöst  werden  ! 
und  di«  Einübung  spesenfrei  erfolge,  nicht  bloa  bei  unserer  Hauptbank  in  München 
und  unseren  Filialen  in  Augsburg.  Kempten  und  Lindau,  sondern  auch  hei  der 
kfll.  Hauptbank  in  Nürnberg  und  den  kgl.  Filiafbanken  in  Arnberg.  Ansbach.  Bam- 
ber.®«?a ^reuth’  hudwigshafen,  Regensburg,  Passau,  Schweinfurt.  Straubing 

und  Würzburg.  endlich  bei  den  Bankhftusern  M.A.  v.  Rothschild  & Söhne  in  Frank- 
furt am,  Dörtenbach  & Co.  in  Stuttgart  und  bei  S Lederte,  pfälzisdhe  Provin- 
zialbank in  Ludwigshafen. 

München,  den  9.  Dezember  1872.  102.(3») 

Die  Bank  - AdiulnlMtration. 


570.  (3c)  Edictalladung. 

Du«  kg).  Handelsgericht  Aechsffenburg  hat  in 
geheimer  Sitzung  vom  7.  Oktober  1872,  wobei 
tugegen  waren:  Mab  lieg,  k Handelsgerichts 
Vorstand,  Ko  pp  and  llezsler.  k.  llandels- 
gericbtarllbe,  Lennara  und  Sc  hott,  k.  Han- 
delsgeriebuassezaoren  and  Müller,  k.  Unter, 
gtrich U.chrtibor,  nachstehenden 
Beschluss 

gefasst. 

Auf  die  einfache  Vorstellung  des  k.  Advo- 
katen RCdc)  vom  21.  September  d.  Js.  Nemans 
des  Privatiers  Frans  Zimnirnioo  aal 
Aschaffen  barg,  inhaltlich  welcher  dem  Letzteren 
naobbuiiannte  4'/i  prozsntige  Aotien  der  kgl. 
privilegirten  Acticngescllschaft  der  bayerischen  ; 
Ostbahnen  «u  je  2<>0  fl.,  emittirt  Mönchen  den 
1.  Juli  1867,  nämlich  ; 

Nr.  45624,  53255,  5395«,  53957,  116080, 
116081.  116082,  11 6' 183.  1)6081,  110085, 
110086,  11699!»,  117000,  128497,  131157, 

13U58  131169,  13 1 1 60,  131161,  131162, 

131163,  131 161,  131(65,  187.58-',  187'&T 

187584,  240924,  260310.  260911.  261237, 

277070,  277071,  277072,  277073,  290662, 

290653,  290654,  290655,  277069, 
durch  Drand  zu  Verlust  gegangen  wären,  auf 
da*  durch  Zeugnis«  de»  Pfarrers  C.  Reu»s  von 
Oppershofen  vom  11  Januar  1872  und  di« 
Rcchnangen  des  Hanquiers  M,  Wolftha)  vom 
25.  August  1868  und  10.  Mai  1370  beschei- 
nigte Gesuch  um  Einleitung  dee  Ainortisaiions- 
verfahrens  bezüglich  dieser  Actien,  — in  der 
ErwAgnng , dass  die  Voraussetzungen  einer 
Ediktelcitalion  nach  III  der  Allerh.  Verord- 
nung vom  10.  Oktober  1810,  de  Ausfertigung 
der  Amortisation*  Edikte  betr , liier  gegeben 
sind,  wird  : 

1)  der  unbekannte  etwaige  Inhaber  der  oben- 
beschriebenen  Actien  aufgefordert,  Solche 

iourriulb  «erbt  Mouatto, 
vom  Tag«  der  erstmaligen  Einrückung 
dieser  Ediktalcitation  an  gerechnet,  auf 
der  Gerichu»cbr*Lberei  des  kgl.  Handele- 
gerichtes  dahier  vorau weisen,  widrigen- 
falls dieselben  für  kraftlos  erklär!  werden 
Würden  ; ist 

2)  gegen** Artige  Ediktalladung  am  Gerichts 
breite  des  k.  Ilande'agerichtea  dahier 
Öffentlich  anzuechlagsn,  dreimal  in  mo- 
natlichen Zwiscbenrknmcn  in  der 
Ascbaffenburger  Zeitung  und  dreimal 
in  d<r  Bayerisch«!)  Handelescitung  eiuzu- 
riieken  uud  wird 

3)  mit  dem  Vollzug«  der  Verfügung  Ziffer  2 
auf  Kosten  des  üueucbstellsrs  die  Go- 


ricbtascbr*ib«r«i  des  k.  Handelsgerichts 
beauftragt  bei  welcher  diese  Verfügung 
hinterlegt  bleibt 

Also  beschlossen,  wie  Eingangs  gemeldet 
Königliche*  Handelsgericht 
Aachaffenburg. 

Der  k.  Vorstand: 

Mekliag. 

Möller. 


679.  Bekanntmachung. 

Der  Kaafmsnn  und  Benqui«r  Emsnael  Wer- 
theimher,  wohnhaft  in  Frankfurt  am  Main,  bat 
in  das  von  ihm  unter  der  Firma: 

,,J.  Em.  Werthei  tu  ber“ 

(conf.  Corroxpondent  tob  und  für  Deutschland 
in  Nürnberg  pro  1862  Nr.  336  und  pro  1867 
Nr.  344  und  Beyer.  Zeitung  in  München  pro 
1862  Nr  196  und  pro  1867  Nr.  190b) 
sie  Alleininhaber  mit  der  Hauptniederlassung  in 
j Fürth  betriebene  Bank-  u«d  WecbselgeschAlt 
seit  dem  19.  November  1872  seinen  Bruder, 
den  Kaufmann  und  Itanqnier  Louis  Wertheicn- 
j ber,  ebenfalls  wohnhaft  in  Frankfurt  am  Al»'n. 

) als  offenen  Gesellschafter  aufgenommen  und 
’ betreiben  nun  beide  das  Geschäft  unter  derselben 
Firma  und  zwar  mit  dem  Sitae  zu  Fürth  und 
oiner  Zwoigniederlssiung  io  Nürnberg  seit  dem 
19.  Not.  1872  iu  offener  Gesellschaft  fort 

Zugleich  hibcti  dieselben  den  bisherigen  Pro- 
ouristen,  nlimlieh  dem  Abraham  Kindskopf 
und  Joseph  Schmidt,  beide  wohnhaft  in 
KOrnbmg,  und  dem  Heinrich  Luffior,  wohn- 
haft in  Fürth,  auch  fernerhin  die  Prooura  in  der 
I Weis«  ertheilt,  dass  Immer  zwei  duraelben  die 
1 Firma  per  Procura  zeichnen  dürfen. 

Die  dem  Kaufmann  Meyer  Vi  elter  in  Fürth 
erlheilt  gewesen»  l'roenra  ist  daroh  dessen  Tod 
erloschen. 

Endlich  wird  bemerkt,  dass  die  Zweignieder- 
lassung iu  Frankfurt  am  Main  nicht  mebr  bo- 
stebt  und  dass  die  Gesellschafter  ein  Geschäft 
daselbst  unter  d*r  Firma : 

„L.  & E.  Wertbeimber* 

betreiben. 

Förth,  den  30.  Nov.  1872. 

Königliches  HandeUgeriolit. 

Dor  k.  Vorstand: 

Immer. 

Hauck,  k.  Obergerichtaschreibei. 


680.  Bekanntmachung, 

Nach  dem  am  30.  I'ezember  1871  erfolgten 
Tode  des  Kaufmanns  Xaver  Schmidt  in  Weinding 
ist  das  von  demselben  unter  der  Firma: 
„Christian  Schmidt“ 
dorlselbst  betriebene  Handelsgeschäft  auf  dessen 
VA  ittw«  Maria  fi'-lunldt  übergegaogrn. 

Von  dieser  ist  da.  Handelsgeschäft  nunmehr 
verAussert  und  die  obige  Firma  hiemit  erloschen. 

Augsburg,  den  2.  Dez  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand: 

Glatter. 

Bürgel. 


681  ■ Bekanntmachung. 

Die  Kaufleuto  Simon  Friedmann  und  Mo  rix 
Dannenbaum  in  Augsburg  betreiben  unter  der 
Firma : 

„Friedmann  A Dannenbaum“ 
in  offener  Gesellschaft  mit  dem  Sitze  in  Augs- 
burg ein  Weiss-,  Wollen-  und  Strumpfweareo- 
Geeefaift. 

t»ie  Gesellschaft  bat  am  SO.  November  1872 
begonnen. 

Augabnrg,  den  2.  Du.  1672. 

Königliches  Handelsgericht 

IW  k.  Vorstend: 

Gtilher 

Bürgel. 


699-  Bekanntmachung. 

Ul  um,  Anna, 

Kaufaannswittwe, 

Gant  betr. 

In  der  heutigen  Glänbigerversammlong  wurde 
der  Substitut  de«  k Advokaten  Hotter,  Rechts* 
concipiunt  Bienen  leid  dahier,  alt  definitiver 
Maasa Verwalter  aufgestellt. 

Mönchen,  den  5.  Des.  1872. 

Der  Gen too  m m i ■ *ir: 

Bareufeld, 

k.  Bezirksgerichts- Assessor. 


6w7.  Bekanntmachung. 

Vom 

kgl.  IlandeUgericbte  Hof. 

Handelsregister 

betr. 

Die  seither  zwischen  den  beiden  Kaufleuten 
Car]  Heinrich  Christian  und  Friedrich  Wilhelm 
Bernhard  Imhol  von  Münch  barg  bestandene 
offene  Handelsgesellschaft  mit  der  Firma: 

„C.  Inkof 

und  dem  Bits«  au  Müucbberg  hat  aieh  durch 
gegenseitig«  Uobcrcinkunft  aufgelöst,  was  auf 
Grund  des  hiesigen  Uesellscbsfuregisters  Itd.  I 
Ziffer  86  gesetzlicher  Vorschrift  gemäss  hiemit 
bekannt  gegeben  wird. 

llof,  den  30.  Nov.  1872. 

Der  k.  Übergerichtsschreiber : 

Einwag. 
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8’/**/#  Obligationen 
4 •/#  genajkbr.  Obligat, 

4 »/,  balbjahr.  Obligat. 

4 »/,  Grundrenten.  Oblig. 

,4V*0/»  gens)äbr.  Oblig. 

4'/a°/o  balbjlbr.  Oblig. 
i5*/4  Obligationen  . , . 
Oesterreich.  4 '/,*/»  8»lber-Ronte  . . 

147»%  Papier-Rente  . 

6*/a  Bond»  pr  1882  k I 

do.  pr  1884 
do.  pr  1885 

4%  Münchener  Obligationen 

Obligationen.  57  ',  Münchener  Obligationen 
4*/»  ßk.-Obl.  d.  Hyp.-  u.  W.* 


Pfandbriefe 
nnd  Buk- 
Obligationen. 


Bank  ■ Actlen. 


Industrie* 

Aotlwu 


Lotterie* 

Aaleheaa*! 


Prioritäten. 


4»,',Pfdbr.  d.  h.Hyp.-  u.  W.-B.  * fl.1000 
4%  Pfdbr.  d.  Südd.  Bodenrrod.-Bk.  . 

1 7,  Pfdbr.  d.  Südd,  Bodencred.-Bk. . 
4'/,»  0 Boden-Credit-Obligat.  . . . 
5*/e  Conuuun.-Obl.  d.  b.  Ver.-B.  , 
5'y»  Bk.-Obl.  d.  bayer.  Hdls.-B. 

6%  Bod.-Cred.-Obl.d.Nümb.Var.-Bk. 

9°/0  Actien  d.  b.  Hyp.-  u,  W.  Bank 
4%  Actian  d.  b.  Uandelebk.  60%  K 
4*/»  Actien  d.  b.  Hdla.-B.  III.  Ra. 
47,  Actien  d.  b.  Vereinabk.  70%  E 
4°/0  8üdd  Boden-Cred.-Aciien  40®/»  K- 
5°  0 Bayertache  WechaUrbank- Aktien 
4°/»  Augab.  Bankaction  40%  E.  . 
Nürnberger  Vereinebank -Aktien  . . . 
|t»%  Deulache  Ver.*bank*A.  60%  E 
]4%  Amsterdamer  Bankaktien  fl.  250 
5%  Deulache  EIT.-  u.  W,-ßk.-Akt. 
jüeewrr.  National-  Bank* Action  ex.  . 
Oeaterreicbiacbe  Credit-Aetien  . . . 
|47a*/a  Oatbahn-Acticm  ......  . . 

do.  neue  Emiaa.  40*/«  Eins.  , . 
do.  do.  voll  ...... 

57,%  Oberbeea.  Eiaenb.*Act.  . . . 
Oaaterr.  ElUebeth-Babn-Actien  . . . 
Oeaterr.  Prana-Joa  -Babn-Aetien  . . 
Oeat.  franEü».  BtaaUb. -Actien  . . . 
Oeat.  (loab.)  Bfldbahi.-Aetien  . . . 
Vorarlberger  Eiaenb.-Aotieo  ... 
Maximilianehütte  .......... 

Münchener  Uaabol.  - Geaellsohaft  . . 
München-Dachauer  Papier-Fabrik  . 
Baumwoll- Spinn.  Kolbermoor  . . . 
Nene  Baumwollspinnerei  Hof  . . . 
Actianbrauerei  «um  Löweobriu  . . 

Cbemiacbe  Fabrik  llaufeld 

Oberbayer.  Koblenbergw.-Qea.  ex. 

4®/,  Bayer.  Prkm.-Anl  k Rlhlr.  100  . 
4°/»  Bad.  PrAmienanl.  k Rtblr.  100 
4%  Meininger  l*rtm.-Pfdbr.  k R.  100 

4%  Rah-Graser  

37,%  Cbln-Mlndeoer  k Rtblr.  100 
Anebach-Guntenh.  fl.  7-Looee  . . . 
Augeburger  do.  ... 

Pappenboimer  do.  ... 

Bratmechweiger  20  Tblr.-I.ooea  . . 

|ö%  Albrechtababn  ...... 

Alfoeld  Fiumaner  Bahn  . 
Lins-Budvr.  Em,  r.  1869 
Ried-Braun.  Em.  t.  1870 
Frani-Joaepb-Babn  . . . 
Kronpr.  Rudolpbbabn  . . 
do.  xon  1889  ...... 

Nordweetbahn  ...... 

do.  llt.  b (Elbthalb 

Pilsen -Prieeener 

l/ngar. -Gal.  ßabn  .... 

Ungar.  Nordoelbahn  . . . 

Ungar.  Oatbahn 

Vorarlb.  Eiaenb. -Prior. 

Oeaterr.  Südbabn  iLombA 


ök.-Dieo.  f.  Pl  -Wecbee!  . . 

I B „ Lombard  ... 
‘Preuai.  Fried r ich »d’or  . . 
1*20  Franc»  ■ Stücke  . . . . 
iHotlAndiacbe  Ü,  10-Btücke 


■ EngliRchr  Sorcrelgn»  . . . 
l'reus.Ucha  (/»»icnscheln« 
_nM.mkhlMka  Hanknotr» 
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Organ 

für  die 

Interessen  des  Handels,  des  Verkehrs  und  der  Industrie, 

heransgegeben  von  der  Handele-  und  Gewerbe-Kammer  für  Oberbayern. 


Verantwortlicher  Redacteur:  J.  Landgraf,  Secrctär  der  Handel«*  und  Gewerbekammer. 


XL  Jahrgang. 


SaniHtng,  den  21.  Dezember  1872. 


Nr.  103. 


DU  bäuerliche  Budilniitmi  erichelol  Jidiiail  Siaili|  KllU|i  S Ohr  «ad  kau  entweder  Ina  SiknUrliti  der  Haadeli  and  Gewerbe-Kammer , Pftaterfana  1(1 
•4«r  In  der  Giorf  Fraai'iebcn  Bnebbaadlvaf  (ScliifSergiMi)  abfebnlt  werden.  Zuatilluogia  ia'e  Hane  (eacbehen  anf  Wiineeb  f«(«a  meielge  Vvrfdtnng.  — Ahoanemrat 
yar  lehr  Tblr  2 = fl.  i.  SO  kr.  Abonaameaie-Aameldun(ea  la  kunc-hea  im  tlecretariei«  der  Uaadelt-  und  Oieirbt-Kanner,  eowle  ta  der  ftiu'iikci  Beebtinadluag 
(SeUädAergaaee  amwarte  bei  alles  Poiieiy.edllion*n.—  laeerate  werden  per  SpaltenttUe  «der  deren  Rnnm  In  Petitechrlft  in  6 kr.  bereebnet.  — Klneelne  kümmern  koelen  6 kr 


lihklti  • Veraelehmlak  t 

Origioalbr richte  tob  Conauln  ; Befiehl  da«  k.  bayerischen  ConaaU  su 
Stuttgart  pro  1871. 

Di«  Miiabrlluebn  da«  Aktieoweaene. 

XXXVIII.  bffontlicbn  Hitincg  der  Handel*-  unt  Gewerbe  Kammer  für 
Oberbayern. 

Iodaslricll-commeroialle  Notiano. 

NnnU  Marktbericht«. 

Tnrniaakakedar. 

Amilicbn  und  privat«  Annoncen. 


Die  Bayerische  Handelszeitung, 

Organ 

for  die  Interessen  des  Handels,  des  Verkehrs  und  der  Industrie, 

borausgoge ben  von  der 

t Handels-  und  Gewerbekammer  für  Oberbayem. 

VII.  Jahrgang. 

Regelmässige  Aufgabe  jeden  Samstag  3 Uhr  Nachm. 

Abonnements  preis 
pro  Jahrgang  fl.  3.  SO,  pro  Quar- 
tal &9'/t  kr.  eaccl.  JPostau/schlag . 

Die  Expedition  (Pfistorgaase  1/1),  die  Gg.  Franz’sche  Buch* 
b&ndlung  in  München,  sowie  a&mmtliche  Postämter  nehmen 
Bestellungen  au. 

Wir  ersuchen  unsere  verehrlichen 
Abonnenten  um  möglichst  baldige  geneigte  Er- 
neuerung des  Abonnements  zur  Bestimmung 
des  Umfangs  der  Auflage. 


Originalberichte  von  Consuln. 

Bericht  den  k.  bayerischen  fonsul«  xd 
Ntnttffart  pro  1871. 

(FortMUBBf.) 

Die  Fleiacbpreise  waren 
für  Oebaenfleisch  1.  Qualität  22  kr.,  mit  lOpCt. Zugabe  18, "20  kr. 

vom  ].  Januar  bis  Ende  April. 

B 0 1.  Qualität  24  kr.,  10  pCt.  Zugabe  20  kr. 

vom  1.  März  bi«  31.  Juli, 

M “ 1.  Qualität  24  kr.,  10  pCt.  Zugabe  21  kr. 

vom  1.  August  bis  1.  Oktober, 

, 0 1-  Qualität  25  kr.,  10  pCt.  Zugabe  21  kr. 

im  Oktober, 

0 0 1.  Qualität  24 kr.,  lOpCt. Zugabe  18—20  kr. 

im  November  und  Dezember ; 

für  Kalbfleisch  : 

1.  Qualität  Januar  bis  Februar  16  kr., 

Februar  9 Ende  Juli  18  o.  19  kr., 

August  B Ende  September  19  u.  20  kr., 

Oktober  9 Dezember  22  kr. 

2.  Qualität  mit  10  pCt.  Zugabe  je  2 kr.  billiger; 
für  Schweinefleisch  : 

1.  Qualität  20  kr.  2.  Qualität  18  kr.  bis  Ende  März, 
18  u.  19  kr,  17  u.  16  kr.  . „ Juli, 

21  u.  22  kr.  19  u.  20  kr.  . - Sept-, 

23  kr.  21  kr.  „ „ Dc!z. 

Die  Waschanstalt  Stuttgart,  gegründet  1870,  bat 
bis  jetzt  einen  Geschäftsbericht  noch  nicht  veröffentlicht. 

Die  allgemeioeBauge Seilschaft  fand  in  der  durch 
die  Zunahme  der  Bevölkerung  wieder  erwachten  Baulust  eine 
sehr  lohnende  Tbätigkeit,  welche  eine  Dividende  von  15  pCt. 
fUr  1871  ermöglichte.  Sie  besitzt  außerdem  noch  eine  grössere 
Anzahl  billiger  Grundstücke,  welche  zunächst  eine  weitere  Pro- 
sperität sichern. 

Diese  Erfolge  haben  ein  weitere«  Unternehmen,  die 
.Stuttgarter  Immobilien*  and  Ban  - Gesellschaft, 
in’s  Leben  gerufen  mit  einem  Kapital  von  Th  Ir.  3,000,000, 
wovon  vorläufig  Thlr.  1,200,000  emittirt  sind  in  Aktien 
ä Thlr.  200. 

Jn  den  Besitz  derselben  siud  durch  Kauf  die  beiden  be* 
deutenden  hiesigen  Maschinen  - Ziegelfabrikcn  Ubergegangen. 
Die  Absicht  ist,  neben  dem  Handel  in  Plätzen  namentlich  in 
eigener  Regie  Wohnhäuser  nach  einheitlichem  Plane  auf  dem 
gekauften  Terrain  zu  erbauen  und  zu  veräussern.  Für  Hand* 
werksleutc  soll  ein  Quartier  mit  Wohnhäusern  and  dazu  ge- 
hörigen Werkstätten  errichtet  werden  und  zum  Btriebe  letz- 
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lerer  ciue  Dampfmaschine  dienen,  deren  Kraft  nach  dem 
einzelnen  Bedarf  vermietbet  wird. 

Die  süddeutsche  Gesellschaft  für  Eisenbahn- 
Ben*  und  Eisenbahn- Bed  arf  erhöhte  ihr  Aktienkapital 
aufThlr.  1 ,200,000,000,  welche  indessen  uurtheilweiac  oingezahlt 
sind.  Günstige  Resultat«  des  ersten  Betriebsjahres  (34%  pCt. 
Dividende)  und  übernommene  grössere  Eisenbahnbauten  gaben 
die  Veranlassung  dazu. 

lBsthatisaea  n Ufbisg  des  Flalrrerkrfcrs. 

Pferde  markt  Der  Pferdemarkt  im  April  1871  stand 
iu  Bezug  auf  die  zum  Vorkauf  gebrachten  Pferde  hinter  dem 
Vorjahre  zurück,  was  den  ZcitvorhSltnissen  zuznschreiben  sein 
dürfte,  dagegen  erfolgten  die  Verkäute  zu  entschieden  besseren 
Preisen.  Es  wurden  zu  Markt  gebracht: 

12G0  Pferde  gegen  1389  Pferde  io  1870. 

Als  verkauft  kamen  zur  Anmeldung, 

660  Pferde  gegeu  246  Pferde  iu  1870. 

Erlös  fl.  287,600 
gegen  fl.  80,345  in  1870, 
somit  fl.  157,255  mehr. 

Höchster  Preis  1871  fl.  2000.  1870  fl.  1750. 

Niederster  „ . w a 62.  „ „ 58. 

DurchnitU-  „ „ „ 360.  9 n 327. 

Unter  Errechnung  des  Erlöses  aus  Pferden  des  k.  Privat- 
gestüts und  des  Laudgeslüt«,  sowie  der  bei  dem  Markt- 
meisteramte  nicht  zur  Anmeldung  gelangten  Verkäufe  wird 
es  nicht  zu  hoch  gegriffen  sein,  wenn  die  Gesammtzahl  der 
▼erkauften  Pferde  auf  mindestens  800  «Stück  mit  einer  Ge- 
sammtverkebrssumme  von  fl-  288,000  angenommen  wird. 

Die  mit  dem  Pferdemarkte  jedes  Jahr  verbundene  Aus- 
stellung von  Wagen,  Stallrequisiicn,  Sattlerwoareo  u.  a.  war 
reichlich  beschickt  und  fanden  dio  Fabrikate  raschen  Absatz. 

Tuch  messe,  im  Monat  August  stattfiudend. 

Angeführt  wurden  von  318  Verkäufern  18,335  8t.  Waare, 
verkauft  wurden:  6175  Stück  au  Inländer, 

5270  „ „ Ausländer, 

11,937  Stück. 

Der  Verkehr  war  lebhaft,  Preise  für  die  Verkäufer  be- 
friedigend; von  den  318  Firmen  gehörten  288  Württemberg, 
die  übrigen  30  Bayern,  Hessen,  Baden  und  liohenzollcrn  am 

Die  Umsätze  auf  dem  gleichzeitig  abgehalteuen  Wo  11- 
markt  blieben  äuasorst  gering.  Für  Wolle  bleiben  Kirch- 
heim  u.  T.  und  Heilbronu  die  Hauplplätze. 

Die  Anfuhr  an  den  iin  Juni  stattgehabteu  Markt  betrug 
in  Kirchhcim  : 

14,236  7, tr.  (1909  ’/Ar.  mehr  als  iro  Vorjahr», 
verkauft  hievon  13,772  Ztr. 

Preise  bis  zu  20  pCl.  Aufschlag’ gegen  1870. 

Von  dem  verkauften  Quantum  gingen 
2406  Ctr.  nach  Bayern,  1196  Clr.  nach  dem  Elsaas, 

612  „ , Baden,  60  n „ Frankreich, 

182  „ „ Hessen,  767  „ in  die  Schweiz. 

Der  Rest  blieb  iro  Lande. 

Stuttgarter  Pferde  • Eisenbahn  - Gesellschaft. 
Der  Betrieb  der  Bahn  war  im  abgelaufenen  Jahre  1871  ein 
durchaus  geregelter,  indessen  wirkte  die  grosscntheils  un- 
günstige Witterung  der  Sommermonate  nachtheilig  auf  die 
Einnahmen. 

Befahren  wurde  die  Bahn  von  1,392,309  Personen,  also 
durchschnittlich  per  Tag  3 814  Personen  mit  einer  Geld- 
Einnahme  von  fl.  282.  7.  Mach  Abschreibung  von  15  pCt. 
auf  Wagen-,  Pferde-  und  Invcntar-Conto  konnte  noch  eine 
Dividende  von  3 pCt.  vertheilt  werden. 

Dio  Länge  der  Bahn  beträgt 
vom  Archiv  durch  die  Stadt  2.539*  M. 

» n bis  Berg  mit  Doppelgclei*  3,1 10, , M. 

von  Berg  bis  Canstatt  1171 T M. 

zusammen  6,821.,  M. 

Der  Bestand  der  Gesellschaft  beträgt  an  Wageu,  ge- 
schlossene 18  Stück,  offene  6 Stück. 

Pferde  77  Stück  am  31.  Dezember  1871. 

Durchschnittspreis  per  Stück  fl.  307.  5. 


Landesprodukten  - Börse.  Industrie  - Börse. 
Börsen  verein.  Der  Getreidehandel  zeigte  im  Anfang  des 
Jahres  wenig  Leben.  Eine  Ausnahme  machte  der  Hafer.  Im 
Verlauf  des  Jahres  und  namentlich  nach  der  Ernte  hoben 
sich  die  Preise  und  blieben  bis  zum  Schlüsse  auf  ziemlich 
gleicher  Höbe. 

Preise  an  hiesiger  Produktenbörse. 


1.  Januar  bis  30.  Juni  1871  : 


Durchschnitt: 

höchster : 

niederster: 

Mehl  1.  Classe 

fl.  21  58. 

23.  23. 

21.  15 

, 

„ 19.  58. 

21.  23. 

19.  15 

3.  . 

, 17-  51. 

19.  15. 

17.  16 

4.  „ 

n 16.  17. 

16.  30. 

15.  7 

per  200  Pfund  incl.  Sack. 

1.  Juli  bis  31. 

Dezember : 

Mehl  1.  Classe 

fl.  24.  12. 

26.  — . 

21.  30. 

. 

, 22.  4. 

24.  — . 

19.  30 

3.  . 

„ 19.  8. 

20.  30. 

17.  15. 

4-  . 

. 16.  12. 

16.  45. 

15.  12. 

per  200  Pfund  incl.  Sack. 

1.  Januar  bis  30.  Juui : 

ungarischer  Weizen 

fl.  7.  36. 

7.  54. 

7.  24. 

bayerischer  „ 

, 7.  35. 

7.  45. 

7.  22. 

Kernen 

, 7,  0- 

7.  21. 

6.  48. 

Dinkel 

» 4.  41. 

4.  57. 

4.  30. 

Hafer 

, 5.  22. 

5.  45. 

5.  12. 

Gerste 

„ 5.  .33. 

5.  48. 

5.  24. 

1.  Juli  bis  31. 

Dezember : 

ungarischer  Weizen 

fl.  8.  10. 

8.  48. 

7.  39. 

bayerischer  9 

, 8.  13. 

8.  48. 

7.  33. 

russischer  „ 

, 8.  12. 

8.  30 

8.  3. 

Kernen 

. 7.  53. 

8.  42. 

7.  20. 

Gerste 

, 5.  39. 

5.  48. 

5.  18. 

Hafer 

, 4.  18,. 

5.  24. 

3.  50. 

Kartoffeln  per  Centner : 

Januar.  Februar,  März  fl.  1.  12.  1.  24.  1.  30. 
April,  Mai  „ 1.  24.  1.  30.  1.  45. 

Juni  „ 1.  45. 

Juli  „ I.  45.  2.  - . 

August  „ 2.  — . 2.  12. 

September  „ 2.  — . 1.  24.  1.  36, 

Oktober  bis  Dezember  ,t  1.  4**.  2.  — . 1.  54. 

„ 2.  12.  2.  18. 


1.  36. 


PrcisQ  einiger  anderer  Artikel : 

Milch  per  Mosa  in  den  ersten  Wochen  des  Januar  9 kr., 
sonst  das  ganze  Jahr  8 kr. 

Butter:  Januar,  Febrnar,  März  30—32  kr. 

April,  Mai,  Jeui,  Juli  34,  32.  30,  34  kr. 

Seutbr.,  Okt.,  Novbr.,  l)czbr.  34  kr. 

Brod,  6 Pfund  Kernenbrod  : 

Januar  bis  Ende  «September  30  kr. 

Oktober,  November,  Dezember  32  kr. 

Heu:  Jauuar  bis  Ende  Mai  fl.  2.  30  bis  fl.  2.  54  per  Centner. 
Juui  bis  Mitte  Juli  fl.  $.  24  und  fl.  3.  30. 
von  Mitte  Juli  bis  Eude  des  Jahres  zwischen  fl.  1.  36. 

uud  fl.  2.  12. 

Buchenholz:  niederster  Preis  fl.  27 V»,  — höchster  fl  29. 
Taunentaol«:  . »fl.  16%,  — , fl.  18%. 

( Fortsetzung  folgt.) 


Oie  Missbrauche  des  Aktienwesens.*) 

Die  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  zu  Chemnitz  bette  ia  der 
Sitzung  vom  10.  Mai  d.  Ja  ihrer  Kommission  für  Bank-,  Credit.,  Gdd- 
und  Münzweseu  die  beiden  Fragen  vorgelcgl : 

I.  Fordert  «las  AMicnwescn,  in  seiner  gegenwärtigen  Ausdehnung, 
die  Volkswohlfahrt,  die  lutercasen  von  Handel  und  Gewerbe? 


•)  Dieses  wichtige  Thema  bat  der  bleibend»  Ausschuss  des  deutschen 
UandcUtagc*  auf  seine  nächste,  im  Januar  1873  statifindende 
Aittnng  gesetzt. 
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II.  Verneinenden  Falls,  welche  Schritte  sind  tu  Ihon,  um  tu  einer 
Aeoderung  der  Prinxipien  unserer  Gesetzgebung  und  Regier« ngsoteximen 
to  gelangen  ? 

Hierauf  ist  folgender  Kommissionabrricht  erstattet. 

Die  Aktiengesellschaften  sind  ans  dem  Bedürfnis»  entstanden,  be- 
deutende oder  riskante  Unternehmungen,  für  welche  die  Kraft  des  Hin- 
zeinen zu  schwach,  bei  welchem  die  Gefahr  za  gross  ist,  mit  vereinter 
Kapitalkraft  uad  verringertem  Risiko  tu  betreiben. 

Die  Berechtigung  und  Nützlichkeit  der  Aktiengesellschaften  ist 
auch  so  lange  nicht  augetweifell  und  angefochten  worden,  als  sie  sich 
auf  ihren  ursprünglichen  Wiikungskrcis  beschränkten ; allein  nachdem 
sie  denselben,  besonders  in  Folge  des  Buodexgcselzes  vom  11.  Juni 
1870,  Überschritten  haben,  nachdem  sie  in  grosser  Zahl  mit  den  Privat- 
Unteniehmungeu  in  Concnrrenz  getreten  sind,  hat  mau  neuerdings  ihre 
Thktigkeil  und  ihr  Treiben  zum  Gegenstand  einer  oft  schneideuden 
Kritik  gemacht. 

Bekanntlich  befreit  die  Aktie  von  der  Pflicht,  den  unglücklichen 
Ausgang  geschäftlicher  Unternehmungen  voll  zu  vertreten. 

Im  Gegensätze  hiervon  bürgt  der  Einzel-Unternehmer,  der  Tbeil- 
baber  einer  offenen  Handelsgesellschaft,  das  Mitglied  einer  Genossen- 
schaft mit  seinem  ganzen  Vermögen,  mit  seiner  ganzen  Existenz  für  den 
Erfolg  seiner  oder  seiner  Beamten  geschiftlirhen  Handlangen. 

Ds*  Aktienrecht  ist  daher  eine  Abweichung  vom  gemeinen  Han- 
delsrecht, ein  Sonderrecht  und  zwar,  da  mit  demselben  gewisse  gesetz- 
liche Begünstigungen  — Befreiung  von  der  persönlichen  Haftpflicht  uud 
grösstmöglichste  Leichtigkeit  der  Eigenthum»  - Uebertragnng  — ver- 
bunden sind,  ein  mit  Vorrechten  ausgeslalletes  Sonderrecht. 

Der  demokratischen  Richtung  der  Zeit  Rechnung  zu  tragen,  hatte 
man  bei  Gelegenheit  der  Reform  der  AkliengeseUgr.buug  im  Jahre  1870 
diese  Vorrechte  zu  beseitigen  oder  wenigstens  abznscliwicheu  versucht, 
durch  Verallgemeinerung,  durch  Aufhebung  der  früher  beatandenen 
ConceasiompBichl. 

Man  hat  damit  denselben  Weg  betreten,  welchen  seinerzeit  die 
allgemeine  deutsche  Wechselordnung  mit  Glück  eiaseblug,  als  sie  die 
ausschliessliche  Wechselfibigkeit  des  Kaufmanns  in  die  Wechselflhig- 
keit  eines  jeden  Dispositionsfähigen  umwandelle. 

Allein  die  Verall gerne iucning  reicht  zur  Vernichtung  eines  Vor- 
rechte s niemals  aas,  wenn  die  thsUichlicheu  Verhältnisse  die  allgemeine 
Benutzung  der  neugebotenen  Rechtxwohlthat  verbieten. 

Es  lässt  sich  z B.  das  Ftdeicommias,  durch  Bewilligung  der  Frei- 
heit für  Jedermann  zur  Gründung  von  Familienbesiti,  die  exemt«  Stell- 
ung der  Rittergüter,  durch  Gewährung  eines  Rechtes  an  jeden  Grund- 
besitzer, mit  seinen  Grundstücken  aus  dem  Gemeinde  bezirk  susiutrrten, 
mehl  shfchafftn. 

In  allen  solchen  Fällen  wird  durrb  die  erleichterte  Zugänglichkeit 
die  Zahl  der  Bevorzugten  nur  vervielfältigt. 

So  such  bei  der  Aktie  und  für  diese  Behauptung  liefert  die  Ge- 
schichte der  letzten  beidcu  Jahre  den  Beweis.  Börse  und  Groasiuduslrie 
haben  die  günstige  Gelegenheit  zur  Bereicherung  klug  benutzt,  Privi- 
legien und  Piivilegirte  haben  sich  horrend  vermehrt. 

Es  zeigen  sich  aber  such  bereits  alte  Misastände,  welche  das  tri- 
vilecienwesen  zu  allen  Zeiten  in  seinem  Gefolge  gehabt  hat  und  welche 
in  jedem  Lehrbuch  der  Yolkawirlhschnft  niicbgelexen  werden  können. 

In  erster  Reihe  fühlen  die  Privnliuiternehmer,  bewusst  oder  in- 
stincliv,  die  drohende  Gefahr;  im  verstärkten  Masse  diejenigen,  welche 
mit  fremdem  Kapital  ihr  Geschäft  betreiben.  Die  Letzteren  beobachten 
mit  Sorgen,  wie  ein  IDnddarlt-hen,  eine  Hypothek  nach  der  andern 
ihnen  gekündigt  wird  und  nach  dem  Aktienmarkt  wandert,  ohne  Hoff- 
nung auf  Ersatz,  denn  auf  dem  Kapitalmarkt  ist  ihre  Coucurrenzfihigkeit 
durch  die  Aktie  untergroben. 

Mit  andern  Worten:  das  erste  Postulat  einer  aufgeklärten  Staats- 
raison,  die  Gerechtigkeit,  ist  verletzt  und  gleichwohl  gilt  in  weilen 
Kreisen  der  Angriff  auf  das  Akltrnwesrn  als  ein  Attentat  auf  die  Frei- 
heit der  wirlhscbafllirhen  Bewegung. 

Auf  diesen  Vorwurf  ist  zu  antworten : 

Erstens  : die  Freiheit  darf  nicht  mishraucht  werden  tur  Conser- 

virnng  fauler  oder  überlebter  Zustände.  Mit  der  absoluten  wirllixchsft- 
licben  Freiheit  hätten  wir  die  l-'rohuden  heute  noch  oder  köuuten  sie 
morgen  einfülircn. 

Zweitens;  Die  Freiheit  ist  nicht  vorhanden,  wenn  ein  und  das- 
selbe wirllm-haftliche  Vorgehen  bestraft  wird  an  dem  Eineu  mit  Geld, 
an  dem  Andern  mit  dem  bürgerlichen  Tode. 

Drittens:  Prcihdt  ist  ein  Zustand,  welcher  Rechte  gibt  und  Pflichten 
fordert,  Selbstbestimmung  gewährt  und  Sdbstvernnlwortlichkdt  auf- 


erlegt Die  Freunde  des  Aktien  Wesens  beanspruchen  aber  wohl  das 
Selbstbestimmungsrecht,  shlehneu  dagegen  die  volle  Verantwortlichkeit, 
bewegen  sich  also  mit  den  Sozialisten  auf  gleichem  Boden,  nur  mit  dem 
Unterschiede,  dass  sie  für  die  Kapitalbesitzer,  letztere  — die  Sozialisten 
— für  die  Kapital  losen  kämpfen. 

Allerdings  lässt  sich  auch  noch  ein  anderer  Weg  deuken,  um  die 
Klagen  der  Privat* Unternehmer  Ober  ungleiche  Behandlung  zu  be- 
seitigen: Abänderung  der  Koukursgexetzgrbung  dahin,  disa  rin  Ge- 

schäflsoiRnn  nur  bis  zur  Höhe  de'  bei  der  Etablirmig  besessenen  und 
amtlich  bekannt  grmschlru  Kapitals  verhaftet  bleibt,  allein  dieser  Weg 
würde  in  der  Geschäftswelt  selbst  der  lebhaftesten  Opposition  begegnen, 
da  sie  die  volle  Verantwortlichkeit  als  die  beste  Garantie  des  kauf- 
männischen Kredits  betrachtet. 

Bei  einer  unbefangenen  Beantwortung  der  vorliegenden  Fragen  vom 
Standpunkte  des  Gemeinwohles  aus  handelt  es  sieh  aber  und  be- 
sonders für  eine  Handels-  und  Ge  werbe -Kammer  nicht  sowohl  um 
theoretische,  vielmehr  vorzugsweise  um  praklisc'  e Erwägungen,  dahin 
gehend,  ob  die  Leistungsfähigkeit  der  Institution  die  ihr  eingeräumten 
Vorrecht»  rechtfertigt,  ub  der  Volkshaushalt  dadurch  gewinnt  und  die 
Interessen  des  Staates  und  der  Gesellschaft  gewahrt  bleiben. 

Wie  Eingangs  bemerkt,  besteht  die  eigentliche  Aufgabe  der 
Aktiengesellschaften  in  der  Begründung  und  Betreibung  riskanter  oder 
umfangreicher  Unternehmungen.  Es  liisst  sich  indessen  nicht  behaupten, 
dass  tie  die  erstere  Aufgabe  häufig  zu  Idseu  versuchten,  z.  E.  um  die 
Einführung  neuer  Erfindungen,  Verwerthuug  neuer  Entdeckungen  sich 
hervorragend  verdient  machen;  im  Gegen theil,  die  Aktiengesellschaften 
betreten  mit  Vorliebe  den  gebahnten  Weg  und  das  grosse  Unter- 
nehmen ist  das  vorzugsweise  sugcbaule  Feld, 

Nuii  ist  es  zwar  gewiss,  dass  der  Grossbetrieb  mit  seiner  massen- 
haften und  billigeu  Produktion  das  allgemeine  Wohlbefinden  wesentlich 
erhobt,  der  Kultur  den  grössten  Vorschub  leistet;  allein  ebenso  sicher 
ist,  dass  die  Aktiengesellschaften  den  Grosshctricb  zur  höchsten  Blutfae 
weder  vcrholTeii  haben,  noch  verhelfen  können  und  werden. 

Die  Aktien-Unter nehme»  kranken  an  demselben  Uebel,  au  welchem 
die  Staats-  und  Cammnnalindustrie  leidet,  an  der  Nothwenrfigkeit,  ihre 
Geschäfte  durch  Beamte  besorgen  lassen  zu  müssen.  Die  Erfahrung 
lehrt  aber,  dass  in  Bezug  auf  Geschäftsführung  der  Beamte  den  Eigen - 
thümer  nur  in  seltenen  Fällen  zu  ersetzen  vermag  und  xwar,  weil  das 
eigene  1 le resse  ein  mächtigerer  Hebel  ist,  als  das  Pflichtgefühl.  Keine 
Coutrolc  vermsg  dies  zu  ändern,  sie  werde  vou  eiuer  Stturfevcrsaiam- 
lung.  oder  Stadtverordnetenversammlung  oder  Generalversammlung  aur- 
geübt. 

Die  Erfahrung  lehrt  aber  weiter,  dass  alleiu  der  Wett  betrieb 
aller  Produzenten  die  gTÖsstmüglichste  Werthserxeugung  herbei- 
fuhrt und  dass  das  Bestreben  der  Kapitalbesitzer,  die  höchst«  Rente  zu 
erlangen,  ausreicht  — ohne  Intervention  der  Staatsgewalt  — die  Ka- 
pitalien dahiu  zu  leiten,  wo  sie  den  meisten  Nutzen  schaffen.  Die  Be- 
günstigung einer  einzelnen  Geschiftsform  durch  das  Gesetz  bringt  keine 
anderen  Resultate  hervor,  als  z.  B.  dir  Begünstigung  einzelner  Industrie- 
zweige durch  Prnhihiliv-  oder  Sehulzzotlmassrrgcln  ist  nichts  anderes, 
ils  eine  ausgedehnte  Anwendung  des  veralteten  Prolehtiunssyslems  auf 
den  inneren  Vtrkehr. 

Die  Erfahrung  lehrt  aber  ferner,  dass  das  Aktienwesen  an  die 
Stelle  der  natürlichen  Eulwickeluug  d«r  Produktion  eine  künstliche,  oft 
sogar  ungesunde  Entwickelung  setzt ; denn  während  der  Privatunter- 
nehmer bei  Begründung  eines  Geschäftes  vorzugsweise  die  Bi-dürfni*»- 
frage  berücksichtigt;  richtet  der  Gründer  sein  Hauptaugenmerk  auf  die 
Willigkeit  der  Bors«  zur  Aiifitfhmc  neuer  Werihe,  auf  die  Wahrschein- 
lichkeit und  Möglichkeit,  durch  Agiotage  seines  Aktienbesitzes  sieb  zu 
entledigen.  Die  Zukunft  des  Unternehmen*  lässt  deu  Grämler  überaus 
gleichgültig. 

Die  n»chthei|igen  Folguu  treten  «her  auch,  besonders  in  volka 
wirtschaftlicher  Beziehung  offen  zu  Tage  lind  sind  zu  be- 
zeichnen als: 

Erstens:  Zinsfuassleigerung.  Ei  herrscht  volle  Klarheit 

darüber,  dass  der  Zinsfuis  steigen  oder  unnatürlich  hoch  bleiben  muss, 
so  lange  wie  gegenwärtig  die  Giündungsspekulntioii  mit  so  ungeheuren 
Ansprüchen  auf  dem  Kapitalmarkt  erscheint,  so  lange  Prioritäten  zn 
einem  hohen  Zinsfiis*  und  mit  starkem  Damno  ausg-boten  werden. 
Allein  noch  fehlen  die  Untersuchungen  darüber,  in  welchem  Grade  da- 
durch die  Einkommen- Verhältnisse  verändert  und  gestört  werden. 

Andeutungsweise  sei  bemerkt,  dass  in  eiuer  vou  der  königlich 
sächsischen  Regierung  herausgegebenen  Brochlire:  „Entwurf  eines  Ge- 

setzes über  die  direkte  Besteuerung  des  Ertrages  der  Arbeit  und  des 
nutzbringend  angeleglau  Vermögens.  Dresden,  Kommissionsverlag  der 
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XXXVIII.  öffentliche  Sitzung  der  Handels-  und  Gewerbe- 
kammer für  Oberbayern. 


Schulbuchhsndlung  1871“,  «La  eventuell  ertra*B«teuerpfljrt,|jg0  Gesamml 
Einkommen  im  Königreich  Schtcu,  bei  einer  Bevötkenil)g  von  ca.  2'/, 
Millionen,  mit  rund  200,0000,000  Tbaler  jährlich  berechnet  worden 
ist.  Diese  Ziffer  durfte  auch,  mit  anderen  Beobachtung*,,  verglichen, 
du  thatsäcbtrche  Grsaaimt-Einkommcn  ziemlich  richtig  nennen;  denn 
wenn  auch  vielleicht  manches  dareh  freie  Schal*,, „g  gewonnene  Steuer- 
Objekt  zu  oiedrig  angenommen  sein  mag,  so  d,rf  nicht  vergessen  wer- 
den, dass  hingegen  die  auf  dem  Grundbesitz  lastenden  Passiven  keine 
Berücksichtigung  gefunden  haben. 

Weiter  gibt  die  gedachte  ßroehure  zureichenden  Grand  tu  der 
Annahme,  dass  das  Gcsammtkapital  im  Königreich  etwa  zehnmal  grösser 
sein  dürfte,  als  das  Gesammt-Eiukoinmen,  mithin  auf  rund  2.00J,000,000 
Tbaler  aiefa  beläuft,  denn  acbon  der  Verkaufswerth  des  grundsteuer- 
pflichtigeu  Grand  und  Bodens  beträgt  1,121,920,0110  Thaler. 

In  Sachsen  kodimen  daher  auf  den  Kopf  ungefähr  80  Thaler  Ein- 
kommen und  800  Tbaler  Kapital,  oder  auf  die  Familie  von  5 Köpfen 
400  Thaler  Einkommen  und  4000  Thaler  Kapital  durchschnittlich. 

Es  kann  aber  Einkommen  nichts  anderes  sein,  als  Arbeitsertrag 
oder  Kapilalnntzung  (Heute). 

Daa  (irsnmml  Einkommen  in  Sachten  setzt  sich  daher  zusammen, 
wenn  wie  jetzt  der  landesübliche  Zinsfuas  6 pCt.  ist,  aas : 

100,000,000  Thaler  Renten, 

100.000. 000  ,,  Arbeitserträge; 

oder  auf  den  Kopf  durchschnittlich : 

40  Thaler  Rente, 

40  „ Arbeitsertrag ; 

dagegen,  wenn  der  landesübliche  Zinsfuss  3 pCt.  betrüge,  wie  vor 
40  Jahren,  aus 

60,000,000  Thaler  Rcotcn, 

140.000. 000  „ Arbeitsertrag; 

oder  auf  deo  Kopf  durchschnittlich : 

24  Thaler  Rente, 

56  ,,  Arbeitsertrag. 

Gegenwärtig  bestehen  also  Zustände,  welche  vom  rein  finanziellen 
Standpunkt  aus  wohl  den  gutsituirten  Unternehmer,  der  ja  Kapitalist  und 
Arbeiter  zu  gleicher  Zeit  ist,  gloiebgiltig  lassen  können,  welche  aber 
den  Kapitalisten  ebenso  günstig  stellen,  sta  sie  denjenigen  bensch - 
tbeiligen,  welcher  Schulden  zu  verzinsen  hat  oder  nur  Arbeitskraft 
besitzt. 

Aus  der  obigen  Berechnung  geht  aber  auch  weiter  hervor,  dass, 
wenn  auch  augenscheinlich  die  Lage  der  arbeitenden  Klassen  absolut 
sich  gebessert,  dennoch  der  relative  Anlheil  derselben  nn  der  Ge- 
aammtproduktiou  gegen  früher  sich  verringert  hat. 

Zweitens:  Mi»*leitung  der  Kapitalien.  Han  mag  über  die 
jährliche  Kspilalzuiiahme  innerhalb  eines  Landes  eine  noch  so  hohe 
Meinung  habeo,  so  wird  man  doch  zugestehen  müssen,  dass  sie,  abge- 
sehen von  der  nominellen  Zunahme,  welche  durch  das  Sinken  des 
Geldwertes  veranlasst  wird,  immer  nur  ein  kleiner  Bruchlbeil  sein  kann 
von  dem  Jahre^-Gcsammleiukommen  seiner  Bewohner. 

Es  lässt  sieb  also  streiten  darüber,  ob  sie  6,  10  oder  15  pCt , 
d.  b.  ob  sie  in  Sscbaen.  bei  jährlich  200000.000  Thnler  Gcsamtnt- 
Einkomraen,  10,  20  oder  30  Millionen  Thaler  beträgt. 

Dagegen  lässt  sich  positiv  behaupten,  dass  der  durchschnittliche 
Lebensgenuss  eines  sächsischen  Landeaaogehörigen  erzeugt  wird  durch 
eine  durchschnittliche  sächsische  Arbeitskraft  in  Verbindung  mit  einem 
Kapital  von  etwa  800  Thaler. 

Sachsen  gebraucht  daher,  bei  einer  jährlichen  Bevölkerungszunahme 
von  rund  30,000  Seelen  eine  jährliche  K'ipitaUunahmc  von  rund 

24,000,000  Tbaler.  um  nur  allein  diejenige  Produktion  saramt  den 
Produktionsmitteln,  als  Gebäude,  Anstalten,  Fabriken.  Werkstätten  u.  s. 
w.  bervorzubriiigen,  welche  den  seitherigen  Bedürfnissen  seiner  Be- 
wohner in  Bezug  auf  Wohnung,  Mobiliar,  Heizung,  Beleuchtung,  Nahr- 
ung, Bekleidung  u.  s.  w.  entspricht. 

Wenn  daher  neu  begründete  Aktiengesellschaften  für  Transport-, 
Bank-  und  Industrie  Unternehmungen  weit  höhere  Kapitalien  suchen  und 
findeo,  als  überhaupt  jähilich  erübrigt  werden,  so  müssen  sie  andere 
Produktionszweige,  welche  für  die  Consumtion  vielleicht  nothwendiger 
sind,  in  Bezug  auf  Kapital  schwächen  oder  lahm  legen  und  es  ist  er- 
klärlich, warum  an  manchen  Orten  beispielsweise  der  Gruadwertb  sinkt, 
oder  Wobnungs-  oder  Kreditnoth  herrscht,  oder  die  Menschen  zur 
Auswanderung  schreiten. 

(Schluss  folgt.) 


U fl  neben,  den  12.  Desbr.  1872*  Aua  dem  Eiulaufe  seit  letzter 
Sitaung  tat  vor  Allem  ein  Programm,  betr.  die  Kosthallen*)  auf 
der  Wiener  Weltausstellung,  harvorsnheben  sodann  erwähnen 
wir  eine  Kundtnaobung  der  Generaldircktion  der  Wiener  WeltanaataUucg, 
betr.  Tarifermätaigu  ugen  für  den  Frachten-,  Eilgut-  und 
l*e  r ao ne  n ver  ko  b r;  — eine  Zuschrift  de«  Acltestencolleginma  der 
Kaufmanneobaft  in  Berlin  vom  28.  Nov  1872.  welche  mittheilt,  daaa  ee 
die  von  der  oberbayeruohen  Handels-  und  Gewerbe- Kammer  erbetene 
Intervention  au  Gunsten  einer  beaaeren  Postverhindnug  Bettina  mit 
kiünohen  beim  Ganerelpoatamte  dortselbs!  helhlligt  habe ; — eine  Zu- 
schrift der  k.  b,  priv.  Ostbahngeaellaobaft  iu  glui-hem  He* reffe,  worin 
die  Berücksichtigung  der  in  Nr.  Ö'J  dieser  Zeitnng  abgeiti ucklon  Kingaba 
der  Kammer  iu  Aussicht  gestellt  wird,  eine  Zuschrift  der  k.  b.  Lan- 

deakoiaraission  betr.  eine  L'oltaktivsuost.llung  der  deutschen  chemischen 
Industrie.  Bei  dieser  Gelegenheit  l heilt  Hr.  Vorsitzender  J.C.  Weidert  mit. 
dass  Hr.  Guggenhätmer  aus  seht  triftigen  Gründen  verhindert  sei,  der  Landen- 
kommlMioaasiuung  vom  15.  Des.  I.  J.  beitnwohnou,  und  dass  derselbe 
einen  Delegirten  an  seiner  Hielt  wünsche,  wosn  dio  Kammer  einstimmig 
tlrn.  J C.  Weiderl  erkürt.  Endlich  gebürt  ln  den  Einlauf  eine  Zu- 
schrift des  Ilrn.  Uirektors  der  Telegrapbenabthuilung  der  Generaldtrekcion 
der  k.  b.  Verkebraanst  alten,  die  talegraphsicho  Verbindung  von  Frank- 
furt und  München  betr.**) 

Zur  Tagesordnung  wird  suerst  über  eine  Anfrage  der  k.  Staat* - 
regiernng,  betr.  die  Zulässigkeit  des  halben  Meters  alt 
Einheitsmaas  für  Laugwaaren  berichtet  und  twar  dabiu,  dass 
erstlich  iu  München  die  Preisberechnung  und  Zumeaaung  der  Längen- 
waarea  nur  unter  Zugrundelegung  de*  ganaen  Meter*  geschehe  und  daaa 
die  unbeschränkte  Zulassung  de»  halben  Meters  die  kaum  überwundenen 
Differenten  zwischen  Käufer  ond  Verkäufer  auf's  Neun  tum  Vorschein 
brächte,  ferner  dass  es  wünschenswert!)  sei,  dass  von  Seite  der  k. 
Steatsregierung  die  Benützung  de*  Metermasses  als  BinbeiUmaa* 
bei  jenen  Gowerbotreibenden,  welche  des  Längeiimastes  bedürfen,  auf- 
recht erhalten  wo- de. 

Diese  Vorschläge  werden  ohne  weitere  Debatte  angenommen. 
Zugleich  aoll  dio  strikteste  Durchführung  dos  metrischen  Hasses 
und  Gewichtes  bei  dieser  Gelegenheit  neiturding*  auf's  dringlichste 
empfohlen  werden.  Die  8onderpolitik  kleiner  Krämer,  durch  Vor- 
führung kleinerer,  weil  billigerer  Masse  der  Cononrrena  an  begegnen  Mi 
verwerflich  und  man  roüaie  es  schon  bedauern,  dass  man  ancb  nur 
daa  Pfnnd  neben  dem  Kilo  als  Einheiten«»*»  für  Gewichte  Lribehalien 
habe,  worüber  sich  die  Kammer  bereits  in  ihrem  Jahresberichte  pro 
1871  dra  Näheren  ergangen  hat.  — Hierauf  wird  Rechnung  über  das 
abgelaofcne  Jahr  bis  man  heutigen  Tage  goaiellt.  wofür  dem  Referenten 
Decharge  erlbeih  wird.  — Der  Bndgctvorenacblag  wird  dagegen  von 
der  Tages  >rdouiig  ehzoseisen  beschlossen,  de  men  der  künftigen  Kammer 
hierin  nicht  vorgreifen  wolle. 

Sodann  tbeilt  II r.  Vorsitzender  mit,  dass  eine  Zueohril't  der  General- 
direktion der  k.  b.  VerkehrsaQStalten,  Betriebsebtfaeilung  gekommen  sei, 
welohe  sioh  Über  die  von  der  Hendels-  und  Gewerbe  Kammer  ge« tollten 
Beschwerden  verbreite.  Die  Beantwortung  derselben  solle  iu  oinor  der 
nächsten  Sitzungen  geschehen ; nur  über  jenen  Punkt , dor  von  der 
Oeffnnng  der  Thorc  handle,  wolle  er  uoch  zuvor  den  Beschwerdeführer 
Hrn.  M.  Lettner  eelbst  tu  büren  Vorschlägen,  womit  die  Kammer  ein- 
verstanden  ist. 

Hr.  Vorsitzender  berichtet  sodann  noch  Über  die  Anfrage  eine# 


•)  Diese  Kosthallen  sind  je  in  mehrere  Logen  gethiilt  nnd  dienen 
dazu,  der  Aufbewahrung  fähige  Ansstellungsprodukto  iu  verkaufen, 
woashslb  sie  mit  Kellerräumen  versehen  sind.  Sie  sind  von  11 
Uhr  Vormittag  bis  & Uhr  Mittags  geüffnet.  In  dem  Gange  fur 
das  Publikum  dürfen  weder  Stühle  angobraebt,  noch  anfgeetellt 
werden.  Jene  Aussteller  - donn  nur  solche  dürfen  Produkte 
auastelien,  deren  Muster  ausgestellt  sind  — welohe  Logen  iu 
Kosthallen  sn  miethon  gesonnen  sind,  müssen  sich  bis  3 Januar 
1873  späteatena  bei  der  betreffenden  Handels-  und  Gewerbe- 
Kammer  melden.  Die  Mlelhe  per  laufenden  Meter  (eine  Loge 
iat  ca  2.*#  Meter  breit)  beträgt  fl.  ».  W.  200,  mit  Keller 
fl.  5.  W.  250,  die  im  Voraus  entrichtet  werden  muss  und  nicht 
wieder  cur>  ick  erstattet  wird,  selbst  wenn  der  Anmeldeode  die  Loge 
nicht  benutzen  wollte.  Eine  Wiedervermiuthung  durch  den  Aus- 
steller ist  nnsulässig. 

**)  Nähere*  lat  schon  in  der  vorigen  Kummer  hierüber  mitgetheiU 
worden.  Unterm  17.  Iler,  ist  flbrigeus  auch  vom  dealseben 
Reichskanzler  an  die  Kammer  »ine  Zuschrift  gekommen,  -dass 
behufs  Vermehrung  der  Anschlüsse  an  daa  k.  bayer.  Tolegraphen- 
Netz  für  das  nächste  Jahr  die  Anlage  von  zwei  neuen,  von 
Frankfurt  a/M.  ausgehenden  Telegrapbculcitungen  io  Aussicht  ge- 
nommen worden  mL* 
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hiesigen  Anwaltes  , di«  Cou|tom«h  fung  betr.  D«r  Sachverhalt  war 
folgender : Ein  Bankhaus  erhielt  von  einem  Privatmann  im  April  I.  Ja. 

mehrere  au  1.  Mai  I Ja.  fällige  Coupon«  der  Peninsular  Railway  len- 
pany  of  Michigan  und  zahlte  dieselben  voll  aas.  Diese  Coupon«  wurden 
bekanntlich  am  Verfalltage  und  später,  wenigstens  von  der  Zahlitelle 
Frankfurt  a/M.  nicht  eingelöst.  Da*  ltankhau«  verlangt  neu  di«  Valuta 
unter  Anerbieten  der  Rückgabe  der  Coupon«.  Ea  fragt  aieh  nun,  ob 
HUCtnilll|  die  Ausweohalang  von  Coupon«  al«  Conoia* 
aionagescbäfl  betrachtet  werde.  DieKamtner  erklärt  «ich  nach 
kurzer  Debatte,  in  der  inebeeondere  daa  Nlobtbestsbsn  einer  Usance  am 
hiesigen  Platae  im  handelsrechtlichen  Sinns  al*  unzweifelhaft  behauptet 
wird,  einatimmig  für  folgende  Entacbeidnug  *)  des  Hrn.  lieferen  ton  : 

„Eiuo  HandeLuaance,  welche  die  Auswechslung  von  Conpoua  in  den 
Fallen,  ln  welchen  Oegentbeilige«  nicht  verabredet  wird,  ala  Commission«'- 
geschart  erscheinen  läset,  besteht  sowohl  am  hiesigen  Platt«  als  auch 
unsere«  Wissens  an  anderen  Platten  nicht.  Es  unterliegt  keinem  Zweifel, 
das«  hiesige  Wechsler  bei  Annahme  von  Coupons  von  der  Voransaetanng 
ausgebeu,  zur  Rückgabe  berechtigt  tu  sein,  im  Falle  dieselben  aus 
gleichviel  welchem  Grunde  von  der  Einlösongastelle  nnbeteblt  gelassen 
werden;  auch  «lebt  fuat,  dass  von  Heilen  eine«  wohldenkenden  Publikums 
die  Rücknahme  stets  aoatandslos  bewerkstelligt  wird.  Eine  rechtliche 
Verpflichtung  aur  Rücknahme  kann  aber  hei  dem  Mangel  einer  a u a- 
drUokliehsn  Vereinbarung  wohl  nur  dann  beeteben,  wenu  das  Objekt 
— der  Coupon  — bei  tiescbafttabschlass  bereit«  wertblos  war.  sei  es, 
das«  tu  dieser  Zeit  die  betreffende  Obligation  bereits  verlooat  war,  aei  ea 
aus  irgend  einem  anderen  Orundo-  Der  Geber  oder  Verlornerer  dea 
Coupons  hat  fflr  die  Esiatcns  nicht  aber  für  die  Gate  der  von  ihm  ab- 
getretenen Forderung  tu  haften.* 

Endlich  erkllrt  Hr.  Voraitsender , das*  ihm  ein  Antrag  vor- 
liege. bemligliob  der  Annahme  nachfolgender  .Silbermünzcn  eine  Ver- 
warnung in  den  öffentlichen  Blättern  »eiten*  der  Kammer  ergeben  au 
lassen:  ttsterr.  Gulden,  Seterr.  Aechaer,  Conventlons- 

T b a 1 e r , bolllndiaohe  Gulden,  Fünffrankenztüoke  und 
Krönest  h al  er.  Ea  aei  bekannt,  dass  §.  II  Abs.  2 de*  Reichs- 
gaset«**,  betr.  die  Ausprägung  von  Roicbsgoldmflnsea  vom  4.  Des.  1871, 
den  Keicbakantler  ermlobtige  . die  Einziehung  der  bisherigen  groben 
Bilbermünzen  dar  doutsehen  Hundeaataaten  anzuordnen  Mao 
könne  darüber  nun  nicht  in  Zweifel  aeio,  da**  die  Elmiehung  der  8il- 
berrnflnten  «u  Gunsten  der  einiafllbrendaa  Goldwlbrung  auf  den  Silber- 
preis  einen  erheblich  barabdrAcknnden  Ein  fl  cm  lusaern  werde ; es  sei  aber 
ebenso  untweidoutig  im  Gesetz«  ausgesprochen,  da««  überhaupt  nur  die 
MQnaen  der  dentacben  Staaten  eingezogen  würden;  daran«  folgern  aber, 
dass  di«  oben  eufgefSbrten  Münzen,  für  welche  eine  Annahmeverpflicbt- 
nng  im  Verkehre  nicht  beatebt,  die  also  auch  der  Reichskanzler  nicht 
cinsiebt.  noch  auch  unr  eintiehen  darf,  noch  weit  mehr  im  Preise  sinken 
werden;  da  Ihnen  nur  dio  Wahl  bleibt  in  deo  Schmelttiegel  oder  in'a 
Ausland  tu  wandern  Dass  diese  Eventualität  vor  Allem  die  kleinen 
Qeworbe  und  Handeltreibenden,  in  deren  Verkehre  diese  Münzen  noch 
immer  sehr  hänög  knrairen.  sehr  hart  treffen  wird,  sei  selbstverständlich 
urd  e«  stehe  der  Kammer  wohl  an,  dioaen  Interessen  in  dar  oben  an- 
gegebenen Form,  weil  wohl  der  eintig  denkbaren,  zu  Hilfe  an  kommen. 
Die  Kammer  bascbliesst  jedoch,  sich  mit  einer  Auseinanderaetanng  dieaer 
Frage  in  dieser  ihrer  üandelsteitung  au  begnügen  uod  den  Gegenstand 
einer  weiteren  reiflichen  Herathung  in  einer  ihre  nächsten  Hitaoogen 
vorsnbcbalten.  Damit  soblieast  die  heutige  Sitsnng. 


Industriell-commercielle  Notizen. 

▲neatellowrawewen. 

Die  Mänchen-Decbeuer  Aktiengesellecheft  für  Mi 
«ob  ioa  n- Pa  pierfabrik  e tio  n bat  anf  der  Industrie- Aufstellung  in 
Moskau  eine  luaserst  ehrende  Ausseiehnung  durch  Ertbeilnng  der  gol- 
denen Medaille  erhalten. 

Bei  der  Molkerei  Ausstellung  Ln  Wien  wurden  prftmiirt : mit  der 

silbernen  Medaille:  Joseph  Anselm  tu  Rcbltiaahoira  in  Bayern  für 

eine  vollständige  K&serei-Einrichtnng  nach  Allgäuer  Art;  mit  der  bron- 
eenen  Medaille:  F.  F.  Fies  oh  hui  au  Immenstadt  in  Bayern,  fflr 

diverse  Molkerei  Ger&thschaftCn. 

«•wtvkewsstn. 

Straaaburg,  17. Des.  Die  in  verschiedenen  Zeitangen  enthaltenen 
Nachrichten  über  den  erfolgten  Zuschlag  der  hiesigen  Tabaksmau  u- 
faktnr  sind  irrig.  Wie  die  „Htrassb.  Ztg.“  ans  authentischer  Quelle 
erfährt,  ist  der  Znschleg  in  dem  mit  dem  gestrigen  Tage  au  Endo  ge- 
gangenen Sa bmi *>ions verfahre n nicht  ertbeilt  worden  und  wird  die  Ma- 
nufaktur einstweilen  fflr  Rechnnng  des  Staates  weiter  betrieben. 


*)  Wir  geben  diese  Entscheidung,  di«  in  öffentlichen  Blättern  be- 
reits Gegen  stand  einer  Besprechung  geworden,  efaendeuhalb  wftr  • 

lieb  wieder. 


Paslwetta. 

Die  seinerzeit  erbeten«  Ermäßigung  der  Tax«  für  Postkarten  in 
die  Schweis,  für  welch«  insbesondere  di«  oberpfllx lache  Handels-  and 
Gewerbe-Kammer  sich  bemüht«,  der  sich  auch  di«  ob«rbay«r.  Handels- 
nnd  Gewerbe- Kammer  auechloea,  lat  nunmehr  auf  3 kr.  besw.  10  Rappen 
festgesetzt  worden. 

Vfnlrhrrzinfiweit«. 

Das  Bezirksamt  in  Landau  batt«  geglaubt,  in  Auafflhrnng  de«  }. 
7 der  Verordnung  vom  11.  September  1872  auch  rückwirkend  noch  den 
Feuerversicherungs-Agenten  ihre  Besirko  ansuweisen  und  re*p,  die  Zahl 
dieser  Agenten  beschränken  su  können;  auf  eia«  desfallaige  Beschwerde 
bat  das  Ministerium  aber  entaebiedon,  dass,  nachdem  »iob  der  gedacht« 
§ auf  di«  snkfloftige  Aufstallung  von  Agenten  besieht,  an  dem  Wirk- 
ungskreis bereits  anfgeateUter  Agenten  aber  niohu  ändert,  ea  nicht  iu 
der  Absiebt  des  Btaau-MinUierium«  liege,  den  bereits  bestätigten  Agenten 
der  Mobiliar-Fsuervereicberungs-Anstslum  anf  Grund  dea  vorerwähnten 
§.  bestimmte  Agsntnrbesirke  anweiseu  zu  lassen. 

Zuhlnnneew«. 

(Warnung.)  In  Norddeutaehland  wurde  ein  Photograph,  ver- 
haftet, der  falsche  Coupons,  die  ungeheuer  täuschend  auf  pho- 
tographischem Wege  nachgeraacbt  waren.  Die  Ir  lebte  Nachahmung 
war  dadurch  ermöglicht,  dass  die  imitirten  Coupon*  keinen  Parben- 
Untcrdrnok  und  keinen  Trocken-  oder  Waesersteinpel  trugen. 


Neueste  Marktberichte. 

Lindau  , 14.  Oe*.  (Frucht  - Börse.)  Die  Nähe  der  Feiertage 

nnd  doe  Jahresschlusses,  sowie  die  grosse  Zahl  der  in  Marseille  erwarteten 
Schiffe  drückten  anf  die  Stimmung.  Die  Märkte  waren  schwach  be- 
sucht and  der  Verkehr  beschränkt«  sich  auf  Deckung  des  nächsten  Bedarfs. 
Wir  notiren  nominell  : Ausstich-Ungar- Weisen  39—39'/,  Fr»,  Prima- 

Ungar- Weiten  38—  38*/4  Pr«.,  gute  Mittelsorten  87—87 '/,  Frs„  Irka 
Galats  36  —87  Fr».,  Irka  Odessa  37—87'/,  Fr»,  bayer.  Weisen  34  bis 
36  Frs.,  Hafer  18-18'/,  Prs.,  Gerste  25—28  Frs,  per  200  Zoll- 
pfund franco  Korsobach  oder  Romanshorn  verzollt. 

Nflrnborg,  14-  De*.  (Landaeprodukteu  ■ und  Waaron  - Börse.) 
Bei  sptrlicbsm  Augebot  erhielt  sich  gute  Stimmung  für  Brodfrüchte, 
Eigner  erhöhten  zum  Tbcil  ihre  Forderungen  fflr  ungarischen  Weisen, 
Umsätze  blieben  aber  beschränkt.  Man  betäblle  uogar.  Weizen  fl.  8-  47 
biz  fl.  9,  während  gute  Fraukenweizen  fl.  7.  12  bis  fl  8.  6,  Franken 
weisen  mittlerer  Qualität  fl,  G.  45  bis  fl.  7,  und  Baalweizen  zu  fl.  8.  12 
erhältlich  waren.  Roggen,  inländischer,  fl.  5.  10  biz  fl.  5.  80  per  100 
Zollpfünd.  Gerste:  Schweinfurter  fl.  17.  15  bis  fl.  17.  45,  Franken- 

gerste fl.  16.  15  bis  fl.  16.  45  per  300  Zollpfand.  Hafer  bei  wenig 
Kauflust  fl.  3.  9 bis  fl.  3.  48  per  Hektoliter.  — Angeboten : Ungar. 
Weisen  fl.  9 per  100  Zollpfund. 

Sobweinfurt,  19.  Desbr  Oer  am  11.  lfd.  Mts.  ab  gehaltene 
Viehmarkt  brachte  bei  flauem  Geschäft  einen  Rückgang,  der  gestrige 
Markt  mit  ca.  700  Stück  betrieben  einen  nicht  unbedeutenden  Aufschlag 
in  den  Preisen.  Es  waren  mehrere  norddeutsche  Händler  am  Platze, 
der  Nachfrage  konnte  bei  Weitem  nicht  genügt  werden.  Bchwere  Fahr- 
ochsen I.  Qual,  wurden  bi«  au  54,  II.  Qual,  biz  zu  46-  dreijährige  Stiere 
bis  su  42,  zweijährige  bis  zu  30,  Jährlinge  bis  zu  18  Carolin  das 
Paar,  schöne  Kühe  mit  fl.  150 — 200  per  Stück  bezahlt.  — Mastvieh 
war  gar  nicht  za  haben,  die  dermaltge  sehr  starke  Nachfrage  und  hoben 
Preise  io  Frankfurt  a.  M.  veranlassen  die  Händler,  sofort  direkt  dorthin 
zu  liefern.  — 1)1«  derzeitigen  hohen  (‘reise  worden  sich  auch  für  das 
kommende  Frflhjahr  erhalten,  wenn  nicht  noch  mehr  steigern,  der  stets 
wachseudr  Bedarf  an  den  grossen  PlAtscn  und  in  Norddcutsehlaud  gsgen- 
Qber  dem  nicht  vollzähligen  Viebstaud  unserer  Uegend  lässt  mit  Sicbsr- 
heit  darauf  «obliegten.  — Im  Oetreidegesobäft*'  war  es  in  den  letzten 
Wochen  stille.  Angebot  fast  etwas  grösser  als  Nachfrage , Preise  ohne 
wesentlich«  Aenderung.  Weizen  fl.  14  bis  14.  30,  Mittelpreis  fl.  14.  21, 
Roggen  fl.  10  30  bis  fl.  10.  45,  Gent«  fl.  10.  30  bis  fl.  11.  Mittel- 
preis fl.  10.  51,  Hafer  fl.  7.  bi«  fl.  7.  30  per  100  Kilo. 

Wir  bemerken  sehliesalioh,  dass  das  Verzeichnis«  der  Schweinfurter 
Märkte  fflr  de«  Jahr  1873  bereits  zu  haben  ist  und  auf  Verlangen  vom 
Magistrate  gerne  franco  nach  auswärts  versendet  wird. 


Tfrmlnu-Kulemltr 

vom  23.  bis  30.  Dezember  1872  incl. 

1)  Vtrhamitu  ngtlaQfah  rdm  in  kauf  mä  rnniseim  Ganten.  30-  De«.  : 
Friedrich  Böhm  in  Tittmoning.  (Vgl.  Ins.  629  in  Nr.  99.) 

2)  Omeraivtrtammtungen : 25.  Dez.  i InnerÖzterreichiscbe  Boden- 
kredit-Anstalt (ausaerord.).  — 28.  De«. : Rheinische  ELsenbaho  (ausser - 
ord.).  Allgem  Vorkehrsbank  in  Wiou  (ausserord.).  Prager  Eiseniodustrie- 
Qeeellachaft.  Dortmunder  Union.  — - 30.  De«. : Qösinita-Geraer  Eisen- 
bahn (ausserord.). 

3)  AtnsoA/unym» : 27.  Dea.;  ßichtlech«  Lombardbank  15  pCt.  — 
30.  Des. : Berliner  Nordbahn  10  pCt 
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Bekanntmachungen. 


Im  Namen  Sr.  Maj.  des  Kijnlga  von  Bayern 
6»*3-  Edictalladung. 

Da«  kgl.  Haodslsgerickt  Wartburg  hat  am  5. 
Dezember  <872  in  geheimer  Sitzung  auf  dun 
von  dem  Gärtnergehilfen  Georg  Weit  dahier 
gemellten  Antrag,  nach  welchem  demselben  die 
naebrerzaiohueten  auf  ihn  alt  Gtttabigeraoil  die 
Würfburger  Volk  »bank,  eingetragen«  Genossen- 
schaft ala  Schuldnerin  laatoudi-n  l'arlehensur- 
künden,  nümlicb 

a)  Nr.  1011  vom  28.  Dezember  1871  aber 
300  fl.  au  d'/t Vo  vertlnallch 

b)  Nr.  1082  vom  30.  Dezember  1871  über 
50  fl  zu  8'/**/e  w«*«U*t» 

au  Verlust  gegangen  tiud,  beschlossen 

der  unbekannt«  Inhaber  der  oben  beaelcb- 
Daten  Darlehen«» künden  wird  aul'gefor- 
dort,  aoloho 

inarrhitlk  irrbl  Houalrn, 

vom  Tage  de«  erstmaligen  Einrücker» 
dieser  Ediktalladung  in  den  Zeitungen 
hierorts  vorsuweisen,  widrigeufalls  die* 
«eiben  für  kraftlos  erkllrl  worden  wür- 
den.“ 

ln  GemSsshett  des  der  Gerichtsachreibcrei  ' 
enheilten  Auftrages  wird  der  fleschluaa  im  Aua-  i 
tage  zur  Dzrnacbachtungjj  veröffentlicht. 

Wflrzbarg  den  5,  Deaember  1872. 

Der  kgl.  Obergeriohtaacbreiber  : 

Srhifrliaprer. 

Kaffer. 


«88.  Bekanntmachung. 

In  das  unter  der  Firma: 

„Eduard  Höcbstldter" 
bisher  von  dein  Kaufmann  Eduard  HÖchstkiltcr 
in  Kbrdlingen  betriebene  Loderbandlungsgeachfift 
ist  de.  bisherige  l'rocurUt  desselben  , Sigmund 
llöcbatidtcr,  haufmanu  daselbst,  als  offener  Ge. 
scIlMbafter  du  ge  traten. 

Die  Gesellschaft,  welche  die  obige  Firma  bei« 
bchB.lt,  bat  am  2.  Deaember  1872  begonnen  und 
ihren  Sit*  in  Nördlingen. 

Di«  Prokura  des  Sigmund  HöcbslKiiter  ist 
hiemit  erloschen. 

Augsburg,  den  6.  Dez.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

l>er  k.  Vorstand: 

Giillfr. 

Bürgel. 


081». 

Der  Kaufmann  Johann  Schneid  in  Weinding 
ist  Inhaber  der  Firma  : 

„Johann  Schneid"  * 
mit  der  Hauptniederlassung  dortsclbit. 

Augsburg,  den  6.  De*.  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  : 

GQ  ilker. 

Bürgel. 


«84.  Bekanntmachung. 

Durch  Ges«IUcbaft»vertrag  vom  19.  November 
I.  Js.  wurde  cum  Zwecke  der  Vorschaffung  von 
Geldmitteln  für  Landwirthe  und  Gewcrbslente 
cum  Betriebe  der  I.andwirtbschaft  und  Gewerbe 
ein  Creditverrin  mit  dem  Sitte  in  Steinach  a 'S. 
unter  der  Firma: 

„Croditverein  8 toi  nach  a/8., 
eingetragene  Genossenschaft" 
gegründet.  Di«  Zeitdauer  dieser  Genossenschaft 
ial  vorerst  auf  1'iO  Jahre  festgestellt. 

Die  derxeitigen  Vorstandsmitglieder  sind: 

1)  der  k.  Pftrrcr  Joseph  Kolb.  Vorsitzender, 

2)  der  k Postexpeditor  Anton  V u c b s , Caasier, 

3)  Lehrer  Sslomon  Bein,  Hcbriftführer  und 

Controllenr, 

4)  Lehrer  Edmund  Roser, 

5)  Bürgermeister  Johann  Voll, 

sBmmtlicbe  von  Steinach  a /*•. 

Die  tob  der  Genossenschaft  ansgehendeu  Be 
kanntmackungcn  erfolgen  unter  Fertigung  des 
Vorsitzenden  mittelst  Ansschreibens  in  der  Kis- 
singer  Kaalseitung. 

Der  Vorstand  xeiebnet  in  «einer  Gcsammtheit 
für  die  Genossenschaft  ln  der  Art,  dass  die 
Zeichnenden  tu  der  Firma  der  Genossenschaft 
ihre  Unterschrift  binzufügeu. 

Das  Verseicbniss  der  Gcn»*««naehafter  kann 
jederzeit  bei  dem  Untcrsoichncten  cingcseben 
j werden. 

, flehweinfurt,  den  5.  Des.  1872. 

Die  Gerichtsschrciberei  des  k.  Handels- 
gerichte Scbwcinfiirt : 

Der  k I Ibcrgericbtsschieibcr: 

Srhlfffr. 


«77.  Bekanntmachung. 

Gant 

über  das  Vermögen 
dee  Handelamannes 
Frans  Mitra 
von  Waldsasarn 
betr. 

Das  kgl  fteiirkagcricht  Weiden  hat  mit  Er- 
kenntnis« vom  30.  November  1872.  welches 
in  Cffentlicfaer  Sitzung  dieses  Gerichts  vom  n&m- 
lichen  Tage  Mittags  11  Uhr  verkündet  ward«, 
die  Gent  über  da«  Vermögen  de»  Handels- 
mannes Franz  Mira  von  Waldsassen  erkannt 
und  den  Unterzeichneten  als  Gantkommiasür, 
den  Kaufmann  Christoph  Ernstborgor  von 
Waldsasse»  als  provisorischen  Maas»  Verwalter 
aufgeetclit.  Zugleich  wuide  erkannt,  dass  dem 
ÜanUchutdr.er  für  sich  und  seine  Familie  die 
Wohnnng  in  dem  tur  Gantmssao  gehörigen 
Hause  bis  au  dessen  VerBustening  tu  ge- 
atatton  Mi. 

Hievon  g«ibs  ich  mit  dem  Anfüg»»  Konnt- 
nlM.  dass  der  Gantachuldner  daa  Recht,  über 
sein  Vermögen  au  verfügen,  verloren  und  dio 
von  ihm  erüicilten  Vollmachten  erloaahen  seien, 
dann  dass  alle  jene,  welche  tur  Maste  gehörige 
GegeustHnde  im  Itaaitse  oder  Gewahrsam  haben, 
oder  woicbe  dem  Frau»  Mftrz  etwas  schulden, 
nichts  an  diesen  verabfolgen  oder  zahlen 
dürfen,  vielmehr  mir  dom  Unterzeichneten,  oder 
dem  Maaseverwaher  von  dem  Besitze  dieser 
Gegenstände  Anzeige  an  machen  und  diese  vor- 
behaltlich sller  Rechte  zur  Gantmasee  abzu- 
liefern  habe»  soferuo  hievon  kein«  gesetzlich« 
Befreiung  besteht. 

Im  Hinblicke  auf  Art.  1258  und  1254  der 
Prozessordnung  fordere  ich  die  Gllnbigev  do* 
Frens  MUr*  auf,  ihre  Forderungen  und  deren 
etwaige  Vortag« rechte  bis  zum 

Dienstag  den  13.  Januar  1873 

diesen  Tag  mit  eingerechnet, 
schriftlich  oder  mltudlicb  unter  Beilage  der 
Be  weiturkunden  oder  Bezeichnung  der  sonstigen 
Beweismittel  eaf  der  GerichUsckreiberei  des  k. 
Bezirksgerichts  Weiden  eutuineldon. 

Zur  Vcrbendlnng  wird  auf 

Frritag  dm  31.  Jaaur  1873 
YarnilLig«  I Ikr 

im  C'ommusionszimmer  des  k.  Bezirksgerichts 
Weiden 

Tagfabrt  angesettt  und  haben  dabei  die  Gläu- 
biger pertönlicb  oder  duich  tiewalthaber  zu  or- 
sebeinen,  um  di»  angeineldoten  Forderungen 
erforderlichenfalls  nfihor  zu  begründe»,  über  die 
Richtigkeit  und  Vorzugsrechte  zu  verhandeln, 
und  Über  alle  daa  Glltabiger-luteresm  berühren- 
den Angelegenheiten  BcsC-blus«  zu  fassen. 

Schliesslich  wird  bemerkt,  d«»s  das  Aktiv- 
vermögen 9030  fl  34  kr.,  die  Passiven  11,525  fl. 
71/»  kr  betragen,  uud  im  iliublicka  auf  Art. 
1218  der  Prozeßordnung  die  gegen  Franz  Mir* 
eingeloitelen  Vullstie.-kungen  laut  Beschlüsse* 
des  k.  Bezirksgerichts  Weiden  vorn  30.  v.  Mts. 
eingestellt  wurden. 

Weiden,  den  2 Dez,  1872. 

Der  G aut  coni  m i «sin 
t.  XitfSagrr, 

k.  Bexlrkzgerichu-AsMssor. 

Heisa. 


Batjcrifdje  Jtjjiot!}ekejD  und  WedjfeHank. 

Unter  Bcsugnahmc  auf  unsere  desafallsigon  früheren  AuaachreibiiDgen 
machen  wir  die  Inhaber  unserer  Pfandbriefe  wiederholt  darauf  aufmerksam,  dass 
die  Pfandbriefs-Coupons  schon  14  Tage  vor  der  Vorfallzeit  eingelöst  werden 
und  die  Einlösung  spesenfrei  erfolge,  nicht  bloa  bei  unserer  Hauptbank  in  München 
und  unseren  Filialen  in  Augsburg.  Kempten  und  Lindau,  sondern  auch  bei  der 
kgl.  Hauptbank  in  Nürnberg  und  den  kgl.  Fllialbanken  in  Arnberg.  Ansbach,  Bam- 
berg. Bayreuth.  Hof,  Ludwigshafen,  Regensburg.  Passau,  Schweinfurt.  Straubing 
und  Würjburg  endlich  bei  den  Bankhäusern  M.A.  V.  Rothschild  & Söhne  in  Frank- 
furt aM , Dörtenbach  & Co.  in  Stuttgart  and  bei  S Lederle,  pfälzische  Provin- 
zialbank in  Ludwigshafen. 

München,  den  9.  Dezember  1872.  102.  (3b) 

Die  Bank  - Administration. 


Bekanntmachung. 
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106  (SW  Bekanntmachung. 

Campe . 

Gant  beireffend. 

Nachdem  da»  k.  Bezirksgericht  Nürnberg  in 
obiger  Sache  erkannt  hat,  da»  3ber  da»  Vor 
mögen  de»  Buühdruokereibesitier«  Hilmar  Ca m pe, 
Inhaliere  der  Firma  „Fr.  Campe  & Sohn",  und 
»einer  Ehefrau  Mario,  g«b.  Roth,  L.  175  Ober- 
wöhrdatrasae  dahier,  die  Oent  an  eröffnen,  ala 
Kommissar  aur  Leiinng  der  Verhandlnngen  der 
kgl.  lteiirkagerichtaauewor  Ilger,  ala  provi- 
sorischer Maaaeverwalter  der  kgl.  Advokat  von 
l'raun  dahier  aufzuetellen  »ei,  und  nachdem 
daa  Ganterkeuntnias  ln  heutiger  öffentlicher 
Hilxnng  Abend«  4 Ubr  verbändet  worden  iat,  ao 
wird  obiger  Auszug  gemllaa  Art.  1199  und 
1201  der  Prozessordnung  mit  dum  Beifügen 
eur  Cffontlichen  Kenntniaj  gebracht  : 

1)  das»  in  Folge  der  Ganteröffnung  dieäant- 
sehnldner  das  liecht,  • her  ihr  Vermögen 
au  verfügen,  verloreu  beben, 

2)  da««  allen  denjenigen  welche  aur  Maate 
gehörige  Gegenstände  im  Besitze  oder 
Gewahrsam  haben,  oder  welche  an  die 
Gantscbuldner  etwas  schulden,  ange- 
geben wird,  niebta  an  denselben  au  ver- 
abfolgen oder  an  geben,  vielmehr  dom 
Kommissar  «der  dem  Maaaavcrwaltor 
von  dem  Besitze  der  Gegenstände  An- 
zeige au  machen,  nnd  diese  vorbehalt- 
lich aller  Rechte  snr  Unntmasee  abtu- 
liefern,  sofern«  nicht  eine  goaeuliche  Be- 
freiung hievon  besteht. 

Zugleich  werden  alle  Gläubiger  geraäa*  Art, 
1258  der  l’roaeaeordnuug  biemit  auigefordert, 
ihre  Forderungen  und  etwaigen  Vorangarechte 
deraelbcn  bis  längsten« 

Difäitag  dm  4.  Frbnar  1873, 

diesen  Tag  mit  eingerechnet,  schriftlich  oder 
mündlich  unter  Beifügung  der  Iteweianrkundeu. 
oder  Heaeicbniing  d«r  sonstigen  Beweismittel  auf 
der  Gorichtaschreiberci  des  Üantgeriiliti  an- 
anmelden.  sodann  aber  am 

Miltworh  den  28.  Frhruar  1873 
Vormittag«  i Ehr 

vor  dem  unterfertigten  Gäntkuramissär  persön- 
lich oder  durch  einen  Gewalthaber  zu  er 
scheinen,  um  die  a gemeldeten  Forderungen 
nütbigenfall*  waiteraussuführer,  um  Ober  die 
Richtigkeit  der  angemeldeten  Forderungen  und 
ober  die  angesprochenen  Vorzugsrechte  au  verhan- 
deln, ferner  am  Ober  die  Wahl  eines  definitiven 
Masaeverwaltcrs  nnd  eines  üläubigerausscbuaaes. 
Aber  etwaige  Vorschläge  tur  gütlichen  Verein- 
barung und  Aber  alle  weitereu.  daa  gemeinsame 
Interesse  der  Gläubiger  betreffenden  Angelegen- 
heiten Beschloss  an  fassen. 

Die  Aklivniaaae  leingt  67,876  fl.  11  kr., 
darunter  ein  llaua  L.  I7fi  im  Wertlienschlage 
von  40.000  fl.,  die  Passiva  76,110  fl.  11  kr., 
darunter  46,000  fl.  Hypotheken  . ao  daas 
•iue  Ueberscbnldung  von  8-234  fl.  vorhan- 
den ist 

Nürnberg,  den  7.  Des.  1872. 

Dar  G euteotn  mis  särt 

ns«, 

k Uesirkagerichta-Aaaeeeor. 

704(3a)  Bekanntmachung. 

Dm 

köuigl.  Bezirksgericht  Hof 

bat  heute  über  das  Vermögen  des  Fabrikanten 
Jakob  Suttner  aa  Sauerhof  die  Gaut  eröffnet 


nnd  diesen  Beschlasa  in  öffentlicher  Sitzung 
verkündet,  ferner  als  Kommissär  sur  Leitung 
der  Verhandlungen  den  Unterzeichneten,  al» 
provisorischen  Maiaever weiter  den  Faktor  Jo 
bann  Kilian  Frank  von  Obersauerhof  auf- 
gestellt. 

Hierdurch  verliert  der  Gantscbaldner  da« 
Recht,  Aber  sein  Vermögen  so  verfügen,  und 
sind  die  von  ihm  ertheilt-n  Vollmachten  er- 
loschen. Demgemäss  wird  allen  denen,  welche 
aur  Masse  gehörige  Gegenstände  im  Besitze 
oder  Gewahrsam  haben , oder  dem  I.  Snttner 
etwas  schulden,  aufgrgeben,  nicht»  an  den- 
aelbeo  tu  verabfolgen,  vielmehr  dem  Kommissär 
oder  Masseverwalter  vom  Besitze  Anzeige  zu 
machen  nnd  dien,  soweit  nicht  gesetzliche  Be- 
freiung besteht,  vortehalüioh  aller  Rechte  zur 
Gant  messe  abjulirfcrn 

Zugleich  werden  alle  Gläubiger  anfgef  ordert' 
Ibrv  Forderungen  und  etwaigen  Vorzugsrecht« 
unter  Beifügung  der  Rcweiaurkundon  oder  Be- 
zeichnung sonstiger  Beweismittel  auf  der  G«* 
richlsscfareiberei  des  Bezirksgerichts  Huf  bis 
längstens 

flantag  dea  13.  Jaoaar  1873 

diesen  Tag  »it  pingvrcchuet,  schriftlich  oder 
mondikch  anznmetdun,  sodann  aber  am 

Samstag  dm  15.  Peliroar  1873 
Tärwiltags  9 Uhr 

vor  dem  Gantkommiasär  im  Kommiisionaiimmer 
Kr  27  dea  benannten  Geiishts  perzönllch  oder 
durch  Gewalthaber  zu  erscheinen,  um  die  an 
gemeldeten  Forderungen  nütbigenfall»  weiter 
auszuiflhien,  über  die  Richtigkeit  der  aoge- 
meldeten  Forderungen  und  der  beanspruchten 
Vorzugsrechte  sn  verhandeln,  fernsr  Ober  die 
Wahl  eim-a  definitiven  Measever  weitere,  wie 
eiuee  Gläubigeranaachuasea.  uber  etweige  Vor- 
schläge zur  gütlichen  Ausgleichung  und  über 
alle,  das  gsoitrinschafllioha  Interesse  der  Gläu- 
biger betreffenden  Angelegenheiten  Beschluss  zu 
fassen. 

Das  Aktivvermögen  des  Gaotacbuldnera,  be- 
stellend in  einigen  Immobilien , W’anrenUgcr 
und  Aussen*  tändvn  , beläuft  sich  auf  circa 
8600  fl.,  wubhen  circa  28,666  fl.  Schulden 
gegenüber  »tolien 

Hof  am  11.  Des.  1872. 

Der  Ganlcominlaaär: 

Lim. 

k.  Iteairkagerichtarath. 


•■Bi.  Bekanntmachung. 

In  dos  ÜeaellickaftsiegiBier  dos  königl. 
Ilandalsgcrirhts  Kaiserslautern  wurde  einge- 
tragen : 

band  II  Ziffer  36. 

1.  Joseph  Wertfaelmer, 

2.  Simon  Abraham  Goetz, 

2.  Lazarus  Sonnenberg, 

Kau  Hirn  in  in  Kaiaeralauteru,  betreiben  #e>t  dem 
1.  April  1872  unter  der  Firma; 

„W  ertbei  mer,  Goets  und  Cie.* 
in  offener  Handelsgesellschaft  mit  dem  Sitz« 
zu  Kaiserslautern  eine  Cigarrunfabrik. 

Jeder  der  Gesellschafter  kann  dio  Gesellschaft 
vertreten  und  die  Firma  zeichnen. 

Kaiserslautern,  don  9.  Dez,  1872. 

Der  Obcrgerichtssohreibar  am  k.  Handelsgericht« ; 

F.  Rwir«. 


628.  Bekanntmachung. 

Vom 

kgl.  Handelsgerichte  Hof. 

Handelsregister 

betr. 

Die  im  bieeigeu  Gesellscbaftaregister  Bd.  I 
Ziff.  45  als  offene  Handelsgesellschaft  mit  dem 
Sitz«  Hof  eingetragene 

Slnnungsfabrik  der  Tuchmacher* 
wurde  in  Folg«  rechtskräftigen  Beschlusses  des 
k.  Handelsgerichts  Hof  vom  13.  v.  Mt»,  unter 
Abschluss  de«  alle.irten  Blattes  aus  dem  Han- 
delsregister gestrichen,  was  gesetzlicher  Vor- 
schrift gewass  biemit  bekannt  gegeben  wird. 
Hof,  den  2.  Dea,  1872. 

Der  k.  Oborgerichuaebroiber  i 

Eia  w&g. 


683.  Bekanntmachung. 

Handelsregister  - Ein- 
träge betr. 

Ans  der  zu  Bamberg  unter  der  Firma : 
MLe«sin  g A Söhn«* 

beatehenden  Handelsgesellschaft  iat  am  1.  Ja- 
nuar 1872  der  Tbeilhabcr  .Samuel  Lessing  von 
hier  auagetielcu;  seitdem  wird  das  Gesc  äft  von 
den  beiden  anderen  Gesellschaftern,  den  Kauf- 
leuten Benno  und  8imon  Leasing  von  hier, 
unter  der  bisherigen  Firma  in  offener  Gesellschaft 
fortbetrieben. 

Bamberg,  den  4.  Dez  1872. 

Königliches  Handelsgericht. 

Der  k.  Vorstand  : 

Whr. 

Walter. 


Bekanntmachung. 

Handelsregister  hetr.. 

Die  Bobe  r bayerisch«  Aktiengesell- 
schaft für  Kohlenbergbau*  hat  is  ihrer 
Generalversammlung  vom  14.  Nov.  d.  J.  auaacr 
der  Emission  der  vorbehaltoneu  1 000  Aktien 
such  die  Erhöhung  ibroa  Qescllschaftakapitels 
um  200,000  Tbaler,  für  welchen  Betrag  1000 
Aktien  zu  je  200  Thaler  auagegeben  werden, 
heschlosien. 

Hielt acb  ist  die  diesgerichtlicbe  Bekannt- 
machung vom  30.  v.  Mia.  zu  ergänzen. 

München,  den  6.  Dez.  1872 

Kgl.  Handelsgericht  München  r.  d.  1. 

Der  k.  Vorstand : 

Praimarer.  * 

Neidhart. 


703.  Bekanntmachung. 

Dnrob  Beschluss  der  GUubigerveraammlung 
vom  Hantigen  wurde  ln  der  Gantsache  dee  Hein- 
rich Essig,  8teiuHeferanten.  in  Schopp  wohn- 
haft, der  bisherige  provisorische  Maaaeverwalier, 
Kaufmann  Franz  Martin  von  Hermersberg . »U 
definitiver  Masaeverwaltor  bestellt. 

Zweibrücken,  den  14.  Des.  1872. 

Der  Genteommiaalrt 

Wilde, 

k.  Beelrkegerichuaabeuur. 
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M tuchener  Börse.  S&mBtag  den  14.  Dezember  bin  eamatag  uen  21.  Dezember  1872  exra. 
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<•'  6 Bekanntmachung. 

Vom 

kg),  Handelsgericht  München  I.  d.  I. 

II  zndelsregister-  Kir  träge 
batr. 

I'ie  Kaufleute  Wilhelm  Lorenz  und  Heinrich 
Heuz*nri)dvr  betreiben  «uf  hiesigem  Platze  Stadt 
München  I.  d.  I.  in  offener  Gesellschaft  ein 
en  gri>*  - Hamlelegeeobäft  mit  Bier  unter  der 
Kirtna  : 

„H  au zenrfider  dlorcm*. 

II. 

Uiehael  Kder  und  Adolf  Kder,  Graveure  da- 
hier. betreiben  auf  hiesigem  Platz«  Stadt  Mün- 
chen I.  d.  I unter  >’ar  Firma  : 

,Ed«r  ft  Hohn* 

in  offener  Gesellschaft  «in  Handelsgeschäft  and 
Ut  di«  hi«h«r  von  Michael  Eder  innegehahte 
Kinzcinfirme  „Uiehael  Kder“  erlauben 

III. 

Kaufmann  Ludwig  Adolf  Uaacke  zu  Ham- 
burg, alleiniger  Inhaber  der  dozelhat  bestehenden 
Handelsfirma  : 

*L.  A.  Masche“ 


Bekanntmachungen. 


X. 

Der  Fabrikbesitzer  Xaver  Zeltler  und  dessen 
Sohn  Kaufmann  Ludwig  Zeltler  Ton  hier  be- 
treiben unter  der  Firm«: 

„ft  I reir  bgarn  apin  n ere  1 • and  Tuch- 

Fabrik  Maring  Ton  Zettler  4 Cie.“ 
mit  dem  Sit*«  in  Maring.  Landgericht«  Kiicd- 
berg,  ein  Fabtikgoschfifi  in  offener  Gesellschaft. 

XI. 

Der  Kaufmann  Johann  Baptist  Neil  in  Pfaf- 
fenhofen betreibt  dawlbet  unter  der  Firma : 

.J.  B.  Naff ‘ 

ein  Waarenhandlungsgeacbäft. 

XU. 

Der  Kaufmann  Julia«  Kusenbaum  dahier  ist 
in  da*  ron  der  Kanfmannswittwe  Rosalia  Rn 
Hnbaum  dahier  unter  der  Firma : 

„W.  L.  Boaenbian' 

am  bleaigen  Platie  Stadt  München  I.  d.  I.  be- 
trleben«  Uatidelegcscl.lt ft  als  Gesellschafter  ein- 
■etreten  und  betreiben  die  Genannten  diese* 
Geschäft  nunmehr  in  offener  Gesellschaft  unter 
obiger  Firme. 

Die  dem  Julius  Rosenkaum  ertbeilte  Prokura 
ist  hiedarofa  erloschen. 


XVII. 

Die  ln  Pfaffenhofen  Ton  dem  Kaufmann  Via- 
eens  Gröber  für  den  Betrieb  seines  dortigen 
Handelsgeschäftes  innegehsbie  Klima  : 

.,V  i ne.  O r 6 ber4* 

ist  erloschen. 

XVIII. 

Dio  auf  hiesigem  Ptatsa  Stadt  München  I.  d.  I. 
Ton  dem  Banquier  Heinrich  Bluffter  geführte 
Firma  i 

, J.  II.  ft  toffter** 

ist  erloschen  . 

XIX. 

Der  GrOMblndler  Wilhelm  Walde  in  Nttro- 
berg,  Inhaber  der  dortaelbst  befindlichen  Han« 
daUfirma  : 

„Danler  f*  Cie.*4 

bat  am  bics'gcn  Plates  Stadt  München  I.  d.  I. 
eine  Zweigniederlassung  unter  derselben  Firma 
gegründet  und  zwar  seil  16.  Nov.  ].  Ja. 

Als  Prokurist  dieser  Zweigniederlassung  wurde 
der  Kaufmann  Hermann  Koeb  dahier  auf- 
qeetellt. 

XX. 

Für  die  auf  hiesigem  Platz«  Stadl  München 
1.  d.  I.  bestehende  Handelsfirma  : 


bat  am  hiesigen  Platz«  Stadt  München  I.  d.  I« 
eine  Zweigniederlassung  mit  dar  gleichen  Firma 
gegründet. 

IV. 

Der  Kaufmann  Johann  liaptial  Mayr  dabior 
hat  Miu  am  hiesigen  Platz«  Stadt  München 
1.  d.  I.  unter  der  Firm«  : „J.  B.  Mayr“  beide 
benaa  Spezerei-,  Material-  uod  Farbwaaren- 
Handlungegesch&ft  an  den  Kaufmann  Joseph 
Simmel  dahier  kiulllch  überlassen  und  betreibt 
dieser  das  Geschäft  fortan  unter  der  Firma  : 
„Jo».  Simm  et  vorm,  J.  B.  Mi;  r“. 

V. 

Der  Kaufmann  Johann  Gernet  dahier  betreibt 
am  hiesigen  Platze  Stadt  Müncbon  I.  d.  I.  unter 
der  Firnis  : 

„J.  Ger  net" 

eine  Früchten-  nnd  Delikeleseenbaudlung. 

VI. 

Der  Kaufmann  C.  Marco  Calgder,  früher  in 
Kempten,  nnn  dahier,  betreibt  in  der  Stadt 
Müncbon  I d.  I.,  seit  9.  Oktober  I.  Je.  unter 
der  Firma  : 

„C.  Marco  Calgeer* 
ein  Klrchenperamentea-FabrlkaUons-  and  Han 
delsgeachüft. 

VII. 

Anf  hiesigem  Platt«  Stadt  München  1.  d.  I. 
bat  eich  unter  der  Firma: 

„Ru öderer  ft  Co." 

•ine  Commanditgeeellechaft  gebildet,  deren  per- 
sönlich haftender  Gesellschaft«:  der  Kaufmann 

Joseph  Frenz  Ruederer  dahier  i»'. 

Her  Sekretär  Hugo  Baumann  nnd  der  Keezier 
Wilhelm  Prauz  sind  als  CnUeeÜTprakuriiten  der 
Gesellschaft  bestellt  worden 
VIIL 

Der  Groeehendlcr  Eduard  Müsch  dabier  be- 
treibt am  hiesigen  Platze  Stadt  München  L d.  I, 
unter  der  Finna: 

„Ed.  Mo  ec  h" 
ein  GrossbandlungegescbAft. 

IX. 

Der  Kaufmann  Raphael  H&ohsUdter  daliier 
betreibt  «eit  1.  Not.  I.  J.  am  kiesigen  Platte 
titadt  München  1.  I.  unter  der  Firma: 

„Münchener  Bl  e i ■ t ift  - Fa  br  l k tou 
R.  Hüchetädter* 
ein  BleieüftfabrikgescbKft. 


XIII. 

Die  Kaufleute  Gottfried  Hawerkamp  und 
Wolfgang  Scbwegerl  dahier  betreiben  auf  hie- 
«igem  Platte  :>tadt  München  1.  d.  I.  unter  der 
Firma : 

,.W.  Schwege rl  ft  Cia.*4 
in  offener  Ge»el!»cbeft  ein  kaufmännisches 
Agenturgeschäft 

XIV. 

In  Betreff  der  auf  hiesigem  Plstsa  bestehenden 
Aktiengesellschaft  mit  d*r  Firma:  .,Ludwjg*- 

walzmübl«  In  Liquid.1*  wird  bekannt  gegeben, 
das«  in  Folge  handele-  und  haiideluppelletloos- 
gcricbtlicher  Beschlüsse  der  liraf  Anton  t.  Po- 
nineky  und  Ludwig  Weinmann  dahier  ron 
ihrer  Stellung  als  Liquidatoren  der  Ludwige- 
walxmühle  in  LiqaitL  entbunden  und  dafür, 
sowie  für  den  in  »wischen  verstorbenen  Liqui- 
dator Heinrich  Knorsch  als  alleinige  Liqui- 
datoren die  Sensale  Christian  Augast  kl  angln 
und  Adolf  Selz  und  der  k.  Advokat  Dr.  Kau 
dahier  bestellt  wurden. 

Ferner  wurden  darob  die  Beschlüsse  des  Han- 
delsgerichts München  L d.  I.  vom  20.  Supt,  und 
5.  Not.  1.  Ja.  die  vorerwähnten  Liquidatoren 
ihier  Stelle  eie  Liquidatoien  der  Ludwigswslz- 
inflhle  in  liqnid.  wieder  entbunden  and  dafür 

der  k.  Advokat  Erd  m an  tdürffer, 

der  Sekretär  der  Handels-  und  Gewerbe- 
Kammer  für  Oberbayern  Jnstf  Land- 
graf und 

der  Uendlnngsbucfahalter  Joeef  Erleabeck 
dahier 

tu  Collectivliqnldatoren  bestellt. 

XV. 

Der  Kaufmann  Mathias  Qermeyer  dabier  be- 
treibt auf  hiesigem  Platze  Stadt  München  1,  d.  I. 
unter  der  Firma: 

„M.  Germayer*' 

ein  Eisen-  nnd  Ge«chmeidewaar«ngescbäft  und 
bat  dem  Kaufmann  Ludwig  Geltb  dahier  Pro- 
kura ertbeih, 

XYI. 

Die  dem  Kaufmann  Ludwig  Schilber)  da- 
bior für  die  auf  bissigem  Platze  i'tadt  M .neben 
I.  d.  J.  bestehende  Handelsfirma  : 

..M  af  fei  ’*  c h e Tabak  and  Cigarren- 
Fabrik“ 

ertboilt«  Prokura  ist  «eit  16.  Not.  I.  Ja.  er- 
loschen. 


„Mayer’eebc  K uualenstalt“ 
wurde  der  CorreepoDdeul  dieser  Anstalt,  Wil- 
helm Müller,  als  Prokurist  aufgestellt,  welcher 
in  Gemeinschaft  mit  einem  der  übrigen  Pro- 
kuristen die  obige  F'irmn  zu  zeichnen  be- 
fugt ist. 

München,  den  26.  Not.  1872. 

Der  k.  Obergeriehtzschrtibcr: 

Müller. 


Deutsch  - Amerikanischer 

Oecoiiomist 

io  Frankfurt  a/M. 

Dieses  finanzielle  und  coramorciolle 
Facbblatt  wird  auch  iiu  ncueo  Jahre 
fortfabren,  Uber  den  Geldmarkt  ira  All 
gemeinen,  sowie  aber  die  Finanzen  der 
Union,  der  amerikanischen  Staaten,  Coun- 
tie«,  Stitdte  und  Eisenbahnen,  (»her  Baum 
wolle,  Pdrolfin , Crirridr,  Tabak  etc.  etc. 
eingehende  Berichte  zu  bringen. 

AU  Supplement  zum  Deutsch- Amerika- 
nischen Uecotiotnist  erscheint  seit  An- 
fang dieses  Monats  in  wöchentlichen 
Lieferungen  von  ’/* — 1 Bogen  gr.  8°  ein 
tabellarisches  Verzeichnis)  aäimntlicbcr 
amerikanischen  Wertpapiere  (Staaten-, 
Sltdtc-  und  Eisenbahn-Bonds),  welchem 
am  Schluss  eise  volhliUdije  Kisciktkakartr 
der  Ter.  Staat™  bcigcfllgt  werden  wird. 

Neu  eintretende  Abonnenten  erbalten 
die  bereits  erschienenen  Bogen  gralii 
nachgeliefert. 

Regelmässige  Ausgabe  jeden  Samstag 
alsbald  nach  der  Mittagsbörse. 

Abonnementspreis  per  Quartal  fl.  3. 
slldd.  Währ.  cxcJ.  PoBlaufachlag. 

‘Die Expedition  (Zcil  38)  sowie  aämrat- 
liche  Postämter  nehmen  Bestellungen  an 
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Bekanntmachung. 

^8apcrif<fc  ^anbefößattl 

Wie  bereit«  durch  Bekanntmachung  vom  30.  Juni  1.  J«.  zur  öffentlichen  Kenntnis«  gebracht  wurde, 
hat  der  Verwaltungsrath  der  bayerischen  Handelsbank  gemäss  §§.  6 und  7 der  Statuten  die  Einzahlung 
von  zehn  Procent  des  Nominalbetrages  auf  jede  Aktie  für  die  Zeit  v„m  1 — 31.  Januar  1873  beschlossen. 
Die  Herren  Aktionäre  werden  nun  hiemit  wiederholt  eingeladen  diese  1 

I0°|o  oder  fl.  20  südd.  Währung  per  Aktie 

zuzUglich  4 pCt.  hieraus  vom  1.  Januar  1873  bis  znm  Einzahlungstage  in  der  Zeit  vom 

1—31.  Januar  IN 78 

unter  Einreiohung  der  Interimsaktien  bei  einer  der  nachbezeichneten  Stellen  einzubezahlen: 

in  Mtiinch&m  bei  der  Bayerischen  Handelsbank , 

ilt  Augsburg  t bei  dem  Bankhause  J.  J.  Obermayer, 

in  Frankfurt  a.  M f./  bei  dem  ßunkhause  A.  lieinach  und  der  Filiale  der  Bayeri- 
schen Handelsbank, 

in  Stuttgart  t bei  der  Stuttgarter  Batik. 

Jeder  Aktionär  hat  den  von  ihm  eingereichten  Interimsaknen  zwei  arithmetisch  geordnete  Nummern- 
Verzeichnisse  beizufügen. 

Die  abquittirten  Interimsakticn  werden  später  gegen  Rückgabe  der  Empfangsbestätigungen  ausge- 
händiget 

Formulare  der  Verzeichnisse  stehen  bei  den  obengenannten  Stellen  zur  Verfügung. 

Bei  verspäteten  Einzahlungen  kommt  §.  7 der  Statuten  zur  Anwendung. 

MUnchen  im  Dezember  1872. 

Der  Verwaltungarath. 


tfmtfabung  $um  «Aßonnement. 

Die  das  einzige  grössere  politische 

Organ  Münchens  und  eine  der  billigsten  Zeitungen  — einschliesslich  des  Post* 
Aufschlags  vierteljährlich  fl.  1.  30  (2ö  ögr.  9 Pf.)  jedoch  ausschliesslich  allfcJligon 
Stempels  — wird  auch  ira  nächsten  Jabre  ihre  Toudcuz  : entschiedener 
Fortschritt  im  nationalen  Sinne,  liberale  Entwicklung  in  Staat, 
Kirche  u nd  Schule,  in  Vo lks wi  rt hs ch a ft  o n d gesellscb  aftlichen 
Verhältnissen  weiter  verfolgen.  Eine  ausgedehnte  Aufmerksamkeit  ist  dem 
Handels-,  Bank-  und  Versicherungswesen  gewidmet. 

Die  Original  berichte  aus  Berlin,  Wien,  Paris,  St  Petersburg  und  anderen 
Hauptstädten  werden  ihren  Fortgang  nehmen  und  in  Verbindung  mit  den  wissen- 
schaftlichen Nachrichten,  Kunst-,  Theater-,  Musik-  und  Litcraturberichten, 
Feuilleton  u.  s.  w.  der  Zeitung  die  bisherige  Achtung  zu  erhalten  streben. 

Anzeigen  finden  bei  einer  ansehnlichen  Auflage,  wovon  ein  grosser  Th  eil 
in’s  ferne  Ausland  geht,  die  weiteste  Verbreitung. 

Bestellungen  wolle  mau  auswärts  bei  allen  Postexpeditionen  des  deutsch- 
österreichischen  Postvereins  gefälligst  zeitig  aufgeben. 

SBätuQen,  im  Dezember  1872. 

Ccpebitton  öer  Süöbcutfdjen  ]frc(fe. 


Kgl.  Uofbucbdruckerei  von  Dr.  C.  Wolf  & Sohn. 


C6o.(.;b)  Ediktalladung. 

Vom 

Kgl.  Handelsgericht  Ausbach. 

Za  Anfang  gegenwärtiges  Monate  ist  dem 
Bauern  Leonhard  Krim  er  von  Anfelden  ein 
von  der  kgl.  Filialbaek  Ansbach  vom  19.  August 
IS63  Ober  die  Summ«  von  400  fl.  auf  ihn  als 
Gläubiger  ausgestellter  Anleheaaschein  Lit.  B 
Nr.  !h'>21ü  angeblich  tu  Verlust  gegangen. 

Auf  Antrag  desselben  ergeht  faiemit  tofolg« 
Beschlusses  vom  heutigen  Tag«  an  den  etwaigen, 
unbekannten,  Inhaber  genausten  Hebet  dm  die 
Aufforderung  binnen  einer  Frist  von  aeefas  Monaten 
den  leiste  ran  bei  dam  unterfertigten  Gerichte  vor- 
an waiaan,  widrigenfalls  derselbe  fQr  kraftlos  ar- 
kllrt  werden  würde. 

Ansbach,  den  21.  Nov.  1872. 

Dar  k.  Vorstaad: 

Lu. 

Bene. 


Digitized  by  Google 


Bayerische  Handelszeitong. 

Organ 

fUr  die 

Interessen  des  Handels,  des  Verkehrs  und  der  Industrie, 

her&nsgegeben  von  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  für  Oberbayern. 


Verantwortlicher  Redacteur:  J.  Landgraf.  Secrctür  der  Handels-  und  Gewerbekamnier. 


IL  Jahrgang.  Nanutag,  den  28.  Dezember  1872.  Nr.  104. 


Dl*  bijrtrtoekl  BeoiUUeeliaac  enahelni  Jedaemal  SemiUc  Mltuga  J U»r  und  kann  eotwadar  Im  SekreUHet«  der  Handel»-  and  Gewerbe-Kammer,  Pfiiter*»».«  | |I 
• dnr  In  der  Georg  Fr»n»'i«b«ii  Uuchhandlunt  1 ScbinUrgejie)  »fcgebott  werden.  Suelellaege*  In'*  Ilta»  ge»eketken  auf  Wumtb  («ge*  maaelg*  Vergdltang.  — Abonennt 
rer  Jahr  ThJr.  t — fl.  3.  SO  kr.  Alioonaea.nn-Annialdnagen  In  Meche*  In  Seerelnrlele  der  Handele-  und  Gewerbe-Kammer  , »owle  In  dnr  Fraai'iebee  Dnekhnndlan* 
l^ficbifärr|»»ia  eeswart»  bei  allen  Poelexpedlllonen.  — Imerete  werden  per  SpelleneeUe  oder  deren  Rettin  In  PetlUehrlft  in  ft  kr.  berechnet.  — Rieeelne  Nummern  keeien-tkr 


In bmlU  - Vrriricfanii* i 

Amtliche  Nachrichten. 

Origiulknicklt  von  Coneuin  : Bericht  de*  k.  bayerisches  Co  ne  ul»  an 

Stuügert  pro  1871. 

Di*  Miaabrloche  den  Aktie nweero». 

Indaatricll-oommerciolle  Notice?. 

Netteste  Marktberichte. 

Terminskalender. 

Amtliche  und  privat«  Annoncen. 


Die  Bayerische  Handelszeitung, 

Organ 

für  dielateressen  des  Hand«ls,  des  Verkehrs  and  der  Industrie, 

‘hcrausgege  beu  von  der' 

Handels-  und  Gewerbekammer  filr  Oberbayem. 

III.  Jahrgang. 

Regelmäßige  Ausgabe  jeden  Samstag  3 UbrJNachm. 

Abonnement*  prei* 
pro  Jahrgang  fl.  X.  HO,  pro  Quar- 
tal XXV,  kr.  earcl.  JPostau/*cMag. 

Die  Expedition  (Pfistergasse  1/1),  die  Gg.  F ran  zache  Buch- 
handlung in  München,  sowie  sämmtliche  Poetämter  nehmen 
Bestellungen  an. 

Wir  ersuchen  unsere  verehrlichen 
Abonnenten  uin  möglichst  baldige  geneigte  Er- 
neuerung des  Abonnements  zur  Uestimraung 
des  Umfangs  der  Auflage. 


Amtliche  Nachrichten. 

Seine  Msjeatüt  der  König  lieben  Sich  ellergnftdigtt  be- 
wogen  gefunden: 

unterm  22.  Dezember  I.  Js.  den  Bezirksgerichtarath 
Franz  Bauer  in  Landau  zum  llandelsgericbtarnth  am  Han- 
delsgericht daaclbnt  zu  ernenuen. 


Originalberichte  von  Consuln. 

Bericht  de«  k.  bayerUehen  CobrdU  iq 
Ntuttgart  pro  1871. 

(8c  hl  QM.) 

Die  Industrie-Börse,  je  Anfang*  eines  Honet«  ab- 
gehalten, erfreut  sich  stet«  zahlreichen  Besuche«  und  be- 
wahrt ihre  Nützlichkeit,  was  sich  durch  Nachahmung  an 
andern  Plätzen  gezeigt  hat. 

Der  Börsenverein  ist  in  seinem  seitherigen  Bestand 
unverändert  geblieben.  Die  Börsenatunde  ist  vou  2 — 3 Uhr 
nach  Eintreffen  der  Frankfurter  Kurse,  welchen  die  hiesigen 
Notizen  zu  folgen  pflegen.  Ob  e«  gelingen  wird,  darin  der 
Börs«  eine  von  auswärtigen  Platzen,  namentlich  Frankfurt, 
unabhängigere  Stellung  zu  erringen,  nachdem  weitere  grosse 
Geldinstitute  entstanden  sind,  bleibt  von  der  Zukunft  za  er- 
hoffen. Die  Möglichkeit  ist  gegeben  durch  das  bedeutend 
erweiterte  Kommissionsgeschäft  und  selbständig  überuoraroene 
Emissionen  von  Papieren. 

I&aieU-Bewegug 

Geld-  und  Effekten  Markt.  Eine  zu  Anfang  des 
Jahres  noch  beuierkliche  Aengstlichkeit  und  Vorsicht  macht« 
an  den  grossen  Börsenplätzen  bald  eiucr  grossartigen  Thätig- 
keit  und  Zuversicht  Platz.  Auch  Stuttgart  ist  in  der  Ge- 
schäftsentwicklung nicht  zurückgeblieben.  Das  Kapital  kam 
allenthalben  aum  Vorschein  and  nahm  willig  die  gebotenen 
Anlage -Papiere  auf,  welche  von  hiesigen  Instituten  und  Bank- 
häusern, theils  selbständig,  theils  im  Verein  mit  auswärtigen 
Instituten  abgeschlossen,  auf  dem  Snbscriptionawege  aii ge- 
boten worden. 

Die  Vorliebe  ftir  österreichische  Eisenbahn-Obligatiooen 
hat  angehalten  und  auch  in  amerikanischen  Papieren  ging 
viel  um;  indessen  ist  bei  diesen  letzteren,  grössere  Zurück- 
haltung der  Kapitalisten  bemerkbar  geworden  in  Folge  der  Sus- 
pension der  Zinszahlung  einzelner  Eisenbahn-Gesellschaften. 

Da«  Geschäft  in  United  States  Bonds,  sonst  sehr  be- 
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deutend,  int  in  Folge  dos  jetzt  hohen  Kurses  wesentlich 
schwächer. 

Die  württerabergischen  8:  aatsobligationen  waren  in  ste- 
tiger K'ir-'teigorung  begriffen  und  schlossen  Ende  Dezember 
mit  der  höchsten  Notiz: 

Januar.  Dezember. 

41/»  p(X  wttrtt.  Staatsobligationen  standen  : 907a  997« 

5 „ „ 987,  1087, 

4 „ „ „ 847*  94V, 

37,  „ „ „ 817*  . .89 

<ipCt . rückzahlbar  1.  August  1873,  kamen  da  meist  in  fasten 
Häuden  hie  und  da  zwischen  1017,  ä 1027,  vor. 

Ein  öpCt.  württemb.  StaaUanlehcn  von  9 Mill.  Gulden 
wurde  zu  957*  im  Wege  der  Submission  von  einem  Cou- 
sortium  — mit  der  WUrttembergischen  Voreinsbank  an  der 
Spitze  — Endo  Januar  übernommen. 

Dur  Goldstand  blieb  fortwährend  guU  Mit  Eröffnung  der 
WUrttembergiscbeu  Notenbank  gestalteten  sich  die  Verhält- 
nisse insofern  noch  günstiger  als  gewöhnlich,  da  man  sowohl 
bei  Wecheel-Discontirungen,  als  Lombard-Geschäften  etwa 
7,  pCt.  pr.  a.  unter  den  offizielleu  8 Atzen  der  Frankfurter 
Bank  ankoinmcu  konnte,  während  früher  der  Zinsfuas  immer 
ca.  7,  pCt  über  diesen  stand. 

Gegen  Ende  des  Jahren  notirten  nachstehende  Württem- 
berg! sehe  Papiere : 

Vereiusbank  ca.  144  pCt.,  Hypothekenbank  117,  ÖpCt. 
Obligationen  102,  Depositenbank  HO,  Notenbank  117,  Stutt- 
garter Bank  108,  Sitdd.  Eisenbabubau-Gesdlschaft  118,  Zucker- 
fabrik Stuttgart  113,  ÖpCt.  Obligationen  100,  Kattunmanufaktur 
Heidenheim  105,  5pCt.  Obligationen  100,  Baumwollspinnerei 
Esslingen  130,  öpCt.  Oblig.  IÜÜ,  Kammgarnspinnerei  Bietig- 
heim 127,  ÖpCt.'  Oblig.  100,  Maschinenfabrik  Esslingen  200 
ohne  Abgeber,  ÖpCt.  Obligationen  100,  Plcrdebahn  80,  GpCt. 
Obligationen  102,  Zuckerfabrik  Qoilbronu  150,  gesucht  ohne 
Abgebcr,  Zuckerfabrik  Böblingen  150,  gesucht  ohne  Abgeber, 
ÖpCt.  Rcntenanstalt  Obligationen  101 V,  ä 102,  ÖpCt.  Crodit- 
vereiDS-Obligationen  101  , ÖpCt.  Kapitalistenvereius-Obliga- 
tionen  102  i\  1027,. 

Das  Geschäft  in  Colonial-  Waaren  bewegt  sieb  inner- 
halb bestimmter  Grenzen  auf  dem  Platze  und  hat  keine  Zu- 
nahme etwa  durch  Grandung  neuer  Firmen  erfahren. 

Die  Farbwaaren-  and  Drogueriewasren-Handluogen  be- 
haupten ihre  anerkannte  Bedeutung. 

Die  für  Ausfuhr  württenibergiscber  Fabrikate  speziell 
thütige  württembergische  Handelsgesellschaft  hat  erweiterte 
Verbindungen  mit  anderen  Weltthcileu  angeknüpft,  die  guten 
Erfolg  für  die  Industrie  haben  und  es  ferner  versprechen. 
Ausser  ihr  verkehren  übrigens  auch  manche  Fabrikanten 
direkt  dahin. 

ln  sämmtiiehen  für  die  Ausfuhr  geeigneten  Fabrikaten, 
als:  Klaviere,  Gold  waaren,  lakirte  Holz-  und  Blechwaaren, 

kurzo  Waaren,  Spielwaaren.  Woll-,  Baumwoll-  und  Leinen- 
waareu,  fertigen  Kleidern,  wird  neben  guter  Nachfrage  im 
Inlnnde  der  Verkauf  iu’s  Ausland  als  sehr  befriedigend  ge- 
schildert. 

Besonder*  ho.rvorgehoben  wird  hiebei  die  Frage  nach 
fertigen  Kleidern. 

Die  Ausfuhr  Württembergs  nach  Amerika  ist  iu  fort- 
währendem Steigen  begriffen.  Für  den  Zeitraum  vom  30. 
September  1870  bis  30.  September  1871  ergeben  die  offiziellen 
Listen  des  hiesigen  Consulates  der  Vereinigten  Staaten: 
Corsetten  fl.  2,589,333.  30,  Wein  fl.  101,429. 22.  Droguerio» 
fl.  34,181.  15,  ßaumwollmanufakturen  fl.  91,119.  21,  »Voile- 
Manufakturen  fl.  5,622.  15.  Leincumanufakturcn  fl.  1,528.  28, 
Gemischte  Manufakturen  fl.  6,193.  22,  Bücher  fl.  28,373.  35, 
Leder  fl.  292,438.  41,  getrocknete  Landesfrüchte  fl.  199,174.  31, 
Schmuckwaaren  fl.  72,290.  54,  Motallwaaren  fl.  8,316.  44 7* , 
Spielwaareu  fl.  3,042.  40,  Verschiedenes  fl.  184,922.  21,  Far- 
ben fl.  157,259.  247$*  »Summa:  ft.  3,775,226.  24,  gegen 
fl.  3,024,451.  53  iu  1870. 

Steinkohlen-  und  Coaks-Verkohr.  Der  Fürsorge 
der  Wtlrtteinbcrgischen  Eisenbahndirektion  ist  es  zu  danken, 
dass  dem  Kohlenmangel  im  Laufe  des  Jahres  abgcbolfen 
wurdo,  dio  Sendungen  regelmässiger  wieder  erfolgteu  oud  io 
Folge  bessorer  Vorräthe  dio  Preiso  auf  einen  mäßigen  Stand 
zurQckgieugon. 


Boi  dem  bedeutenden  Verbrauch  von  Kohlen  durch  in- 
dustrielle Etablissements  des  Landes  waren  den  Fabrikanten 
grosse  Opfer  durch  die  hohen  Kohlenpreise  auferlegt  ge- 
wesen, welche  nur  in  der  Aussicht  baldiger  Herabrainderung 
leichter  ertragen  wurden. 

Es  sind  über  die  Eisenbahnstationen  Bruchsal',  Mahl- 
acker, Nördlingen,  Ulm,  Heilbronn,  lagatfeld  bei  den  beiden 
lotzteron  ein  massiges  Quantum  auch  zu  Wasser  eiugefiibrt 
worden : 

Für  Zwecke  der  Eisenbahnverwaltung  ca.  1,200,000  Ctr., 
für  Private  ca.  5,000,000  Ctr. 

Industrie.  Nach  allen  Wahrnehmungen  und  Erheb- 
ungen iat  der  Geschäftsgang  in  den  hier  blühenden 
Industriezweigen,  ein  lobhafter  und  zufriedenstellender  ge- 
wesen. 

Bijouteriefabrikeu  waren  stark  beschäftigt  mit  Aufträgen 
für  Export. 

Chemische  Fabriken  und  Farben- Fabriken  batten  für 
ihre  Fabrikate,  welche  einen  weltbekannten  Ruf  gemessen, 
stets  guten  Absatz. 

Die  Corsetton-FabrikAtion  ist,  wio  die  Exportlisten  auf- 
weisen, äussorst  schwunghaft  betrieben  worden  und  bedeutend 
grösser  gewesen  als  im  Vorjahr. 

Klavier-  und  Harmonium-Fabriken  nahmen  an  dem  all- 
gemeinen Aufschwung  regen  Antheil , was  sieh  auch  von 
Meubles-  und  Parquetboden- Fabriken  sagen  lässt.  Die  sehr 
entwickelte  B&uihätigkcit  ist  von  grossem  Einfluss  hiebei 
gewesen. 

Chocolade- , Conditorei-  und  Tragantwaaren  - Fabriken 
waren  andauernd  mit  Aufträgen  versehen. 

Von  neuen  Etablissements  erscheinen  eine  Fabrik  plat- 
tirtor  Silberwaaren  und  eine  solche  von  plattirten  CJold- 
waaren,  letztere  gegründet  von  zwei  früher  in  Paris  ansäs- 
sigen Deutschen.  Die  Fabrikate  werdeo  gelobt  und  gerne 
gekauft,  auch  verschaffen  sie  sich  schon  Absatz  nach  über- 
seeischen Ländern. 

Die  Fabrikation  von  Luxuswagen  und  Pferdegeschirren 
iat  seit  längerer  Zeit  auf  dem  Platze  einheimisch  and  wird 
von  mehreren  Firmen  aehr  schwunghaft  betrieben.  Eine  der- 
selben, seit  1860  bestehend,  bat  vor  Kurzem  den  lOOOsten 
Wagen  fertig  gestellt.  Von  diesen  1000  Wageu  blieben 
622  in  Württemberg.  290  fanden  Käufer  im  übrigen  Deutsch- 
land, 7 kamen  nach  Oesterreich,  47  Dach  der  Schweiz,  11 
nach  Holland,  6 nach  Russland,  5 nach  Amerika,  12  nAch 
Gochinchina  und  Britisch-Indien. 

Fertige  Kleider  und  Schuhmacherwaaren 
hatten  sich  auch  im  abgelaufenen  Jahre  einer  bedeutenden 
Nachfrage  für  den  Export  zu  erfreuen.  Neben  Südamerika 
ist  jetzt  Japan  eine  gute  AbBatzqnelle. 

Buchhandel.  Der  Versandt  von  Böcbern  von  Stutt- 
gart im  Kalenderjahre  1871  betrug:  nach  Leipzig  34,387  Ctr., 
nach  Wien  6,270  Ctr.,  nach  der  Schweiz  594  Ctr.,  zusammen 
41.251  Ctr.  gegen  33,451  Ctr.  in  1870.  - Der  Platz  ent- 
wickelt fortwährend  eine  grosse  Rührigkeit  im  Verlegt* 
gcschäfte.  Ein  Ende  1871  ausgebrochener  Buchdrucker  Strike 
wirkte  sehr  hemmend  für  einige  Monate  des  neuen  Jahres. 

Die  grösseren  nachstehend  verzeichnelen  Aktiengesell- 
schaften der  Umgegend  waren  sämratlich  sehr  stark  und 
lohnend  beschäftigt.  Zuckerfabrik  Stuttgart  vertheiltc  10  pCt. 
Dividende.  Maschinenfabrik  Esslingen  29  pCt.,  Worttem- 
bergische  Baumwollspinnerei  und  Weberei  16  pCt.  — Für 
dio  Baurawoll-Industrie  ist  von  aehr  grossem  Werth  die  Ver- 
einbarung mit  Frankreich,  betreffs  Zulassung  der  Produkte 
der  elsasB-lothriDgon’schen  Fabriken  bis  Ende  1872,  wodurch 
letztere  vorerst  den  deutschen  Markt  nicht  bedürfen. 

Kammgarnspinnerei  Bietigheim  lOpCt.  Dividende.  Dieses 
Etablissement  bat  sich  aus  Anfangs  schwierigen  Verhältnissen 
nach  und  nach  sehr  gehoben  und  geniesst  ein  grosses  Re- 
nommd  für  seine  Fabrikate.  Eine  bedeutende  Vergrösserung 
erfuhr  es  durch  die  Begründung  cinea  Zweiggeschäftes  in 
Worms. 

Die  Bauthätigkeit  ist  eine  Anfangs  schwache,  sich 
namentlich  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  aber  sehr  ent- 
wickelnde gewesen  und  wird  es  im  Jahre  1872  noch  weit 
mehr  sein.  Sie  entspringt  dem  Bedürfnisse  nach  Wohnungen 
für  die  bedeutende  Zunahme  der  Bevölkerung.  Nach  der 
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neuesten  Volkszählung  vom  1.  Des.  1871  ist  die  Gesammtzahl 
der  hiesigen  Einwohner  91,623  in  16,499  Haushaltungen  (im 
Jahr  1867  waren  es  70,781  Einwohner),  ln  Stuttgart  selbst 
wohnen  84,487,  in  den  Weilern  Berg,  Gablenberg,  Heslach 
zusammen  7.136  Personen. 

Zur  Ausführung  kamen  in  1871  an  Bauten  in  Stuttgart: 

1)  Wohnhäuser  au  Strassenlinien:  169  mit  705  gauzen 
und  125  halben  Stock  werken,  gegen  208  Wohnhäuser  mit  714 
ganzen  uud  68  halbem  Stockwerken  im  Jahre  1870; 

2)  Wobiihintergcb&ude:  36  mit  77  gauzen  und  5 halben 
Stockwerken,  gegen  26  mit  55  ganzen  und  6 halben  Stock- 
werken im  Vorjahre  ; 

3)  sonstige  Hintergebäude  : 150  mit  190  gauzen  und  14 
halben  Stockwerken  gegen  106  mit  131  ganzen  und  11 
halbon  Stockwerken  im  Vorjahre; 

4)  Landhäuser:  6 mit  12  gauzen  und  5 halben  Stock- 
werken, gegen  1 mit  1 ganzen  und  1 balbeu  Stockwerke 
im  Jahre  1870. 

Dio  Liegenschaft-Umsätze  zeigen  namentlich  die  ge- 
steigerte  Unicrueluuuugslust  durch  UmsHlze,  welche,  wie  der 
Monat  Dezember  1871  allein,  das  ganze  2.  Semester  1670  um 
fl.  76,150.  37.  überstiegen. 

JDcr  Liegenschaft«  Verkehr  bezifferte  sieb  auf  fl.  17,735,690 
gegen  im  Vorjahre  fl.  11,404,555.  21.*) 

Die  Arbeiturvcrhältniaao  sind  weniger  günstig  mehr  wie 
seither  und  bat  Stuttgart  unter  den  gleichen  Schwierigkeiten 
wie  audere  grosse  Städte  zu  leiden.  Höhere  Löhne  bei 
wesentlich  redueirter  Arbeitszeit  und  dadurch  die  bedeutend 
höheren  Herstellungskosten  von  Baumaterial,  wie  behauene 
Steine  und  ßacksteiue  siud  wohl  geeignet,  der  Baulust  engere 
Grenzen  zu  setzen,  als  es  sonst  der  i'all  wäre. 

Ich  erlaube  mir,  noch  einige  Mitteilungen  beizufugen 
Uber  hiesige,  auf  die  Entwicklung  der  Gewerbe  wirkende 
sowie  für  Ausbildung  und  Unterstützung  von  Arbeitern  so- 
wohl als  Arbeiterinnen  tätigen  Vereine. 

Der  Gcwcrbevercin  zählt  ca.  1000  Mitglieder,  wel- 
chen eine  entsprechende  Bibliothek  uud  andere  dergleichen 
Huifsmiltel  zu  Gebot  stehen.  Unter  seiner  und  der  Leitung 
des  Arbeitcrbilduugavereins  besteht  ein  Arbeitsnachweise- 
Bureau,  welches  im  Jahre  1870  10,499  Arbeitanachweisuugen 
an  Arbeiter  ausstellte. 

Der  Stuttgarter  Hand  eis  verein,  gegründet  zur 
Förderung  der  Interessen  des  Handelsalaudes,  ist  240  Mit- 
glieder stark  und  leitet  durch  einen  besonderen  Schulrath  die 
etwa  150  Schüler  zählende  kaufmännische  Fortbildungsschule; 
auch  ist  unter  seiner  Obsorge  der  kaufmännische  Verein  der 
hiesigen  Handlungsgehilfen  gegründet  worden,  welcher  die 
Verbreitung  kaufmännischen  und  allgemeinen  Wissens  unter 
seinen  Mitgliedern  snatrebt. 

Der  dritte  grössere  gewerbliche  Verein  ist  die  freie 
Genossenschaft  der  Stuttgarter  Baugewerke, 
welche  sieb  namentlich  die  Weiterbildung  der  jüngeren  Gc- 
wet  begeuoeseu  angelegen  sein  lässt.  Derselbe  hat  eine  be- 
sondere.- Kraiikbeits-Koateu-VersicheruDgskasse  für  die  Ar- 
beiter and  Lehrlinge.  Streitigkeiten  unter  seinen  Mitgliedern 
lässt  er  durch  ein  Friedenagericht  entscheiden. 

Ueber  die  zwei  Qewcrbebankeu  habe  icb  schon  au 
anderer  Stelle  berichtet,  ebenso  über  den  Cousumvereio. 

Besonder!'  Erwähnung  verdient  der  350  Mitglieder  starke 
Arbeiterbildungsverein,  welcher  die  Förderung  der 
luteressen  der  arbeitenden  Klassen  durch  Verbreitung  tüch- 
tiger Berufs-  und  allgemeiner  Bildung,  besonders  volkswirtb- 
acliaftlichvr  Kenntnisse  zu  fordern  bestrebt  ist,  im  Gegensatz 
zu  den  Arbeitsveroineu  mit  sozialistischer  und  coiumuuistiacher 
Tendenz,  deren  Treiben  auch  iu  Stuttgart  die  Aufmerksam- 
keit der  Behörde  auf  sieb  geleckt  hat. 

Ausserdem  bestehen: 

der  katholische  Gesellen  verein  mit  etwa  500 
Mitgliedern  ; ' 

der  seit  1866  gegründete  Verein  für  das  Wohl  der 
arbeiteudeu  Klassen.  Der  Verein  sucht  seinen  Zweck 
zu  erreichen : 

*)  Eins  g«hr  sehKisensvrertbe  Dstailirung  ditatt  Vsrkehrs  nach  Mo- 
naten müssen  wir  des  beschränkt«»  Kaum««  halber  unseren  Lesern 
vorenthaltco.  D.  Rad. 


durch  Anwendung  geeigneter  Mittel,  um  für  die  Ten- 
denzen dea  Vereins  in  weiteren  Kreiaen  Theilnahrne  zu  er- 
wecken und  über  die  Bedeutung  der  Bestrebungen  auf  so- 
zialem Gebiet  und  deren  zeitweiligen  Stand  Kcuutuia»  und 
Aufklärung  zu  verbreiten;  — durch  Unterstützung  derjenigen 
von  den  Arbeitern  selbst  ausgehenden  Unternehmungen,  welche 
mit  dem  allgemeinen  Zweck  des  Vereins  übereinatimtnen ; — 
durch  Verbreitung  nützlicher  Kenntnisse  unter  den  Arbeitern; 
— durch  selbständige  von  dem  Verein  ausgehende  Unter- 
nehmungen, welche  dem  körperlichen  Wohl,  sowio  auch  dem 
allgemeinen  wir thschaftlicben  Gedeihen  der  arbeitenden  Klassen 
dienen;  durch  Anregung  und  Unterstützung  von  Vereinen 
mit  ähnlichen  Tendenzen  in  anderen  Theiloo  dea  Landes. 

Eine  sehr  anerkenncuswcrthe  Thfttigkeit  entwickelte  der 
Verein  während  des  Kriege«  durch  Errichtung  einer  Be- 
scbältigungsanatalt,  welche  am  6.  August  1870  eröffnet  und 
am  1.  April  1871  geschlossen  wurde.  Dio  Anstalt  stand  in 
enger  Beziehung  zu  dem  Sanitälsvereiu,  durch  dessen  Ver- 
mittlung ihm  die  meisten  Aufträge  zukameu.  Die  Zahl  der 
durch  die  Anstalt  beschäftigten  Frauenzimmer  betrug  im 
Laufe  der  Tbätigkcii  des  Vereins  920.  Die  höchste  Zahl  der 
gleichzeitig  beschäftigten  erreichte  die  vorletzte  Woche  des 
September  1870  mit  449  Personen  Der  Verein  zählt  159 
Mitglieder  und  besass  am  1.  Mai  1871  ein  Vermögen  von 
fl.  24.016.  39. 

Das  J u g c u d ver  ei  n s h a u s mit  einer  Lehrlings-Her- 
berge enthaltend  57  gute  Betteu  zu  21—28  kr.  die  Woche 
und  einer  Speiaeanstalt  (mit  Frühstück  zu  3 kr.,  Mittagessen 
zu  9 kr.,  Abendessen  zu  5 kr)  und  der  Herberge  zur 
Hei  in  alb  mit  50  Bettstellen  für  durchreisende  Handwerks- 
gesellen zu  6—9  kr.  per  Nacht. 

Beide  Einrichtungen  stehen  in  Verbindung  mit  einem 
Lokale,  welches  diesen  Arbeitern  am  Feierabend  und  an 
Sonntagen  durch  Bücher  und  Zeitschriften  Gelegenheit  zur 
Belehrung  und  Unterhaltung  bietet. 

Der  Verein  zur  Fürsorge  für  Fabrikarbeite- 
rinnen insbesondere  zu  Beschaffung  von  Betten  in  einem 
bis  jetzt  gcmielbcten  Hause.  Die  Zahl  der  in  der  Herberge 
untergebrachteu  war  Ende  November  1871  101  Personen. 

Die  fühlbar  werdende  Nothwendigkeit  erweiterter  Räume  hat 
auf  den  Plan,  ein  eigenes  Herberghana  zu  erbauen,  geführt, 
zu  desaeu  Ausrührung  die  Stadtgemeinde  einen  billigen  Bau- 
platz zur  Verfügung  stellte.  Mitglieder  des  Vereins  ca.  500, 
Vermögen  ca.  fl.  3000. 

Eine  höhere  Handelsschule  entstand  im  Laufe  des 
Jabres  unter  tüchtiger  Leitung  uud  erprobten  Lehrkräften. 
Dieselbe  entwickelt  sich  deshalb  anch  in  erfreulicher  Weise. 
Zur  Sicherung  de»  Bestandes  wurde  ausserdem  von  hiesigen 
Firmen  und  Förderern  des  Institut«  ein  nicht  unbedeutendes 
üarautiekapital  gezeichnet. 

Laaiwirtksrkiifl  liehe  Krträgafm  Wirtlnakrrfs. 

Ich  Isbsc  hior  die  Mittheilungen  dea  königlich  statistisch- 
topogranhiachen  Bureaus  im  Auszuge  folgen. 

HalmfrUehte : Areal  in  württ.  Morgen  1,642,420V«,  Pro- 
zente der  Geaammt- Ackerfläche:  59.74,  Gesammtertrag  1871: 
8.228,352 Schfll.  oder  nach  rauher  Frucht  berechnet  10.100,747 
Schffl.,  im  vorigen  Jahre  9,794,561. 

Futtergewächse:  Areal  in  württ.  Morgen:  306.284.  Pro- 
zente der  Ges.- Ackerfläche:  11.16,  Gesammtertrag  1871: 
9,827,759  Gtr.  gegen  8,285,064  im  Vorjahre. 

Kartoffeln:  Areal  in  württ.  Morgen:  230,106V»  Prozente 
der  Ges.- Ackerfläche:  837,  Gesammtertrag  1871:  Simri 
22,754,572  gesunde,  1,803,171  kranke,  gegen  im  Vorjahre  : 
Simri  44,605,573  gesunde,  2,679,697  kranke. 

Der  Obstertrag  berechnet  sich  auf  269.501  Simri 
Kernobst  und  75,823  Simri  Steinobst,  während  der  Ertrag 
einer  mittleren  Ernte  nach  dem  Durchschnitt  der  Jahre  1852 
bis  1861  zu  4,297,925  Simri  Kernobst  uud  717,709  Simri 
Steinobst  anzunebmen  ist 

Ertrag  der  Wiesen.  Das  Areal  der  Wiesen  beträgt 
846,694  Morgen  und  der  diesjährige  Ertrag  an  ileu  und 
üehmd  besteht  in  SO.««  Ctr.  per  Morgen,  während  ein  Mit- 
teljahr 29««  Ctr.  per  Morgen  liefert 
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Der  Ertrag  an  Heu  beträgt  18,744,754  Ctr., 

. „ , Oebmd  , ^949^393  » 

zusammen  25,694,147  Ctr. 
gegen  21,237,349  Ctr.  im  Vorjahre. 

Hopfen  bau.  Die  Ernte  war  qualitativ  last  durch- 
gängig gut  bis  sehr  gut,  während  bLo  quantitativ  sehr  ver- 
schieden gewesen  ist  und  zwischen  I V*  - 5 Cir.  per  Morgeu 
schwankte. 

Dio  Preise,  mit  ca.  fl.  80  anfangend,  stiegen  bis  auf 
fl,  160  a fl.  175,  um  dann  auf  fl.  120  k fl.  130  herunter  zu 
geben,  wozu  wohl  die  meisten  Käufe  gemacht  wurden. 

Ea  war  den  Produzenten  zu  gönnen,  wieder  eiumal 
bessern  Ertrag  gehabt  zu  haben. 

' Die  Entwickelung  des  Hopteubaues  war  in  den  letzteu 
20  Jahren  wie  folgt: 


im  Jahre 
1852 

aogeb.  Fläche  Geaararatert  j 
in  Morgen.  in  (Jen ton  u. 

2243  9,133 

’ Ertrag  pr.  Morgei 
in  Centoern. 
4-ot 

1857 

2770 

11.64  4 

4.,. 

1862 

5950 

32,969 

5*4 

1867 

14808 

78,256 

&*» 

1871 

15134 

36,404 

2*4, 

Durchschnitt  v. 

20  Jahren  7596  29,077  3,u 


Die  boste  Qualität  wurde  im  Jahre  1867  erzeugt 

Weinstock.  Die  Witterung  kannte  nicht  wohl  un- 
günstiger sein  für  das  1871er  Produkt,  trotzdem  wurden  filr  die 
schlechte  Qualität  verhältnissmässig  sehr  gute  Preise  erzielt, 
was  einige  Entschädigung  für  das  auch  goriogo  Quantum 
gewährte. 

Die  im  Ertrag  gewesene  Fläche  betrug  56,943  Morgen 
mit  einem  Gesamratertrag  von  73,933  Eimern.  Durchschnitts- 
ertrag per  Morgen  1 Eimer  4.,  Imi,  Durchschnittspreis  per 
Eimer  fl.  43.  46. 

Unter  den  4-1  Jahren  von  1827 — 1870  befanden  sich  11 
mit  noch  geringerem  Naturalertrag  als  das  Jahr  1871. 

Obstbau  lieferte,  wie  vorstehend  bereits  angeführt,  sohr 
schlechte  Erträge.  Es  fand  deashalb  wieder  eino  starke  Ein- 
fuhr tremden  Obstes,  namentlich  aus  der  Schweiz  statt. 


Rindviehzucht  erwies  sich  als  sehr  lohnend.  Fleisch* 
und  Viebpreise  erreichten  eine  nie  dagewesene  Höhe  in  allen 
üattungeu.  Starke  Ausfuhr  bostand  nach  der  Schweiz  und 
Frankreich,  welche  noch  anhält. 

Schafzucht.  Das  Soburergebniss  ist  im  Allgemeinen 
günstig  gewesen,  ebenso  der  Erlös  aus  der  Wolle  mit  einer 
Steigerung  von  fl.  8 ä 12  per  üentner  gegen  das  Vorjahr. 

Preise  für  Hümmel  la  höher  als  je. 

Von  vorstehender  günstiger  Couiunktur  für  Rindvieh- 
und  Schafzucht  konnte  namentlich  aer  grössere  L&ndwirth 
guten  Nutzen  ziehen. 


Die  Missbrauche  des  Aktienwesens. 

(ForUeuung  und  Schlau.)*) 

Drittens:  Verschleuderung  von  Cepilslion.  Es  dürfte  un- 
nöthig  sein,  an  dieser  Stelle  weitläufig  naebtu  weisen,  d»s*  das  Capital 
der  Träger  aller  Cultur  ist,  dass  beispielsweise  die  Erfindungen  des 
Pflugs,  des  Buchdrucks,  oder  die  Entdeckung  der  bewegenden  Kraft 
des  Dampfes  für  die  Menschen  nutzlos  wären,  wenn  es  nicht  Personen 
gäbe,  welche  sparten,  und  dann  ihre  Erübriguugen  in  Form  von  Pflügen 
oder  typographischen  Offitineo  oder  Dampfmaschinen  productiv  anlegten. 
Der  Staat  hat  daher  ein  eminentes  Interesse  an  der  Erhaltung  und  Ver- 
mehrung des  Capital*. 

Die  llandelsgeschichte  weist  aber  nach,  dass  die  Actiengesellschaften, 
als  sie  im  17.  nud  18.  Jahrhundert  vorzugsweise  mit  dem  auswärtigen 
Handel  sich  befassten,  der  Mehrzahl  nach  wegen  schlechter  Geschäfts- 
führung rullirten;  als  sie  später  das  Bankgeschäft  poussirtea,  ihre  Un- 
abhängigkeit den  geld bedürftigen  Regierungen  gegenüber  so  wenig  zu 
behaupten  verstanden , dass  Zahlungseinstellungen  und  Zwangscours 
häufige  Erscheinungen  sind;  dass  die  Credit- Mobiliers  der  fünfziger 
Jahre  enorme  Summen  in  unsoliden  Speculationen  oder  an  unsolide 


Spreu  Unten  verloren  haben.  Ob  aber  die  Portefeuilles  der  jüngsten 
Credilbsnken  unzweifelhafte  Werthe  enthalten,  darüber  wird  die  nächste 
HandeUkrisis , welche  bei  der  gegenwärtigen  Speculationswutb  nicht 
auableibeu  kann,  und  dann  leider  Unschuldige  um!  Schuldige  gleicher- 
masaen  trifft,  näheren  Aufschluss  geben.  Aus  Allem  erhellt,  dass  wenn 
vielfach  die  Aufgabe  der  Actiengesellschaften  dahiu  präclsirt  worden 
ist,  als  grosse  Reservoirs  für  das  überschüssige  Nationalvermögen  zu 
dienen,  sie  die«e  Aufgabe  wegen  Durchlässigkeit  der  Reservoirs,  sehr 
ungenügend  erfüllen. 

Eine  Ausnahme  scheint  nur  und  zwar  bezüglich  des  Eisenbahn- 
wesens tu  bestehen;  allein  da  die  Sorge  für  Mauim-hfalligkcil  und  Be- 
schaffenheit der  Verkehrswege  unbestritten  Sache  des  Staates  ist,  da 
der  Bau  und  die  Erhaltung  der  KnasUtrassen  zu  seinem  Hesswrt  gehört, 
da  aus  dem  thrilweise  ungenügenden  Zustand  der  ualiis liehen  Wasser  - 
Strassen,  dem  seit  einem  Mrnscluifaller  unterbliebenen  B:iu  ueuer  Schiff- 
fahrtskanäle  ihm  ein  Vorwurf  gemacht  wird,  so  k»uu  wohl  die  Frage 
aufgeworfen  werden:  hat  der  Staat  nur  diejenigru  Wrkekrawege  zu 
bauen,  welche  keine  Rente  geben,  die  rentireuden  Verkehrswege  aber 
den  AdiengeselUchaflen  tu  überlassen? 

Gewiss  ist  der  Staalseiscnbahnbsu  Ibeuer,  der  Bahubau  bereits  be- 
stehender Kisenbahngesdlschaften  aber,  bei  gleicher  Bauausführung, 
durchschnittlich  nicht  billiger;  von  dem  Bahnbau  junger  Gesellschaften 
unterscheidet  er  sich  aber  vorteilhaft  dadurch,  dass  das  Auge  für  das 
viele  Geld  wenigstens  etwas  sicht,  Mau  beachtet  in  der  Regel  viel  zu 
wenig,  dass  neue  Privathnbueu  für  Gründerprämie,  Gründungaspeseo, 
Risicoprämie  für  de«  G&neralunlernehmer,  Cour* verloste  an  Actieu  und 
Prioritäten,  gewöhnlich  mehr  als  30  pCt.  des  NulagecapiUls  äugenden 
müssen. 

Anstalt  gegen  den  StaaUbahnhaa,  wäre  es  viel  zweckmässiger,  für 
die  Ausbildung  de«  Fährverkehrs,  an  Stelle  des  Frachtverkchrs,  zunächst 
für  die  Einführung  eine*  Wogcuraum-  und  Collo-Tarifs,  wie  er  im 
sfldweftdeutschen  Biscnbabnvcrband  bereits  besteht,  zu  agiliren  und 
nuf  diese  Weise  im  Eisenbahnverkehr  eine  Concurrenz  zu  ermög- 
lichen. 

Anlangend  endlich  die  industriellen  Aktien  -Unternehmungen,  so 
haben  dieselben  den  Gründern  gewöhnlich  zu  mnsslos^  G-.'winusIc  uber- 
lasseu,  ihre  Ausgaben  für  Bauten,  Besoldungen,  Tantiemen  u.  s.  w.  siijil 
in  der  Regel  zu  bedeutend,  als  dass  gebolh  werden  konnte,  sie  seien 
im  Allgemeinen  im  Stande,  dem  Volkshaushalt  die  anverlraulcn  Capi- 
talien  zu  erhalten,  beziehentlich  zu  amortisireu.  Im  Chcinnilzer  Kaiu- 
merbezirke  t.  B.  reiiliren  nach  d»m  Jahresbericht  von  1869/1870  die 
sänuntlicheu  industriellen  Actieuuuteruehrauugen  durchschnittlich  knapp 
& pCt.  und  dabei  sind  iu  der  betreffenden  Uebersicht  selbstverständlich 
alle  diejenigen  Gesellschaften  nicht  aufgefubrt,  welche  bereits  liqui- 
dirt  haben. 

Leider  fehlt  es  unserer  reichen  deutschen  Literatur  an  einer 
kritischen  Geschichte,  besonders  aber  auch  an  einer  eingehenden  Sta- 
tistik der  Actiengesellschafleu. 

Viertens:  Monopolwesen.  Iu  Sachsen  mit  ra.  2000  Mil- 
lionen Thaler  Gasammt-Capital  he»lehen  Actieugesellichaflen  mit  gegen 
200  Millionen  Thaler  Actiencapital ; d.  b.  der  zehnte  oder  elfte  Tbeil 
des  überhaupt  vorhandenen  Capitals  iat  bereits  Actien-Besitz.  Di» 
Griiudungsspeculalion  ist  aber  noch  keineswegs  gesättigt,  im  Ucgenlheil 
in  fieberhafter  Thätigkeit  und  wird,  wenu  sic  in  der  Summe  de*  ihr 
zugänglichen  Capital«  überhaupt  eine  Grenze  gefunden  hat.  neue  Wege 
zur  Bereicherung  suchen.  Das  Nächstliegende  ist  aber  daun  die  von 
BisenbabngeselUdtaftrn  schon  mehrfach  benutzte  Fusion.  Für  den  wirk- 
samsten Hebel  des  Fortschritts,  die  Concurrenz , haben  wir  dann  den 
ärgsten  Feind  der  wirthschaftlicbcn  Eutwirkelung , das  Monopol,  ein- 
gelauscbt. 

In  privatwirthsehaftliobor  Hinsicht  sind  die  Actiengfesell- 
achafleu  mehr  oder  minder  eine  Gefährdung  für  coucurrirende  Privat- 
unternehmungen, weil  die  Tendenz  der  Gescliäftsleitang  seilen  gleich 
sein  kann.  Es  werden  in  der  Regel  die  Privatunternehmer  susbsllende, 
die  wechselnden  Leiter  von  Actiengesellschaften  glänzende,  wenn  such 
vorabergehende,  Geschäfts«  folge  tu  erxielen  suchen  und  dieser  Unter- 
schied wird  um  so  greller  hervortretea , je  weniger  die  Acticn  einer 
Gesellschaft  in  festen  Händen  sich  befinden,  jo  mehr  sie  Specutalions- 
papierc  geworden  sind. 

Wenn  aber  der  peeunifir  unverantwortliche  Director  einer  Actien- 
geselLschaft  gewagte  Geschäfte  macht  — und  die  Versuchung  liegt 
nahe  — ao  bleibt  dem  vorsichtigsten  Privat-Unteruehmer , um  sich  von 
der  Concurrenz  nicht  überflügeln  zu  lassen,  oft  nichts  übrig,  als  auf 
dem  gefährlichen  Wege  zu  folgen. 

Auch  die  Möglichkeit  liegt  nicht  fern,  dass  Actiengescllschafteo 
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di«  Coticarrefit  durch  Schleuderpreise  und  ähnlich«  M**>u»h*en  tu 
ruiuirtn  suclieu.  Wenn  bei  solchen  Gelegenheiten  die  Direcloren  und 
Verwaltungsräthe  in  ihren  Actien  k In  bsisoe  specnliren,  so  könoen  sie, 
trotz  ungünstiger  Hechuuogssbschlüwe  und  mangelnder  Dividenden, 
inner  noch  Geld  mschen , den  betroffenen  Privat  •Unternehmern  aber 
unabwendbaren  Schaden  zufügen. 

In  grossem  Nachtheile  sind  ferner  die  Privat-Unternehmer  den 
Arbenge  seilst  haften  gegenüber,  als  letztere  unschwer  die  Ermächtigung 
erlangen,  Priorität*- Aiilehen  eufruoehmea,  d.  h.  ihr  Belriebacapilnl  tu 
verstärken , ohae  eine  Kündigung  befürchten  tu  müssen.  Welche 
Schwierigkeiten  hat  dagegen  oft  der  Privat-Unternehmer  tu  überwinden, 
welche  Sorgen  tu  übernehmen,  wenn  er  sein  Geschäft  mit  fremdem 
Capital  vergrössert? 

Auch  in  sittlicher  Beziehung  erheben  sich  ernste  Bedenken,  denn 
die  Hinlcitnng  und  Erziehung  einflussreicher  Klassen  der  Bevölkerung 
xur  Agiotsge  und  tum  Bürsenspiel,  tum  Erwerben  ohne  angestrengte 
Arbeit,  kann  den  V ollucharakter  und  die  Volkstüchtigkeit  nicht  hebeo, 

In  Berücksichtigung  aller  dieser  Umstünde  ist  daher  die  Frage  I. 
tu  verneineo. 

Frage  II.  anlangend,  so  bandelt  ea  sich  darum,  fflr  die  vor- 
entwickelten  Ansichten  die  öffentliche  Meinung  tu  gewinnen,  begreiflich 
tu  machen,  wie  der  Druck,  der  schlimme  Einfluss  des  Aclieowesena, 
bis  tum  einfachsten  Arbeiter,  bis  zur  kleinsten  Hütte  reicht.  Als 
leistes,  wenn  auch  erst  in  Jahren  tu  erreichendes  Strebsiel  aber  ist 
offeu  liinaastellen : 

Aufhebung  von  Art.  173  bis  249  des  deutschen  Handelsgesetz- 
buchs und  des  Buudeagesettes  vom  11.  Jani  1870,  die  Com- 
niandilgeaellschaften  auf  Aclien  und  die  Actiengeaellschaflen 
betr.  uud  dafür:  Unterstellung  der  Acliengesellscfaaflcn  unter 

das  deutsche  Genossenschaflsrechl. 

Eine  so  radiere  Forderung  wird  natürlich  entschiedene  Gegner 
finden,  allein  sie  wird  erfüllt  werden,  wenn  sie  sonst  auf  einem 
gesunden  Gedanken  beruht,  die  Vorrechte,  welche  die  Bürre  in  Gestalt 
des  Actienrechts  besitzt,  werden  fallen,  wie  diejeoigeu  Privilegien, 
welche  PeudHlrechte,  Zunftrechte,  Wuchergeselte,  Schutzzölle  u.  s.  w. 
genannt  werden,  zumal  beroits  erwiesen  ist,  dass  die  auf  Selbsthilfe 
verwiesenen,  weniger  bemittelten  (.'lassen  als  Genossenschaften , in  den 
Vorschussvcmorn,  auch  umfangreiche  und  riskante  Unternehmungen  mit 
gutem  Erfolge  betreiben.  Welches  Recht  steht  also  den  Börsenleutcn 
zur  Seite,  wenn  sie  für  ihre  Unternehmungen  die  Slaatshilfc  in  der 
Form  der  gesetzlichen  Befreiung  von  der  Solidarhaft  in  Anspruch 
nehmen  ? 

Nacbstdem  ist  aber  auch  die  Einachrlnknng  des  Actien wosens  und 
seiner  sonstigen  Privilegien  lu  Aussicht  tu  nehmen  und  giebt  es  de  für 
zahlreiche  Formen;  u.  a.:  Gesetzliche  Contingenlirung  desjenigen  Theils 
des  Nstionsl-CapiUls,  welcher  überhaupt  den  Actiengesellachafteo  zuge- 
führt werden  darf;  Verpflichtung  des  Zeichners  einer  Actie  bis  zu  er- 
folgten Volleinzahlung ; Besteuerung  der  Actie  als  Ersatz  für  die  dem 
Staate  entgehende  Stempelsteuer  bei  ßigeuthums-UebertcagungeQ ; Be- 
steuerung de«  .Notr-numlaufs  der  Zeltelbanke*,  als  Ersatz  für  die  dem 
Staate  entgehende  Urkunden -Stempelsteuer;  Forderung  einer  verhütt 
■isamiSMgen  Vergütung  Seiten  des  Staats  von  denjenigen  Zeltelbanken, 
deren  Noten  von  den  Staatskassen  angenommen  werden;  Nichtverkauf 
der  Slaalseiseu bahnen;  Fortsetzung  de*  Slaats-Eisenbahnbaue«.  — 

Für  jetzt  aber  beantragt  die  Commission,  die  Handels-  und  Ge- 
werbekammer wolle  erklären: 

1.  Die  Abschaffung  oder  wenigstens  Beschränkung  des  Rechts  der 
Regierungen  zur  Gestattung  von  Prioritäts-Anleihen  ist  eine 
Nothweudigkeit,  damit  die  Concurrenz-Fähigkeit  der  Privatunter- 
nehmer möglichst  erhalten  bleibe. 

2.  Die  Aufmachung  einer  Statistik  des  Actienwesens  der  letzten  25 
Jahre,  durch  Vermittelung  der  statistischen  Aemter  und  Bureaus  I 
und  der  Organe  des  Handels-  and  Gewerbestandes  ist  anzastreben 
und  zu  befördern. 

und  beschlossen : 

3.  Vorstehende  Erklärungen  dem  Bundeskanzleramt  und  dem  könig- 
lich sBchsiscl>en  Ministerium  des  Innern  mit  der  Bitte  um  Be- 
rücksichtigung, dem  sächsischen  Landtage,  dem  bleibenden  Aus- 
schüsse des  deutschen  Haudelstsgs  und  den  sächsischen  Handels- 
und Gewerbe-Kammern  mit  dem  Ersuchen  um  Unterstützung 
tu  übermitteln. 

Diesen  Commissionsanlrigen  hat  sich  die  Handels-  und  Gewerbe- 
Kammer  im  Wesentlichen  angeschlossen.  Sie  hat  noch  binzugefdgt, 
dass  die  Ausgabe  von  Aciien-lnterimsscheinen  fernerhin  nicht  zu  ge- 
stalten sei. 


Industriell-commercielle  .Notizen.,; 

ZlMnäabawMea. 

Die  aiffernmässige  Belegung  der  Entwicklung  de«  deutschen  Elsas- 
bahnweeooa  »teilt  »ich  folgendermassen : Dis  Länge  der  im  Betrieb  be- 

findlichen Eisenbahnen  betrug  1816  «rat  6,,  Kilom.,  »lieg  1837  aut  21.., 
1838  auf  189, „ 1839  auf  239,.  1840  auf  468,  Kilo*.  Von  hier  ab 
ist  die  Zunahme  eine  sehr  bedeutende  gewesen  uud  waren  vorhanden 
iexol.  der  Industrie-  und  Pferdebahnen)  am  Schlucee  der  Jahre  1845  : 
2142,  Kilom,  1350:  5856.,.  1855:  7826,,,  1860:  11,089,,,  1865: 

13,89  >„  1868:  14-786.,,  1867:  15,679.,,  1868:16,315,.  1869: 
17,214,,,  18/0:  18,667,,,  1371:  20,98'>M  Kilom.,  so  daaa  »liu  Deutsch- 
land bei  einem  Pläoheaiuhalt  von  9901  gengr.  (Juadratmeilea  im  Dare'i- 
echnilt  2,  Kilom.  Klasnbahnen  auf  1 Q.-M.  besitzt.  Im  Verhältnis*  ca 
»einem  Flächeninhalt  hat  Deatsobland  ein  eehr  ausgedehnte*  Eisenbahn- 
nela  und  alehen  ihm  von  europäischen  Lündorn  In  di**«r  Beziehung  nur 
vor  : Belgien  mit  5,f  Kilom.,  Qtossbritannien  mit  4.,  und  dl«  Nieder- 

lande mit  2,,  Kilom,  B«hu  pro  Q.-M.  Dagegen  entfallen  weniger  in: 
Oesterreich  l.,„  Krank  reich  l„,  der  8«bweis  l.„,  lullen  ln,.  Spanien 
und  Portugal  0,„,  Dünemark  I.,.  Schweden  and  Norwegen  0n,,  Rtus- 
land  Ol4,  Türkei  and  Griechenland  0,,  Kilom  auf  1 Q- Meile. 


Neueste  Marktberichte. 

Nürnberg,  21  Dos.  (Landesprodukten-  und  Waaren - Büre«.) 
Die  eich  an  dieser  Jahreszeit  vor  dem  CbriatTesrt  und  bis  tum  Jahrw- 
ecbluaa  »tot*  aeigende  Leblosigkeit  im  Prodakteageecbifte  i et  nach  die** 
Woche  nicht  ausgeblioben,  so  dass  Umsätze  sehr  b schränkt  waren. 
Angebot-  in  ungarischen  Weiseo  haben  ancb  abguonnamin  und  wurden 
wieder  etwas  höher  gehalten,  Von  fl.  8.  56  bie  fl.  9.  6,  F raokon wsisea 
d 7.  27  bis  fl.  8.  Thüringer  Welten  fl.  8.  Roggeu,  inländischer,  fl.  5. 
20—24  per  100  Zollpfund  Gerste,  bei  dem  anhaltend  ungünstigen  Brau- 
wetter  vernachlä*«igt,  Schweinfurter  fl.  17.  45,  Wie-er  fl.  17.  15  p«r 
3l)0  Zollptund.  Hafer  I).  3.  51  per  100  Zollpfand,  do.  fl.  9.  18  bis 
fl.  8.  54  per  Haktolitar.  — Angeboten:  Ungar.  Weiten  fl.  8.  55  per 
100  Zollpfund,  Wiener  Gerste  fl.  17.  30  per  300  7.  >11  pfund. 

Liverpool,  20.  I)et.  (Wollmarkll  Die  Ueltung  unserea 
Marktes  ist  fortwährend  fett,  obwohl  nicht  viele  Geschäftsabschlüsse 
während  der  Woche  verkamen  Bei  den  öffentlichen  Auktionen  am  18. 
I.  Mts.  wurden  3500  Ballen  Fern  and  800  Ballen  Alpaca  offerirt  und 
nahezu  auch  verkauft.  Der  frühere  Preis  hat  am  Vt  bis  V«  Penoo 
angezogen  gegenüber  jenen  des  Novomber. 


Ter  in  i ns-  Kaleuder 

vom  30.  Detember  1872  bie  6.  Januar  1873  incl. 

1)  .{«latente  Anmddungeter .wir»»  in  kauf mitnnUehen  Genien.  4.  Jan. : 
Gant  übar  das  VerraAgen  des  Friedr.  Ila  oha  er,  Fabrik  beaiteer  dahier. 
(Vgl.  Ins.  668  in  Nr.  101.) 

2)  Generaiver*amn%Umgen : 30.  Dez.:  GAssuits-Gorser  Eisenbahn 

(auarorord.).  Oberlausitter  Bank  (ausserord. ).  — 5.  Jan.:  Eperies- 

Tarnowcr  Eisenbahn  (ausserord.). 

3 ) Audoa*ungtn : Prämien -Ziehungen  : 31.  Des.  : Badische  35  fl.- 
Loose.  Hrauusobwei-'  f 20  Tblr  -Loose  Stadt  Brüssel  IÜ0  Fra-  Loose 
von  1853.  Stadt  Venedig  30  Lire-Loo*o.  2.  Jan  : Da  rin  Städter  fl.  50- 
Loose-  Meininger  Prämienpfandbriefe.  flamhurgor  Tblr.  50  - Loose. 
Oester.  Credit  fl.  109  - Loose.  Mailand  • Como  Kentenschcine.  Donau- 
Regulirnng  fl.  100  - Loose.  Stadt  Triest  fl.  50  • Loose.  Stadt  Mailand 
Fr.  4ö-Loo»o.  Stadt  Bordeaux  Pr.  100  Looso  Stadt  Bukarest  Fr.  20- 
Loosc.  Stadt  Madrid  Fr.  100- Loose.  Stadt  Salzburg  fl.  20  - Loose.  — - 
Serienziehnngen  : 2.  Jan. : Oester,  fl.  250-Loose  vou  1854.  Razb-Gracer 
Eisenbahn  Thlr.  100-Lnose. 

4)  Einzahlungen'.  30.  Dez  : Berliner  Nordbahn  10  pCt.  — 31. 

Des.  : (Veitftliscba  Bank  50  pCt.  Ansiig-TcpliUer  Eisenbahn  (ueua 

Aktien)  20  pCt.  Saal-lInstrut-Eisenbahn  10  pCt.  Leipsiger  Kammgarn- 
Spinnerei  80  pCt.  (neue  Aktion).  Berliner  Verreiosbank  30  pCt.  — 

I 1.  Jan.  : Inoorbarger  Hauptgcworksohaft  20  pCt.  Bayer.  Handelsbank 

10  pf't.  Oester.  Verein  f.  ehern,  u.  tue  teil.  Produktion  30  pCt.  — 2. 
Jan.  : Deutsche  Vereinsbank  2t)  pCL  Chemnitzer  Bankverein  15  pCt. 

Meininger  Creditbank  50  pCt,  Deutsche  Uuionbank  25  pCt.  Bayer. 

0»tbahn  (neue  Aktion)  30  pCt.  Cbem.  Fabrik  lleufeld  20  pCt  Frank- 
furter Hypothekenbank  15  pCt.  Goracr  Handels-  and  Creditbank  20pCt. 
Münster -Enschcder  Eisenbahn  20  pCt.  Dresdener  Handelsbank  30  pCt. 
Breslauer  Diioontobaok  Priedenthal  50  pCt.  Frankfurter  Bankverein 
20  pCt  Allgtm  deutsche  Handelsgesellschaft  30  pCu  Rostooker  Ver- 
einsbank 40  pCt.  Deutscbe  Hypothekenbank  in  Berlin  20  pCt.  Gras- 
Küflacher  Eisenbahn  40  pCt  Ueutsoh  holländischer  Baurerein  60  pCt. 
Internationale  Handels  - Gesellschaft  30  pl't.  Htettlner  Vereinsbank 
25  pCt. 

5)  Dividenden  - Auszahlungen  i 30.  Des,:  Aktienbrauerei  Ludwigs- 

bsfen  fl.  140.  — 31-  Des.:  Luxemburger  Bergwerks-  und  Saarbrücker 
Eisenhüttenwerks-Gesellschaft  Thlr.  46*/»-  Geeellsohaft  für  Gasiodostrie 
ia  Augsburg  fl.  30.  Naubeimar  Karbau*  Gesellschaft  fl.  7. 
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Bekanntmachungen. 


Batjmfdjc  Itjjjotljdum*  unö  PfdjfeHaitK. 

Unter  Bezugnahme  auf  unsere  dcssfallsigen  früheren  Ausschreibungen 
machen  wir  die  Inhaber  unserer  Pfandbriefe  wiederholt  darauf  aufmerksam,  dass 
die  Pfandbriefs-Coupons  schon  14  Tage  vor  der  Verfallzeit  eingelöst  werden 
und  die  Einlösung  spesenfrei  erfolge,  nicht  blos  bei  unserer  H&uptbaik  in  München 
und  unseren  Filialen  in  Augsburg.  Kempten  und  Lindau,  sondern  auch  bei  der 
kgl.  Hauptbank  in  Nürnberg  und  dcu  kgl.  Filialbanken  in  Amberg,  Ansbach,  Bam- 
berg, Bayreuth,  Hof,  Ludwigehafen,  Regensburg,  Passau,  Schweinfurt,  Straubing 
und  Würzburg,  endlich  bei  den  Bankhäusern  M.A.  v.  Rothschild  & Söhne  in  Frank- 
furt &M.  Dörtenbach  & Co.  in  Stuttgart  und  bei  S.  Lederle.  pfälzische  Provin- 
zialbank in  Ludwigshafen. 

München,  dcu  Ü.  Dezember  1872.  102. (3c) 

Die  Bank  - Administration. 


m^cfiicljc  j^isitha^nen. 

Vom  1.  Januar  1873  an  werden  bei  der  Güterexpedition  der  Bayerischen 
Ustbahnen  in  Müitcben  Güter  aller  Art  zur  Beförderung  ria  Rrgmbnrfc  nach  Üörs- 
dann  nach  Dzlientlteirb,  Feirkl,  lartMasnshof,  Umbruch,  Lasf,  HigrMtrf,  KesMrkt  i.  0., 
Olten»««,  Pamelzbrsnn,  Psslbnaer  und  Ritbrnbark  und  vice  versa  zu  den  dermalen  via 
Ingolstadt  geltenden  Tarifsätzen  und  Lieferfristen  übernommen,  soweit  nicht  schon 
seither  bei  der  Beförderung  via  UegcusLurg  günstigere  Tarife  und  Lieferfristen 
Platz  zu  greifen  batten. 

Es  wird  gebeten,  bei  Wabl  der  Ostbabnronte  die  nach  den  vorgenannten 
Stationen  bestimmten  Güter  bei  der  Ost  bahn  -Güterexpedition  in  München 
snr  Aufgabe  zu  bringen. 

München,  im  Dezember  1872.  107. 

J»tf  XHrcftticn. 


Internationaler  Verband 


to6  (2bi  Bekanntmachung. 

Camp«. 

Gant  betreffend, 

Nachdem  das  k.  Bezirksgericht  Nürnberg  in 
obiger  Bach*  erkannt  bai,  daaa  Aber  das  Ver- 
mögen dea  Buchdruck ereibeaitaera  Hilmar  Camp«, 
Inhaber*  der  Firma  .Fr.  Campe  4 Hohn“,  und 
•einer  Ebefran  Marie,  geb.  Hoth,  L.  176  Über- 
wübrdstrasae  dabier,  die  Gant  an  eröffnen,  ala 
Kommiaaur  tur  Leitung  dar  Varhandluogen  der 
kgl.  Bezirk  *gericht«aMe**or  Ilger,  ala  provi- 
aoriacber  Maasererwalter  der  kgl  Adrokat  von 
Praun  dabier  aufzuttellen  »ei,  nud  naebdam 
daa  Gantarkeontiiit«  in  heutiger  öffentlicher 
Sitzung  Abend*  4 Uhr  verkünde!  worden  ist,  ao 
wird  obiger  Auszug  gemiae  Art.  1193  und 
1201  der  Hroteaeordnung  mit  dem  BeifUgao 
tur  öffentlichen  Kenntnis*  gebrecht : 

1)  da»»  in  Folge  der  Uanttröffnuog  dieGant- 
acbuldner  daa  Recht,  nber  ihr  Vermögen 
au  verfUgen  verloren  haben. 

2)  data  allen  denjenigen  welche  anr  Mause 
gehörig«  Gegenstände  im  Bteitse  oder 
Gewahrsam  haben,  oder  welche  an  die 
üantaciiuldner  etwas  schulden,  aufgo- 
guben  wird,  niebt*  an  denselben  zu  ver- 
abfolgen oder  au  geben,  vielmehr  dem 
Kommiaalir  oder  dem  Maaaavcrwalter 
von  dem  besitz«  der  Gegenstand«  An- 
zeige zn  machen,  and  dies«  vorbehalt- 
lich aller  Hechte  aur  Gsntniaaa«  abzu- 
liefern, sofern«  nicht  eine  gesetzliche  Be- 
freiung hievon  besteht. 

Zugleich  werden  alle  Gläubiger  geroSas  Art. 
1253  der  Prozeaaordnuug  hicroit  aulgefordert, 
ihre  Forderungen  uud  etwaigen  Vorzugsrechte 
derselben  bi*  längstens 

Dienstag  4»  4.  Febru.tr  1873, 


zur 

Transport  - 

roti  Post"  und  Eisenbahn* 
Werth  - Send angren, 

Mitglieder: 

Dir  Allgentelne  £/«en6<iAN.Irr«irArrNi)gt-C>Vffff*eAa/'f  in  Berti w, 
Dir  Berliner  f.ttnt*  - ttntl  IV'rtasrr  - Trat*  » vor  I • I «’raicAming«- 
Grtellteltafl  da«  Berlin, 

Ber  Betitelte  Jt.layrl,  Tenntyorl 9 ertieliernngt-Aelirngetelltehnfl 
in  Berlin , 

Bie  Betitelte  Tentttyorl.f  erniehernnyt-tJetelltelmfl  in  Berlin, 
Me  Minrnyn,  Aelienyetelltehmfi  f« r t rrtieltemt »gen  in  Wien, 

Bie  W'wrlwt tt,  Allyrm.  9 ertiefterunyt-Aelirnyetelltehmfl  in  Berlin , 
Die  Frnnkfnrter  Trntttport-  ttntl  4- In*  f erticherttnyt  - Aetien- 
tie  teilte  Itafl  in  FranMfnrt  ttf ft., 

Oie  ,-fff nytlelturyer  AUyetneine  » ertielternnot-Aeliengetellte^nfl 
in  Bnyitettnry, 

Bte  Fetter  V ertlelternnyt-Antlnll  in  W*e»l, 

Ber  nt*cinlteli-l%  ettttltfilitelte  MAoyti  in  .fff.  Bloflbaeh, 

Bie  HeHletiteltr  Bener-t  rrtleUernnyt-Grtellmeltafi  in  Bretlntt, 
Bie  WetlrletltvAe  I ertlehernnyt-Arlien-Banh  in  Mitten. 

Bie  Wiener  Hüehvertieherttnyt.Getelitelfnfl  daa  Wien. 


diesen  Tag  mit  eingereohuat , schriftlich  oder 
mflndlich  unter  Beifügung  der  llcweisurkusde». 
oder  Bezeichnung  der  aonatigen  Be  welsmittel  auf 
der  GaricbtaechTeiberei  d»e  Gantgert'  ht*  sn- 
zumcldcn.  eodann  aber  am 

Mittwach  4ea  21.  Febrzar  1873 
Yansillagi  9 Ihr 

vor  dem  unterfertigten  G&ntkommi**lr  persön- 
lich oder  durch  einen  Gewalthaber  au  er- 
scheinen, um  die  aogemeldeten  Forderungen 
nAthigeufalls  weitarauasoführ«",  um  Qber  die 
Richtigkeit  der  angemeldeten  Forderungen  und 
ober  die  angebrochenen  Vorzugsrechte  tu  verhan- 
delt!, ferner  tun  Ober  die  Wabl  eines  definitiven 
Masaevcrwaltcr*  und  eine«  GUubigerauaachnaees, 
über  etwaige  Vorschlag«  aur  gütlichen  Verein- 
barung und  über  all«  weiterau  da*  gemeinsam* 
Interoase  der  Gläubiger  betreffenden  Angelegen- 
beiten  Bo*chluM  au  basen. 

Die  Aktivmasae  betragt  67,876  fl.  11  kr., 
darunter  eiu  Haus  L.  175  im  Werthan*chlage 
von  40,000  fl,  die  P«**lva  76,110  fl.  11  kr., 
darunter  46,000  fl-  Hypotheken  , so  daaa 
eine  Leberaehulduog  von  6,234  fl.  vorhan- 
den iat 


y Der  Internationale  Verband,  welcher  e*  eich  hei  »einer  Errichtung  im  An- 
fänge dieses  Jahres  zur  Aufgabe  stellte,  die  Versicherung  von  Pwl-Werlb-ScmliigeB 
aut  Grundlage  rationeller  Prinzipien  zu  übernehmen,  bietet  durch  seine  nunmehr 
ausgedehnte  Organisation  wie  zufolge  seiner  Beziehungen  zu  fast  allen  grösseren 
Banken  und  Bankhäusern,  sowohl  den  Behörden,  finanziellen  und  industriellen 
Instituten,  wio  jedem  Geacbäftahanse  Gelegenheit,  auf  die  einfachste  Weise  Ge- 
brauch von  dieser  Einrichtung  zu  machen. 

Zur  Ertheiluug  jeder  weiteren  Auskunft  uud  Entgegennahme  von  Versicher- 
ungs-Anträge!] sind  die  Vertreter  der  einzelneu  Verband*  Gesellschaften  bereit. 


Kürotarg,  des  7.  Daa.  1872. 

Dar  O antvomnlatlr: 

Ilm 

k.  Besirksgerichts-AasMaor. 


y Google 


MS 


Uujimfdta  lianclclsbnnli. 


, T Wi^  brin^  hUmit  zar  öffendichen  Kenntnis,  da«  nach  Beschluss  des  Verwaltung«*  the«  vom 
1.  Januar  1 »73  an  die  statntenmäaame  Abschlagszahlung  auf  die  Dividende  fllr  das  Geschäftsjahr  1872 
gegen  Ablieferung  des  Coupon«  So.  4 pr.  I.  Januar  1873  J 

mil  ft.  3.  12  Sr.  p«  auf  hi«  AMits  I.  «.  II.  fmi|fi»s  (Jtr.  1—20,000) 

»«#  „ „ 1.  36  „ „ „ „ „ „ III.  „ (gtr.  20,001 — 30,000 

bei  den  nachbezeichneten  8tellen  geleistet  wird: 


iu  München:  bei  der  bayerischen  Handelsbank, 
in  Augsburg:  bei  dem  Bankhause  J.  J.  Obermayer, 

in  Frankfurt  a.  M. : bei  dem  Baukhaiise  A.  Reinach  und  der  Filiale  der 
bayerischen  Handelsbank, 
in  Stuttgart : bei  der  Stuttgarter  Bank. 


Ski  ben  oßigrit  JoßtSüTtn  mrrbm  aueft  von  IJtutt  an  bir  am  1.  Stassar  1873  ftfiacs  Coupons 
unfern:  5 pßt.  3Sanft-(|)6figrttionen  fpefenfrei  ringrföft. 


^KümSen  den  22.  Dezember  1872. 

Die  Direktion. 


^aucrifdic  &t)potlkßfn-  uitb  ^Sdjfel-'gSaiifi. 

Das  Ge*ammtertrkff»iM  einer  Bankaktie  für  das  II.  Semester  1872 
(Dividende  und  Saperdivideode  nach  §.  40  unserer  Statuten)  wurde  auf  fl.  Ä9. 
festpesetzt  und  kann  gegen  Einliefcrnng  des  betreffenden  Coupons  bet  ansertr 
Hsapltank,  bei  alleren  slaBtliehcB  Filiale«  bei  Herrn  H.  A.  »an  Rotkschili  & 84k ae  in 
Frankfurt  a.  M.  und  bei  Herrn  8.  Lotterie,  Pfälzische  Provinzial  bank  in  Ludwige- 
hafen  a.  Rh.  erhoben  werden. 

Manchen,  den  27.  Dezember  1872. 

Die  Bank-Administration. 

Pakt».  109.  (3a) 


ich  (3  b)  Bekanntmachung. 

Du 

köoigl.  Bezirksgericht  Hof 

bat  heute  über  da*  Vermögen  des  Fabrikanten 
Jakob  Suttner  zu.  Sauerhof  dl«  Gant  eröffnet 
und  diewn  Beschtu**  io  öffentlicher  Sitzung 
verkündet,  ferner  aU  KommivaAr  aur  Leitang 
der  Verhandlungen  den  Unterzeichneten,  als 
provisorischen  UasMverwalter  dsn  Faktur  Jo- 
hann Kilian  Frank  von  Obarsausrbof  auf* 
gestellt. 

Hierdurch  verliert  der  Oantsckuldner  das 
Recht,  «her  Min  Vermögen  s»  verfügen,  und 
sind  die  von  ihm  ertheilten  Vollmacht»«  er- 
loschen. DemgemSss  wird  allen  denen,  welche 
tnr  Masse  gehörige  Gegenstände  ltn  Besitze 
oder  Gewahrsam  haben,  »der  dem  L Suttner 
«twae  schulden,  anfgefobea,  nicht«  an  den- 
•eiben  so  verabfolgen,  vielmehr  dem  Kommisslr 
oder  Maaeeverwalter  vom  Besitze  Anzeige  tu 
machen  und  dteee,  soweit  nicht  gesetzliche  Be-  ( 
fretong  besteht,  vorbehaltlich  aller  Rechte  zur  - 
Uan:  maste  abauiisfero 

Zugleich  werden  eile  Gläubiger  aafgefordart, 
ihr«  Forderungen  und  etwaigen  Vorsagarechte 


unter  Beifügung  der  Bswelsurknnden  »der  Be- 
■viohnuug  sonstiger  Beweisailttel  auf  der  Ge- 
richtaaehreiberei  des  Bezirksgerichts  Hof  bis 
lingsten* 

Hantig  dei  13.  Januar  1873 

diesen  Tag  mit  eingerechnet,  «ebriftlicb  oder 
mündlich  eniaroeldeo,  sodann  aber  am 

Saaudiig  d««  13.  Februar  1873 
farmiltagt  9 ükr 

vor  dem  Gantkommisulr  im  KommUsioasiimmer 
Nr.  27  des  benannten  Gericht«  persönlich  oder 
durch  Gewalthaber  su  erscheinen,  um  die  na- 
gemeldeten  Forderungen  nöthigenfaila  weiter 
ausiuffibreo,  Ober  die  Richtigkeit  der  aoge- 
meidete«  f oHseung««  and  der  beansptuchtos 
Vorzugsrecht  au  verhandeln,  ferner  über  di« 
Wehl  einen  tbdnitiven  Massnverwaltcrs,  wie 
ein ss  GlKubigprmmebun«*-  über  etwaige  Vor- 
schläge zur  gätliefaau  Ausgleichung  und  über 
alle,  das  gemalusohafllieh*  fnteroseo  der  Gläu- 
biger l'rtirfaoideB  Aagelegonhci'.en  Beschluss  au 
fassen. 

Das  Aktivvermögen  des  Gantsoholdners,  be- 
stehend in  einigen  Immobilien , Waarsolager 
und  AossonsUtodea , beisaft  sich  auf  circa 


8600  fl..  weUben  circa  28^66  fl.  Schnld«o 
gsgouflbcr  atahem. 

Hof  am  11.  D«a.  1872. 

Der  Oantooisniiilrt 

I Ln. 

k.  Besirksgcrichtsratli. 

682.  Bekamt  tm  ach  oog. 

A u s • u g 

aus  dem  Usnossensohafuregitter  des  k.  Handele- 
ge richte*  «u  Landau  i Pfalz K 

Die  Genossenschaft  unter  der  Firma: 
„Landauer  Volkabenk. 
Eingetragene  Genossenschaft.* 
mit  dem  Sitae  su  Landau  bat  unterm  1.  Juli 
1872  eine  FillalkasM  tu  Annweiler,  jedoch  ohne 
gesonderte  BnchfllhiuBg  errichtet  Dia  Firma 
derselben  ist: 

„Landauer  Volksbaak,  Eingetragene 
Genossenschaft,  Pillale  Annweiler," 
and  ihr  Sitz  befindet  sich  tu  Annweiler. 

Als  Beamten  der  Filiale  wurden  aufgestelit: 

1.  Heinrich  Böget.  Strobhotfabrikant,  sie 
Cassier, 

2.  Carl  Ablbora,  Wtruhbulfabrikant,  als 
"<tellvertrec*r  dee  Passiers, 

3.  Heinrich  Die  hl,  Privatier,  als  Coatroleur, 

alle  in  Annweiler  wohnhaft. 

Dieselben  haben  die  Befugnis*,  für  den  Verein 
giltig  mu  zeichnen  Die  Zeichnung  geschieht  in 
dar  Waise  dass  die  Zeichnenden  au  der  Firma: 
„Landauer  Volksbank,  Eingetragene  Genossen- 
schaft,  Filiale  Aoaweüer*  ihre  persönliche  Ne- 
mensuutersebrifl  hintuseuen,  Die  Zeichnung  Ist 
aber  ffir  den  Verein  nur  dann  bindend,  wenn 
sie  wenigstens  von  zweien  dar  obigen  Beamten 
geschehen  Dt. 

Im  Uobrigtn  wird  aut  die  beaflgticho  Ver- 
öffentlichung vom  12.  Fahr.  1870  v 
Landau,  den  9 Des.  1872. 

Der  k.  ObergerichUachreibar  t 

PSrmaaa. 
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Münchener  Börse.  Samstag  den  21.  Dezember  bis  Samstag  den  28.  Dezember  1872  exci. 


Pfandbriefe 
■Kd  Bank- 


8V//,  Obligationen 

4*/,  gansjlbr.  Obligat 

4*/»  balbjKbr.  Obligat.  . 

4*/,  GrundrenUn-Oblig 

47//,  ganajlhr.  Oblig 

47, % balbjlbr.  Oblig 

. 5*/o  ObligKtloBKn  

j4%®/,  Bilber-Rent* ®/t 

47**/«  Papier- Rente 
6«/«  Bond*  pr  1882  b S.  87,  . . . 
do.  pr  1884  do.  . . . 

de.  pr  1885  do.  ... 

4%  Münchener  Obligationen  . . . 
5®/»  Münchener  Obligationen  . . . 
4®/,  Bk.-pbl.  d.  llyp.-  u.  W.-B.  . 
4%rfdbr.d.b.Hyp.-u.W.-B.  *4.1000 
4 */,  Ffdbr.  d.  »fldd.  Boden*  rad. -Bk. 

1 7,  Pfdbr.  d.  fifldd.  Bodencred.-Bk, 

4 V/»  Bodcn-CrediL-Okligat.  . . 
&*'/0  Coisnan.-ObL  d.  b.  Ver.-B. 
|5%  8k.-Obl  d.  bayer.  Hdln.-B 
!5%Bod.-Cre<l.-Obl  d.Nfirnb.Ver.-Bk. 
Tr 


Eleenbaha 

Actlao. 


lad«#  hie- 

toller*. 


ö°//fandbr.  dSüddd.Bodencred.-Baok 
3°/,  Actien  d.  b.  Hyp.-  n.  \V.  Hank 
4®;,  Acti*n  d b.  UandcUbk.  00®/,  E 
4°/,  Aetian  d.  b.  lldl*.  B.  111.  En. 
4®/,  Aetien  d.  b.  Verein, bk.  70°/,  E 
4*/,  hüdd  Boden-Oed.- Actien  40  /',  K. 
|f)°  „ Bayerische  Wecbslerbank -Aktien 
4*/„  Angib.  Bank  actien  40®/,  E. 
(Nürnberger  Vcreinabank- Aktien  . 

6%  Deutschs  Ver.-bank-A.  60®,; 
|4®,,„  Amsterdam«  r Bankaktien  fl.  260 
5*/,  Deutsche  Eff-  u.  W.-ßk.-Akt. 
'Oasterr.  National- Hank -Actien  e*.  . 

| Oaitarreicbiache  Credit- Actieu  . . . 
47//*  Oitbahn- Actien  ...... 

| i.o.  nena  Emisa.  40*/,  Eine,  . . 

do.  do.  voll 

f 3 7,  •/,  ObarbcM  Eieanb  -Act.  . . . 
lOaitarr.  Elisabeth- bahn -Actien  . . . 

I Oester  r.  Fr  ans -Jos  -Bahn-Aatian  . . 
lOast.-frani&a.  &uaub.- Actien  . . . 
Oeat.  (lomb.)  SUdbabL-Actieti  . . . 
Vorarlb-rger  Eiscnb.-Afltion  . . 

Mairtnilkaushütte  . 

Münchener  G anbei.  • Gesellschaft  . . 
München- Dachauer  Papier  Fabrik  . 
BauaiwoU  Spinn.  Kolbermoor  . . . 
Naue  Baumwollspinnerei  Hof  . . . 
Actionbrauerei  tarn  Lüwonbriu  . . 

1 Chemische  Fabrik  Hanfeid 

Oberbayer.  Kohtanbergw  Gea  ai. 
'4®/,  Bayer.  PrBm  -Anl  k Rthlr.  100  . 

H 4*/,  Bad.  Prtmienanl.  i Rthlr.  100 
4*/,  Meininger  Frlm.- Ffdbr  k R.  100 

! 4®/»  R*b-Gra»or 

8 '/,•/,  Cöln-Mindeuer  h Ktblr.  100 
lAnsbecb-Gunaenb.  fl.  7-Looae  . . , 
Augsburger  do.  ... 

Pappen  bei  mar  do. 

Brauoechweiger  20  Tblr.-Loose  . . 


6 ®/0  Albrecbtababu  ...... 

Alfoeld  Fiumaner  Bahn  . . 
Lina-Budw.  En.  e.  1869 
Riad-Braun  Em  r.  1870 
Frans  Joseph- Bahn  .... 

I , Kronpr  Rodolphbahn  . . . 
| . do.  von  1809  ...... 

i , Nordwestbabn  ....... 

j , do.  lit.  b (Elbtbalb. 
i , Pilsen- Prieaener  ...... 

■ „ Ungar.-Gal.  Labn 

i , Ungar.  Nordoatbahn  . . . . 
! , Ungar.  Oitbahn  ...... 

I „ Vorarlb.  hisenb. -Prior.  . . 
| , Oes-.crr.  «fldbahn  |Lomb.)  . 


92 

92 

92 

1007. 

1007, 

1007, 

65 

967, 

97®/, 

iS* 

99®/* 

92 

92V. 

96  7a 

97 

1017, 

>007. 

100 

loov, 

1007 


p. 

86 

92 

92 

92 

100  7, 


G. 

85 
91 V, 

91®/, 

91®/, 

997,|.w/4 

99®/,' 100'/,  ■ 
loov*  1007, 

64®  ,!  64»/, 

96  V, 


iz 97  y® 

101%  Ä 

99*/, 

91% 

967, 

96% 

loov. 


MottUtf.  | Pinutag.  I 
bea.  G.  P.  bar.  Q.  ] 
85  86  85 

9 1 */« . 92  V,  9 1 7,u929 1 V, 


Dtantrtiag. 


Freitag. 


96  V, 


99»/, 
100 
1006 
1257,  etw.  1257, 

134  133 

108 

1027,  *tw.  102 

1097,  

113  


92 

927. 

96V, 


»17.  92  V, 

91®/,!  82 
997,11007, 
i<o  iioov, 
100®/,  11007, 

64®/,  64®/, 

— 617. 


97V, 

, 55!  r* 

91*/,  * 927. 


1017. 

loov. 

100 

1007. 

1010 

125 

1347, 

111 

102 

1097, 

113 


967. 

96®/, 

1007, 

997, 

100 

1006 


10I7, 

I 917. 
917. 
967, 
96®/, 

1007, 

997, 

100 

1010  1008  1007 


R* 

101V, 

I0u»/, 

100 

1007, 


'124®/,  1 

1387,  j 184 133®/, 


110 


1028 1028a  1027- 

131  

1187,  — 

1137,  — 


>7, 


;3®/s 

|3*/,  , 8t**tabahn  . 

Wechsel.  AmslerdMI  fl.  lOOboll 


Berlin 
Briasel 
Vrankfart 
« Hamburg 
Leipiig 
Lenden 
Pnris 
|Wiea 


Ktblr  60 
Fs»  200  . . 
fl.  100  ..  . 
M-B.  100  . 
Rthlr.  60  . 

Pfd.  8t.  10 
Fra.  200  . . 
fl.  100 


Bk.-r>»sc.f.  PI  - Wechsel  . . . 

1 , * Lombard  .... 

[preusa.  priedriebsd'or  . . . 

|20  Francs  • Sl&cke 

iloUtudinche  fl.  10-HtOcka  . 

Pistolen . . . . . 

1 Ei  novcniigtia  . . . 

FraumUrti*  t «mmiwI.«  in.  . 
tUilriTflr Mac  Lu  llaok«  Men 


. K B. 
. K B. 
. K.8. 
. L.  8. 

. K.  8. 
. K S 
. K.  S. 
. K.  8. 
. K.S. 

7, 

7. 


917. 


927, 

92*;, 

iS 

857, 

90  V, 


Tru  121k  — 

76V,  — 

®§S  — 

89V, 

84  y«  — 

5ÖV,  — 


1307, 

H97. 

112'/, 


1127, 

H2V, 


111 

102 

1107. 

113 


1097, 


1024 

1297,129*/, 

1127,  112 

75% 


1 1 
1 1 

— 

— 

— 

— 

— 

-- 

f60 

IM 

1 1 1 
1 1 1 

550 

H — 

196 

— 

196 

196 

11  — 

290 

— 

290 

— 

290 

99'/, 

98 

99*/, 

98 

»97. 

98 

1297. 

125 

1297, 

125 

1497, 

125 

106'/, 

— — 

1067, 

106 

ioiV, 

129 

128 

128 

— 

165 

— — 

166 

172 

168 

‘12V. 

— 

ui'/« 

— 

112  V« 

— 

93 

— 

987. 

— 

?8% 

— 

147, 

’ 

147, 

UV, 

ZI 

77* 

j*/. 

n 

7V, 

47. 

7 7. 

287* 

— 

— 

23*/, 

237, 

— 

— 

— 

, 

— 

— 

93 

927, 

917, 

85‘j1, 

Wie 

8*7, 

7 7 */4 

897, 

84®/, 

507. 


21% 


84% 


— 

— 

— 

— 

— 

— 







917. 



977, 

105 

1047, 

— 

106 

— — 

106 

— - 

937, 

— 

93'/. 

— 

93  7, 



100 

— — 

100 

— 

100 

86% 

1Ö& 

867. 

104% 

86*/, 

106 

»6  V, 

18*7, 

86*/, 

105 

867, 
10  »7. 

118  7, 

118 

1187« 

118 

1 187. 

1187, 

92®/, 

— 

947. 

92'/, 

‘•'2*/, 

93*/,  947. 

1887. 

1067, 

1067. 

— 

67,7. 

*7.7. 

67,7 

87. 

07. 

57. 

9.59 

9.58 

9.59 

9.6« 

9 59 

9.58 

9 22 '/, 

9.21 

9 227, 

9-217, 

9.22 

9.40'/, 

9 56 

9.57 

9 55 

9.57 

9.55 

u 9.43 

9.41 

9.43 

9 41 

9 43 

9.41 

11.52 

lt.49 

11-4,1 

11  48 

11.61 

11.48 

IO»*,', 

105 

105 

106  */, 

105 

»067, 

io*i7,ioG*/,im;% 

U">7. 

iocv 

92'/,  92®/, 

92®/. 

91 

85  V, 

857,  

90  V.  

SS  

üS  — 

7*  — 

77%  -- 

&/l  

86V.  85 
507,  50 


SS 

a> 

a 

’S 


JB 

& 

~ 

t: 

9 

’S 


p. 

bet.  G. 

86 

85 

927, 

92 

927, 

92 

92'/. 

92  92 

100*/, 

100 

ioo‘/. 

100 

looy. 

100*/4 

s 

i i i 

INI 

97*/, 

— • 

102% 



99'/, 

— 

92 '/,  91,92*/.,  92 

927. 

917« 

96®/, 

96'/« 

97 

96®/« 

ioi  V, 

100% 

100% 

100 

99% 

1007, 

100 

1016 

etw  1019 

1257. 

— 

l i 
i i 

133% 

111 

— 

102 

— 

110 

— 

113 



-- 

11 

1027  1027  1025 
130  

1127,112'/. 

i?y® 


767, 


1297, 

1067. 

172 

1127, 

93  V. 

94 
147, 

77. 

7 


fr* 

92*/. 

917. 

85  V. 
85% 

»4 

I 

69  V. 

857, 
60 '/. 


86®/, 

105 


75 


RM1 

196 

290 

99 

126 


_!'/• 

23'/. 

837, 


11% 


851/, 


105 

937. 

100 

86  V. 

1047, 


118*/, 

118V. 

927. 

92V. 

106®/, 

1067« 

67,7. 

67* 

9.69 

9.58 

9.22 

9.20*/. 

8.57 

9.55 

9.43 

9.41 

iiS}. 

'V,8 

1"6%106 

Beilage  zu  Nr.  104  der  „Bayerischen  Handelszeitung“. 


Bekanntmachungen. 


»<■»  !m)cril'd)c  |ij}iotl)ck(iu  unk  iücdjfeMank. 


Bei  der  am  2.  November  b.  J.  vorgenommenen  Nechszehnten  Verloosiing  der  I.,  II.  III,  IV.,  V.,  VI.,  VII.  and 
VIII.  Serie  (Jahrgänge  1864,  1865,  1866,  1867,  1868,  1869,  1870  und  1871)  unserer  Pfandbriefe  worden  nachfolgende 
Nummern  aor  Heimzahlung  gezogen : 


Lit.  A m fl.  1900  per  Stück  die  Nutn.: 


68, 

168, 

268, 

368t 

468, 

568, 

668, 

768, 

868, 

968, 

1012, 

1112, 

1212, 

1312, 

1412, 

1512, 

1612, 

1712, 

1812, 

1912. 

2076, 

2176, 

2276, 

2376, 

2476, 

2576, 

2676, 

2776, 

2876, 

2976, 

3025, 

3125, 

3225, 

3326, 

3425, 

3526, 

3625, 

3725, 

3825, 

3925, 

6058, 

6168, 

6258, 

6358, 

6458, 

6558, 

6658, 

6758, 

6858, 

6958, 

7040, 

7140, 

7240, 

7340, 

7440, 

7640, 

7640, 

7740, 

7840, 

7940, 

8098, 

8198, 

6298, 

8398, 

8498, 

8598, 

8698, 

8798, 

8898, 

8998, 

9063, 

9163, 

9263, 

9363, 

9463, 

9563, 

9663, 

9763, 

9863, 

9963, 

11044, 

11144, 

11244, 

11344, 

11444, 

11544, 

11644, 

11744, 

11844, 

11944, 

13003, 

13103, 

13203, 

13303, 

13403, 

13503, 

13603, 

13703, 

1380  i, 

13903, 

16074, 

16174, 

16274, 

10374, 

16474, 

16574, 

16674, 

16774, 

16874, 

16974, 

17022, 

17122, 

17222, 

17322, 

17422, 

17522, 

17622, 

17722, 

17822, 

17922, 

19080, 

19180, 

19280, 

19380, 

19480, 

19580, 

19680, 

19780, 

19880, 

19980, 

21096, 

21196, 

21296, 

21396, 

21496, 

21596, 

21696, 

21796, 

21896, 

21996. 

Ul. 

B in  1. 

500  per 

Stück  die  Nom. : 

69, 

169, 

269, 

369, 

469, 

569, 

669, 

769, 

869, 

969, 

3021, 

3121, 

3221, 

3321, 

3421, 

3521, 

3621, 

3721, 

3821, 

3921, 

4012, 

4112, 

4212, 

4312, 

4412, 

4512, 

4612, 

4712, 

4812, 

4912, 

6081, 

6181, 

5281, 

5381, 

5481, 

5581, 

5681, 

5781, 

5881, 

5981, 

6099, 

6199, 

6299, 

6399, 

6499, 

6599, 

6699, 

6799, 

6899, 

6999, 

8025, 

8125, 

8225, 

8325, 

8425, 

8526, 

8625, 

8725, 

8825, 

8925, 

ao&3. 

9153, 

9253, 

9353, 

9453, 

9553, 

9653, 

9753, 

9853, 

9953, 

11056, 

11156, 

11256, 

11356, 

11456, 

11556, 

11656, 

11756, 

11856, 

11956, 

13059, 

13159, 

13259, 

13359, 

13459, 

13559, 

13669, 

13769, 

13859, 

13959, 

15027, 

15127, 

15227, 

15327, 

15427, 

15527, 

15627, 

15727, 

15827, 

15927, 

16087, 

16187, 

16287, 

16387, 

16487, 

16687, 

16687, 

16787, 

16887, 

16987, 

17022, 

17122, 

17222, 

17322, 

17422, 

17522, 

17622, 

17722, 

17822, 

17922, 

18087, 

18187, 

18267, 

18387, 

18487, 

18587, 

18687, 

18787, 

18887, 

18987, 

19087, 

19187, 

19287, 

19387, 

19487, 

19587, 

19687, 

19787, 

19887, 

19987, 

20044, 

20144, 

20244, 

20344, 

20444, 

20544, 

20644, 

20744, 

20844, 

20944, 

22021, 

22121, 

22221, 

22321, 

22421, 

22521, 

22621, 

22721, 

22821, 

22921, 

23002, 

231'  2, 

23202, 

23302, 

23402, 

23502, 

23602, 

23702, 

23802, 

23902, 

25056, 

25156, 

25250, 

25356, 

25456, 

25556, 

25656, 

25766, 

25856, 

25956, 

2700«, 

27104, 

27204, 

27304, 

27404, 

27504, 

27604, 

27704, 

27804, 

27904, 

29051, 

29161, 

29251, 

29351, 

29451, 

29551, 

29651, 

29751, 

29851, 

29951, 

32018, 

32118, 

32218, 

32318, 

32418, 

32518, 

32618, 

32718, 

32818, 

32918, 

33005, 

33105, 

33205, 

33305, 

33105, 

33505, 

33605, 

33705, 

«3805, 

33905, 

34020, 

34120, 

34220, 

34320, 

34420, 

34520, 

34620, 

34720, 

34821», 

34920, 

36014, 

36114, 

36214, 

30314, 

36414, 

36514, 

36614, 

36714, 

36814, 

36914, 

37007, 

37107, 

37207, 

37307, 

37407, 

37507, 

37607, 

37707, 

37807, 

37907, 

39052, 

39162, 

39252, 

39352, 

39452, 

39552, 

39652, 

39752, 

39852, 

39952, 

4<K)10, 

40110, 

40210, 

40310, 

404  lo, 

40510, 

40610, 

40710, 

40810, 

40910, 

44045. 

14146, 

44245, 

44345, 

44445, 

44545, 

44645, 

44745, 

44845, 

44945, 

46067, 

46167, 

46267, 

40367, 

46467, 

46567, 

46667, 

46767, 

46867, 

46967, 

47038, 

47138, 

47238, 

47338, 

47438, 

47638, 

47638, 

•17738, 

47838, 

47938, 

49036, 

49138, 

49236, 

49336, 

49436, 

49536, 

49636, 

49736, 

49836, 

49936, 

5(8  45, 

60145, 

50245, 

60345, 

50445, 

50545, 

50645, 

50745, 

50815, 

60945. 

Lil.  C in  II. 

100  per 

Stück  die  Num.  : 

2074, 

2174, 

2274, 

2374, 

2474, 

2574, 

2674, 

2774, 

2874, 

2974, 

4063, 

4163, 

4253, 

4353, 

4453, 

4553, 

4663, 

4753, 

4853, 

4953, 

5009, 

5109, 

5209, 

5309, 

6409, 

5609, 

5609, 

6709, 

6w09, 

6909, 

6085, 

6186, 

6285, 

6386, 

6485, 

6585, 

6685, 

6785, 

6885, 

6985, 

7027, 

7127, 

7227, 

7327, 

7427, 

7527, 

7627, 

7727 

7827, 

7927, 

Digitized  by  Google 


8M9,  8169,  8969,  8369,  8469.  MW.  8669,  fjgj' 

9006  9106.  9*206,  9306,  9406,  9506,  9606,  ' moju/  10958' 

1005«!  10158,  10258,  10358,  10458,  10558,  10658,  I^J®'  12ft4&;  l2945; 

12045,  12145,  12216,  12345,  12445,  12545,  12645,  ug37  14937, 

14037,  14137,  14237,  14.37,  4437,  14537,  14637,  lj^  1Ä863# 

16063  16163,  16253,  16353,  lolao,  16&&J,  16o53,  * 17041«  17906 

17006  17106,  17206  17*06,  1740«,  17606,  176U6,  17706,  7«*,  1790«, 

iq.*1  19181  19261,  19381,  19181,  19681,  19681,  1*781.  19881.  1»9»>, 

22056,'  22165',  22266,  22366,  22155,  M655,  22655,  22755,  ,J39)J7' 

23087,  23187,  232H7,  23387,  23487,  23587,  23687,  * ' Q1ao2  24932 

S 26176  25276  SSt  SSt  Ä SSt  «»!*' 

üeus’  26248  26348,  26448,  26648,  26648,  26748,  26848,  »6948, 

£«$  S 96,  97296  37396’,  27496,  27596,  27696,  27796  2,896,  27996. 

28030,  281*o'  28230,  28330,  28430,  28530,  28630,  28730,  28830,  28930 

30063  30163,  ' 30263,  30363,  30463,  30663,  30663,  30  ' yjgjo 

32012  32112  32212  32312,  32412,  32512,  82612,  32712,  32812,  3291-, 

31084  34181  34284,  34384,  34184,  31584,  34684,  31784,  34881,  84981, 

37047  37147  37247  37347,  37147,  37647,  37647,  37747,  37817,  37947, 

38018  38118  38218,  38318,  38418,  38518,  3R618.  38718,  38818,  38918, 

46049  45149  46219  46319,  45449,  45549,  45649,  15749,  45849,  46949, 

46058’  46158  46258,  16358,  46458,  46558,  46658,  467j8,  46858,  46  08, 

tS  49108:  49268.  49368.  49468,  49568,  49668,  49768,  49668,  49968, 

50034’  50134,  50234,  50334,  50134,  50534,  50634,  50731,  50831,  > 

Ä'  51185,  51286,  61385,  51485,  51685,  51686,  51783  51885,  51985, 

M076  53176;  53276,  63376,  53176,  53576,  53676,  53776,  53876,  .3976, 

56072,  65172,  66272,  66372,  65472,  55572,  66672,  & 56845*  5G945* 

56015  56115,  56246.  56345,  56415,  66545,  56045,  56746  56845,  56945, 

670Go!  67160,  57260,  57360,  574G0,  67560,  576*50'  $ T*  =qqW,'  MiQQty 

69100  69200  59300  59400,  59500,  59600,  59700,  59800,  59900,  60000, 

lim.  61121,  61221,  61321,  61421,  61621,  61621,  61721,  61821,  61921, 

62085,  62186,  62285,  62385,  62185,  62585,  62685,  6 ' 65843'  65943' 

65043  65143  66243,  66343,  65443,  65513,  65643,  65743,  65843,  öö»«, 

66069*  66  59  66259,  66359,  66459,  66559,  66659,  66769,  66859,  66959, 

?1087  71 187,  71287,  71387,  71487,  71587,  71687,  71-87,  71887,  71987, 

73008  73108,  73208.  73308,  73408,  73508,  73608,  73708,  73808,  73 JW. 


59, 

159, 

Ul  » xu  tt. 

259,  369, 

50  per 
459, 

StUck  d 
559, 

2014, 

2114, 

2214, 

2314, 

2414, 

2614, 

3087, 

3187, 

3287, 

3387, 

3487, 

3587, 

5076, 

5176, 

6276, 

5376, 

5476, 

5576, 

6035, 

6135, 

6235, 

6335, 

6135, 

6535, 

7063, 

7163. 

7263, 

7863, 

7463, 

7&63, 

8071, 

8171, 

8271, 

8371, 

8471, 

8571, 

9098, 

9198, 

9299, 

9398, 

9498, 

9598, 

10060, 

10150, 

10250, 

10350, 

10450, 

10560, 

11045, 

11145, 

11245, 

11345, 

11445, 

11545, 

12030, 

12130, 

12230, 

12330, 

12430, 

12630, 

18090, 

13190, 

13290, 

13390, 

13490, 

18590, 

14033, 

14133, 

14233, 

14333, 

14133, 

14533, 

19003, 

19103, 

19203, 

19303, 

19403, 

19503, 

20010, 

201 10, 

20210, 

203 10, 

20410, 

20610, 

230ü6, 

23106, 

23206, 

23306, 

23406, 

23506, 

24080, 

24180, 

21280, 

24380, 

24480, 

24580, 

25095, 

25195, 

25296, 

25395, 

25495, 

25595, 

659, 

2611, 


759, 

2714, 


859,  959, 

2814,  2914, 

3887,  3987, 


6676*  5776,  5876,  5976, 

6635,  6735,  6336,  6935 


7663, 

8671, 

9698, 


7763, 

8771, 

9798, 


7863,  7963, 

8971,  8971, 

9898,  9998, 


in.oferne  bei  unsrer  H.ep.bank  ond  ihren  t.hal.o  .taUfimle,i.  b ei  „nsercr  IUaplb.Dk  in  Il.ck«  und 

a fas  <.«■—  > ■ 

Idebern  einge.rngonen  Eigentbümer.,  * Dh  „d.r  F?raooef  die  Genehmigung  der  eiD.cbllg.gon 

i,  wo.u  bei  SlillungOD  und  .andern MdittroteU.  erforderlich  iel. 


UDsern  BUcberi) 
gelangen, 
uuratel 


„r.o«ü  bei* Stiftungen  =3  .nd.rn  c„?..lmU.ig.n  Corpur..ion«u 

"»ÄplurriÄrd  J:Ä;rgdltrÄ:rMw..dbn.<.  » -">»•““ um  de 

Togo.  ^Q^8rnckte^Ve'rloo.ung*li«to„  oind  in.  B.nklok.l  und  bei  .llen  rorbcn^n^  Z.M.^n  .u  h.ben. 

SnAfUnbia  ««b  unrrbobrn  fmb  nun  bei«  eoroU5«c9angtmn  ?e«f»  1 « 

**  Ul  1 4 |.  1660  per  Slttck  die  Nun..: 

•*M.  2223^,  2623,  3177,  63  4,  5646,  5878 


450, 

826, 

976, 

5953, 

6360, 

6514, 

12503, 

12531, 

12903, 

19&12, 

19693  21219. 
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LiL  K i I.  S04  per  Stück  die  Nom.: 

105,  119,  405,  463,  805,  1072,  1291,  1534,  1891,  2932, 

2955,  3270,  3870,  4052,  4366,  4466,  4623,  4630,  4730,  4866, 

6005,  5021,  5201,  5651,  6029.  6340,  6780,  TOM,  7212,  7337, 

7412,  7474,  7837,  7871,  7926,  7937,  8434,  8586,  8763,  9025, 

9115,  9479,  10010,  10338,  10376,  10411,  10606,  10638,  11085,  11333, 

11891,  12076,  12383,  12825,  13289,  13364,  13763,  13854,  13989,  11035, 

14344,  15324,  15353,  15753,  15778,  15878,  16011,  16260,  16460,  16641, 

16642,  16780,  16880,  17217,  17646,  17991,  18159,  18227,  18310,  18319, 

18327,  18419,  18619,  18719,  18819,  18820,  18859,  19589,  19656,  19769, 

19786,  19989,  20121,  20138,  201-16,  20746,  20889,  21301,  21379,  21579, 

21768,  21879,  22028»  22068,  22268,  23023,  23024,  23223,  23579,  33623, 

24049,  24071,  24149,  24249,  24549,  24602,  24749,  24820,  25016,  2502O, 

25520,  25616,  25667,  25716,  25920,  26146,  26346,  26556,  26910,  26956, 

27583,  28458,  29780,  29899,  30172,  31877,  32178,  32547,  32723,  32731, 

32823,  32931,  33031,  33375,  33937,  34573,  34838,  34935,  35329,  35129, 

35528,  35729,  35781,  35828,  35829,  36137,  36179,  36258,  36480,  37138, 

38434,  38534,  38834,  39579,  40245,  40287,  40387,  41479,  41979,  42106, 

42506,  42606,  42906,  43108,  44014,  44068,  44244,  45232,  45311,  45332, 

45432,  45632,  45911,  46795,  48126,  48226,  48426,  48526. 

Lit.  C .i  fl.  100  per  Stück  die  Num.: 

58,  1026,  1295,  1302,  1782,  1794,  1895,  2157,  2184,  2277, 

2884,  2984,  3009,  3032,  3109,  3110,  3310,  3423,  3432,  3532, 

3656,  3709,  3710,  8875,  3909,  4136,  4336,  4350,  4436,  4475, 

4834,  4934,  5075,  5195,  5198,  5675,  5775,  5788,  6144,  6224. 

6244,  6324,  6424,-  6469,  6179,  6624,  6538,  6624,  6794,  6924, 

7092,  7192,  7364,  7592,  7964,  8045,  8164,  8196,  8202,  8302, 

8702,  8761,  8764,  8796,  8896,  8945,  8951,  9100,  9135,  9435, 

9600,  9635,  9899,  10246,  10315,  10608,  10551,  10636,  10715,  10736, 

10863,  10915,  10936,  11142,  11329,  11391,  11843,  12052,  12143,  12287, 

12291,  12423,  12509,  12523,  12823,  13048.  13100,  13405,  13705,  13742, 

13827,  13927,  14510,  14706,  14742,  16196,  16238,  16560,  16576,  16681, 

16738,  16838,  16938,  16961,  17427,  17478,  17509,  18013,  18610,  18613, 

18757,  19044,  19240,  19644,  19780,  19940,  19980,  20101,  20282,  20408, 

20416,  20608,  20708,  20808,  20908,  20982,  21009,  21380,  21420,  21519, 

21520,  21754,  21820,  21920,  22150,  22661,  22861,  22950,  22961,  23480, 

28636,  23664,  23836,  24131,  24344,  24505,  24805,  25009,  25010,  25197, 

25297,  25310,  25453,  25610,  26272,  26447,  26456,  26608,  26656,  26708, 

27071,  27183,  27323,  27383,  27471,  27483,  27583,  27806,  27823,  28029, 

28129,  28144,  28429,  28509,  28729,  28887,  29008,  29193,  29208,  29317, 

29393,  29422,  29596,  29617,  80101,  80282,  30382,  30582,  30601,  30698, 

30898,  30922,  31003,  31107,  31303,  31378,  31399,  31707,  31734,  31739, 

31778,  31934,  32094,  32125,  32225,  32325,  32425,  32490,  32625,  32757, 

33082,  330yu,  33193,  332^0,  83221,  33303,  33399,  34163,  34192,  34204, 

34221,  34318,  34421,  34492,  34592,  34618,  34621,  3*663,  34792,  35143, 

35189,  36370,  35670,  35870,  36080,  36096,  36196,  36296,  36596,  36996, 

37044,  37153,  37231,  37244,  37522,  37731,  37751,  38043,  38143,  38256, 

38556,  39112,  39676,  39776,  40013,  40122,  40399,  40507,  41128,  41228, 

41349,  4 1 5.28,  415  46,  417  28,  4182H,  41832,  41946,  42124,  42624,  42633, 

42779,  42979,  43120,  43259,  43279,  43379,  *3535,  43765,  43966,  44283, 

445R3,  44738,  44938,  45052,  45133,  45333,  45401.  45452,  45652,  45752, 

45952,  46168,  46568,  46988,  47063,  47363,  47479,  47873,  48081,  48137, 

48637,  48737,  48965,  49088,  49188,  49388,  49488,  49681,  49988,  50061, 

50159,  50374,  50759,  60774,  50868,  60874,  51018,  51318,  51378,  51678, 

62115,  62266,  62590,  62746,  52890,  53141,  63541,  536*1,  53754,  54638, 

64838,  55283,  55901,  56985,  56308,  56380,  56480,  56482,  66670,  56608, 

56680,  56770,  56782,  56980,  57318,  67518,  68289,  58670,  68789,  58889, 

58989,  59223,  59252,  59414,  59652,  69814,  59952,  60229,  60629,  60729, 

60850,  62124,  62309,  62324,  63359,  64696,  64796,  64896,  65365,  65465, 

66392,  69907,  72041,  72341,  72441,  73581. 

Lit.  D i I.  50  per  Stück  die  Num.: 

15,  2$3,  351,  499,  623,  651,  723,  1183,  1283,  1623, 

1640,  2133,  2297,  2350,  2498,  2598,  2698,  3018,  3118,  3218, 

3221,  3295,  3421,  3641,  3806,  3971,  4436,  4636,  4682,  4736, 

4935,  4936,  5372,  5514,  5868,  5934,  6153,  6230,  6348,  6453, 

6548,  6848,  7142,  7168,  7343,  7418,  7543,  7618,  7668,  7686, 

7718,  7843,  7870,  8098,  8207,  8219,  8390,  8398,  8544,  8898, 

8998,  9067,  9166,  9367,  9467,  9608,  9638,  9666,  9768,  9776, 

9876,  9938,  10026,  10079,  1032G,  10361,  10481,  10681,  10926,  10947, 

11294,  11394,  11694,  11694,  11994,  12074,  12289,  12312,  12428,  12589, 

12612,  12715,  12889,  19989,  13015,  13026,  13204,  13418,  13518,  13618, 

13818,  14085,  14185,  14285,  14685,  14700,  14905,  14972,  15012,  15918, 

17289,  17689,  18257,  16367,  18543,  18743,  18843,  18861,  18957,  19162, 

19744,  20236,  20436,  20479,  20679,  20879,  21431,  21711,  21731,  21811, 

21831,  255*26. 

München,  den  2.  November  1872. 
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Bekanntmachung. 

^Sqierif^e  ^anbefsßcntfi. 

Wie  bereits  durch  Bekanntmachung  vom  30.  Juni  1.  Js.  zur  öffentlichen  Kenntniss  gebracht  wurde, 
hat  der  Verwaltungsrath  der  bayerischen  Handelsbank  gemäss  §§.  6 und  7 der  Statuten  die  Einzahlung 
von  zehn  Procent  des  Nominalbetrages  auf  jede  Aktie  für  die  Zeit  v«m  1 — 31.  Januar  1873  beschlossen. 
Die  Herren  Aktionäre  werden  nun  hiemit  wiederholt  eingeladen  diese 

IO°|0  oder  11.  20  südd.  Währung  per  Aktie 

zuzüglich  4 pCt  hieraus  vom  1.  Januar  1873  bis  zum  Einzahlungstage  in  der  Zeit  vom 

1 — 81.  Januar  I§78 

unter  Einreichung  der  Interimsaktien  bei  einer  der  nachbezeichneten  Stellen  einzubezahlen: 

iti  ff  iinchen  t bei  der  Bayerischen  Handelsbank , 

in  Augsburg  t bei  dem  Bankhaus?  J.  J.  Obermayer, 

in  Frankfurt  a.  Jft.t  bei  dem  Bankhause  A.  Reinach  und  der  Filiale  der  Bayeri- 
schen Handelsbank , 

ii i Stuf  fff  ftrf  / bei  der  Stidtgarter  Bank. 

Jeder  Aktionär  hat  den  von  ihm  eingereichten  Interimsaktien  zwei  arithmetisch  geordnete  Nummern- 
Verzeichnisse  beizufllgen. 

Die  abquittirten  Interimsaktien  werden  später  gegen  Rückgabe  der  Empfangsbestätigungen  ausge- 
händiget 

Formulare  der  Verzeichnisse  stehen  bei  den  obengenannten  Stellen  zur  Verfügung. 

Bei  verspäteten  Einzahlungen  kommt  §.  7 der  Statuten  zur  Anwendung. 

München  im  Dezember  1872. 

Der  Vernaltimgarath. 


§ttifabung  pttn  «Jlßouuemenl 

Di.  Süddeutsche  Presse,  das  einzige  grössere  politische  I 
Organ  Münchens  und  eine  der  billigsten  Zcitungeu  — einschliesslich  des  Post* 
Aufschlags  vierteljährlich  fl.  1.  30  (25  Sgr.  9 Pf.)  jedoch  ausschliesslich  alltulligcn 
Stempels  — wird  auch  im  nächsten  Jahre  ihre  Tendenz  : entschiedener 

Fortschritt  im  nationalen  Biuno,  liberale  Entwicklung  in  8tnat, 
Kirche  und  Schule,  in  Volkswirtschaft  und  gesellschaftlichen 
Verhältnissen  weiter  verfolgen.  Eine  ausgedehnte  Aufmerksamkeit  ist  dem 
Handels-,  Bank-  und  Versicherungswesen  gewidmet. 

Die  Originalberich to  aus  Berlin,  Wien,  Paris,  St.  Petersburg  und  anderen 
Hauptstädten  werden  ihren  Fortgang  nehmen  uud  in  Verbindung  mit  den  wissen* 
schaftlichen  Nachrichten  , Kunst  - , Theater-  , Musik  - und  Litcraturberiehten, 
Feuilleton  u.  s.  w.  der  Zeitung  die  bisherige  Achtung  zu  erhalten  streben. 

Anzeigen  finden  bei  einer  ansehnlichen  Auflage,  wovon  ein  grosser  Th  eil 
in's  ferne  Ausland  geht,  dio  weitesto  Verbreitung. 

Bestellungen  wolle  man  auswärts  bei  allen  Postexpeditionen  des  deutsch 
österreichischen  Postvereins  gefälligst  zeitig  aufgeheo. 

im  Dezember  1872. 

Gcprbüton  her  Stibbeulfc&cii  greife. 

Kgl.  llofbuchdruckcrei  von  Dr.  C.  Wolf  «fc  Sohn. 


660.(3«)  Ediktall  adung. 

Vom 

Kgl.  Handelsgericht  Ausbach. 

Za  Anfang  gngenwlrtigen  Monats  ist  dam 
Bauern  Leonhard  Krämer  von  Anfelden  ein 
von  der  kgl.  Filialbaok  Ansbach  Toan  19.  Auguet 
IHGH  Aber  dio  Somme  von  400  fl.  auf  ihn  als 
Gläubiger  ausgestellter  Anlehcosechein  sLit.  B 
Nr.  95216  angeblich  su  Verlust  gegangen. 

Auf  Antrag  desselben  ergeht  hiemit  infolge 
Beschlüsse*  rum  heutigen  Tage  an  den  etwaigen, 
unbekannten,  Inhaber  genannten  Scheine«  die 
Aufforderung  binnen  einer  Frist  von  sechs  Monaten 
den  totster«!  bei  dem  unterfertigten  Gerichte  ror- 
zuwvlsen,  widrigenfalls  derselbe  für  kraftlos  er- 
klärt werden  würde 

Ansbach,  den  21.  Not.  1872. 


Der  k.  Vorstand: 

Lu. 


Bens. 


— — r — 

Bayerisch« 

Staatsbiolioth*k 

München 
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